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Vorwort. 


Indem  ich  meine  Ausgabe  des  Otfrid  der  Oeffentlichkeit 
übergebe,  drängt  es  mich,  den  schuldigen  Dank  allen  denen 
»aazuspreohen,  die  mir  in  meinem  Unternehmen  behülflich  ge- 
wesen sind. 

In  erster  Reihe  gebührt  dieser  Dank  Herrn  Geheimen  Hot- 
r»ih  Professor  Dr.  Karl  Bartsch  in  Heidelberg,  der  von  Anfang 
an  ohne  Unterbrechung  meine  Arbeit  durch  seinen  Rath  geför- 
dert, und  auch  in  schwerer  Krankheit,  wo  jede  geistige  An- 
strengung ihm  untersagt  war,  ihr  seinen  Antheil  nicht  entzogen 
hat  Es  macht  mich  glücklich,  dass  es  mir  vergönnt  ist,  dem- 
selben das  Buch  zu  einem  Tage  darzubringen,  der  für  ihn  sowie 
fiir  unsere  Wissenschaft  von  hoher  Bedeutung  ist,  dem  Tage, 
wo  er  vor  fünfundzwanzig  Jahren  mit  seiner  Dissertation  de 
OUridi  arte  metric^  zu  Halle  den  Grad  eines  Doctors  der  Philo- 
fajphie  erwarb.  Möchte  dem  hochverdienten  Manne  noch  eine  lange, 
sresegnete  Wirksamkeit  für  die  Wissenschaft  beschieden  sein! 

Nächstdem  statte  ich  pflichtschuldigst  meinen  Dank  dem 
Hohen  Auswärtigen  Amte  des  Deutschen  Reichs  zu  Berlin  ab, 
'l»^sfien  Verwendung  mir  die  Benützung  auswärtiger  Handschriften 
♦Tmüg lichte:  ferner  den  beiden  Bibliotheken  zu  Berlin,  den  Biblio- 
ilieken  zu  Bonn,  Sankt  Gallen,  Heidelberg,  München,  Oxford, 
Wien  und  Wolfenbüttel,  deren  jede  mich  durch  vertrauensvolle 
l>arleihuug  von  llandschritlen  und  Büchern  verpflichtet  hat,  und 
*U'ii  Leit<;ni  dieser  Anstalten,  die  mich  auf  jede  Art  unterstützten. 
B<*sondcrs  niuss  ich  noch  die  Hamburger  Stadtbibliothek  erwähnen, 
dir  meine  Arbeit  in  mannigfachster  Weise  hat  fordern  helfen, 
uud  deren  Beamte  bereitwilligst  meinen  oft  nicht  bescheidenen 
Anforderungen  an  Büchern  entsprachen.  Ich  hoffe  und  wünsche, 
da.*i.»»  das  wissenschaftliche  Ergebniss  meiner  Arbeit  einerseits  den 
für  dieselbe  übernommenen  Schulden  des  Dankes  und  andrerseits 
d»*n  ihr  von  mir  —  nicht  allein  an  Geld  und  Arbeit  —  gebrachten 
grossen  Opfern  entspricht. 

Dass  mein  Entschluss,  den  codex  Palatinus  dem  Texte  zu 
(rnmde  zu  legen,  die  allgemeine  Billigung  der  Fachgenossen 
tinden  wird,    bezweifle   ich    keinen  Augenblick.     Von  Lachmann 
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bis  zu  den  neuesten  Forschem  hat  man  sich  oft  genug  genöthigt 
gesehen,  Lesarten  der  Heidelberger  Handschrift  als  die  correk- 
teren  zu  erklären,  obgleich  die  Wiener  fast  allgemein  als  das 
Handexemplar  des  Dichters  betrachtet  wurde,  und  es  ist  mir 
unbegreiflich,  warum  bei  diesem  Stande  der  Dinge  bisher 
noch  Niemand  den  Schluss  gewagt  hat,  dass  auch  die  Heidel- 
berger Handschrift  von  Otfrid  geschrieben  sei,  auch  Kelle  nicht, 
dem  bei  seiner  eingehenden  Bekanntschaft  mit  den  Handschriften 
doch  weder  die  Aehnlichkeit  der  Schrift,  noch  das  Auffiillige 
eutgehen  konnte,  das  darin  lag,  da^s  in  Sprache,  Gedankenent- 
wicklung, Metrik  ein  andrer  Schreiber  so  oft  otfridischer  sein 
sollte,  als  Otfrid  selber. 

Auf  die  Wiedergabe  der  Abweichungen  der_  Handschriften 
l\abe  ich  den  peinlichstenfleissj^erwejad^  vielleicht  gehe  ich 
einem  oder  dem  andern  Fachgenossen  in  der  Genauigkeit  bei 
der  Beschreibung  der  Codices  zu  weit;  doch  ich  war  der  Mei- 
nung, dass  bei  diesem  wichtigsten  Denkmale  der  althochdeutschen 
8i)rache  nichts  tibergangen  werden  dürfe.  Nachforschenden  wird 
nicht  entgehen,  wie  oft  ich  Keiles  Lesungen  zu  berichtigen  und 
wesentlich  zu  bereichern  veimochte,  namentlich  habe  ich  auc^ 
fast  überall  das  unter  den  Rasuren  Stehende  entziffert.  Da  ich 
während  des  Druckes  jede  einzelne  Lesart  für  das  "\Vörterbuch 
noch  mehrfach  mit  meinen  Collationen  zusammengehalten  habe, 
so  kann  ich  nunmehr  hoffen,  dass  nach  Berichtigung  der  unten 
angegebenen,  verhältnissmässig  wenigen  Versehen  absolute  Ge- 
nauigkeit erzielt  ist. 

Für  die  erklärenden  Anmerkungen  befolgte  ich  den  Grund- 
satz, das  in  das  Glossar  Gehörige  streng  fern  zu  halten;  dagegen 
habe  ich  ftir  die  grammatische  und  sachliche  Erklänmg  des 
Dichters  alles  Material  in  denselben  zu  vereinigen  gesucht. 

Das  Wörterbuch,  welches  einem  lange  gefühlten,  aber  nie 
befriedigten  Bedürfnisse  genügen  soll,  und  dem  ich  seit  Jahren 
den  angestrengtesten  Fleiss  zugewendet  habe,  wird,  wills  Gott, 
dem  ersten  Bande  alsbald  folgen. 

Altona,  im  Februar  1878. 

Dr.  Paul  Piper. 
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A.  Otfrids  Leben. 

§  1.  Die  Quellen.  So  sehr  auch  Otfrid,  wie  es  scheint, 
TOD  seinen  Zeitgenossen  bewandert  wurde,  so  ist  uns  doch  keine 
gleicbzeitigc  Lebensbeschreibung  erhalten.  Was  wir  von  ihm 
lissen,  entnehmen  wir 

1.  dem  Werke  des  Dichters  selbst  Die  Nachrichten, 
die  wir  aus  dieser  Quelle  erhalten,  sind  a.  entweder  direkte, 
wie  z.  B.  die  in  den  Widmungen  enthaltenen  Bemerkungen  über 
den  Bildungsgang  und  die  persönlichen  Beziehungen  des  Dich- 
ters, und  diese  Nachrichten  sind  natürlich  die  unanfechtbarsten, 
and  nur  die  Art  der  Auffassung  derselben  wird  durch  die  histo- 
rische und  philologische  Untersuchung  bestimmt;  oder  b.  indirekte. 
Zu  diesen  gehören  die  zahlreichen  Stellen  individueller  Färbung 
in  Ottrids  Gedicht  Die  Erwägung  dieser  Stellen  ist  um  S4> 
wichtiger,  und  die  aus  denselben  gewonnenen  Resultate  sind 
um  rH)  »ioherer,  da,  wie  wir  wissen,  der  Dichter  sich  sonst  mit 
d*T  peinlichsten  Genauigkeit  an  seine  Vorlagen,  die  Bibel  und 
die  Kirchenväter,  anschliesHt.  Solche  Stellen  finden  sich  beson- 
deni  in  den  drei  Widmungsgedichten,  in  der  Widmung  an  Liut- 
ben,  in  Cap.  1,  2  und  18  des  ersten  und  Cap.  23  und  25  des 
frintlen  Buches. 

2.  aus  gleichzeitigen  Aufzeichnungen.  Von  beson- 
denT  Wichtigkeit  sind  unter  diesen  a.  die  Schenkungsurkunden 
a.  von  Woissenburg;  dieselben  sind  veröffentlicht  von  Zeuss'), 
tMnzflne  auch  von  Schöpflin*);  ß.  von  Fulda;  herausgegeben 
von  Schannat*"*),  Pistorius^)  und  besonders  von  Dronke*) ;  y,  von 
>t  Gallen;  herausgegeben  von  Brullisauer^)  und  später  theil- 

•)  C.  Zeuse,  traditiones  possessionesque  Wizonburjjenses.  Spirae, 
LipMA*'.  Vindob.  1842.  -  ')Scböpflin,  Alsatia  diplomatica,  1772. 
')  ^.  Kr.  Sobannat,  corpus  traditionum  fuldcnsium  Lips.  1724.  — 
*i  Pistnrias,  traditiones  Fuldenses  (rerum  German.  scriptores  III, 
p.  4^^?  ff.».  -  *)  Dronke.  codex  diplomaticus  Fuldensis. —  *i  Magnus 
Hrüllisaner,  traditiones  Sancti  Galli.  1045.  Von  diesem  äusserst 
M>ltco«*n  Buche  habe  ich  das  Kxemplar  der  Berliner  K^miglichen  Biblio- 
thek (libr.  impf.  rar.  fol.  82.)  einige  Wochen  benützen  dürfen. 
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woiHo  von  Goldäst^)  und  Nciigart'),  am  boston  von  Wartmann'). 
Die  unter  diesen  Urkunden  verzeichneten  Zeugonnamen  sind 
nicht  nur  von  Wichtigkeit,  weil  sie  einen  £inblick  in  die  Laat- 
verhältnissc  der  gen.  Oertlichkeiten  gestatten,  sondern  auoh  weil 
wir  erfahren,  welche  Namen  an  jenen  Orten  damals  üblich  waren 
und  besonders,  weil  Otfrids  Name,  sowie  die  Namen  andrer  für 
Otlrids  Leben  bedeutungsvoller  Persönlichkeiten  darin  genannt 
werden.  Zwar  ist  das  Vorkommen  eines  Namens  unter  einem 
beBÜmmten  Jahre  nicht  ohne  Weiteres  als  Jiewois  dafür  anza- 
ftchn,  (lass  damals  der  uns  bekannte  Träger  dieses  Namens  an 
dem  betr.  Orte  zugegen  gewesen  sei,  denn  häufig  ist  nicht  ein- 
mal bei  den  Zeugen  gesagt,  ob  es  Mönche  oder  andre  Personen 
waren,  und  einzelne  Namen,  wie  Adalbert,  Werimbert  sind  ziem- 
lich häufig  im  neunten  Jahrhundert,  auch  der  Name  Otfrid  kommt 
mehrfach  vor;  wenn  indess  die  Anwesenheit  der  Person  an  dem 
Orte  um  diese  Zeit  noch  durch  andere  Gründe  wahrscheinlich 
gemacht  wird,  so  wird  die  blosse  Nennung  des  Namens  in  einer 
Urkunde  zu  einem  bedeutenden  Anhalt  werden.  Bei  anderen 
Namen,  wie  Hartmuot,  Lantoloh,  von  denen  sich  ein  häufigeres 
Vorkommen  nicht  nachweisen  lässt,  ist  die  blosse  Nennung  als 
Beweis  tiir  die  Anwesenheit  der  Person  zu  betrachten.  Was 
die  in  den  Urkunden  gebräuchliche  Datierung  anbetrifft,  so  ist 
in  den  Sankt  Galler  Urkunden  meist  Wochentag,  Datum,  fi.e- 
gierungsjahr  des  Kaisers,  oft  auch  noch  die  Indictionszahl  und 
das  Jahr  des  Mondcyklus  genannt,  in  Weissenburg  und  Fulda 
meinte ns  nur  das  B.egierungsjahr,  in  Weissenburg  jedoch  otl  mit 
dem  Zusatz  des  Jahres  unserer  Aera.  Nun  ereignet  es  sich  bei 
den  erstgenannten  ofl,  dass  bei  Berechnung  der  iSonntagszahl 
der  Wochentag  und  das  Datum  nicht  zu  einander  stimmen,  auoh 
entsteht  durch  die  verschiedenen  Fürsten  gleichen  Namens,  sowie 
dadurch,  dass  der  Regierungsantritt  derselben  verschieden  ange- 
setzt wird,  Verwirrung.  Ludwigs  des  Frommen  Regierung  ist 
bald  vom  Jahre  813,  wo  ilim  sein  Vater  zu  Aachen  die  Krone 
auföotztt^^),  bald  vom  28.  Januar  814,  dem  Todestage  seines 
Vaters,  datiert.  Ludwig  des  Deutschen  Regierungsantritt  wird 
bald  in  das  Jahr  833,  w^o  er  König  von  Alemannien  w^irde,  bald 
auf  den  20.  Juni  840,  wo  sein  Vater  starb,  bald  auf  841,  das 
Jahr  des  Sieges  auf  dem  Ries  und  bei  Fontcnay,  bald  auf  842, 

')  GolJast,  scriptores  renim  Alamamiicaruro.  Krancof.  1006.  — 
*)  N  0 II  g  a  r  t ,  codex  diploniaticus  Alemaiiniae  et  Burgundiao  irsiisjuranae. 
Typis  San  Blasianis.  1791.  —  ^)  Ilenn.  Wa  r  t  mann,  Urkundeubuch  der 
Abtei  St.  GaJIen.  Auf  Veranstaltung  der  antiquarischen  GeKellscbaft  in 
Zürich  bearbeitet.  1.  (70()— 840)  Zürich  18(t3.  II.  (840— 920)  Zürich  1866. 
111,  1—3.  (920-1296)  St.  Gallen  1875/76.  —  -•)  vgl.  Jacob 8.  das  Jahr 
813  n.  Chr.  Cottbus  1863.   S.  28  flf. 
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•  die  Theilung  des  Reichs  allseitig  anerkannt  wurde,  bald  auf 

13,    das    Jahr  des  Vertrags  von  Verdun,  gesetzt     Auch  Karls 

m  (j-roesen   Regierang  ist  bisweilen  Yon  771,    dem  Todesjahre 

arlomamiBy    ab  gerechnet     Es   scheint  dies   von   lokalen  An- 

ibamm^en   und  von  der  Ansicht  der  bei  der  Gerichtsyerhand- 

m^  den   Vorsitz  führenden  trrafen  (Wartmann  meint,  von  dem 

Idüeben   der  Schreiber)  abgehangen  zu  haben.     Endlich  werden 

och  anni  ixnperii   und  anni  regni  verwechselt     Als  Anhalt  für 

jenane  Feststellung  des  Datums   dient   dann    die  Form   der  in 

ieii  Urkunden  vorkommenden  Namen,  das  Vorkommen  derselben 

Seogennameii  in  Urkunden  von  bestimmter  Datierung,  die  Nen- 

lang  des  G-raten,   der  in  einem  bestimmten  Jahre  die  Verband- 

iugen  leitete,  und  sonstige  Erwägungen,  die  sich  an  den  Wort- 

tent  der   Urkunde   knüpfen.     Jede  einzelne   der   im  Folgenden 

^mannten  ürkundenzahlen  ist  von  mir  sorgfältig  erwogen  und 

berechnet  worden,    doch  nur  bei  den  wichtigeren   ist  die  Moti- 

ränuif^   in    der   Anmerkung  hinzugefügt,    bei  den   übrigen   die 

abweichende  Angabe  von  Brüliisauer  oder  Neugart  in  Parenthese 

betgeaetzL    Wartmanns  Werk  habe  ich  erst  später  in  die  Hand 

,  bekommen,   und  es  ist  bemerkt,    wo   ich   von   diesem  abweiche. 

b.  gehören  hierher  andere  Urkunden  und  Handschriften  der  ge- 

imten  Klöster,   in  welchen   der  Name  Otfrids   erwähnt   wird. 

Der  Bericht  über  diese  wird  an  der  gehörigen  Stelle  beigefügt 

werden.     Auch  diescf  Notizen  sind  von  grosser  Wichtigkeit ;  nur 

iit  die  Deutting  einzelner  der  angeführten  Stellen  schwierig. 

r3.  müssen  diejenigen  friilieron  TiCbensbeschreibungen  Otfrids 
iDgeführt  werden,  von  deren  Verfassern  wir  voraussetzen  dürfen, 
•ia6s  sie  ihre  Angaben  aus  einem  reicheren  handschrilllicben 
Material  geschöpll  haben,  als  es  uns  jetzt  zu  Gebote  steht  Das 
»l  besonders  der  »Spanheimer  Abt  Tritheim,  welcher  in  seinen 
dri'i  Werken:  catalogus^),  de  scriptoribus  ecclosiasticis^)  und 
Chronicon  Hirsaugicnse'),  die  mit  staunonswerthem  Fleiss  aus 
den  Klosterhandschriften  gesammelten  Notizen  über  das  Leben 
Uffrihmter  iSchritlsteller  niedergelegt  hat.  Aleist  werden  diese 
BeuicTkungen,  was  Otfrid  angeht,  durch  die  sonstigen  Nach- 
richten über  den  Dichter  bestätigt ;  wo  dieselben  Neues  enthalten, 
ohne  da.«s  ändert»  entgegengesetzte  Nachrichten  dem  gegenüber 
gp>teili    werden    könnton,    sind    sie    mit    Vorsicht    aufzunehmen, 


M  TrithemiuSf  Catal<»gu8  illuRtrium  vironim  \\\)b  (das  von  mir 
h«riiiitzte  Exemplar  ist  das  der  Ilaniburger  Stadtliihliotliek,  libor  rarissi- 
mos,    Kealcat.  A.  C.  Vol.  III,  p.  118  d.)  *)  Joh.  a   Tritoshoim, 

catalof^ub  scriptomm  ecclesiastiorum  (-olon.  1531.  —  ^)  T  r  1 1  b  e  m  1  u  s, 
('hnmicou  Hirsaugiense.  St.  Gallen  1690. 

a* 
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duns,   wio  bei  Wattenbach  ^)  oachgewieeen  ist,   ist  Johann  yoi 
Trittünhcim  nicht  immer  zuverlässig. 

Für  das  Leben  und  Werk  Otfrids  sind  noch  von  Bedeutong 
folgende  Arbeiten: 

1.  Chr.  Daetrius,  dissertatio  de  Otfrido  monacho  Weissen- 
burgensi.  Helmstaedt  1717.  Ich  kenne  die  Schrift  nnr  im  Aus- 
züge in  den  Beyträgen  zur  kritischen  Historie  der  deatsohan 
Sprache.  Leipzig  1732.  L  S.  632—658. 

2.  Sam.  NauhauSy  dissertatio  historico-critica  de  antiqnissi- 
miB  linguae  germanieae  monumentis  Gothico-Theotiscis.  Stal^ari 
1723.  vgl.  Beytr  I,  S.  (183)  190—194  (202). 

Diese  zwei  Abhandlungen  sind  noch  brauchbar  wegen  ihrer 
Nachweisungen  aus  der  Geschichte  der  Handschriften  und  über 
die  älteste  Literatur. - 

3.  Theod.  Horning,  conjectures  sur  la  vio  et  rMaoaiion 
d'Otfrid,  meine  de  Wissembourg.  Strasbourg  1833. 

4.  Karl  Lach  mann  in  £rsch  und  Grubers  allgemeiner 
Encyclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste.  Abth.  IIL  Band  7. 
Leipzig  1836.  p.  278  —282.  Wiederholt  in  den  kleineren  Schriften. 
Berlin  1876.  L  S.  449-460. 

5.  Wilh.  Wackernagel  in  den  Elsässisohen  Neujahrs- 
blättem.  Basel  1847.  S.  210—237.  Wiederholt  in  den  kleineren 
Schriften. 

6.  G.  V.  Lechler,  Diaconus  in  Waiblingen,  in  den  Theo- 
logischen Studien  und  Kritiken.  Hamburg  1849.  Jgg.  22.  8.  54 
bis  90  und  303-332. 

7.  Colmar  Grünhagen,  Otfrid  und  Heliand,  historisohe 
Abhandlung,  Breslau  1855. 

8.  Johann  Kelle  in  seiner  Ausgabe  OtiHds,  Begensburg, 
I,  1856,  S.  3—167.  und  U,  1869  in  der  Vorrede. 

9.  Louis  Spach,  nouveaux  m^langes  d*histoire  et  de  cri- 
tiquc  litteraire.  Strassb.  1865.  S.  125—149.  wiederholt  in  den 
Oeuvres  choisies,  Paris  und  Strassbourg.  II,  1866,  8.  1 — 17. 

10.  Heinrich  Fertsch,  Otfrid,  der  Weissenburger  Mönoh. 
Weisacnburg  1874.  Progr.  des  Progymnasiums. 

Ausserdem  mache  ich  noch  autmerksam  auf  die  kurzen 
Kotizen  Jakob  Grimmas  in  der  ersten  Ausgabe  des  ersten  Bandes 
seiner  Grammatik  S.  LVI — LVIII. 

§  2.  Der  Name.  Des  Dichters  Name  begegnet  seit  dem 
achten  Jahrhundert  in  den  verschiedensten  Gegenden  Ober-Deutsch- 
lands nicht  selten,  doch  gehört  er  auch  nicht  zu  den  allerge- 
bräuchlichsten.     Förstemann*)  erwähnt  ihn  in  der  Form  Aufred 

^)  Wattenbach,  Deutschlands  Geschichtsquellen  im  Mittelalter. 
Berlin,  8.  Aufl.  S.  70.  —  *)  Förstemann,  altdeutsches  Namenbuch,  I. 
Seite  1G8. 
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ib  Bischof  von  Tarent  im  8.  Jh.,  nnd  als  Bischof  von  Silvanectum 
aas  dem  10.  Jh.,  in  der  Form  Autfrid  aus  Nöugart  v.  J.  786 
(ygl.  unten  Wartmann  und  BrüUisauer) ;  Auffijd  und  Aufrid  aus 
Hontheim,  historia  Trevirensis  v.  J.  1051 ;  als  Aufred  v.  J.  743: 
als  Qtfijd  aus  den  gest.  episc.  Camerac.  bei  Pertz,  scriptt.  IX, 
I  424,  aus  Keller  (das  alte  Nekrolog  von  Reichenau,  Zürich  1849, 
I  Verhan<llungen  der  Antiquarischen  Gesellschaft)  und  aus  Karajan 
(das  Verbriiderungsbuch  von  St  Peter  in  Salzburg,  Wien  1852); 
als  Otfred  aus  dem  polyptyque  de  TAbbaye  de  S.  Remi  de 
Keims  (v.  Guerard,  Paris  1853)  und  als  Ottfred  aus  Karajans 
obenangefiihrtera  Verbriiderungsbuch.  Für  unsere  Zwecke  ist 
besonders  das  Vorkommen  des  Namens  in  Weissenburg,  Fulda 
UDd  Sankt  Gallen  von  Wichtigkeit.  Ausser  in  einem  Bücher- 
verzeichnisse der  Abtei  (veröffentlicht  von  KnitteH),  und  besser 
Ton  Kelle*)  und  einem  lateinischen  Gedichte  (veröffentlicht  von 
Dümmler')  wird  der  Name  in  Weissenburg  besonders  in  zwei 
(drei)  Schenkungsurkunden  erwähnt.  Die  erste*),  in  welcher 
unterschrieben  ist:  ego  Otfrid  scripsi,  ist  ohne  Datum,  nur  ist 
angegeben,  dass  sie  unter  dem  Abt  Grimold  (831 — 839.  847—  8G1) 
ubgelasst  sei ;  aber  au»  dem  Umstände,  dass  sie  mit  einer  andern, 
vom  17.  ^'ov.  830  datierten  Schenkungsurkunde^)  drei  Zcugcu- 
namen,  uiklo  (uto),  frico  (tVicho)  und  badanolf  (badunolf),  gemein 
hat,  was  sonst  bei  den  Weissenburger  Urkunden  sehr  selten 
Torkommt,  schliesae  ich,  dass  sie  spätestens  im  J.  831  geschrieben 
ist.  Dass  letzten»  Urkunde  noch  Folcwig  als  Abt  nennt,  spricht 
dafür,  dass  Grimold  Ende  ^<3()  oder  Anfang  831  Abt  geworden 
sei*).  Die  zweite  Urkunde'),  welche  vom  2i).  September  851 
datiert  ist,  steht  zweimal  in  der  Sammlung,  das  zweite  mal®) 
mit  nur  unwesentlichen  Abweichungen.  Der  Fall,  dass  eine  Ur- 
kuudt*  mehrere  Male  aultritt,  kommt  auch  sonst  in  den  Weissen- 
burger  Urkunden  vor  und  erklärt  sich  daraus,  dass  von  sieben 
vei-schiedeucMi  Schreibern  dieses  C'opialbuch  zusammengestellt  ist 
In  den  beiden  letzten  Urkunden  bekennt  sich  Otfrid  in  der 
Formel    ejj^o   Otlridus    scripsi    et    subscripsi    als    Schreiber.      In 

')  Fr.  A.  Knittel.  Ulfilae  v/^rsio  gothica  nonnullorum  capitum 
opistolae  Pauli  ad  Romanos.  17()2.  S.  240.  -  »)  Kelle,  Otfrid,  11,  S. 
XVI.  XVII.  -  ^)  Ilaupt's  Ztschr.  f.  d.  A.  XIX  (N.  F.  VIT)  S.  117  No. 
VII.  —  *)  ZtMiss,  S.  153  No.  l(ir>.  carta  quam  otmundus  tieri  rogauit 
Je  i>ajr(>  alisacinso.  actum  in  Wizanburg. —  ^)  Zeuss,  S.  151)  No.  172. 
rarta  milonis  proshitori  de  uilla  gerireshusa:  act.  in  ipso  monasterio  sab 
die  XV.  kl.  decemhr.  anno  siquidcm  XVII  regnante  hludouuico  imp.  — 
*)  I)iinimler,  St.  (rallische  Denkmäler  S.  250  setzt  dieses  Ereigniss 
auf  frühestens  830.  —  ')  Zeuss,  8.  195  No.  204.  rarta  tradiclonis  ge- 
baldi;  acta  in  uuizeuhurg,  sub  die  mercoris  data  III.  kl.  octob.  rege  lu- 
duuuico  anno  XII,  ab  incarnat.  domini  DCCCLI,  indictione  XIIII.  — 
")  ZouRs,  S.  245  No.  254.  carta  traditionis  gebolti:  die  Datierung  ist 
dieselbe,  wie  bei  Xo.  204. 


Otfrids  Lebeo. 

FnLda  wird  der  Name  ziemlich  gobniuchlich  geweBen  eeiiL  Tm 
drei  Urkunden,  einer  o.  J.,  vielleicht  vom  J.  813'),  einer  vom  ft 
Dez.  824*)  und  eiuer  vuui  (>.  Sept.  863'),  aluo  wohl  von  verBchi«^ 
denen  Persönlichkeiten  gebraucht,  wie  die  ZeitahBtiinde  wahr 
acbeinlich  macheo,  wird  Otfrid  unter  den  dem  Ütostar  übep- 
gebenen  Hörigen  genannt;  in  einer  andern')  vom  24.  Sept- 
ist  er  als  traditor  erwähnt;  in  einsr  vom  10.  Juni  804^)  ala 
Schreiber  der  SchenkungBurkunde,  in  zwei  andern  endlich  vom 
30.  Januar  8136)  and  vom  28.  April  9Ul}')  als  Zeuge.  Due 
der  Name  auch  «<onet  noch  in  Fulda  genannt  wird,  erwähnt  Kellt 
I,  S.  20.  Anm.  3.  —  Auch  in  Sankt  Gallen  kommt  Otfrid» 
Name  mehrfach  vor.  In  der  Form  Äutlrid  findet  er  eich 
einer  Urkunde  vom  11.  April  786").  Utfrid  wird  ala  Zeuge 
aufgeführt  in  Urkunden  vom  30.  Juü  797»),  vom  9,  Juiii  830»'), 
in  zweien  vom  25.  .luai  854")'*),  und  in  der  Form  Otfred  von 


I)  DroQke,  S.  145  No.29(l.  traditio  burcauuindae.  —  ')  Dronke. 
S.  300  No.  454.  traditio  UiMburgfie i  actum  publice  in  iiilla  Nordheia 
anno  XI  regnaote  domiiio  Illudnuuico  rege  Fraiicorum  mense  decembii 
die  IX.  -  •)  Uronke,  S.  262  No.  533.  traditio  Brunichonia  et  DeriD- 
burgae;  facta  est  haec  traditio  anno  XXIII  (Schannat:  XXIlll)  doi^ 
hludouuici  orientaliuni  Francorum  regis  mense  Septembri,  sexto  die 
ciusdem  neusia.  —  ')  Dronke.  S.  188  Sn.  420.  traditio  Otfrides,  fncü 
est  traiiitio  tu  mouasterio  Fulda  anno  X  regni  gloriosisaimi  Hludouuici 
imperatoris  mense  septembri  die  acptimo  Kalendas  Oclobris.  —  *)  Dronke, 
S.  114  No.  217.  kartula  traditlonis  Gisalfridi  de  Uuormacinse.  acta  Mt 
kartnia  in  uico  public«  Teineabeitn  menae  iunio  die  X.  regnante  Karb 
imperatore  XXXVI.  ego  Otfridus  rogatna  scripsi,  —  'iDronke,  8.  141 
No.  284.  kartnia  traditionis  Liuuichen  de  Duormacinse.  scripta  haec  kartnia 
traditiouia  in  uilla  quae  dicitur  Marahabergtin  anno  XLV,  regni  domui  KaraB 
glorloBiaBimi  regia  Francorum  III.  Kalendas  meaaie  febrtiarii.  — 'J  Dronk^ 
S.  300  No.  651.  concambium  Adalberti  comiüs  et  venerabilia  Fuldenfii 
ftbbatis  Huoggeri  cum  scientia  et  llcentia  gloriosi  Francorum  regia  Ladovid 
juniüria  regni  ejus  VII.  ^.  «)  War  t  wan  n,  I,  S.  101  No.  107.  Neo- 
gar  t,  I,  S.  87  No.  97,  B  r  Ü  11  i  s  a  u  e  r ,  S.  62  Werdone  abbate  No.  14 
traditio  Dudoois  in  Barae  villa  Syt<rnga;  art.  in  mooaat.  die  XI.  apT, 
anno  XVIIl.  Karolo  rege.-  ■)  Wartmaan,  I.  8.  138  No.  147.  Net- 
gar t,  I.  S.  113.  BrQlIisauer,  S.  87  Werdone  abbate  No,  56  tra- 
ditio Trudberti  bonorum  in  villis  Wigahaym  et  Trosinga.  actum  ig 
Dainiugas  die  HI.  Kai,  Aug,  anno  XXIX.  Karin  rege  Francorum  etLai^ 
gobartorum  et  patricio  Homanorum.  —  ")  Wa  r  t  m  a  n  n ,  S.  308  No.  884 
BrOlliaaner.  S,  182  Goasberto  abbate  No.  109  traditio  Engilramnd 
bonorum  in  Ädalrammisvvitarel  actum  in  monast.  die  domin.  V.  Id> 
Jnn.  (V)  anno  KVI.  Ludouuici  imperatoris  aub  Ercbanbaldo  comite.  — 
>')  Wartmann,  II,  8,  48  No.  430.  Brülllsauer,  S.  241  lirimaUo 
abbate  No.  S7  traditio  Tbanclirati  et  Hartperti  bonorum  in  Torgoias 
Villa  Steinigunekka.  actum  in  moDast.  die  Martia  VIII.  Kai.  Jul.  aniu 
XV.  Hludouuici  regis  Oadalricbo  comite.  Neugart,  8.  271  No.  S89 
berechnet  fQr  dieae  Urkunde  aus  der  Datierung  das  Jahr  S50.  — 
")  Wartmann,  II.  8.  4lf.  Br  äl  I  i  a  an  er,  S,  241  Grimaldo  ahhate 
No.  38  precaria  eorundem  bonorum. 
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ihre  877^).  IldetbnB  von  Arx')  tiihrt  den  Namen  Otfridfl  noch 
■»  andern  Sankt  Gallener  Handschriften  an,  aus  codd.  No.  561 
L  113.  Ko.  446  p.  50  nnd  7\^  und  728.  Wae  die  Schreibart 
■geht,  80  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  Ottrid  selbst  seinen  Namen 
ti«  beiden  Male,  wo  er  in  der  Heidelberger  Reinschrift  vor- 
kftount,  Ötfridos  jajLficcentniertem  0,  schreibt.  Damit  vergleiche 
dasa  in  dem  Weissenburgcr  Copialbucho,  ausser  in  Namen 
aodo-^),  uado^),  iiada^),  üadalbald^),  üadalrih^)^),  üadalrih^), 
■arlalguriTiTT*^)^  oadalraht'^),  wo  die  Accente  die  vokalische  Ans- 
iprache  des  u  bezeichnen  sollen,  nur  in  dem  Namen  otmarus^*) 
■ck  ein  Accent  findet;  wenigstens  gibt  ihn  Zeuss  im  Register 
(S.  383)  an.  Wir  werden  also  darin  einen  Weissenburgcr,  viel- 
leicht einen  Otftidischen,  Gebrauch  zu  erkennen  haben. 

§  3.  Otfrids  Geburtsjahr  und  Geburtsort  Dass 
Otfrid  spätestens  gegen  Ende  des  achten  Jh.  geboren  sein  muss, 
mioheint  schon  deshalb  wahrscheinlich,  weil  er  sich  selbst  in 
ier  Vorrede  ad  Liutb.  123  Hrabans.  Schüler  nennt.  Hraban 
Hand  aber,  wie  bekannt,  der  Fuldaer  Klosterschule  804—822 
Tor.  Einen  fernem  Anhalt  zur  Bestimmung  von  Otfrids  Geburt«- 
iakr  können  wir  aus  Betrachtung  des  Lebens  seiner  Freunde 
Wcrimbcrt  und  Hartmut,  sowie  aus  einer  Andeutung  in  seinem 
Ssdichte  gewinnen. 

Werimbert,  der  gute,  wie  ihn  Otfrid  H.  165  nennt,  cnt- 
rtammte   einer  vornehmen   Familie.     Sein  Vater   war   der   Graf 
J  Adalbert,  und  sein  (irossvater,  wie  Neugart  ^3),  ich  weiss  nicht, 

»)  Brüll i  sauer,  S.  342  Ilartmoto  abbato  No.  40.  traditio  Liut- 

1  kni  bonoruTn   suonim  in  Aha.   actum   in  Rumanc8horn   die   sexta   feria 

!   UDO  I  domni  Karoli    sub  Adulbcrto  coroite.    —     ')  P  o  r  t  z ,  Monumonta 

i  GmnaniÄO.   scriptt.  11,  p.  101  not.  .Sü.    —    »)  Zeuss,    S.  153  No.  1G5. 

'  L  olien  S.  5  .\um.  4.—   *)  Zeuss,  S.  ltJ3  Xo.  175.  carta  irmiiiburpac. 

actum  in  monast.  die  maio  VIII.  regni  liliidouuici  regis(ti21).  —  ^)  Zeuss. 

.     S.  112.  No.  111.   carta  cierolfi  et  burgratane  de  pajro  alisacinse.    die  V. 

U.  frbr.  anno  XVI.  caroli  regi8(784).   -  «)  Zeuss,  S.  34  No.  30.  carta 

»•Ulmanni  de  pago  alisa/inse.  VIll.  kl.  iul.  anno  X.KXII.  kandi  regis  (dO<0- 

—  •)  /  en  s  s.  S.  30  No.  24.  tradicio  quam  tradiderunt  hiltolfus  et  thiot- 
^ir-rtus  pro  am'mam  alboino  in  pago  alisacinse.  actum  in  monast.  iustolfo 
f^tkcnfko  anno  XXX.  carolo  rege  die  V.  non.  madias  (7i>^<).  —  • )  Zeuss, 
S.  111  No.  lo9.  carta  hildiniuua  de  pago  alisacinse.  act.  in  mon.  erem- 
bertii  epö.  HI.  kl.  mar.  anno  XIV.  karoli  regia  tranc.  (7rt2).  -  **)  Zeuss, 
•S.  20  No.  2.H.  carta  rantuuigi   de  pago  alisacinse    act.   in   monast.   priil. 

'  kl.  ian.  anno  XXXI.  caroli  regis  (798).  —  '")  Zeuss,  S.  39  No.  3H. 
pr^tarinm  htldit'ridi  managoldi  et  uunidsindi.  act.  in  monast.  kl.  mai. 
ann»  XII.  hhid.  regia  francorum  (693?)—  »»)  Zeuss,  S.  UM  No  176. 
ctrta  quam  fecit  gisalrih  et  uxor  eins  uadalralit.  bernbario  epö.  (ca.  H20). 

—  »*)  Z^nss,  S.  193  No.  2<>2.  Hoc  est  testamentum  quod  otmanis  et 
imma  fieri  rogauerunt.  act.  ratfrido  abbate  in  uilla  hasanbabc  sub  die  X. 
kl.  madian  anno  UiTcio  regni  domno  nostro  regis  (713).  ->  >')  Neu  gar  t, 
epiM-o|»atii»  Constantiensis  I.  p    16M. 
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nach  welchen  Quellen,  mittheilt,  Hunfrid,  der  Priifekt  von  Rhaetia 
coriensis.  Der  Name  eines  Grafen  Ädalbert  ist  in  St  Gallener 
ürkitndea  überaus  häufig  (ich  habe  ihn  vom  Jahre  Hl?  ab  go- 
l'uuden,  und  zwar  bis  zum  J.  tt83  6ämul),  auch  wird  einfach 
Adalbert  oder  Adalpert,  eolttiner  Ädalbrebt  oder  Ädalpruht  unter 
den  Zeugen  aufgefuhrl.  (74  mal  in  der  Zeit  von  771— «1^3,  dar- 
tiQter  bisweilen  zwei,  dreimal  in  derselben  Urkunde).  Als  ucriptor 
tindoL  er  flob  in  vier  Urkunden,  als  traditor  in  tiinfen  erwähnt. 
£b  ist  demgeniäss  nicht  mit  Siuberbeit  testzuatellen,  doch  ist  es 
nicht  unmög'lich,  dase  der  traditor  in  der  Urkunde  vom  2b.  Sov. 
837  (Br.  «3«)')  WerimbertB  Vater  sei,  da  Adalbert  ja  in  leb- 
hatleni  Verkehr  mit  dem  Kloster  gestanden  hat,  wie  sich  gleich 
zeigen  wird,  vielleicht  einer  der  ei'sten  grösseren  Vasallen  dee 
Abtes  gewesen  ist.  Sein  Sohn  Werimbert  ist  als  Schreiber  der 
Urkunde  genannt.  Seltener,  nis  Adalberts,  ist  der  Name  W  erimbertB 
(Föratemann  1,  S.  12€ti  erwähnt  ihn  seit  dem  achten  Jh.),  jedoch 
gehört  auch  dieser  nuch  zu  den  häufigeren  in  deu  Urkunden,  es 
finden  sich  in  Urkunden  auch  Orte  nach  diesem  Namen  Worim- 
bretiacella*)  und  Werinpertivvilare*)  genannt.  Die  iilteste  Erwäh- 
nung des  Namens  in  einer  St.  Gallener  Urkunde  ist  vom  J.  743 
in  der  Form  Werinberatb,  dann  findet  er  sich  nicht  erwähnt  bis 
zum  J.  7fi7.  Von  da  ab  kommt  er  vor  in  deu  Formeu  Warim- 
bertus,  Warinbert,  Werioiprcht,  Werim])ert,  Werinprebt,  Werin- 
pert,  Wcrinpret,  Werimbert,  Werimbreht,  Werimbret,  Werin- 
breht,  Werinbert,  Weriubret  iu  Urkunden  aus  den  Jahren  788. 
791.  798.  7!)9.  804.  SOG.  812.  814.  Slß.  824.  837.  838.  839. 
844,  859.  86U.  SÖl.  865.  86(>.  8(19.  870.  «72.  876.  881.  882. 
Von  812  ist  es  mir  nicht  wahrscheinlich,  dass  der  Erwiihnte 
der  Sohn  Adalberts  ist,  denn  in  dieser  ürkimdo  wird  or  an  gani 
hervorragender  Stelle  genannt  Dass  auch  in  den  übrigen  nicht 
überall  Otfrids  Freund  gemeint  sein  kann,  lehi-t  »chon  die  Be- 
trachtung der  Zeituhstände ;  ausaerdom  wird  er  aber  auch  in 
einigen  Urkunden  muhrlach  auigeluhrt,  so  wird  in  der  Urkunde 
vom  J.  882*)  ein  Vverimbertus  als  aedituus  und  ein  Werimpert 

')  Wartmaun.  I,  S.  340.  Neu  gart,  I,  228.  BrOlUsauei, 
S.  21],  Bemwico  abbat«  No.  16.  traditio  Adalberti  bonoram  in  Izinheiin. 
actum  in  Tunrludutn,  die  dorn.  VII.  Kai.  Uec.  auno  XXV.  Hlmlnunici 
imp.  Bub  Keroldo  cowite.  Egii  Jtaque  Werinbertus  ad  vicem  Ituadbsldi 
diaconi  ragatiis  scripsi.  ~  ')  Wartmann,  II,  S.  !)2.  Neußart,  I, 
292.  BrQllisaaer,  S.  263  Grimuldo  abb.  Nn.  8U.  trad.  Wdliheri 
bonomm  in  Werimbretiacella.  VUU.  Kul.  Oct.  11.  fer.  anno  XXI.  Lud. 
reg.  nuDdaWcho  com,—  ')  Wa  rlm  a  im,  I,  S.  209.  SeuRart,  I,  168. 
BrnlliBauer,  S.  127  Gossberto  abbate  No.  9.  trad.  Werinperti  bo- 
norum in  Werinpertivvilare  Linzgoiae.  act  in  celU  maionis.  die  Merc, 
IV.  Id.  Marc,  anno  lU.  Lud.  imp.  aub  Odahicho  com.  —  •)  W  a  r  t- 
maiiD,  II,  S.  233.  Neugart,  I,  438.  I<  r  n  1 1  in  a  u  e  r,  S.  3&I.  Hart- 
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■bdiaconus    als   scriptor  der  Urkunde,   in  einer  andern  vom  4. 
April  822  (Br.  821  )*j,  ein  Vverimpreht  als  tentis  und  ein  anderer 
ilt  hidex.  bezeichnet,   endlich   in  Urkunden  vom  31.  Juli  808'), 
vom    2\^.   Mai  8()Ü')  und  vom    16.  Dez.  798   werden  gar   zwei 
Werinbert    als  Zeugen  genannt.     Im  Ganzen   ist   der  Name  3<) 
■Hkl  in  dem   Zeitraum  von  788 — 883  erwähnt     Hiervon  nennen 
«krher   uuAem  Werimbert  die   zwei  Urkunden   von  882^)*'^),    wo 
er  al»  aedituuB  bezeichnet  wird,  da  auch  nonst  überlieteri  wird, 
er  sei   Küster   in  »St.  Gallen   gewcBen.     Ildetons  von  Arx*)  be- 
lichtet es  noch  au8  andern  handschrittlichen  Quellen  des  Klosters. 
Sein  Name  wird  gleich  nach  demjenigen  des  Dekans  aufgeiuhrt 
und  genau    so    geschrieben,   wie  bei  Otirid.     Sicher  möchte  ich 
das  auch  annehmen  von  dem  Werimbret,  der  am  8.  Febr.  838^) 
eine  Urkunde  ad  vicem  Uartmoati  schreibt,  und  von  dem  8ch rei- 
ber der  Urkunde  der  Adalbert'schen  Schenkung*).    Wahrschein- 
lich ist  es  ebenso  von  dem  »Subdiakon  Werimbreht,  welcher  am 
iö.  Sept.  839')  (Brüll.  840),  und  dem  „indignus  levita"  Warim- 
bertns,   der  am  31.  März  844^®)  eine  Urkunde  schreibt  (die  Ver- 
pfiiehtung  zum  Schreiben  der  Urkunden  scheint  uuior  den  Mönchen 
der    Klöster  gewechselt    zu    haben).      Sicher    nicht   ist  Ottrids 
Freund    gemeint    mit   dem   Subdiakon    in    der    oben    erwähnten 


moto  abb.  No.  5(».  precaria  Hiltithiue  bonorum  iu  Holfoltisvvilaro.  act.  in 
muBjLSt.  die  Veu.  anuo  II.  Karoli  imp.  AdalbiM'to  com.  —  M  Wart- 
manD.  I,  S.  '27tH.  Neu  gart.  I,  183.  Hrflllisauer,  S.  151.  Goss- 
herto  abb.  No.  52.  t(>stimoiiium  de  rebus  in  Stamlicim  sancto  Gallo 
trviditi».  art.  in  Toazzinhouun  die  ven.  prid.  Non.  Apr.  auno  VIII.  11  lu- 
di-iiuigii  imp.  sub.  Rihvyino  com.  —  *)  Wart  manu,  I,  S.  lyii.  N  c  u- 
e  a  r  l".  I.  137.  (i  o  1  d  a  s  t ,  II,  -10.  1^  r  ü  11  i  s  a  u  e  r,  S.  1 1(».  Werdone 
ahbate  No.  loj.  trad.  Adalrammi  de  toto  poculio.  act.  in  .Sulaga  die  ven. 
prid.  Kai.  .\ug.  anno  XL.  Karoli  11.  Pippini  8ub  Rihvvino  com.  -  •*)  War  t- 
QiAnu.  i,  S.  18t).  Neu  jr  art,  1,  lo5.  li  r  ü  1 1  i  s  a  u  e  r,  S.  112  Wer- 
iloiic  abbutt'  No.  95.  trad.  Isanl»ardi  locorum  in  Turtfoia.  act.  in  Wanc 
Jk  ven.  IUI.  Kai.  .Tun.  anno  XXXVIII.  ('andi  rej^is,  VII.  imperii  sub 
Hniadberto  com.  —  *)  s.  S.  8  .\nm.  4. —  »i  Wart  mann,  II,  S.  231. 
<i  o  1  d  a  s  t .  <i7,  No.  73,  N  e  u  g  a  r  t,  I,  434.  B  r  ü  11  i  s  a  u  e  r,  S.  35o. 
lU.-tmoto  abb.  No.  (i5.  precaria  Cunzonis  bonf>rum  in  Tetinanc  et  Ilasa- 
bba.  act.  in  Wa/zarburc  meuse  Jun.  die  hin.  anno  II.  Kar.  imper.  Vodal- 
rirho  cum.  -  •)  Ildefuns  von  Arx,  (lescliichte  des  Canton  St.  (iallen. 
Si.  Gallon  IHK».  I.  S.  rt8.  —  'j  Wartmann,  I,  S.  812.  Neugart, 
I.  2Jfl.  H  r  u  1 1  i  8  a  u  e  r,  S.  212  Hernwico  abb.  No.  IH.  traditio  Pabonis 
bonorum  in  villa  Wil.  VI.  Id.  ftdir.  auno  XXV.  Lud.  imp.  (renddo  com. 
ari  III  Frumarom.  ")  s.  S.  8.  Anm.  1  —  *'i  Wartmann.  I,  JS.  353. 
N  p  u  g  a  r  t ,  1.  2 14.  H  r  ü  1 1  i  8  a  u  o  r ,  S.  215  Hernwico  abb.  No.  23. 
trad.  Kisa'*  iHinonim  iu  Cozesovva  S:  Sneisanvvaug.  act.  in  Huabbinvvilare 
dir  dorn.  VII.  id.  Oet.  anno  XXVII.  Iluliiduvvici  imp.  sub  Keroldo  c(»m. 
—  '  )  Wa  rt  mann.  II.  h.  in.  N  tMigart,  I,  237.  (J  o  1  dast,  11.  59. 
B  r  u  1 1  i  ü  a  n  er.  S.  VM't  (iossberto  abb.  No.  133.  trad.  Co/olti  aliquot 
mancipionim.  act.  in  Oninvvanc  die  lun.  prid.  Kai.  Apr.  anno  III.  Illudo- 
uuii  i  Tviiia  .Vlamannorum. 
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erzogen  nnd  nntemchtet,  der  Erbe  von  WindiniBBa.  Aof' 
Keiee,  die  er  iiaoh  Italien  machte,  nm  dum  Pabst«  lur 
Ernennang  zum  Bischöfe  au  danken,  wurde  er  von  einem 
artif^en  Fieber  ergriffen.  Er  berief  auf  »einer  Rückkehi 
muat  KU  »teil  und  starb  zu  Komchaiih  in  dessen 
muat  bestimmte,' dass  er  selbst  neben  Lautoloh  begral>cn  würde' 
Netigiirt  vurmutbet,  Hartniuats  Schwester  Richlina,  von  web ' 
in  Hatpert'g  casus  gaucti  Galli  die  Rede  ist,  sei  des  Lantall 
Mutter  gewesen,  doch  ist  mir  das  aus  verschiedenen  gleich 
nennenden  Crrusden  ulcht  wahrBchciniich.  Der  Name  ist 
von  dieser  oinon  Person  nachwoislicb ;  auch  Föratemann  (1.  S.  83^| 
weist  keiueu  andern  Träger  desselben  naeh.  Es  wird  dahet 
ohne  Bedenken  jede  Erwähnung  duaaelben  in  Sankt  tiallei 
Urkunden  auf  den  Verwandten  Hartniuats  zu  beziehen 
Nun  kommt  er  aber  siebcmmal  in  den  Urkunden  vor:  in 
nicht  datierten  Bruchstücke  (Wartmaun  II,  S.  341),  ferner  ttt' 
Zeuge  in  einer  Urkunde  vom  J.  mti*)  (Lautoloh),  in  dreien  vom 
20.  April  «29»)')^)  (Br.  828;  Lantali),  uud  als  traditor  in  zweden 
vom  8.  Februar  870^)  (Landeloh),  wo  er  seine  Besitzungen 
Zürichgau  dem  Kloster  überweist.  In  der  letzten  ist  offenbar 
von  einem  hohen  Geistlicbeu  die  Rede,  denn  der  traditor  spricht 
von  einer  „basilioa  mea"  in  Koinga  und  von  einem  „presbytar 
mens"  Willeboldus.  Er  erwähnt  mit  besonderer  Fürsorge  seiner 
Uutter.  Wenn  Lantolob  also  schon  im  Jahre  81ü  Zeuge  war, 
so  scheint  er  doch  dem  Hartmuat  fast  gleichaltrig  gewesen  zu 
sein.  Ich  möchte  an  einen  Vetter  oder  Bruder  denken.  Hart- 
muats  Name  findet  sich  nur  äusserst  selten;  Förstemann')  fuhrt 
ihn  noch  aus  Wigand*)  an,  ferner  in  der  Fonn  Uardmont  ans, 
(iüuther^).  In  Hauet  Gallen  findet  sich  der  Same  bis  z.  J.  884 
nur  von  der  Person  des  späteru  Abtes  gebraucht'"),  gewohnliok 

')  Ekkeljardi  vita  Notkeri  c.  12.  — ')  War  t  man  n,  11,3.398. 
Neu  gart,  f,  l&O.  BrOlIisauer,  S.  V2ä  Uosaberto  abbale  No,  lA 
-  ")  Wftrttnanii,  I,  9.  295.  Brülliaaiier.  S.  173  Gussberto  abb. 
No.  93,  trad.  bonomm  in  Tattilincbonun.  act.  in  tlKzinriudo  die  Mart. 
XU.  Kai.  Maiaa  anno  XV.  Hlud.  imp.  aub  Gerolto  comile.  -  •)  Wart- 
mann,  I.  ü.  396.  RrüllisauPr,  S.  174  GoaBberto  abb.  No.  94.  trad. 
Adelgandae  bonorum  in  VEinrioth.  act.  in  Uzinrioth  (dass.  Datum),  — 
ÖWartDiann,  1,  S.  297.  BrQlliaauer,  S.  174  Gossberto  abfa. 
No.  95  precaria  Tbiotini  et  filiorum  eins  Engilram  nt  Tbiotini  (dasaelbe 
Dat.  wie  Anm.  3).—  «)  Wart  mann,  11,  S.  16^!.  163.  It  r  ü  1  li  aaner, 
S.  S07  Orimaldü  abb.  No.  155,  trad.  Ijsndelohi  bonornm  in  Affaltrabe, 
Winigon,  Telliogliovt]»,  Pubsaba  et  Rpganesdorf  Turgniae  toI  Zorichgoiae. 
act.  in  Hoinga  die  IV.  fer.  VI.  Id.  febr.  anno  XXX.  Lntl  rege  Ruodolfo 
comite.  —  ')  DeutBchea  Namenburb  I,  S.  609.  —  «1  W  i  g  a  n  d ,  tradi- 
tionc«  Corbejenaea  Leipx.  1843. —  *)  Gantber,  cod.  diplonat.  Rheno- 
MosellanuB.  Cohlenz  1832.  —  "■)  Daai  in  einer  Urkunde  Toro  J.  854  (?) 
fWartmann,  n,  S.  42.  BrllU  i  s  auer,  S.  242  Grimald«  abk  No.  40} 
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der  Form  Hartmotus,  seltener  Hartmuotns,  Hartmodus,  Hart- 
Hartinoat,    Artmodus.      Gewöhnlich    führt    er    den    Titel 
decanuSy  und  zwar  so  in  einer  Urkunde,  die  von  Neugart  ^)  zu- 
erst auf  den  28.  Dez.  847  berechnet,  besser  aber  von  Wartmann') 
L  J.  852    gesetzt  ist,    femer  in  Urkunden  vom   26.  Mai  849') 
(feülL  «50\  852.  853.  854*),   855.  856.  857.   858.  859.  860. 
«61.  863.  864»).  865.  866.  867.   868.  869.  872.     Einige  Male 
wird   er    auch   als  praepositus  bezeichnet:    so  in  einer  Urkunde 
Tom  H.  März  855  (Wartmann  II,  S.  57)  und  in  einer  andern  vom 
16.  Nov.  867  (Wartmann  II,   S.  143).     Grimald  als  Abt   lässt 
lieh  noch  bis  zum  18.  Juni  872  unbestreitbar  nachweisen,  wäh- 
rend aas  dem  J.  872  in  keiner  Urkunde  zweifelloser  Datienmg 
Hartmnat   als  Abt   genannt   wird.      Wenngleich   nun   Hartmuat 
auch  als  Dekan  in  Urkunden  nicht  vor  849  nachweisbar  ist,  so 
geht    doch   aus  andern  Nachrichten  hervor,    dass  er  bereits  im 
Anfang   der  Abtschatt  Grimalds   zu   dessen   Vertreter  bestimmt 
wurde,    um  die  Unruhe  der  Mönche  zu  beschwichtigen,   welche 
in  Grimalds  Ernennung  einen  Eingriif  in  ihre  verbürgten  Rechte 
sahen,    und  in  Uatperts  casus  sei.  Galli   wird  Hartmotus  schon 
um  841  als  proabbas  genannt.     In  den  Urkunden   ist  nur  noch 
dreimal  seiner  Erwähnung  g^than,  einmal  v.  25.  März  846  (Br. 
t^)*),  woWoltcoz,  vom  8.  Juli  853,  wo  Ruadinus  (Wartmann 
II,  8.  42),  und  einmal  vom  8.  Febr.  838 'j,    wo  Werimbert  an 
«einer  Stelle  die  Urkunde  schreibt     Obige  Zahlen  sollen  später 
"n  der  Untt^rsuchung  über  Otlrids  Wanderjahrc  als  Anhalt  dienen. 
Als    Abt   hat    Hartmuat   eine    tür   die  Abtei    »ehr   segensreiche 

IlATtiDuat  zweimal  genannt  ist,  spricht  nicht  dagegen,  denn  es  ist  beide 
mjü  dieselbe  Person.  Znerst  wird  er  als  Dekan  an  seiner  Stelle  in  der 
Reihe  der  Würdenträger  des  Klostei-s  genannt,  sodann  als  derjenige,  an 
Jensen  Stelle  Ruadinus  die  Urkunde  geschrieben  liat ;  ähnlich  Adalbert 
:n  der  Trknnde  vom  16.  Juni  85G  (Brnll.  86()  S.  289  Grimaldo  ahb.  No. 
i'Jö).  -  ^)  Neugart,  cod.  dipl.  I,  p.  260.  —  •)  Wart  manu,  II, 
\  6*J.  Bralli  sauer,  S.  237  Grimaldo  ahb.  No.  32.  precaria  Egil- 
brebti  et  Krewibrehti  bonorum  in  Hebinhova.  act.  in  mon.  die  Merc.  V. 
Kai.  .Tau.  anno  XIV.  Lud.  sub  Odalrico  comite.  vgl.  auch  1)  ü  m  m  1  e  r,  St. 
«•alli^rhc  Denkmäler  aus  der  Karolinger  Zeit.  Mittheilungen  dvv  anti- 
.i-idrischen  Gesellschaft  zu  ZOrich.  XII.  1857.  S.  2r>().  -  a)  Wart  mann, 
11.  S.  27.  Goldast.  11,66.  Neugart,  1,264.  Brnllisauer, 
^.  2:^2  <frimaldo  abb.  No.  22.  precaria  Lantprehti  bonorum  in  Nibulgauge. 
jrt.  in  ipso  loco  die  Jov.  X.  Kai.  Jun.  in  Ascensione  domini  X.  Hlud. 
iuh  Pabone  comite  et  Ilunoldo  centenario  indictione  V.  —  *)  Hrülli- 
^aner,  S.  241  Grimaldo  abb.  No.  88.  precaria  Thanclirati  et  Ilaitperti 
(»oDonim  in  1'urgoiae  villa  Steinigunekka.  Die  Datierung  s.  oben  S.  (>. 
\nm.  II.  —  *)  .Vus  dem  J.  864  tindet  sich  II.  auch  als  Dekan  erwähnt 
in  Yfso  de  miraculis  sancti  Othmari  p.  48.  —  <^)  Wart  m  a  n  n,  II,  S.  19. 
Goldas  t,  II.  72.  Hrüllisauer,  8.  223  Grimaldo  abb.  No.  6.  tra- 
ditio WoUarati  bonorum  in  Wilihdorf.  act.  in  Pazmuntingun  tlie  Jov. 
VIIL  Kai.  Apr.  V.  Lud.  sub  Oadalricho  com.  —  ')  s.  oben  S.  U  Anm.  7. 
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Wirksamkeit  entfaltet').  Namentlich  war  or  eilng  bemübt,  . 
KloBterbibliothük  zu  vermehren  und  die  Schule  zn  heben.  Sein  S 
flose  bei  den  Kaisern,  bcBonders  bei  Karl  dem  Bioken,  errang  i 
Kloater  manchen  Vorthoil.  Auch  verl'aeale  er  neue  Statuten  1 
die  UöQche,  die  vitilfach  in  DcutBchland  eingetiihrt  i 
geahmt  wurden.  Seinen  Freund  Werimbert  scheint  e: 
zu  der  Würde  eines  aedituus  befördert  zu  haben,  denn  i 
V74  begegnen  wir  nocb  einem  Erlebold  als  solchem.  I: 
hatte,  hochbetagt,  gegen  Karl  den  Dicken  den  Wunsch  : 
Bprochen,  von  seiner  Stelle  enthoben  ku  werden,  aber  erst  I 
sein  wiederholtes  Drängen  wurde  Um  gewillfahrt,  doch  behielt 
er  über  seinen  Nachfolger  Bernhard  eine  Art  Oberaufsicht.  Trifr- 
heim  sagt  von  ihm*) ;  Hartmundus  monachus  eiuedem  monasteni 
sancli  (jalH  ordinis  beati  patris  nostri  benedicti  rabani  mauri 
quondam  imditor  atque  diaeipiilus  (ad  quem  Otfridiif 
burgensis  multis  opistolis  esercitauit  Ingenium)  vir  nndocumque 
doctoH  ingenio  subtilis,  oloquio  disertiis.  vita  et  conversatione 
dcvoCus.  grecD  latine  et  hebraice  periCus.  addn  et  arabice  hob 
ignama.  scripsit  tam  metro  quam  prosa  mnlta  praeclara  opnscnli, 
sed  nihil  eorum  ad  noticiam  nostra«)  lectionis  memini  perneniBse, 
Ferantnr  autem  super  quibusdam  biblio  Übris  commentarii  eini 
non  abiiciendi.  Item  epistularum  ad  diversos  li.  I.  Sennoses 
quoque,  cantus,  hymni  et  varii  in  scripturis  sanctis  tractatns. 
quoB  Studiosus  quisque  inquirat  Olaruit  tj^mporibus  lotharii  i 
ludouuici  filii  eins  imporatorum.  Anno  domin i  870.  (ic.axaw 
berichtet  derselbe  über  Hartmnats  ThÜtigkeit  im  Chronicon*): 
Scripsit  de  miraculis  sanetorum  phira  opuscula;  ad  institutionem 
quoque  noviter  convereonim  ad  ordinem  monachorum,  non  parvae 
utilitatis  librum  edidit.  in  quo  vires  ingenii  plurimum 
lavit.  Nam  ut  Henfridne  testatiir,  monasticae  scholae  similiter 
pracfuit  et  multa  jiinioribuB  necessaria  monachi»  lucnbrault.  H&rt- 
muat  starb  nach  RatpertB  Bericht  kurze  Zeit  nach 
dankung  im  Januar  884.  Sein  Geburtsjahr  müssen  wir  wohi  anoh 
in  die  Zeit  zwischen  795  und  800  setzen,  wenn  wir  berückaioh- 
tigen,  dass  er  883  durch  sein  hohea  Alter  gcnöthigt  war,  auf  seine 
Enthebung  vom  Amte  zu  dringen,  und  dass  er  841  schon  s 
sehen  war,  dass  er  von  den  Mönchen  zum  Vertreter  Grimalds 
gewählt  wurde.  Weiteren  Anhalt  für  diese  Datiemng  werden  wir 
bei  der  Erörterung  über  den  Fuldaer  Aufenthalt  gewinnen. 

MuBston  wir  nun  aus  den  oben  angettihrten  Gründen  Werim- 
berts  und  Hartmnats  Geburt  in  die  Jahre  7y5— 800  setzen,    so 

')  Ratperti  casus  sancti  Galli ;  Ekkebardi  [V.  casus  sei.  (.ialli ;  Hde- 
fons  vou  Arx,  Geschichte  des  Cantnns  St.  Gallen  1,  p.  9*}.  —  •)  T  r  i  t- 
heim,  calatogus  fol.  8^  —  ')  Tritheim,  Chronicun  Hirsaugiense 
z.  J.  867.  S.  30. 
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iit  Ottrid  sicher  nicht  später,  sondern  früher  geboren.    Folgende 
Erwägungen  mögen  dazu  dienen,  das  wahrscheinlich  zu  machen. 
Otfrids  Gedicht  wurdg,    wie   unten   gezeigt  werden  wird,   spä- 
testens  8,68   mit  jder    Vorrede   an   König  Ludwig  geschlossen. 
Ton  jenem  Jahre  an  ieElt  uns  jede  Nachricht  über  ihn.    Dass  er 
noch  lange  danach  gelebt  habe,  ist  nicht  anzunehmen,  denn  die 
iwjute   Ton   ihm  selbst  geschriebene  (Heidelbei^r)  Hi^adHchritl 
leines  Evangelienbuchs  war   noch   nicht  eimnial  vollendet.     An  ^ 
fielen  Stellen  macht  die  Handschritt  den  Eindruck  der  Unfertig- 
keit,   so  namentlich  ist  der  Initial    und  der  erste  Ualbvers  von  : 
lY,  1,  1,  wofür  Kaum  gelassen  ist  in  der  Handschrift,  nicht  er- 
gänzt; ein  solches  in  die  Augen  fallendes  Versehen  wäre  sicher    ''. 
nicht  bei  einem  fertigen,   zur  Absendung  bereiten  Dedications- 
exemplar  vollkommen.    Auch  viele  in  Y.  nachgebesserte  Mar- 
ginalien sind  in  P.  noch  nicht  nachgetragen,  sowie  auch  einige, 
die  in  P.  stehen,    in  Y.   noch  nicht  notiert  sind.     Beide  Hand- 
Bchriften  von_Otfrids  Hand  tragen  überdies  so  sehr  den  Stempel 
des  allmäligen  Weridens  an  sich,  die  metrischen,  orthographischen 
Grundsätze   des  Dichters    sind  so  wenig  gleichmässig,    selbst  in  V-'. 
P.,  durchgeführt,   überhaupt  fehlt  beiden  Handschriften  so  sehr 
die  letste  Feile,  dass  wir  nicht  zweifeln  können,  der  Dichter  ist 
aus  seiner  Arbeit  vor  dem  Abschluss   derselben  herausgerissen 
worden.     Gleichwol  ist  auch  wieder  so  viel  Ueberarbeitung  von  j 
des  Dichters  Hand,  boBonders  in  Y.,  zu  bemerken,    dass  es  un- ' 
wahrscheinlich  erscheint,  dass  Ötfrid  unmittelbar  nuoh  Abfassung 
des  WidmungsgedichtoH  au  Ludwig  gestorben  sei.     Auch   muss 
er  danach  ja  noch  erst  die  ReiuHchritlon  aDgefertigt  haben.    Ich 
^laubo   nach    alledem    nicht,   dass    ein   erheblicher  Irrtum  dabei 
wahrscheinlich   ist,    wenn    wir   annehmen,    dass  Otfrid    um    875 
güKtorben  sei.     (Man    könnte   auch   annehmen,    dass  Otfrid    erst 
nach   876   gestorben    und    die  Handschritl  P.  wegen   des  Todes 
Ludwigs  nicht  zur  Absenduug  gelangt  sei.     Doch  scheint  mir  das 
unwahrscheinlich,  da  P.  liegen  blieb,  otTenbar,  weil  sie  noch  nicht 
fertig    war  (s.  oben),    also  nicht,    weil  Ludwig   gestorben   war.) 
Nun   ist  Otfrid    »icher   im    hohen  Alter  gestorben.     Er  hebt  die 
Leiden  des  Alters  bei  allen  möglichen  Gelegenheiten  hervor  und 
immer  in  dem  Tone  wehmüthiger  Klage,  so  dass  man  schliessen 
muss,  er  habe  sie  an  sich  selbst  in  hohem  Grade  erfahren.     So 
läsHt  er  I,  4,  51  if.   den  Zacharias   über  sein  Alter  klagen,    be- 
Honders    aber  hebt  er  in  dem  Capitel    über  das  jüngste  Gericht 
V,  23,   13i>  f!'.    unter   den  Leiden  der  Erde   so   besonders  dieje- 
nigen   des  Alters,    Frost   und   Husten,    hcTVor,    dass   man    nicht 
zweifeln  kann,    er  selbst   habe  daninter  gelitten.      Redenkt  man 
dabei,    dass   das   erste    und   füntte  Buch   noch   vor   den  übrigen 
gedichtet  sind,  so  wird  der  tSchluss  uns  nahe  gelegt,  dass  Otfrid 
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Bein  Werk  überhaupt  erst  im  späteren  Alter  begonnen  htiba. 
Dazu  kommt,  dans  der  Ton,  in  welchem  er  zu  aetnen  Freunden 
Hartmtiat  und  Werimbert  spricht,  sicher  nicht  darauf  BchliesBen 
laast,  daK8  or  jünger  gewesen  sei.  Er  giht  ihnen  erbauliche 
Rathschlüge  und  Lehren,  wie  sie  nur  In  dem  Munde  de»  Aelteren 
verständlich  sind,  und  wie  »ie  Ottrid,  der  ja  doch  auch  in  sich 
die  Neigong  zu  bekampl'en  hatte,  dem  V^ornehmen  rücksichts- 
voller entgegenzutreten,  als  dem  Armen  (vgl.  111,  3,  11  ff.),  den 
durch  Abkuntt  und  angesehene  Stellung  hervorragenden  Sankt 
Galler  Freunden  sonst  sicher  nicht  ortheilt  hatte.  Auch  das 
Froundscliaftsbündniss,  welches  bei  ütirid  und  Werimbert  sicher, 
bei  Hartmuat  wahrscheinlich,  aus  der  Fuldaer  Zeit,  d.  h.  aus  den 
früheren  Lebensjahren  stammte,  lasst  auf  ein  ungefähr  gleiches  Alter 
«chliessen.  Obige  Erwägungen  werden  in  dun  folgenden  Unter- 
suchungen über  Otfrids  Lehr-  und  Wanderjahre  ihre  Bestätigung 
finden.  Ich  möchte  sein  (jeburtejahr  etwa  in  das  Jahr  790  legea 
Was  seinen  (Geburtsort  angeht,  so  beweist  es  zwar  nichts, 
dase  er  in  dem  Widmungsgedichle  an  die  St.  G-aller  Freunde  sieh 
Otfridus  Wizanburgensis  monachus  nennt,  denn  damit  bezeichnet 
er  nur  das  Kloster,  dem  er  angahörl,  und  es  wäre  ebenso  thöricht, 
deshalb  Woisseubarg  Ottrids  tfeburtsort  zu  nennen,  wie  wenn 
man  etwa  bei  dem  monachus  Bangallessis  oder  Ermcnrious  dem 
monachus  Elwangensis,  oder  dem  monachus  KInoncnsis  und  vielen 
Andern  denselben  Schluss  machen  wollte.  Doch  ergibt  sich  nus 
ans  (Itfrids  Dialekt,  dass  er  auf  fränkischem  Gebiete  seine  Heimat 

I  hat  Freilich  ist  der  Dialekt  stark  alemannisch  gefärbt,  doch 
iat  das  eine  Folge  von  Otfrids  mehrjährigem  Aufenthalt  in  Sankt 

I  Gallen,  der,  wie  unten  erwiesen  wird,  wirklich  stattgefunden 
hat.  Unmöglich  konnte  die  Sprache  einer  so  bedeutenden  Cultur- 
stJitte  ohne  bleibende  Einwirkung  auf  Otfrid  sein.  Keiles  Ver- 
such (11.  S.  XXV  ff.),  die  alemannischen  Eigentümlichkeiten 
Otfrids  nur  daraus  zu  erklären,  dass  Weisscnbnrg  unweit  der 
schwäbischen  Grenze  liegt  und  dort  also  ein  Miscbdialekt  ge- 
herrscht haben  muss,  hat  mich  nicht  überzeugt.  Die  meisten 
der  dort  au«  Urkundennamen  als  weisaonburgisch  hingestellten 
Eigentümlichkeiten  zeigen  sich  ebenso  in  den  Urkunden  Sankt 
Gallens  aus  dem  neunten  Jahrhundert').  Dielspezifisch^alemBU- 
niechou  Beetandtbeüc  in  Otfridx  Sprache,  die  auch  Keiles  Aut- 
merkaamkoit  (II.  8.  XXIV)  nicht  entgangen  sind,  werden  da- 
durch nicht  erklärt.    Doch  stimme  ich  vollständig  Kelle  bei,  wo 


')  Ausführlidie  UoteiBUchungün,  die  ich  Qliei 
hub(>,  iDUHH  ich  mir  dea  Raumes  wegen  vprsagen,  i 
affeiitlichpn ;  ich  denkfl.  es  wird  sich  demnächst  c 
zur  Erdrtenuig  disBer  Frage  bieten. 


lipse  Frage  angestellt 
dieser  Siplle  zu  »er- 
c  andere  Gelegenheit 
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(L  Voiredc  B.  13  ff.)  darlegt,  dass  das  wiorlerholte  beguieterte 
,  welche«  il«r  Diulilvr  den  Fraiikea  ftpeadet  (niciii  nur  deo 
ifcan,  ioMirerD  ai«  die  ganze  Nation  bezeichneu.  soudorn  anch 
läUmmo  dor  Frauken,  wie  aus  I,  I,  tili  S.  hervor^ht).  vor-i 
I  mit  der  kühk'n  Art  und  Weise,  wie  er  in  der  Widmung  ( 
MDo  Avi  euübo_nGhi  erwüiint,  keinen  Zweitel  übrig  laest,  j 
mir  die  Ueimat  doe~Üichtcrs,  welcher  ho  tief  den  Schmers  \ 
Heimwehs  empfunden  hat  (1,  18,  2!>  £),  zu  euohen  haben. 
sünm'fi  (Gr.  I,  ■  Ü.  LVII)  und  K.  Lachmann's  (Enich  und 
kar  UI,  7,  8.  278.  Kl.  Sehr.  I.  S.  448)  Vermuthung,  Otfrid 
n>hl  nicht  au»  Woiss^nburg  gebürtig  gewesen,  denn  er  klage 
ibet  über  die  Entfernung  von  der  Heimat  (I,  18,  i5  ff.), 
nicht  zu;  Lechlor  iThe^log.  Studien  und  Kritiken.  2i.  Jgg. 
f)  hebt  richtig T^or,  daes  Otfrid  an  dieser  ät«.'llo  von  einer  1 

peaon  Zeit  opricht,  Wcieitenburg  aleo  sein  heimingi  ge- 
1  iftt.  Anch  die  Möglichkeit,  dass  der  in  der  oben')  er- 
tun  Fn Idaer  Urkunde  genannte  traditor  ein  Verwandter 
I«,  vieileicbt  sein  Valer.  oder  gar  der  Dichter  selbst,  ge- 
1  «ei.  kaun  hier  nicht  in  Betracht  kommen  ^«geaäber  Kellea 
ihrongen;  denn  selbst  wenn  jene  Jlöglichkeit  gur  Gewias- 
,  -wnrdo,  halte  es  nichts  Auffallendes,  wenn  ein  eleassiaoher 
'  auch  Besitr.ungen  in  der  Bncbonia  gehabt  hatte.  Nacb- 
!n  einer  ähnlichen  weitun  Verzweigung  der  Qesit^nngfin 
l&den  eich  oft,  beaendera  deutlich  in  den  St.  G-aller  Urkunden. 
Oh  freilich  min  Otfrids  Heimat  in  Weiseenbui^  und  seiner 
»fiistt-n  Umgebung  selbst,  oder  sonst  wo  in  dem  pagus  Spininsiß 
ni  »neben  nei,  darüber  lüsst  sich  keine  Gcwistsbeit  gewinnen. 
Welcher  Anhalt  tnr  die  Nachricht  Bernhard  Hertzogs  in  der 
Elrtiwer  Chronik  l^tracsburg  1592.  S.  209),  Otfrid  sei  zu  Weissen- 
bu^  geboren  worden,  vorgelegen  hat,  ist  nicht  nachweisbar. 

Ona  £lo8t«r  Weisseuburg  an  der  Lauter,  den  Benedik- 
tBHH  gehörig,  ist  eines  der  ältesten  Deutachlands.  Es  ist  um 
fi90  von  Dagobert  I.  gegründet*)  zu  Ehren  des  heiligen  Petrus 
nd  des  heiligen  Paulus.  Die  politische  Geschichte  der  Abtei 
war  eine  sehr  wecbselvolle,  wie  es  die  Lage  derselben  in  der 
Habe  der  Grenze  mit  sich  brachte.  Die  Besitzungen  wurden 
Ud  dnrch  mancherlei  Bchenknngen  von  den  Fürsten  und  von 
Priraten  »ehr  ansehnlich.  Zu  den  ersteren  gehören  die  Ther- 
aen  von  Baden,  die  es  von  Dagobert  lU.  unter  Abt  Batfrid 
eriüelt;  Ton  den  letzteren  bietet  uns  das  von  Zenas  veröffent- 
lichte   Copialbucb    der  Abtei^)    eine    Uebersicbt     Das   Kloster 


Anm.  4.  —  ■)  SehOpflin,  .^Isatja  illuitrata  I,  p.  736.  - 


'1  8.  6. 
0  t.  oben  S. 

Flyer,  OtbU»  Braocallaibaoh. 
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gehörte  bifl  ins  10.  Jh.  zum  Speitirgau,  stand  auch  unter  dem 
Bischof  von  Öpewr,  dieser  aber  war  wieder  einer  der  zwölf 
ÖuiFragaDbiachöte  des  Erzbischofs  von  Mainz.  Es  war  von  An- 
fang an  eine  der  bedeutendaten  Bildungsstätten  des  westlichen 
Deutschlands.  Die  Pflege  der  BibliDtbek  und  der  Schule  scheint 
y.  Jh.  sehr  Borgtältig  geübt  wurden  zu  sein. 
Von  dem  Stande  der  ersteren  haben  wir  iioch  ein  urkundlichea 
Zengniss  in  einem  alten  Buchercatalog  des  Klosters'),  aus  wei- 
I  Notiz  uns  noch  unten  bei  Besprechung  der  Hand- 
Bcbrilteu frage  beschSiligen  wird.  Urkundlich  beglaubigt  sind  von 
Aobten,  die  (lir  Otfrid  in  Frage  kommen  können,  Ermbert  765 
bis  792,  JuBtoif  (zugleich  Bischof)  7!i7— 80t),  tiernhari  811—825, 
ti6rhoh8l9-82ti,  Folcwig828— 830,  (Jriraald  830-861,  Otger 
840  —  846*),  Grimald,  der  lur  uns  wichtigste  von  ihnen,  hatte 
nämlich  die  Abtei  von  seinem  Gönner  Ludwig  dem  Deutschen 
erhalten,  unter  ihm  wurde  sie  auch  von  dem  Könige  von  Neuem 
mit  den  Badener  Thermen  beschenkt,  er  war  aber  für  einen 
Zeitraum  von  sieben  Jahren  von  dem  lotharisch  gesinnten  Abt 
und  Bischof  Otger  verdrängt^).  Nachdem  tirimald  das  Kloster 
wiedergewonnen,  baute  er  die  unter  Otger  durch  Fener  zer- 
störten Klostergebäude  in  grösserem  Umfange  wieder  auf.  Der 
Anonymus  in  der  series  abbatum  W  ei ssen bürge nsium*)  nennt 
als  Abt  auch  einen  Vocoldus,  sub  quo  vixit  Otfridus  monachoa 
Weissen burgensis,  qui  multa  scripsit,  doch  ist  dessen  List«  tu 
vielen  Punkten  nicht  sehr  zuverlässig, 

§  4.  Otfrids  Lehr-  und  Wauderjahre.  Otlrid  mag 
einer  adeligen  Familie  des  ducatiis  Franciac  austrasiac  angehört 
haben,  denn  kaum  stand  Andern,  als  durch  Abkuuti:  und  Talente 
empfohlenen,  der  Eintritt  in  die  berühmten  Schulen  offen,  in 
denen  Ottrid  einen  TheÜ  seines  Lebens  zugebracht  hat.  Aus 
seiner  Widmung  an  Liutbert  123  —  a^rhabano  parum  oduca^ 
mea  jjaryitas  est  ^  lernen  wir  den  Schüler  Alkuina,  den  grossen 
Hrähauus~Hagnentiu8  Maurus,  als  seinen  Lehrer  kenneu,  in  der 
Widmung  an  Bischof  Salomo  von  Constanz  leiert  er  diesen  als 
seinen  Erzieher.  Üeber  die  Fragen  nun,  wann  und  wo  Otfrid  * 
I  Öalomos  und  wann  er  Hrahans  Unterricht  genoeaen  habe,  gibt 
es  fast  ebensoviele  verschiedene  Meinungen,  als  Lebensbeschrei- 
bungen Otfrids,  ebenso  über  die  Fragen,  wo  er  den  ersten  Unter- 
richt genossen,  wann  er  Hartiuuat  und  Werimbert  kennen  gelernt 
habe,   und  ob   er  in  Sankt  Gallen  gewesen  sei.     Nur  die  sorg- 

')  Kelle  II,  p.  XV]  f.  -  ')  ZeiiBs,  p.  XIV.  XV,  —  =)  Nach 
Otgers  Tode,  deu  21.  April  S47,  gpwJnnt  Grimald  die  Alitei  wieder;  »gl. 
1)  ü  m  m  1  c  r ,  Denkmikler  S.  2^0.  —  •)  Schannat,  vindemiae  literariu. 
Fuldae  üt  Lipsiae  1723.  p.  7. 
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faltigste  Prüfung  der  geBchichtlichen  Daten  verknüpft  mit  der 
Erwähnung  der  Personen  in  den  Schenkungsurkunden  und  eine 
genaue  £rwägung  von  Otfrids  eignen  Aeusserungen  vermag  uns 
einige  Klarheit  darüber  zu  verschaffen. 

Dass  mit  dem  ^ischof  Salomo  kein  andrer  als  der  erste 
dieses  Namens  gemeint  sein  kann,  welcher  839—  871  in  Con- 
stans  Bischof  war,  steht  ausser  aller  Frage.  8alomo  II.  (875 
bis  890)0  und  der  berühmte  Salomo  lU.  (890-920)  passen 
00  wenig  der  Zeit  nach  zu  dem,  was  wir  sonst  von  dem  Leben 
Otfrids  wissen,  dass  von  ihnen  nicht  die  Bede  sein  kann.  Von 
Salomo  L  ist  uns  wenig  bekannt,  was  uns  für  Otfrids  Leben 
interessieren  könnte;  doch  scheint  das  Lob,  welches  Otfrid  seiner 
Gelehrsamkeit  und  Frömmigkeit  zollt,  ein  allgemein  verbreitetes 
gewesen  zu  sein;  Ermenrich^  sagt,  wo  er  von  Constanz  spricht: 

Nomine  quae  proprii  regis  Constantia  dicta. 
Quam  Salomon  nunc  antistes  clarissimus  omat 
Doctrina  et  pietate  dei  cultuque  benignus. 

üeber  ihn  spricht  Otfrid  besonders  warm  und  anerkennend,  und 
um  so  wissenswerther  ist  es,  wo  er  denn  Salomos  Unterricht  . 
genossen  hat  Homing  und  Wackemagel  nehmen  an,  das  sei 
zu  Constanz  geschehen,  während  Lachmann  der  Ansicht  zu  sein 
scheint,  dass  Otfrid  in  St.  Gallen  von  Salomo  erzogen  worden 
Bei.  Gegen  die  erste  Ansicht  wendet  Kelle  mit  Recht  ein 
(I,  »S.  11  f.),  dass  eine  Klosterschule  in  Constanz  in  jener  Zeit 
nicht  nachweisbar,  dass  vielmehr  die  erste  Nachricht')  über  die- 
ftellx»  aus  dem  10.  Jh.  stammt.  Ein  tür  mich  noch  beweiskräf- 
tigerer Grund  liegt  in  Otfrids  Worten  selber.  Aus  dem  nu  in 
Sal.  2:  ther  biscof  ist  nn_  ediles  kostinzero  sedales  hat  man  mit  "^ /^. 
Recht  geschlossen,  dass  8ulomo  noch  nicht  Bischof  war,  als  er 
Otfrid  unterrichtete.  Aus  der  Nennung  von  Constanz  hatte  man 
auch  schliessen  können,  dass  Salomo,  als  er  noch  nicht  Bischof 
war,  auch  wo  anders,  als  in  Constanz,  lebte.  Würde  wohl  der 
Dichter,  wenn  Salomo  etwa  aus  einem  magister  scholae  der 
Domschole  in  Constanz  zu  einem  Bischof  daselbst  aufgerückt 
wäre,  nicht  gesagt  haben:  der  jetzt  Bischof  ist?  wenn  er  sagt: 
der  jetzt  Bischof  in  Constanz  ist,    so  schliesst  das  doch  ein. 


M  Zwischen  Salomo  1.  und  II.  waren  noch  Patecbo  871—873  und 
Gebhard  I.  873-875  Bischöfe  von  Constanz.  —  »)  vita  Sancti  Galli  S.  32 
V.  44.  —  ')  Neu  gart  (ep.  Constant.  I,  p.  141)  sagt,  dass  vor  Mitte 
des  12.  Jh.  Ton  einem  scholasticus  der  Domschule  zu  Constanz  nicht  die 
Rede  sei;  gleichwol  vermuthet  er  (I,  p.  141),  dass  dieselbe  bis  in  die 
Zeit  Karls  d.  (ir.  zurückgehe.  Erst  vom  heiligen  Chunrad  im  10.  Jh. 
wird  berichtet,  er  sei  von  seinen  Eltern  der  Constanzer  Kirche  über- 
ffeben  worden:  literamm  scientia  imbuendus  (Pertz,  monumm.  scriptu 
IV,  p.  431). 
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daes  er  triihor  wo  anders  war.    Aber  wu?  Otfrid  könnte  in  der  I 
Keichenau  (der  älitbiDg  Flrmine),  in  Fulda  oder  in  ISaiikt  Gallan  I 
seinen  Unterricht  genosBen  haben.    Die  Schule  in  Iteichenan  war  ■ 
im    9.  Jh.    schon    hochberühmt^).     Ale    Ächte    werden    ErUboId,    | 
Ruethclm,    Walafrid,    Volcwin,    Walther,    Heito')    genannt.      Es     | 
war  viel  lür  die  Blüte    dos  Klosters   geschehen,    besonders   war     t 
durch  den  berühmten  Walalrid  Strabo  die  Schule  gehoben  worden, 
und  Männer,  wie  Ermeurich,  suchten  dort  Förderung.    Der  Abt     | 
Waldo  (784-806)    hatte  den  Mönch  Wudilooz    nach  Tours  ge- 
sandt, um  dort  Bücher  fiir  die  Bibliothek  zu  erwerben,  und  be- 
sonders   zeichnete  sich  Regiobert    als   Bibliothekar    durch  Fleiss 
und   Sorgfalt   aus.     Manches   bedeutende   literarische  Werk   ist 
auch  aus  den  Räumen  dieses  Klosters  hervorgegangen.   Die  viüo 
Wettini,   später   die   Haiidschritl   von  Einsiedeln   und   ein  Theil 
der  Schrillen  Ermenrichs  weisen  in  ihrem  Ursprung  auf  Reiche nou 
zurück.      Im  zehnten  Jahrhundert  wurde    der   heilige  Woligang 
dort  erzogen').     An  und  für  sich  wäre  es  also  nicht  unmöglich, 
dass  Otfrid  an  dieser  alten,  bewährten  Schule  auch  seine  Studien 
gemacht  habe;  da  indes  bis  Jetzt  jeder  weitere  Anhalt  lür  diese 
Annahme  fehlt,  so  worden  wir  auf  diese  Möglichkeit  später  noch 
einmal  zurückkommen,    um    zu    untersuchen,    wie    weit    die 
mit  den  übrigen  Ereignissen,  fiir  weiche  wir  einen  bestimmteren 
Anhalt  haben,  in  den  Rahmen  seines  Lebens  passt.  —  In  Fulda 
kommt  der  Name  Salomos   für   die   in  Betracht  kommende  Zeit 
in  Urkunden  7mal   als  Zeuge  vor.     Datiert   sind  drei  derselben 
vom  23.  Nov.  öOß*),    eine   vom   13,  Dez.  812*),    eine   ■ 
Sept  825^)  und  zwei  sind  ohne  Datum').    In  zweien  v.  J.  80ö 
wird  er  Saluman,  in  allen  übrigen  Salamon  genannt.    In  San' 
Gallen  kommt  der  Name  Salomos  schon  im  8.  Jh.  in  Urkunden 
vor.     So  nennt   er   sich    als  Schreiber  der  Urkunde  diaconus  et 
canzalariuB  am  20.  Jan.  778^),   oder  bloss  diaconus  am  3.  Mai 


')  N  e  u  g  a  r  t ,  ep.  ConsL  I,  p,  159.  —  ')  P  e  r  t  z ,  monum.  scriptt 
n,  p.  38,  —  >)  Nongart.,  ep.  Const.  I.  p.  320.  —  ')  a.  Dronke, 
S.  124  No.  239.  Kartula  traditionia  ßatperohti  et  üuillicomum.  facta  est 
karta  in  uiUa  Sunabriod  mense  uovembri  die  veru  nono  Kalendas  decem- 
bris  annn  XXXIX.  regui  domiui  Earoli  gloriosUsimi  regU  FrBnrx)ruiB; 
b.  S,  123  No,  237.  karta  Irad.  Sindperahli  et  Wasahiltu.  c.  S.  123  Xo, 
2S8.  Kartula  irad.  Heginperahti  et  Peralithitlu.  -  ')  D  renke,  S.  136 
No.  271.  traditio  Brungeres.  acta  trad.  mense  decentbri  idibiis  einadem 
menais  regni  quoque  Bereniaaimi  ac  glnrioBissimi  imperatoris  Earoli  anno 
XLV,  -  •)  Dronke,  S.  204  No,  463.  trad,  Orintü.  facta  anno  XIL 
regnante  gl.  Franc,  imperatore  Htudouuico  X.  Kai.  Octabr.  in  toco  qai 
dicitur  Fulda.  -  '1  a.  Drouke,  S.  23D  No.  529.  trad,  Adatberti.  sub 
die  VI.  id.  ang.  in  rilla  Waldaffa,  lemporibna  Ludpwici  imp.  b.  Dronke, 
S.  260  No,  577.  trad.  Erpholea  comitia.  —  ■)  Wartmann,  I,  S.  78. 
Nengart,  I,  G4.    BrOllisauer,  S.  46  Joanne  epö  et  abb.  No.  59. 
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786  (Brüll.  784)1),  g.  Dez.  789  (Brüll.  788)«),  17.  Nov.  797 
(Brüll.  794)3)  und  als  Sohn  des  traditors  am  12.  Juni  794^). 
Ausserdem  wird  noch  als  traditor  ein  Salomo  genannt  in  TJr- 
kimden  vom  29.  Aug.  842  (Br.  u.  Neug.  848)»)  und  v.  J.  850«); 
als  königlicher  Sendbote,  vielleicht  der  Bischof,  kommt  ein  Sa- 
lomo vor  am  8.  Okt.  851  (Brüll.  848)  7).  Wartmann  (II.  8.  8) 
führt  noch  eine  nicht  ganz  unverdächtige  Urkunde  vom  26.  Dez. 
843  an,  wo  Salomo  als  diac.  genannt  ist  Dafür,  dass  Salomo 
in  Sankt  Gallen  längere  Zeit  gewesen  sei,  spricht  gar  manches. 
Erwähnen  wollen  wir  nur,  dass  auch  sein  Grossneffe  Salomo  IIL, 
wie  wir  in  Ekkehard  IV.  casus  sancti  Galli  lesen,  in  St.  Gallen 
erzogen  ist,  sich  dort  lange  aufgehalten  und  schliesslich  die  Abt- 
würde  des  Klosters  mit  der  eines  Bischofs  von  Constanz  ver- 
einigt hat  Von  grösserer  Beweiskraft,  als  diese  Parallele,  dürfte 
es  sein,  dass  wir  den  Bischof  mit  offenbar  herzlichem  Antheil 
die  Geschicke  des  Klosters  verfolgen  sehen.  Er  war  oft  persön- 
lich dort  anwesend,  wie  wir  aus  Urkunden  wissen.  So  findet 
die  Verhandlung  vom  13.  April  867  (Br.  868)®)  in  praesentia 
Salomonis  episcopi  statt    Aber  auch  aus  andern  Quellen  wissen 


trad.  mancipiorum  in  pago  Hammarkewi.  act  in  Louphaim  die  Marcio 
XIII.  Kai.  Febr.  anno  X.  Card,  reg.—  »)  Wart  mann,  I,  S.  101.  Neu- 
gart, I,  87.  Brüllisauer,  S.  58.  Werdone  abb.  No.  8.  trad.  Ge- 
rolti  comitis  bonorum  in  Perihtilinparae  villis  Tanningas,  £burinl)ach, 
Sedorof,  Petarale,  Vsingum  etc.  act.  in  Nagaltuna  die  Merc.  V.  Non. 
Mad.  anno  XVI.  Carol.  sub  ipso  Gerolde  com.  —  *)  War tmann,  I, 
S.  115.  N  e  u  g  a  r  t ,  I,  105.  Brüllisauer,  S.  70  Werdone  abb.  No. 
27.  trad.  Cundharti  bonorum  in  Barae  villa  Teotingas  act.  in  Rotuuvvilla 
die  Jov.  Vni.  Id.  Dec.  XXI.  regni  CaroH.  —  3)  W  a  r  t  m  a  n  n ,  I,  S.  142. 
Neu  gart,  I,  115.  Brüllisauer,  S.  80  Werdone  abb.  No.  43.  trad. 
Atae   bonorum   in  Sedorf.   act.  in  Taguingas    die   Vcn.  XV.   Kai.  Dec. 

XXVII.  Gar.  reg.  -  *)  (vgl.  Wart  mann,  I,  S.  129.  Goldast,  p.  55 
No.  48.  Neugart,  1,  108)  Brüllisauer,  S.  79  Werdone  abb.  No.  42. 
Donatio  Waltfridi  ad  ecclesiam  sancti  Georgii  in  Wasserburg,  sub  die  V. 
Id.  Jun.  anno  XXVI.  Gar.  reg.  —  *)  Wart  mann,  II,  S.  4.  Neugart, 

I,  246.  Brüllisauer,  S.  226  Grimaldo  abb.  No.  11.  trad.  Salomonis 
bonorum  in  Nuspilingun  Frunstet  &  Wintarfulinga  act.  in  Nuspiliugun 
die  Mart.  iX.  Lud.  reg.  IV.  Kai.  Sept.  Alboino  com.  —  •)  Wartraann, 

II,  S.  29.  N  e  u  g  a  r  t ,  I,  2G7.  Brüllisauer,  S.  233  Grimaldo  abb. 
No.  23.  trad.  Salomonis  bonorum  in  Wildorf  die  Mart.  III.  for.  X.  reg. 
Lud.  Vvelfone  comite  act.  in  Potamo  curte.  —  ^)  War  t  m  an  n,  II, 
S.  37.  Goldast,  IL  37.  Neugart,  I,  27(>.  Brüllisauer,  S.  227 
Grimaldo  abb.  No.  12.  Manumissio  mancipii,  act.  in  Hostrahum  Salomo- 
nis et  Reginolti  missis  dominicis.  die  Jov.  VIII.  Id.  Oct.  IX.  Illud.  rege 
Alamannorum  et  Peiowariorum  sub  Honrato  duce.  vgl.  Neugart,  cod. 
dipl.  p.  276.  -  »)  Wartmann,  IL  S.  139.  Neugart,  I,  332. 
Brüllisauer,  S.  300  Grimaldo  abb.  No.  144.  trad.  Hegingeri  bonorum 
in    Veroltesvvilare.   act.  in    Faftinchouun    die    dorn.  prid.  Id.  Apr.  anno 

XXVIII.  Hlud.  sub  Kerolto  com. 


^ 
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wir  von  seinem  Verkehr  mit  Sankt  (iallen.  So  erzählt  Ibo'),  wie 
Satomo  den  heiligen  üallns  gefeiert  habe,  und  weiterhin  (cap.  VI. 
S.  50),  wie  er  mit  Grimald  verhandelt.  Im  Jahre  864  iat  er, 
wie  derselbe  Iso  S.  52  berichtet,  mit  dorn  Abte  von  ßeicbenan 
in  Sankt  Galleu,  ausserdem  bemüht  er  sich  bosonderu  eil'rig  ftir 
die  HeiligerkläruDg  des  einstigen  Abtes  Othmar  und  erhobt  durch 
seine  Gegenwart  die  Würde  der  Feierlichkeit  bei  Ueberluhmiig 
der  Leiche  des  heiligen  Otbmar  aus  der  St.  Peters-  in  die  St 
Galluskirche').  Dass  er  Grimald  gegouüber  im  J.  854  die  Jlechte 
des  Constanzor  Stuhles  in  Bezug  aul'  gewisse  St^^uem  vertritt, 
geschah  offenbar  nur,  um  der  PtScht  seiner  Stellung  zu  genügen. 
Die  Verhandlungen*),  bei  welchen  Hartmuat  auf  der  Seite  8t 
Gallena  das  Hauptwort  fuhrt,  machen  durchaus '  den  £indniok 
leidenschaftsloser  und  sachlicher  Erörterung,  und  die  Streitfrage 
wird  auch  durch  beiderseitiges  Entgegeukomuien  in  einem  Ver 
gleiche  für  immer  beigelegt.  Dieses  offenbar  wohlwollende  und 
Ireundschaniiche  Äutlrelen  des  Bischofs  mutis  seinen  Grund  in 
früheren  Beziehungen  haben,  denn  durch  Lage  und  Entwicklungs- 
gang hatten  die  Abtei  und  das  Bistum  eher  Antass  zu  gegen- 
seitiger Eifersucht  und  zum  UebelwoUen.  Prüfen  wir  nach  diesen 
Betrachtungen  nuch  einmal  die  obigen  Zahlen,  hu  mag  Salomo 
in  den  Jahren  821 — 839  in  Sankt  Gallen  gewesen  sein,  und 
zwar  in  einer  ansehnlichen  Stellung  im  Kloeter,  sehr  wahrschein- 
lich, wenigstens  zuerst,  als  Lehrer  der  Klosterschule.  (Der  trsr 
ditor  (Seite  21.  Anmerk.  5.  6.J  kann  nicht  der  spütere  Bischof 
gewesen  sein,  wie  mir  aus  Verwandtscha iisangaben  in  den  betr. 
Urkunden  hervorzugehen  scheint.)  Er  mag  etwa  in  den  Jahren 
805— 82Ü  unter  Hraban  in  Fulda  gewesen,  sodann  in  sein 
Kloster  Sankt  Galleu  zurückgekehrt  sein,  um  die  erworbenen 
Kenntnisse  im  Dienste  desselben  zu  verwerthen.  Auffällig  ist 
allerdings,  daas  Salomo  gerade  in  den  Urkunden  von  den  Jahren 
821 — 839  nicht  in  Sankt  Gallen  erwähnt  wird.  Nuu  findet 
sich  der  Name  Saloo  (Salao,  Saluo)  bis  zum  Jahre  838  (839 
wurde  Salomo  Bischof j  als  camerarius  des  Klosters  in  Ur- 
kunden  vom  24.  April  821  ^BriUl.  822)*),    ß.  November  824»), 


')  Yso  de  miraculis  sancti  Otbmari  cap.  II.  p.  48.  —  ■]  Ratperti 
casHB  S.  Qalli  cap,  9.  p.  71.  -  ■•)  Ratperti  casus  S.  Galli  cap.  8.  S.  68; 
vgl.  auch  die  von  Ludwig  ausgeführte  Urkunde  bei  Wartmann,  n, 
S.  50  und  Neugart,  i,  289.  —  ')  Warlmann,  1,  S.  254,  Nen- 
gart,  1,  181.  BrQllisaner,  S.  153  Oossberto  ahb.  No.  56.  precaria 
Hammiiigi  de  bonis  in  Phorra.  act.  jri  Chnevvinga  die  Merc.  VIII.  Eal. 
Had.  anno  IX.  Lud  inp.  Bub  TIsone  com.— ')  War  t  m  an  n,  I,  8.266. 
Neugart.  I,  S.  im.  BrUlliaauer,  S.  157  Gosaberto  abb.  No.  74. 
prec.  bonorum  in  Morinvvitari.  nct.  in  manast.  die  dotn.  VIII.  Id.  Nov. 
onuo  XI.  Ludov.  reg.  »ah  Ercbanbaldo  com. 
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22.  Mär*  826  (BrüU.  825)  >),  24.  Febr.  827  (Brüll.  826)«),  22. 
kug.  82»  (BrülL  827)»),  15.  Dez.  829*),  17.  Febr.  830*),  8. 
April  834  (BrülL  833)^);  als  Zeuge  in  Urkunden  vom  25.  April 
827p,  20.  April  829  (Brüll  828)»),  10.  Nov.  838»)  und  endlich 
—  in  der  Zeit  ganz  alleinstehend  —  vom  19.  Juni  850*®)  (Brüll. 
859 ;  839  kann  es  nicht  sein,  wie  eine  Vergleichung  der  2^ugen- 
namen  mit  der  Urkunde  BrülL  S.  230  Grim.  abb.  No.  18  lehrt; 
jeden&lls  liegt  in  der  ungewöhnlichen  Datierung  der  Urkunde 
ein  genügender  G-rund,  dieselbe  nicht  in  Betracht  zu  ziehen). 
Es  ist  TerfUhrerisch,  bei  diesem  Saloo  an  Salomo  zu  denken 
(indem  man  etwa  annimmt,  dass  Salomo  als  Bischof  die  schon 
in  Fulda  durch  Hraban  vorgenommene  Aenderung  seines  Namens 
acceptiert  habe),  da  die  Jahre  und  seine  Erwähnung  unter  den 
Würdenträgern  des  Klosters  so  vortrefflich  in  das  Leben  des 
späteren  Bischofs  passen;  indessen  entbehrt  die  Annahme  eines 
solchen  Namenswechsels  doch  jeder  Begründung,  und  sie  ist 
hier  nur  ausgesprochen  worden,  weil  sie  eben  so  gut,  wie  jede 
andere  Mnthmassung,  als  Ergänzung  der  Lücke  in  unseren  Eennt- 
nisaen  von  Salomos  Leben  für  unsere  Einbildungskraft  dienen 
kann.     Es  wird  sich  nun  leichter  entscheiden  lassen,  wo  Otfrid 


I)  W  a  r  t  m  a  n  n ,  I,  S.  276.  B  r  ü  1 1  i  s  a  u  e  r ,  S.  159  Gossberto 
abb.  No.  68.  prec.  Reginharti  de  Cozesovva.  act.  in  Cozesovvo  die  Jov. 
XL  Kai.  Apr.  anno  XII.  Lud.  imp.  sub  Erclianbaldo  com.  —  *)  Wart- 
Di  a  n  n ,  I,  S.  28().  Brüllisaiier,  S.  163  Gossberto  abb.  No.  77.  prec. 
Gemmundi  die  dorn.  VI.  Kai.  Mar.  anno  XIII.  Lud(»v.  imp.  sub  Kuachario 
com.  —  ^1  Wart  mann,  L  S.  283.  Xcugart,  I,  193.  BrüUisauer, 
S.  16f*  Gossl)erto  abb.  No.  88.  prec.  bonorum  in  Judanes\Tilare.  act.  in 
Vzzionudo  die  Ven.  XI.  Kai.  Sept.  anno  XIV.  Hlud.  imp.  sub  Oerolto 
com.  *)  Wartmann.  L  S.  302.  Neuprart,  L  190.  Brüllisauer, 
S.  167  Gossberto  abb.  No.  83.  trad.  Kisalmari  tle  Chezzivvilari.  act.  in 
Cotinchova  die  Merc.  Will.  Kai.  Jan.  anno  XVI.  Hlod.  imp.  sub  Erchan- 
baldo  com.  —  ^)  Wart  mann,  1,  8.  .303.  NiMigart,  I,  S.  202. 
Brflllisauer.  S.  If:s3  (iossberto  abb.  No.  111.  prec  Cozonis  de  Co- 
lesavv.  act.  in  Cozesavvo  die  dom.  III.  Kai.  Mar.  anno  XVII.  Lud.  imp. 
Ilerchanbaldo  com.  —  *)  Wart  mann,  I,  S.  321.  Neu  gart,  I,  216. 
Brüllisauer,  S.  191  Gossberto  abb.  No.  l'2i,  precjiria  Sigimunti 
presbiteri  Iwnorum  in  Liutmarincbouun.  die  Mercur.  VI.  Id.  Apr.  anno  I. 
Lud.  rege  (xcroldo  com.  —  ")  Wa  r  t  m  a  n  n .  I,  S.  281.  Brüllisauer, 
S.  168  Go8sl)erto  abb.  No.  8<).  prec.  Ilatonis  bonorum  in  Tbiotmarisvvilare. 
act.  in  monast.  die  Jov.  VIII.  Kai  Mai.  anno  XIV.  Lud.  imp.  sub  Krchan- 
baldo  com.  -  *)  s.  oben  S.  12.  Anm.  5.  —  «)  Wart  manu,  I,  S.  350. 
Neupart,  I,  S.  234.  Brüllisauer.  S.  2<)9  Bornvvico  al»b.  No.  13. 
prec.  Wolvini  bonorum  in  Quiuelda  Puckincbova  Puabinvvilare  Chrum- 
binliahc  Eskislec  Kumanishorn  et  Thuruftifthorf.  die  dom.  IV.  Id.  Nov. 
auoo  XXV.  Lud.  imp.  VI.  Lud.  reg.  Abini.  sub  Iveroldo  com. —  *°)  Wart- 
mann,  II,  S.  62.  N  e  u  p:  a  r  t ,  I,  293.  Brüllisauer,  S.  235  Gri- 
maldo  abb.  No.  26.  prec.  Cotiniu  bonorum  in  Contiuuovvilare  etc.  act.  in 
Coldahun  die  Jov.  Luna  in  Kai.  Jul.  XIII:  rvtiiii  Lud.  XII.  sub  Odal* 
richo  com. 
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den  Unterricht  desBelben  genossen  hat,  wahrscheinlich  niünlü 
in  Sankt  G-allen,  wenngleich  sie  schon  in  Ftil<la  mögen  bekannt 
geworden  sein.  Es  mögen  die  Nachrichten  Trittenlieims  über  '' 
•äalomo  noch  l'olgeu,  der  auch  von  dem  Aufenthalte  deuselben  in 
äankt  Gallen  berichtet  Im  Chronicon  H  ireaugiense  ^^eile  22  er- 
zählt er  zum  J.  übl,  dase  Kalomo,  der  um  diese  Zeit  blühte, 
aus  einem  Mönch  von  Sankt  Galleu  Bischol  von  Constunz  ^- 
worden  sei.  Freilich  sagt  er  zugleich,  Salomo  sei  Schüler  des 
Notker  gewesen  und  habe  de  »eptem  artibus  liberal ibus  ge- 
schrieben, wodurch  die  Verwechselung  mit  Salomo  111.  klar  wird. 
Dei-selbe  sagt  an  einem  andern  Orte'j  über  denselben  in  ähnlicher 
Verwechselung  der  Namen:  !:Salomon  eps  Constaut.  ex  monacho 
cenobii  sancti  Galli  ordinie  diui  patris  benedicti  supra  notati 
Notgeri  quondam  auditor  atque  discipulua,  vir  in  diuinis  scrip- 
turie  Studiosus  et  eruditus  atque  in  seculartbns  litteris  egregie 
doctus:  metro  esercitatus  et  prosa:  ingenio  subtilis  et  disertua 
eloquio :  nee  minus  converaatione  quam  seien tia  venerandua. 
Scripsit  de  aeptem  artibus,  qua«  liberales  vocant,  li.  I. ;  uocabu- 
larium  quoque  non  spernendum  li.  I. ;  epistoiarum  ad  diuersos 
IL  I.  Sermoues  quoque  multoa  variosque  tractatus  condidisee 
dicitur,  qui  ad  manus  nostras  non  venenmt.  Oiaruit  aub  lothario 
imperatore  anno  dsi  850. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  war  also  Salomo  nach  Fulda 
seiner  Ausbildung  wegen  gegangen.  Fj'.lda  liegt  im  Buchg«u 
(Buchonia).  Eine  Reihe  bedeutender  Aebte  von  seinem  Gründer 
Bontfacina  ab,  Bturm,  Baugolf,  Ratgar,  Eigil  hatten  es  bald  za 
kräftiger  Blüte  erhoben,  und  besonders  unter  Eigils  Nachlblger 
Kraban  war  es  die  hohe  Schule  der  Gelehrsamkeit  für  Ost-  und 
Weatfranken.  Die  Fürsten  sandten  ihre  Söhne  und  die  Klöster 
die  begabtesten  ihrer  Mönche  zu  fernerer  Ausbildung  dortbin, 
und  diejenigen,  welche  in  dem  Kloster  ihre  Bildung  empfangen 
hatten,  konnten  einer  angeaehenen  Stellung  sicher  sein.  Hraban 
erzog  Bernhard,  den  König  von  Italien.  Einhard  sandte  ihm 
seinen  Sohn  Vuasinus,  von  Bens  her  wurde  ihm  öervatna  Lupus, 
der  spätere  berühmte  Abt  von  Ferneres,  zugeschickt.  Von  Sankt 
Gallen  kamen  Hartmuat  und  Werinbert,  und  wohl  auch  Salomo, 
der  spatere  Bischof  von  Conatanz,  Weiaaenburg  aandte  den  Otfrid, 
Reichenau  den  Walal'rid  Strabo  und  Elwangen  den  Ermenrich. 
Auch  unter  den  Angehörigen  des  Kloaters  werden  viele  bedeu- 
tende Leute  genannt:  lluthard,  der  Gründer  von  ilirsau,  Samuel, 
Abt  von  Lorach  und  Bischof  von  Worma,  Baturich,  Bischof  von 
Regensburg,  Ilaimo,  Bischof  von  Halberstadt  Welch  ein  Kreis 
von    Männern    war     da    vereinigt    in    der    Aulgabe,    Karls    des 


I)  Trithe 


J 


Otfrids  Leben.  [25 

Groesen  Pläne  fiir  die  Verbreitang  geistiger  Bildung  in  Deutsch- 
land zu  verwirklichen!  Werfen  wir  noch  einen  Blick  auf  das 
Leben  des  ehrwürdigen  Hauptes  der  Schule,  des  Hrabanus  Mag- 
nentius  Maurus,  soweit  dasselbe  dazu  dient,  Licht  auf  Otfrids 
Leben  zu  werfen.  Hraban  ist  geboren  im  Jahre  776^).  Von 
Abt  Katgar  wurde  er  nebst  Hatte  802  nach  Tours  dem  Alkuin 
zur  Erziehung  übersandt  Mit  diesem  vereinigte  ihn  bald  ein 
enges  Freundschaftsband,  und  sie  blieben  auch  nach  Hrabans 
Weggang  in  engem  Verkehr  und  fleissigem  Gedankenaustausch. 
Von  ihm  erhielt  er  auch  den  Zunamen  Maurus  nach  dem  Lieb- 
lingBschäler  des  heiligen  Benedict  Bei  seiner  Rückkehr  nach 
Fnlda  begann  Hraban  seine  grossartige  Thätigkeit  an  der  dor- 
tigen Eloetorschule,  welcher  er  von  804 — 822  vorstand*).  Von 
Schannat')  wird  er  im  J.  807  als  Zeuge  in  Fulda  genannt  in 
einer  Schenkung  eines  gewissen  Hruodolf,  vielleicht  seines  Freundes 
und  Hitarbeiters  an  der  Klosterschule.  £r  war  ein  eifriger  Be- 
förderer der  deutschen  Sprache,  und  dieselbe  mag  in  seiner 
Schale  auch  grammatisch  behandelt  worden  sein,  namentlich  drang 
er  auf  Bezeichnung  des  Tones  der  deutschen  Wörter.  Im  Geiste 
seines  Meisters  Alkuin  betonte  er  die  Nothwendigkeit  des  Stu- 
diums der  altheidnischen  Classiker  und  trat  mit  diesem  Satze 
manchem  Vorurteile  seiner  Zeitgenossen  kräftig  entgegen.  Dieses 
Mannes  Unterricht  genoss  nun  Otfrid.  Die  Art,  wie  er  ihn  in 
seiner  Vorrede  erwähnt,  muss  auffallend  kalt  erscheinen,  wenn 
man  bedenkt,  mit  welcher  feurigen  Dankbarkeit  er  den  Salomo 
preist,  es  klingt  aus  der  übergrossen  Bescheidenheit  jener  Worte 
fast  etwas  wie  Unbehagen  oder  gar  Bitterkeit  heraus,  welche 
der  Dichter  bei  der  Erinnerung  an  seinen  Aufenthalt  in  Fulda 
empfinden  mochte.  Möglich,  dass  Otfrid  in  seiner  idealistischen 
Geistesrichtung  sich  in  der  Mitte  all  der  glänzenden  Geister, 
die  den  Hraban  umgaben,  etwas  zurückgedrängt  fühlte,  dass  er 
in  seiner  überzeugungsvollen  Frömmigkeit  die  vielen  weltlichen 
Interessen,  die  nothwendig  in  jenem  Kreise  sich  geltend  machen 
mussten,  mit  seinen  Zielen  nicht  in  Einklang  zu  setzen  ver- 
mochte, möglich  auch,  dass  er  hier  es  erfahren  hat,  vielleicht 
von  Hraban  selbst,  was  er  als  einen  so  schlimmen  Fehler  in 
seinem  (ledichte  beklagt,  dass  nämlich  die  Menschen  nach  dem 
äussern  Glänze  urteilen,  den  innem  Werth  daneben  aber  über- 
sehen. Hier  mag  er  auch  mit  aller  Gewalt  jenes  Heimweh 
empfunden  haben,  das  er  so  otl  ergreifend  schildert,  wenn  er 
an  das  von  dem  Geräusch  der  Welt  abgelegenere  Weissenburg 


')  Kunstmann,  Hrabanus  Magnentiiis  Maurus.  Mainz.  1841.  — 
■)  T  r  1 1  h  c  i  m ,  chronicon,  S.  19  z.  J.  845.  —  *)  J.  Fr.  S  c  b  a  n  n  a  t ,  corpus 
traditionum  fnldensium.  Lips.  1724.  S.  96.  No.  207.  Ilruodolfi  traditio. 
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dachte,  wo  nicht  die  Sucht  zu  gläuzen  und  sich  hervorzuthun  "Lj 
soviel  Unruhe  in  das  Leben  bracht«  und  wo  er  aelbitt  schon 
früh  Anerkennung  und  Würdigung  gefunden  haben  mochte.  Von 
den  Urkunden,  in  wdicben  wir  Otf'ride  Namen  in  Fulda  get'unden  t 
haben,  kann  ja  die  vom  J .  !:'06  tutlbstveretundlich  nicht  den 
Dichter  bezeichnen,  auch  die  drei  aus  deu  Jahren  ^13.  H24,  863 
kommen  hier  nicht  in  Betracht,  da  in  ihnen  Ott'rid  der  Name 
eines  mancipium  iFit.  Ee  bleiben  noch  die  Urkunden  Tom  10. 
Juni  ftÜ4,  vom  30.  Jan.  H13  und  vom  24.  Hept.  HÜ'd  zn  erwähn. 
Weshalb  Keile  (I.  S.  19)  bei  der  vom  J.  804  in  Otfrid  einen 
Bewohner  von  Teinenheim  erkennen  will,  verstehe  ich  nicht, 
ebensowenig  tirand  ist  auzunehmen,  dass  Otfrid  in  der  vom  J. 
813  zu  den  weltlichen  Zeugen  gehöre.  Ich  beziehe  die  letsttere 
ganz  unbedenklich  auf  die  Person  des  Dichters,  ebenso  die  vom 
J.  823,  wo  er  als  traditor  genannt  ist  Den  (reiatlichen  war 
es  nicht  geradezu  verboten,  Privatbesitz  zu  haben '),  und  iu  den 
Öchenkungs Urkunden  werden  oft  Presbyter  genannt,  welche  dem 

I  Kloster  ihr  Gut  überweisen.  Oti'rid  ma§  also  kurz  vor  seinem 
Weggang«  aus  Erkenntlichkeit   dem  Kloster  einen  Theil  seine« 

I  Erbes  überwiesen  haben.  Was  nun  endlich  die  Urkunde  vom 
J.  804  betriH't,  so  erscheint  es  allerdings  auSalllg,  das»  ein  Knabe 
von  14  Jahren  der  ächroiber  der  Urkunde  gewesen  sein  aotl. 
Doch  liegt  nichts  Unwahrscheinliches  oder  UnmÜglicheH  darin, 
und  es  ist  dabei  zn  erwägen,  dass  Otfrid  sich  durch  ('orrektheit 
imd  Sauberkeit  der  t^chritt  ausgezeichnet  haben  mag  (auch  in 
Weisseuburg  linden  wir  ihn  mehrfach  als  scriptor  genannt,  und, 
wie  Kelle  11,  Ö.  XXXV  an  einer  Wcissonburger  Urkunde  zeigt 
und  ich  aus  deo  auf  8.  7  erwähnten  Accouten  und  den  Bemer- 
kungen von  ZeuBs  in  der  Vorrede  zu  dem  Cod.  traditionuro 
schliesaen  möchte,  otl  alu  Correktor  vou  Urkunden  verwendet). 
Sein  Alter  war  kein  Hinderuugsgrund,  ihn  hei  der  G-erichtsver- 
handlung  zu  verwenden.  Es  existieren  ebcüsoweuig  in  den  alten 
Volksrechten,  dem  alemannischen,  salischeu,  bairiacheu,  als  in 
den  <;apitularen  der  Kaiser  irgend  welche  Vorschrillen  über  das 
Alter  derer,  welche  als  Zeugen,  Schreiher,  Anwälte  au  lierichts- 
Verhandlungen  Theil  nehmen  dürfen ;  immer  wird  nur  gefordert, 
was  Abt  Ansegis  Fontanellen  sie  In  seiner  Zusammeustellung  der 
Capitulare  Karls  d.  Gr.,  Ludwigs  d.  Fr,  und  Lothars  hervorhebt*): 
Optimue  cidsque  in  pago  vel  civitate  in  tostimonium  adsumatnr 
et  cui  is,  contra  quem  testiuiuuiare  debet,  nullum  crimen  possit 
indicere.     Auch  nüchtern  muasen  die  Zeugen  sein,  wie  derselbe 

')  von  Ars,  Geachithte  des  Cantons  St.  Oallen.  I,  S.  180.  — 
*)  Pertz,  moDumeuta,  \egg.  I,  p.  305;  rgl.  auch  HlntharÜ  constitutiones 
olonaenaeB,  legg.  I,  S.  252,  No,  7''. 
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•^1  Simmler  in  No.  52  hervorhebt  Aber  über  das  Alter  ist  nirgends 
etwas  gesagt  In  einer  Urkunde  von  St  Gallen  vom  12.  Mai 
835^)  ist  sogar  ein  Wolffrigi  infans  unter  den  Zeugen  genannt. 
Kack  dem  Gesagten  scheint  es  also,  als  sei  Otfrid  schon  als 
Knabe  den  Schulen  von  Fulda  überwiesen  worden  und  habe  sich 
dort  wenigstens  bis  zum  Jahre  823  aufgehalten.  Er  hätte  also 
■einen  ersten  Unterricht  in  Fulda  genossen,  was  mit  dem,  was 
wir  Otfrids  Evangelienbuch  über  seinen  Bildungsgang  entnehmen, 
gut  übereinstimmt;  denn  hätte  Otfrid  noch  wo  anders,  etwa  in 
Weiaaenburg,  die  Schule  besucht,  so  hätte  er  das  sicher  erwähnt 
In  jener  Zeit  hatten  nun  grosse  Bewegungen  in  Fulda  statt 
Bangolf  reizte  durch  Ueberhebungen  die  Mönche  (sogar  Hraban 
Terliess  815  das  Kloster  und  pilgerte  nach  Jerusalem^)  zur  Auf- 
lehnung und  wurde  abgesetzt.  An  seiner  Statt  wurde  nach 
einer  gründlichen  Beformation  des  Klosters  817  Eigil  gewählt 
and  nach  dessen  Tode  im  J.  822  Hraban.  Damals  muss  er  wohl 
seine  Thätigkeit  an  der  Schule  vermindert  haben,  und  es  kann 
wohl  kaum  noch  von  einer  persönlichen  Erziehung,  die  Hraban 
den  Jünglingen  angedeihen  Hess,  die  Rede  sein.  Damals  mag 
nun  Otfrid,  nachdem  er  jene  unruhigen  Zeiten  mit  durchlebt 
hatte,  sich  entschlossen  haben,  Fulda  zu  verlassen,  wo  ihn  bis- 
her mehr  Hrabans  grosser  Name,  als  seine  persönliche  Neigung 
gehalten  hatte.  Es  fragt  sich  nun,  welchen,  ausser  Hrabans 
Einflüssen,  Otfrid  in  Fulda  noch  ausgesetzt  gewesen  ist.  Vor 
Allem  mag  der  fromme  und  gelehrte  Salomo  dem  Dichter  schon 
damals  nahe  gestanden  haben.  Salomo  konnte  höchstens  wenige 
Jahre  älter  sein  als  Otfrid,  doch  wird  ihm  grössere  Welterfah- 
ning,  verbunden  mit  wohlwollender  Fürsorge,  bald  eioen  Einfluss 
auf  den  Dichter  gesichert  haben.  Auch  Walafrid  wird  von 
Wattenbach*),  ich  weiss  nicht,  aus  welchem  Grunde,  Otfrid» 
Lehrer  genannt;  doch  kann  das  kcinenfalls  in  Fulda  gewesen 
sein,  da  Walafrid  erst  807  geboren  wurde.  Der  Walafrid,  welcher 
von  Schannat  aus  dem  J.  815*)  und  817^)  als  Zeuge  in  Fulda 
aufgeführt  wird,  muss  wohl  ein  anderer  gewesen  sein  (der  Name 
war  nicht  ungebräuchlich ;  er  wird  auch  in  Weissenburger  Ur- 
kunden vom  J.  7y8,  Zeuss  S.  29  No.  23,  und  vom  J.  805, 
Zcuss  S.  31  No.  25,  als  Zeuge  aufgeführt) ;  dagegen  mag  der  838*) 


•)  Wartmann,  I,  S.  329.  Neugart,  I,  219.  Brüllisauer, 
S.  196  (f088b('rto  abb.  No.  134.  trad.  Cozporti  bonorum  in  Germares- 
prucra.  act.  in  monast.  die  Merc.  IV.  Id.  Mai.  III.  Ludou.  reg.  in  Ala- 
nianoia  Geroldo  com.  —  *)  vgl.  Hambergers  zuverläsaitre  Nachrichten 
T.  III.  p.6<)2.  -  3)  Deutschlands  Geschichtsquellen,  S.  187.  —  ♦)  Schan- 
nat, corp.  trad.  p.  275  traditio  Libae  altera.  —  '^i  Schannat,  corp. 
trad.  p.  294  trad.  Hernes  de  Salegevve.  —  •)  Schannat,  corp.  trad. 
p.  171.  trad.  Liutbolti. 
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genaoDte  Zeuge  Walafrid  wohl  der  spätere  Abt  sein. 
Werimberts  und  Hartmuats  Bekanntachall  ditisb  Otfrid 
Zeit  gemacht  haben.  Werlubort»  Name  wird  iu  Fuldaer 
kuuden  mehrfach  erwähnt,  und  er  scheint  daeelbut  nicht  sei 
gewesen  zu  sein,  da  sich  ofi'enbar  mehrere  Trüger  deasell 
nachweisen  laHsen.  Schon  in  einer  Urkunde  vom  27.  Juli  791 
findet  eicli  ein  Uutirinperaht  als  Zeuge  erwähnt;  in  einer  ajidera 
vom  28.  OkL  K44')  wird  ein  mancipiuni  des  Namens  genannt, 
noch  in  einer  Urkunde  vom  J.  **5U'},  einer  vom  2.  Dez.  863*) 
und  in  einer  andern  vom  J.  Hif^'')  wird  er  als  Zeuge  genannt 
Zwei  Urkunden^),  in  deiieu  er  als  Zeuge  vorkommt,  sind  nicht 
datiert,  ebenso  wenig  eine  andere'),  in  welcher  er  der  tradtlM 
ist.  Unsicher  ist  auch  die  Identität  der  Person  in  einem  tjchrift- 
stück  vom  12.  Äug.  812^),  in  welchem  ein  Uuerinperaht  als 
testis  de  villa  MitÜoeheim  aufgefiihrt  ist  Völlig  unanfechtbar 
aber  ist  eine  lindere  Erwähnung  vom  13.  Dez.  812^).  Nengsrt, 
ep.  Const.  Seite  168,  erwähnt  freilich,  Werimbcrt  sei  von  Abt 
Gozbert  (816 — 837)  nach  Fulda  geschickt  worden,  doch  gibt  er 
die  Quelle  für  diese  Nachricht  nicht  an ;  selbst  wenn  sie  richtig 
wäre,  wurde  sich  daraas  nur  eine  nnweseutlichu  Differenz  von 
wenigen  Jahren  ergeben.  Merkwürdig  hingegen  ist,  dass  Üart 
muats  nie  in  Fuldischen  Urkunden  Erwähnung  geschieht.  Mv 
billon'")  will  wissen,  er  sei  schon  in  zarter  Jugend  nach  Sankt 
(xallen  gegeben  worden.  Das  würde  ungefähr  auf  das  Jahr 
804  passen,   in  welchem    wir  Otfrid    schon    in   Fulda    vorfinden. 


■)  D  r  o  D  k  e ,  S.  59  Nn.  99.  Kartula  traditionis  Altfridrs  et  Folrato. 
act.  in  iiilla  Madibah  auno  XXIII.  regnante  Karolo  rege  Krancnrum  die 
VI.  Kai.  Aug.  —  »)  Uronke,  S.  24(j  No.  552.  praeccptum  Illudnuiiici 
regiB.  data  V.  Kalendaa  novetnUreB  anno  Christo  propilio  XII,  regni  domoi 
Uludouuici  regia  Iu  orientali  Francia.  iiidictionc  VIII.  actum  Keganeg- 
burg  ciritate.  —  ')  U  r  o  n  k  e ,  S.  SÖl  No.  559.  traditio  Gosmari.  facU 
est  baec  traditio  in  loco  qni  dicitur  Affeltra  anno  daminicae  incaroationia 
DCrCL.  indictioae  XIII.  regni  ncro  Hludouuid  glariosissimi  regls  orieii- 
tal,  Francorum  anno  X.  —  ')  Dronke,  S.  2fi3  No.  586.  traditio  HaU- 
binges  et  Leobguntae.  arta  est  baec  traditio  in  monaEterio  Fulda  anno 
ab  incarn,  dominica  UCCCLXIII.  regni  ucro  domni  Hludotiiiici  regia  XXIIL 
menae  deceinbri  IV.  nonas  eiusdem  mensiB.  ~  '■j  DronkR,  S.  29*  No. 
844.  trad.  Bossonis.  acta  ebt  haec  traditionia  kartiiU  annn  ab  inuam. 
domiui  DCCCXCV.  re^mante  serenissimo  ac  piissimo  rege  Amolfo  anno 
regni  eius  ociauo.  —  •]  Dronke,  a.  S.  168  No,  356.  Irad.  Maruuiri : 
b.  S.  198  Nu.  448.  trad.  Baldnhi.  -  ')  Dronke,  S.  273  No.  608.  Irad. 
(Tnerinbraliti  et  Sigiuuioi.  —  ')  Dronke,  S.  136  Nn.  2(i9.  trad.  Kogil- 
rilii.  Facta  kartuta  traditionis  in  monaateri«  Fulda  nienae  augusto  die 
uero  pridie  idui  diei  eiusdem  mensi»  anuo  XXXXIIIl.  regni  dnniui  Ea- 
roli  gloriosiasimi  regia  Francnrum.  —  •)  Dronke,  S.  188  No.  874. 
traditio  Brungeres.  acta  trad.  mcnse  ilecembri  idibua  eiusdem  mensis  regni 
«luoque  Serenissimi  ac  glariosiesinii  imperatnris  Karoll  auno  XLV.  — 
'")  Annales  ordinis  S.  Benedicti  I,  p.  37. 
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Hmitmoat  wäre  damals  also  5 — d  Jahre  alt  gewesen.  Tritheim^) 
cnahlt  dann,  Hartmuat  habe  in  Fulda  den  Ruthard  (f  865) 
kennen  gelernt  Da  dieser  nun  aber  838  Ton  Hraban  zur 
Grondang  des  Klosters  Hirsau  ausgesandt  wurde,  so  muss  Hart- 
mnat  vor  diesem  Jahre  in  Fulda  gewesen  sein.  Das  folgt  auch 
schon  daraus,  dass  wir  seinen  iN^amen  in  diesem  Jahre,  wie 
wir  oben  gesehen  haben,  schon  wieder  in  Sankt  Gallen  vor- 
finden. Alles  weist  übrigens  darauf  hin,  dass  nach  804  ein 
grosser  Zuiluss  von  Lernbegierigen  nach  Fulda  stattfand,  jeden- 
&Ua,  weil  in  diesem  Jahre  Hraban  die  Schule  übernommen 
hatte.  So  wurden  wir  auf  die  Jahre  804 — 822  durch  die  ünter- 
SQchungen  über  Otfrid,  Hartmuat,  Werinbert  und  Salomo  hinge- 
fehn.  Hraban  war  bis  zum  Jahre  842  Abt  von  Fulda.  Danach 
sog  er  sich  von  dieser  Stellung  zurück,  in  welcher  er  sich  als 
treuer  Anhänger  Lothars  und  Gegner  Ludwigs  seit  des  letzteren 
entscheidenden  Siegen  unhaltbar  vorkommen  mochte.  Gleichwol 
wurde  er  von  Ludwig  hochgeschätzt,  und  dieser  bewog  ihn  -  end- 
lich mit  grosser  Mühe,  seine  den  Wissenschatten  gewidmete 
Müsse  aufzugeben  und  den  erzbischöilichen  Sitz  von  Mainz  ein- 
zunehmen als  Nachfolger  des  lotharischen  Otger,  847 — 856. 
Sein  Nachfolger  auf  demselben  war  der  aquitanische  Prinz  Karl, 
und  diesem  folgte  Liutbert  (863 — S^d)y  an  welchen  die  Vorrede 
gerichtet  ist  Otfrid  mag  in  Fulda  unter  Hrabans  Einlluss  be- 
reits sich  gewöhnt  haben,  Lothar  als  den  rechtmässigen  künftigen 
Herrn  des  ReichcH  anzusehen.  Ludwig  hatte  ja  schon  817  zum 
ensten  Male  das  Reich  getheilt,  wobei  der  Buohgau  ebenso  wie 
der  Speiergau  mit  Weissenburg  zu  Lothars  Antheil  gehörte. 
Diesen  politiwhen  Standpunkt  mag  Otfrid  lange  Zeit  vertreten 
und  erst  unter  dem  EiniluHse  Grimalds  und  besonders  der  Er- 
eignisse der  Jahre  840 — 48  aufgegeben  haben.  Bis  dahin  war 
die  Idee  des  einheitlichen  Xaiserthums  noch  allenthalben  mächtig, 
and  noch  im  J.  841  wird  unter  dem  von  Ludwig  eingesetzten 
Abte  eine  Urkunde  in  8t.  (fallen  nach  dem  Regierungsantritt 
Lothars  datiert  (vgl.  Wartmann  II,  S.  3).  So  findet  vielleicht 
auch  Otfrids  Bemerkung  über  den  König  Ludwig,  Lud.  v.  4\K  50, 
ihre  Erklärung,  wo  er  sagt: 

Si  liaz  er  im<>  thunih  thaz     in  themo  rauate  then  haz, 
er  mit  thulti,  so  er  bigan,     al  thie  Hanta  ubcruuan. 

Diene  Stelle  ist  von  durchaus  individueller  Färbung.  (Jtfrid  mag 
an  sich  selbst  die  langinüthige  Verzeihung  d<?8  Königs  erfahren 
haben,  der  ihn  trotz  seiner  früheren  Uegnersohaft  nicht  nur  nicht 
verfolgte,    sondern  ihn  in  seinem  gr(>ssen  Werke  sogar  tördorte 

'j  Chron.  Ilirsaugiense  p.  16  ad.  ann.  855,  p.  26  z.  J.  859  und  S.  29. 
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durch  Annahme  der  Widmung,  und  indem  er  dem  Diohter  in  dem 
dicht  an  der  streitigen  Grenze  liegenden  Kloster  ein  friedliches 
Leben  und  wissenschaftliche  Müsse   durch  seine  Siege  sicherte. 

Wenn  nun  Otfrid  bald  nach  823  Fulda  verlassen  hat,  wenn 
femer  der  Freundschaftsbund  zwischen  ihm,  Hartmuat  und  We- 
rimbert  dort  geschlossen  wurde  (für  die  Annahme,  dass  die  Be- 
kanntschaft etwa  in  Weissenburg  gemacht  worden  sei,  findet  sich 
kein  Anhalt  Hartmuat  wird  dort  gar  nicht,  und  Werimbert  nur 
einmaP)  erwähnt,  wo  eine  uuilligundis  cum  filio  suo  uerinberto 
unter  den  mancipiis  genannt  wird),  wenn  endlich,  wie  oben  ver- 
muthungsweise  ausgesprochen  wurde,  Otfrid  seiner  Ausbildung 
wegen  von  Weissenburg  nach  Fulda  geschickt  wurde,  so  weist 
ihn  sein  Weg  beim  Fortgange  aus  Fulda  naturgemäss  nach  Sankt 
Gallen  und  Reichenau.  Beides  waren,  wie  von  dem  letzteren 
schon  erwiesen  ist,  von  dem  ersteren  gleich  erwiesen  werden 
soll,  schon  damals  hervorragende  Brennpunkte  geistigen  Lebens, 
und  Salomo,  Werimbert  und  Hartmuat  mögen  das  ihrige  gethan 
haben,  um  den  Dichter  zu  diesem  Entschlüsse  zu  bestimmen. 
Werimbert  mag  schon  früher  als  Otfrid,  etwa  822,  nach  Sankt 
Gallen  zurückgekehrt  sein,  und  die  Sehnsucht,  Werinbrahtan 
guatan  wiederzusehn,  wäre  ein  neuer  Grund  fiir  Otfrid  gewesen, 
nach  Sankt  Gallen  zu  gehen,  zumal,  da  nach  Obigem  noch  vor 
Werimbert  imi  das  Jahr  820  auch  Salomo  nach  Sankt  Gallen 
gegangen  sein  muss,  um  dort  die  Leitung  der  Klosterschule  zu 
übernehmen,  lieber  Hartmuat  erfahren  wir  nichts  Sicheres;  es 
ist  indessen  wohl  kaum  anzunehmen,  dass  er  länger  als  seine 
St  Galler  Genossen  in  Fulda  geblieben  sei.  Freilich  wird  er 
erst  838  in  Sankt  Gallen  genannt,  doch  er  mag  unterdessen 
noch  anderswo,  etwa  in  Reichenau,  seiner  Ausbildung  wegen 
zugebracht  haben,  vielleicht  auch  bat  er  jene  Jahre  in  den  vor- 
nehmen Kreisen  verlebt,  in  welche  er  durch  seine  Verwandt- 
schaft gewiesen  war,  und  hat  damals  mancherlei  Beziehungen 
am  Königshofe,  besonders  auch  mit  Grimald,  angeknüpft,  die  ihm 
späterhin  von  Nutzen  waren.  Jedenfalls  ist  es  höchst  auffallend, 
dass  sich  sein  Name  in  Sankt  Galler  Urkunden  vor  838  nicht 
findet 

Um  nun  eine  Meinung  über  die  vielfach  erwogene,  bejahend 
und  verneinend  beantwortete  Frage,  ob  Otfrid  in  Sankt  Gallen 
gewesen  sei,  zu  gewinnen,  wollen  wir  einen  Blick  in  die  Ent- 
wicklungsgeschichte des  Klosters  werfen. 

Sankt  Gallen,  die  Stiftung  des  heiligen  Gallus  (f  640) 
oder  Gallo,  wie  die  ältere  Form  lautet,  die  sich  früher  oft,  aber 

')  Z  e  u  8  8 ,  S.  55  No.  53.  Carta  Sigibaldi  de  alisacinse  Tel  sm- 
rinse.  actum  puplice  in  mon.  Wizunborg  sub  die  VIIl.  id.  ian.  anno  Vi. 
regni  domni  nostri  Karoli  regis. 
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anch  noch  im  Jahro  807  in  einer  Urkunde  findet^),  hatte  sein 
eratee  Aufblähen  den  iriBchen  Pilgern  zu  verdanken,  welche  die 
Grabstätte  des  heiligen  Gall  aufsuchten  und  immer  mehr  Besucher 
herbeizogen.  Durch  diese  wurde  es  zugleich  zu  einer  Pflanz- 
stätte der  Wissenschailen  gemacht,  denn  mancherlei  Kunde  trugen 
sie  dorthin,  die  bisher  in  Deutschland  unbekannt  war,  besonders 
loch  die  Kenntniss  des  (jricchischen,  die  z.  B.  oben  von  Hart- 
muat  gerühmt  wurde.  Es  blühte  rasch  empor,  hatte  jedoch  im 
achten  Jahrhnndert  mancherlei  Bedrängniss  zu  erdulden,  beson- 
ders von  den  Bischöfen  von  Constanz,  welche  dem  Kloster  die 
demselben  von  Pipin  gewährten  Privilegien,  besonders  die  freie 
Abtwahl,  zu  entreissen  trachteten.  80  wurde  der  gelehrte  Waldo, 
der  im  Kloster  gewählt  worden  war,  von  Bischof  Egino  entsetzt 
und  an  seiner  »Statt  Werde  eingesetzt.  Waldo  ging  nach  Reichenau 
and  dann  als  Abt  nach  St  Denis.  Doch  in  diesen  Kämpfen 
erstarkte  die  Krall  des  Klostors,  und  wir  dürfen  annehmen,  dass 
diese  Existenzberechtigung,  welche  das  Kloster  trotz  aller  An- 
fechtungen bewies,  hauptsächlich  in  dem  unausgesetzten  wissen- 
schatUichen  Streben  lag,  welches  demselben  traditionell  geworden 
war  und  in  dem  es  seine  Krall  fand.  Auch  an  äusserlichem 
Besitz  gedieh  es.  Bis  zum  Jahre  8(X)  sind  bereits  über  160 
sicher  datierte  Schenkungsurkunden  verzeichnet,  ein  Beweis,  dass 
es  doch  schon  über  reiche  Mittel  zu  verfügen  hatte,  und  wenn 
Kelle  ans  der  Is  ach  rieht  ^),  dass  Karl  d.  (ir.  seinon  unehelichen 
Sohn  Pipin  tiir  den  auf  Hein  Leben  gi;plantcn  Anschlag  in  einer 
.,c<*lhila  S.  (ialli,  qua*}  cunotis  lociH  imperii  latiKKimi  pau})erior 
f*t  angurttior  visa  est"  büssen  Hess,  den  SchluHs  ziehen  will,  dass 
es  mit  dem  Klostor  damals  noch  recht  ärmlich  auKgesehen  hat, 
>•>  ist  dem  zu  entgegnen,  dass  an  (1(T  angeführten  Stelle  nicht 
von  dorn  cenobiunu  sondern  von  einer  cellula  S.  (-Jalli  die  Rede 
ist.  die  wohl  zu  den  Besitzungen  des  Klosters  g^^hörto.  Nun 
fragt  es  sich,  wann  die  Sankt  (iallcr  Schule  eingericht^a  sei. 
Kellf^  (I.  S.  H)  gibt  an,  iTideui  vr  sich  auf  eine  Nachricht  bei 
Ziegelhauer ^)  stützt,  dass  vor  X41  die  Existenz  einer  Kloster- 
schuh»  nicht  nachweisbar,  dieselbt»  viehnehr  wahrscheinlich  (^rst 
'Inrch  die  Alönche  Hartnmat  und  Werimbert  nach  ihrer  Rück- 
kehr aus  Fulda  gegründet  worden  sei.  Ich  bin  jindrer  Meinung. 
Kin  Kloster,  das  so  lange  (U»n  mächtigen  und  eintlussreichen 
Bischöf<*n  der  allen   Vindinissa  zu  widerstreben  vermochte,    muss 


»j  Wart  mann,  I,  S.  1H5  Neujfart.  I,  139.  Hrnllifiauer, 
S.  11«  Wcrdone  abb.  No.  99.  trail.  bonorum  in  Brisjroiafi  villa  Scoflieim. 
act  in  villa  Pinuzheiro  VII.  Kai.  aug.  anno  XXXVIIII.  regnantc  Carolo 
repe  Francoram  VII.  anno  ymperii.  —  •)  Hatporti  casus  S.  (ialli  II, 
c  12.  —  ')  hist  rei  literariae  ord.  S.  Benedicti  1,  p.  204. 


^ 
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neben  seiner  äuaBcron  auch  eine  bedeutende  intullektneHe 
repräaentiert  halmn,  und  worin  soll  diese  sonst  gelegen 
ale  in  dem  EintluHH,  den  es  durch  seine  tjchule  ausUbte. 
glaube,  diuser  Schltiss  lasst  »ich  auch  durch  positive  Nacl 
stützen.  60  ist  von  Bisehof  Lantoloh,  dem  Verwandten 
muats,  welchen  wir  bereits  im  J.  816  in  ÜL  liallen 
landen  nnil  von  dem  es  wahrscheinlich  schien,  dass  er  noch 
8(X)  geboren  ist,  bei  Ekkehard  'J  berichtet,  er  sei  zu  Sankt 
erzogen  und  unterrichtet  worden,  welche  Nachricht  auf 
Exiotonz  einer  Sehnle  schon  im  Anfang  des  neuaten  Jahrhundt 
zuriickweist.  Dabei  ist  noch  zn  berücksichtige  11,  dai«s  nach  dem 
plötzlichen  Tode  Walalridn  84!)  Ermenrich  Retnhenau  verlasst 
und  mch  auf  Einladung  Urimalds  mit  Einwilligung  seines  Abtes 
Folkwin  nach  trankt  Galleu  begibt,  um  dort  seiao  Studien  fort- 
zusetzen*), Kin  Kloster,  dessen  Schule  erst  gegen  H41  gegründet 
ist,  dürfte  wohl  einem  Manne,  wie  Ermenrich,  der  sich  damals 
schon  literarisch  ausgezeichnet  hatte  (er  hatte  das  Leben  dea 
Ötifters  von  Elwaugen,  Hariolf,  schon  als  Priester  geschrieben, 
wahrscheinlich  ist  auch  die  Lebensbeschreibung  des  heiligen  Sola 
schon  früher  abgefassti  wenig  geboten  haben.  Deber  die  Kloster- 
hibliothek  gibt  es  mehr  Nachrichten.  Von  Abt  Gozpert  (816  bis 
837)  ist  hei  Ratpert  berichtet,  er  habe  durch  eifrige  Bücher- 
ansciiatTungen  einem  empfindlich  hervorgetretenen  Uangel  des 
Klosters  abg<; holten.  Auch  von  (irimald  und  Uartmuat  wird 
erzählt,  dass  sie  eifrig  für  Vermehrung  der  Bücherschätee 
thatig  gewesen  sind.  Jener  Maugol  an  Büchern  muss  doch  wohl 
besonders  in  der  Mchule  hervorgetreten  sein,  und  wenn  maa 
diesen  Schlnss  nicht  gelten  lassen  will,  so  scheint  mir  die 
Existenz  einer  Bibliothek  an  sich  für  das  Vorhandensein  auch 
einer  Schule  zu  zeugen,  wie  ich  mir  denn  für  jene  Zeit  eben 
so  wenig  eine  Klosterschule  ohne  Bibliothek  als  eine  Bibliothek 
ohne  Klosterschule  vorstellen  kann.  Die  Technik  der  Herstel- 
lung der  Bücher  wurde  in  der  Schule  geübt,  und  die  Ärheita- 
krätt«  für  Vervieilaltigung  und  Unterhaltung  der  Bücher  wurden 
durch  die  Schule  suppeditiert.  Einen  eigentlichen  Klosterbiblio- 
thekar habe  ich  freilich  erst  in  vier  Urkunden  vom  16.  Ko- 
vember  867^),    1.   Juni   8(i7*),    30.   Mai   8685)   „nd   14.   April 

||  Casus  8.  Oalli  c.  1  (Peru  II.  p.  83).  ~  >)  Mabiilon,  Ani- 
lecta.  T.  IV.  p.  333.  Neugart,  Piiiacoputus  Constanticasis  p.  16B.  — 
')  Wartuiaou,  tl,  S.  U2.  143.  Urülli  sauer,  S.  394  Grimaldo 
abb,  No.  134.  trad.  Nandktfri  hoiiDrum  in  Vrintale.  tue  dorn.  XVI.  Kai. 
Dfc.  XXVm.  Kludoiiuici  sub  Adalhertn  comit«;  und  ebenso  in  der  daau 
gehOrigßn  VerleihuDga  Urkunde.  -  *)  Wartmann,  11,151.  Neugart, 
I,  31s.  BrQllisauer,  S.  305  Grimaldo  abb.  No.  152.  trad.  Ruadperti 
bonorum  proprietatis  meae  in  Turgoia.  act.  in  mon,  die  dorn.  KaL  Jon. 
XXVIin.  Hlud.  rege  sub  Adalberto  com.-  <■)  Wartraann,  U,  S.  887. 


Otfrids  Leben.  [33 

}SH  ^),  wo  Liathart  als  monachus  und  bibliothecariuB  die  Urkunde 
schreibt,  und  in  swei  andern  vom  9.  Febr.  867  (Brüll.  868)*) 
md  Tom  31.  März  872'),  wo  derselbe  sich  diaconus  et  biblio- 
diflcarius  nennt,  entdecken  können,  aber  ein  besonderer  Beamter 
dafür  wird  auch  erst  nöthig  geworden  sein,  als  sie  einen  be- 
deutenden Umfang  erreicht  hatte.  Im  9.  Jh.  nun,  unter  Abt 
Gocpert^ ),  unter  welchem  allein  142  Schenkungsurkunden  erwähnt 
werden,  weniger  unter  Bemuuic  (837 —  839),  unter  dem  25,  und 
Engelbert  I.  (840),  unter  dem  4  Schenkungen  ang^föhrt  sind, 
beaondera  aber  unter  Grimald  (841 — 872),  welcher  175,  und 
Hirtmuat  (872—883),  welcher  70  Schenkungen  dem  Kloster 
TerschaSt  hat,  gedieh  das  Kloster  erstaunlich  rasch  zu  dem 
reicIiBten  Deutschlands  heran.  Seine  Besitzungen  werden  in  allen 
imliegenden  Landschatten  im  weiten  Umkreise  in  den  Schenkungs- 
arinmden  erwähnt:  im  Breisgau,  im  Hegau,  in  der  Baar,  im 
Linigau,  Allgau,  Turgau,  Argau,  im  Zürichgau,  in  Rhätien  bis 
nach  Italien  hinein,  und  viele  Graten  strebten  nach  der  Ehre, 
des  Klosters  Vasallen  zu  sein.  Es  hatte  trotz  aller  Anfechtungen 
and  Bänke  der  Constanzer  Bischöfe  das  Recht  der  freien  Abt- 
wahl  bei  den  Kaisem  zur  Geltung  gebracht.  Nur  noch  einen 
Eingriff  erlitt  es,  als  Ludwig  den  Abt  Bemwic,  welcher  sich 
für  Lothar  erklärt  hatte,  absetzte  und  dafür  den  Mönch  Engel- 
bert zum  Abt  machen  liess.  Später  gab  er  die  Abtei  seinem 
Erzkaplan  Grimald.  Dalur  wurde  ihr  küntlige  freie  Abtwahl 
zugesichert  Dem  Grimald  verdankt  das  Kloster  am  meisten 
von  den  Aebten  jener  Zeit  Zwar  wurde  ihm  dasselbe  nebst 
meinen  Einkünften  als  Lohn  liir  treue  Dienste  von  Ludwig  dem 
Deutschen  übergeben,  nebst  noch  zwei  andern  Klöstern,  wie  Ermen- 
r  ich*,  berichtet,  nämlich  Weissenburg  und  wahrncheinlich  Ellwangen 
lauch  ^^alomo  III.  hatte  ausser  den  Abteien  iSankt  Gallen  und 
Kemptt^n  noch  Ellwangen):  aber  er  brachte  gleichwol  der  Abtei 
ein  reges  Interesse  entgegen  und  förderte  ihr  Wohl  nach  besten 
Krätlcn.   Er  war  von  hoher  Abkuntl.    »Sein  Bnider  Wettin  lebte  im 


Verleihung  von  Besitzungen  in  Klahwilare  an  Witpret.  act.  in  mon.  die 
ilom  Kai.  iun.  anno  XXVIIII.  regni  Hlud.  suh  Adalperto  comite.  — 
')  Wa  r  t  m  Ä  n  n  ,  II,  S.  171.  B  r  ü  11  i  s  a  u  o  r ,  S.  312  Orimaldo  ahb.  No. 
lt:4.  concambium  Folrharati  honoram  in  Offinbach.  act.  in  Puachihom 
•iie  Iun.  XVIII.  Kai.  mai.  anno  XXXIII.  Hlud.  sub  Uadalricbo  com.  — 
«)  Wartmann.  II,  S.  136.  Neugart,  I,  361.  Brüllisauer, 
S.  297  Grimaldo  abb.  No.  138.  trad.  Krnusti  bonorum  in  Flavvilare.  die 
dorn.  V.  Id.  Febr.  XX  VIII.  Hlud.  reg.  sub  Adalperto  com.  —  «)  vgl.  S.  21. 
Anro.  ö.  —  *\  l>ie  Reihenfolge  der  Aebte  Sankt  (vallens  vom  heil.  Othmar 
(t  759)  ist:  Joannes  eps.  et  abbas,  Kupert,  Waldo  (782—784),  Werdo 
<— «13).  Gossbert  (837),  Bernuuic  (—889),  Kngillwrt  (—840),  (irimald 
(-872s  Hartmuat  (— 888),  Bernhard  (—890),  Salomon  (—920).  —  *)  Er- 
rn  e  n  r  i  c  i  epistula  p.  208. 

r  I  |i  f  r ,  <  )tfrid*  KvNii|f«lieiibuch.  ^ 
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KloBter  Reicheoau,   und    ein    anderer  Bruder,  ThietgaiiduB, 

ie  aua  der  epistula  Ermenrici  hervorgeht,  Erabischof  von  Trier. 
Er  selbBt  war  nicht  Mönch,  doch  scheint  er  in  der  ÄdeUachule    | 
des  Klosters  erzogen  zu  »ein.    Wein  Name  findet  »ich  unter  dea    k 
Zeugen  in  Sankt  Galieuer  Urkunden  voo  771.  77Ö,  ferner  vom    i 
15.  Juni  787'),    vom  8.  Juli  W2  (Br.  804)»),    14.  Sept.  809>), 
in  zweien  vom  Iti.  Juni  819*)'^),  einer  vom  lö.  Aug.  828«)  und 
vom  3.  Dez.  837 ').    Wenn  auch  nicht  aus  iouern  Gründen  Qftoh- 
weisbar,  dass  in  diesen  Urkunden  der  spiitere  Erzkapkn  gemeint     | 
iat,  so  ist  doch  wahrachoinlich,  dass  er  den  damals  gevröhnüchon 
Bildungagiing  in  Pulda  und   fiankt  Gallen   durchgemacht   habe, 
woran   sieh   als   dritter  Ort  iteichenau  goschloaeen  haben  muM, 
wie  aus  andern  Nachrichten  hervorgeht,  was  gar  nicht  in  Wider- 
spruch steht  mit  der  Nachricht,  dass  er  noch  den  grossen  Alkoin 
(t  804)  zum  Lehrer  gehabt  habe.     In  Fulda  v^ird  sein  Name  in 
Urkunden  vom  25.  Juni  793»),  vom  Iti.  März;  7!)7«),  vom  24.  OkL 
797'"),  vom  1.  Juli  «03")  und  vom  27.  Febr.  ÖOti")  erwähat. 


<)  Wsrtmaun,  1.  3.  106.  Neugart,  1.  90.  II  r  0  1 1  i  sa  uer, 
S.  fi5  Werdcine  abb.  No.  19.  concamhituria  Werdonia  bonorum  in  Altbi- 
novTi  et  Sidruna.  acl.  in  Sidrona  die  Ven.  XVin.  Kai.  Jul.  XIX.  anno 
Kar.  reg.  Franc.  -  "i  Wartmann,  I,  H.  159.  Neugart,  [,  123. 
Brfii  lisaner.  S.  107  Werdone  abb.  No.87.  trad.  Obiltae  bononim  pt 
mancipionim  in  Nibnl|[auia.  act.  in  Nibulgavvn.  die  Ven.  Till.  Id.  Jnl. 
XXXVI.  Kar.  reg.  lub  Rifoino  com.  -  •)  Wart  mann,  1,  192.  Nen- 
gart,  I,  120.  Brülüsaiier,  8.118  Werdone  ab  h.  No.  105.  trad.  bo- 
norum in  Flinivvangun.  die  Ven.  XVIIII,  Kai,  Oct.  XLI.  Carol.  irap.  II. 
Pippini  regis  Oadalricho  com.  —  ')  Wartmann.  I.  S.  335.  BrüIH- 
«  a  u  o  r ,  S.  143  Gneslierto  abb.  No.  33.  trad.  bonorum  In  VKttinwilare.  art. 
iu  eod.  loco  die  Jov.  XVI.  Kai.  Jul.  Lud.  VI.  sub  Riliwtno  Eomite.  — 
°)  B  r  U  1 1  i  B  a  u  e  r .  S.  US  Gossbcrto  abb.  No.  33  notitia  tpstiumi  dasBelbe 
Datom.  -  <i  War  troann,  I,  S.  293.  N'eugart,  I,2U0.  Brüll  i  sauer, 
S,  179  GoBsberto  abb.  No.  lOB.  trad.  Erchalindae  honorom  in  villa  Zucktnriot. 
act.  in  Hennvva.  XVIIL  Kai,  Sept.  anno  XV.  Hhid.  regis  siib  Ercbanhaldo 
com.  —  ')  Wartmann,  I,  S,  3«.  Neugart.  I,  22B.  Brälli- 
sauer,  S.  208  Beruuuicö  abb.  No.  10.  Comicntio  cum  Uninlberto  d«t 
bonia  Irminrami  in  HßriniBavTa  et  Togeragca.  die  Lun.  Non.  [)ec.  anuo 
XXIV.  Lud.  imp.  V.  Lud.  ian.  reg.  Alamaunonim  sub  Ueroldo  com  - 
■>  Dronke,  S.  I>3  No.  10«.  Eanula  Tendicionie  Hraiulti  et  Maghelni 
de  Uuormacioae.  act.  puplico  Ehinbaim  VII,  Kai.  Jul.  anno  XXV.  reg- 
nante  domno  noatro  Karolo  glorioaiBaimu  rege  Francnnim.  — 'j  Oronke, 
S,  80  No.  143.  facta  karl.  donationis  sub  die  XVII,  Kai.  Apr.  anno 
XXVIIII.  regnante  domno  noatro  Karolo  gl.  rege.—  '")l)roQke.  S,  öS 
No.  Uli.  Kartula  Adalleici  de  liuormacinae.  far.ta  kartula  donat.  sub  die 
Vlin.  Kai.  no».  anno  XXX.  regnante  domno  ncistro  Karoin  gl.  rege.  — 
")  Dronke,  8.  110  üo.  208.  trad.  Uualten  de  Alaaciuae.  act.  in  illo 
betabure  publice  data  kal.  iul.  anno  XXXV.  rpgni  noatri  Karoli  regia.  — 
")  Üronke.  S.  119  No.  227.  kartula  Krctianbaldi  de  Uiiormaaiuse. 
scripta  autein  baec  kartula  trad.  in  mou.  Fulda  anno  XXXVin.  regia 
domni  Karol.  gl.  reg.  Praocorani  menae  februario  die  III.  Kai.  mart 
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Oft  er  sich  871  von  den  Staatsgeschäften  nach  Sankt  Gallen 
zurückgezogen  hatte,  weil  er  hochbejahrt  und  altersschwach  war, 
so  lässt  sich  daraus  ein  ungeföhrer  Schluss  auf  sein  Alter  und 
daa  Jahr  seiner  Greburt  machen.  Fiir  die  Abtei  that  er  sehr 
▼iel,  und  unter  ihm  beginnt  die  Blüte  derselben.  Männer  wie 
Iso  und  der  Schotte  Moengal  (Marcellus)  hatten  schon  Ruhm 
geemtety  und  Notker,  Tutilo,  Ratpert^  Salomo  u.  a.  erhielten 
unter  ihm  ihre  Ausbildung.  Folchard,  der  unvergleichlich  schön 
SU  schreiben  verstand,  wird  schon  unter  Hartmuat  als  decanus 
et  praepositus  in  Urkunden  bezeichnet  Unter  Grimaid  wurden 
auch  die  Elostergebäude  bedeutend  erweitert  Der  weise  Gri- 
mald  war  gefeiert  von  Allen,  Walahfrid  Strabo  war  sein  warmer 
Verehrer,  und  Ermanrichs  Verse  sangen  das  begeisterte  Lob 
•eines  Lehrers.  An  und  för  sich  wäre  es  also  gar  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  Otfrid  dem  Grimald  sein  Werk  gewidmet  hätte, 
doch  weiss  ich  nicht,  mit  welchem  Grunde  das  Ildefons  von 
Arx^)  als  thatsächlich  hinstellt 

Nach  dieser  Abschweifung  über  Grimalds  Leben  kehren 
wir  zu  der  Frage  wegen  des  Aufenthalts  Otfrids  in  Sankt  Gallen 
zurück.  Dass  es  an  sich  wahrscheinlich  ist,  dass  der  lernbe- 
gierige Mönch  sich  sehnte,  in  Sankt  Gallen  seine  Kenntnisse  zu 
erweitem  und  seine  Freunde  wiederzusehn,  ist  schon  oben  be- 
merkt; aus  den  Nachrichten  in  seinem  Werke,  in  Verein  mit 
den  Erwähnungen  in  den  Urkunden  und  sonstigen  Nachrichten, 
scheint  mir  aber  auch  hervorzugchn,  dass  er  wirklich  dagewesen 
ist.  Wenn  er  begeistert  die  bruaderscaf  in  seinem  Gedichte  an 
die  Sankt  Galler  Mönche  fv.  130)  preist,  so  klingt  das  wie  ein 
Dank  für  die  in  deren  Kloster  genossene  Gastfreundschait  (Sankt 
Gallen,  W^eissenburg  und  (.'Onstanz  nämlich  standen  zu  einander 
im  Fratemitätsverhältnisse,  wodurch  die  Mitglieder  gebunden 
waren,  sich  gegenseitig  zu  beherbergen  und  zu  ])ilegen  und  die 
Gedächtnisstage  der  verstorbenen  Bruder  zu  feiern).  W^enn  er 
femer  von  den  Sankt  Galler  Mönchen  spricht: 

thio  dagcs  ich  nahtes  thiiruh  not  thar  sancte  gallen  thionont, 
so  hat  diese  Bemerkung,  so  formelhall  sie  auch  ist,  nur  einen  Sinn, 
wenn  «^r  selbst  ein  Urteil  über  den  Wandel  der  Sankt  Galler  Mönche 
hatte.  Wenn  er  endlich  nicht  nur  Hartmuat  und  Werinbraht  und 
sich  das  ewige  Heil  wünscht,  sondern  auch  „allen  io  zi  gamane  themo 
h(Mleg<»n  gisaiiiane",  so  kann  eine  derartige  Berücksichtigung  der 
übrigen  Mitglieder  des  Klosters  Sankt  Gallen  nur  dann  begriffen 
werden,  wenn  er  die  einzelnen  Mönche  selbst  gekannt  und  ge- 
schätzt hat  Dass  er  in  der  Gegend  des  Bodenseos  sich  längere 
Zfit  aufgehalten,    datiir  möchte  ich  noch  die  StelltJ  im   Anfange 


1. 


)  Geschichte  dcü  Kantons  Sankt  Gallen  I,  p.  73. 
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von  V,  25  anführeD,  wo  er  im  Rilile  Ausdrücke  von  der  KatiD- 
lahn  gebraucht,  die  er  in  Weiesenburg  nicht  lionnte  verstehen 
lernen,  die  vielmehr  in  eine  Gegend  weisen,  wo  man  längere 
Wasseriahrten  kannte  und  mit  Segel  und  Ruder  umzugehen 
wusste,  auch  die  Freude  verstand,  die  man  empfindet,  wenn  man 
nach  langer,  mühseliger  Fahrt  wieder  am  Ufer  anlangt,  llazn 
kommt  nun  noch  die  Sachricht,  welche  lldelbna  von  Ant')  ans 
Sankt  Galler  Handschritten  bringt,  da^s  Notkcr  nicht  nur  nach 
Rheinau,  fiobblo.  St  Denis,  mit  den  Hol'kaplänGn,  mit  Ado  von 
Wien,  BOndom  auch  mit  Otfrid  eine  lebhalle  Correspondenz  aater- 
haiton  habe.  Anzunehmen,  wie  Kelle  es  thnt,  dass  diese  Üor- 
respondenz  ohne  vorherige  persönliche  Bekanntschaft  stattgeCunden 
habe,  oder  dass  violleicht  Motker  —  wovon  in  Urkunden  gar 
kein  Anzeichen  vorliegt  —  in  Weissen  bürg  gewesen  sei,  ist 
doch  wohl  ein  Ausweg,  dem  man  den  Zwang  aul'  den  ersten 
Blick  ansieht.  Ohne  derurtige  gewaltsame  Interpretationen  der 
oben  erwähnten  Hindeutungen  dürfte  aber  tttlrids  Aufenthalt 
in  Sankt  Gallen  kaum  zu  leugnen  sein.  Hier  wird  er  dann  wohl 
auch  besonders  den  Unterricht  Salomos  genoaseu  haben,  der 
dort  wahrschetnhch  der  Schute  vorstand,  bis  er  839  aul'  den 
Constanzer  Bischotssitz  berufen  wurde,  in  welchem  Jahre  ihm 
dann  Hartmuat  in  der  Leitung  der  Schule  nachtblgte.  Es  Tragt 
sieh  nur  noch,  ob  Ütfrid  auch  in  Reicbenau  gewesen  sei.  Mög- 
lich wäre  es  ja  wohl,  denn  ein  derartiger  Studiengang  scheint 
damals  üblich  gewesen  zu  sein ;  wenigstens  ist  auch  der  oben 
erwähnte  Ermonrich  in  Fulda  gewesen,  ehe  er  oach  Reichenau 
ging  (die  engste  Freundschatt  verknüpfte  diesen  mit  Krabans 
Neffen  Gundram,  welcher  der  fuldischen  Zelle  Solenhofen  vor- 
stand, und  ihm  zu  Liebe  schrieb  er  da«  Leben  des  heil.  Sola, 
des  Begleiters  von  Bonifacius).  Auch  wurde  die  oben  erwähnte 
Stelle  aus  Ot&.  V,  25,  1  ff.  eine  noch  bessere  Erklärung  finden, 
wenn  Ottrid  sieh  auch  in  Reichenau,  iilso  in  der  unmittelbaren 
Nähe  des  Sees,  aufgehalten  hiitte.  Walteobach*)  nennt  geradezu 
den  Otfrid  einen  Schüler  Walai'rids.  Ein  Blick  auf  das  Leben 
des  letzteren  wird  uns  beiehren,  ob  und  wann  das  möglich  ge- 
wesen ist 

Von  Walafrid  Strabo  wird  erzählt,  dass  er  bei  seinem 
plötzlichen  Tode  auf  einer  Reise  zu  dem  Rnider  König  Ludwig», 
Karl,  K49  kaum  40  Jahre  alt  gewesen  sei.  Er  selbst  nennt 
Tatto  und  Grimald')  seine  Lehrer,  ües  Letzteren  Unturrieht 
kann  er  wohl  nur  am  Hole  zu  Aachen  genossen  haben,  wo  wir 


i 


')  Perti,  monumenta,  «criptt.  11,  p.  101.  .Vom.  36  — 
l&Dils  Geachicbtsquellen  im  Mittelalter.  2.  Auflage  S.  187. 
DOmuiler,  Sankt  Gallische  Dt'nkinäler,  S.  249.  263. 
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Walafirid  829  findeo  und  wo  er  durch  ein  Gedicht  auf  die  Bild- 
■anle  Dietrichs^)  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  lenkt  Gleichwol 
ist  es  wahrscheinlich,  dass  Walafrid  auch  in  Sankt  Grallen  ge- 
wesen ist,  denn  später  verband  ihn  enge  Freundschaft  mit  den 
bedeatendsten  Sankt  Graller  Mönchen;  auch  findet  er  sich  in 
einer  Urkunde  yom  J.  834*)  an  hervorragender  Stelle  unter  den 
Zeugen  genannt  Um  diese  Zeit  kann  recht  wohl  Otfrid  mit 
ihm  bekaimt  geworden  sein.  837  wäre  er  nach  C.  P.  Bock's') 
V'ermuthung  Notar  der  Kaiserin  Judith  gewesen,  838  fanden  wir 
seinen  Namen  in  Fulda  erwähnt,  wo  er  unter  Hrabans  Leitung 
an  der  Klosterschule  thätig  gewesen  sein  mag  (Tritheim^)  sagt : 
Strabus  monachus  iuldensis  rabani  supra  dicti  abbatis  quondam 
diaeipulus  et  notarius),  und  842  erhielt  er  durch  Ludwigs  Gunst 
die  Abtei  Keichenau,  welcher  er  einen  so  grossen  Glanz  verlieh, 
dass  wir  um  jene  Zeit  von  allen  Seiten  her  bedeutende  Männer 
«ch  nach  diesem  Kloster  begeben  sehen. 

Wenn  Otfrid  demnach  in  Beichenau  Walafrids  Unterricht 
genossen  hat,  so  kann  dies  erst  um  842  geschehen  sein,  nach- 
dem er  sich  zuvor  schon  wieder  längere  Zeit  in  Weissenburg 
aufgehalten  hatte.  Zwar  hatte  Walafrid  die  Abtei  schon  einmal, 
8311,  erhalten,  doch  war  er  nicht  selbst  nach  derselben  abge- 
gangen. Etwas  Bestimmtes  datiir  oder  dagegen,  dass  Otfrid  in 
Beichenau  gewesen  ist,  lässt  sich  nicht  anföhren. 

Was  Otfrids  geistige  Entwickelung  angeht,  so  muss  der 
Aufenthalt  in  Sankt  Gallen  von  der  grössten  Bedeutung  lür  ihn 
gewesen  sein.  Hier  stand  er  inmitten  der  literarischon  Bestre 
bungen  seiner  Zeit,  hier  musste  sein  Augenmerk  auch  auf  die 
grammatische  Durchdringung  der  Volkssprache  gelenkt  werden 
in  der  Gesellschatl  Notkers,  Tutilos  u.  a.  In  politischer  Hinsicht 
mag  sich,  wenn  die  oben  ausgesprochene  Vermuthung  der  lotha- 
rischen GeHinnungen  Otfrids  richtig  ist,  hier  auch  die  Umwand- 
lung vollzogen  haben,  und  die  Hauptursache  dieses  Umschwunges 
wird  nächst  den  grossen  Ereignissem  dieser  Jahre  in  Grimalds 
Einflüsse  zu  suchen  sein. 

§  5.  Otfrids  Aufenthalt  in  Weissenburg.  Durch 
Grimalds  Person  werden  forUm  auch  Otfrids  Geschicke  bestimmt. 


*)  Uersus  in  Aquis^rani  palatio  ediii  anno  Hhidouici  rcgis  XVI 
de  ima^ine  Tetrici.  vgl.  Dumm  1er  in  Haupts  Z.  f.  d.  A.  XII.  S.  4 40 
Gedichte  aus  dem  Hofkreise  Karls  d.  Gr.  —  *)  W  a  r  t  m  a  n  n  ,  I,  323 
N  e  u  g  a  r  t ,  I,  214.  B  r  ü  1 1  i  s  a  u  e  r ,  S.  193  Gossberto  abb.  No.  127 
tnid.  Irminsindae  bonorum  in  Wilare.  act.  in  monasterio  anno  I.  Lu 
douuici  regia  in  Altimania.  —  *)  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alter 
tumsfreunden  im  Rheinland.  Jgg.  1844.  —  ^)Tritheim,de  viris  illu 
stribus  fol.  6  . 
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830  erhielt  Grimald  die  Abtei  Weissenburg  nnd  mag  dort  den 
Dichter  kennen  gelernt  haben.  Später  wird  Otfrid  wohl  genauer 
mit  ihm  bekannt  geworden  sein,  denn  dieser  hatte  bisweilen 
sich  auf  längere  Zeit  von  den  Staatsgeschäften  zurückgezogen. 
So  wurde  er  in  den  Jahren  839—853  von  Ratleik,  858—860 
durch  Witgar,  Abt  von  Ottobeuem,  vertreten.  Sein  Nachfolger 
war  Liutbert  von  Mainz.  —  Es  ist  nicht  wahrscheinlich,  dass 
Otfrid  als  Anhänger  Ludwigs  und  Grimalds  unter  der  Abtechaft 
Otgers  in  Weissenburg  geblieben  sei.  Es  ist  anzunehmen,  dass 
er  Grimald  nach  Sankt  Gallen  gefolgt  ist.  Es  wäre  auch  selt- 
sam, wenn  er  als  Grammatiker  des  Klosters  in  der  ganzen  Zeit 
von  830 — 851  in  den  Urkunden  nicht  ein  einziges  Mal  Erwäh- 
nung geftmden  hätte.  Jedenfalls  ist,  wenn  Otfrid  nur  830  in 
Sankt  Gallen  war,  nicht  erklärlich,  wie  er  Notker  kennen  ge- 
lernt hat.  (Freilich  muss  Notker  auch  840  (da  er  912  starb) 
noch  sehr  jung  gewesen  sein,  und  der  wissenschaftliche  Verkehr 
zwischen  beiden  Männern  mag  erst  aus  dem  Jahre  854  datieren.) 
Vielleicht  hat  Grimald,  als  er  840  vor  Otgar  weichen  musste, 
die  bedeutendsten  Kräfte  Weissenburgs  und  Anhänger  der  Sache 
Ludwigs  mit  sich  gezogen,  und  so  spricht  manches  für  diesen 
zweiten  Aufenthalt  Otfrids  in  Sankt  Gallen.  Damals  könnte 
Otfrid  ja  auch  einige  Zeit  in  Reichenau  zugebracht  haben.  Vor 
847,  wo  Grimald  Weissenburg  zurückerhielt,  ist  der  Dichter 
jedenfalls  nicht  dahin  zurückgekehrt.  Im  Jahre  851  haben  wir 
seinen  Kamen  in  einer  Urkunde  daselbst  erwähnt  gefunden.  Mit 
dieser  Rückkehr  nach  seiner  Heimat  dürften  des  Dichters  Wander- 
jahre ihren  Abschluss  gefunden,  und  nun  wird  er  wohl  die  Ab- 
fassung seines  Evangelienbuches  begonnen  haben.  Wenn  wir 
gleichwol  noch  einmal  seinen  Namen  im  J.  854  in  einer  Sankt 
Galler  Urkunde  finden,  so  war  dieser  letzte  Aufenthalt  jedenfalls 
nur  ein  vorübergehender;  vielleicht  diente  er  dem  Dichter  dazu, 
Stoff  zu  sammeln  für  sein  Werk  aus  der  Sankt  Galler  Biblio- 
thek, auch  sich  mit  seinen  dortigen  gelehrten  Freunden  über 
metrische  und  grammatische  Fragen  und  über  den  Plan  zu  seinem 
Evangelienbuche  zu  verständigen.  Er  mag  bei  dieser  Gelegen- 
heit auch  das  erste  Buch  nebst  der  Widmung  dem  Salomo  per- 
sönlich überreicht  haben.  Vielleicht  hat  er  den  Alkuin,  der  im 
ersten  Buche  noch  nicht  benutzt  ist  und  auch  nicht  in  dem  von 
Kelle  (1.  S.  21)  veröfientlichten  Bücherverzeichnisse  der  Abtei 
Weissenburg  steht  (während  von  Beda,  Hraban,  Augustin,  Hie- 
ronymus  Schritten  erwähnt  sind),  hier  in  Sankt  Gallen  studiert^ 
wohin  durch  Grimald  sicher  ein  Exemplar  gekommen  war.  Im 
fünften  Buche  benutzt  er  ihn  schon.  Nach  seiner  Rückkehr  wird 
er  in  Weissenburg  zum  presbyter  gemacht  worden  sein,  denn 
als  solchen  bezeichnet  er  sich   in  der  Vorrede  an  Liutbert.     Zu 
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gleicher  Zeit  wird  er  von  Tritheim^)  und  anderen  (vgl.  Kelle  I. 
S.  20)  als  monasticae  seholae  magister  bezeichnet.  Dieae  ans 
apäter  Quelle  fliessende  Nachricht  scheint  in  einem  aus  dem 
10.  Jh.  stammenden  Gredicht*)  ihre  Bestätigung  zu  finden,  wo 
ee  in  unerklärter  Anspielung  auf  eine  in  dem  Gedichte  ver- 
spottete Persönlichkeit  heisst:  

Nomine  Cormaci  quos  tulit  egregio 
Doctori  Otfrido  residenti  iure  magistro 

Leucopolisque  sede  corporecumque  pio. 
Zn  gleicher  2ieit  wird  OtfVid  der  Bibliothekar  des  Klosters  ge- 
wesen sein,  da  dies  Amt  meist  mit  dem  eines  Leiters  der  Schule 
veibunden  war.  Auch  weist  das  oben  erwähnte  alte  Bücher- 
reneichniss  der  Abtei  viele  Bücher  auf,  die  Otfrid  benutzt 
haben  mag. 

Noch  ein  Wort  wird  über  Otfrids  Beziehungen  zu  Liutbert, 
an  welchen  die  lateinische  Vorrede  gerichtet  ist,  hinzuzufügen 
•ein.  Dieser  war  Erzbischof  von  Mainz  863  —889  und  Grimalds 
Nachfolger  als  Kanzler  und  Erzkaplan  von  871  ab.  Der  Name 
war  im  9.  Jb.  ein  sehr  gebräuchlicher.  In  Sankt  Gallen  findet 
er  sich  in  38  Urkunden,  aus  den  Jahren  774 — 876,  in  manchen 
mehrfach,  erwähnt,  in  Weissenburg  ist  er  in  Urkunden  von  700 
(leodobertus),  718,  801,  847  genannt,  und  auch  in  Fulda  kommt 
er  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  812  vor.  Ihm  legte  Otfrid  als 
neinem  Diöcesanbischof  sein  Evangelienbuch  zur  Approbation  vor, 
und  fiir  Otfrid  ist  er  insofern  von  Wichtigkeit,  als  wir  aus  obiger 
Angabe  der  Zeit,  in  welcher  er  Erzbischof  von  Mainz  war,  eine 
Limitierung  der  Zeit  gewinnen  können,  in  welcher  Otfrid  frühe- 
stens «ein  Werk  beendigt  hatte.  Wie  Kelle  ••)  vermuthet,  erhielt 
Liutbert  nach  Grimalds  Tode  die  Abtei  Weisrtenburg.  Die  Rich- 
tigkeit dieser  Annahme  vorausgesetzt,  wäre  dann  Otfrid  noch 
persönlich  mit  ihm  in  Berührung  gekommen  und  hätte  ihm  viel- 
leicht (siehe  unten)  selbst  ein  Exemplar  des  Evangelienbuches 
überreicht 

Mit  dem,  was  sich  uns  so  bei  Benutzung  alles  zugänglichen 
Materials  ergeben  hat,  stimmt  im  Allgemeinen,  was  Trittenheim 
über  Otfrids  Leben  antiihrt.  Im  Catalog*)  sagt  er:  Otfridus 
monachus  Vvissenburgensis  cenobii  ordinis  sancti  Benedicti,  Spi- 
rensis  dioeccsis,  Rhabani  Mauri  abbatis  Fuldeusis  quondam  au- 
ditor  atque  discipulus,  vir  in  divinis  seripturis  eniditissimus  et 
in  »ecularibus  literis  egregie  doctus,  philosophus,  rhetor,  astro- 
nomus,    pocta  et  theologus   nulli  suo  tempore  seeundus,    iugenio 

>)  de  viris  illustribus  fol.  ti^,  Chron.  Ilirsatig.  z.  J.  843.  p.  19. 
X.  J.  863.  p.  28.  —  «)  Dumm  1er  in  Haupts  Z.  f.  d.  A.  XIX.  (N.  F. 
Vn.)  p.  117.  No.  VII.  -    »)  Kelle,  Otfrid  II.  p.  XV.  *)  Cataloßus 

illiutriam  Tiroram.  fol.  7^.  8*. 
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exccllens  et  disertus  eloquio,  scripeit  et  metro  et  prosa  multa 
praeclara  volumina,  quibus  nomeu  8uum  et  mgenium  ad  postero» 
transmisit  Ex  eo  volumine,  quo  Garolus  Imperator  quondam 
magnus  barbariem  theotonice  nostre  lingue  ad  regulas  inchoavit 
rediicere  grammaticaleA  edoctus.  multa  et  miranda  lingua  matema 
secundum  easdem  reg^las  composuit  metro  seu  carmine.  que 
DBUio  facile  nostra  etato  legere  et  intelligere  poteet,  quantum- 
cumque  serroonis  nostri  peritus  :  quippe  cum  Bermo  ille  regulatus 
a  Bostro  plus  differat,  quam  etbruscus  a  latino.  Mirabile  tamen 
est  et  loctione  dignum  quicquid  vir  iste  composuit:  dum  in  tbeo- 
tonico  sermone  regulas  posuit  et  quasi  in  versibus  pedes  et 
numoros  custodivit.  £x  cuius  opusculis  extant  subiecta:  Ad  lint- 
bertum  octauum  moguntine  ecclesie  archiepm.  in  quattuor  evan- 
gelia  Bccundum  praedictas  regulas  metricum  opus  mqgnum  et 
admirandum  quod  praenotavit  gratiam  theotisce.  li.  V.  Ad  ludo- 
uicum  regem  li.  I.  Ad  salomonem  constanciensem  episoopum  li.  I. 
Ad  monachos  sancti  Galli  li.  1.  In  psalterium  tria  magna  volu- 
miua  eüdem  genere  sermonis.  Item  de  extreme  iudicio  li.  L  De 
gaudiis  quoque  regni  celestis  li.  I.  Sermones  et  omelias  tarn  de 
tempore  quam  de  sanctis  edidit  IL  II..  Epistularum  ad  diuersos 
li.  1.  Epigrammata  multa  in  utraque  lingua  vario  genere  metri 
li.  II.  Alia  quoque  multa  edidit  que  priorum  negligentia  perdita 
et  ignorantia  monachorum  abbatumque  desidia  rasa  et  lacerata  in 
mauus  nostras  non  venerunt.  Claruit  temporibus  ludouici  et 
lotharii  imperatorum  anno  domini  870.  In  dem  Buche  de  scrip- 
toribus  ecclesiasticis  foL  59.  a.  b.  berichtet  Trittenheim  dasselbe, 
nur  führt  er  bei  den  einzelnen  Schriilen  noch  Anlange  der  Titel 
und  unter  den  Schriften  statt  der  epigrammata  an:  carmina 
diuersi  generis  li.  I.  Im  Chronicon  Hirsaugiense  z.  J.  863  p.  28 
sagt  er  noch:  de  sanctissimo  Christi  evangelio  elegiaco  carmine 
in  lingua  nostra  alemannica  libros  edidit  quatuor.  Ueber  die 
in  diesen  Werken  enthaltenen  Nachrichten  über  Otfrids  Schriften 
soll  an  anderer  Stelle  gehandelt  werden;  in  der  Angabe  der 
Lebensumstände  weicht  Trittenheim  nicht  wesentlich  von  nnsem 
Ansätzen  ab,  vielmehr  scheinen  seine  Bemerkungen  auch  nur  auf 
den  in  Otfrids  Werke  selbst  enthaltenen  Nachrichten  zu  basieren. 
Die  Resultate  der  vorstehenden  Untersuchung  über  Otl'rids 
Leben  sind  in  der  Kürze  folgende: 
ca.  790     Otfrid  geboren  in  der  Gegend  von  Weissenburg. 

797 — 809  Justolfus  eps.  abba  in  Weissenburg. 

ca.  796       Werimbert  geboren. 

ca.  798       Hartmuat  geboren, 
ca.  804     Ott'rid  kommt  nach  Fulda. 

802-817  Eatgar,  Abt  von  Fulda. 

804—822  Hrabanus  Maurus,   Vorsteher   der  Schule. 
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ca.  805       Saloma  kommt  nach  Fulda. 
807  Walafrid  geboren. 

ca.  810       Werimbert  und  Hartmuat   kommen   nach 
Fulda. 

813  im  August  Ludwig  zum  Kaiser  gekrönt 

814  den  28.  Januar  Karl  d.  Grosse  f. 
817-822  Eigil,  Abt  von  Fulda. 

ca.  820       Salomo   kehrt  nach  Sa^kt^Gallej^  zurück 

und  übernimmt  die  Leitung  der  Schule. 
ca.  822       Hartmuat   verlässt  Fulda,   ebenso  Werim- 
bert ;  der  letztere  geht  nach  Sankt  Gallen. 
822—842  Hraban,  Abt  von  Fulda, 
a.  823     Otfrid  begibt  sich  nach  Sankt  Gallen. 

813—837  Gozbert,  Abt  von  Sankt  Gallen, 
a.  830     Otfrid  geht  nach  Weissenburg. 

830—840  Grimald,  Abt  von  Weissenburg. 

838  Hartmuat  in  Sankt  Gallen. 

839  Salomo  I.,  Bischof  von  Constanz.  Hartmuat 
magister  scholae. 

a.  840     Otfrid  begibt  sich  zum  zweiten  Male  nach  Sankt  Gallen. 
840.  20.  Juni.  Ludwig  der  Fromme  t«    Ludwig  der 

Deuteohe,  König  der  Ostft'anken. 
840 — 846  Otger,  Erzbischof  von  Mainz  und  Abt  von 

Weissenburg. 

840  Grimald,  Abt  von  Sankt  Gallen. 

841  Schlacht  bei  Fonteuay. 

841  Hartmuat  proabbas. 

842  Die    Reichstheilung    wird    von    den    drei 
Brüdern  anerkannt 

842  Walafrid  in  Reichenau. 

843  Theilungsvertrag  von  Verdun. 
a.  847     Ottrid  kehrt  nach  Weissenburg  zurück. 

847  Grimald  zum  zweiten  Male  Abt  von  Weissen- 

burg. 
847  Hraban,  Erzbischof  von  Mainz. 

849  Walafrid  f. 

a.  ^54     Beendigung  des  ersten  Buches  nebst  der  Widmung  an 
Salomo. 
854  Otfrid   begibt   sich  zum   dritten   Male    zu 

einem  kurzen  Aufenthalt  nach  Sankt  Gallen. 
Er  wird  darauf  Presbyter  und  Lehrer  an 
der  Klosterschule  zu  Weissenburg. 
856  Hraban  f. 

a.  X^O     Beiendigung  des  tünilen  Buches  und  der  Widmung  an 
die  Sankt  Galler  Mönche. 
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863     Lintbert,  Erzbischof  von  Mainz. 
868     Abfassung  des  Widmungsgedichtes  an  Ludwig  und  erster 
Abschluss  des  ganzen  Evangelienbnches. 

871  Salomo  f. 

872  Grimald  f;  Hartmuat,  Abt  von  Sankt  Grallen; 
Liutbert  erhält  die  Abtei  Weissenburg  {?). 

ca.  875     Otfrid  f. 

876.  28.  August.  Ludwig  der  Deutsche  f«  Karl  der 
Dicke  König. 

883  Hartmuat  dankt  ab  zu  Gunsten  Bernhards. 

884  Hartmuat  und  Werimbert  f- 
889     Liutbert  t. 


> 


B.  Otfirids  Evangelienbuch. 

Otfrids  Gedicht  wurzelt  nicht,  wie  es  z.  B.  beim  Ueliand 
der  Fall  ist,  im  Leben  nnd  in  den  Anschaaungen  des  Volkes, 
es  ist  nicht  die  reife  Frucht  iaines  Abschnittes  im  geistigen  Leben 
der  Deutschen,  sondern  es  ist  nnr  der  Ansdmck  der  philoso- 
phischen nnd  religiösen  Ueberzengong  seines  Verfassers,  speziell 
des  Gedankens,  dass  der  im  nennten  Jahrhundert  noch  kräftig 
im  Volke  lebenden  heidnischen  Dichtung  durch  ein  Gegenstück 
an  Inhalt  und  Form  entgegengearbeitet  werden  müsse.  Der 
Grundgedanke  desselben  ist  also  ein  polemischer,  und  dadurch 
wird  dem  G^ichte  sein  Gepräge  aufgedrückt  Es  zeigt  sich 
uns  als  das  Resultat  rastlosen  Innern  Ringens,  und  selbst  äusser- 
lieh  stellen  die  beiden  Originalhandschriften  des  Dichters  in 
ihren  zahllosen  Gorrekturen,  in  dem  öfteren  Wandel  der  Schrift- 
Enge  und  der  mehrfachen  Veränderung  selbst  der  Grundanlage 
das  Abbild  jener  innem  Kämpfe  dar.  Nicht  nur  die  poetische 
^rm  für  das  Gedicht  musste  sich  Otfirid  selbst  schien,  nicht 
nur  die  Gesetze  des  altheidnischen  alliterierenden  Verses  musste  ^ 
er  in  neuer  Form  zu  verwenden  suchen,  sogar  die  Sprache  musste 
er  durch  Regeln  bewältigen,  und  erst  allmählich  wurde  er  sich  is  u 
über  die  leitenden  grammatischen  Grundsätze  klar.  Endlich 
machte  ihm  auch  noch  die  Herbeischaffung  und  Bewältigung  des 
»Stoffes  grosse  Mühe.  Er  hat  nicht,  wie  der  Dichter  des  Heliand, 
in  frischer  Sprache  die  Gestalt  geschildert,  in  welcher  Christus 
damals  im  Bewusstsein  des  deutschen  Volkes  lebte,  sondern  mit 
mühsamem  Fleiss  hat  er  gelehrtes  Material  von  allen  Seiten 
iresammelt.  Er  hat  nicht  nur  den  Bericht  der  Evangelien,  dem 
er  mit  ängstlicher  Genauigkeit  folgt,  wiedergegeben,  sondern  er 
hat  auch  die  Erklärungen  der  damals  angesehensten  Kirchen- 
väter verwerthet,  und  neben  einigen  wenigen  selbständigen  Ab- 
«K'hnitt^n  seines  Werkes  findet  sich  die  seit  Origenes  beliebt 
gewordene  trichotomische  Schrillerkläning  durchgeführt,  wonach 
die  einzelnen  Abschnitte  buchstäblich,  moraliter  oder  spiritaliter 
(mystice)  aufgefasst  wurden.  Es  sind  uns  vom  Dichter  vier 
Handsrhritlen  erhalten.  Zwei  davon  sind  von  seiner  eigenen  Hand 
geschrieben,  eine  dritte  ist  unter  seiner  Aufsicht  entstanden, 
eine  vierte  endlich  ist  aus  den  Originalexemplaren  Otfrids  in 
den  ersten  Jahren  des  10.  Jh.  abgeschrieben. 
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Eine  Betrachtung  der  Handschriften  und  ihres  gegenseitigen  . 
Verhältnisses  soll,  uns  ein  Bild  geben    von   den   grammatischen  ;. 
und  metrischen  Grundsätzen,  die  den  Dichter  leiteten,  die  darauf ,; 
folgende  Ucbersicht  der  Quellen  soll  zeigen,  woher  der  Dichter 
seinen  8tolf  genommen,  und  wie  er  ihn  bewältigt  hat. 

I.  Die  Handschriften. 

1.  Die  Wiener  (Codex  Vindobonensis)  und  die  Heidelberger  Hand-  • 

Schrift  (Codex  Palatinus). 

Die   Wiener   Ilandschriil   liegt   in   der   Kaiserlichen  Hof- 
bibliothek  zu  Wien  als  Nummer  2687.  Theol.  345.    Kelle  findet  - 
(I,  S.  105)  die  erste  Nachricht  von  ihr  in  dem  Itinerarium  Ger-  ■. 
maniae  von  Martin  Zeiler   (Strassb.  1632.   I,  p.  300),   welchem  ; 
die  liandschriit  1628   von  dem  Wiener  Bibliothekar   Tengnagel  : 
gezeigt  w^orden  ist    Ich  glaube  indes,  dass  sich  schon  eine  frü-  : 
here  Benutzung  nachweisen  lässt.     Man  ist  im  Zweifel  darüber,   : 
woher  Matthia8_  Flacius  lUyrjcus   (1520 — 1575)    in   seiner  Aus- 
gabe vom  J.  1571,   lür  welche   er    die   aus   dem  Heidelberger 
Codex  geschöpile  Abschrift  des  Augsburger  Arztes  Achilles  Pir-   \ 
minius  Gassar.  verwandte,    den  Text  von   Lud.  1 — 75    und  die 
von    Gassars    Abschrift   abweichenden   Lesarten    (vgl.   Kelle   11,  i 
p.  XXI)  in  V.  76 — 90  herbekommen  habe,  welche  im  Cod.  Palat   ' 
fehlen.     Einzelne  Lesefehler  scheinen  mir  deutlich  auf  die  Wiener 
Handschrift  hinzuweisen ;  so  vgl.  Flac.  Lud.  12 :  think,  wo  auch 
Y.  als  erste  Lesart  think  bietet;  Flac.  Lud.  14:  Vuiser  an  endi 
nu  mit  y . :  uuiserar^di  nu  (n  auf  Rasur  für  breiteren  Buchstaben) ; 
Fla(^  Lud.  27 :  sine  uualt  mit  Y. :  sine  nriat  (e  aus  a  corrigiert;; 
Flac.  Lud.  36:    So  manger    emo  scal   mit  Y. :    so  mangiie  temo 
Bcal ;  Flac.  Lud.  48  mit  tulti  iamer  ouh  mit  Y. :  mitthulti  sam^ 
ouh  (über  dem  letzten  a  zwei  Punkte).    Dazu  kommt  noch,  dass 
auf  der  Basis  des  Thores    auf  dem  Bilde   vom  Einzüge  Christi 
(V.  112a)  von  jüngerer  Hand  geschrieben  steht:  16  — :  I  M  F 
:  —   15.     Diese  Buchstaben  liessen   sich   wohl  deuten  lllyricus 
Matthias  Flacius  (an  Marquard  Freher  1565  —  1614  zu  denken, 
ist  weniger  wahrscheinlich),    wenn   die  Jahreszahl   nicht   wider- 
spräche.    Auf  jeden  Fall   aber  geht   daraus  hervor,   wenn,    wie 
wahrscheinlich,    1615   eine  Jahreszahl  ist,    dass  in  diesem  Jahre 
die  liandschriit  benutzt  worden  ist     Ueber  die  frühem  Schick- 
sale der  Ilandschriil,    von  denen  auch  der  Wiener  Bibliothek^ 
Lanibecius  166^  nichts  mitzutheilen  weiss,  vennuthet  Kelle  (II, 
p.  XX),    dass  dieselbe  beim  Uebergang  der  Abtei  Weissenbui^ 
in   das  Bistum  Öpeier  1546    nach  Speier   gekommen   und  durch 
einen   der    dortigen  Bischöfe,   die  zugleich    kaiserliche  Kammer- 
richter waren,  nach  Wien  geschenkt  worden  sei. 
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Die  Heidelberger  HandBchrift,  jetzt  in  der  Grossherzog- 
:h  BadiBchen  Universitätsbibliothek  zu  Heidelberg,  als  cod.  Palat 
tiDus  No.  52,  hat  die  mannigfaltigsten  Schicksale  gehabt  Gassar  ^y. 
ltdeckte  dieselbe  in  der  Bibliothek  des  Augsburger  Patriziers 
Irich  Fugger  und  nahm  im  Winter  156Ö  Abschrift  davon.^ 
ach  Ulrich  Fuggers  Tode  1584  kam  sie  in  die  Heidelberger 
ibliothek,  wo  Mar<^a^rd_^Veher  eine  neue  Collation  derselben 
>niahm.  Hier  wurde  sie  spätestens  1592  in  ihren  jetzigen 
and  gekleidet;  dabei  fanden,  laut  der  hinter  dem  achten  der 
ich  Bl.  191  eingefügten  Papierblätter  eingeschalteten  Vorschrift 
»  Bibliothekars  an  den  Buchbinder,  eine  Anzahl  Veränderungen 
att:  Blatt  144 — 151  waren  vorher  lalsch  gebunden  und  wurden 
onmehr  richtig  gestellt  Auch  Blatt  68  scheint  vorher  falsch 
ebnnden  zu  sein ;  unten  am  Rande  steht  Inur.  (d.  i.  Inuertendum) 

7  T.  68.  Schadhafte  Stellen  des  Pergaments,  besonders  Blatt 
17,  200  und  201  wurden  mit  Papier  geflickt  Im  Jahre  1623 
am  die  Handschrift,  als  auf  dem  Kurfnrstentage  zu  Rcgens- 
Bi^  der  eifrig  katholische  und  dem  Pabste  vielfach  verpflich- 
)Ce  Maximilian  mit  der  Pfalz  belehnt  worden  war,  nebst  vielen 
iidem  werthvollen  Büchern  nach  Rom.  Dort  lag  sie  nun  lange 
ihre  unbenutzt,  bis  sie  endlich  Deutschland  zurückgegeben  und 
er  Heidelberger  Bibliothek  von  Neuem  einverleibt  wurde.  Wie 
ieselbe  aber  dereinst  in  die  Bibliothek  Ulrich  Fu^gers  gekommen, 
t  ebenso  unklar,  wie  die  früheren  Schicksale  der  Wiener  Hand- 
;hrift.  Man  kann  eben  auch  nur  an  die  Zeit  denken,  wo  die 
btei  Weissenburg  ihre  Selbständigkeit  verlor.  Wahrscheinlich 
t  sie  durch  Liutbert  noch  im  9.  Jh.  nach  Mainz  gekommen, 
ie  unten  gezeigt  werden  wird. 

Zur  Aufhellung  der  Geschichte  der  Hds.  P.  könnten  noch 
e  WorteP beitragen,  welche  unten  auf  S.  9()a  eingekratzt  sind: 
ioila  diu  scoaza  (scolta?)  nuiz  filo,  in  die  einen  8inn  zu  bringen 
ir  nicht  gelmgeu  '^ill.  An  die  in  den  Annales  Besncnses  (Portz 
!,  8.  248)  erwähnte  Tochter  Pipins  Gisla  ist  natürlich  nicht  zu 
?nken,  wohl  auch  nicht  an  Gisla,  die  Schwiegermutter  des 
ngen-n  Burrhard,  die  SUl   all  ihrer  Besitzungen  berauht  wurde, 

8  man  Burchard  den  Aeltem  erschlagen  hatte  (Dümraler,  Ost- 
anken II,  p.  567)  :  eben  so  wenig  an  die  Tochter  Lothars  IL,  spa- 
re Aebtissin  von  ^Nivelles,  von  welcher  in  den  Annales  Vodastini 
^ertz  II,  p.  \W)  erzählt  wird,  sie  sei  von  Karl  d.  Dicken  ^S2 
it  (Gottfried  von  Dänemark  verheiratet  worden.  Man  könnte 
ohl  an  Cfirtla,  die  Tocht<tr  Ludwigs  d.  Frommen  und  der  Judith 
snken,  die  mit  Eberhard  von  Friaul  vermählt  war  und  die, 
enn  ihre  Mutter  wirklich  Veranlassung  zu  der  Dichtung  gc- 
'b^'U  hatte  (s.  unten),  Antheil  an  derselben  nehmen  musste; 
Kh  dem  widerspricht  die  Schreibweise.    Bei  der  Gisela,  die  am 


46]  Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift. 

15.  Febr.  1043  nach  den  Annales  Wirziburgenses  starb,  dient 
nichts  dazu,  die  Vermuthung  zu  stützen.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  die  Gisela,  die  Tochter  Hermanns  (f  1004)  gemeint,  die  zu- 
erst mit  Bruno  von  Braunschweig,  dann  mit  Herzog  £rnst>  dann 
mit  Konrad  d.  Salier  verheiratet  war  (vgl.  !Neugart  p.  325). 
"Diese  kam  1027  mit  ihrem  Sohne  Heinrich  nach  Sankt  Gallen 
uud  beschenkte  reichlich  das  Kloster.  Sie  ist  erwähnt  in  den 
Glossen  zum  Rhythmus  de  sancto  Otmaro  (Pertz  II,  p.  58),  wo 
von  ihr  gesagt  ist,  dass  sie  sich  ein  Psalterium  forderte.  Sie 
kann  sehr  wohl  bei  ihrer  öfteren  Anwesenheit  in  Mainz  von 
Otfrids  Werke  Kenntniss  genommen  haben.  —  Uober  das  Spenden- 
verzeichniss  ist  weiter  unten  gesprochen. 

Acussere  Einrichtung  der  Codices,  a.  Die  Wiener 
Hds.  besteht  aus  11)4  Pergament-Quartblättom,  von  denen  das 
erste  nicht  numeriert  ist  Auf  diesem  steht  eine  farbige  Ver- 
'  zierung,  viele  concentrische  Kreise  mit  mannigfachen  Verbindungen 
!  unter  einander  darstellend,  in  deren  Mitte  die  Buchstaben  PAS 
'  stehen.  Die  Rückseite  des  Blattes  ist  leer.  Die  übrigen  Blätter 
>  tragen  Nummern  auf  der  Vorder-  und  Bückseite,  doch  hat  Blatt 
181)  auf  der  Rückseite  Nr.  190,  und  die  folgenden  Blätter  sind 
demnach  mit  191  —  194  bezeichnet  Auf  S.  112a  steht  ein  theil- 
weise  in  Farben  ausgeföhrtes  Bild,  den  £inzug  Christi  dar- 
stellend; die  Wahl  der  Farben  (gelb,  roth,  grün,  brannroth; 
blau  fehlt)  weist  dieses  wie  die  andern  beiden  Bilder  dem  9.  Jh. 
zu.  Dass  die  Zeichnung  von  zwei  verschiedenen  Händen  aoa- 
geführt  sei,  wie  Kelle  (I,  S.  154)  sagt,  habe  ich  nicht  erkennen 
können.  Aus  einem  mit  einem  Kreuze  oben  verzierten  Thore 
treten  die  Leute  mit  Palmzweigon,  andre  auf  dem  Wege  breiten 
ihre  Kleider  aus.  Christus  kommt,  auf  einem  Esel  reitend,  zwei 
Fing(?r  der  rechten  Hand  zum  Segnen  erhoben,  und  ihm  folgen 
seine  Jünger,  welche  durch  acht  hinter  ihm  auftauchende,  mit 
farbigen  Aureolen  gezierte  Köpfe  angedeutet  sind.  Das  zweite 
Bild  auf  S.  112b  stellt  das  heilige  Abendmahl  dar,  nimmt  aber 
nur  den  oberen  Theil  der  Seite  ein.  Auf  einem  Faltstuhl  sitzt^ 
die  Rechte  wieder  zum  Segnen  erhoben,  der  Herr  vor  einem 
gedeckten,  runden  Tische,  auf  welchem  drei  Brotlaibe,  zwei  flache 
Schalen,  zwei  Messer,  zwei  Weingetasse  und  eine  grosse  Schale 
mit  einem  Fisch  sich  befinden.  Ihm  gegenüber  sitzen  die  zwölf 
Jünger,  deren  letzter  durch  sein  finsteres  Cfesicht  offenbar  als 
Judas  charakterisiert  ist  Ein  drittes  Bild  aui  S.  153b  ist  am 
sorglältigsten  ausgeführt.  Es  stellt  die  Kreuzigung  dar.  Unter 
dem  Kreuz  stehen  schmerzvoll  Maria  und  Johannes,  oben  zu 
beiden  Seiten  sind  in  zwei  Vignetten  Brustbilder  angebracht, 
welche  die  Sonne  und  den  Mond  in  der  Trauer  um  den  ster- 
benden Erlöser  darstellen  sollen,    lieber  dem  Kreuze  trägt  eine 
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Tafel  die  AufschrUl  IHC  NAZARENj  US.  KEX|  lüDEORÜM. 
Von  sonstigen  Verzierungen  sind  noch  zu  erwähnen  eine  fUntastige 
Blaktarabeske  von  schwarzer  Dinte  am  oberen  Spatium  von  filatt 
36a  und  ein  brauner  Stern  rechts  von  I,  3,  46.  Die  Handschrift 
ist  die  Tollständigste  von  allen  und  enthält  den  ganzen  Ottrid- 
text.  Sie  besteht  aus  Quatemionen;  wahrscheinlich  sind  die 
einzelnen  Theile  des  Werkes,  wie  sie  entstanden  sind,  für  das 
Handexemplar  vom  Dichter  niedergeschrieben  und  später  die 
einseinen  Fascikel  erst  zusammengestellt  worden.  Die  Quaternio- 
nununem  scheinen  meist  durch  den  Einbandschnitt  verloren  ge- 
gangen zu  sein ;  nur  unten  auf  Seite  7b  sieht  man  noch  eine 
rothe  II9  auf  Seite  185b  eine  schwarze  XXIIII.  Ein  einfaches 
Rechenexempel  ergibt,  dass  diese  Zahlen  bei  einer  durchgeführten 
Qnatemioeintheilung  nicht  zu  einander  passen,  auch  die  verschie- 
dene Dinte  deutet  darauf,  dass  sie  zu  verschiedener  Zeit  gesetzt 
sind.  Die  Handschrift  ist  äusserlich  wohl  erhalten ;  nur  ist  Seite 
194b  stark  beschmutzt  und  Blatt  193  und  194  wurmstichig, 
was  darauf  schliessen  lässt,  dass  die  Handschrift  längere  Zeit 
ungebunden  dagelegen  hat.  Seite  154a  ist  durch  die  Farben 
des  gegenüberstehenden  Bildes  stark  mitgenommen.  Blatt  1 
and  2  sind  durch  von  oben  nach  unten  laufende  Falten  auf  der 
inaem  nach  der  Kaht  liegenden  Hälfte  des  Blattes,  auf  2  mehr 
nach  der  Hitte,  stark  beschädigt  Blatt  8  war  ausgerissen  und 
ist  später  wieder  eingenäht,  wodurch  das  Ende  der  Zeilen  auf 
8.  8b  etwas  gelitten  hat  Wasserfiecken  finden  sich  bei  V,  23, 
'227.  233.  24,  6.  25,  4.  WuriufVas»  auf  S.  193b  3.  18.  19.  Von 
Blatt  59  ist  unten  ein  Stück  herausgeschnitten,  ohne  dass  indes 
die  Schritt  beschädigt  wäre. 

b.  Die  Heidelberger  Handschritt  besteht  aus  221  Blättern, 
nämlich  195  Pergament-  und  2(5  Papierblättern.  Blatt  1*  2*  3* 
4*  sind  Papier.  Blatt  l'*'a  enthält  die  Bemerkung:  Ex  Pauta- 
leone.  ProHopographiae  libro  II.  pag.  31*).  Anno  Christi  878. 
Otfridus  natione  Teutonicus  Babani  Mauri  abbatis  Fuldensis 
alim  discipulus  et  audltor.  Wissinburgensis  monasterii  monachus 
ordinis  S.  Benedicti.  Floruit  sub  Lothario  vi  eins  iilio  Ludonieo 
anno  circiter  S75.  Darunter  steht  die  Berechnung:  1592.  sub- 
trah.  ^<75  =  717  annon.  l*b  ist  leer.  2*a  enthält  eine,  wie  es 
scheint,  von  dem  ital.  Bibliothekar  geschriebene  Notiz :  Ad  Ot- 
fridnm.  Videtur  hie  liber  tempore  Caroli  Magni  et  Lndonici  imp. 
tactus  fuisse  sacras  literns  vulgari  lingua  reddens  uulgo  decamari 
=  dcclamari).  (j^Quanica  liugua  multas  habet  propagines  aut 
—  plurimas  uocos  aliis  Unguis  —  —  Dedideruut  domini.  2*b, 
3*  und  4*  sind  leer.     Dann  folgt  ein  Pergamentblatt  A  mit  der 

>)  d.  i.  H.  P  1  n  t  a  1  e  0  n ,  prosopographia  illustrium  ▼irorum. 
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AafBcbrift  in  grossen  CapiUlbnchstAben  von  neoerur  Hand :  Qi 
eTJangelia  thsojtiace  versa.  Die  nnu  folgenden  mit  B'CD 
HIKLM  bezeichneten  zehn  Papierblätter  sind  leer, 
und  N  miissen  herausgenommen  sein,  c!a  au«  der  Vorechi 
den  Buchbinder  au!'  Blatt  19!)a  hervorgeht,  dass  hier  3 
^  li  Blätter  eingebunden  wanin.  Dann  Tolgen  die  191  Pi 
I  roentquartblatter  der  HitndBchrift,  welche  den  Text  von  Lnj 
I  bis  V,  23,  264  enthalten.  Blatt  192—199  sind  unbescl  "■" 
Papit;rbiatter.  Blatt  199o  ist  ein  eingeklebtes  Blatt  grö 
/  Formate,  nelches  anf  der  Vorderseite  die  Verbal  tu  ngsmat 
Rir  den  Buchbinder  enthält,  woraun  wir  zugleich  erfahrt 
die  Paginiemng  unten  auf  der  Seite  von  derselben  Hand 
rührt  Blatt  20Ü— 20i  (d.  i.  192—194  der  Hds.l  sind  ~ 
ment  und  zwar  enthält  2(H)a  die  Vereo  H.  142— Kil,  200b  = 
H.  Iti2 — l()H  und  dann  noch  zwölf  Zeilen  des  GeorgeleJch  bis 
cc  uuare  (Denfcm.  XVII,  IG),  Seite  201a  auf  26" Zeilen  bis  zn 
den  Worten  uhf.  ihezer.  stanteo.  (Denkm.  XVII,  47),  201b  anf 
13  Zeilen  bis  ihn  nequeo  Vuisolf  (vgl.  Denkm.  8.  3(X)).  Ueber 
den  Zustand  der  durch  Reagentien  geschwärzteu  8c.il*n  spricht 
Scherer  a.  a.  0.*)  ÄufS.  202a  steht  Simno]  Inprincipio  eratuerbum 

et  uerbum  6rat[  föne  d Sodann  folgen  noch  3  kurze  Zeilen 

von  jüngerer  Hand,  deren  Sinn  zu  entziffern  mir  nicht  gelungen 
ist.  AufS.  202b  steht  Sto  saluatori  val.  marie  solid  .1.  &  denariDS 
.IL  I  &  Bco  vrao  ac  sco  mar  (Loch)  .1.  &  «ca  aerene.  denarioa.IL{ 
&  9ce  cruci  i:  &  :denar  ...II.  (Rasur  von  II  vor  &\  :d  steht  auf  »c)" 
&  sce  margarete  .11-  &  sco  ypolito  .11.  &  iterfl  sco  martino  .II.  A 
SCO  nazario  .II.  &  sco  sulpicio  .1111.  Auf  Z.  5.  (n.  7.  dieses  Blattes 
steht  dann  noch  Sunt  folia  |  numero  centum  |  nonaginta  quatuor. 
Wie  schon  erwähnt,  sind  die  Blätter  des  Codex  oben  und  unten 
numeriert,    doch  auf  Blatt  69  steht  unten  noch  einma!  (i^,    and 

')  Zu  den  Lesarten  in  den  Denkmälern  S.  298-300  müchte  ich 
hinEufügen :  2  föne  (nach  o  tat  fo  mit  Ein  schal  tun  ^»punkten  (Ihergeachrie- 
ben)  —  4  liebota  (n  vor  t  Qbergeacli rieben,  über  e  ßaaur  von  b)  —  8  si 
inen  (der  letzte  Strich  des  zveiten  n  ist  anradiert)  —  U  ketuta  (oben 
an  <>  ist  e  anjiegch rieben,  wie  in  boghoatez  Z.  23) —  12  sare.  —  14  dhar 
sin;le;a  cnuei  (a  zweifelhaft!  —  20  piliten  —  halcen  cahn,  enlen.  —  91 
ni:?ihe  (c  nach  h  überKescIitiebeD,  der  Raum  zwischpn  m—g  ist  hreüer, 
ah  bloss  fQr  a)  —  illius  psarr  dlier.  Lob.  (h  vor  b  übergeschrieben)  — 
24  :uuoti)  (vor  dem  ersten  u  stund  nocli  ein  hoher  Duchatabe)  —  2t> 
gobrien  -  34  ihk.  daz.  ist.  —  31t  man  dhar.  flian.  -  41  se.  uen.  —  43 
lata  (das  erste  la  nebat  dem  QbergeHchri ebenen  c  kann  ich  nicht  erkennen] 

—  43  ilik.  daz  oueE.  ihk  —  GoRio  —  44  pr.:::::-;  (Ober  p  ein  kleinen  0  ge- 
schrieben, darüber  wieiier  zwei  grössere  u,  wie  eine  Federprobe)  —  47 
nlif.  —  48  sprecken  —  49  rknbet.  —  50  so  uuaa  —  63  peGon  er  (h  vor 
dem  Kweiten  e  übergeschrieben)  —  63  obren.  —  55  uuoletun  —  56  triso. 

—  ihlft.  -  57  nncin.  eunon.  —  60  ehtte  nnht. 


Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift.  [49 

TOB  da  ab  ist  die  untere  Blattnummer  nm  eins  hinter  der  obem 
lornck  bis  auf  8.  178,  wo  die  üebereinstimmung  wieder  herge- 
■lellt  ist  Auch  diese  Handschrift  besteht  aus  Lagen  von  je 
Tier  Doppelblättem.  Die  Quaternionummem  sind  auch  bei  ihr 
meist  durch  den  Schnitt  verloren  gegangen,  doch  sind  noch  fol- 
gende,  wenigstens  theil weise,  erhalten :  II  auf  7b,  IUI  auf  23b, 
V  auf  31b,  VI  auf  39b,  VII  auf  47b,  Spuren  von  VIUI  auf 
63b,  XI  auf  79b,  XIII  auf  95b.  Auch  auf  67b  ist  unten  am 
Bande  ein  verwischtes,  rothes  Zeichen  zu  sehen,  doch  war  es 
wohl  keine  Quatemionummer.  Ein  Heft  ist  zwischen  Blatt  95 
and  96  zu  Ende,  wie  aus  dem  Hervortreten  des  Einbandes  er- 
sichtlich. Danach  dürfte  die  Hds.  aus  25  Quatemionen  bestanden 
haben,  welchen  ein  Doppelblatt  mit  dem  Titel  und  den  ersten 
33  Versen  vom  Widmungsgedicht  an  Ludwig  vorgestellt  gewesen 
wäre.  Verloren  sind  das  Doppelblatt,  das  erste  Blatt  von  Quat  I 
und  der  ganze  Quat.  25.  Der  erste  Quatemio  scheint  besonders 
geschrieben  und  zuerst  nicht  mit  der  Hds.  verbunden  gewesen  zu 
sein ;  die  Accentuierung  ist  mangelhaft.  Blatt  200  hat  ursprünglich 
nicht  zur  Hds.  gehört,  wie  sich  unten  ergeben  wird.  Die  Hds. 
ist  weniger  gut  erhalten,  als  T.;  es  ist  Wasser  vom  Bücken 
des  Bandes  her  in  dieselbe  gedrungen,  wodurch  die  Anfange 
der  Zeilen  auf  den  a-Seiten,  besonders  aber  die  rothen  Anfangs- 
buchstaben der  ungeraden  Verszeileu  der  Capitel  auf  diesen 
Seiten,  sowie  die  Capitelnummem  sehr  verwischt  sind.  Bei  den 
letzteren  ist  dies  besonders  der  Fall  in  V,  4.  8.  12.  13.  14.  16. 
Die  Verderbnisse  durch  Wasser  treten  besonders  auf  Blatt  8 
und  auf  Blatt  78  und  79  und  138—152  hervor,  auch  80  und 
die  folgenden  sind  thcil weise  schlecht  Blatt  1,  namentlich  S.  la, 
und  Blatt  191,  besonders  S.  191b,  sind  schon  sehr  verdorben 
und  beschmutzt,  so  dass  zu  vcrmuthcn  ist,  dass  die  Hds.  lange 
ungebunden  dagelegen  hat.  Auch  S.  128a  und  151b  sind  sehr 
schmutzig.  Die  erste  Hälfte  von  III,  20,  88  ist  verlaufen.  Auf 
mehreren  Blättern,  z.  B.  159a  und  202a  sind  auf  die  leeren 
iStellen  Federproben  geschrieben.  Ausser  den  verzierten  schönen 
Initialen  hat  die  Hds.  keine  Bilder,  nur  ist  unten  auf  S.  6a 
eine  roissglückte  eingeritzte,  aus  Vierecken  bestehende  Verzierung 
zu  erkennen. 

Die  Liniierung  beider  Handschriften  ist  ganz  gleich.  Die 
Linien  sind  eingeritzt,  nachdem  vorher  die  Endpunkte  derselben 
durch  Stiche  bezeichnet  waren.  Diese  Stiche  gehen  oft  durch 
da»  Pergament,  wie  in  T.  Bl.  7;  auch  die  Linien  sind  bisweilen 
fast  durchgerissen,  wie  in  V.  Bl.  15.  Kräftig  musste  liniiert  werden, 
weil  die  Linien  auch  auf  der  Biickseite  des  Pergaments  zu  sehen 
sein  mussten.  Die  Länge  der  Linien  ist  0,155  m.,  wovon  rechts 
und    links   durch   vertikale    Linien   ein   Spatium    von   0,008   m. 

Piper,  Otfrldf  ETan^ienbuch.  (i 
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abgeschieden  ist;  um  soviel  nämlich  sind  jedes  Mal  die  geraden 
Verszeilen  eines  Capitols  gegen  die  ungeraden  eingerückt.  Dh 
rechte  Hpatium  ist  nur  für  den  Anläng;  der  Verazeilen  auf  der 
Kehreeite  von  Bedeutung,  gibt  aber  nicht  das  Ende  der  Zeilen 
an.  Diese  &ind  vielmehr  darüber  hinan sgesch rieben.  Oll  gehen 
dieselben  bis  dicht  an  die  Hetlnaht,  so  dass  einzelne  Buchstaben 
unter  dieser  verschwinden,  so  bei  T,  in  Sal.  38,  V,  2i,  7,  b« 
P.  in  IV,  12,48;  15  (Ueberschrilt);  15,  4;  27  (Nummer);  27,20; 
30  (Nummer);  V,  12,  67  (Text).  Oll  ist  auch  der  Schluse  der 
Zeilen  auf  den  Anfang  der  nächsten  gesetzt.  Bas  geschielit  be- 
sonders in  F.  im  Anfange  der  Capitel,  wo  die  Initialen  vM 
Raum  beanspruchen.  Das  findet  sich  aber  auch  sonst,  eo  in  T. 
8al.  7.  I,  17,  43.  20,  1.  21,  2.  II,  9,  43.  22,  25 ;  in  P.  II,  9, 
43.  14,  81.  Gewöhnlich  aber  geschieht  es,  das»  das  Ende  dar 
Verszeile  auf  die  vorhergehende  Linie  mit  einem  Ilakon  über- 
geschrieben ist,  was  sich  in  V.  33  mal,  in  P.  152  mal  ßndet, 
oder  es  ist  auf  die  folgende  Zeile  untergeschrieben,  was  ich  bei 
T.  10  mal,  bei  P.  8  mal  gezahlt  habe.  Wenn  für  die  Ileber- 
Bchrillen  das  Mass  der  Linie  nicht  reicht,  so  sind  sie  am  Kande 
zu  je  einem  oder  zwei  Buchstaben  hemuf  oder  herunter,  die 
Buchstaben  über-  und  untereinander,  fortgesetzt,  so  in  V.  bei  den 
Ueberacbritlen  von  III,  13.  IV,  16.  17.,  besonders  häufig  aber 
in  P.,  wo  ein  auffallendes  Beispiel  die  Ueberscbrift  von  IV,  36 
ist,  deren  lächluHS  von  avorunt  (in  gignaverunt)  ab  in  einzelnen 
ßncbstaben  von  Z.  21  bis  Z.  7  der  >r3eile  155b  binaufgesch rieben 
ist  Bei  den  Inhaltsangaben  der  Bücher  steht  gewöhnlich  auf 
jeder  Zeile  je  eine  Capitelabschritl,  doch  kommt  es,  besonders 
in  T.,  mehrfach  vor.  dass  ein  nenes  Capitel  mit  Mysdce,  Uor»- 
liter  u.  dgl.  erst  später  abgesondert  ist,  die  neue  Nummer  im 
Argument  also  neben  eine  andere  gestellt  wurde.  Seltener  findet 
es  sich,  mit  Ausnahme  der  Capitelantange  in  F.,  dass  der  Anfang 
der  nächstfolgenden  Zeile  mit  auf  die  vorangebende  gesetzt 
wurde,  ho  in  V.  II.  54.  Auch  zwei  Verse  stöhn  auf  einer  Zeile  in 
y.  I,  4,  7.  8.  Fast  anderthalb  Verse  stehn  auf  S.  12a  lü.  20.  21. 
Oft  ist  vor  dem  Rande  etwas  nachgetragen  für  den  Anfang  des 
Verses,  so  in  T.  I,  5,  36.  17,  16.  22,  36.  III,  20,  150.  IV, 
18,  32.  in  P.  geschieht  das  meistens  mit  einem  Doppelpunkt  als 
Einschaltungszeichen,  so  1,  1,  I.  17,69.  IV,  25,  3.  Ott  ist  auch 
der  Schluse  in  P.  auf  die  letzte  und  vorletzte  Zeile  überge- 
schrieben, so  I,  25,  8.  II,  6,  56.  9,  40,  oder  auf  die  vorletzte 
aLein,  so  I,  26,  8.  II,  4,  102;  oder  auf  die  vorletzte  und  dritte 
letzte,  80  U,  5,  4.  Auf  jeder  Seite  stehen  in  beiden  Handschriften 
der  Regel  nach  21  Zeilen,  deren  erste  von  der  letzten  0,172  m 
entfernt  ist,  der  Abstand  zwischen  je  zwei  Zeilen  beträgt  also 
durchschnittlich  0,0086  m.   Auch  kommen  Seiten  mit  mehr  Zeilen 
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Tor;   dies  geschieht,  wenn  Verse  ausgelassen  waren  und  unten 
üchgeschrieben   sind,   oder  wenn   gegen  Schluss   eines   Buches 
die  Verse   yertheilt  sind,    damit  der  Anfang  des  neuen  Buches 
auf  eine  bestimmte  Seite  falle ;  so  haben  in  V.  die  Seiten  106a 
Ihb  lila  je   22  Zeilen,  ebenso  die  Seiten  5b.  12a;    in  P.  54b. 
Auf  andern  Seiten  ist  nur  ein  Theil  der  Zeilen  beschrieben,    so 
nid  20  Zeilen  beschrieben  in  T.  auf  S.  9b.  190b;  in  P.  S.  14a. 
30a.  200b;    19  Zeilen  in  Y.  auf  3a.  4a.  4b.   7a.   131a.    131b 
17  Zeilen  in  Y.  auf  S.  40a;  16  Zeilen  in  V.  S.  7b,  in  P.  8.  117a 
7  Zeüen   in  Y.  S.  9a,   in  P.   S.  7b;    6  ZeUen   in  Y.    S.   153a 
3  Zeilen  in  P.  S.  6a.    Auf  andern  Seiten  sind  in  der  Mitte  ein 
seine  Linien  übergangen.    So  sind  unbeschrieben  geblieben  in  Y. 
S.  40b  1-16.  21.     41b  6.  7.  9—21.     72a  10.  12—21.     72b 
1-16.   19-21.     73b  5.   7-11.   13-21.      111b   15.   17-21. 
113b  15.  16.  18.  20.    152a  15.  17-21.    154a  4;  inp.:  S.  42a 
7-19.  21.    63a  15.    74b  11.  12.  14.  16.  18.  20.  21.     75b  9. 

II.  13.  14.  16—19.  21.  76a  10.  109a  20.  116a  17.  19. 
21.  118a  1.  132b  20.  136a  18.  20.  157b  11.  13—19.  21. 
158b  13.  15.  16.  20.  21.  159a  1.  168a  20.  179b  20.  Manche 
Gapitelüberschriften  in  P.  nehmen  ganze  Seiten  ein,  so  auf  13b. 
42b  (TgL  41a.  43a).  Auch  ganze  Seiten  sind  leer  gelassen,  so 
in  Y.  3b,  in  P.  Ib.  117b.  Ohne  Rücksicht  auf  Liniierung  ist  in 
P.  Blatt  200  geschrieben. 

Das  Pergament  ist  in  beiden  Handschriften  nicht  so  fein, 
wie   es   sich  schon   um   diese  Zeit  in  Hdss.  findet,    doch  ist  es 
sorgfältig  zubereitet,    gebimst  und  geglättet,   und  zwar  weist  P 
weniger  fehlerhafte  Blätter  auf  als  Y.     Löcher  sind   im  Perga 
ment  in  Y.  bei  2,  19.  8,  15.  16.    12,  16.  17.  47,  1  Cam  Rande) 
54,  8.    70,  15.  16.    74,  1.  2.    76,  19.    77,  19.  21.    105,  2-6 
110,  22.    122,  9  (zwei  kleinere  Löcher).  130,  6.    143,  11  —  13 
145,  15.    160,  18-20  (am  Rande).  171,  19.  20.  182,  18.  189,  3 
191,  8—10.     193,  18.  19;    in  P.  bei  28,  5.    34,  13.  14.    132 
19.  133,  20.  21.  134,  12.    153,  16.  17.  21.   178,  14.  15.    183 
5  (kleines  Loch).    200,  20;    femer  unten  in  der  Ecke  auf  Blatt 
102.    118.    123.     Grob   präpariert   ist   das  Pergament  in  Y.  bei 

III,  24,  38.  V,  8,  34.  23,  15.  119.  144,  schadhaft  ist  es  bei 
8al.  38.  111,  6,  20 — 23.  In  P.  ist  das  Pergament  stark  beschabt 
bei  Sal.  11.  12.  I,  1,  49.  11,  61  ff.  Verunstaltungen  durch 
Flecke  fallen  auf  in  Y.  bei  I,  5,  11—21.  11,  3,  32.  III,  1,  16, 
starke  Rasuren  bei  U,  12,  33b.  34b.  14,  80b.  81.  S2,  lU,  4, 
34-37.  7,  31.  32.  69.  20,  55.  V,  15,  19;  auf  solcher  Rasur 
stehn  11,  20,  1-4.  Angekratzt  sind  II,  1,  42.  HI,  7,  31.  32. 
52.  80.  13,  43 — 51.  16,  74.  17,  üeberschr.  und  v.  1,  kleinere 
Schäden  sind  bei  IV,  1,  48.    17,  16.     In  P.  sind  grössere  Ra- 

d* 
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euren  II,  4,  52.  lU,  23  Ueberschrift.  V,  23,  157.  —  n,  8,  45 
ist  in  P.  ausgelassen ;  das  gleiche  Endwort  gab  die  Veranlassung. 
Die  D  i  n  t  e  ist  besonders  in  T.  in  den  verschiedenen  Theilen 
der  Handschrift  sehr  verschieden,  so  dass  man  bemerkt,  das« 
die  einzelnen  Abschnitte  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten  entstanden 
sind.  In  P.  ist  auch  ein  solcher  Wechsel  zu  bemerken,  doch 
sind  die  Abschnitte,  nach  denen  er  sich  zeigt,  grösser  als  in  Y. 
(s.  unten  unter  „SchritV).  In  beiden  Handschriften  sind  mit 
rother  Dinte  geschrieben  a)  die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden 
Ycrszeilen  jedes  Capitels,  b)  in  den  Akrostichen  an  Ludwig, 
Salomo  und  Hartmuat  auch  die  Endbuchstaben  der  geraden, 
c)  die  Nummern  und  der  ihnen  vorgestellte  Haken,  sowie  die 
üeberschriften  jedes  Capitels.  d)  die  Marginalien,  welche  auf 
dem  äusseren  Rande  jeder  Seite  hinzugeschrieben  sind,  e)  die 
Titel  der  Bücher,  sowie  die  Unterschriften  am  Schlüsse  derselben, 
f)  die  Nummern  und  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Capitel> 
Überschriften  in  den  Inhaltsangaben,  g)  moraliter  und  mystioe, 
wo  es  im  Texte  dazwischen  geschrieben  ist ;  in  P.  noch  ausser- 
dem h)  ein  Stück  der  ersten  Verszeile  jedes  Capitels,  soviel 
neben  den  Initial  noch  auf  die  Linie  zu  schreiben  war  (doch  ist 
dabei  zu  beachten,  dass  Accente  und  alle  Zeichen  zu  diesen 
roth  geschriebenen  Zeilen  mit  schwarzer  Dinte  hinzugefügt  sind), 
und  i)  die  Quatemionummem  am  untern  Rande  der  Seite.  Bis- 
weilen ist  auch  der  zweite  Buchstabe  einer  Zeile  noch  roth  ge- 
schrieben, wenn  der  Rubrikator  den  ersten,  rothen  Buchstaben 
über  den  schon  gezeichneten  zweiten,  schwarzen  geschrieben 
hatte,  so  in  V.  III,  17,  13.  IV,  15,  1  (der  zweite  Buchstabe  ist 
vom  ersten  übermalt  in  II,  5,  11),  oder  wenn  vom  ersten  Schrei- 
ber der  zweite  Buchstabe  vergessen  war,  so  III,  26,  47,  oder 
wenn  zugleich  am  zweiten  Buchstaben  etwas  geändert  werden 
sollte,  so  III,  26,  55.  Bisweilen  sind  ^hwarze  Buchstaben  roth 
nachgebessert,  so  I,  7,  11.  18,  5.  IV,  iBT^S;  rothe  Correktoren 
sind  angebracht  in  I,  20,  33.  II,  3,  50.  IV,  16,  49.  IIl,  4,  31. 
26,  37.  55.  IV,  27,  3.  32,  10;  Spuren  von  rothen  Correkturen 
sind  ferner  III,  4,  40.  IV,  19,  13;  rothe  Accente  stehen  in  I, 
10,  13.  m,  26,  37  (neben  schwarzem).  V,  23,  189.  211.  24,  3; 
ein  rother  Punkt  steht  in  V,  24,  3  duns  (über  n),  in  P,  I,  21, 
39.  Es  ist  aber  auch  oft  rothe  Schrift  mit  schwarzer  Di^te 
corrigiert,  so  III,  2,  35.  1,  Ö,  33.  Sal.  Ueberschrift  (v.  sp.  H.), 
femer  in  den  Nummern  der  Inhaltsangabe  von  Buch  I,  No. 
XVn— XXVm,  von  Buch  II,  No.  VII  bis  zu  Ende,  von  Buch 
IV,  No.  X — XXIX;  die  Nummern  der  üeberschriften  von  III, 
15—23.  25—28.  31—34.  36.  37;  femer  in  der  Ueberschrift 
von  I,  3.  Oft  waren  in  den  ungeraden  Versen  irrtümlich  statt 
der  rothen  schwarze  Anfangsbuchstaben  gesetzt,  diese  dann  ra- 
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diert  und  der  rothe  davor  gesetzt;  so  L.  10.  24.  34.  66.  SaL 
i.  I,  17,  37.  22,  53.  U,  4,  57.  7,  49.  IV,  20,  21.  H.  34.  42. 
52.  82.  140.  152;  in  IV,  4,  5  sind  statt  eines  zwei  Buchstaben 
weggelassen,  der  zweite  ist  dann  später  hinzugesetzt  Der  Rubri- 
kator  corrigiert  auch  in  der  rothen  Schrift,  so  in  der  üeber- 
schrift  von  U,  13.  Da  P.  eine  schon  sorgfaltiger  durchgearbeitete 
V^orlago  hatte,  als  T.,  so  hat  es  diese  Unregelmässigkeiten  nicht; 
nur  dass  ein  schwarzer  Buchstabe  vor  (so  I,  11,  33.  H.  148) 
oder  nach   rothem  Initial  steht  (so  I,  4,  35.    U,  6,  27.   9,  45. 

III,  14,  9.  Inhalt  von  IV,  No.  XXXI,  V,  20,  87,  H.  148.  158) 
kommt  auch  in  P.  vor,  ebenso  findet  sich  eine  schwarze  Correk- 
tar  im  rothen  Texte  in  der  Ueberschrift  von  IV,  12  und  der 
Kummer  von  IV,  16.  Ein  rother  Funkt  steht  nach  a  in  thaz 
n,  21,  39,  üher  dem  ersten  e  von  selhes  II,  21,  24,  neben  dem 
schwarzen  Halbtheilungspunkt  IV,  35,  1.  V,  22,  1 ;  rothe  Ein- 
schaltungspunkte  stehn  I,  17,  69.  Dagegen  finden  sich  in  beiden 
Hdsa.  merkwürdiger  Weise  Correkturen  mit  brauner  Dinte,  so 
(ausser  in  den  besonders  besprochenen  Marginalien)  bei  Y.  in 
der  Ueberschrift  von  Buch  I  das  PRIMUS,  im  Argument  von 
Buch  I  die  No.  XVI,  die  ersten  Buchstaben  von  I,  1,  91.  93.  95. 

IV,  1,  31.  10,  3.  29,  1.  13.  15.  17.  19  und  die  Anfangsbuch- 
staben auf  8.  145a  und  145b,  H.  65  bis  zu  Ende  die  Anfangs- 
bacbataben  der  ungeraden,  und  von  H.  44  bis  zum  Schluss  die 
Endbuchstaben  der  geraden  Zeilen,  Nummer  und  Ueberschrift 
Ton  IV,  30.  Femer  sind  braun  corrigiert  im  Argument  von  II, 
No.  XXI  dominica,  die  Nummern  von  II,  24.  IV,  29.  31.  33. 
34.  35.  36.  37.  V,  16—20,  die  üeberschriften  von  III,  15.  16. 
21.  22.  26.  IV,  6.  10.  11.  14.  15.  29.  30.  V,  21  und  der  Titel 
von  Buch  IV;  die  Nummern  der  Inhaltsangabe  von  IV,  No.  IX 
(auch  der  Anfangsbuchstabe  voH  No.  IX)  XXX  bis  zum  Schluss, 
No.  XXXVII  ganz  braun,  die  Anfangsbuchstaben  von  XXXI 
an  bis  zum  Schluss.  Braune  Correkturen  finden  sich  femer  in 
U,  4,  28.  14,  27.  17,  27.  III,  14,  19.  26,  31.  V,  13,  20.  In 
P.  sind  braun  corrigiert  die  Nummern  von  III,  15.  24.  IV,  24. 
26.  2X.  29.  32.  33.  34.  35.  3(5.  37.  V,  15.  18.  19,  im  Inhalt 
von  V,  No.  XXIIIl,  und  die  Anfangsbuchstaben  von  XXIIII 
an,  ferner  die  üeberschrilten  von  II,  5.  13.  III,  4.  5.  22.  24. 
26,  IV,  9.  10.  24  26,  der  Anfangsbuchstabe  in  V,  13,  19, 
und  der  Titel  von  Buch  V.  Im  Texte  ist  braun  corrigiert  I, 
7,  2.  II,  12,  1.  m,  2,  1.  16,  1.  22,  1.  IV,  9,  1.  —  Die  Dinte 
fXer  Accente  ujitcrscheidet  sich  gewöhnlich  von  derjc^nigen  der 
i^>rigen  Schrift,  und  von  den  Acctmton  sind  wieder  die  über 
io,  iamer,  iü  etc.  m.  a,  D.  geschrieben,  als  die  übrigen.  Auch 
in  den  Correkturen  erkennt  man  die  spätere  Dinte;  wo  dies  in 
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den  Aiimerkung;en  nicht  beDonders  erwähnt  ist,  sind  dieBelben 
gleichzeitig.  Oft  ist  Terblasste  Diote  später  dunkler  nachgeb^BBerL 
Die  Schrift  in  V."  und  F  (wie'in  D.  und  f.)  ist  die  kii- 
roÜDgische  Miatiskel,  uud  zwar  lehrt  ctue  aufmerksamere  Be- 
trachtung dür  Hdss.,  dass  beide  Ton  demselben  Schreiber  ga- 
schrieben  sein  müssen.  Ausser  der  Dinte  bietet  uns  auch  die 
Art  der  Schritt  einen  Anhalt,  um  zu  erkennen,  in  welcher  Reihen- 
fol^  die  Theilo  niedergeschrieben  sind,  üeber  den  Wechsel 
der  Schrift  ist  mir  in  V.  das  Folgende  aufgefallen :  Mit  Sal.  1 
wird  die  Schrift  nachlässiger,  derselbe  Wechsel  ist^  zu  bemerken 
in  1,  11,  28 — 37.  Die  Schrift  ändert  sich  dann  wieder  I,  15, 
41  von  dnat  ab,  von  III,  26,  47—51)  ist  blassere  Dinte  ver- 
wendet, von  IV,  15,  30  ab  beginnt  wieder  weit  sorgfältigere 
Schrift  als  früher;  sehr  flüchtig  geschrieben  sind  IV,  29,  18.  19, 
die  ganze  Seite  I45a  und  145b;  auf  S.  146b  wird  die  Schrift 
besser.  Die  Widmungen  an  Ludwig  und  Salomo  sind  mit  graaer 
Dinte  geschrieben,  die  an  Liutbert  in  kleinen  schwarzen  Buch- 
staben, ebenso  die  Inhaltsangabe  von  Buch  I.  Die  schwarse 
kleine  Schrift  geht  bis  12a  15.  Zeile  16  —  22  sind  mit  grauer 
Dinte  geschrieben.  12b  1  —  27b  5  sind  ziemlich  gleichmäasig 
schwarz.  Mit  27b  6  wird  die  Dinte  grauer,  bleibt  aber  fortan 
ziemlich  gleichmässig.  Sehr  schlecht  geschrieben  ist  S.  194b. 
Von  Hlatt  142b  scheint  in  der  That  eine  andere  Hand  zu  be- 
ginnen, die  besonders  an  einer  abweichenden  ¥orm  des  z  und 
schrägerem  Ductus  der  Buchstaben  zu  erkennen  ist,  doch  lenkt 
sie  bald  nnmorküch  in  die  alten  Formen  zurück,  und  ich  möchte 
vermuthen,  dass  der  Schreiber  gleichwol  derselbe  war,  und  die 
Verschiedenartigkeit  der  Schrift  nur  durch  Aonderung  des  Sohreib- 
materials  bestimmt  wurde,  zumal  sich  in  P.  von  Seite  96b  ab 
ein  ganz  ähnlicher  Wechsel  beobachten  läsfit.  In  P.  beginnt  mit 
73a  St  eine  feinere  Feder,  von  Stßa  ab  wird  sie  freier,  cursiver 
und  weniger  steii',  besonders  lässt  sich  auf  Seite  9Kb  eine  ähn- 
liche Form  wie  in  T.  auf  142b  bemerken,  doch  geht  auch  in  P. 
die  Schrift  unmerklich  in  den  alten  Gebrauch  über.  Von  lila  6 
ab  wird  die  Schrift  klarer,  die  Dinte  schwärzer,  von  188b  16  ab 
werden  die  Buchstaben  schräger  und  flüchtiger.  Von  189b  ab  ist 
graue  Dinte  gebraucht.  Besonders  flüchtig  ist  S.  200a  geschrieben. 
Bis  S.  40a  ist  Schrift  und  Dinte-  gleichmässig,  von  40b  ab  wird 
die  Dinte  grauer.  Von  189b  ab  sind  die  Buchstaben  mit  sehr 
breiter  Feder  geschrieben  und  haben  eine  cursivere  Lage  als 
gewöhnlich.  In  P.  ist  die  Schrift  im  Allgcnieinon  sorgfältiger 
und  gleich  massiger  als  in  T.,  besonders  zeichnet  ew  sich  durch 
prächtige  Initialen  aus.  Als  solche  sind  besonders  hervorzuheben 
das  I  auf  S.  8a  (Z.  1  —  18),  V  auf  S.  9a  (Z.  2—11),  L  auf  8. 
13b  (Z.  l— 13j,  T  auf  S.  14a  (Z.  1—9),  I  S.  42b  (Z.  1-2IX 
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B  8.  43a  (Z.  1—8),  M  8.  76a  (Z.  1—9),  E  8.  77b  (Z.  1—9), 
T  8.  78a  (Z.  1—11),  D  8.  83a  (Z.  12—17),  I  S.  159a  (Z.  1 
bis  19).  Diese  Buchstaben  waren,  wie  sich  noch  an  yerschie- 
denen  8tellen  zeigt,  Torher  entworfen.  Im  Ganzen  ist  die  8ohrifb 
weit  gleichförmiger  in  P.  als  in  T.,  woraus  zu  schliessen,  dass 
P.  mehr  aus  einem  Gusse  gearbeitet  ist  Für  T^  ist  noch  zu 
bemerken,  dass  die  Schrift  o^  gegen  Ende  der  Verszeilen  merk- 
lich nachlässiger  wird.  —  üeber  die  Trennung  und  Zusammen- 
aehreibung  der  einzelnen  Wörter  in  beiden  Hdss.  ist  folgendes 
zu  merken :  Die  Präpositionen,  besonders  die  kürzeren  zi,  bi,  in, 
ana,  fon  werden  mit  dem  folgenden  Worte  zusammen  geschrieben, 
wenn  nicht  ein  Genetiv  oder  sonst  eine  Bestimmung  zwischen 
die  Piäpoeition  und  ihren  Casus  tritt  Dasselbe  gilt  von  der 
Verneinung  ni,  welche  regelmässig  mit  dem  Verb  verbunden 
erscheint,  auch  so  lehnt  sich  meist  an  das  folgende  Wort,  ist 
an  das  vorhergehende.  Ebenso  ist  es  der  Fall  mit  dem  prono- 
minalen Subjekt,  mag  dasselbe  seinem  Verb  vorangehen  oder 
folgen,  selbso,  sario  und  Gruppen  persönlicher  Fürwörter,  wie 
enno  sies,  thunan,  eres  u.  a.  erscheinen  stets  verbunden.  Auch 
andere  Partikeln,  wie  nu,  tho,  inti,  ia,  odo,  oba,  ioh,  filu  lehnen 
sich  gern  an  das  folgende  Wort  an,  wenn  auch  bei  diesen  der 
Gebrauch  nicht  durchgeführt  ist.  Dasselbe  gilt  vom  Artikel  und  / 
vom  Belativum.  Das  besitzanzeigende  Fürwort,  ebenso  der  pos- 
sessiv gebrauchte  Genetiv  des  persönlichen  werden  gern,  wenn 
auch  nicht  überall,  mit  dem  Folgenden  verbunden.  Auch  ein 
pronominales  Objekt  findet  sich  oft  mit  dem  regierenden  Verb 
zu  einem  Worte  verschmolzen.  Regel  ist  die  Zusammenschrei- 
bung, wo  die  Synalöphe  durch  Buchstabenauslassung  bezeichnet 
ist  Getrennt  pflegen  geschrieben  zu  werden  io,  iu,  ausserdem 
die  einzelnen  Bestandtheilc  der  Composita^  so  uuorolt  liut,  fihu 
uuiari,  thana  fuaren,  kerzi  stal,  ot  muati,  ubar  muati,  zui  ual, 
kurzjih,  manag  falt,  thar  ana,  thar  zua,  missi  gangan,  aber  auch 
die  Vorsilben  der  Verben  und  Nomina  sind  sehr  oft  von  diesen 
getrennt  geschrieben,  z.  B.  ir  uuachen,  jr  kennen^  int  fahan,  fir 
monen,  fir  ueman,  ana  guat,  nur  bi-  ist  immer  mit  dem  Fol- 
genden verbunden.  Endlich  ist  noch  zu  merken,  dass,  besocdcrs 
im  zweiten  Buche,  auch  häufig  zwei  Silben  eines  Wortes  in  V.  ' 
getrennt  geschrieben  werden,  wenn  jede  von  ihnen  einen  Vers- 
accent  trägt,  so  II,  16,  17  smer  ze,  17,  16  bistur  ze,  18,  19 
brin  ges,  18,  21  irbol  gan,  21,  17  kur  zero. 

Capitalbuchstabcn  sind  in  beiden  Handschriften  ge- 
braucht a)  im  Anfange  der  ungeraden  Verszeilen,  sowie  in  den 
Inhaltsangaben  am  Anfang  jeder  Zeile,  b)  in  den  Ueberschriften 
und  Subscriptionen  der  einzelnen  Bücher,  c)  am  Ende  der  geraden 
Verszeilen  der  Akrosticha,  iu  P.  auch  noch  d)  in  den  Anfangs- 
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Worten  der  GapiteL  In  dem  lateinischen  Stücke  an  Lintbert 
Bind  sie  zur  Bezeichnimg  eines  Abschnittes  im  Sinne  gebraucht. 
In  y.  kommen  daselbst  noch  gross  geschrieben  vor  Liutb.  64 
Nulli  69  Inter.  Ausserdem  aber  werden  in  beiden  Handschriften 
Capitalbuchstaben  untermischt  mit  der  Minuskel  gebraucht,  und 
die  Gleichartigkeit  dieses  individuellen  Schreibergebrauchs  in 
beiden  Udss.  dient  mit  zur  Bestätigung  der  unten  zu  erweisenden 
Identität  des  Schreibers.  So  wird  am  Anfange  der  Verszeile 
gern  Th  gesetzt  In  T.  geschieht  das  94  mal  (nie  im  5.  Buche), 
in  P.  54  mal  (nie  im  4.  und  5.  Buche).  Diese  Beobachtung  soll 
mit  zur  Stütze  der  unten  zu  erweisenden  Behauptung  von  dem 
Nebeneinanderentstehen  von  Y.  und  P.  dienen.  Dabei  ist  zu 
beachten,  dass  von  den  54  Th  in  P.  sich  nur  35  an  gleicher 
Stelle  in  Y.  befinden,  also  durch  Grewissenhaftigkeit  des  Ab- 
schreibers lässt  sich  diese  gemeinsame  Gewohnheit  nicht  erklären« 
Ferner  findet  sich  die  Form  des  Capitalbuchstaben  häufig  bei 
dem  Schlu88-n,  besonders  bei  Infinitiven,  aber  auch  in  andern 
Verbal-  und  Nominalformen,  namentlich  in  dem  Worte  ameN. 
Diesen  Gebrauch  habe  ich  mir  aus  Y.  30,  aus  P.  4  mal  notiert 
Ferner  findet  sich  geschrieben  In  (allein  und  im  Anfang,  von 
Worten)  in  Y.  16,  in  P.  9  mal;  IH  in  Y.  10,  in  P.  7  mal;  Ib 
in  Y.  1  und  in  P.  2  mal;  Oßa  in  Y.  und  P.  je  6  mal,  wovon 
aber  nur  drei  an  derselben  Stelle;  £b  in  Y.  19,  in  P.  12  mal; 
DRuhtin  in  Y.  4,  in  P.  13  mal;  in  beiden  findet  sich  öfter  A  an 
zweiter  Stelle  in  Wörtern  wie  NAm,  GAb,  SAr,  SAlige,  DAtun, 
ZAlta,  HAbeta,  MAht,  GAlilea,  SAget,  Ia,  FAud,  Las,  LAng,  in 
Y.  9,  in  P.  10  mal,  an  durchaus  verschiedenen  Stellen;  H  steht 
statt  h  in  Y.  7,  in  P.  2  mal;  Sp  in  Y.  1,  in  P.  5  mal;  E  an 
zweiter  Stelle  in  Y.  7,  in  P.  keinmal ;  l  an  zweiter  Stelle  in  Y. 
einmal  (FiRsagen),  in  P.  8  mal  (besonders  in  Lis);  N  steht  in 
der  Mitte  in  Y.  9,  in  P.  3  mal,  wobei  zu  bemerken,  dass  es  in 
Y.  5  mal  als  Gorrektur  übergeschrieben  ist.  In  P.  finden  sich 
ausserdem  noch  SLiumo,  Biidet,  Hole,  Sluant,  mohTES,  Lantliut 
ist,  in  y.  zi,  Ist,  doch  Jst  zu  beachten,  dass  sich  keine  dieser 
Schreibformen  in  Y.  über  das  4.,  in  P.  über  das  3.  Buch  hinaus 
findet,  y  statt  u  findet  sich  in  beiden  Hdss.  häufig,  besonders 
in  (/orrekturen.  In  Betreff"  der  übrigen  Buchstaben  ist  noch  zu 
bemerken,  dass  sich  a  und  e  in  beiden  Hdss.  in  doppelter  Form 
finden.  Die  zweite  Form  des  a  tritt  besonders  da  auf,  wo  die 
Schrift  flüchtiger  wird,  in  Correkturen  und  im  Doppellaut  ua; 
aus  Y.  habe  ich  es  76  mal,  darunter  7  mal  in  Corr.  und  15  mal 
in  ua  notiert,  in  P.  39  mal,  davon  3  mal  in  Corr.,  5  mal  in  ua. 
Ebenso  findet  sich  statt  der  gewöhnlichen  Form  des  e  noch  eine 
andere  mit  oben  angeiügtem  Häkchen,  welches  Kelle  mehrmals 
als  Accent  angesehen  hat.     Die  Form   des  accentuierten  e   tritt 
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der  doB  Haken-e  in. der  That  sehr  nahe  in  I,  12,  18.  Dieses 
e  steht  in  Y.  253  mal,  aus  P.  habe  ich  es  nur  12  mal  notiert 
Ferner  ist  zu  beachten  das  e  mit  links  angeschriebenem  a-Häkchen. 
Dasselbe  scheint  in  Y.  überall,  wo  es  vorkommt,  nachträglich  aus 
e  oorrigiert  su  sein,  so  II,  15,  5  iudoono,  Liutb.  88  ceter^que, 
94  pr^bnit  In  P.  kommt  es  öfter  vor,  so  in  Liutb.  1  excellen- 
tiasim^  16  sect^,  36  c^peram,  73  linguQ,  88  c^tereque,  118 
Hngn«.  Inhalt  I,  No.  XIV  si«,  No.  XXVU  iud^i,  Inhalt  U, 
No.  Vni  galile^,    II,  8   Ueberschr.  fact^,    III,   15,   5   iudoono, 

III,  16  Ueberschr.  Galilei,  lU,  15,  12  Qgypto,  15,  48  iudi^no, 

IV,  2  Ueberschr.  paschQ.  — -  In  beiden  Hdss.  findet  sich  femer 
neben  dem  gewöhnlichen  niedrigen  ein  hohes,  bis  unter  die  Zeile 
gehendes  i,  so  in  Y.  in  IV,  17,  9  inti,  in  P.  in  I,  1,  57.  4,  50. 
Häufig  ist  dieses  i  in  den  Üorrekturen  beider  Hdss. 

Die  Abkürzungen  beider  Hdss.  im  lateinischen  Text, 
d.  L  in  den  Ueberschriften,  den  Marginalien  und  der  Vorrede 
I  an  Liutbert,  sind  die  gewöhnlichen.  Im  deutschen  Text  kommen 
-    Dor  selten  solche  Tor.     Fast  ausnahmslos  steht  indes  in  Y.  xpc, 

in  P.  xpi,  xpc  oder  auch  xpt  (IV,  31,  23.  33,  40)  für  krist,  im 
j  GenetiT  xfSc,  im  Dativ  xpe.  Ausserdem  findet  sich  sehr  häufig 
in  beiden  Hdss.  die  Ligatur  &  =  et,  seltener  die  Ligaturen  von 
mi  (Y.  II,  9,  27),  ni,  ha,  nt.  An  eigefitlichen  Abkürzungen 
andet  sich  qua  bei  Y.  in  I,  3,  3.  II,  12,  87.  13,  3.  14,  5.  III, 
13,  4.  20,  173.  24,  90.  26,  32.  30,  24.  IV,  3,  2.  5,  64.  6,  10. 
\\  13,  26.  16,  25.  17,  14;  in  P.  II,  11,  53.  12,  87.  14,  113. 
Ill,  16,  12.  20,  105.  24,  90.  25,  4.  26,  32.  IV,  4,  64.  21,  29. 
30,  24.  35,  18.  V,  6,  15.  15,  26.  16,  25.  17,  14.  frä  in  Y. 
Lud.  58.  65,  in  P  in  II,  7,  27.  IV,  8,  14.  18,  5.  23,  9.  24,  11. 
ruä  in  YT  IV,  5,  46,  in  P.  ebenda  und  in  III,  25,  7;  nä  in  Y. 
V,  8,  27.  12,  10,  in  P.  ebenda  und  in  IV,  24,  11.  V,  21,  14. 
zä  in  P.  V,  7,  14.  duä  in  P.  IV,  8,  18.  firdanot  in  P.  II,  5,  24. 
frftmort  in  Y.  IV,  5,  73;  mS  muntes  in  Y.  Lud.  82;  afli  in  V. 
IL  21,  40.  24,  46.  IV,  37,  46.  V,  24,  22.  25,  104,  in  P.  III, 
21,  36.  37,  46;  boü  in  Y.  IV,  2ij,  49,  in  P.  V,  1,  21;  in  P. 
lloü  V,  1,  21;  lazarü  in  Y.  III^  1,  21.  petrü  in  P.  IV,  13,   10; 

gitrümet  in  Y.  IV,  20,  34;  M  in  P.  II,  3,  32;  euanglo  (mit 
durchstrichenem  1)  in  P.  Y.  V,  23,  88.  ioh  in  Y.  11,  14,  19. 
Zu  beachten  ist  noch,  dass  g  auf  den  ersten  Blättern  in  V.  die 
untere  Schlinge  nach  links  geöfiiiet  hat,  während  sie  später  ge- 
!ichlo8sen  ist  Das  z  hat  in  seiner  Form  mancherlei  Wandlungen 
erfahren;  so  unterscheidet  sich  das  z  der  Correktureu  von  dem 
der  ersten  Schrift,  bisweilen  hat  auch  dieselbe  Uand  der  Deut- 
lichkeit wegen  eine  andere   Form  gewählt. 

Djie  Interpunktion  ist  nur  in  P.  sorgfältig  durchgeführt, 
nicht  in  Y.     Da   indes    die  Kenntniss  derselben  in    allen    ihren 
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Wandlungen  für  das  Yerständniss  von  Wichtigkeit  ist,  so  soll 
sie  hier  aus  den  beiden  Hdss.  ausführlich  angegeben  werden. 
Die  Punkte  stehen  meist  auf  der  Zeile.  Wegen  Mangels  an 
Kaum  ist  der  Halbtheilungspunkt  über  das  Wort  gesetzt  bei  P. 
U,  7,  21.  18,  12,  der  Endpunkt  II,  7,  49.  In  der  Mitte  jedes 
Verses  steht  in  Y.  P.  ein  Halbtheilungspunkt.  Dieser  fehlt  in 
V.  ISal.  5.  I,  12,  23.  25,  12.  U,  2,  1;  in  P.  in  8aL  1—48.  I, 
4,  2.  18,  4.  41.  n,  3,  42.  9,  63.  10,  1.  2.  3.  4.  HI,  17,  1. 
IV,  14,  2.  31,  1.  V,  3,  1.  5,  4.  6,  1.  8,  1.  10,  1.  11,  1.  14, 1. 
23,  2.  Ein  Fragezeichen  steht  in  der  Mitte  des  Verses  in  Y. 
II,  14,  89.  99  (?).  m,  17,  55;  in  P.  II,  14,  89.  Ein  .'  steht 
in  der  Mitte  des  Verses  in  Y.  I,  1,  17.  m,  21,  19;  in  P.  I, 
1,  17.  18.  40.  69.  113.  5,  15.  38.  7,  J27.  11,  57.  15,  Ä  17,  a 
18,  5.  19,  12.  J25.  22,  32.  41.  23,  2.  63.  H,  1,  9.  41.  4,  32. 
75.  7,  13.  11,  4.  13,  17.  14,  49.  16,  8.  19,  13.  21,  43.  III, 
7,  79.  12,  43.  13,  1.  14,  83.  118.  20,  1J29.  24,  3.  37.  IV,  5, 
34.  63.  11,  2J2.  45.  46.  15,  9.  19,  13.  36,  23.  V,  1,  11.  31. 
4,  12.  55.  7,  30.  8,  7.  19.  9,  3.  14,  19.  20,  23.  An  einigen 
dieser  Stellen  ist  das  Zeichen  sicher  durch  ein  Herüberrticken 
des  Accents  der  letzten  Silbe  über  den  Halbtheilungspunkt  her- 
vorgebracht worden,  wie  die  Vergleichung  mit  Y.  und  der  Ductos 
des  Strichs  lehrt  Wo  diese  beiden  Kennzeichen  zusammen- 
kommen, ist  der  Strich  im  Texte  auch  als  Accent  aufgenommen. 
Die  cursiv  gedruckten  Stellen  sind  die  hier  in  Frage  kommenden. 
Wenn  in  P.  Y.  die  Verszeile  mit  amen  schliesst,  so  steht  Tor 
und  nach  diesem  Worte  ein  Funkt.  In  P.  steht  am  Ende  jeder 
Verszeile  ein  !  oder  ein  Funkt  An  vielen  der  Stollen,  wo  keines 
von  beiden  ^er  Fall  ist,  erklärt  sich  das  Fehlen  des  Zeichens 
entweder  dadurch,  dass  das  Versende  auf  einen  andern  Vers 
über-  oder  untergeschrieben  ist,  oder  dadurch,  dass  der  Haken 
von  dem  übergeschriebenen  Schlüsse  eines  andern  Verses  über 
das  Zeichen  gezogen  ist,  oder  auch  dadurch,  dass  der  Punkt 
unter  der  Naht  versteckt  sein  kann  (so  IV,  12,  28;  15  (Ueber- 
schrifbj.  27,  20.  V,  12,  67),  oder  endlich  dadurch,  dass  das 
Zeichen  an  der  durch  Wasser  verdorbenen  Innenseite  des  Codex 
verlöscht  ist  (so  III,  19,  22.  22,  50.  V,  11  (Ueberschrift).  18 
(Ueberschritl).  Keine  Interpunktion  ist  in  den  Inhaltsangaben 
von  I,  No.  IX.  XIII.  XIV.  XX;  bei  II  haben  nur  No.  III.  IV. 
X.  XVI.  XXin.  XXIV,  bei  III  nur  No.  IX.  XIII.  XVII  einen 
Punkt,  die  Inhaltsangaben  von  IV  und  V  sind  ohne  Zeichen. 
Im  Texte  sind  ohne  Interpunktion :  Lud.  78.  80 — 84.  86.  88 
bis  90.  92.  94.  96.  Sal.  1-48.  I,  1,  33.  60.  99.  2,  1.  3,  37. 
4,  58.  5,  8.  47.  12,  12.  13,  12.  18,  8.  41.  20,  5.  23,  8.  24,3. 
25,  8.  26,  8.  28,  2.  4.  5.  17.  U,  1,  10.  28.  3,  4.  7.  33.  46. 
4,  17.  41.  63.  5,  4.  10.  12.  16.  20.  6,  2.  3.  5.  15—19.  21  bis 
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25.  45.  55.  7,  4,  34.  44.  46.  67.  8,  7.  18.  27.  41.  9,  14.  38. 
39.   49-56.    58-68.    70—77.  78—88.   90—92.   94.   95.    98. 

10,  1—6.  8.  21.  11,  1.  15.  24.  54.  12,  12.  30.  31.  45.  87. 
94.  13,  8.  12.  33.  34.  14,  43.  46.  51.  67.  15,  22.  16,  26.  17, 
19.  18,  2.  5.  19,  22.  21,  27.  37.  40  (vor  ameN  steht  ein  Punkt). 
24,  5.  15.  16.  36.  37.    UI,  2,  3.  9.  30.  38.    3,  28.    4,  4.  12. 

17.  34.  5,  8.  11.  13.  6,  2.  25.  27.  28.  37.  38.  41.  42.  52. 
7,  2.  17.  28.  84.  8,  2.  4.  9,  4.  6.  10,  2.  45.  11,  9.  12. 
12,  3.  13,  4.  14.    14,  1  (?).  4  (?).  101.    15,  27.    17,  2.  6.  66. 

18,  65.  20,  87.  101.  157.  21,  3.  23.  22,  3.  8.  11.  65.  25, 
6  (?).  26,  42.  70  (vor  ameN  steht  ein  Punkt).  IV,  2,  13.  14. 
30.   4,  68.  73.    5,  3.    6,  46.    7,  3.  30.  51.  54.  58.  71.  72.    9, 

5.  34     10,  13.     11,  18.  31.     12,  3.  58.  62.     13,  16.  39.  54. 

14,  6.  15,  4.  27.  30.  16,  6.  56.  17,  3.  19.  24.  18,  27.  19, 
9.  45.  61.   20,  30.   21,  9.   22,  6.  10.  34.   23,  15.  24,  35.  36. 

26,  41.  42.  43.  45.   29,  8.  20.  46.  50.   30,  2.  22.  24.  30.   33, 

15.  24.    34,  11.  12.   36,  20.     V,  1,  16.    2,  7.    4,  62.    5,  18. 

6,  54.     7,  5.  45.  66.     8,  20.  28.  30.  37.     9,  17.  40.     10,  3. 

11,  9.  31.  36.  50.  12,  43.  60.  71.  14,  14.  17.  15,  18.  16, 
4.  42.  43.  17,  29.  35.  19,  38.  20,  84.  88.  21,  2.  23,  4.  39. 
46.  49.  63.  67.  116.  117.  144.  243.  246.  261.  263.  Ein  .'  hat 
P.  am  Versende  in  Lud.  79.  87.  Sal.  7.  I,  1,  1.  31,  32.  35. 
37.  38.  40.  44.  85.  119,  120.  2,  4.  17.  19.  3,  33.  35.  4,  37. 
65.  5,  45.  6,  11.  13.  17.  7,  21.  11,  17.  12,  25.  31.  13,  3. 
14,  1.     15,  1.     16,  17.    17,  3.  6.  29.     18,  1.  31.  32,  45.    19, 

1.  11.  25.  20,  1.  21,  1.  3.  22,  19.  41.  23,  1.  2.  53.  24,  19. 
26,  3.  9.    27,  3.  7.  27.      II,   1,  1.  2.  3.  4.  7.  14.  17.  18.  21. 

22.  25.  26.  29.  30.  35.  44.     4,   30.  32.  35.  39.  71.  104.     5, 

11.  6,  43.  7,  13.  43.  69.  8,  19.  31.  48.  9,  1.  17.  2t  22. 
43.  69.  89.  93.  10,  7.  9.  10.  14.  11,  3.  5.  13.  14  12,  3.  .9.9. 
57.  58.  63.  64.  66.  69.  76.  77.  78.  81.  91.    13,  3.  21.  27.    14, 

23.  24.  37.  39,  40.  53.  15,  3.  5.  13.  19.  16,  3.  25.  17,  7. 
18,  3.  19.  20.  21.  22.     19,  1.  3.  4.  25.     20,  i-4.  9.     21,  1. 

2.  41.  22,  17.  18.  25.  29.  33.  37.  38.  23,  3.  III,  1,  39. 
2,  13.  14.  3,  25.  4,  1.  13.  21.  5,  3.  4.  19.  21.  6,  16.  43. 
U.     7,  19.  20.  37.  49.  50.  53.  81.     8,  37,    9,  1.     11,  1.  13. 

12,  43.  13,  33.  14,  14.  79.  82.  15,  1.  3.  21.  16,  15.  16. 
21.  41.  42.  53.  17,  15.  28.  31.  39.  57.  18,  21.  22.  31.  39. 
45.  20,  32.  45.  46.  49.  99.  125.  159.  21,  19.  20.  22,  17. 
21.  31.  51.  .^)2.  .56.  61.  23,  25.  32.  37.  24,  5.  17.  31.  85. 
105.  26,  53.  54.  IV,  1,  2.  4.  12.  2,  1-4.  3,  7.  13.  5,  20. 
30.  32.  33.  61,  7,  56.  9,  9.  17.  11,  i.  37.  47.  48.  12,  24. 
41.  4^1.  13,  51.  14,  11.  22.  15,  .9.9.  60.  17,  13.  23.  20,  33. 
23,  35.  36.  24,  11.  2^,  49.  50.  28,  21.  53.  31,  11.  36,  21. 
23.    37,  2.     V,  1,  9.  11.  19.  25.  37.   4,  5.  27.    6,  13.  50.  6t 
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7,  .9.  11.  30.  89.  40.    8,  7.  55.  56.     9,  1,  2,  87.     11,  11.  la   ^ 
29.    12,  11.  28.  24.  85.  95.  96.    14,  19.  20.  21.  22.  24.    15, 

1.  2.  14.  27.  28.  16,  2.  81.  33.  42.  20,  47.  21,  5.  6.  7.  A 
12.  23,  .9.5— .98.  44.  194.  201.  206.  ^^5.  224.  An  einigen 
Stellen  liegt  auch  hier  die  Möglichkeit  vor,  dass  das  Zeichen 
cutstanden  ist  durch  Hinausschiebung  des  Accents  der  letzten 
Silbe,  80  1,  22,  41.  II,  6,  43.  19,  13.  IV,  12,  41.  47;  an  andern 
Stelleu  könnte  es  ein  verdorbenes  Fragezeichen  sein,  so  III, 
20,  32.  125.  IV,  12,  24.  23,  36.  —  An  den  oben  cursiv  ge- 
druckten Stellen  ist  die  Interpunktion  in  P.  Y.  dieselbe;  Y.  hat 
ausserdem  noch  ein  .'  in  Lud.  10.  51.  Sal.  7.   I,  1,  39.  51.  97. 

2,  39.  48.  3,  1.  2.  5.  6.  7.  11,  16.  15,  23.  16,  5.  17,  48. 
18,  5.  23,  29.  39.  24,  5.  17.  26,  5.  n,  1,  11.  3,  31.  37. 
43.  44.  4,  48.  5,  23.  6,  4.  10.  24.  7,  21.  9,  66.  87.  91.  10, 
8    13.     11,  53.  54.    12,  17.  75.  83.     13,  32.  33.    14,  25.  28. 

83.  84.  85.  87.  89.  90.  91.  15,  21.  16,  35.  18,  5.  6.  8.  10. 
23.  24.  24,  27.  III,  6,  15.  7,  20.  76.  8,  33.  13,  27.  14, 
40.  94.  96.  16,  1.  17.  20,  15.  151.  21,  53.  23,  59.  24,  7. 
25,  26.   2^,  1.  2.  15.  19.  20.  39.    IV,  1,  58.  59.  3,  1.  4,  11. 

5,  63.  6,  29.  9,  31.  14,  1.  24,  9.  25,  5.  33,  39.  V,  2,  9. 
10.  7,  8.  9,  24.  13,  4.  5.  6.  8.  10.  11.  14.  16.  14,  23.  16,4. 
25,  29.  32.  75.  76.  H.  1.  49.  52.  53.  Einem  Fragezeichen 
ähnelt  in  Y.  das  Zeichen  III,  23,  32.  Der  Punkt  zu  dem  Striche 
fehlt  in  Y.  II,  11,  45.  III,  14,  38.  39.  24,  5.  IV,  12,  29.  V, 
9,  33,  in  P.  n,  5,  5.  14,  63.  III,  7,.  16.  Ein  Punkt  ist  aus  .' 
durch  Rasur  des  Strichs  hergestellt  bei  P.  in  I,  1,  9.    5,  1.  24. 

6,  3.  8,  1.  9,  3.  11,  1.  12,  1.  II,  5,  3.  7,  3.  13,  32.  14, 
81.  21,  3.  III,  20,  15.  —  Ein  Fragezeichen  steht  am  Ende 
des  Verses  in  P.  (Inhalt  I,  No.  XXIV.)  I,  9,  89.  17,  24.  (24, 
Ueberschrift).  25,  6.     U,  7,  48.    14,  18.     III,  16,  55.    18,  38. 

84.  20,  82.  164.  178.  175.  22,  12.  24,  .95.  IV,  11,  21.  22. 
12,  19,  20.  14,  2.  15,  82.  21,  5.  6.  7.  8.  28.  24,  6.  8.  V, 
1,  43.  4,  39.  9,  18.  24.  15,  8.  4.  17,  4.  18,  8.  4.  19,  21. 
81.  20,  83.  86;  an  den  cursiv  gedruckten  Stellen  auch  in  Y., 
ausserdem  in  I,  27,  29.  IV,  19,  24.  23,  35.  36.  38.  26,  50. 
V,  15, 14.  28.  —  Am  Ende  der  Ueberschriften  stehen  in  beiden 
Hdss.  gewöhnlich  drei,  seltener  zwei  oder  vier,  auch  fünf  (Y.  III, 
22)  übereinanderstehende  rothe  Punkte  (nur  einer  steht  in  Y. 
III,  4).  Weggelassen  ist  die  Interpunktion  in  P.  bei  den  üeber- 
schrülen  von  I,  (12,  24.  Mystice).  13.  14  (17,  66  Mystice).  18. 
28.  II,  3.  5.  6.  9.  11.  13—15.  18.  21.  24.  lU,  3.  5-7.  9—11. 
15-22.  24-26.  IV,  2.  4.  5.  7.  11.  12.  14.  16-.18.  21.  25 
bis  27.  29.  31.  34.  36.  V,  2.  5—7.  10.  12-14.  16.  23.  — 
Fraglich  ist  mir  der  Punkt  in  P.  IV,  16.  20.  An  anderer  Stelle, 
als  am  Versende  und   in   der  Mitte,    habe  ich   ein  Zeichen  nur 
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gefanden   in  P.  II,  9,  63.     Die  aus  T.  noch  nicht  erwähnten 

Yenceilen  sind  meist  ohne  Zeichen.     Ein  Punkt  findet  sich  nur 

in  I,  1,  1-8.   10-13.   15.   16.  19.  21—24.  26.   28.   30-40. 

42.  44.  46.  48.  50-52.  56-65.  67-74.  76—103.  105.  106. 

108.  110.  112.  114  116.  118  -126.     2,  1—5.  8.  10—12.  14 

Im  17,  19.  22.  24.  27—29.  31.  41-43.  45.   50-54.  56.  58. 

3,  14.  15.   18.   19.  21—27.  29-33.  35.  37.  39-41.  43.  44. 

46.  48.     4,  1—9.  11.  12.  18.   19.  22.  26.  28.  30    35.  37.  39 

bis  41.  43.  45.  48-50.  52.  57.  60.  62.  63.     5,  5.  23.  41.  42. 

66.  6,  17.  7,  3.  10  (?).  8,  1.  2.  4.  9,  7.  10,  12.  20.  11, 
I  13.  2a  30.  60.  61.  12,  25.  14,  9.  15,  13.  44.  16,  1.  17, 
:  8.  iS.  77.  18,  2.  42  (?).  23,  25.  30.  32.  24,  1.  20.  II,  1, 
;  3.  8.  15.  34.  3,  2.  3.  5.  11.  13.  14.  18.  26.  28.  29.  30.  33. 
I  4,  55.  61.  63.  69-71.  73.  75.  84.  102.  6,  6.  8.  30.  7,  19. 
I  63.  8,  4.  9,  1.  3.  70.  11,  38.  12,  92.  14,  7.  9.  10.  13. 
I  17.  21.  49.  55.  57.  59.  14,  64.  66.  74.  80.  111.  16,  5.  34. 
f  18,  7.  9.  11.  12.  19,  2.  10.  18.  19.  22.  20,  5.  11.  13.  21, 
'   5.    22,  10.  28.    24,  46.      III,  1,  3.  5.     2,  8.  15.     3,  12.  20. 

i8.    4,  12.  28.    6,  3.  29.    7,  37.  38.  59.  63.  69.  75.  83.  87. 

89.  90.  8,  1.  6.  24.  42.  9,  17  20.  10,  7  (?).  10.  16—19. 
•;  22—27.  32.  11,  16.  18.  19.  12,  8.  11.  13.  15.  17.  27.  30. 
i  13,  57.  14,  29.  30.  33.  35.  37.  105.  106.  107.  109.  111.  113. 
I   15,  1    2.  6.  12.  44.      16,  11.  15.   16.  21.  40.  44.  57.  58.  60. 

63.  64.     17,  18.  26.  50.  52.  54.  70.     18,  12.  51.     19,  14.  16. 

19.  30.  32.  34.     20,  32.  56.  57.  72.  117.  118.  152.  174.    21, 

36.     22,  2.  22.  31.  38.    23,  17—20.    23,  38.  41.  56.    24,  46. 

49.  .55.  60.  65.  66.   74.  75.  103.      25,  3.  13.  33.  39.      26,  4. 

14.  30.  70.  IV,  1,  1.  3—5.  11.  26.  37.  43.  57.  2,  17,  19. 
'2i.  29.  3,  8.  4,  22.  5,  5.  10.  12.  31.  40.  55.  60.  62.  65. 
6,  2.  10.  36.  7.  5.  8.  9.  11.  17.  24.  27.  31.  42.  44.  59.  64. 
8.  5.  8.  10.  12-  15.  9.  9.  34.  11,  34.  38—40.  52.  12,  1. 
6.  7.   11.  21.  26.  32.  33.  42-44.   56.      13,   12.  54.      14,  5. 

15,  34.  16,  3—5.  31.  34.  37.  56.  18,  32.  19,  20.  33.  36. 
46.  20.  34.  21,  15.  31.  23,  19.  24,  15.  26,  20.  27.  8, 
22.  29,  42.  43.  48.  52.  30,  20.  29.  34.  31,  5.  32,  3.  33, 
2.  28.  34,  6.  14.  17.  18.  35,  10.  16.  26.  36.  41.  36,  18. 
24.  37,  10.  46.  V,  1,  1.  2.  44.  2,  6.  12.  3,  3.  13.  20. 
4,  3—8.  14.  26.  30.  33.  39—42.  51.  5.  6.  8.  IG.  18.  6,  5. 
K  9.  23.  26.  32  34.  42.  43.  46.  52.  7,  2.  6.  15.  16.  19.  27. 
34.  37.  41.  45.  64.  8,  5.  22.  31.  37.  55.  58.  9,  31.  39.  43. 
44.  46.  47.  51.  53.  55.  10,  25.  28.  29.  32.  35.  3(5.  11,  7. 
13.  18.  41.  44.  12,  26.  32.  33.  35.  (37?).  44.  45.  49.  54.  55. 
»;3.  81.  83.  88.  93.  97.  1(K).  13,  2.  14,  8.  15.  21.  25—27. 
15,  7.  9.  15.  19-22.  24.  26.  31.  3.5.  16,  9.  32.  45.  17,  20. 
18,  2.  13.      19,  45.  52.      20,  10.   34.  36.  37.  40.  43  (?).   78. 
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99—101.  105.  106.  108.  21,  14.  15.  22.  23  (?).  22,  3.  8.  9. 
23,  6.  y.  10—12.  17.  40.  41.  45.  46.  48.  74.  86.  136.  201. 
264.  275.  277.     25,  42.  81. 

In  dem  Abschnitte  an  Liutbert  steht  ein  Funkt  nach  fol- 
genden Worten  in  Y.  (die  corBiv  gedruckten  Stellen  gelten  auch 
für  P.):  Ueberschrift:  praecelso.  archiepi,  —  2.  transmittens. 
3.  praesumpsi.  curaui,  4.  uiloBcet.  5.  procurent.  6.  uirorum. 
7.  obHConus.  8.  rogatus.  9.  itidüh,  10.  oonscriberem.  11.  delerei 
12.  (lulcedine.  13.  declinare.  quaeremoniam,  14.  uates,  uirgi' 
Uns.  lucanus.  ouidius,  15.  naiiua.  16.  mnndum.  17.  laudabant. 
iuuenci.  aroUxms.  prudentii.  18.  muUorum,  19.  ornabant.  20. 
fide,  instructi.  21.  pigrescere.  22.  neqtiiui.  23.  coactus.  24.  com- 
positam,  26.  horrescii,  27.  uerba,  28.  deuiare.  pertimesccU.  30. 
medius.  31.  scriberent.  32.  dictaui.  33.  legentes.  christi.  34 
fessus.  36.  tnut^u^.  dictare.  37.  memoriae,  38.  fifi^^tfkri.  39.  me- 
morat.  baptismo.  iohannis,  40.  refert  41.  innotuit  43.  tiorro^ 
44.  f/irtY.  re^urr^c^jonem.  45.  conlocfäionefn.  (McenHonem.  46. 
memorat.  47.  (2<^^inj:t.  49.  actuum.  50.  cadestium.  msu.  cHfachL 
51.  ^ac^M.  delinquimus.  52.  purgamt^.  inutüis.,  53.  u^rbi^.  ptYi- 
Mt<^.  54.  obnoxius,  gustua.  cofistringant.  55.  iungant.  56.  tangeni. 
57.  barharis.  59.  literarutn,  60.  difficüis,  tricL  uuu,  61.  ^omo. 
uidetur,  62.  maiu^^ß.  »^c.  «.  n^c.  i.  ti^c.  m.  63.  tfei.  y.  o^criöi. 
65.  iungens,  66.  A;.  <?^.  ^er.  tUitur.  67.  grammatici.  superfiuas. 
68.  lingua,  e.  utuntur.  Je.  69.  «onoW^o/em.  70.  nimttim.  71.  sina- 
lipham.  ^o^tiad^ati^.  72.  «onan^.  seruantes.  73.  more.  75.  Ao&e- 
^ur.  76.  constrida.  77.  quaerü,  81.  uerftorum.  83.  »»itttfUiniiM. 
ornatus,  84.  praecauere.  86.  obseruare.  87.  suspensuB.  88.  /!a^. 
sepius,  i,  et  o,  89.  inscriptcte.  90.  manentes,  91.  po^estofom. 
negatiui.  92.  conßrmant,  93.  ualerepn.  94.  curaui.  95.  numerui». 
96.  ainebat  97.  protuli.  98.  permiscui.  aingulari.  100.  ttu^i. 
102.  deuitarem.  103.  planüia^.  prebent  104.  Aofte^ur.  dum. 
107.  niemoriae.  108.  atwore.  contigit  110.  ^uarum.  111.  trans- 
gredi.  112.  uer&a.  mira.  uiro«.  113.  deditos.  prciecipuos.  sufful' 
tos.  latos.  114.  lyraeclaros.  transferre.  115.  habere.  116.  moda 
117.  artis.  lauderU.  118.  linguae.  119.  j7o2äorum.  120.  affectum. 
congeriem.  121.  seruitiem.  123.  quia.  a.  126.  curaui.  128.  co«- 
cerfa^.  129.  />are/.  auctorifas.  131.  humilitas.  132.  ^»mma.  per- 
fecta. 134.  dignetitr.  amcN.  in  P.  steht  ausserdem  ein  Punkt,  in 
der  üeberschrillt :  urbis.  indignus.  exiguus.  23.  peritus.  25.  per^ 
raiscens.  34.  doctnnae.  35.  edidi.  48.  scä.  49.  omat  51.  gusto. 
memoria.  58.  artis.  59.  congeriem.  62.  ncc.  a.  73.  uitantes.  76. 
sceina.  79.  uocales.  80.  sinaliphaa  88.  signat  93.  negant.  94. 
proprietas.  99.  uariaui.  101.  poncrem.  106.  expolita.  107.  ante- 
cessorum.  108.  lingua.  109.  oxplanant  116.  corrupta.  118. 
donare.    123.  transmittere.     Ein  Semikolon  (.0   steht   in  T.  nach 
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Liatb.  36.  inaitus.  78.  sonoritatem.  80.  sinaliphae.  87.  legentibus. 
93.  neganc  109.  explanant  118.  sonare.  123.  tranBinittere.  128. 
ed;  auaner  der  leUtgenannten  Stelle  in  P.  nur  noch  nach  Liatb. 
1  tnnsmiUeDB.  7.  ohscenoa.  —  Der  Punkt  ist  getilgt  bei  P. 
Mßh  V,  6,  65. 

Von  andern  Zeichen  sind  zu  erwähnen  die  Punkte 
zur  Andeutung  der  Synalöphe.  Dieselben  sind  in  beiden  Hdss. 
gewohnlich  über  und  unter  den  auszustossenden  Buchstaben  ge- 
ttM,  and  wo  in  unserm  Texte  ein  Punkt  unter  einem  Buch- 
ilaben  gesetzt  ist,  sind  diese  Doppelpunkte  gemeint,  wofern  es 
Bidit  anders  bemerkt  ist;  doch  kommt  es  auch  vor,  dass  der 
Pimkt  nur  über  (z.  R  P.  lU,  13,  4.  16,  8.  U,  5,  20)  oder  nur 
anter  (z.  B.  P.  Lud.  85)  dem  betreffenden  Buchstaben  steht, 
was  bisweilen  in  der  Flüchtigkeit  des  Schreibens  seinen  Grund 
hat :  bisweilen  ist  aber  auch  ein  Punkt  verlöscht  oder  mit  einem 
Bnehstaben  Terschmolzen  (vgl.  P.  IV,  9,  22).  Sehr  selten  stehen 
uch  awei  Punkte  über  dem  Buchstaben.  Stehen  zwei  Vokale 
am  Ende  des  Wortes  (z.  B.  bei  sie),  so  stehen  die  Punkte  der 
Synalöphe  bald  bei  dem  ersten,  bald  bei  dem  zweiten  derselben, 
bald  oben  und  unten  zwischen  beiden,  bisweilen  auch  bei  beiden 
i  (TgL  Y.  I,  11,  38.  17,  64.  23,  34  u.  ö.j.  Im  letzteren  FaUe 
i  aduiint  jedoch  eine  spätere  Correktur  vorzuliegen,  wie  sich  z.  B. 
I  bei  I,  27,  22  zeigt  —  Auch  wird  der  Punkt  bei  Gorrekturen 
;  Terwendet;  unter  einen  Buchstaben  gestellt,  macht  er  denselben 
ongiltig  (Vgl.  y.  U,  24,  28).  Auch  einzelne  Theile  von  Buch- 
staben werden  auf  diese  Weise  für  ungiltig  erklärt  (vgl.  P.  III, 
17,  51.  16,  15.  in  V.  II,  22.  6.  IV,  23,  38).  Bisweilen  steht, 
wo  ein  Buchstabe  getilgt  werden  soll,  ein  Punkt  über  und  ein 
andrer  unter  demselben  (so  in  Y.  I,  17,  21.  18,  45),  manchmal 
auch  nur  darüber  (so  in  V.  I,  2,  23.  7,  30).  Soll  ein  Wort 
oder  auch  einzelne  Buchstaben  eingeschaltet  werden,  so  bedient 
sich  O.  ebenfalls  der  Punkte,  und  zwar  setzt  er  den  einen  Punkt 
an  die  Stelle  des  ausgelassenen  Buchstaben  oder  Wortes;  der 
andere  steht  meist  vor  der  übergeschriebenen  Correktur,  bis- 
weilen jedoch  auch  über  (vgl.  V.  I,  5,  48.  25,  14.  17,  21.  III, 
15,  48;  in  P.  III,  4,  12  u.  ö.)  oder  nach  (in  Y.  I,  12,  12.  II, 
3,  46)  oder  auch  in  i\g\.  Y.  I,  17,  24)  dem  übergeschriebenen 
Buchstaben.  Steht  der  zweite  Punkt  über  der  Correktur,  so 
erhalten  die  Einschaltungspunkte  otl  das  Aussehen  von  Punkten 
der  Synalöphe,  wie  in  Y.  I,  5,  48.  ^'ur  vor  dem  übergeschrie- 
benen Worte  steht  ein  Einschaltungspunkt  in  Y.  III,  5,  21.  Sehr 
häufig  steht  auch  nur  ein  Einschaltungspunkt  an  Stelle  des  feh- 
lenden Buchstaben;  es  ist  also  zu  beachten,  ob  in  den  Anmer- 
kungen :  mit  Einschaltungspunkt  oder  mit  Einschaltungspunkten 
steht    Einmal  ist  in  Y.  die  Einschaltung  auch  durch  zwei  Paare 
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von  Häkchen,  gleich  nnsem  AnföhrnngBatrichen,  nämlich  bei 
PRIMUS  in  der  Ueberschrift  von  Buch  I  angedeutet,  Tielleiob).] 
von  späterer  Haud.  Auch  noch  in  anderer  Weise  wird  dei 
Punkt  verwendet;  so  über,  unter  oder  in  dem  Buchstaben  boi 
T.  in  Lud.  60.  87.  Liutb.  9.  Sal.  10.  I,  1,  11.  67.  3,  8.  5,  34 
9,  16.  11,  27.  58.  60.  12.  6.  15,  37.  16,  4.  18.  23.  17,  27. 
31.  18,  19.  45.  22.  32.  25,  15.  28,  18.  n,  1,  38.  2,  1.  11, 
47.    23,  24.    25,  23.     III,  20,  2.    23,  24.     IV.  1,  14.    22,  & 

26,  28.  33,  28.  V,  2,  16.  9,  15.  11,  30.  12,  50.  73.  19^; 
30.  66.     23,  92.  105.   189.  279.     25,  47;   bei  P.  in  Lud.  86. 

1,  2,  56.  3,  21.  5,  28.  41.  68.  6,  7.  8.  17,  31.  18,  19.  39. 
19,  6.  21,  4.  23,  56.  27,  38.  42.  II,  2,  34.  4,  24.  36.  41. 
96.  106.    5,  13.  15.    6,  2.  3.    7,  27,  30.  49.    9,  43.  13,  21. 

27.  17,  23.    18,  12.    20,  14.    23,  14.      U£,  4,  11.    7,  37.  38. 

8,  37.   14,  12.    15,  1.  39.  20,  91.  24,  43.  45.    IV,  1,  18.   3, 

9.  7,  44.  63.  9,  2.  15,  44.  16,  28.  46.  17,  13.  23.  19,  76. 
22,  32.  29,  58.  31,  17.  V,  7,  2.  14,  24;  oder  auch  zwischen 
den  einzelnen  Buchstaben  odejr  den  einzelnen  Worten.  Oieae 
sind  stellenweise  bei  T.  sehr  häufig,  so  in  Sal.  35.  hoher,  iuo. 
Ueberschrift  I.  CAP.  LIBRI.  PRIMI.  I,  1,  1  nach  liuto.  filn. 
managemo.  2.  thaz.  in.  iro.  namon.  3.  flizzun.  8.  dunkal.  99.  gizaL 

2,  56.  daga.  4,  24.  intriat  5,  1.  halb.  28.  sez.  11,  27.  anoB. 
12,  6.  hintarquamun.  14,  21.  thegan.kind.  17,  24.  hiar.  23,  6S. 
uuahsmen.  23,  25  i.a.uuiht  33.  mihileru.  35.  thie.  39.  es. 
man.  41.  ir.  49.  i.u.era.  50.  i.u.uueru;  ferner  15,  19.  17» 
68.  23,  33.  55.  58.  25,  10.  II,  1,  3.  3,  11.  13.  15.  16.  17. 
18.  19.  21.  23.  24.  25.  26.  27.  28.  29.  30.  31.  32.  33.  34.  35- 
39.  46.  50.  53.  55.  4,  45.  47.  48.  50.  54.  65.  66.  67.  69.  7a 
77.  84.  88.  91.  101.  102.  106.  108.     11,  25.    18,  21.    20,  5. 

22,  6.  36.    III,  13,  35.  17,  57.  23,  31.  26,  13.  20.    IV,  1,  14. 

4,  7.  73.  5,  22.  23.  24.  27.  39.  41.  71.  73.  24,  18.  26,  6. 
29,  50.  33,  17.  26.  V,  6,  42.  7,  16.  8,  55.  15,  9.  16,  34. 
43.  23,  6.  26.  140.  25,  55.  H.  45.  108 ;  in  P.  Liutb.  33.  I,  6, 
57.    15,  49.    17,  9.    18,  26.  21,  39.   14,  111.  116.  22,  1.  68. 

23,  56.  24,  11.  27,  38.  U,  3,  13.  18,  17.  19,  23.  24,  3. 
m,  24,  11.  IV,  4,  2.  18,  35.  V,  1,  1.  13,  20.  Im  ersten 
Falle,  wo  die  Punkte  über  oder  unter  einem  Buchstaben  stehn, 
erklären  sich  dieselben  bisweilen  als  Flüchtigkeiten;  im  zweiten 
Falle  sind  dieselben  vielfach  später  gesetzt  von  dem  Lesenden, 
um  die  Schrift  für  das  Auge  zu  gliedern.  So  sind  sie  deutlioh 
mit  Accentdinte  geschrieben  bei  T.  in  II,  1,  3.  3,  21  u.  ö.  IHe 
meisten  der  Punkte  nach  den  Buchstaben  rühren  offenbar  tob 
F.  her,  welches  dieselben  ebenfalls  häufig  hat  (wie  I,  4,  30.  31. 

5,  1.  28.  43.  7,  22.  11,  10.  15,  25.  II,  1,  3.  3,  15.  24,  1. 
III,  17,  42.  69.  18,  1.  40.  20,  1.  IV,  7,  37.  33,  17.    V,  1,  1. 
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3,  1.  4,  l.  7,  1.  14,  1.  19,  1).  In  B.  fmden  sie  sich  nur 
Ktten  (Tgl.  I,  18,  36.  19,  28.  IV,  3,  19).  Irrungen  beim  Lesen 
■nd  möglich,  wo  verschiedene  Arten  von  Punkten  an  derselben 
Stelle  stehn,  so  bei  Y.  in  lY,  2,  31,  wo  der  Einschaltungspunkt 
■it  dem  Halbtheilungspunkt,  Lud.  96,  wo  er  mit  dem  Tilgungs- 
pankty  III,  20,  2,  wo  er  mit  dem  Punkte  der  Synalöphe  zu- 
Bammentrifil.  Bei  Rasuren  von  Buchstaben  sind  oft  die  zu  ihnen 
^hörigen  Punkte  stehn  geblieben,  so  bei  Y.  in  I,  17,  68.  22, 
27.  32.  44.  45.  47.  48.  53.  Von  sonst  vorkommenden  Zeichen 
und  noch  zu  nennen  a)  der  Verbindungshaken,  welcher  beson- 
iers  gebraucht  wird,  um  die  durch  eine  Rasur  getrennten  Theile 
i^ines  Wortes  als  zusanmiengehÖrig  zu  bezeichnen,  eo  bei  Y.  in 
[,  11,  58.  17,  21.  18,  43.  46.  23,  21.  41.  25,  12.  27,  28. 
»,  10.  II,  3,  34.  46.  14,  45.  102.  15,  3.  21,  15.  III,  1,  21. 
19,  26,  20,  16.  24,  14.  IV,  15,  5.  V,  12,  50.  15,  40.  20, 
t)4.  28,  90;  bei  P.  in  I,  12,  30.  II,  8,  48.  56.  13,  28.  III, 
5,  43.  7,  38.  8,  37.  14,  99.  116.  118.  —  b)  das  stehende 
Kreuz  und  zwar  bei  Y.  mit  rother  Dinte  in  I,  4,  69.  15,  38. 
UI,  8,  6.  44.  45.  10,  15.  12,  18.  21.  13,  15.  16.  57.  58;  mit 
schwarzer  I,  13,  2.  14,  5.  IV,  37,  46.  V,  4,  47;  in  P.  mit 
pother  Dinte  als  Auslassungszeichen  II,  8,  45.  Radiert  ist  es 
bei  Y.  in  IV,  14,  4.  Als  Umstellungszeichen  steht  es  in  Y.  mit 
einem  und  zwei  Querstrichen  III,  14,  28;  als  Trennungszeichen 
I,  15,  38.  ^it  einem  Punkte  in  jeder  Ecke  hat  es  Y.  in  V,  4, 
47  von  Acoentdinte,  mit  darumgelegtem  Kreis  über  Lud.  fol.  la. 
l)'iv  Rasur  eines  schwarzen  Kreuzes  findet  sich  bei  Y.  in  IV, 
14,  4.  -  c)  ein  Doppelpunkt  steht  bei  Y.  II,  1,  38,  als  Tren- 
nungszeichen in  lll,  2^,  38.  IV,  2,  14,  femer  H.  80,  als  Um- 
HU'lliings-  oder  Einschaltuugszeichen  in  P.  I,  26,  8.  II,  4,  100. 
\  4.  6,  5().  7,  2.  9,  40.  14,  80.  18,  70,  wo  das  Ende  des 
Verses  zwei  (oder  auch  eine)  Zeile  vorher  übergeschrieben  ist; 
endlich  einmal  als  Halbtheilungspunkt  bei  P.  in  II,  14,  8.  In 
T  steht  er  noch  II,  11,  21.  —  d)  eine  Anzahl  von  Zeichen 
»in«!  Neumen,  oder  haben  doch  A(^hnliehkeit  mit  solchen.  Einem 
r  ähnlTchrNeumen  stehn  in  Y.  1,  23,  24—28.  84— 8><.  40.  51. 
II  3,  24.  29.  S6.  50.  4,  78.  80.  9();  in  P.  ist  vpllsttindig  neu- 
niiert  I,  5,  8.  4.  Ein  wagerechtes  Strichlein  steht  über  einem 
Bachstaben  bei  Y.  in  V,  11,  80.   16,  48,  bei  P.  in  I,  5,  8.    II, 

4,  63.  III,  2{^,  47  (Accent  mit  wagcrechtem  Strich).  IV,  19,  78. 
31,  17,  unter  einem  Buchstaben  bei  P.  in  I,  5,  7.  17,  61.  V, 
iS,  126  (da  diese  wagerechten  Striche  sich  sehr  oft  bei  F. 
linden  (vgl.  1,  4,  86.  5,  48.  49.  61.  64.  {\^.  9,  3H.  84.  10,  10), 
W)  mögen  sie  auch  in  Y.  von  Sigihard  gemacht  sein);  ein  senk- 
rechter Strich,  einem  Accente  ähnlich,  steht  bei  P.  in  1,  1,  105. 
<,   7.  12,  8.    III,  8,  26.   8,  10.   21,  84.    IV,  8,  10.  V,  19,  59. 

Piper,  Dtfrldt  Evan^felienbuch.  p 
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{awei  In  Q.  72);  bei  T.  lU,  i,  40;  zwei  Haken  wie  ein  flach« 
r  Htehea  bei  T.  in  11,  4,  53.  56,  ein  Ziiichen  wltt  etn  Semikol«! 
in  11,  4,  IU2.  Zwei  kleine,  einem  v  ähnlichL-  ZtdcheD  »tind  r^ 
diert  in  T.  über  m  in  man  und  r  in  boro  111,  21.  24.  Ala  Ein- 
öchaltungBzeichen  steht  -..  bei  V.  in  111.  16,  22  (vgl.  D.  I,  14, 
2ii).  Endlich  linden  aich,  wahrscheinlich  von  jüngerer  Haodi 
zum  Zwecke  der  Worttrennimg  senkrechte  Htriche,  so  bei  V.  in 
IV,  31,  20.  23.  33,  25.  34,  10.  Ein  Zeichen  wio  eine  1  steht 
bei  F.  am  Ende  der  Ueberächrift  an  Liutbert,  ein  anderes  wie 
eine  7  in  Liutb.  5  nach  procurent.  —  Drei  die  Figur  ein«a 
gleichseitigen  Dreiecks  bildende  Punkte  stehen  am  Ende  von 
I  Lud.  7t!,    zwei    schi'äg    übere in ande rate h ende  l'unkte    nach    III, 

^^  10,  13.    IV,  U,  52    und   über  x   in  sp5    V.  14.  24.     Die  ro» 

^^L        Striche  in  P.  unter  l'ninaiBce  Liutb.  25.  theotJHce  Liutb.   10.  57. 
^^H        106  sind  von  später  Hand. 

^^H  Rasuren  und  Correklurcn    linden  «ich  am  häufi^tan 

^^H  /  in  V.,  da  dieses  ja  ein  Bild  bietet  von  der  allmäligen  Entfaltung  r 
^^H  l  und  Umgestaltung  von  Otl'rida  metrischen,  grammatischen,  ortho- 
^^H  graphischen  und  ästhetischen  Grundsiitzeu.  Häutig  dienen  6if 
^^1  '  Rasuren  nur  dazu,  die  Form  der  Schrill  techniscb  mögliebet 
F  vollkomtuen  zu  gestalten,  sie  »ollen  also  keine  wesentliche  Aeo- 

derung  im  Texte  bewirken,  so  in  V.  III,  3,  13.  28.  IV,  24,  29. 
I  Durch  leichte  Itasuren   wird  bisweilen   auch  da»  Pergament  Ctr 

die  Schritt  präpariert,  so  in  V.  I,  5,  45.  Hierher  geboren  na- 
mentlich auch  die  kleinen  Ruänren  der  Verbindung,  welche 
Kelle  häufig  als  Ruchstabenrauuren  angesehen  hat,  die  aber  nur 
dazu  dienen,  zwei  beim  schnellen  Schreiben  zusammengezogene 
Buchstaben  in  der  Schrift  zu  isolieren.  Solche  Rasuren  linddti 
'  «ich   bei  V.   152,    bei  P.   eine    in    1,  27,  35.      Bisweilen    ist   die 

Rasur  nur  leise  und  Hchüchtern  ausgetührt.  »o  bei  nnari  in  I, 
3,  16  und  der  Äcccnt  von  gireim  in  I.  3,  17;  oft  aber  iet  de 
"0\  auch  sehr  kräftig  vollzogen,  so  dringt  bei  V.  in  Lud.  3  unter 
dem  b  in  ubar  eine  Rasur  der  folgenden  Seite  durch.  Auf  der 
Rasur  ist  die  neue  Schritt,  jenachdem  das  neue  Wort  mehr  oder 
I  weniger  Buchstaben  enthielt,  als  das  alte,  gepresater  und  kleiner 

I  (z.  B.  in  T.  V,  23,  6.  15.)    oder  breiter  und  grösser.      Vielfaoh 

blieben    bei    der  Rasur    einzelne  Theile    des    alten  Wortes,    wie 
die    oberen    Spitzen    der   hohen    Buchstaben,     namentlich    aber 
Äccent«  und  Punkte  der  Synalöphe  und  Eitinchaltung,  unversehrt 
I  (vgl.  I,  2,  11   übe),    (irosaere  Rasuren  sind  bei  T.  I,  l,  90—96. 

2,  49.  4,  27.  IV,  29,  13.  V,  11,  12.  Ott  ist  die  Correktur  zuerst 
übergeschrieben  und  erst  nachtruglich  da»  alt«  Wort  radiert,  ab 
in  T.  I,  10,  5  u.  b.  Bisweilen  finden  sich  auch  Correktaren 
wieder  ausgekittet,  so  bei  T.  39  mal.  Der  Acceut  wird  radiert, 
wenn  er  misBlungen  ist;    so  bei  T.  in  I,  1,  H7,  oder  wcnu  die 
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Aemitsetsuiig  im  Halbverse  verändert  werden  BoUte,  w^^  ^^hr  \( 
^_iii  T.y  oder  wenn  derselbe  über  einen  falschen  Buchstaben 
«M^t  war,  80  bei  T.  in  1,  7,  11.  III,  22,  52.  IV,  3,  18.  4, 1. 
7y  39.  29y  55.  Statt  des  radierten  alten  Accentes  findet  sich 
dann  bisweilen  ein  jüngerer  gesetzt,  wie  III,  18,  15.  16.  20, 
84.  IVy  26,  16.  '  Der  Funkt  der  SSynalöphe  ist  radiert  in  III, 
JO,  144.  23,  46,  oder  nur  die  untern  Punkte  der  Synalöphe 
md  ausgekratzt,  wie  in  I,  12,  14.  lY,  13,  51.  Ein  Punkt  ist 
ndiert  in  I,  8,  8.  9.  10.  11.  12.  IV,  5,  22..  23.  41;  ein  !  ist 
ladiert  am  Ende  von  I,  1,  55.  3,  3.  41.  18,  39.  19,  25.  II, 
14,  82.  19,  3.  III,  20,  14.  V,  12,  70;  der  Strich  von  .'  ist 
rMiiert  in  I,  23,  25;  !  ist  in  ein  ^Fragezeichen  verwandelt  V, 
9,  18.  D§:,^P;_c^e_Rein8ch^itt  jst,  so  zeigt  es  in  dieser  Bezie- 
hnng  geringeres  Schwanken.  Grössere  Correkturen  stehen  in 
Ti  IV,  8,  5.  In  den  Correkturen  zeigt  sich  in  beiden  Hdss. 
bei  aller  Mannigfaltigkeit  doch  grosse  Uebereinstimmung,  wie  sie 
mr  nnter  Voraussetzung  desselben  Schreibers  begriffen  werden 
kann.  Ungültig  werden  Worte  erklärt  durch  Auskratzen  (siehe 
oben),  durch  Unterstreichen  (so  in  Y.  I,  25,  17.  II,  8,  41.  IV, 
ia,  41),  durch  Ausstreichen  (so  in  T.  I,  23,  51.  24,  15.  II,  3, 
38.  Ul,  3,  38.  8,  20.  IV,  15,  36.  23,  15),  durch  ünterpunk- 
tieren  (s.  oben).  Bisweilen  wird  auch  das  Richtige  einfach  dar- 
äbergeschrieben,  ohne  dass  das  darunterstehende  Ursprüngliche 
ab  angültig  bezeichnet  wäre  (so  in  P.  sehr  ofl,  in  Y.  L.  12. 
I,  2,  19.  8,  14.  9,  33.  II,  4,  53.  19,  3.  12,  5.  13.  14.  14,  35. 
19,  26.  III,  7,  62,  12,  27.  19,  16.  21,  27.  31.  III,  1,  16. 
14,  37.  19,  10.  27,  30.  29,  6.  8.  46.  30,  22.  37,  25.  V,  7, 
35.  16,  11.  20,  64.  23,  79.  25,  11.  H.  3.)  Ofl  sind  verwischte 
Buchstaben  mit  andrer  Dinte  nachgezogen,  oder  aus  anderen 
kalligraphischen  Gründen  hat  die  Corrcktur  stattgefunden,  so  in 
Y.  Lud.  2.  56.  II,  14,  97.  III,  1,  37.  3,  13.  7,  68.  12,  42. 
18,  4.     IV,  4,  11.    11,  37.    15,  1.    16,  28.     V.  2,  14.  19.  38. 

23,  16.  196.  200.  H.  28.  90;  in  P.  II,  3,  27.  18,  22.  IV,  18, 
38.  V,  8,  45.  20,  33  u.  ö.  Besonder«  auffällig  ist  das  in  Y.  bei 
dem  Buchstaben  r,  welcher  ötlcrs  aus  einem  klcinertm  r  corri- 
giert  zu  sein  scheint:  so  III,  21,  27.  26,  8.  IV,  6,  47.  V, 
12,  7.  Auch  ist  ein  Buchstabe  häutig  aus  einem  andern  corri- 
giert,  oder  gar  auch  einfach  auf  den  ersten  geschrieben,  so  IV, 

24,  2.  Ist  in  diesem  Falle  die  Correktur  nicht  gut  gelungen, 
«)  wird  der  oorrigierte  Buchstabe  unterpunktiert  und  das  Rich- 
tige noch  einmal  darüber  geschrieben,  so  in  Y.  Sal.  15.  I,  17, 
68.  III,  14,  10.  Bisweilen  steht  das  Richtige  nicht  auf,  sondern 
über  der  Rasur  des  Ursprünglichen,  so  II,  6.  15.  39.  45.  16, 
38.  III,  20,  156.  IV,  6,  39;  in  111,  22,  37  war  das  unten 
stehende  Ursprüngliche    zuerst  durch  einen  Punkt   als  ungültig 
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erklärt  und  erst  später  radiert.  Auch  unter  dem  Ursprung 
liehen,  also  unter  der  Linie,  findet  sich,  wenn  auch  selten,  das 
Richtige  geschrieben,  so  I,  5,  16.  III,  18,  19.  Ausgelaseene 
Buchstaben  worden  eingezwängt  auf  der  Linie,  so  in  T.  1,  1, 
22.    11,  30.  59.    12,  21.    14,  12.    22,  37.    27,  50.     II,  1,  37. 

3,  5.  5,  6.  23,  8.  III,  17,  7.  18,  56.  24,  98.  26,  34.  IV,  1, 
16.  5,  33.  50.  (i,  37.  15,  5.  V,  4,  27.  6,  53.  7,  66.  11,  5.  12, 
12.  16,  11.  20,  78.  23,  180;  in  P.  I,  17,  59.  21,  10.  U,  4, 
68.  11,  11  (solche  Einschiebsel  erfordern  grössern  Raum,  und 
siud  dann  zum  Theil  übergeschrieben,  so  in  T.  Y,  12,  18),  auch 
etwas  oberhalb  der  Linie,  so  in  V.  IV,  19,  11.  23,  19.  V,  12, 
46,  in  P.  II,  2,  3  u.  ö.,  oder  etwas  unterhalb  derselben,  so  in 
V.  II,  4,  25.  73.  III,  22,  29.  47.  7,  14.  IV,  7,  42.  15,  51. 
19,  76.  35,  37.  V,  6,  38.  13,  19.  25,  19.   H.  13.  68;  in  P.  I, 

4,  42  u.  ö.  Auch  sind  die  Correkturen  auf  dem  Rande  dem 
ersten  Worte  vorgeschrieben,  so  I,  7,  20.  UI,  2,  12.  V,  2,  14 
(vgl.  P.  in,  14,  66  u.  ö.);  auch  sonst  finden  sich  Vorschrei- 
bungen, so  in  y.  I,  1,  92.  11,  59.  14,  15  u.  ö.  Die  ausge- 
lassenen Buchstaben  werden  auch  übei^eschrieben  und  zwar  mit 
(s.  oben)  oder  ohne  Einschaltungspunkte,  so  I,  3,  14.  IV,  13, 
40.  V,  12,  86.  Was  die  Schrift  anlangt,  ^o  ist  die  Hand  der 
Correkturen  in  T.  und  P.  zweifellos  dieselbe,  was  nicht  nur  aus 
der  Form  der  Buchstaben  und  den  Rchreibgewohnheiten,  sondern 
auch  aus  Verwendung  derselben  Dinte  hervorgeht  Aber  es  ist 
auch,  so  verschieden  auch  die  Schrill  des  Textes  und  die  der 
Correkturen  beim  ersten  Anblick  erscheinen  mag,  ebenso  zweifel- 
los, dasB  diese  beiden  von  demselben  Schreiber  herrühren.  Ver- 
mittelt sind  die  üebergänge  der  Schrift  ganz  deutlich  in  den 
bald  sorgfaltiger,  bald  weniger  sorgfältig  geschriebenen  Margi- 
nalien, aber  auch  in  den  Correkturen  selbst,  bei  deren  älteren 
die  sorgfaltige  Form  der  ersten  Schrift  zu  bemerken  ist,  wäh- 
rend die  jüngeren  cursiver  sind.  Die  Correkturen  unterscheiden 
sich  meist  in  der  Dinte  vom  Texte,  wie  es  in  den  Anmerkungen 
angegeben  ist.  Besonders  auffiUlig  ist  das  in  Y.  II,  4,  91,  in 
P.  Sal.  36.  Häufig  zeigen  sie  dieselbe  Dinte  wie  die  Accente 
in  V.,  ein  Beweis,  dass  diese  von  ein  und  derselben  Hand  her- 
rühren, und  wer  sollte  so  durchgreifende  Aenderungen  nach 
verschiedeneu  Richtungen  hin  zu  machen  Interesse  und  Lust 
gehabt  haben,  ausser  dem  Verfasser  selbst?  Correkturen  von 
Accentdinte  finden  sich  zweifellos  bei  V.  in  Sal.  43.  I,  9,  12 
(auf  Blatt  10b).  II,  3,  13.  63.  67.  4,  10.  60.  73.  5,  2.  11 
(nach  dem  Rubrikator).  7,  57.  71.  8,  1.  2.  44.  48.  9,  3.  21. 
85.  89  (th  aus  d).  90.  93.  94.  96.  11,  12.  13.  24.  39.  47.  56. 
65.  66.  12,  6.  36.  37.  47.  89.  96.  13,  1.  fl".  17,  3.  III,  16, 
11.  18.  22.  66.   20,  109.  137.  25,  13.   26,  13.  47.   IV,  1,  16. 
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6y  49.  7y  6.  Doch  läset  sich  an  anderen  Stellen  ebenso  deutlich 
die  Correktnr  als  alt  und  sorgfaltig  erkennen,  so  11,  l,  17.  30. 
3,  12.  4.  9.  79.  11,  9.  14,  10.  23,  28.  V,  12,  86.  Diese 
ilfeeren  üorrekturen  sind  ott  ohne  Einschaltungspunkte,  so  T.  I, 
10,  23.  27  u.  ö.,  doch  ist  das  nicht  ein  nothwendiges  Kenn- 
neichen  derselben.  In  P.  sind  die  Einschaltungen  weit  seltener 
durch  Punkte  bezeichnet,  als  in  T.  Es  scheint  dies  vermieden 
SQ  sein,  damit  dies  Didikationsexemplar  nicht  durch  unnöthiges 
Beiwerk  entstellt  werde.  Ott  sind  die  Ck)rrekturen  nur  zaghait 
and  dünn,  so  in  V.  Lud.  13.  Liutb.  4.  1,  3,  25.  4,  68.  7,  37 
v.  o.  Correkturen  von  ganz  späten  Händen,  wie  bei  T.  in  IV, 
26,  10.  11.  15.  40.  31,  25.  34,  15.  kommen  natürlich  bei  Be- 
urteilung des  Handschriftenverhältnisses  nicht  in  Betracht  Selten 
finden  eich  Correkturen  von  derselben  Dinte,  wie  die  erste  Schritt, 
80  I,  2,  2.  5,  65.  III,  24,  102.  Merkwürdig  sind  ferner  noch 
die  blos  mit  dem  Griffel  eingekratzten,  nicht  mit  Dinte  ausge- 
fohrten  Correkturen,  welche  von  Arx  auch  sonst  in  Galler  Hdss. 
beobachtet  hat  (Geschichte  des  Cantons  Sankt  Gallen  1,  S.  187). 
Diese  finden  sich  bei  Y.  in  I,  14,  12.  II,  2,  11.  29.  6,  52.  lU, 
18,  87.  V,  6,  53.  13,  8.  23,  4.  25,  73.  98.  Accente:  1,  22,  20. 

III,  8,  50;  in  P.  I,  2,  8.  23,  44.  III,  4,  14.  13,  1.  Accente: 
1,  2y  8.  23,  44  und  auf  S.  98a  steht  Kicila  diu  scoaza  nuiz  filo 
eingekratzt  Von  Flüchtigkeiten  bei  den  Correkturen  sind  zu 
beobachten:  nur  der  erste  von  zwei  zu  delierenden  Buchstaben 
ist  unterpunktiert  in  Y.  III,  14,  50;  die  Accente  des  radierten 
ersten  Wortes  sind  irrtümlich  tür  dw  Correktur  stehn  geblieben 
1,  18,  6;  eine  doppelte  Correktur  desselben  Buchstaben  findet 
sich  in  II,  2,  24.  12,  66.  In  der  Art  und  Weise,  wie  ein  Buch- 
stabe aus  einem  andern  durch  (Korrektur  hcrgoHtcllt  wird,  findet 
sich  in  Y.  P.  eine  ganz  auffallende  Aehnlichkeit.    ^o  wird  a  aus 

i  e  gemacht,  indem  das  ganze  e  als  linker  Haken  des  a  autgc- 
tasst  und  ein  gro8S(»r  iStrich  schräg  darüber  gelegt  wird  bei  P. 
in  II,  3,  34.  7,  41.  19,  21.    III,  2,  14.   11,  9.  17,  29.  2(),  4«. 

IV,  IM,  2.  23,  24.  33,  31.  V,  1(5,  24;  bei  Y.  III,  11,  10.  1(>, 
9.  IV,  28,  16.  V,  12,  37.  23,  98.  225.  275.  a  au«  i,  indem 
links  ein  runder  Bogen  davorgesctzt  wird,  bei  P.  lll,  2(5,  47, 
Ijei  Y.  IV,  7,  73,  oder  indem  rechts  noch  ein  anderer  Grund- 
»trich  daran  gelegt  und  dieser  mit  i  oben  durch  einc^n  Bogen 
verbunden  wird  (P.  IV,  2.  1.  15,  2(5.  V,  Inhalt  Xo.  IV.  10, 
35.  13,  3.  15,  3.  43.  19,  4(5.  Y.  \',  ll,43j.  a  aus  o,  indem  o 
als  linke  Rundung  des  a  autgefasst  und  ein  groHser,  gerader 
(P.  1,  27,  2.  11,  14,  5.  HI,  11,  11;  Y.  1,  3,  49.  III,  1(5,  3(5) 
oder  gebogener  Strich  (P.  11,  1,  18.  14,  10.  1(5,  30.  III,  18,  (>7. 
22.  17.  2(5,  35.  IV,  3(5,  23.  37,  39.  V,  19,  24;  Y.  I,  13,  12. 
111,   18,  1)    rechts    schräg   daran    gelegt   wird;    a  aus  u,  indem 
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die  beiden  ßtriche  des  letztem  oben  in  Form  eines  Hakens  (P. 
1,  2,  47.  25,  26.  U,  14,  48;  T.  I,  4,  56.  U,  9,  14.)  oder 
eines  Querstrichs   (P.  I,  5,  37.    15,  46.     H,  4,  86.     III,  2,  7. 

IV,  17,  25;    y.  m,  1,  35.    6,  34.    IV,  5,  61.    21,  26.    V,  6, 

14,  57.)  verbunden  werden;  e  aus  a,  indem  rechts  obeti  ein 
e-Häkchen  an  den  rechten  a-Strich  angelehnt  wird,  wobei  die 
linke  Rundung  des  a  radiert  wird  (P.  I,  1,  70.  V.  Lud.  27. 
Sal.  42.  I,  15,  43.  17,  48.  19,  8.  23,  33.  II,  12,  32.  lU,  22, 
50.)  oder  auch  stehn  bleibt  (P.  II,  5,  20.  7,  37.  8,  56.  13,  19. 
111,  1,  14.  12,  34.  IV,  1,  33.  6,  8.  V,  23,  238;  T.  II,  22, 
42.    IV,  15,  8.   17,  25.  20,  11.   28,  19.  34,  10.    V,  7,  41.   8, 

I.  12,  17.  13,  29.  16,  27.  20,  54.  72.  23,  153.  238.  25,  62. 
H.  143);  e  aus  i,  indem  rechts  oben  ein  e-Häkchen  daran  ge- 
lehnt wird  (P.  Liutb.  122.  I,  13,  16.  16,  20.  II,  14,  1.  16, 
33.  24,  30.  m,  1,  33.  7,  45.  14,  99.  22,  52.  23,  37.  IV, 
7,  8.    19,  11.    26,  16.    V,  Inhaltsang.  I;    T.  I,  4,  72.    17,  41. 

II,  14,  6.  15,  12.    III,  3,  22.   20,  143.    IV,  8,  9.  12,  39.   15, 

39.  19,  53.   24,  37.   28,  22.   30,  22.   32,  11.   34,  25.  86,  22. 

V,  23,  201);  0  aus  o,  indem  durch  das  letztere  einfach  ein 
Querbalken  gelegt  wird  (P.  I,  1,  103.  23,  64.  IV,  22,  26.  T. 
[,  24,  14.  IV,  7,  31.  10,  3.  V,  25,  99);  auch  findet  sich  oben 
noch  ein  besonderes  Häkchen  für  die  Schleife  des  e  (so  P.  HI, 

15,  33.  24,  40.  T.  Lud.  13)  oder  unten  der  Schlusszug  des  e 
(so  P.  IV,  12,  39.  V,  9,  4.  V.  I,  1,  52.  V,  16,  38)  von  der 
Rundung  des  o  abgesondert,  i  wird  aus  a  corrigiert,  indem  es 
lang  von  oben  nach  unten  hindurchgezogen  wird  (so  P.  1, 11,  9. 

11,  3,  63.  8,  32.   9,  48.  11,  32.    III,  11,  30.  25,  15.    IV,  10, 

12.  V.  IV,  5,  10.  12,  64.);  ebenso  entsteht  i  aus  e  (bei  P.  in 
Liutb.  131.  I,  1,  121.  13,  16.  22,  6.  II,  12,  41.  lU,  6,  54. 
7,  48.  68.  27,  16.  14,  99.  18,  68.  23,  37.  26,  46.  IV,  11,  5. 
23,  27  und   bei  V.  Liutb.  125.  I,  10,  16.  27,  56.    m,  12,  28. 

16,  18.  41.  19,  9.  IV,  11,  5.  V,  2,  3.  6,  4.  13,  4.),  aus  o  (bei 
P.  1,  25,  2.  U,  14,  104.  III,  1,  33.  12,  32.  16,  16.  V,  10, 36, 
bei  V.  I,  18,  10.  26,  2.  111,  8,  27.  V,  23,  189),  aus  &  (bei  P. 
Sal.  28,  in  V.  IV,  5,  36).  Femer  entsteht  i  aus  e,  indem  der 
rechte  Haken  des  letztern  radiert  wird  (P.  I,  1,  2.  14.  112. 
18,  41.  V.  II,  3,  02),  aus  o,  indem  dessen  rechte  Rundung  (P. 
1,  7,  7.  V.  III,  14,  6),  aus  u,  indem  dessen  erster  (V.  III,  24, 
4.  V,  25,  87)  oder  zweiter  Strich  (P.  11,  7,  60.  V.  I,  22,  27. 
111,  4,  3.    7,  84.    23,  4.    IV,  9,  33.   37,  25.  30.    V,  1,  43.   4, 

40.  6,  10.  20,  10)  radiert  wird,  aus  1  durch  Kasur  des  oberen 
Theiles  des  JSchalles  (P.  I,  27,  45.  V.  II,  4,  89),  aus  n,  indem 
dessen  erster  Strich  mit  dem  Verbindungshaken  radiert,  und  der 
zweite  oben  nachgebessert  wird  (P.  I,  27,  7.  V.  II,  14,  76); 
0  aus  e,    indem   die  Schleife  des  e   zu   einer  Rundung  vervoll- 
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flüd^l  wird.     Dabei  fällt  die  Schleife  innerhalb  des  o  (P.  III, 
90^  laa     V,   7,  25.    T,  V,  23,  11)   oder   znia  Theil   ausserhalb 
iD   (P.   II,  24,  30.  V,  20.  HU.  23,  45.   V,  V.  6.  4);    aus 
recht«  eine  Uundung  angolehni  wird,  wobei  freilich  die 
etwa§    über    die  linke   Rundung    des  o    emporragt 
TU,  fi,   3H.  51.    11.  3.    19.  24,    12,  63.    V,  10,  34.    T.  IV 
7,35.  12.   58.  y.  7,  14);  aus  u.  indem  die  beiden  Striche  des- 
■Hien    oben    zu    einer  Ruaduug   vorbuoden   werden,   wobei  das 
Mere  Stück  des  zweiten  u-Stnchs  entweder  stehn  bleibt  (P.  II, 
4.  34.    Ul,   7,  2K.  21,  (!.   IV.  21,  Ü.  V,  12,  47.    T.  III,  6,  15. 
V,  3,  3.    10.  20)  oder  radiert  wird  (P.  Lud.  8ti.  V.  I.  1,  118); 
*afc  b.  indetn  der  obere  Theil  das  Schaftes  radiert  wird  ( P.  II, 
lä,  33.     T.    I,   U.  47);    n  aus  a.  indem  die  liuke  Rundung  des 
»  ndiert  und  an  den  übrig  bleibenden  schrägen  Strich  ein  senk- 
rechter angelehnt  wird.     Diese  Correktur   sieht  otl   ans  wie  ai 
rm)  ist  TOD  Kelle  mehrfach  so  gelesen  worden  {¥.  lii,  13,  58. 
iV,  23,  37.     V,  4.  30.    23.  S'J.    T.  I,  13.  11.  17,  72.    III,  24, 
26.  IV.   ti,  2.  20,  6.  V.  20.  80);   aus  o.  indem  die  obere  Run- 
im»^  r&diert.    und  die  übrig  bleibenden  Rundungen   gerade  ge- 
Ktaßet  wurden    (P.  1.  6.  4.    T.  1,  9.  22.    11,  27.    lU.  17.  4, 
V,  17.  87.    U,  14),   oder  indem  es  als  y    einfach  auf  o  gesetzt 
minie,    ao  dass  die  untere  Spitze  de»  v   von  oben   in  die  Run- 
ten^  de»  o  hineinreichte  (P.  Lud.  N6.  1,  22,  ti.  23,  42.  V.  U, 
i.   19,  40.    2Ü,  8.    T.  II.  2,  25.    ill,  20,  4);   y  an»  i,    indem 
rarlit«    Mshrag   nach   unten    gezogen   ein  Strich    dagegen   gelegt 
»nrde  ( P.    1,  23,  30.  V.  I.  17,  54.  IV.  11.  11.   1*1.  4.3):  aus  u. 
■dem    auf  nämliche  Weise   mit  dem   ersten    u-Strich  verfahren, 
ier  iweite    aber   radiert  wnrde  (P.  ILl,  7,  64.    V.  IV.  28.   11. 
151);   b  aus  fi,  indem  i  und  der  obere  Theil  von  f  zur  Her- 
Oellong   der  unteren  Halfle    von  b  benutzt    und  ein  Schalt  hin- 
»gMeUt   wnirde  (P-  l,  1,  29.  T.  IV.  12.  20);    d  aus  g,  indem 
t«Men   aiit«rer  Theil  radiert,  an  den  oberen  ein  Schiill  angesetzt 
•BTde  (F.  II.  13,  40.    T.  l,  1,  42);    ans  th,   indem  der  rechte 
Vakea  de»  h  radiert,  der  Schalt  oben  {P.  I,  12,  30.    V,  ti,  29. 
M.  15,   7.    IV,  23.  38.    V,  6.  20,  29.  68.)  oder  unten  {P.  V, 
li.  62.     T.   V,  12,  62)    mit  t   verbunden  wurde;    aus  t,   indem 
«tbM  an  dieaes  ein  Schall  angesetzt  wurde    (P.  IV,  12,  9.    T. 
IV.  35.   16.    V,  (5.  10.    13,  24.   H.  64.):   g  aus  c.  indem  unten 
*n  dem  Ausgang  des  c   ein   sehniger  Strich    nach  links  unten 
{engen    wird    (P.  I.  22,  S)    T.  I,   11.  37.);    aus  n,    indem    das 
iMUere  anten  geschlossen  und  mit  der  g-ächleife  versehen  wurde 
».  I,  7,   17.   U,  6,  10.  49.  18,  68.  25,  7.  IV,  33,  24.  34,  25. 
T,  t.  9.    22.  y.    V.  I,  1.  63.    III.  26,  18.  24.    IV,  5,  2.    7.  7. 
18^7.  37,  11);  aus  i,  indem  rechts  daran  Rundung  und  Schleife 
fiäfl  ward«  (P.  U,  13,  5.  T.  lU,  18,  36.   V.  9,  16.  23,  67); 
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ni  aus  0,  indem  die  Rundung  desselben  unten  durch  Rasur  ge- 
Öifnet  und  rechts  ein  &rundstrich  daran  gelehnt  wurde  (P.  Liutb. 
()2.  I,  27,  58.  V.  II,  6,  21.);  n  aus  r,  indem  der  rechte  Haken 
des  r  zu  einem  Grundstriche    nach  unten   verlängert  wurde  (P. 

1,  27,  58.  II,  7,  46.  V.  Lud.  25.  1,  10,  11.  IV,  7,  35;  umge- 
kehrt findet  sich  r  aus  n  gemacht  durch  Rasur  in  Y.  IV,  24, 
37 ;  aus  m,  indem  der  erste  (I,  9,  10.  23,  3.  II,  18,  16.  IV, 
5,  54.  6,  41.  21,  34.  33,  16.  35,  18.  V,  20,  66.)  oder  der 
letzte  Strich  desselben  radiert  wurde  (P.  I,  1,  104.  9,  11,  20. 
V.  1,  23,  53.  III,  6,  50.  V,  12,  57.  15,  33);  8  aus  r,  indem 
der  Haken  des  letztem  radiert  und  statt  dessen  der  Schaft  eines 
s  herangesetzt  wurde  (P.  I,  18,  41.  in,  12,  44.  20,  14.  T.  III, 

14,  80;  durch  umgekehrtes  Verfahren  ist  r  aus  s  gemacht  in 
T.  III,  9,  6.);  t  aus  r,  indem  mit  Benutzung  des  r-Hakens  derb 
ein  (iuerstrich  oben  über  den  Grundstrich  des  r  gelegt  wurde 
(P.  II,  23,  4.  V.  IV,  12,  23.);  z  aus  t,  indem  der  linke  Theil 
des  Uuerbalkens  und  der  Grundstrich  benutzt  und  unten  der  z- 
Schliiss  angesetzt  wurde  (P.  1,  18,  29.  30.  V.  IV,  29,  56).  — 
^'atiirlich  ßndet  sich  ausser  den  genannten  Buchstaben-Correk- 
tureu  noch  eine  Anzahl  eigenartiger  in  jeder  Handschritt^  doch 
tragüu  dieselben  durchweg  denselben  Charakter;  so  in  T.  a  aus 
i  1\-,  12,  38.  oder  anders  V,  16,  31;  aus  o  I,  15,  44.  oder  I, 

2,  2^.  oder  UI,  14,  35;  aus  d  IV,  7,  71;  aus  it  UI,  14,  96; 
al  aus  d  II,  11,  20;  e  aus  i  (s.  oben  i  aus  e)  lU,  2,  13;  aus 
u  UI,  19,  36    oder  I,  4,  2;    Vd  aus  e  II,  22,  42;    I  aus  a  V, 

II,  2.  19,  57.  II,  9,  48.  lU,  23,  9;  aus  h  IV,  1,  7.  V,  22, 
15;  o  aus  a  V,  23,  105;  aus  i  Öal.  15.  V,  6,  53  oder  IV,  24, 
15;  aus  g  IV,  26,  38;  aus  n  I,  11,  28;  u  aus  i  IV,  8,  17. 
9,  19.  13,  11.  16,  49.  oder  II,  3,  53.  IV,  18,  35;  aus  o  I, 
25,  30;  aus  iu  IV,  19,  24  (iu  aus  u  1,  5,  65);  aus  h  IV,  29, 
27;  aus-n  H.  107;  aus  it  H.  133;  d  aus  r  I,  1,  81;  aus  h  I, 

15,  34;  aus  t  H.  64;  aus  th  IV,  23,  38.  V,  6,  20.  29.  68; 
aus  i  IV,  30,  13;  di  aus  tu  V,  8,  8;  f  aus  p  V,  9,  45.  21,  9 
(vgl.  p  aus  f  P.  V,  21,  9);  gv  aus  d  V,  23,  142;  k  aus  g  I, 
I,  34;  aus  h  IV,  36,  11.  37,  18;  1  aus  b  I,  9,  31.  V,  2,  15; 
aus  e  IV,  7,  30;  11  aus  th  V,  9,  28;  m  aus  nd  I,  16,  8;  aus 
p  IV,  30,  4;  nia  aus  ui  IV,  23,  27;  n  au»  h  II,  4,  82.  6,  47. 

III,  21,  2.  IV,  7,  75.  8,  22;  aus  t  V,  4,. 63.  23,  201;  aus  i 
V,  22,  3;  r  aus  a  IV,  25,  6;  t  aus  d  II,  11,  40.  V,  7,  22.  29. 
19,  35;    aus  h  IV,  31,  34   (vgl.  P.  h  aus  t  I,  27,  22)-,    aus  n 

IV,  26,  48;  th  aus  d  IV,  1,  4;  aus  di  H.  158;  z  aus  c  V,  1, 
2;  aus  g  IV,  30,  10.  In  P.  finden  sieh  ausser  deu  bereits  er- 
wähnten noch  folgende  eigenartige  Correkturen :  a  aus  i  III, 
14,  41  oder  V,  21,  16  oder  I,  1,  57;  e  aus  l  II,  9,  15;  aus 
t  IV.  12,  21;  i  aus  o  II,  22,  29;  aus  angefangenem  a  IV,  36, 
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15.  V,  2,  15;  ans  n  I,  24,  2;  o  aus  a  IV,  16,  43;  b  ans  m 
If  5,  57;  aus  g  111,  11,  15;  d  aus  n  I,  5,  HO;  g  aus  h  II,  13, 
30;  aus  1  II,  22,  37;  aus  k  III,  7,  63;  h  aus  b  I,  1,  HO;  aus 
l  IV,  1,  6;  aus  n  III,  12,  30;  H  aus  h  U,  3,  27;  1  aus  i  II, 
15^,  21:  aus  h  II,  4,  82.  III,  22,  19.  24,  22;  aus  n  I,  10,  21. 
\l  9,  77;  m  aus  i  Ul,  5,  22;  aus  n  IV,  16,  38;  n  aus  g  1, 
17,  2;  aus  h  I,  20,  23;  r  aus  i  I,  5,  2;  aus  c  I,  12,  28;  aus 
l  II,  11,  20;  8  aus  h  I,  19,  5;  aus  1  U,  17,  2;  z  aus  c  V, 
14,  17;  aus  r  II,  5,  16. 

Von  Ligaturen  üodet  sich  iu  beiden  Handschriften  &  = 
et  (z.  B.  in  T.  II,  3,  46.  4,  96.  5,  20.  11,  21.  23.  15,  21. 
111,  1,  13.  35.  22,  23.  IV,  7,  22.  27.  V,  6.  53.  9,  21.  21,  17. 
in  P.  Liutb.  82.  92.  II,  4,  22.  9,  3.  65.  15,  8.  21,  19;  die  von 
ST  (bei  T.  in  V,  23,  187,  bei  P.  V,  20,  116.  23,  166.  167.); 
Ton  ae  (^)  in  T.  11,  15,  5,  in  P.  bisweilen  in  den  Marginalien 
und  8.  oben  unter  „Schrift";  die  Ligatur  von  mi  in  V.  IV,  23, 
41,  bei  P.  einige  Male  iu  den  Marginalien.  Femer  ist  noch  zu 
er^'äbnen  in  V.  die  Ligatur  von  ni  Liutb.  66,  von  het  IV,  16, 
ily  von  st  I,  11,  10;  in  P.  die  von  et  f Liutb.  51).  —  Von  Ver- 
derbnissen erwähne  ich  noch,  dass  auf  S.  94b  neben  Z.  21  in 
T.  aa.  und  unten  am  Rande  as   als  Federprobe  geschrieben  ist. 

Die  Accente  sind  in  beiden  Handschriften  zu  verschie-( 
denen  Zeiten  gesetzt,  unterscheiden  sich  daher  sehr  in  Gestalt  j 
und  durch  die  Dinte.  Gleich  beim  Schreiben  sind  in  V.  die  ; 
meisten  der  diakritij*chen  Accente  auf  io,  iamer  u.  s.  w.  gesetzt, 
und  unterscheiden  sich  daher  sichtlich  durch  die  Dinte  von  den 
übrigen  Accenten.  Diese  Accente  sind  von  oben  nach  unten 
gezogen.  Später  wurden  die  eigentlichen  Versaccent^  hinzuge- 
setzt, welche  sich  also  durch  die  Diute  meist  auch  von  der  Schrift 
unterscheiden.  Wenn  daher  bei  einem  Accente  in  den  Lesarten 
„m.  a.  D."  bemerkt  ist,  so  heisst  das,  der  Accent  ist  mil  andrer 
Diute  geschrieben,  als  die  übrigen  in  demselben  Capitcl  (nicht : 
aU  die  Schrift).  In  den  späteren  Büchern  scheinen  die  Vers- 
accente  doch  schon  mehrfach  gleich  beim  Schreiben  gesetzt  zu 
t»ein,  »ü  im  3.  Buche.  Dies  zeigt  sich  besonders  iu  V.  III,  22, 
63  tf.).  Die  Accente  wurden  meist  von  unten  nach  oben  ge- 
zogen und  oben  mit  einem  abwärts  gehenden  Ilaken  geschlossen. 
D«>ch  finden  sich  in  den  späteren  Büchern  auch  in  V.  schon  viel- 
fach die  Accente  von  oben  nach  unten  geschrieben  und  zwar 
unzweifelhaft  von  derselben  Hand.  Die  nachcorrigierten  Accente 
sind  meist  in  der  letzteren  Weise  hergestidlt.  Die  Mannigfaltig- 
keit der  Accentformen  ist  besonders  in  V.  sehr  gross,  da  die 
Accente  dieser  Hds.  vielfach  ergänzt  sind.  Oft  zeigt  sich  durch  die 
Dinte  in  Y.  unzweifelhaft,   dass  sie  später  hinzugesetzt  sind,   so 
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Sal.  39.  II,  4,  43.  5,  10.  6,  13.  IH,  22,  42.  23,  13.  IV,  1, 
26.  2,  15.  4,  23.  7,  28  n.  ö.,  ebenso  durch  ihre  (jreetalt  in  II, 

3,  13.  13,  34.  22,  8.  IH,  18,  17.  18.  In  einzelnen  Capiteln 
scheinen  sie  zuerst  ausgelassen  und  später  hinzugefügt  zu  sein, 
so  in  II,  1.  2.  3.  Bisweilen  begegnen  lange,  ganz  dünne  und 
gerade  Accente,  so  I,  23,  27.  28.  30.  31.  33—36  u.  ff.  II,  1, 
3  ff.  14.  3,  7.  13.  15.  17.  18  ff.  58.  4,  41.  64.  9,  60.  III, 
14,  42.  15,  24.  16,  58.  65.  20,  88.  150.  25,  2.  26,  68.  IV, 
2,  34.  7,  57  und  Seite  125b.  Diese  Form  fordert  stete  zur 
Autmerksamkeit  auf  und  ist  stets  später  hinzugesetzt  Auch  in 
P.  begegnen  dünne  Accente,  doch  nicht  so  scharf  und  gerade 
wie  in  Y.,  sie  sind  yielmehr  von  derselben  Hand  und  wohl  nur 
mit  einem  andern  Griffel  gezeichnet  (vgL  P.  I,  4,  30.  9,  17. 
11,  7.  29.  15,  22.  25,  7  und  auf  Seite  185b  9—13).  In  F. 
sind  die  Accente  meist  von  oben  nach  unten  gezogen,  nur  aus- 

/  nahmsweise  begegnet  das  Umgekehrte,  so  I,  8,  12.  10,  28.  Bis- 
weilen kommen  auch  ganz  kleine,  einem  Punkte  ähnliche  Accente 
vor  (vgl.  y.  1,  15,  44.  16,  10.  16  III,  26,  28.  IV,  29,  17. 
P.  1,  20,  7.  11.  28,  17.  II,  14,  34.  III,  13,  19.  25,  36.  26, 
14.  20.  V,  23,  181j.  Diese  haben  jedoch  nicht  einen  besondem 
Ursprung,  sondern  sind  nur  misslungen.  In  Y.  auf  S.  76a  sind 
die  Accente  durchweg  sehr  klein.  Die  Accente  stehen  meist 
dicht  über  dem  Buchstaben,  bei  einem  die  Abbreviatur  anden- 
tenden  Strich  sind  sie  sogar  zwischen  diesen  und  den  Buchstaben 
geklemmt  (so  in  Y.  bei  xpc  II,  3,  57.  8,  7.  10.  13,  6.  IH,  7, 
61  u.  ö.  qua  IV,  3,  2.  6,  10.  framort  IV,  5,  73),  woraus  deut- 
lich ersichtlich,  dass  die  Accente  nachträglich  gesetzt  sind.  Bis- 
weilen stehen  sie  aber  auch  ungewöhnlich  hoch,  so  Y.  III,  18, 
8.  P.  I,  16,  4.  In  Y.  finden  sich  auch  eingekratzte  Accente, 
so  III,  8,  50.  Diese  rühren  von  dem  Schreiber  von  P.,  d.  L 
von  Otfrid  her,  wie  aus  V,  6,  54  folgt.  Im  Worte  gilt  als 
Kegel,  dass  die  Accente  auf  dem  Vokale  der  betonten  Silbe 
stchn.  Ofl  rücken  dieselben  jedoch  auf  den  vorhergehenden 
Consonanten  in  P.  wie  in  Y.  (beispielsweise  in  Y.  th'egan  Lud. 
40.  frä  58.  sc'ono  67.  drahta  I,  1,  18.  xp'istes  1,  51.  firspr'e- 
chent  15,  44  u.  o.)'),  besonders  häufig  kommt  dies  vor,  wenn 
dem  Vokale  ein  consonantisches  i  (vgl.  Y.  I,  2,  56.  57.  4,  49. 
iar,  4,  34  iugendi,  II,  14,  59  iudeon  u.  o.)  oder  uu  (vgl.  Y.  I, 
1,  22.  106.  5,  27.  11,  4.  12,  7.  14,  4.  16,  1.  21,  15.  23,  3. 
25,  12.  13.  II,  4,  2  u.  0.)  oder  u  vorangeht  (vgl.  Y.  suaraz  I, 

4,  52.     suente  23,  54.     züiual  111,  8,  40  u.  o.).      Bei  uu  steht 


^)  Ich  führe  im  Folgenden  nur  Beispiele  aus  Y.  an,  doch  gilt  das 
Gesagte  in  ganz  gleichem  Umfange  von  P.,  wo  die  Accente  sich  eben- 
falls Seite  für  Seite  in  der  beseichneten  Weise  gesetzt  finden. 
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der  Accent  bisweilen    gar   auf   dem  ersten  n,   so  bei  Y.  I,  19, 
13  giäorti  u.  ö.     Auch    sonst   rückt   der   Acoent   bisweilen  auf 
den  iweiten  vorhergehenden  Gonsonanien,   so  II,  6,  43  bik'nati 
Q.  0.     Bei  Doppelrokalen  und  Diphthongen  steht  der  Accent  in 
beiden  Hdss.    sehr   häufig   auf  dem  Vokal,   welcher  nicht   den 
Hauption  trägt  (vgl.  V.  I,  15,  20.    II,  5,  6.  6,  12.  14,  11.  15, 
1.  m,  7,  12.  8,  19.  14,  28.  15,  34.  20,  131.  23,  12.  24,  53. 
IV,  5,  30.    6,  1.  '40  u.  0.),    bisweilen  erscheinen   sie   auch   nur 
elwas  nach  rechts  oder  links  gerückt  (so  Y.  8al.  8  liier  u.  o.). 
Oft  aber  treten  sie  auch  auf  den  dem  Vokale  der  Tonsilbe  fol- 
genden Gonsonanten   (so  bei  Y.    I,  2,  22.  ih'  3,  15  al'tano   III, 
9,  9  n.  o.  P.  1,  1,  71.  II,  24,  23).     Otfrid  wollte  eben  nur  die 
Silbe  bes^chnen,    welche  den  Ton  trug.     Dabei  kommt  es  vor, 
daas  der  Accent  bisweilen   zu  einem   ganz  andern  Worte  oder 
einer  andern  Silbe  zu  gehören  scheint,  so  bei  P.  IV,  36,  6  fir- 
daoo,  36,  21  bihialtun,   UI,  20,  129  noti,  26,  29  gihaltan,   26, 
40  tiieganheiti,    II,  12,  8    fon  gote  u.  o.).     Wenn  am  Versende 
oder    vor   der  Mitte  der  Accent   auf  den  letzten   Gonsonanten, 
oder  über  ihn  hinausrückt,   so  scheint  er  oft   zu  dem  folgenden 
Punkte   als   !  zu  gehören;    vorgl.    oben   unter  „Interpunktion'^ 
In  den  Lesarten  habe  ich  besonders  angegeben,  dass  der  Accent 
laf  den  vorhergehenden    oder    folgenden   Gonsonanten    gerückt 
ist,    nur   falls  dadurch   ein  Zweifel   entsteht,    zu   welcher  Silbe 
der  Accent  gehört.     Daher  ist  es  regelmässig  notiert,  wenn  der 
Accent  auf  das  consonantische  i,  uu,  oder  u,  oder  auf  denjenigen 
Vokal  de»  Diphthongs  rückte,  welcher  nicht  den  Hauptton  trägt 
Später  gestaltete  sich  allerdings  bei  Otfrid  der  Grundsatz  immer 
fester,    den  Accent  auf  den  Vokal  der  betonten  Silbe  zu  setzen 
und  er  corrigiorte  demgemäss.     So  erklären  sich  Doppelaccente, 
wie  bei  Y.  I,  2,  48  ih',    17,  45  Gidüet,  19,  20  uüillen,  22',  41 
üobAn,  IV,  7,  39  githuinge,   11,  24  füazi,    11,  37  ziimo,   31,  7 
manno,  V,  8,  33  irkan'ta,   11,   12  nuan,  25,  43  Accente.   H.  90 
driiagun,  108  io  u.  ö.     F.  1,  1,   lli  m'ari,   1,  5,  29  githiuto,  8, 
20  aüibes,  17,  76  kün'dtin,  27,  13  giriatun,  III,  10,  45  doh'ter, 
IV,  4,  26  gistreüuitin,    7,  73  uüorahtin,    8,  25  firliaz,     12,  59 
anab'lias,  23,   12  giröfsit.     Hierher  gehören   auch   die    im  Stad. 
P.j  gemachten  Correkturen:  III,  22,  31   fater,    25,  38   ginüagi, 
2^,  47  biginnet,  29,  37  ni  rometi,  29,  46  sin'a,  29,  55  liüzitiz, 
IV,  6,  51  uuoltan,    V,  2,  12   so  ^v,    IV,  3,   18  füar,  und  in  P. 
pHegen  von  Seite  82a  ab  auch   in  der  Lautverbindung    uuu  die 
Accente   auf   dem  letzten  u    zu  stehn.     Wenn  ein  Accent  mis»- 
Inngen  schien,  so  ist  er  entweder  radiert  und  ein  anderer  daiiir 
gesetzt,  wi«  bei  Y.  I,  23,  41.    II,  1,  10.    15,  23.   16,  19.     III, 
IH,   15.   16.  19.  V,  4,  11  u.  ö.,  oder  der  neue  Accent  ist  neben 
oder  über  den  alten  gestellt,  so  bei  Y.  1,  15,  50.  20,  11  6'ugit^ 
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0  ugtun,  III,  26,  57  uno  rolt,  IV,  6,  35  tha'r,  7,  36  e  rda,  V, 
8,  10  ouh,  23,  151  suero;  bei  P.  III,  16,  37  oub,  II,  15,  23. 
16,  22  6'ugon,  III,  8,  24  gisuaao,  IV,  11,  30  io,  V,  10,  12 
to'des.  Ott  sind  auch  verwiechte,  alte  Acoente  nachgebeseert, 
HO  mehrfach  bei  Y.  auf  g.  188a.  In  einzelnen  Theilen  der  beiden 
HdB8.  haben  die  Accente  durch  die  Zeit  besonders  gelitten;  so 
sind  sie  unzuverlässig  in  Y.  auf  ä.  42a  ff.  und  auf  S.  124b,  in 
P.  sind  sie  stark  verblasst  auf  S.  la.  Verwischt  sind  sie  auch 
bei  P.  in  IV,  8,  6  uuar,  8,  8  inan,  8,  28  uuas.  Sollten  Accente 
getilgt  werden,  so  geschah  es  in  Y.  stets  durch  Rasur,  in  P. 
dagegen  meist  durch  Auslöschen  mittels  Wassers,  seltener  durch 
Rasur,  wie  IV,  11,  27.  28.  Wir  werden  annehmen,  dass  radiert 
wurde,  als  Otfrid  es  aufgegeben  hatte,  P.  als  Dedikationsexem- 
plar  abgehen  zu  lassen.  Auf  diese  Angaben  wird  man  zurück- 
gehen müssen,  ehe  man  einen  Unterschied  der  Accentuierung  in 
P.  und  Y.  feststellt 

Was  die  Zeit  der  Accentsetzung  anlangt,  so  sind  dieselben 
sicher  bei  Y.  erst  nach  den  im  IStad.  P.i  (s.  unten)  gemachten 
Correkturen  angebracht,  wie  aus  I,  27,  53.  II,  3,  13.  20,  34. 
V,  12,  18.  18,  18.  17,  14.  23,  109.  UI,  20,  20  und  andern 
Stellen  hervorgeht.  Die  jüngeren  Accente  sind  von  derselben 
Dinte,  wie  die  Punkte  der  Synalöphe,  vgl.  II,  11,  11.  In  P. 
sind  die  Accente  sicher  auch  erst  nach  Vollendung  des  Ganzen 
gesetzt,  denn  während  z.  B.  auf  S.  96b  und  189b  die  Schrift 
wechselt,  bleiben  auf  S.  97a  der  Charakter  und  die  Dinte  der 
Accente  dieselben  wie  vorher.  Otfrid  hat  nie  mehr  als 
einen  Accent  auf  ein  Wort  zu  setzen  beabsichtigt, 
sondern  wo  das  geschehen,  ist  der  eine  von  beiden  eine  Gorrek- 
tur,  und  die  Vergleichung  der  Hdss.  sowie  des  sonstigen  Ge- 
brauchs bei  Otfrid  lehrt  erkennen,  welches  der  gültige  sein  solL 
Meist  ist  auch  der  ungültige  Accent  auf  irgend  eine  Art  getilgt 
Otfrid  hat  nie  mehr  als  zwei  Accente  in  den  Ualb- 
vers  zu  setzen  beabsichtigt;  wo  sich  deren  mehr  finden, 
sind  sie  durch  Correkturen  entstanden  (s.  unten)  und  machen 
andere  Accente  ungültig,  die  auch  meist  getilgt  sind.  Einzelne 
Halbverse  sind  ganz  ohne  Accente  geblieben,  so  bei  V.  I,  20, 
23b.  II,  3,  67b.  68b.  4,  5a.  lU,  8,  39b.  9,  20a.  17,  12b.  18, 
34.  14,  50.  V,  1,  8;  bei  P.  I,  9,  72a.  11,  14b.  II,  4,  96a. 
5,  4b.  7,  46b.  21,  26b.  24,  29a.  111,  12,  12b.  IV,  14,  2a.  V, 
21,  23b.  23,  153a. 

Eine  besondere  Besprechung  erfordern  die  diakritischen 
Accente  auf  16,  iü,  iüih,  iüer,  iamer,  iagilih,  iouuanne  u.  s.  w. 
Wie  schon  gesagt,  sind  dieselben  in  Y.  meist  gleich  beim  Schrei- 
ben gesetzt  (vgl.  II,  1,  15.  16.  20  ff.  31.  32.  3,  9.  39  ff.  5, 
49.  7,  60  ff.  9,  9  ff  10,  5  ff  17,  22.  18,  5.  22,  26.  lU,  2,  7. 
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IL  26.  50.  V,  3,  19),  doch  wurden  sie  auch  in  vielen  Fällen 
rergeuen.  Diese  Accente  waren  nun  ungefähr  von  derselben 
GröMe,  wie  die  späteren  Versaccente  (so  Sal.  7.  9.  13.  17.  II, 

15,  16    u.  ö.).      um  Missverständnisse    zu    verhindern,   wurden 
sie  oben  um  ein  Stück  kürzer  radiert,  so  V.  II,  4,  60.  96.  100. 
5,  4.  7.    7,  20    8,  5.    9,  78.    11,  lO    22,  42.    23,  7.    24,  29. 
46.  III,   3,  12.   4.  14.  38.  44.  5,  14.  22.  6,  42.  7,  10.  12,  6. 
iO,  38.    22,  16.   23,  20.     IV,  2,  21.    7,  45.  67.    13,  6.  8.  25. 
in,  14,  66.    16,  4.  u.  ö.,   vgl.  auch  P.  Lud.  91  büachi.     Da  in 
Tielen  dieser  Fälle  die  Accente  in  P.  oifenbar  mit  Absicht  ausser- 
gewöhnlich  klein  sind,  so  ist  anzunehmen,  dass  diese  Verkürzung 
bei  V.  von  Otfirid  im  Stadium  P.i   bewerkstelligt  wurde  (vgl.  III, 
5.  60.  6,  38.  IV,  7,  62.  13,  22  u.  ö.).    An  vielen  Stellen  waren 
diese  diakritischen  Accente  in  T.  noch  gar  nicht  gesetzt  worden, 
and   an   vielen  Stellen,    wo  sie   gesetzt  waren,    wurden  sie,    als 
ifiiter  die  Versaccente  dazu  kamen,  radiert,  so  I,  1,  97.  2,  43. 
in,  11,  14.    15,  8.    22.  59.    IV.  7,  86.    15,  50.    12,  6.    13,  4, 
oder  angekratzt,    wie   IV,  7,   45.  54.    67.  85,    oder   es   wurde 
wenigstens  der  zweite  derselben  ausgekratzt,  so  Lud.  53.    I,  1, 
100.  121.  2,  49.    5,  37.    II,  7,  46.  19,  12.    III,  5,  8.  13.   18, 
18.    19,  20.    IV,  7,  54.    10,  7.  8.  14.    11,  3.  27.  43.    12,  26. 
13,  51.  14,  1.  2.    15,  10.  11.  13.  47.    16,  27.  28.  47.  37,  39. 
Der  Versaccent  wurde  nun,  wenn  er  zn  einem  dieser  Worte  kam, 
als  dritter  Accent  später  hinzugesetzt,  wie  die  andere  Dinte  deut- 
lich zeigt.    Diese  dritten  Accente  sind  gleichzeitig  mit  den  übrigen 
Versaccenten,  vgl.  III,  15,  29.  IV,  6,  32.    Meist  sind  ßie  grösser, 
als  die  diakritischen  Accente,  doch  kommt  es  auch  vor,  dass  sie 
kleiner  sind,    so  II,  2,  10.  3,  10.  42.     So  entstanden  nun  sehr 
verschiedene  Aocentbilder,   je  nachdem  der  Versaccent  auf  den 
ersten  oder  zweiten  diakritischen,    diesen  verdockend,    oder  vor 
den  ersten,  oder  nach  dem  zweiten  diakritischen,  oder  zwischen 
beide  gesetzt  wujde,  je  nachdem  er  länger  oder  kürzer  war  als 
diese.     Wenn   der   zweite   diakritische  Accent   ausgekratzt  war, 
HO  erhielt  der  erste  der  beiden  Buchstaben  durch  den  Versaccent 
einen    zweiten.     In    manchen   Fällen    wurden    dann    später   doch 
noch  in  V.  diakritische  Accente  nachgetragen,  und  die  Aehnlich- 
keit  derselben  in  P.  und  V.  spricht  für  denselben  Schreiber  (vgl. 
IV,  6,  3.  46.  56.    11,  24  u.  ö.),   oft  ssind    die  Accente  auf  ver- 
schiedenen derartigen  Worten  in  ein  und  demselben   Verse  von 
venK-hiedener  Dinte,  so  II,  16,  33.     In  HI,  7,  76  ist  der  zweite 
etwas  schräg  gerathen  und  sie  treten  zusammen  in  der  Gestalt 
eine»  ('ircumHexes.     Die  diakritischen  Accent*^  sind  einige  Male 
jünger,  als  die  Versaccente,  vgl.  IV,  25,   14.  29,  22.    Wenn  in 
F.  drei  Accente  auf  einem  Wort<^  vorkomnujn    (wie   II,   15,   19. 

16,  3),  so  sind  sie  von  derselben  Dinte.    Die  Accente  in  P.  sind. 
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wie  da»  aas  der  unten  ausgeführten  Entetehungegesohichte  der 
Hd88.  sich  ¥on  selbst  ergibt,  mehr  aus  einem  Gusse.  Die  dia- 
kritischen Accente  fehlen  in  P.  sehr  häufig,  während  sie  in  T. 
gesetzt  sind.  —  Ausser  den  genannten  Wörtern  finden  sieh  in 
beiden  Hdss.  ausnahmsweise  noch  einige  andere  mit  diakritischen 
Accenten  versehen;  so  bei  T.  Lud.  60.  II,  4,  32  iär,  ougen  I, 
5,  50  (=  D.).  20,  11.  II,  16,  21.  üuibe  I,  16,  18.  ouh  II,  4, 
97.  5,  16.  uuiu  II,  22,  6.  thie  III,  8,  16.  iuo  HI,  20,  126 
(=  P.).  üaben  II,  18,  26  (=  P.).  III,  20,  153  (=  P.).  H.  58. 
thiü  III,  14,  89.  öugon  IV,  18,  42.  üüoroit  IV,  26,  34.  scöuon 
V,  17,  38.   25,  60  (vergl.  23,  227);    ausserdem  bei  P.  ouh  II, 

4,  97.  8,  8.  III,  16,  37.  17,  59.  V,  12,  70.  ougen  I,  1,  6.  II, 

7,  19.  13,  27.   III,  19,  17.     ougun  IH,  20,  81.  86.     uuio  HI, 

20,  121.    gisuaso  IV,  8,  24  (und  in  D.  zueio  HI,  23,  21).  II, 

21,  42.  III,  20,  126.  iüö  (=  V.).  üaben  II,  8,  3. 

Die  Marginalien  sind  in  Y.  in  der  Dinte  und  Schrift 
sehr  verschieden,  doch  zweifellos  von  demselben  Schreiber.  Sie 
stehen  auf  dem  äusseren  Rande  jeder  Seite.  Der  enge  Baum 
nöthigte  zu  kleinerer  Schrift.  Die  älteren  zeigen  durchweg  d^ 
strengen,  sorgfaltigen  Buchstaben  der  bessern  Stellen  des  Textee, 
während  die  Schrift  bei  den  jüngeren  in  den  verschiedensten 
Abstufungen  zu  deijenigen  der  Correkturen  übergeht.  Sie  sind 
mit  rother  Dinte  geschrieben.  Doch  in  T.  sind  eine  grosse  An- 
zahl, in  P.  einige,  auch  mit  der  bereits  oben  erwähnten  braunen 
Dinte  geschrieben,  so  bei  Y.  die  Marginalien  zu  I,  4,  5.  9.  21. 

5,  33.  45.  14,  7.  17,  13.  37.  61.  63.  77.  19,  9.  17.  19.  21. 
20,  30.  21,  14.  II,  3,  27.  37.  8,  31.  IH,  6,  33.  10,  9.  20, 
101.  22,  11.  13.  22.  IV,  6,  45.  20,  3.  4.  24,  5.  9.  11.  18. 
15.  17.  19.  21.  23.  25.  27.  31.  26,  45.  27,  3.  5.  23.  28,  15. 
18.  V,  8,  21.  27.  29.  37.  10,  13.  17.  19.  25.  31.  33.  38.  3». 
18,  3.  19,  23.  25.  27.  29.  31.  35.  23,  125;  bei  P.  in  IV,  29, 
57.  V,  19,  23.  25.  27.  29.  31.  35.  23,  125;  einzelne  Wörter 
oder  Buchstaben    sind   braun  bei  Y.   in  I,  5,  65  et  reliqua,   II, 

8,  23  et  reliqua,  23,  19  Non  (das  N)  und  domine,  III,  20,  119 
von  quomodo  ab,  IV,  22,  15  hunc,  V,  13,  3  dixef,  16,  45  om* 
nibus  bis  zu  Ende;  in  P.  braun  nachgebessert  V,  20,  77.  95. 
In  V.  sind  blassroth  III,  14,  17.  23.  29.  33.  37.  23,  27.  24, 
33.  IV,  7,  37,  bei  P.  in  V,  8,  29.  8,  37  ff.;  schmutzigroth  sind 
bei  V.  III,  14,  15.  IV,  35,  23.  In  Y.  ist  schwarz  corrigiert  in 
IV,  24,  11.  In  P.  sind  die  Marginalien  auf  einigen  Seiten  vom 
Buchbinder  beschnitten.  V.  hat  eine  Anzahl  Randbemerkungen 
mehr,  als  P.,  nämUch  I,  14,  7.  27,  45.  U,  3,  27,  87.  7,  5.  23. 
8,  :n.  12,  23.  63.  14,  23.  22,  1.  Ul,  2,  11.  6,  88.  12,  31. 
14,  15.  17.  28.  27.  29.  88.  87.  85.  20,  13.  21.  46.  IV,  2,  27. 
30.  32.  6,  45.  7,  71.  12,  27.  14,  15.  20,  8.  4.  15.  19.  23,  21. 
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«4,  23.  26,  45.  27,  S,  5.  23.  28,  15.  18.   31,  23.  27.   33,  33. 
T,  7y  47.  10,  1^.  17.    Die  cursiv  gedruckten  Nommem  weisen 
sich  in  ▼.   durch   die  Dinte   als   spätere  Zusätze  aus.     Auch  P. 
hat  einige  Marginalien,  welche  bei  Y.  fehlen:  I,  10,  19.  27,27. 
II,  14,  8.  16,  39.    m,  12,  33.  22,  61.    24,  44.    IV,  3,  3.   13, 
19.   15,  52.    18,  41.    20,  1.   21,  1.   2^,  5.     Die  Marginalien  in 
P.  sind  gleichmässiger  geschrieben,   als  in  Y.     Sehr  häufig  sind 
sie  gekürzt,    besonders   ist  das  in  T.  häufige  et  reliqua,    durch 
welches  auch  die  Predigttexte  bei  Beda,  Alkuin  u.  a.  abgekürzt 
n  werden  pflegen,   meist  weggelassen.     So  geschieht  das  in  I, 
4,  5.  9.  21.  29.  39.  41.  57.  59.  65.  71.    5,  1.  15.  27.  33.  45. 
59.  65.    7,  19.  21.  23.    8,  11.    9,  3.  13.    15,  45.    16,  15.  21. 
23.  17,  1.  41.  47.  63.  73.  19,  9.  21,  1.  11.  14.  35.  II,  7,  15. 
69.   8,  23.  27.   9,  31.    11,  13.  61.    12,  7.  83.  87.  91.  93.  95. 
13,  3.    14,  39.  51.    m,  6,  45.    13,  43.  51.    20,  101.    22,  22. 
iä,  51.    IV,  14,  5.  15,  47.  16,  23.  2^,  29.  35.  27,  27.  28,  7. 
11.  30,  5.  9.  19.  25.  27.  33.   31,  5.  9.  19.   33,  9.  15.  19.  21. 
34,  9.  15.  17.  35,  5.  35.  36,  13.  15.     V,  4,  31.  5,  13.  29.  9, 
17.  29.  49.  10,  25.  33.   13,  15.   15,  29.  39.  17,  9.  13.   18,  3. 
iO,  91.     An  einigen  Stellen  macht  P.   auch  kurze  Zusätze,   um 
den  Sinn  zu  vervollständigen.  —  Die  Abkürzungen  in  den  Rand- 
bemerkungen sind  sehr  zahlreich,  doch  sind  dieselben  unter  den 
Lesarten  nur  dann  notiert,  wenn  sie  eine  mehriache  Lesung  ge- 
statten oder  wenn  sie  von  Wichtigkeit  sind  für  die  Beurteilung 
des  Handschriftenverhältnisses. 


lieber  das  Verhältniss  von  V.  und  P. 

Schon  bei  der  Beschreibung  der  Handschniten   traten   eine 
Anzahl   so  auflaUiger  Uebereinstimmungen    beider  Udss.  hervor, 

.  dass  der  Gedanke  nahe  lag,  beide  seien  von  demselben  Schreiber 
geschrieben.  Bekapituliorend  hebe  ich  hier  hervor  1.  die  Ueber- 
einstimmung  In  der  Liniierung  und  in  den  Massen,  2.  die  merk- 
würdige Aehnlichkeit  der  Schritt.  3.  den  Umstand,  dass  in  beiden, 
und  zwar  häuSg  an  derselben  Stelle,  Correkturcn  mit  brauner 
Dinte  angebracht  sind.  Diese  braune  Farbe  hat  sich  wahrHchein- 
lich  gebildet,  indem  der  Schreibor  mit  dem  schwarzen  Griffel  in 
die  rothe  Farbe  tauchte.  Diese  Licenz,  die  sich  der  Schreiber  /r^'A.,' 
gestattet,  ist  ein  entschiedet^ individueller^ Zuy ;  erhöht  wird  die  v.;.  *■  ■ -■ 

'Bedeutung   desselben    noch    dadurch,    dass,    wie    unten    gezeigt  ^-f  -^  /" 
werden  soll,  die  Nachträge  in  T.  mit  brauner  Dinte  geschrieben 

*  sind,  und  dass  temer  an  mehreren  Stellen  identische  nachträg- 
iirhe  Correkturen  in  P.  und  Y.  mit  derselben  Dinte  angebracht 
»ind ;  4.  die  zweifellose  Identität  der  Handschrift  in  den  Correk- 
toren,    besonders   die  oben  nachgewiesene  Uebereinstimmung  in 
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charaktcristischon  Bachstabencorrektaren.  Die  gemeinsamen  Cor- 
rekturen  beider  Hdss.  in  den  Capitelnnmmern  weisen  darauf  hin, 
dass  zur  Zeit,  als  P.  geschriebeu  wurde,  der  Plan  des  Werkes 
in  Einzelheiten  noch  manche  Abänderung  erlitt.  Einige  andere 
Aeu88eTlichkoiten  finden  besser  unten  ihre  Besprechung.  Wenn 
nun  doch  auch  einige  Abweichungen  in  dem  Aeussem  beider 
Hd^s.  nachgewiesen  wurden,  so  erklären  sich  diese  leioht  aus 
der  veröchiedenen  Bestimmung  derselben  {Y.  als  jland%  P.  als 
QedikutionS'JSzeDiplar)  und  aus  den  mit  der  Arbeit  sich  fortent- 
wickelnden und  ändernden  Grundsätzen  des  Schreibers;  aber 
gerade  in  der  offenbaren  Durchführung  derselben  G-rundsätze 
in  den  Correkturen  liegt  ein  5.  Beweis  für  die  Identität  des 
Verlassers.  Dass  nun  der  Schreiber  beider  Hdss.  Otfnd  selber 
CiL  ^h  g^w^'^<^n  ^^h  ist,  wie  ftir  die  Wiener  "Hds.  schöin  von  Kelte  ge- 
^fjgy/'  sehen  ist,  zweifellos.  Nur  der,  welcher,  wie  der  Verfasser  es 
^  '  '  sein  niusste  und  nur  dieser  es  sein  konnte,  die  bei  der  Ab- 
fassung des  Werkes  von  Anfang  an  zur  Geltung  kommenden 
*x  w.  ^'m.  Grundsätze  in  sich  aufgenommen  hat,  konnte  so  bessern^  wie  es 
im  Text  und  in  den  Correkturen  von  P.  geschieht.  Die  nähern 
Beweise  sollen  unten  beigebracht  werden.  Auch  der  Umstand, 
dass  F.  beide  Hdss.  benutzt,  deutet  darauf  hin,  dass  sie  im  9. 
Jh.  gleichwerthig  geachtet  wurden. 

£s  kommt  nun  darauf  an,  aus  innem  Merkmalen  der  beiden 
Hdss.  ein  Bild  von  der  Genesis^  des  Otfridischen  Werkes  zu 
gewinnen,  von  dem  Ersten  Entwürfe  ab  bis  zur  Hds.  P.,  in 
welcher  wir,  wie  oben  schon  angedeutet  wurde,  den  Abschluss 
von  Otfrids  Beschäfligung  zu  suchen  haben.  Folgende  Entwick- 
lungHstadien  sind  nachzuweisen : 

a.  Otfrid  entwarf  seine  Dichtung,  wie  schon  Kelle  vermnthet 
hat  (I,  S.  161),  zuerst  auf  losen  Blättern  in  der  Kladde^  Die 
Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  geschehen,  folgt  zunächst  daraus, 
dass  die  Wiener  Hds.  fiir  einen  ersten  Entwurf  zu  glatt  weg 
geschrieben  ist  und  zu  wenig  grössere  Correkturen  enthält.  Zur 
Gewissheit  wird  dieselbe,  wenn  wir  erwägen,  dass  die  erste 
Schritt  der  Wiener  Hds.,  wie  unten  gezeigt  werden  wird,  eine 
ziemlich  bedeutende  Anzahl  von  Versehen  enthält,  welche  später 
erst  verbessert  wurden,  oder  auch  noch  heutiges  Tages  un ver- 
bessert dastehn.  Dabei  muss  eine  Bemerkung  gemacht  werden, 
welche  auch  tur  die  Beurteilung  und  kritische  Behandlung  von 
P.  von  Wichtigkeit  ist,  nämlich  die,  dass  Schreibfehler  und  son- 
stige Versehen  in  einem  Schritlstücke  um  so  zahlreicher  sein 
müsHcu,  je  geringer  in  demselben  die  schaffende,  gestaltende 
Thätigkeit  des  Verfassers  ist,  dass  also  in  den  sogenannten 
Beiuschritlen  weit  eher  Schreibfehler  zu  vermuthen  sind,  als  in 
den  vielfach  durchdachten,    nachher  auch    noch  übercorrigierten, 
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aer,  wenn  auch  weniger  sorgfaltig  geschriebonen  ersten 
rien.    Danach  müsste  also  P.  mehr  Schreibfehler  enthalten 

aber  auch  T.  wäre  davon  nicht  frei,  weil  es  ebenfalls 
at,  doch  offenbar  noch  einmal  sorgfaltig  durchgearbeitet 
id  so  verhalt  es  sich  in  der  That  Fehler,  wie  tho  ther 
.5,  7  und  thaz  U,  20,  13  lassen  sich  kaum  anders  in  Y. 
>n.  Noch  eine  andere  Betrachtung  lässt  die  Annahme  einer 
\  nothwendig  erscheinen.  Die  Seiten  106a — 111b,  welche 
len  Schluss  des  dritten  Buches  bilden,  enthalten  je  22 
offenbar  in  der  Absicht,  dass  der  Schluss  des  dritten 
I  mit  dem  Schlüsse  einer  Seite  und  eines  Quaternios 
nenfalle,  woraus  zu  schliessen,  1)  dass  eine  Kladde  vor- 
mn  sonst  hätte  eine  so  genaue  Vertheilung  von  264  ZeQen 
stattfinden  können,  und  2)  dass  der  Anfang  des  vierten 
}  in  T.  schon  geschrieben  war,  als  der  Schluss  von  III 
ieben  wurde.  Nun  fragt  es  sich,  wie  wir  uns  jene  Kladden- 
rfe  vorzustellen  haben.  Dieselben  müssen  dem  Wortlaut 
schon  sorgfältig  durchgearbeitet  gewesen  sein,  denn,  wie 
iten  wahrscheinlich  zu  machen  suchen  werde,  ist  B.  als 
B  Dedikationsexemplar  von  einem  Freunde  O.^s  fast  gleich- 
mit  Y.  niedergeschrieben  worden,  und  zwar  aus  der  durch- 
erten  Kladde.  Das  hätte  der  Dichter  doch  nicht  zuge- 
wenn  die  Kladde  nicht  einen  schon  ziemlich  gereinigten 
enthalten  hätte.    Indessen  mag  sie  noch  manche  Incorrekt- 

gehabt  haben,  wie  ich  z.  B.  muthmasse,  dass  sie  lU,  2, 
giloubtit  gelesen  hat.  Versaccente  können  in  der  Kladde 
[licht  gentanden  haben,  denn  diese  sind  in  Y.  erst,  wie 
gezeigt  werden  soll,  später  aus  einem  Gusse  hinzugefügt; 
erweise  muss  die  Interpunktion  gefehlt  haben.  Doch  die 
ischen  Accente   auf  io,  iü,  iamer  u.  s.  w.    werden    schon 

Kladde  gestanden  haben,  denn  diese  sind  auch  in  Y.  beim 

Schreiben  gesetzt.  Die  Capitelnummem  haben  in  der 
3  noch  nicht  gestanden.  Wie  ich  glaube,  ist  uns  ein  Kladde- 
n  dem  Blatt  200  von  P.  erhalten.  Dasselbe  hat  offenbar 
irspriinglich  zur  Handschrift  gehört,  denn  es  ist  ganz  nach- 
geschrieben, nicht  einmal  die  Liniierung  ist  regelmässig 
ie  Zeilen  sind  ganz  schräg  gestellt.  Ausserdem  fehlen 
r  denen  auf  io,  iüih,  iamer)  die  Accente  und  alle  Inter- 
onen.  Es  wäre  doch  gar  zu  merkwürdig,  wenn  Otfrid  die 
1  Seiten  von  P.,  das  er  öfter  noch  übercorrigiert  hat,  ganz 
'.htet  gelassen  hätte.  Zudem  hatte,  wie  sich  unten  zeigen 
aus  den,  wahrscheinlich    gelegentlich   der  Schreibimg   von 

Y.  gemachten  Verbesserungen,  der  letzte,  verloren  ge- 
ne  Theil  von  P.  ton  Y,  23,  265  an  Accente  und  war 
I  durchgearbeitet,    wie   das   von  der  Uds.   uns  Erhaltene. 

er,  OtfHds  Eran^eUenbach.  f 


/ 
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Aber  auch  innere  G-ründe  erweisen  das  Blatt  200  als  Eladde- 
blatt  In  Hartm.  158  ist  die  Lesart  ¥on  Y.  offenbar  aus  der 
von  Blatt  200  verbessert^  nm  auf  das  tonlose  ni  nicht  den  Yers- 
ton  fallen  zu  lassen.  Die  Tendenz,  die  durch  Synalöphe  zn  yer- 
schmelzenden  Buchstaben  graphisch  gleichwol  auszudrücken,  war 
den  späteren  Anschauungen  O.'s  entsprechend  und  wir  finden 
sie  in  den  späteren  Theüen  von  Y.  und  in  P.  zur  Greltnng  ge- 
bracht; denselben  Fortschritt  sehen  wir  von  Blatt  200  zu  Y.  in 
Hartm.  143  redinot  —  154  minnon  ist  entschieden  eine  Ver- 
besserung gegen  minnu  Blatt  200;  in  Y.  ist  v.  158  ginathic 
beim  Schreiben  aus  dem  ginadic  der  Vorlage  Blatt  200  oorri- 
giert,  auch  die  Form  uuidiri  Hartm.  155  mag  ihre  Veranlassung 
haben  in  Otfrids  später  hervortretendem  Streben  nach  grösserer 
Vollkommenheit  des  Reims.  uuirdicG  v.  158  ist  eine  Nachlässig- 
keit, die  in  Y.  vermieden  ist  lieber  die  Form  bruederscaf  und 
die  Schreibart  caritate  s.  unten  No.  115  und  4.  Einen  Anhalt 
zur  Feststellung  der  Lesarten  der  Kladde  haben  wir  also  1.  in 
den  von  P.  Y.  abweichenden  Lesarten  der  Handschrift  B^  2.  in 
dem  Blatt  200  der  Hds.  P.  Die  Frage,  ob  auch  F.  die  Kladde 
benutzt  habe,  wird  unten  erörtert  werden.  Wo  ich  auf  die 
Lesart  der  Kladde  im  Femeren  Srecurriere,^  werde  ich  dieselbe 
mit  KL  bezeichnen. 

b.  Die  nächste  Form,  in  welche  Otfrids  Evangelienbuch  trat, 
war  der  erste  Text  der  Hds.  V.  In  ihm  war  zunächst  eine 
Reinschrift  beabsichtigt,  wie  aus  der  sorgfältigen  Anlage  hervor- 
geht, und  der  in  der  Kladde  gegebene  Text  wurde  noch  einmal 
einer  sorgfaltigen  B.evision  unterzogen.  Interpunktion  und  Accento 
(in  xpi  ist  der  Accent  häufig  unter  den  Abkürziingsstrich  nach- 
träglich eingezwängt),  wahrscheinlich  auch  die  Punkte  der  Syna- 
löphe,  kamen  zuerst  noch  nicht  zur  Verwendung.  Auch  wurden 
die  Kapitel  noch  nicht  mit  Nummern  versehen.  Als  0.  an  Y. 
zu  schreiben  begann,  bestimmte  er  als  Titel  des  Ganzen  „Über 
evangeliorum^'.  Er  hatte  noch  nicht  den  Plan,  das  Granze  in 
Bücher  zu  theilen,  denn  das  PRIMUS  in  der  Ueberschrift  des 
ersten  Buchs  ist  erst  später  hinzugesetzt.  Das  erste  Buch  scheint 
also  bei  weitem  ftüher  als  die  andern  gedichtet  zu  sein.  Indes 
muss  er  bald  den  allgemeinen  Plan  för  die  fünf  Bücher  festge- 
stellt haben,  denn  sein  weiteres  Verfahren  war  offenbar  folgendes: 
Er  arbeitete  abwechselnd  an  den  fiinf  Büchern  und  mundierte 
was  er  fertig  hatte,  indem  er  ftir  jedes  Buch  einen  neuen  Qua- 
temio  begann.  Indes  liess  er  die  zwei  ersten  Blätter  des  ersten 
Quatemios  jedes  Buches  für  den  Titel  und  das  Inhaltsverzeich- 
niss  zunächst  frei  (der  Text  jedes  Bjiches,  mit  Ausnahme  des 
ersten,  beginnt  mit  dem  3.  Blatte  eines  Quatemios).  Wenn  er 
dann  mit  dem  vorhergehenden  Buche   zu  Ende   kam,  benutzte 
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CT,  Aoweit  ee  ging,  noch  den  vor  dem  nELchsten  Buche  locrge- 
laBöOBen  Kauni  von  zwei  Blättern  für  die  Schlussvcree  dea  vor- 
hergehenden  Bucbee.  Bei  dieser  Uologenheit  mufis  er  zum  ersten 
Male  die  Capitelzahl  des  nächstlblgonden  BdcIiob  festgastellt 
haben,  weil  er  dafiir  Raum  lassen  musatc;  dieaea  Capitelver- 
EcichniBS  war  aber  noch  nicht  endgültig  und  wurde  später  mehp- 
lach  geändert  (vgl,  die  Inhaltsangaben  von  II.  lU.  IV.  und 
unten).  Die  Verwendung  dee  vor  den  einzelnen  Büchern  frei- 
gelaesenen  Raumes  in  der  angegebenen  Weise  war  überall  thun- 
lich,  ausser  vor  dem  vierten  Buche.  Dort  beschlosB  der  Dichter 
nachträglich  zwei  bildliche  Darstellungen  einzuschalten,  und  für 
die  Unterbringung  der  aus  dem  dritten  Buche  überzähligen  (1^) 
Verse  mußsto  in  der  Weise  gesorgt  werden,  dass  die  Verazabl 
der  letzten  zwölf  Seifen  um  je  einen  Vers  vermehrt  wurde.  Äla 
Ütfrid  den  Anfung  von  Buch  IV  und  V  tür  V.  niederschrieb,  muss 
er  die  (irundointheilung  bereits  festgestellt  haben,  denn  auf  der 
ersten  Zeile  der  dritten  Blatter  der  betr.  ersten  Quatemionen 
wird  schon  die  Nummer  dea  Buches  erwähnt.  Beachtenswerth 
ist  noch  an  dieser  t^telle,  dass  auch  der  erste  Qiiatemio,  ent^ 
haltend  die  Vorreden  an  Ludwig  und  Liutbert,  erst  spater  hin- 
zugesetzt wurde.  Es  war  also  das  erste  Buch  ursprünglich  als 
abgesondertes  Ganze  abgeschlossen  und  mit  der  Widmung  an 
t>alomo  abgeschickt  worden.  In  der  That  weist  auch  nichts  in 
dieser  Vorrede  darauf  hin,  dass  bereits  mehr  als  das  erste  Buch 
abgefasst  wäre,  vielmehr  klingt  die  weitläufige  Rechtfertigung 
seines  Untemehuicnfi  in  Cap.  1  und  2  wie  eine  Schutzrede  für 
seinen  Plan,  der  noch  nicht  in  seiner  Durchführung  gesiohert 
Bein  mochte.  £r  spricht  auch  in  I,  1,  116  noch  Torsiohtig  Ton 
euangeliöno  deil  nnd  endlich  kann  ich  mir  SaJ.  5.  6.  Tn. 
Lekza  ih  therera  buachi  in  sentn  in  suäbo  richi, 
thaz  ir  irkiaset  ubaral,  oba  siu  fruma  uuesan  soal. 
nicht  andere  erklären,  als  indem  ich  übersetze:  Ein  Probestück 
(lekza  wurden  die  zum  Vorlesen  bestimmten  Perikopen  der  Eran- 
gfllien  und  Episteln  genannt,  vgl  Graff  II,  163)  dieses  meines 
Werkes  sende  ich  Euch  ins  Sehwabealand,  damit  Ihr  nach  allen 
Seiten  hin  erspähet,  ob  Segen  davon  zu  erwarten  steht.  Ist 
diese  Deutung  die  richtige,  so  hätte  Otfrid  das  Andere  danutls 
noch  nicht  geschrieben,  das  Urteil  Salomos  soll  ihn  erst  dasn 
ermuntern.  Auf  diese  Weise  erklärt  sich  auch,  wamm  die  Zu- 
schrift an  Hartmnat  und  Werinbert  an  den  Sohlnu  gesetzt  ist. 
Da  Otfnd  dieselbe  doch  nicht  der  Zuschrift  an  den  Eischof  6»- 
lomo  vorstellen  konnte,  so  blieb  ihm  keine  andere  Wahl.  Auch 
das  fünfte  Bnch  scheint,  wie  Lachmann  auch  aus  innem  Griinden  r 
erkannt  hat  nnd  wie  nnten  ausiiihrlicher  erwiesen  werden  wird, 
früher   fertig   gewesen   su   sein,   als  die  ttbrigen.     Otfrid  mus, . 
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als  er  daBselbe  in  T.  mundiorte,  bereite  die  Absicht  gehabt 
haben,  das  Werk  in  5  Bücher  zu  theiltin;  aber  jedem  Bnohs 
eine  Inhaltsangabe  vorauszaschicken,  kann  noch  nicht  sein  Plut 
gewesen  sein,  denn  es  scheint  dieselbe  im  fünften  ßuch  ja  nwk 
trüglich  vor  den  Buchtitel  gestellt  zu  sein.  Dasa  das  5.  Bnc^ 
als  besondere  Schrift  cursierte,  geht  aus  Trithomius  hervor.  — 
Einige  Correkturen  in  diesem  Stadium,  welchcK  ich  durch  T.i 
bezeichne,  wurden  schon  beim  Schreiben  gemacht.  Dieselben 
sind  leicht  kenntlich  an  der  soi^ faltigeren  Form  der  Schrift  und 
der  Art  der  Correktur. 

c.  Danach  wurden  die  einzelnen  Q,uatemiDnen  zusammen 
gebunden  und  mit  Nummern  unten  auf  der  letzten  Seite  jeder 
Schiebt  Ter  sehen.  Der  Dichter  überarbeitete  das  Clanze  nun 
noch  einmal.  Viele  Correkturen  sind  offenhar  vor  der  Accenl- 
setzung  gemacht;  das  ittt  z.  B.  deutlich  in  111,  24,  2,  wo  der 
Accent  von  er  zwischen  iit  und  c  gepresst  ist  und  öUer.  Manches 
mochte  noch  sehr  unvollkommen  sein ;  so  waren  die  Anfanga- 
bnchetaben  mancher  Verszeilon,  z.  B.  von  IV,  29,  1,  femer  vor 
den  ungeraden  Verszeilen  von  IV,  2JI,  13  ab  bis  zu  IV,  30,  5 
noch  nicht  geschrieben  und  wurden  erst  bei  der  Correktur  durch 
P,  hinzugesetzt.  Die  drei  bildlichen  Darstellungen  aber  miissen 
jetzt  entworfen  sein.  Von  Correkturen  verweise  ich  in  diese« 
Stadium  alle  die,  welche  sich  nicht  deutlich  als  in  das  vorher- 
gehende oder  folgende  gehörig  erweisen.  Von  den  unmittelbar 
beim  Schreiben  gemachten  Correkturen  sind  sie  leicht  zu  schei- 
den, da  meist  deutlich  zu  sehn,  ob  da»  Küchstfolgende  im  Texte 
die  Correktur  dem  Räume  und  der  Schreibweise  nach  voran»-  , 
setzt,  oder  ob  die  Corr.  später  eingefügt  ist  Aber  von  den  im  i 
folgenden  Eni wicklungsetad iura  gemachten  sind  sie  nicht  so  leicltt 
zu  scheiden,  denn  die  Schrift  derselben  ist  bald  sorgfältiger  und  ' 
strenger,  der  ersten  Schritt  ähnlich,  bald  nachlässiger  und  our- 
siver,  wie  es  späterhin,  als  Otfrid  nicht  mehr  daran  dachte,  die 
Hds.  T.  als  Dcdikationsexemplar  herzustellen,  wie  es  Anfangs 
der  Plan  gewesen  sein  mochte,  sondern  sie  zum  Handexemplar 
bestimmt  hatte,  das  Gewöhnliche  wurde.  Auch  in  den  orthogra- 
phisehen,  grammatischen,  metrischen  G-rundsätzen  des  Dichters  läsBt 
sich  nicht  leicht  ein  Scheidungsgrund  constatiercn,  da  die  Cor- 
rekturen des  folgenden  Stadiums  jedenfalls  nur  kurze  Zeit  später 
gemacht  wurden  und  nur  die  weitere  Durchführung  schon  auf- 
gestellter Crundsätze  sind.  Aber  eben  deshalb  kommt  auch  nicht 
soviel  darauf  an,  dass  hier  eine  genaue  Trennung  ermöglicht 
wird.  Als  ganz  sicher  hierher  gehörig  sind  diejenigen  Correk- 
turen zu  betrachten,  an  denen  später  im  folgenden  Stadium  noch 
eine  Nachcorrektur  vorgenommen  wurde,  wie  z.  B.  III,  22,  46 
thin  n.  a.;  femer  solche,  wo  das  Versehen  so  auf  der  Hand  1^, 
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dM6  CS  beim  ereten  TJeberlosen  (z.  B.  III,  23,  50.  25,  1.)  oder 
g&r  acfaoQ  bei  dem  daiEu  gehörigen  Beim  aU  eolchee  herrortreteQ 
muBste;  Icrner  diejenigen,  bei  welchen  über  der  Correktur  der 
AcceBt,  welcher  nachweiülich  vor  dem  Stadium  P.i  gesetzt  ist, 
von  andrer  Dinte  ist,  so  III,  24,  37  thaz;  und  derartige  ver- 
gleichende Erwägungen  noch  mehr  haben  zu  der  Verweisung 
hierher  den  ÄnlasB  gegeben.  AuHserdem  sind  aber  hierher  ge- 
Bt«Ut  alle  Bolchä  Correkturen,  die  bloss  durch  Haeur  bewerk- 
stelligt «tind  (da  doch  nicht  anzunohmea,  dass  0.  beim  Schreiben 
von  P.,  wobei  er  gelegentliuh  die  Correkturen  in  V.  machte,  sich 
öfter  durch  die  längere  Zeit  in  Anspruch  nehmenden  Rasuren 
habe  auflialten  lassen),  wenn  sie  nicht  ein  >:wingender  Grund  in 
die  nächate  Klasse  verwies;  und  solche,  bei  welchen  sich  ein 
ITnlerschied  der  Dint«  von  der  ersten  Schritt;  nicht  constatieron 
liess,  ebenfalls  vorauagcselzt,  dass  audore  Grunde  sio  nicht  nach 
P.)  verwiesen.  Dom  Nacharbeitenden  wird  es  n&cb  diesen  An- 
deutaugen nicht  entgehen,  weicher  Grund  in  jedem  Falle  für 
die  Entscheidung  maHsgebeud  gewesen  ist.  Bas  Fehleu  von 
einem  oder  allen  beiden  Ein  sc  halt  ungsp  unkten  ist  nicht  entschei- 
dend, wenngleich  wir  das  ganzliche  Weglassen  derselben  in  P. 
vorwiegend  sehen;  denn  in  P-  geschah  dies,  weil  dies  ein  sauberes 
Dedikationaexemplar  werden  sollte.  Die  Einschal  tungs punkte 
fehlen  auch  in  den  älteren,  sorgiidtigeren  Correkturen  In  V.  — 
In  dieses  Stadium  miiseen  auch  die  kleinen  Rasuren  der  Ver- 
bindung zu  verlegen  sein.  Jetzt  mögen  auch  die  Kümmern  den 
einxelnen  Capiteln  beigefügt  worden  sein  (denn  nachträglich  ist 
das  geschehen,  wie  aus  dem  hinzugesetzten  Haken  hervorgeht), 
die  Initialen  (zum  Theil,  als  P.  schon  in  Arbeit  war)  und  Titel 
der  Capitel,  sowie  die  ältesten  Marginalien.  Vor  der  Zusammen- 
bindnng  der  einzelnen  Quaternionen  können  die  Marginalien  nicht 
wohl  geschrieben  sein,  denn  die  allen  Anzeichen  nach  alte  Rand- 
bemerkung zu  II,  14,  103  steht  bis  zu  dem  Worte  dicitis  auf 
der  letzten  Seite  des  vorhergehenden,  von  quia  ab  auf  der 
ersten  Seite  des  nächsten  Quatemios.  Endlich  sind  auch  bei 
einer  nochmaligen  Ueberarbeitung  die  Versaccente  gesetet  worden, 
Qud  zwar  so,  dass  auf  den  Balbvers  ein  Accent  auf  die  Haupt- 
hebung,  oder,  was  gewöhnlicher  war,  auf  die  zwei  Haupthebungon 
gesetzt  wurde.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  die  Interpunktion  an- 
gegeben, wie  sich  deutlich  auf  S.  88a  in  T.  zeigt,  wo  Accente 
und  Interpunktion  von  derselben  Dinte  sind.  Das  so  beschrie- 
bene Stadium  des  Otfridtextes  soll  im  Folgenden  mit  T,,  be- 
zeichnet werden. 

d.  Danach  folgt  die  Heidelberger  ■Handschriit.  Als  sie  be-  i 
gönnen  wurde,  war  T.  noch  nicht  vollendet,  denn  1.  einzelne  f 
der  Anfangsbuchstaben   der  ungeraden  Versseilen   in  T.   waren  j 
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noch  nicht  einmal  gezeichnet,  wie  oben  gezeigt  wurde.  Dsn 
die  meiaten  Initialen  in  T.  erat  gesetzt  worden  sind,  als  P.  schos' 
geschrieben  wurde,  geht  auch  daraus  hervor,  dass  eine  Correk- 
tur,  welche  beim  Rubriciren  gelegentlich  mit  rother  Dinte  im 
Texte  gemacht  wurde,  II,  3,  Ö4,  von  P.  nicht  benutzt  wurde, 
also  wahracheiulich  noch  nicht  gemacht  war,  als  Otfrid  das  zweite  | 
Buch  ans  V.  abBchrieb,  obgleich  dieselbe  ganz  der  Otfridischen 
Lautlehre  entepricht  (vgl.  unten  No.  40).  Femer  folgt  dar&os,  1 
dass  m,  26,  37  ein  Kachtragsaocent  mit  rother  Dinte  geeetst 
ist,  anch,  dass  die  Accente  in  T.  vor  den  rothon  Buchstaben  , 
geschrieben  wurden.  2.  weisen  manche  8chreibgowobnheiten  auf 
ein  aucoessives  Entstehen  von  V.  und  P,  (vgl.  oben  die  Bemer- 
kung unter  „tichritl"  über  die  Capitalbuchs laben}.  3.  glaube  ich 
die  veränderte  öchritl,  die  in  V.  von  Blatt  142b  beginnt,  in  P. 
von  96b  ab  zu  erkeunen.  (Erwähnen  will  ich  hier  anch  noch, 
dass  in  P.  B.  156b,  Z.  20  ein  e  vou  der  aui'  der  gegenüber- 
stehenden Seite  an  derselben  Stelle  stehenden  Corr.  bei  unsih  ab- 
gedruckt ist.  Ob  in  T.  bei  III.  16,  13  das  Zeichen  \  in  der  Mitte 
des  Verses  ebenfalls  von  einem  Abdruck  herrührt,  habe  ich  nicht 
erkennen  können.)  4.  wird  endlich  diese  Annahme  durch  die  unten 
zu  erweisende  allmähliche  Entwiciching  der  (Grundsätze  bestätigt 
Doch  mu88  bei  der  Abachrift  von  P.  bereits  in  T.  jedesmal  das 
folgende  Buch  begonnen  gewesen  sein,  als  P.  das  vorhergehende 
Bc.hlosH,  denn  P.  verlegt  nicht  ängstlich  den  Schluss  eines  Buchs 
auf  den  tichluss  eines  Quatemios.  Als  der  Dichter  nun  an  F. 
schrieb,  änderte  er  vielfach  den  Text  aus  orthographischen,  gram- 
matischen, metrischen  Rücksichten  oder  auch  mit  Bezug  auf  den 
Gedanken.  Viele  der  für  gut  befundenen  Aendei'ungen  trug  er 
diinn  gleichzeitig  flüchtig  in  die  Vorlage  V.  ein,  doch  an  einer 
grossen  Anzahl  Stellen  nnterliess  er  es  auch,  indem  er  offenbar 
schon  damals  eine  üeberoorrektur  beider  Hdas.  plante.  In  P. 
scheint  er  indessen,  belehrt  durch  die  Schwierigkeiten  der  Accent- 
setzung  in  V.,  die  diakritischen  Accente  auf  io,  lämer,  iü,  iägilib 
u.  s.  w.  zuerst  weggelassen  zu  haben,  dumit  ihm  nicht,  wie  ia 
T.,  passierte,  dass  er  mit  denselben  in  Widerspruch  'mit  den 
Vorsaccenten  gcrieth,  oder  dass  diese  mit  Jenen  verwechselt 
werden  konnten  (vgl.  IV,  26,  12.  33  u.  ö.l.  Deshalb  kürzte  er 
jetzt  auch  in  V.  durch  Rasur  die  vielfach  zu  lang  gerathenen 
und  deshalb  zu  Verwechslungen  Anlass  gebenden  diakritischen 
Accente.  Indes  sind  ihm  auch,  wenn  auch  selten,  beim  Schrei- 
ben von  P.  aus  alter  öchpeibgewohnheit  einige  solcher  Accente 
mit  untergelaufen,  (rleichzeitig  nun  mit  dem  Schreiben  von  P, 
und  dem  Aendem  in  T.  wurden  in  dem  letzteren  auch  viele 
Schreibfehler  corrigiert,  und  auch  die  schwarzen  Correkturen  bü 
vielen  rothen  Üapitelnummem  in  T.  mögen  jetzt  entstanden  sein. 
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A.Ib  dann  <lie  Hand  deH  Rubrikatora  über  P.  kam,  wurden  uuch 
in  T.  die  Marginalien  vervoUatÄndigt  Diese  jüngeren  Rand- 
bemarkungcQ  sind  gekennzeichnet  durch  schlechtere  Schrift.  Für 
IV,  1,  I  scheint  dem  Schreiber  tod  P.  zuerst  das  Muster  eines 
initialeii  N  oder  der  Inbaltetitel  des  Buchs  gefohlt  zu  haben;  er  liess 
deshalb  den  ersten  Halbvers  aus,  der  später  ^ami  vcrgeesen  wurde. 
—  Dieses  Stadium  der  Textentwicklung  bezeichne  ich  durch  P.| . 

c.    Nachdem  P.  vollendet  war,  wurde  es  mit  Accenten  ver-  t*i*i 
««heu  und  diejcntj^en  in  T.  wurden  corrigiert. ')   So  kam  es,  dass 
wenn  die  Raaur   in  T,    vergessen   wurde,    dieses   im   Halbverse 
oft  drei^nd  vier,   oder  bei  mehrfachem  Schwanken   auch  mehr       ^_ 
Accente*erbielt.     Danach   wurde  P.   noch   einmal  in   Text  und       ^| 
Acceuten   genau   mit  T.  collationiert,   und   die   etwa   vorgekom-       ^| 
menen  üngenauigkeiten   wurden   verbesHert,   die  grundsütz liehen 
Aenderungen  aber,  die  in  P.i  vorgenommen  worden  waren,  blieben 
bestehen.     So  namentlich   begnügte  sich  der  Dichter  jetzt  ötter 
mit  einem  Accente  im  Halbverse,  wenn  das  Wort,  welches  den 
Eweiteu  Hauption  trug,  weil  es  am  VerBschlusHe  stand,  oder  uns 
irgend  einem  andern  Grunde,  unverkennbar  war.    Auch  P,  wurde 
in    den  Accenten    nach  V.  umgeüudert,    so   dass   auch    hier  sich 
Abweichungen    von    der    gewöhnlichen    Anzahl    der    Accente    im 
Halbverse  finden.     Die  Beweise  iiir  alle  die  vorgebrachten  Ein- 
zelheiten werden  in  den  folgenden  Erürterungen  gegeben  werden ; 
für  jeden  Nachforschenden  werden  sie  aus  der  genauen  Botrach- 
tang    der    handschrifUicheD   Ucberheferung   sich    ergeben.     Als 
Bezeichnung  für  diesen  Entwicklungsstand  wähle  ich  P.g. 

f  Endlich  fand  noch  eiue  gumciasaDJc  Ucben;üm>ktur  beider 
Udss.  statt,  und  die  genau  übereinstimmenden"  Törbesserungeii, 
welche  T.  und  P.  an  vielen  Stellen  gemeinsam  und  in  derselben 
Weise  vollzogen  haben,  finden  nur  so  ihre  Erklärung.  Jetzt 
wurden  auch  —  und  wir  müssen  diese  Gorrekturen  wohl  in 
späte  Zeit  stellen,  weil  sie  ausserlich  nachlässiger  sind,  als  die 
übrigen  —  die  Nachbesserungen  mit  brauner  Dinte  in  dem  roth- 
gescbriebenen  Texte  beider  Udss.  vorgenommen,  und  die  letzten 
Marginalien  mit  eben  dieser  Dinte  in  T.  hinzugefügt  Dieselben 
wurden  dann  zum  Theil  in  P.  mit  rother  Dinte  nachgetragen, 
ein  Theil  aber  steht  nur  in  T.,  dem  Handexemplar  des  Dichters. 
Dieses  Stadium  bezeichne  ich  mit  0-]. 

g.  Nun  finden  sich  in  beiden  Hdss.  noch  eine  Anzahl  von 
Gorrekturen,  deren  Entstehung  sich  nicht  auf  die  geschilderte 
Weise  erklären  lässL  Ein  Theil  davon  ist  nachweislich  von 
dem  Schreiber  von  F.  naehträglich  in  P.  T.  eingetragen,   ist  also 

')  Bei  dieser  Qelegeuheit  mache  ich  auf  den  letzten  Accent  in 
e*tDg6li6  (Hartm.  2}  aafmerkiam,  den  T.  hat,  und  der  zu  beveiun  acheiot, 
dass  anch  in  F.  das  Widmnngsgedicht  geBtacden  bat  (vgl.  oben  S.  7). 
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für  uns  zu  verwerfen,  andere  i-ühren  vielleicht  t 
Die  verhältnisBiDäBaig  wenigen  Correktnren,  die  dann  noch, 
ben,  siad  an  der  Hand  der  unten  entwickelten  echritleteilei ' 
Grundsätze  Otfrids  zu  piüten.  Manchen  rührt  sicher 
her,  denn  dass  er  auch  Bpater  sich  noch  mit  meinem 
beschüfÜgte,  ist  an^sich  wahracheinlich.  So  mögen  dio 
reichen  nur  eingekratzten  Correkturen  noch  auf  ihn  znrüöl 
führen  sein,  sie  können  sogar  mit  ziemlicher  Sicherhett  schon  is 
das  Stadium  P.,  verwiesen  werden.  Er  mag  sie  eingekratzt 
haben,  wenn  er,  ohne  die  Schreibfarbc  bei  der  Hand  zu  haben, 
in  MuBBOBtunden  sich  in  sein  Werk  vertiefte.  Wa»  hiervon  zu 
erwähnen  iBt,  bezeichne  ich  mit  O-j. 

Zur  Ohara kteristilc  der  einzelnen  GntwicklungBstadlen  soll 
nun  eine  Uoberaicht  der  am  Texte  vorgenommenen  Verände- 
rungen gegeben  werden.  Zugleich  wird  au  geeigneten  Beispielen 
nachgewiesen  werden,  wie  in  den  verschiedenen  Stadien  dieselben 
Grundflätae  zur  Geltung  kommen, 

I.  Schon  in  dem  Stadium  V.^  finden  sich  eine  nicht  onbe- 
deiitende  Anzahl  von  Correkturen,  welche  unmittelbar  beim 
Schreiben  gemacht  Bind.  Die  Rasuren  sind  bei  diesen  Correk- 
turen eelbstverständlich  vermieden,  oder  sie  sind  später  der 
grösseren  Klarheit  wegen  gemacht,  die  Oorrektur  selbst  ist  aber 
schon  unmittelbar  beim  Schreiben  vollzogen.  Nur  im  ersten 
Buche,  wo  0.  noch  langsamer  und  sorgfältiger  schrieb,  finden 
sich  Rasuren,  welche  offenbar  unmittelbar  beim  Schreiben  ge- 
macht wurden,  ohne  dass  man  die  Correktur  in  eine  spätere 
Zeit  setzen  dürfte.     Correkturen  erster  Hand  in  T.  sind :   I,  4, 

30  Bcal  35  uuines  4y  iaro  5,  t)7  bistu  7,  4  druhtinan  11  gi- 
nadonti   20  nu   8,  18  gidougno   24  meint    H,  3  aller    29  nnard 

31  lobonti  35  gibirgi  10,  5  rihter  11,  47  lob  13,  8  sie  11 
huatta  15.  5  geiat  17,  21  burgi  23  vns  18,  44  gileititthih  19, 
25  thia  21,  3  ioaeph  12  ouh  15  uuola  22.  30  sia  23,  4  zi  thA 
10  30  40  giberge  44  uuabsenti  45  iagilih  57  uuorto  24,  8 
drinkan  12  thio  13  sculun  25,  8  biuuanen  15  sprechan  27,  10 
furiston  17  giang  56  ist  58  scuahriomon  (33  uuint  uuanton  28, 
10  ioh  20  heilegon.  11,  Inhaltsang.  1.  In  X  uinum  1,  39  Iz 
49  sioB  2,  2  man  24  gigiangl  25  ouh  3,  lU  Irbilide  20  firloug- 
nit  24  huB  4,  33  imo  84  uuari  89  inan  5,  2  so  li,  32  zlt*47 
biknat  11,  20  allere  35  thie  12,  «7  fahe  13,  35  Ther  39  do. 
themo  14,  10  heizesta  35  unser  93  ütun  115  ouh  18,  12  gol 
23  thih.  III,  2,  13  er  giloubti  4.  42  sin  5,  3  er  6.  16  mugun 
34  mammunti  7,  62  kleinan  67  al  84  tristi  8,  10  ungiuuitiri 
19  giknihti  27  io  36  uuola  42  uuerde  9,  6  uuare  7  ioh  11.  8 
ioh  17  Btuut  13,  16  ioh  14,  11  giuuiseo  29  heili  35  niarta  59 
githigini  82  uuare.  thare  96  gahi  114  cregrehti  120  giluBti   15, 
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10  einera  45  se  16,  36  thaz.  fordoron  17,  4  nuorto  13  Meistar 

16  helfe  18,  18  ir  42  uollon  69  steina   20,  78  sun  152  ni  21, 

8  nu  20  theiz  22,  32  unker  37  manigu  60  ir  63  irkennet  23, 
S»  nniEun  46  lihtida  24,  94  al  102  biuuuntan  25,  27  thes  26, 
Sl  vaerden   44  iro.     IV,   1,  5  rihte    14  alles   2,  29  hebiger  3, 

17  morgan.  al  4,  15  mammniiti  39  tho  5,  2  gange  26  mit  minnu 
33  80  43  gifank  6,  2  buachon  7  gotes  9  thoh  7,  2  huses  (bues?) 
7  gigange  30  allen  31  uaeauen  35  duit  mano  45  thesa  71 
anai  73  thaz  8,  15  nirzuken  17  Jydas  22  giknihti  24  gisnaso 
35  iz    9,  14  filn    19  üvola  gisidili    34  freuuidn     10,  3  gerota 

12  in  11,  34  iohie  41  zalta  12,  3  rou  20  balo  23  riat  34  gi- 
dorst^  59  nuiges  64  güegiti  13,  6  thanne  11  syntar  17  Iz  23 
moale  ioh  28  drahtin  min  44  thaz  14,  4  dniagi  5  eigi  15,  31 
mit  37  nuio  39  nnesti  16,  36  sprah  47  ih  48  Jvdas  17,  12 
onser  25  thes  31  hiaz  18,  30  uuessi  19,  35  zeinta  36  dot 
aO,  10  raagstab  21  Quadon  21,  2  eprah  23  nist  26  auur  23,  27 
man  24,  2  ir  23  selban  mitten  26  ubar  lut  36  nami  37  er  26, 
24  irbarmen  36  lebenta  37  kindes  38  io  niirougta  28,  7  ginates 

9  Tho  13  oah  29,  14  io  mit  30,  1  fnarun  2  interetnn  4  bismere 

13  unedar  20  acnltan  22  ez  26  mag  32,  11  hangenter  33,  35 
disg  37  ziklekit  34,  26  eigena  35,  16  datin  34  ioh  36,  15  gi- 
hialtin  37,  27  ginuagen.  V,  Inhalt  VIU  ibant  1,  1  zellu  43 
megiz  2,  15  selb  uuidamnerto  3,  16  mir  4,  40  gibura  63  lazen 
5,  15  al   6,  14  uuola  15  iohannes  6,  53  Io  thin  65  ist  thie  7, 

14  80  22  harte  gidan  41  dera  8,  17  unizistu  25  giscreib  36 
anizod  spentare  9,  24  forasago  iz  28  for  allen  39  selben  10,  6 
hinaht  8  duiz  20  sario  11,  2  mihiia  8  fridu  19  tho  26  ferehe 
31  hiar  36  ther  94  zalta  13,  11  thaz  28  minnota  14,  15  selb 
16,  31  gigahent  35  Zeichono  37  heilet  38  se  19,  11  mennisgon 
20,  2  uuorolti  58  zigun  72  thare  79  theih  80  bigniabi  82  richi 
101  diufele  22,  15  bristit  23,  39  frua  49  hnggen  52  ouh  63 
oSbnotaz  90  uuizod  98  thesa  118  bimiden  128  frouuent  275 
alle  288  froimon  25,  13  moht  ih  22  sagen  87  bifilu  ih  Hartm. 
14  minu  13  gifiarit  31  hintorort  gifiang  56  noe  64  drut  107 
uuisun  113  oilo  158  ginathic  162  euuinigun. 

IL  Wie  schon  gesagt,  lässt  sich  die  scharfe  Grenze  der  Correk- 
taren  des  Stad.  Y.%  gegen  die  vorigen  und  folgenden  nicht  ziehen ; 
doch  sind  mit  ziemlicher  (iüewisshcit  eine  nicht  unbeträchtliche  An- 
zahl hierher  zu  stellen.  Besonders  stelle  ich  hierher  auch  diejenigen 
Correkturen  durch  Rasur,  die  nicht  als  zu  V.i  gehörig  erweislich. 
Als  Otfrid  alle  Bücher  gedichtet  hatte,  empfand  er  das  Bedürf- 
uiss,  sie  sämmtlich  metrisch  noch  einmal  zu  überarbeiten  und 
sich  ähnlich  zu  machen,  namentlich  bemühte  er  sich,  wo  zwischen 
zwei  Hebungen  die  Senkung  fehlte,  dieselbe  zu  ergänzen.  Diesem 
Streben  sind   folgende  Correkturen   zuzuschreiben:    I,  2,  19  gi- 
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geit  5,  65  ei  11,  58  unsib  15,  7  dotheB  io  17,  40  aar  42  ioh  ' 
155  Bcinantaz  1»,  K  noh  23  ^rauuo  (?)  lU,  4  aotheraz  20,  7  in 
21,  14  theo  22,  23  ist  23,  25  ouh  37  quad  24,  6  reht  deik 
25,  12  nuir  mit  29  al  2t),  d  thc  28,  3  Ion  (danack  auck  in 
Y.  2).  II,  1,  Iti  allaz  2,  «  lerta  4,  52  druhtines  (?)  4,  62  In- 
gilicho  64  gilicho  ti,  10  ioh  7,  40  philippuae  thar  8,  46  nu 
11,  22  loboti  12,  39  iii  16,  11  gi&euutt  23.  11  iu  uuankon 
28  i«.  m,  5,  y  niheiü  iii  6,  ItJ  ainen  8,  1  uan  biooti  (?).  IV, 
2St,  52  krisle  ein  (auch  die  cretc  Corr.  V,  12,  50  gisah  scheint 
hierher  zu  gehören).  Auch  iet  schon  eine  Abneigung  gegen  alle 
die  Erscheinungen  in  der  Senkung,  welche  er  al»  iSynalöphe 
bezeichnet,  zu  bemerken;  vgl.  die  Correkturen  II,  3,  38  er  66 
firsenke  t)7  scirmen  4,  27  nan  12,  71  minnota.  III,  8.  49  retita 

10,  5  kumta  11,  13  sin  24,  83  quad  thiu  25.  1  allaz.  IV,  4, 
61  üuer  7,  46  io  27,  20  ouh.  V,  12,  96  emmizen.  Auch  die 
richtige  Bclflnung  von  Worten  im  Verse  ist  massgebend  goweaen: 
I,  23,  18  suB  er  11,  14,  36  hiar  nu.  Einen  Auftakt  schafft  der 
Dichter  durch  seine  Correktur :  1,  17,  64  thaz  25,  14  mo.  II, 
3,  59  ni  4,  8  ingang  23,  22  hiar.  IU.  20.  74  thaz  ibt  24,  105 
then  uuiben  drost;  doch  vermeidet  er  den  zweisilbigen:  IV,  7, 
43  samanou  21,  6  in.  Die  grössere  Vollkommeuheit  des  Keims 
wurde  durch  die  Correktur  bezweckt:  I,  I,  76  biginnen  4,  64 
dati  5,  1  iar  6,  I  mara  12,  1  haltente  13,  1  thie  hirta,  i'ehe- 
uuarta  16,  18  uuibo  17,  33  sare  22,  27  ernustin  59  orcn  25, 
17  diurcn  27,  33  gemo  60  giscbrenke.  II,  4,  86  uitharfaUea 
6,  15  fiangin  2»  imuunti  9,  35  tharaleitti  12,  83  uuartet.  III, 
6,  3  leibu  12,  36  feafci  17,  34  bikerti  20,  178  duan.  IV.  7,  69 
ander  32,1  guata.  V,  12,  17  seltsane  20.99  sit  23,  223  muato, 
vielLeicht  auch  1,  16,  21  gizaltan    17,  3  gizalta  58  sineru  ferti. 

11,  2,  36  not  3,  68  scalt  4,  1  ist.  Hchoii  in  T.j  scheinen  die 
Buchstaben,  welche  der  8ynalöphe  wegen  unspriingiich  nicht  ge- 
schrieben wareu,  wiederhergestellt  zu  sei»  (vgl.  unten  unter  III, 
Nu.  183)  I,  11,  62  thero  27,  20  eo  hohau,  II,  4,45  imo,  ein- 
mal ist  der  Buchstabe  aber  auch  ausgeistusiton  U,  6,  40  mer 
(vgl.  III,  26,  2  thje).  Durch  den  Vers  scheint  die  Correktur 
noch  beeiuflusst  zu  sein  III,  7,  84  thio  25,  16  italaz.  Am 
nächsten  liegt,  daas  in  diesem  Stadium  vor  Allem  die  noch  vor- 
handenen äuhreiblehler  ausgebessert  wurden,  und  das  ist  ge- 
schehen iu  I,  1,  10  sih  15  rehtaz  2,  11  übe  28  gizauua  4,  43 
Tbie  5,  lÖ  forosagon  36  thaz  5,  53  in  63  in  thiu  10,  5  feh- 
tannes  6  sines  12  horiz  19  chind  27  thihenti  11,  5  nuihtes  55 
uuorolt  57  fihu  (50  ob  er  13,  14  goumtuu  17,  8  uuaa  12  unari 
37  Thia  66  geba  18,  3  uuia  9  ist  lü,  7  untarmuari  22,  53 
auahtut  23,  53  nihein  60  alles.  U,  4,  57  Iz  8,  47  Mntta  9, 
14  drenkent.  frauualicho  12,  5  thaht  61  nihein  19.  26  heithiuer. 
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in,  1,  11  anuiggon  35  ramet  5,  22  minnon  6,  13  ostoron  12, 
33  nuille  13,  45  giang  20,  26  thana  140  naantun  150  es  alles 
24,  47  iro.  IV,  2,  4  unsih  5,  61  selba  7,  56  imgizami  8,  9  er 
20, 28  unirrit  23, 38  dod  41  habetist  28, 18  Zueinzag  30  Ueber- 
»chrift  PEETEREÜNTIUM  31,  36  scalk  34,  10  liebe.  V,  1,  7 
nbarai  48  thaz  4,  24  in  im  41  iaa  59  then  6,  57  binauntan 
7,  35  ibaz  12,  46  mennisgo  89  managfaltan  15,  3  minnost  16, 
43  ingegin  17,  3  ünil  19,  32  thanne  57  auehsalee  20,  94  thar 
22,  9  mannes  23,  37  nuiziBt  147  uiib  225  queman  249  tod 
Hartm.  3  hiar  122  mid  167  allen.  In  einer  Anzahl  von  Fällen 
ist  an  dem  Binne  geändert  worden,  so  in  I,  1,  93  thaz  4,  26 
scinhen,  die  Verse  8,  9b  und  9,  1 ;  10,  2  forasagon  zaltun  10, 

11  then  unsen  altfordoron  11,  6  iz  36  note  44  ligit  12,  20 
kripphun  13,  2  ahtotnn  15,  24  forahtlicho  17,  27  alte  45  thes 
18,  6  ihoh  24  der  ganze  Vers  19,  6  biginnes  20,  9  mnater  23 
leeent  21,  5  bibringe  6  eigenes  22,  57  er  23,  31  Ki  uuard  56 
nemet  57  sint  es  64  gelbo  24,  9  thaz  11  thaz  59  fuazon  25, 
6  thih  8  si  27,  29  gidua.  II,  3,  3  urknndon  53  Nv  7,  43  Then 
ans  12,  66  dother  88  thaz  18,  22  iz  22,  15  nnatta.  lU,  1,  24 
80  6,  20  unester  soser  scolta  7,  8  minnon  12,  28  onh  filu  20, 
2  selbnn  22,  46  tiiin  23,  15  iro  24,  37  thaz  49  so  82  mines 
26,  33  eino.  IV,  2,  24  ouh  31  duan  7,  27  fon  14,  1  Thanne 
16,  40  ni  19,  72  halsslagonnes  21,  14  thesa  24,  15  cruzo  26, 
19  sie  27, 16  dedaz  hiar  28,3  uuarun  22  thehein  36,  9  uualtan. 
V,  1,  1  hiar  nu  4,  23  sih  scutita  io  39  unser   7,  41  legiti  11, 

12  der  Vers  IG,  44  so  uuar  23,  6  thultent  Hartm.  132  dnihtin 
unser.  An  andern  Stellen  wird  deutlich  ein  orthographisches 
oder  grammatisches  Versehen  berichtigt,  und  zwar  begegnet  hier 
iim-hon  manche  Correktur,  die  sich  bei  den  spätem  Umänderungen 
des  Textes  in  grösserer  Anzahl  wiederfindet  Die  in  Klammem 
beigefügten  Nnmmem  beziehen  sich  auf  die  unter  III  (8tad.  P.i ) 
gegebenen  Beobachtungen,  welche  den  Massstab  der  Beurteilung 
bieten.  Als  Versehen  möchte  ich  betrachten,  wenn  m  statt  n 
geschrieben  war  (128.  140).  So  ist  das  Richtige  corrigiert  in 
II,  12,  45  firnimist  IV,  35,  18  thauanam  V,  15,  35  firnim  (stehn 
geblieben  ist  111,  14,  89  mamin);  ferner  IV,  6,  41  mauota  11, 
13,  23  min  18,  16  nide  HI,  6,  10  gomman  1,  2H,  53  nihein. 
Vor  einem  Gaumenlaut  wird  ein  n  getilgt  (7H)  in  I,  8,  10  euui- 
ningo  11,  40  emmizingen  24,  5  feingi  111,  7,  79  think<».  Bei 
gangan  ist  das  zweite  g  aus  n  corrigiert  (78)  in  IV,  37,  11 
ingangan  III,  20,  20  gigange.  Dies  findet  sich  in  P.j  noch  öfter. 
I)ie  Grenzen  der  Ver^'endung  der  gutturalen  Tennis  und  Media 
sind  berichtigt  in  V,  4,  20  ketti  1,  11,  57  krippha  23,  13 
uuerkou  I.  20,  16.  42  grunni  I,  3,  21  gumisgi  Hartm.  56  gi- 
thic;    der  Guttural   ist  verdoppelt   I,  23,  57  Hugget    U,  4,  79 
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□idarscrikkc.  ei  ist  aU8  6  corrigiert  II,  2,  35  zeizemo  (104). 
Doppel-I  ist  in  eiut'acheH  umgotiadcri  11,  43,  11  telldee  IV,  3I>,  I 
armillicben  (27)  1,  29,  5  all.  Für  die  tLaute  amd  Ibigeade 
(Jorrektiiren  bu  bemerken  (66):  I,  1,  lÜti  givati  (f.  d)  2,  29 
uuidaruuerio  (I.  d)  27,  11  inCriatin  (f.  d)  U,  23,  H  thob 
(f.  t)  I,  28,  1  biÜemeB  (f.  L).  Einmal  scheint  auch  Bcbon  im 
Artikel  th  aue  d  corrigiert  I,  22,  6  thcs.  —  In  der  3.  Person 
des  Plural,  Präs.  der  schwachen  o-Conjugation  ist  oft  das  t  jetzt 
ei-st  angeliüngt  (126):  V.  1,  20  zoigont  23,  180  lobont;  o  am 
Ende  der  1.  3.  Person  Prät.  wird  in  u  corrigiert  (95|  1,  13, 
12  scolta  IV,  19.  6  eiskota,  wühl  auch  1,  14,  14  beitota;  e  in 
der  1.  sing,  praes.  von  uuollen  aus  a  corr.  (129):  III,  23,  50. 
V,  8,  1.  Im  Instramental  des  femiu.  wird  u  aus  a  corrigiert 
(151):  1.  23.  50  iuneru  (aber  I,  3,  22  tUera)  III,  20,26  uuam, 
leru.  Rein  kalligraphisch  sifcd  die  Correkturen  von  I.  7,  28 
ginadon  17,  24  iaman  24.  4  iagilih  II,  4,  81  analihi  Ul,  12,  32 
hera  V,  23,  4  ther.  In  einzelnen  Füllen  sind  die  Correkturen 
später  wieder  ausgekratzt,  so  I,  4,  19  ingiang  5,  61  bei  kindes 
IV,  36,  10  firaliohün.  Eine  Anzahl  von  Correkturen  stehen  ver- 
einzelter oder  sind  nicht  genau  zu  lesen.  Davon  sind  orthograr 
phischer  Natur  oder  Correkturen  von  Schreibi'ehlem  1,  2,  26 
gJHcefti  (9)  9,  25  zuiual  17,  65  uuirouh  75  nahtin  18,  11  eigun 
20,  17  incloub  19  muasi  23.  12  mannolih  (vgl.  2«.  12  riebe) 
II,  1,  30  gistatti  (20)  6,  39  uuaz  (24)  15,  3  quamnn  IH,  19 
zelliu  111,  18,  1  Vntar  (f.  o)  IV,  8,  9  tanne  (f.  p)  19.  38 
zimborot  (f.  n)  31,  31  ungimezzon  (26)  V,  13,  II  tbaz.  Mehr 
die  grammatische  Form  oder  den  t^inn  berübren:  I,  11,  27  uuamn 
14,  4  uucstun  23  opphorotin  17,  10  uuarun  24  ia  nuiht  52  er 
18,  12  emmizigen  19,  24  tiar  22,  32  siu  (vgl.  aia  III,  11,  10. 
12  sie  II,  23.  28)  22,  50  oinegon  23,  21  garoti  26.  2  üdm 
4  alba  5  so  (vgl.  I,  6,  11)  13  gilouba  27.  68  firbienne  U,  In- 
halt XIX  uiderit  3,  62  ahtit  (f.  e)  4.  90  managfaltan  (f.  e; 
Tgl.  III,  20,  10  tbesan)  5,  2  uuiu  5,  10  thea  7,  2  samanou  9, 
59  zem  12,31  nirberc  90  herza  14,45  zes  47  gomnian  21,10 
firÜaaest  III,  10.  10  dauidea  12,  10  spraht  IV,  11,  20  gilumplib 
37  üeberschrift  V,  2,  3  endin  12,  37  sehanne.  Die  Verwen- 
dung der  Punkte  bei  diesen  Correkturen  fehlt  fast  noch  ganz. 
Die  Verbesserungen  in  diesem  Abschnitt  betreffen,  wie  aus  dem 
Gesagten  hervorgeht,  besonders  das  erste  Buch  und  sind  in 
diesem  am  eingreifendsten,  »in  Beweis,  daas  seit  der  Ablassung 
desselben  Zeit  genug  verflossen  war,  um  eine  gründliche  Äen- 
derung  der  metrischen  und  orthographischen  Gruudsütza  Otfrida 
herbeizuführen.  Auch  einige  Accentveriinderungen  sind  wohl 
rait  Sicherheit  hiertker  zu  steilen,  wie  sich  aus  der  Vergleichung 
mit  P.  ergibt.     Viele  der  Aenderungen  siud  nur  orthographisch 
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(in  Bezog  auf  die  Stelle  in  der  8ilbe)  oder  kalligraphisch  (in 
Bezog  auf  die  Form  des  Aecents);  ein  Waaidel  der  Gnindsäteo 
lÜMt  Hieb  &0S  den  wenigen  Bichorcn  Stellen  nicht  erweisen. 
Uieifaer  rechne  ich  lU,  12.  34  min  hün  16.  31  thoh  17.  8  iö 
lit.  19  Ibic  20  uuillen  20,  2  thera  23,  8  siner  24.  75  bidrahtot 
IV.  7.  211  thuruh  13.  48  io  23.  y  then  26.  17  ioh  (?)  34  ün- 
gtmah  2^.  5K  thar  33,  21  iz  2I>3  Acc«nte  V,  10.  .30  sines  11, 
17  so  (?)  I^,  21  tfaia  23,  98  binüden  158  cra.  Einen  Uebeigang 
SU  dem  Folgenden  bilden  die  dnrcb  den  Bubrikator  geiuacbten 
Correkturen.  so  lU,  13,  1«  (das  Kreuz)  26.  55  Na  IV.  18.  18 
Buliches  16.  4!»  sie   19.  13  dnihtin  27.  3  leitnn  32,  10  bi»norgti. 

111,  In  P.,  haben  bereits  eingreifende  Veränderungen  Btatt- 
gefonden.  Theilweiee  wnrden  dleeelben  in  T,  übornotiert 
der  Orthographie,  den  grammatischen  Formen,  fitr  den  Sinn,  uod 
anch  in  Itczug  auf  den  \'erAbau  aotcrwirft  der  Dichter  sein  Ge- 
dicht einer  gründlichen  ümgesUltitng,  knüpft  jedoch  an  die  in 
T.)  gemachten  Verandemngen  an.  Besonders  aber  ciiid  die  in 
P.i  gotnachteu  Correktoren  bereit«  vorbereitet  in  den  apKtcron 
Tbflilen  aeines  Gedichte,  dem  zweiten,  dritten  nnd  vierten  Buche, 
Ao  wie  dieselben  in  V.  erscheinen.  Zwei  orthographische  Correk- 
toren, ih  fiir  d.  lind  nun  für  nu,  sind  es  besonders,  welche  für 
P.i  charakleristiecb  sind  mad  deren  Erwägung  zugleich  einen 
Eioblick  in  die  frühere  Entwicklung  des  Otfridtextee  gewährt. 
Oi«8e  sollen  deshalb  aoaser  derB«ihe  aaetührlich  betrachtet  worden. 

1.     d— th  im  Anlaut   wechsolt   bei  Otfrid   so,    dasa  er   ans  1 
Ueberzi'Hpiog  th  schreibt,  seine  Spriichge  wohn  heil  ihn  aber  bis- 
weilen  /u  d  fuhrt.    llii'^rF*  ,1  /..-Ijrt  ~.\.:],  naniontÜrli    in  d.-n  ;;Ui?«t.'ii  ', 
Tbeilen  semes  Werkes,     in  der  Iblgenden  Uebersicht  enthalten 
die  eckigen  Kliunmem  die  Anzahl  der  Stellen,  wo  P.  th  schreibt, 
die  ronden  Klammem  diejenigen,  wo  T.  th  ans  d  corrigiert 
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»   HI,  20,  44  hat  P.  d  gegen  T. 

•)  IV,  23,  3  bat  P.  d  gegen  T. 

')  auch  ia  III,  14,  19  scheint  Thoh  aat  Doh  in  T.  corr.  in  leiD. 
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die  Zählen  der  obigen  Uebereiobt  angeht,  bo  bemerke     ^^J 

ich  noch, 

daae  die  in  T.   aus  d    oorrigierten  th    aowoi    nnti-r   th     ^^M 

als  unter 

d  gcmhlt^ind.    Die  UeberBicht  ist  deshalb  so  aiislühr-     ^H 

lioh  gege 

ben,    weil  sie  uns  ein  vortrofflicbeB  Bild  von  der  Knt-     ^^M 

wicklnng 

des  OtüridiBchen  OedichteB  gibt.    Wenn  wir  berechnen,     ^H 

Abs»  T., 

in  d 

" 

ob 

en 

gona 

nnU 

Q    W 

örh 

m  i 

1  Lnd. 

n  Sa 

0,    ^1 

Buch  I  70,  in  II  43.  in  II!  34,  in  IV  i)7.  in  V  114,  i 
2  mal  d  hatte,  bo  ergibt  aicb  als  Keihenl'olge  der  Abfassung 
der  einEelnen  Theile:  I  (gal.)  V.  IV.  II.  III.  Uartm.  Lud.,  was 
mit  den  «onet  ermittelten  Kennzeichen  genau  übereinBtimmt. 
Wenngleich  nun  nicht  verkannt  wird,  daaa  es  eein  Bedenkliches 
hat,  auB  einer  derartigen  einzelnen  Beobachtung  Schliüse  zu 
ziehen  auf  die  Entetehungsart  eines  Werkes,  so  liegt  doch  die 
Sache  hier  so  klar,  Otfrids  Grundsätze  treten  so  Bcharf  hervor, 
dasB  ein  Irrthnm  kaum  möglich  ist,  zumal  da  andere  Beobach- 
tungen zn  denselben  Kesnltaten  tühren.  £s  war  auch  nstürlioh, 
dasB  Otfrid  zuerst  Buch  I.  IV.  fertig  Btellte,  welche  die  meiste 
Handlnng  enthielten,  und  V,  das  ihm  auch  einen  dankbaren 
8tofr  bot;  Buch  II  und  III  mochten  ihm  schwerer  fielen.  Bemerkt 
soll  noch  werden,  daee  Otfrid  die  ersten  Bücher  in  T.  s^te- 
matisch  nbercorrigierte  in  Bezug  auf  das  th,  dass  er  aber  mit 
HchlnsH  von  II,  12  aufhörte  und  nur  noch  hier  und  da  spora- 
disch eine  Correktur  vornahm,  wahrscheinlich  weil  er  kaum  noch 

>)  IV,  7,  9.  22,  8.  36  hat  P.  d  gegen  V. 
>)  IV,  S2,  27  hat  P.  d  gegen  V. 
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Ungleichheiten  in  Hinsicht  auf  d — th  erwarten  konnte,  da  er 
das  zweite  und  dritte  Buch  schrieb,  als  seine  Grundsätze  schon 
gereift  waren.  Ich  nehme  an,  dass  die  Gorrekturen  bis  II,  12 
meist  im  Stadium  T.s  entstanden  sind,  die  einzelnen  späteren 
aber  in  P.i.  Aber  noch  zu  einem  andern  Schlüsse  berechtigt 
obige  Uebersichi  Wenn  wir  obige  Zahlenreihen  verfolgen,  so 
finden  wir  eine  regelmässige  Abnahme  der  Zahl  der  d  in  den 
Stadien  T.]  nach  T.2  und  P.i  hin,  und  diese  Consequenz  in  der 
Durchführung  des  Grundsatzes  fuhrt  mit  Nothwendigkeit  zu  der 
Annahme,  dass  die  Gestaltung  des  Textes  in  T.i,  Y.j  und  P.i 
auf  ein  und  denselben  Verfasser  zurückzufuhren  sei.  Wenn  an 
einigen  wenigen  Stellen  (die  unter  dem  Texte  notiert  sind)  P.  das 
d  zeigt,  wo  T.  ein  th  schon  hat,  so  dient  dieser  Umstand  nur 
dazu,  obige  Annahme  zu  bestätigen,  denn  er  zeigt,  dass  der 
Schreiber  von  P.  dieselbe  natürliche  Neigung  hatte,  d  zu  schrei- 
ben (weil  er  so  sprach),  wie  der  von  V.,  und  dass  eben  jene 
einzelnen  Fälle  ihm  gegen  seinen  Willen  passiert  sind.  In  V, 
13,  19  (vgl.  m,  23,  3  Toh,  wo  P.  Thoh  schreibt),  war  ria  ge- 
schrieben, in  der  Erwartung,  dass  der  Rubnkator  ein  D  davor 
schriebe.  Als  aber  die  Initialen  geschrieben  wurden,  hatten  sich 
O's  Grundsätze  bereits  geändert,  und  er  schrieb  ein  T,  zu 
welchem  dann  mit  anderer  Dinte  ein  h  giestellt  wurde.  Die 
Initialen  wurden  also  im  Stadium  P.i  gesetzt  (vgl.  unten  No. 
113).  —  Auch  in  thiggen  war  einmal  in  Y.  d  geschrieben,  doch 
im  Stad.  P-i  zu  th  corrigiert  in  I,  4,  13.  —  Schon  beim  Schreiben 
von  Buch  I  muss  Otfrid  th  für  richtiger  gehalten  haben,  wie 
die  Correktur  I,  23,  4  thes  beweist. 

2.  Die  Frage  wegen  der  Schreibung  uuu  oder  uu  ist  mehr 
orthographischer  Natur.  Dass  die  Stelle  in  der  Vorrede  an 
Liutbert  60:  Nam  interdum  tria  uuu,  ut  puto,  (lingua  theotisca) 
quaerit  in  sono.  Priores  duo  consonantes  tertium  uocali  sono 
manente,  nur  auf  den  Fall  gehn  kann,  wo  die  drei  u  in  einer 
Silbe  stehn,  beobachtet  J.  Grimm  (Gr.  2.  Ausgabe.  Neuer  Ab- 
druck. Berlin  1870.  8.  113).  Otfrid  mag  sich  schwer  und  spät 
zu  dieser  Schreibung,  die  ihm  unbehilflich  erschien,  entschlossen 
haben ;  wenigstens  setzte  er  zuerst,  immer  zwei  u,  wie  aus  der 
folgenden  Tabelle  hervorgeht.  Ja  er  hat  es  beim  Schreiben  der 
späteren  Bücher  noch  einmal  mit  bloss  2  u  versucht.  In  der 
folgenden  Uebersicht  enthalten  die  eckigen  Klanmiem  die  An- 
zahl der  Stellen,  an  welchen  P.  uuu  hat,  die  runden  diejem*gen, 
wo  uuu  bei  V.  aus  uu  corrigiert  ist 
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Dieae  üebereicht  ist  insofern  andere  zu  beurtheilen  aln  die 
Torige,  weil  sie  eine  rein  orthographische  Frage  betrifft,  während 
jene  im  engstoD  /iisammeDhang  mit  Otlrids  Aunaprache  steht. 
Ifaher   kommt   es   auch,    daso,    wiihrend   dae   anlautende  d    nur 


'1  in  m,  IS,  67,  IV,  15,  44,  58.  V,  9,  31.  11,  52.  12,  9  hat  P.  uu, 
T.  nuu;  in  IV,  13,  29.  19,  45  ist  in  P.  nun  aus  uu  gemacht;  in  I,  22, 
17  ist  n  in  T.  wieder  radiert. 

'1  I,  22.  3a  27,  39  in  T.  ist  u  wieder  radierl.  II,  8,  36.  HI,  19,22 
in  P.  mit  nu. 

'I  in  Hl,  18,  37  ist  die  Correktur  in  T.  nur  eingekratzt,  in  I,  27, 
39.  Hl.  13,  19  ist  sie  wieder  radiert;  in  IV,  16,  45  in  P.  nu. 

•)  in  V,  11,  23  bat  P.  uu. 

')  in  V,  5.  U.  e,  47.  54  hat  P.  uu.  Die  Correktnr  I,  22,  13  ist  in 
T.  wieder  radiert. 

*\  m  V,  5.  11  hat  P,  uu. 

'1  in  IV,  13,  42.  36,  38.  V,  4,  58  bat  P.  uu. 
Piper,  oatii*  ETugellenboch.  „ 


\)^]  Die  Wiener  und  die  Heidelberger  Handschrift. 

allmälig  mit  dem  fortschreitenden  Werke  von  Otfrid  überwunden 
wurde,  hier  wir  nur  ein  Bild  seines  Schwankens  in  orthogra- 
phiBchen  Grundsätzen  haben.  Aus  der  letzteren  Uebersicht  einen 
Schluss  auf  die  Zeit  der  Abfassung  der  einzelnen  Bücher  ziehen 
zu  wollen,  wäre  verkehrt  (vgl.  D.),  aber  es  ist  Folgendes  aus 
derselben  zu  entnehmen:  Im  ersten  Buch  schrieb  0.  fast  stets 
uu,  im  letzten  fast  stets  uuu.  Auch  im  vierten  Buche  überwiegt 
noch  uuu,  im  zweiten  und  dritten  schreibt  0.  aber  wieder  fast 
ausschliesslich  uu.  Im  Stadium  P-i  wird  dann  meist  uuu  ein- 
corrigiert  und  ebenso  wird  in  P.  das  uuu  durchgeführt,  wenn- 
gleich auch  hier  noch  bisweilen  uu  begegnet.  In  der  Kladde 
mochte  auch  im  ersten  und  dritten  Buche  uuu  allgemeiner  duroh- 
geführt  sein  (vgl.  D.),  aber  wegen  des  ihm  anslössigen  Buch- 
stabenbildes versuchte  es  OtMd  in  T.  noch  stellenweise  mit  nu. 
Nachdem  an  diesen  Beispielen  die  Gesichtspunkte  darge- 
legt sind,  von  denen  aus  die  späteren  Textesänderungen  in  Otfrid 
zu  betrachten  sind,  sollen  die  sonstigen  Abweichungen  im  Sta- 
dium P-i  von  dem  früheren  in  mehr  systematischer  Weise  dar^ 
gelegt  werden.  Die  genaue  Betrachtung  fast  aller  ergibt,  dass 
die  späteren  Verbesserungen  die  Tendenz  haben,  die  Orthogra- 
phie, den  Lautstand,  die  graomiatischen  Formen,  Gedanken  und 
den  Versbau  des  Gedichts  im  Sinne  des  Dichters  zu  verbessern, 
und  zwar  in  consequenter  Fortbildung  früherer  Ideen. 

a.  die  Orthographie. 

Die  Erwägungen,  zu  welchen  orthographische  Aenderungen 
Anla8H  geben,  sind  oben  an  dem  Beispiel  von  uuu  gezeigt.  Es 
ist  nun  nicht  in  allen  Fällen  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  ob 
eine  Aenderung  rein  orthographisch  ist,  oder  ob  der  Lautstand 
durch  dieselbe  berührt  wird,  doch  dürfen  sicher  als  rein  ortho- 
graphisch wohl  die  folgenden  gelten. 

3.  Schon  in  Y.i  ist  fast  immer  sc  geschrieben,  nur  selten 
sk,  und  in  den  meisten  der  Fälle,  wo  sk  in  Y.i  steht,  ist  das- 
selbe in  P.i  zu  sc  umgebessert,  so  in  scal  und  seinen  Formen 
I,  1,  99.  n,  2,  21.  26.  3,  13.  56.  4,  41.  71.  7,  16.  9,  16; 
sconi  II,  5,  10.  9,  39;  scinan,  sceinen  I,  27,  62.  11,  2,  11. 
9,  46.  V,  23,  165;  scenken  II,  5,  28.  8,  37.  50.  9,  16.  V,  23, 
155;  seif  III,  8,  3.  36.  47.  14,  59;  scalk  III,  3,  6.  V,  23,  28; 
sceidan  IV,  12,  52;  scahari  II,  22,  13;  scafan  IV,  29,  50.  Das 
Streben  Otfrids  war  also,  sc  durchzuführen;  wenn  er  gleichwol 
auch  noch  in  P.i  sk  schrieb,  ja  sogar  wo  in  V.i  sc  steht,  wie 
in  skono  I,  4,  41  skimo  IV,  33,  7  skinan  V,  8,  4  skioro  IV, 
33,  7  skacheres  (k  tür  ch)  IV,  22,  3,  so  ist  darin  eben  der 
Beweis  zu  sehn,  dass  nicht  ein  Abschreiber  —  denn  dieser  würde 
gerade  in    solchen  Sachen    genauer  verfahren  sein  — ,    sondern 
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der  Dichter  selbst  P.  gpachrieben  hat.  In  eiskoa  war  or  schwan- 
keml,  weil  das  sk  im  Itilautt;  etebt,  und  er  set/Le  sogar  bei  P-i 
io  I.   17,  11,  46.  47.  II.  4,  26  ein  ek,  wo  T.  ac  hat. 

4.  Im  Antant  itt  k  <lie  Regel  schon  in  T., ,  WDongleich  bis- 
weilen auch  ein  c  bcgeguot.  In  F.,  bemüht  sich  ÜttVid, 
hierin  Gleiclimaseigkcit  herzustellen  und  schreibt  k  statt  eil 
in  T.  in  gikleiben  I.  1,  Ü.  H.  38  kraft  I,  4,  61  kloini  I,  1.  6 
karita«  V.  rä.  120  kruzi  IV.  26,  2.  50.  27.  7.  17.  Durch  Oois 
rektur  ist  c-s  in  T.  hergestellt  in  l.  4,  62  kundentn. 
Wort«  knnti  scheint  der  Gmndsata  bei  0.  erst  zniu  Durchbruoh 
gekommen  ku  sein,  als  er  aiu  vierten  Buche  in  F.  schrieb, 
wenigsten»  schreibt  er  vorher  noch  einige  Male  mit  V. 
schreibt  sogar  c.  wo  T.  k  hat.  so  II.  9,  7H.  ILI.  1.^.  5.  29.  In 
V.  Ut  in  B,  V  die  Re.gel  k,  in  IV  c,  in  III.  11  k.  Wir  sohan 
also  in  diesem  Worte,  wie  es  oben  schon  bei  nnii  der  Fall  war,  im 
h.  Buche  merkwürdiger  Weise  die  Schreibung  vertreten,  welcho 
in  P.i  die  Hegel  ist.  —  Auch  bei  andern  Wörtern  kommen  in 
P.  einzelne  Fälle  der  veralteten  Orthographie  vor-,  so  steht  c  in 
F.  statt  eines  k  in  T,  in  cleinero  IV,  21',  3.^.  Die  Lesart  cari- 
tate  in  Ilartm.  149  ist  bereit«  oben  gewürdigt 

ä.  Im  Inlaut  und  Auslaut  ist  k  eboatalls  ßogel;  in  einem 
Falle,  wo  T.  noch  c  hat,  setzt  F.  ein  k:  l'rankon  I,  1,  33j 
zugleich  ist  es  in  T,  corrigiert  II,  17.  24  uuerko;  aber  in  zwei 
andern  c  für  k  in  T.:  III,  8,  39  sanota  UI.  15,  21  iolc.  .  I 

Die  Gemination  wird  in  T,  in  der  Regel  durch  ck.  seltener 
'luri'h  gk  be7.eichnoti  F.  sohreibt  uuch  I,  23,  48  yrquicken  (lür 
irquigken  in  J.). 

Da»  in  II,  14,  106  ackar  in  P.  ck  für  ein  k  in  T.  gesetet 
ist,  steht  vereinzelt. 

6.  Die  gutturale  Aspirata  iat  im  Inlaut  der  Regel  nach  in 
T.  durch  ch  bezeichnet,  einige  Male  findet  sich  aber  auch  h. 
F.  beseitigt  das  letztere  in  I.  II,  8  erdrichea  4,  76  spracha 
II,  4.  87  michilomo  12,  27  michileru  I,  11,  35  lachonon  II,  7, 
62  zeichan  Sal.  5,  IV,  21,  17  richi  22,  3  skacheres  IV,  24,  20 
ßrsnachnn  II,  8,  26  iagilicher  II,  4,  39  sprach  er;  zugleich  bei 
T.  corrigiert  III,  2,  4  siecher  4,  7  porzicha.  An  einigen  audem 
Stellen  findet  sich  in  P.  aber  auch  das  h,  wahrend  T.  das  regel- 
rechte ch  aufweist:  I.  1,  60  kriahi  I,  5,  13  sprah  er  II,  4,  6 
zirsnahenne  12,  90  mihil  UI,  20.  12  mihilemo,  und  bei  V.  ist 
GS  im  ötad.  P-i  in  III,  15,  36  uuihen  aus  ch  corrigiert  AIbo 
auch  hier  ist  ein  Weiterarbeiten  in  der  Richtung  eines  bestimmten 
Grundsatzes  von  T.  zu  P.  wahrzunehmen. 

Im  Auslaut  ist  h  die  Regel,  und  demgemäaa  bei  V.  im 
Stad.  P.i   in  UI,  22,  58  ih  11,  9,  49  ioh  corrigiert. 

g* 
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7.  kh  zur  Bezeichnung  der  inlautenden  Aepirata  findet  siok] 
nur  in   den  Wörtern  gieoichan,   bisuichan    (bei   denen  indeesea' 
auch  ch  die  Regel  ist),    und  auch  in  diesen  zieht  P.  ch  yor  in 
V,  23,  156  bisuichit,   gieuichit,   während  es  in  V,  23,  260  hi- 
suikhe  mit  Y.  übereinstimmt 

hh  kommt  ebenso  in  Y.  P.  zweimal  (III,  4,  4.  lY,  4,  24) 
vor ;  einmal  setzt  P.  schon  dafür  das  gewöhnlichere  h  II,  12,  7 
nihein  (und  in  Y.  ist  es  im  Stad.  P-i  corngiert  in  I,  4,  35  ni* 
hein)  oder  ch  (in  Y.  corrigiert  I,  5,  53  erdriche). 

hch,  welches  ich  m  den  Namen  der  Sankt  Galler  Tradi- 
tionen des  9.  Jh.  nicht  selten  gefunden  habe,  steht  auch  bei 
Otfrid,  und  zwar  steht  es  bei  Y.  in  V,  12,  16  gimahchaz  (P.  ch), 
bei  P.  in  III,  18,  45  sprihchu  (Y.  ch),  also  auch  diese  Eigen- 
tümlichkeit in  beiden  Hdss.  an  verschiedenen  Stellen.  Ausser- 
dem ist  in  Y.  im  Stadium  P-i  V,  4,  37  in  sprihchu  und  V,  20, 
82  in  rihchi  das  erste  h  radiert. 

8.  Zur  Bezeichnung  der  Aspirata  im  Auslaute  dient  h.  In 
einigen  Fällen,  wo  Y.  ein  ch  bietet,  hat  P.  das  richtigere  h,  so 
U,  7,  46.  lU,  6,  25  sprah,  nur  in  dem  Fremdworte  lamech 
H.  41  ist  bei  Y.  im  Stad.  P.j   ein  c  vor  h  übergeschrieben. 

9.  Wo  f  an  Stelle  von  gotischem  f  steht,  wird  es  bei  0. 
meist  mit  dem  Buchstaben  f  bezeichnet ;  in  Y.  finden  sich  jedoch 
auch  Fälle,  wo  es  durch  u  bezeichnet  ist, 

a.  im  Anlaut     In  P.i    ist  für   solches  u   ein   f  gesetzt  in 

III,  18,  42  follon  I,  4,  51  furifarane  I,  9,  38  fasto  I,  11,  29. 
14,  3  irfultun  9,  19  filu  II,  8,  42  faz;  doch  findet  sich  auch 
zweimal  u  in  P.,  wo  in  Y.  ein  f  steht  U,  8,  42  uultun  I,  1,  48 
uers.  Femer  hat  P.  auch  f,  wo  Y.  ursprünglich  u  hatte,  corri- 
gierte  es  aber  gleichzeitig  in  seiner  Vorlage:  I,  4,  34  fsCstenti 
10,  1  fater  11,  14  felde  11,  22  festi  11,  28  fordoron  11,  43 
fandota  12,  24  fridu  V,  17,  35  ferro  20,  103  fend.  —  u  tritt 
also  hauptsächlich  in  den  ältesten  Büchern  I  und  Y  auf;  P.  cor- 
rigiert es,  kann  es  aber  auch  nicht  ganz  vermeiden. 

b.  im  Inlaute.  Auch  hier  scheint  Otfrid  später  f  für  rich- 
tiger zu  halten,  wenigstens  schwankt  der  Gebrauch  zwischen 
auoron  und  aforön,  afalon  und  aualon.     Bei  P.]   steht  auch  f  in 

IV,  7,  43  anstatt  eines  u  bei  Y.  Zu  beachten  ist  der  Gebrauch 
beim  Worte  auur,  afur.  Dasselbe  wird  vorwiegend  mit  u  ge- 
schrieben. In  Lud.  kommt  es  so  einmal  vor,  in  B.  I  im  Ganzen 
13  mal,  darunter  1  mal  mit  i\  in  B.  II  19  (in  P.  20)  mal, 
darunter  in  Y.i  5,  in  P.j  15  mal  mit  f ;  in  B.  IIl  37  mal,  dar- 
unter in  Y.x  4  mal,  in  P.i  6  mal  (aber  an  andern  Stellen,  als 
in  Y.i )  mit  f ;  in  B.  IV  25  mal,  darunter  in  Y.j  2,  in  P.t  kein- 
mal mit  f;  in  B.  V  23  mal,  darunter  in  Y^  1,  in  P.j  2  mal 
mit  f,    in  Hartm.   3  mal,    darunter  einmal  mit  f.     Der  Schreib- 
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Eich  Otfrids  in  Bezug  auf  dieses  Wort  war  also  durohauB 
Dk«nd,  nur  im  zweiten  Buche  beabsichtigte  er  in  P.  ernst- 
lich, f  durchzuliihren,  stand  aber  im  B.  III  und  IV  wieder  da- 
von ab,  und  tollte  fast  überall  der  Schreibart  von  T.,  ja  au 
iwei  Stellen  echrieb  er  sogar  u  statt  eines  t  seiner  Vorlage. 
In  auelifi  sieht  das  f  bei  V,  in  IV,  16,  18,  wo  P.  u  schreibt; 
ilii^^egen  in  IV,  li,  fi  haben  ea  beide  Hdss.  Ebenso  hat  V.  in 
IV,  29,  53  zuifolo,  während  P,  u  schreibt.  In  Bezug  auf  den 
Inlaat  ist  also  der  Gnindsatz  bei  0.  nicht  feststehend  gewesen, 
vielinehr  scheint  er  in  deujenigtin  Stücken  «eines  Werks,  die 
ron  ihm  zuletzt  genchrieben  sind,   das  u   vorgezogou   zu  haben. 

10.  Die  inlautende  labiale  Aspirata  wird  der  Kegel  nach 
durch  f  bezeichnet,  doch  üudet  sich  auch  ph,  pf,  pph.  pf  und 
])ph  duldet  Otfrid  in  P,,  nur  iu  den  Wörtern  scepfeu,  scepphen, 
giscepphea,  bislipfen,  intslupfen,  gilumpflih,  uuipphe,  krippha, 
(ipphar,  opphorun,  und  es  ist  anzunehmen,  daas  OU'rid  In  diesen 
Wörtern  wirklich  ein  p  vor  dem  f  sprach.     In  P.i   ist  auch  pph 

I  für  ph  in  T.  geschrieben  I,  4,  81.  III,  1,  ti  opphere,  und  Otfrid 
eorrlgiert  gleichzeitig,    als   er  P.  schrieb,    ako   im  Stadium  P., , 

I  in  T.  II,  4,  33  scephe  tür  fp  {denn  bo  ist  die  Correktur  wohl 
aufzufassen;  eine  Lesart  fph  kann  ich  bei  0.  nicht  annehmen, 
trotz  des  von  Kelle  aus  dem  Kelch.  Cod.  99  angefuhrteu  pi- 
»hfphter).  £benso  ist  gilumphÜh  in  P.i  liir  gilumflih  in  T.  in 
I.  25.  2b  geschrieben.  Für  ein  an  andrer  Stelle  In  V.  noch 
vorkommendes  pf  corr! giert  0.  bL>i  P-,  ein  f  in  III.  10,  34  uuerfez 
10,  37  uucifa,  helfa,  oder  L-in  ph,  ho  III.  14,  Hü  hulpliiu.  Ein 
ph  utatt  eine«  f  wird  in  beiden  Udsm.  bisweilen  nach  den  Liqui- 
dis  1  und  r  in  helfan  und  uuerfan  geschrieben,  und  0.  scheint 
in  diesem  Falle  bis  zu  F.,  keinen  grundsätzlichen  unterschied 
durchzntiihren  beat>eichtigt  zu  haben,  tio  »cfareibt  P.i  ein  ph 
»tatt  eines  f  in  T.  in  I,  2,  47  hilphie  II,  17,  9  hilphit,  flniuir- 
phiu  Die  Schreibart  ph  sehen  wir  auch  bei  der  Aenderung 
limphit  II,  23,  16.  IV,  29,  2  in  P.  bevorzugt,  das  f  dagegeu 
in  gilumflib  I,  16,  25. 

11.  Im  Auslaut  muss  das  f  schärfer  geklungen  haben;  schon 
in  T.J  findet  sich  ein  p  vor  f  eincorrigiert  in  gelpfheit  III,  19, 
10.  P.  schreibt  ausserdem  pf  (statt  f  bei  V.)  in  IV,  25,  3  uuarpf, 
und  in  V,  9,  45  lampf,  es  schreibt  aber  f  für  pf  in  hilf  IIl, 
10,  29.  ziuuarfp  II,  11,  12  in  T.  ist  ein  Schreibfehler.  —  ph 
ist  in  dam  fremden  Eigennamen  ioaeph  I,  22,  11  von  P.  ge- 
wählt Es  ist  also  ein  Zuwachs  an  pf  im  Auslaut  wahrzunehmen, 
wenn  dasselbe  auch  nicht  durchgeführt  ist 

12.  Im  Inlaut  steht  zwischen  zwei  kurzen  Vokalen  schon 
in  T.  dsr  Begel   nach   doppeltes   f.      In   P.   ist   der   Gebiauett 
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desselben  noch  oonsequenter  dnrchgeföhrt  in  offonön  m,  15,  2^ 
otfono  II,  20,  12.  III,  15,  35. 

13.  Yu  fiir  anlautendes  w  ist  in  Y.^  nicht  selten  schon  be 
der  ersten  Abfassung  geschrieben,  besonders  aber  häufig  ist  et 
in  V.  im  Stad.  P.i  hineincorrigiert,  wenn  w  vor  einem  u  stehei 
sollte  (s.  oben  No.  2).  In  P.  ist  der  Gebrauch  de«  vu  im  Texte 
vermindert  (es  steht  nur  in  I,  1,  33.  5,  34  Yuanana  2,  ] 
Vuola  11,  1  Yuuntar  11,  33  Vuar  H,  3,  7  Yuio  HI,  8,  1 
Vuoltun  18,  3  Vuer,  also  im  Anfange  der  ungeraden  Versaeilen 
wo  die  Unregelmässigkeit  durch  den  Gapitalbuchstaben  geringei 
erscheint),  im  üebrigen  ist  gleichmässiger  uu  durchgeführt,  als 
in  V.,  vgl.  V,  1,  43.  I,  4,  7  u.  ö.  —  Ebenso,  wie  bei  Vu,  er- 
klärt es  sich,  wenn  F.  im  Anfang  der  ungeraden  Yerszeilen  U^ 
schreibt  in  I,  15,  21.  22,  43.  53.  24,  13.  II,  11,  21.  14,  17. 
61.  III,  2,  13.  13,  31  (welches  auch  in  Y.  schon  vorkonmit,  as 
andern  Stellen),  oder  Vv  in  I,  5,  1.  11,  39.  14,  9.  H,  18,  9 
u.  ö.;  monströsere  Formen,  wie  Vuu  in  I,  5,  34,  sind  in  P.  ver- 
mieden; in  I,  11,  51.  IV,  4,  1  steht  Uuu  (fiir  Vuu  in  Y.).  Eii 
einfaches  u  steht  in  Y.  IV,  1,  5  uill;  corrigiert  ist  es  in  I 
15,  38  uir. 

14.  Der  Laut  sw  wird  der  Regel  nach  su  im  Anlaut  ge 
Bchrieben,  und  Otfrid  hielt  das  auch  später  fiir  das  Richtigere 
denn  I,  1,  83.  20,  17  schrieb  er  suerton  in  P.  für  suuerton  ii 
V.;  ebenso  sueizduah  NT,  6,  56;  indes  finden  sich  auch  in  beider 
IId»8.  gemeinschaftlich  Formen  mit  suu,  namentlich  bei  suuigen 
suuiutan,  suuenten,  und  III,  12,  1  schreibt  P.  gisuuaso  (g^egei 
gisuaso  bei  V.). 

15.  In  der  anlautenden  Verbindung  dw,  thw  ist  ebenfalls 
das  einfache  u  schon  in  Y.  Regel-,  in  V,  16,  4,  wo  Y.  noch  thui 
schreibt,  bessert  P.  githuinge. 

16.  Auch  die  Lautverbindung  zw  wird  meist  zu  gesohrie 
bcn,  und  wo  Y.  zuu  hat,  ist  es  in  P.  corrigiert,  nämlich  in  IV 
11,  19  zuiualemo,  und  hierher  sind  wohl  auch  V,  11,  14.  22 
1,  7  zu  ziehen,  wo  in  Y.  steht  zuiuual,  zuiuuolotin,  zuiuual. 

17.  Statt  qu  ist  qv  geschrieben  in  II,  14,  35  Qvad  bei  P.. 
im  Anfange  einer  Verszeile. 

18.  Im  Inlaut  zeigt  sich  in  beiden  Hdss.  gleichmässigee 
Schwanken  in  der  Schreibung  des  Lautes  w,  doch  ist  in  P.  das 
Streben  zu  erkennen,  in  den  Wörtern  cuua,  riuua,  thiuui,  houuu, 
bispiunu  zwei  u  zu  schreiben,  es  corrigiert  also  riuuon  in  I,  28, 
4.  IV,  33,  4,  wo  Y.  blos  ein  u  hat,  und  ebenso  in  III,  10,  7. 
wo  Y.  drei  u  hat;  euuu  in  I,  5,  44  (Y.  euu),  houue  I,  23,  59 
(Y.  houuuc),  thiue  II,  12,  15  (V.  thiuue),  bispiuuan  III,  13,  6 
(Y.  bispiuan),  thiuui  LH,  10,  30  (Y.  thiuuui),  dagegen  ist  im 
Stad.  P.i   bliueuti  (f.  bliuuenti)  bei  Y.  in  III,  8,  13   hergestellt 
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In  I,  lOy  25  ruimn  ist  in  T.  das  dritte  u  hinzugesetzt;    Tergl. 
tkiue  =  thie  iue  I,  12,  15. 

Bei  der  Laatverbindong  ouu  ist  zn  beobachten^  dass  in  T., 
wenn  auch  einigemale  ou  sich  findet,  doch  die  Schreibung  ouu 
die  regelmässige  ist,  ebenso  in  den  ersten  Büchern  von  F.,  wo 
sogar  noch  in  lY,  33,  4  biscouuon  (för  biscouon  in  T.)  geschrie- 
ben ist  In  den  letzten  Büchern  ist  in  P.  aber  entschieden  die 
Sehreibart  ou  bevorzugt^  so  ist  ou  (für  ouu  in  T-)  geschrieben 
in  ■couon  UI,  20,  148.  24,  79.  IV,  3,  6.  15,  34.  V,  1,  21. 
18,  3.  11.  20,  59.  63.  22,  10.  23,  24.  38.  51.  178.  229;  in 
Worten,  wo  das  w  sich  aus  einem  vorhergehenden  Vokale  los- 
gelöst hat,  geschieht  dies  ebenfalls,  so  in  streuent  IV,  6,  56 
fronen  V,  12,  23.  23,  51  douen  V,  12,  23;  indes  ist  uu  (für  u 
in  Y.)  gesetzt  bei  iuuo  III,  22,  49. 

19.  Wenn  bei  P.  in  II,  9,  3.  15,  8  Äthesunaz,  II,  16,  15 
eitheennanne,  III,  14,  35  etthesuuer  geschrieben  ist,  so  ist  das 
ohne  Beispiel  in  Y.,  welches  an  diesen  Stellen  th  fiir  tth  schreibt 

20.  Wo  die  Dentaltenuis  vor  das  Verbalsuffix  des  Präteri- 
tums der  schwachen  Conjugation  zu  stehen  kommt,  ist  sie  schon 
in  Y.  wirklich  meist  geschrieben,  d.  h.  es  steht  tt;  in  P.  ist 
diese  Schreibung  noch  weiter  durchgeführt,  als  in  T.,  so  in  leitta 
I,  16,  7.  leittun  IV,  27,  3.  II,  8,  37  uuanttin;  in  einigen  andern 
Fällen  ist  dagegen  auch  ein  t  (statt  tt  bei  T.)  gesetzt,  so  brei- 
tun IV,  4,  32  tharaleita  IV,  16,  12;  gistatta  wird  auch  in  I, 
5,  47,  wo  Y.  ein  t  hat,  mit  tt  geschrieben,  welche  Schreibart 
T.  auch  an  den  übrigen  Stellen  durchfuhrt;  dagegen  ist  uuata 
in  U,  22,  15  (gegen  uuatta  in  V.j  geschrieben.  Das  richtige 
t  ist  im  Stad.  P.i  bei  V.  in  IV,  5,  35  corrigiert,  wo  tt  keinen 
Grund  hatte. 

21.  Ebenso  ist  eine  Fortführung  der  Grundsätze  Otirids  zu 
erkennen,  wenn  in  P.  steht  dihta  I,  1,  18  slihti  I,  1,  36  the- 
^anheiti  1,  3,  18  bristit  V,  23,  15;  und  zugleich  bei  Y.  corri- 
giert II,  14,  24.  22,  32.  36.  bitit  (für  tt) ;  hingegen  ist  weniger 
gut,  als  in  V.,  geschrieben :  uuanttin  II,  8,  38  lütteren  II,  i>,  (58 
drettanne  I,  4,  46,  wo  V.  nur  ein  t  hat. 

22.  c  ist  für  z  im  Anlaut  bei  V.  nur  vereinzelt  geschrieben, 
ebenso  in  P.  In  P.  wurde  ausserdem  ein  c  geschrieben,  wäh- 
rend V.  ein  z  hat,  in  1,  15,  31  ceichan;  111,  14,  57  cessonton. 
Später  wurde  noch  einmal  c  in  z  corrigiert;  s.  unten.  Grund- 
sätzlich yerworfeu  zu  haben  scheint  also  Ott'rid  nicht  das  anlau- 
tende c,  wenngleich  ihm  das  z  geläufiger  war.  Das  gleich  solteue 
Vorkommen  desselben  in  beiden  lidss.,  und  zwar  an  verschie- 
denen Stellen,  zeugt  dafür,  dass  dieselben  einen  Verfasser  haben. 

23.  Im  Inlaut  indessen  bevorzugt  P.  entschieden  das  z;  so 
schreibt  es  cruzi  (kruzi),    während  Y.  cnici  (kruci)  liest,  in  IV, 
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1,  43.    26,  2.  50.  27,  7.  17.   V,  1,  2.  19.   2,  1.  8.   4,  43.  15, 

46;  an  andern  Stellen  schreibt  es  c  mit  V.,  nie  aber  c,  wo  T. 
ein  z  hat.  In  Y,  1,  2  ist  in  T.  im  Stad.  P.i  kruzes  (aus  kruces) 
corrig-iert ;  ebenso  II,  14,  7  gizaltun. 

24.  8  findet  sich  statt  z  geschrieben  schon  in  Y.  bei  uuse, 
wenn  das  folgende  Wort  mit  einem  s  beginnt.  Dieser  Gebrauch 
ist  in  P.  consequenter  durchgeführt,  und  wir  finden  daselbst 
einerseits  uuas  (f.  uuaz  in  Y.)  in  U,  1,  35.  14,  102,  zu  gleicher 
Zeit  in  T.  corrigiert  IV,  30,  22,  andrerseits  uuaz,  zugleich  in 
V.  corrigiert  (für  uuas)  in  II,  6,  56.  11,  66.  IV,  1,  25.  Doch 
ist  III,  22y  9  uuaz  (gegen  uuas  in  Y.)  bei  P.  geschrieben,  ob- 
gleich sie  folgt.  —  Aehnlich  ist  thas  vor  sie  bei  Y.  Bchon  im 
Stadium  V.2  corrigiert  in  V,  3,  11  und  im  Stad.  P.j  in  III,  8, 
27.  Hierher  gehört  auch  die  Correktur  garauuaz  II,  16,  38. 
Richtig  ist  auch  bei  Y.  im  Stad.  P.i  es  (f.  ez)  corrigiert  in  lU, 
14,  58.  —  uuaz  (f.  uuas)  bei  P.  II,  14,  81  ist  Schreibfehler. 

25.  Bei  den  Wörtern,  bei  welchen  zz  für  gotisches  tt  stehty 
ist  zz  im  Inlaut  die  Regel,  nur  bei  sizzan  findet  schon  bei  Y. 
ein  Schwanken  statt,  doch  scheint  in  P.  die  Neigung  zu  zz  zu 
überwiegen,  denn  in  III,  7,  81  schreibt  es  sizzis  (för  sizis  Y.), 
auch  ist  im  Stad.  P.j  ein  zweites  z  in  T.  V,  20,  17  eincorrigiert 

26.  Bei  Wörtern,  wo  das  z  aus  gotischem  t  entstanden  ist, 
ist  die  Gemination  desselben  im  Inlaut  bei  Y.  Regel,  wenngleich 
»ich  auch  Formen  mit  einfachem  z  finden.  Bei  uuizzod  schreibt 
P.  zz  (für  z  in  T.)  in  I,  1,  38.  3,  7.  14,  2.  22,  6.  U,  19,  7. 
11.-,  dagegen  öfter  auch  z  für  zz,  im  Anfang  wohl  unwillkür- 
lich, so  I,  14,  9.  17.  24,  später  aber  mit  offenbarer  Absichtlich- 
keit, nämlich  III,  16,  42.  17,  30.  20,  134.  22,  48.  IV,  19,  18. 
20,  32;  über  III,  16,  40  s.  unten.  Ebenso  schreibt  P.  (gegen 
V.)  mit  einem  z  uuizi  III,  20,  4.  V,  11,  48;  Otfrid  corrigiert 
aber  in  demselben  Stad.  P.i  in  Y.  uuizzi  in  IV,  31,  2.  V,  12, 
75.  Auch  in  suizzcn  V,  6,  36  Y.  ist  das  zweite  z  im  Stad.  P.i 
hineincorrigiert.  In  uuizzo  schreibt  P.  zz  für  z  in  11,  9,  19. 
In  dcu  Formen  von  uuizzan  schreibt  P.  zz,  wo  Y.  z  hat,  in  I, 
19,  2K  II,  6,  56.  7,  18.  28.  12,  55.  18,  9;  aber  auch  z,  wo 
V.  zz  hat,  in  I,  4,  55.  IV,  26,  6.  V,  23,  229 ;  auch  in  m,  3, 
27,  wo  in  Y.  im  Stad.  P.j  das  zweite  z  ungültig  gemacht  ist 
bezziro  schreibt  P.  mit  zz  (gegen  z  in  Y.)  II,  6,  47;  in  II,  6, 
45  und  Hartm.  52  ist  in  diesem  Wort  im  Stad.  P.j  ein  zweites 
z  hinzucorrigiert.  Die  Correkturen  Hartm.  19  tiizzun  52  bezzi- 
run  beweisen,  dass  P.  einst  vollständig  war.  In  ituuizzi  IV, 
31,  2  ist  dies  ebenfalls  geschehen.  Ferner  schreibt  P.  III,  22, 
12  einizzen  (gegen  Y.,  welches  z  hat).  In  den  Formen  des 
Präteritums  von  ftizan,  gifiizan  mit  kurzem  i  schreibt  P.  zz, 
während  V.  z  hat,  in  IV,  21,  19,  dagegen  flizun  (Y.  flizzun)  in 
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I,  1,  3.  In  H.  19  ist  im  Stad.  P-i  das  Eweite  z  hiiuEogesetzt 
Dteaelbe  ist  geschehen  in  ezzan  und  biseesan  IV,  9,  21.  Auch 
in  uzflnDun  I,  20,  9,  feizzit  und  ginueizzit  I,  1,  67,  ebenso  in 
heizzaz  IV,  21,  25  und  saazzat  III,  18,  37  zieht  P.  gegen  Y. 
das  doppelte  z  Yor;  dagegen  steht  z  (gegen  zz  in  Y.)  in  1,  5, 
46  heisit  IV,  29,  20  firslizan  U,  8,  42  nuazar  U,  14,  30  flia- 
zentas,  und  bei  ginoza  und  straza  .ist  es  bei  Y.  im  Stad.  P-t  I, 
18,  33  aus  zz  corrigiert  Aufialliger  ist  thrizzug  U,  8,  32  (s. 
unten)  nnd  lazzn  II,  4,  85.  In  fazzon  und  liohtfazzon  IV,  16, 
15  nezzi  V,  13,  15  hazze  V,  23,  109  mezzon  H.  68  (vgl  die 
Corr.  nngimezaon  im  Stad.  Y.t  IV,  31,  31)  ist  das  zweite  z  in 
T.  nachträglich  im  Stad.  P.i  hineincorrigiert.  Im  Allgemeinen 
acheint  also  P.  dem  doppelten  z  den  Vorzug  zu  geben,  selbst 
einige  Male  nach  langem  Vokal  oder  Diphthongen,  worin  es  aber 
eben&lls  nur  weiter  ausführt,  was  in  Y.  begonnen  ist.  Zu  be- 
achten ist,  dass  die  Formen  feizzit  I,  1,  67,  sowie  heizzaz  IV, 
21,  25  im  Reime  stehn,  wo  naturgemäss  ein  aussergewöhnlich 
schwerer  Ton  auf  den  Diphthongen  fallt 

27.  Die  Gemination  des  1  am  Schlüsse  des  Wortes  wird 
im  Stad.  P.i  verworfen  in  dem  Worte  al  V,  9,  46,  wo  Y.  11 
schreibt,  und  in  Y.  corrigiert  11,  9,  69  Uuil,  und  damit  eine 
Aenderung  weitergeführt,  die  schon  im  Stad.  Y.2  beobachtet 
wurde.  AujfalleDd  könnte  erscheinen,  dass  I,  18,  10  im  lulaut 
eugillichaz  gegen  Y.  geschrieben  ist,  doch  die  nachträgliche  Cor- 
rektur  in  Y.  einerseits  und  die  Ableitung  des  Wortes  andrer- 
seits dürften  zur  Erklärung  der  Vcrschiedcxiheit  der  Lesarten 
beider  Hdss.  genügen. 

28.  Die  Cxemination  des  m  wird  in  P.i,  entsprechend  dem 
Doppel-m  des  Wortes  im  Gotischen  und  dem  sonstigen  Gebrauch 
Ottrids,  hergestellt  in  suimmaues  V,  13,  25,  und  zugleich  in  Y. 
eorrigiert  IV,  20,  35  gitrummet;  die  Gemination  ist  beseitigt  in 
anuuati  111,  20,  40,  wo  Y.  tälschlich  armmuati  schreibt.  In  III, 
3,  14  schreibt  P.  aramuati  (für  armuati  bei  Y.).  So  stand  auch 
in  Y.  III,  21,  13,  ist  aber  dort  im  Stad.  P.^   corrigiert. 

29.  Doppel-n  im  Genetiv  und  Dativ  des  Infinitiv  ist  bei  Y. 
Kegel,  doch  finden  sich  auch  Formen  mit  einfachem  n,  besonders 
in  der  ersteu  schwachen  Conjugation.  Der  gewöhnliche  Gebrauch 
tler  Gemination  findet  sich  weiter  durchgeführt  in  P.j  in  I,  25, 
ii  doufennc  II,  9,  55  erkeunenne  V,  19,  65  zellenne,  während, 
otleubar  durch  ein  Versehen,  das  aber  an  dieser  Stelle  sich  leicht 
erklärt,  V,  13,  25  suimmanes  geschrieben  ist. 

30.  In  der  Anlehnung  an  ein  folgendes  Wort  findet  sich 
schon  in  Y.  öfter  nn.  Dieser  Gebrauch  hat  ausserdem  in  P. 
Htatt  in  III,  18,  46  binn  ih  IV,  28,  18  zellenn  ist  (wo  nn  ausser^ 
dem,  wie  in  No.  29,  zu  begründen  ist),  IV,  2,  30  und  V,  9,  49 
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bigann  er,  zugleich  ist  sie  in  Y.  corrigiert  in  II,  11,  24  mann 
es;  doch  ist  im  Anfange  von  P.i  im  gleichen  Falle  die  Gremi- 
natioB  einmal  aufgehoben:  I,  25,  5  bin  ih. 

31.  Das  richtigere  nn  steht  in  P.  in  gommanne  I,  16,  8. 
Dasselbe  ist  auch  im  8tad.  P-i  in  T.  corrigiert  I,  14,  15  gom- 
maimes,  und  in  mennisgon  IV,  27,  14  entsprechend  der  sonst 
auch  schon  in  T.2  bevorzugten  Schreibweise,  minnota  Y,  13,  28 
ist  schon  in  T.2  beim  Schreiben  berichtigt.  Wenn  P.  in  IV,  6, 
3  thaunan  schreibt,  so  ist  das  ohne  Analogie  in  Y.  Das  rich- 
tigere einfache  n  ist  im  Stad.  P.^  in  Y.  durch  Rasur  hergestellt 
in  IV,  22,  20  gamane.  Die  Schreibart  uueinones  in  P.  IV,  18, 
40  ist  ebenfalls  eine  Besserung  gegen  Y. 

32.  rr  steht  (für  r  in  Y.),  wohl  als  bessere  Lesart  der  Vul- 
gata,  bei  P.  in  IV,  22,  12  barrabasan. 

33.  Die  unorganische  Verdoppelung  ss  (für  s  in  Y.)  ist  ge- 
mäss dem  sonstigen  Gebrauch  yon  P.i  geschrieben  in  thesses 
111,  18,  18  (Tgl.  Y.  H.  126  und  D.  uuasser  n,  1,  22). 

34.  xs  für  X  schreibt  P.  in  U,  2,  37  giuuunxsti;  diese  Laut- 
verbindung findet  sich  sonst  nicht 

35.  Lang  a  wird  gewöhnlich  durch  a  bezeichnet;  IV,  31, 
29  war  in  Y.  firdaan  geschrieben,  aber  durch  Rasur  im  Stad. 
P.I   ist  das  eine  a  getilgt 

Ueber  die  Schreibungen  q,  8»  und  Haken*e  ist  oben  bei  der 
Beschreibung  der  Hdss.  gesprochen. 

36.  Das  lange  i  findet  sich  zweimal  in  Y.  durch  ii  bezeich- 
net IV,  26,  29  lüb.  IV,  26,  35  ziit;  in  beiden  FäUen  schreibt 
P.  einfaches  i;  dass  indes  die  Schreibart  ii  lur  P.  nicht  fremd 
war,  bezeugt  die  Schreibung  ziit  in  II,  4,  4. 

37.  V  statt  u  kommt  in  beiden  Hdss.  vor;  bei  Y.  besonders 
im  Anfang  der  Zeile,  bei  P.  auch,  wenn  das  u  der  zweite  Buch- 
stabe einer  ungeraden  Verszeile  war,  also  unmittelbar  hinter 
dem  rothen  Capitalbuchstaben  stand,  wo  es  sich  leicht  erklärt^ 
z.  B.  I,  1,  123.  II,  3,  53.  6,  55.  9,  41.  16,  13.  21.  111,12,  21. 
15,  41;  femer  als  Gapitalbuchstabe  in  V,  1,  1.  Ausserdem  steht 
es  aber  auch  in  der  Mitte  I,  15,  22.  22,  6.  IV,  36,  17.  V,  2, 
12  (scovuot).  Dieser  Gebrauch  ist  mehr  als  Schreibegewohn- 
heit charakteristisch,  fiir  Otfrid  (und  als  solche  ist  es  oben  er- 
wähnt), als  dass  man  einen  orthographischen  Grundsatz  darin 
sollte  finden  können. 

In  den  genannten  Fällen  ist  zweierlei  nicht  zu  verkennen : 
1.  Die  Handschrift  P.  föhrt  die  schon  in  Y.  bestehenden  Grund- 
sätze consequenter  durch;  2.  sie  weist  keine  Orthographie  auf, 
die  nicht  in  Y.  auch  schon  vertreten  wäre  (denn  das  vereinzelte 
xs  in  No.  34  beweist  nichts).  Es  scheint  mir  rein  unmög- 
lich,  dass   ein  anderer  sich  so  in   den  Geist  der  Orthographie 
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Ton  y.  hineingearbeitet  habe,  daee  ein  unterschied  in  einem  so 
nmfitngreiehen  Werke  nicht  zu  Tage  getreten  wäre,  kurz,  der, 
welcher  T.  orthographisch  redigiert  hat,  muss  es  anoh  bei  P. 
gethan  haben. 

Noch  einen  Schritt  weiter  fuhrt  uns  die  Betrachtung 
b.  des  Lautstandes. 

38.  In  y.  ist  mehrfach,  besonders  in  B.  I9  wo  die  Erinne- 
mng  an  Sankt  Gallen  noch  besonders  lebendig  sein  mochte,  die 
anlautende  gutturale  Tenuis  yerschoben;  in  P.  ist  in  yielen  Fällen 
statt  der  Aspirata  in  y.  das  gewöhnliche  k  gesetzt^  so  I,  1,  63 
(ygL  59)  kuani  I,  5,  8  kuninga  I,  10,  19.  11,  30  kind,  zugleich 
in  y.  corrigiert  I,  15,  6  krist ;  in  einigen  andern  Fällen  ist  die 
Aspirata  auch  in  P.i  stehen  geblieben,  doch  nie  ist  im  gleichen 
Falle  Aspirata  (statt  einer  Tenuis  in  y.)  gesetzt 

39.  y.  schreibt  statt  eines  anlautenden  sk  (sc)  bisweilen, 
wenn  auch  selten,  seh;  P.  wählt  in  diesen  Fällen  gewöhnlich 
das  regelrechte  sk  IV,  22,  3  skacheres  1,  27,  60  giskrenke; 
oder  sc  IV,  31,  19  scalches. 

40.  Im  Inlaut  ist  die  gotische  Tenuis  meist  unverschoben, 
doch  in  häufigen  Fällen  bietet  y.  auch  die  Aspirata,  P.i  hat  in 
diesem  Falle  die  auch  schon  in  Y.  gebräuchlichere  Tenuis  her- 
gestellt, so  in  II,  14,  77  irrekit  III,  6,  24  irreken  IV,  31,  19 
»calkes,  aber  in  IV,  37,  12  irzuchen  die  Verschiebung  (statt  der 
Tenuis  in  V.)  gesetzt,  ebenso  37,  18  gilocho  II,  24,  35  uuacheren 
IV,  7,  53  uuachar.  Für  unsern  Zweck  folgt  aus  dem  gleich- 
massigen  Schwanken  beider  Hdss.,  dass  sie  denselben  Schreiber 
haben,  und  aus  dem  Umstände,  dass  dieselben  Schreibungen 
sich  an  verschiedenen  Stellen  der  beiden  Hdss.  finden,  dass 
dieser  Schreiber  auch  in  P.  eigenartig  gestaltend  wirkte,  was 
niemand  anders  konnte,  als  der  Verfasser.  Zu  einer  durchgrei- 
fenden, grundsätzlichen  Aenderung  hat  sich  Otfrid  in  P.  nicht 
entschlossen. 

Statt  ch  im  Inlaut  bei  Y.  schreibt  P.  ck  in  luckun  II,  4, 
14;  dagegen  wählt  es  die  Verschiebung  ch  statt  eines  c  bei  Y. 
in  erachar  I,  19,  16;  ebenso  ist  im  Stad.  P.i  das  richtige  fir- 
HÜchen  fiir  firslicken  in  IV,  36,  10  hergeq)»llt. 

41.  Einmal  braucht  P.  in  der  Endung  -lih  die  Tenuis  (I, 
23.  42  egislicun,  doch  Mi  hier  wohl  mit  Kelle  ein  Versehen 
anzunehmen. 

bischof  ist  IV,  19,  39  in  P.  gegen  biscof  in  Y.  geschrieben, 
wohl  ebenfalls  irrtümlich,  da  sich  sonst  diese  Form  in  keiner 
der  beiden  Hdss.  findet 

eiscon  ist  zweimal  (I,  9,  3.  27,  33;  vgl  auch  I,  17,  43) 
in  P.  mit  g  geschrieben.     In  allen  andern  Formen,   ausser   den 
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eben  genannten,  pflegt  im  Inlaut  bei  Otfrid  g  nach  s  zu  stehn. 
Wo  gegen  diese  Regel  Verstössen  ist  in  T.,  bessert  P.i  in  sich 
die  Lesart,  so  schreibt  es  III,  6,  3  flsga.  Auch  in  T.  ist  im 
Stad.  P-i  g  aus  k  corrigiert  in  I,  1,  34  frenkisgon  (vgl  v.  46), 
aus  c  in  I,  11,  32  kindisgun  U,  11,  13  disgi  (aus  k). 

42.  Im  Auslaut  steht  auch  meist  sg,  doch  setzt  P.  II,  12, 
34  fieise  (für  fleisg  in  T.)  und  schreibt  auch  II,  2,  29  fleisc- 
iichemo;  im  letzteren  Falle  ergänzt  es  die  in  ?.  iinvollständige 
Correktur.  Wie  hier,  war  auch  in  V,  12,  46  fVonisg  das  g  erst 
weggelassen  und  erst  im  Stad.  P.i   nachgetragen. 

43.  k  vor  t  in  der  Flexion  bleibt  erhalten,  doch  wird  es 
fast  ebenso  oft  zu  g  erweicht.  P.  folgt  im  Allgemeinen  in  dieser 
Beziehung  der  Schreibart  von  T.,  nur  dass  es  IV,  5,  29  thagtin 
schreibt  (gegen  thaktin  in  T.).  Ebenso  ist  die  gewöhnliche 
Schreibart  Otfrids  h  vor  t,  nur  IV,  29,  10  schreibt  P.  giduachtes. 

44.  T.  pflegt  die  gutturale  Tennis  im  Auslaut  von  Wörtern 
zu  schreiben,  welche  dieselbe  im  Inlaut  haben ;  indes  findet  sich 
in  diesem  Falle  im  Auslaut  auch  einige  Male  die  Media.  In 
P.  zeigt  sich  dasselbe  Schwanken,  doch  ist  die  üblichere  Tennis 
gesetzt  in  I,  25,  5  scalc,  einmal  aber  auch  (V,  23,  149  githang) 
begegnet  ein  g  (statt  eines  k  in  T.).  An  mehreren  Stellen  indes 
hat  P.  beim  Schreiben  die  richtigere  Tennis  gewählt  und  die- 
selbe zugleich  in  V.  eingebessert,  so  V,  23,  149  uuank  III,  7, 
82.  17,  19.  V,  23,  113  githank,  wohl  auch  IV,  20,  8  thank; 
über  das  später  corrigierte  scalc  I,  25,  7  s.  unten. 

45.  Einmal  ist  vor  einem  t  die  Media  in  P.  zur  Aspirata 
geworden :  11,  8,  33  gihuct.  —  Die  an  dieser  SteUe  gewöhnliche 
Gemination  der  Media  war  in  ligez  V,  1,  37  in  V.  vernach- 
lässigt, ist  aber  im  Stad.  P.i   hineincorrigiert 

46.  Wo  im  Inlaut  die  Media  steht,  ist  dieselbe  auch  im 
Auslaut  Regel ;  indes  findet  sich  in  solchen  Wörtern  in  T.  mehr- 
fach auch  die  Tennis.  Statt  dieser  setzt  P.  die  richtigere  Media 
in  IV,  29,  38  gifang;  indes  begegnet  doch  auch  c  oder  k 
(statt  des  richtigeren  g  in  T.)  in  III,  14,  15  thrank  U,  4,  10 
ingank  U,  8,  11  zigianc,  und  V,  23,  179  ist  im  Stad.  P.]  sank 
(für  sang)  bei  V.  eincorrigiert  (vielleicht  auch  sank  III,  17,  57). 
—  Ausgefallenes  g  ist  in  P.  ergänzt  in  IV,  7,  72  suoi'glichen 
III,  26,  24  githuingnisse. 

47.  Das  anlautende  h  wird  in  V.  bisweilen  abgeworien; 
P.  nimmt  das  regelrechte  h  wieder  auf  in  V,  16,  64  uuarhaft 
1,  28,  5  helfa  I,  19,  7  herlicho.  Doch  ist  in  II,  9,  92  rediallo 
(für  redihatlo  bei  V.)  geschrieben.  In  wenigen  Fällen  ist  in  V. 
dem  anlautenden  Vokal  ein  h  mit  der  Bedeutung  eines  Spiritus 
lenis  vorgesetzt,  doch  von  P.  verbessert  in  I,  4,  10  iltun  4,  15 
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shtoHti  IV,  4,  85  giereti  16,  33  giilit  37,  34  ahton;  bei  T.  im 
8tad.  P^  oorrigiert  in  IV,  27,  12  er  (vgl  H,  12,  65,  wo  in 
T.f  bei  T.  her  aus  ther  oorrigiert  ist)  IV,  9,  30  era  (h  bleibt 
in  beiden  Hdss.  stehn  IV,  12,  32). 

48.  P.  verdickt  im  Inlaut  h  zn  ch  in  sachari  I,  20,  9  und 
nnachero  I,  5,  11. 

49.  Die  gewöhnlichere  Schreibung  stellt  P.  her  in  I,  18,  9 
lioht  (£  lioth)  I,  1,  36  aUhti  (f.  Blihtti). 

50.  Für  inlautendes  h  ist  in  T.  bisweilen,  wennschon  selten, 
ch  gesetzt»  doch  setzt  P.  dafür  das  gewöhnlichere  h  und  corri- 
giert  zugleich  ?.  in  HI,  21,  1  firlihe  I,  27,  50  uuihu  I,  5,  38 
nihein  (vgl.  No.  7)  17,  15  uuahi.  In  zwei  Fällen  bleibt  ch  stehn 
(vgL  auch  unten). 

51.  Ein  h  schiebt  P.  ein,  ohne  dass  für  dieses  Wort 
eine  Analogie  in  T.  vorläge,  in  II,  8,  9  hihun;  dagegen  ist  in- 
lautendes h  ausge Worten  bei  P.  in  11,  20,  116  süh  20,  60  gi- 
saih;  zugleich  in  T.  corrigiert  in  I,  28,  6  firuuae  II,  14,  3 
yrmuait  IV,  29,  9  ginait 

52.  Vor  t  findet  sich  h  ausgestossen  bei  P.  in  giflat  gemäss 
der  ersten  Schreibweise  in  T.  (vgl.  knet  III,  6,  27);  dagegen 
int  ein  h  vor  t  eingeschoben  bei  P.  in  I,  7,  27.  10,  6.  drnht  II, 
6,  47  raht 

Angehängt  ist  h  bei  P.  in  I,  3,  41  thiohmuati  I,  22,  57 
untarthioh,  und  in  T.  im  Stad.  P.i   ergänzt  1,   16,  20  sih. 

53.  In  icner  ist  das  i  das  ursprüngliche  in  T.,  ausser  Lud. 
59.  III,  14,  17.  V,  23,  102.  25,  67,  wo  gener  steht.  P.  setzt 
in  allen  Fällen  g,  ausser  II,  5,  14.  18,  17.  Es  corrigiert  Otfrid 
b*?im  Schreiben  von  P.  zugleich  g  bei  V.  in  III,  3,  8.  18,  36. 
20,  69.  IV,  17,  5.  V,  9,  16.  23,  67.  In  V.  P.  ist  i  stehn  ge- 
blieben in  II,  5,  7.  Es  scheint  also  die  Schreibung  gener  bei 
(Htrid  grundsätzlich  geworden  zu  sein,  als  er  das  dritte  Buch 
m  P.  zu  schreiben  begann.  Die  Correkturen  II,  5,  14.  18,  17 
in  y.  nind  also  nachträglich  gemacht,  ebenso  ist  T.  P.  in  11,  9, 
X2  nachträglich  gemeinsam  übercorrigiert.  —  Das  tür  i  stehende 
g  lautete  schwach  und  fiel  daher  in  Y.  V,  6,  38  bigihti  aus, 
wurde  aber  im  Stad.  P.i   wieder  hergestellt 

54.  b  vor  t  wird  schon  in  V.  mehrfach  in  p  verhärtet, 
ohne  dass  diese  Schreibung  grundsätzlich  aufgenommen  oder  ver- 
worfen wäre,  indes  ist  bt  vorwiegend.  P.  schreibt  auch  bt  (für 
pt  in  V.)  in  III,  15,  25  giloubtun  111,  20,  48.  59  kleibta,  wäh- 
rend  sich  die  frühere  Gewohnheit  geltend  macht  in  II,  8,  56, 
wo  es  gilonptun  (gegen  giloubtun  in  Y.)  schreibt. 

55.  Bisweilen  findet  sich  nach  m  vor  t  ein  p  eingeschoben 
bei  P.  in  I,  13,  14  goumptun  lil,  10,  5  kumpta  4,  22  kumpt 
Für  diese  Schreibung  findet  sich  in  Y.  keine  Analogie. 
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56.  Im  Auslaut  schreibt  T.  bisweilen  die  labiale  Teauis 
statt  der  Media.  P.  stellt  die  letztere  her  in  I,  1,  16  selb  III, 
7,  51  giscrib  V,  6,  69  irstarb,   und  schreibt  sie  zugleich  in  T. 

III,  17,  43  bileib;  dagegen  schreibt  es  p  (statt  eines  b  bei  T.) 
in  I,  5,  1  halp  11,  4,  61  giscrip. 

57.  p  ist  in  P.  gegen  T.  vorgeschoben  in  I,  5,  10  psalteru. 

58.  Im  Inlaut  wird  die  labiale  Tennis  statt  der  regelrechten 
Aspirata  gebraucht  in  T.  bei  limphen  und  seinen  Ableitungen; 
P.  stellt   die  Aspirata   her   in  I,    16,   25  gilumflih  II,   23,  16. 

IV,  21),  2  limphit;  doch  schreibt  es  I,  25,  25  gilumplih  (V.  gi- 

luraflihj. 

59.  Im  Auslaut  schreibt  P.  die  Aspirata  (statt  der  Tennis 
in  V.)  in  1,  22,  11  ioseph. 

HO.  In  dem  Worte  tod  wechselt  im  Anlaute  die  Media  mit 
der  Verschiebung  t  V.  hat  ursprünglich  d  bevorzugt,  doch  ist 
im  8tad.  P^  tod  in  der  Hds.  corrigiert,  übereinstimmend  mit 
der  Schreibung  von  P.,  in  I,  12,  66.  15,  7.  34.  18,  9.  21,  1.  2. 
11,  6,  15.  III,  1,  4.  13,  40.  16,  30.  18,  34.  23,  19.  26,  48. 
51.  65.  IV,  1,  2.  2,  6.  3,  16.  5,  47.  15,  1.  19,  35.  20,  40. 
26,  30.  36,  13.  V,  7,  60.  8,  50.  9,  29.  10,  10.  12,^  38.  22,  8; 
ausserdem  schreibt  P.  t  statt  eines  d  bei  V.  in  II;  6,  8.  9,  77. 
11,  50.    III,  1,  21.   7,  20.    V,  4,  55.  62.    10,  12.  12,  11.     In 

V,  ist  t  für  d  noch  später  eincorrigiert  I,  2,  12.  An  einer  Stelle 
(II,  11,  53)  schreibt  indes  P.  ein  d,  wo  V.  ein  ursprüngliches 
t  hat  Wo  in  T.  ein  th  am  Anfange  gestanden  zu  haben  scheint 
(I,  15,  7.  34.  IV,  23,  38.  V,  4,  49),  erklärt  sich  dasselbe  da- 
durch, dass  früher  ein  anderes  Wort,  meistens  thoh,  dagestanden 
hat,  und  deshalb  nehme  ich  auch  an,  dass  Y.  ursprünglich  in 
der  schwierigen  Stelle  V,  8,  55  etwas  anderes  schreiben  wollte. 
An  10  Stellen  (nur  im  4.  und  5.  Buche)  hat  P.  das  in  V. 
stehende  d  beibehalten,  und  an  14  andern  (im  3.,  4.  und  5. 
Buche)  ist  das  t,  welches  auch  P.  hat,  schon  in  T.  ursprünglich. 
Es  ergibt  sich  also,  dass  Otfrid  anfanglich  bei  der  Schreibung 
dieses  Wortes  schwankte,  später  aber  das  anlautende  t  vorzog. 
Bei  dot  (adj.)  und  bei  den  Ableitungen  doten,  doti  ist  das  an- 
lautende d  vorherrschend,  nur  in  IV,  26,  18.  36,  8  ist,  wohl 
irrtümlich  im  Stad.  P.i  ein  t,  entsprechend  der  Lesart  in  P., 
übercorrigiert,  und  später  auch  noch  I,  21,  7,  wo  P.  das  d  be- 
halten hat;  in  11,  9,  44  schreibt  P.  t  statt  eines  d  in  V. 

Auch  bei  andern  Wörtern  findet  ein  Schwanken  im  Anlaute 
statt,  80  bei  firdilon,  firtilon,  wo  indessen  P.  immer  mit  V.  über- 
einstimmt (vgl.  unten),  ebenso  bei  derren,  terren,  doch  scheint 
schliesslich  t  vorgezogen  zu  sein,  wenigstens  ist  in  I,  4,  27. 
IV,  6,  52  terren  II,  16,  12  tirtüoti  im  Stad.  P-i  bei  V.  corrigiert 
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Auch  in  11,  16,  10  ist  daeselbe  bei  firtilot  im  Stad.  0.|  in  T. 
geeohehen,  doch  P.  schreibt  dort  noch  d.  Statt  dreso  setzt  P. 
treao  in  U,  3,  18.  III,  7,  85,  wie  es  auch  einmal  (IV,  35,  13) 
schon  in  T.  steht  Bei  dem  Stamme  traht  ist  t  später  das  Gre- 
wohnliche;  schon  in  T.  findet  sich  t^  und  wo  dort  noch  ein  d 
(steht^  achreibt  P.  dafür  i,  so  IV,  37,  1.  V,  5,  20  gitrahton  II, 
5,  3  trahton  U,  4,  97  bitrahtoti  II,  24,  36  gitrahton.  In  UI, 
14,  17  schreibt  P.  einmal,  wohl  aus  Versehen,  thrahton  iiir  drah- 
ton  in  T.  Im  Stad.  P.i  sieht  O.  auch  vor,  gegen  T.  zu  schreiben: 
in  U,  9,  64  gitrenke  (vgl.  trenkist  in  P.  T.  II,  9,  94)  UI,  6, 
28  tregit  IV,  33,  21.  35,  22.  37,  28.  39.  44  truhtin  (wie  schon 
öfter  in  T.).  In  toufta  U,  13,  1  ist  das  t  in  T.  im  Stad.  P.i 
äbercorrigiert  Ebenso  ist  gewöhnlich  tohter,  trada  geschrieben, 
und  in  T.  III,  14,  7.  45  aus  dohter,  drada  corrigiert;  die  Schrei- 
bung thohter  in  P.  ebendort  ist  wohl  ein  Versehen.  Es  tritt 
also  bei  diesen  Wörtern  in  dem  letzten  Entwicklungstadium  des 
Textee  eine  Begünstigung  des  t  hervor,  die  in  P.  am  weitesten 
fortgefiihrt  ist  Ein  d  (statt  eines  t  in  T.)  tritt  aber  in  P.  ein 
in  dunicha  IV,  29,  1.  14  druhtiA  IV,  26,  28  (so  auch  bei  T.  in 
P.,  corrigiert  V,  6,  10.  7,  29.  13,  24,  aus  t,  V,  6,  20.  68  aus 
th)  deta  V,  5,  16;  doch  ist  in  IV,  28,  5.  29,  27  bei  T.  im 
Stad.  P.I   tunicha  (aus  dunicha)  corrigiert). 

61.  Im  Inlaut  findet  sich  biHweilen  in  T.  die  gotiftche  den- 
tale Aspirata  unverschoben,  doch  ist  die  Verschiebung  d  vor- 
wiegend, nnd  diese  greitl  auch  in  P.  statt  th  Platz  in  I,  4,  5 
bediu  I,  4,  50  kindes  II,  5,  10  irbonda  I,  13,  21.  17,  11  sindes 
1,  19,  4.  V,  6,  27  anderaz  ü,  4,  86  nidar  II,  13,  20.  V,  23, 
10.  102  irdisgen  IV,  19,  33  uuidar  V,  23,  126  frido  V,  20, 
104  leides  V,  23,  139  uuirdit  II,  16,  37  blidet  (vgl.  V,  25, 
lüO  menthenti);  im  gleichen  Falle  findet  sich  aber  auch  das 
unverschobene  th,  während  T.  d  hat,  in  III,  26,  68  bimithen 
IV.  30,  30  uuerthen  (vgl.  V.  UI,  23,  22  Hartm.  134)  V,  6,49 
uuirthit  I,  2,  39  sccithist.  Das  Streben  ist  also,  abgesehen  von 
dem  letzterwähnten  Falle,  das  gewöhnlichere  d  überall  durch- 
zuführen. 

62.  d  steht  statt  t  häufig  im  Partie.  Präs.;  doch  setzt  P. 
dafür  das  gewöhnlichere  t  in  I,  5,  23  alauualtentan  II,  6,  39 
iK'inenteru  und  corrigiert  es  zugleich  bei  Y.  in  I,  5,  48  thiononti 
(über  L  5,  11  s.  unten).  Ferner  findet  sich  in  P.  ein  d  (statt 
t  in  T.)  in  ludida  V,  23,  176  (vgl.  I,  2,  5  in  T.  die  ursprüng- 
liche Lesart  ludentaz)  II,  6,  8  firslundi  III,  23,  14  drudinna 
IV,  4,  44  githiudo  (über  I,  3,  25.  5,  60  s.  unten);  dagegen 
steht  das  gewöhnlichere  t  ftir  d  in  untar  I,  5,  54  (vgl.  IV,  28, 
14;  zugleich  bei  T.  corrigiert  I,  5,  49.  67),  uuntar  I,  4,  71;  in 
einigen  Formen  von  midan:   I,  10,  9  miti  20,  31  mitiz  II,  14, 
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46  bimiti.  Corrigiert  ist  es  bei  T.  im  Stad.  P.i  in  IV,  31,  24 
hiuta  35,  12  gidati  I,  5,  3  boto  7,  9  mahtig  1,  5.  6  ongtun 
3,  38  scolti  8,  14  uuolta  10,  3  gidinrto  2,  49  gisito. 

Bei  quadnn  wechselt  Media  und  Tennis;  doch  bevonsugt 
P.  die  Media,  wo  T.  t  hat,  in  I,  9,  20.  III,  24,  88.  IV,  27,  27. 
V,  18,  3.  In  quad  ist  d  die  Regel,  nnd  danach  corrigiert  in 
T.  I,  17,  45. 

63.  Vor  dem  t  der  schwachen  Conjngation  ist  einmal  ans- 
lautendes  d  des  Stammes  ausgestossen  bei  P.  in  U,  7,  3  hulta. 
—  In  I,  14,.  1  schreibt  P.  andag  (Y.  antdag). 

64.  Die  Verschiebting  t  steht  im  Anlaute  (wie  auch  in  Y. 
schon  I,  1,  6)  in  tihton  Lud.  87. 

65.  Die  Tennis  steht  auslautend,  wo  sie  im  Gotischen  steht, 
durchweg  in  Y.  P.,  der  in  Y.  durch  die  Correktur  veranlasste 
Irrtum  I,  24,  6  rehddeila  ist  in  P.  corrigiert 

66.  Im  Inlaut  bietet  Y.  bisweilen  d. statt  des  regelrechten 
t;  das  letztere  ist  aber  in  P.  wiederhergestellt  in  I,  2,  9.  5,  12 
deta  IV,  26,  21  guates  V,  9,  8  mana^alta  V,  9,  32  manag- 
falten V,  23,  47  managfaltes.  In  I,  1,  68.  V,  9,  35,  ebenso 
in  gotes  I,  1,  38,  ist  im  Stad.  P.i  statt  des  ursprünglichen  d 
ein  t  in  Y.  corrigiert. 

67.  In  der  zweiten  Person  des  Plural  im  Präsens  schob  Y. 
zweimal  bei  uuerfan  ein  t  ein,  doch  stellt  P.  in  sich  und  mittels 
Correktur  in  Y.  die  gewöhnliche  Form  wieder  her,  vgl.  11,  11, 
21.  33.  Dieses  t  begegnet  auch  im  Präteritum  II,  11,  12.  14, 
85  bei  P.,  und  bei  Y.  IV,  25,  3  ist  es  erst  im  Stad.  P.i  durch 
Rasur  beseitigt  t  steht  ferner  bisweilen  am  Ende  der  Neutra 
Singularis  statt  des  z,  bewahrt  also  den  Lautstandpunkt  des 
Gotischen,  in  Y.,  wie  in  P.  Der  Schreiber  von  P.  hat  denselben 
Gebrauch  an  andern  Stellen,  als  der  von  Y.,  ein  sicherer  Beweis, 
dass  beide  identisch  sind,  da  sie  dieselben  sprachlichen  Neigungen 
zeigen.  So  steht  in  P.  ein  t:  I,  18,  29  rozzagat  (später  nach 
Y.  corrigiert)  1,  18,  30  seragat  (später  nach  Y.  corrigiert)  I,  17, 
62  that  (vgl.  P.  II,  1,  30)  III,  18,  37  suazzat  IV,  11,  3  it 
(später  nach  Y.  corrigiert)  V,  4,  52  anderat  (später  nach  Y. 
corrigiert);  vgl.  noch  alla  IV,  29,  56;  über  sazzat  IV,  17,  24 
8.  unten.  Gleichwol  ist,  wie  die  angeführten  (Korrekturen  be- 
weisen, das  Streben,  z  durchweg  tur  t  eintreten  zu  lassen ;  auch 
in  Y.  II,  1,  39  ist  im  Stad.  P.i   Iz  aus  It  corrigiert 

68.  Auslautendes  t  fällt  bisweilen  ab,  besonders  nach  f. 
Das  gleiche  Schwanken  des  Gebrauchs  zeigt  sich  in  dieser  Be- 
ziehung in  beiden  Hdss. ;  so  wirft  P.  das  t  ab,  während  es  Y. 
schreibt,  in  II,  12,  44.  lU,  24,  5  kunf,  U,  14,  100  notthurf, 
V,  4,  37  uuih,  setzt  es  dagegen  gegen  Y.  in  II,  4,  80  unthurtt, 
V,  9,  18  uuorolt    13,  12  uuiht   (vgl.  F.  IV,  29,  39).    H.    104 
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liolii  Bai  T.  ist  es  im  Stad.  P^  hinsagesetzt  in  11,  14,  76 
knna  IV,  7,  42  kraffUcho. 

6il.    unorganisch  tritt   in  beiden  Hdas.   ein  auelautendee  t 
bisweilen  hinzu  in  thumht  in  P.  (gegen  T.)  I,  1,  28  (thumht) 

1,  27,  22  (thumt,  später  nach  T.  corrigiert);  dagegen  wirft  P. 
in  demselben  Worte  das  von  T.  geschriebene  auslautende  t  ab 
in  II,  12,  23.  IV,  7,  77.  Das  auslautende  t  des  Präfixes  int- 
pflegt  OtMd  vor  n  und  einem  Zischlaute  abzuwerfen.  In  einigen 
Fällen,  wo  bei  T.  die  Abwerfong  auch  sonst  stattgefunden  hatte, 
ist  das  t  im  Stad.  P.|  wieder  hergestellt;  vgl.  V,  16,  11  intfiang 
L  23,  38  intfliahet 

V,  11,  10  seibunt  in  T.  war  wohl  verschrieben  und  wurde 
corrigiert^  ebenso  uuiht  bei  P.  I,  7,  9. 

70.  th  steht  itir  d  im  Anlaut  in  P.,  abweichend  von  T.,  in 
U,  »,  94  thrahta  UI,  14,  17  thrahton. 

71.  Das  regelrechte  t  ist  (statt  eines  th  in  T.)  in  P.  gesetzt 
V,  16,  19  uualt  U,  23,  15  gislahtaz;  ht  steht  (statt  eines  t  in 
y.)  im  Auslaute  in  IV,  27,  25  nazareht;  th  (statt  eines  d  in  T.) 
im  Inlaute  in  III,  14,  92  penthing. 

72.  In  dem  Worte  tod  steht  im  Auslaut  stets  ein  d  (nur 
V.  22,  8  ein  th  vor  einem  Vokal);  in  dem  einen  Falle  (IV, 
19.  35),  wo  y.  t  bietet,  schreibt  P.  das  richtige  d.  Im  Inlaut 
steht  in  dem  Substantivum  21  mal  d,  in  I,  21,  2.  II,  9,  77. 
III,  8,  46.  13,  58  schreibt  P.  dafür  th;  18  mal  th,  in  III,  15, 

2.  IV,  2,  6.  19,  37.  69  schreibt  P.  dafür  ein  d.  Otfrid  bevor- 
zugt also  am  Ende  seiner  Arbeit  mehr  das  d,  wenngleich  sich 
beide  ^^chrcibarten  fast  die  Wage  halten.  In  dem  Adjektiv  ist 
im  Inlaut  stets  ein  t  geschrieben,  nur  IV,  26,  18  schreibt  P. 
unrichtiger  Weise  ein  d  (statt  des  richtigen  t  bei  y.). 

73.  Das  regelrechte  und  gewöhnliche  gisazta  setzt  P.  I,  4, 
69  (tur  gisazza  in  V.),  während  umgekehrt  V.  das  Gebräuch- 
lichere hat  in  IV\  17,  25  saztaz  (P.  sazzat;  vgl.  I,  13,  10,  und 
die  Correktur  bei  T.  II,  4,  53).  In  IV,  7,  81  gisaz  ist  das 
auslautende  t  bei  P.  ausgetallen. 

74.  In  mitthont  ist  gewöhnlich  das  erste  t  ausgefallen,  doch 
zeigt  es  P.  noch  in  I,  20,  6. 

75.  Bei  den  sw.  Verben  der  ersten  Conjugation  auf  -Uen 
wird  l  geschrieben,  wenn  ein  i  darauf  folgt;  demgemäss  ist  bei 
T.  im  Stad.  P.i   corrigiert  in  zeli  III,  17,  17. 

76.  n  wird  gewöhnlich  zu  m  vor  m  oder  einem  Labial, 
doch  ist  in  Y.  bisweilen  die  Assimilation  nicht  vollzogen  worden. 
P.  setzt  in  diesem  Falle  das  gewöhnliche  m  statt  n,  so  III,  2, 
8.  V,  20,  87  ummahti  I,  22,  36  im  mitten  1,  18,  28  im  mir: 
ebenso  ist  es  in  P.i  bei  T.  corrigiert  V,  25,  34  umbiruah.  In 
dem  Worte  mammnnti   hat  aber  eine  Auflösung  stattgefunden, 

Piper,  (niHda  Ermagelienbncb.  h 
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die  offenbar  einen  etymologischen  Versuch  Otfrids  dtrstellt;  so 
schreibt  P.  manmonto  U,  14,  42.  manmnati  I,  25,  30,  corrigiert 
auch  manmunti  in  UI,  14,  111. 

Durch  nachträgliche  Correktur  stellt  P.  II,  5,  24  das  rich- 
tige firdamnot  (gegen  firdanot  T.)  her. 

In  dem  Worte  stinmia  ist  in  T.  die  Assimilation  das  Ge- 
wöhnliche, doch  findet  sich  auch  ursprüngliches  mn  in  II,  13, 
12.  14.  In  P.  überwiegt  die  Schreibart  nm.  Es  ist  so  geschrie- 
ben gegen  T.  Y,  12,  94;  in  T.  ist  von  P.  im  Stad.  P.i  mn  ans 
mm  corrigiert  in  I,  23,  3.  IV,  33,  16.  V,  12,  57.  In  P.  V.  ge- 
meinschaftlich  hat  diese  Correktur  stattgefunden  in  I,  9,  11,  in 
T.  noch  nach  Abschrift  von  P.  in  IV,  4,  54.  21,  34,  wo  P.  nun 
hat.  In  II,  13,  12.  14  schreibt  P.  mm,  wo  T.  mn  hat,  ebenso 
ist  Btimnu  bei  T.  V,  20,  66  aus  stinmiu  corrigiert,  wo  P.  mm 
hat;  es  ist  aber  in  U,  13,  14  in  T.  das  n  zu  m  corrigiert 

77.  Die  ungebräuchliche  Assimilation  III,  7,  7  irstannisse 
ersetzt  P.  durch  die  gewöhnliche  Form  irstantnisse.  Die  Schrei- 
bung mit  Doppel-n  ist  im  Stad.  P.i  bei  T.  eincorrigiert  in  V, 
22,  3  adalkunni.  15,  32  minna  (ygl.  IV,  21,  12). 

78.  nn  scheint  durch  Assimilation  aus  ng  entstanden  su 
sein  bei  V.  in  IV,  5,  2  ganne  IV,  7,  7.  20,  20  giganne  IV, 
37,  11  ingannan,  doch  ist  in  aU  diesen  Fällen  in  T.^  schon  das 
zweite  n  zu  g  corrigiert  (vgl  noch  I,  23,  27.  U,  16,  18  F.). 

79.  n  ist  eingeschoben  bei  P.  in  leindendi  I,  4,  10.  driun* 
licho  I,  16,  10.  iungendi  I,  4,  34  (vgl.  F.  I,  16,  14);  antge- 
stossen  ist  es  bei  P.  in  uz  (für  uns)  I,  20,  7.  28,  20  (II,  6,  35 
steht  uz  iiir  uns);  doch  ist  es  in  demselben  Worte  gegen  Y. 
wieder  hergestellt  in  IV,  20,  30.  Ausgestossen  ist  es  ferner 
in  gistuat  I,  17,  42  (vgl.  V.  I,  9,  23.  20,  5.  II,  6,  40);  dooh 
ist  bei  P.  in  I,  20,  5  das  n  gesetzt.  T.  wirft  n  aus  in  lU,  8, 
5  kunig  II,  14,  81  iugoron,  woftir  P.  die  regelmässige  Form 
schreibt,  indem  in  II,  14,  81  das  n  zugleich  bei  T.  eincorrigiert 
wird;  dagegen  schreibt  P.  II,  15,  22  iugoron  gegen  Y.  Statt 
redina  findet  sich  auch  redia  in  T.,  und  diese  Form  wird  im 
Stad.  P.I  bevorzugt,  indem  sie  II,  9,  71.  V,  25,  33  in  P.  ge- 
schrieben und  in  Y.  corrigiert  wird.  In  der  Endung  -un  der 
sw.  Adjektiv-Deklination  findet  sich  das  n  weggelassen  bei  Y. 
in  V,  23,  28.  220;  doch  ist  es  in  P.  geschrieben  und  zugleich 
bei  V.  corrigiert  V,  20,  89  unsan.  IV,  35,  10  lichamon. 

80.  Im  Auslaut  ist  m  zu  n  geworden  bei  P.  in  I,  3,  17 
girein  (Keim)  IV,  33,  34  zerubin,  doch  ist  die  vollere  Form 
lobduam  I,  2,  17  (fiir  lobduan  in  Y.)  gesetzt 

81.  Ein  überflüssiges  r  ist  eingeschoben  in  gitbrdorort  UI, 
18,  41.  42:  P.  stellt  die  gewöhnliche  Form  her.  Dagegen  ist 
ein  r  in  Wegfall  gekommen  bei  P.  in  uuidorot  I,  11,  21.  22, 89. 
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III,  8,  7  (vgl  V.  I,  22,  29,  wo  r  von  F.  hinein  corrigiert  ist). 
Dm  r  ist  erst  später  hinein  corrigiert   nach  T.  in  P.  V,  7,  43. 

rn  war  zu  rr  assimiliert  bei  T.  in  I,  5,  12  garro,  doch  im 
Stad.  P.i  wieder  zn  rn  corrigiert  Ein  ähnlicher  Ideengang 
scheint  bei  0.  stattgefunden  zn  haben,  als  er  lY,  22,  16  bar- 
naban  (för  barabban  bei  T.)  schrieb.  In  lY,  22,  12  schreibt  P. 
bwrabasan  (T.  barabbasan). 

In  ander  V,  8,  19  nidar  IV,  30,  14  hiar  V,  22,  4  war  r 
bei  T.  weggelassen,  ist  aber  im  Stad.  P.t  hinzugefügt.  Dasselbe 
geecluüi  mit  dem  ersten  r  in  furdir  lY,  36,  16.  Y,  12,  38.  40. 

82.  8  wird  durch  c  (gegen  V.)  verschärft  in  P.  III,  13,  17 
biscuiohee,  giscuiches. 

83.  Die  gewöhnliche  Sächreibart  ist  agaleizi.  Diese  stellt 
P.  in  II,  14,  6  her,  wo  T.  das  zweite  a  zu  i  schwächt;  ebenso 
stellt  P.  den  volleren  Yokal  in  Y,  17,  32  berahtera  (gegen  das 
abgeechwächte  berehtera  in  T.)  wieder  her.  Auch  in  mezalara 
II,  11,  26  ist  P.  consequenter  und  stellt  Gleichmässigkeit  her 
(TgfL  II,  11,  7). 

84.  In  der  Flexion  der  Adjektiva  auf  -ag  findet  sich  in  T. 
das  a  bald  erhalten,  bald  geschwächt.  In  den  Flexionen  von 
manag  setzt  T.  schon  öfter  in  allen  Theilen  des  Evangelienbuchs 
die  Schwächung  e  statt  des  a,  und  zwar  ohne  unterschied  der 
Form,  bei  welcher  es  vorkommt  In  P.  ist  das  e  noch  häufiger 
gesetzt,  nämlich  in  I,  5,  60.  18,  19.  20,  30.  35.  22,  24.  23, 
36.  II,  14,  78.  23,  23.  lY,  5,  18.  Y,  23,  153;  indessen  ist  an 
zwei  Stellen  auch  das  ursprüngliche  a  gegen  V.  wieder  herge- 
stellt worden  (I,  18,  23.  111,  6,  7).  Ueber  die  Correktur  I, 
20,  3  8.  unten.  —  In  heilag  ist  e  bei  Weitem  das  Gebräuch- 
lichste schon  in  Yf,  und  so  schreibt  auch  P  diese  Endung  in 
V,  11,  9,  wo  T.  heiligen  hat,  und  in  II,  3,  51  (T.  heilogo). 
Doch  schwächt  P.  das  e  auch  noch  weiter  zu  i  in  II,  9,  97 
(T.  e)  I,  8,  24  (T.  o)  28,  17  (T.  e).  Dieses  i  kommt  schon  in 
T.,  vor,  aber  selten  (II,  9,  28.  V,  11,  9).  In  II,  9,  6  scheint 
im  Stad.  T.j  ein  langes  i  durch  das  e  gezogen  gewesen  zu  sein, 
doch  wurde  in  P.i  beilegen  hergestellt.  —  In  einag  wechselt  in 
beiden  Udss.  (nur  vor  der  Endung  o  kommt  auch  -og  vor)  e 
und  1,  doch  wiegt  das  letztere  vor.     So  ist  es  auch  (statt  eines 

0  in  V.)   von  P.  in  II,  3,  49,  (statt  eines  e   in  T.)   in   lU,  13, 
50  gesetzt,  und  es  ist  im  Stad.  P.^   in  T.  I,  22,  50.  52  einega 

1  r.  i)  corrigiert,  doch  scheint  in  I,  22,  26  einego  (aus  einige),  \ 
und  in  II,  12,  85  einogo  (aus  einigo)  cx)rrigiert  zu  sein.  Ueber 
die  Correkturen  II,  1,  34.  12,  72  s.  unten.  —  In  uuenag  schreibt 
P.  in  lY,  22,  18  (statt  des  e  bei  T.)  ein  o,  nach  dem  schon 
oben  beobachteten  Grundsatze,  wonach  das  o  der  Endung  die 
Abdumpfung  der  Endung  ag  zu  og  veranlasst   Otfrids  —  bewusste 
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oder  unbewu88te  Neigfung  ging  also  später  dahin,  das  e  in 
den  genannten  Wörtern  vorwiegen  zu  lassen;  nur  vor  dem  o 
des  schwachen  Maskulinums  zog  er  -og  vor.  —  Das  allein  rich- 
tige i  tiir  0  ist  geschrieben  und  zugleich  durch  ('orrektur  in  V, 
hergestellt  in  V,  23,  189  euuinigan,  für  e  in  III,  24,  13  gi- 
loubigun. 

85.  Bei  der  Deklination  der  Substantiva  auf'  -an  ist  folgendes 
iu  Bezug  auf  die  Grenesis  der  Grundsätze  O.'s  zu  beachten:  V^or 
der  Endung  o  im  Gen.,  -on  im  Dativ  Plur.  tritt  gern  ein  o  ein, 
wenngleich  dies  nicht  überall  durchgeführt  ist.  Sonst  wechselt 
a  und  e,  indes  ist  das  erstere  vorwiegend.  So  ist  es  auch  (statt 
des  e  in  T.)  gesetzt  bei  P.  in  III,  22,  56  segana  III,  26,  39. 
V,  21,  25  thegana  (bei  dem  letzteren  Worte  ist  in  T.  auch  im 
Stad.  P.i  im  Dat  Plur.  e  aus  o  corrigiert  III,  7,  4).  Offenbar 
zieht  also  Otfrid  bei  Substantiven  das  a  vor.  In  gisegenotaz 
III,  6,  3  ist  bei  P.  e  fiir  ein  o  in  Y.  geschrieben,  in  drunkenen 

11,  8,  49  für  a. 

86.  Bei  Adjektiven  auf  -an  ist  zu  beachten,  dass  in  der 
Flexion  von  eigan  c  und  i  vielfach  mit  einander  wechseln,  ein- 
mal ist  sogar  bei  P.  eiginemo  (ftir  eigenemo  bei  T.)  in  I.  11, 
20  geschrieben;  doch  scheint  0.  schliesslich  dem  e  den  Vorzug 
gegeben  zu  haben,  denn  er  schreibt  es  in  P.  IV,  5,  37,  und 
corrigiert  es  bei  T.  in  IV,  34,  25  (vgl.  auch  III,  26,  18);  aber 
in  V,  6,  4  ist  heidinero  (f.  heidenero  in  T.)  corrigiert.  —  In 
ebine  IV,  29,  6  ist  i  aus  e  im  Stad.  P.i  corrigiert.  —  Im  Partizip 
des  Präteritum  stellt  P.  meist  das  a  her,  wo  es  in  T.  zu  e  ab- 
geschwächt ist,  so  ir,  20,  6  giborganero  (T.  mit  e)  I,  20,  G 
giboraniu  (T.  mit  i) ;  dahingegen  nimmt  es  die  Schwächung  e 
in  IV,  29,  6  untaruuebene  (gegen  a  in  V.)  I,  22,  17  bidroginiu 
(gegen  e  in  T.).  In  giboronan  I,  5,  26  (T.  mit  a)  assimiliert 
P.  den  V^okal  demjenigen  der  vorhergehenden  Silbe,  vgl.  giaa- 
monon  III,  26,  35. 

Für  das  Zahlwort  niuuan  bietet  P.  U,  4,  3  die  Form  niun. 

87.  Die  Nominalableitungsendung  ar  ist  meist  zu  e  ge- 
schwächt.    In  uuuntarlih  ist   das  a   im  Stad.  P.i    bei  T.   in  V, 

12,  18  wieder  hergestellt.  Von  bruader  findet  sich  im  Compo- 
situm bruadarscaf  das  a  einmal  erhalten  V,  23,  119  (vgl.  unten). 
Dagegen  ist  richtig  bei  V.  im  Stad.  P.i  altar  für  alter  herge- 
stellt  in  I,  20,  7.     A  or  einem  o   der  Endung   pflegt  sich    auch 

tf  hier  das  a  zu  o  zu  assimilieren. 

Neben  andera  Rndet  sich  in  T.  zweimal  assimilierend  an- 
dara,  doch  einmal  ist  dafiir  in  P.  (I,  18,  33)  das  gewöhnlichere 
andera  geschrieben  (vgl.  I,  17,  77.  IV,  3,  8).  Statt  giuuidaron 
bei  V.  schreibt  P.  giuuideron  I,  1,  60,  statt  uuakaren  II,  24,  35 
uuacheren.     Statt  suntar   tritt  in  T.  P.  im  Stad.  P.i   sunter   des 
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Verses  wogen  ein  in  I,  24^  6.  II,  12,  79;   statt  aftar  ist  in  T. 
U,  3,  51  after  oorrigiert. 

In  all  den  genannten  Fällen  ist  also  schon  in  Y.  das  e  be- 
vorxngt  nnd  demgemäss  in  P.  weiter  dnrchgetilhrt. 

88.  In  auidororty  nnidorortes  ist  das  assimilierende  o  schon 
in  T.  das  Gewöhnliche;  demgemäss  schreibt  auch  P.  so  in  einigen 
Fällen,  wo  T.  a  hat,  nämlich  1,  22,  29.  V,  10,  31. 

In  salz  hat  T.  in  U,  17,  7  und  P.  in  II,  17,  1.  2  ein  o 
geschrieben,  doch  nachher  zu  a  corrigiert  1,  25,  24  schreibt 
P.  gisidolta  (f.  a  in  Y.);  III,  23,  62  ist  zugleich  uuialt  tür  uuiolt 
in  T.  oorrigiert 

89.  Das  durch  Assimilation  veranlasste  i  in  zahirin  V,  6, 
36  macht  P.  rückgängig  und  stellt  die  regelrechte  Form  her 
(aber  die  Aenderung  uuidiri  in  Y.  H.  155  gegen  das  Kladde- 
biatt  s.  oben);  dagegen  scheint  das  folgende  a  die  Herstellung 
des  nrsprflnglichen,  aber  in  dieser  Form  nicht  gebräuchlichen  a 
bei  P.  in  V,  23,  228  befördert  zu  haben. 

90.  In  der  Deklination  des  Wortes  keisor  behält  Y.  ent- 
weder das  0  (wie  IV,  24,  10)  oder  verwandült  es  in  c.  In 
dem  letzten  Falle  stellt  P.  oonsequcnt  das  o  wieder  her  (vergl. 
IV,  6,  30.  20,  22.  24,  6). 

91.  Statt  des  bei  Y.  gebrauchten  Bindevokals  a  braucht  P. 
o  in  der  Zusammensetzung  beto-hus  II,  11,  21  ;  ein  o  braucht 
«?s  in  gome-heit  I,  27,  57,  e  ist  im  Stad.  P.i  in  i  corrigiert  in 
1,  22,  10  gonmilosan;  doch  lässt  sich  bei  der  ^^eltenbeit  der 
einschlägigen  Fälle  daraus  nur  schwer  ein  Massstab  zur  Beur- 
teilung dessen  gewinnen,  was  O.  für  das  richtigere  hielt. 

92.  In  samalih  braucht  P.  ein  i  in  II,  5,  13,  ähnlich  dem 
e  bei  Y.  in  Lud.  57.  Ebenso  stellt  P.  das  gewöhnliche  anuilih 
(gegen  armalih  in  Y/)  wieder  her  in  IV,  23,  2,  aber  in  dem- 
^Iben  Worte  schreibt  es  a  (gegen  i  bei  Y. )  in  III,  3,  2.  IV, 
20.  41.  In  friuntilih  ist  i  für  a  bei  Y.  im  8tad.  P.,  V,  1,  17 
corrigiert 

93.  Als  Bindevokal  bei  den  Verben  der  1.  sw.  ('onjugatiou 
iiieul  i.  und  dieses  ist  auch  (gegen  e  in  Y.)  in  P.  hergCKtellt 
in  IV,  4,  36  git'reuuitin ;  zugleich  ist  es  in  Y.  corrigitTt  in  I, 
17,  ()2  thigitun  IV,  4,  36  gistreuitin. 

94.  In  der  3.  sw.  Conjug.  ist  e  Kegel  und  im  Stad.  P.|  bei 
Y.  aus  i  gebessert  in  I,  4,  72  dualeti. 

95.  a  im  Auslaut  findet  sich  bisweilen  zu  o  unigeänderL 
Leber  uuanto  s.  unten.  Statt  der  Endung  ta  im  Präteritum  des 
sw.  Verbs  kommt  dies  ebenfalls  in  Y.  P.  vor,  doch  scheint  Ottrid 
später  von  dieser  Form  zurückgekommen  zu  sein,  wenigstens 
setzt  er  in  P.  III,  18,  68  dafür  die  gewöhnliche,  und  corrigiert 
sie  auch    bei  Y.   im  Stad.  P.i    in   IV,  1H,  <>  lüskota.     Demnach 


11^1  Die  Wiener  and  die  Heidelberger  Handschrift. 

ist  wohl  auch  die  Gorrektur  ruarta  bei  P.  in  III,  18,  68  und 
uuanta  in  IV,  36,  23  als  spätere  otfridische  Correktnr  anfzo- 
fassen. 

96.  Statt  oda,  welches  T.  hat,  stellt  P.  das  gewöhnlichere 
odo  her  in  I,  27,  59 ;  umgekehrt  oba  ULr  obo  in  IV,  28,  18. 

97.  Im  Partizip  des  Präsens  des  st.  Verbs  ist  das  ursprüng- 
liche  a  meist  zu  e  abgeschwächt,  doch  hat  es  sich  erhalten,  be- 
sonders wo  es  durch  ein  assimilierendes  a  gestützt  wurde.  Als 
Ottrid  anüng  P.  zu  schreiben,  scheint  er  mehr  dazu  geneigt  zu 
haben,  dies  a  fallen  zu  lassen,  wenigstens  schreibt  er  (gegen  T.) 
scinentaz  I,  17,  65.  II,  17,  11  und  in  I,  5,  62  ist  berenta  in 
V.  corrigiert.  Später  aber  tritt  in  P.  mehrfach  a  ein,  wo  V.  die 
Abschwächung  e  (i)  aufweist,  so  III,  24,  63  riazanter  V,  22,  7 
scinantaz. 

98.  Im  Infinitiv  des  st.  Verbs  ist  in  T.  das  richtige  a  cor- 
rigiert in  II,  7,  65  biginnan,  III,  6,  21  biuuerban,  doch  in  V, 
6,  55  liggen  schreibt  P.  e  statt  eines  a  bei  T.;  ebenso  in  der 
1.  pl.  praes.  ist  es  bei  V.  im  Stad.  P.x  corrigiert  in  I,  17,  69 
fimemen. 

99.  In  der  Endung  -äri  findet  sich  statt  des  a  dessen  Um- 
laut e.  Dies  geschieht  auch  in  P.  noch  (gegen  a  in  T.)  in  II, 
13,  39  karkere,  doch  stellt  es  das  a  (gegen  den  Umlaut  in  T.) 
wieder  her  in  IV,  31,  28  scachare;  und  a  ist  für  e  corrigiert 
bei  y.  in  lU,  16,  9  scualarin,  fiir  i  in  IV,  33,  35  altari. 

100.  Wenn  P.  in  I,  5,  16  zeizasto  (statt  zeizosto  in  Y.) 
schreibt,  so  ist  darin  ebenfalls  nichts  über  Otfrids  Sprachge- 
brauch Hinausgehendes  zu  suchen  (ygL  Kelle  II.  8.  288).  — 
Das  uDgewöhnhche  a  in  bisorga  I,  19,  8  ist  im  Stad.  P.i  bei 
y.  in  das  regelrechte  e  corrigiert.  Dasselbe  Streben,  das  inr  e 
durch  Assimilation  eintretende  a  der  3.  sw.  Conjugation  zn  be- 
seitigen, zeigt  sich  in  P.,  welches  e  schreibt  (statt  eines  a  bei 
y.)  in  I,  11,  25  sageta  19,  2  bisuorgeta  IV,  19,  5  frageta  V, 
12,  12  luageta  14,  4  sagenne;  in  I,  16,  6  habeta  V,  23,  153 
muen  ist  es  zugleich  in  V.  corrigiert. 

Für  nales  findet  sich  bei  Y.  auch  die  Form  nalas;  indessen 
ist  in  P.  das  gewöhnlichere  nales  geschrieben  in  I,  1,  83.  19, 
10.  III,  19,  9. 

101.  In  einer  Anzahl  von  Fällen  tritt  der  Umlaut  des  a 
auch  da  (»in,  wo  das  folgende  Wort  mit  i  beginnt.  P.  vermin- 
dert dieses  Vorkommen,  indem  es  das  a  (gegen  V.)  schreibt  in 
1,  4,  55.  25,  8  mag  ih  I,  5,  37.  18,  4  mag  iz  II,  1,  8  uuas 
iz  5,  6  girah  inan  7,  16  scal  iz  1 3,  30  gab  imo ;  doch  bleiben 
auch  in  P.  noch  einige  derartige  UmlautuDgen  bestehen.  In  V. 
ist  Riickumlaut  corrigiert  in  II,  1,  31  uuas. 
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Im  Plural  Am  Wortes  ealm  ist  der  regelrechte  Umlaut  bei 
T.  lYy  28,  29  durch  Gorrektur  hergestellty  ebenso  in  irstentit 
L  15,  34. 

102.  In  y.  findet  sich  viermal  die  Brechung  se  (fttr  zi) 
meist  entKhuldigt  durch  eine  Gorrektur-,  dreimal  (I,  6,  2.  11, 
62.  lY,  27,  2)  ist  in  P.  daiiir  das  gewöhnliche  si  geschrieben. 
Die  Schreibung  heimuuesti  I,  18,  45  in  P.  (statt  heimuuisti  in 
?.),  welches  auch  sonst  das  Grebräuchliche  ist,  ist  yielieicht  ein 
Schreibfehler,  wie  hugulistin  IV,  37,  38  für  hugulustin. 

108.  Das  vollere,  alte  a  der  1.  p.  plur.  praes.,  welches  sich 
in  y.  noch  zweimal  findet,  ist  einmal  (I,  17,  69)  in  das  ge- 
wöhnliche e  im  8tad.  P.i  umgeändert  Die  durch  die  Gorrektur 
eiidarte  alleinstehende  Schreibung  kundinti  bei  y.  I,  23,  10 
ändert  P.  m  das  gewöhnliche  kondentL 

104.  Das  gewöhnliche  ei  ist  iiir  e  hergestellt  von  P.  in 
gieinot  lY,  1,  2,  während  umgekehrt  in  lY,  30,  9  uueing  das 
gewöhnliche  e  für  ei  hergestellt  ist;  auch  in  gisceft  wechselt  e 
mit  ei;  Y.  scheint  ei  zu  schreiben  in  I,  2,  26,  P.  in  III,  21, 
18  (eine  Hindeutnng,  dass  der  Schreiber  derselbe  ist).  Ebenso 
ist  unesti  (aus  uueisti)  bei  Y.  in  Y,  7,  54  im  Stad.  P.i  corri- 
giert  Hingegen  war  e  geschrieben,  wo  man  ei  erwarten  sollte, 
and  demgemäss  ist  bei  Y.  im  Stad.  P.i  das  Richtige  corrigiert 
in  U,  4,  1  einoti  V,  12,  12  theiz  16,  41  unheili  Hartm.  13 
Vneiz;  vgl.  noch  V.  I,  8,  27  gihelit. 

105.  Einige  Male  setzt  y.  in  der  Vorsilbe  gi-  ein  a  statt 
des  i.  P.  stellt  überall  das  gewöhnliche  i  wieder  her;  vgl.  111, 
8,  44  ungilouba  V,  12,  42  ungilih.  Ebenso  ist  in  P.  das  i  statt 
eines  u  bei  Y.  wieder  hergestellt  in  III,  7,  18  ungimachu;  statt 
eines  e  in  I,  5,  57  gimeinit. 

Ebenso  stellt  P.  statt  der  bei  Y.  einige  Male  vorkommenden 
Vorsilbe  far-  das  gewöhnliche  fir  wieder  her  in  11,  3,  6  unfir- 
holan,  und  statt  for  in  1,  4,  65  firmonanti,  doch  ist  far  für  fir 
im  Stad.  P.i   bei  V.  corrigiert  in  IV,  34,  7. 

Die  vollständigere  Form  giriuno  (statt  griuno  bei  y.)  in  1, 
27,  35  stellt  P.  wieder  her  und  gestaltet  dadurch  den  Text 
consequenter  (vgl.  1,  19,  U)\  corrigiert  ist  es  bei  V.  im  Stad. 
P.I  in  W  4,  27  tharagiilti  III,  22,  29  gionsta.  Ausgestossen 
ist  i  des  Verses  wegen  in  IV,  7.  2  gizimbri. 

106.  Auch  indem  er  statt  der  ungebräuchlichen  Form  misso- 
daU  11,  24,  33.  111,  14,  70.  IV,  31,  10  das  gi^.wöhnliche  missi- 
daii  und  III,  21,  4  suntiloso  (statt  suntoloso  in  Y.)  herstellt, 
thut  Otfrid  in  P.  einen  weiteren  Schritt  zur  einheitlichen  Ge- 
staltung. So  ist  auch  in  IV,  35,  32  das  gewöhnliche  (vgl.  IV, 
7,  72)  sorglih  (statt  sorgilih  in  y.)  wieder  hergestellt,  wo  zugleich 
das  gewöhnliche  i  (statt  eines  e  bei  y.)  in  die  Silbe  lih  gesetzt  ist. 
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Das  ungewöhnlichore,  aber  auch  in  Y.  schon  belegte  nianno- 
lih  schreibt  P.  in  III,  20,  39  (wo  T.  manniliches  hat). 

107.  Statt  uuorolt  findet  sich  bei  T.  noch  dreimal  (I,  11, 
30.  III,  20,  156.  V,  1,  2)  die  ältere  Form  uuoralt,  doch  ist 
diese  bei  P.  überall  durch  das  Grewöhnliche  ersetzt  Ebenso  ist 
statt  forosagon  I,  5,  19  in  T.  bei  P.  die  gewöhnliche  Form 
forasagon  hergestellt  und  bei  T.  I,  8,  26  im  Stad.  P.i  corrigiert 
(Schreibfehler  ist  farasagono  in  II,  16,  39),  in  1, 15,  43  abahont 
(fiir  abohont  bei  T.,  wo  es  dann  auch  corrigiert  wurde);  dagegen 
ist  in  afolon  gegen  T.  bei  P.  das  o  in  I,  23,  21.  IV,  7,  43  nach 
der  Analogie  von  zuifolon  durchgeführt,  ebenso  in  giaforonti  I, 
9,  12,  wo  y.  liest  giafaronti.     In  der  Schreibart  irkoborot  Y,  2, 

14,  die  es  auch  zugleich  in  V.  statt  des  a  corrigiert,  folgt  P. 
dem  sonstigen  Gebrauch .  Otfiids,  ebenso  in  opphorota  II,  9,  61 
(für  oppherota  bei  Y.),  in  ekord  11,  3,  8  (für  ekard  in  V.),  in 
thionostes  V,  7,  41  (für  thionestes). 

Indem  P.  im  Dativ  der  st.  Neutral-DekUnation  des  Eigen- 
schaftswortes V,  9,  4  assimilierend  -omo  fiir  -emo  setzt,  benutzt 
es  damit  eine  Form,  die  sich  schon  in  Y.,  obgleich  selten,  findet 

108.  Beachtenswerth  ist,  insofern  dadurch  auf  denselben 
VerfaHser  hingedeutet  wird,  dass  die  Form  obarlut  in  beiden 
Hdss.,  und  zwar  an  verschiedener  Stolle,  vorkommt,  in  Y.  I,  9, 

15,  in  P.  r,  24,  20. 

In  drostun  III,  24,  3  (Y.  drustun)  stellt  P.  die  gewöhnUche 
Form  her. 

109.  In  der  Deklination  von  f'adum  stellt  P.  das  gewöhn- 
liche f'aduma,  fadumon  (statt  fadama,  fadamon)  wieder  her  in 
IV,  29,  13.  32;  auch  fiarzug  ist  (aus  fiarzag)  bei  Y.  I,  14,  12 
im  Stad.  P.i   corrigiert 

110.  In  uuitu-uina  reconstruiert  P.  II,  9,  48  die  etymolo- 
gisch richtigere  Form  (Y.  schreibt  uuita-uina);  auch  in  III,  24, 
45  corrigiert  es  eine  Unrichtigkeit  bei  Y.,  indem  es  uuuafan  für 
uuuian  schreibt 

111.  Besonders  wichtig  ist  der  Vokal  v  bei  Otfrid.  Er 
selbst  (Liutb.  62)  sagt  darüber:  Interdum  uero  nee  a,  nee  e, 
nee  i,  nee  u  uocalium  sonos  praecauere  potui,  ibi  y  graecum 
mihi  uidebatur  ascribi.  Et  etiam  hoc  elementum  lingua  horrescit 
interdum,  nuUi  se  caracteri  aliquotieus  in  quodam  sono,  nisi 
difiicile,  iungens.  Dass  hier  nicht  nur  von  den  Fremdwörtern 
in  Otfrids  Sprache,  sondern  von  dem  Vokaiismus  des  Deutschen 
überhaupt,  und  dass  unter  lingua  die  fränkische  Sprache  zu  ver- 
stehen, scheint  an  sich  klar  und  folgt  auch  aus  der  besondem 
Hervorhebung  des  y  graecum.  Ein  nennenswerther  Grebrauch 
dieses  y  ist  aber  in  Y.2  noch  nicht  gemacht,  sondern  wir  finden 
ihn  erst  im  Stad.  P.i   in  den  Correkturen  von  Y.  und  besonders 
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in  den  Lesarten  von  P.  Daraus  ist  zu  BohlieBsen,  1.  daaa  Otfirid, 
80  wahr  er  die  Vorrede  an  Liutbert  abgefasst,  so  wahr  auch 
die  Hds.  P.  geschrieben  hat,  and  2.  dass  P.  schon  zum  grossen 
Theil  fertig  war  (wenigstens  so  weit,  dass  der  Grundsatz  der 
Verwendung  des  y  sich  klarer  herausgestellt  hatte),  als  die  Vor- 
rede an  Liutbert  abgefasst  wurde.  Das  Wort  ascribi  darf  nicht 
ni  wörtlich  yerstanden  werden,  denn  wenn  Otfrid  wirklich  nur 
als  eine  den  Laut  erklärende  Beifügung,  die  er  dem  Buchstaben 
äbenohrieb,  das  j  hätte  auffassen  wollen,  so  hätte  er  es  nicht 
an  Yieleu  Stellen  in  T.  aus  dem  ersten  Buchstaben  corrigiert, 
aondem  immer  übergeschrieben. 

Im  Inlaut  ist  jc^in  den  Fremdwörtern  bei  T.  P.  gleichmässig 
gesetet.  In  dem  Worte  paradys,  paradis  schwankt  die  Schreib- 
art, doch  schreibt  P.  in  I,  18,  3  paradys  (gegen  i  bei  T.). 
(Auch  die  Form  paradysi  für  paradys  scheint  Otfrid  als  richtiger 
erschienen  zu  sein,  denn  die  andere  Form  braucht  er  nur  einmal 
im  Reim.  Die  Correktur  bei  T.  in  U,  1,  25  ist  offenbar  später.) 
Sonst  findet  es  sich  nur  bei  firspumen  und  blyen.  In  flrspimen, 
firspumen  verwirft  0.  schliesslich  die  Schreibart  mit  i.  Er  muss 
zu  diesem  Entschluss  gekommen  sein,  als  er  ungefähr  das  zweite 
Buch  in  P.  begann,  denn  vom  dritten  Buch  in  V.  und  vom 
zweiten  in  P.  ab  schreibt  er  u  (nur  in  III,  23,  35  rechtfertigt 
die  Assimilation  das'  i),  er  corrigierte  danach  nachträglich  in  T. 

I  zu  V  in  II,  4,  60  und  i  zu  y  in  P.  I,  23,  30  (wo  T.  schon 
u  hat);  nur  I,  2,  15  entging  ihm.  Diese  Beobachtung  kann  mit 
zur  Stütze  der  oben  ausgesprochenen  Behauptung  dienen,  dass 
P.  und  y.  fast  gleichzeitig  geschrieben  wurden,  alno  etwa  die 
einzelnen  Bücher  sich  so  folgten:    1  T.  V  T.  IV  V.  I  P.  II  V. 

II  P.  III  V.  III  P.  IV  P.  V  P. 

In  blyen  ist  nur  einmal  des  Rcnmes  wegen  u  in  beiden 
üdfts.  stehn  geblieben;  in  beiden  gemeinBchaillich  ist  y  später 
•lafür  corrigiert  in  III,  7,  ß4  und  wahrscheinlich  auch  V,  23, 
273.  Durch  die  Correktur  entschuldigt  ist  das  y  in  ^■y  bei  V. 
IV,  28,  11,  wo  P.  Ni  schreibt. 

In  V.  IV  scheint  Otfrid  sich  noch  nicht  über  den  Umfang 
der  Verwendung  des  y  klar  gewesen  zu  sein,  denn  in  P.  schreibt 
er  in  der  Ueberschrilt   IV,  26   mulierum   (tiir  mylierum  in  V.). 

112.  In  den  Ableitungen  von  muat  und  einmal  in  suazo 
tiudet  sich  in  P.  häufig  das  y,  gegen  ein  u  in  T. ;  y  ist  in  T. 
nur  urs])rüngli<'h  in  8al.  32  gimvato;  P.  schreibt  ya  (gegen  ua 
in  T.,  in  »Sal.  47.  48.  I,  11,  51.'  15,  12.  16,  4.  II,  5,  6.  7.  7, 
24.  9,  62.  III,  6,  54.  7,  1.  14,  42 ;  zu  gleicher  Zeit  ist  es  im 
Sud.  P.,  bei  V.  corrigiert  in  UI,  6,  26  gimyato  UI,  5,  27 
syazo.     Koch  später  ist  es  in  Y.  corrigiert,    wo  P.  des  Keimes 
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wegen  das  u  behält,  in  II,  21,  27.  III,  22,  37  gimyati  und  in 
III,  18,  19  syah. 

113.  Für  die  Vorsilbe  ir  schreibt  Y.  bisweilen  anch  er;  in- 
dessen hat  Otfrid  später  die  Schreibart  mit  i  (y)  vorgezogen. 
So  schreibt  P.  ein  i,  während  Y.  noch  das  e  hat,  in  I,  7,  12 
irkenne  25,  20  irfalle;  zu  gleicher  Zeit  ist  im  Stad.  P.i  i  aas 
o  corrigiert  bei  Y.  in  II,  9,  3  irzellen  und  vielleicht  23,  5  ir- 
füllet  (II,  6,  29  setzt  P.  auch  ir  iiir  das  Pronomen  der  3.  Per- 
son er);  in  IV,  12,  39  ist  bei  Y.  er  aus  ir  corrigiert;  ir  ans 
er  IV,  19,  53,  tlir  das  Pronomen  der  2.  Person  III,  16,  41. 

Später  kam  Otfrid  dazu,  häufiger  vr  zu  schreiben.  Ursprüng- 
lich ist  dasselbe  in  Y.  nur  in  I,  1,  27:  H,  18,  21.  III,  16,  17. 
17,  69.  IV,  7,  11.  23,  29.  V,  12,  35.  23,  39.  IV,  18,  37.  V, 
17,  13  (in  den  beiden  letzten  Fällen  schreibt  P.  Ir-).  An  all 
diesen  Stellen  ist  Y  Initial,  und  vielleicht  folgt  daraus,  dass  die 
Initialen  in  Y.  erst  gesetzt  sind  im  Stad.  P.i  (worauf  auch  durch 
eine  Anzahl  brauner  Anfangsbuchstaben  hingewiesen  wird ;  siehe 
oben),  und  zwar  etwa,  als  die  ersten  Anlange  von  P.  geschrieben 
wurden  (vgl.  oben  Ho.  1).  Original  scheint  es  in  Y.  ausserdem 
nur  noch  zu  sein  in  I,  3,  8.  UI,  16,  12.  P.  schreibt  y,  wo  Y. 
ein  i  hat,  in  I,  3,  12  yrlosta  23,  24  yrfullent  23,  48  yrquickcn 
II,  1,  44  yrougen  11,  20  yrfurbta  11,  54  yrstuant  11,  63  yr- 
kanta  12,  117  yrboran  14,  3  yrmuait  14,  102  yrfuUe  lU,  24, 
49  yrougta.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  y  im  Stad.  P.i  bei  Y.  cor- 
rigiert für  ein  früheres  e  in  I,  9,  33  Yrforahtun  11,  11,  49 
yrriht  IV,  10,  16  yrlosit  11,  20  yrsciuht;  für  i  in  I,  17,  54 
yrseein  18,  14  yrspuan  III,  4,  12  yrscutita  IV,  19,  43  ufyr- 
scrikta.     Noch  später  wurde  es  bei  Y.  in  den  Text  corrigiert  in 

I,  18,  8  yrzellen  III,  4,  31  yrstuant  (für  e;  P.:  er-)  2,  35  yr- 
kanta  (für  i;  P.:  ir-)  IV,  22,  8  yrsuaht  und  wahrscheinlich  auch 
in  Y,  23,  259  yrsterbe  (für  i;  P.:  ir-).  In  der  Vorsilbe  yr 
war  also  der  (xebrauch  des  y  im  Stad.  P.i    ein   umfassenderer. 

114.  ua  findet  sich  bisweilen  bei  Y.  P.  in  uo  geschwächt, 
doch  meistens  stellt  P.  statt  dieses  uo  das  ua  wieder  her,  so 
in  III,  22,  41  muaton    IV,  4,  53  gimeinmuato.     Die  Correktur 

II,  4,  32  pruontota  ist  also  wohl  erst  später,  und  nicht  von 
Otfrid  selbst,  gemacht. 

Statt  blugo  schreibt  P.  bluogo  in  II,  4,  38,  zugleich  in  Y. 
corrigiert  ist  H.  51  guoto  IV,  29,  5  anaguate. 

Neben  dem  gewöhnlichen  suorga  findet  sich  viermal  (einmal 
in  IV,  26,  43  und  dreimal  in  V,  23)  die  Form  sorga.  An  der 
ersten  Stelle  schreibt  P.  dafür  das  gewöhnliche  suorgon. 

115.  Umgekehrt  lässt  sich  eine  Zunahme  der  Abschwächung 
von  ua  zu  ue  bei  P.  wahrnehmen,  so  in  V,  12,  33  girueren 
13,  33  dagamuese  16,  38  thanatueret  V,  20,  94  bruederon.   Nur 
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in  broadenoftf  Hartm.  149  (also  anf  dem  Kladdoblatt)  bmadoron 

IV,  7,  89  and  in  enasent  U,  21,  23  ist  ein  ua  (statt  ne  bei  Y,) 
in  P.  geschrieben.  Die  Abweichung  in  IV,  35,  32  dnaohe  er- 
klirt  sich  durch  die  spätere  Gorrektar  in  Y. 

116.  In  der  2.  3.  Pera.  8ing.  Ton  duan  findet  sich  bald  ua, 
bald  ui  geschrieben,  doch  wiegt  ua  vor.  In  V,  23,  111  schreibt 
P.  wohl  des  Verses  wegen  duit  (für  duat  in  Y.),  zugleich  ist 
es  in  Y.  corrigiert  III,  26,  59;  ebenso  ist  in  der  2.  P.  Sing. 
dne  8aL  43  und  in  der  2.  P.  Plur.  duet  (für  duat)  I,  17,  45. 

V,  16y  27  bei  P.  geschrieben  und  bei  Y.  corrigiert 

117.  In  den  Fallen,  wo  (in  Y.  P.  II,  15,  9,  in  P.  III, 
7,  39.  15,  48,  in  Y.  IV,  21,  11)  iud^o  geschrieben  ist,  scheint 
das  Häkchen  später  hinzugesetst  zu  sein,  iudion  II,  14,  66  ist 
des  Keimes  wegen  geschrieben.  Die  Form  iudeono  in  Y.  III, 
15,  48  ist  im  8tad.  P.^  corrigiert. 

118.  In  gibriafte  I,  11,  56  zieht  P.  ia  vor  (Y.  schreibt  ie), 
wie  es  in  Y.  auch  schon  I,  11,  6  steht;  ebenso  schreibt  P.  im 
Präteritum  der  reduplicierenden  Verba  das  auch  bei  Y.  sonst 
gewöhnliche  ia  in  I,  17,  49  riat  IV,  8,  10  riatun  (Y.  ie)  (reitun 
in  IV,  28,  9  bei  P.  ist  Schreibfehler);  in  ziari  IV,  4,  24  ziaro 
I,  4,  19;  dagegen  in  II,  11,  49  schreibt  es  assimilierend  scioro 
und  zioro  (gegen  ia  in  V.),  wohl  des  Reimes  wegen,  da  die 
Forfti  scioro  gebräuchlicher  ist  als  sciaro.  Bei  siuchi  wechselt 
in  der  Flexion  ia  und  ie,  doch  ist  ie  überwiegend,  und  III,  4, 
^  schreibt  P.  sieches,  V,  23,  137  irsieche  (liir  ia  in  Y.). 

119.  Bei  den  st.  Verben,  die  im  Präsens  den  Stammvokal 
iu  haben,  halten  sich  ia  und  ie  in  der  Conjugation  die  Wage. 
In  Lud.  92  niaze  IV,  16,  29  riazet  II,  24,  37  fliahe  schreibt 
P.  ia  gegen  ie  in  Y.,  in  II,  9,  65  gibiete  V,  22,  5  niezent  ist  das 
Umgekehrte  der  Fall.  In  Sal.  47  »chreibt  P.  firliache  tiir  ürlihe. 
—  II,  14,  18  gibiotes  (für  gibietos  iu  Y.)  bei  P.  ist  durch  den 
Keim  erklärt;  sonst  findet  es  sich  nicht  in  Y.  P.  —  In  riuzit  I, 
15.  48  scheint  auch  erst  im  Stad.  P.^  das  Kegelrechte  herge- 
stellt zu  sein. 

120.  In  den  Flexionen  von  diof  findet  sich  selten  ia;  P. 
stellt  das  gewöhnliche  io  her  in  V,  8,  24  diotcn;  in  LI,  14,  29 
»»chreibt  es  iu  (für  io  in  Y.).  Bei  thiot  findet  man  bei  Y.  noch 
mehrere  Male  Formen  mit  ie  neben  den  gewöhnlichen  mit  io; 
P.  stellt  überall  io  her  (vgl.  I,  1,  96.  II,  14,  18.  III,  13,  8). 
Ebenso  schreibt  P.  das  sonst  gewöhnliche  githionotun  in  V,  22,  4. 
In  Hub  gibt  P.  den  Formen  mit  io  den  entschiedenen  Vorzug. 
Es  schreibt  so  in  1,  12,  4.  II,  6,  52.  V.  20,  103,  wo  Y.  ia  hat, 
in  I,  l«,  28.  III,  2,  27.  V,  7,  42.  20,  104.  22,  14.  23,  42. 
55,  wo  Y.  ie  hat.  In  III,  14,  8  ist  liebe,  in  V,  20,  39  giliebe 
(gegen  ia  in  Y.)  geschrieben,    wahrscheinlich  um  den  Reim  mit 


y 


124]  Die  Wiener  und  die  HiMdelberger  Handschrift. 

übe  roiner  hervortreten  zu  lassen;  III,  1,  36  lieben  (für  Hoben 
bei  T.).  In  I,  12,  4  ist  das  gewöhnliche  io  in  Höhte  (für  ia 
in  Y.)  hergestellt,  ebendort  in  in  inliuhte  (fiir  ia  in  Y.)»  ii^  Y. 
ist  IV,  33,  11  Höht  (aus  Habt)  corrigiert  In  I,  27,  58  scuab- 
riumon  schreibt  P.  ohne  ersichtlichen  Grund  iu  gegen  io  in  V. 
(vgl.  V.  60).  —  Eine  Verwechslung  von  iu  und  io  lag  bei  V. 
vor  in  IV,  8,  48,  doch  ist  das  Richtige  in  P.  geschrieben  und 
zugleich  in  V.  corrigiert 

121.  Bei  iamer  ist  ia  das  Gewöhnliche,  und  so  schreibt  P. 
in  1,  2,  49  gegen  io  bei  Y.,  ebenso  in  iauuiht  V,  23,  253.  Wenn 
P.  in  II,.  11,  10.  V,  23,  203  io  gilicho  (statt  ia  in  Y.j  schreibt, 
so  ist  damit  die  Trennung  von  io  und  gilicho  bewirkt  (vgl.  Lach- 
mann, über  althochd.  Betonung  u.  Verskunst  II,  Kl.  Sehr.  I.  S.398). 

In  II,  1,  44  schreibt  P.  uuielih  (Y.  uuialih;  vgl.  aber  U, 
4,  70;;    das  gewöhnliche  uuio   (fiir  uuie  in  Y.)   stellt  P.  her  in 

IV,  15,  43. 

122.  Statt  ouh  begegnet  bisweilen  die  Form  oh  in  Y.  IV, 
211,  6.  18.  V,  23,  50,  in  Y.  P.  V,  22,  15.  In  V,  23,  52  war 
auch  oh  in  Y.  angesetzt,  wurde  aber  noch  beim  Schreiben  ge- 
bessert. In  IV,  26,  18.  V,  23,  50  ist  ovh  in  Y.  im  Stad.  P.i 
corrigiert,  in  V,  22,  15  noch  später. 

c.  Auch  in  den  grammatischen  Formen 

zeigt  P.  eine  sorgfaltigere  Durcharbeitung  auf  Grund  der  bereits 
in  Y.  erkennbaren  Prinzipien. 

123.  In  der  2.  Person  Sing.  Präs.  Ind.  pflegt  Otl'rid  das 
nachstehende  Pronomen  an  das  Verb  anzulehnen,  wenn  der  Vokal 
desselben  u  durch  Synalöphe  in  Wegfall  kommt.  Diesen  schon 
bei  Y.  hervortretenden  Grundsatz  führt  P.  weiter  aus,  indem  es 
gegen  Y.  schreibt  III,  7,  77.  85  findistu  II,  3,  4.  9,  23  mahta 

V,  19,  21  uueistu  und  andererseits  II,  20,  7  duast  thu  V,  8, 
21  uuizist  thu  22,  15  bist  thu;  quis  thu  III,  22,  45  ist  keine 
Ausnahme,  sondern  quis  ist  die  ältere  Form  der  2.  Person.  Kur 
im  ersten  Buche,  wo  der  Grundsatz  bei  0.  noch  nicht  so  fest 
stehen  mochte,  finden  sich  zwei  Abweichungen  bei  P.,  welches 
(gegen  Y.)  schreibt  I,  27,  45  ferist  thu  I,  16,  27  tharftu.  — 
Der  oben  angetührte  Grundsatz  hat  auch  0.  bewogen,  I,  4,  66 
uuird  thu  (für  uuirdu  bei  Y.)  in  P.  zu  schreiben. 

124.  Die  Form  der  2.  P.  Sing.  Präs.  Ind.  ohne  t  scheint 
Ottrid  besonders  gern  vor  einem  Zischlaut  und  vor  thu  zu  ge- 
brauchen, t  nach  s  am  Ende  scheint  überhaupt  oft  in  der  Aus- 
sprache verklungen  zu  sein,  wofür  die  Schreibart  von  P.  (gegen 
Y.)  im  Keime  IV,  31,  7  spricht.  Gleichwohl  halte  ich  diese 
Schreibung  für  eine  Flüchtigkeit,  welche  Otfrid,  wenn  er  sie 
bemerkt  hätte,    sicher  corrigiert  hätte,    wie  er  es   bei  Y.  in  V, 
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25»  55  irkennist  im  gleichen  Falle  gethan  hat,  und  wie  er  in 
P.  n,  14,  23  irknatist  (fUr  -ib  bei  T.)  geschrieben  hat 

125.  In  Otfrids  Sprache  kommt  es  bisweilen  Tor,  dass  in 
der  2.  Pers.  Phir.  Präs.  Ind.  nnd  Imp.  ein  n  vor  dem  t  einge- 
schoben wird.  Ausser  den  auch  in  Y.  vorkommenden  Fällen 
tchreibt  F.  auch  so  in  II,  3,  2  niazcot  19,  15  minnont,  an  letz- 
terer ^^telIe  ist  es  abiT  später  wieder  radiert  In  Y.  ist  das  n 
radiert  in  II,  18,  6  eigunt,  vielleicht  auch  11,  19,  19  uueset 

126.  In  der  3.  P.  Plur.  Präs.  Ind.  fällt  bisweilen  das  t  9h, 
doch  sucht  Otfrid  diese  an  und  (ur  sich  schon  bei  ihm  seltenen 
Falle  noch  zu  vermindern,  indem  er  (gegen  Y.)  in  P.  schreibt: 
IV,  26,  16  uuizent  V,  20,  17  sizzent  SSpäter  zugesetzt  ist  es  bei 
Y.  in  V,  6,  29  meinent  IV,  7,  39  sehent  IV,  5,  33  gileggent; 
ebenso  ist  in  Y.  Hartm.  24  thultent  II,  16,  34  ahtent,  das  t 
qiäter  zugesetzt,  war  also  wahrscheinlich  auch  in  P.  geschrieben. 

Spuren  eines  trüberen  i  in  der  Endung  finden  sich  bei  P. 
IV,  19,  11.  26,  16. 

127.  In  der  2.  P.  Plur.  Prät  Ind.  findet  sich  bisweilen  die 
Endung  -uo,  doch  ist  (lir  dieselbe  immer  das  gewöhnliche  -ut 
bei  P.  gesetzt  und  zugleich  in  Y.  corrigiert;  vgl.  V,  16,  36 
sahnt  20,  94  datut  II,  18,  6  eigut;  nur  in  Sal.  22  schreibt  P. 
datnn  (gegen  datut  bei  Y.). 

128.  In  der  3.  P.  Plur.  Pnit  Ind.  schreibt  P.  111,  2,  26 
^'a^Tintuni  (Y.  -tun),  wie  es  auch  V.  hat  111,  6,  50.  Die  Assi- 
milatifm  kann  wohl  au  beiden  h^tellen  zur  Erklärung  dienen  (vgl. 
^>mmam  II,  14,  51  P.).  Die  abgeschwächte  Endung  -on  stand 
i-iiiuiul  (111,  1,  13)  bei  Y.,  ist  aber  im  Stad.  P.i   corrigiert. 

Die  ungewöhnliche  Vokalassimilation  bei  Y.  V.  17,  39  er- 
setzt P.  durch  die  richtige  Form;  zugleich  fand  in  Y.  die  Cor- 
rektur  statt. 

129.  uuillu  (1.  Sing.  Praes.  Ind.*  ist  die  bei  Otfrid  gebräuch- 
liche Form.  Das  bei  Y.  auch  vorkommende  uuilla  ist  in  uuillc 
corrigiert  (III,  23,  50.  V,  8,  1.  s.  oben).  In  V,  8,  1  stellt  P. 
dafür  die  gewöhnliche  Endung  -u  her,  während  in  III,  23,  50 
das  -o  durch  die  Synalöphe  entschuldigt  ist  —  Das  regelrechte 
uuas  (tur  uuar  in  Y.i  steht  hei  P.  V,  16,  13. 

130.  Otfrid  brauchte  in  Y.  viele  Verben  gleichzeitig  nach 
der  2.  und  3.  sw.  Conjugation.  Später  aber  bevorzugt  er  ent- 
schieden die  Fonuen  der  ersteren  und  schreibt  demgemäss  in 
P.  gegen  Y.  III,  24,  37  holota  IV,  4,  6  holotin  IV,  34,  25  kla- 
^tun  11,  4,  101  koroti  lll,  6,  38  merota  V,  22,  4  githionotun 
IV,  7,  69  uuarnotin  V,  20,  78  uuisotut  Zugleich  ist  o  bei  Y. 
rorrigiert  in  I,  17,  41  ladota  III,  5,  15  abahotin  V,  23,  237 
thingotun.  Öpätc^r  ist  auch  noch  in  P.  <Y.  hat  -e-)  corrigiert  V, 
23,  45  suftont     Dagegen  stellt  P.  richtig  das  -e-  her  gegen  Y. 
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und  corrigiert  ob  dort  zugleich  in  I,  27,  22  fragetun.  Schwer 
verständlich  ist  aber  die  Lesart  lobenti  (Y.  lobonti)  bei  P.  I^  9, 
29.  —  In  IV,  12,  53  schreibt  P.  und  corrigiert  zugleich  in  V. 
ilonto,  welches  Verb  sonst  nach  der  1.  sw.  Conjugation  geht, 
doch  liegt  hier  wohl  nur  eine  V^okalassimilation  vor. 

131.  Der  Ableitungsvokal  lallt  in  der  1.  sw.  Conjugation 
gewöhnlich  aus,  wofern  nicht  ein  Missklang  (z.  B.  nach  t  und 
Uoppelconsonanten)  entsteht.  Wo  er  in  T.  stehn  geblieben  war, 
corrigiert  es  P.  in  sich  nnd  zugleich  in  T.;  vergl.  III,  17,  49 
skiuhtun. 

132.  In  der  2.  P.  Sing.  Prät  Ind.  der  sw.  Conjug.  stand 
in  V.  II,  H,  46  die  Endung  -ost  (welche  auch  II,  14,  52  ge- 
braucht ist),  wurde  aber  im  Stad.  P.i  in  -os  corrigiert 

Im  Part.  Prät  und  im  Inf.  nach  einem  Hilfsverb  der  Zeit 
setzt  0.  gi-  zum  Verb.  Demgemäss  ist  bei  V.  corrigiert  in  11, 
23,  8.  III,  23,  49  gegen  den  Vers. 

133.  Im  Akkusativ  des  Wortes  druhtin  wechseln  die  Formen 
mit  und  ohne  Casusendung;  die  vollere,  wenn  auch  bei  O.  sel- 
tenere Perm  druhtinan  schreibt  P.  II,  16,  22  gegen  V.  Aehn- 
lieh  stellt  P.  im  Akk.  Mask.  von  thehein  die  Endung  her  II, 
18,  3,  welche  Form  bei  0.  sonst  die  allein  übliche  ist,  im  No- 
minativ dagegen  verwirft  P.  die  Endung  bei  dem  attributiven 
thehein  Sal.  23,  wo  sie  auch  sonst  Otfrid  nicht  zu  brauchen 
pHegt  (vgl.  Kelle  IL  8.  310). 

134.  Im  Bat  Plur.  der  1.  st  Maskulin-Deklination  ist  das 
richtige  druton  I,  2,  40  bei  V.  corrigiert,  II,  24,  20  (gegen 
druton  in  V.)  bei  P.  hergestellt  (vgl.  die  Correktur  in  V,  7,  25 
bei  P.  V. 

Das  correkte  c  des  Dativs  ist  zu  petrus  hinzugefugt  bei  T. 
in  V,  6,  53;  ebenso  ist  der  gewöhnliche  Dativ  note  (für  nota) 
I,  11,  36  in  V.  durch  Correktur  hergestellt 

135.  In  der  2.  st  Dekl.  der  Neutra  finden  sich  noch  einige 
Dative  auf  -i,  so  schreibt  auch  P.  II,  12,  60  himilrichi;  allein 
in  ebine  III,  3,  22  und  in  himilriche  II,  16,  32  ist  in  Y.  das 
e  aus  i  corrigiert. 

Statt  der  Form  des  Instrumentalis  auf  -u  ist  der  einfache 
Dativ  auf  -e  bei  V.  corrigiert  in  IV,  37,  30  ernusti  III,  17,  36 
iin|i;;aro  I,  4,  2  guate. 

Die  richtige  Form  des  Dativs  auf  -u  ist  bei  einem  Substantiv 
der  1.  st  Feminin-Deklinatiou  (statt  iu)  bei  V.  hergestellt  in 
IV,  4,  76  stuUu;  II,  2,  25  ist  giloubii  bei  V.  tür  die  abge- 
schwächte Form  giloubo  corrigiert 

136.  Das  u  der  3.  st  Deklination  ist  bei  P.  zu  o  geschwächt 
in  V,  23,  126  frido,  wie  auch  V.  das  Wort  schreibt  in  V,  11,  7.  8. 
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137.  Im  Dat  Plur.  der  1.  st  Feminin-Deklination  sohreibt 
P.  die  gebränohUohere  Endang  -on  (statt  -un  bei  Y.)  I,  15,  22 
V,  IO9  31  stunton,  ebenso  ist  alahalbon  in  V,  3,  3  bei  Y.  cor- 
rigiert;  im  Genetiv  Plur.  derselben  Deklination  stellt  P.  die  ge- 
brincUicbe  Endung  -ono  her  in  II,  9,  4  goumono  (V.  goomano) 
IV,  1,  53  suntono  (Y.  suntino). 

138.  OtMd  braacht  einige  Male  im  Dat  Plur.  der  sw. 
ItasknUn-Deklination  die  Endang  -en  (statt  -on).  Diese  Endung 
Hi  anch  in  Y.  III,  22,  1  duroh  Gorr.  (aus  hereron;  hergestellt. 

139.  In  dem  Grebrauch  der  Vokale  0  und  u  schwankt  Otfrid 
bisweilen  in  der  sw.  Deklination ;  doch  hat  er  im  8tad.  P.i  meist 
die  regelrechte  und  gebräuchliche  Form  hergestellt.  80  schreibt 
F.  in  III,  21,  33  ougon  (Y.  oug^n)  im  Dativ  Plur.;  dieselbe 
F<»m  ougon  ist  in  III,  6,  15  zugleich  in  Y.  duroh  Correktur. 
horgoatollt,  dagegen  ist  im  N.  A.  Plur.  das  richtigere  -an  (Y.  -on) 
bei  F.  gesetst  in  II,  23,  14  iigun  IV,  8,  2  ostorun.  Das  rich- 
tige 0  ist  ans  u  im  Nom.  Plur.  der  sw.  Maskulin-Deklination 
eorrigiert  bei  Y.  in  I,  11,  28.  Doch  braucht  im  Dat  8ing.  ediles 
frounon  I,  5,  7  P.  die  ungewöhnliche  Abschwächung  des  u  zu  0. 

140.  Im  Akkusativ  findet  sich  statt  -un  noch  bisweilen  die 
ältere  Endung  -um  erhalten.  So  schreibt  P.  II,  11,  9  geislum 
(T.  geislun).  In  I,  17,  65  ist  bei  Y.  Myrrun  II,  1,  35  erdun 
aus  -m  durch  Correktur  hergestellt  Aehnlich  ist  dmhtinan  (aus 
-am)  in  III,  16,  19  eorrigiert.  Einmal  steht  -um  bei  P.  auch 
im  Dativ  I,  3,  28  drutthiarnum  (Y.  -un)  (vgl.  I,  I,  44  duam). 
Ein  Versehen  scheint  vorzuliegen  in  dem  Akkusativ  scado  IV, 
13.  20,  welchen  P.  statt  des  richtigen  scadon  bei  Y.  bietet  (vgl. 
V,  8,  27). 

141.  Auch  im  Geschlecht  der  ISubstantiva  lässt  sich  ein 
Fortschreiten  im  8tad.  P.|  zu  grösserer  Consequenz  beobachten. 
Die  8ubstantiva  anaginni  II,  1,  11  unuuizzi  III,  9,  8  und  man- 
muati  I,  25,  30  (statt  unagin  und  mammunti)  können  vielleicht 
auf  einem  ächreibtehler  beruhen.  In  dem  Substantivum  not  ist 
Hchon  in  Y.  das  männliche  (leschlecht  bevorzugt;  häufig  aber  fiel 
das  n  des  vorhergehenden  Adjektivs  (nach  einer  unten  zu  be- 
sprechenden Eigentümlichkeit  Otfrids)  ab,  so  dass  in  der  attri- 
butiven Verbindung  not  das  Aussehn  eines  Feminins  bekam  (so 
V,  11,  2  thuruh  mihila  not).  Das  n  ist  durch  Correktur  in  Y. 
im  Stad.  P.i  wieder  hergestellt  in  IV,  21,  12  in  thesan  not  V, 
2,  16  in  euuiiiigan  not 

142.  Im  Dat  Sing,  der  Dekl.  des  st  Adjektivs  (m.  und  n.) 
begegnet  in  Y.  bisweilen,  wenn  auch  selten,  die  Endung  -omo. 
Aus  dieser  ist  das  gewöhnlichere  -emo  in  Y.  eorrigiert  I,  24,  14 
mihilemo  III,  23,  46  siochemo  (them  P.  für  themo  Y.  IV,  18,  24 
int  wohl  ^hreibfehler). 
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Ein  ähnliches  o  steht  bisweilen  im  tienetiv  Plnralis,  doch 
ist  diese  Forni  auf  oro  möglichst  beseitigt  nnd  dafür  -ero  cor^ 
rigiert  bei  Y.  in  I,  5,  29  therero  Y,  6,  4  heidinero;  ebenso 
schreibt  in  I,  20,  30  P.  managero  (V.  -goro).  Bei  V.  Lud.  18 
ist  uuisero  (für  -oro)  corrigiert. 

143.  Die  gewöhnliche  Endung  des  Nominativs  Sing,  im  Fe- 
niininuni  des  st.  Adjektivs  ist  -u;  doch  findet  sich  bisweilen  statt 
desHon  auch  die  Endung  -iu,  namentlich  wo  der  Reim  dieselbe 
erfordert;  so  setzt  es  P.  (gegen  Y.)  in  I,  5,  70  garanuiu,  sa- 
gleich  ist  es  in  Y.  (aus  u)  corrigiert  in  I,  5,  65  giborania;  da- 
gegen schreibt  P.  ebenfalls  im  Reime  I,  12,  16  sconu,  obgleich 
Y.  sconiu  hat,  während  es  in  I,  4,  2d  berantiu  (Y.  -tu)  sohreibt, 
ohne  dass  der  Reim  es  erfordert 

*  Auch  im  Neutrum  Pluralis  (Nom.  und  Akk.)  wechseln  die 
Endungen  u  und  iu.  Die  erstere  ist  die  gewöhnliche,  und  es 
ist  auch  I,  1,  44  sconu  7,  10  mam  IV,  19,  24  lugga  bei  Y. 
aus  iu  radiert.  Durch  einen  Punkt  ist  das  i  ungültig  erklärt 
bei  Y.  in  I,  4,  5  bethiu,  drudiu  II,  8,  34  steininiu;  dagegen 
behält  P.  das  i  (gegen  Y.)  in  bediu  1,  4,  5.  III,  7,  20  drudiu 
I,  4,  5  filloriniu,  giboraniu  I,  20,  6. 

144.  Im  Akkusativ  des  Mask.  begegnet  im  st.  Adjektiv  in 
Y.  die  Endung  -en  (III,  4,  90  managfalten),  doch  ist  dieselbe 
schon  im  Stad.  P-i  zu  -an  corrigiert  I,  12,  13  himilisgen  (woftlr 
P.  himilisgon  schreibt);  umgekehrt  begegnet  einmal  im  Dativ 
Plur.  bei  V.  die  Endung  -an,  die  im  ötad.  P-i  zu  -en  corrigiert 
wurde  III,  1,  16  minen. 

145.  Bisweilen  wechselt  st.  und  sw.  Deklination  des  Adjek- 
tivs bei  Y.,  später  scheint  der  Dichter  in  vielen  Beziehungen  der 
sw.  den  V^orzug  gegeben  zu  haben.  So  schreibt  P.  im  Akk.  8ing. 
Mask.  111,  15,  1  mihilon  IV,  27,  9.  I,  12,  13  himiUsgon  I,  22,  41 
Haben  IV,  7,  40  selben.  Y.  hat  in  diesen  Fällen  die  Endung 
-an,  nur  1,  12,  13  hat  es  himilisgen  IV,  7,  40  selben. 

Im  Dativ  Plur.  schreibt  P.  I,  3,  37  alten  IU,  5,  19  liobon 
20,  151  suntigon  (später  nach  Y.  zu  -en  corrigiert);  dagegen  ist 
in  y.  en  (aus  on)  im  Stad.  Pi  corrigiert  in  U,  24,  35  uuakaren 
111,  5,  22  emniizigen,  und  in  P.  ist  II,  5,  30  uuisUchen  (Y.  -on) 
Hartra.  143  selben  (Y.  -on;  Kladde,  s.  oben). 

146.  Die  gewöhnliche  Endung  -un  ist  in  Y.  aus  en  corrigiert 
iiu  Nom.  Plur.  Mas>i.  IV,  30,  19  selbun;  ebenso  setzt  P.  im 
Akk.  Plur.  Fem.  -un  (für  -on  bei  Y.)  111,  20,  95  selbun;  umge- 
kehrt aber  wählt  es  die  Abschwächung  auf  -on  (fiir  -un)  in  I, 
7,  1 7  hungorogon.  euuinigon  in  I,  28,  14  scheint  (nach  der  Les- 
art von  B.  zu  schliessen)  in  der  Kladde  gestanden  zu  haben 
und  nach  dieser  in  Y.  schon  im  8tad.  Y.g  corrigiert  zu  sein; 
P.  schreibt  dafür  euuinigo. 
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Für  den  GenetiT  yon  selb  gilt  die  Kegel,  das«  die  Form 
der  ▼okaliflchen  Deklination  ( selbes)  genommen  wird,  wenn  der 
GenetiT  des  (persönlichen  oder  possessiven)  Fürworts  (min,  mines, 
thiiy  ihines,  sin,  sines  u.  s.  w.)  dabei  steht,  oder  wenn  selb  nach 
dem  Snbstantiv  steht,  zn  welchem '  es  gehört  Die  oonsonantische 
Fonn  wird  dagegen  gebraucht,  wenn  selb  mit  oder  ohne  Artikel 
T«r  dem  Substantiv  steht,  zn  dem  es  gehört;  demgemäss  ist 
ridttig  im  Stad.  Pi  bei  Y.  Y,  9,  40  selbes,  mit  Unrecht  dagegen 
selben  m  V,  1,  5  corrigiert;  vgl.  hier  die  Correktnr  bei  Y.  IV, 
8,  5  selbero. 

147.  In  conseqnenter  Weiterbildung  des  Otfridisohen  Sprach- 
gebnmohs  setzt  P.  furista  (Y.  ftLristo)  in  II,  8,  38  (vgl.  Erdmann 
II,  S.  45  und  meine  Anm.  zu  der  angegebenen  Stelle). 

Die  sw.  DekL  steht  (statt  der  st  bei  Y.)  bei  P.  in  I,  20, 
15  memn  (Y.  mera). 

Der  merkwürdige  Gebrauch  Otftids,  selho^im  Singular  nicht 
nur  von  mehreren  Personen,  sondern  auch  von  einem  Femininum 
n  gebrauchen,  findet  sich  nur  im  4.  Buche  und  in  dem  Gedichte 
tn  die  Sankt  Galler  Mönche.  P.  schreibt  ausser  den  in  Y.  vor- 
kommenden FäUen  auch  selbe  (für  selba)  in  IV,  29,  46. 

148.  Die  Steigerung  des  Adjektivs  mit  langem  o  wird  von 
Otfrid  im  Stad.  P.i  bevorzugt  So  schreibt  er  SaL  27  in  F. 
iimgoro  (Y.  iungero),  iungoron  (für  -eron)  ist  zugleich  in  Y.  cor- 
rigiert IV,  36,  9.  Femer  ist  II,  22,  23  in'P.  das  gewöhnlichere 
minnoron  hergestellt  (Y.  minniron),  und  in  III,  20,  57  schreibt 
P.  heroston  (Y.  -eston),  ebenso  ist  zugleich  (für  heriston)  in  II, 
11,  36  bei  Y.  corrigiert  —  In  II,  14,  10  stellt  P.  heizista  für 
die  bei  Y.  stehende  abgeschwächte  Form  hoizesta  her. 

149.  Die  unflektierte  Form  des  attributiven  Adjektivs  be- 
vorzugt Otfrid  bei  P.  in  I,  1,  44  sconi  (vgl.  v.  48),  corrigiert 
d^^^e^i^  ^61  demselben  Worte  in  Y.  IV,  31,  26  scona  (f.  sconi). 

Bei  der  Entscheidung  zwischen  der  unflektierten  Form  al 
und  dem  flektierten  alle  ist  meist  das  Versmass  massgebend 
jrewesen,  und  die  hierher  gehörigen  Fälle  werden  unten  erwähnt 
werden:  doch  war  Otfrid  nicht  durch  Vers  bestimmt,  als  er  I, 
9,  6  in  P.  schrieb  al  (V.  alle)  und  als  er  in  V,  17,  36  alle  für 
al  in  V.  corrigierte. 

150.  Im  Genet.  Sing.  Fem.  der  st  Adjektiv  -  Deklination, 
wwie  beim  Pronomen  ist  die  gewöhnliche  Jliadung  -ra.  ' 

Für  ira  findet  sich  bei  Y.  sowohl  im,  als  die  Abschwächung 
iro.  Die  letztere  scheint  Otfrid  im  Stad.  P.,  dem  ersteren  vor- 
znziehn,  denn  I,  22,  24  schreibt  P.  iro  (Y.  im),  und  ebenso  ist 
hei  Y.  1,  16,  7  iro  ttir  im  corrigiert  In  I,  3,  34  schreibt  P. 
ebenfalls  iro  (Y.  ira)  111,  17,  52  im  (Y.  ira). 

sineru  schreibt  P.  in  111,  16,  7  (?.  sinero). 

Piper,  Otfkidi  EyanirelleDbuck.  i 


130J  IHe  Wiener  and  die  Heidelberger  Handedirift. 

theru  neben  thera  ündet  sich  nicht  selten,  seltener  thero. 
thera  (fiir  thero  bei  Y.)  ist  in  P.  III,  7,  72.  them  ist  sa  thera 
umgeändert  I,  3,  33,  P.  schreibt  dafür  thero.  In  I,  3,  27  schreibt 
P.  them  (T.  thera),  ebenso  II,  12,  24.  thera  (fär  ther)  ist  l, 
4,  83  in  y.  durch  Correktur  hergestellt 

151.  Im  Dat  8ing.  derselben  Wortklassen  ist  -ra  die  ge- 
wöhnliche Endung,  seltener  findet  sich  -ra,  und  aasnahmsweiBe 
-ro.  Die  gewöhnliche  Endung  -ru  schreibt  P.  in  II,  7,  65  ma- 
nageru  (V.  -ero)  I,  5,  34  suazeru  (V.  -era). 

iru  ist  I,  14,  35  in  V.  für  iro  corrigiert,  ebenso  in  III,  24,  47 

P.  schreibt  thineru  in  V,  23,  31.  173.  185.  195.  207.  221 
233.  243.  257   (Y.  thinera),   aber  iuuero  (Y.  iuueru)  I,  28,  50. 

P.  schreibt  theru  (V.  thera)  in  I,  20,  14.  III,  4,  40.  9, 19 
theru  (Y.  ther)  I,  22,  51    (dagegen  ther  (Y.  theru)  I,  22,  44); 
ferner  ist  theru  fiir  thero  in  Y.  corrigiert  V,  17,  27.  —  Dagegen 
schreibt  P.  thera  (Y.  ther)  in,  11,  22.  —  In  III,  5,  6  ist  thera 
in  Y.  fiir  ein  anderes  Wort  (wie  es  scheint  fiir  thia)  corrigiert 

therera  ist  fiir  therra  corrigiert  in  Y.  I,  5,  4,  und  P.  schreibt 
111,  11,  4  therero  (Y.  thereru). 

152.  Der  Genet  Flur,  der  genannten  Wortklassen  hat  in 
der  Regel  die  Endung  -ro;  über  die  Formen  aut*  -oro  war  oben 
^0.  142  die  Rede.  Daneben  finden  sich  auch  Spuren  der  En- 
dung -ru,  doch  ist  dieselbe  in  den  späteren  Stadien  des  Textes 
ganz  verschwunden.  So  ist  sconero  (aus  -eru)  III,  17,  1  bei 
Y.  corrigiert 

Die  gewöhnliche  Form  iro  setzt  P.  V,  11,  15  (Y,  ira)  9, 
22  (Y.  ira). 

Hartm.  1  ist  das  gewöhnliche  thero  fiir  ther  in  Y.  oorri- 
giert,  dagegen  schreibt  P.  ther  (Y.  thero)  III,  26,  8.  therero 
V,  23,  79.  105  ist  bei  Y.  aus  therera  corrigiert 

153.  sie  ist  bei  Otfrid  die  Form  des  Nom.  Plur.  Mask. 
stets,  wenn  es  den  Ton  hat  Wenn  Synalöphe  stattfindet,  wird 
se  geschrieben.  Nach  diesen  Grundsätzen  ist  sie  för  se  in  Y. 
corrigiert  I,  4,  71.  17,  19.  HI,  17,  7.  IV,  7,  14  und  P.  sohreibt 
OB  (fiir  se  in  Y.)  I,  11,  8.  27,  35.  V,  5,  4.  Dagegen  schreibt 
P.  se  (für  sie  bei  Y.)  in  I,  1,  32.  24,  2.  H,  16,  36.  21,  11. 
III,  15,  13.  V,  10,  36.  Viermal  (I,  1,  78.  IV,  11,  31.  22,  27. 
V,  17,  37)  selzt  es  P.  auch  (Y.  sie)  in  einlacher  Senkung  ohne 
Synalöphe.  Die  Form  si,  welche  Otfirid  in  Y.  noch  bisweilen, 
besonders  in  der  Synalöphe,  gebrauchte,  lässt  er  in  P.  immer 
mehr  verschwinden,  so  hat  P.  sie  (Y.  si)  in  Hl,  20,  181,  zu- 
gleich ist  es  bei  Y.  corrigiert  IV,  6,  12.  36,  15. 

154.  siu  ist  die  Form  des  Nom.  Sing.  Fem.,  doch  war  das- 
selbe anfangs  nicht  rein  von  Otfrid  durchgefiihrt  So  kommt 
daneben  die  Form  si  vor.     Statt  derselben  ist  richtig  siu   ge- 
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Mdurieben  in  P.  I,  5,  65.  11,  53.  UI,  10,  35.  11,  88.  V,  7,  6; 
digegen  int  en  (fiir  sin  in  T.)  gesohrieben  1,  7,  23  (Synalöphe). 
in,  14,  41.  Einmal  (lY,  29,  24)  schreibt  P.  sie,  wo  Y.  si  hat, 
ohne  ersichtlichen  Grund. 

155.  siu  als  Nom.  Flur.  Nentr.  ist  für  si  in  Y.  corrigiert 
IV,  33,  38,  für  se  in  I,  4,  5  und  vielleicht  auch  in  I,  11,  29; 
in  P.  ist  es  geschrieben  (Y.  sie)  in  II,  5,  17.  12,  36. 

156.  Wie  Otfrid  zwischen  den  Formen  sia  und  sa  im  Akk. 
Sing.  Fem.  unterscheidet,  ist  nicht  recht  ersichtlich,  jedenfalls 
iit  Bia  berorzugt  und  P.  schreibt  es  auch  (gegen  Y.)  in  I,  8,  2; 
dagegen  schreibt  P.  sa  (Y.  sia)  in  III,  17,  27.  Im  Akk.  Plur. 
Fem.  schreibt  P.  einmal  (III,  16,  10)  sia  (Y.  se). 

157.  Der  Nom.  Akk.  Plur.  Mask.  von  Artikel,  Demon- 
BtnUiT-  und  Belativpronomen  heisst  thie.  Statt  dessen  findet  sich 
bisweilen  thia;  doch  schreibt  P.  lU,  15,  41.  V,  6,  55  thie 
(T.  thia).  Auch  der  Gebrauch  der  Form  the  findet  sich  be- 
achriinkt,  indem  P.  in  I,  23,  27.  IV,  5,  4  thie  schreibt  (Y.  the), 
ingleich  ist  es  bei  Y.  corrigiert  in  lY,  29,  3.  33,  22.  37,  25 
ond  P.  schreibt  II,  4,  102  thie  (Y.  thi).  Auch  in  I,  27,  60 
schreibt  P.  richtig  thie  (Y.  thio). 

158.  Der  Nom.  Akk.  Plur.  Fem.  der  genannten  Wortklassen 
heisHt  thio.  Bei  Y.  findet  sich  bisweilen  die  abgeschwächte  Form 
thie.  Die  richtigere  Form  thio  ist  aus  thie  durch  Correktur  bei 
T.  hergestellt  in  II,  8,  30.  III,  24,  55,  und  ebenso  schreibt  P. 
(gegen  thie  bei  Y.)  lU,  12,  39.  IV,  18,  33.  20,  6.  26,  39.  V, 
3,  10.  7,  52.  10,  28.  20,  95.  23,  9.  Ein  Irrtum  liegt  in  P. 
wohl  vor  V,  3,  7.  Bisweilen  findet  sich  in  Y.  auch  die  Neben- 
form thia;  dafür  ist  das  richtige  thio  corrigiert  in  IV,  14,  12; 
und  P.  schreibt  so  (statt  thia  bei  Y.)  in  I,  9,  35.  V,  8,  47. 
iln  IL  4,  38.  III,  7,  49.  71.  24,  56  könnte  auch  üebergang 
des  Singulars  in  den  Plural  vorliegen;  s.  unten.)  P.  schreibt 
i'vTuar  richtig  IV,  4,  12  thio  (Y.  thiu).  Irrtümlich  schreibt  P. 
IL   18,  9  thie  (für  thio  bei  Y.). 

theso  schreibt  V,  6,  3  P.  richtig  (Y.  tbesc).  Die  Form 
Kina  (Y.  sine)  als  Akk.  Flur.  Fem.  bei  P.  L  27,  3  ist  wohl  ein 
Versehen. 

159.  thiu  begegnet  als  Nom.  Sing.  Fem.,  Nom.  Akk.  Plur. 
Nentr.  und  als  Instrum.  Hing.  Für  das  Noutr.  Flur,  ist  in  Y. 
einige  Blale  thie  geschrieben,  doch  das  richtige  thiu  durch  Cor- 
rektur hergestellt  UI,  1,  3.  20,  77.  IV,  22,  31.  Statt  dieser 
Form  im  Instr.  Sing,  findet  sich  auch  the,  doch  ist  das  gewöhn- 
lichere thiu  bei  P.  in  solchem  Falle  geschrieben  I,  26,  9,  und 
zugleich  bei  T.  cxirrigiert  in  I,  2,  49.  22,  47.  Einmal  ist  in  der 
Öynalöphe  (IV,  13,  41)  thi  aus  thiu  in  Y.  corrigiert^  und  ebenso 
einmal  als  Nom.  Fem.  IV,  16.  33. 

i* 
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160.  Die  Form  des  Akk.  Sing.  Fem.  ist  thia.  Daneben 
findet  sich  die  abgeschwächte  Form  thie.  Aus  dieser  letsteren 
corrigiert  T.  thia  in  III,  20,  75,  und  yioUeicht  auch  II,  22,  4, 
und  P.  schreibt  thia  (wo  V.  thie  hat)  in  I,  23,  22.  II,  12,  68. 
V,  11,  10.  17,  25.  Bin  Vorsehen  liegt  wohl  vor,  wenn  P.  thie 
(V.  thia)  in  I,  27,  3  schreibt 

Die  allgemeine  Form  des  Relativs  wird  im  8tad.  P.t  mehr 
vermieden;  so  corrigiert  Otfrid  ther  (lur  the)  bei  V.  V,  5,  5. 

161.  Auch  in  sjiitaktischer  Beziehung  zeigt  sich  im  Stad. 
P.i  häutig  eine  grössere  Correktheit  Als  Aenderungen  sind  in 
merken :  Der  Singular  von  Abstrakten  ist  aus  dem  Plural  corri- 
giert in  Y.  lU,  7,  72  thera  goimia  IV,  22,  21i  honidu;  ebenso 
schreibt  P.  III,  9,  8  unuuizzi  (V.  -in)  18,  69  thia  (V.  thio)  meina 
V,  23,  7  thia  (T.  thio)  fruma  (vgl.  aber  Kl.  Hartm.  154  minnu; 
(Y.  minnon);  umgekehrt  ist  der  Plural  für  den  Singular  corrigiert 
bei  Y.  IV,  4,  12  thurfti  I,  1,  118  giloubon  II,  14,  89  uuanin  und 
P.  schreibt  ihn  IV,  31,  4  thino  guati  V,  23,  115  therero  arabeito 
(vgl  V.  145.  157.)  II,  18.  9  thie  redina  20,  12  sie  (d.  L  ele- 
mosyna)  4,  38  guati  UI,  7,  49  diufi  2,  36  ganzida  6,  16  menigi 
7,  71  suazi  24,  56  smerza.  Die  Würdigung  der  einseinen  g^ 
nannten  Fälle  als  Fortschritte  der  Textentwicklung  ergibt  sich 
aus  der  Betrachtung  des  Zusammenhangs  (vgl.  Erdmann,  Syntax 
II.  §  33  flf.). 

Der  Plural  se  in  Y.  IV,  28,  16  war  Schreibfehler,  und 
richtig  ist  es  in  sa^  corrigiert.  Der  Singular  natorun  I,  23,  42 
ist  des  Verses  wegen  in  P.  (statt  des  Plurals  in  Y.)  gesetzt 

162.  In  der  bei  Otfrid  oft  vorkommenden  Formel  uuizist 
thaz  (uuizit  thaz)  zieht  der  Dichter  zuletzt  den  Singular  vor. 
So  ist  dieser  durch  Correktur  hergestellt  bei  Y.  in  n,  21,  15. 
UI,  18,  66.  IV,  1,  20.  28. 

Syntaktisch  richtig  ist  femer  zu  singularischem  Subjekt  der 
Siii^lar  des  Verbs  corrigiert  in  II,  14,  76  duit  IV,  25,  9  zeinot 
V,  20,  10  uuolti  und  zu  pluralischem  der  Plural  des  Verbs  in 
II,  9,  96  duent  I,  1,  29  irreinont. 

Die  3.  Person  ist  aus  der  2.  corrigiert  UI,  22,  23,  da  die 
letztere  einen  weniger  guten  Sinn  gibt. 

163.  Auch  in  der  Syntax  der  Casus  haben  im  Stad.  P.j 
mancherlei  Verbesserungen  stattgefunden.  Der  zielende  Dativ 
ist  in  P.  (statt  des  possessiven  Genetivs  bei  Y.)  gesetzt  1,  16, 
16  druhtine,  und  ebenso  steht  in  P.  (statt  des  entferntem  Dativ- 
objekts bei  Y.)  in  V,  20,  85  nach  maren  der  gewöhnlichere 
Akkusativ.  Zugleich  ist  in  Y.  corrigiert  der  an  dieser  Stelle 
dem  Zusammenhang  nach  allein  mögliche  Dativ  thera  (für  thia) 
sola  III,  5,  6  und  in  I,  22,  53  nach  suahen  geschrieben  mih 
(iiir  mir).     Entschieden  correkter  ist  auch   die  Schreibart  heila 
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(T.  heilen)  lY,  24,  6  bei  P. ;  doch  ist  mir  der  Fortschritt  frag- 
Kch  bei  1,  26,  14  nne.  Ich  vermathe,  dass  Otfrid  des  Verses 
wegen  dort  schreiben  wollte  thiu  gilonba  unsih  rehte;  ich  habe 
'mdessen  die  SSohreibart  von  P.  genau  wiedergegehen,  weil  sie 
lieh  dnroh  Annahme  eines  possessiven  Dativs  zur  ,Noth  erklären 
liflst  Bemerken  will  ich  noch,  dass  P.  öfter  ther  und  then  ver- 
wechselt; vgl.  I,  9,  15.  II,  14,  68.  III,  2,  20. 

164.  Das  pronominale  Subjekt  wurde  bei  der  ersten  Ab- 
fiuBong  von  T.  noch  öfter  weggelassen ;  im  Stad.  P.i  wurde  es 
durch  Correktur  bei  Y.  ergänzt,  so  I,  2,  5.  11.  48.  II,  2,  11. 
V,  20,  16  ih  I,  2,  30.  7,  14.  24, 15.  U,  15,  14.  lY,  11,  9.  12,  1. 
Ifi,  39  er    IV,  12,  32.  Y,  25,  9  sie    I,  14,  6.    m,  14,  48  si 

I  U,  23,  5  ir  II,  7,  7.  -IV,  20,  34  iz  lY,  21,  7  thu.  Ebenso 
<     wurde  es  bei  P.  ergänzt,  ohne  bei  Y.  oonigiert  zu  werden:  II, 

if  31.  IV,  22,  1  er  lY,  23,  3  ir;  weggelassen  dagegen  wurde 

68  bei  P.  in  I,  23,  33.  U,  7,  46,  zugleich  bei  Y.  corrigiert  III, 
.  13,  5  er,  und  wahrscheinlich  III,  14,  80  thu.  Irrtümlich  er- 
'    ginzt  ist  er  bei  P.  in  II,  12,  21.    Bisweilen  ist  auch  das  Objekt 

dnrch  Correktur  ergänzt,  so  II,  7,  71  iu  III,  14,  112  in,  oder 

weggelassen,  wie  I,  19,  5  thir. 

165.  Auch  in  Bezug  auf  den  Modus  haben  im  Stad.  P.i 
einige  Verbesserungen  stattgefonden.  So  ist  in  zwangloserer 
Anknüpfung  an  das  Vorige  I,  4,  82  in  Y.  der  Indikativ_aus 
dem  Conjunktiv  gebessert.  In  111,  17,  72  war  der  zuerst  ge- 
schriebene Indikativ  mohtun  geradezu  falsch  in  Otfrids  Sprache. 
P.  schreibt  in  I,  11,  13  den  Conjunktiv  ni  si  (Y.  nist)  und  111, 
\i,  39  sculin  (Y.  sculuuj  in  feinerer  Färbung  des  Ausdrucks. 
Der  Indikativ  ist  dagegen  als  da»  Natürlichere  aus  dem  Con- 
junktiv corrigiert  bei  Y.  V,  11,  43  leibta,  liubta. 

IM.  Ziemlich  häufig  ist  die  Satzverbindung  im  Stad.  P.^ 
;i;eändert.  Die  Formen  hiu  und  uuiu  wechseln  ohne  bemerkbaren 
Unterschied  bei  Otirid.  Indessen  scheint  in  der  Verbindung  mit 
mit  die  Form  uuiu  in  der  indirekten  Frage  bi^vorzugt  zu  sein 
vgl.  II,  5,  2.  17,  8.  22,  ();  dagegen  11,  14,  20).  In  11,  22,  «> 
ist  uuiu  aus  hm  in  Y.  corrigiert.  In  IV,  8,  11  nach  ratan  ist 
uuio  für  thaz  gebessert,  dagegen  ist  in  uuar  III,  7,  53  nur  ein 
Sc-hnnbfi'hler  corrigiert.  Häufig  ist  tho  aus  thoh,  oder  tlioh  aus 
tho  hergestellt  Die  erstere  Correktur  hat  bei  Y.  ntattgefiinden 
III,  «,  28,  die  zweite  in  III,  11,  20.  IV,  27,  11.  V,  i),  31. 
thoh  (statt  tho  bei  Y.)  ist  auch  bei  P.  II,  14,  109  geschrieben, 
thoh  ist  für  thaz  bei  Y.  corrigiert  in  V,  23,  IK,  tho  für  ioh  in 
II,  9,  79.  IV,  1,  7,  für  thar  llartm.  Hll  Eine  goschicktere  Ver- 
bindung ist  in  Y.  durch  Correktur  liergeHtellt  in  III,  14,  3  thaz. 
Statt  der  asyndetischen  Nebeneiuanderstellung  der  Sätze  ist  die 
Verbindung  durch  so  bei  Y.  hergestellt  HI,  8,  11.    11.   19.  14, 
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52;  thaz  ist  hinzugesetat  U,  11,  39.  Die  asyndetische  Za8ainin6i&- 
Stellung  ist  der  Verbindung  mit  ioh  vorgezogen  bei  Y.  in  II, 
18,  2.  Die  subordinierende  Verbindung  ist  statt  der  ooordinie- 
renden  bei  Y.  hergestellt  in  I,  15,  8  thia  IV,  2,  3  thaz.  In  I, 
12,  12.  IV,  21,  13  ist  das  ausgelassene  Relativ  ergänzt.  In 
IV,  18,  32  ist  die  Anreihung  eines  negativen  Satzes  durch  noh 
hergestellt;  das  in  eben  solchem  Satze  I,  17,  76  fehlende  ni 
ist  ergänzt.  Eine  Partizipialverbindung  ist  durch  Correktur  bei 
Y.  hergestellt  in  I,  23,  10  kundinti.  so  ist  aus  tho  oorrigiert 
in  Y.  I,  17,  43. 

Das  ßelativum  thaz  ist  aus  thar  corrigiert  in  I,  5,  69, 
ebenso  schreibt  P.  thaz  (Y.  thar)  II,  9,  7  und  umgekehrt  P.  thar 
(Y.  thaz)  II,  9,  27.  ther  ist  für  thar  ivY.  corrigiert  n,  12,  32. 
P.  schreibt  thar  (Y.  tho)  H,  3,  52. 

Auch  in  P.  finden  sich  noch  einige  hierher  gehörige  Aen- 
derungen.  In  IV,  34,  2  schreibt  P.  ioh  (Y.  ouh),  I,  27,  69  ioh 
(Y.  so)  III,  13,  45  zi  hin  (Y.  zi  thiu).  Alle  diese  Fälle,  im 
Zusammenhang  betrachtet,  stellen  einen  Fortschritt  der  Text- 
gestaltung im  Stad.  P.i  dar. 

167.  Sehr  häufig  wird  bei  Otfrid  der  Sinn  der  Sätze  und 
das  Verhältniss  derselben  zu  einander  geändert  durch  die  leicht 
herstellbare  Correktur  von  nu  in  ni,  oder  ni  in  nu,  oder  durch 
Hinzuiiigung  oder  Auslassung  eines  dieser  beiden  Wörter.  Die 
hierher  gehörigen  Fälle  sind  in  Y.  I,  27,  5.  II,  12,  43.  14,  27. 
m,  3,  22.  16,  9.  IV,  5,  22.  9,  33.  37,  25,  in  P.  in,  17,  43. 
18,  27.  22,  59.  IV,  11,  31.  —  Eine  ähnUche  Aendenmg  in  das 
Gegentheil  findet  durch  Versetzung  von  un-  bei  Y.  statt  III, 
3,  1  ungizami. 

168.  Otfrid  braucht  ouh  und  io  häufig  als  Flickwörter.  So 
weit  der  Grebrauch  derselben  wechselt  mit  Rücksicht  auf  den 
Vers,  sind  dieselben  in  Nro.  177  behandelt;  häufig  aber  oorrigiert 
Otfrid  das  eine  fiir  das  andere  mit  Rücksicht  auf  den  Sinn.  So 
ist  ouh  für  io  in  V.  corrigiert  I,  18,  40.  II,  1,  18.  12,  50  (vgl 
I,  23,  43)  und  P.  schreibt  so  (Y.  io)  in  I,  23,  43;  io  für  ouh 
corrigiert  in  11,  8,  48  Y.,  ouh  ist  für  iz  oorrigiert  in  IV,  6,  39. 
In  IV,  21,  21  ist  ein  überflüssiges  ouh  in  Y.  radiert  Y.  schreibt 
111,  15,  11  ouh  (Y.  io). 

169.  In  Bezug  auf  das  Pronomen  sind  im  Stad.  P.i  eben- 
falls mehrere  Besserungen  angebracht.  So  ist  das  einfache  Per- 
sonalpronomen   aus  dem  Demonstrativum  corrigiert   bei  Y.  in  I, 

I,  95.  5,  35  es  (f.  des)  U,  22,  12  sie  (f.  these)  V,  20,  89  iz 
(f.  thaz)  IV,  36,  23  iz  (f.  thiz)  II,  12,  9  schreibt  P.  er  (Y.  ther) 

II,  12,  7  es  (Y.  thes).  Umgekehrt  ist  das  Demonstrativum  dem 
Personalpronomen  vorgezogen  bei  Y.  in  V,  20,  14  ther  Hartm. 
62  thes,   und  P.   schreibt  IV,  2,  27   thaz  (Y.  iz);    das  stärkere 
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demonetratiTe  therero  ist  ans  thero  corrigiert  I,  23,  57 ;  theseee 
HIB  thee  ZU,  14,  10;  das  schwächere  thaz  schreibt  P.  11,  12, 
&7  (T.  thiz);  das  FossessiYurn  ist  aos  dem  Artikel  corrigiert 
m,  SSy  46  y.  thiiiy  das  demonstrative  ienan  aus  inan  JI,  5,  7. 

170.  Besserungen  in  Bezug  auf  die  Präpositionen  sind  im 
Btad.  P.t  bei  Y.  gemacht  in  I,  2,  21  bi  9,  22  zi  23,  27  ze 
IV,  1,  16  in  2,  6  fon  12,  21  uzana;  in  P.  I,  4,  10  unzin  (Y. 
QBian)  I,  15,  21  ist  in  weggelassen. 

Die  Piräfixe  des  Verbs  sind  ebenso  häufig  des  Sinnes  wegen 
geändert,  in  T.  durch  Correktur  I,  2,  32  irfirrit  (f.  in-)  HI,  4, 
24  fimuerfe  (£  ir)  IV,  19,  31  zistiazi  und  IV,  30,  10  zislizan 
(£  gl-).  In  IV,  36,  14  ist  g  vor  irrent  nachträglich  hinzuge- 
fügt; in  P.  steht  III,  7,  64  zithorrenne  (T.  zirthorrenne). 

Auf  die  AdTerbien  erstreckt  sich  die  Berichtigung,  indem 
in  Y.  corrigiert  ist  III,  14,  10  thana  (f.  thara)  UI,  15,  36  thara 
(£  thtr)  n,  13,  39  thar  (f.  sar)  I,  1,  33  üuanana  (f.  Uuanan) 
13,  8.  V,  5,  22  tharzua  (f.  tharazua). 

171.  Yerbesserungen  syntaktischer  Art  sehe  ich  auch  in 
den  Correkturen  bei  Y.  I,  4,  84  so  III,  6,  32  in  II,  8,  40  iz 
24,  22  ginuhti  III,  6,  54  mit  fisgon  ouh  IV,  2,  16,  wo  das 
bestimmtere  thia  aus  dem  allgemein  hindeutenden  thaz  bei  Y. 
oofrigiert  ist 

Auch  durch  Anaphora  sucht  Otfrid  seinen  Ausdruck  zu 
schmücken;  dies  zeigt  die  Correktur  in  Y.  I,  10,  17  in  III,  28, 
10  so,  sowie  die  Lesart  bei  P.  V,  23,  182  filu.  TJeberhaupt 
ist  im  Stad.  P.i  eine  strengere  Durchfuhrung  der  Construktionen 
zu  bemerken;  vgl.  die  Correktur  in  Y.  V,  19,  24  managoro.  Die 
Wiederholung  desselben  Wortes  ist  getilgt  in  II,  17,  16  muttuz 
und  das  Ueberflüssige  bei  P.  ausgelassen  II,  12,  35  auur,  bei 
Y.  radiert  in  I,  23,  37  giougta  V,  12,  69  iz. 

d.  in  der  Fortentwicklung  der  Gedanken 
zeigt  sich  im  Stad.  P.i  ein  entschiedener  Fortschritt 

172.  Von  Synonymen  sind  die  angemesseneren  in  Y.  ein- 
corrigiert  und  zugleich  in  P.  geschrieben;  so  II,  14,  23  gift  (tur 
anst).  Die  Formen  von  irkenncn  sind  aus  den  ent8})rechendcn 
von  irknaen  corrigiert  in  III,  21,  31.  IV,  1,  12.  V,  8,  33;  1, 
28,  43  tharfora  (f.  thartbrna)  uuin  (V,  12,  85)  f.  nuini;  analichi 
11,  4,  82  f.  alalihi;  gistiltun  UI,  16,  54  (\\  gistultun);  II,  4,  10 
ekordi  I,  5,  20  zeigonti  (f.  zeincnti),  aber  I,  7,  26  zcinot  (für 
zijigot).  Wahrscheinlich  gehören  hierher  auch  dio  Correkturen 
in  Y,  I,  14,  6  haft  II,  13,  5  quedan,  violleicht  auch  IV,  4,  19, 
wo  P.  krankolon  schreibt  (vgl.  F.  IV,  10,  82). 

Die  Schreibart  des  Fremdnamen  bethleem  ist  verbcssort  bei 
P.  1,  12,  15  (Y.  bethlem). 
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173.  Der  Denüiohkeit  des  Sinnes  dienen  folgende  Corret 
turen  in  Y. :  UI,  8,  20  thar  tho  I,  28,  13  auur  20,  33  giscein- 
taz  19,  24  er  (f.  es)  lY,  6,  49  in  13,  3  qnad  er  (ir).  Unnötigei 
ist  weggelassen  bei  P.  II,  12,  94  (io).  Fraglich  ist  mir  die 
Besserung  P.  II,  6,  44  allaz  (Y.  alles). 

Eine  Verbesserung  des  Ausdrucks  ist  bezweckt  bei  Y.  in 
I,  16,  8  kumta  (f.  kundta)  1,  52  rehtemen  16,  23  unuahs  (f 
uuas)  thomon  (f.  chomon)  5,  23  alauualtentan  III,  26,  18  eigenei 
IV,  7,  28  ginoto  (f.  gimuato);  und  bei  P.  in  I,  13,  24.  23,  34 
io  gilicho  (Y.  gilicho;  vgl.  II,  12,  38,  wo  io  vor  uuanne  weg 
gelassen  ist)  und  V,  25,  56.  19,  15  thaz  (Y.  bas)  25,  12  mii 
fV.  uuir)  II,  20,  8  fora  (Y.  fona)  V,  1,  25  thaz  (Y.  theiz)  15. 
1  (thiej  21,  1  (nu)  23,  135  thar  (Y.  thia). 

£benhierher  gehören  auch  die  Verbesserungen  bei  Y.  in  I 
15,  34  tod  U,  4,  106  innana  (f.  inan)  17,  68  thiz  III,  7,  81 
langor  (f.  lange)  U,  15,  7  rinanne  (f.  rihhanne)  17,  3  nirfulei 
(f.  nirfuUen)  IV,  15,  5  uuard  uuola  then  15,  8  salida  15,  3(ß 
min  19,  59  ther  liut  31,  34  mit  V,  12,  60  eriu  23,  142  guat] 
25,  25  thesen  Sal.  19  festi.  Auch  die  Umstellung  bei  P.  I,  2, 
50.  51  schliesst  eine  Verbesserung  ein. 

Eine  Berichtigung  des  Sinnes  hat  durch  Correktur  stattge- 
habt bei  Y.  in  I,  3,  3  hiar  IV,  6,  2  thio  fiar  (für  thrio)  III,  1. 
34  imo  (f.  iro)  U,  4,  74  thih  (f.  mih)  n,  9,  14  unsih  (f.  sih) 
und  die  Uebersetzung  ist  gebessert  bei  Y.  IV,  7,  58.  Ein  beinc 
Abschreiben  begegnendes  Missverständniss  liegt  wohl  vor,  wem 
P.  schreibt  gilazes  lU,  12,  40  ^Y.  giliazes). 

Durch  Umstellung  ist  eine  bessere  Fassung  des  Gedankens 
erzielt  bei  Y.  in  UI,  14,  28,  bei  P.  in  U,  14,  103.  22,  28 
Der  Wohlklang  war  zugleich  massgebend  III,  3,  15  uns  ist  (Y. 
ist  uns),  der  Hiatus  wurde  beseitigt  in  P.  II,  14,  7  nu  hiai 
(T.  hiar  nu);  vgl.  dagegen  die  Besserung  bei  Y.  II,  3,  68  und 
III,  12,  6  hiar  nu.  Versucht  war  eine  ähnliche  Besserung,  abei 
später  von  0.  rückgängig  gemacht  in  Y.  lU,  14,  9. 

Dio  Umstellung  bei  P.  II,  16,  19  thanne  uuurtin  beruht 
vielleicht  auf  einem  Versehen. 

174.  Eine  Anzahl  Aenderungen,  die  bei  Y.  im  Stad.  P-i 
stattgefunden  haben,  stelle  ich  hier  als  Correkturen  von  Schreib- 
fehlem zusammen.  Bei  vielen  von  ihnen  ist  es  mir  wahrschein- 
lich, dass  die  erste  Schreibung  durch  den  EinÜuss  von  Ver- 
sohle ifungen  u.  dgl.  in  der  gesprochenen  Sprache  zu  erklären 
ist,  bei  andern  ist  es  offenbar,  dass  nur  ein  gewöhnlicher  Irrtum 
vorliegt.  Zu  den  ersten  möchte  ich  rechnen,  dass  das  z  der 
Endung  des  Noutr.  Sing,  bei  Adjektiv  und  Pronomen  weggefallen 
war  in  IIl,  4,  48.  V,  25,  50  thaz  V,  20,  G4  sinaz  25,  11  un- 
Heraz;  dass  das  u  am  Ende  weggelassen  ist  in  II,  9,  84  selbun 
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V,  9y  54  Bcribun  SaL  6  uuesan;  dass  das  h  vor  t  hinzugefügt 
iM  II,  15,  3.  4.  uoiht  I,  10,  17  uuiliti;  dass  das  i  der  3.  P. 
&  Präs.  Ind.  ausgeworlen  ist  in  IV,  29,  8  bimaohit  II,  14,  3 
Mt  (YgL  oben  Nro.  114) ;  merkwürdig  und  bezeichnend  ist  der 
gleiche  Schreibfehler  bei  P.  Y,  4,  64  spricht;  dass  n  vor  t  IV, 
19,  60  zumtin  26,  48  suuintet,  oder  r  Yor  t  ausgelassen  ist  I, 
19,  17  fuarter  IV,  19,  65  hortut;  dass  ein  t  eingeschoben  war 
in  I,  1,  30.  5,  30  theheinig;  dass  eine  Verschleifung  stattge- 
funden hat  in  III,  11,  12  geheilti  V,  2,  7  thir  ein;  oder  eine 
Vokalassimilation  I,  3,  49  garota  23,  21  garoti  V,  13,  4  sinen. 
Blosse  Schreibfehler  sind  sicher,  wo  eine  Silbe  doppelt  gesetzt 
war,  wie  U,  10,  3  mit  11,  56  thiz  20,  13  thar  UI,  7,  85  thaz 
V,  9,  21  giiihtet  12,  50  thera  ererun;  oder  wenn  ähnlich  lau- 
tende Worte  mit  einander  verwechselt  sind,  wie  uuunta  mit 
auunna  Y,  23,  134.  165  (vgl  stunta  und  sunta  I,  18,  22);  UI, 
16,  65  innan  (f.  inan)  )9,  10  gimeinit  (f.  gimeit)  20,  4  uuorto 
(f.  uuurti)  IV,  1,  32  uuara  (f.  lera)  I,  18,  2  einigan  (£  eigan; 
Tgl.  IV,  33,  24)  U,  12,  36  thiu  (f.  siu);  oder  wenn  ein  oder 
mehrere  Buchstaben  ausgelassen  sind  (wie  I,  2,  3  anan  5,  18 
faranua  5,  71  selb  (vgl.  II,  2,  37)  11,  26  fuart  17,  33  gisama- 
Dota  II,  3,  63  gigahon  4,  73  heimortsun  9,  44  fronisgemo  14, 
108  bleiche  14,  35  fimim  UI,  1,  41  scalk  6,  3  himilriche  10, 
23  uuoroltin  12,  18  forasagono  16,  18  fon  gote.  eigine  20,  158 
uuiari  26,  34  niruuurtin  IV,  4,  5  Gistuat  35,  37  tharafuri  V, 
2,  14  mit  6,  59  giuuissi  12,  60  himüe  19,  4  thinge  23,  79 
Hiscirmi).  Häufig  ist  es,  dass,  wenn  am  Schluss  dos  voran- 
gehenden und  am  Anfang  des  folgenden  Wortes  derselbe  Buch- 
stabe steht,  dieser  nur  einmal  geschrieben  wird.  Aber  auch 
hier  ist  die  doppelte  Schreibung  meist  schon  durch  Correktur 
bei  Y.  hergestellt,  vgl.  I,  1,  47  gibotes  suazi  II,  9,  90  mäht 
thih  9,  93  loh  hugi  19,  3  biscouoz  zi  IV,  3,  6  mit  driuuon  V, 
(),  29  meinent  these  V,  22,  1  drutthegana,  und  fast  regelmässig 
iu  der  Redensart  sos  iz  zam  (vgl.  II,  7,  8.  III,  2,  1.  V,  18,  3). 
In  IV,  29,  8  schreibt  P.  dagegen  nistar  (Y.  nist  thar),  richtig 
dagegen  in  IV,  17,  7  Nist  ther  (V.  Nisther).  Es  kommt  auch 
vor,  dass  Buchstaben  zu  viel  gesetzt  sind  (z.  B.  I,  3,  41  thio- 
muati  6,  4  thero  11,  59  euuiuigen  IV,  31),  19  giuuafniten  V, 
IM.  15  uuorto  23,  186.  196.  208  niazens),  oder  ein  Buchstabe 
für  einen  andern  verschrieben  ist  (wie  Sal.  15  gomaheiti  38 
uuiaf  I,  1,  42  brediga  1,  50  dih  1,  64  thegana  4,  69  thia  20, 
31  midiz  27,  24  ruartun  11,  30  uuorolti  21,  15  uuizzin  II, 
15,  12  leh  III,  4,  3  fihuuuiari  12,  20  kuniligo  12,  27  githau- 
kota  14,  5  gouman  15,  24  uuirke  (vgl.  20,  18  giuuirken)  16, 
18  mir  19,  9  ubarmuati  20,  15  eristera  22,  15  giloubet  20,  8 
thes  13,  2  xpc  IV,  5,  10  inan  8,  14  liutstam  14, 14  ubaruuuntan 
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19,  11  rihtent  20,  97  anabrechon  V,  6,  10  liuti  (vgl  I,  3,  10) 
V,  8,  8  githindi  18,  15  uneu),  oder  eine  Umstellung  von  Baoh- 
8taben  Btattgefunden  hat,  wie  UI,  15,  48  offonoro,  oder  wo  ein 
Wort  auBgelaseen  ist,  wie  II,  1,  43.  III,  18,  9  in  Sal.  43  zi. 
Andere  Aendemngen  sind  rein  kalligraphisch,  so  II,  2,  24  gi- 
giangi  5,  11  Fiang.  Derartige  Schreibfehler  wurden  von  Otfnd 
natürlich  alle  auch  in  Y.  corrigiert;  nnr  einige  wenige  sind  in 
Y.  stehn  geblieben,  in  P.  ist  aber  das  Richtige  dafiir  geschrieben. 
8o  I,  24,  3  gouma  TL,  12,  1  ein  IV,  6,  9  mera.  Ob  I,  19,  7 
UDtamuari   Sal.  28   leuuen  hierher  gehören,   ist  mir  sweifelhaft. 

175.  Die  Wortstellung  ist  gebessert  worden,  so  daee  das 
bedeutsamere  Wort  den  Verston  erhielt,  in  I,  4,  64  thir  iz  8,  2 
imo  iz  III,  22,  11  lange  II,  9,  41  sar  tho  III,  23,  52  nu  IV, 
6,  24  thie  V,  10,  31  (in).  In  Hartm.  158  ist  in  Y.  die  Besse- 
rung gegen  die  Kladde  ersichtlich. 

176.  Bei  einer  Anzahl  Gorrekturon  in  Y.  ist  der  Gmnd 
nicht  mehr  zu  erkennen;  so  I,  4,  25  farauun  4,  27  forihti  thir 
4,  68  gebenti  4,  69  uuirdit  thoh  4,  45  gigarauue  5,  38  gom- 
man  5,  56  binoman  5,  66  si  uuort  6,  16  man  11,  4  erdrichi 
11,  8  thaz  12,  19  sageta  13,  14  sie  15,  38  so  25,  27  sTaznissi 
II,  1,  29  thara  iz  tho  12,  30  bilide  brahtun  12,  77  firthuasbti 
13,  5  mih  14,  90  iz  ist  17,  12  irri  19,  5  huorot  19,  15  so 
19,  28  der  zweite  Halbvers  21,  4  thaz  thir  iz  22,  18  iu  sint 
23,  11  sehet  23,  15  thaz  ni,  3,  8  geroti  16,  1  gifirot  16,  45 
iaman  23,  4  then  anderen  IV,  6,  28  manotun  12,  37  thaz  19, 
76  al  io  theso  24,  4  sksrei  26,  11  ziu  29,  13  der  erste  Halb- 
vers 29,  45  alalichi  30,  11  irzimboron  31,  34  thes  ih  V,  1,  8 
tod  thulti  4,  42  irsluagun  6,  42  bliuan  7,  6  dmta  giangun  8, 
55  enti  12,  18  ununtarlichun  gotes  12,  91  allere  13,  15  then 
15,  40  gurtos  19,  32  thar  19,  56  thie  23,  98  bimiden  Hartm. 
79  zen. 

o.  Der  Versbau 

hat  ebenfalls  eine  Anzahl  von  Aenderungen  im  Texte  bedingt 
Mit  der  fortschreitenden  Uebung  wuchsen  die  Anforderungen, 
welche  Otfrid  an  seinen  Vers  stellte.  Folgende  Beobachtungen 
mögen  das  erweisen. 

177.  Otfrid  sucht  im  Stad.  P.i  die  fehlenden  Senkmagen 
so  viel  als  möglich  zu  ergänzen.  Schon  in  den  jüngeren  Theilen 
des  Textes  bei  Y.  fehlt,  ausgenommen  zwischen  der  3.  und  4. 
Hebung  des  Halbverses,  wo  die  beiden  nebeneinanderstehenden 
Hebungen  durch  den  Keim  gestützt  wurden,  verhältnissmässig 
selten  die  Senkung,  und  ein  weiteres  Fortarbeiten  in  dieser 
Richtung  stellt  sich  uns  in  den  Correkturen  bei  Y.  und  in  den 
abweichenden  Lesarten  von  P.  im  Stad.  P.i   dar.    Die  Ergänzung 
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der  fehlenden  Senkung  geschieht  ofl  durch  Flickwörter.  So  ist 
onh  in  P.  hinzugesetzt  III,  10,  4,   zugleich  bei  T.  eincorrigiert 

1,  3,  48.  D,  9,  11.  3,  19.  67.  18,  30.  IV,  7,  41;  oder  io  bei 
P.  II,  1,  87.  m,  5,  21,  bei  T.  I,  2,  51  (vgl.  v.  50)  15,  7.  lU, 
17,  66.  22,  22,  oder  hiar  bei  P.  I,  18,  20,  bei  T.  I,  2,  11.  IV, 
4,  62.  7,  37;  tho  bei  P.  III,  2,  37.  8,  4,  bei  V.  II,  7,  17.  12, 
6.  III,  8,  39.  14,  37.  20,  158.  IV,  30,  24;  so  bei  T.  II,  1,  39. 
19,  16.  IV,  31,  2;  al  bei  V.  V,  19,  30,  bei  P.  UI,  1,  6;  thaz 
bei  T.  I,  10,  2.  U,  11,  12.  UI,  23,  11  (thaz  ist  für  theist  ge- 
sdirieben  U,  14,  63,  ygL  U,  14,  10);  thia  bei  T.  I,  15,  18; 
i2  bei  V.  I,  26,  11.  II,  7,  7;  ih  bei  V.  I,  2,  11;  thu  bei  V.  IV, 
«1,  7;  er  bei  V.  I,  7,  14.  24,  15.  25,  14.  HI,  20,  143.  IV, 
8,  7.  11,  9.  16,  39;  si  bei  T.  UI,  14,  45.  V,  20,  23;  ir  bei 
F.  n,  23,  5;  sie  bei  P.  III,  7,  60;  uns  bei  T.  I,  10,  2.  Hartm. 
139;  es  bei  T.  IV,  9,  7.  19,  52;  ther  V.  I,  3,  42;  thes  V.  IV, 
19,  72;  in  V.  UI,  24,  2;  mih  P.  U,  9,  27;  sin  V.  II,  3,  49; 
in  P.  UI,  14,  112.  V.  III,  13,  48:  filu  P.  II,  8,  9;  uuorolt  T. 
U,  9,  40;  sid  V.  UI,  25,  37;  allaz  T.  IV,  16,  5;  uuiht  V.  IV, 
30,  14.  Die  Correktur  III,  20,  143  zeigt,  dass  Otfrid  diesem 
Grundsatz  schon  beim  Schreiben  des  dritten  Buchs  in  Y.  mit 
fieiTQMtsein  folgte.  Denn  es  war  angefangen  Bigond  in,  aber 
noch  beim  Schreiben  änderte  Otfrid  bigond  er  in.  Die  fehlende 
Senkung  wird  auch  ergänzt  durch  Verlängerung  vorhandener 
Wörter;  so  P.  allaz  (V.  al)  IV,  1,27;  T.  allaz  (f.  al)  II,  12,  34. 
in,  23,  54;  inan  (f.  nan)  V.  I,  25,  14.  lU,  18,  44.  IV,  18,  42. 
imo  (f.  mo)  II,  21,  22.  IV,  27,  30;  innan  (f.  in)  V.  I,  2,  29. 
V,  21,  18.  Besonders  sind  dem  Verbum  simplex  Vorsilben  hin- 
zugefügt, HO  gi-  bei  P.  U,  23,  5.  V.  1,  11,  12.  III,  9,  15.  16, 
22.  17,  12.  V,  3,  4.  12,  4«.  16,  11.  20,  73.  25,  56;  oder  bi- 
bei  V.  L  11,  50.  U,  12,  9.  III,  21,  10;  ir-  bei  P.  III,  7,  83; 
bei  V.  III,  13,  56;  fir-  bei  V.  III,  14,  39.  Aehnlich  sind  die 
Aenderungen  bei  P.  I,  18,  10  engilichaz  (Y.  cngilo)  III,  5,  16 
muates  (Y.  muat)  II,  7,  54  suazlicheru  (Y.  suazerii);  bei  Y.  II, 

2,  29  fleislichemo  (f.  lleisgomo)  III,  14,  101  thesses  (f.  thes)  I, 
1,  91  macedoniu  (f.  maoediu)  IV,  21,  33  fona  (f.  fon)  33,  II 
scazzo  (f.  scaz)  III,  26,  13  lobosamaz  (f.  lobsamazK  Auch  durch 
Aenderung  der  Wortstellung  ist  dasselbe  erreicht  bei  P.  I,  17, 
57  bei  Y.  IV,  19,  34  (vgl.  aber  III,  H,  2^).  —  Versuchsweise 
ist  es  geschehen,  ohne  dass  der  Svnalüphe  wegeu  der  Zweck 
erreicht  wäre,  I,  13,  3.  22,  45  (vgl  III,  14,  27.  20,  20).  Aus- 
geworfen  ist  die  Senkung  bei  P.  I,  17,  50  (gi)  thiuge  V,  ^,  45 
•gi)  sagetun. 

178.  Auch  der  ersten  Hebung  schickt  Otfrid  zuletzt  gern 
eine  »Senkung  als  Auftakt  voran.  Wo  es  möglich  ist,  thut  er 
es  nachtraglich,  sogar  nut  Opferung  der  sonst  so  strenge  beob- 
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achteten  Synalöphe^  wie  III,  20,  8;  so  ist  er  aus  diesem  Grande 
hinzugefügt  bei  V.  I,  2,  30,  ther  III,  24,  83.  IV,  21,  13,  thai 

II,  9,  54.  11,  39,  tho  II,  3,  31,  ih  I,  2,  48,  zi  IV,  16,  23,  in 
IV,  7,  22.  n.  2,  7,  ouh  U,  4,  15,  thes  I,  19,  6,  i^I,  22,  48, 
thoh  I,  27,  53,  inan  (f.  uau)  II,  4,  53,  in  mitten  (f.  mit  then) 
I,  22,  36,  irforahtun  (£  forahtuu)  III,  13,  56.  Abgeworfen  ist 
der  Auftakt  bei  P.  V,  13,  36  (gi)ftangun. 

179.  Zwei  minder  betonte  Silben  zwischen  zweien,  die  den 
Hochton  tragen,  resp.  die  Silbenverschleifang,  vermeidet  Otfrid 
möglichst.  So  sind  Wörter  ausgestossen  bei  P.  uuir  III,  7,  62 
80  II,  9,  84,  bei  V.  II,  9,  65;  ni  bei  P.  III,  3,  22,  io  lU,  8, 
27,  er  II,  8,  15,  V.  I,  4,  23.  III,  13,  5  P.,  quad  H,  11,  15, 
bei  V.  ther  III,  24,  83,  so  I,  1,  64,  tho  II,  15,  22.  IV,  21,  2, 
in  III,  13,  48.  IV,  25,  4,  nan  IV,  21,  3,  ouh  IV,  20,  21 ; 
violleicht  auch  ähnlich  bei  P.  I,  14,  15,  bei  T.  II,  13,  16.  III, 
17,  39.  Die  einsilbige  Senkung  wird  auch  hergestellt  durch 
Verkürzung  der  Wörter,  so  durch  Abwerfnng  von  gi-,  so  bei 
P.  V,  14,  4  sagenne  (Y.  gisagenne),  bei  T.  I,  4,  19  In(gi)giang 

1,  1,  2  (gi)scrip  III,  1,  14  (gi)uuenke  V,  12,  50  (gi)sah,  von 
ir-  bei  V.  III,  25,  25  (ir)sterbe  V,  4,  29  (ir)stuant;  oder  es 
findet  eine  Ausstossung  von  Silben  statt,  so  bei  Y.  in  emmiz(ig)en 
Sal.  17.  III,  19,  26.  I,  24,  92.  V,  12,  96;  in  {i)nan  IV,  8,  4. 
6.  15.  20.   16,  20.  25.  32.   20,  1.  22,  17.  24,  37;  th(in)emo  I, 

2,  55;  (i)mo  IV,  15,  63:  thin(az)  I,  2,  17;  zen  (f.  zi  then)  II, 
14,  1;  thar(a)  III,  15,  36;  bilidta  IV,  13,  8  und  gibilodta  IV, 
16,  30;  iiihein(ig)en  IV,  22,  6;  in  P.  bei  ther(er)a  IV,  32,  7; 
al(le)  II,  24,  10;  ei(gi)8Cota  I,  17,  43,  vgl.  III,  24,  83  quad. 
Derselbe  Zweck  wird  durch  Veränderung  der  Wortstellung  er- 
reicht bei  Y.  III,  18,  61  quad  iu  IV,  15,  14  ouh.  Die  Ab- 
weichung in  P.  II,  1,  25  beruht  auf  einem  Versehen.  In  I,  11, 
88  ist  die  vollständigere  Form  alexanderes  hergestellt 

180.  Auch  zweisilbiger  Auttakt  wird  seltener;  daher  die 
Correkturen   bei   Y.   UI,  14,  49  (gi)deta    IV,  9,  16   (gi)zaotun 

III,  14,  73  (hiar)  IV,  24,  23  unz(an);  bei  P.  in  U,  15,  18 
liob(e)  24,  2  selbe  iz  III,  1,  20  (thu)  26,  8  ther(o)  IV,  22,  12 
(nu)  V,  22,  16  (thaz).  Doch  in  Y.  I,  4,  83  ist  der  gramma- 
tischen Form  zu  Liebe  zwoisilb.  Auftakt  durch  Correktur  her- 
gestellt, ebenso  III,  16,  24  inti;  vielleicht  auch  V,  20,  73  gi- 
buazlut;  vgl.  P.  II,  14,  10  thaz  ist  (¥.  theist). 

181.  Auch  andere  Besserungen  siud  im  Verse  angebracht, 
welche  beweisen,  dass  Otf rid  ein  fein  ausgebildetes  metrisches 
Gefühl  hatte.  So  ist  11,  11,  14  in  P.  ouh  (ähnlich  Lud.  96.  1, 
5,  53  io  IV,  9,  18  al)  hinzugesetzt,  weil  e»  dem  Dichter  wider- 
stand, iro  als  Hebung  und  Senkung  gelten  zu  lassen.  In  II,  21, 
11  ist  thar  eingeschoben,  weil  sonst  der  Vers  unrichtig  wäre,  da 
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iie  erste  8Qbe  von  lobon  kurz  ist.  In  II,  3,  70  ist  der  Vers 
ebenfUle  richtig  gemacht  durch  die  Gorrektur,  vorher  stand 
wahrscheinlich  gisteist  duz  uuellen.  Eine  metrische  Unmöglich- 
keit iat  beseitigt,  indem  II,  14,  48  uuar  för  ein  zweisilbiges 
Wort  geschrieben,  indem  al  in  I,  3,  21  selben  in  V,  23,  11 
hinzugefügt,  indem  in  in  III,  10,  39  bei  Y.  radiert  und  einemo 
in  II,  14,  60  aus  einigemo  corrigiert  ist  Der  Aenderung  in 
SaL  33  bei  P.  scheint  der  Gedanke  zu  (jrunde  zu  liegen,  dass 
die  Endung  -an  des  st  Verbs  eher  in  der  Doppelsenkung  zu 
Terschleifen  ist  ^^^  ^^''  In  I,  19,  11  ist  zweisilb.  Auftakt  aus 
dreisilbigem  corrigiert  Durch  Hinzufiigung  von  thar  in  III,  11, 
^  ist  der  Auftakt  sowie  die  »Senkung  nach  dem  ersten  Verstösse 
gewonnen  worden. 

182.  An  den  Reim  stellt  Otfrid  grössere  Ansprüche  gegen 
Ende  seiner  Arbeit,  als  im  Anfange.  Der  Gleichklang  der  Vo- 
kale in  den  reimenden  Worten  muss  vollkommen  sein;  so  corri- 
giert er  IV,  29,  5  einmuate  :  anaguate  (f.  anagute)  9,  28  uuar : 
thar  (f.  hiar)  III,  22,  22  minna  :  stimma  (f.  mina)  V,  20,  8 
forahtun  (f.  forahton)  :  uuorahtun  III,  3,  13  lichan  :  richan  (f. 
riehen).  Auch  wenn  der  Beim  sich  auf  die  beiden  letzten  He- 
bangen  des  Halbverses  erstreckt,  wird  er  vervollkommnet;  so 
wird  die  letzte  Hebung  übereinstimmender  gemacht  in  I,  10,  16 
nnforahtenti  (f.  -te):  thiononti  (so  wohl  auch  I,  17,  73)  III,  14, 
6  baru  :  uuaru  (f.  uuaro ;  uuari  ist  Schreibfehler)  15,  33  thara- 
fnarin  :  uuarin  (f.  uuanm)  20,  43  giuuaro  (f.  zi  uuare)  :  zioro 
IL  9.  49  dualti  (f  dualta)  :  firbranti  IV,  20,  7  nintriatun  :  riatun 
(f.  riatin);  ebenso  die  vorhergehende,  mag  dieselbe  eine  Länge 
«in,  wie  II,  17,  20  thrato  :  dato  (f.  uuorto),  oder  eine  Kürze, 
wie  I,  22,  39  manage  :  biladane  (tiir?).  —  Auch  der  Consonant 
nach  dem  Vokal  der  Haupttonsilbe  des  reimenden  Wortes  wird 
übereinstimmend  gemacht,  so  II,  9,  69  reken  (f.  rechen)  :  gi- 
snieken,  ebenso  deijenige  nach  der  letzten  iSilbe  IV,  20,  36  luagin 
ff.  luagi)  :  sluagin  III,  22,  30  giebono  (f.  giebonon)  :  fmmono. 
Auch  in  andern  Theilen  werden  die  reimenden  Wörter  so  ähn- 
lich wie  möglich  gestaltet,  so  11,  14,  66  redion  :iudion  (f.  iudeon) 
14.  51  so  zam  (f.  soso  zam) :  gomman  (vgl.  gommam  P.)*  Nach 
der  letzten  Haupttonsilbe  darf  keine  änderte  mehr  iolgen;  vergl. 
n.   14,  48. 

Einmal  ist  dem  Sinne  nach  in  Y.  gegen  den  Keim  gebessert: 
II.  9,  96  muat  :  duent  (f.  duat). 

183.  Höchst  wichtig  für  Otfrids  Vers  ist  die  ^Jynalöphe.  Er 
«eibst  in  der  Vorrede  an  Liutb.  69 — 86  (vgl.  Lcichm.  z.  Iw.  4866) 
bebt  die  Wichtigkeit  derselben  hervor,  indem  er  erklärt,  dass  die 
p4ietische  Sprache  vom  Leser  die  Beobachtung  der  Synalöphe  eben 
«o  sehr,  wie  vom  Dichter  die  Durchfuhrung  des  Keimes  verlange. 
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Unter  Synalöphe  yersteht  nun  Otfrid,  wie  ans  Z.  78 — 80  hervor- 
geht, jode  Verschmelzung  zweier  Silben  in  eine  des  Verses  wegen, 
also  alle.  Ersoheinungenj^  die  wir  als, Synkope,  Apokope,  Elision, 
Inklination,  Synäresis,  Synalöphe  bezeichnen.  Den  Hiatus  yer- 
meidet  Otfrid  sorgfaltig,  wie  aus  Correkturen,  wie  li,  1,  39 
soso  bei  Y.,  deutlich  wird.  Die  Bezeichnung  der  Synalöphe  ist 
nun  eine  doppelte.  Entweder  wirft  Otfrid  den  einen  der  beiden 
Vokale  ganz  aus,  oder  er  versieht  denjenigen,  welcher  bei  der 
Aussprache  verschluckt  wird,  oben  und  unten  mit  Punkten.  Die 
erste  Art  war  die  ältere ;  später  erst  kam  Otfrid  zu  der  zweiten 
Methode,  und  er  stellte  dann  in  Y.  vielfach  den  nicht  geschrie- 
benen Vokal  wieder  her.  Die  Bezeichnung  der  Synalöphe  durch 
Punkte  ist  in  P.  viel  sorgfaltiger  durchgeluhrt  als  in  Y.  Der 
Entwicklungsgang  der  Grundsätze  Otfrids  war  offenbar  der  fol- 
gende. Die  Punkte,  welche  in  Y.  die  Synalöphe  bezeichnen, 
rühren  sicher  von  dem  Schreiber  von  P.,  d.  L  von  Otfrid  selbst 
her,  das  folgt  1.  aus  den  bei  der  Setzung  derselben  in  beiden 
Hdss.  gemeinsamen  Grundsätzen,  sowie  daraus,  dass  die  Punkte 
von  Y.  meist  an  derselben  Stelle  in  P.  stehn,  2.  aus  der  Dinte, 
mit  welcher  dieselben  in  Y.  geschrieben  sind.  An  vielen  Stellen, 
80  II,  2,  37.  III,  20,  132.  26,  10.  51,  sind  die  Punkte  offenbar 
von  derselben  Dinte,  wie  die  Accente;  an  andern  sind  sie  mit 
andrer  Dinte  später  hinzugesetzt,  so  I,  3,  11.  24,  7.  25,  7.  10. 
13.  27,  5.  6.  13.  15.  22.  33.  50.  56.  II,  2,  5.  21.  3,  9.  4, 
61.  11,  11.  21.  15,  1.  16,  23.  36.  18,  13.  15.  20,  10.  23, 
11.  24,  15.  m,  20,  144.  22,  52.  23,  54.  65.  24,  89.  98.  107. 
25,  13.  14  26,  8.  10.  14.  29.  33.  62.  IV,  4,  24.  31,  33.  Nun 
zeigt  sich,  was  die  Anzahl  der  durch  Punkte  angedeuteten  Syna- 
löphen  betrifft,  folgendes  Verhältniss :  Im  ersten  Buch  hat  P.  75 
mal  mehr  die  Synalöphe  bezeichnet  als  Y.,  während  Y.  sie  an 
77  Stellen  bezeichnet,  wo  es  P.  nicht  thut  Im  zweiten  Buche 
hat  in  derselben  Weise  P.  121,  T.  16,  im  dritten  P.  116,  Y.  7, 
im  vierten  P.  105,  Y.  1,  im  füntten  P.  101,  Y.  0  Stellen,  wo 
die  andere  Hds.  die  Synalöphe  nicht  bezeichnet  hat  Daraus 
folgt,  dass  das  erste  Buch  in  Y.  tiir  die  Synalöphe  nachträglich 
selbständig  überarbeitet  ist,  während  in  den  übrigen  die  Syna- 
löphepunkte  in  Y.  wahrscheinlich  beim  Abschreiben  von  P.  ge- 
sotzt  wurden,  wobei  es  oft  vorkam,  dass  in  P.  die  Punkte  gesetzt, 
in  Y.  aber  dieselben  vergessen  wurden.  Als  Otfrid  zuerst  an 
der  Wiener  Hds.  schrieb,  bezeichnete  er  die  Synalöphe^  also 
nur,  wo  er  es  überhaupt  that,  durch  Buchstabenauslassung.  Als 
er  dann  später  das  Mittel  ersann,  dieselbe  durch  Punkte  zu 
bezeichnen,  stellte  er  theilweise  auch  in  Y.  die  volle  Schrei- 
bung wieder  her  und  behielt  sich  nur  lür  gewisse  Fälle  die 
Buchstabenausstossung  vor.     Die  Vokalausstossung  ist  späterhin 
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hei  Otfrid  in  der  Begel  nar  gestattet,  wenn  zwei  gleiohe  Vokale 
auf  einander  stoaeen.  Dieser  Gmndsatz  ist  klar  zu  erkennen, 
obgleich  auch  hier  noch  manche  Unregelmässigkeiten  begegnen, 
10  daae  man  sieht,  Otfrid  hat  erst  spät  in  dieser  Frage  seine 
Bntscheidang  getroffen.  So  schreibt  P.  zin  (T.  zun)  in  I,  7,  21. 
17,  43.  m,  8,  47.  10,  23.  20,  152.  IV,  24,  34.  33,  4.  V,  4, 
61  und  zugleich  bei  T.  corrigiert  I,  4,  8  (dagegen  schreibt  P. 
ün  and  zugleich  ist  es  bei  Y.  corrigiert  III,  16,  12.  IV,  16,  23. 
V,  11,  5);  zfano  (V.  zi  imo)  II,  3,  53.  4,  75.  7,  17.  33.  35. 
46.  53.  54.  75.  8,  43.  12,  5.  12.  79.  80.  81.  94.  13,  4.  UI, 
2,  21.  31.  35.  9,  8.  14,  59.  62.  63.  78.  79.  84.  25,  13.  IV, 
12,  43.  15,  18.  17,  15.  35,  18  und  zugleich  bei  Y.  corrigiert 
I,  l,  118  (dagegen  schreibt  P.  ziimo,  T.  zimo  in  III,  20,  46. 
IV,  16,  11;  zugleich  in  Y.  corrigiert  IV,  1,  16);  ziru  (Y.  zi  im) 
l  7,  26.  n,  8,  15.  12,  66.  14,  35  (dagegen  schreibt  P.  zi  iru, 
and  zugleich  ist  es  in  Y.  corrigiert  in  V,  7,  66);  irsuahenne  II, 
4,  6;  ziro  (V.  zi  iro)  I,  7,  24.  16,  5.  20,  18.  21,  5.  II,  14,  22. 
23,  11.  m,  10,  39.  In  V,  4,  37  schreibt  P.  zi  iu  und  corri- 
giert es  zugleich  in  Y.;  biro  (Y.  bi  iro)  I,  1,  78.  II,  16,  30. 
m,  26,  39  (aber  V,  17,  22  bi  iro,  Y.  biro)  bira  (Y.  biira)  III, 
10,  6;  biuih  (Y.  bi  iuih)  IV,  10,  4,  und  zugleich  bei  Y.  corri- 
giert SaL  34;  ebenso  schreibt  P.  und  corrigiert  zugleich  in  Y. 
m,  22,  49  binan,  dagegen  schreibt  P.  IV,  5,  50  bi  inan  und 
corrigiert  es  zugleich  in  Y.  Femer  schreibt  P.  I,  1,  98  nin- 
brfttet  (Y.  ni  intr.)  5,  49  nimo  18,  46  nintratist  27,  50  nirzihu 
U,  6.  8  nimuurti  6,  17  nintriati  11,  24  nintgulti  12,  56  nini- 
fahet  21,  3  nintfalle  22,  28  nir.  Ebenno  I,  1,  98  sinan  1,  105. 
ni,  20,  88  siez  I,  5,  34.  17,  64.  IV,  13,  51.  22,  5  simo  I,  11, 
34  siz  16,  3  siru  16,  7.  III,  26,  10  8iro  111,  14,  42  sirbaldota 
20,  148.  IV,  15,  10  sih  III,  20,  165.  IV,  1,  3  sienan  (zugleich 
in  V.  corrigiert  IV,  8,  15.  19,  64)  III,  24,  45  silti  26,  14  sin, 
und    I,  16,  15  thih   (=  thie  ih)    V,  14,  73  theih   (=  thio  ih) 

I,  19,  27  scrib  iz  22,  2  giltin  (vgl.  II,  7,  30.  III,  6,  44)  2^,  2 
int  iz  II.  9,  66  il  iz  24,  10  liutiz  IV,  12,  44  gisciariz  15,  8 
saget  ih  V,  16,  19  int  in  17,  13  gidiginiz.  Andere  Vokale 
liegen  vor  an  folgenden  Stellen,  wo  P.  ebontallH  (gegen  Y.)  die 
Svnalöphe  durch  Buchstabenauslassung  bezeichnet:  I,  19,  12 
thuns  II,  9,  35  ther  21,  38  tharana  III,  24,  101  grab  er  IV, 
22,  28  gar  ouh  23,  41  habotist  ubar  Hi\,  3  ther  armalichun. 
Ilagcgen  ist  der  Buchstabe  im  gleichen  Falle  bei  P.  nicht  aus- 
gelassen,   während  es  bei  Y.  geschehen  ist   1,  25,  24   kriste  er 

II,  4,  67  nuorolti  ist  111,  20,  29  thie  inan  111,  24,  24  thanne 
ellu  IV,  5,  56  thiu  uns  15.  3  Hi  iu/.  V,  7,  12  luageta  auur, 
zugleich  ist  der  in  erster  Schrift  auHgelassene  Buchstabe  in  Y. 
[Msi  der  Correktur  ergänzt  1,  5,  48  sie  imo    17,  21  burgi  irren 
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14,  8  kundti  iz  III,  2,  18  uuorolti  ist  22,  21  thie  ih  Y,  13,  86 
ni  irzalter  III,  23,  45  si  ilti  IV,  19,  12  siee  m,  12,  42  themo 
ouh  I,  11,  27  ira  anon  Y,  24,  3  du  uns.  —  Mit  Recht  sind 
nach  der  obon  aufgestellten  Regel  die  Vokale  in  P.  yoUfitändig 
geHchrieben  (gegen  Y.)  in  I,  5,  61  Nu  ist  (was  auch  bei  T.  in 
TI,  7,  45.  V,  25,  19  corrigiert  ist,  aber  II,  2,  10  schreibt  P. 
nuHt,  Y  nu  ist)  5,  65  z)  erbe  8,  26  (II,  4,  17)  uuio  iz  25,  24 
(III,  14,  58)  Sliumo  er  II,  1,  9.  5,  19  imo  es  7,  19  oogu  in 
14,  4  arabeiti  es  14,  67  si  ouh  20,  10  du^  iz  lU,  7,  35  thu 
ira  7,  89  uuerdp  unsih  12,  28  giereta  16,  18  odp  ih  20,  121 
thio  imo  20,  160  dati  er  IV,  14,  18  bi  unsih  19,  5  fhtgeta  er 
20,  12  oba  er  Y,  20,  77  oba  ih  22,  16  uuola  ist;  zugleich  in 
Y.  durch  Correktur  hergestellt  I,  5,  4  diuri  arunti  5,  72  sagata 
er  10,  22  se  ouh  11,  4  soso  in  11,  26  zi  edilingo  12,  12  thesa 
crdun  25,  14  soso  er  II,  4,  45  deta  imo  7,  34  seih  1,  21  thin 
erda  24,  15  fasto  in  III,  12,  28  gereta  inan  18,  36  gene  al 
18,  56  thu  inan  23,  19  dode  imo  23,  46  imo  in  25,  24  niahtot 
IV,  4,  70  ni  ondun  18,  1  folgeta  imo  9,  76  unsere  ubili. 

184.  Es  bleiben  nun  noch  einige  Fälle  zu  besprechen,  für 
welche  Otfrid  seine  besonderen  G-rundsätze  hatte. 

In  der  Regel  liess  Otfrid  den  Endvokal  des  ersten  Wortes 
in  der  Synalöphe  schwinden,  das  zeigt  sich  darin,  dass  er  stets, 
mit  wenigen  Ausnahmen,  an  dieser  Stelle  die  Punkte  der  Syna- 
löphe  setzt.  In  einigen  Formen  scheint  er  jedoch  schwankend 
gewesen  zu  sein. 

Wenn  der  1.  Fers.  Sing.  Präs.  Ind.  das  Pronomen  ih  folgt, 
HO  ist  in  Y.  meist  das  u  abgeworfen  oder  ünterpunktiert ;  bei 
einigen  Verben  ist  aber  schon  in  Y.  Regel,  das  i  auszustossen. 
So  war  hiluh  schon  bei  Y.  in  erster  Schrift  durchgeführt  und 
P.  schreibt  III,  8,  2  so  (Y.  hilu  ih).  P.  zieht  in  vielen  Fällen 
die  Ausstossung  des  i  vor.  So  hat  es  II,  23,  28  ruachnh,  in 
Y.  ist  ruachih  aus  ruachu  ih  corrigiert  In  U,  4,  93  dagegen 
schreibt  P.  ruachu  ih  (Y.  ruah  ih).  Entschieden  bevorzugt  ist 
in  P.  die  auch  schon  in  Y.  vorkommende  Form  zelluh.  Dieselbe 
ist  gesetzt,  wo  Y  beide  Vokale  behält,  in  II,  12,  7.  92.  20,  10. 
HI,  13,  43;  dagegen  schreibt  P.  V,  1,  1  zellih  (Y.  zellu  ih). 
In  I,  2,  23  ist  später  (P.g)  zellih  in  Y.  corrigiert  Ebenso  schreibt 
P.  uuilluh  (Y.  uuillu  ih)  III,  12,  37  (wie  auch  Y.  urspriinglich 
in  in,  23,  3)  11,  9,  3  (V.  uuillih).  —  Im  Uebrigen  schreibt 
P.  l,  19,  26  scrib  ih  (Y.  scribu  ih)  II,  14,  90  sprichih  (Y 
Kprichu  ih)  23,  1  lern  ih  (V.  lernu  ih)  V,  23,  18  uuillih  (Y. 
uuillo  ihV 

185.  Bei  der  1.  3.  P.  Sing.  Pniet.  Ind.  der  sw.  Conjug. 
sowie  je  einmal  nach  oba  und  thia  findet  ein  Schwanken  statt 
Es   ündot   sich   nämlich   bisweilen   vor   er   das   End-a  erhalten-, 
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indessen  lässt  P.  überall  das  -a  aus&llen,  und  sugleich  ist  es 
im  Stad.  P.i  bei  Y.  corrigicrt;  so  V,  13,  29  Gaganter  25,  62 
uolter  H.  143  Kedinoter  II,  19,  28  ober  V,  12,  92  thier  (vgl. 
m,  23,  18  thier,  Y.  thia  er). 

Im  Uebrigen  ist  der  Vokal  der  Endung  ausgefallen  bei  P. 
(g«gra  y.)  in  II,  12,  22  uuoU  iz  lU,  20,  168  det  in  20,  172 
det  er  22,  37  ougt  iu  IV,  16,  51  kust  inan  35,  3  machoter. 
Digegen  ist  der  ausgefallene  Buchstabe  (gegen  Y.)  bei  P.  wieder 
kq^teUt  in  I,  9,  3  Gihorta  iz  8,  17  thahta  er  14,  8  kundte 
ii  U,  4,  17  uuolta  er  5,  10  irbonda  er  5,  20  deta  er  IU,  14, 
46  gidoTsta  es  IV,  19,  5  frageta  er. 

Aehnlich  ist  es  bei  uuanta  und  oba,  deren  End-a  bei  P. 
(gegen  Y.)  ausgestossen  ist  in  I,  3,  14.  IV,  12,  47  uuant  er 
m,  21,  15  uuant  es  III,  13,  33.  IV,  22,  7  ob  er  V,  21,  9 
ob  ooh.  Dagegen  ist  der  Vokal  erhalten  (gegen  Y.)  I,  11,  27 
«umta  ira  16,  28  uuanta  iz  III,  16,  65  uuanta  ih  V,  17,  19 
ananta  er. 

186.  iz  lehnt  sich  leicht  an  das  Vorhergehende  und  soso 
an  das  folgende  so  an,  dass  sie  ihren  Vokal  verlieren,  so  I,  4, 
66  thuz  (Y.  thu  iz) ;  zugleich  ist  iu  Y.  dem  entsprechend  corri- 
giert  in  III,  24,  10  iruz  24,  14  ginadaz  23,  62  mahtuz  I,  4, 
61  SOS  er  (Y.  soso  er)  UI,  20,  148  soses,  zugleich  bei  Y.  cor- 
rigiert  11,  14,  107  sos  ih. 

187.  inan  und  imo.  Die  Formen  inan  und  um  werden  so 
§rebraucht,  dass  nan  gewöhnlich  nach  einem  Vokale  steht  (auch 
nich  der  1.  3.  P.  Sing.  Prät  Ind.),  ausserdem  aber  auch  nach 
den  Consonanten  n  und  r  (uuer,  er,  uuir  u.  s.  w.)  gebraucht 
werden  kann-,  inan  in  allen  andern  Fällen,  besouders  auch, 
wenn  der  Verston  darauf  fallt  (daher  in  I,  11,  43  besser  zu 
schreiben  int  inan).  Berechtigt  ist  demnach,  wenn  P.  (gegen 
T.)  schreibt  I,  21,  1  fuarta  nan  111,  21,  28  fater  nan  IV, 
H,  11  man  nan  19,  14  rafsta  nan  19,  74.  22,  30  uuer  nan 
22.  25  habetun  nan  23,  17  man  nan  ^vergl.  1,  14,  4  hiaznn 
nan);  zugleich  in  Y.  corrigiert  II,  5,  6  girah  inan  III.  23, 
44  sculun  nan  IV,  8,  4.  20.  16,  20.  32  man  nan  16,  25  ir 
nan  IV,  16,  55.  Abweichend  ist  P.  IV,  12,  51  naht  nan.  Die 
Orrektur  bei  Y.  P.  IV,  15,  22  mag  ein  Versehen  si^iu,  ebenso 
IV,  21,  24.  lA)botan  II,  7,  54  ist  sicher  ein  Irrtum.  —  Aehn- 
lich steht  es  mit  imo.  mo.  nur  dass  die  Form  mo  nicht  nach 
n  vorkommt,  wohl  aber  bisweilen  nach  s.  Hiernach  int  in 
P.  (gegren  Y.)  geschrieben  1,  4,  28  uuas  mo  III.  23,  19  dodo 
imo,  zugleich  in  Y.  corrigiert  II,  6,  4.  IV,  15,  63  er  mo  II, 
21,  22  ir  imo.  In  1,  5,  57  ist  in  P.  (gegen  Y.)  er  imo  ge- 
Hchrieben,    weil  auch  o  durch  eine  zweite  iSynalöphe  verschleiil 
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wird.     Die  ächreibung  in  P.  11,  7,  61  er  imo  ist  yielleioht  ein    - 
Versehen. 

188.  Die  Formen  zemo,  zen,  zes  (^r  zi  ihemo,  zi  then,  li 
thes  u.  8.  w.)  braucht  Otfrid,  wie  es  der  Vers  erheisch!  An 
Abweichungen  ist  nur  zu  nennen,  dass  P.  III,  26,  62  gegen  T. 
die  zusammengezogene  Form  zemo  11,  14,  45  die  aufgelöste 
Form  zi  thes  bietet,  ebenso  I,  6,  2  ze  tiiero,  wo  es  zugleich  bei 
T.  corrigiert  ist. 

189.  Diesen  Regeln  widersprechen  nur  sehr  wenige  Fälle 
in  den  zahlreichen  auf  die  Synalöphe  bezüglichen  Aenderungen 
Otfrids.  Besonders  sind  einige  Ungenauigkeiten  bei  P.  noch  in 
ersten  Buche  stehn  geblieben,  bei  welchem  die  G^rundsätze  bei 
0.  noch  nicht  ganz  klar  durchgebildet  sein  mochten.  So  ist  in 
P.  der  Buchstabe  ausgestossen,  während  ihn  Y.  behält^  in  I,  2, 
4  then  ouh  3,  8  kunn  er  17,  72.  20,  34  bunsih  18,  2  int  eigan 
23,  49  ther  iuera  24,  15  zuns  25,  13  sliumer  U,  3,  21  ander 
uns  8,  56  ekord  eine  16,  15  set  es  III,  24,  65  laut  ist  26,  29 
uuar  al;  zugleich  in  Y.  corrigiert  I,  2,  33  ein  es  5,  65  zerbe 
m,  23,  40  scouu  er. 

190.  Die  Punkte,  .der  Sjnalöphe  sind  bei  den  Aenderungen 
in  P.  sowie^m  den  Correkturen  bei  Y.  der  Regel  nach  über 
und  unter  den  schliessenden  Vokal  des  ersten  Wortes  gesetzt 
Nur  in  einigen  Fällen  stehen  sie  über  und  unter  dem  Anfangs- 
Yokal  des  zweiten  Wortes,  so  namentlich,  wenn  sich  iz  an  das 
vorhergehende  Wort  anlehnt;  vgl.  I,  27,  6.  11,  2,  16.  3,  4.  11. 
61.  6,  42.  14,  33.  IV,  2,  10.  7,  47.  19,  60.  V,  4,  6  (doch  ist 
im  gleichen  Falle  (gegen  Y.)  der  Punkt  nicht  bezeichnet  I,  5, 
63.  7,  22.  9,  8.  13,  15.  17,  28.  18,  7.  8.  27,  11.  H,  2,  15. 
7,  33.  m,  2,  13.  8,  33)  ist  II,  3,  7,  7,  24  (im  gleichen  Falle 
fehlt  der  Punkt  in  P.,  steht  aber  bei  Y.  111,  18,  61);  imo  III, 
17,  3.  IV,  11,  26.  14,  5.  16,  46  (im  gleichen  Falle  fehlt  in  P. 
der  Punkt,  steht  aber  bei  Y.  I,  5,  55;  ähnlich  in  I,  4,  60); 
inan  I,  25,  2.  V,  5,  3  (dagegen  P.  ohne,  Y.  mit  Punkten  III, 
14,  18);  er  IV,  5,  19  (dagegen  P.  ohne,  Y.  mit  Punkten  I,  16, 
19);  iro  IV,  20,  40;  ir-  II,  3,  15  (dagegen  P.  ohne,  Y.  mit 
Punkten  I,  17,  9). 

Bei  dem  Worte  sie  ist  es  Regel,  dass  die  Punkte  der  Syna- 
löphe bei  i  angebracht  sind,  doch  oft  stehen  sie  auch  bei  e. 
Für  i  spricht  auch  der  Umstand,  dass,  wo  bei  sie  die  8yna- 
löphe  durch  Buchstabenausstossung  vollzogen  ist,  immer  das  i 
auställt 

IV.  Das  Stadium  P.«  ist  besonders  bedeutungsvoll  für  den 
Ottridtext  durch   die   in  demselben   gesetzten  Accente.     Es  ist  5 
anzunehmen,    dass  Otfrid   die  Accente   aus  Y.    in   P.   übertrug, 
dabei  arbeitete  er  dieselbeii  jedoch  sorgfaltig  durch  und  brachte 
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aannigftohe  Aenderangeii  in  ihnen  an.  Zn  gleicher  Zeit  revi- 
Uerte  er  den  Text  Yon  P.,  und  wo  derselbe  hkhreibfehler  oder 
tonatige  Yeraehen  enthielt,  corrigierte  er  ihn  nach  T.  Wo  nicht 
blosse  Schreibfehler  vorliegen,  sondern  ein  Henrortreten  früherer 
Gmndaatze  OtfVids  stattfindet,  wird  im  Folgenden  die  Nummer 
Uanigefiigt  werden,  welche  den  Massstab  der  Beurteilung  gibt 
äskhe  Ccnrrektaren  sind:  Lud.  8H  Ludouuige  Sal.  36  sinaz  I,  1, 
3S  bithaongan  37  theiis  56  iz  (179)  57  uuesan  (177)  62  so 
(179)  70  isine  87  ih  (164.  177)  97  zi  103  thie  104  sienan 
(140)  121  imo  2,  47  thinera  ( 151)  52  nuillo  (183)  53  bittn  (21) 
56  inti  (183)  3,  2  se  (183)  sie  (183)  10  giauarot  (183)  30 
wUv  (184)  38  si  (183)  40  nu  (173)  43  zi  (183)  47  zi  (183) 
47  in  (183)  50  imo  (187)  4,  42  kindo  (183)  56  iz  (164)  5,  70 
si  (177)  6,  4  theru  (151)  7,  15  hungorogon  8,  12  thahta  9,  20 
in  10,  21  heil  11,  9  gizalter  (105)  42  bi  (183)  53  thiama  12, 
5  sie  (183)  11  uuirdit  uuorolt  <173)  15  thie  (186)  14,  1  ougta 
(177)  15,  22  gisprochanu  (149)  46  pina  (182)  16,  1  si  25 
ana  17,  9  sunnun  18  so  (171)  41  zi  (183)  59  tharain  (170) 
18,  12  inheimon  (104)  29  rozzagaz  (67)  30  seragaz  r67)  40 
horsam  46  gote  19,  1  thes  (180)  5  sar  20  unarae  (173)  27  ih 
fl64)  21,  1  ioh  (178)  14  fianton  (177)  22,  3  mag  (46)  6  gi- 
hngitan  (172)  25  thio  (164)  then  (177)  23,  6  giknndti  (182) 
ib  gelphes  (182.  58)  37  in  (164)  64  gelbo  (182)  24,  5  elgi 
t»  gispento  (178)  10  bilibe  (167)  17  sine  (179)  25,  14  er  (164. 
177)  20  irfulle  (177)  26,  11  thaz  (166)  27,  7  ioh  (166)  22 
Jiunih  (69)  48  er  (171)  69  boton  28,  10  niruuannon  (173)  19 
ihar  II,  1,  11  bimarit  18  uuolkan  42  giahtot  (183)  45  lioht 
'68)  2,  3  liuti  4  so  (177)  5  thie  28  giereta  (183)  33  8ina(141) 
^7  giuuunxsti  3,  34  thar  (173)  42  iz  (177.  164)  46  uns  63 
^ahon  4,  21  unhono  34  bilido  39  zi  (183)  52  zi  themo  dnih- 
Lines  hus  70  zi  (183)  82  alalihi  5,  12  theiz  (23)  16  ouh  (168) 
16  er  24  thes  6,  7  gJHazi  (26)  40  er  (179)  7,  14  thiz  (169) 
21  tharaquamun  31  zi  (183)  37  iz  (177)  38  miner  (177)  41 
oimidan  (98)  58  nin  (177)  60  gahi  (182)  8,  37  «cauctin  (173) 
i9  tho  (177)  47  freunit  (179)  48  ih  (164.  166)  52  ni  56  ckord 
.•ine  (182)  9,  23  mahtu  (123)  77  salta  (173)  86  nan  (177)  11, 
11  uuarpf  (11)  21  hinauz  (170)  32  ougU  (182.  165)  34  lu8ti 
il79.  48  thia  67  inthekit  12,  2H  al  (177)  35  ioh  41  ist  47 
*ulicha  (6)  88  sie  (153)  94  ouh  gil'uago  (180)  13,  5  gihu  (53) 
7  ouh  28  lutmari  40  thiz  14,  1  zen  10  mcinta  (182j  23  thu 
38  afur  nan  44  gidranktist  45  theih  48  zelluh  54  iz  74  ioh 
!l66)  88  uuaz(23)  104  si  112  zi  (183)  1(),  3^)  then  man  (173) 
33  duet  17,  1  salz  18,  19  bringes  21  thoh  19,  10  giuuartout 
(177)  15  minnot  (125)  21  blida  (182)  21,  41  ir  (177.  164j 
22,  11   (höh   40  bitten  (21)   41  bittet    24,  15  ni  (167)  fasto  in 
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(183)  21  githankft  (177)  30  uuerkon  (176)  33  miBsi  dati  (106) 
111,  1,  7  dre^t  (179)  14  due  (116)  33  si  42  biuuerre  (188) 
4,  4  kriahhisgon  (7)  12  yrscutita  (131)  32  er  aar  33  thes,  fin 
44  thigita  46  giburie  5,  15  so  6,  18  thaz  (166)  28  iregii  38 
liuto  (182)  43  gazun  51  maro  (182.  149)  7,  2  tharzaa  45  selmi 
(101)  48  geifitliohero  53  iz  (164)  62  uns  63  gras  (f.  kras)  68 
niirrihte  8,  13  in  (179)  43  ouh  (179)  9,  16  then  se  10,  4  onh 
(177)  9  bi  17  sprahun  11,  3  dato  (182)  9  aar  11  ginada  30 
heiHda  (177)  12,  1  gieuuaso  3  io  (179)  14  himU  32  sis  34 
nirgangen  (98)  13,  21  ihn  (37)  48  in  (178.  179)  58  iratoantB 
14,  16  Uuti  22  thaz  (166)  41  forahtolu  46  gidorsta  52  ioh 
(180)  67  ouh  (168)  99  ni  nemet  (125)  15,  8  spisono  34  sie 
(153)  42  loboton  (165)  45  se  45  zi  (183)  16,  10  sia  inan  15 
uuolle  40  uuizzod  (26 j  44  einan  (104)  74  uuorton  17,  5  er 
7  faron  (68)  41  thiz  (169)  49  skiuhtun  (131)  66  scalk  (3) 
18,  3  Vuer  41  thaz  (174)  61  soist  (183)  62  thanne  (183)   19, 

7  honida  20,  4  snnton  14  thes  (166)  17  thia  33  some  107  iz 
(67)  111  tho  (177)  124  fragenne  138  fuara  (173)  145  nirkn&het 
(51)  151  sontigon  (145)  152  ziin  (183)  179  gilonbih  180  tho 
21,  6  ougon  (182.  139)  18  allen  21  uns  uuola  22,  19  halt  53 
giquit  (177)  64  ein  sculun  sin  25,  17  thvingent  26,  2  tiiie 
euuarton  (183)  18  eigenen  (174)  34  niruuurtin  35  gisamanoti 
(86)  53  bifalta  (174)  lY,  1,  33  thesen  (144)  41  thinan  (174) 
2,  31  thiu  (177)  27  thaz  (174)  deter  3,  7  man  (174)  4,  19 
Thaz  (174)  25  giereti  (177)  30  thes  (178)  33  brach  (6)  43 
uuelüs  (104)  60  ih,  iz  6,  8  thesen  (144)  37  hiazi  (165)  7,  59 
ul)ar  (174)  9,  6  gigangen  7  eigun  (104)  10,  12  eigiit,  giuuissaz 
11,  3  iz  (67)  6  bredigon  (174)  16  uuuasgin  17  mit  (174)  41 
dati  (173)  12,  üeberschrift  EIS  12,  9  uurdi  (182.  62)  29  ioha- 
nan  (vgl.  iohanne  II,  13,  2)  54  thaz  (thaz  wechselt  oft  mit  thar ; 
vgl.  166)  13,  24  koronne  28  uuurti  (2)  15,  64  thanne  santi 
16,  10  gangan  (181)  17,  25  zom  (174)  18,  2  biscouuoti  (181) 

8  findes  (174)  38  gaganta  40  ruarto  19,  43  furisto  (147)  45 
uuurdi  (2)  20,  37  bizeinta  (104)  21,  6  so  18  uuoroltsachon  22 
in  (178)  22,  26  bismere  (135)  24,  6  heila  (104)  26,  üeber- 
schrift LAMTATIO  11  ziu  49  uuentent  (174)  30  IRBISIONE 
31,  4  dva  6  dutariichum  (114)  34,  24  iamaragemo  (142)  35, 
18  zi  (183)  36,  9  uualtan  37,  39  unsih  (174)  V,  2,  12  scouuot 
(18)  4,  52  anderaz  (67)  56  uuiht  (68;  5,  1  in  uuar  (179)  3  so 
7  thiu  6,  65  unsen  (174)  7,  33  firquisti  43  uuidorort  (81)  8, 
16  gimuato  (114)  27  lichamon  (140)  28  ouh  9,  4  seragemo 
(142)  29  der  Vers,  10,  3  rumor  36  kosonti  (182)  11,  37  er 
(178.  164)  12,  12  uuir  (174)  13  seltsani  36  ruarenne  47  holdon 
(139)  13,  8  sprah  9  uueidu  18  sante  14,  15  therera  (169)  18 
stan  nu  17,  6  barg  19,  24  managoro  40  uuank  (44)  44  biuue- 
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rien  46  silabar  50  theni  (151)  20,  88  sero  (182.  135)  95  ouh 
(122)  10»  in  (178)  23,  6  hiar  (178)  63  manag  92  stunta  (174) 
135  ther  (177)  190  al  (177)  225  moht  ih  252  toh. 

Eine  genaue  Erwägung  der  oben  angeführten  Correkturen 
hat  folgende  Resultate :  1.  aus  der  gleichen  Art  der  Schreibfehler 
und  sonstigen  Irrungen  ergibt  sich  dieselbe  schreibende  Person, 
2.  dieselben  Grundsätze  treten  in  der  Irrung,  wie  in  der  Gorrok- 
tor  hervor,  der  Correktor  und  der  Schreiber  sind  also  identisch. 

Was  die  Accente  angeht,  so  ist  folgendes  über  die  Thä-     ^^y 
tigkeit  Otfrids  im  Stadium  P.t    zu  bemerken.     In  einer  grossen  r 
Aazahl   von  Halbversen,    in   welchen  Y.   nur   einen  Accent  hat,;; 
letzt  P.  deren  zwei,  und  zwar  so,  dass  es  entweder  den  Accent ; 
T<m  T.  gelten  lässt  und  ausserdem  noch  ein  anderes  Accentwort 
wählt»    oder   so,   dass   es   die   beiden   Accente    an    zwei  andere 
Stellen   setzt     An   andern  Stellen,    wo  ein  Wort  besonders  be- 
deatongsvoU  in   der  Mitte  des  Verses  hervortrat,    setzte  P.  auf 
I    dieses   nur  einen  Accent,    während  Y.   in   demselben  Halbverse 
deren  zwei  hat    Wenn  das  zweite  der  in  Y.  accentuierten  Wörter 
beim  Lesen  ohne   vieles  Ueberlegen  zu  finden   ist   hat  P.   den 
Accent  darauf  weggelassen.     Dies  geschieht  besonders,  wenn    es 
(Us  Reimwort  ist,  und  namentlich  bei  dem  häufig  vorkommenden 
dato.     Seltener  ist  es,    dass   der  erste    der  beiden  Accente  von 
T.  in  P.  weggelassen    und  nur  der  zweite   stehn  geblieben  ist. 
Als  nun  in  P.  die  Accente  gesetzt  wurden,  wurden  sehr  häufig 
zugleich    diejenigen    in   V.    corrigiert.      Diese  jüngeren    Accente 
wnd  deutlich  an  di*r  Dinte  in  V.  zu  crkeunon.    Durch  diese  Cor- 
rekturen kommen  bei  Y.  oll  drei  oder  vier  Accente  in  den  Halb- 
vers, von  denen  die  uugiltigeu  entweder  radiert  sind,  oder  noch        .'  J* 
jetzt  im  Verse  stehn.     Eine  Vergleichung  mit  P.  ergibt  in  jedem 
Falle,  welche  Accente  die  endgiltigeu  sind.     Aber  auch  P.  wurde 
offenbar    noch   einmal   nach  Y.    in    den  Accenten  revidiert    und 
endlich   fiind  itiue  gemeinsame» Uebercorrektur  beid(;r   Ildss.  Htatt 
uud    HO   geschah   es,    dass    mitunter   auch  bei  P.    mehr  als  zwei 
Arcen tii  im  Halbverse  stehn,  wenn  auch  weniger  otl,  als  bei  V. 
Id   P.    sind  die  ungiltigen  Accente  meist  nicht  radi(>rt.    i)tt  auch 
nicht   einmal   getilgt.      Es    ist    daher    in   ein/einen    Fällen    nicht 
leicht   zu    unterscheiden,    ob  eine  üebercorrektur   nach  V.,    mWr 
üb  eine  spätere  Verbesserung  von  der  Hand  d(»s  Dichters  gegen 
Y.  anzunehmen  ist    doch  hiltt  auch  hier    eine   Vergleichung  der 
U.inte    der    Accente    und    eine    Beobachtung    d»'r   Gewohnheiten 
Otfrids.    Acccntlose  Verse  sind  nur  wenige  in  beich'u  HdsR.    Die 
folgende    üebersicht    soll    dazu    dienen,    ein    Hild    von    Otfrids 
Thätigkeit  in  P.  gf'geu  Y.  zu  geben.     We  V.  nur  einen  Acrent 
hat  setzt  er  in  P.  deren  zwei,  und  zwar  am  häutigsten  so,  dass 
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30.  41.  5,  21.  6,  12.  33.  42.  7,  31.  43.  8,  15.  21.  9,  8.  31. 
42.  89.  11,  56.  14,  12.  88.  16,  1.  18.  21.  21,  39.  22,  32.  III, 

I,  44.  3,  17.  7,  22.  45.  8,  43.  13,  58.  14,  45.  15,  11.  16,  38. 

17,  59.  19,  36.  20,  69.  22,  8.  24,  52.  26,  30.  IV,  11,  35.  18, 

8.  29,  40.  V,  6,  66.  9,  35.  11,  31.  12,  52.  65.  20,  26.  28, 
167;  auf  der  ersten  und  vierten  Tonsilbe  der  ersten  Halb- 
verae  von  I,  4,  9.  7,  27.  U,  2,  6.  UI,  6,  42.  8,  15.  16,  37. 
20,  139.  33,  5.  V,  23,  138;  der  zweiten  Halbverse  von  HI,  4, 
38.  14,  9.  IV,  8,  23.  25.  19,  44.  V,  15,  30.  23,  111;  auf  der 
dritten  und  vierten  Tonsilbe  in  I,  2,  2.  40.  Doch  hat  P. 
auch  öfters  nur  ^inen  Acoent  im  Halbverse,  während  T.  deren 
zwei  hat;    dies  geschah  entweder  in  der  Art,    dass  P.  nur  den 

1  ersten  Accent  von  Y.  beibehielt;  so  im  ersten  Bache  in  222,  im 
zweiten  in  164,  im  dritten  in  317,  im  vierten  in  311,  im  fönflSn 
iu  172  Halbversen;  oder  nur  den  zweiten,  nämlich  im  ersten 
Buche  in  33,  im  zweiten  in  29,  im  dritten  in  33,  im  vierten  in 
45,  im  iunften  in  33  Halbversen;  oder  so,  dass  P.  einen  neuen 
Accent  auf  das  höchstbetonte  Wort  in  der  Mitte  setzte,  während 
V.  seine  Accente  an  zwei  andern  Stellen  des  Verses  hatte.  Dies 
geschah  in  den  erstea  Halbversen  von  I,  15,  8.  16,  27.  25, 10. 

II,  23,  4.  22.  37.  24,  31.  Hl,  1,  13.  6,  37.  14,  85.  109.  18, 
45.  20,  16.  158.  163.  170.  22,  27.  24,  68.  26,  56.  66.  IV,  1, 
19.  4,  54.  7,  19.  10,  15.  11,  16.  12,  28.  13,  16.  32.  40.  15, 
64.  17,  26.  19,  51.  20,  11.  23,  24.  36.  26,  18.  28,  18.  22. 
V,  1,  8.  4,  3.  16.  9,  47.  22,  12.  23,47;  in  den  zweiten  Halb- 
versen von  I,  1,  68.    2,  31.    3,  48.   5,  22.  6,  5.  8.   8,  18.  21. 

9,  24.  10,  26.  11,  6.  12,  26.  13,  5.  16,  17.  22,  56.  23,  21. 
24,  20.  27,  8.  31.  54.  II,  7,  7.  11,  40.  44.  12,  22.  78.  81. 
13,  28.  19,  10.  24,  30.  UI,  6,  14.  18.  48.  7,  9.  51.  78.  14, 
110.  15,  7.  8.  25.  38.  17,  46.  20,  12.  27.  88.  95.  23,  12.  24, 
5.  40.  59.  26,  32.  IV,  1,  28.  4,  75.  7,  16.  19.  54.  74.  10,  14. 
11,  16.  12,  9.  20.  30.  16,  34.  17,  19.  20.  21.  24,  27.  25,  3. 
26,  13.  14.  18.  27,  1.  30,  24.  35,  2.  13.  20.  35.  37,  2.  17. 
35.  \ ,  1,  18.  2,  11.  7,  58.  9,  40.  87.  13,  35.  15,  43.  16,  42. 

18,  9.    20,  24.  48.    23,  42.  62.  91.    23,   180.    248.     Bisweilen 
I  sollten  iu  P.  zwei  Accente  statt  des  einen  in  Y.  gesetzt  werden, 

doch  wurde  der  zweite  vergessen.  Das  geschieht  z.  B.  in  den 
ersten  Halbversen  von  1,  19,  24.  25,  9.  II,  2,  4.  3,  42.  20, 
"  84.  150.  IV,  21,  14.  26,  43.  V,  8,  38.  16,  27.  23,  84,  in  den 
zweiten  von  I,  15,  3.  17,  69.  II,  2,  14.  4,  36.  14,  111.  17, 
32.  22,  28.  54.  24,  8.  V,  12,  32.  23,  41.  Indem  nun  im  Stad. 
P.2  die  neuen  Accente  auch  in  V.  übercorrigiert  wurden,  ent- 
standen iu  dieser  Hds.  die  verschiedenartigsten  Accentbilder. 
So  erkennt  man  deutlich  an  der  Dintc,  dass  die  Accente  zu 
zweien  vervollständigt  wurden,  bei  V.  in  den  ersten  Halbversen 
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von  I,  2,  50.  53.  U,  1,  14.  4,  41.  45.  60.  66.  69.  14,  50. 
122.  15,  23.  16,  3.  UI,  5,  8.  6,  23.  16,  58.  18,  45.  20,  88. 
21,  19.  aS,  13.   IV,  1,  26.  2,  15.  34.  7,  75.  18,  14.    V,  2,  9. 

3,  17.  6,  53.  23,  4.  253.  25,  49;  in  den  sweiten  von  I,  1,  57. 
2,  49.  n,  4,  68.  11,  11.  12,  39.  14,  50.  XU,  18,  32.  24,  104. 
lY,  8,  11.  95.  19,  24.  20,  24.  V,  12,  36.  25,  78,  also  meist 
in  deD  ersten  Vershälften,  eine  WahmehmuDg,  die  auch  sonst 
latrift^  da  in  den  zweiten  Vershäliten^  im  Stad.  P.^  mit  Vorliebe 
rfw  gwft^tlP  ^nynt  vygyfll<wpft^  ^Tf^  Dagegen  ist  von  zwei 
Accenten  in  T.  der  eine  radiert  in  den  ersten  Ualbversen  von 
1,  3,  48.  50.  4,  22.  10,  1.  14,  11.  16,  5.  22,  26.  II,  4,  42. 
74.  82.  91.  13,  37.  23,  29.  111,  12,  15.  19.  14,  96.  17,  20. 
18,  48.  24,  88.  207.  26,  47.  IV,  1,  45.  11,  23.  12,  44.  60. 
25,  2.  10.  37,  12.  V,  12,  92.  13,  2.  H.  109 ;  in  den  zweiten 
Halbveraen  von  I,  1,  66.  2,  31.  9,  20.  22.  10,  24.  11,  2.  14, 
1.  12.  17,  74.  II,  1,  6.  10.  2,  17.  22,  14,  2.  19,  14.  III,  2, 
13.  13,  17.  26.  18,  8.  25,  32.  34.  26,  23.  39.  IV,  7,  71.  11, 
6.  13,  9.  16,  42.  19,  1.  11.   24,  11.  18.  30,  7.  36,  6.  21.    V, 

4,  43.  12,  15.  19,  30.  20,  15.  25,  19.  In  diesem  Falle  kann 
natürlich  nicht  überall  mit  Sicherheit  gesagt  werden,  ob  nicht 
vielleicht  nnr  ein  Accent  zuerst  gesetzt,  dieser  dann  radiert  und 
statt  dessen  ein  anderer  gesetzt  war;  sicher  ist  das  letztere  ge- 
schehen in  III,  24,  37a.  —  Von  zwei  Accenten  ist  einer  radiert 
und  statt  dessen  ein  anderer  gesetzt  in  den  ersten  Halbversen 
von  I,  1,  59.  5,  69.  9,  8.J0,  5.  11,  7.  12,  13  14,  15.  17,  4. 
46.  18,  41.  19,  3.  22,  44.  II,  2,  1.  3,  67.  4,  59.  95.  6,  33. 
45.  7,  2.  27.  50.  10,  5.  7.  11,  21.  12,  18.  41.  48.  13,  20.  23. 
28.  15,  12.  18,  23.   Ul,  3,  21.   7,  78.    8,  33.   11,  31.    12,  34. 

15,  24.  34.  36.  17,  44.  18,  41.  55.  2ü,  28.  45.  141.  147.  21, 
36.  22.  5.  59.  IV,  3,  18.  5,  56.  7,  69.  8,  87.  9,  2.  31.  15,  56. 

16,  32.  18,  3.  21,  11.  24,  30.  31.  33,  2.  V,  6,  50.  11,  12. 
13,  8.  14.  10.  23,  237;  in  den  zweiten  Haibversen  von  1,  2, 
40.  4,  24.  «5.  II,  3,  20.  4,  59.  14,  118.  111,  2,  25.  8,  47.  12, 
21.  32.  14,  42.  82.  16,  65.  18,  16.  24,  95.  2il  69.  IV,  7,  2^. 
20,  34.  24,  33.  V,  10,  3.  12,  69.  25,  56.  H.  68.  Auch  kommt 
fs  vor,  dass  zwei  Accente  in  V.  mdiert  sind  und  statt  deren 
ein  neuer  gesetzt  ist,  ho  in  den  ersten  Halbversen  von  II,  1, 
44.  III,  7,  67.  IV,  28,  4.  V,  23,  107.  117.  147;  in  den  zweiten 
Halbversen  von  I,  23,  41.  11,  4,  71.  15,  4.  111,  7,  78.  10,  21. 
15,  38.  V,  5,  12.  12,  78.  H.  15.  52,  oder  es  sind  zwei  Accente 
radiert  und  statt  deren  sind  zwei  auf  die  beiden  andern  Vers- 
hehungcn  genetzt,  so  in  den  ersten  HalhverHen  von  I,  1,  112. 
III,  17,  3.  24,  64.  IV,  30,  28.  Auch  ist  wohl  ein  Accent  in 
T.  radiert  und  statt  dessen  zwei  andere  gesetzt  in  den  ersten 
Halbversen  von  1,  2,  51.  3,  3.  Ul.  6,  18.  12,  7.  20,  140.  179. 
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IV,  1,  5.  H.  30;  in  den  zweiten  von  II,  22,  8.  UI,  17,  16. 
19.  19,  3.  H.  144.  In  manchen  Veroen  war  T.  gewiss  auch 
noch  ohne  Accente,  und  diese  wurden  jetzt  erst  ergSnzt,  doch 
lä8»t  sich  dies  nur  in  folgenden  wenigen  Fallen  aus  der  Schrift 
erkennen:  ein  Accent  wurde  gesetzt  in  IV,  13,  51,  zwei  in  I, 
24,  2.  II,  2,  21.  V,  25,  67.  Mit  Sicherheit  ist  auch  in  manchen 
Fällen  zu  erkennen,  dass  einzelne  der  diakritischen  Accente  tob 
16  jetzt   in  V.    noch   nachgetragen  wurden,    so  II,  15,  19.    III, 

12,  32.  13,  14.  39.  14,  101.  25,  9.  26,  5.  18.  24.  40.  64.  IV, 
4,  11.  6,  3.  11,  24.  30.  13,  27.  51.  7,  83.  11,  24  12,  6.  18, 
22.  17,  28.  18,  31.  21,  4.  33.  22,  12.  23,  19.  V,  3,  17.  19, 
58.  H.  78,  und  ebenso  auf  nahen  in  II,  13,  26.  XU,  20,  153 
u.  ö.     ütirid  hat  es  oft^  verabsäumt   bei  einer  Aendemng  in  ▼. 

^^?  die  alten  Accente  zu  radieren,  und  so  finden  sich  oft  in  V.  deren 
drei,  so  in  den  ersten  Halbversen  von  I,  5,  1.  8,  7.  12,  25. 
14,  19.  16,  8.  25.  17,  38.  43.  51.  18,  20.  19,  24.  21,  14.  24, 
2.  11.  25,  5.  27,  19.  29.  55.    II,  3,  4.  15.  28.  4,  4.  54.  5,  9. 

II,  50.    12.  54.  71.    13,  3.  25.  34.  36.  14,  55.   23,  3.  24,  13. 

III,  1,  13.  7,  28.  51.  59.  71.  8,  26.  10,  34.  40.  11,  11.  12,  6. 
14,  92.  120.  16,  52.  17,  33.  18,  23.  64.  65.  20,  24.  25.  46. 
127.  21,  25.  24,  3.  48.  IV,  2,  8.  4,  13.  47.  56.  5,  7.  65.  6, 
37.  46.  7,  1.  18.   8,  12.  9,  14.  11,  6.  27.  40.    12,  47.  13,  11. 

13,  40.    14,  15.   15,  20.  59.  61.    17,  24.    19,  35.   23,  14.   24, 

11.  25,  41.  26,  8.  18.  26.  32.  41.  27,  20.  28,  1.  18.  23.  29, 
28.  30,  13.  25.  33,  24.  35,  41.  V,  4,  3.  5,  3.  6,  27.  54.  8, 
37.  11,  47.  16,  9.  21,  13.  23,  135.  226.  25,  46.  62.  89.  H.  12; 
in  den  zweiten  von  I,  6,  8.    9,  18.    11.  7.    17,  5.    II,  11,  40. 

14,  11.   67.    III,  10,  43.    16,  17.    17,  43.  47.    18,  5.    24,  51. 

IV,  1,  6.  6,  21.   7,  16.  25.  29.  51.   8,  3.  9,  7.  14.   11,  3.  46. 

12,  19.  15,  57.  17,  24.  23,  43.  35,  22.  37,  10.  15.  19.  V,  12, 
76.  91.  15,  19.  20,  106.  Auch  konnten  auf  eben  diese  Weise 
vier  Accente  entstehn,  wie  IV,  11,  33.  —  Auch  noch  nach  Ab- 
schritl  von  P.  wurden  in  Y.  die  Accente  des  Halbverses  zu 
zweien  vervollständigt  in  1,  11,  4.  III,  26,  28.  V,  12,  18.  Auch 
wurde  später  noch  ein  Accent  radiert  in  II,  12,  34.  III,  21,  86. 
IV,  9,  31.  12,  16;  ein  dritter  zugesetzt  in  I,  11,  7.  II,  8,  21. 
14,  99.  III,  22,  59.  V,  12,  60.  24,  16;  ein  Accent  radiert, 
zwei  neue  dafür  gesetzt  in  IV,  37,  42. 

Aber  ^uch  P.  wurde  in  seinen  Accenten  noch  mancher 
Aeiiderung  unterzogen.  Zunächst  wurde  es  noch  einmal  mit  T. 
verglichen,  und  wo  dessen  Accente  besser  schienen,  nahm  sie 
Otfrid  auch  in  P.  auf.  Sicher  werden  wir  hierher  alle  diejenigen 
Fälle  rechnen  müssen,  wo  durch  Rasur  oder  anderweitige  Tilgung 
eine»  Accents  in  P.  der  Accentuierung  von  Y.  nähergetreten  is^ 
so  Lud.  88.  I,  1,  5.  30.  44.  90.  93.    2,  22.  38.    3,  49.   4,  80. 
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5.  40.   8.  15.    9,  »9.   10,  15.   14,  13.   15,  40.   17,  29.  32.  73. 

74.  18,  44.  19,  1.  47.  20,  22.  22.  29.  40.  ßl.  23,  38.  63.  25. 

6.  22.  25.  27,  16.  59.  2S,  3.  5.  II,  1,  13.  2,  14.  3,  50.  4,  13. 

58.  102.  5,  16.  26.  6,  3.  32.    7,  33.  8,  21.  27.  29.  39.  48.  y, 

42.  80.  96.  11,  1.  44.  62.  63.  81.  12,  38.  93.  13,  9.  14,  30. 
51.  76.  84.  94.  103.  106.  121.  15,  10.  16,  8.  37.  17.  12.  20. 
21.  21,  14.  39.  43.  22,  12.    24,  7.  12    28.    HI,  4,  30.  43.  5, 

11.  6,  37.  43.  7,  29.  43.  62.  86.  8,  25.  12,  21.  30.  14,  56. 
107.  15,  24  16,  5.  65.  18,  2.  20,  1.  12.  69.  121.  142.  147. 
154.  170.  21,  13.  22,  32.  33.  47.  60.  28,  23.  35.  24,  18.  35. 

43.  70.  77.  85.  90.  98.  112.  25,  20.  33.  26.  17.  29.  42.  44. 
53.  57.  IV,  1,  22.  23.  30.  49.  2,  12.  26.  34.  4,  74.  5,  48.  49. 
50.  52.   7,  88.  89.  9,  10.  18.  25.  26.    13,  51.  15,  28.  30.  16, 

17.  43.  52.  54.  17,  18.  18,  3.  39.  19,  40.  58.  65.  20,  14.  18. 
111.  21,  5.  23.  22,  18.  24.  24,  22.  23.  35.  26,  33.  42.  43. 
28,  17.  29,  8.  20.  21.  37.  31,  13.  25.  33,  21.  35,  12.  21.  23. 
36,  11.  37,  24.  33.  43.  V,  1,  31.  3,  11.  4,  13.  29.  33.  64.  5, 
4.  14.    6,  15.  21.  44.  46.  53.  62.  65.    7,  3.  7.  26.  53.  61.    8, 

4.  9.  32.  54  10,  8.  12.  17.  25.  33.  11,  6.  31.  36.  12,  14  26. 
49.  52.  53.  65.  91.  93.  13,  3.  6.  11.  14  33.  U,  17.  28.  29.  15, 

7.  17.  20.  30.  16,  83.  18,  5.  19,  8.  50.  20,  23.  31.  37.  47.  21. 
13.  23, 18.  35.  37.  103.  108.  144.  162.  196.  Auch  nachher  wurde 
P.  noch  übercorrigiert^  doch  ist  es  bei  vielen  dieser  Stelleu  un- 
sicher, ob  sie  nicht  zu  den  eben  angeführten  zu  rechnen  sind  und 

nur  der  angiltige  Accent  nicht  radiert  ist  Die  meisten  dieser  ///r  i^/' 
Accente  rühren  offenbar  von  Ottrid  her,  vielfach  sind  es  aber  offen- 
bare Verschlechterungen,  indem  Formenwörter  betont  sind,  der 
Accent  auf  das  erste  einsilbige  Wort  des  Halbversos  gesetzt  ist 
u.  8.  w.,  und  CS  wird  bei  jedem  einzelnen  zu  prüfen  sein,  ob  er 
von  U.  selbst  herrührt  Hierher  gehören  folgende  Verse,  in  denen 
SU  den  zwei  ursprünglichen  noch  ein  drittt^r  hinzu  corrigiert 
wurde,  so  I,  1,  103.  2,  2.  14  48.  3,  10.  9,  17.  10,  12.  14,  8. 
20,  14  27.  61.  28,  11.  19.  II,  1,  40.  46.  3,  1.  4,  63.  67.  106. 

5,  16.  6,  25.  26.  40.  7.  29.  34  60.  61.  72.  11,  54  56.  12, 

7.  37.  14  13.  30.  41.  45.  51.  58.  61.  81.  95.  11^.  15,  4  14 
16,  8.  25.  17,  9.  18,  23.  19,  23.  23,  15.  24  15.  111,  1,  3.  2, 
13.  29.  36.  4,  10.  27.  46.  5,  9.  19.  7,  3.  10.  21.  27.  33.  49. 

8,  13.  25.  35.  9,  1.  11,  16.  12,  39.  13,  31.  35.  U,  25.  39. 
41.  53.  116.  15,  38.  16,  28.  61.  62.  63.  17,  19.  43.  46.  54 

59.  18.  14  59.  6H.  19,  15.  18.  32.  20,  12.  45.  21,  4  22,  33. 
36.  67.  23,  7.  11.  13.  19.  27.  50,  58.  24  9.  13.  23.  24  34 

75.  78.  81.  2i\,  25.  IV,  1,  34  2,  17.  31.  3,  1.  16.  4  7.  15. 
2>^.    5,  16.  25.  64  6,  32.  7,  3.  51.  9.  12.  10,  9.  13.  11,  18. 

12.  5.  19.  29.  13,  7.  U,  6.  15,  9.  13.  36.  16,  27.  17,  32. 

18,  38.  19,  11,  52.  20,  3.  27.  21,  9.  22,   27.  26,  30.  27,  9. 
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30,  35.  31,  17.  29.  33,  26.  35,  10.  36,  24  37,  8.  15.  V,  1, 
32.  33.  34.  3,  5.  15.  4,  38.  5,  7.  21.  6,  30.  7,  37.  43.  66.  8, 
21.  9,  13.  12,  63.  13,  22.  14,  23.  15,  4.  5.  26.  16,  34.  20, 
24.  61.  67.  105.  22,  7.  23,  25.  33,  152;  oder  auch  T.  hat 
einen,  P.  setzt  statt  dessen  zwei  neue  in  II,  14,  33.  An  einer 
Anzahl  Stellen  ist  es  auch  so,  dass  zuerst  zwei  Accente  standen, 
diese  aber  umgestellt  werden  sollen,  und  so  Tier  entstanden,  so 
III,  18,  40.  20,  1.  Bisweilen  besteht  die  spätere  Gorrektur  in 
der  blossen  Rasur  eines  Accents,  so  I,  2,  3.  12,  3.  22,  9.  II, 
4,  66.  11,  21.  14,  31.  52.  21,  23.  III,  5,  19.  7,  55.  12,  28. 
21,  13.  24,  75.  108.  IV,  1,  7.  40.  3,  7.  9,  15.  11,  29.  12,  1. 
13,  48.  17,  31.  18,  34.  22,  9.  25,  14.  29,  35.  31,  16.  V,  5, 
21.  9,  38.  12,  2.  15,  38.  19,  58,  oder  in  der  Hinzusetzung 
eines  solchen,  wenn  vorher  nur  einer  dastand  (was  nur  an  der 
Dinte  zu  erkennen  ist),  so  II,  6,  5.  21,  23.  III,  8,  14.  IV,  11, 

35.  oder  in  beiden,  so  IV,  4,  73.  18,  13.  19,  34.  36.  21,  33. 
23,  13.  15.  29,  6.  30,  16.  24.  V,  1,  8.  7,  49.  23,  128. 

Auch  y.  wurde  noch  einmal  in  den  Accenten  selbständig 
iibercorrigiert,  indem  solche  hinzugesetzt  oder  radiert  wurden, 
doch  scheinen  die  meisten  dieser  Accente  nach  denselben  Grund- 
sätzen gesetzt  zu  sein,  wie  in  der  Uebercorrektur  von  P.  Eb 
finden  sich  hier  ebenso  die  unten  zu  erwähnenden  Betonungen 
der  ersten  einsilbigen  Wörter  im  Halbverse,  von  ouh,  und  die 
umfangreichere  Heranziehung  des  Artikels,  der  Präpositionen 
und  anderer  Formen  Wörter  zu  Tonsilben.  Hierher  gehören  I,  1, 
78.  87.  97.  100.  110.  111.  2,  29.  43.  51.  3,  50.  4,  85.  6,  14. 
9,  2.  15.  10,  26.  11,  4.  5.  6.  7.  8.  9.  12,  24.  13,  16.  14,  20. 

17,  28.    18,  4.  6.  29.    19,  22.  23,  25.  27.  28.  30.  31.  33.  35. 

36.  37.  38.  39.  40.  45.  24,  4.  9.  25,  8.  26,  2.  II,  1,  13.  14. 
19.  23.  44.  2,  3.  3,  11.  12.  13.  14.  16.  17.  18.  19.  20.  21. 
23.  25.  26.  27.  28.  31.  36.  42.  46.  58.  i\2.  68.  4,  1.  68.  80. 
84.  98.  104.  7,  39.  11,  65.  12,  34.  52.  53.  80.  99.  109.  16, 
4.  23.  24.  18,  11.  20,  5.  III,  1.  5.  7,  20.  70.  80.  11,  14.  12, 
38.  13,  15.  15,  31.  16,  69.  17,  16.  39.  58.  19,  26.  38.  20,  7. 
9.  150.  21,  36.  24,  86.  25,  2.  15.  33.   26,  36.  62.  68.   IV,  1, 

18.  3,  17.  4,  1.  23.  6,  39.  49.  56.  7,  5.  24.  57.  63.  86.  8,  2. 
23.  9,  16.  31.  11,  24.  49.  51.  12,  17.  13,  15.  15,  3.  52.  16, 
54.  18,  17.  19,  24.  71.  20,  26.  32.  21,  9.  30.  22.  12.  23,  10. 
43.  24,  9.  17.  26,  19.  34.  29,  31.  55.  36,  9.  V,  1,  10.  7,  36. 

37.  43.    9,  10.   12,  43.  65.   13,  23.   23,  2^.  37.  152.    H.  160. 

Nachdem  so  gezeigt  worden,  wie  die  Accente  allmählich  in 
P.  V.  entstanden  sind,  und  dass  Otfrids  Absicht  war,  zwei  oder 
einen,  aber  nicht  mehr,  Accente  in  dt^n  Halbvers  zu  setzen, 
kommt  es  darauf  an,  die  Veränderungen  zu  würdigen,  welche 
Ütfrid  in  dem  Stadium  P.2    iur  gut   befunden   hat.     Diese  Ver- 
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ändenm^pen  werden,  wie  sie  für  die  Orthographie,  Lautlehre, 
lirammatik  Otfrids  es  waren»  auch  hier  tor  die  Metrik  von 
höchster  Wiehtiykeit  sein,  insofern  sie  uns  zeigen,  was  Ötirid  zu- 
leoPär  das  Richtige  gehalten  hat 

191.  Einfache  Wörter  haben  den  Ton  auf  der  Stammsilbe. 
Wo  davon  abgewichen  ist,  liegt  ein  Flüchtigkeitsfehler  vor,  so 
bei  P.  in  U,  12.  57  irdisga  II,  21,  32  nidare  lU.  26.  40  the- 
ginliche  IV,  3,  1  tharaqueman  und  derselbe  ist  auch  tou  P. 
coTTigiert  in  I.  »,  12  gjaforonti  III,  25,  38  gi.nüägi  IV,  6,  51 
auoltiin,  zugleich  in  T.  corrigiert  in  I,  1,  32  gihohe  Lud.  82 
mammüntes  II,  2,  3  bredigota  4,  Si  analichi  IV,  31,  7  manno. 
In  V,  13,  5  schreibt  P.  richtig  arabeitotun  (T.  arabeitotun). 

192.  In  den  fremden  Eigennamen  zeigt  sich  in  P.  ein  be- 
meikenswerthes  Streben,  den  Ton  auf  die  erste  Silbe  rücken  zu 
lusen.  So  schreibt  P.  (gegen  ▼.)  II,  14,  5  samariam  III,  15, 
la!  «gypio  25,  15  romani,  und  auch  IV,  22,  12  hatte  es  bar- 
rabasan  geschrieben,  dann  aber  nach  T.  barrabasan  corrigiert. 
hieses  Streben  ist  auch  schon  in  T.  bemerkbar.  So  ist  in  III. 
15,  3  bei  T.  galilea  (P.  galilea)  geschrieben,  in  Sal.  I  stand 
Mlomones,  ist  aber  im  Stad.  P.t  zu  salomones  corrigiert.  In 
diesem  gemeinsamen  Zuge  verräth  sich  wieder  derselbe  Schreiber. 

193.  ir  und  meist  auch  bi,  fir,  gi  sind  tonlos.    Wenn  daher 

IV,  16,  25   in  T.    irknahet   geschrieben   war,    so  war   das   ein 

Schreibfehler,    welcher  sogleich  im   Stad.  P.^    corrigiert  wurde. 

In  II,  18,  21    blieb  Y'rhugis   stehn.    aber   P.   schreibt  Yrhugin. 

Autfalliger  ist,   dass  P.  in  I,  U^  14  tirholan  IV,  36,  6  tirdano, 

temer  in    III,  13,  38   giuuerkotun     16,  46    gimeini   (gegen  V.) 

!4chreibt     Ebenso  hatte  es  II,  8,  21^  ginuagi  IV,  23,  12  girefsit. 

doch  sind  diese  beiden  Fälle  später  berichtigt    Auch  T.  schrieb 

IL  16,  23  gigahen,  ist  aber  corrigiert    Femer  schrieb  P.  zuerst 

IV,  18.  4  bigonda  IV,  36,  21   bihialtuu  (gegen  T.),  ebenso  hatte 

»^  III,  2^,  53    bifilta    IV,  2^,  47   biginnet     Aehnlich   hatte   Y. 

uD*prüngIich  III,    l^',   3o  bigin    24,  75  bidrahtotiz  IV,  4,   I   hi- 

;ciunan.  was  jt^doch  später  gebessert  wurde.    Es  mag  ein  Schweben 

•les  Tones  stattg(»funden  haben,    doch  bevorzugU>  O.  sohliesslieh 

itilenbur    das    tonlose  bi.   gi,   fir.     ~     Die    Vorsilbe   lir    hat    den 

Ti»n;  ein  Versehen  ist  es,  dass  II,  6.  3^<  P.  uruuise  (gegen  V.) 

schreibt 

li<4.  Von  den  einsilbigen  Pnipositionen  trägt  uf  in  Zusammen- 
Mitzungen  Ht«*tH  dt^n  Ton,  auch  wenn  es  vom  Verb  getrennt  ist. 
In  III,  24,  ^1>  ist  uf  und  das  Verb  «»hne  Accent  Nur  in  V, 
1.  l!*  haben  ?.  P.  zeigot  uf  in  himilu.  doch  da  ist  wohl  utin 
VH'SHcr  zusammenzunehmen.  Aurh  in  D.  ist  IV.  3,  14  das  Rich- 
tige corrigiert  Später  zeigt  Otfrid  aber  schon  oft  das  Bestreben, 
den  Ton  dem  Verbum  zuzuwenden,  wenn  uf  davon  getrennt  ist; 
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80  bei  P.  in  IV,  15,  61.  35,  43.  III,  13,  58  (vgl.  V.).  Diesen 
Charakter  tragen  auch  die  gemeinsamen  Gorrektaren  in  lY,  27, 
9  (vielleicht  in  V,  4,  47)  und  die  Aendening  von  P.  in  III, 
18,  59.  —  Aehnlich  ist  es  mit  uz,  welches  zuerst  immer  den 
Ton  hatte.  In  den  Formen,  in  denen  uz  vom  Verb  getrennt  ist^ 
ist  das  letztere  bald  acoentuiert,  bald  accenüos.  Auch  hier  zeigt 
Hich  aber  später  die  Tendenz,  uz  seinen  Acoent  zu  nehmen  and 
ihn  dem  Verb  zu  geben;  so  in  den  Formen,  wo  uz  vom  Verb 
getrennt  ist,  bei  P.  I,  23,  5.  IV,  6,  10.  4,  65.  III,  16,  28. 
P.  betont  daneben  das  Verb  in  I,  14,  19.  II,  6,  27.  Accentlos 
ist  in  den  getrennten  Formen  az  in  ▼.  P.  nur  I,  4,  75.  II,  11, 
4.  In  V.  war  dies  auch  der  Fall  II,  11,  21.  IV,  29,  55,  spater 
aber  wurde  der  Acoent  hinzncorrigiert  nz  in  I,  28,  17  bei  B. 
ist  ein  Fehler.  Wenn  nnn  aber  ▼.  II,  11,  10  uzstiaz  (P.  nzstiaz) 
und  P.  IV,  12,  51  uzgiang  (V.  uzgiang)  schreibt,  so  sind  das 
Fehler,  die  in  der  andern  Hds.  corrigiert  sind.  In  IV,  20,  9 
uzgigiang  ist  das  Richtige  in  beiden  Hdss.  später  corrigiert.  - 
zua  ist  weniger  oH  accentuiert  in  den  Formen,  wo  es  getrennt 
vom  Verb  ist,  so  schon  bei  V.  in  I,  12,  25.  II,  3,  40,  bei  P. 
ausserdem  in  I,  19,  8.  II,  4,  54.  Beide  Hdss.  haben  II,  13, 
13  zuasprichit,  P.  ausserdem  I,  24,  13  zua  drahton  (T.  iAa 
drahten).  ->  in  hat  den  Accent  auf  sich  bei  Substantiven  und 
Verben.  In  IV,  7,  51  hat  V.  einen  Irrtum,  P.  aber  schreibt 
richtig  ingigiang. 

195.  Die  zweisilbigen  Präpositionen  in  der  Zusammensetzung, 
ubar,  untar  haben  vor  l^ominibus  den  Ton,  vor  Verben  sind 
sie  unbetont,  ubaräl  und  ubarliit  haben  immer  den  Ton  auf  der 
letzten  h>ilbe.  In  Lud.  78,  wo  P.  (gegen  V.)  schreibt  nbaral, 
scheint  ein  Verderbniss  vorzuliegen.  In  I,  7,  14  hatte  P.  zuerst 
ubarmuati  und  in  V,  7,  26  übarstigit,  in  beiden  Fällen  ist  nach 
V.  das  Richtige  hergestellt  V,  17,  25.  35  schreiben  P.  V.  Äbar- 
fiiari,  und  so  wird  später  auch  in  V.  III,  7,  20  corrigiert,  wo 
zuerst  (==  P.)  ubarfüar  richtig  stand.  —  üntarthio  schreibt  P. 
richtig  I,  22,  57  (V.  B.  üntarthio),  dagegen  I,  19,  7  untamuari 
(T.  untarmuari).  umbi.  iimbikirg  and  umbizirg  haben  inmier 
den  Ton  auf  umbi,  umbiring  nie.  In  Verben  liegt,  nach  Lach- 
mann, der  Ton  der  Regel  nach  auf  umbi  (ebenso  bei  hintar), 
wenn  der  folgende  Akkusativ  vom  Verb,  nicht  von  der  Präpo- 
sition, bedingt  ist;  und  so  schreibt  auch  P.  I,  22,  19  umbibi- 
sahun  (Y.  umbibisahun)  und  in  U,  21,  10  ist  ümbikerit  zugleich 
(aus  umbikerit)  corrigiert.  Dagegen  mag  11,  14,  105  umbisco- 
uuon  (V.  umbiscouuon)  und  III,  7,  14  umbizerbit  (V.  umbizerbit) 
ciin  Irrtum  sein.  —  In  hintarqueraan  liegt  der  Ton  meist  auf 
hintar,  und  so  schreibt  auch  P.  gegen  V.  in  III,  16,  6;  in  V, 
15,  26,  wo  y.  das  Verb  betont,   läset  P.  den  Accent  fort     Dar 
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gegen  BchreibeB  beide  Hdss.  hintarquamun  in  III,  8,  23.  13,  55. 
IV,  4y  71.  V,  4y  22,  und  corrigiert  ist  so  in  beiden  (während 
1.  den  Ton  aof  der  Präpii  behält)  in  I,  22,  50.  —  uuidar  hat 
bei  Kominibos  den  Accent,  und  P.  schreibt  auch  das  Richtige 
(gegen  T.  B.)  in  II,  3,  56  uuldaniuinnon ;  zugleich  ist  es  in  ▼. 
corrigiert  in  IV,  13,  15  uuidaruuerto;  uuidarnuerto  bei  P.  II, 
4,  93  (▼.  uuidaruuerto;  int  ein  Versehen.  In  B.  ist  das  Richtige 
corrigiert  in  III,  22,  43  uuidannuati.  Von  Verben  haben  uuidar- 
aserban  und  uuidaruuertou  bei  P.  V.  den  Accent  auf  der  Prä- 
position, dagegen  uuidarstautan  nie;  in  I,  5,  64  hat  P.  das  Rich- 
tige, zugleich  ist  es  bei  T.  corrigiert  —  In  den  Zusammen- 
setzungen mit  ft'uri  steht  der  Ton  auf  der  Präposition,  nur  nicht 
I,  4y  51  in  dem  Partizip  turitärane  (ygl.  IV,  30,  5);  auch  bei 
thnruh  und  fora  zeigen  die  Hdss.  keine  Abweichung. 

196.  üeber  die  trennbaren  lokalen  Adverbien  ist  Folgendet 
in  den  Hdss.  zu  beobachten,  ana  in  Nominalbildungi^n  trägt 
den  Aocent  lanagenge  I,  7,  11,  was  vor  der  Correktur  in  V. 
KUnd,  iat  nur  eine  Ungenauigkeit  des  Schreibers);  nur  in  I,  17^ 
45  schreibt  P.  anauuart  (T.  anauuart),  IV,  17,  1  anauuert  (T. 
iaanuert)  II,  11,  24  anauuelti  (Y.  anauuelti).  Auch  die  Verben 
haben  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe,  und  P.  hat  den  richtigen 
Aocent  (gegen  T.)  I,  15,  34  anauuentit  (vgl.  I,  23,  54),  und  in 
I,  17,  29,  wo  ▼.  schreibt  anaquamun,  lässt  P.  den  Ac<;ent  fort 
Znglüich  ist  bei  V.  dan  Richtige  corrigiert  in  IV,  5,  58  ana- 
st'zzen.  Eine  Ausnahme  machen  nur  die  getrennten  Vrrbalformen 
I.  IH,  25  theh  imo  anu.  In  V,  11,  \)  blias  ana  ist  <ler  Accent 
auf  aua  bei  T.  P.  noch  nachgetragen.  Vereinzelt  sti^hn  anafindan 
IIU   14,  5.   UK  13   analagun  IV,  1,  46.     Irrtümlich  schreibt  P. 

IV,  24,  14  anasahun  (Y.  anasahun).  —  thara  und  thana  haben, 
wenn  sie  vom  Verb  getrennt  stehn,  bald  den  Accent,  bald  nicht, 
jenachdem  ein  grösserer  oder  geringerer  rhetorischer  Ton  darauf 
liegt  in  der  Zusammensf^tzung  schwankt  der  Accent  zwischen 
dem  Adverb  und  Verb,  doch  hat  ihn  meist  das  erstere.  In  111, 
14,  36  schreibt  P.  fuar  thara  und  corrigit»rt  zugleich  80  in  T.  In 
P.  macht  sich  indes  das  Streben  goltend,  dun  Ton  von  dtMn 
Adverb  weg  auf  das  Verb  zu  rücken,    so  schreibt  es,    während 

V.  den  Ton  auf  drm  Verb  hat,  l,  13,  11  tharafuarta  (vgl.  15, 
11)  II,  12,  32  tharafuage  III,  14,  !»  tharagiung ;  dagegen  hat 
II»,  während  V.  den  Accent  auf  dem  Verb  hat,  in  111.  15,  33 
tharafuarun  IV,  1,  7  thaninahta;  in  1,  1J>,  7  üihki  es  ihn  weg, 
und  in  II,  S^  35,  wo  es  zuerst,  witi  V.  den  Accent.  auf  dem 
Verb  trug,  corrigiert  es  denselben  nacht räfrlich  auf  das  Adverb. 
In  dem  Worte  tharazua  überwi<*gt  in  den  ersten  beiden  Büchern 
liir  Acccnluierung  thurazua,  in  den  Iftzten  dreien  thanizua.  P. 
scheint  tharazua  vorzuziehen,    denn  es   schreibt  so   gegen  T.  in 
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IV,  1,  22.  4,  14.  8,  26,  doch  ist  an  der  ersten  der  genannten 
Stellen  später  tharazna  nach  T.  corrigiert  In  IV,  37,  13,  wo 
T.  tharazüa  hat,  lässt  P.  den  Accent  ganz  weg.  Ebenso  liegt 
die  Sache  bei  thana.  Accentniertes  nnd  accenüoses  Adverb 
wechseln  in  den  Verbalzusammensetzungen,  doch  wiegt  das 
accentuiorte  bei  weitem  vor.  In  P.  werden  die  Formen  häufiger, 
bei  welchen  der  Accent  auf  dem  Verb  steht,  so  schreibt  es 
(gegen  Y. )  UI,  14,  10  thanafüarta  78  thanauuanta,  und  in  IX, 
15,  11,  wo  es  zuerst  mit  T.  thänafluhta  schrieb,  versetzt  es 
später  den  Accent     In  III,  20,  27,  wo  T.   thanathuag,  und  in 

V,  18,  21,  wo  T.  thanasluag  hat,  lässt  es  den  Accent  weg;  in 
III,  20,  49  aber  schreibt  es  thanathuag  (Y.  thanathuag).  — 
hera.  Die  Adverbien  herain,  herauz  (herauz  IV,  23,  3  bei  P. 
ist  nur  ungenaue  Schreibung)  haben  den  Ton  auf  dem  letzten 
Theile  der  Zusammensetzung,  herazua  dagegen  auf  dem  ersten; 
in  II,  14,  28,  wo  Y.  herazua  schreibt,  stellt  P.  die  sonst  übliche 
Accentuierung  her.  Die  Substantiv-  und  Verbalzusammenseteungen 
tragen  den  Ton  auf  dem  Adverb.  —  nidar  hat,  auch  wenn  es 
von  seinem  Verb  getrennt  ist,  stets  den  Accent.  Einmal  acoen- 
tuiert  P.  anders  III,  17,  41  nidam^igta  (Y.  nidarneigta),  da- 
gegen in  UI,  17,  44  hat  es  das  richtige  nidarstareta  und  cor- 
rigiert zugleich  so  in  Y.  In  II,  5,  21  corrigiert  es  sich  selbst 
nach  Y.,  indem  es  schreibt  nidarliazi  (ilir  nidarliazi).  In  U,  24, 
7  nidargiang  lässt  es  den  Accent  fort.  —  after.  In  III,  11,  24 
schreibt  P.  richtiger  after  ruafenti  (Y.  afler  ruafenti). 

197.  Es  bleiben  noch  die  Vorsilben  ala-  und  un-  zu  be- 
sprechen, ala  (vgl  Lachmann,  kleine  Schriften,  I.  S.  375)  ist 
meist  betont  in  substantivischen  Zusammensetzungen,  tonlos  in 
adjektivischen.  Mit  Recht  schreibt  daher  P.  (gegen  Y.)  II,  23, 
30  älagahe  UI,  6,  37  alagahun  II,  4,  82  alalichi  (Y.  al&lichi; 
in  EV,  29,  45  haben  beide  alalichi).  Gewöhnlich  ist  in  beiden 
Hdss.  alathrati  betont;  in  V,  4,  33  hat  Y.  aladrati,  und  P., 
welches  zuerst  alathrati  hatte,  ist  danach  übercorrigiert  worden 
(wohl  nicht  von  Otfrid).  alanot  ist  in  beiden  Hdss.  gegen  die 
Regel  betont,  doch  ist  in  Y.  ein  jüngerer  Accent  auf  -ala  hin- 
zugesetzt. In  alauuar  findet  ein  Schwanken  statt.  In  beiden 
Hdss.  gemeinsam  verhalten  sich  die  Betonungen  alauuar  zu  alauuar 
in  Ludw.  wie  0  :  1 ;  im  1.  Buche  wie  3:2;  im  2.  Buche  wie 
6  :  4;  im  3.  Buche  wie  3  :  4;  im  4.  Buche  wie  1  :  6;  im  5. 
Buche  wie  1  :  3.  Hierbei  sind  nicht  eingerechnet  folgende 
Fälle:  P.  schreibt  alauuar  (gegen  V.)  in  II,  12,  92.  22,  42. 
III,  11,  27.  14,  77.  80.  24,  25.  IV,  19,  20.  27,  30.  V,  23,  126. 
In  II.  9,  25.  IV,  15,  50  hatten  beide  Hdss.  zuerst  alauuar;  an 
der  ersten  Stelle  hat  P.,  an  der  zweiten  Y.  alauuar  nachträglich 
corrigiert.    älauuari,  älauuare,  älauuara,  alauuam  haben  in  beiden 
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Hdss.  durchweg  den  Ton  auf  äla-;  in  II,  14,  121  schreibt  P. 
auch  80y  während  Y.  keinen  Accent  hat.  In  U,  14,  103  hatte 
P.  zuerst  alauuari  geschrieben,  dann  aber  nach  T.  das  Richtige 
corrigiert  —  Die  Vorsilbe  un-  hat  meist  den  Ton.  Doch  steht 
in  beiden  Hdss.  ungilonot,  ungilöubig,  ungis^uuanlih,  ungizämi, 
anlastarbarig;  neben  der  regelmässigen  Betonung  kommt  in  beiden 
Tor  Hartm.  30  ungidänes,  U,  11,  6  unr^dihafto.  Das  Regel- 
rechte schreibt  P.  (gegen  Y.)  in  I,  15,  42  ünforholan,  II,  2,  6 
üngidan;  zugleich  ist  dieser  Accent  bei  Y.  corrigiert  in  IV,  Id, 
19.  26,  34  ungimah;  den  regelwidrigen  Accent  hat  P.  (gegen 
Y.)  in  III,  14,  68  ummahtige  V,  15,  30  unfro  IV,  7,  56  ungi- 
zami  (in  III,  3,  1  aocentuieren  beide  Hdss.  ungizämi,  UI,  20,  9 
ommahti;  doch  ist  statt  des  erstgeschriebenen,  regelwidrigen 
Accents  der  richtige  nachträglich  nach  Y.  bei  P.  corrigiert  in  V, 
12,  26  ungimerrit  U,  15,  10  ummahtin).  In  III,  20,  104,  wo 
Y.  ungimah  hat,  lässt  P.  den  Accent  weg.  Y.  P.  haben  (gegen 
D.)  den  richtigen  Accent  in  III,  22,  46  unfiruati.  Bei  Y.  ist 
noch  nach  dem  Stad.  P.9  (gegen  P.)  der  richtige  Accent  hinein- 
corrigiert  in  I,  10,  16  unforahtenti,  der  talsche  in  IV,  23,  10 
unera.  Der  falsche  Accent  ist  statt  des  richtigen  nach  Y.  bei 
P.  eincorrigiert  in  IV,  29,  21  unuuirdig.  unrehto  bei  P.  III, 
16,  45  ist  nur  Ungenauigkeit  des  Schreibers. 

198.  Sonstige  Substantiv  -  Zusammensetzungen  haben  bei 
Otfrid  der  Regel  nach  den  Ton  auf  der  ersten  Silbe.  Wenn 
der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ein  Substantiv  ist,  so  ist 
diese  Betonung  diei  allgemeine.  Eine  Ausnahme  machen  in  beiden 
Hdss.  adalerbo  (aber  adalerbi),  hrlliporta  und  dagatrist.  Mit 
Riecht  ist  daher  in  P.  bei  der  Ueberr-orrektiir  III,  4.  (^  fihumiiari 
(T.  lihuuuiari)  geändert,    und   F.    «rhreibt    mit  Recht  IV,  iK  2H. 

I.  25,  23  himilriche  (gegen  V.);  an  der  letzthin  Stfille  int  es 
zugleich    bei   Y.  corrigiert.     Die  Lesarten    I,   14,  21    thegankind 

II,  5,  8  richiduame  bei  D.  verrathen  dan  frühere  Stadium  der 
Textesentwicklung,  dem  diese  Hd«.  angehört:  inde.KHen  ist  an 
der  letzteren  Stelle  später  das  Richtige  corrigiert.  Antlers  ist 
et*,  wo  noch  mit  Deutlichkeit  ein  genetivisches  Verhältniss  in 
der  Zusammensetzung  herauszufühlen  ist.  So  schreibt,  P.  mit 
Recht  (gegen  Y.)  V,  4,  !♦  sunnun  abandes,  und  heirjf?  Hdss. 
haben  himil  guallichi.  Dersrdbe  Gedanke  scheint  bei  Otfrid  zu- 
letzt in  den  überaus  zahlreichen  Zu«amm*Tjsetzungeji  mit  uuorolt 
massgebend  gewesen  zu  sein.  Von  den  21  hei  Otl'rid  vorkom- 
menden SubstantivzusammenMrtzurifren  -ind  1><  in  allen  Hdss. 
Rtctft  mit  dem  Ton  auf  dem  ersi/*n  Theile  d^r  Zusammensetzung 
pehraucht,  uuoroltünstati  in  beiden  auf  dem  /weiten  Theile  accen 
tuiert.  Dagegen  schreibt  P.  ^jrejre'j  V;  II,  .'i,  41  uijoroltrini.^, 
und  in  JJl,  7,  22  uuoroltliuti    11,  !♦.  H\    uiioroltmenigi    I,  2,  M 
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uuoroltthiotes ;  I,  11,15  anoroltenti  hatte  ob  zuerst,  wie  ▼.,  den   ia 
Ton  auf  uuorolt,    corrigiert  öich   aber  später.     Wenn  bei  P.  in  :- 
IV,   27,    19   uuorolt^nti   geschrieben   ist,    so   betrachte   ich   den 
ernten  Accent  als  die  Correktur,  welche  in  einem  früheren  Sta- 
dium,  vielleicht  bei   der  ersten  Accentsetzung,  gemacht  wurde, 
wie  sich  aus  II,  1,  1  zeigt,   wo  P.  (gegen  T.)  schreibt  auörolt- 
kreftin  und  zugleich  so  bei  T.  corrigiert;  und  dasselbe  gilt  von 
D.  in  III,  22,  54  uuoroltfristi.     In  I,  2,  14  uuoroltthiot  und  I, 
6,  7  uuoroltmagadon,    wo  Y.   keinen  Accent  hat,   halte  ich  den 
Accent  auf  uuorolt  Hir  den  älteren,  den  zweiten  fiir  den  später 
cincorrigierten.    Der  Uebergang  von  der  Zusammenstellung  eines 
attributiven  Genetiv  mit  seinem  Substantiv   zu  einer  wirklichen 
Zusammensetzung  ist  bei  Otfrid  ein  fast  unmerklicher;  so  zeig^ 
sich   in   den   Accentänderungen    bei  P.   die   Tendenz,    den   dem 
Substantiv  vorangehenden  attributiven  Genetiv  zu  betonen,    um 
dadurch  eine  engere  Verknüpfung  beider  Worte  herbeizuführen ; 
dies  geschieht  z.  B.  lU,  6,  26.  7,  79.  IV,  6,  99.  V,  12,  5.  19 
(das   umgekehrte  findet,    des  Gregensatzes  wegen,   in   V,  1,  19 
statt) ;  folgt  dagegen  der  Genetiv  nach,  so  hat  lieber  das  regie- 
rende Wort  den  Ton,  und  demgemäss  ändert  P.  in  lU,  12,  37. 
—  Wenn  der   erste  Theil   der  Zusammensetzung  ein  Adjektiv 
ist,   80  zeigt  sich   bei  der  ersten  Accentuierung   ein  mehriaches 
Schwanken.     P.  bevorzugt  indessen  den  Accent  auf  dem  ersten 
Theile  der  Zusammensetzung.    Von  den  9  Substanüvzusammen- 
setzungen  mit  alt-  sind  7  inmier  auf  alt  betont,   aber  altgiscrip 
in  beiden  Hdss.  auf  dem  zweiten  Theile  der  Zusammensetzung,    ' 
daher  wohl  besser  auseinander  zu  lösen.     In  I,  4,  29  schreibt 
P.  altquena  und   corrigiert  zugleich  so  in  V.     Von  den  9  Sub- 
stantivzusammensctzungen  mit  drut  tragen  nur  vier  (eingerechnet 
drutscat)   den  Ton  immer  auf  drut     In  beiden  Hdss.  ist  aocen- 
tuiert  drutliut  und  drutmennisgo.     P.  schreibt  (gegen  V.)    in  I, 
10,  13  drutmanne  und  (gegen  V.  D.)  in  1,  28,  11  drnttheganon, 
doch   ist   in   beiden  Fällen    demgemäss  in   beiden  andern  Hdss. 
geändert.     P.  hatte  zuerst  (gegen  V.)  in  1,  4,  59  drutbotono    3, 
28  dnitthiamum,  corrigiert  aber  nachträglich  den  Accent  auf  drut 
(Hieraus  möchte   ich  schliessen,   was  auch  in  andern  Fällen  zu 
beobachten  ist,  dass  die  Accente  von  P.  stellenweise  sogar  früher 
gesetzt  wurden,  als  in  V.)     In  IV,  35,  2  schrieb  P.  zuerst  mit 
V.  guat  thegan,    corrigierte   aber  späterhin  so,    dass  der  Accent 
auf  thögan  fiel,   woraus   zu   schliessen,    dass  0.   später  guat  als 
Adjektiv  aufgefasst  wissen  wollte.    Das  Umgekehrte  ist  der  Fall 
in  heilamuat,  wie  P.  (gegen  V.)  in  II,  13,  15  schreibt;  ähnlich 
vertreten  P.  V.  gegen  D.  den  fortgeschrittenen  Stand  der  Accent- 
setzung, indem  sie  in  I,  20,  2  heizmuati  schreiben,   und  ebenso 
in  I,  23,  9  uuuastuueldi,  wo  aber  der  richtige  Accent  nachträg- 
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Ikh  in  B.  eincorrigiert  ist  Von  den  6  SnbsiantiyznBammen- 
setEungen  mit  ubil  tragen  3  immer  in  beiden  Hdss.  den  Accent 
auf  ubil,  dagegen  ist  in  II,  23,  15  nbilböom  bei  P.  der  erste, 
bei  ▼.  der  zweite  Accent  radiert,  was  wohl  so  aufzufassen,  dass 
P.  zuerst  schrieb  übil  boum  und  demgemäss  in  T.  corrigierte, 
später  dagegen  ubil  adjektivisch  fasste,  wie  es  beide  Hdss.  thun 
in  V,  23,  111.  112  ubil  muat,  ubQ  uuillo.  Auch  selbdruhün, 
wie  beide  Hdss.  schreiben,  ist  so  zu  erklären.  Es  ist  überhaupt 
bei  der  Accentuation  Otfrids  in  den  späteren  Stadien  immer 
mehr  das  Streben  zu  bemerken,  dem  dem  Substantiv  voran- 
gehenden  Adjektiv  den  Ton  zuzuschieben,  wodurch  der  üeber- 
gang  zu  den  eigentlichen  Zusammensetzungen  vermittelt  erscheint 
So  betont  P.  (gegen  T.)  das  vorangehende  Adjektiv  in  m,  18, 
65.  14,  38  (vgl.  IV,  5,  39).  16,  7.  17.  17,  10  (aber  IV,  23,9). 
U,  6,  51.  21,  44.  m,  2,  34.  26,  23.  —  Wenn  der  erste  Theil 
der  Zusammensetzung  als  ein  von  dem  zweiten  abhängiger  Casus 
erklärt  werden  kann,  so  verliert  er  den  Ton;  so  schreibt  P. 
zwar  zuerst  U,  7,  48  guatigiliches  (während  Y.  ohne  Accent 
ist),  corrigiert  aber  alsdann  einen  Accent  auf  das  letzte  i,  ebenso 
schreiben  beide  Hdss.  uuizodsp^ntari ;  goteuuuoto  U,  14,  113  ist 
aber  als  eigentliche  Zusammensetzung  aufzufassen,  und  mit  Recht 
setzt  P.  den  Ton  auf  den  ersten  Theil  und  corrigiert  auch  so 
in  T.  Es  ist  im  Texte  Otfrids  das  Streben  unverkennbar, 
dem  dem  Verb  vorangehenden  Objekte  den  Ton  zuzuschieben, 
wodurch  der  Ausdruck  sich  der  Zusammensetzung  nähert,  wäh- 
rend  durch  die  Accentuation  bei  uuizodspentari  erreicht  werden 
»ollte,  das»  man  das  zwischen  den  beiden  Theilen  der  Zusammen- 
setzung vorwaltende  Abhängigkeitsverhältniss  nicht  übersehen 
Hellte.  So  wird  in  P.  (gegen  V.)  das  Objekt  vor  dem  Verb  be- 
tont in  I,  16,  37.  22,  7.  II,  12,  76.  lU,  11,  8.  22.  16,  41. 
17,  30.  IV,  37,  5;  dagegen  ist  das  Objekt,  wenn  ein  accen- 
tuiertes  regierendes  Verb  vorangeht,  ohne  Accent,  und  so  schreibt 
P.  (gegen  T.)  in  11,  22,  42.  V,  23,  43. 

199.  Von  den  Adjektivzusammensetzungen  haben  die  auf 
-lih  immer  den  Ton  auf  dem  ersten  Theile  der  Zusammensetzung, 
und  P.  bessert  111,  17,  54  mit  Recht  leidlicho  (V.  leidliche), 
zugleich  ist  es  in  T.  corrigiert  in  IV,  25,  3  uuuntarlicho ;  thc- 
ganlicho  bei  P.  in  III,  26^  40  ist  nur  ungenaue  »Schreibung. 
Ist  der  erste  Theil  eines  zusammengesetzten  Adjektivs  ein  Sub- 
Ktantiv,  so  trägt  dieser  den  Ton,  und  mit  Recht  ist  in  I,  7,  16 
in  P.  V.  otmuatige  corrigiert;  über  boralang  s.  unten.  Ist  der 
erste  Theil  ein  Adjektiv,  so  verlieft  er  den  Ton,  wenigstens 
liest  O.  ebaneuuig,  während  er  ebanreiti  hat  Die  Zusammen- 
setzungen mit  ein  aber  haben  den  Ton  auf  ein,  und  so  schreibt 
auch  P.  in  IV,  ly,  5  einmuate  und  corrigiert  es  zugleich  in  V. 

1» 
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Ist  der  erste  Theil  eines  zusammengesetzten  AdjektiTS  ein  Ad- 
Yerb,  so  ist  es  tonlos,  und  Otfrid  schreibt  nuolauuillig  (veigL 
uuoladat,  nnöladuan),  aber  nbiluuillig.  In  den  Znsammensetzongen 
mit  bora-  scheint  dieses  Yon  0.  zuerst  adverbial  au%efii88t  zu 
sein,  denn  er  schreibt  boradrato  ;  doch  in  U,  3,  13  haben  beide 
Hdss.  böralang,  später  ist  in  T.  der  Accent  auf  die  letzte  Silbe 
gestellt  worden.  Sonst  zeigt  sich  im  Otfridtexte  das  Streben, 
das  Verb  vor  dem  Adjektiv  den  Ton  verlieren  zu  lassen  (vgl 
P.  mit  V.  in  I,  13,  8.  IV,  2,  8 ;  aber  U,  7,  36.  m,  5,  14.  IV, 
7,  82);  hinter  dem  Adj.  hat  das  Adverb  eher  den  Ton,  vergl. 
IV,  11,  27.  —  Die  eigentlichen  Verbalzusanunensetzungen  haben 
den  Accent  auf  dem  ersten  Theile,  und  so  schreibt  P.  mit  Recht 
(gegen  Y.)  H,  14,  113  gimuatfagota  (vgl.  III,  20,  72  muai- 
fagota);  steht  aber  der  erste  Theil  zum  zweiten  in  einem  noch 
leicht  erkennbaren  Abhängigkeitsverhältnisse,  so  hat  der  letztere 
den  Ton.  P.  accentuiert  daher  mit  Kecht  I,  5,  50  ftiazfiUlontL 
Die  adverbialen  Bestimmungen  haben  auch  sonst  bei  Otfrid  beim 
Verb  nicht  gern  den  Ton,  und  so  hat  P.  (gegen  Y.)  accentuiert 
vor  dem  Verb  in  I,  1,  39.  27,  28.  II,  6,  5.  19,  14,  23,  18. 
IV,  8,  6.  19,  60,  zugleich  in  V.  corrigiert  III,  17,  33;  nach 
dem  Verb  in  I,  17,  32.  26,  47.  II,  14,  87.  24,  37.  HI,  7,  82. 
18,  32.  IV,  7,  89.  13,  14.  15,  37.  22,  25.  23,  31.  V,  23,  48 
(aber  I,  16,  4). 

Zum  Schlüsse  dieses  Abschnittes  bemerke  ich  noch,  dass 
ich  thehein  bei  P.  IV,  28,  22  für  einen  Schreibfehler,  und  göm- 
man  I,  11,  7  manmiuntes  Lud.  82  bei  Y.  für  Correkturen  von 
Schreibfehlem  halte.  —  odo  uuan  ist  keine   Zusanunensetzung. 

200.  Was  nun  die  Wahl  der  zwei  Tonsilben  für  die 
Accentc  im  Halbverse  betrifft,  so  wurdeDtfrid  durch  verschiedene 
Gründe  dabei  bestimmt.  Vor  allem  kam  es  ihm  darauf  an,  das 
Wort,  welches  den  rhetorischen  Ton  trägt,  mit  einem  Accente 
zu  versehen,  und  in  diesem  Sinne  fasse  ich  die  Aenderungen 
von  P.  auf  in  I,  1,  43.  9,  32.  12,  16.  28.  16,  4.  24,  4.  27, 
53.  28,  4.  n,  2,  32.  4,  42.  8,  21.  12,  12.  14,  57.  21,  19.  22, 
16.  23,  30.  m,  4,  39.  7,  12.  9,  14.  14,  77.  82.  17,  18.  20, 
83.  22,  11.  13.  26,  55.  IV,  1,  19.  3,  18.  4,  64.  5,  23.  7,  20. 
18,  28.  33,  37.  37,  30.  46.  V,  8,  55.  10,  7.  15,  26.  16,  18. 
20,  16.  22,  5.  23,  31.  36.  Daher  kommt  es  auch,  dass  Otfrid 
gern  dem  Hilfsverb  vor  dem  Hauptverb  den  Ton  entzieht;  dies 
geschieht  bei  P.  in  I,  1,  99.  11,  55.  17,  34.  74.  II,  4,  66.  7, 
18.  III,  12,  21.  15,  23.  17,  13.  IV,  5,  42.  17,  15.  26,  18. 
37,  7.  V,  7,  21.  10,  4.  22,  10.  23,  54  (vgl.  aber  I,  19,  19.  26, 
6.  II,  7,  1.  14,  29.  III,  2,  4,  wo  meist  ein  andere»  Wort  noch  da- 
zwischen tritt).  Hier  vergleiche  man  auch  Betonungsänderungen, 
wie  I,  1,  52  bifora  lazu  UI,  20,  83  datut  man  V,  8,  28  uuard 
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ooh  faoB.  Auch  die  Formen  des  Hilfszeitworts  sin  verlieren  den 
Aooent  durch  Correktnren,  so  bin  in  I,  27,  19;  bist  in  III,  18, 
27;  ist  in  I,  25,  17.  II,  13,  33.  14,  47.  m,  2,  18  (aber  ist 
in  IV,  21,  15,  weil  ein  hoher  Ton  darauf  Uegt,  nnd  Y,  20,  62 
in  Anfiing  des  Halbverses);  sint  in  I,  1,  59.  64.  66.  11^  19,  23. 
m,  17,  53.  IV,  29,  5.  V,  18,  4;  nnas  in  I,  20,  8.  II,  1,  6. 
S4.  4,  7.  m,  7,  5.  20,  2.  21,  15.  23,  52.  IV,  3,  18.  30,  23 
(aber  uuis  mit  unrecht  in  IV,  6,  2);  nnarun  in  II,  8,  9.  III, 
14,  61.  IV,  22,  36.  30,  36 ;  si  in  II,  7,  47.  IV,  26,  37.  V,  23, 
16  (aber  si,  weniger  gut,  als  in  ▼.,  in  n,  18,  21.  UI,  7,  11); 
IIB  in  II,  14,  55  (aber  sit  in  II,  19,  19  im  Anfang  des  Halb- 
Tenes);  sin  III,  20,  149.  —  Einschiebungen  wird  der  Ton  mög- 
lichst entzogen,  vgl.  II,  14,  19.  43.  22,  25.  III,  1,  22.  17,  40. 
IV,  10,  11.  12,  61.  21,  4.  31,  23  (aber  U,  14,  81.  61). 

Otf^id  sucht  den  Gegensatz  durch  den  Acoent  zu  bezeichnen, 
M  I,  1,  68.  15,  4i;  II,  14,  17.  98.  23,  18.  IIl,  1,  7.  16,  48. 
I  18,  27.  36.  56.  20,  7.  IV,  21,  13.  V,  1,  19,  12,  75.  21,  8. 
10;  Vgl.  auch  V,  20,  16  er  noh  sidor  II,  6,  22  guat  ich  übil 
II,  15,  2  lib  inti  g6at  —  Ein  Nebensinn  ist  durch  die  verän- 
derte Aocentuierung  erzeugt  in  III,  19,  9.  IV,  29,  13. 

201.   Femer  erzielte  Otfrid  durch  richtige  Vertheilung  der 
Accentsilben  einen  Auftakt  iiir  den  Vers,  so  III,  11,  6.  16,  54. 

20,  8.  20.  24,  43  (aEeTlV,  22,  3.   27,  11);  auch  die  fehlende 
Senkung  wurde  so  ergänzt  in  l,  1,  110.    7,  26.  16,  44.    II,  1, 

21.  10,  1.  5.  22,  42.  III,  7,  56  (vgl.  II,  14,  47).  8,  5.  15,  3. 
2t>,  16.  IV,  11,  1.  33,  24.  37,  1.  V,  18,  4  (aber  1,  17,  55.  II, 
19,  19.  IV,  15,  6.  1«,  5.  28,  13.  Auch  die  Responsion  der 
Accentsilben  an  der  ersten  und  dritten  Stelle  ist  massgebend 
gewesen,  wie  ich  glaube,  in  1,  l,  17.  106.  121.  II,  7,  35.  8, 
53.  14,  118.  22,  13.  25,  7.  III,  15,  39.  19,  20.  20,  33.  22, 
10.  22.  IV,  6,  9.  50.  7,  10.  26.  8,  6.  28.  9,  26.  13,  19.  17, 
13.  23,  38.  27,  18.  V,  19,  59.  23,  151;  oder  an  der  zweiton 
und  vierten  Stelle  in  1,  20,  22.  II,  12,  14.  III,  1,  30.  IV,  7, 
29.  35,  41.  Die  zweisilbige  Senkung,  bezw.  die  Silbenverscblei- 
fung,  ist  vermieden  in  111,  15,  33.  16,  54.  IV,  33,  24  (aber 
zweisilbiger  Autlakt  erzeugt  III,  10,  3).  Ferner  wind  unmög- 
liche Accente  in  P.  beseitigt  in  I,  3,  38.  10,  13.  II,  10,  1. 
24,  13.  III,  20,  M.  IV,  17,  25.  23,  25.  Die  Betonungsdeut- 
lichkeit wird  bei  P.  vergrössert  in  1,  17,  51.  II,  1,  18.  III, 
17,  55.  —  Durch  die  Correktur  ist  eine  andere  AccentuitJ- 
ning  veranlasst  in  IV,  13,  3.  19,  34.  Verschlechtert  ist  die 
Accentuierung  in  IV,  13,33.  15,  18.  19,  53.  27,  21;  geradezu 
tßhlfir  entstehen  I,  4,  24.  16,  9.  II,  4,  33.  7,  60.  III,  13, 
32.  18,  31. 
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202.  Ehe  auf  das  Einzelne  der  Betonung  der  einzelnen 
Wortklassen  eingegangen  wird,  soll  eine  bisher  nicht  beobachtete 
Eigentümlichkeit  in  der  Accentsetzung  Otfrids  erwähnt  werden. 
Schon  in  T.,  noch  mehr  aber  in  P.,  zeigt  sich  das  Streben,  da» 
erste,  einsilbige  Wort  des  Verses  im  Auftakte  zu  betonen.  Bis- 
weilen  möchte  man  denken,  wie  in  III,  20,  61,  dass  eine  Be- 
tonung nach  dem  Sinne  vorliegt,  aber  in  der  grossen  Mehrzahl 
der  Fälle  ist  der  Accent  gegen  den  rhetorischen  Ton  gesetzt 
So  finden  sich  schon  bei  V,  H,  4,  80  ioh  I,  11,  6  int  IV,  7, 
49  ^r  23,  25  thaz ;  an  andern  Stellen  ist  der  Accent  in  T.  wieder 
radiert,  so  in  IV,  16,  42.  35,  29  ioh  II,  4,  106  uuiht  III,  2, 
7  bi  16,  65  ih  20,  47  uuÄr  26,  69  thaz  IV,  11,  41  &•  I,  11, 
37  thlo.  Besonders  häufig  ist  diese  Betonung  aber  in  P.,  so  bei 
ioh  in  I,  2,  22  (wieder  getilgt).  16,  7.  II,  1,  10.  III,  6,  6.  14, 
45.  15,  21.  45.  IV,  20,  23.  30,  5.  V,  23,  201  (vgl.  aber  U, 
12,  39);  bei  thaz  in  II,  12,  25.  III,  4,  10.  26,  27.  IV,  36,  5. 
V,  16,  26;  bei  uuio  II,  3,  27.  12,  23.  III,  13,  48.  V,  12,  94; 
odo  III,  14,  104.  20,  5;  thdr  I,  17,  60.  II,  12,  1.  UI,  6,  33. 
20,  78.  IV,  20,  1;  th&  I,  27,  56.  V,  23,  53;  thiz  IV,  35,  23; 
th6r  I,  9,  31.  10,  4;  tho  I,  15,  9.  III,  14,  59;  sih  III,  20,  111 
(später  radiert);  uu^r  I,  23,  37;  uuaz  II,  8,  19.  III,  6,  20; 
sie  m,  20,  161;  uuanta  I,  4,  24.  28;  ia  IV,  30,  31;  er  (Conj.) 

III,  2,  20.  (Pron.)  8,  7;  ziu  II,  19,  26;  nu  I,  18,  21;  ni  III, 
14,  86;  Sit  n,  19,  19;   80  V,  23,  43;  quad  IV,  22,  16;   uu&s 

IV,  28,  8;  rihta  II,  11,  42;  nist  II,  12,  31;  giang  IV,  6,  3; 
al  I,  11,  18;  süm  III,  20,  61;  fol  I,  5,  18  (nachträglich)  (theih 
n,  14,  45.  sprah  IV,  13,  12.  ein  IV,  33,  27  sind  mit  Silben- 
verHchleifung  zu  lesen).  Auch  im  zweisilbigen  Auftakt  wird  so 
ein  Wort  betont;  vgl.  IV,  29,  12  zi  thiu  7,  59.  V,  1,  29  bi 
thiu  III,  7,  57  bi  hin  I,  10,  10  thie  sint  II,  11,  64  thie  in 
14,  88  so  uuaz  II,  13  ziuuärf.  Es  fragt  sich,  wie  diese  Accente 
zu  erklären  sind.  Es  kommt  wohl  vor,  dass  in  den  Correktnren 
von  P.  der  Accent  nach  dem  rhetorischen  Tone  gegen  den  Vers- 
ton  gesetzt  wird,  so  II,  14,  62  thio  UI,  14,  12  thöru  19,  27 
th^s  IV,  27,  27  th^n  28,  20.  33,  7  io,  und  an  einzelnen  der 
oben  genannten  Stellen,  z.  B.  I,  11,  18,  könnte  eine  derartige 
Erklärung  ausreichend  erscheinen,  doch  fiir  die  grosse  Mehrzahl 
genügt  sie  nicht  Ein  blosses  Versehen,  weil  Otfrid  häufig  den 
ersten  Accent  auf  die  erste  Silbe  des  Verees  stellte,  kann  es 
auch  nicht  sein,  da  es  sich  gerade  in  dem  durchgearbeitetsten 
Texte,  P.,  am  häufigsten  findet;  so  bleibt  nichts  übrig,  als  die 
Annahme,  dass  Otfrid  Wörtern,  die  im  Auftakt  zu  sehr  ver- 
schwanden, durch  den  Accent  eine  Stütze  verleihen  wollte.  Das 
scheint  besonders  der  Fall  zu  sein  in  Beispielen,  wie  II,  13,  3 
Meistar  (vgl.  II,  12,  7). 
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203.  Noch  eine  andere  merkwürdige  Accentoienmg  ist  die 
i  6oh.    Dieses  Wort  erhält  auffallend  oft  den  Verston,  woraus   I 
ichtlich,    dass   es  eine   weit  mehr  hervorhebende  Bedeutung  j 
te,  als  in  der  heutigen  Sprache.     So  setzt  P.  (gegen  T.)  einen  ; 
Cent  darauf  in  II,  22,  24.  33.   lU,  5,  11.   6,  42.  8,  28.  50. 
,  158.    24,  59.    25,  15.    IV,  4,  38.    18,  34.    V,  20,  23.  24. 

IV,  20,  14.  18.  V,  4,  29  ist  er  später  wieder  radiert  Dass 
«er  Accent  noch  anders  zu  beurteilen  ist,  als  die  gewöhn- 
hen  Versaccente,  geht  daraus  hervor,  dass  6uh  den  Accent 
i  auch  in  der  Senkung.  In  I,  8,  5  steht  er  im  Auftakt  und 
tte  seine  Analogien  an  den  im  vorigen  Abschnitt  genannten 
iispielen,  aber  in  III,  13,  29.  16,  39  ist  es  ganz  unzweifel- 
iL  Aach  in  ▼.  trug  ouh  den  Accent  in  der  Senkung  I,  1, 
2.  IV,  6,  39,  verlor  ihn  aber  wieder  dufch  Rasur.  In  I,  11, 
steht  er  im  Auftakt  (siehe  oben)  und  in  IV,  1,  26.  15,  3  ist 

in  der  Senkung  später  hinzugefügt  Dagegen  verliert  ouh 
P.  den  Acoent,  den  es  in  Y.  trug,  III,  11,  17  und  IV,  19, 
.,  wo  durch  veränderte  Betonung  die  fehlende  Senkung  ge- 
haffen  werden  sollte;  ferner  in  V,  23,  247  odo  ouh  (vgl. 
gegen  lU,  8,  28);  I,  24,  9.  II,  13,  15.  IV,  15,  37.  33,  24. 
.  9,  10.  20,  76. 

Bach  diesen  Vorbemerkungen  ist  über  die  Gründe  der 
niderung  in  der  Betonung  der  einzelnen  Wortklassen  im  Satze 
11  P.  gegen  Y.  folgendes  zu  bemerken. 

204.  Das  Demonstrativpronomen  wirft,  adjektivisch  gebraucht 
nigu  Male  den  Accent  ab,  so  III,  10,  21  (zugleich  in  Y.  ra- 
ert)  11,  3  (vgl.  V.  4);  aber  auch  das  einsilbige  thiz  verliert 
n  11,  11,  21,  wo  kein  schwerer  Ton  darauf  liegt. 

205.  Die  Formen  des  Artikels  stehen  natürlich  ohne  Accent, 
id  demg^mäss  ist  in  F.  gebesHort  IV,  11,  18  thiu  5,  56  thcn 
J,  9.  19,  1  thcmo  III,  24,  77.  V,  25,  5()  ther,  und  so  sind 
ohl  auch  als  Artikel  zu  fassen  III,  8,  48  theru  I,  22,  26.  IV, 
J,  5  then. 

20r».  Als  Demonstrativ,  auf  das  Vorangehende  hinweisend, 
erliert  ther  den  Accent  in  III,  1,  24  after  thiu  I,  24,  11.  IV, 
D,  37  mit  thiu  IV,  2,  5  fora  thiu  I,  1,  66  bi  thiu  IV,  4,  34 
len  L  22,  13.  111,  22,  33.  IV,  8,  12.  19,  35.  31,  34  thcs; 
l,  14,  2.  III,  6,  34.  8,  31.  14,  99.  109.  17,  49.  V,  8,  34  thaz, 
esonders  in  der  Formel  uuizit  ir  thaz  111,  18,  52.  20,  34  (auf 
as  Folgende  aber  hinweisend  uuizist  thaz  III,  21,  25).  Ist  die 
[inweiHung  auf  das  Vorhergehende  cjine  scharf  hervorhebende, 
0  erhält  das  Demonstrativ  den  Accent,  ho  bi  thiu  IV,  29,  28; 
aiu  III,  7,  11;  zi  thiu  IV,  27,  7.  V,  8,  45.  thio  III,  10,  26. 
haz  1,  15,  17.  III,  16,  25.  18,  41.  24,  36.  V,  17,  13;  hierher 
ind   wohl    auch   zu   rechnen,    wenngleich   tur   unser  Gefühl   die 


i 
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Hinweisang  schwächer  ist^   mit  thiu  IV,  3,  23  thäz  V,  20,  77. 

11,  7,  25.     Auf  das  Folgende,  namentlich  einen  folgenden  Neben- 
satz   stark   hinweisend,    hat   das  Demonstrativ   gewöhnlich   den 
Accent,  demgemäss  ist  corrigiert :  zi  thin  lY,  9,  6 :  th6mo  V,  6,  - 
50.  n,  18,  8.   IV,  21,  6;  nuizit  thäz  ouh  IH,  16,  63;  thäz  ü,- 

12,  58.  m,  4,  13.  16,  25.  IV,  1,  4;  theru  UI,  14,  12,  beson- 
ders  anf  folgenden  Relativsatz  sich  beziehend,  wie  th6r  V,  6,  53. 
7,  9  (aber  IV,  11,  37),  thön  I,  27,  38;  thie  III,  14,  63;  und  ^ 
wenn  es  Demonstrativ  und  Relativ  in  sich  vereinigt^  wie  thie. 
IV,  5,  16.  thes  m,  16,  21  (vgl.  th^n  II,  12,  48).  Als  ein- 
faches  Relativ  verliert  es  den  Accent,  so  thie  IV,  7,  14.  thaz 
I,  1,  31.  U,  11,  68.  m,  18,  31.  IV,  7,  1.  13,  48.  27,  30.  31, 
11;  ebenso  ther  =  the  er  in  II,  7,  2;  talschlich  ist  der  Accent 
gesetzt  in  IV,  12,  44.  Obgleich  scharf  hinweisend,  hat  das 
Demonstrativ  nicht  den  Accent  in  II,  12,  48.  III,  21,  5  zi  thiu; 
IV,  7,  67  then ;  wie  das  Relativum,  so  hat  auch  die  Conjunktion 
in  thiu  mit  Recht  den  Accent  abgeworfen  in  I,  11,  7.  IV,  14, 
16;  unrichtig  hat  das  Relat.  mit  thiu  V^,  23,  3  den  Ton  ange- 
nommen. 

207.  Die  Conjunktion  thaz  ist  accentlos,  besonders  verliert 
sie  den  Accent  in  der  Correktur  vor  dem  persönlichen  Pronomen, 
so  thaz  ih  I,  5,  37.  V,  20,  75;  thaz  thu  III,  12,  11.  38.  20, 
177;  thaz  er  I,  19,  24.  III,  2,  22.  23,  48.  IV,  20,  19;  thaz 
sie  II,  17,  3.  IV,  20,  5.  1»  7,  108;  gibt  ihn  sogar  an  dieses 
ab,  so  thaz  ih  III,  26,  69.  22,  58.  I,  27,  54;  thaz  thu  11,  9, 
19;  thaz  er  IV,  21,  10;  thaz  siu  Ul,  14,  18;  thaz  uuir  I,  26, 
13;  IV,  31,  11;  thaz  ir  II,  13,  5.  19,  19.  IV,  26,  43.  23,  25; 
thaz  uns  IV,  37,  23 ;  aber  auch  sonst  verliert  thaz  den  Accent, 
so  I,  9,  22  thaz  io,  1,  91  thaz  fon.  Irrtümlich  ist  er  in  der 
Correktur  gesetzt  in  thaz  er  V,  6,  54.  thäz  iz  V,  12,  34.  thäz 
sie  V,  9,  11.  thäz  ir  IV,  15,  14.  thäz  sih  II,  8,  6;  und  später 
hinzugesetzt  ist  er  in  P.,  offenbar  nicht  von  Otfrid,  in  III,  26, 
65  thäz  sin  tod.  —  Auch  theiz  IV,  7,  20  hat  den  Accent  ver- 
loren. 

208.  Bei  den  von  Hügel  (Otfrid's  Versbetonung,  Seite  11) 
angctührten  adverbiellen  Ausdrücken  zeigt  sich  in  P.  die  ^Neigung, 
die  iu  Y.  schon  meist  gebrauchte  Accentuierung  des  Artikels 
noch  consequenter  durchzuiiihren.  So  corrigiert  es  II,  21,  7  bi 
themo  meine  III,  10,  40  thia  meina  (zugleich  in  Y.  corrigiert), 
111,  26,  18  th^s  fartes  II,  14,  96  thera  gahi  (vgl.  noch  IV,  7, 
57  in  theru  ziti);  aber  es  schreibt  (gegen  V.)  in  III,  20,  47 
thia  uuärba  III,  18,  53  thia  meina  UI,  3,  16.  16,  57  thia  ähta. 
Ueberhaupt  scheint  dies  dem  allerjüngsten  Standpunkt  Otfrids 
zu  entsprechen,  denn  so  ist  noch  in  P.  III,  26,  27  thes  sindes 
42  thera  noti  corrigiert.     (Auch  dati,  dato  verliert  schon  in  Y. 
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gern  den  Ton,  demgemäss  ist  in  P.  corrigiert  III,  26,  38.  lY, 
35,  2.  V,  20,  18). 
209.  Anch  anf  Präpositionen,  von  denen  Hügel  (S.  13)  be- 
obtchtet,  dass  sie  uniShig  sind,  eine  Hebung  ohne  folgende  Sen- 
kung za  bilden,  ist  der  Accent  getilgt  in  fbn  IV,  15,  56;  mit 
IV,  8,  25;  nx  ni,  17,  46.  IV,  4,  65.  6,  10;  unz  UI,  6,  18; 
if  rV,  15,  61.  Selbst  die  zweisilbigen  werden  nicht  gern  accen- 
taiert;  das  seigt  sich  bei  thuruh  I,  2,  19.  IV,  4,  46.  11,  23. 
32,  7.  37,  46.  fora  lU,  6,  14.  ana  I,  1,  106.  V,  5,  4.  11,  12. 
onUr  I,  1,  90.  III,  26,  44.  uzar  IV,  4,  62.  ubar  UI,  26,  37 
(aber  ubar  V,  18,  9). 

210.  Auch  die  persönlichen  Fürwörter  lässt  Otfrid  nur  dun 
Accent  tragen,  wenn  ein  besonderer  Ton  auf  ihnen  liegt  Dem- 
gemäss ist  der  Accent  bei  der  Correktur  weggelassen  in  ih  I, 
1,  52.  17,  4.  II.  14,  109.  UI,  3,  1.  8,  30.  16,  65.  17,  59.  18, 
45.  20,  46.  22,  61.   IV,  10,  3.  11,  22.   16,  47  (aber  ih  I,  19, 

17.  IV,  31,  29.  V,  3,  5);  thu  II,  14,  51.  58.  III,  20,  44.  163. 
IV,  11,  21.  V,  14,  6;  er  I,  8,  21.  17,  38.  22,  56.  II,  1, 
10.  7.  1.  10,  1.  19.  12,  18.  13,  28.  III,  8,  5.  13,  40.  14,  81. 
IV,  1,  7.   4,  20.   7,  19.  49.    13,  21.   21,  10,   23,  13.   31,  16. 

37,  8.  V,  6,  54  14,  2,  uuanter  U,  10,  19,  uuant^r  II,  6,  37 
(aber  ir  II,  4,  11.  21.  6,  37.  14,  33.  61.  15,  22.  UI,  18,  43. 
IV.  33,  96.  V,  8,  25.  11,  68 ;  siu  lU,  7,  67.  24,  5.  V,  12, 
76;  iz  III,  3,  18  faber  iz  V,  9,  13);  uuir  III,  24,  51.  IV,  9. 
6.  37,  9.    V,  5,  12  (aber  uuir  11,  6.  56.  V,  23,  9);  ir  U,  22, 

38.  III.  14,  103.  IV,  7,  87.  24,  43  (ir  U,  19,  19.  V,  20,  94); 
8ie  I,  8,  21.   17.  44.    U,  1«,  34.    24,  13.    III,  8,  47.    15,  33. 

IV.  6,  46.  54.  7,  15.   11,  1.  31.    17,  24.  18,  3.  24,  3.   27,  7. 

18.  28,  10  (sie  II,  11,  «0.  III,  24,  106);  si  I,  7,  26.  III,  14. 
1».  17.  51.  IV,  4,  47  (si  III,  24.  47.  IV,  29,  44);  iro  III,  26, 
;19.  44.  IV,  7,  19.  9,  31;  unser  I.  10,  24;  mir  I,  27,  55.  II, 
4.  »0.  17,  6.  23,  30.  IV,  21,  14;  thir  IV.  5,  5  (thir  I,  6,  12); 
imo  I,  1,  118.  20,  35.  25,  2».  II,  7,  75.  11,  (55.  III,  2,  3.  21. 
10,  13.  20,  28.  22,  10.  IV.  9,21).  15,  63.  16,  37.  26,25  (imo 

1.  25,  18);  iru  I,  5,  41;  ira  I,  25,  26.  III,  10,  1.  18,  65;  uns 
U.  14,  2.    UI.  13,  17.    26,  31.  70.   IV,  9,  31;    iu  II,  14,  52. 

19.  2«.  IV,  13,  «.  20,  34.  23,  3.  19;  in  I,  9,  20.  16,  17.  II, 
14.  K6.  19,  28.   111,  7.  51.  14,  92.  24,  41.  IV.  20,  9.  24,  11. 

V,  10.  29.  12,  14.  10,  27;  thih  IV,  19,  52  (thih  II,  4,  .58. 
V,  12,  3);  inan  II,  1.  37.  13,  35.  UI,  24,  103  (aber  nau  I, 
17,  49.  inan  III,  10,  5.  12,  33);  sia  I,  9,  18;  «ih  III,  8,  2. 
IV.  24.  30.  V,  14,  10  («ih  III,  15.  4.H);  unsih  I,  20,  34.  III, 
17.  20.  21,  29.  25,  9.  IV,  1,  48;  obeuHO  bei  dorn  unbestimmten 
Pronomen  man  in  I,  3,  50.  II,  10,  .').  III,  7,  55.  IV,  9,  2.  25, 

2.  16,  32.  V,  12,  69. 
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211.  Die  einsilbigen  Eormen  des  PoBsessivpronomens  haben 
'■''    bei  Otfrid   oft  den  Ton  gegen  unser  Sprachgeföhl^    doch  ist  in 

der  Correktur  min  (fiir  min)  geschrieben   in  I,  %y  25.    III,  12, 

34.  20,  149.  22,  22.  IV,  20,  39  (aber  min  III,  12,  8.  22,  29); 
thin  I,  2,  28;  sin  UI,  21,  30.  22,  31  (aber  I,  22,  58);  ebenso 
die  mehrsilbigen  Formen,  vgl.  mina  III,  18,  48  thinu  I,  2,  31 
thinaz  III,  18,  31  thinera  III,  10,  30  einer  I,  3,  48  sine  I,  11, 

3.  II,  11,  55.  III,  20,  3.  IV,  7,  18  sina  UI,  8,  43  sinaz  I,  5, 
6()   sines  lU,  7,  26.    11,  31.   V,  12,  8    sinu  UI,  24,  88    sinas 

I,  5,  66  sinan  I,  4,  7  (aber  sino  IV,  37,  44  sinen  lU,  9,  19 
sinero  IV,  5,  22.  17,  10)  unser  III,  21,  1.  IV,  36,  6.  In  der 
Betheuerungsformel  in  uuar  min  sdeht  die  spätere  Accentoiening 
den  Ton  auf  uuar  vor,  vgl.  UI,  18,  61.  20,  155.  IV,  20,  39 
(aber  II,  13,  9);  ähnlich  in  uuara  mina  UI,  18,  48. 

212.  selb  hat  gern  den  Accent  auf  sich,   so  (gegen  V.)  in 

II,  11,  9.  13,  2.  14,  102.  lU,  14,  38.  19,  16.  26,  59.  IV,  9, 
25.    29,  38.  46;   aber  es  verliert  ihn   in  I,  2,  12.    IV,  5,  40. 

35,  22,   besonders  nach  vorangehendem  Artikel  (II,  2,  10.   IV, 

4,  56.  19,  11)   oder  Possessivpronomen  (U,  21,  24.  UI,  18,  8. 

IV,  31,  17.  33,  26).  —  thehein  verliert  den  Accent  in  lU,  7, 
47.  V,  5,  4,  hat  ihn  aber  I,  1,  30  (vgl.  An  IV,  33,  27).  - 
sume  verliert  den  Accent  in  IV,  11,  47;  al  in  UI,  8,  49.  IV, 
3,  18.  19,  29.  22,  15  (aber  1,  9,  7.  II,  13,  24);  vgl.  alles  III, 
9,  14.  ellu  II,  4,  82.  allaz  V,  20,  15.  H.  109.  alla  V,  12,  92. 

Bei  Adverbien  kommt  es  auf  die  Stärke  des  ihnen  zufallenden 
rhetorischen  Tones  an,  ob  sie  den  Accent  tragen  können  oder 
nicht;  bei  den  einfacheren  wird  der  Accent  in  der  Correktur 
oft  weggelassen,  wie  folgende  Uebersicht  zeigt.  Es  verlieren 
den  Accent  thar  I,  9,  9.  16,  8.  17.  III,  1,  7.  13,  36.  14,  27. 
19,  21.   21,  25.   24,  64.  103.    IV,  7,  21.  25.    14,  15.    35,  41. 

V,  19,  40.    21,  13   (aber  th&r  U,  9,  82.    22,  16.   lU,  23,  26. 

II,  6.  IV,  16,  17);  sar  I,  5,  1.  II,  4,  99.  7,  17.  11,  5.  14, 
25.  49.  III,  2,  25.  14,  77.  15,  24.  34.  24,  6.  IV,  23,  31 
(aber  sar  II,  1,  15.  27.  31.  lU,  4,  14.  IV,  16,  37.  17,  26); 
hiar  I,  18,  23.  26,  7.  II,  11,  58.  lU,  6,  27.  23,  7;  fram  U, 
14,  68;  io  I,  18,  11.  20,  13.  III,  1,  35.  14,  113.  18,  8. 
19,  20.  IV,  1,  49.  4,  23.  22,  75.  29,  35;  uuar  III,  15,  38. 
V,  17,  8;  sid  I,  16,  5;  er  II,  14,  7.  IV,  11,  41.  20,  37;  erist 
IV,  11,  6;  tho  I,  19,  19.  II,  4,  47.  6,  47.  UI,  15,  39.  18,  68. 
IV,  4,  17.  6,  2.  15,  59.  22,  25.  25,  11.  30,  22;  nu  U,  8,  51. 
m,  12,  21;  sus  III,  14,  31;  ni  IV,  2,  11;  in  IV,  8,  99.  9,  2; 
80  111,  2,  13.  26,  6.  IV,  11,  46  (aber  UI,  6,  13);  ferner  auur 

III,  1,  33.  17,  3.  IV,  3,  14.  10,  25.  21,  43.  23,  18;  uuara 
III,  7,  9;  hina  II,  4,  74;  hera  lU,  22,  55;  thare  UI,  14,  82; 
thana  V,  24,  31;  tharazua  V,  37,  12;    mera  U,  12,  29;    harte 
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.  1,  53.  67.  II,  13,  22.  V,  21,  2  (aber  V,  21,  1);  thara  III, 
16,  63.  V,  23,  48;  thrato  III,  17,  68;  filu  I,  4,  24.  U,  11,  25; 
haime  lY,  14,  2. 

213.  Gonjanktionen  und  satsyerknüpfende  Pronomina  können 
natürlich  den  Accent  nicht  haben,  und  so  ist  derselbe  in  der 
Correktar  ^tilgt,  wahrend  er  bei  der  ersten  Accentuierung  ge- 
setzt wurde,  bei  inü  U,  21,  2  (aber  IV,  4,  16) ;  thoh  U,  22,  4 
k>h  t  11,  7.  II,  24,  41.  m,  21,  29.  24,  101.  IV,  16,  42.  V 
35,  29  (aber  IV,  7,  73.  30,  5);  unanta  I,  1,  53.  IV,  6,  20 
oba  IV,  19,  49.  21,  4.  V,  7,  49  (aber  IV,  26,  24);  nub  I,  1 
86;  noh  I,  2,  16;  ia  I,  2,  1;  suntar  I,  2,  17;  uuio  IV,  6,  54 
7,  17.  III,  12,  10  (aber  V,  8,  28);  uua»  II,  14,  88.  IH,  12,  9 
Quer  lU,  24,  29  (aber  ödo  U,  8,  33;  hlu  III,  14,  44). 

Die  Yorhergehenden  Untersuchungen  über  den  Wechsel  in 
der  Aocentuiemng  mögen  gezeigt  haben,  dass  in  P.  die  spätere 
Accentuierung,  tbrtbauend  auf  den  Grundsätzen  der  früheren, 
diese  vervollständigt  und  ergänzt.  Wie  in  Y.  III,  15,  24.  21, 
1.  IV,  7,  91.  8,  2.  26,  16.  V,  4,  11,  so  zeigt  sich  freilich  auch 
noch  in  P.  III,  11,  9.  12,  30.  16,  5.  65.  24,  106.  V,  4,  33 
ein  gewisses  Schwanken  der  Accentsetzung,  und  auch  P.-  ist 
noch  lange  nicht  consequent  accentuiert,  doch  ist  der  Fortschritt 
nicht  zu  verkennen.  Lachmann  und  Hügel  gehen  sehr  häufig 
auf  die  Handschrift  P.  zurück.  Der  letztere  sagt  ausdrücklich 
(S.  4  Anm.  11):  „P.  hat  namentlich  an  vielen  Stellen,  was  von 
Wichtigkeit  ist,  eine  bessere  Accentuierung  als  Y.''  Nun  wäre 
es  aber  doch  seltsam,  —  vorausgttsetzt,  dass  Y.  das  Handexem- 
plar des  Dichters  ist,  wogegen  ja  wohl  kein  Zweifel  erhoben 
wird,  —  wenn  das  Exemplar  eines  fremden  Abschreibers  in  so 
vielen  Fällen  das  Bessere  böte! 

V.  Im  Stadium  O.i  wurden  nun  P.  und  Y.  noch  einmal 
gej^^einflain^^uEeSotTTgTeA  ünzweifelhaile  Spuren  davon  sind 
folgende  (die  Nummern  verweisen  auf  die  beim  Stad.  P.j  ge- 
machten Bemerkungen):  Liutb.  9  ilagitantis  125  dignitati  1,  1, 
6  tihtonnes  (60)  2,  28  firlihe  (50)  3,  14  gieret  (183)  4,  12  die 
9,  11  stimna  (76)  10,  27  uuuahs  (46)  12,  3  zi  in  (183)  30 
bilide  15,  4  beitota  (104)  17,  26  gieinot  (104.  183)  25,  10 
kundU  imo  (183^  27,  11  int  iz  26  zi  (102)  28  in  (162)  II,  2, 
IS  breita  (20)  3,  27  irsluag  (177)  4,  25  gieiscota  (183)  7,  37 
heizen  (98)  8,  41  die  Stellung  gebessert:  H,  35  (20)  48  uün 
K2  genen  (53)  11,  32  ougti  (179)  14,  10  arabeito  90  selba 
(177.  178)  15,  5  iud(}ono  (117)  UI,  1.  14  theih  2,  1  tho  (177) 
5.  8  firbrah  (182)  (>,  11  giang  (162 1  7,  38  sazta  (179)  58  ar- 
muati  (28)  H2  sie  (1G4)  64  blyent  (112)  8,  37  sih  uuola  14, 
50thn  99nemet(125)  116.  118  emmizon  (179)  15  (die  Nummer) 
15,  12  egypto    16,  3  sie  (183)    18,  44  nennet  (125)    20,  55 
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(mir)  137  uuiht  uns  23,  1  Ero  37  biginnet  ir  es  24  (Nummer)   . 
24,  98  erstuanti  (183)  26,  9  sie  (153)    IV  Inhalt  XXU  5,  17   ■ 
abgotion  (134)  6,  6  guatu   37  sie  (153)  11,  5  in  (102)    12,  29  ^ 
iohaunan  (31)   40  selbe  57  ekord  19,  16  franilo  53  giloubit  er 
(vgl.  lU,  22,  37)    20,  39  iu   23,  19  zi  iu  (183)   29  (Nummer)    , 
30,  5  ouh  (178)  33—37  die  Nummern.   35,  26  odo   36,  17  »i-   . 
lotun  (165)    V,  5,  3  thie  inan  (178)    6,  19  uuizzanne  (26)   29   l 
uuerdent  (61)  7,  25  leiden  (134)  9,  45  lamf  (11)  10,  4  nottun    1 
(20)    12,  62  sidor  (61)    13,  10  nuzzin,  nezzin  (26)    18.  19  die 
Nummern.  19,  32  duat  20,  8  forahtvn  (182)  21,  9  bislipfit  (11)    - 
18  innan  (177)  23,  4  foma   23,  155  semmizigen  238  alauuare. 
Iu  den  Aücenten   zeigt  sich   die   gemeinsame  Uebercorrektnr  in 
Sal.  39.    I,  1,  69.  8,  7.  9,  32.    U,  2,  28.  3,  38.  6,  14.  7,  58. 
13,  17.  14,  31.  47.  107.  16,  22.    III,  1,  29.  7,  33.  8,  33.  47. 
10,  30.  12,  5.  17,  67.  18,  3.  20,  45.  159.  22,  30.  35.  24,  59. 
64.  26,  64.  IV,  6,  3.  7,  87.  9,  15.  11,  27.  36.  13,  53.  15,  58. 

17,  31.  22,  9.  29.  26,  39.   30,  11.  31,  14.  33,  39.  35,  1.  36, 

18.  V,  3,  20.  4,  47.  6,  50.  9,  38.  10,  7.  12.  11,  9.  47.  12,  6. 
iii^.  82.  13,  14.  15,  8.  29.  38.  16,  9.  34.  20,  50.  21,  15.  23, 
169.  263. 

Auch  diese  Correkturen  sind  so  sehr  im  Geiste  Ottrids  ge- 
macht, dass  wir  nicht  zweifeln  können,  er  selbst  habe  sie  ge- 
schrieben. 

VI.  £&  bleibt  nun  nur  noch  das  Stadium  O.s  zu  besprechen. 
Die  sämmtlichen  Correkturen,  welche  nun  noch  in  beiden  Hdss. 
übrig  bleiben,  sollen  hier  betrachtet  werden.  Zu  sondern  sind 
zuerst  diejenigen  in  P.,  welche  gleich  beim  Schreiben  gemacht 
wurden,  also  in  das  Stad.  P.i  gehören,  nämlich  I,  5,  2  thria 
36  druhtiue  37  uuerdan  47  gistattaz  57  selbe  60  leidenti  7,  7 
otmuati  8,  8  afur  9,  11  giaforonti  28  zunga  11,  44  ligit  12, 
22  himilisgon  28  himilriche  15,  41  uuir  16,  20  er  17,  2  manag 
20,  23  ni  29  siu  23,  52  ouh  25,  2  iohannes  26  mammunti  27, 
2  uuola  15  sago  uns  45  heilant  58  birine  60  riomon  II,  4,  63 
hiar  86  nidarfalles  6,  10  gilustlichemo  49  gimah  7,  29  mohtih 
46  uuesan  11,  20  iro  12,  9  bibringe  49  uuio  13,  12  mit  19 
sprechan  30  giuuelti  40  gibred  iget  14, 16  thaz  48  sar  59  Quedet 
84  thar  15,  14  er  16,  2  mit  4  iuer  17,  1  salz  2  salzan  18,  3 
ih  24  thaz  21,  26  garalicho  22,  37  gebet  23,  4  thir  III,  2,  7 
dauualonti  14  herza  33  thuiz  3,  21.  4,  39  gibot  6,  28  girstinu 
54  sibun  7,  65  gras  8,  13  iagonti  10,  15  gab  21  uuillen  11,  15 
bi  16  gisprah  12,  30  thu  17,  29  lera  18,  5  iu  sagen  68  emmi- 
zigen  19,  24  io  20,  185  zeichonon  21,  3  uuard  6  sid  22,  14 
uuir  17  namon  24  in  35  thulti  50  nennit  24,  18  fergos  22  lib 
32  ibrahta  40  thes  25,  7  mugun  15  romani  26,  4  giloubemes 
IV,  1,  6  unsih  2,  1  heilta  5,  40  nahuuist  7,  8  zeichan  12,  21 
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sfaian  39  themo  63  giholoü  15,  26  unrodina  17,  24  ihahtun 
18y  8  thas  er  6  sprah  19,  15  mezuuorte  22,  9  mag  25,  5  auDta 
34,  85  eigena  V,  2,  9  giloubi  4,  30  ammi  6,  49  giuuisBO  7, 59 
(jinli  8,  28  onh  10,  13  ouh  35  reda  11,  6  ih  12,  17  fon  43 
tkiag  14,  2  nidrat  15,  43  thara  16,  24  thesan  19,  18  thes  20, 
83  hintarqaement  21,  16  lagmara.  Eine  Anzahl  der  übrigen 
Correkioren  scheint  sicher  bei  der  Abschrift  von  des  Priesters 
SigOiard  Hand  hinsugetügt  zu  sein;  so  in  Y.  I,  1,  60  Uies  3,  8 
ubi  10  gaoarot  25  entont  4,  4  bethiu  5  drudjn  10  leitendi  68 
fersagenti  5,  6  itis  11  uuirkento  16  zeizosfco  60  leitenti  71  ga- 
ranne  6,  8  furist  9,  8  scaftin  11,  25  thi  ih  41  tuzta  16,  27 
tharft  ihu  17,  50  githbge  18,  29  rozagaz  19,  4  antheras  22, 
16  soain  29  nnidarort  23,  34  si^  io  51  thi^  53  nist  er  26,  4 
tid  27,  35  n^  U,  1,  11  anagin  2,  6  8OS9  29  noh  6,  45  beziremo 
7,  30  thar^giangis  11,  9  giflaht  11  ziuaarf  12,  2  gitinrto  56 
intlahet  72  einogon  89  thero  14,  45.  102'eniniizen  108  soura 
16,  10  firtilot  18,  17  genaz  20,  10  zelln  ih  11  sia  21,  44  thip 

22,  17  mithont  23,  27  zell  28  ruachet  UI,  1,  13  teta  6,  50 
bigondan  7,  64  zerthorrenne  10,  6.  11,  12  ihar  13,  19  antuurti 
14,  47  tohter  80  es  15,  32  m  16,  8  sio  17,  43  bileib  20,  8 
th}^  16  Tmmaht  23,  3  uoilli  ih  IV,  1,  4  firthuosben  13,  51  sie 
imo  15,  51.  20,  31  zi  in  39  iu  22,  16  barabban  26,  19  tote 
30,  14  nniht  34,  21  mvun  V,  2,  16  gii^uuntot  6,  37  riTvi  7, 
19  dar  8,  55  thiu    11,  30  liabaz  20,  54  föne  94  datan,  lieben 

23.  39  tharazua  85  todes  119  bruaderscaf  201  fuarcnt,  ruarent 
25.  99  sio;  ebenso  die  Rasuren  des  einen  u  in  I,  22,  13.  17. 
27.  38.  44.  27,  39  und  des  th  I,  2,  25.  26.  39.  40.  Ebenso 
finden  sich  Correkturen  des  Sigihard  in  P.  I,  5,  90  unzi  7,  23 
manotho  26,  9  thiu  II,  5,  20  thio  8  Ueberschrift  FACT^  20, 
3  guatia,  gimuatin  III,  5,  18  mariu  7,  2  tharzua  15,  1  iud^on 
(vgl.  III,  15,  37.  48.  17,  51.  22,  9.  23,  27.  24,  3)  12  »gypto 
16,  8  sio  15  uuolle  17,  51  leibu  18,  67  ruarta  22,  24  Gibih 
23.  19  dode  imo  46  in  24,  45  si  ilti  89  thiu  ougun  25,  U  zi 
imo  IV,  5,  28  zi  imo  6,  40  sie  15,  3  si  iuz  24,  4  skrei  26, 
29  riazet  36,  23  unanta  37,  8  uuio  39  iainer  V,  4,  2  uuio  11, 
8  frido  12,  94  uuio  23,  45  suflent  144  imo  148  araboit.  Bei 
tier  Frage,  ob  auch  der  Schreibor  von  D.  in  den  beiden  andern 
Hdss.  corrigiert  habe,  könnten  in  Betracht  kommen  tiir  Y.  dit*. 
Stellen  I,  22,  ^tO  bi  thiu  wt  28,  14  euuinigon  II,  4,  34  scotphe 
5,  14  gcnan  III,  22,  47  zi  in- 20,  54  tone  18,  29  rozagaz;  in 
Acrentcn:  II,  4,  11.  6,  49.  20,  ^d.  IU,  20,  66.  67.  84.  88. 
133.  22.  42.  59.  23,  31.  24,  6.  42.  51.  IV,  2,  33;  für  P.:  III, 
23,  46  imo  in  24,  45  si  ilti,  doch  sind  die  Spuren  zu  dürilig, 
um  einen  sichern  Schluss  zu  gestatten.  Es  bleiben  nun  noch 
eine  Anzahl  Correkturen  bei  T.  und  P.,  welche  von  keinem  der 
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Schreiber  der  andern  Hdss.  herrühren  können.  Bei  jeder  der- 
selben wird  genau  zu  prüfen  sein  an  der  Hand  der  oben  erör- 
terten Bohriftstellerisohen  Grundsätze  des  Dichters,  ob  sie  von 
Otfrid  herrühre  oder  nicht  Gar  nicht  in  Frage  kommen  natür- 
lich ganz  junge  Ueberschriflen,  so  in  Y.  IV,  26,  10  weinliche 
13  quisquis  15  isra  40  tentatio;  es  gehören  aber  hierher  in  T. 
Lud.  91  therero  Liutb.  76  schema  85  id  est  8aL  17  Emmizigen 
37  firliche  38  emmizen  44  io,  thar  I,  1,  59  chuani  2,  17  lob- 
duan  25  thiu  thu  26  dera  39  thu  zar,  sceithist  39  thin,  githi- 
gini  4,  68  fyrsagenti  5,  13  frovuun  9,  22  gihugeti  36  uuis  12, 
21  zi  In  13,  3  (nu)  14  thi^  14,  3  io  17,  41  theih  67  Mystioe 
18,  8  yrzellen  19,  7  ny  20,  3  manage  6  kunne  22,  25  thioh 
29  uuidarort  45  so  47  thiu  48  iz  53  mih  23,  4  zi  thes  10 
kundinti  27  thi?  33  fuer  41  gote  24,  6  rehd  25,  7  soalk  20 
uuille  26,  4  saUda  10  sp  ist  27,  11  int  iz  24  dx^  50  thero  53 
(thoh)  II,  1,  34  einegan  37  ana  2,  5  thie  3,  18  dreso  54  sankta 

6,  15  fiangin  7,  23  ander  9,  82  gienen  14, 17  iudusger  67  iob 
ouh  22,  42  sar  III,  1,  13  teta  14,  4  thir  9  (iz  er)  19  (thoh) 
28  so  15,  23  nioman  17,  20  unsih  69  uuiht  19,  4  redi  17  sina 
22,  37  gimyatu  42  zimo  23,  4  hilih  24,  4  gistütin  45  unafen 
50  er  25,  36  sihurheit  IV,  1,  14  si^  inan  2,  6  dothe  4,  13 
also  so  er  4,  24  thihhein  54  stimna  5,  19  vuerkon  7,  53  uuakar 
8,  14  ther  selbe  IV,  11,  11  yr  11,  16  unzin  15,  5  thara  19, 
31  zistiazi  22,  8  yrsuaht  23,  15  rifun  26,  16  uuizeNT  30,  6 
gimacha  32,  10  bisorgeti  36,  11  nirzucken  37,  18  gilicho,  gi- 
locko  V,  2,  14  ni  irkobarot  8,  26  in  19,  28  firuuazent  57  uue- 
sales  20,  78  zi  in  21,  15  and^remo  23,  149  uuank  156  emmizen 
190  freuuidon  25,  87  in  uuar  H.  90  iare  133  quimit  151  dyet 
167  gamane;  ebenso  in  P.  Lud.  83  richduam  Sah  34  nubih  I» 
1,  32  gihohe  87  iu  112  thiononte  2,  23  zeilu  ih  32  einp  4,  47 
forahta  9,  5  gieisgotun  11,  21  sino  62  theru  14,  2  uuizzod  16, 
25  emo  21,  10  thera  22,  51  thoru  23,  30  firspyme  42  natorvn 
25,  14  so  II,  4,  32  pruontota  33  scepfe  82  alalichi  5,  20  thie 
8,  32  thrizzug  10  goum^  14,  5  thara  19  bihiu  16,  15  seto  es 
III,  4,  14  so  31  xpec  5,  18  mariu  9,  1  gieiscota  12,  8  min 
28  giereta  13,  6  bispiuuan  14,  17  geniu  27  gab  40  ther  77 
heilter  15,  48  iudQono  20,  19  odp  34  uuizzit  111  tbo  22,  40 
iuuuemo  52  se  24,  46  girozi  26,  46  irqueman  IV,  7,  27  Sageta 

7,  78  gifreuueta  13,  7  laz  iu  19,  11  rihtent  23,  24  douuan  27 
cruzi  24,  10  giduachtes  26,  52  terron  34,  10  sje  V,  12,  35 
Yrougt  14,  17  zessa  18,  15  imp  es  19,  9  sie  22,  13  uuar  23, 
6  hiar  225  zi  ente.  So  sind  auch  später,  doch,  wie  es  scheint, 
sicher  von  Otfrid,  die  in  der  Synalöphe  ausgefallenen  Buchstaben 
bei  P.  wieder  hergestellt,  vgl.  I,  2,  52  uuillo  56  int  ellu  3,  2 
Sana  baga  3  sje  uns    11  riht^  in   30  zelli^  ih  38  s)  uns  43  zj 
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U18  47  Bcribv  ih,  z\  enst,  89  in  50  imo  4,  47  zi  iamanne  9,  5 
gieiflgotan  12  giaforonti  10,  13  soso  12,  5  sj^  inan  14,  5  iotj 
m  II,  10,  12  goum^  14,  112  zi  imo  114  sino  iz  18,  15  zi 
iamanne  21,  33  luuta  uns  III,  4,  19  zi  imo  11,  7  ekrodo  12 
giloabta  12,  31  uoillu  ih  15,  45  zialtere  18,  61  so  ist  20,  132 
tha  imo  21,  32  sineru  22,  17  thiujh  23,  19  dode  imo  35  gl- 
oniflso  er  IV,  35,  18  zi  imo  V,  18,  15  dode  imo. 

Auch  in  den  Marginalien  ist  deutlich  das  allmähliche  Werden 
daa  Textes  zu  yerfolgen,  doch  dafür  werden  die  oben  Seite  78. 
79  gegebenen  Uebersichton  genügen.  P.  lässt  meist  das  bei  T. 
häofige  et  reliqua  weg,  ausserdem  verkürzt  es  öfters  die  Mar- 
ginalien, wenn  der  Raum  nicht  hinreichte.  Aber  auch  die  Mar- 
ginalien machen  in  P.  den  Eindruck  selbständig  durchdachter 
Arbeit,  denn  Y.  ist  in  ihnen  vielfach  gebessert,  bisweilen  ist  die 
Correktur  auch  in  Y.  übertragen,  so  II,  11,  31.  19,  21.  20,  51. 
V,  19,  31 ;  P.  ist  aber  selbst  später  auch  noch  corrigiert,  so  V, 
13,  23.  18,  9.  Von  den  Einzelheiten  kann  man  sich  leicht 
überseugen. 

Die  vorhergehenden  Untersuchungen  sollen  erweisen,  dass 
in  jeder  Beziehung  P.  die  consequente  Weiterbildung  der  schon 
bei  Abfassung  von  Y.  massgebenden  orthographischen,  gramma- 
tischen, metrischen  u.  s.  w.  Grundsätze  ist,  und  zwar  in  einer 
MO  ins  Einzelne  gehenden  Weise,  dass  niemand  anders,  als  der 
Schreiber  von  Y.,  d.  h.  der  Dichter  selbst,  auch  als  Schreiber 
von  P.  vorgestellt  werden  kann.  Nunigiehr  werden  auch  die 
bei  der  Beschreibung  dcH  Aeussem  der  Hd^s.  erwähnten  merk- 
würdigen Uebereinstimmungcn,  ferner  die  Gleichheit  der  Schroib- 
fehler  (Y.  I,  18,  1  uiicfen  22,  18  siof  P.  II,  4,  55  heralun;  III, 
13,  f)  heitligo  Sal.  41  unüh  II,  19,  21  ülu),  ihren  bedeulRamen 
Platz  in  der  Beweisführung  einnehmen.  Es  i8t  kein  Zweifel 
mehr  möglich:  P.  int  die  von  Otfrid  Hi^lbst  geschriebene  und 
revidierte  Keinschrifl. 


2.  Die  zerschnittene  Hands<*hrift  (Codex  Discisnus). 

■ 

Mit  diesem  ^'amen  hat  Kelle  die  Ottridbruchstücke  belegt, 
die  sich  in  drei  Bibliotheken  zerstn^it  finden,  aber  nuch weislich 
Theile  ein  und  derselben  Handsohritl  sind.     Hierher  gehören 

1.  Die  Berliner  Bruchstücke,  auf  der  Königl.  Biblio- 
thek, vereinigt  in  einem  Pappbande  unter  der  Bibliotheksbezeich- 
nung: ^Is.  germ.  quart.  504.  Dieselben  sind  von  drei  Seiten 
zusammengekommen,  aber  im  Bande  angeordnet  nach  der  Reihen- 
folge der  Capitel 
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a.  die  zwei  Kinderling'schen  (Doppel-)  Blätter  (=  K.)i    : 
benannt  nach   ihrem   ersten   Besitzer  J.    Fr.  A.   Einderling  sn   • 
Kalbe  a.   d.  8aale,    zuerst  veröffentlicht   durch  v.  d.  Hagen  (in 
Y.  d.  HageUy  B.  J.  Docen  und  Büsching,  Museum  inr  altdeutsche 
Literatur  und  Kunst,  Band  IL  Berlin  1809,  8.  1—16).    Es  sind    . 
Doppelblätter,  doch  sind  sie  fiir  Buchbinderzwecke  Tersohnitten, 
namentlich  ist  von  dem  zweiten  Theile  eines  jeden  dieser  Doppel« 
blätter   die  Hälfte  von  oben  nach  unten  abgeschnitten,   so  das« 
sie   sich  jetzt   als  zweimal   anderthalb  Blätter  darstellen.     Von 
beiden  Doppelblättem   ist   ausserdem    unten  je  eine  Zeile  abge- 
schnitten,  vom  zweiten  sogar  beinahe  zwei  Verse.     Die  Seiten, 
mit  welchen  die  Blätter  auf  Bücher  aufgeklebt  waren,  sind  natür- 
lich schlechter  erhalten,  als  die  andern  (vgl.  unten  No.  1.  2.  3. 

4.  7.  8.  9.  10  =  D.  26a  26b  27a  27b  30a  30b  31a  31b). 

b.  Das  D  i  e  z  i  8  c  h  e  (Doppel-)  Blatt  (=  Di),  benannt  nach 
dem  Legationsrath  von  Diez,  zuerst  dem  Inhalte  nach  veröffent- 
licht von  V.  d.  Hagen  in  v.  d.  Hagen,  Docen,  Büsching  und 
Hundeshagen,  Sammlung  für  altdeutsche  Literatur  und  Kunst, 
Breslau  1812.  S.  225 — 227;  dem  Wortlaute  nach  von  demselben, 
in  den  Denkmalen  des  Mittelalters,  1824,  Heft  1,  S.  1 — 6.  Auch 
dieses  Blatt  besteht,  wie  die  Kinderlingschen  Blätter,  aus  einem 
ganzen  Blatt  und  einem  halben.  Es  gehört  zu  dem  Bonner 
Deekel  4  (s.  unten),  von  welchem  es  losgetrennt  ist  Oben 
sind  zwei  Zeilen  abgeschnitten.  Die  Klebseite  ist  auch  bei  diesem 
sehr  verdorben  (vgl.  unten  No.  15.  16.  27.  28  =  D.  41a  41b 
48a  48b). 

c.  die  zwei  B  ö  c  k  i  n  g'schen  (Doppel-)  Blätter  (=  H.),  eben- 
falls benannt  nach  ihrem  früheren  Besitzer,  von  welchem  sie  an 
M.  Haupt  mitgetheilt  wurden.  Auch  hier  ist  das  Gegenblatt 
eines  jeden  zur  Hälfte  abgeschnitten.  Bei  dem  ersten  derselben 
ist  oben  ein  Streifen  abgeschnitten  und  dadurch  von  dem  Halb- 
blatte eine  ganze  Zeile,  von  dem  Hauptblatte  der  oberste  Theil 
der  ersten  Zeile  hinweggenommen.  Die  Blätter  scheinen  nur 
erst  zum  Bekleben  zugeschnitten  worden  zu  sein,  doch  waren 
sie  noch  nicht  aufgeklebt,  denn  die  Leimspuren  fehlen  gänzlich. 
Veröffentlicht  sind  sie  zuerst  von  M.  Haupt  in  den  Berichten 
über  die  Verhandlungen  der  königlich  sächsischen  Gesellschafl 
der  Wissenschaften  zu  Leipzig.    I.   Leipz.  1848    (Jgg.   1846/47) 

5.  54  bis  60;  und  später  in  Haupt's  Zeitschrift  für  deutsches 
Altertum  VII,  S.  563  bis  568  (vgl.  unten  No.  35.  36.  37.  38. 
43.  44.  45.  46  =  D.  y9a  9i)b  I02a  102b  105a  105b  112a  112b). 

2.  Die  Wolfenbtittler  Bruchstücke  (=  W.),  auf 
der  Herzoglichen  Landesbibliothek  zu  Wolfenbüttel,  vereinigt  in 
einem  Pappbande  unter  der  Bezeichnung :  131.  1.  Extr.  Es 
sind  vier  Doppelblätter.    Dieselben  sind  wohl  erhalten  und  nicht 


I>ie  zerschuittene  Handschrift.  [177 

mn  ein  halbe«  filatt  und  einzelne  Zeilen  Teretümroelty  wie  das 
bei  den  Berliner  Brnch»tücken  geschehen  ist-,  doch  ist  bei  iilatt 
1  und  3  der  Rand  mit  den  Marginalien  abgcHchnitten.  Sic 
worden  von  Fr.  A.  Knittel  entdeckt  und  zugleich  mit  Ulfilaa- 
fngmcnten  veröffentlicht  (Fr.  A.  Knittel,  Ulftlae  versio  gothica 
nonnullonim  c^pitum  epistolae  Pauli  ad  Komanos.  17(>2.  S.  484 
bis  495).  In  ihnen  lassen  sich  deutlich  zwei  Terschiedcnc  Arten 
Ton  Accenten  unterscheiden  (vgl.  unten  No.  31.  32.  33.  34.  3H. 
40.  41.  42  =  B.  tl7a  ii7b  l»8a  U8b  103a  103b  104a  l()4b). 

3.  Die  Bonner  Bruchs-tücke  (=B.),  aufbevrahrt  aui  der 
Bonner  Universitätsbibliothek  in  einem  Kasten,  unter  der  Biblio- 
thekabezeichnung:  Cod.  4HD  (78)  fol.:  Fragmenta  codicis  mem- 
bninacei  saee.  X.  foliorum  laciniorumque  13.  Otfridi  evangoliurum 
lib.  I,  17,  1—22.  22,  85—124.  23,  1-40.  27,  113-28,  i>. 
2><.  14-40.  II.  2,  17—57.  2,  60-3,  22.  3,  107—4,  10.  4, 
11—52.  4,  53-93.  4,  1M>— 13H.  5,  3— H,  28.  (5,  1)3— 10(>.  14, 
173 — 214.  V,  20,  99 — 130.  Incipit:  Nist  man  nihcin  in  uuo- 
rold.  Explicit  funorton  filu]  suazen.  Fragmenta  haec  diu  deli- 
tescentia  in  tegumentis  Thomae  Aquinatis  quattuor  voluminum, 
olini  Dnisburgensium,  anno  1821  detcxit  et  enarravit  IloifmanniiH 
Fallerslobonsis  (Bonner  Bruchstücke  vom  Ott'rid,  herausg.  durch 
H.  V.  F.  Bonn  1821),  ubi  quintum  Thomae  operum  volumen 
Duisburgi  periisse  videri  relatum  reperies  pag.  IV.  —  £s  sind 
zwfi  lange  Streiten,  drri  I)opp<.*lblättiT  und  acht  Holzdeckel. 
Der  lüne  i>lreit'en  ist  niclit  beschriebun,  der  andere  ist  von  dem 
Bonner  Dopprlblatt  2  oben  ahgeBchnilten  und  (Tp'inzl  dassnlbe 
in  meinen  vier  (*olumnen  um  je  einen  Vers.  Die  DoppflblatU^r 
sind  in  ähnlicher  Weise  vcrslünimelt,  ^^'l^)  das  I)icziHche  und  die 
Kinderling'sohen  Bruchstiiekc.  Von  dem  zweiten  Blatt  eim^s 
jeden  ist  etwas  mrhr  als  die  HüiÜe  von  oben  nach  unten  abge- 
schnitten, HO  dasH  «luf  der  VorderHciU*  den  so  beschnittenen  BIatte,H 
nur  der  Anfang,  auf  «1er  Kückseitt^  nur  das  Knde  der  Verw^  zu 
i«'seu  ist.  Die  Blattt*r  l,  2  und  3  sind  losgelöst  von  den  l)efk«On 
1.  2  und  3,  wie  das  Diezisehc  Blatt  von  dem  Deckul  4,  und 
rrgiinzt'n  also  auf  ihn^r  einrn  Seite  ilnn-h  ihn*  Lesungen  dit» 
f>i>snngen  des  enlspnu'lumdt^i  Derkels.  Auf  den  acht  Dcikeln 
ist  nämlich  b»»im  Ahreisscn  der  Blätter  ein  Thril  d«T  Scliritl,  als 
Spiep'lMchritl.  sitzen  gi^bliehrn.  Zu  den  I)rckeln  5,  IJ,  7  und  8 
fi'hlen  dii»  »•ntsprednindeu  Blätter.  —  \hv  Schrift  auf  d*!n  Kleh- 
•*eilen  iler  BlättiT  ist  sehr  verdorlM'ii.  Dir  andern  Seit(».n  sind 
l»eKMT  erhalU^n.  Von  Duppelblatt  1  und  2  ist  ohnn  ein  Streiften 
von  der  Breite  eint»s  Verses  ubgesohnilUMi.  hcrjenijre  von  Blatt 
2  ist  noch  unter  den  Bonner  Bruchstücken  t^rhalu^n  (s.  oben). 
Nächst  HoR'niann  hat  sich  Kelle  (in  s(;iner  Ausgabe  I,  S.  138 
bis  142)  um  die  Lesung  der  Bruchstücke  verdient  gemacht  (vgl. 

I*iper,  Otfridft  KvaniceHenhiich.  m 
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unten   No.  5.  6.  11.   12.  13.    14.  (15.)  17.  18.  15).   20.  21.  2«.  - 
23.  24.   25.  26.  (28.)  29.  30.   47.  48  =  D.  28a  29b  34a  34b  . 
39a  39b  (41a)  42a  42b   43a  44a  44b   45a  45b  46b  47a  47b 
(48b)  82a  87b  172a  173b). 

Die  Schrift  der  BniohBtücko  ist  die  karolingische  Minuskel 
I)io  Kapitelüberschriften,  die  Marginalien  und  die  Anfangsbuch- 
staben der  ungeraden  Verszeilcn  sind  wie  in  P.  und  Y.  mit 
rother  Dinte  geschrieben. 

Dass  die  oben  genannten  Bruchstücke  ein  und  derselben  - 
Handschrift  angehören,  hat  iür  die  Kinderling'schen  und  Wolfen-  j 
büttlor  Blätter  schon  y.  d.  Hagen  (Museum,  8.  2)  vennuthet 
DasB  das  Diezische  Blatt  und  die  Bonner  Bruchstücke  (Deckel  4) 
zusammengehören,  ist  schon  erwähnt.  Es  folgt  das  fiir  sämmt- 
Uchc  Bruchstücke,  die  Bonner  eingeschlossen,  1.  aus  der  Gleich- 
heit der  Schrift  und  der  Schreibgcwohnheiton,  die  in  der  That 
augenfällig  ist,  wie  die  von  Kelle  veröffentlichten  Facaimiles 
beweisen.  Die  Schrift  ist  überall  gleich  sorgfältig.  Besonders 
mache  ich  aufmerksam  auf  Abkürzungen,  die  andere  Handsobriften 
nicht  haben,  die  sich  aber  in  D.  auf  verschiedenen  Blättern 
ßnden.  Für  et  findet  sich  die  gewöhnliche  Abkürzung  &  z.  R 
in  den  MarginaUen  zu  K.  Ib  1.  6.  IIa  17.  IIb  2.  16.  H.  la  21. 
W.  IIa  10.  IVa  3;  doch  ein  anderes,  selteneres  Zeichen  für 
dicHGlbc  Lautverbindung  ("]),  welches  in  den  Bandbemerkungen 
zu  K.  la  12  (I,  15,  5)  Ib  6.  11.  15.  (I,  15,  20.  25.  29)  IIa 
10.  13.  (I,  15,  45.  48)  IIb  2.  10.  (I,  16,  7.  15),  sonst  aber 
in  keiner  der  Otfridhandschriften  sich  findet,  steht  auch  in  der 
Glosse  zur  Ganzseite  von  B.  Ib  20.  Die  Form  des  Ueber- 
stellungszeichens  (l~),  welches  sich  gewöhnlich  als  blosser  Haken 
findet,  steht  mit  einem  Funkte  darin  in  K.  Ib  13.  21  (I,  15, 
27.  35),  sowie  auf  Z.  4  der  Ganzseite  Di.b  (U,  6,  39)  und  auf 
Z.  19  der  Halbseite  Di.a  (II,  1,  36).  Femer  findet  sich  eine 
eigenartige  Ueberschreibung  des  Schluss-s  in  K.  IIb  12  (I,  16, 
17)  und  in  den  Marginalien  zu  W.  IVb  8  (III,  24,  22)  und 
zur  Ganzseite  von  B.  Ib  2  (I,  23,  1).  2.  Die  Blatteinrichtung 
ist  durchweg  dieselbe.  Grössere  Initialen  sind  nicht  verwendet 
Jede  tSeite  enthält  einundzwanzig  Zeilen.  Die  Länge  der  Zeilen- 
masHo,  sowie  die  Abstände  der  Verse  sind  in  allen  Stücken  die- 
selben. Die  Marginalien  sind  überall  mit  derselben,  besonders 
schönen,  rothi^n  Dinti;  geschrieben.  3.  In  grammatischen  Formen 
und  in  Wertformen,  in  welchen  D.  von  den  andern  Handschriften 
abweicht,  zeigt  sich  in  den  Bruchstücken  eine  auflallige  Ueber- 
eiristimmung.  So  steht  antar  (f  untar)  in  K.  IIb  18  (I,  16,  23 1; 
damit  vgl.  santar  (f.  süntar)  in  H.  12  (III,  23,  3);  ougun  als 
Dativ  Plur.  steht  W.  Ib  7  {llh  20,  81)  und  W.  Illb  3  (III, 
23,  36).     Dem  Schreiber  stösst  es  auch  öfter  zu,   dass  er  den 
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BndconBonanten  eines  Wortes  weglässt,  so  in  uuard  B.  V,  8 
Ganueifce  (I,  17,  5),  suerton  K  Ib  12  (I,  19,  10),  zeinont  B. 
▼I,  10  Ganzseite  Ol,  3,  21),  no  B.  VII,  5  Ganzseite  (III,  14, 
1^2),  oder  den  Anfangsbuchstaben  des  ersten  Wortes  einer  un- 
geraden Verszeile:  ispuan  B.  Illa  15  (U^  5,  16),  ier  W.  Illb 
18  (Illy  23,  30).  Einiges  Andere  wird  unten  noch  bei  Be- 
•predinng  des  Verhältnisses  von  B.  zu  den  übrigen  Hdss.  bei- 
gebracht werden.  4.  kann  man  aus  der  Gleichartigkeit  der 
Yeratnmmelung  der  Bruchstücke  K.  Di.  H.  und  B.,  sowie  der 
bei  K.  Dl.  und  B.  nachweislich  geschehenen  Benützung  zum 
Bächerbekleben  schliessen,  dass  diese  Zubereitung  fiir  Buchbinder- 
swecke  von  derselben  Hand  geschehen  ist,  die  Bruchstücke  also 
wohl  dereinst  beisammen  gewesen  sind.  5.  folgt  die  Zusammen- 
gehörigkeit ans  der  unten  nachgewiesenen  Leichtigkeit,  die  ein- 
seinen  Theile  in  ein  Ganzes  einzuordnen. 

Bei  der  Gleichartigkeit  der  Schrift  von  B.  kann  man  näm- 
lich mit  Sicherheit  berechnen,  dass  die  Handschrift  aus  188 
Qnartblättem  bestanden  haben  muss,  welche  in  droiundzwanzig 
Qnatemionen  und  einem  Schlusshefbe  von  zwei  Doppelblättem 
gebunden  waren.  Dass  die  Handschrift  in  dieser  Weise  geheftet 
war,  lehrt  eine  Betrachtung  der  Lage  und  Inhaltsgruppierung 
der  erhaltenen  Doppelblätter.  Erhalten  sind  uns  nur  Blätter  aus 
Quat  4.  5.  6.  13.  14,  sowie  Spuren  aus  Quat.  11  und  22  auf 
den  Bonner  Deckeln  7  und  8.  Am  meisten  ist  erhalten  aus 
Quat.  6,  von  dem  jedes  Blatt  in  dm  lleston  vertreten  ist.  Im 
i  Tanzen  sind  uns  Lesarten  von  ach tund vierzig  Seiten  des  ('odex 
erhalten.  Voni^  zweiten  Blatt  des  vierten  Quaternios  bis  zum 
Ende  des  ersten  Buchs  (Quat.  V.  7b)  stimnion  die  Seitenanflingü 
in  V.  und  D.,  wie  die  Bruchstücke  beweisen.  Bis  zum  zweiten 
Blatt  des  vierten  Quaternios  haben  sie  also  auch  wahrscheinlich 
übereingestimmt;  nur  wird  in  B.  die  Kehrseite)  von  Blatt  H  nicht 
leer  gewesen  sein,  wie  in  V.,  so  dass  dadurch  eine  Seite  einge- 
bracht wurde.  V^om  zweiten  Buche  ab  ist  D.,  seinen  auch  sonst 
beobachteten  Grundsätzen  entsprechend,  sparsamer  mit  dum  llaiimo, 
als  V.  Auf  Seite  31Jb  stand  noch  der  Titel,  auf  4()a  die  Inhalts- 
angabe No.  1-21,  auf  40b  Inhalt  No.  22-24  und  die  ersten 
17  Verse  vom  ersten  ('apitel  des  zweiten  Buchs.  Die  vier  Qua- 
ti^mionen  zwiHchen  Bl.  48  und  81  und  das  erste  Blatt  vom  11. 
Qnatemio  enthielten  11,  H,  57 — m,  10,  »Sil.  \h\m  Räume  und 
der  Verszahl  nach  muss  also  der  Anfang  von  Hl.  50  =  11,  7, 
40;  51  =  II,  8,  5;  52  =  II,  8,  47;  53  =  II,  1>,  32;  54  = 
II,  1>,  74;  55  =  11,  10,  17;  56  =  II,  11,  3«i;  57  =  II,  12, 
10;  58  =  11,  12,  52;  5!>  =  11,  12,  1)4;  HO  =  II,  13,  39; 
«1  ==  II,  14,  40;  «2  =  II,  14,  82;  H3  =  11,  15,  11;  «4  = 
II,  16,  18;    65  =  II,  17,  19;    6(>  =  II,  19,  11;    67  =  II, 

m* 
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20,  10;  68  =  n,  22,  6;  69  =  II,  23,  5;  70  =  H,  24,  16 
gewesen  Hein.  Auf  70b  standen  demnach  noch  10  Verse  Tom 
letzten  üapitel  des  zweiten  Bachs,  darauf  folgte  auf  den  11 
letzten  Zeilen  dieser  Seite  und  auf  71a  Ueberschrift  und  Inhalts- 
angabe des  dritten  Buchs  und  die  Ueberschrift  des  1.  Capitels. 
Auf  71b  begann  das  1.  Gapitel,  der  Anfang  von  Blatt  72  war  = 

III,  1,  22;  73  =  m,  2,  19;  74  =  UI,  3,  23;  75  =  IH,  4, 
36;  76  =  in,  6,  7;  77  =  UI,  6,  49;  78  =  III,  7,  35;  79 
=  111,  7,  77;  80  =  III,  8,  28;  81  =  III,  9,  19.  Das  Blatt 
83  begann  mit  III,  12,  3;  84  mit  der  Tleberschrift  von  III,  13; 
85  mit  III,  13,  42;  86  mit  III,  14,  25;  87  mit  IH,  14,  67; 
89  mit  III,  15,  30;  90  mit  III,  16,  19;  91  mit  III,  16,  61; 
92  mit  III,  17,  28;  93  mit  III,  17,  70;  94  mit  III,  18,  41; 
95  mit  m,  19,  9;  96  mit  III,  20,  12;  101  mit  III,  21,  35; 
107  mit  III,  25,  7;  108  mit  m,  26,  8;  109  mit  m,  26,  50. 
Auf  109b  und  den  ersten  13  Zeilen  von  110a  muss  dann  der 
Titel  und  die  Inhaltsangabe  des  vierten  Buchs  zusanunengcdrängt 
gewesen  sein.  110b  begann  mit  IV,  1,  8;  111  mit  IV,  1,  29. 
Nach  Blatt  112  folgt  wieder  eine  grosse  Lücke  von  7  Qnater- 
nionen  und  3  Blättern.  Die  Blattantange  müssen  folgende  ge- 
wesen sein:  114  =  IV,  4,  40;  115  =  IV,  5,  6;.  116  =  IV, 
5,  48;  117  =  IV,  6,  23;  118  =  IV,  7,  8;  119  =  IV,  7,  50; 
120  =  IV,  7,  92;  121  =  IV,  9,  12;  122  =  IV,  11,  2;  123 
=  IV,  11,  44;  124  =  IV,  12,  33;  125  =  IV,  13,  10;  126 
=  IV,  13,  52;  127  =  IV.  15,  20;  128  =  IV,  15,  62;  129 
=  rV,  16,  39;  130  =  IV,  17,  24;  131  =  ly,  18,  33;  132 
=  IV,  19,  32;  133  =  IV,  19,  74;  134  =  IV,  20,  39;  135 
=  IV,  22,  3;  136  =  IV,  23,  10;  137  =  IV,  24,  7;  138  = 

IV,  25,  10;  139  =  IV,  26,  37;  140  =  IV,  27,  26;  141  == 
IV,  29,  13;  142  =  IV,  29,  55;  143  =  IV,  31,  11;   144  = 

IV,  32,  6;  145  =  IV,  33,  35;  146  =  IV,  35,  9;  147  =  IV, 

36,  6;  148  =  IV,  37,  24.    Auf  Seite  148b  stand  demnach  IV, 

37,  45.  46,  die  Ueberschrift  von  Buch  V  und  die  Inhaltsangabe 
von  I— XII,  auf  S.  149a  Inhalt  XIII— XXV,  Ueberschrift  von 

V,  1  und  V,  1,  1 — 7;  die  Anfange  der  folgenden  Blätter  waren: 
150  =  V,  1,  29;  151  =  V,  3,  3;  152  =  V,  4,  24;  153  = 
V,  5,  1;  154  =  V,  6,  21;  155  =  V,  6,  63;  156  =  V,  7,  32; 
157  =  V,  8,  8;  158  =  V,  8,  50;  159  =  V,  9,  33;  160  = 
V,  10,  18;  161  =  V,  11,  23;  162  =  V,  12,  15;  163  --  V, 
12,  57;  164  =  V,  12,  99;  165  =  V,  14,  4:  166  =  V.  15, 
15;  167  =  V,  16,  10;  168  =  V,  17,  5;  169  =  V,  18,  6; 
170  =  V,  19,  31;  171  =  V,  20,  6;  173  =  V,  20,  90:  175 
=  V,  23.  13;  176  =  V,  23,  55;  177  =  V,  23,  97;  178  = 
V,  23,  139;  179  =  V,  23,  181;  180  =  V,  23,  223;  181  = 
V,  23,  265;  182  =  V,  24,  8;  183  =  V,  25,  27;  184  =  V, 
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25.  69.  Auf  Seite  IHh  Btand  V.  25.  90-104.  diu  Üeberachrill 
Dod  die  «raten  vier  Verse  de»  Widninagsgcdichtee;  1!S5  begann 
mit  U,  5;  18ti  mit  H.  47;  187  mit  H.  89;  188  mit  H.  131; 
Uli  S.  188b  stand  dann  noch  H.  152— lti8. 

Diese  RecoDstruktiou  des  Intialt»  der  Uaudscbrirt  miuB  in 
der  Haaptsaohe  stimmeD;  um  sie  zu  ennöglicbeD.  ist  nur  vor- 
auageBetzt  worden,  dafls  Spiritaliter  über  Capital  U,  ü.  Rl,  3. 
7,  lioraiiter  über  III,  5.  19.  (vielleicht  auch  UI,  26.)  nnd  die 
[leberechritl  tod  III,  12  Kwifchoo  die  Zeilen  oder  an  den  Raud 
giMteUt  waren.  Ein  Ähnliches  Verfahren  findet  'sich  oft  in  den 
OtlridhandtichriileD  und  ist  namentlich  fijr  das  Stad.  Hl.  ubarak- 
terötisch,  wie  unten  gezeigt  werden  wird,  was  sieb  auch  fiir  D. 

I     aua  I,   17,  B7  und  I,  18  belegen  läast. 

[  Ea  folgt  nun  eine  Ücechroibung  der  einzelnen  lilütter  nach 

I  ihnr  K«ihenfolge  in  der  Handscbrilt.  Die  Halbaoitcn,  die  be- 
schädigten Soitun,    und    diejenige»,    wo    der   Text   eines  Ulattes 

'  durch  Lesartun  eines  der  Bonner  Deckel  ergänzt  wird,  sind 
ganz  abgedruckt  worden,  weil  ohni^  dies  uin  Rückscbluss  aus 
den  unter  dem  Texte  angegebenen  LeHart4in  auf  die  Schreibung 

-  Mm  D.  nicht  möglich  wäre. 

L^b  I.    Quaternio   IV,  2.   D.  i(ia    (Kinderling'scheH  Blatt  la, 

^H  Gaozseite-,   I.   14,   19-24.    15,   1-13  (14))    (Hagen, 

m^m         HnMimi  a.  3.  4]. 

I  Die  Seite  ist  eehr  beschmutzt.    Punkto  stehen  jedesmal  nach 

dcM  ersten  Halbvorsc  und  am  Ende  von  Z.  4.  5.  7.  17.  Diu 
leMe  Zaile  ist  abgeschnitten.  Zeile  7  ist  mit  rother  Dinte  ga- 
•ohriebfln;  Unke  am  Bande  steht  XV.  Von  Randbemerkungen 
ßndeD  noh  rechts  sa  Z.  12:  Responsumj  accepit  symeonj  (n  halb 
dnrtdigeschnitten)  ab  spo  sco.  et  rel. ;  zn  Z.  16;  Et  nenit  in 
spn{  in  tamphuD.!  et  rel. 

2.  Quaternio  IV,  2.  D.  26b  (Kinderling'sches  Blatt  Ib, 
Ganzaeite;  I,  15,  15—34  (3b))  [Hagen,  Museum  Seite 
5.  6.  7]. 

Die  Schrift  dieser  Seite  ist  gnt  erhalten.  Z.  21  ist  abge- 
schnitten, doch  ist  noch  der  obere  Tbeil  des  rothen  F  am  An- 
hnge,  aowie  in  der  Mitte  die  oberen  Spiteen  einiger  schwarzer 
Bnobstaben  an  sehn.  Ausserdem  siebt  man  noch  die  Accente 
von  F^rit,  th4nne,  himila,  alle,  femer  am  Ende  den  obem  Theil 
eines  Einschaltaagshakens  und  den  Accent  von  st^ndt.  Dieses 
Wort  war  von  Z.  20  her,  die  bloss  bis  dago  ir  reicht,  anf  Z. 
21  antergeechrieben. .  Am  Rande  steht  links  neben  Z.  1 :  Nunc 
dimittHJ  sennun  tun  dne.|  &  reL;  neben  Z.  6:  Erat  pater  ihnj 
&  nut  anuttil  rantes.  et  reL;  neben  Z.  11:  Et  benediz  illis|  sy- 
meon.   et  reL;    neben  Z.  15:   Ecoe  positus  6.  faioj  in  niinam.  et 
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rel. ;  neben  Z.  17:  Et  in  signumj  cni  contradicet'.  In  der  Mitte 
jeder  Verszeile  steht  ein  Punkt,  ebenso  am  Ende  von  13.  14. 
(s.  13)  19.  Das  letzte  Wort  von  Z.  14,  scal,  ist  mit  Haken 
auf  Z.  13  übergeschrieben. 

3.  Quaternio    IV,  3.   B.  27a    (Kinderling'sches  Blatt  2a, 

Ganzseite)  I,  15,  36—50.  16,  1—3  (5))  [Hagen,  Mu- 
seum S.  7.  8J. 
Die  Seite  ist  sehr  verklebt  und  schmutzig.  Z.  20  und 
21  sind  abgeschnitten,  doch  sieht  man  von  20  noch  Spuren; 
nämlich  die  Accente  von  uuitua,  gimuati,  guati,  gihialt  (doch 
der  letztere  könnte  auch  die  Spitze  des  s  in  si  sein).  Am  Ende 
der  Zeilen  steht  kein  Zeichen,  auch  der  Ilalbtheilungspunkt  fehlt 
in  Z.  5.  Nur  nach  PRO  PHETISSA  Z.  16  steht  ein  Doppel- 
punkt. Links  am  Rande  von  Z.  16  steht  XVI.  Sehr  undeut- 
lich, aber  sicher,  sind  die  Accente  auf  Öffan  Z.  6,  h^rza  Z.  13; 
nicht   sicher   ist   der   auf  uuir  Z.   6.     Am  Rande   steht   rechts 

neben  Z.  10:  Ettuam  ipsiusj  animam  et  rel.;  neben  Z.  13:  Ut 
reuelentur|    (das   letzte  r  sehr  verwischt)   ex  multis   cordibj  (ib 

sehr  verwischt)  cogitationes  et  rl ;    neben  Z.  17 :    Et  erat  annaj 

prophetissal  &  ri. 

4.  Quaternio  IV,  3.  D.  27b  (Kinderling'sches  Blatt  2b, 

Ganzseite)  I,  16,  6—24  {2^^).    [Hagen,  Museum  Seite 

9.  10.  11]. 
Die  Schrift  ist  deutlich.  Z.  20  und  21  sind  abgeschnitten, 
doch  ist  in  20  noch  der  obere  Theil  der  Buchstaben  Vuiz  und 
der  Accent  von  Vuizzi,  die  Spitzen  der  beiden  h  und  der  Accent 
von  thch,  die  Spitze  des  s  von  sar  und  daneben  die  Spur  eines 
Acccntos,  die  Spitze  des  s  von  uuas,  der  beiden  1  und  des  h, 
sowie  der  Accent  von  gilumfüh  zu  erkennen.  Am  Rande  steht 
links  neben  Z.  2:  Non  discedebat|  de  templo.  (der  obere  Theil 
von  p  ist  herausgerissen)  ieiuniis|  &  obsecrationij  (ni  in  Ligatur) 

bus  soruiensl   nocte   ac  die.   et  rel.;    neben  Z.  10:    Et  htjc  ipsa 

horaj  supueniens.    et  rl.;    neben  Z.  16:   Et  ut  pfeceruNT|  (NT  in 

Ligatur)  omnia.  &  rel.  Nur  schwach  sind  die  Accente  auf  gi- 
th'anc  Z.  4,  gisah  Z.  11,  güate  Z.  19;  zweifelhaft  ist  er  mir 
auf  driulicho  Z.  5,  rehtes  Z.  8.  Zeichen  sind  keine  g^etzt, 
ausser  den  angegebenen. 

5.  ^uaternio   IV,  4.    D.  28a  (Bonner  Deckel  5,    Ganz- 

Heite;  I,  16,  27—28.   17,  1-16  (18)j  [Hoffmann  S.  1. 
Kelle   l.  S.   14()|. 

Spuren  der  Ueberschrill  von  (Kapitel  I,  17. 
(17, 1)  NiHt  man  nihein  iuuuorolti .    thaz  samau  ::  irsageti 
5       uuio  mauag  uuuutar  :::::  :::::ru  druhtines  giburti 
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KÜiia  ihaz  ih  irdualta  .  tharf::::  .igizalta 

flcal  ih  IE  mit  uuillen  .  nu  samas  hiar  irzellen 
(5)  Tho  druhtin  kiiat  ^boran  uuar  .  thoa  mim  ih  b::::  nu  :::x:: 

::::  bl:d:  nnörolt  nun:::  th::u  salig^  gib:::: 
10  ::::  :::  :::u  anurti  .  si  in  eunon  ::  firunurt: 
::  ::a:  im  anan  henü  .  tho  de:::  d:a::i:  :::: 
Tho  quamun  oetana  inthaz  lant  .         ::kantun  sünnun  fart 
(10)       stärrono  girdsti  .  Uiaz  uuarun  ::: 

Sie  ::::n::  ::::  kindes  .  s::  16  thes  Binthes 

•  •»  •••     •••J«»»     ••fft     •••     ••••     ««ov     ••     tho*     •nu**»     ••••• 

Am  Bande  zu  28a  4  erkennt  man  noch :  Cum  natos  esset 
iesas;  zu  28a  12:  Ece:  —   ~  | —  te. 

6.  Quaternio  IV,  5.  D.  29b  (Bonner  Deckel  5,  Halbseite; 

I,  17,  61-78.  18,  1  (—3))  [Kelle  I,  S.  140]. 

(64)  htun 
6  — 

ngan  m'era 
uuari 

(70)  10  hon  gifl: 

::::  d:t  uuurti 

giman::: 

::  sie  ::ren  sco:::: 

Der  Accent  in  2Hb  7  ist  mir  nicht  ganz  sicher.  Das  Blatt 
hat,  wie  Kelle  a.  a.  0.  richtig  bemerkt,  mit  D.  28a  zusamnien- 
gehangen.  Das  ergibt  sich  aus  der  oben  dargestellten  Reihcii- 
tülge  der  eimKolnen  Fascikel  mit  Gewissheit  Es  war  (zusammen 
mit  28a)  das  Mittelblatt  eines  Quaternios,  dessen  erstens  und 
letztes  Blatt  verloren  sind.  Da  auf  dem  Deckel  die  Ilalbseite 
rechts  von  der  Ganzseite  steht,  so  folgt,  dass  zwei  Seiten  (die 
Rückseiten  dieses  Doppelblattes)  dazwischen  gcstuudt^n  haben. 
Kelle  will  auf  Z.  5  noch  nh  (von  joh),  auf  Z.  14  fanin  erkannt 
Laben.  Das  erste  ist  ganz  unmöglich  und  niuss  auf  einem  Irr- 
tum beruhen,  auch  das  letztere  ist  mir  nicht  mehr  ganz  erkenn- 
bar gewesen.  Das  über  dem  <)7.  Vei'se  im  17.  Capitel  und  über 
Tapitel  18  suchende  Alystice  muss  in  l>.  am  Kande  gestanden 
haben,  was  auch  mit  der  sonstigen  (ii^wohnheit  des  Schreihers 
der  Hds.,  Raum  zu  sparen,  üben'instimnit. 

7.  Quaternio  lY,  •>.  D.  3()a  .(llalhseiu?  zum  Kinilerling- 

sehen  Blatt  2ä;    I,   18,  4-2;^  (24»    [Ilagen.  Mus»  um 

II.  8.  11.  12.  Kelle  1.  S.   1;J7J. 
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8.  Quaternio  lY,  G.  B.  30b  (üalbseite  zam  Kinderling- 
Bchen  Blatt  2b;  1,  18,  25-44  (45))  [Hagen,  Museum 
n.  S.  12.  13.  Kolle  I.  8.  137.  138]. 


ih  meg  iz  16bon  hart 

(5)  Thoh  mir  megi  Udo 

nimagih    thoh  mit 

Wi  bistes  io  giloubo  . 

5       ni  mahtuiz  6uh  noh 

Thar  ist  lib  auatöd  . 

(10)       eugiio    künni  .    io 

Vuir  ^igun  iz  fir  laz 

ioh  zen  inheimon .  1 

10  Uiiir  luarun   thanana 

ir  sp'uan  unsih  so  sti 

(15)  Niuüoltun    uuir    gilo 

nu  riazen  elilente .  i 

ISuligit  uns  unbi  the 

15       niniazeu  sino  güati 

Thar  benuuir  nu  l^u 

(20)       ioh  thultenhiar  nu 

Nubirunuuir    mornen 

in  manag  falten  uu 

20  Arabüiti  raanago .  sin 


(25)  herti 

gen  ih  thir  inälauuar 

nges  tharbent 

ih  liebes  uui:::n  thir 
5  ar  rozagaz  :::': 
(30)  sm'erza 

ih  h6im  lange 

gifahe 

straza 
10  eigenemo  lante 
(35)  reine  fuazi 

ar  änagange 

iio  ot  m'uati 

itati 
15  burti 
(40)  i  themo  muate 

thesa  uuorolt  Inst 

mit  thir  truma  inhenti 

z  ist  ther  4nder  päd 
20  ein  .  ther  gileitit  thih 


In  I).  30a  steht  auf  eigun  in  Z.  8  und  auf  Arabeiti  in  Z. 
20  ein  scliwacher  Acoent  Von  den  Endbuchstaben  von  Zeile 
1.  10.  18.  20  sind  nur  die  Anfange  erhalten.  Zeile  21  ist  ganz 
und  von  Z.  20  das  untere  Drittel  der  Buchstaben  abgeschnitten. 
Die  Schrift  ist  wohlerhalten. 

In  B.  30b  sind  die  Acccnte  auf  thdrbent  Z.  3,  liebes  Z.  4 
schwach,  die  auf  ot  müati  Z.  13,  uuorolt  lust  Z.  17,  fruma  Z. 
18  nicht  ganz  sicher.  Von  den  ersten  Buchstaben  auf  Z.  3.  12. 
18  i8t  nur  der  letzte  Theil  erhalten.  Zeile  21  ist  ganz  und 
von  Zeile  20  der  untere  Theil  abgeschnitten,  doch  so  schräge, 
dasR  von  thih  nur  noch  wenig,  von  heim  nichts  mehr  erhalten 
ist.  Die  Schrift  ist  zum  Theil  sehr  undeutlich,  da  die  Seite 
Klebseite  war. 

IK  Quaternio  iV,  7.  D.  31a  (Halbneite  zum  Kinderling- 
scheu  Blatt  la;  I,  18,  4(i.  ly,  1-18  (19))  [Hagen, 
Museum  IL  S.   13.  14.  Kelle  1.  8.   138]. 

10.  y,uateruio  IV,  7.  D.  31b  (Halbseite  zum  Kinderling- 
sehen  Blatt  Ib;  1/19,20—28.  20,  1  —  10(11))  [Hagen, 
Museum   II.  8.   15.   1(5.  Keile  1.  8.   138]. 


M  Uistu  göte  liüber 

Xnill  DE  FUÖÄ  I08E 

16>H;pli    iuÜiee   sintbt; 

uuaa  tbiouost  man 

i  Ther  engil  sprüh  iiüu 

tliuU  iDÜnderaK  litii' 

{5)  Inaegypto    uultt    Ihu 

uusune    tUu    bigiu 

Kilaziz  du  üdIat  mii 

10      tha»  kind  ouli  iog 

Ther    llÜDing     uiiilit 

(lOj       mit  bizenleQ  eüorto 

Hügi  Hlu  tiiirlo  .  tl)u 

inhurxoii  giuuarc  u 

15  Er  t^ar  hai-  thdra  Ibr 

iha/  iz  niuuur  ti  m'a 

115]  Kr  uuh    baz   iugiaog 

bi  tbiuuuautiraoer 

Hiu  rüar  tor  nnh  nid 

2ii      thar  Ulla«  Iher  aÜD 

D.  Sin    int   gut  geuhrinhvu    und    w»lil  urliftltim 

Blldbac:b»Ub<9ii    der  Zeilen    4.    b.    i).    13.   10.    20    mI 

8t)ick  *bgc»nhiiiUen.     Von  Zeile   il   »ioltl  nua  noch  di«  HpilM« 

Too  Tb  (in  Tbar),  d  (in   oiurd).    h  (in  tttar),   t  (in   irfnlüt;,    Hm 

Uebrig«  ist  abgsMhnitbto.     Zeil«   2  mit  rotb/tr  I>t0t<r. 

V.  31b  wt  aelir  schnntadg  nnd  rerdorben,  weil  cm  die  Kl«l>- 
aeite  wu*.  Dm  Ende  der  Zenten  d  und  1 1  utaiul  aar  dein  As- 
fuge  TOB  7  nnd  12,  das  Ende  Ton  15  «(«Irt  xnf  M  iherg»- 
■cbriebeiL  Von  den  ersten  Bochstnben  «sf  Zeile  7.  9.  M.  13. 
18.  30  ist  nur  der  letzte  TbeQ  erihalten.  Vod  Zeile  Sl  »iekt 
man  nnr  noch  die  t^itie  de»  b  ÜB  tbazj  nnd  dea  f  fta  (Um), 
nwie  den  Accent  den  leixt«  WortM.     Zeile    10   i«l  mtJi  ge- 


(2()|  r  filuuuürm; 
vigunau  SÜD. 
11  liiit  halte 
ur  iur  Ibar  uüari. 
r>  KV»  uiiarin  eu^i  iaA  j 

(äO)  thialau'ih  Lhemu  i        

üiü.  Ibaz  ib  giuiiiatm  niuimta 
hiar   infönti 

uiiiomunBiu.  z'iilil  Uiar 
10  ANTIIH: 

d  .  Ihaz  i^r  loa  iuliidru 
inmihil  hoizniiiati 
aoou  gar;iuue 
fllähta  V  Hpr^han. 
(r>)  ifi  iuuüiht  Dimuhtuii 
out  giböriuu 
hauau  äuz  tu 
BrltaxuD  flienih^inuj 
ri  Ü2  Hqkui) 
[10)30  milo  giz^ngi 

VuA  dmi 


(MB 

I 

»  niuuiita 

Uiar 

liidru 


11.  Unfttenio  V.  i.  ».  M»  ^Bmomt  Hau  U  netat  4«* 
das^efcönigeB  Ileekel  1.  OMmeite;  L  i»,  '42;  43Ue 
fi2>  IHafl^n  S.  2]. 


(45)  Jnh  Ikax  Ihn  bäkr  giitnäiuM  . 

(      anaBB  fciain'  .     iben  eüwrns  mnmer 
Baails  ^A  ««A  dn*  ibünoM'  .     Inwiftlirfrz*  tlHc  nfr 

tfciB  Ab  «r  MBBMC»  .     «ttnUnn  dun  / 
StA  äiM  BiMn  ihHB  «ü  . 
ISO)      IbA  UMar  ^^bb  ik  mv  ttu  .     tkafeinC  ^iMg»  ai» 


1^^]  Die  zerschnittene  Handiehrift 

10  Uuir  uuarQn  snorgenti  .     ther  th'ineru  ^sun  1i 
uuaz  ma^h  quedan  mera  .     min  einega  sela 
Vuaz  ist  quader  soh^bigaz  .     thaz  ir  mih  suahtut  bi/Aaz 
ta^intphit  mir  theih  uu^rbc  .     inmines  t&ter  erbe 
(55)  Siu  soheim  qukmun  .     es  uuiht  nifir  namun 
15      ziniheinera  h^iti  .     unaz  er  mit  thiu  m^inti 

Untar  thio  uuas  erin  .     niuuaser  drtihiin  thesthiu  min 

üoh  singiuualt  sih  uuanota  .     thazer  inthionota 
Er  uuolta  unsih  l^ren  .     unir  unsan  fater  eren 
(60)      iohthia  muater  thar  mit  .     bithiu  istiz  hiar  gibilidit 
20  Thaz  kind  th^h  io  filufräm  .     sos^Iben  gotes  sune  zam 
inuu&hsmen  ioh  giuuizze  .     uns  &llen  i6  ziniiEze 

Zeile  1  in  D.  34a  ist  abgeschnitten,  am  obem  Bande  sieht 
mau  noch  Reste  von  schwarzen  Buchstaben.  Das  cursiv  Gedruckte 
ist  nur  noch  auf  dem  Deckel  zu  erkennen.  Hoffmann  gibt  noch 
olneu  Accent  auf  Ruarta  Z.  6  und  auf  mines  Z.  13  an;  diese 
konnte  ich  nicht  wahrnehmen.  Sehr  fraglich  sind  mir  die  Accente 
auf  mir  in  Z.  4,  guater  Z.  5,  iram  Z.  20;  schwach,  aber  sicher 
sind  sie  bei  irfaltos  Z.  4,  fäter  Z.  13,  h^im  und  qu&mun  Z.  14. 
Das  e  in  uuesta  Z.  2  ist  aus  o  corrigiert.  Von  Marginalien  ist 
zu  erkennen  neben  Z.  2:  Fili  q4  fecisti  |  nobis  sie;  neben  Z. 
12:  Et  quid  e  qd  \  nie  gtierebaXia?  (mit  Fragezeichen);  neben 
Z.  20:  Ihc  prficiebat  |  oeto^e. 

12.  Quaternio  V,  2.  D.  34b  fBonuer  Blatt  lb;.I,  23, 
1—20)  [Hoffmann  S.  3]. 

Die  Seite  B.  34b  nebst  den  dazugehörigen  Randbemerkungen 
ist  vollständig  lesbar.  Die  Initialen  der  ungeraden  Zeilen  und 
die  Marginalien  sind  mit  bräunlicher  Dinte  geschrieben.  Die 
erste  Zeile  ist  abgeschnitten,  doch  sieht  man  noch  einige  rothe 
Striche  von  Buchstaben  der  Ueberschriit.  Hoffmann  gibt  noch 
einen  Accent  auf  krist  in  Z.  3  an,  den  ich  nicht  mehr  zu  er- 
kennen vermochte.  Sehr  schwach  ist  der  Accent  von  uuuastinna 
Z.  4.  Links  am  Rande  zwischen  Z.  17 — 19  steht  von  unten 
nach  oben  schwarz  geschrieben  pteren  (fiteren?).  Die  erste  Zeile, 
welche  die  Capitelüberschrift  enthielt,  ist  abgeschnitten.  Von 
Marginalien  ist  zu  lesen  links  zu  Z.  2 :  In  diebus  illis  |  venu 
iohannes  (s  über  e  geschrieben);   zu  Z.  10:    Et  uenit  in  omn6  | 

regione  iordali.;  zu  Z.  20:  Uox  clamantis  |  in  deserto.  et  rl. 

13.  Quaternio  V,  7.  D.  39a  (Halbseite  zum  Bonner  Blatt 
la;  1,  27,  (56)  57-70.  28,  1-5)  [Hoffmann  S.  4]. 

14.  Quaternio  V,  7.  D.  39b  (Halbmute  zum  Bonner  Blatt 
Ib,  nebst  dem  dazugehörigen  Deckel  1,  Halbseite; 
1,  28,  (6)  7-20)  [Hoffimann  S.  5]. 
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riimeii  iö  bo  spriu 
4faxion  bimidon 
unsih  10  gihalten 

(10)  5  then  gotefl  kornon 
gotes  drut  th^non 
hohen  himilriche 
has  himil  riohi 
hio  euuinigOB  uuunni 

(15)10  himilriche«  nioton 
alidon  Diazaq 
en  lurdir  uz 
h^ro  r^to 
lide  fora  gote  Bin 

(20)  16  nhoilegon  s^lon.   am. 
6ELI0RÜH 
CONSCRIPTUS 


RI  SEOUNDI 


20 


So  höh  ist  g6maheit 

theih  acoiJi  riumo 

Oda    ih   gikn^uno   s 

(60j  5      sithiu  tiiac  ih  inkl 

Er   donfit  thih    soth 

ich  reinot  iuih  aar 

Hibet  er  inhanton  . 

thaa  er  filu  klein 

(65)  10  Sind^nni    gik^rre  . 

thaz  thas  körn  sc 

Thax    eris  filu  gara 

ioh  thiu  spritt  tha 

Ihaneiz     fchie    boton 

(70)15      thaa  sie  sih  irhua 

XXVIII.  S 

Mit        4Uen        uns 

er       unsih       uns 

Thaz     uuir     fonthen 

20      uuir    unsih     inthe 

(5 »Thaz   siuns   thiu   uu  — 

B  39a  ist  wohl  erhalten.  Die  Accente  auf  Z.  15  sind  mir 
nicht  sicher.  Von  den  letzten  Buchstaben  auf  Z.  (>.  13.  14  ist 
nur  der  Anfang  erhalten.  Zeile  1  ist  abgeschnitten.  Zeile  16 
mit  rother  Dinte. 

Auf  D.  31^b  ist  nichts,  was  ausschliesslich  auf  dem  ent- 
sprechenden Deckel  erhalten  wäre.  Zeile  1  ist  abgOHchnitteu. 
Zeile  16.  17.  19  mit  rother  Dinte  gcHchrit^ben.  Den  Accent, 
den  Hoffmann  auf  uuunni  in  Z.  9  aniiihrt,  sehe  ioh  nicht  mehr. 
Der  Accent  auf  kornon  in  Z.  5  ist  »ehr  schwach.  Von  den 
ersten  Buchstaben  auf  Z.  H.  11.  13.  15  ist  nur  der  letzte  Theil 
zu  sehen.  Die  Schrill  der  »Seite  ist  theilweiHe  verdorben,  weil 
es  die   Klebseite  war. 

15.  Quaternio  VI,  1.  D.  41a  (llalbseite  zum  Dieziselien 
Blatt,  V ordersei t4%  uebst  dem  dazugehöri|2:eu  Houuer 
Deckel  4,  llalbHcite;  11,  1,  (IH)  20  -3«)  [  Ha^-en,  Samm- 
lung, S.  225  —  227;  Denkmale  1,  S.   l  —  {\]. 

16.  Quaternio  VI,  1.  D.  41b  (HalbHcite  /um  Diezischen 
Blatt,  Kehrseite;  11,  1,  (39)41  -50).  2,  1-«)  [Hagen, 
Sammlung,  S.  225—227;   Denkmale  1,  S.   l  —  {)\. 

i2i))       so  uuasses  io  gidatun  ingotcHOsiz  ist 

TAofT  deta  thazsih  za  uuinigen  rauate 

5      thaz  fundament  zih  5  liphaf  taz 

So  uuaser  iö   mit  imo  oltiir  ougenmanne 

so  uuasses  io  gidatun  (45)  ro  manno 
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(25)  Ouh    hlmilrichi     hoha 

en'^ilon  ioh  manDe 

10  So  uuaaser  16  mit  im 

«ouiMisses  io  gidätu 

Soer  th&ra  iz  tho  gif 

(30)      thar    mennisgon    g 

So  uuaser  iö  mit  imo 

15      sauuHsaes  iö  i^idatu 

Sin  HiioTt   iz   al  gim' 

al  16  inthesa  unisun 

(35)  Souuaz     Bohlmil     fua 

iob    inseuue    ubara 

20  Th^suist     uuiht     inuu 

thaz  druhtin  16  gid 


rri  niglangin 
gon  rlnit 
10  n  iz  bifahan 
uaur  tin  anauaart 
(50)  nna  bisclnit 

A  DÖ.  ET  RELIQ 

filu  m'aran 
15  ut  einan 

i  br^digota 

soharto 
(5)  0  b6ton  santun 

na  gisc'reip.  V  Tioht 
20  zer     inkündti    tbaz 

da  untar  Inaoas 


Von  B.  41a  ist  das  corsiv  Gedruckte  vorwiegend  auf  dem 
Deckel  zu  lesen.  Zeile  1  und  2  sind  oben  abgeschnitten.  Die 
Seite  ist  stark  verdorben  und  beschmutzt  Von  den  Zeilen  5. 
7.  11.  17.  18.  20.  21  ist  der  jedesmal  letzte  Buchstabe  nur  zum 
Theil  erbalten.     Der  zweite  Accent  auf  Z.  16  ist  unsicher. 

D.  41b  ist  wohl  erbalten.  Die  beiden  obersten  Zeilen  sind 
auch  hier  abgeschnitten,  und  von  der  dritten  die  Accente.  Z.  11 
ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Das  Ende  von  Z.  20  ist  auf 
Z.  19  übergesetzt.  Von  den  Zeilen  6.  10.  12.  18.  19.  21  sind 
die  je  ersten  Buchstaben  nur  zum  Theil  erbalten. 

17.  C^uateruio  VI,  2.  D.  42a  (Ualbseite  zum  Bonner 
Blatt  3a,  nebst  dem  dazu  gehörigen  Deckel  3,  Halbseite; 
II,  2,  9-29)  [Hofiinann  S.  6]. 

18.  Quaternio  VI,  2.  D.  42b  (Ualbseite  zum  Bonner 
Blatt  3b  (II,  2,  30—38.  3,  1-11)   [Hoffmann  8.  7]. 

Er  lerta  thie  liuti .  th  (30)  fon  gote  erb6rane 


(10)       thaz  lagilih  instuant 

!Niuuas  er  thaz  Hobt  ih  s 

suntar  quam  siemano 

5  Thaz  Höht  ist  ßluuuar 

ioh  mennisgon  ouh  a 

(15)  Ih  sagen  thir  uuir  thaz 

ioh  zelluiz  hiar  gimü 

Er  quam  ingirihti .  inth 

10      inthiz  laut  breita  .  al 

Theistal(/if«uis.  nalas  u 

(20)     thaz  Ullas  nu  uuorolt  s 

Er  quam  soser  scolta..  io 

ineigan  ioA  in6rbi .  th 


uort  theist  m&n  uuortan 
oh  nu  büit  in  uns 
güallichi 
5  ben  gotes  süne  zam 
(35)  zeizemo  scal 
licho  ininnot 
n  giuuunxti 
es  gimuates 

10  ORÜ  IN  NATIÜITATE  XPl 

(40)  thes  uist  lougua  nihein 
et  mit  gilüsti 
ndon  manage 
aht  thuiz  l^san  thar 
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15  Thie  ame  lantsidilon  . 

ninnfa  ther  nan  intf 

(26)  ZigQöubu   sih  giuuaut 

odo  «Mail  ereti  ubaral . 

Thie  inan  thoh  irkant 

20    giereta  er  se  inth^n  sin 

Niquamun  sie  fon  bin 


(6)  15  ir  iz  bith^ken  thesthiubaz 

iinfar  liolan  unari 

banne  inth^rn  ist  thinnanbar 

r  inti  thiama. 

n  io  sulih  nnärti. 
(tO)20iamer  sia  irbilide 

eru  drnhtines  giburti. 


Von  D.  42a  ist  das  cursiy  Gedruckte  yorzngsweise  auf  dem 
Derkel  su  seben.  Auch  die  Accente  von  liuti  Z.  1,  ra^UDisgon 
Z.  6,  zelln  Z.  8,  lantsidilon  Z.  15,  uuäs  Z.  16,  ginuänt  Z.  17, 
ereti  Z.  18  sind  anf  dem  Blatte  nicht  mehr  zu  erkennen.  Von 
dem  letalen  Buchstaben  der  Zeile  1  ist  ein  Theil  mit  abge- 
schnitten. Von  m  in  quam  ist  der  letzte  und  Yon  o  in  scolta 
in  Z.  13  der  erste  Strich  nur  auf  dem  Deckel  erhalten. 

D.  42b  ist  wohl  erhalten.  Von  den  Anfangsbuchstaben  der 
Seilen  2j  4,  5,  8,  If),  17,  19  ist  nur  der  letzte  Theil  vorhanden. 
Z.  10  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Der  letzte  Aecent  auf 
Z.  20  ist  sehr  schwach. 

19.  Quaternio  VI,  3.    D.  43a    (Bonner  Deckel  H,  Ganz- 
Seite;  11,  3,  12-31   (32 1)  fKclle  S.  141]. 

—  —     —     —     —     --in  ther  — 

(2*))       ::::  :ag  ::::  :::  :::::::n::  ::::  hini::  ::eru  u;oro:::  ::::: 
10  ::  ku:dt:  ins  —      ---      —      —      _      —    nizcinon 
::::  :oum:  m:::  ::  :ami  :::hiu  iiuas  er  Hcltsani 
::mon  th::  :::t:  :oh  anna  quam  gimuato 

sie  giangun  knsgo  in:::::       ::ar  zithemo  gotes  huK 
(25)  :::  :und:unthar  ::::    —  —   sie:  :::  ::ruahtin 
15       —      —  uuas  q:u::   —      —      —     —     — 
—      —      —   ::io  man  th::  —      — 
—       —      —    luas  th::   —   :riHt  tho  siu   —      —     — 

—  -      -_.   fon:  :uio  er  ko»::   — 
l*M         -      —      ■—   :::n     - 

21»  —      —      --  _-      —      ._      — .   kind      - 

Dio  ReHte  von  D.  43a  Hi'nd  nur  sehr  dürftig.  Mir  ist  ob 
ni(  ht  gelungen,  mehr  zu  lenen,  als  Kelle  a.  a.  <).  gibt. 

20.  Quaternio  VI,  4.  B.  44:1  (Bonner  Blatt  2a,  dazu  der 
Streifen  und  Derkel  2,  (ianzst^ite,;  II,  3,  54 — ()H.  4, 
1  -5)   [Hoffmann  S.  8]. 

thaz  unsih  io  sankta  .     er  al  iz  thar  irdrangta 
(5.'>)  Nil  garauuemes  unsih  alle  .     zithemu  telitanne 

ingegin  uuidar  uuinnon  .      soseulun  uuir  unsih  uimmon 
Thaz  ist  uns  hiar  gebilidot  .     in  xpo  dirMinat 
5      gibadost  thu  tharinne  .     er  uuidar  thir  io  uuinne 
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Er  fuar  ineinoti  .     nidetA  er  iz  btno^i  'mf 

(60)      thar  koTcUa  sin  sar  Mrto  .     ther  fielbo  uuidar  uuerto   i^ 

Thaz  deter  thaa  thu  %JS  uurs^i^  .    thih  thara  ingegin  rustifl  )t  - 

uuant  er  h»ar  iviü)^  .     thin  ahtit  io  zmide  w 

10  Bithiu  ilemes  io  gigdhon  .     ziihen  drvibtines  ginidan         'r^ 

er  tmse  uu&ga  iruwinie  .    fon  ^hemo  fiante  :r 

(65)  Er  M^isih  nibisou/e  .     uftor  ^Amo  dovSe  ;>^ 

ioh  tajTiiih  Inuuenke  .     /Ao^  tV  nan  niftr^^nit«  ^ 

Thes  ginaddL  in^  scirmen  .     ioh  wnir  nan  otiA  irbtirmen  r. 

15      th(T  nan  selbe  ubanman^  .  so  thu  thir  hiar  nu  lesan  scalt.     t 

IUI.  DUCTUS  EST  m  IN  DESERTÜM.  >- 

Gilritit  nuard  tho  druhtin  hrist  .     thar  etnoti  ist  'r 

in  steti  fUu  utmaste  .    fon  themo  gotos  geisio  ■:f- 

Er  fasteta  nnnoto  .     t/uir  ntuuanAun^  jgito  .^ 

20      sehssug  ouh  thar  miti  inuuajr .  so  rtiarta  nan  tho  hungar    v, 

(5)  T/io  sirih  tf^er  farari  .     irßndan  uuir  er  uuari  ^ 

D.  44a  ist  auf  dem  Blatte  sehr  schlecht  erhalten,  das  cursiT    \^ 

(Tcdnickto   nur   auf  dem  Deckel;    das  Blatt  beginnt  mit   Z.  2;     ;^ 

Z.  1  steht  auf  einem  besondern  Streifen.    Zeile  4b  ist  sehr  yer- 

risHcn.     Nur  auf  dem  Deckel   sind  auch  die  Accente  von  Z.  2b 

erhalten.     Rechts  am  Rande  neben   Z.  20    steht    Et  accedens  | 

tt'jnptator.     Am  schlechtesten  erhalten  sind  Z.  4b  und  Z.  7;  Z. 

lf>  ist  roth  geschrieben. 

21.  Quaternio  VI,  4.  D.  44b  (Bonner  BlaU  2b  nebst 
dem  Streifen;  11,  4,  rt-2ß)  [Hoffmann  S.  9]. 

Die  Seite  beginnt  mit  11,  4,  7;  II,  4,  6  steht  auf  der  Rück- 
seite des  zu  D.  44a  erwähnten  besondem  Streifens.  Die  Seite 
ist  leidlich  erhalten,  mit  Ausnahme  der  sehr  verrissenen  Zeile  4a 
(11,  4,  Da). 

22.  Quaternio  VI,  5.  D.  45a  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  2a  nebst  dem  Streifen;  II,  4,  27—47)  [Hoff- 
mann S.   10]. 

23.  Quaternio  V^l,  5.  D.  45b  (Halbseite  zum  Bonner 
Blatt  2b  nebst  dem  Streifen  und  dem  Deckel  2,  Halb* 
Brite;  II,  4,  48-G8)  [Hoffmann  S.  11]. 

Vuanta   er  nan    harte  gen  zdhti 

bithiu  moht^^r  odo  d  druhtines  lera 

Oba  thiz  ist  thes  sun .  th  (50)  themo  gotes  munde 

(HO)       thuruh   thaz  einoti .  rg  güata                                ! 

5  Mit  uuati  sie  thar  uue  5  emo  druhtines  hns              \ 

bim'anagemo       iare  ban  enti                                 * 

NuHcepphe  er  imo  hia  o  ruamana  züa                     | 

hilido  nu  innoti .  the  (55)  ih  nidar  herasun 

(35)  Vntar  thescn  ah  ton  .  i  frono 

10       niuuanih  imo  brusti .  lO  aren  engila  mit  thir. 


I 


I 


Die  zerschnittene  Handschrift.  [191 

Thoh  er  uubiles  so  bal  ih  nilazen  fallen. 

thoh   uoanih    blugo  hih  harfco  halten. 

Tho  spraoher  siimo  in  (60)  eine  nifir  spurne. 

(40)       quid  ihese  si^ina  th  crib  tha^  er  las. 

15  Nina  göuma  uuaz  er  u  15  pe  Ingilioho. 

uuas  xpe  scolti  thaz  in  themo  ferse  ist  iz  lät. 

Unserrent  sine   pluag  blidlicho. 

thoh  bater  nan  zino  (65)  u^ges  ouh  nimerre. 

(45)  Iz  deta  imo  thin  fasta  nneg  iher  faran  uuoWe. 

20      thoh  uaolter   inther  20  htit  thaz  in  uuorol^  ist 

Tho  qoad   krist  gisor  ero  on^lo  stiura. 

Von  D.  45a  steht  Z.  1  auf  einem  besondem  Streifen.  Hoff- 
mann  gibt  auf  uoati  nnd  uue(rita)  in  Z.  5  und  auf  n6(te)  in  Z. 
18  Acoente  an,  die  ich  nicht  habe  erkennen  können.  Von  den 
letzten  Buchstaben  auf  Z.  3.  17.  19  ist  nur  ein  Stück  erhalten. 

Aach  in  D.  45b  steht  die  erste  Zeile  auf  dem  besondem 
Streifen  (Rückseite),  welcher  von  diesem  Blatte  oben  abgeschnitten 
ist  Das  cursiv  Gedruckte  ist  nur  auf  dem  Deckel  zu  erkennen. 
Einen  Accent  auf  (th)ero  in  Z.  21  habe  ich  mit  Hoffmann  nicht 
wahrnehmen  können. 

24.  Quaternio  VI,  6.  D.  46b  (Bonner  Deckel  6,  Halb- 
seite; II,  4,  90—108.  5,  (1))  [Kelle  I,  141]. 

(101)  12  ni  hab::: 

(102)  13  nter  druhtin 

(103)  14  obana 

Ausser  diesen  dür(\;igen,  von  Kelle  schon  entzifferton  Spuren 
ist  Yon  D.  46b  nichts  zu  erkennen. 

25.  (iuaternio  VI,  7.   D.  47a  (Bonner  Blatt  3a;  II,  5, 

2—22)  IHoffmann  S.  12.  13]. 
Die  Schrift  ist   wohl   erhalten.     Den  Accent  auf  Fiang   in 
Z.   10,  welchen  Hoffmann  angibt,  habe  ich  nicht  mehr  erkennen 
können. 

26.  (Auaternio  VI,  7.  D.  47b  (Bonner  Blatt  3h  nebst 
dem  dazugehörigen  Deckel  3,  (janzseite:  II,  5,  23  bin 
28.  6,  1-14)  [Hoffmann  Ö.  13.  14]. 

In  selben  uuorton  er  thenman  .     thothen  eriston  giuimn 
souuarder  hiar  thesuuaHnot  .     fontheHemo  fir  danot 
(25)  Thaz  er  theru  selbun  ferti  .     fonuns  fir  driban  uuur  ti 
ther  unsih  erist  bisueih  .     loh  ziher  zen  gisleih 
5  Di^h^mo  pade  ouh  tlali  .     ich  Halidon  ingiangi 

ther  linsih  iubiskrankta  .     fonhiinil  richn  iniuHnta 

VI.  ITEM  DE  VAWm, 
Ih  allae  soso  ih  uüolta  .     thar  foma  nigizdlta  V  nwr 
thaz  unser  manag  fdUvL  sir .  bitAiu  zeUt4i7i  m  iz  nu  hiar 
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10  Tho  drühtin  themo  man  Inag  .    thes  ih  Aiar  6bana  giuuuag 
öhaz  theih  hiar  /ora  qtiad .     thajs  ermo  häHo  firspriJi 
(5)  Harte  sdgeta  er  imo  thdz  ,     thae  ermo  borgeii  thitAcuf 
ioh  mit  thräuuon  thuruh  not  .    is  fUu  uudsso  /irbot 
Qudd  ober  ie  dei  .     tmo  libilo  iz  ^mei 
16       '\oh  ober  iz  ^rslnnti  .     fon  dothe  niiruuünti 
Tha^  imo  ouh  wiuuari  .     ihaz  gibo^  ei  fiiu  suari 
(10)      ioh  iz  mohti  ir  füllen  .     mit  gilust  lichemo  uoillen 
Hiaz  inan  nnaUen  älhs  .     thes  nuinnisamen  /^des 
nuzzi  thera  guati  .     zithiu  er  thiz  gihialti 
20  Thiu  natara  16  gilicho  .     spuan  fiiu  drogilieho 
thaz  sies  uuiht  nintAazin  .    ioh  thae  ohaz  curin. 

Die  cursiy  gedruckten  Stellen  von  D.  47b  stehen  yorzngs- 
weise  auf  dem  Deckel.  Zeile  7  ist  roth  geschrieben^  Das  letete 
Wort  von  Z.  9  ist  auf  Z.  8  übergeschrieben.  Die  Accente  auf 
uuur  ti  Z.  3,  ioh  Z.  15,  alles  und  feldes  Z.  18  sind  mir  fraglich. 
Der  Accent  von  m'an  Z.  10  ist  nur  auf  dem  Deckel  zu  sehen. 
Holfmann  gibt  noch  einen  Accent  auf  giuuuag  Z.  10  an. 

27.  Quaternio  VI,  8.  D.  48a  (Diezisches  Blatt,  Vorder- 
seite; 11,  6,  (15)  17-35)  [TIagon,  Sammlung,  S.  225 
bis  227.  Denkmale  S.  1—6]. 

Die  beiden  obersten  Zeilen  des  Blattes  sind  abgeschnitten. 
Die  Schrift  ist  wohl  erhalten.  Ausser  dem  in  den  Lesarten  An- 
geführten ist  noch  zu  bemerken,  dass  am  Ende  von  Z.  17  und 
19  (II,  6,  31.  33)  ein  Punkt  steht. 

28.  Quaternio  VI,  8.  D.  48b  (Diezisches  Blatte  Kehr- 
seite, nebst  dem  dazu  gehörigen  Bonner  Deckel  4, 
Ganzseite;  II,  6,  (36)  38 — 56)  [Hagen,  Sammlung  S. 
225-227.  Denkmale  S.  1  —  6.  HoATmann  S.  14]. 

deta  unsih  ur  uuise  .     fon  themo  paradyse 
Fon  steinendem  uuunni  .    uuaz  er  leuucs  uunnnL  V  stuaNT 
(40)  5      tho  ir  tirta  uns  mer  ouh  thaz  guat .    thaz  er  longnengi 
Thaz  er  gigiang  inbaga  .     thera  gotes  fraga 

ioh  fon  imo  iz  uuanta  .     thaz  uuib  iz  ana  zälta 
Ober  sih  thoh  bikn'ati  .     iahi  soser  dati 

zaltiz  allaz  ufansih  .     niuuürtiz  alles  ho  egislih 
(45)  10  Iz  ir  giangi  thanne  .     zihezziremo  thinge 

got  ginadotisin  .     leidor  tha:  niscolta  sin 
?/uanter  es  tho  nitmard  hikndt  .     nnistes  beziro  rat 

tho  .«fanta  drühtin  sinan  mn  .     fm  himil  riche  hera^ti»? 
Er  10  man  nujisdh  .     thera  minna  gimdh 
(,'>o)  15      thero  Muerko  er  uns  irbot .    tho  uns  uucwf  h/irto  so  not 
riien  gaber  anauuav\ia  .     biünsih  muadun  scälka 

thaz  sinlia&a  hotkbit  .     bitinsih  mknafioubit 
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Thoh  adam  ouh  binoti  .     zithiu  einen  missidkti 
thaz  Bulih  urlosi  .     tbra  gote  unsih  fir  uuaai 
f56)30Nn  bimn  uair  gphur'sgte  .     zi^tes  thionobte 

uoir  naizsun  uuaz  ther  scado  uuas  .     thaz  uuir  gut 

~~|_  minnon  thes  thin  baz 

Von  D.  48b  sind  die  beiden  ersten  Zeilen  abgeschnitten. 
Das  cursiY  Gedruckte  ist  vorzugsweise  auf  dem  Deckel  zu  lesen. 
Das  Blatt  ist  stark  beschmutzt,  die  Sohriil  sehr  verdorben,  be- 
sonders hat  Z.  4  durch  eine  Falte  im  Pergament  sehr  gelitten. 
Das  Ende  von  Z.  5  ist  mit  einem  Haken  auf  Z.  4  übergeschrie- 
ben, der  Schluss  von  Z.  21  ist  mit  einem  Haken  darunter  ge- 
setzt. NT  in  stuaNT  auf  Z.  4  ist  in  Ligatur.  Die  Accente  auf 
goat  in  Z.  5,  (raga  Z.  6,  iahi  Z.  8,  baz  Z.  21  sind  schwach, 
aber  sioher;  der  auf  not  in  Z.  15  ist  mir  zweifelhaft 

29.   Quaternio  XI,  2.  D.  82a  (Bonner  Deckel  7,   Halb- 
seite-, m,  10,  40—46.  11,  1—13)  [Kelle  I,  S.  142]. 

—  :ho: 

(40)  —  giloubun  festi 

—  dmh:me  iz  gim:::: 
—  —  ::::k  mini: 

5       —  —  al  thio::: 
(45)  Tho  uuard  :::heru  uu: 

gib::   —   —  guator  :::: 

MORALITEK. 

8:  —    —  er  uu:::: 
10       —     —      — 
¥:::  —      —     — 
:o:  —      — 
(5)  £r  bat  thaz  druhtin  fu::: 
ioh  er  thar  gimeinti:: 
15  Nideta  —  —  auur  mer::: 
thaz     -    ::nag:::: 
Nibat  sithes  —     —     — 
no)       —     — 

Ji)      giloubta  crsia  ::: 
:oh  —   —  :haz  gid::: 

Von  D.  82a  habe  ich  wenig  mnhr  leB(;n  können,  als  Kelle 
K;hon  angeg(*ben  hat.  Die  Striche  nehmen  die  Stelle  von  Worten, 
die  Doppclpunkte  diejenige  von  Buch8taben  ein,  insofern  Spuren 
von  den  Worten  oder  Buchstaben  zu  bemerken  sind.  Z.  8  ist 
roth  geschrieben.  Kelle  hat  auch  Zeile  17  noch  ha  von  dem 
zweiten  thaz  gelesen. 

Piper,  OtlMdi  Ermoselienbiioh.  n  - 
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30.  Quaternio  XI,  7.  B.  87b  (Bonner  Deckel  7,  Gans- 

Seite;  m,  14,  88—108)  [HoflTmann  8.  14.  15]. 

ioh  inallen  —  .     holphi:  16  then  liutin 

Gibot  thaz  sie  fi::::::  .     ouh  nnih: ::n&mi: 

(JK))      tho  zithemo  —  .     —   —  — 

S:::::  :oh  th::  —   .     —  —  —  —  — 
5       no  ouh  nifuar.::  ::thiu  —  .      —  —  :::::::n  pendi:: 
Thaz  sie  zithiu  gifiangin  .     aus  mit  atabon  ::angin 
mitg^rtun  inhenti  .     harte  ilenti 
(95)  Thaz  sie  onh  thes  nimahtin  .     zua  dnnichun  inauähtin 
noh  ouh  inth^ra  ga::  .     —    giscüachi 
10  Det:  in  thaz  zinuzze  .     —  —   —  ::nluzze 
un::r  uuorolt  mannon  .     —  —   — 
Vuih:  qoad  —  ih  in  thaz  .     nine:::  r.r.zes  umbi  thaz 
(100)      iu  —  —  .     thero  uu:r:lt  :::to  r.ata 
£::  thess::  —  .     gabih  iü  mines  thankes 
15       —  mi:  ::::zut  —  thaz  .     nigabut  dröf  umbi  thaz 
Ir  ouh  —   —  ::oll::  .     thaz  ir  zithiu  g:g:nget 
o::  o::  zit:::  r.loufet  .     thaz  ires  uuiht  firkoofet 
(105)  B:  :::::::o  dati  .     so  a::::  sin  :hio  liuti 

faretun  thes  terahes  .     —  fianta  inanthes 
20  loh  siedatun  mari  .     th::   —  —  — 

ioh  er  then  diufal  habeti  .     —   —   — 

31.  Quaternio  XIII,  1.  D.  97a  (Wolfenbüttler  Blatt  la; 

m,  20,  54—74)  [Knittel,  Ulfilas,  8.  485]. 

Der  Eand  mit  den  Marginalien  ist  abgeschnitten,  ausaerdem 
ist  das  Ende  der  Z.  6  thaj,  Z.  9  nihiaj,  Z.  18  fVam  (m  iat  nur 
halb  erhalten),  Z.  19  giholot,  Z.  21  forasago  g'  in  der  ange- 
gebenen Weise  verstümmelt.  Jede  Zeile  hat  in  der  Mitte  und 
am  Ende  einen  Punkt,  nur  in  Z.  6.  9.  10.  15.  18.  19.  21  iat 
der  Endpunkt  mit  abgeschnitten,  üeber  Z.  1  steht  Otfrid,  wahr- 
scheinlich von  später  Hand.  Der  Accent  in  m4ri  Z.  2,  therera 
Z.  13  ist  undeutlich.  Im  Uebrigcn  ist  die  Schrift  leidlich  gut 
erhalten. 

32.  Quaternio  XIU,  1.  D.  97b  (Wolfenbüttler  Blatt  Ib; 

III,  20,  75-95)  [Knittel,  Ulfilas  S.  486]. 

Die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  Verszeilen  sind  meint 
beschnitten.  Jede  Verszeile  hat  in  der  Mitte  und  am  Ende  einen 
Punkt.     Die  Schrift  ist  wohl  erhalten.     In  Z.  19  1.  Frag&. 

33.  Quaternio  XIII,  2.  D.  98a  (Wolfenbüttler  Blatt  2a; 

III,  20,  96-116)  [Knittel,  Ulfilas  S.  487]. 

Die  Schrift  ist  noch  meist  gut  zu  lesen.  Am  Eande  neben 
Z.  1  ist  zu  erkennen :  ixert  qiiia,  zu  Z.  6 :  Propterea  dixert  |  pa- 
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rentes  eins  &  r1.;  zu  Z.  10:  üocauert  rnrsü  |  hominem;  zu  Z. 
13:  Da  glorift  d;  zu  Z.  14:  Respond  ille;  zu  Z.  18:  Si  p:::ator 
€  neecio. 

34  Quaternio  XIU,  2.  D.  98b  (Wolfenbüttler  Blatt  2b; 
ni,  20,  117-137)  [Knittel,  Ulfilas  S.  488]. 

Die  Seite  ist  wohl  erhalten.  Auf  dieser  und  der  voran- 
gehenden Seite  haben  alle  Zeilen  in  der  Mitte  und  am  Ende 
einen  Punkt  Z.  7  ließ  uuol1&.  Am  Rande  neben  Z.  3  steht: 
IterQ  interrogabant  |  quomodo  uidiB8&;  zu  Z.  7:  Dixi  uob  iam  &! 
andistis;  zu  Z.  13:  Maledixerunt  ei;  zu  Z.  17:  Nos  moysi  disGi| 

puli  Bumus.;  zu  Z.  21:  Uuno  aut  nescim'. 

35.  Quaternio  XIU,  3.  B.  99a  (Böoking'sches  Blatt  1&, 

Halbseite;  UI,  20,  (138)  139-158)  [Haupt,  Verhand- 
lungen, I,  8.  56;  Zeitschrift  VH,  8.  564]. 

36.  Quaternio  XIII,  3.  B.  99b  (Böoking'sches  Blatt  Ib, 

Halbeeite;  HI,  20,  (159)  160-179)  [Haupt,  Verhand- 
lungen, I,  8.  56;  Zeitschrift  VII,  8.  564]. 

Oba  thn  scouuost  t  (160)  ih  uuuntar. 
(140)      uuanta    uuantu  sgun  l^ra. 

In    rehtemo    mua  o  ouh  harte 

5      thaa  uuir  io  mu  5  ner. 

Bigoder   intho   re  nne  bredigon? 

ioh  mit  thesen  r  ( I66)  n  üz  sar. 
(145)  Thaz  ist  quader  n  — 

ther  mir  so  fram  ari. 

10  Vuer  horta  er  16  10  agleidan. 

thoh  scouuot  ir  nota. 

Nint     heizit     mir  (170)  nan  bithaz 
(150)       es  alles  uuio  ni  ho  ziimo  sprah 

Giuuisso    uueiz    t  an  heili. 

15       thaz  er  sesar  n  15  nhimile  herasun  ? 

Er      auur      them  es  filu  fro. 

ioh    themo     ist  (175)  loubu  iiuerde  sin? 
(155)  Leset      allo      bua  a. 

fon       eristera  — 

20  Er      ouh      mitho  20  numit  thir. 

thaz       deter  inthinan  düaro. 

Das  Pergament  auf  Heite  B.  99a  ist  sehr  schlecht;  es  ist 
auf  den  ersten  drei  Fünfteln  der  Seite  mit  unzähligen  kleinen 
Strichen  in  der  Kichtung  der  Accente  bedeckt;  es  sind  aber 
sicher  keine  wirklichen  Accente  darunter,  nur  war  ich  zweifel- 
haft bei  uuantu  in  Z.  3,  uuir  in  Z.  5  und  fram  in  Z.  9.  Die 
oberste  Zeile  ist  abgeschnitten.    Von  den  Schlussbuchstaben  der 

n* 
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Zeilen  6.  7.  8.  11.  13.  14.  17.  20  ist  nur  der  erste  Thefl  «u 
sehen.  Die  Accente  auf  16  in  Z.  10  sind  von  oben  nach  unten 
geführt.     Die  Schrift  ist  im  üebrigen  deutlich. 

Auch  von  D.  99b  ist  die  oberste  Zeile  abgeschnitten.  Von 
Z.  8  und  19  ist  nichts  erhalten;  die  erste  Hälfte  der  ersten 
Buchstaben  auf  Z.  3.  5.  10.  13.  15.  17  ist  abgeschnitten.  Der 
Accent  auf  sprah  in  Z.  13  ist  lang,  dünn,  von  andrer  Dinte 
offenbar  später  hinzugesetzt.  Nach  dem  Fragezeichen  in  Z.  17 
ist  von  andrer  Dinte  noch  ein  accentähnlicher  Strich  hinzugefögi. 
Die  Schrift  ist  wohl  erhalten. 

37.  Quaternio  XIII,  6.  D.  102a  (Böcking'sches  Blatt  la, 

Ganzseite;  III,  22,  40 — 60)  [Haupt,  Verhandlungen  I, 

S.  56.  57.  Zeitschrift  VH,  S.  565]. 

An    den  Enden   und  in   der  Mitte   aller  Verszeilen  stehen 

Punkte,  nur  nicht  in  der  Mitte  von  Z.  4.    Dicht  über  der  ersten 

Zeile  ist  das  Pergament  abgeschnitten,  so  dass  die  Accente  dieses 

Verses  verloren  sind.     Rechts  am  Eiande  neben  Z.  3  steht:  De 

bono  opere  |  !&  lapidamus  te. ;  zu  Z.  8:  Respond  ihs. ;  zu  Z.  12: 

Si  illos  dix  |  deos  ad  quos  sermo  |  dl  factus  est;  zu  Z.  20:   Si 

non  facio  opera  |  patris  mei  &  rl. 

38.  Quaternio  XHI,  6.  D.  102b  (Böcking'schee  Blatt  Ib, 

Ganzseite;  HI,  22,  61—68,  23,  1-12)  [Haupt,  Ver- 
handlungen, I,  S.  57.  58.  Zeitschrift  VU,  S.  565]. 
Diese  Seite  ist  etwas  abgerissen,  doch  noch  wohl  zu  lesen. 
Z.  1  ist  oben  angeschnitten.  Z.  9  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben. 
In  der  Mitte  und  am  Ende  aller  Zeilen  steht  ein  Pmikt,  ansser 
in  der  Mitte  von  Z.  14  und  am  Ende  von  1  und  6.  Undeut- 
lich, aber  sicher,  sind  die  Accente  auf  Fahan  Z.  5,  anderen  Z. 
13,  martha  Z.  19,  uuizzist  Z.  20,  füazi  Z.  21;  weniger  sicher 
sind  die  in  ipe  Z.  16,  kasteile,  uuizzun  Z.  18,  iu  Z.  20.  Be- 
schädigt sind  die  Worte  santar.  Z.  12,  grozera  Z.  15,  unxit. 
Margin.  zu  Z.  20.  Links  am  E.ande  steht  neben  Z.  5:  Quere- 
baut  eü  I  adphendere.  Z.  17:  De  castello  |  mari^;  Z.  20:  Maria 
erat  |  erat  quQ  unxit  |  dnm. 

39.  Quaternio  XIII,  7.  D.  103a  (Wolfenbüttler  Blatt  3a: 

m,  23,  13-33)  [Knittel,  ülfilas  S.  489]. 
Der  Rand  ist  abgeschnitten.    Die  Schrift  ist  wohl  erhalten. 

40.  Quaternio  XIII,  7.  D.  103b  (Wolfenbüttler  Blatt  3b; 

in,  23,  34—54)  [Knittel,  ülfilas  S.  490]. 
Der  Rand  ist  abgeschnitten    imd  mit  ihm  sämmtliche  rotho 
Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  Verszeilen,  auf  Z.  6  sind  zwei 
Buchstaben  (Mi)  im  Anfange  weggefallen.     Die  Schrift  hat  mehr- 
fach gelitten,   namentlich   ist  der  Accent   in   aladrati   Z.  7   sehr 
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verdorben,  diejenigen  auf  ougun  Z.  3  und  »inan  Z.  8  waren  mir 
zweifelhaft.     Der  Anfang  der  erRten  Zeile  ist  aehr  verdorben. 

41.  Quaternio  XIII,  8.  D.  104a  (Wolfenbüttler  Blatt  4a; 
m,  23,  55-60.  24,  1-14)  [Knittel,  ülfilas  S.  491]. 

Zeile  7  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben.  Am  Ende  und 
in  der  Mitte  jeder  Zeile  steht  ein  Punkt.  Die  Schrift  ist  gut 
eriuJten.     Am  Rande  neben  Z.  3  steht:  Eamus  &  nos.  |  et  mo- 

rismor  |  cnm  eo.;  neben  Z.  13:  Maria  uenit  ad  dnm. 

42.  Quaternio  XIII,  8.  B.  104b  (Wolfenbüttler  Blatt  4b; 

m,  24,  15-35)  [Küittcl,  ülfilas  S.  492]. 
Das  Blatt  ist  nicht  unbeschädigt,  namentlich  sind  die  ersten 
beiden  Zeilen  etwas  verdorben.     Von  den  Accenten  auf  16   und 
irgiangi  Z.  1   sind  noch  deutliche  Spuren.     Am  Rande  zu  v.  3 

steht :  Scio  qn:::::q::  poposceris  a  dö ;  zu  v.  8 :  Resurg&  frt  tuus. 
(s  über  dem  letzten  u  stehend);  zu  v.  9:  Scio  q  resurg&  >  in 
resurrectione ;  zu  v.  13:  Ego  snm  rejsurrcctio ;  zu  v.  19:  Crodis 

hoc;  zu  V.  20:  ütiqu:  dne. 

43.  Quaternio  XIV,  1.  D.  105a  (Böcking'sches  Blatt  2a, 

Halbseite;    III,   24,   36  —  56)    [Uaupt,  Verhandlungen 
I,  8.  58.  Zeitschrift  VII,  S.  566]. 

44.  Quaternio  XIV,  1.  D.  105b  (Böckingsches  Blatt  2b, 

Halbseite;    III,  24,   57—77)    [Haupt,    Verhandlungen 
I,  8.  58.  Zeitschrift  VII,  S.  566]. 

gotes  sun  gizB,  thes  iiiüates. 

Sosi    thaz   gizeli  ader  klagota. 

ther     meistar  \i  meinta. 

V'f    irstuant     si  (60)  oto. 

(40)5      nideta     sithes  5  itin. 

Xiquam    noh    th  han  thar. 

er  noh  sih  thar  r. 

Quam  then  iüde  idolbau. 

sie  ouh  zithiu  g  (05)  st  uuIhu. 

(45)loQuadun  siilti    lo  10  ziuuani. 

thaz  hI  thüs  gitl  enigi. 

Sizifüaze    xpr»    f  d»3to. 

mit  zaharin  sit  quamun   ^:ihun. 

Irougta  sitho  ser  (70)  h  triuiitu. 

(.'lO)!»   irb^it  sithes  er  k  If)  ininuoti. 

Vuanst  thu  hiar  ahiiii. 

therbruaderm  o  riche. 

Int  suaber  tho  th  rtun. 

thieliuti  ouh  ru  (75)  htotiz  er. 

(.'>5)2üThar  stuantun  th  20  ti  les. 

oügtun  thar  th  unt  ulrHturbi. 
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Die  Schrift  von  B.  105a  ist  noch  ganz  denÜich;  anklar  ist 
nur  der  Accent  auf  iüde|  Z.  8.  Von  den  letzten  Buchstaben  auf 
Z.  9.  17.  18  ist  nur  der  erste  Theil  erhalten. 

Auch  auf  B.  105b  ist  die  Schrift  wohl  erhalten.  Von  den 
ersten  Buchstaben  auf  Z.  13.  14.  15.  16.  17.  20  ist  der  vordere 
Theil  abgeschnitten.  Von  den  letzten  Buchstaben  des  abgeschnit- 
tenen und  verloren  gegangenen  Stückes  ist  noch  der  Accent 
erhalten  auf  Z.  2.  3.  6.  Rechts  am  Rande  steht  quer  von  oben 
nach  unten  geschrieben  von  späterer  Hand:  Nö  m  e""  sty  de 
rardmord  ra  so.o, 

45.  Quaternio  XIV,  8.  B.  112a  (Böcking'sches  Blatt  2a, 

Cranzseite;  IV,  2, 16  -34.  3,  1)  [Haupt,  Verhandlungen 
I,  8.  59.  Zeitschrift  VII,  8.  567]. 
Das  Blatt  ist  gut  geschrieben.  Dicht  über  der  ersten  Zeile 
ist  das  Pergament  abgeschnitten,  zugleich  wahrscheinlich  der 
Accent  von  fuazi.  Z.  20  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben,  das 
letzte  Wort  von  Z.  21  ist  mit  einem  Haken  darunter  gesetzt 
Rechts  am  Rande  neben  Z.  1  steht:  Et  capillis  tersit;  zu  Z.  4: 

Et  doni  imple{ta  6  exodore;  zu  Z.  6:  Dix  iudas  quäl  (re  abge- 
schnitten) hoc  unguentum|  (der  letzte  Theil  von  m  abgeschnitten) 
Q  ucndidit;  zu  Z.  11:  Dixit  autem  hoc  non  quia  de  ^genis  per- 
tinebat  ad  eum;  zu  Z.  16:  Sine  illam;  zu  Z.  17:  Pauperes  enimj 
scinp  habctis  |  uobiscum.  Am  Ende  und  in  der  Mitte  aller  Zeilen 
steht  ein  Punkt.    Der  Halbtheilungspunkt  von  IV,  3,  1  fehlt 

46.  Quaternio  XIV,  8.  B.  112b  (Böcking'sches  Blatt  2b, 

Ganzseite;    IV,  3,  2  —  22)    [Haupt,    Verhandlungen  I, 
S.  59.  60.  Zeitschrift  Vn,  S.  567.  568]. 

Die  Schrift  ist  nur  theilweise  gut  erhalten.  Z.  3  ist  durch 
eine  Falte  im  Pergament  verdorben.  Am  Ende  und  in  der  Mitte 
jeder  Verszeile  steht  ein  Punkt  Der  Halbtheilungspunkt  in  Z. 
1  fehlt.    Links  am  Rande  neben  Z.  8  steht:  Cogitauerunt  |  prin- 

cipes  sacer|dotQ   ut  lazaj  rü  intßcerent;    zu  Z.  16:  In  crastinfi 

aut  turba. 

47.  Quaternio  XXll,  4.  B.  172a  (Bonner  Deckel  8,  Ganz- 

seite; V,  20,  48—65  (68))  [Hoffmann  S.  15.  16]. 

(50)       thaz  sie  —  —   —    .     :oh  ::mizig::  :uora:tun 
Suaznissi  roanagaz  .     thie  hia:  githionotun  thaz 
5       thic  andere  iz  uiniazeut  .     t:::a  after  i::er  riaz::: 
Sih  Bceidit  soi:   —    —   .     —  —  —    — 
friunt  föne  friunte  .     mit  mi::::::   — 
(55)  So  8ezz::  er  —  :uate  .     :::::::::mo  :::te 

—  ::8:emo  r::::  .     zi  themo  selben  thinge 
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10  Thar  sint  üb::  ::::re  alle  .     —  uuönege::  falle 

—  nDunist:::  —  ::uu6nk:nt  .     ::ie8e::::  zi^n  B'.'.nkent 
The:  :::iiig  biginuit  bcouu::  .     giiia:::::en  ougun 

(60)      thie  tha:  —  —  —  —  .     sines  uuortea  b:::ou: 
S::  ougun  ouh  ziimo  r.ente::  .     1::  :orahiente  — 
16      ist  in  h&ito  —   —  .     —  er  —    —  :ibiet: 

^^^     ^^"^      "^"^       """"      •  ■•ftlU«*««      """"      •€•11      """" 

—  —  —  —  gimeine  .     —   —  —  in  ir  d:::: 
(65)  Biginnit  er  sie  :::azen  .     —  --  suazen 

Es  ist  mir  nicht  gelungen,  mehr  zu  lesen^  als  von  Hoffmann 
geschehen  ist. 

48.  Quaternio  XXU,  5.  D.  173b  (Bonner  Deckel  8, 
Halbseite;  V,  20,  111-116.  21,  1-11  (14))  [Kelle 
I,  p.  142J. 

in  Zellen 
::din: 

6  — 
(115)  ungifuari 

::bec::uuerbe:: 

lUDICIÜ: 

uuorto 
10  ih  nie  sint 

ost  —  :::::::in 
(5)  :i  breche 

habe:  sinaz 
15  annen  »elidono  irbau 

er  and:::::   —  sinaz     - 


(10)  - 

er  halt::  man  niuuift:: 

Die  Lenung  ntimmt,  mit  nur  unwesentlichen  Abwei(iiun«xen, 
mit  Kelle  überein. 

Die  Handschrift  D.  ist  sehr  sorgtultig  geschrieben  und  war 
piwisH  KU  einem  Dedikationsexemplar  bestimmt.  Prächtig'e  Ini- 
tialen, wie  sie  P.  hat,  fehlen  zwar  m  B..  dafür  ist  i^s  abi>r  in 
der  Schritt  entschieden  noch  sorglaltiger.  Accentuation  und 
Inti^rpunktion  sind  noch  mangclhatt  (der  ilalbtheilungspunkt  fehlt 
1,  15,  40.  IV,  3,  1.  2),  wahrscheinlich  wartete  die  Ilds.  noch 
einer  competenten  üeberarbeitung,  viellricht  durch  den  DichttT 
selbAt.  lieber  den  Ursprung  ders<dben  vennutht^  ich,  dass  sie 
von  einem  Freunde  des  Dichters  unter  dess(».n  Augen  in  Wtjisseu- 
burg  geschrieben  ist,  und  zwar  aus  d(>r  Kladd(\  jedoch  zu  einer 
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Zeit,  als  P.  bereit»  geschrieben  und  die  bei  dieser  Gelegenheit  -; 
gemachten  Verbesserungen  zmn  Theil  in  die  Kladde  tibertragen  ; 
waren. 

Dass  der  Schreiber  nicht  Ottrid  selbst  war,  geht  daraus  i 
hervor,  da^s  die  Schreibgewohnheiten  ganz  andere  sind.  Zwar  . 
ist  die  Blatteinrichtung  dieselbe,  allein  die  Schrift  ist  strenger  und 
Steuer,  und  die  Abkürzungen  sind  andere.  So  findet  sich  das  . 
Zeichen  ~]  weder  in  V.  noch  P.  für  et  (über  anderes  s.  o.  8. 178). 
Ferner  begegnen  in  B.  eine  Anzahl  Schreibfehler,  welche  dem  Ver- 
fasser selbst  wohl  kaum  passiert  wären:  I,  15,  15  mit  (f.  mir)  II, 
3,  23  symon  3,  57  diredinot  4,  20  kordi  22  spach  5,  16  iapuan 
(),  11  uuinnisamen  III,  14,  92  uo  (f.  noh)  106  inan  (f.  innan) 
20,  143  Bigoder  23,  3  santar  (f.  suntar;  vgl.  I,  16,  23  antar 
f.  untar)  30  ier  (f.  sier)  24,  17  kunst  (f.  kunft)  IV,  3,  21  inh  ; 
(f.  iu).  (Beim  Schreiben  sind  corrigiert  I,  14,  23  gote  15,  17 
thaz  16,  17  uuar  22,  43  uuesta  III,  20,  81  giuuaralichen  22, 
49  ouh  gota  heizent  23,  24  uuibo.)  Einige  Aenderungen  in  D. 
weisen  sogar  mit  Bestimmtheit  auf  einen  andern  Schreiber;  so 
1,  15,  47  ziachan  III,  14,  96  giscuachi  (48;  das  aus  h  verdich- 
tete ch  sonst  nie  bei  0.);  16,  21  buah  als  Meutrum;  II,  3,  57 
xpo  (f.  xpe);  III,  20,  83  betu  (f.  bedu)  173  theser  (f.  therer); 
inf.  sw.  Conj.  III,  22,  63  gilouban  (vgl.  No.  98),  sonst  nur  noch 
in  F.  Femer  die  Correkturen  I,  15,  18  gerates  II,  3,  21  ku:dt 
Dass  die  Handschrift  einen  der  Hds.  Y.  nahestehenden  Text  zur 
Vorlage  gehabt  habe,  schliessc  ich  daraus,  dass  in  den  Fällen, 
wo  V.  und  P.  abweichen,  D.  meist  der  Lesart  von  V.  folgt,  bo 
1,  15,  5  mo  12  gimuato  22  in  16,  6  habata  7  leita,  si  iru  16 
druhtines  17,  11  sinthes  18,  25  liebes  19,  15  baz  24  es  20,  6 
giborinu  22,  44  thoru  51  ther  23,  10  kundinti  27,  57  gomaheit 
59  oda  II,  1,  35  uuaz  44  irougen  2,  Ueberschrift  et  reliqua 
3,  2  uiazet  4  mahtthu  6  unfarholan  4,  3  niuuan  6  zi  irsuachenne 
14  luchun  17  Uuioz  17  uuolt  38  blugo  61  giscrip  67  uuorolt 
5,  3  drahton  6  gireh;  gimuato  7  ubarmuati  10  irbonth  11  demo 
13  samalichan  17  sie  20  deter,  thia  28  biskrankta  6,  8  iirslunti 
23  er  35  uns  39  scinentem  44  alles  47  beziro  52  liaba  III, 
14,  22  pending  20,  57  hcreston  59  kleipta  95  selben  96  drato 
103  drato  113  drato  116  sihuh  121  Uuio  imo  148  scouuot  22, 
40  iuomo  41  muotou  49  iuo  56  segena  59  No  {j2  drati  23,  1 
drato  14  drutinna  18  thia  er  59  tod  ii  Ueberschrift  Uabcntem 
fehlt,  Et  reliqua  hinzugesetzt  24,  49  irougta  IV,  2,  27  iz  30 
bigan  3,  Uoborschrifl  3,  6  seouuon  14,  24  uuizzod.  Dass  diese 
Vorlage  die  Kladde  gewesen  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  die 
von  V.  und  Y.  abweichenden  Lesarten  fast  alle  auf  das  Stadium 
der  Textentwicklung  zurückweisen,  wie  wir  es  nach  dem  oben 
in  p.i    Dargelegten  für  Kl.  voraussetzen  müssen.    Die  in  Klam- 
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mem  hinzugefügten  Nummern  geben  an,  wo  der  Anhalt  fiir  die 
Beurteilung  der  Schreibung  zu  finden  ist  Das  pronominale  Sub- 
jekt iBt  ausgelassen  (164)  I,  15,  3.  II,  4,  31.  lU,  20,  132.  24, 
17;  der  Auftakt  fehlt  (178)  I,  15,  19.  lU,  20,  124;  die  Sen- 
kung fehlt  (177)  III,  23,  8;  die  VokalassimUation  beim  Verb 
Kit  nicht  aufgehoben  I,  15,  18  garates,  uuarahtos;  ferner  I,  15, 
42  unfarholan  (105)  16,  15  thesan  (144)  2  managero  (84)  17, 
5  uuar  (174)  18,  17  unbitherbi  (75)  19,  10  suerto  (174)  21 
eigmnan  23,  13  ingagantin  (ingaganen  kommt  bei  Y.  nur  im 
ältesten  Buche  vor,  I,  25,  2)  23,  18  uuart  (vgl.  quat  No.  62) 
II,  1,  27  uuasser  (33)  43  liphaftaz  (56)  2,  15.  4,  5  uuir  (113) 
m,  20,  127  Er  (113)  II,  3,  21  zeinon  (126)  kundt  uns  (185) 
57  gebilidot  (105)  4,  8  thera  (169)  54  ruamara  (114)  5,  5  den 
(1)  11  anderemo  (bei  Y.  P.  häufiger  andremo)  19  mos  (gewöhn- 
lich imes,  mes)  6,  6  thrauuuon  (18)  28  firsancta  (5)  40  gistuant 

(182)  m,  10,43  mini:  (143)  20,  81.  23,  36  ougun  (139)  22, 
48  manata  (130)  68  uns  (23)  23,  26  inthabeta  er  (185)  zuuene 
(16)    16  giuuagi  (2)    24  lAM    24,  3  iudono   (117)    22  übe  er 

(183)  28  euuinegeru  (84)  IV,  2,  23  thaz  (164.  177)  34  emmizen 
(164)  8,  6  driuuon  (18)  7  thaz  (166.  178).  Der  Text  der  yor- 
liegunden  Kladde  muss  aber  bereits  corrigiert  gewesen  sein, 
denn  andere  Lesarten  weisen  entschieden  die  Besserungen  der 
späteren  Stadien  auf;  so  ist  uuu  geschrieben  gegen  Y.  [und  in 
Y.  Terbessert)  in  I,  :<i5  uuurti  6,  39  uuunni  15,  7  coreti  (38) 
It»,  9  deta  [16,  23  uuuahs  17,  7  firuuurti,  uuurti]  18,  34  eige- 
ne mo  (86)  [II,  3,  9  uuurti  6,  3  giuuuag  8  niruuunti]  20,  95. 
lol,  lOU  antuuurti  12^  uuurti  IV,  3,  [8  giuuurt)  10  giuuuagi; 
ferner  d  liir  unverschobencs  th  (61)  I,  19,  4  anderaz  (so  hatte 
wohl  auch  Y.  ursprünglich)  III,  23,  22  uucrden  V,  20,  52  an- 
dere; t  steht  anlautend  für  d  (60)  IV,  3,  5  tode  III,  23,  15 
tode  [II,  6,  15.  IV,  3,  16  tod];  auur  steht  für  afur  (9)  111,20, 
IV».  23,  32,  IV,  3,  14  \  die  Schreibung  z  oder  zz  im  Inlaut 
(26>  ist  berichtigt  III,  20,  134.  22,  4H  uuizod  II,  6,  rui  uuizzun 
1,  18,  33  giuoza,  straza;  die  gewöhnliche  Endung  u  steht  statt 
iu  in  der  Flexion  de«  Adjektiv»  (143)  I,  23,  14  ellu;  hierher 
gi'hören  ferner  I,  16,  18  gommanue  (31)  [15,  4  beitota  (104) 
18  thia  (166j  34  thritten  (1)  38  uuir  (13)  16,  8  kumta  20  sih 
22,  45  HO  (177;  47  thiu  (159)  48  iz  (177)  II,  1,  31  uuaH  (101) 
3,  67  ouh  (177)  4,  1  eiuoti  (104)  25  gieiscota  (183)]  4,  34 
b4;epphe  (10)  [5,6  inan  (177)  6,4  mo  (179)  6  thrauuuon  (18)  | 
6,  .^2  maDahoubit  (so  schreiben  P.  Y.  ebenfalls  Honst  sU^ts)  [6, 
56  uuaz  (23)  III,  14,  101  thesses  03)  23,  11  thaz  ira  (177) 
37  biginnit  er  es  44  nan  (179)  4()  flioohomo  (107)  49  gilegau 
(132)  52  nu(173)  54  allaz  (178)  24,  2  iu  (I77)|  20,  71  Vuaz 
4uistu  (123)  23,  43  sclafit  (82;  IV,  2,  18  selbun  (für  das  uuge- 
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wöhuliche  selben)  3,  16  uzar  20,  54  föne.  In  den  cuTBiv  ge- 
druckten Nummern  stimmt  D.  nur  mit  P.  tiberein.  Dasselbe  ist 
der  Fall  in  I,  15,  22  stunton  (137)  43  abahont  (107)  18,  46 
uintratist  (183)  27,  58  souahriumon  (120)  U,  4,  39  sprach  er 
(6)  5,  10  sconen  (3)  22  herduames  (wohl  auch  bei  Y.  zu  lesen) 

III,  14,  88  hulphin  (10)  20,  112  mihilemo  (6)  23,  3  Thoh  (1) 

23,  46  imo  in  24,  24  thanne  (177).  Da  diese  Stellen  aber  rein 
orthographischer  Natur  sind,  so  ist  nicht  daraus  zu  schliessen, 
dass  dem  Schreiber  von  D.  auch  P.  vorgelegen  habe;  eben  so 
wenig  dari'  man  aus  24  Stellen,  wo  D.  nur  mit  F.  stimmt,  eine 
Verwandtschaft  dieser  beiden  Hdss.  folgern.  Dafür,  dass  D.  aus 
der  Kladde  abgeschrieben  ist,  spricht  auch,  was  ich  oben  bei 
Recoiistruktion  der  Hds.  S.  181  wahrscheinlich  zu  machen  suchte, 
dasH  moraliter  an  zwei  Stellen  a\if  den  Rand  geschrieben  virar 
(vgl.  unter  No.  IV,  zur  Geschichte  und  Charakteristik  des  Evan- 
gelienbuchs). Ein  besonders  klarer  Beweis,  dass  D.  nicht  P., 
sondern  KL,  und  zwar  nachdem  diese  corrigiert  war,  vor  sich 
gehabt  habe,  scheint  mir  in  II,  6,  19  zu  liegen,  wo  B.  uunrtin 
thanne  in  der  Lesart  von  ?.  aber  mit  der  Verbesserung  des 
Stadiums  P.i  bietet.  Dass  aber  die  Vorlage  nicht  Y.  im  Stad. 
P.i  gewesen  sei,  folgt  daraus,  dass  D.  die  Lesarten  von  Y.  vor 
der  Oorrektur  durch  P.  benutzt  in  1,  15,  7  do  thes  34  thoh 
16,  23  chomon  18,  10  engilo  14  irspuan  23,  3  stimma  II,  5, 
7  inan    III,  20,  56  uuntar    23,  1  Erist    40  scouuo    49  bi  inan 

24,  10  iru  iz  14  ginada  iz.  Genauer  lässt  sich  die  Zeit,  wo  D. 
geschrieben  ist,  bestimmen,  wenn  man  erwägt,  dass  es  in  II,  3, 
4  sankta  die  Correktur  des  Rubrikators  von  Y.  benutzt,  und  in 
1,  15,  4  beitota  U,  4,  26  gieiscota  III,  23,  37  biginnit  er  es, 
Correkturen,  welche  erst  im  Stad.  O-i  gemacht  wurden.  Frühe- 
Htens  wurde  es  also  im  Stad.  O-i  geschrieben,  wahrscheinlich 
aber  auch  nicht  viel  später.  Dem  Schreiber  von  D.  gehören 
vielleicht  die  Aenderungen  I,  15,  23  thcr  37  uuorolti  II,  6,  2 
iz  nu  11  hiaz.  Den  früheren  Gewohnheiten  OtfVids  entspricht 
auch  das  häufigere,  und  bei  Y.  offenbar  schon  verminderte  et 
reliqua  am  Ende  der  Marginalien;  vgl.  I,  15,  5.  9.  15.  21.  25. 
29.  49.  16,  1.  7.  23,  19.  III,  22,  59.  Auch  fehlen  einige  Mar- 
ginalien, die  in  V.  stehn;  vgl.  I,  16,  5.  23.  111,  24,  13.  IV,  2, 
27,  während  sich  keine  einzige  Randbemerkung  findet,  die  nicht 
auch  in  V.  stünde.  D.  wurde,  nachdem  es  vollendet  war,  auch 
uoch  einmal  nach  seiner  Vorlage  Kl.  iibercorrigicrt,  wie  aus  I, 
15,  2  thiononti  thar  18  er  42  ubil  46  bitturu  23,  12  himilrichi 

IV,  2,  29  hebiger  3,  20  gieiscota  folgt.  Auch  später  ist  noch 
daran  radiert  worden,  wie  sich  in  1,  15,  45.  II,  6,  46.  III, 
24,  6  zeigt.  Was  die  Accente  der  Hds.  D.  angeht,  so  scheint 
es,  dass  sie  selbständig  gesetzt  sind,  denn  wenn  in  170  sichern 
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Fidlen  der  Accent  von  Y.  gegen  P.,  in  19  der  von  P.  gegen  T. 
benutzt  ist,  in  262  dagegen  der  Accent  von  D.  von  beiden  andern 
Hdfls.  abvreichty  bo  folgt  daraus,  dass  D.  sich  nicht  nach  den 
indem  Hdss.  gerichtet  hat,  vielmehr  nur  zufällig,  wie  es  unver- 
meidlich war,  in  einer  Anzahl  von  Fällen  mit  ihnen  überein- 
stimmt Auch  sind  ganze  Stellen  in  B.,  wie  oben  gezeigt,  accent- 
loa,  ferner  die  Halbverse  I,  15,  16a.  16,  IIb.  17,  la.  18,  43b. 
22,  46a.  28,  4b.  II,  3,  22a.  b.  23b.  65a.  UI,  20,  124a.  139a. 
141a.  147a.  148a.  149a.  151a.  152a.  153a.  154a.  155a.  22,  51b. 
61b.  24,  20a.  IV,  2,  20b.  Oleichwol  sind  die  Accente  nach 
denselben  Grundsätzen,*  wie  in  P.  Y.,  gesetzt:  einer,  höchstens 
zwei  im  Halbverse.  Diese  gemeinsamen  Grundsätze  zeigen  sich 
besonders  in  den  Correkturen;  vgl.  III,  20,  127  in  uuar  min 
(211)  22,  43  uuidarmuati  (195)  20,  71  quistu  IV,  2,  30  uuölter 
(vgl  F.  IV,  1,  23  scribih)  3,  14  iifstan  (194)  lU,  22,  54  uu6- 
roltiHsti  (195)  IV,  2,  20  guati  I,  14,  21  th6gankind  23,  9 
auuastan^ldi  20  uuidaruuerton  28,  11  drutthdganon.  Wenn 
man  diese  Correkturen  erwägt,  so  scheinen  die  ersten  Schrei- 
bungen den  Standpunkt  der  ersten  schwankenden  Interpunktions- 
weise Otfrids  darzustellen,  und  in  I,  20,  2  ist  auch  noch  heiz- 
müati  geschrieben.  Aus  der  Schreibung  uuolle  II,  4,  66  ist  wohl 
nicht  zu  Bchliessen,  dass  D.  vor  der  Accentcorrektur  im  Stad.  P^ 
abgeschrieben  ist.  Ich  glaube  nun  nicht,  dass  die  Accente  in 
D.  willküflich  von  einem  andern  Schreiber  gesetzt  sind,  eher 
wäre  es,  der  durchgängigen  Gleichheit  der  Grundsätze  und  der 
gleichen  Form  der  Accente  wegen  möglich,  dass  Otfrid  selbst 
Hie,  ohne  sich  nach  den  in  Y.  P.  auflgearbeiteten  zu  richten,  in 
dem  von  einem  Freunde  geschriebenen  £xemplar  B.  nachgetragen 
hätte.  Doch  ist  das  nur  eine  Vermuthung,  die  sich  schwer  er- 
weisen lässt  und  vielleicht  durch  den  rothen  Accent  in  III,  23, 
33  widerlegt  wird,  lieber  den  EintluRrt  von  D.  auf  Text  und 
Accente  von  Y.  und  P.  s.  oben.  Viele  der  diakritischen  Accentij 
auf  io,  iü  in  Y.  scheinen  vom  ^?ehreiber  von  D.  herzuriihren. 
Da.s8  D.  in  den  Accenten  noch  einmal  übercorrigiert  wurde,  geht 
au«  den  drei  Accenten  im  Verse  in  HI,  23,  54.  58.  (JO.  24, 
19.  23.  IV,  2,  30.  3,  1.  14,  sowie  daraus  hervor,  dass,  nament- 
lich in  den  Wolfenbüttler  Blättern,  Accenten  von  andrer  (iestalt 
und  Dinte  begegnen.  Die  alten  Accente  sind,  wie  bei  Y.,  mit 
kräftigem  Zuge  von  unten  nach  oben  getiihrt. 

Synalöphepunkte    scheinen  in  D.   nicht   verwendet  gewesen 
zu  sein :  I,  15,  12  gagunta  steht  zu  vereinzelt. 
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3.  Die  Mfincbener  (Freisinger)  Handschrift 
(Codex  Frisingensis). 

Dieser  Handschrift  wird  zuerst  Erwähnung  gethan  von 
3eatu6  Ehenanug,  welcher  dieselbe  in  der  Bibliothek  des  Klosters 
des  heiligen  Corbinian  zu  Freisingen  1530  entdeckte.  Er  maohle 
von  dem  Funde  Mittheilung  in  seinem  Buche  Kerum  Germanicamm 
libri  tres.  1531.  pag.  106,  und  auf  seine  Angaben  gründeten  sich 
bald  mancherlei  Irrtümer,  wonach  bald  Waldo,  bald  Sigehard  der 
Dichter  sein  sollte.  Ausführliches  darüber  berichtet  Kelle  (I, 
S.  99  ff.).  Danach  blieb  sie  wieder  eine  Zeit  lang  unbeachtet, 
bis  ihr  15B5  der  Freisinger  Bischof  Herzog  Ernst  von  Bayern 
endgiltig  ihre  Htelle  in  der  Klosterbibliothek  zuwies.  Dort  be- 
fand sie  sich  nach  Meichelbecks  Bericht  noch  1724.  Später 
kam  sie  nach  München,  und  im  Jahre  1804  berichtet  ausführlioh 
von  ihr  der  Freiherr  von  Aretin  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte 
der  Literatur  (München  1804.  I.  pag.  51  ff.).  Jetzt  befindet 
sich  die  Handschrift  daselbst  in  der  Königlichen  Hof-  und  Staats- 
bibliothek Cimel.  UI,  4,  d.  Catal.  p.  31.  Üod.  germ.  14.  (vgl. 
Halm,  die  deutschen  Handschriften  der  K.  Hof-  und  Staatsbibl. 
München  186H.  No.  14.  S.  2).  Dieselbe  ist  ausser  von  Graff 
und  Kelle  noch  von  SioyjUTS  (vgl.  Z.  f.  d.  A.  XIX.  S.  133  bis 
145)  verglichen.  Sie  besteht  aus  125  Pergamentblättem,  jede 
Seite  mit  29  Zeilen,  nur  auf  Seite  24a  und  51a  stehen  30,  auf 
4b  32,  auf  14b  21  und  auf  14a  23  Zeilen.  Auf  S.  125a  sind 
Z.  19.  21.  27—29  leer;  über  125b  s.  unten.  Die  erste  ist  von 
der  letzten  Zeile  0,237  m  entfernt,  der  Abstand  zwischen  je 
zwei  Zeilen  beträgt  also  0,0085  m.  Die  Länge  der  Zeilen  ist 
0,164  m,  wovon  rechts  und  links  durch  vertikale  Linien  ein 
Spatium  von  0,007  m  abgeschieden  ist.  Ausserdem  ist  noch 
für  die  Marginalien  an  der  Schnittseite  des  Blattes  ein  Spatium 
von  0,028  m  gelassen.  Das  Format  der  Hds.  ist  also  grösser 
als  das  von  P.  und  Y.,  auch  ist  das  Pergament  sorgfaltiger  su- 
bereitet.  Löcher  finden  sich  nur  auf  Blatt  1  (Z.  1.  16.  17.  19. 
29),  30  (auf  Z.  18  und  19),  ausserdem  sind  wurmstichig  Blatt 
1.  2.  3.  123.  124.  126.  Die  Schrill  ist  sehr  gleichmässig  und 
zeugt  von  bedeutender  Uebung,  die  Marginalien  sind  roth  mit 
Hchr  kleinen,  zierlichen  Buchstaben  hinzugefügt.  Es  fehlen  in 
dem  Codex  die  Widmungen  an  Ludwig,  Liutbert,  Salomou  und 
die  Sankt  Galler  Mönche,  ferner  das  zweite  Capitel  des  ersten 
Buches,  die  Inhaltsangaben  zu  Buch  1,  11,  III,  IV;  ausserdem 
fehlen  einzelne  Verse  und  Halbverse,  wie  zu  den  betr.  Stellen 
angegeben  ist.  Auf  jeder  Zeile  steht  je  <un  Vers,  doch  sind  auf 
Blatt  1  und  den  drei  ersten  Zeilen  von  Blatt  2a  die  Verse  fort- 
laufend geschrieben,  der  Anfang  des  folgenden  oft  noch  mit  auf 
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der  vorhergehenden  Zeile  stehend.  Von  da  ab  aber  sind  die 
Verse  in  Ualbseilen  geschieden,  so  dass  die  Anlange  der  je 
zweiten  Halbverse  vertikal  übereinander  stehen,  der  Anfang  der 
geraden  Versseilen  aber  geg6n  die  ungeraden  um  0,007  m  ein- 
gerückt ist.  Jeder  Halbvers  beginnt  mit  einem  grossen  Anfangs- 
Haehstaben,  die  Anlangsbuchstaben  der  ausgerückten  ungeraden 
Vemeilen  sind  mit  rothor  Dinte  geschrieben.  Ebenfalls  roth 
and  mit  grossen  Buchstaben  sind  die  Capitelüberschriflen,  sowin 
die  Titel  und  Unterschriiten  der  einzelnen  Bücher  geschrieben, 
endlich  auch  die  Capitelnummcm,  welche  aber  häufig  fehlen  oder 
nicht  genau  stinmien,  aber  nicht  aus  dem  Grunde,  wie  bei  T. 
und  P.,  weil  die  Capitelzahl  beim  Schreiben  von  F.  noch  nicht 
festgestellt  und  geordnet  gewesen  wäre,  sondern  weil  der  Schrei- 
ber von  F.  dieselben  als  unwesentlich  nicht  besonderer  Aufmerk- 
samkeit gewürdigt  hat.  Aothe  Accente  stehen  bei  F.  in  T,  23, 
5L  IVy  4,  80.  21,  1.  Der  erste  Vers  jedes  Capitels  ist  meist 
mit  grossen^  schwarzen  Buchstaben  geschrieben.  Als  Schreiber 
nennt  sich  hinter  dem  unter  Gapitel  V,  25  'stehenden  Gebete  in 
einer  lateinischen  Subscription  ein  Presbyter  Sigihardus,  der  auf 
Befehl  des  Bischofs  Waldo  dieses  Evangelium  geschrieben  hat. 
Bis  SU  Blatt  2a  29  steht  nach  jedem  Halbverse  ein  Punkt, 
femer  auf  2b  1.  2.  4.  8.  19.  28.  3a  14  und  selten  einmal  auch 
im  übrigen  Gedichte,  so  stehen  Halbtheilungspunkte  in  I,  4,  35. 
20,  1.  II,  4,  1.  IV,  19,  1.  20,  1.  7.  30,  1.  31,  1.  32,  12.  36, 
24.  37,  19.  26.  32.  V,  2,  1.  4.  14.  38.  8,  1.  57.  9,  2.  13,  1. 
18.  12.  19,  1.  30,  anders  ist  er  gesetzt  in  V,  23,  273.  Frago- 
zt'ichen  sind  regelmässiger  gesetzt  Am  Ende  des  Verses  steht 
ein  Punkt  IV.  30,  1.  31,  1.  Eine  Eigentümlichkeit  in  F.  ist, 
dass  es  öfter  den  Oircuinflex  gebraucht,  so  in  I,  11,  2  keisor 
II,  3,  47  tragi  4,  1  gileitit  2  geiste  50  irilnde  63  Kit  79  ni- 
darscrikke  92  otlo  97  bithrahtoti  5,  6  gimuato  26  bisiieih  27 
ingiaugi  6,  23  kon  47  intfuarta  39  nünni  46  leidor  54  firuuaHi 
7,  7  maro  15  giangun  17  uuar  32  filii  34  trof  8,  3  liüti  7.  11, 
1  sin  9,  59  scäl  10,  4  uuinc  23,  67  follicbo  III,  8,  39.  9,  18. 
V,  13,  15  HC  lll,  9,  17  miag  16,  12  mimi  IV,  18,  21  mAg 
27,  27  uüorton  29  givuilti  30  invuih  V,  4,  6  fritach  4,  7.  12 
fira  4,  8.  5,  13.  6,  9.  7,  10.  14,  1  dar  4,  48.  5,  6.  6,  27.  14, 
2.  17.  17.  18.  20  er  7,  21  les  8,  30  thin  12,  12  mmr  13,  20 
Ihn  15,  4  thin  15,  5.  21,  15  diu  16,  23  umt  23  ho  20,  87 
duungin  23,  165  chind  263  bige  2{\3  gigc.  Da»  lange  i  ist 
durch  ii  bezeichnet  in  II,  2,  15  uuiizist  lll,  22,  3  ziit  23,  X 
säst.  Grössere  Rasuren  sind  in  F.  in  1,  4,  45.  11,  7.  27,  7—9. 
iL  3.  3.  9.  62.  4,  22.  6,  58.  lll,  21,  10.  34.  23,  11.  IV,  21, 
31.  V,  1,  1.  2,  14.  6,  25.  23,  71;  auHsordera  häufig  am  Ende 
(*ines  Halbverses.     Ausgelassen  sind  in  F.   1,  11,  14.  III,  3,  8b. 
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9.  10a.  UmBtellungen  von  Veroen  haben  stattgefunden  II,  12» 
77.  III,  8,  3.  10,  14.  12,  18.  13,  16;  Umstellungen  einzelner 
Worte  in  I,  4,  60.  12,  12.  U,  1,  13.  3,  53.  4,  67.  79.  III, 
20,  170.  178.  22,  15.  18.  24,  27;  103.  25,  29.  IV,  1,  24  4, 
61.  64.  73.  5,  4.  52.  64.  7,  25.  32.  8,  18.  10,  3.  11,  33.  12, 
Ueberschritt  15,  18.  16,  7.  49.  19,  26.  35.  20,  7.  22,  üeber- 
schritl.  23,  43.  44.  25,  3.  31,  12.  35,  41.  36,  7.  21.  V,  4,  46. 

6,  66.  7,  12.  15.  8,  13.  14.  29.  9,  2.  21.  22.  51.  10,  12.  16. 
11,  30.    12,  11.  14,  30.   15,  3.  6.  17.  19.  33.    16,  1.    19,  11. 

22,  6.  23,  83.  187.  199.  275.  25,  Ueberschrift.  25,  63.  Eine 
Nachtragung  hat  stattgehabt  in  II,  3,  39.  An  den  Stellen,  wo 
bei  F.  eine  Versumstellung  stattgehabt  hat,  steht  bei  Y.  meist 
ein  stehendes  Kreuz,  welches  den  Fehler  veranlasst  haben  kann, 
indem  der  Schreiber  bei  dem  einen  Kreuze  aufliörte  und  bei 
dem  tblgonden  anfing.  Versehen  und  grössere  Correkturen  sind 
in  I,  6,  7—7,  2.  II,  19,  17.  19.  21,  7.  22,  7.  32.  35.  23,  12. 
18.  24,  18.  33.  m,  4,  33-36.  4,  40.  41.  42.  6,  34.  7,  43. 
57.  8,  13.  An  zwei  SteUen  (52a  20.  21.  53a  4.  5)  stehen  drei 
Halbverse  auf  einer  Zeile.  An  vielen  Stellen  ändert  die  Hand- 
Hchriil  willkürlich;  nicht  nur,  dass  sie  überall,  besonders  oonse- 
quent  aber  vom  dritten  Buche  ab,  den  Text  in  den  Dialekt  des 
Schreibers  überträgt:  sie  lässt  auch  Worte  aus,  so  I,  1,  97. 
100  io  4,  79  tho  6,  3  ein  8,  12  iz  12,  10  er  14,  18  im  16, 
22  thcs  17,  28  iuuo  19,  23  man  22,  13  thiu  48  er  23,  1  tho 
9  thia  60  thu  28,  17  uuir  20  amen  II,  1,  19  sar  26  zi  40  sar 
2,  29  noh  4,  39  er  98  si  5,  24  er  7,  27  er  9,  29  hiar  58  zi 
11,  11  se  18  thaz  12,  25  so  31  ther  50  ouh  74  si  92  ik  14,. 
63  noh  106  nu  16,  1  iz  20,  4  mit  23,  29  so  24,  29  thin  38 
thn    III,  1,  23  ouh    33  nist   3,  22  ni   4,  28  du,  ouh  6,  42  so 

7,  31  deta  8,  23  nan  17.  3  se  18,  40  thanne,  ist  59  tho  19, 
21   in  20,  61  er  71  thir  124  so  141  io  22,  3  in  11  thu  44  iz 

23,  57  uuir  24,  11  zi  31  in  92  thu  25,  27  si  26,  34  then 
IV,  1,  53  niazen  2,  8  filu  13  er  22  man  4,  29  thar  5,  30 
Huazi  31  80  56  then,  uueg  6,  22  ouh  7,  61  so  63  then  68  hiar 

8,  8.  10  io  9  er  9,  28  ouh  29  se  33  uuir  11,  9  ouh  15,  28 
unK  48  ih  16,  10  er  40  ni  17,  2  er  19  hiar  18,  9  er  18  ouh 
38  hiar  19,  15  quad  25  thar  71  ouh  20,  30  al  21,  4  io  18 
nu  ni  22,  25  in  32  sie  23,  39  thie  24,  8  nu  12  quad  er  25, 
5  thio  26,  6  thaz  43  ir  44  nie  27,  17  cruci  30,  10  thaz  31,  4 
ouh  11  er  12  sclba  18  ouh  27  ouh  33,  10  in  26  fora  35,  6 
man  86,  21  80  V,  1,  28  inti  39  iz  2,  14  al  3,  11  in  20  hiar 
4,  1  thc8  2  nu  44  sie  59  io  5,  13  al  7,  6  doh  43  do  62  the» 
8,  38  ih  9,  6  in  10,  8  du  11,  11  mo  35  mit  12,  23  es  58  in 
59  thaz  74  hiar  13,  9  in  10  ouh  14,  30  thar  15,  30  auur  31 
al  36  filu  16,  9  tho  33  ni   17,  33  zi,  al  19,  34  er  49  filu  20, 
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63  ouh  84  io  109  ih  22,  15  thu  23,  45  muates  55  in  57  mahtin 
166  io  197  al  202  ihn  265  then  288  tkes  25,  8  iz  87  in  uuar; 
oder  setzt  andere  hinzu,  so  1,  4,  48  in  5,  71  ein  11,  28  thie 
25,  13  io  U,  4,  42  io  III,  18,  3  er  20,  46  do  158  ouh  24, 
17  iz  25,  25  daz  39  er  IV,  7,  76  der  ni  11,  14  er  15,  5  so 
30  in  16,  20  in  30  er  33  ouh  17,  8  do  19,  12  du  21,  26  inan 
34  mir  22,  5  ni  22  io  23,  39  do  40  do  29,  19  ni  30,  35  in 
34,  17  er  V,  2,  18  Ibne  9,  44  ni  46  sus  12,  12  so  34  thir 
16,  15  do  23,  12  dia  123  siu  245  in  25,  19  thin  96.  104  mit. 
Die  Punkte  der  Bynalöphe  und  die  Tilgungspunkte  kommen  in 
F.  nicht  vor,  obgleich  deutlich  das  Streben  vorwaltet,  die  in 
P.  T.  ausgelassenen  Buchstaben  in  der  Synalöphe  wieder  her- 
zustellen. Einschaltungen  vergessener  Wörter  oder  Buchstaben 
werden  übergeschrieben  in  der  Weise,  dass  unter  der  Linie  an 
der  betreffenden  Stelle  ein  kleines  Häkchen,  wie  ein  Komma, 
angebracht  wird.  Sollen  Worte  in  der  Schrill  für  das  Auge 
getrennt  werden,  so  wird  ein  Zeichen,  wie  ein  Ausrutüngs- 
zeichen  {f)  dazwischen  gesetzt,  so  I,  1,  19.  11,  17.  14,  18.  U, 
5,  8,  oder  auch  oberhalb  und  unterhalb  der  betr.  Stelle  ein 
kleines  Häkchen,  so  III,  7,  3.  22,  13.  Von  andern  Zeichen 
findet  sich  noch  das  aufirechte  Kreuz  (U,  2,  16)  und  das  Uogendo 
Kreuz  (X)  U*  7,  23.  16,  29.  Femer  finden  sich  noch  kleine, 
wagerechte  Striche  über  einzelnen  Buchstaben,  die  an  der  ge* 
hörigen  Stelle  angegeben  sind.  Auf  Blatt  125b  ist  zu  lesen, 
Z.  2  riniu:  usen  nimicoru  ::deu8  adiuuat  me  :::nH  sus ;  Z.  2  Omniu 
ininiicorü  suorU  dominabitur  adiuuat  me  dfis;  Z.  4  Indie  s::: 
d:::  admissum;  Z.  5  amp.;  Z.  10  a  ams;  Z.  20  Huc  attollo  geuaH 
dei'ectaq,  lumina  fena  ao;  Z.  21  heban  ariga  tuas.  agc:  mcDibus 
inducti  &  pater  nos;  Z.  22  ostende  lares  &  niutuo  r&te  hospicia 
heuquoda^ ;  Z.  23  progedü:: ;  Z.  24 — 29  sind  leer.  Die  Accent«; 
[er  Hds.  Hind_,ganz  planlos  gesetzt.  Die  diakritischen" Aocunibe 
auf  io,  iü  sind  ziemlich  regelmässig  durchgeführt,  dic^  andern 
A^cente  sind  zu  vctrHchiedent^n  Zeiten  nachgetragen.  Einzelne 
(ierselbrn  dienen  offenbar  dazu,  den  Keim  für  daH  Auge  htirvor- 
/uheben.  Bis  Seite  Ha  sind  die  Accentt!  noch  mit  Mass  piKotzt, 
aber  von  6b  ab  hat  fast  jede  Silbe;  v.uivji  Acct;nt,  obgleich  <iuch 
Halbverso  ohne  Acc^^nt  noch  begegnen;  von  9a  20  ab  wcTdon 
»sie  wieder  mänsigt^.r  gi'ihraucht,  aber  Hchon  von  12h  ab  wieder 
•«o  reichlich,  dass  in  manchen  Halbvcrncn  fast  jeder  Vokal  einen 
Accent  trägt;  von  15a  ab  überwiegen  die  accentloson  Silben, 
die  Accente  worden  seltener,  auf  Blatt  55  kommen  schon  Ötlev 
Vcrne  ohne  alle  Accentii  vor,  von  6()h  ab  sind  nur  wenig  Accente 
gcHi^zt,  HO  dasH  die  miMsten  Verse  accentlos  sind,  nur  auf  io, 
iu  sind  sie  meist  gesetzt.  Mit  Seiten  93b  winden  die  Accente 
wieder  etwas  zahlreicher.     Von  S.  KH)  ab  treten  besonders  die 
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Accßntc  hervor,  welche  (wie  auf  in)  auf  doppeltem  u  geBetzt  sind. 
in  den  Bemerkungen  unter  dem  Texte  sind  die  Accente  von  F. 
übergangen,  weil  sie  in  metrischer  Beziehung  werthlos  sind.  In 
den  Variauten  sind  nur  die  Lesarten  von  F.  angegeben,  welche 
nicht  zu  den  gewöhnlichen  dialektischen  Abweichungen  des  8igi- 
hard  gehören,  namentlich  solche,  welche  eine  wirklich  verschie- 
dene Lesart  darstellen,  oder  auch  orthographisch  oder  in  sonstiger 
Beziehung  merkwürdig  sind.  Die  folgende  Uebersicht  hat  den 
Zweck,  die  Abweichungen  von  F.  zu  vervollständigen,  berück- 
flichtigt  also  nur  die  Fälle,  die  nicht  schon  in  den  Anmerkungen 
erwähnt  sind.  Wo  ein* Wort  (wie  daz,  der)  mehrere  Male  in 
deniHelbon  Verse  vorkommt,  ist  es  in  F.  auf  die  gleiche  Art 
güAchrioben,  wenn  nicht  durch  Hinzusetzung  von  ein,  zwei,  drei 
Sternen  angedeutet  ist,  dass  die  erwähnte  Schreibung  nur  an 
der  ersten,  zweiten,  dritten  Stelle  dieses  Verses  stattfindet 

1.  g  im  Anlaut  verschoben:  keist  I,  8,  24.  15^  5. 
1«,  27.  26,  8.  II,  12,  41.  13,32.  IV,  33,  24.  V,  11,  9.  17,  10. 
12.  58  67.  keistes  V,  12,  56.  keiste  I,  4,  39.  keistlichero  II, 
9,  93.  keistlicho  II,  14,  68.  V,  23,  203.  keistlichen  lU,  7,  47. 
keistlicheru  III,  7,  48.  keistlichaz  III,  7,  77.  kangen  I,  26,  13. 
kent  II,  22,  14.  kang  III,  17,  57.  kanges  IV,  5,  44.  V,  4,  19. 
kemo  I,  17,  32.  21,  9.  27,  33.  II,  17,  14.  19,  17.  IV,  1,  28. 
6,  25.  9,  16.  11,  50.  18,  15.  22,  22.  V,  23,  35.  89.  25,  62. 
keba  I,  5,  49.  katilingon  I,  22,  21.  kold  I,  17,  65.  krunni  III, 
21,  7.  kerota  IV,  10,  3.  karten  IV,  18,  22.  kundfanon  V,  2,  9. 
kirati  1,  1,  106.  IV,  1,  42.  kiloubig  I,  4,  76.  kibrusti  UI,  20, 
84.  kimuati  lU,  20,  117.  kimeinta  III,  20,  185.  kisehan  lU, 
21,  3.  kiklan  III,  21,  4.  kifiarta  in,  21,  5.  19.  kisoribe  IV,  1, 
37.  kischeftin  III,  21,  18.  kiscrip  HI,  22,  53.  kiloubet  Ul,  22, 
59.  kilegan  III,  23,  49.  kifiangi  III,  24,  15.  kihortun  IH,  24, 
74.  kihogti  IV,  2,  24.  kihaltes,  kinualtes  IV,  4,  51.  kimeinmuato 
IV,  5,  53.  kifanch  IV,  5,  43.  kiuurti  IV,  15,  58.  kikundta  IV, 
23,  35.  kisah  V,  12,  46.  kisellon  V,  13,  4. 

2.  g  im  Inlaut  verschoben:  troniskun  III,  17,  70.  20, 
161.  froniskero  II,  10,  17.  froniskeru  IV,  4,  21.  froniski  V,  7, 
62.  iudiskero  II,  27,  2^.  menniskon  111,  21,  12.  fleiskes  III, 
21,  18.  manaker  II,  16,  10.  manakero  IV,  10,  15.  folkent  III, 
23,  84.  irgianki  111,  24,  15.  gimankolo  IV,  11,  36.  trekit  UI, 
6,  28.  ckislicha  IV,  17,  29.  —  duancta  III,  12,  16.  din'cta  V, 
20,  109.  —  eh  steht  tnr  g  in  trachon  V,  17,  31.  uuerchin  IV, 
31,  15.  mennischon  V,  11,  48.  —  c  steht  tiir  uneigentliches  g 
in   dactun  IV,  4,  8. 

3.  g  im  Auslaut  verschoben:  kuninc  1,  17,  26.  29.  19, 
9.  20,  l.  111,  2,  37.  dinc  UI,  14,  92.  26,  37.  V,  25,  79.  ingank 
II,  4,  10.  burk  I,  22,  31. 
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Gewöhnlich  hat  F.  ch  für  g  im  Anslaut:  gianch  T,  6,  3. 
II,  15,  4.  14.  m,  4,  41.  6,  11.  8.  15.  47.  13,  46.  16,  2.  17, 
45.  70.  18,  73.  20,  38.  22,  5.  66.  IV,  1,  9.  4,  65.  6,  3.  7,  1. 
16,  1.  35.  18,  5.  20,  3.  21,  1.  22,  1.  23,  1.  5.  30.  24,  11. 
35,  5.  43.  V,  5,  7.  9.  10.  6,  23.  27.  28.  53.  9,  10.  10,  27. 
gigianch  II,  9,  58.  III,  16,  5.  IV,  20.  9.  30.  V,  16,  11.  nidar- 
gianch  II,  24,  7.  thaimagianch  III,  4,  32.  ingigianch  IV,  7,  51. 
zigianch  LH,  8,  15.  daragianch  III,  14,  9.  irgianch  III,  24,  10. 
IV,  34,  24.  uzgianch  IV,  12,  42.  51.  13,  1.  ubargianch  IV,  20, 
30.  fianch  IV,  13,  1.  gifianch  II,  9,  58.  61.  III,  4,  32.  13,  46. 
16,  2.  5.  17,  45.  V,  5,  9.  6,  23.  53.  bifianch  II,  15,  4.  intfianch 

11,  15,  14.  in,  11,  26.  IV,  12,  51.  16,  52.  V,  16,  11.  untar- 
fianch  IV,  33,  34.  III,  14,  9.  gihianch  IV,  33,  24.  inganch  n, 

12,  19.  IV,  33,  29.  truach  II,  9,  79.  V,  1,  22.  firtruach  HI, 
19,  32.  dranch  II,  8,  39.  thinch  II,  20,  5.  IV,  30,  35.  V,  9, 
37.  12,  43.  dinch  lU,  13,  53.  17,  9.  IV,  7,  11.  87.  10,  16. 
12,  17.  16,  5.  21,  32.  23,  37.  V,  1,  33.  16,  24.  17,  26.  19,  2. 
10.  22.  20,  16.  tagadinoh  V,  19,  1.  giuanch  IV,  29,  38.  gifanch 
IV,  29,  50.  52.  kifanch  s.  No.  1.  kuninch  III,  2,  3.  11,  4.  IV, 
4,  40.  44.  48.  6,  16.  12,  55.  20,  18.  21,  4  15.  28.  22,  27. 
23,  40.  24,  9.  12.  18.  21.  27,  9.  26.  30,  27.  V,  20,  13.  51. 
91.  chuninch  m,  8,  5.  kuninchrichi  UI,  26,  57.  IV,  7,  70. 
kuninchHh  IV,  22,  23.  knninchlicho  IV,  22,  28.  rinch  HI,  17, 
9.  IV,  22,  21.  uueroltrinch  III,  26,  37.  IV,  7,  11.  10,  16.  21, 
32.  V,  1,  32.  33.  16,  24.  17,  26.  19,  1.  inrinch  IV,  30,  35. 
nmbirinch  IV,  12,  17.  16,  5.  V,  1,  32.  19,  10.  uuech  IV,  4, 
IH.  28.  29.  31.  34.  36.  5,  4.  42.  53.  V,  4,  27.  17,  18.  oliberch 
IV,  5,  20.  burch  IV,  4,  58.  62.  34,  6.  burchliuti  IV,  4,  60. 
uch  V,  5,  22.  Intach  V,  4,  6.  sanch  IV,  4,  51.  53.  mach  111, 
14,  73.  IV,  5,  51.  V,  4,  57.  21,  24.  22,  8.  10.  23,  1.  189. 
25.  50.  ginuach  lll,  14,  83.  16,  40.  IV,  15,  28.  28,  17.  V,  1, 
22.  14,  30.  23,  200.  230.  giuuach  III,  14,  58.  83.  16,  40.  V, 
14.  30.     giuuuach  IV,  15,  28.   V,  23,  200.  230.  25,  70.     lach 

III.  24,  65.  analach  IV,  24,  23.  danathuach  111,  20,  27.  uuach 
(lll,  7,  82)  IV,  31,  33.  ^iduiianch  V,  17,  6.  giduuinch  V,  19, 
22.    gedieh  V,  23,  54.    lanch  111,  13,  20.  IV,  28,  18.     alimch 

IV,  29,  14.  16.  iunch  V,  15,  39.  phendinch  III,  14,  92.  gorach- 
licha  IV,  2{^,  8.  uuenachheiti  IV,  26,  39.  umbikirch  IV,  27,  21. 
iimbizirch  V,  3,  15.  zueinzoch  IV,  2^,  19.  manachtalt  V,  23,  2. 
-CS  IV,  15,  54.    'im  V,  12,  86.    -o  lY,  9,  29.  32.    26,  25.    V, 

12,  84.  -az  IV,  10,  16.  branch  IV,  35,  19.  V,  17,  6.  uuirdich 
IV,  7,  87.  13,  41.  19,  70.    schnldich  IV,  19,  70.   ginadich  IV, 

13,  11.  giuucltich  IV,  23,  37.  34,  17.  salich  IV,  26,37.  uuenich 
IV,  30,  9.  goginuuertich  V,  12,  61.  dicheinich  V,  25,  92. 

Piper,  Utfrlds  Evangelien  buch.  0 


210]  Die  MOnchener  (Freisinger)  Handschrift. 

4.  k  im  Anlaut  verschoben:  Christ  I,  25,  13.  U,  8, 
53.   13,  6.   14,  1.  75.  89.    UI,  4,  19.  10,  46.   11,  25.  12,  25. 

13,  2.  14,  16.  16,  58.  59.  21,  24.  22.  13.  24,  35.  51.  IV,  i, 
58.  5,  30.  48.  11,  5.  37.  17,  32.  20,  19.  22,  4.  11.  27.  23,  5. 
31,  23.  33,  40.  35,  20.  37,  11.  32.  V,  3,  5.  13,  2.  14,  24. 
Christas  I,  3,  2.  15.  HI,  4,  31.  6,  25.  7,  61.  70.  73.  79.  16, 
71.  23,  14.  24,  47.  IV,  12,  54.  17,  14.  29,  3.  11.  29.  40.  V, 
6,  8.  31.  38.  7,  14.  8,  2.  13.  15.  18.  21.  11,  31.  12,  19.  23, 
47.  25,  1.  19.  88.  christe  11,  8,  12.  9,  70.  10,  18.  13,  54.  14, 

12.  20,  98.  99.  III,  23,  7.  24,  6.  11.  26,  70.  IV,  19,  50,  2«, 
30.  29,  28.  33.  43.  52.  V,  6,  30.  9,  45.  12,  32.  christan  IV, 
20,  8.  Christen  IV,  35,  22.  ohristo  lU,  16,  55.  charkare  II,  13, 
39.  charkari  IV,  13,  24.  charohare  V,  20,  77.  charohari  V,  20, 
88.  chind  U,  22,  32.  -es  UI,  1,  36.  -e  IV,  6,  18.  26,  36.  -iUn 

I,  9,  7.  eher  m,  20,  107.  -en  lU,  26,  26.  -ti  Ul^  5,  17.  -ent 
V,  6,  41.  -it  V,  7,  10.  n,  13,  35.  III,  20,  152.  -tin  H,  11, 
44.  in,  26,  10.  -ta  H,  4,  62.  7,  16.  14,  74.  III,  2,  28.  gioher 
-it  I,  24,  15.  n,  12,  81  V,  25,  3.  -tin  IV,  1,  16.  -en  UI,  26, 
20.  bicherti  III,  17,  34.  nmbicherit  II,  21,  10.  chnndt  V,  12, 
71.  -a  V,  8,  45.  unchondaz  II,  14,  64.  irchenn  IV,  5,  5.  -it  II, 
4,  74.  21,  21.  irohant  -a  L  27,  25.  U,  11,  63.  12,  11.  -in  IV, 
3,  4.  chann  IV,  5,  10.  chiesent  II,  10,  15.  chioa  II,  7,  51. 
chor-oti  II,  4,  101.  -one  IV,  13,  24.  -ent  III,  13.  40.  chom  U, 

14,  109.  chou  II,  6,  26.  choufe  II,  14,  11.  firohoufen  IV,  3,  23. 
chual-i  U,  14,  42.  -ist  II,  9,  92.  gichnal-e  II,  14,  16.  -tin 
III,  18,  71.  chuanheit  IV,  13,  40.  37.  -i  IV,  13,  50.  chuninoh 
(s.  No.  3)  cherzistal  II,  17,  18.  chrefti  IV,  3,  15.  cheUoh  IV,  10, 

13.  cheiseres  IV,  6,  30.  chosotnn  III,  13,  54. 

5.  k  im  Inlant  verschoben:  danch-es  III,  3,  23.  14, 
101.  IV,  1,  6.  11.  -e  V,  25,  18.  -on  UI,  24,  91.  IV,  34,  16. 
37,  14.  25,  25.  thanchon  I,  23,  41.  II,  24,  38.  lU,  6,  50.  gi- 
danch-o  II,  17,  24.  m,  14,  43.  19,  36.  26,  46.  IV,  5,  57,  -on 

II,  24,  15.  24.  35.  III,  6,  50.  17,  60.  IV,  37,  2.  V,  18,  14. 
19,  38.  -a  II,  24,  21.  -e  IV,  13,  27.  -ota  lU,  12,  27.  githanch 
-0  II,  20,  6.  -on  II,  21,  8.  lU,  3,  28.  -a  V,  15,  16.  undanohes 

III,  25,  34.  IV,  1,  36.  dench-en  II,  21,  36.  HI,  16,  15.  20, 
19.  56.    IV,  32,  11.    -ent  V,  23,  166.    -e  III,  16,  30.    20,  13. 

IV,  15,  32.  19,  68.    -it  III,  20,  150.  IV,  1,  4.  13,  14.  V,  24, 

14.  -o  in,  22,  61.  -emes  III,  26,  25.  -et  IV,  7,  84.  gidonch-e 
I,  11,  13.  m,  15,  24.  19,  34.  -en  UI,  8.  45.  -it  IV,  23,  155. 
bidench-en  II,  9,  90.  -u  IV,  10,  7.  irdenchon  IV,  1, 47.  thench-en 
n,  10,  2.  -is  V,  1,  43.  bithenchit  II,  12,  95.  githench-it  11, 
14,  37.  m,  13,  26.  -es  II,  21,  2.  ninthenchen  IV,  36,  11. 
uuerch-on  I,  28,  12.  II,  4,  88.  14,  88.  24,  30.  35.  III,  5,  14. 
9,  2.  17,  60.    IV,  1,  22.  7,  72.  V,  25,  25.    -e  U,  12,  10.  lU, 


Die  Mflnchener  (Freisinger)  Handschrift.  [211 

1,  10.  7,  67.  20,  120.  ^8  III,  14,  101.  IV,  1,  36.  28,  11.    -o 

IV,  5,  57.  U,  6,  50.  12,  «9.  17,  24.  20,  6.  III,  14,  43.  26, 
46.  Toerchon  lU,  14,  114.  auirch-en  II,  10,  2.  21,  36.  IH,  16, 
15.  e  11,  12,  10.  lU,  1,  10.  20,  13.  V,  25,  18.  it  II,  14,  95. 
-«Dt  V,  25,  52.  -o  UI,  22,  17.  61.  unrchit  lU,  20,  150.  ^. 
unirch-en  II,  23,  22,  UI,  20,  19.  -e  UI,  16,  30.  nintanirchit 
n,  12,  30.  frenchisge  V,  8,  8.  tri^h-an  II,  14,  20.  -annea  U, 
14,  15.  -it  II,  14,  37.  -anne  U,  14,  40.  n  IV,  10,  5.  7.  tranch 
II,  14,  32.  gitranchtiat  II,  14,  44.  uuauch-a  II,  6,  51.  -on  II, 
21,  8.   23,  11.  24,  15.    giuuancho  III,  19,  36.    biuuanchon  II. 

24,  24.  III,  1,  19.  V,  18,  14.  19,  38.  uuench-iat  U,  10, 
20.   n,   12,  42.    -e  III,   1,   14.    IV,   15,  52.     biuaenchent  V, 

20,  58.    giunenche   IV,  13,  27.     thunchit  II,  12,  42.    14,  91. 

V,  6,  39.  dnnch-it  UI,  19,  6.  25,  28.  V,  21,  14.  -6  IV,  19, 
68.  githvnchit  UI,  13,  26.  akrenchit  V,  23,  155.  biakrenche 
m,  19,  34.  Btinchent  V,  20,  58.  23,  274.  atanchon  III,  1,  19. 
hinche  UI,  1,  14.    uncher  lU,  22,  32.     acalcha  II,  6,  51.    24, 

21.  achalch-a  III,  13,  54.  20,  142.  IV,  6,  7.  34,  10.  V,  19,  53. 
23,  28.  58.  130.  194  (206)  220.  232.  242.  256.  270.  284.  296. 
-ea  IV.  31,  19.  -on  U,  24,  42.  IV,  5,  19.  folchon  III,  9,  2. 
-6  in,  20,  120.  irauelch-e  UI,  7,  67.  niruuelchent  V,  23, 
274.  uuolchono  V,  17,  40.  rechit  U,  11,  67.  irrech-e  II,  4,  79. 
-eu  UI,  6,  24.  zurrechenne  V,  14,  4.  dech-en  IV,  26,  45.  V, 
25,  66.    -it  V,  21,  9.    irdech-et  III,  24,  82.     bidech-en  IV,  5, 

32.  -itaz  V,  25,  86.  -it  IV,  33,  37.  dacht-un  IV,  1,  22.  -in  IV, 
18,  3.  gidachti  IV,  2,  24.  uuach-ar  II,  3.  40.  IV,  7,  53.  i^2. 
66.  «7.  74.  78.  83.  -eren  II,  24,  35.   achar  II,  14,  106.  -a  V. 

23,  275.  acheren  U,  22,  14.  loch-ou  IV,  2,  18.  -ota  V,  11,35. 
gilocho  UI,  1,  32.  thich-o  V,  15,  12.  24.  25.  -un  V,  15.  29. 
nachot-e  IV,  2,  24.    -tag  V,  20,  85.  sechil  IV,  14,  5.    -ari  IV, 

2,  29.  12,  47.  uuecbit  IV,  19,  37.  charchar-i.  -e  ß.  No.  4.  iiir- 
zuchen  IV,  8,  15.  bechin  IV,  11,  14.  quecho  IV,  26,  18.  gi- 
uuerchotun  III,  13,  38. 

HC  wird  zu  seh:    schin  1,  18,  15.    IV,  1,  46.    2,  8.    81. 

33.  V,  15,  36.  -antaz  I,  17,  65.  II,  17,  11.  V,  22,  7.  -eiiti  V, 
^^.  4.  -an  U,  11,  29.  19,  27.  IV.  33,  6.  -e  1,  27.  66.  V.  2,  17. 

25,  39.  -it  II,  1,  47.  III,  20,  15.  V,  23,  1()5.  -az  III,  20,  12. 
ifHchinea  iV,  4,  52.  bischinit  II,  1,  50.  irschrin  l.  17,  54.  II. 
2,  11.     acheint  II,  9,  46.     ginchein-ta  III,  11,  2.   15.    20,   185. 

24,  59.  -ti  UI,  15,  19.  tK^himen  IV,  33,  7.  «ohou-o  II,  4,  21. 
11,  57.  12,  51.  52.  14,  7«.  21,  5.  22,  12.  III,  1,  12.  5,  22. 
6.  12.  7,  56.  13,  41.  16,  3.  20,  2H.  44.  5S.  \U\.  IV,  2,  10. 
1«.  4,  25.  6,  16.  17.  33.  7,  81.  9,  S.  IJ»,  51.  54.  29,  23.  30. 
41.  31,  20.  V,  4,  51.  6,  30.  9,  56.  14,  2(>.  28.  17,  16.  20,  80. 
23,  187.  203.     en  11,  5,  10.   8,  8.    III,  21,  23.    V,  16,  7.  23, 

0* 
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58.  130.  172.  184.  206.  220.  232.  242.  256.  270.  284.  296. 
-iu  n,  6,  19.   -eru  11,^12,  40.    -ero  III,  17,  4.    20,  162.    -era 

III,  17,  6.  -on  m,  20,  176.  -es  III,  26,  72.  i  III,  13,  47.  V, 
22,.A1.  23,  20.  34.  62.  267.  276.  289.  -az  IV,  4,  41.  V,  4, 
31.   23,  178.    -ft  IV,  31,  26.  33,  5.  V,  8,  20.     u  IH,  23,  40. 

IV,  34,  14.  V,  8,  3.  -e  V,  7,  13.  18,  2.  -un  V,  8,  2.  12,  100. 
8choun-on  II,  15,  23.  17,  ^.  HI,  6,  15.  20,  81.  21,  6.  33.  36. 

24,  79.  IV,  3,  6.  18,  42.    V,  10,  22.  20,  59.  62.  23,  38.  288. 

25,  60.  99.  -ot  II,  23,  12.  III,  2,  11.  20,  148.  IV,  24,  29.  V. 

1,  21.  2,  12.  18,  3.  11.  23,  178.  25,  58.  -ost  III,  20,  139. 
-oti  IV,  29,  50.  V,  6,  54.  -otun  IV,  35,  23.  -os  V,  23,  229. 
scboumes  III,  7,  9.  anaschoouon  II,  22,  13.  bischonu-ot  II,  19, 
3.  -0  V,  23,  229.  -on  III,  18,  50.  21,  10.  23,  36.  IV,  15,  6. 
27.  18,  4.  33,  4.  V,  23,  51.  -oti  IV,  18,  2.  gisohouuon  IU,  20, 
86.  V,  17,  38.   irschoun-on  V,  22,  10.  -oti  V,  23,  24.  schal  II, 

2,  26.  III,  22,  4.  IV,  13,  13.  17,  13.  18,  27.  34,  5.  V,  8,  38. 
16,  21.  20,  47.  24,  19.  schall  m,  20,  124.  -t  III,  22,  44.  IV, 

18,  26.  -tu  V,  10,  7.  scholt  IU,  16,  58.  V,  23,  239.  -a  U,  11, 
21.  in,  4,  6.  6,  20.  17,  48.  25,  34.  IV,  1,  8.  3,  20.  6,  34. 
49.  4,  40.  11,  10.  15,  38.   19,  2.  20,  38.   29,  43.  33,  10.  35, 

2.  V,  5,  18.  6,  18.  10,  12.  ll,"  50.  12,  20.  25.  14,  12.  16,  15. 
-ti  III,  8,  45.  15,  38.  20,  115.  IV,  12,  56.  19,  46.  V,  9,  32. 
33.  36.  10,  3.  12,  95.  20,  10.  25,  12.  -tun  III,  15,  25.  22,  52. 

IV,  6,  51.  15,  43.  -tin  IU,  3,  4.  21,  31.  26,  7.  IV,  7,  17.  26 
11.    schui-it  II,  22,  28.   -in  V,  19,  9.  -un  UI,  22,  64.  23,  44 

V,  5,  21.  12,  15.  70.  -ut  V,  4,  59.  -i  V,  12,  38.  19,  8.  17 
20,  24.  schelt-an  IV,  30,  24.  -uuorton  II,  9,  86.  IV,  3ü,  2 
-ent  V,  25,  76.  -e  III,  19,  3.  schnltun  IV,  30,  20.  bischoltai 
in,  19,  13.  IV,  23,  11.  schola  IV,  24,  27.  Rchuldheizo  IV,  34 
15.  gischuldit  V,  20,  71.  schuldich  s.  No.  3.  schal-cha,  -ches,  -choi 

8.  oben  No.  5.  -kes  IV,  31,  22.  schaz  IV,  8,  23.  35,  12.  V,  19 
60.  -zes  UI,  14,  59.  -ze  UI,  6,  22.  schirm  IV,  30,  31.  -e  V.  3 
13.  -i  III,  1,  41.  -it  III,  1,  37.  -en  U,  3,  67.  bischim-en  1 
23,  46.  II,  4,  58.  IV,  26,  46.  V,  3,  7.  -i  II,  24,  25.  V,  21 
25.  23,  11.  79.  95.  105.  115.  145.  157.  25,  78.  scheid-it  V 
20,  31.  33.  -ent  V,  20,  37.  gischeid  IV,  20,  27.  V,  22,  8.  -et 
II,  24,  18.    -an  I,  3,  23.  UI,  20,  168.  IV,  12,  52.    -en  I,  28 

3.  -ont  V,  20,  43.  -it  V,  12,  76.  20,  42.  eisch-on  III,  12,  (5 
-onti  IU,  15,  38.  -ota  III,  2,  29.  12,  3.  -otun  III,  20,  119 
geischota  IU,  9,  1.  schutita  V,  4,  23.  irschutita  III,  4,  11 
schuaf-a  IV,  29,  50.  -i  IV,  29,  47.  -un  IU,  9,  13.  gischuaf  IU. 

9,  15.  schefte  III,  3,  19.  kischeftin  (s.  No.  1).  gischefti  II,  1,  7. 
giechafota  IV,  29,  31.  ungischaffan  II,  1,  6.  schade  U,  6,  56. 
V,  1,  14.     schioro  II,  7,  54.    11,  33.  49.   16,  19.    IV,  15,  48. 

19,  45.  V,  4,  64.  13,  29.    schiaro  I,  21,  15.  schiere  I,  23,  22. 
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cb&BctQD  II,  8,  41.  ^schanct  V,  8.  55.  -i  IV,  2,  11.  B(;hiuh-it 
r.  i.  18.  -tun  m,  17.  4i^.  inachiuht  IV,  II,  20.  schrei  IV.  24, 

I.  Mhrirua  IV,  2G,  7.  irBohriniD  IV,  24,  14.  schilt  IV,  17.  9, 
«hiöe  II!,  14,  bö.  scbanter  II,  5,  14.  schoub  II,  6,  25.  gischia- 
■iz  IV,  12,  44.  fisc'hofl  III,  G,  54.  giechuabi  III,  14.  m.  ilans- 
idiem:  V,  25,  38.  scüachari  IV,  31,  28. 

6.  k  im  Aualaut  wird  veracLohea:  uuaarh  I,  Iß,  9, 
U,  20,  8.  III,  17,  19.  IV,  5,  43.  29,  3».  52.  33,  29.  V,  19, 
10.  23,  113.  149.  17».  danoh  111,  20,  50.  IV.  1,  49.  pjaooll 
J.  21.  0.  IIL  17.  19.  V,  19,  40.  23,  113.  149.  lljaiich  U,  20, 
(.  III,  2U.  107.  gilüanch  III,  7,  82.  «lanch  V,  22,  277.  irnoni 
r,  25,  71.  II,  13,  1«.  IV,  28,  14  29,  25.    scalch  IV,  11,  2!. 

II,  3ä.  folfth  IV.  30,  35.  biuaanch  IV,  7,  51. 

7.  b  im  Inlaut  wird  zu  ch  verdickt:  michil  III,  25, 
I.  IV,  7,  49.  9,  23.  16,  18.  36,  7.   V,  4,  21.  22.  8,  5.  12,  38. 

13,  16.  -«ro  III.  20,  112.  -ea  IV.  1,  20.  -a  IV,  5,  41.  -an  IV, 
S,  36.  »,  23.  -«n  IV,  11,  52.  V,  6,  48.  -oro  IV,  33,  22.  T, 
20,  7,  -emo  V,  20,  5t  auliob-ero  IV,  4,  24.  -am  IV,  11,  20: 
W.  -che«  IV,  23.  28.  uuelicbes  V,  9,  55.  geiatlichiin  IV,  5,  1. 
bibnckK»  IV.  1,  7.  23,  44.  -tiin  IV.  1,  22.  bidachta  IV,  2.  Itt 
Bolili  IV,  2,  22.    richte  IV,  I,  5.   dachtua  IV.  8,  27.    recht« 

IV,  15,  54-  uareohto  III,  16,  45.  uuoracbd  lU,  20.  156.  bi- 
laebb  IV,  2,  10.  anrichit  III,  20,  178.  gigachoo  lU,  IG,  20. 
idb^at  I,  lt.  1&  aisiite»  IT,  »,  O.  qiuoktil«  m,  80|  SS. 
üehria  IT,  4,  M.  -%  IT,  ST,  46.  -ich  T,  U,  88,  iScbkeia  T, 
23,  869.  ■•«  T,  83,  868.   aichheia  V,  18,  28.  -er  UI,  21,  27. 

8.  h  im  Auslant  zu  ch  verdiclct:  aich  I,  1,  77.  Ol, 
8,  2.  3.  37.    80,  106.    24,  11.  22.    25,  86.    IV,  1,  2.  7.    8,  3. 

32.  5,  85.  7,  69.  12,  81.  50.  55.  13,  50  14,  7.  15,  6.  16,  15, 
31.  18,  89.  83,  89.  24,  9  25,  5.  II.  88,  21.  29,  9.  40.  48. 
30,  9,  26.  31.  31,  5.  33,  7.  34,  2.  3.  36,  12.  16.  37,  13.  35. 

V,  8,  5.  4,  9.  44.  50.  61.  6,  33.  36.  37.  41,  44.  10,  18.  21. 
li.  38.  11,  8«.  18,  36.  37.  65.  71.  76.  13,  13.  14,  10  16,  31. 

33.  17,  30.  19,  14.  34.  44.  51.  66.  80,  43.  53.  111.  81,  84. 
85.  87.  22,  18  23,  8.  46.  51.  182.  188.  138.  150  168.  153. 
167.  216.  26,  50.  maich  I,  87,  38.  III,  13,  17.  80,  164.  21, 
lO  19.  86,  26.  86.  26,  11.  12.  33.  36  47.  56.  60.  63.  64. 
IV,  1,  6.  48.  48.   2,  4.  4,  2.  51.    5,  80.  27.  88.  29.  36.  9,  5. 

14,  18.  15,  17.  27.  19,  49.  88,  33.  25,  2.  4.  6.  7.  8.  12.  18. 
14.  27,  18.  16.  88,  12.  13.  30,  87.  37,  8,  17.  18.  V,  1,  3.  8, 
4,  S9.  6,  21.  69.  8,  18  9,  2.  38.  33.  10,  6.  12,  20.  83.  67. 
16,  3.  81,  86.  83,  11.  75.  79.  95.  105.  115.  145.  167.  288. 
»4,  2.  16  16.  yneich  IV,  36,  10  bnnaich  IV,  14,  18.  dicb  III, 
10,  82.  83,  4  24,  94  IV,  6,  35.  44,  7,  30.  II,  47.  18,  18. 
19.  88.  53.  64.  15,  84  18,  88,  19,  II.  18.  40.  81,  6.  U.  1«. 
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23,  41.  24,  5.  25,  11.  28,  21.  31,  25.  V,  1,  12.  8,  40.  15,  42. 

19,  51.  31,  14.  23,  218.  24,  19.  22.  25,  55.  thioh  V,  7,  57. 
«,  37.  15,  42.  ich  III,  12,  31.  21,  11.  23,  51.  IV,  1,  5.  17,  5. 
V,  10,  15.  16,  19.  20,  1.  sumirioh  V,  19,  37.  hiluoh  V,  15,  42. 
ioch  I,  1,  62.  noch  II,  23,  20.  m,  8.  4.  5.  10,  25.  13,  40. 
14,  1.  91.  92.  96.  16,  10.  17,  52.  18,  10.  19,  37.  55.  20,  16. 
106.  21,  16.  24,  41.  42.  IV,  9,  8.  22.  11,  1.  36.  12,. 20.  13, 
32.  14,  17.  15,  31.  32.  20,  27.  24,  28.  26,  35.  39.  41.  28,  7. 
2».  10.  52.  30,  14.  27.  35,  3.  36,  1.  12.  V,  5,  17.  6,  29.  7, 
58.  11,  27.  34.  12,  51.  14,  11.  12.  15,  45.  17,  5.  19,  45.  46. 
48.  20,  16.  23.  24.  78.  103.  22,  9.  10.  23,  66.  200.  230.  274. 
25,  43.  44.  doch  II,  24,  5.  III,  13,  13.  35.  36.  40.  43.  44*. 
46.  14,  86.  115.  16,  31.  67.  18,  38.  44.  19,  27.  20,  148.  21, 
21.  22,  15.  19.  59.  23,  51.  53.  55*.  56.  24,  17»*  30.  57.  95. 
25,  33.  26,  9.  14.  IV,  1,  12.  25.  33.  37.  2,  27.  5,  47.  6,  9. 
25.  7,  49.  59.  9,  33.  11,  28.  42.  12,  11.  21.  25.  56.  14,  4. 
16,  8.  38.  40.   17,  24.  19,  25.  27.  30.  39.   20,  7.  39.   21,  28. 

24,  33.  27,  11.  31,  7.  23.  33,  10.  34,  24.  35,  6.  16.  V,  5,  7. 
6,  11.  67.  7,  1.  7.  41.  9,  31.  42.  44.    10,  28.  11,  24.  26.  30. 

12,  36.  38.  13,  21.  16,  12.  17,  9.  35.  19,  12.  13.  14.  20.  42. 
43.  44.  56.  60.  64.  65.  66.  20,  30.  23,  1.  17.  18.  31.  37.  39. 

41.  83.  127.  140.  152.  154.  225.  237.  252.  267.  24,  16.  25, 
71.  72.  99.  thooh  V,  9,  28.  15,  44.  duruch  IH,  6,  42.  7,  21. 
8,  4.  25.  26.  10,  31.  32.  13,  1.  34.  57.  14,  60.  HO.  119.  15, 

I.  2.  6.  16,  16.  42.  17,  62.  19,  38.  20,  12.  22,  7.  39.  24,  87. 
95.  99.  25,  2.  21.  27.  28.  26,  29.  34.  49.  57.  66.  IV,  1,  2. 
45.  3,  11.  12.  5,  6.  17.  20.  46.  47.  6,  46.  48.  7,  14.  20.  33. 
34.  37.  38.  76.  77.   8,  23.  9,  16.  11,  23.   16,  52.   17,  12.   18, 

II.  26.    19,  47.  48.  76.  23,  23.  24,  29.  26,  9.  34.  33,  6.  87. 

42.  46.  V,  2,  12.  3,  5.  15.  4,  1.  11.  38.  7,  53.  11,  2.  14,  22. 
16,  9.  17,  21.  19.  17.  20,  47.  60.  75.  76.  21,  11.  20.  21.  23, 

13.  51.  81.  88.  97.  107.  117.  134.  147.  159.    25,  12.  17.  41. 

43.  44.  48.  52.  63.     thuruch  III,  14,  111.   IV,  32,  7.    V,  11, 

20.  23.  10,  30.  12,  70.  15,  19.  duruohstociian  V,  2,  13.  duruch- 
queme  III,  8,  41.  nach  V,  5,  8.  sprach  I,  4,  80.  5,  13.  25,  4. 
m,  8,  29.  31.  12,  10.  24.  14,  39.  16,  11.  27.  17,  5.  18.  2. 
20,  46.  135.  171.  22,  47.  23,  27.  41.  24,  25.  50,  80.  97.  25, 
29.  IV,  6,  21.  12,  24.  43.  13,  12.  21.  40.  15,  15.  18.  61.  16. 

23.  36.  39.  17,  15.   18,  6.  9.  19.  8.  20.  39.  65.   20,  9.  21,  2. 

25,  22,  5.   26,  28.   37,  19.   V,  4,  3.  36.  7,  66.  10,  84.  13,  8. 

24.  15,  11.  16,  18.  gisprach  111.  11,  16.  18,  24.  IV,  19,  13. 
19.  V,  7,  43.  17,  13.  23,  163.  fireprach  III,  12.  23.  20,  111. 
bisprach  IV,  2,  21.  sprich  IV,  19,  15.  sprachhus  IV,  28,  3ff. 
sach  IV,  18,  6.    19,  13.    26,  28.    V,  12,  50.     gisach  I,  4,  26. 

III.  8,  26.  31.  37.  20,  28.  46.  104.  111.  147.  171.  21,  13.  24, 
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53.  IV,  26,  34.  33,  27.  V,  4,  3.  7,  66.  8,  19.  10,  34.  13,  8, 
15,  11.  17,  13.  26.  bisaoh  IV,  29,  35.  stach  IV,  33,  27.  floch 
m,  8,  8.  6.  deoh  IH,  26,  32.  räch  IV,  6,  21.  lech  IV,  9,  12. 
biftlach  IV,  15,  62.  32,  7.  bnach  I,  8,  26.  II,  18,  9.  UI,  16, 
7.  20,  55.  155.  22,  49.  IV,  6,  50.  14,  11.  20,  36.  34,  14.  35, 
11.  V,  6,  19.  22.  72.  9,  42.  43.  49.  13,  19.  25,  34.    uuirouch 

1,  17,  65.    gimach  II,  6,  49.  9,  60.   III,  12,  10.   20,  28.  135. 

25,  29.  V,  8,  19.  12,  46.  23,  163.    unpmach  I,  1,  57.  III,  8, 

26.  18,  24  20,  104.  24,  53.  70.  IV,  19,  19.  22,  33.  26,  34. 
ibnch  lU,  15,  43.  17,  8.  30.  IV,  25,  30.  umbiruach  V,  25,  34. 
ferach  IV,  5,  50.  ehelich  (b.  No.  4).  taach  V,  6,  59.  66.  suoIb- 
V,  5,  13.  6,  56.    lieh  IV,  29,  40.  35,  31.  su-  III,  11,  23.  12, 

30.  18,  18.  20,  6.  66.  150.  156.  160.  25,  29.  IV,  2,  30.  5,  46. 
7,  32.  11,  33.  47.  12,  15.  17.  18.  21,  7.  30.   22,  29.  33.  23, 

14.  26.  26,  34.  41.  42.  27,  11.  28,  14.  30,  36.  34,  7.  35,  4. 
13.  V,  9,  45.  46.  52.  11,  31.  12,  8.  13,  21.  17,  26.  18,  4. 
23,  31.  24,  12.   80-  IV,  27,  2^.  V,  23,  281.    ms-  IV,  26,  28. 

31,  11.  gl-  V,  12,  79.  19,  37.  ungi-  in,  23,  4.  V,  12,  3.  IV, 
7,  30.  V,  7,  25.  Ungar  V,  12,  42.  43.  iagi-  UI,  15,  51.  17, 
42.  44.  45.  47.  IV,  6,  39.  15,  52.  16,  54.  V,  4,  11.  57.  20, 
109.  25,  65.  legi-  V,  20,  79.  iaga-  IV,  7,  45.  V,  6,  33.  11,  49. 
manni-  I,  3,  40.  23,  8.  59.  II,  18,  15.  UI,  9,  7.  21,  23.  IV, 
13,  9.  19,  68.  V,  1,  18.  24.  29.  36.  41.  47.  7,  54.  12,  19.  19, 
51.  manDo-  I,  6,  15.  guata-  I,  25,  12.  V,  3,  20.  4,  4.  missi- 
II,  19,  23.  uuio-  IV,  15,  24.  V,  23,  226.  uuntar-  III,  26,  38. 
unnihar-  V,  12,  41.  gilimp-  IV,  15,  4.  sume-  IV,  12,  11.  uue- 
IV,  14,  9.  20,  11.  28,  10.  Bama-  IV,  15,  36.  V,  25,  65.  ander- 

IV,  19,  38.    uuibi-  IV,  26,  30.  35.    iamar-  IV,  26,  40.    triunti- 

V,  2,  17.  23.  30.  35.  42.  48.  4,  8.  leidi-  V,  7,  23.  leidigi-  V, 
23,  218.  eban-  V,  23,  240. 

9.  th  im  Anlaut  verBchoben:  daz  I,  1,  108**  9,  10. 
17,  44.  II,  9,  79*.  82.  11,  19.  12,  51.  56**.  78*.  87**.  91. 
92.    13,  6.  32.  34*.  35.  37.    U,  17.    21,  10.  11.  12.  13*.  14. 

15.  22,  30.  31.  38*.  23,  13.  15*.  25.  24,  4.  5.  24.  36.  Hl,  l, 
13.   18**.  32.    2,  18.    4,  43.  6,  30.    7,  31.  85.  87.    8,  3.  7.  «. 

13.  16.  27**.  28.  31.  32.  34.  40.  9,  7.  10,  1.  19.  28*  S2.  36. 
11,  5.  6.  13**  15*.  21.  28.  32.  12,  7.  11.  25.  28.  29.  30.  32. 
:U.  35.  38.    13,  2.  7.  11.    14.  15.   18.  19.   20.  22.  24.    29.  32. 

14,  6.  20.  22.  27.  31.  35.  37.  40.  45.  50.  54.  60.  69.  74.  77. 
79.  84.  89.  91.  97.  99.  102.  103.  104.   107.   109**.  118.   15,  1. 

5.  7.   17.  18.  20.  21.  23.   25.  27.  29.  33.  43.   47.  49.  50.     16, 

2.  4.  11.  16.  19.  20.  25.  29.  30.  33.  37.  HH.  IVX  42.  45.  47. 
53.  55.  56.  63.  70.  73.  74.  17,  2.  3.  9.  10.  13.  15.  1«.  21.  22. 
29.  31.  33.  34.  39.  46.  47.   52.  5K  64.  67.    M.  69.    18,  3.  4. 

6.  7.  10.  16.  18.  20.   21.  22.  24.  27.  28.    31.  32.  40.   41.  43. 
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47.  52.  58.  59.  60.  61.  64.  65.  66.  68.  70.  71**  19,  2.  3.  4. 
5.  6.  7.  9.  13.    15.  16.   22.  26,  33.  36.    20,  6.  9.   12.  13.  17. 

18.  19.  24.  26.  27.  34.  35.  37.  44.  49.  53.  59.  62.  65.  66.  67. 
72.  74.  76.  79.  80.  83.  86.  90.  91.  93.  94.  99.  102.  104.  117. 
125.  128.  131.  135.  139.  140.  142.  145.  147.  151.  152.  157. 
158.   167.   170.   177.   184.  186.    21,  2.  4.  6.  7.  9.  10.  15.  17. 

25.  30.  31»*  34.  22,  7.  8.  11.  13.  14.  16.  19.  24.  27.  30.  34. 
36.  43.  44.  47.  49.  50.  57.  58.  63**.  64.  67.  23,  4.  9.  11.  12. 
13.  17.  21.  25.  45.  48.  49.  52.  54.  24,  7.  14.  18.  22.  23.  25. 

26.  27.  31.  35.  37.  38.  39.  41.  43.  46.  47.  53.  55.  56.  59.  60. 
66.  70.  75.  77.  79.  82.  86.  88.  92.  93.  94.  101.  104.  112.  25, 

1.  10.  12.  14.  15.  19.  20.  21.  25.  27.  28.  29.  31.  33.  35.  37. 
38.  26,  3.  9.  10.  13.  16.  20.  21.  26.  27.  28.  30.  31.  33.  34. 
57.  59.  60.  62.  65.  69.     IV,  1,  1.  4.  5.  6.  8.   12.  13.  15.  16. 

20.  23.  27.  28.  33.  34.  37.  39.  42.  43.  49.  50.  2,  1.  3.  10. 
12.  14.  16.  17.  21.  23.  26.  27.  32.   3,  1.  6.  7.  13.  14.  23.   4, 

2.  3.  4.  6.  7.  8.  10.  11.  16.  19.  24.  26.  27.  28.  31.  34.  36. 
50.  51.  55.  56.  65.  69.  5,  3.  5.  7.  19.  20.  22.  24.  25.  27.  28. 
30.  31.  39.  48.  50.  54.  55.  61.  62.  64.  6,  6.  14.  17.  21.  23. 
26.  33.  34.  35.  37.  39.  40.  42.  46.  50.  51.  7,  4.  10.  30.  32. 
33.  37.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  56.  60.  62.  69.  73.  78.  82.  85. 
87.  88.  8,  6.  9.  14.  15.  19.  21.  23.  24.  9,  1..  2.  4.  6.  8.  12. 
17.  18.  19.  28.  10,  3.  4.  6.  8.  9.  10.  12.  13.  14.  11,  7.  9.  17. 

21.  26.  27.  35.  39.  43.  44.  45.  46.  50.  12,  8.  9.  11.  25.  28. 
29.  31.  35.  37.  41.  43.  44.  47.  48.  50.  54.  13,  7.  9.  14.  16. 
20.  27.  31.  32.  33.  36.  42.  43.  44.  45.  48.  51.  14,  2.  7.  8. 
10.  11.  16.  17.  15,  10.  13.  18.21.  23.  25.  30.  33.34.  35.43. 
46.  49.  58.  63.  16,  5.  7.  9.  10.  20.  22.  25.  28.  32.  38.  39.  45. 
46.  47.  50.  53.    17,  1.  4.  5.  6.  9.    12.  19.  21.  22.  24.    18,  2. 

4.  6.  8.   11.  16.    20.   21.  23.   25.  30.   31.  33.  34.  36.  38.  40. 

19,  2.  13.  19.  21.  25.  26.  28.  29.  31.  34.  36.  37.  38.  45.  49. 
59.  64.  65.  67.   71.  73.  75.    20,  1.  5.  14.  21.  27.   30.  33.  34. 

35.  36.  37.  38.    21,  3.  5.  10.  11.   15.  16.  22.  24.  25.   32.  35. 

36.  22,  1.  2.  29.  23,  2.  4.  8.  14.  16.  17.  25.  30.  32.  36.  41. 
42.  44.  24,  1.  2.  3.  6.  9.  16.  20.  35.  36.  25,  6.  9.  11.  13.  14. 
26,  8.  12.  19.  20.  29.  31.  35.  37.  41.  42.  43.  44.  45.  49.  27, 

5.  7.  15.  16.  17.  20.  21.  24.  28.  30.  28,  1.  4.  10.  13.  16.  24. 
29,  13.  16.  18.  19.  22.  28.  43.  31,  7.  11.  12.  26.  32,  1.  4.  6. 
9.   33,  2.  5.  6.  9.  10.  11.  12.  14.  20.  22.  33.  34.  39.  40.   34, 

7.  IJ.  12.  13.  25.  35,  3.  7.  8.  12.  13.  14.  15.  23.  25.  26.  27. 
38.    36,  2.  5.  6.    10.  11.  13.    15.   16.    17.  20.  21.  37,  3.  5.  7. 

8.  9.  13.  15.  17.  20.  21.  23.  24.  27.  28.  30.  32.  34.  35.  36. 
42.  43.  V,  1,  1.  5.  7.  10.  14.  15.  16.  17.  18.  19.  23.  24.  25. 
26.  29.  30.  35.  36.  37.  38.  41.  42.  47.  48.    2,  2.  4.  5.  7.  14. 

3.  4.  5.  8.    13.  16.  19.    4,  6.  12.  15.    16.  17.  19.   20.  24.  27. 
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29.  30.  39.  55.  88.  61.  62.  5,  2.  9.  16.  17.  6,  9.  21*.  23.  24. 
27.  31.  32.  33.  35.  39.  44.  50.  54.  59.  60.  62.  64.  6»,  69.  71. 
7.  7.  9.  11.  18.  25.  30.  31.  33.  35.  41.  51.  53.  60.  64.  66.  8, 

5.  7.  9*.  15*».  16.  \7,  21.  23.  37.  41.  44.  45.  46.  48*  51. 
57.  9,  1.  2*.  11  <1  u.  3).  16.  18  (2  u.  3).  19.  20.  21.  22.  24. 
38.  51.  10,  4.  17.  22.  25.  29.  32.  34.  11,  10.  16.  17.  22.  23. 

24.  28.  30.  36.  37.  38.  40.  41.  42.  43.  44.  46.  47.  49.  50. 
12,  a  13.  17.  19.  24.  25.  33.  34.  39.  44.  45.  59**.  61.  62. 
67.  68.  70.  72.  80.  86.  96.  97.  99.  13,  11.  14.  15.  20.  14,  2. 

12.  13.  21.  22.  24.  15,  7.  11.  12.  18.  24.  28.  34.  39.  40.  42. 
45.  46.   16,  6.  7.  13.  16.  26.  28.  30.  39.  41.  46.   17,  2.  5.  6. 

13.  18.  21.  22.  29.  34.  38.  40.  18,  11.  12.  14.  19,  2.  15.  22. 

25.  26.  34.  36.  38.  46.  51.  58.  61.  20,  1.  8.  9.  11.  12.  15.  16. 
34.  40.  41.  42.  50.  51.  69.  75.  77.  79.  80.  84  86.  87.  89.  94. 
100.  101.  105.  21,  6.  14.  17.  24.  22,  3.  4.  9.  13.  23,  6.  13. 
15.  16.  19.  23.  25.  26.  29.  31.  32.  33.  35.  37.  39.  40.  43.  46. 
5L  55.  59.  62.  63.  64.  67.  71.  81.  83.  88.  89.  92.  93.  107. 
111.  112.  117.  126.  127.  131.  133.  147.  154.  159.  168.  169. 
170.  173.  176.  177.  178.  185.  187.  195.  199.  201.  202.  203. 
»7.  210.  212.  218.  221.  224.  229.  233.  235.  236.  237.  240. 
243.  246.  247.  249.  250.  252.  253.  254.  257.  259.  262.  267. 
268.  271.  277.  281.  285.  287.  291.  294.  24,  3.  7.  11.  12.  18. 
25,  6.  10.  11.  13.  14.  17.  21  22.  25.  26.  27.  29.  31.  32.  33. 
34.  38.  41.  42.  45.  49.  50.  55.  57.  64.  66.  67.  68.  71.  73.  75. 
76.  81.  «9.  der  I,  4,  56.  20,  18.  36.  27,  42.  II,  6,  24.  10,  20. 

11.  27.   12,  80.  21,  20.  22,  15.  23.  16.  III,  1,  6.  2,  35.  4,  39. 

6.  22.  31.  7,  1.  29.  S2.  8,  15.  IK  39.  9,  17.  10,  12.  11,  4.  5. 

12.  7.  10.  13.  14.  24.  41.  13,  16.  22.  31.  57.  14,  12.  29.  84. 
15,  4.  6.  7.  20.  23.  16,  3.  10  19**.  22.  40.  42.  61.  64.  17, 
6.  33.  40.  47.  48.    18,  4.  7.    13.  2^.  29.   31.   41.   49.    20,  15. 

18.  31.  32.  33.  34.  35.  37.  63.  71.  78.  S2,  104.  105.  111.  122, 
146.  149.  150.  153.  154.  156.  173.  178.  21,  14.  26.  2S.  22. 
3.  6.  33.  48.  23,  5.39.  24,  2.  21.  35.  38.  52.  57.  60.  6H.  77. 
7^.  83.  25,  7.  22.  26.  21.  26,  27.  29.  42.  IV,  l,  2.  U.  2,  S. 
X  1.  6.  7.  16.  17.  20.  4,  23.  4S.  53.  61.  62.  63.  64.  5,  20. 
44).  47.  6,  22.  7,  46.  52.  55.  56.  7().  8,  14.  18.  28.  9,  12.  11, 
2.  4.  37.  12,  2.  23.  26.  42.  45.  52.  55.  58.  62.  13,  15.  47. 
:>3.  15,  6.  21.  26.  37.  16,  6.  23.  27.  47.  49.  17,  7.  8.  9.  18, 
:«.    19,  39.  43.   48.  51.  52.    57.  59.  (59.    20,  2.  9.  37.    21,  5. 

13.  33.  22.  13.  18.  23,  27  39.  40.  43.  44.  24,  9.  10.  22.  23. 
29.  25,  lO  26,  12.  27,  25.  2^,  12.  21.  29,  15.  31,  5.  32,  8. 
:V^.  14.  34,  8.  15.  35,  17.  18.  19.  35.  36,  6.  37,  17.  24.  30. 
42.  V,  1,  21.  22.  44.  2,  12.  15.  3,  3.  19.  4,  36.  57.  5,  7.  10. 
♦;.  9.   13.   16.  27.  53*.  56.  59.  61.  66.  7,  15.   16.  46.  63.  8,  17. 

19.  20.    10,  8.    11,  39.    12,  25.  29.   36.  63.   88.  95.    14,  7.  9. 
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13.  28.  15,  25.  16,  33.  17,  10.  16.  17.  18.  20.  30.  19,  7.  21. 
30.  33.  37.  40.  60.  61.  20,  3.  13.  14.  23.  32.  42.  48.  59.  91. 
102.  107.  21,  5.  6.  7.  8.  9.  10.  11.  12.  13.  14.  23,  3.  19.  54. 
90.  122.  127.  135.  149.  154.  277.  25,  37.  56.  69.  97.  des  I, 
17,  45.  23,  4.  II,  9,  80.  22,  11.  36.  37.  23,  8.  24,  12.  18. 
in,  2,  31.  6,  32.  46.  7,  76.  8,  27.  10,  46.  11,  20.  12,  6.  23. 
38.  44.  13,  10.  22.  14,  24.  28.  47.  79.  95.  106.  120.    15,  11. 

24.  45.  51.  16,  6.  8.  20.  21.  23.  28.  30.  60.  65.  67.  17,  20. 
28.  50.    18,  16.  37.  49.  50.  51.  52.  53.  68.  60.  72.    19,  7.  8. 

27.  34.  20,  8.  14.  20.  41.  46.  49.  51.  56.  69.  73.  84.  89.  92. 
105.  123.  126.  137.  140.  172.  174.  21,  6.  22,  1.  5.  17.  29. 
33.  48.  58.  60.  23,  8.  21.  24.  31.  37.  59.  24,  29.  40,  46.  50. 
57.  76.  90.   104  108.    25,  7.  16.  20.   22.  24.  26.  27.   31.  32. 

26,  15.  17.  18.  22.  24.  41.  51.  61.  67.  IV,  1,  26.  53.  2,  11. 
20.  24.  3,  13.  18.  19.  4,  6.  11.  30.  33.  35.  36.  43.  5,  34.  38. 
44.  6,  9.  12.  30.  32.  45.  7,  2.  19.  28.  29.  43.  61.  68.  84.  86« 
8,  11.  12.  27.  9,  2.  9.  16.  20.  It),  3.  5.  11,  42.  12,4.  32.49- 
50.  59.  13,  2.  13.  28.  38.  52.  14,  8.  9.  15,  6.  12.  16.  22.  52. 
54.  16,  8.  9.  11,  26.  17,  3.  23.  25.  18,  8.  10.  21.  27.  34.  19, 

I.  18.  35.  41.  48.  53.  70.  72.  20,  7.  8.  11.  14.  22.  27.  21, 
10.  36.    22,  2.  3.  7.  15.  19.    23,  2.    24,  24.   26,  2.  3.  32.  50. 

28,  2.  11.  17.  20.  22.  29,  9.  10.  19.  20.  31,  22,  34.  33,  7. 
10.  29.  36.  34,  12.  17,  22.  35,  16.  25.  29.  39.  36,  1.  6.  9, 
17.  37,  2.  13.  35.    V,  1,  2,  18.  19.  24.  30.  36,  42.  48.    2,  1. 

8.  4,  8.  9.  16.  18.  19.  34.  46.  54.  56.  6,  13.  14.  24,  7,  1,  4. 

9.  12.  56.   65.    9,  3.  7.   19.  31.  32.  33.  44.    10,  10.   24.  28. 

II,  4.  20.  44.  12,  6.  52.  56.  89.  91.  13,  7.  14,  7.  16,  16.31. 
33.  17,  34.  18,  4.  19,  1.  4.  18.  30.  58.  20,  25.  33.  34.  78, 
83.  104.  109.  22,  7.  8.  15.  23,  17,  33.  34.  36.  40.  42,  51.  52. 
53.  54.  68.  72.  73,  103.  104.  111.  114.  121.  138.  139.  144. 
151.  152.  155.  156.   200.  224.    230.  245.  263.   24,  8.  13.   25, 

5.  6.  8.  9.  13.  14.  17.  39.  70.  72.  74.  101.  demo  I,  9,  6.  14, 
19.  23,  38.  25,  l**.  28,  12.  II,  3,  65.  4,  63.  6,  3.  38,  9,  78. 

10.  18,   11,  4,  37.  62.   12,  84.    13,  39.  18,  20,    21,  4,  7,    22, 

14.  ni,  2,  23.  24*.  4,  21.  6,  30.  43.  7,  34.  67.  78.  8,  17.  31. 
36.  10,  18.  12,  42,  14,  8.  59.  90.  15,  28.  52.  16,  10.  39.  49. 
17,  36.  42.  20,  20.  54.  71.  72.  98.  112.  120.  153.  154.  21, 
22.  23.  23,  31.  44.  60.  24,  45.  54.  64.  73.  97.  98.  101.  109. 

25,  3.  5.  12.  IV,  2,  21.  3,  16.  4,  8.  33.  37.  57.  68.  74.  5,  36. 

6,  3.  18.  7,  5.  21.  27.  86.  10,  6.  11,  5.  11.  17.  12,  37.  39. 
52.  13,  9.  15,  21.  16,  14.  28.  30.  17,  32.  18,  21.  22.  24.  19, 
1.  62.  20,  3.  4.   21,  6.  22,  10.   23,  5.  40.  24,  10,  26,  51.  52. 

27,  4.  29,  55.  31,  28.  32,  8.  35,  4.  5.  36,  3.  4.  22.  37,  32. 
43.  V,  1,  17.  23.  29.  35.  41.  46.  47.  2,  5.  3,  5.  4,  2.  10.  16, 
35.  44.  5,  4.  6.  10.  14.  6,  50.  57.  7,  42.  8,  35.  10,  1.  13,  7, 
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16,  2.  3.  17,  28.  19,  4.  49.  20,  26.  28.  48.  56.  81.  101.  21, 
10.  14.  23,  28.  58.  70.  172.  184.  188.  194.  206.  220.  232. 
842.  244.  245.  250.  256.  259.  260.  264.  270.  284.  292.  296. 
25,  58.  91.  93.  den  I,  5,  65.  12,  9.  16,  15.  20,  18.  U,  6,  31. 
8,  44.  9,  87.  21,  9.  24,  43.    III,  5,  8.  6,  4.  8,  7.  12.  32.  43. 

10,  34**.  12,  14.  39.  40.  41.  42.  13,  1.  3.  28.  31.  41.  49.  14, 
a  57.  73.  108.  117.  15,  1.  16.  36.  44.  16,  15.  29.  31.  44.  50. 
52.  53,  54.  17,  2.  5.  9.  17.  19.  30.  40.  18,  15.  23.  34.  42. 
50.  19,  15.  23.  24.  34.  20,  7.  45.  62.  75.  105.  109.  136.  145. 
151.  178.  180.  182.  183.  21,  12  22,  8.  25.  35.  52.  66.  23,  4. 
16.  18.  36.  41.  59.  24,  4.  8.  32.  43.  48.  58.  69.  78.  79.  81. 
87.  105.  25,  4.  12.  19.  26,  28.  IV,  1,  19.  31.  41.  2,  2.  13. 
25.  26.  3,  3.  4.  21.  4,  18.  28.  29.  31.  34.  36.  5,  4.  42.  53. 
58.  6,  5.  8.  10.  40.  52.  55.  56.  7,  34.  40.  58.  62.  63.  67.  89. 
91.  8,  13.  9,  22.  10,  1.  2.  13.  11,  48.  12,  12.  21.  29.  48.  63, 
13,  47.  14,  7.  15,  5.  27.  33.  16,  26.  27.  29.  40.  48.  17,  4. 
28.  18,  4.  16.  18.  30.  19,  47.  63.  75.  20,  5.  13.  20.  21,  1.  9. 
13.   22,  21.  31.  32.   23,  9.  27.    24,  6.  8.  15.  23.  36.  38.    26, 

11.  20.  48.  46.  49,  27,  9.  10.  33,  4.  14.  24.  35.  34,  5.  35,  6. 

7.  10.  28.  30.  40.  36,  7.  12.  19.  23.  37,  33.  34.  40.  V,  1,  22. 
44.  2,  9.  4,  3.  26.  27.  29.  42.  43.  5,  6.  11.  6,  28.  58**.  7, 
15.  8,  80.  33.  9,  39.  40.  10,  26.  31.  11,  8.  16,  2.  14.  17,  18. 
23.  25.  30.  31.  32.  38.  18,  14.  19,  6.  11.  19.  41.  55.  63.  20, 

8.  14.  44.  94.  21,  7.  22,  10.  23,  4.  38.  167.  168.  180.  189. 
265.  290.  293.  24,  14.  25,  5.  40.  48.  57.  62.  63.  76.  87.  diu 
L  4,  50.  16,  17.  22,  60.  28,  7.  II,  1,  4.  11,  IG.  14,  54.  90*. 
15,  22.    17,  7.    21,  19.  22,  7.  24,  6.  7.  15.  3«.    II  l,  1.  24.  2. 

35.  6,  22.  7,  11.  86.  8,  4.  6.  29.  40.  47.  9,  3.  4.  16.  17.  18. 
10,  9.  11,  27.  12,  3.  12.  35.  13,  9.  43.  45.  58.  14,  15.  18. 
20.  22.  23.  24.  38.  41.  44.  45.  49.  50.  52.  53.  70.  «4.  92.  93. 
103.  104.  108.  116.  15,  29.  32.  35.  16,  1.  5.  12.  22.  27.  38. 
65.  66.  68.    17,  45.  49.  54.   18,  3.  9.  44.  54.  67.  72.    19,  U. 

36.  38.  20,  4.  11.  14.  17**.  65.  77.  79.  80.  91.  101.  146.  155. 
182.  21,  4.  5.  19.  30.  22,  8.  15.  17**.  19.  21.  31.  39.  44.  47. 
hO.  57.  59.    23,  11.  12.  18.  19.  52.  56.    24,  5.  7.  15.  17.  .{3. 

44.  59.  75.  83.  84.  89.    25,  30.  33.  26,  20.  59.   IV,  1,  7.  12. 

31.  35.  51.  2,  3.  5.  9.  13.  19.  20.  23.  26.  28.  30.  32.  3,  23. 
4.  4.  17.  56.  5,  3.  41.  53.  56.  62.  6,  15.  32.  52.  7.  7.  «.  13. 
25.  35.  5.3.  59.  66.  69.  83.  8,  16.  24.  9,  2.  ti.  23.  31.  34.  10. 
3.   11,  14.  18.  24.  27.  30.  40.   12,  10.  41.  45.  :>{).    13.  6.  10. 

45.  47.    14,  16.  17.    15,  2.  20.  45.  50.  16,  3.  33.  34.    18,  2«. 

36.  19,  12.  24.  41.  46.  73.  20,  24.  30.  31.  37.  21.  5.  29.  30. 
22,  3.  28.  31.  32.  23,  2.  43.   24,  7.  \^.  25.  2.   26.  5.  35.  36. 

37.  27,  7.  28,  6.  10.  13.    29,  3.  7.   12.   14.  15.  40.   .U,  9.  .J.l 

32,  1.    33,  16.  30.  34.  36.    34,  1.  3.  25.  26.    35,  23.  39.  43. 
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37,  11.  21.  44.  V,  1,  13.  27.  29.  33.  41.  47.  2,  5.  13.  14.  15. 
3,  9.  15.  17.  4,  9.  12.  22.  23.  60.  5,  7.  11.  6,  25.  7,  12.  30. 

50.  66.  8,  45.  53.  55.  9,  34.  10,  10.  11,  28.  43.  12,  23.  4L 
53.  63.  66.  71.  72,  79.  98.  99.  14,  14.  15,  45.  16,  26.  36.  41. 
45.  17,  8.  27.  18,  5.  19,  14.  28.  34.  44.  63.  66.  20,  35.  53. 
78.  114.  21,  15.  23,  3.  8.  16.  75.  78.  114.  119.  120.  128. 
141.  152.  154.  167.  178.  180.  181.  246.  262.  265.  291.  24,  7. 

15.  16.  25,  2.  4.  28.  39.  40.  57.  79.  86.  101.   dera  II,  24,  6. 

III,  5,  6.  7,  72.  (daera  11,  14)  11,  28.  13,  55.  14,  96.  15,  10. 

16,  14.  17,  70.  19,  18.  30.  20,  2.  16.  52.  58.  84.  161.  172. 
22,  1.  30.  62.  23,  30.  26,  8.  42.  45.  52.  IV,  1,  48.  2,  19.  4, 
20.  5,  21.  22.  25.  7,  55.  9,  1.  13,  50.  15,  57.  59.  16,  24.  31. 

18,  17.  22.  22,  23.  24,  2.  25,  12.  26,  40.  29,  44.  33,  3.  36, 
1«.  V,  6,  45.  46.   8,  6.  20.    9,  10.  34.  10,  20.   16,  13.  18,  6. 

19,  50.  23,  68.  248.  25,  59.  102.  dem  II,  11,  4.  m,  8,  14. 
22.  48.  10,  26.  45.  12,  36.  14,  6.  12.  40.  51.  22,  20.  23,  17. 

IV,  7,  57.  9,  34.    13,  22.  34.   15,  44.   19,  28.   26,  19.  27,  2. 

28.  3.  5.    V,  1,  44.    5,  21.   7,  41.   8,  55.  57.   11,  18.   17,  27. 

20,  27.  21,  18.  23,  144.  25,  77.  101.  dia  I,  9,  5.  20,  36.  U, 
11,  17.  22,  25.  4J4.  35.  24,  20.  21.  III,  1,  22.  3,  lö!  7,  49. 
81.  8,  25.  10,  40.  11,  17.  13,  23.  33.  14,  14.  19.  26.  29.  36. 
39.  45.  50.  69.  91.    15,  3.  4.  25.  32.  41.    16,  57.    17,  6.  23. 

29.  18,  53.  66.  69.    19,  11.  22.    20,  44.  47.  68.  75.   21,  13. 

22.  4.  51**.  33.  43.  51.  23,  18.  29.  53.  24,  5.  6.  37.  48.  56. 
70.  105.  25,  11.  13.  26,  6.  IV,  1,  18.  48.  2,  16.  4,  10.  49. 
58.  5,  22.  32.  41.  61.  6,  14.  36.  7,  37.  38.  46.  51.  59.  61. 
67.  85.  9,  9.  20.  30.  11,  5.  32.  12,  41.  57.  13,  6.  29.  40.  46. 
14,  6.  10.  15,  29.  16,  7.  19,  38.  20,  20.  24,  34.  25,  6.  26,  1. 

23.  36.  45.   27,  1.  2.  29,  15.   31,  27.  28.  32,  11.  33,  25.  28. 

30.  34,  2.  6.  35,  31.  37,  5.  V,  3,  12.  4,  13.  21.  5,  5.  9.  7,  7. 

8,  54.  10,  5.  11,  10.  12,  100.  13,  5.  6.  14,  4.  8.  15,  26.  33. 
16,  10.  26.  27.  17,  17.  21.  23.  25.  19,  21.  31.  53.  54.  23,  12. 
64.  65.  135.  142.  228.  251.  275.  276.  278.  24,  4.  25,  43.  44. 
72.  die  11,  9,  83.  11,  36.  13,  1.  23,  21.  Ul,  7,  24.  39.  8,  16. 

9,  13.   10,  14.  18.  24.  26.   12,  23.  33.  39.  40.    13,  7.  40.  14, 

3.  1«.  61.  62.  63.  64.  68.  105.  15,  12.  22.  41.  43.  47.  17,  10. 
53.  54.   18,  21.  30.   19,  19.   20,  3.  29.  57.  68.  22,  2.  21.  22. 

51.  24,  31.  54.  69.  71.  72.   25,  5.    IV,  1,  1.  2,  18.   3,  9.  23. 

4,  30.  33.  35.  55.  59.  60.  71.  5,  1.  16.  24.  56.  61.   6,  7.  19. 

24.  25.  28.  41.  54.  7,  3.  10.  14.  18.  33.  36.  65.  75.  8,  1.  3. 
9,  4.  26.  11,  (!.  34.  38.  47.  12,  3.  15.  15,  38.  62.  16,  4.  13. 
14.  21.  53.  17,  25.  27.  18,  19.  33.  19,  11.  22.  23.  29.  20,  1. 
6.  22.  23.  21,  11.  14.  24,  19.  2.'),  11.  26,  4.  27,  4.  20.  22. 
27.  28,  3.  9.  29,  3.  31,  25.  33,  22.  34,  2.  3.  14.  19.  21.  35, 
11.  22.  36,  2.  14.  23.  24.  37,  25,  26.  V,  1,  20*  und  **.  3,  7. 
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10.  4,  4.  5.  17.  34.  58.  5,  3.  19.  6,  1.  4.  67.  7,  5.  8,  3.  13*. 
12,  55.    13,  27.    16,  29.    18,  4.    19,  5.  6.  11.  12.  13.  19.  20. 

26.  28.  42.  43.  53.  54.  55.  56.  63.  64.  65.  20,  9.  10.  25.  31. 
39.  45.  51.  62.  55.  57.  58.  60.  67.  82.  95.  21,  6.  15.  17.  25. 
22,  1.  2.  5.  6.  12.  23,  4.  7.  8.  28.  32.  43.  44.  58.  61.  69. 
87.  88.  89.  130.  162.  166.  167.  170.  172.  184.  192.  194.  206. 
220.  232.  237.  242.  256.  270.  279.  280.  284.  296.  25,  33.  51. 
53.  54.  81.  82.  83.  85.  89.  dio  lU,  7,  66.  8,  38.  10,  44.  14, 
56.  70.  119.  120.  16,  7.  17,  62.  18,  63.  19,  21.  20,  114.  21, 
14.  23,  34.  24,  3.  55.  IV,  1,  47.  4,  12.  26.  66.  6,  2.  11.  16. 

27.  7,  13.  8,  2.  11,  16.  41.  12,  3.  35.  14,  12.  15,  42.  16,  56. 
19,  76.  20,  36.  25,  5.  9.  26,  9.  10.  39.  31,  8.  10.  32,  2.  7. 
35,  3.  11.  V,  4,  11.  28.  6,  29.  10,  30.  16,  38.  17,  9.  10.  20, 
37.  93.  23,  7.  9.  70.  75.  89.  124.  143.  167.  209.  293.  25,  30. 
34.  46.  52.  dero  II,  11,  2.  32.  40.  III,  7,  50.  76.  10,  38.  12, 
18.  27.  13,  56.  14,  100.  15,  16.  48.  16,  69.  19,  38.  20,  10. 
24.  33.  42.  54.  76.  106.  119.  154.  162.  23,  1.  21.  24.  27.  57. 
24,  3.  26,  4.  46.  IV,  1,  10.  35.  3,  15.  4,  39.  58.  72.  5,  8. 
12.  54  57.  6,  25.  7,  9.  12,  4.  14.  22.  34.  53.  13,  12.  32.  15, 
14.  15.  52.  17,  14.  18,  6.  9.  15.  37.  19,  4.  13.  14.  22.  21,  2. 
ii,  14  22.  23,  21.  29.  24,  4  13.  26.  26,  5.  39.  27,  1.  13. 
31,  18.  33,  27.  34,  20.  V,  4,  7.  6,  71.  8,  25.  17,  29.  37.  21, 

1.  22,  15.  23,  11.  179.  293.  25,  7.  35.  97.  deis  IV,  13,  29. 
deist  III,  10,  37.  17,  56.  19,  4.  20,  50.  IV,  5,  7.  39.  55.  7, 
30.  9,  7.  15,  4.  51.  19,  38.  33,  26.  V,  1,  34  12,  33.  91.  19, 
10.  23.  27.  23,  86.  163.  164  24«.  291.  2Ü2.  deih  III,  10,  24. 
iü.  14  4  16,  34.  44  63.  20,  13.  148.  22,  61.  IV,  1,  33.  11, 
:H).  36.  13,  4  48.  17,  22.  21,  29.  30.  31.  24  18.  V,  7.  36. 
It;,  22.  25.  20,  74.  79.  24,  8.  19.  deiz  III,  8,  24  12,  30.  13, 

2.  19,  3.  25.  20,  3«.  55.  21,  20.  35.  22,  3.  24,  15.  24  IV,  1, 
:iX  7,  20.  11,  30.  16,  29.  33.  37,  6.  14  28.  V,  1,  25.  2a.  27. 
2.  17.  3,  2.  5,  17.  7,  46.  8,  54.  9.  38.  11,  15.  23,  228.  25, 
(Jö.  8«.  demc  V,  18.  7.  dier  V,  20,  17.  de  III,  26,  2.  V,  11, 
:iU.  di  IV,  13.  41.  25,  14.  dierstantinan  V,  16,  14  du  I,  4, 
t;5.  5,  22.  9,  4  15,  18.  II,  9,  88.  11,  39.  22,  20.  32.  36.  23, 
4  III.  1,  20.  2,  33.  7,  35.  73.  85.  8,  33.  10,  21.  44  12,  11. 
2,').  30.  31.  32.  38.  40.  42.  13,  13.  I.")**.  16.  17.  24  44.  46. 
14,  31.  32.  34.  1«,  47.  17,  20.  57.  58.  63.  18,  27.  56.  19, 
U;.  38.  20,  43.  44  132.  139.  163.  164  177.  17K.  22,  12.  45. 
23.  8.  11.  24  24,  13.  18.  20.  27.  33.  35.  36.  38.  51.  85.  8(5. 
!t4  9().  IV.  1,  23.  42.  43.  48.  4  43.  49.  51.  5,  34  (>,  2.  7, 
M.  9,  7.  11,  21.  22.  12,  44  13,  lit.  32.  33.  35.  15,  17.  59. 
1*<,  7.  8.  13.  14  23.  2.5.  26.  19,  11.  12.  1!».  20.  40.  49.  52. 
21.  4  5.  7.  15.  28.  29.  35.  22,  21.  23,  31.  32.  33.  24  6.  8. 
2«.  19.  22.  23.    31,  3.  7.  8.    12.  21.   22.  23.   24  28.    33,  17. 
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21.  24.  37,  13.  V,  1,  12.  34.  38.  43.  2,  9.  5,  3.  7,  19*  49. 
57.  8,  17.  30.  9,  17.  10,  6.  8.  11,  9.  12,  58.  66.  91.  15,  5. 
f).  7.  17.  18.  31.  34.  39.  40.  41.  43.  44.  17,  2.  32.  19,  15. 
21.  31.  59.  60.  20,  33.  40.  22,  11.  13.  16.  23,  37.  92.  123. 
179.  203.  210.  227.  229.  276.  24,  13.  14.  15.  25,  55.  duz  IH, 
24,  62.  dir  1,  4,  27.  II,  7,  17.  8,  13.  9,  87.  23,  4.  UI,  7,  72. 
82.  84.  8,  32.  34.  9,  6.  10,  9.  12,  31.  32.  44.  13,  13.  14.  16. 
18.  25.  44.  53.  14,  46.  52.  65.  77.  15,  39.  50.  16,  18.  29.  30. 

17,  53.  58.  65.    18,  13.  14.    19,  16.  36.  37.    20,  44.  72.  131. 

178.  21,  9.  22,  11.  43.  23,  7.  13.  24,  18.  20.  21.  38.  39.  66. 
84.  91.  93.  112.   IV,  1,  39.  4,  7.  5,  5.  31.  34  63.  9,  25.  11, 

30.  31.  13,  13.  23.  25.  27.  31.  42.  54.  15,  59.  18,  23.  19,  29. 
(>4.  20,  14.  21,  8.  14.  17.  18.    23,  35.  41.  42.  43.    24,  7.  28, 

18.  29,  25.  31,  3.  25.  33,  24.  32.  34,  5.  13.  35,  14.  37,  11. 
12.  14.  15.  V,  1,  33.  37.  2,  7.  9.  17.  8,  52.  9,  18.  24.  10,  5. 
33.  11,  6.  8.  15,  7.  18.  39.  40.  19,  3.  30.  62.  20,  16.  53.  90. 

21,  2.  15.  22,  15.  16.  23,  53.  135.  164,  187.  188.  190.  212. 
261.  273.  274.  24,  8.  11.  25,  19.  22.  79.  dih  I,  6,  6.  III,  12, 
12.  14,  34.  49.  16,  47.  17,  55.  57.  18,  35.  36.  24,  31.  85. 
IV,  5,  32.  33.  18,  27.  19,  49.  50.  52.  21,  12.  24,  31.  dich 
(8.  No.  8).  din  I,  22,  49.  III,  4,  46.  7,  74.  14,  49.  17,  59.  66. 
18,  28.  20,  131.  22,  13.  46.  24,  14.  19.  21.  22.  IV,  1,  50. 
11,  22.  23.  24.   34.  35.    13,  48.    15,  28.    18,  24.  27.    21,  27. 

31,  32.  37,  15.  V,  2,  18.  15,  5.  23,  209.  211.  213.  25,  37. 
-u  II,  24,  30.  III,  17,  61.  18,  28.  V,  15,  21.  35.  -an  III,  17, 

17.  IV,  1,  41.   V,  8,  44.    -az  II,  21,  29.    UI,  2,  33.    17,  18. 

18,  31.  IV,  1,  42.  4,  50.  23,  36.  31,  20.  36,  5.  V,  23,  164 
15,  28.    -en  II,  21,  40.  24,  20.  42.  43.    UI,  7,  4  17,  56.  20, 

179.  IV,  1,  38.  52.  13,  20.  36.  31,  22.  V,  23,  14  82.  98.  108. 
118.  148.  160.  24  2.  18.  20.  -e  II,  24,  21.  V,  2,  17.  21,  25. 
23,  28.  58.  130.  172.  194  206.  220.  232.  242.  256.  270.  284 
29(i.  -emo  III,  1,  23.  -er  IV,  1,  49.  -iu  IV,  23,  37.  -es  IH,  l, 
28.  4  18.  17,  19.  23,  31.   IV,  1,  40.  13,  38.  21,  12.  31,  19. 

22.  37,  10.  V,  2,  10.  15,  14  17,  3.  23,  12.  27.  57.  80.  96. 
106.  116.  129.  146.  158.  171.  183.  193.  205.  219.  231.  241. 
255.  269.  283.  295.  24  1.  10.  -o  III,  10,  10.  24,  95.  IV,  1, 
51.  V,  23,  13.  81.  97.  107.  117.  147.  159.  24  9.  -era  HI,  10, 
30.  IV,  1,  40.  V,  23,  29.  59.  131.  173.  185.  195.  206.  221. 
233.  243.  257.  285.  297.  -a  III,  10,  31.  IV,  13,  46.  14,  14 
15,  16.  31,  4  28.  33,  23.  V,  24  21.  25,  36.  -eru  IV,  1,  54 
4,  49.  V,  23,  257.  271.  diz  II,  11,  21.  24,  34  37.  m,  12, 
14  14,  108.  110.  17,  13.  35.  41.  18,  68.  20,  31.  82.  85.  22, 
51.  65.  24  13.  52.  74.  106.  25,  15.  IV,  4  63.  71.  75.  7,  38. 
11,  44.  12,  37.  13,  25.  16,  32.  17,  22.  27.  20,  25.  24,  7.  25, 
3.  4.  33,  27.  V,  4,  5.  8.  39.  15,  34.  17,  1.  23,  54  85.  102. 
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103.  287.  25,  52.  der-ero  HI,  11,  3.  14,  32.  20,  96.  103.  24, 
Ul.  IV,  4,  44.  5,  2.  15,  8.  22,  27.  23,  24.  24,  28.  V,  20,  18. 
23,  79.  95.  105.  115.  145.  157.  161.  -er  lU,  20,  137.  159. 
26,  47.   IV,  4,  61.  31,  13.  36,  14.    V,  1,  33.  6,  23.    -era  III, 

17,  12.  24.  20,  66.  26,  1.  IV,  12,  63.  14,  14.  19,  56.  32,  7. 
V,  6,  12.  20,  100.    -«ru  Hl,  11,  4.    -ara  IV,  21,  21.    des-a  I, 

3,  30.  n,  14,  77.  lU,  15,  13.  24,  51.  25,  2.  IV,  2,  1.  7,  45. 
U,  43.  16,  48.  19,  61.  20,  28.  21,  12.  14.  22,  9.  23,  14.  82. 
98.  108.  118.  148.  160.  182.  24,  4.  25,  51.  o  III,  20,  9.  24, 
»5.  IV,  3,  12.  19,  76.  34,  8.  36,  2.  V,  6,  3.  29.  -an  IV,  12, 
23.  21,  32.    22,  6.  27,  20.   V,  1,  21.  32.  16,  24.    -en  II,  19, 

18.  m,  17,  38.    20,  94.  107.  134.  144.  26,  37.   IV,  1,  33.  6, 

8.  7,  11.  16,  1.  2.   21,  18.  26,  42.   28,  23.  34,  16.  37,  4.  V, 

9.  20.  42.  16,  6.  17,  4.  25,  25  33.  -e  lU,  13,  7.  14,  34.  20, 
143.  25,  9.  IV,  5,  4.  19,  36.  V,  4,  42.  -emo  III,  14,  33.  17, 
64.  24,  100.  IV,  19,  15.  -ses  III,  14,  101,  17,  18.  25,  37.  IV, 

4,  54  18,  7.  14.  19,  68.  20,  29.  23,  104.  -an  IV,  10,  16.  20, 

10.  V,  17,  26.  dis-n  III,  15,  26.  16,  43.  22,  4.  IV,  6,  27  12, 
9.  19,  53.  20,  12.  23,  32.  24,  23.  29,  1.  V,l,  39.  12,  4.  16, 

23.  24.    -in  IV,  4,  76.  17,  21.  19,  7.    do  I,  4,  23.    II,  11,  3. 

24,  7.  9,  in,  6,  11.   7,  32*.  8,  7.  15.  20.  21.  23.  25.  29.  31. 

37.  39.  43.  10,  23.   11,  31.  12,  23.   13,  1.  3.  11.  19.  45.  55. 

56.    14,  13.  14.   15.  30.  31.  37.   38.  39.   40.  42,  47.  54.   55. 

59».  60.  90.    15,  1.  5.  35.  39.  40.    16,  2.  5.  11.  61.  69.  74. 

17,  7.  9.  35.  36.  37.  43.  46.  47.   59.    18,  2.  12.  65.   73.    19, 

17.  19.  20,  1.  3.  7.  23.  41.  46.  56.  69.  83.  87.  88.  103.  105. 

106.  109.  111.  119.  129.  130.  143.  158.  165.  169.  171**.  174. 
180.  21,  13.  15.  24.  22,  5.  33.  34.  35.  36.  47.  48.  65.  23, 
25.  26.  27.  29.  30.  41.  42.  48.  49.  24,  1.  11.  25.  40.  41.  49. 
50.  53.  63.  67.  71.  72.  73.  79.  80.  89.  97.  103.  106.  25,  6. 
21.  39.  IV,  1,  7.  8.  2,  1.  2.  3.  4.  7.  9.  17.  21.  27.  3,  l.  2. 
6.  7.  17.  20.  4,  1.  5.  13.  15.  39.  41.  42.  5,  19.  23.  6,  1.  2. 
8.  13.  21.  35.  41.  45.  53.  7,  1.  13.  19.  63.  81.  8,  27.  9,  3. 
15.  19.   10,  1.  9.   11,  1.  6.  11.  15.  26.  37.  39.  40.  41.   12,  4. 

19.  23.  35.  41.  42.  43.  55.  13,  12.  17.  29.  40.  14,  7.  8.  15, 
1.  2.  15.  25.  29.  37.  42.  53.  59.  60.  61.  «2.  16,  2.  6.  11.  23. 
31.  36.  39.  43.  44.  49.  53.  54.  55.  17,  6.  8.  23.  25.  18,  1.5 
6.  9.  15.  19.  29.  33.  35.  37.  39.    19,  2.  3.  6.  13.  17.  69.  71 

20.  1.  15,  21,  1.  7.  9.  25.  22,  5.  17.  19.  25.  23,  1.  5.  7.  15 
17.  29.  30.  39.  40.  24,  1.  3.  11.  13.  19.  25.  29.  33.  35.  38' 
25.  2.  3.  4.  11.  26,  1.  3.  5.  7.  8.  11.  2H.  27,  3.  18.  19.  27* 
29.  28,  2.  5.  9.  31,  17.  32,  6.  7.  33,  15.  19.  30.  33.  37.  40' 
34.  9.  11.  20.  21.  23.  25.  35,  1.  b.  (5.  17.  18.  21.  31.  33.  35' 
41.   36,  2.  3.  15.  21.  23.  24.  37,  19.  24.    V.  1,  3.  4,  10.  11' 

21.  33.  34.  36.  5,  3.  8.  10.  17.    6,  25.  27.  28.  7,  21.  65.  66' 
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8;  22.  23.  42.  9,  1.  9.  10.  10,  1.  3.  4.  20.  32.  33.  35.  11,  la 

21.  27.  41.  43.  12,  20.  23.  27.  13,  7.  14,  12.  14.  15,  30.  16; 

I.  5.  8.  11.  15.  18.  17,  1.  2.  18,  1.  2.  23,  64.  240.  246.  281,. 
doch,  thoch  (b.  No.  8).  doh  IH,  14,  12.  16,  36.  66.  22,  62.  H,\ 
17*.    V,  10,  15.    dar  I,  4,  80.  16,  7.    11,  9,  44.   11,  1.  7.  lij 

27.  23,  21.  23.  24,  32.  IlL,  1,  7.  6,  12.  7,  35.  36.  81.  83.  8i; 

8,  14.  16.  33.  9,  4.  13.  10,  17.  11,  5.  68.  12,  24.  13,  30.  36. 
44.  46.  47.  48.  53.  54.  55.  14,  15.  16.  27.  29.  30.  39.  41.  4i 

53.  58.  80.  83.    15,  37.   40.  41.    16,  2.  3.  4.   12.  17.  61.   17, 

22.  35.  43.  47.  49.  51.  52.  69.  18,  6.  12.  19,  4.  18.  19.  21. 
20,  25.  45.  48.  53.  55.  59.  68.  77.  78.  88.  101,  110.  111.  16S. 
169.  21,  25.  22,  3.  47.  48.  50.  53.  68.  23,  10.  16.  18.  22.  26. 
55.  .08.  24,  2.  3.  9.  42.  46.  48.  56.  58.  62.  64.  65.  67.  88, 
89.  103.  105.  25,  33.  26,  6.  42.  54.  IV,  1,  11.  46,  2,  6.  7.  9. 

II.  14.  25.  30.  3,  11.  19.  4,  2.  5.  9.  10.  15.  16.  27.  31.  35. 
38.  52.  59.  5,  40.  41.  58.  59.  61.  66.  6,  2.  33.  34.  35.  37. 
38.   7,  21.  25.  41.  43.  51.  66.  67.  77,  78.  92.   8,  14.  20.  21. 

28.  9,  15.  23.  28.  10,  2.  10.  14.  11,  1.  13.  26.  46.  12,  1.  38. 
38.  41.  45.  13,  11.  14,  8.  15.  15,  5.  7.  12.  13.  14.  20.  35. 
37.  55.  59.  60.  16,  17.  44.  55.  17,  28.  31.  18,  6.  11.  12.  23. 
24.  25.  19,  1.  2.  9.  26.  32.  44.  65.  20,  1.  2.  33.   22,  14.  20. 

23.  40.  24,  35.  25,  11.  26,  3.  8.  27,  9.  11.  18.  28,  7.  18.22. 

29.  8.  20.  22.  37.  31,  4.  32,  5.  6.  11.  33,  22.  29.  34.  40.  34, 
23.  35,  10.  26.  33.  38.  41.  42.  36,  12.  24.  37,  19.  V,  1.  18. 
19.  24.  27.  30.  36.  42.   48.   4,  8.  24.  33.  51.  52.  56.    5,  11. 

13.  15.  22.  6,  9.  18.  25.  27.  28.  55.  57.  66.  7,  2.  10*.  15.  16. 

19.  25.  44.  8,  3.  6.  41.  9,  28.  44.  11,  3.  25.  13,  2.  3.  7.  14, 

I.  1.5,  1.  16,  17.  43.    17,  13.  32.    18,  1.  2.  3.  10.  11.    19,  8. 

9.  12.  16.  17.  20.  22.  23.  32.  38.  40.  42.  45.  46.  47.  51.  5a 

54.  56.  57.  60.  64.  20,  17.  24.  32.  33.  38.  39.  42.  43.  46.  49. 
57.  60.  94.  95.  21,  13.  23.  22,  5.  6.  11.  13.  23,  6.  7.  20.  55. 
62.  «3.  78.  84.  85.  87.  90.  120.  126.  128.  165.  167.  175.  187. 
190.  191.  200.  203.  213.  216.  217.  226.  245.  261.  262.  263. 
267.  273.  277.  288.  293.  294.    24,  19.    25,  29.  63.  64.     dar» 

II,  3,  40.  lU,  8,  34.  41.  9,  8.  11,  9.  13,  29.  52.  14,  44,  84 
116.  15,  36.  16,  21.  27.  17,  7.  9.  19,  18.  20,  54.  63.  21,  24 
23,  28.    24,  1.  63.  (54.  97.    25,  3.  26,  63.    IV,  2,  3.  3,  2.  18. 

20.  4,  17.  6,  3.  19.  20.  7,  39.  44.  64.  73.  16,  .53.  18,  9.  33, 
4.  35,  17.    V,  4,  37.  61.  6,  52.   8,  24.  10,  2.    11,  44.  49.  12, 

14.  15,  40.  43.  16,  8.  43.  19,  5.  20,  19.  ,35.  48.  67.  70.  22, 
12.  23,  i.  8.  27.  32.  39.  4.5.  46.  48.  49.  57.  129.  133.  164. 
169.  171.  183.  193.  205.  219.  231.  237.  241.  255.  264.  269. 
2«3.  295.  dare  II,  9,  18.  21,  32.  24,  2.  III,  8,  6.  14,  82.  23 
54.   IV,  5,  24.   6,  31.  53.   7,  27.    13,  53.   20,  32.  23,  27.  31, 

21.  24.  33,  31.  V,  11,  41.  19,  48.  20,  72.  23,  238.  276.  daran« 
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m,  20,  48.  V,  2,  12.  darafter  IV,  4,  38.  V,  18,  1.  datfora 
IV,  5,  61.  darin  III,  12,  39.  IV,  11,  14.  V,  5,  7.  6,  25.  darinne 
n,  11,  22.  III,  17,  43.  IV,  4,  59.  darmit  IV,  8,  28.  14,  6. 
hnniti  IV,  9,  3.  daruf  IV,  4,  15.  daruze  IV,  6,24.  daruz  IV, 
88,  21.  darzua  HI,  12,  40  14,  73.  18,  8.  IV,  29,  9.  33,  28. 
37,  12.  V,  16,  40.  25,  99.  daraaOer  V,  20,  52.  daraana  IV, 
7,  73.  darain  IV,  16,  10.    darazua  II,  24,  13.  28.  III,  13,  29. 

IV,  1,  22.  4,  14.  7,  64.  8,  23.  13,  14.  27,  2.  35,  8.  36,  10. 
37,  29.  33.  V,  5,  21.  20,  12.  20.  23,  39.  72.  237.  24,  17.  25, 
«5.  darasun  III,  2,  22.  14,  13.  20,  180.  V,  18,  6.  23,  46. 
darafuri  IV,  35,  37;  dara-iuarin  HI,  15,  33.  -gülti  V,  4,  27. 
-l^tun  V,  5,  12.    -leitta  IV,  16,  12.    -liezent  V,  24,  8.   -keret 

III,  22,  60.  -ladotin  IV,  H,  20.  -jiahta  IV,  1,  7.  -neme  IH,  26, 
64.  -queman  IV,  3,  1.  20.  -quam  IV,  1,  11.  -santa  III,  21,  24. 
-uuentit  V,  1,  25.  -uuißen  IV,  35,  7.  dan  IV,  1,  31.  dane  III, 
20,  164.  danana  UI,  14,  91.  16,  17.  17,  46.  20,  3.  24,  90 
25,  40.  26,  3.  IV,  4,  64.  6,  1.  3.  7,  1.  58.  13,  1.  15,  29.  21, 
17.  22,  19.  28,  24.  35,  21.  V,  19,  31.  20,  112.  21,  25.  22,  1. 
23,  18.  31.  99.  dara  IH,  24,  81.  87.  IV,  1,  26.  17,  6.  24,  31. 

V,  4,  26.  danan  lU,  12,  34.  IV,  4,  65.  danna  III,  23,  45.  25, 

13.  V,  17,  14.  dana-fuarta  III,  9,  11.  14,  10.  -ftiartin  IV,  25, 
15.    -fuaret  V,  16,  38.     -keren  V,  20,  113.     -nam  UI,  20,  60. 

IV,  35,  18.  -nami  III,  20,  26.  -sluag  IV,  18,  21.  -scherre  V, 
25,  38.  -snidit  V,  25,  42.  -snide  V,  25,  37.  -sneid  V,  25,  49. 
-thuag  III,  20,  49.  -thuach  (s.  No.  3);  -uuanta  III,  14,  78.  danne 

III,  8,  24.  11,  4.  13,  21.  25.  30.  14,  64.  83.  16,  39.  43.  18, 
46.  56.  62.  20,  124.  139.  22,  6.  23,  32.  24,  24.  IV,  4,  68.  7, 
7.  29.  31.  37.  57.  91.  8,  9.  12,  28.  50.  13,  6.  14,  1.  2.  15, 
34.  64.  19,  7.  20  74.  22,  13.  26,  47.  51.  28,  21.  31,  22.  35, 
20.  36,  14.  37,  3.  4.    V,  1,  10.  12.   3,  11.    6,  35.  36.  39.  40 

7,  42.  11,  29.  15,  4.  16,  32.  34.  19,  5.  13.  18.  28.  32.  33. 
34.  35.  43.  49.  52.  65.  20,  22.  21,  lO  16.  22,  14.  23,  67.  68. 
202.  239.  25,  77.  drati  II,  21,  44.  23,  25.  24,  25.  33.  III,  4, 
25.  7,  16.  12,  3.  22,  62.  29,  36.  31,  10  33,  3.  V,  5,  S.  ale- 
drati  II,  23,  29.  aladrati  III,  8,  22.  V,  4,  33.  undrati  III,  26, 

14.  drata  V,  12,  2.    undrata  III,  14,  100.    drato  I,  27,  35.  II, 

13,  17.  14,  111.  18,  12.  III,  2,  27.  6,  2.  8,   14.  11,3.  13,  56. 

14,  32.  17,  69.  20,  42.  96.  108.  23,  1.  25,  8.  IV,  7,  9.  2(\. 
9,  32.  22,  8.  26.  23,  4.  26,  7.  48.  27,  8.  31,  31.  33,  1.  V,  9, 
2ii,    12,  52.    15,  17.    19,  29.  39.  21,  1.  25,  35.  84.     poradrato 

IV,  24,  28.  duruch  und  Composita,  sowie  dech  b.  oben  No.  8. 
durah  III,  7,  77.  15,  3.   V,   16,  34.     dichein,    dichhein  u.  8.  w. 

8.  oben  No.  7.  dehein  IV,  13,  52.  -o  IV,  12,  46.  -ig  V,  21,  22. 
denchen,  gidenchen,  irdenchen,  diinchit,  gidanchon,  dechen ;  gi- 
in-  bi-  fir-dechen   s.  No.  5.     danch,  gidanch,  undanch  8.  No.  6. 

Piper,  OtfHdi  Eran^Uenbnch.  p 
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giduoinch,  phendinch,  dinch,  tagadinch,  drasch  b.  'So.  3.  doanota, 
dactan  s.  No.  2.  dinc  s.  No.  3.  denken  TTT,  26,  61.  lY,  17,  5. 
daht-un  m,  17,  8.  18,  72.  IV,  4,  14.  -i  IV,  20,  12.  -in  IV,  8, 

10.  bidenk-en  I,  24,  16.  -et  III,  25,  23.  bidahta  n,  14,  83. 
bidahti  II,  12,  73.  gidenkes  IV,  31,  22.  gidahti  III,  8,  27.  ir- 
denkit  V,  18,  16.  irdahti  V,  23,  23.  dagtin  IV,  5,  29.  gidaninge 
V,  20,  98.  23,  140.  gidaingnisee  UI,  26,  24.  dunngin  V,  20,  87. 
ding-o  II,  23,  28.   V,  17,  37.    -es  III,  17,  50.    -e  III,  17,  65. 

20,  54.  24,  54.  25,  3.  5.  IV,  7,  39.  13,  36.  19,  8.  22.  V,  17, 
28.  19,  4.  20,  48.  56,  23,  140.  -on  III,  14,  98.  18,  1.  12.  20, 

22,  94.    IV,  16,  2.   21,  2.   28,  23.  V,  19,  11.  19.  41.  55.  63. 

23,  10.  42.  -ent  V,  23,  162.  -un  IV,  20,  16.  giding-i  HI,  26, 
52.  IV,  8,  4.  26,  40.  -en  IV,  37,  33.  dri  U,  8,  1.  13,  46.  drin 

IV,  13,  37.  19,  32.    dria  I,  5,  2.    V,  13,  14.  15,  25.    driu  U, 

9,  95.  V,  23,  128.  dritt-o  V,  9,  38.  IV,  7,  76,    -en  IV,  36,  8. 

V,  11,  4.  -um  V,  15,  23.  degan  IV,  13,  11.  V,  20,  43.  -a  III, 

7,  51.  8,  20.  12,  23.  14,  85.  26,  39.  IV,  7,  1.  24.  12,  57.  15, 
62.  17,  17.  21,  19.  22,  19.  27,  22.  35,  21.  V,  21,  25.  23,  278. 

24,  43.  25,  23.  51.  -e  III,  24,  98.  -on  IV,  10,  1.  V,  16,  5. 
23,  191.  -Ucho  m,  16,  40.  IV,  13,  21.  -heiti  IV,  21,  22.  de- 
gena  III,  6,  11.  20,  3.  tnitdegana  V,  22,  1.  dig-ita  UI,  4,  44. 

11,  11.  -get  V,  16,  39.  -gen  V,  23,  49.  72.  -it  V,  23,  53.  dih-it 
IV,  4,  73.  -e  IV,  37,  16.  -an  IV,  4,  74.  dig  V,  25,  35.  gidig 
IV,  37,  15.  giduht  III,  20,  48.  den-ita  III,  8,  43.   -ist  V,  15, 

41.  darta  III,  12,  14.  irdarta  IV,  6,  5.  diamon  IV,  7,  63.  diar- 
nun  V,  17,  19.  diornutuamu  IV,  32,  5.  dion-ost  11,  24,  40.  IV, 
2,  16.  7,  82.  11,  30,  15,  64,  V,  16,  21.  20,  102.  21,  4.  23, 
293.  -ostes  IV,  9,  15.  V,  25,  16.  17.  -estes  V,  7,  41.  -oste  I, 
5,  70.  -osto  IV,  13,  42.  -ot  V,  23,  3.  -ota  I,  22,  58.  IV,  2,  9. 
-oti  IV,  4,  26.  V,  20,  90,  gidionotun  IV,  9,  28.  V,  20,  51.  22, 
4.  irdionotun  IV,  9,  29.    darf  IV,  11,  38.  14,  17.  daraf  IV,  5, 

42.  darft,  V,  20,  33.  daft  IV,  18,  27.  durfun  V,  4,  64.  -at  II, 

21,  21.  22,  3.  IV,  15,  45.  V,  4,  45.  48.  16,  45.  18,  5.  -i  lU, 
20,  19.  bidarf  n,  4,  68.  12,  34.    bidurf-un  IV,  19,  66.  -ut  II, 

22,  27.  dürft  U,  11,  65.  IV,  5,  49.  31,  3.  -i  III,  11,  24.  20, 
32.  IV,  4,  12.  15,  2.  -in  IV,  9,  31.  undurft  II,  4,  80.  notdurft 
11,  14,  100.  darb-en  I,  16,  5.  III,  26,  22.  IV,  26,  24.  V,  23, 
114.  -ent  V,  20,  116.  23,  161.  -eti  III,  20,  100.  166.  IV,  14, 

8.  -etin  UI,  26,  17.  gidarbe  IV,  11,  35.  gidigin-i  I,  15,  39. 
20,  35.  ni,  14,  59.  IV,  9,  19.  12,  7.  -es  IV,  16,  8.  dnlt  IV, 
19,  75.  -en  IV,  31,  12.  V,  19,  18.  23,  9.  -u  IV,  11,  47.  -it 
m,  20,  16.  IV,  7,  29,  12,  26.  27.  -et  V,  20,  75.  -ent  II,  16, 
13.  in,  13,  40.  V,  23,  6.  134.  -a  U,  9,  79.  81.  III,  21,  7. 
IV,  22,  33.  25,  13,  -i  II,  18,  7.  UI,  18,  37.  19,  25.  IV,  4,  3. 

10,  5.  15,  44.  16,  52.  19,  41.  21,  30.  V,  1,  8.  20,  81.  -in  III, 
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17,  38.  24,  13.  -e  III,  19,  3.  -os  IV,  1,  43.  -un  V,  23,  192. 
•igas  III,  11,  18.  -ige  III,  19,  2.  undultri  III,  24,  16.  V,  7, 
17.  -in  ni,  24,  4.  gidult  i  lU,  22,  35.  -a  V,  20,  104.  -en  IV, 
28,  16.  dom-o  IV,  22,  22.  -a  IV,  25,  6.  -un  IV,  23,  13.  on 
n,  23,  13.  durnin-a  IV,  23,  8.  -on  IV,  22,  21.  bidumter  IV, 
i3,  6.  biderbe  III,  1,  40.  umbiderbi  IV,  5,  15.  dioth  IV,  21, 
12.  diote  III,  24,  100.  diete  III,  13,  8.  uueroltdiete  V,  16,  22. 
gidinto  IV,  4,  44.  27,  26.  durst  IV,  14,  38.  16,  13.  V,  20,  73. 
86.  105.  23,  78.    diub  IV,  2,  29.   7,  56.  68.    gidiuben  IV,  36, 

12.  denne  III,  7,  11.  22,  13.  daget»  IH,  10,  16.  IV,  12,  33. 
19,  42.  gidageta  III,  11,  32.  dranna  II,  24,  4.  dreun-en  III, 
19,  30.  -it  V,  19,  31.  dürren  IV,  26,  52.  gidrengi  IV,  17,  10. 
doleta  III,  23,  18.  IV,  25,  13.  27,  12.  dorfon  IV,  31,  15.  dere 
IV,  5,  57.    dusnnt  V,  23,  223.    dusonton   III,  6,  4.    diuui  III, 

10,  30.  dringit  III,  14,  33.  dien  V,  8,  45.  dohc  IV,  9,  33.  gi- 
dingot  V,  20,  36.  dingotnn  V,  23,  237.  dorot  V,  23,  119.  dmbon 
n,  28,  13. 

10.  th  im  Inlant  verschoben:  mendenti  V,  25,  100. 
nidignn  V,  21,  16.  sindes  IH,  4,  28.  bimiden  UI,  26,  68.  hei- 
dinero  IV,  20,  38.  tode,  todes  (s.  No.  11).  andere  V,  13,  27. 
ander  V,  6,  27.  nidarlazan  V,  25,  6. 

11.  d  im  Anlaut  verschoben:  truhtin  I,  24,  13.  28, 
1.  II,  3,  36.  4,  67.  98.  102.  5,  16.  6,  3.  48.  8,  30.  35.  53.  9, 
47.  50.  11,  'n.  43.  45.  12,  64.  13,  1.  28.  14,  13.  71.  15,  1. 
15.    16,  22.    19,  15.    21,  16.  27.   "12,  39.  23,  20.    24,  17.  40. 

III,  1,  19.  29.  31.  41.  44.  2,  16.  21.  36.  4,  23.  41.  5,  10.  19. 
6,  5.  11.  7,  6.  9.  31.  41.  9,  1.  10,  9.  19.  29.  35.  11,  5.  12, 
1.   13,  13.  14,  9.  13.  16.  29.  31.  54.  77.  15,  8.  16,  2.  11.  17, 

11,  25.  35.  51.  56.  59.  63.  66.  67.  18,  2.  57.  19,  1.  11.  20, 
l.   171.  175.  179.  21,  1.  13.  22,  5.  47.  23,  25.  41.  47.  24,  1. 

13.  23.  25.  34.  41.  59.  62.  63.  79.  83.  25,  35.  39.  t^,  32.  63. 

IV,  1,  6.  13.  37.  48.  49.  50.  2,  1.  3,  1.  5,  34.  6,  1.  7,  1.  33. 
54.  9,  25.  10,  1.  11,  17.  21.  33.  36.  37.  45.  12,  19.  43.  13, 
1.  23.  28.  41.  14,  3.  13.  15,  27.  29.  53.  16,  9.  56.  17,  12. 
30.  18,  38.  41.  19,  l.  13.  33.  20,  37.  21,  7.  22,  2.  26,  16. 
28.  29,  30.  31,  18.  19.  35.  33,  17.  40.  34,  11.  37,  ^1^.  39.  44. 

V,  1,  2.  3,  1.  3.  6,  20.  63.  68.  7,  29.  8,  16.  27.  29.  37.  53. 
9,  9.  11,  30.  50.  12,  35.  U.  91.  13,  24.  14,  1.  15,  3.  5.  11. 
17.  19.  31.  16,  1.  10.  18.  17,  2.  19,  31.  61.  20,  36.  47.  83. 
21,  25.  23,  3.  11.  25.  27.  57.  79.  95.  105.  115.  129.  145.  157. 
171.  180.  183.  193.  205.  219.  231.  241.  255.  269.  283.  288. 
295.  24,  1.  6.  15.  17.  25,  35.  -es  U,  1,  8.  2,  38.  3,  11.  63. 
4,  49.  52.  76.    7,  6.  11.  67.    14,  73.  23,  2.    111,  5,  17.  7,  19. 

12,  20.  24.  25.  14,  43.  19,  31.  ^12,  46.  23,  1.  20.  24,  86.  IV, 
1,  35.  3,  5.   12,  14.   18,  36.  29,  55.    V,  6,  10.  7,  62.  12,  44. 
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21,  1.  23,  94  177.  25,  15.  34.  -e  H,  12,  96.  16,  24.  20,  3. 
III,  5,  13.  6,  50.  10,  3.  42.  14,  23.  22,  57.  IV,  2,  12.  16,  49. 

18,  39.  V,  15,  2.  16.  25,  47.  90.  -an  II,  7,  28.  11,  4.  IV,  3. 
3.  11,  4.  22,  18.  V,  7,  44.  24,  19.  -in  III,  16,  70.  IV,  17,  32, 
tua  I,  18,  39.  II,  23,  3.    III,  1,  20.  7,  2.  10,  32.  IV,  13,  14. 

17,  21.  31,  4.  27.  V,  2,  17.  7,  49.  10,  5.  12.  15,  13.  36.  23, 
13.  81.  97.  107.  117.  147.  15».  24,  17.  tuan  II,  5,  13.  20.  7, 

19,  20.    10,  1.   21,  35.   22,  1.    III,  3,  4.   6,  20.  8,  2.  16,  48. 

18,  40.  19,  28.  20,  179.  22,  59.  25,  7.  11.  26,  7.  IV,  2,  30. 
6,  29.  50.   8,  18.    17,  16.  19,  2.    21,  13.   24,  25.   2X,  21.  31, 

23.  V,  7.  56.  9,  36.  16,  36.  25,  4.  tuat  I,  20,  34.  24,  18.  II, 
12,  47.  13,  31.  14,  55.  19,  26.  28.  21,  9.  10.  43.  23,  16.  III, 

I,  18.  30.  32.  39.  40.  7,  30.  15,  23.  30.  18,  41.  59.  71.  19, 
9.  20,  151.  23,  46.  24,  49.  26,  1.  IV,  7,  80.  9,  10.  11,  3.  12, 

II.  13,  16.  28.  15,  40.  23,  14.  16.  27,  15.  V,  9,  22.  10,  16. 
18,  16.  19,  32.  36.  61.  62.  23,  40.  111.  154.  tuanne  III,  14, 
86.  tuant  II,  3,  2.  III,  20,  55.  tuae  lU,  7,  79.  IV,  18,  13. 
tuemes  III,  26,  3.  IV,  28,  11.  37,  25.  V,  2,  7.  12,  99.  23,  71. 
tuit  II,  4,  33.  14,  3.  76.  16,  28.  30.  23,  13.  III,  4,  25.  13, 
37.  16,  52.  17,  15.  26,  59.  IV,  7,  35.  61.  V,  23,  33.  35.  142. 
228.  25,  56.  57.  77.  86.  tiient  II,  8,  33.  9,  96.  11,  23.  12,  88. 

20,  11.  21,  11.  III,  7,  39.  54.  12.  11.  14,  3.  25,  18.  IV,  5, 
59.  7,  42.  25,  8.  V,  8,  12.  13,  19.  23,  43.  154.  181.  25,  51. 
53.  tuist  II,  21,  32.  tuis  III,  16,  47.  tuest  II,  20,  1.  taaz  II, 
20,  10.  tuet  n,  21,  15.  lU,  16,  46.  24,  81.  IV,  7,  61.  V,  16, 
27.  tue  in,  1,  28.  13,  16.  14,  73.  IV,  7,  59.  37,  30.  V,  4, 
61.  tuen  II,  4,  44.  Ill,  3,  19.  8,  18.  19,  29.  22.  43.  44.    tato 

11,  12,  3.  89.  13,  17.  17,  20.  18,  12.  III,  11,  3.  13,  56.  14, 
32.  42.  17,  68.  20,  96.  103.  108.  113.  119.  23,  l.  24,  111. 
26,  4.  8.    IV,  1,  10.  29.  35.  4,  72.  7,  9.  11,  20.    22,  14.  26. 

24.  28.  26,  48.  33,  1.  34,  20.  V,  6,  71.  9,  26.  12,  52.  19,  12. 
20.  39.  42.  56.  64.  20,  18.  23,  136.  25,  84.  tatist  II,  14,  23. 
tat  m,  14,  38.  19,  2.  20,  75.  IV,  11,  43.  V,  6,  2.  12,  18.  41. 
tati  I,  23,  4.  6.  62.  II,  1.  30.  6,  42.  8,  21.  26.  45.  9,  22.  11, 
32.  12,  93.    14,  77.  21,  20.  22,  8.   23,  12.  25.  29.   III,  1,  8. 

12.  20.  4,  35.  5,  3.  7.  12.  17.  6,  14.  8,  36.  10,44.  11,  4  12, 
20.  13,  25.  14,  14  70.  105.  15,  31.  17,  12.  63.  19,  11.  30. 
20,  42.  44  61.  66.  85.  106.  114  181.  21,  21.  22,  38.  63.  23. 
30.   24,  94  25,  28.  26,  14.  38.  45.    IV,  1,  42.  48.    3,  12.    4, 

25.  5,  1.  6,  4.  39.  11.  41.  12,  8.  15.  18.  35.  16,  31.  17.  8. 
18,  2.  23.  20,  18.  22,  23.  25,  9.  26,  10.  27,  28.  28,  3.  3(>,  12. 
25.  31,  28.  34  8.  21.  35,  2.  3.  36,  14  16.  V,  4,  5.  28.  6,  3. 
54  67.  7,  39.  50.  8,  14  47.  53.  9,  5.  12,  6.  44  U,  9.  15. 
15,  12.  18,  13.  19,  9.  20,  93.  102.  21,  21.  25,  12.  14  17. 
Utin  1,  27,  11.  n,  19,  18.  19.  lU,  7,  47.  15,  22.  16,  26.  71, 
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ly,  26.  20,  80.  25,  19.  IV,  1,  14.  5,  26.  8,  13.  16,  38.  23,  1. 
«4,  35.  35,  16.  37,  4.  V,  3,  14.  9,  11.  11,  24.  36.  12,  42. 
tatuB  I,  27,  1.  II,  2,  23.  14,  114.  16,  39.  24,  40.  XU,  7,  87. 
6,  9.  13,  38.  14,  107.  16,  73.  20,  10.  35.  21,  21.  25,  2.  26, 
2.  IV,  4,  19.  21.  5,  45.  46.  6,  51.  18,  19.  22,  24.  2y.  27,  17. 
30,  21.  33,  20.  36,  23.  V,  4,  6.  6,  5.  8,  4.  10,  35.  11,  27.  21, 

17.  23,  88.  25.  8.  21.  tatut  111,  20,  83.  V,  20,  94.  106.  tatit  IV, 
12,  10.  tet  I,  27,  40.  II,  3,  61.  4,  92.  5,  15.  20.  11,  18.  15, 
22.  m,  19,  17.  20,  158.  168.  33,  49.  IV,  7,  19.  11,  3.  16, 
43.  19,  62.  63.  23,  26.  30,  34.  37,  20.    V,  10,  3.  13.  11,  21. 

12,  30.  tetaz  II,  1,  36.  111,  8,  4.  22,  6.  IV,  27,  16.  teta  1,  25, 
21.  U,  3,  36.  59.  4,  22.  45.  8,  53.  12,  71.  14,  118.  III,  1,  3. 

13.  24.  4,  47.  11,  7.  14,  46.  49.  50.  52.  97.  16,  25.  33.  20, 
32.  97.  117.  168.  172.  24,  39.  40.  78.  85.  IV,  1,  33.  2,  8. 
27.  5,  48.  16,  7.  18,  16.  29,  33.  31,  15.  33,  40.  34,'  18.  V, 
5,  2.  16.  7,  65.  8,  27.  11,  23.  47.  14,  2.  gitua  I,  24,  8.  27, 
29.  37.  lU,  5,  20.  IV,  19,  49.  21,  4.  36.  23,  31.  V,  15,  22. 
gituan  II,  14,  43.  20,  2.  22,  23.  IV,  6,  29.  19,  52.  V,  10,  7. 
gitnet  1,  24,  11.  11,  17,  5.  23,  2.  gituas  III,  7,  73.  gituant  I, 
27,  20.  gituent  II,  13,  28.  gitan  II,  1,  41.  2,  19.  8,  40.  9,  39. 
82.  12,  96.  m,  15,  9.  16,  37.  18,  36.  22,  67.  IV,  16,  7.  23, 
8.  34,  11.  V,  9,  19.  38.  11,  12.  12,  8.  gituemuB  IV,  37,  31. 
gitanes  IV,  28,  6.  gitanaz  111,  2,  33.  21,  17.  IV,  19,  36.  gitatun 

1,  27,  69.  II,  1,  16.  20.  24.  28.  32.  V,  13,  2.  19,  6.  gitet  IV, 
7,  79.  giteta  III,  20,  182.  IV,  7,  82.  11,  39.  gituat  II,  12,  81. 
Hl.  13,  36.  37.  16,  20.  22,  25.  111,  1,  38.  IV,  29,  54.  V,  14, 
2H.  giutiu  IV,  16,  22.  V,  4,  17.  9,  2«.  gitati  II,  1,  38.  III, 
s,  28.    11,  13.    12.  30.    15,  17.  20.    IV,  4,  2S.   8,  23.   11,  12. 

18,  32.  19,  58.  V,  7,  41.  17,  18.  gituit  11,  22,  21.  III,  18,  31. 
gitUL-  II,  17,  17.  III,  10,  24.  V,  24,  8.  ubiltati  V,  21,  20.  ubil- 
UU)  lll,  20,  113.  uuolatuai  IV,  10,  14.  uuolatati  III,  20,  114. 
ungitanen  IV,  29,  32.  ungitan  1,  24,  10.  11,  2,  6.  V,  4,  46. 
uuistuent  IV,  19,  12.  firtau  11,  1,  48.  IV,  22,  6.  23,  20.  31, 
29.  tiruiiuu  lll,  20,  108.    firtano  IV,  36,  6.   uuerolttati  11,  17, 

2.  bitan  111,  12,  39.  uutati  11,  11,  20.  24,  25.  111,  17,  14. 
intati  lll,  21,  30.  intaniu  II,  6,  19.  intan  11,  7,  72.  IV,  33, 
21».  V,  4,  20.  inteUi  IV,  33,  2S.  30.  intaiiemo  III,  21,  34.  in- 
tatun  lll,  24,  8^.  IV,  34,  3.  V,  10,  18.  iuua  II,  15,  19.  intue 
lll,  7,  28.    ninttuat  III,  IS,  6.    uulalo  IV,  23,  4.   12.    missitat 

III,  15,  32.  misHitatü  IV,  31,  31.  V,  25,  34.  missitati  II,  6,  53. 
21,  42.  111,  14,  70.  V,  6,  43.  mibsitatm  IV,  5,  18.  missatati 
V.  17,  22.  miöBotati  II,  24,  33.  IV,  31,  10.   V,  25,  46.  mcintati 

IV,  6,   11.    luuiutatin  IV,  20,   13.  iiniattati   IV,   12,  4(5.  tirintato 

V,  21,  3.  tuniihun  lll,  14,  95.  IV,  14,  10.  touueu  V,  12,  23. 
irureuto   V,  9,   14.  tretau  II,   17,   10.  tnaeu  111,  7,  M.  trat  III, 
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7,  19.  V,  14,  2.  17.  17,  36.  trati  V,  17,  22.  gitrati  V,  17,  18. 
trarun  111,  14,  19.  24.  45.  tolk  III,  25,  27.  bitolban  lU,  24, 
64.  bitulbi  V,  20,  107.  uuistuam  I,  21,  16.  IV,  1,  50.  -e  1,  27, 
6.    es  I,  22,  39.  U,  7,  3.  11,  46.  III,  16,  6.  richituame  U,  5, 

8.  tuam  III,  20,  179.  IV,  1,  50.  5,  46.  6,  29.  8,  18.  -e  V,  11, 
5.  hcrtuames  II,  5,  22.  Buastuam  II,  7,  20.  V,  10,  7.  alttuame 

11,  9,  38.  gituamptin  V,  10,  32.  treso  IV,  7,  71.  35,  38.  42. 
V,  4,  24.  17,  6.  firtuasbti  V,  7,  34.  tasgun  IV,  14,  6.  triflt  11, 
8,  17.  trut  II,  2,  2.  4,  63.  7,  7.  38.  9,  32.  III,  12,  24.  20, 
159.  23,  7.  41.  IV,  5,  63.  12,  5.  34,  9.  V,  8,  38.  13,  23.  19, 
3.  20,  17.  68.  25,  76.  -e  V,  12,  97.  -a  II,  3,  4.  9,  8.  UI,  10, 
18.    IV,  5,  22.  7,  33.  43.  15,  50.    V,  5,  19.  7,  6.  11,  31.  34. 

12,  93.  15,  2.  23,  50.  181.  280.  25,  54.  on  II,  24,  20.  III, 
5,  19.  -e  V,  8,  35.  -o  IV,  12,  34.  V,  22,  15.  -mennißgon  V,  11, 
35.  -licbo  II,  2,  36.  -theganon  I,  28,  11.  V,  11,  8.  -thegana 
IV,  29,  13.  V,  9,  3.    -thegano  II,  9,  12.  -siin  H,  9,  41.    -man 

II,  11,  42.  -inna  II,  13,  10.  III,  23,  14.  selon  II,  24,  45^  -ßcaf 
IV,  9,  30.    -in  V,  25,  15.    terrent  V,  23,  78.    terre  U,  4,  65. 

III,  1,  42.  5,  6.  7,  72.  V,  3,  8.  teriti  IV,  12,  64.  tar-on  V, 
14,  17.  -otÄ  IV,  12,  62.   -oti  II,  9,  33.  tuba  I,  26,  8.  tubun  I, 

25,  25.  tubunkind  II,  7,  36.  tumbaz  IV,  5,  7.  tumbe  IV,  5,  15. 
tumpheiti  V,  25,  30.  toube  III,  9,  7.  turi  III,  12,  39.  turo  IV, 
18,  6.  turon  IV,  18,  5.  V,  12,  26.  turiuuart  U,  4,  7.  tufar  U, 
22,  31.  tufirlichun  IV,  31,  6.  tauualonti  III,  2,  7.  triua  IV,  18, 
28.  triuuon  I,  23,  43.  IV,  3,  6.  gitriuuona  IV.  35,  22.  misBitruet 

IV,  15,  12.  touf  I,  23,  35.  26,  1.  12.  -en  1,  25,  7.  -e  I,  25,  6. 

26,  5.  9.  II,  3,  65.  III,  21,  23.  -ist  I,  27,  45.  -it  I,  27,  61. 
-u  I,  25,  2.  V,  16,  33.  -ta  I,  23,  15.  25,  14.  26,  7.  II,  3,  46. 
gitoufit  II,  3,  53.    V,  16,  32.     tal  V,  23,  102.  103.    -es  I,  23, 

24.  teil  II,  18,  7.   III,  14,  65.  V,  25,  10.    -es  IV,  11,  31.   -e 

11,  13,  32.  m,  14,  66.  -u  IV,  28,  5.  -et  IV,  10,  13.  -ta  H, 
1,  33.  IV,  7,  71.  -tun  IV,  28,  2.  ateil-o  II,  7,  26.  V,  23,  123. 
-on  II,  9,  4.  giteil-it  II,  7,  20.  -ta  UI,  6,  41.  -o  Ul,  18,  16. 
-tin  IV,  28,  4.  irteil-e  V,  20,  64.  -tun  IV,  6,  13.  -ta  IV,  19, 
69.  V,  23,  4.  -t  IV,  24,  35.  -et  IV,  20,  32.  it  U,  4,  94.  12, 
84.  111,  18,  20.  -ti  II,  12,  78.  UI,  17,  10.  nirteilet  III,  16, 
45.  urteiM  111,  13,  37.  16,  46.  V,  19,  61.  20,  2.  -es  UI,  17, 
28.  V,  24,  13.    -e  I,  23,  38.  28,  5.    tilon  V,  6,  48.  firtil-on  V, 

25,  62.  82.  -ot  il  16,  10.  -ota  lü,  14,  69.  tisg  IV,  9,  22.  33, 
35.  -e  111,  1,  23.  IV,  2,  14.  11,  1.  V,  14,  21.  -i  U,  11,  13. 
-in  111,  10,  38.     tasgun  IV,  14,  6.     tiulal  II,  4,  6.  101.   5,  2. 

III,  10,  12.  14,  87.  108.    16,  29.  18,  13.  15.  28.    19,  15.  34. 

IV,  8,  18.    11,  2.    12,  40.    V,  2,  12.  16,  43.  23,  154.    -es  IV, 

12,  42.  tiufel-eß  lU,  12,  36.  -e  III,  14,  62.  V,  20,  101.  tiufiUr 
UI,   14,  53.  tiuf-i  II,  14,  45.  111,  7,  49.  IV,  4,  22.  -a  V,  6,  2. 


Die  MOnchener  (Frrisinger)  Handschrift.  [231 

■0  Y,  S3,  86.  -er  II,  14,  29.  -en  V,  8,  24.  tiofo  III,  7,  35.  V, 

iB,  266.   tiafomo  II,  14,  74.   trahtron  I,  24,  13.  II,  4,  28.   -a 

n,  9,  94.    gitrsht-on  II,  1,  24.  35.  IV,  37,  1.  3.  4.  V,  5,  19. 

-i  V,  20,  87.  25,  27.  -a  Y,  23, 209.  bitraht-o  IV,  16,  5.  -ot  UI, 

5,  17.  24,  75.  25,  24.  -hon  UI,  26,  19.  irtrahton  V,  22,  9. 
tiuh  IV,  25,  10.  V,  6,  61.  tuach  V,  6,  59.  66.  -a  V,  6,  55. 
-e  rV,  35,  32.  -ob  IV,  35,  34.  V,  6,  58.  snneiztnach  V,  5,  13. 

6,  56.    gitaaohit  IV,  29,  18.    gituahtes  IV,  29,  10.  gitongono 

II,  21,  4.  V,  6,  6.  gitougno  III,  15,  24.  tohter  lU,  10,  11. 
14.  31.  45.  11,  14.  28.  14,  7.  14.  47.  tonuen  IV,  23,  24.  truabta 

III,  24,  57.  IV,  12,  2.  gitraab-it  n,  3,  35.  to  V,  11, 19.  troat 
U,  16,  10.  15,  22.  20,  1.  III,  2,  34.  10,  29.  24,  109.  IV,  7, 
19.  13,  19.  15,  1.  55.  V,  7,  28.  20,  106.  23,  293.  -es  V,  20, 
103.  -e  V,  23,  56.  -a  V,  10,  11.  12,  63.  -nn  UI,  24,  3.  et  I, 
23,  45.  -oloB  IV,  32,  9.  gitrost-a  V,  25,  97.  -e  IV,  2,  4.  V,  23, 
76.  264.  -n  IV,  15,  48.  -a  V,  25,  97.  -omo  I,  22,  42.  trag!  II, 

3,  47.  traohon  V,  17,  30.  31.  trag  V,  2,  9.  -an  IV,  37,  7.  -en 

IV,  5,  9.  V,  2,  17.    -ent  UI,  7,  39.    -enti  I,  4,  85.    -eti  II,  4, 

21.  tregit  U,  11,  68.  III,  1,  7.  tmach  (s.  No.  3).  truag  II,  9, 
43.  III,  7,  37.  8,  40.  IV,  23,  7.  -i  IV,  14,  4.  -un  IV,  3,  21. 
5,  12.  16,  21.   V,  4,  13.    21,  18.     trekit  (s.  No.  2).    firtrag-an 

III,  18,  65.   19,  5.   IV,  15,  4.  39.    -en  II,  16,  32.   III,  5,  21. 

22.  11.  firtruach  (s.  Ko.  3).  firtruag  UI,  14,  109.  117.  19,  16. 
•22,  33.  firtregist  III,  19,  38.   gitragotin  IV,  12,  50.  tag  II,  7, 

22.  »,  50.  UI,  4,  36.  14,  73.  16,  44.  18,  50.  51.  20,  15.  62. 
168.  24,  2.  84.  IV,  5.  55.  24,  23.  35,  42.  V,  9,  38.  10,  8.  12. 
33.  19,  23.  25.  27.  30.  37.  21,  4.  22,  10.  23,  176.  189.  24, 
14.    -en  I,  22,  32.  II,  8,  2.  11,  50.  53.  14,  10.   III,  2,  31.  4, 

33.  5,  10.  23,  35.  25,  37.  IV,  1,  19.  4,  67.  7,  84.  89.  12,  50. 
18.  34.  33,  8.  10.  36,  8.    V,  4,  8.   9,  3.  11,  4.    -e  III,  8,  21. 

23.  34.    -a  II,  8,  1.  14,  113.  III,  23,  26.    -o  1,  3,  37.  II,  11, 

34.  40.  -on  I,  20,  33.  111,  13,  49.  IV,  2.  5.  4,  3.  19,  32. 
-leidan  lU,  20,  168.  taga-muase  II,  14,  96.  V,  13,  33.  -lichun 
II,  21.  33.  -sterron  IV,  9,  24.  -dinch  V,  19,  1.  tagoziti  III,  23. 
33.    sambaztag  III,  5,  8.   16,  34.  37.  41.  47.   20,  55.    -es  III, 

4,  33.  gitago  IV,  1,  12.  anttagen  V,  11,  5.  entitagon  IV,  7,  27. 
nachottag  V.  20,  85.     gitar  III,  7,  25.    gitorst  III,  14,  46.    -a 

IV,  12,  34.  -un  IV,  17,  30.  toht-a  III,  20,  17ß.  V,  23,  199. 
236.  240.  -i  III,  20,  65.  IV,  6,  44.  20,  35.  trib-i  IV,  7,  oH. 
-it  V,  20,  112.  -ent  V,  20,  114.  treip  IV,  4,  ()5.  firtrib  U,  24, 
33.  -an  II,  5,  25.  firtreib  lU,  14,  56.  irtriban  V,  21,  8.  tria- 
gero  II,  23,  7.  triagarin  II,  21,  9.  bitrogeniu  I,  22,  17.  trugi- 
licho  II,  6,  13.    gitrog  III,  8,  24.    timala  III,  11,  30.    IV,  12, 

24.  17,  23.  28,  22.  tuell-en  II,  9,  89.  -e  II,  4,  66.  tnalt-un 
UI,  25,  6.     -i  II,  9,  49.     gituualtra   I,  22,  9.     -os  I,  22,  45. 
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irtuualta  V,  4,  12.  trof  I,  22,  8.  II,  7,  34.  III,  13,  9.  14,  102. 
16.  23.  24,  32.  25,  6.  24.  IV,  15,  46.  29,  53.  V,  4,  38.  7,  53. 
57.  13,  21.  16,  46.  troume  1,  21,  4.  tiur-i  II,  14,  83.  Ul,  23, 
20.  IV,  2,  19.  V,  4,  8.  9,  24.  18,  10.  25,  94.  -a  IV,  35,  19. 
V,  23,  120.  -an  IV,  35,  12.  -er  I,  25,  17.  -u  V,  25,  22.  -az 
III,  7,  85.  -0  I,  25,  3.  III,  3,  15.  IV,  2,  22.  V,  19,  45.  -on 
III,  4,  36.  IV,  33.  35.  -en  IV,  2.  15.  11,  16.  -un  IV,  27,  13. 
-isthon  IV,  35,  41.  -licha  IV,  29,  1.  gitiurto  II,  12,  2.  untiure 

II,  22,  18.  tot  III,  18,  29.  26,  65.  IV,  3,  7.  10,  4.  -i  V,  6, 
8.  7,  41.  -e  III,  18,  30.  V,  4,  35.  16,  39.  23,  69.  -er  V,  7, 
15.  -an  V,  21,  13.  -un  IV,  34,  3.  -en  III,  24,  97.  -o  UI,  24, 
60.  68.  tod  IV,  23,  38.  V,  8,  55.  23,  245.  -es  IV,  7,  19.  13, 
24.  15,  1.  V,  1,  7.  8,  50.  -i  III,  26,  28.  -e  IV,  3,  23.  15,  63. 

19,  37.  69.  20,  40.  V,  4,  47.  17,  15.  tothes  III,  26,  51.  gitot-ta 

III,  26,  54.  -tun  V,  4,  43.  gototun  IV,  6,  54.  trink-an  I,  24, 
8.  -et  IV,  10,  14.  -anne  II,  14,  24.  V,  8,  56.  trincan  IV,  10, 
13.  trangtun  IV,  33,  19.  trinch-an,  -annes,  -anno,  -it,  -u.  gi- 
trani^htist  (s.  No.  5). 

12.  d  im  Inlaut  verschoben:  quatun  I,  27,  29.  III, 
5,  12.  15,  23  18.  13.  20,  33.  36.  51.  81.  106.  23,  31.  45. 
24,  45.  62.  25,  7.  26,  15.  IV,  4,  18.  61.  73.  8,  13.  15.  14,  3. 
13.  18,  13.  27.  19,  30.  20,  17.  21.  35.  22,  27.  28,  11.  36,  5. 
V,  10,  5.  18,  3.    quatvn  III,  16,  49.   inti  IV,  31,  12.  ital  III, 

26,  65.  entitagon  IV,  7,  27.  nartou  IV,  2,  15. 

13.  b  im  Anlaut  verschoben:  predig-on  III,  20,  144. 
-ota  IV,  4,  67.  pat  IV,  12,  29.  poradrato  IV,  24,  28.  poum  V, 
1,  21.  -e  V,  1,  17.  23.  29.  47.  plasanne  V,  23,  202. 

14.  b  im  Inlaut  verschoben:  giloupta  III,  11,  12.32. 
giliupta  III,  20,  146.  apande  IV,  11,  11.  gilouptun  IV,  17,  24. 
V,  ö,  15.  16,  14.  leipta  V,  11,  43.  Uupta  V,  11,  43.  stuppi 
V,  24,  12. 

15.  b  im  Auslaut  verschoben:  giscrip  IV,  5,55.  17, 
22.  28,  17.  V,  9,  51.  11,  47.  25,  45.  giscreip  V,  8,  25.  kiacrip 
III,  22,  53. 

Endlich  ist  noch  das  Wort  uuerolt  zu  erwähnen,  wie  P. 
immer  schreibt.  Dasselbe  steht  I,  3,  42.  49.  4,  61.  5,  40.  7, 
8.  11,  55.  13,  5.    15,  18.  19.  23,  9.  14.  32.    II,  1,  29.  2,  14. 

20.  32.  4,  18.  24.  67.  6,  34.  7,  14.  8,  54.  9,  20.  40.  89.  12, 
30.  33.  38.  71.  76.  87.  15,  19.  17,  12.  22,  4.  III,  6,  1.  10. 
52.  7,  17.  10,  23.  12,  3.  13,  4.  14.  23.  14,  2.  113.  15,  29. 
20,  14.  22,  55.  24,  24.  26.  36.  90.  96.  26.  32.  IV,  1,  32.  2, 
1.  4,  76.  7,  8.  29.  48.    13,  10.  16,  6.  20,  28.    21,  29.  26,  34. 

27,  24.  33,  7.  37,  32.  V,  8,  26.  9,  18.  12,  23.  92.  93.  14,  9. 
15,  22.  16,  23.  25.  19,  26,  20,  13.  53.  23,  26.  236.  24,  22. 
vuerolt  1,  23,  1.    12,  11.   17,  6.    23,  53.     vuuerolti  V,  24,  22. 
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Tierolti  I,  3,  7.  35.  40.  5,  4.  25.  31.  11,  32.  II,  4,  8.  IV,  12, 
63.  Tuerolt-man  I,  23,  5.  -thiot  II,  2,  7.  -mannon  III,  12,  2. 
V,  15,  6.  -enti  V,  1,  20.  40.  uuerolti  I,  1,  88.  94.  5,  20.  48. 
6t  6,  13.  7,  11.  21.  26.  9,  32.  10,  8.  U,  4.  30.  59.  12,  12. 
17,  1.  27.  20,  24.  23,  53.  II,  1,  5.  37.  3,  20.  4,  98.  10,  5. 
U,  122.   23,  4.   24,  26.    III,  1,  4.  2,  18.  7,  44.   20,  21.  15G. 

IV,  4,  23.  45.  7,  44.    13,  43.  15,  31.  26,  21.   31,  36.  35,  13. 

V,  1,  2,  8,  39.  15,  31.  16,  42.  20,  2.  70.  23,  19.  25,  94. 
onerolt-magiidoii  I,  6,  7.  -Uuto  IV,  15,  41.  -Uuti  I,  8,  28.  III, 
7,  22.  14,  100.  -thiot  I,  15,  36.  IV,  33,  2.  -krettin  II,  1,  1. 
-ring  U,  2,  13.  3,  41.  -slihti  U,  2,  17.  -richi  II,  4,  82.  IV,  27, 
13.  34,  4.  V,  19,  59.  -zitin  II,  8,  5.  -alter  II,  9,  21.  -menigi 
n,  9,  31.  m,  6,  8.  25,  4.  IV,  3,  2.   -lant  II,  13,  22.  lU,  22, 

'    51.  V,  16,  35.    -znht  III,  9,  14.    -mannon  III,  14,  98.    V,  23, 
74.    -era  III,  15,  26.    -manne  III,  18,  56.    -man  UI,  20,  157. 

IV,  7,  47.  -fristi  III,  22,  54.  V,  17,  7.  -fristin  IV,  37,  38. 
•kuninga  UI,  26,  39.  -rinch  HI,  26,  37.  IV,  7,  11.  10,  16.  21, 
32.  V,  16,  24.  17,  2.  19,  1.  -ruam  IV,  5,  46,  -kunni  IV,  7,  38. 
•sachon  IV,  21,  18.  -flonm  V,  1,  21.   -licha  V,  14,  12.    -undon 

V,  14,  16.  -diete  V,  16,  22.  -enti  I,  11,  15.  15,  37.  III,  13,  32. 
22,  2^.  27,  19.   V,  16,  20.  17,  12.     uuerortruame  III,  14,  86. 

Die  übrigen  abweichenden  Schreibungen  von  F.  sind  in  den 
Lesarten  aufgeführt  Dieselben  sind  nicht  nur  Aenderungen  nach 
dem  bairischen  Dialekte  des  Schreibers,  sondern  es  sind  auch 
Umgestaltungen  des  Sinnes  vorgenommen  worden.  Koch  mehr 
t'alien  die  vielen  groben  Flüchtigkeitsfühlcr  auf,  die  den  Sinn 
theils  arg  entstellen,  theils  ganz  aufheben.  Reichhaltig,  wenn 
aaeh  nicht  vollständig,  ist  Kelle  in  der  Lautlehre,  wo  er  die 
dialektischen  Abweichungen  von  F.  zusammenstellt 

Was  die  Vorlage  von  F.  angeht,  so  hat  schon  Kelle  (II, 
S.  XII)  aus  der  Umstellung  von  Versen  III,  8,  3  ff.,  III,  10, 
14  tf.,  III,  12,  18  ff.,  III,  13,  16  ff.  unwiderleglich  erwiesen, 
dass  das  Y.  gewesen  sein  muss.  Ich  mache  dabei  noch  auf  die 
in  y.  an  diesen  und  einigen  andern  Stellen  am  Rande  ange- 
brachten stehenden  Kreuze  aufmcrk8am,  welche  eutweder  von 
Sigihart  gesetzt  sind,  oder  welche  doch  wenigstens  den  Irrtum 
desselben  beim  Abschreiben  befördert  haben.  F.  ist  auch  noch 
einmal  nach  Y.  übercorrigiert  worden,  denn  die  meisten  der  in 
F.  angebrachten  Correkturen  stellen  die  Lesart  von  V.  her. 
Solcher  Correkturen  habe  ich  im  ersten  Buche  H2,  im  zweiten 
125,  im  dritten  88,  im  vierten  81,  im  tüntten  127  gezählt  Nun 
zeigt  sich  aber  in  den  Fällen,  wo  Y.  und  P.  von  einander  ab- 
weichen, ein  Schwanken  bei  F.,  indem  es  bald  die  Lesart  von 
V.,  bald  diejenige  von  P.  benutzt  Die  Fälle,  wo  F.  dann  der 
Lesart  von  Y.  folgt,  hier  namentlich  aufzuführen,  wird  nicht  nöthig 
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sein,  da  F.  zweifelsohne  T.  als  Vorlage  gehabt  hat ;  ich  bemerke   i 
nur,  dass  im  ersten  Bache  124,  im  zweiten  122,  im  dritten  101,    . 
im  vierten  76,  im  fünften  80  mal  dies  geschieht;  aber  ob  nicht    , 
auch  P.  von  F.  benutzt  worden  sei,   ist  eine  Frage,   welche  für    -, 
die  Handschrift  von  Wichtigkeit  ist.     Kun  finden  sich  eine  An- 
zahl   von  Fällen,    in  denen  F.   mit  P.   übereinstimmt,    die   aber    ^ 
nicht  beweisend  sind.     Wenn  z.  B.   die  Abweichung   rein  laut-    : 
lieber  oder  orthographischer  Natur,  oder  wenn  sie  die  Verbesse-    ^ 
rung  eines  augenscheinlichen  Versehens  bei  T.  ist,  welches  dem 
Sigihart  ebenso  gut  auffallen   konnte,    als  es  dem  Otfrid   beim    ! 
Schreiben  von  P.  aufgefallen  ist,  so  würde  sich  daraus  nicht  auf    = 
eine   Berücksichtigung    der   Hds.    P.    durch    Sigihart   schliessen 
lassen.    Da  aber  diese  gemeinsamen  Abweichungen  in  P.  F.  von 
Y.  sehr  zahlreich  auftreten,  so  werden  sie  wohl  mit  als  Beweis 
dienen  können,  wenn  sie  durch  andere  unzweifelhafte  Fälle  ge- 
stützt sind.    Diese  an  und  für  sich  und  einzeln  betrachtet  nichts 
beweisenden  Abweichungen   sind  folgende   (ich   habe    dabei  die 
Stellen,  wo  F.  dieselbe  Art  der  Abweichung   gegen  T.  und  P. 
zu  gleicher  Zeit  bietet,   die  also  für  eine  bloss  zufallige  lieber- 
einstimmung  von  P.  F.  zu  sprechen  scheinen,  in  eckigen  Klammem 
hinzugefügt):  I,  4,  12  de  [vgl.  1,  14,  18.  XU,  26,  2.  IV,  6, 25]; 
50  kindes  61  kraft  71  uuntar  76  spracha  5, 12  deta  13  frouun 
19  forasagun    35  Vuanana   57  gimeinit    65  zierbe    7,  10  maru 
[vgl.  1,  4,  5.  23,  14  u.  ö.]    23  si  [vgl.  III,  14,  18.  24,  5.  IV, 
6,  36]  8,  24  heilige  26  uuia  iz  (P.  uuio  iz.  T.  uuioz,  vgl.  UI, 
20,  151.  IV,  1,  3)  38  fasto  10,  9  miti  [vgl.  II,  11,  15]  19  kind 
11,  8  erdriehi   [vgl.  II,  12,  26  u.  ö.]   24  vuir  darort  [vgl.  IV, 
24,  10]    25  sageta  30  kind  35  lachonen   56  gibhafte   [vgl.  V, 

5,  3.    20,   104.   23,  211.   250  u.  ö.j    62  theru    [vgl.   III,  22, 

20.  IV,  4,  39.  58]  12,  15  bethleem,  thiue  21  zin  13,  21 
»indes  14,  3  irfultun  9  uuizod  [vgl.  II,  18,  2.  10.  18.  III,  15, 

6.  16,  23  u.  ö.]  15,  5  imo  22  stunton  43  abahot  16,  6  habeta 
>gl.  V,  7,  7]  25  giluraphlih  [vgl.  UI,  4,  7]  17,  46.  47  eiskot 
>gl.  III,  2,  3]  18,  10  engillichaz  18,  23  manage  33  andera 
46  nintratist  19,  2  bisorketa  20,  5  gistuantun  30  manegero  22, 
11  Joseph  41  liobon  [vgl.  III,  23,  41.  IV,  22,  21.  35,  6.  28 
u.  ö.]  23,  59  houue  24,  3  gouma  25,  5  scalc  26,  9  thi  [vgl. 
IV,  25,  14]  27,  35  sie  [vgl.  II,  16,  35]  50  nirzihu  28,  4 
riuuon  5  helfa  II,  3,  21  ander  51  alter  4,  41  scolti  61  giscrip 
71  8cal  80  uudura  86  nidar  101  koroti  [vgl.  I,  1,  18]  5,  10 
sconen    6,  56  uuizzun    [vgl.  II,  9,  79.    12,  8.  55.    14,  76.  121. 

21,  14  u.  ö.]  7,  18  uuizzan  62  zeichan  8,  42  uuazer  [vgl.  U, 
9,  5J  9,  19  uuizzo  35  ther  65  gibiete  [vgl.  IV,  12,  30.  13,  47] 
11,  10  io  [vgl.  IV,  9,  11.  V,  9,  52]  49  schioro  [sonst  schreibt 
F.  lieber  schiaro;    vgl  I,  4,  19.    21,  15]   zioro    12,  1    ein  man 
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[ebenso  II,  12,  7 ;  aber  U,  22,  31]  23  thnrah  66  todes 
0  mihU  14,  18  theotes  [vgl  I,  19,  2]  29  tiufer  [vgl  V,  8,  24] 

15  auixsiin  16,  37  bildet  18,  13  zella  21,  23  saazzent  [vgL 
n,  25,  36.  IV,  37,  2]  23,  14  figon  15  gislahtaz  16  limphit 
!4,  35  ouacheren  36  gitrahtoo  III,  3,  6  scalk  7,  18  ungimachu 
(5  treao  89  nuerdo  90  tode  8,  5  chuDinch  10,  29  hüf  34  uuerfes 
K^  ziro  11,  12  giheilti  28  siu  [vgl.  V,  17,  21]  14,  6  naani  57 
eMonton  70  miaeitati  88  hulphin  15,  2  todes  16,  18  odo  17, 
10  unixod  16,  64  onarbaft  18,  37  siiazza  42  gifordorot,  foUon 
A  inen  68  marta  19,  28  ober  20,  19  odo  40  annnati  41  nuizi 
U>  ü  imo  57  beroetan  95  selbun  [aber  III,  14,  16]  116  aaor 
156  uuerolti  181  sie  21,  4  suntdloso  22^  9  uaaz  41  moaton  48 
laiaod  56  segana  23,  3  Thoh  32  auur  24  babentem  24,  3 
iiostan  24  danne  37  bolota  63  riazanter  26,  24  giduingnisse 
)9  degana  47  auur  IV,  1,  2  gieinot  5  auill  53  suntono  4,  6 
^iholotui  36  gÜTonuitiii  53  kimeiomuuto  5,  29  dagtin  37  eigenen 
)6  din  uns  6,  40  sie  7,  2  gizimbri  40  selben  [vgl.  III,  12, 38] 
)3  nnacbar  69  uuamotin  72  suorglichen  77  dnmcb  12,  44  gi- 
ichiariz  51  nan  15,  10  sib  43  nnio  16  Cedron  16,  11  zi  imo 
18  znoeliui  17,  7  Nist  der  19,  5  frageta  14  nan  18  nnizodes 
}5  tod  74  nan  20,  12  oba  30  nnz  [vgl.  I,  4,  75]  32  uuizod 
21,  11  iodeo  17  richi  19  giflizzin  22,  3  scacbares  12  barra- 
tmsan  13  scachari  25  nao  23,  2  armilicben  17  nan  24,  20  fir- 
suachnn  26  mnlierum  26,  6  uuizin  21  guates  29  riazet  27,  2 
si  3  leittun  9  bimiliscon  25  nazaretb  28,  11  M  16  gidnlten 
\>*>  zellenne  29  Mysticae  29,  2  limphit  53  zuiuolo  58  auur  31, 
2>^  scbachari  33,  4  riuuon:  bischouuon  35,  32  tuache  37,  12 
üirzuchen  18  gilocho  39.  44  truhtin  V,  4,  10  iltun  55.  i)2  tode 
5,  4  sie  20  gitrahton  6,  27  ander  69  irstarb  7,  12  luegeta  8, 
21  uuizisttbu  9,  32  mauaglalten  46  al  iz  10,  12  todes  31  »tun- 
Lon  12,  11  tode  13,  9  uueidu  12  uuiht  2^  minnota  17,  22  bi 
ira  32  berahtera  19,  33  uuidarstante  65  zellenoe  20,  66  stimmu 
104  leides  21.  25  degaua  22,  4  gidioootun  7  schinantaz  8  tod 

16  uuola  ist  23,  10  irdisgeu  18  uuiil  47  managtaltes  102  irdisca 
139  uuirdit  152  bristit  156  biduichit  229  uuizist  253  iauuitb 
259  irsterbe.  Von  grösserer  Beweiskraft  dürften  die  folgenden 
Stellen  sein,  welche  eine  wesentliche  Veränderung  des  Sinnes 
Dder  Ausdrucks  einschliessen :  I.  11,  13  nisi  (\.  nist)  13,  24  io 
[fehlt  T.J  17,  43  eiscota  (V.  eigiscota  18,  4  mag  (V.  meg)  24 
t:um  (T.  iohannemj  27,  3  thie,  siua  (T.  thia,  sine)  60  thie  (T. 
thio)  II,  5,  22  hertuames  (T.  heriduamesi  9,  7  thaz  (T.  thar) 
12,  7  es  (T.  thes)  24  theru  (T.  tliera»  63  thia  (V.  thie)  65  er 
(V.  ther)  13,  30  gab  (V.  gebj  14,  lOl^  thoh  V.  thoj  22,  23 
coinnoron  (V.  minnironi  24,  20  tniton  fV.  truten)  III,  7,  72 
Jera  (V.  dero)    73  thaz  (fehlt  V.;    12,  39  sculin  (V.  sculun;   40 
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gilaze»  (T.  giliazes)    15,  1  mihilon  (T.  üiihilan)  41   die  (T.  dü^ 
17,  18  desses  ^V.  theaes:    1^  69  dia  (T.  dio)   24,  95  deso  (T.    " 
deae)     IV,  6,  9  mera  (V.  iikto)    8,  5  iro  (fehlt  V.j     11,  31  ni 
(V.  mi)  22,  1  er  (V.  ea)  26,  29  lib  (V.  liib)    35  zit  (T.  ziit;  39  ^^ 
dio  (V.  thie)   30,  9  uuench  (T.  uueiug)   35,  32  aorglichemo  iT.  - 
aorgilechemo)  V  im  Titel  de  (fehlt  V.)   6,  3  deao  (V.  deaej    36  ! 
zaliariu  (V.  zahiriu)   9,  22  iro  (V.  ira)  35  thulthen'  10,  28  thio  - 
(Y.  thie)  11,  10  dia  (V.  thie)  16,  3  uuaa  (T.  uuar)   17,  25  dia 
(V.  thie)  20,  17  sizzent  (T.  aizzen)  85  dich  (V.  thirj  23,  9  dio 
(V.  thie)   115  derero  (V.  therera)  228  nidara  (V.  nidira).    Betion- 
ders  beweisend  siud  ötellon,  wo  F.  im  Anlaut  th  achreibt,  wäh- 
rend y.  d  hat.      Dies  geschieht   I,  4,  47  thoh    19,  6  theru   II, 
15,  11  themo  IV,  30,  35  thinch  31,36  thiu.     Wenn  F.  nur?. 
gefolgt  wäre,  hätte  es  sicher  d  geschrieben;  das  th  ist  nur  aus 
F.  als  Vorlage  erklärbar.    Aehnlich  verstösst  gegen  die  sonstige 
Gewohnheit  von  F.,  wenn  es  (mit  F.  gegen  V.)  schreibt  V,  1,  7. 

II,  14  zuiual  11, 19  zuiualemo  22  zuiuolotin.  An  einigen  Stellen 
scheint  sich  Sigihart  aus  beiden  Hdss.  seine  Lesart  gebildet  zu 
haben;  so  I,  20,  6  giboriniu  (F.  giboraniu  Y.  giboriauj  22,  17 
bitrogeniu  (F.  bidrogmiu  Y  bidrogenu)  29  uuidorort  (F.  uuidorot 
Y.  uuidarort)  23,  48  irquicken  (Y.  irquigken  F.  yrquicken)  II, 
1,  25  paradiso  (Y.  paradysi  F.  paradysi  so)  4,  6  zi  irsuahenn« 
(P.  zirsuahenne  Y.  zi  irsuachenne)  82  analichi  (F.  alalichi  Y. 
aualihi)  9,  4  goniono  (F.  goumouo  Y  gomanoj  15,  8  &he8uuaz 
(F.  &thesuuaz  Y.  ethesuuaz)  III,  7,  77  Hndisthu  (F.  findistu  Y. 
iindist  thu)  20,  116  siih  (F.  siuh  Y.  sihih)  V,  13,25  suimmannes 
(F.  suimmanes  Y.  suimannes).  An  einigen  Stellen  benutzt  F. 
auch  die  erste  Lesart  von  F.  vor  der  Correktur,  so  I,  17,  26 
geinoti  II,  3,  42  (iz)  4,  70.  7,  31  cimo  III,  14,  41  forahtilu  50 
diu  21,  6  ougun  32  siner  22,  53  quit  64  (wahrscheinlich)  uuir 
schulun  ein  sin  V,  19,  6  brauch  46  silibar  II,  14,  5  thara  19 
bithiu  112  zimo  114  simoz  III,  9,  16  these.  An  einigen  Stellen 
scheint  F.  nach  F.  geschrieben,  nach  Y.  übercorrigiert  zu  sein, 
so  I,  23,  33  er  28,  17  heilega  4,  69  gisuzta  IV,  26,  16  uuizen; 
an  andern  nimmt  es  in  der  Correktur  die  Lesart  von  F.  an,  so 
I,  12,  13  himilisgou   14,  9  uuizod  II,  7,  17  zimo  12,  31  nirbere 

III,  2,  8  ummahti  7,  18  ungimachu  V,  10,  27  tho  23,  152 
bristit.  An  einer  Stelle  IV,  13,  29  (ni)  scheinen  sogar  Y.  F. 
gemeinsam  von  Sigihart  nach  F.  übercorrigiert  zu  sein. 

Nun  ist  noch  eine  Eigentümlichkeit  bei  der  Auswahl  der 
Lesarten  von  F.  zu  erwähnen.  In  den  weitaus  meisten  Fällen 
benutzt  F.  die  Correkturen,  welche  bei  V.  im  Stadium  V.^  und 
F.j  gemacht  sind,  ebenso  diejenigen,  welche  bei  der  gemeinsamen 
Uebercorrektur  von  Y.  F.  entstanden  sind  ( Sigihart  liest  die  Cor- 
rektur in  Y.  falsch  III,  14,  37);  aber  es  finden  sich  doch  auch  Fälle, 
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ro  F.  die  Lesarten  von  T.,  ehe  dieses  durch  P.  corrigiert  war, 
enatzt,  an  vielen  Stellen  sicher,  an  andern,  wo  wir  das  unter 
1er  Rasnr  stehende  nicht  mehr  lesen  können,  ist  es  su  ver- 
authen.  Hierher  rechne  ich  I,  1,  91  macediu  3,  14  geret  4, 
!9  berrnntu  5,  4  thera  4H  simo  62  heran ti  H,  4  thera  9,  10 
(üiuma  lly  37  kindiscun  43  vandota  12,  3  zin  13,  8  tharazua 
14,  15  gonunanes  17,  26  zeigot  54  irschein  18, 14  irspuan  20, 
fö  gischeinthaz  21,  18  uuizzen  23,3  stimma  50  iuuera  57  thero 
25,  9  knndt  14  sos  28  al  28,  6  firuuabe  II,  1,  43  (in)  2,  25 
giloubo  4,  73  heimorsun  7,  37  heizan  9,  7  thar  27  thuz  48  ufan 
^9  recher  71  redinon  11,  40  trio  50  dod  54  irstuant  14,  106 
bliebe    15,  3  uuiht  4  uuiht   5  iudeono    17  terre    17,  3  nifulont 

18,  6  eigunt  19,  16  so  III,  4,  12  irschutita  5,  20  suazo  6,  15 
ougun    26  gimuato    16,  65   innan    17,  57  kang    18,  56   thunan 

19,  10  getfheit  24,  14  ginada  iz  89  din  26,  8  dera  14  süd  29 
aiari  IV,  5,  47  doch  6,  24  dochc  die  7,  41  (ouh)  12,  53  ilenti 
16,  30  gibiUdta  34  diu  19,  12  ses  21,  12  desa  23,  19  ziu  24, 
4  skrei  28,  19  salmo  29,  6  ebene  30,  10  gislizan  21.  31,  2 
uoizi,  itiuuizi  34  mit  33,  16  stinnna  34,  7  unßrholan  V,  2,  16 
eaoiniga  4,  39  unsich  5,  3  nan  22  darazna  8,  1  uuilla  17,  39 
irioagetan  19,  28  firuuahent  23,  155  semmizigen  156  seniizigcn 
273  bluent  Ebenso  bt^-nutzt  es  die  älteren  Lesarten  vor  der  ge- 
neiosamen  Correktur  von  Y.  P.  III,  18,  44  nennent  IV,  6,  6  guat. 

Man  könnte  an  die  Möglichkeit  denken,  dass  F.  aus  einer 
indem  Handschritl,  die  ihm  sowohl,  als  Ottrid  bei  Abfassung 
on  P.,  vorgelegtju,  d.  h.  jius  KL  abgeschrieben  sei.  Dem  wider- 
pricht  aber  die  Beobachtung,  dass  D.,  welche«,  wie  wir  gesehen. 
Jis  der  Kladde  abgeschrieben  ist  und  dieser  am  nächsten  sU'ht. 
Q  den  Fällen,  wo  P.  F.  gemeiusam  von  V.  abweichen,  stets  die 
^^sart  von  V.  bietet,  so  II,  4,  61  V.  D.  gisorib  P.  F.  giscrip; 
IL  22.  41  V.  D.  muoton  P.  F.  muaton;  56  V.  D.  scgena  P.  F. 
egana ;  20,  95  V.  D.  selben  P.  T  selbun ;  24  fehlt  in  der  Ueber- 
chril\  bei  Y.  D.  habentera,  während  P  F.  es  haben;  IV,  2,  30 
'.  D.  big-an  P-  F.  bigann.  Aus  der  Kladde  wären  ausserdem 
.nm«>glich  die  zahllosen  andern,  zum  Theil  ganz  willkürlichen 
Lbweichimgen  abzuleiten,  die  F.  aufweist,  und  welche  zum 
TÖssten  Theil  als  Flüchtigkeiti»n  des  Sigihart,  zum  Theil  als 
tegriindete  oder  auch  grundlose  Correkturon  desselben  zu  be- 
rachcen  sind.  Nach  Abzug  der  ebt^n  geschilderUm  Corri^.kturen 
ileibcn  nur  noch  wenige  andere  in  F.  übrig.  Von  diesen  sind 
unärhst  noch  diejenigen  abzuziehen,  welche  sogleich  beim  Schrei- 
ben nach  der  Vorlage  gemacht  sind.  Was  dann  noch  bleibt, 
«t  entweder  ebenfalls  dem  Sigihart  zuzusehreiben,  so  die  Cor- 
ekturen,  welche  dessen  Orthographie  weiter  durchführen,  so  d 
Ür  th  in   I,  1,  36.  37.  38.    11,  21,  21.    111,  l,  20.    2,  31.    18, 
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50.  22,  12.    24,  60.    IV,  4,  11.    V,  4,  5.   10,  30.  17,  30.  23,  } 
193.  285;  ferner  I,  15,  14.  16  scalch  24,  1  föne  27,  61  heilt  i 
gon    28,  12  ze    II,  4,  7  tnriuuart    16,  19  schioro    lU,  14,  88  I 
giuuuach  24,  62  Truhtin   IV,  30,  2  scheltunorton.     Andre  sind  ^ 
zum  Theil  vielleicht,   zum  Theil  sicher  von  andrer  Hand,   I,  1, 
4  chuanheti  4,  16  iru  47  biskof  5,  8  knning  49  keiaer  11,  25 
theih    15,  3  forahtar    17,  68  geislich  22,  17  sinn   24  thiiru  57 
untarthan  23,  22  horistrazza  27,  56  sin  11,  9,  56  nuer  76  eine, 
bizeine    19,  16  uuih    21,  38  nigifallen   lU,  1,  13  halza   40  bi-  ^ 
derbe  2,  5  sar  38  them  14,  67  ouh,  bettirison  17,  57  kang  18,  ] 
35  ebonou   20,  141  uns  zi  24,  32  Quuon  23,  30  do   IV,  1,  26 
dana  2,  1  uuerolt  31  ana  uuan  11,  2  spuan,  sar;  ferner  sicher 
die  auffallenden  Correkturen  von  IV,  27,  27—28,  3;    dann  V, 
4,  49  Sig  5,  20  roazegen  10,  15  Doh   11,  11  (mo)  13,  7  thar 
23, 166  die  25, 12  ih.  —  Dass  F.  die  Hds.  P.  benntst  hat,  folgt 
auch  mit  Sicherheit   aus   den  Marginalien.     So  hat  es  die  Mm- 
ginalien  zu   IV,  15,  51    und  33,  21,    welche  nur   in  P.,    nicht 
aber  in  Y.  stehn.     Ferner  hat  es  Erweiterungen,  die  nur  in  P. 
stehn,    80  I,  14,  9  dies  17,  37  iudae   II,  4,  57  de  te  75  enim 
11,  13  evertit  III,  8,  37  ualidum  IV,  20,  13  hie  V,  5,  27  dens 

6,  13  tibi  12,  9  magnum;  auch  Aenderungen  hat  es  überein- 
stimmend mit  P.  gegen  T.,  so  I,  4,  35  bibet  41  conuertit  45 
pararo  59  gabrihel  7,  5  oxultauit  10,  2  impletus  12,  33  caelnm 
24,  5  tunicas  II,  1,  37  factum  est  7,  39  galileam  47  nazareth 
11,  13  nummolariorum  13,  23  uidit  25  et  14,  21  coutuntur  75 
uenit  85  reliquit  89  est  19,  25  diligitis  23,  7  adtendite  III,  4, 
47  nuntiauit  8,  17  super  12,  29  symon  15,  37.  16,  67.  IV,  19, 
25  quaerebant  16,  29  daemonium  18,  19  quaero  29  prophetae 
22,  22  mcae  65  quaerebant  24,  5  martha  35  domine  25,  7  fa- 
ciemus  IV,  4>  45  Osanna  (vgl.  v.  49)  71  Pharisaei  6,  31  nupsit 

7,  5  montem  12,  31  est  14,  1  sacculo  14,  7  tunicam  16,  15 
lanternis  26,  35  beatae  28,  5.  7  tonicam  35,  1  ioseph  V,  4,  21 
terrae  25  caelo  9,  9  appropinquans  14  Qui  20,  113  supplicium 
aetemum. 

Danach  scheint  es  also  sicher,  dass  F.  aus  V.  abgeschrieben 
ist  mit  Benutzung  von  P.,  was  etwa  iu  der  Art  geschehen  sein 
mag,  dass  an  Stellen,  wo  P.  von  V.  abwich,  Sigihart  nach  eigenem 
(jutd Unken  zwischen  beiden  Lesarten  wählte.  Ist  das  aber  der  Fall, 
so  folgt  daraus,  dass  in  den  ersten  Jahren  des  10.  Jahrhunderts, 
wo  F.  abgeschrieben  sein  mag,  Y.  P.  in  gleichem  Ansehn  standen, 
offenbar,  weil  sie  beide  als  OriginalMchritlen  des  Dichters  bekannt 
waren.  Ferner  lassen  sich  daraus  vielleicht  Schlüsse  ziehen 
über  den  V^erbleib  von  P.  nach  Otfrids  Tode.  Der  Presbyter 
Sigihart  sagt  am  Schlüsse,  er  habe  die  Hds.  auf  Befehl  des 
Bischofs  Waldo  geschrieben.    Nun  war  Waldo  Bischof  von  Frei- 
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«ng  884 — 906 ;  er  war  der  Bruder  Salomos  III.  and  der  Gross- 
neffe  Salomos  I.  von  CoQ8tanz.  Kelle  (II.  8.  XIV.)  weist  nach, 
wie  er  durch  diese  Verwandtschaft  oder  durch  seinen  Studien- 
aufenthalt in  St  Gallen  Kenntniss  von  Bruchstücken  von  Otfrids 
Werk  erhalten  haben  musste.  Femer  berichtet  er  aus  dem  Aus- 
leiheverzeichniss,  welches  auf  foL  113b  und  114a  des  Weissen- 
borger  Codex  No.  35  in  Wolfenbüttel  enthalten  ist,  dass  wahr- 
Bcheinlich  daselbst  ein  evangelium  theodiscum  als  an  einen 
Frisingensis  eps.  ausgeliehen  Terzeichnet  war,  dass  dasselbe  aber 
wieder,  wahrscheinlich  weil  es  vom  Entleiher  dem  Kloster  zu- 
rückgestellt worden  war,  getilgt  ist  Aus  dem  Umstände, 
dass  das  AusleiheTorzeichniss  mit  der  regnla  feminarum  prestita 
ad  monasterium  Andelaha  beginnt  (womit  wahrscheinlich  die  von 
Karls  des  Dicken  Gemalin  Richarda  der  von  ihr  gegründeten 
Abtei  Andlav  gegebene  gemeint  ist)  schliesst  er,  dass  der  Codex 
nach  892  oder  893  ausgeliehen  war.  Nun  war  Waldo  mit 
Hatte,  welcher  891—913  Erzbischof  von  Mainz  war  und  902 
auch  die  Abtei  Weissenburg  erhalten  hatte,  befreundet,  und 
durch  ihn  mochte  er  die  Handschrift  erhalten  haben.  Wurde 
ihm  aber  Y.  geliehen  ( denn  dass  T.  am  längsten  in  Weissenburg 
geblieben  war,  ist  oben  wahrscheinlich  gemacht  worden)  und 
benatzte  Sigihart  sowol  T.  als  P.,  so  folgt  daraus,  dass  P.  wo 
anders  gewesen  sein  muss  (denn  nur  von  einem  ausgeliehenen 
evangelium  theodiscum  ist  in  dem  Verzeichniss  die  Rode).  Aber 
wo  soll  P.  gewesen  sein  und  wo  kann  Sigihart  beide  Hdss.  zu- 
gleich benutzt  haben?  Doch  nirgend  anders,  als  in  Mainz  »elbst. 
Dahin  mag  P.  durch  Liutbert  gekommen  sein,  welcher  Erzbischof 
von  Mainz  H63 — ^89  war,  und  wahrscheinlich  schon  872  nach 
Grimalds  Tode  auch  die  Abtei  Weissenburg  erhielt.  Als  Otfrid 
ca.  876  gestorben  war,  mochte  er  das  eine  der  ihm  zukommenden 
Exemplare  des  Evangolienbuchs,  nämlich  P.,  mit  sich  nach  Mainz 
genommen,  das  andere  aber  dem  Kloster  gelassen  haben,  viel- 
leicht int  ihm  P.  auch  gelegentlich  der  üebernahmc  von  Weissen- 
burg als  Festgabe  mit  der  betr.  Vt)iTede  durch  Otfrid  selbst 
überreicht  worden,  woraus  sich  erklänm  würde,  weshalb  V.  eine 
Anzahl  Aenderungen  von  Otfrids  Hand,  namentlich  in  den  Mar- 
ginalien, mehr  hat,  als  P.,  während  andere  in  P.  hinzugefügte 
noch  nicht  in  V.  übertragen  waren.  8o  mag  P.  nach  Mainz 
spc kommen  sein.  Aber  warum  wünschte  Waldo  neben  dieser 
vortrefflichen  Hds.  auch  noch  V.  zu  benützen?  Vielleicht  war 
P.  schon  damals  unvollständig,  was  ich  auch  daraus  sohliessen 
möchte,  dass  die  Anfangs-  und  Kndhlätter  der  Hds.  in  ihrem 
j»'tzigen  Bestände  so  arg  verdorben  sind,  dass  nie  wohl  lange 
Jahrhunderte  schutzlos  dagelegen  haben  mögen.  Vielleicht  wollte 
Waldo  auch  des  Dichters  letzte  Besserungen  bei  seiner  Abschriil 
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verwenden.  In  Mainz  mag  anch  das  Spendenverzeichniss  auf 
Blatt  202b  des  Heidelberger  Codex  ontstsEinden  Bein^  denn  der 
Schrift  nach  kann  man  es  unbedenklich  an  das  £nde  dea  9.  Jh. 
setzen  (vgl.  Kelle  II.  8.  XXXI).  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist 
also  F.  nach  902  und  vor  906,  und  zwar  in  Mainz  abgeschrieben. 
Ueber  die  Person  des  Sigihart  habe  ich  genauere  Nachrichten  nicht 
beschaffen  können;  weder  Ü.  Meichelbeck^  historia  Frisingensis 
(I.  II.  Aug.  Vindel.  1724)  noch  desselben  Kurtze  Freysingiscbe 
Chronika  oder  Historie  (Freysing  1724)  enthalten  etwas  über  ihn. 

4.  Sonstige  Otfridhandschriften. 

Es  ist  nicht  glaublich,  dass  OtMds  Evangelienbuch  in  vielen 
Exemplaren  verbreitet  gewesen  ist  Das  Werk  hatte  keine 
Wurzel  im  Volke,  ein  Bedürfniss,  ihm  weitere  Verbreitung  zu 
geben,  mag  nicht  vorgelegen  haben.  Durch  tendenziös-kirchliche 
Motive  war  es  ins  Leben  gerufen  worden,  und  aus  eben  solchen 
Motiven  wurde  ihm  auch  von  der  hohem  Geistlichkeit  fernerer 
Vorschub  geleistet,  indem  man  sich  offenbar  der  Hoffnung  hin- 
gab, darin  ein  wirksames  Mittel  zur  Bekämpfung  des  noch  stark 
im  Volke  wurzelnden  Heidentums  gewonnen  zu  haben.  Daher 
erklärt  sich  auch  die  ungewöhnliche  Sorgfalt  der  vorhandenen 
Abschritlen.  An  Constanz  mag  ein  Exemplar  des  ersten  Buchs 
mit  der  Vorrede  an  Salomon,  an  Sankt  (xallen  ein  eben  solches 
vom  fünften  Buche  oder  einzelnen  Capiteln  desselben  mit  dem 
Gedichte  an  die  Sankt  Galler  Mönche  abgegangen  sein.  Nach- 
richten von  sonstigen  Otfridhandschriften  gibt  es  folgende: 

1.  Kelle  (I,  S.  144)  theilt  ein  durch  Jakob  Grimm  ihm  von 
Bethmann  aus  Italien  zugekommenes  Bruchstück  mit.  Den 
Text  gebe  ich  nach  Kelle. 

a.  Vorderseite: 


dict 

IV,   11,  2 

spiliat 

er         ufae  selben  iudas 

3 

luat         iiz  h 

4 

5 

mo  libez 

6 

thicr 

redigon 

7 

gab                     in  himil 

8 

sineru  giuuelti 

9 

sam    thaz  er           ngote 

10 

faran  scolta 

11 

12 

13 

liban  thar  nmbigurta  s 

14 

ein  bekin  goz  er  uuazar  thar 

15 

gibot  si  stillo  sazun 

b.  Rnckaeite: 

IV,  27.  30  Utax  nit-n         udc  ^scribui 

I    IV.  28,    3  atumr  &en  tba 

4  soB  ^beinlun  inti  ebono  gide 

15  in  iheru  deilu  thiu  tnnioha  zi  loibu 

6  glAunea 
elbe 


f^oebuit 

9  tliie  ^iniwa     sie  nnrfin  iro  löu 

10  gieami     uuelih  sie  imo 

11  nuerliaal  tliee 
i:i           rihdt  UDB  ih  al  niiu) 

13  rechen 


I 


Sis  Drieil  aber  dieses  Bruchstück  abzugeben  ist  nicht  möglich, 
ecbeiut  ja  iu  sehr  verdorbenem  Zustande  zu  sein,  auch 
di«  Leeun^n  scheinen  nicht  inuner  genau.  Uelhmano  weiss  nicht 
einma]  gsoau  xa  sagen  (Kelle  1,  H.  XXXj,  in  welcher  Bibliothek  er 
es  gefimdeii,  er  meint,  in  der  bibliotbeca  ChrisCina  dee  Vatikan. 
Uil  Recht  hebt  Kelle  hervor,  daes,  wenn  das  das  Bruchstück  eines 
Totlstiüidigen  Otfrid  sein  sollte,  nnmöglich  auf  der  Vorderseite  eines 
Blaltw  IV,  11.  2—15,  auf  der  Rückseite  IV,  27,  30-28,  14  ge- 
standen haben  kann.  Ich  habe  auch  auf  den  Berliner  Bibliotheken 
mich  danach  erkundigt,  über  auch  unter  dem  Nachlasse  Jakob 
Gtiduu  findet  sich,  so  viel  ich  erfahren  konnte,  keine  Spur  davon. 

2.  Olearins  berichtet  (Abacns  patrologicus  pag.  350),  er 
habe  in  Fnmkfiirt  eine  Hds.  des  Ottrid  gesehn;  nnd  ihm  folgend 
enählt  anch  Joerdens  (Lexikon  dentecher  Dichter  und  Prosaisten, 
IV,  p.  148)  Ton  einer  solchen;  KeUe  fuhrt  die  Koliz  ant  eine 
Verwechslung  mit  dem  Frankfart«r  Otnit  znrtiok. 

3.  Conrad  Geesner  schreibt  am  22.  April  1563  an  Pirmi- 
nins  Gaasar :  Nndins  tertins  a  Joanne  Vuühelmo  Reyffensteinio, 
qui  habitat  prope  StoUbergam,  accepi  duo  folia  Bpecimen  Otftidi 
toi,  qnae  mihi  transscripsit  ex  codice  uui  illio  in  monaaterio  quo- 
dam  puto  habetur  r  est  antem  principinm  primi  capitis  Luoae, 
idem  plane  cum  tuo,  scd  tu  nonnihil  emendatius  descripsisse 
Tid«ri0.  Massmann  [Grermania,  I,  8.  357)  vermuthet  unter  dem 
hier  erwähnten  monasterium  das  Kloster  Jeoherode  bei  Stolbei^, 
welches  im  SOjährigen  Kriege  zerstört  wurde,  nnd  nimmt  an, 
das«  damals  der  Otfrid   von  da  nach  Frankfurt  gekommen  sei. 

4.  UttUenhoff  (Zeugnisse  nnd  Exkurse,  Ztsctir.  f.  d.  Alt. 
XII,  p.  292)  fuhrt  an:  Eccurd  verachi^nkt  an  die  Aebtiwin  Ber- 
trada  von  AfVa  ein  evangelio  Theudisco;  er  vermuthet,  dies  sei 
ein  Ot&id  gewesen-,  fiir  Tatian  passe  der  Titel  nicht. 

Plpgr,  OtMdi  ETUlKcUenbncli.  n 
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5.    beemüller  (Ztechr.  f.  d.  Alt.  XXI,  p.  190)  berichtet 
über   die   Emendatioiiet}   Marquardi    Freheri   in   Otfridi  Monaohi  ^ 
Evangeliorum  libriun.  Wormatiae  1631,  die  dieser  im  AnBchlnes  ;- 
an  die  Ausgabe  des  Flacius  Illyricus  (nicht  des  Beatus  Rhenaniu^  e 
wie  Seemüller  irrtümlich  sagt)  gemacht  hat  (vgL  8.  272).    Vögelin   = 
theilt  mit,  dass  Freher  die  Emendationen  theils  „e  codice  mann- 
Scripte''  theils  „e  Germanica  crisi  sua''  geschöpft  habe.  Dass  Freher 
die  Hds.  P.  benutzt  hat,  ist  oben  mitgetheilt.    Wenn  er  zu  I,  16, 
18  schreibt  „pro  gommant  joh  wibe  legendum  est  gommant  int* 
wibe'',  80  kann  das  sehr  wohl  eine  „emendatio  e  Germanica  criei 
sua''  sein,    ebenso   wahrscheinlich   zu    I,  24,  2    „egislichen,    alii 
legunt  Hesslichen''.    Die  Bemerkungen  zu  II,  22,  3  „ex  ms.  lege 
Thaz  ir  ou  megit  by  bringan"  und  zu  II,  23,  27  „ms.  habet  Ih 
zellu  jo   non  ih    zellu  in"   können    wohl    nur  Versehen  Frehers 
sein ;  auf  die  Benutzung  einer  uns  nicht  bekannten  Hds.  möchte 
ich  aus  diesen  Hindeutungen  nicht  schliessen. 

(>.  Merkwürdig  ist  die  Aeusserung  des  Flacius  Illyricus, 
welcher  im  Catalogus  testinm  veritatis  (Francof.  1666),  S.  216, 
von  Ottrid  sagt:  Fuit  vero  discipulus  magni  illios  Kabani,  et 
versio  ejus  etiam  Luitberto  Episcopo  Moguntiuo  comprobata  est; 
nam  pene  in  omnibus  bibliothecis  ejus  fragmenta 
reperiuntur  (vgl.  S.  273  f.).  Flacius  hatte  also  Kenntniss  von 
mehreren  Otfridhaudschriften.  Dass  er  die  Wiener  Hds.  (die, 
wie  Kelle  II,  XXJI  vermuthet,  von  ihm  1570  in  Speier  benutzt 
worden  ist)  wirklich  gekannt  hat,  ist  oben  gezeigt  worden.  Anf 
welche  sonstige  Hdss.  er  aber  hier  hindeutet,  ist  nicht  klar. 

7.  Weigand,  „zur  altmhd.  Evangelienharmonie"  Haupts 
Ztschr.  f.  d.  A.  VIII.  S.  261,  Anm.,  sagt:  Ein  vor  Jahren  ver- 
storbener Geistlicher  zu  Friedberg  (in  der  Wetterau)  wollte  da- 
selbst Blätter  einer  Pergamenthds.  von  Otfrids  Evangelienharmonie 
gefunden  und  verschenkt  haben. 

8.  Der  gelehrte  Franziscus  Junius  hat  eine  aorgföltige 
Abschriil  des  Otirid  hinterlassen,  die  jetzt  in  Oxford  unter  der 
Bezeichnung  „e  codd.  bibl.  Bodlcianae  apud  Oxonium  No.  5129 
Mss.  Junius  17"  aufbewahrt  wird.  Der  Vermittlung  des  Aus- 
wärtigen Amts  des  Deutschen  Beiches  und  dem  freundlichen 
Entgegenkommen  des  Oberbibliothekars  Mr.  Coxe  verdanke  ich 
es,  dass  ich  die  Hds.  genau  vergleichen  konnte.  Sie  ist  in  folio 
und  enthält  129  Papierblätter,  Blatt  1  enthält  den  Titel,  Bl.  2 
ist  leer,  Bl.  129a  und  b  enthalten  den  bei  Flacius  Illyricus 
zwischen  dem  Glossar  und  der  Vorrede  an  Salomon  abgedruckton 
modus  confitendi.  Auf  Blatt  3 — 128  steht,  jede  Seite  zu  zwei 
Columaeu,  in  Halbverse  abgetheilt  Otfrids  Gedicht  nach  dem 
Drucke  des  Flacius  Illyricus.  Die  bei  diesem  fehlenden  iStellen 
sind   auch   bei   Junius    ausgelassen.     Bisweilen   hat   sich   Jonius 
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Terechrieben  und  er  corrigiert  sorgfaltig  nach  seiner  Vorlage. 
ADsLassiingen  trägt  er  mittels  eines  unter  der  betr.  Stelle  stehenden 
HakchenB  nach.  Die  Inhaltsangaben  der  Bücher  sind  wegge- 
lanen.  Er  hat  aber  auch  selbständig  an  dem  Texte  gearbeitet, 
indem  er  die  Wörter  richtiger  abtheilte,  die  bei  Fl.  III]^^.  ganz 
Hirnlos  geaeteten  Apostrophe  vernünftiger  zu  stellen  versuchte, 
richtige  Schreibungen  (so  druhtin  tiir  druthin)  consequenter  an- 
wandte, auch  das  dreifache  uuu  allgemeiner  durchführte.  Auch 
der  Reim  läast  ihn  manche  Conjektur  machen,  die  ich  nicht  er- 
wähne. Folgende  Abweichungen  bei  ihm  gehen  weiter  (in  Klam- 
mem gebe  ich  die  Schreibung  von  Fl.  lUyr.):  SaL  6  irki&eret  fs) 
12  lu  selbes;  lu  durchgestr.,  luer  darüber  (In  selbes)  13  dohti 
(e)  moUi  (th)  29  iues  (n)  Lud.  6  muaZ)  (t)  7  rihti  (hi)  18  der 
(th)  19'nati  (ö)  23  notin  (ö)  33  ^nti  (c)  44  macht  (t)  47  sam- 
luolieA  (h)  48  ^Aulti  (t)  57  ^ririche  (t)  84  ktininginna  (ü)  89 
hören  (ö)  9ti  IrliuAfi  (th)  Liutb.  4  uilesoere^  (c«t)  7  obscacnus  (e) 
11  soecularium  (e)  20  instructo^  (a)  27  intelltgens  (e)  36  cae- 
peram  (e)  46  qxxtunqfiafn  (vis)  52  inluminatt<^  (is)  53  auditus 
bis  obnoxius  fehlt  63  acf^cribi  (as)  69  faucium  (t)  71  orationis 
(r)  72  litoras  (t)  76.  85  Aomoeoteleuton  (o)  88  aper^um  (tior) 
89  illi^  (o)  92  in  fehlt  93  praecavere  (e)  96  etiam  (enim)  97 
foeminino  (e)  103  cachi»mum  (nl  procbent  (e)  113  pro^ipuos 
(e)  116  qualicunque  (ü)  lingua  (ee)  119  poli^torum  (to)  125 
dignitats  (e)  126  Quod  (Qui)  130  decernendam  (u)  I,  1,  2  ^'iro 
(sei.  9  in  thitt  (n)  tiair  (u)  17  Th'ist  (Thei)  23  uuenciit  (k) 
37  Th'iz  (Theiz)  44  uuirten  (ck)  48  ititgsLn  (ng)  TAVst  (hei) 
71  (/inuagi  (zi  2,  4  Then  ('heu)  28  thi^  (u)  29  min  (nim)  35 
thinmi  (o)  3,  8  Vn^r  (s)  31  Thit4  (n)  34  IrbiMtet  (ia)  41  IV^'tst 
(Thei)  45  uuiZ  (11)  4,  5  si«  (n)  8  wndati  (i)  10  leinden/i  ft  auf 
d  geschr.]  (d)  12  ^Aie  [a.  R.  für  d]  (d)  15  thn*  fa)  23  er'  nan 
leruan)  27  forahti  (i)  28  thi/7az  (u)  38  rherenti  (t)  46  dreotanne 
t)  60  stantentc  (i)  61  Thie  (i)  64  Thih  (Theih)  72  ziu  (ui)  79 
drurent^  (i)  abtönte  (i)  84  GilouW  er  für)  5,  1  mohtjas  (e)  5 
«unnuM  (m)  18  ensii  (f)  20  uuoroltc  (i)  zeigonte  (i)  24  lifthat1U;8 
(pi  28  zuuiuolo  (züuiolo)  32  i«/.<fperre  (ns)  34  »iwo  (m)  35 
r^iiaitana  (Vann)  38  w/birein  (in)  39  gimeinit  [in  auf  n  geschr.] 
(o)  biA'leibit  (c)  44  ein  [e  ausgestrichen]  (ei)  45  kiwf/  [d  nach- 
träglich dazugtisetzt]  (n)  52  altan  ^e)  53  erdrlcAc  (h)  55  Üit/hit 
iui)  56thaj»'(z)  59  unberenta  fm)  65  giboranm  (ui)  6,  8  Uuahswo 
corr.  aus  ino]  (ino)  7,  1  hui  (n)  2  sih  fh  später  hinzugesetzt] 
isi)  14  ubarmuat/?,  guat^  [e  aun  i  corr.|  (!)  IS  Firlia^c  [e  aus- 
gestrichen] (ze)  23  a/Yer  (tf»  26  un.s  (Is)  27  druA/  [^h  ausgestr.) 
(t)  8,  3  ifirteran  (nb)  «  heimingr  (o)  9  loton  (h)  18  theii*  fz 
aus  l  corrigiert]  (t)  irfwrti  [u  au»  i  corr.]  (i)  9,  2  thaer  (s)  10 
tha^  (z)    14  gihugeti  [u  auf  KaHur]  (o)    15  spracA  (h)    35  tha^ 
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(z)  38  iru  (6)  10,  1  uuarc?  [d  aus  o  corr.]  (o)  4  irlo^ofo  (st) 
8  iu  [u  auB  0  corr.]  (o)  14  gisiuni  [i  nachträglich  eingeschoben] 
(u)  22  uuententi  [nü  später  zugesetzt]  (unente)  11,  7  uoUen  (na) 
8  sie  (e)  35  thoh  [das  letzte  h  ausgestr.]  (thoh)  40  emmizigen. 
[cm  aus  ein  corr.]  (ein)  41  In^i  inira  (tun)  43  inti  tian  (u)  54 
mahtin  \n)  12,  8  foraA^a  (th)  10  n'ist  (n'st^  13  niuuui  (uniu) 
this  (z)  24  S'in  (Siin)  26  uua^  (s)  13,  1  SpracAun  (h)  3  Ilemes 
(tu)  4  wir  [über  mir  geschr.]  (mir)  7  ilentß,  gahonte  [e  aus  i 
corr.]  (i)  14,  4  hiazun  in  (u)  13  in/Aabeti  (nh)  14  gomannes 
(mm)  U)  for  theni  [for  ausgestr.,  forth  darüber  geschr.]  (for) 
20.  23  siw  (n)  15,  4  tharc  (r;  7  to  thes  [t  a.  R.  von  thj  (th); 
^ost  [t  an  Stelle  von  durchstr.  th]  (th)  16  g'muJUm  (th)  26 
spracÄ  (h)  31  xreichan  (c)  33  tr  (e)  40  habat  (e)  41  tharc  (o) 
50  ui  din  [durchstrichen,  n'ist  in  darüber  geschrieben]  (ni  din) 
16,  4  Uuitf?a  [n  durchstr.,  u  darüber]  (n)  9  do^a  [t  auf  d]  (d)  11 
ouh  [auf  oh  geschr.]  (oh)  12  ^Aionost  [th  auf  d]  (d)  16  kindtZin 
[i  jünger]  (dlj  18  gommanwe  [ne  über  durchstr.  t]  (nt)  23  kin- 
daJiuuwi  [ahuuas  durchstr.,  uuahs  daneben  geschr.]  (a  auahs) 
25  in  uuar  (u)  17  magorum  advcntu  (umgekehrt)  9  Oktana  (f) 
12  loh  (lo)  15  Hie  (i)  23  Osten  (Otter)  35  spracA  (h)  38  theit 
(u)  49  uuillo  (u)  53  ilton  (u)  57  Thar  thaz  (z)  Gap.  XVIU 
Mystice  [Cap.  XVIII  durchstrichen]  (=  III.)  68  Thei-^  (s)  75 
Tha/  sie  (z)  18  Mystice  [Cap.  XVIIl  davor  geschrieben,  fehlt 
IU.]  zei//an  (ng)  3  Parad/fs  (y)  9  /instri  (fr)  12  «TbAemmizigen 
(Je)  22  uuuwton  (u)  27  heimin  g?sterbent  e;  a)  28  liebes  (o) 
34  eigCTiemo  (i)  19,  10  thew  (u)  22  tnlante  (ir)  20,  2  Iw^feran 
(nb)  3  manage  (e)  uuafanun  (o)  5  gistuantun  (m)  8  riuzun  [iu 
auB  u  corr.]  (u)  zachariw-sr  fliuzun  [das  zweite  z  radiert]  (uz) 
1()  giuu?/nni  (u)  17  harten  (n)  19  mua£^i  (s)  23  nihabent  [n  aus 
h  corr.]  (h)  34  sina^g^  (s)  21,  1  fuar  thanan  (fuartanan)  [h  später 
bei  Juu.  eingeschoben]  14  Tha?  (s)  22,  21  suaA/un  (th)  loh  (lo) 
22  funton  (u)  32  tha5  (z)  39  In  (Tn)  51  g/sunti  [i  aus  e  corr.] 
(c)  53  Uua^  (s)  54  fathers  (fater)  58  Noh  sin  [h  später  ein- 
geschoben] (No)  61  ich  (io)  23,  5  wan  [m  aus  n  corr.]  (n)  9 
uuuastuuelde  (a)  10  tha<  (z)  18  siw  lu)  giuuaA^  ^th)  tha  (thar) 
19  ruafantes  (e)  23  thewdal  (u)  30  uuizi  (u)  31  Ni  (L)  gisahe 
(ej  39  ielgan  (h)  43  Go^^e  (t)  48  io  zi  (io  fehlt)  51  uur^'-ellun 
(g)  24,  2  ivtf/i&ugin  (ugi  5  eigi  (ergi)  13  sculon  (u)  17  wanno 
(in)  25  Oalilr/e'a  (e)  6  biri??e  inn)  1«  Th'/h  (ci)  19  firko£r  (s) 
selb^  (o)  24  nan  (m)  26  mrfmmunti  (u)  27  wauuiht  (m)  Ouh 
fuazin  [mit  vor  f  übergeschr.:  fehlt  III.]  30  mammtifiti  (nmua) 
2^,  1  Ih'/st  (ei)  2  lidiw  (u)  27  et  quomodo  fehlt  2  ThVz  (ei) 
uuesf/n  (e)  -s''imo  (i)  16  T/iaz  uuir  (1))  17  so'»  iz  (si)  19  z'in 
(zi  in)  20  ThVh  (ei)  27  ma;mahafto  (m)  28  quiwit  (n)  29  tho 
(ohj  32  JSuaza^  (s)    33  Th'ir  [ü)    38  uuir  iz  (m)  unsiA/^ra  (h) 
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I  43  s'aaur  ''sea)  47  Gomificho  (b)  51  tho  (thoh)  54  iu  (in)  IJuajr 
(t)  57  gomaheit  (e)  58  Th'ih  (ei)  Zm^ftintanne  (iub)  66  ddne 
(c)  28,  1  Bittemes  (n)  5  Thaz  tms  th'm  (su;  d)  6  nnz  (b)  Th'isi 
(ei).  —  Ezplicit  über  primus  evangeliorum  (umgekehrt)  thotisce 
(eo)  conBcriptas.  II,  1,  12  loh  flo)  Uua£  (s)  16.  20.  24.  28. 
31.  36  uua?  s'es  (s)  43  libha/laz  (if)  44  Uuiel  sih  [b  Bpätcr 
eingeschoben,  fehlt  HL]  46  iz  (s)  49  SSie  [S  auf  Th  geschr.] 
(ie)  2,  11  CTBcein  U)  14  ioh  [I  auf  T  geschr.]  (T)  18  breita 
(o)'  40  fi'irkanta  (u)  22  ioh  [h  auBgestr.]  26  nan  [über  ausgestr. 
man]  (man)  31  buachan  (o)  32  btfft  (iu)  3,  4  ma^  thu  (ht)  14 
engiU  Oo)  15  tanton  (u)  35  Sie  (i)  54  s'angta  (u)  57  uns  (Fh) 
4,  4  Sehs  zfit  [die  Funkte  später  gesetzt]  (u)  6  z'irsuacAenne 
'h)  ther  (o)  13  thihein  (m)  16  z'hand  fs'and)  21  unhono  (u) 
26  unerg^  (i)  33  dtu't  (iu)  38  mihilum  (n)  39  sprsich  (h)  43 
ünr  (s)  55  herasun  (f)  58  »ie  fi)  ^^  bithiarl*  (a)  75  spracA  (h) 
76  giauertü  (e)  85  l&?iii  (ss)  107  nan  (m)  5,  5  Bisuß/h  (c) 
16  Thaz  (Das)  18  uue^^tn  (ss)  mi^/tn  (ss)  26  unsiV/  (i)  hisneih 
ich)  6,  1  foma  gizalta  [ni  vor  g  übergeschr.,  fehlt  HL]  4  Tha? 
(s)  9  iit^daniu  (nd)  20  sin  (u)  24  loh  (lo)  uuan  ther  (uuanth 
er)  29  noidarort  (o)  ni  uuunti  (ir)  35  mis  meron  (z)  39  Uua^* 
(z)  45  ingiange  (i)  56  uuir  (m)  7,  10  in  thar  (u)  12  in  (o)  14 
Ulis  'z)  uutmton  (or)  18  bir  fiuuis  (u)  45  Nazare^A  (ht)  71 
uauntar  (u)  72  inMan  (nd)  H,  4  uuirite  [zwischen  i— t  ist  h 
eingeschoben,  dieses  fehlt  IIL]  7  Thar  (z)  11  zigianr  (e)  24 
X'irzigf?  (i)  2^  uua?  ho  (h)  33  »rihurt  fei  42  lutrraz  in)  50 
h*eiikit(c)  52  I\\  (T)  53  Thi.<f(z)  f)«»  giloiipt^m  (m  9,5  wfffa^ken 
iuth)  30  li/Aera  (ht)  40  Th'iz  iTheiz)  47  vr  nan  iwu  an)  56 
lora;*/a  (th)  65  uua?  (s)  76  Kri-sYan  (tl)  78  \n\)  (ie)  .Soso  (1) 
M7  </ir(th)  89  rfu  (d)  10  fecmV  i  issot)  9  la?un  fz)  ri//^i  (ih) 
21  frewMfda  (iuu)  11,  4  then<  (o)  13  »w//nizotim  (niu)  2H  thoh 
[da**  letzte  h  durchstrichen]  (thoh)  36  hor/ston  (o)  37  i«  uuanno 
(u^  45ThaÄ(z)  46h/<*t(iu)  53 /od  (d)  6()thiÄ(z)  67  ni>/Mokit 
(nth)  15  Rahta  [t  durchstrichen]  (Kaht;i)  23  nuidoror/  (t)  2^< 
In  «T  (loh)  inun  (n)  44  knnft  (0  46  kuwtli  (n)  63  '\u  zi  (ii) 
»i4  unwaKti  (u)  67  lo  hoho  (loh)  71  z/fw,  tra/w  (ain)  74  tlu;» 
is)  77  tirth/^Murbti  in)  M  ungf'loubu  (!)  Sf)  ein^'»ron  (o)  1»$,  l 
thifl  (ej  13  uui///c8(th:  15  rivM/nda  (un)  ;i()  Zx  {i\)  \i,  2  TUhi 
(iu)  3  /'arantemo  (s)  (>  oincmo  psazc  [vor  ^  ist  hu/z  iihrrgt^- 
Hihri*?l>en,  welches  bei  llL  lchlt|  18  ih/zsscs  (r.)  22  fin/ni  («0 
23  fJtu  (i)  rrknatist  (i)  2(»  ^iuuunnoii  (Is)  21»  luiir  (s)  y.i'Wm 
(r  35  th'Jh  (ei)  42  /n(T)  52  hahrtnst  (<>■  ;').')  uui.ss  (s)  79  iro 
(u)  xr»  thiz  a//in  (1)  XX  inia-  (h)  95  l.a/un  (ih)  W  i:  (si  102 
uua-:  rto  (s)  121  uuir  nach  uuizun  iihrr^cs<hrii*h«'n  (miir  frlilt) 
15.  \i)  uimiahtin  (m)  14  ou^?in  'o)  1!»  h/^/rlind)  16,6  inuatrH 
(o)    12  Fin/ilot  (t)     14  ioh  ihcs  lio)    15  eiyH'snuanue  (t)    21    gi- 
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meint  (nit)  40  Ijieret  (g)  17,  21  /nliuhte  (Ni)  18,  2  firbradii 
(cht)  5  heluh  (i)  juuih  (n)  6  this  (z)  7  juuih  jo  (u)  himilriches 
(l)  8  lantß  (o)  18  giuueizit  (a)  21  erbolgan  (i)  19  In  der  Ueber- 
Bchrift  hat  Jun.  hinter  mulierem  und  iurare  einen  Funkt,  III.  ein 
Komma  2  thas  (r)  7  fir^uerit  (f)  8  uuerre^^  (n)  11  gibiutit  (ni) 

15  luan  (n)  22  reganan  {a)  20,  2  J^^eemosyna  (Eeie)  3  druh- 
tine^  (z)  14  alauuara  (allauuar)  21  dominica  oratione  (umge- 
kehrt) 5  Th&er  (s)  iues  (n)  9  iu  thaz  (n)  11  loboft  (o)  13  Üds 
(r)  19  thes  (z)  32  us  (uns)  39  un^  (si)  22,  17  mithon^  (t) 
19  mihil  (n)  23  mera  (in)  38  bism'chet  (iu)  23,  6  uoirktt  (e) 
11  uuanAx)n  (ck)  18  guattcn  (o)  28  in  lange  (ui  24,  1  Thi$(z) 

9  hom  gibruader  (u)  35  uuacheron  (e)  46  thih  \\)  III,  1,  4 
hiar  in  uuorolti  (in  fehlt  III)  10  sina^r  (s)  27  Thi«  (u)  2,  2 
siu  (»i)  10  uuolter  (s)  11  inuuirdit  (uj  16  io  giuuar  (ia)  mahttn 
(i)  18  kre/Viger  (S)  28  ginera^  (n)  30  Uuanne  (t)  3,  7  um- 
maA^in  (th)  15  In  in  uns  is  ist  (st)  4,  10  uuarun  (m)  12b  fehlt 

bei  IU. ;  Jun.  schreibt  loh 25  unmaht  (m)  28  rfu  (d) 

32  thitt  (n)  be^e  (t)  38  giangan  (a)  5,  2  uTvmahti  (m)  8  iagalih 
(ij  16  zumti  (u)  6,  4  follcn  (o)  13  üua^  (s)  14  Ostoro  (on) 
17  coufu  (k)  20  UusLz  (üuu)  es  i^eresj  42  ouh  (oh)  46  broemum 
(n)  7,  12  Uiiti  sin  (n)  15  zessonti  (o)  28  brosmun  (n)  intdae 
(nd)  40  liazent  (a)  52  gdichen  (i)  62  si  (sie)  82  xmarJc  (ck) 
83  un^Äar  (t)    87  TheHuti  (ie)    89  loh  zen  (Io)    8,  4  uua«  (z) 

16  sazun  (i)  18  therw  (r)  26  wan  (in)  27  to  thes  (io)  30  ftiih 
(u)  34  dir  (th)  46  forahteufAo  (to)  47  thes  thiu  (thu)  9,  4 
thiu  (in)  9  uuuns^tun  (z)  siA  (n)  rinan  Tho  (oh)  15  uuthina  (u) 

16  the  se  (these)    10  riuuon  (ui)    11  umbtu  (u)  42  iz  (s)    11, 

10  thaA/i  (th)  12,  2  uuae'  (s)  6  inih  {i)  9  uua^  (s)  sie  (i)  32 
5080  (o)  34  Gezimboron  (i)  40  in^sliazes  (ns)  43  uua^r  (s)  bi- 
zeines  (e)  13,  15  uuoZZes  (1)  17  giscuicAes  (h)  22  uueiht  (ij 
44  lese^  (st)  6  lisi^^  (t)  56  (fero  (d)  57  haiin  (ni)  14,  8  hioD 
zi  leibe  (ie)  15  TArank  T)  17  iw/rahton  (uth)  18  gifwarti  (i) 
35  irfualta  fn)  47  Puar  [a  durchstrichen]  (Far)  56  unmaAti 
(m;  th)  58  es  er  giuuuah  (er  es  giuuuag)  gistulton  (u)  60  ir- 
uua/^tun  (g)  in  thuruh  (in  fehlt)  68  un  maAtige  (m;  ch)  79 
ThoA  ih  (o)  82  AUa^  (s)  83  uuuer  (uu)  95  suaA^n  (th)  113 
Bi^Aiu  (h)  114  ercgreA/i  (th)  120  Wintßheut  (nf)  15,  9  gihuAtin 
(g)  14  io  giuuaro  (io  fehlt)  19  gomahei/i  (tt)  22  iungoron  (oj 
37  v>/an  (n)    41  8om  (y)    44  gis/zwichi  (u)    16,  16  thurugf  (hj 

17  sehet  (e)  58  Christus  sin  (umgekehrt)  17,  13  thi.v  (z)  1^ 
thina^  (s)  28  iw^ftunti  (nb)  30  uui^^od  i  z  j  38  uuevffe  (flft)  4i 
lagilicÄ  (h)  48  Iw^<eugun  i  uz)  49  leibu  (u)  61  mi«  (r)  67  giang 
iw  (ne)  18,  6  n'iwirfuat  (nd)  13  Uua^  (s)  14  eliben  so  (z)  lÜ 
susu:h  (h)  23  fora/^^en  (th)  25  grozerw  (n)  27  nua^er  (s)  40  Thai 
(s)  41  fa^Aer  (t)  45  spricAu  (hch;  71  in  thaz  (u)    19,  4  redit 
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(a)  nuidarO  (n)  16  th&r  (s)  20,  9  nitmahti  (m)  13  thtnke  (e) 
39  loh  brotes  (lo)  44  dir  (d)  45  zeWu  (i)  (Ur  (d)  46  spracA 
(h)  51  ansiA  (i)  57  loh  (lo)  59  ^in  (a)  63  fon  ther«  (r) 
äpnu^Aunt  (h)  64  ier  (s)  74  Gihmit  (e)  87  ibrahtalen  (e)  91 
Mr/ati  (nd)  101  siti  (n)  102  forahtMD  (a)  108  nbildato  (dato) 
118  ufimahtin  (m)  123. 124  Uuae'  (s)  126  inuo  (o)  129  I7?^&ni8tun 
(nb)  148  in  tho  (u)  165  fon  (u)  176  Sco«on  (n)  178  sprcchit 
(i)  21,  17  mord  (t)  18  giscdtin  (ei)  30  intdBLti  (nd)  34  Intd^- 
nemo  (nd)  22,  23  trkennu  (e)  27  uui^rit  (zz)  28  Fon  (V)  36 
tramort  (främor)  48  uni^^od  (z)  49  uueizet?/  (n)  23,  1  Fro  (£) 
2  zeUenne  (1)  3  nuiliti'A  (u)  6  u;7mahti  (m)  9  7%az  (T)'  10 
loh  (lo)  11  iit<6ant  (nb)  18.  19.  21  u/?maht  fm)  22  IJuerthe 
(Vuer  ther)  28  iw  iro  (n)  30  Sic  (i)  31  ferahes  (e)  56  bigraben 
(a)  24,  5  kun/Z  (f)  11  gttlta  (u)  17  kxxnft  (st)  24  on  inan  (n) 
51  her  (hiar)  52  thi^  (z)  71  er  tnan  (n)  minnoti  (nonti)  79 
sooMMon  (u)  81  Tho  (TohJ  84  zelluh  (ii)  88  infdutMn  (nd)  91 
thih  (thir)  95  zellw'h  (ii)  105  uui^w  (bö|  106  this  (z)  107 
Bigondnm  (n)    25,  4  heroston  (e)    7  JJususf  (s)    8  zeichonon  (a) 

30  fii  quami  (b)  36  blnates  (e)  39  In^^oh  (nz)  26,  5  ßercmes 
(K)  7  nna?  (b;  zweimal)  27  ma/i  ino  (ne)  44  io  mit  (loh)  51 
^odes  (th)  70  si  iz  (si'z)  IV,  1,  9  unfluhtiA  (g)  2,  5  Be^Aaniu 
^t)  6  trom  (fon)  irquic^a  (ck)  17  taAse  (a)  24  githae/eti  (g) 
3,  3  druhtiti  (nan)  5  /ode  (d)  6  dri?«?ion  (u)  ^couKon  (u)  10 
tnan  (n)  15  irquicXtti  (c)  16  hi^us  (»)  23  do/e  (d)  4,  4  ziti  (th) 
n^irgiangi  (u)    5  gibmtan  (ia)    10  iw /feintet  (nb)    18  tha/itun  (g) 

31  thas  (z)  32  ira  (o)  33  braÄ  (ch)  44  githiu/o  (d)  53  g//^to 
iuo)  54  stcmma  (i)  55  sungon  (u)  63  «Aar  (sj  71  turist/zn  (o) 
72  io  (oh)  76  uuondt  (o)  5,  12  uwmezlicha  (m)  27  i///feuntin 
(nb)  43  uuurtan  (u)  44  bru^i  (zz)  50  so//en  (Ib)  (5  et  de  doc- 
trina  eius  in  crastinum  fehlt  bei  Jun.  22  iro  (v)  25  tho  thero 
(oh)  50  nie  al  (i)  56  uuidarotin  (o)  7, 16  wugun  (n)  22  fora///un 
(thj  \'naJ!  (»)  34  gote  //«ftow  (leidon)  39  githw/nge  (in)  Que/wan 
(n)  57  thero  (n)  Kwachar  (Vuii)  91  z/  (c)  8,  H  i>////iaTigi  (iig) 
1»,  1  ßistuant  (G)  13  uuar  (s)  10,  6  unahpmon  (e)  11,  4  dru- 
//nnan  (ht)  6  bredir/jon  (g)  7  uue.s7a  (»e)  18  o/muati  (b)  30 
gigtcinge  (a)  37  dru///in  (ht)  44  thi.v  (z)  hiVuli  (ch )  45.  40  tha,s 
ty.)  4^<  nideru  ^i)  51  irbß/Y?7  lietet)  12,  10  datrd  (tit)  17  in  in 
nmbirinp:  (fehlt)  29  Johannf'u  (a)  37  thi.s'  (z)  43  r/az  (d)  44 
giwriari.v  (z)  58  giftuirAan  th)  64  nan  (inan)  13,  1  ///ang  (fi)  16 
muari  (s)  14,  iubet  ut  gladium  omat  cui  desit  (oui  doHJt  steht 
vor  gladium)  3  g'mn/ifin  (uagi)  15,  11  i//stat(u)  33  unolle  (uuo 
le)  44  L?  (s)  51  mina.'  (s)  52  iagrlih  (i)  63  do/e  (th)  16,  19 
IO  mit  (ioh)  32  thi^  (z)  48  fara  (ua)  55  inan  {i\i  17.  1  ana- 
unart  (e)  22  thar  ^b)  27  l«//'luhnn  (nf)  IH.  3  nu?o  (iu)  \X  \rh 
then  (h)  21   tha^*  (z)  22  mau  (n)  24  tlie>?  garten  (m)  2^<  nimia 
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fnua)  driutia  (a)  30  uuissi  (e)  41  ub  (ubar)  inan  19,  14  rnfsU 
(ff)  16  herosto  (bc)  20  Ztu  (ui)  26  üie  es  (i)  38  jsimhorot  (u 
in)  41  thit«  sin  (n)  42  in  (u)  55  loh  filn  (lo)  57  Intbraji  (nb) 
20,  9  herizo(/o  (h)  12  braM  (th)  15  bigondon  (u)  ruogen  (ue) 
25  thi^  (z)  36  bua^  (h)  21,  19  Gtflizzin  (G)  21  hanteloti  (o) 
22  theganheiti  (er)  22,  3  diu  (d)  14  ^ero  (d)  16  Barraban  (b) 

18  (fer  (d)  uuenego  fo)  31.  32  tJien  (d)  23,  3  ^Aiu  (d)  14  ktialen 
(ue)*16  m^&ran  (nb)  35  ^u  (d)  24,  16  gisiun  (m)  19  tbitf  (ie) 
liuti  27  nnil  (11)  quader  (er  tehlt)  Sina^  (s)  35  ir  (e)  thaz  25 
pauca  fehlt  13  crusi  (üc)  26,  2  krt^zes  (ü)  7  Stu  (ie)  10  kum- 
tuD  (n)  25  habeto  (a)  31  mina^  (z)  iumer  (d)  33  luaer  (In)  35 
MWMbilih  (uu)  39  In  (u)  27,  12  zehta  (a)  13  lost  (f)  18  fastoÄ* 
(s)  28,  9  rietnn  (ei)  29,  8  n'is^Aar  (t)  30  druA^n  (th)  52  MriBte 
(k)  30,  3  huaflre  (h)  12  thri^Aen  (tt)  13  Seh  (Se)  15  Nu  (S) 
35  Thas  (z)  31,  3  thur/U  (f)  31  mieaidato  (o)  33,  24  BifiluA 
(hu)  28  (ebenso  29.  30)  Infdota  (nd)  30  langen  (n)  31  uua^^irar 
(z)  34,  3  in^c^atun  (ndj  14  buacA  (h)  16  Got  (ie)  35,  4  irftiUeB 
(o,  ü)  8  thas  (z)  11  buaoA  (h)  22  gidriumn  (u)  36,  6  ioh  (io) 
8  thritthen  (ttj  9  haltan  (u)  11  tha^  (z)  n'in^^heken  (nt)  37,  2 
hu6'ten  (ua)  7  lazan  js'in  (sin)  11  in^^angan  (ng)  25  riatun  (ie) 
38  hugulMstin  (i)  39  lobenti  (o)  40  loh  (Ih)  V,  1,  47  tha^er  (s) 
48  üb  biaz  (iga)  2,  18  scmhit  (inj  3,  13  ¥m  (r)  18  Go^Aes  (t) 

19  joh  (io)  4,  1  Cruzes  (i)  5  ihis  (z)  20  intdim  (nd)  23  kra/^i- 
licho  (fi)  27  gülti  (u)  28  seltsani  (o)  5  sabba/Ai  (t)  7  tho  (oh) 
thar  6,  10  /ruhtines  (d)  12  thera  (rera)  19  thiu  (n)  42  nuutian 
(iu)  bliMMMan  (iu)  67  uuere  (s)  7,  3  si«  (nu)  7  Siu  (Si)  9  auaz 
(thaz)  17  sprachun  In  thio  (fehlt)  42  manne  (uu)  Bhz  (Uu)  49 
mi  (mih)  60  irsttiantan  (a)  8,  1  ]u  (n)  4  soiuenti  (k)  15  houbit 
(a)  28  ouh  (oh)  bmt  (iu)  43  Irknat  (anni)  49  gommane  (nn)  55 
giscaukti  utienti  (u)  9,  3  druta  (e)  thegana  17  eine  hiar  ir  (hiar 
fehlt)  In  andaremo  (r)  19  nit^uenes  (u)  24  urkund  (n)  38  tbritt/io 
(tt)  51  in  (iu)  10,  15  Irbiwtun  (u)  18  i)//datun  (nd)  21  /ar  (s) 
22  mua^in  (s)  26  in^lupta  (ns)  27  Bigo^don  (u)  31  uuunton 
(u)  3r)  ferte  (i)  kosontc  (i)  11,  3  D?iron  (ü)  22  ste  ni  (i)  12, 
13  Tlo  (Vu)  irniartnissi  (ru)  23  do?/?/en  (u)  fronten  (u)  26 
I)7/ron  (ü)  37  Sih  7a  (8i)  38.  40  furdir  (ü)  52  bd;hurfun  (i)  73 
.9().9'ili  (hoöü)  82  Bo  ih  redinon  (111.  setzt  thir  nach  ih)  83  gi- 
uuaro  (rt)  89  ginuaA  (g)  95  sinn  ininua  (»ia  minnon)  98  thiw 
(n)  13  Tiheriadis  (y)  ()  infglau^xm  (ng)  10  üifmngan  (a)  15 
iw'A'ic  (i)  14,  27  i;///hekit  (ut)  15,  1  Thn*  mit  (a)  20  in/^angan 
(ng)  23  thri^uu  (t)  25  i«//lohan  (nf)  30  In  in  (u)  44  irfullen 
(ü)  46  kruz  (ü)  16,2  saUm'sc^  (a)  12  ruf  st  (il)  39  irquicftet  (k) 
18,  3.  11  s(üw;/ot  (u)  19,  7  from  (fou)  12  tho.7  (h)  ^'wt  (n) 
13  iho  (oh)  34  gif//arit  (i)  43.  44  tho  (oh)  57  uueAsales  fs) 
20,  4  cum  veuerit   filius  hominis   fehlt;    8   loh  (io)    25  lichames 
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(n)    31  lo^unedar  (a)     49  itf^/angan  (ni*)    59  acoution  (u)    82 

Bfimahii  (m)  93  lo  mih  (loh)  22,  10  'mcouuon  (u)  23,  3  Wimo 

(thii)    16  sie  in  (i)    18  EtheBtmelicha  (uue  fehlt)    24  irscoMMOti 

(a)    28  scalka  (k)     45  stcflent  (u)    47  Sie  (i)    51  frou;(on  (o) 

biacoaKOn  (o)  58  sÄralka  (c)  73  CrihoAtb'chen  (g)  77  unmaiiti  (ni) 

85  (ödes  (d)  93  Uf  mezzigaz  (m)  105  druMn  (tht)  109  u/imezze 

(m)  110  8t<ntono  ^ü)  auittitiii  (n)  ungizumitin  (n)  130  sA^alka  (c) 

134  stinta  (ü)    153  muuen  (u)    156  gisiuchit  (ui)     Uuio  er  sie 

(Sie)    157  druhten  (i)    160  theaa  (o)    165  Einfaltu  (o)  169  Mi/ 

uiBgidu  (th)     178  Hcouuot  (u)    187  Thar  (i)  227    biscou/fo  (ii) 

229  dvi  (d)  237  rfoh  (d)  238  lo  ouh  (loh)  246  sieum  (si)  266 

bisnicAe  (kh)    Hartm.  150  Hi  unBih  (Thi)    158  tho  (oh)    ih  es 

ni    aL     Darunter   steht:    Explicit  über   Evangeliorum    theotisce 

conscriptus,  was  bei  111.  fehlt 

In  des  Junius  Abschrift  sind  einzelne  Abweichungen  von 
dem  Texte  des  Flacius  sicher  Conjekturen,  andere  sind  durch 
den  Reim  nahe  gelegte  Verbesserungen,  noch  andere  sind  (wie 
from,  this)  Irrtümer,  welche  durch  die  Sprache  des  Schreibers 
Yeranlasst  sind.  Besserungen  sind  namentlich  in  der  Scheidung 
der  einzelnen  Wörter  und  in  der  Interpunktion  zahlreich.  Die 
Marginalien  sind  weggelassen.  Es  bleiben  nach  allen  den  ge- 
nannten Aenderungen  noch  eine  Anzahl  Abweichungen  übrig, 
die  auf  eine  Benutzung  einer  Hds.  deuten  können.  Ich  möchte 
es  nicht  ohne  Weiteres  von  der  Hand  weisen,  dass  Junius  eine 
Hds.  benutzt  habe,  doch  müsste  das  jedenfalls  eine  der  uns  be- 
kannten, oder  eine  diesen  nahe  stehende  gewesen  sein.  Die 
Abweichungen  de»  Junius  sind  fast  alles  Corrokturen,  die  er  in 
seiner  Abschritt  an  dem  zuerst  geschriebeueu  Texte  des  Flacius 
angebracht  hat 

Ich  halte  es  nicht  tür  wahrscheinlich,  dass  noch  andere 
CJCfridhandschriilen  sich  finden,  es  müssteu  drnn  das  Sankt  Galler 
«»der  (Jonstanzer  Bedikationsexemplar  mit  dem  5.  resp.  1.  Buche, 
(Hier  die  übrigen  Blätter  der  Hds.  D.  sein. 

5.  Die  Aufgabe  der  kritischen  Behandlinifr  Otfrids. 

Wenn  «iie  obige  Beweisführung  über  das  Handschrittenverhült- 
iiiss  richtig  ist,  so  kann  kein  Zweifel  sein,  (iass  die  Hds.  P.  (mit 
Ausschluss  des  Blattes  200)  den  AusgabiMi  zu  (irun<Ui  gelegt  werden 
uiUHS.  Sie  ist  die  jüngere,  vom  Dichter  si'.lbst  geschricibeue  und  cor- 
rigit?rte  Keiuschritt,  und  Otlrid  selbst  muss  sie  als  eine  einen  ge- 
wi.M84;u  Abschluss  durst(3llende  Leistung  betrachtet  hüben,  denn 
sonst  hätte  er  sie  nicht  zum  Bedikationsexemplar  bestimmt.  P.  stellt 
in  (>iner  grossen  Anzahl  abweiehender  Lesarten  ein  Weiterarbeiten 
auf  <irund  der  schon  in  Y.  erkennbaren  Otfridischen  Prinzipien  dar, 
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die  Abweichungen  der  Hds.  P.  von  V.  sind  demnach  in  den 
Text  aufzunehmen,  wofern  dieselben  sich  nicht  als  offenbare 
Schreibfehler  herausstellen  (wie  1,  5,  10  en  17  non  57  irdeil 
11,  51)  uuorolt  15,  45  uuuntont  18,  10  frinstri  25,  9  ter  26,  8 
Ther  27,  17  sisiz  11,  12,  60  himilrichi  13,  3  sosiz  14,  24  did 
16,  17  armun  Ul,  3,  27  manno  18,  46  lisit  14,  3  Thiaz  15, 
12  thio  18,  18  uuih  22,  45  quisthu  24,  9  Gigiuuisso  IV,  5,  58 
anasizon  8,  22  erkordo  9,  5  unsit  29  magfalto  10,  8  niununaz 
11,  22  scak  12,  26  fulu  13,  20  scado  V,  4,  64  spricht  16,  12 
raft  19,  9  sie  23,  252  toh).  In  den  Text  aufzunehmen  sind 
ferner  die  Correkturen  Yon  P.,  \¥ofern  dieselben  sich  nicht  aus 
äusseren  und  inneren  G-ründen  als  fremde,  nicht  von  Otfrid  her- 
rührende Aenderungen  herausstellen,  wie  solche  wahrscheinlich 
von  Siglhart  in  P.  angebracht  sind.  Von  den  verhältnissmässig 
sehr  wenig  zahlreichen  Aenderungen,  welche  in  V.  im  Stad.  0., 
gemacht  sind,  ist  sorglaltig  zu  prüfen,  ob  sie  von  Sigihart  oder 
einem  noch  jüngeren  Schreiber  (derartige  Correkturen  sind  oben 
nachgewiesen)  oder  von  Otfrid  herrühren.  Im  letzteren  Falle 
sind  auch  diese  in  den  Text  aufzunehmen  und  die  Lesart  von 
P.  danach  zu  regeln.  Es  ist  ja  im  höchsten  Grade  wahrschein- 
lich, dass,  wenn  auch  Otfrid  die  Summe  der  Aenderungen,  die 
er  gemacht  hat,  hauptsächlich  der  Hds.  P.  hat  zu  Gute  kommen 
lassen,  doch  einige  gelegentlich  von  ihm  nur  in  sein  Handexem- 
])lar  V.  eingetragen  wurden,  z.  B.  als  P.  bereits  an  Liutbert 
abgeliefert  war.  Diese  letzten  Besserungen  in  V.  müssen  natür- 
lich Berücksichtigung  finden.  Was  die  Accente  angeht,  so  ist 
gezeigt  worden,  dass  Otfrid  höchstens  zwei  Accente  für  den 
Halbvers  beabsichtigt  hat,  wo  sich  deren  drei  oder  mehrere 
finden,  haben  sie  ihren  Grund  in  einer  Correktur.  Ich  halte  es 
nun  liir  möglich,  die  von  Otfrid  als  letzte  Entscheidung  aufge- 
stellten Accente  in  jedem  Falle  zu  erkennen,  und  es  wird  die 
Aufgabe  der  Textkritik  sein,  diese  Scheidung  zu  treffen;  im  vor- 
liegenden Texte  ist  es  noch  nicht  geschehen,  weil  für  viele  Fälle 
lunfangreichere  metrische  Vorarbeiten  nÖthig  erscheinen.  —  Wo 
P.  Lücken  hat,  sind  dieselben  selbstverständlich  nach  Y.  auszu- 
füllen. D.  und  F.  haben  nur  historischen  Werth  für  uns;  be- 
sonders wichtig  ist  D.,  denn  wir  können  daraus  einen  Schluss 
ziehen  auf  die  Lesarten  der  Kladde.  Ueberhaupt  gestattet  die 
Aendorung  im  nächsten  Stadium  den  besten  Schluss  auf  die  für 
Otfrid  gültige  Regel.  Aber  einen  Text  herzustellen  in  consc- 
quenter  Durchfiihrung  der  Otfridischen  iinindsätze  wäre  ein  ver- 
fehltes, ja  unmögliches  Unternehmen.  Die  Aufgabe  des  Kritikers 
kann  nur  sein,  den  Text  so  herzustellen,  wie  ihn  Otfrids  eigene 
Besserungen  schliesslich  darstellen. 


Otfrids  Qnellen.  [251 


11.  OtMds  Qnellen. 

Die  Quellen  Otfrids  sind  zum  ersten  Male  gründlich  bear- 
beitet worden  von  Kelle  (I,  ß.  42  ff.);  doch  hoffe  ich  in  der 
Yorliegenden  Ausgabe  nicht  unwesentliche  Erweiterungen  gegeben 
zu  haben,  wie  die  nachfolgende  Uebersicht  zeigen  wird.  Otfrid 
benutzte  vor  Allem  die  Vulgata,  nicht  nur  den  Text  der  Evan- 
gelien, sondern  auch  Stellen  aus  andern  Büchern,  besonders 
häufig  aus  der  Offenbarung,  dann  aber  auch  aus  der  Apostel- 
geschichte, den  paulinischen  Briefen,  den  Psalmen  und  einzelnen 
Propheten.  Daneben  gebrauchte  er  auch  die  Commentare  der 
Kirchenväter.  Er  selbst  nennt  den  Gregorius  (V,  14,  25),  den 
Augustinus  (V,  14,  27)  und  den  Hieronymus  (V,  25,  69).  Kelle 
aber  weist  i  a.  a.  0.  SS.  47  ff.)  nach,  dass  Otfrid  nur  an  einigen 
wenigen  Stellen  die  Schritten  dieser  Kirchenväter  direkt  benützt 
hat,  vielmehr  meist  die  Bearbeitung  des  Hraban  und  die  Com- 
pilation  des  Alkuin  vor  sich  hatte.  Er  weist  namentlich  nach, 
dass  bei  Otfrid  in  derselben  Reihenfolge  und  demselben  Wechsel 
die  Schriften  des  Gregorius,  Augustinus  und  Beda  benützt  sind, 
wie  bei  Alkuin.  Otfrid  benutzte  für  das  Matthäusevangelium 
des  Urabanus  Maiirus  expositio  in  Matthsßum  (citiert  nach  ed. 
Colon.  162H.  tom.  V),  für  den  Lukas  des  Beda  expositio  in  Lucam 
(citiert  nach  ed.  Colon.  1612.  tom.  V),  für  Johannes  des  Alcuinus 
commeutaria  super  Johannem  (citiert  nach  ed.  Probenii,  Ratisbo- 
nae  1777.  töm.  I).  Da  für  Matth.  27,  65-28,  8  der  Text  des 
Hrabanus  verloren  ist,  so  ist  für  diese  Stelle  des  Hrabanus  Ge- 
währsmann, Hieronymus,  als  Quelle  angeführt.  Ausser  diesen 
Hauptschritlen  benutzt  Otfrid  aber  stellenweiso  noch  einige  klei- 
nere Schrillen  der  genannten  Kirchenväter,  so  Alcuin  de  diuinis 
otliciis  (citiert  nach  ed.  Frobenii  11,  p.  478),  Beda  Homilien 
(citiert  nach  ed.  Colon,  tom.  VII);  de  die  iudicii  (citiert  nach 
ed.  Colon.  III.  und  ed.  Giles  Lond.  1S4^1  I.  p.  102),  Grcg-orius 
Homilien  (citiert  nach  cd.  Parisiis  1705.  1,  col.  1434),  Augusti- 
nus tract.    Huper  psalm.  ()3    (citiert  nach  ed.  Antwerpiae  1700). 

Endlich  aber  benutzte  Otfrid  auch  deutschte  Quellen.  Mit 
dem  Heliand  hat  er  manche  <.iedanken  genieiuHam,  doch  erklärt 
sich  «iiese  Ueberoinstimmung  nicht  aus  der  Abhängigkeit  des 
einen  vom  andern,  sondern  aus  der  Gemeinsamkeit  der  Quellen 
(vgl.  Ernst  Windisch,  der  Heliand  und  seine  Quellen.  Leipzig 
1^<)8.  und  C.  W.  M.  Grein,  die  Quellen  des  Heliand.  Cassel 
18t)5^  auch  Behringer,  Krist  und  Heliand.  Berlin  1870).  Auch 
mit  andern  deutschen  Dichtungen  hat  Otfrid  manches  Gemein- 
same; so  mit  Muspilli  14  in  1,  18,  9;  mit  dem  Bittgesang  an 
den  heiligen  Petrus  (Denkm.  p.  12)  in  1,  7,  28 ;  dem  Leich  von 
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Christus  und  der  Samariterin  in  II,  14,  wie  an.  den  betr.  Stellen 
gezeigt  ist.  Biese  Dichtungen  benutzten  also  dieselben  Quellen- 
schrillen,  wie  Otfrid. 

Die  folgende  Uebersicht  wird  zeigen,  wie  compilatoriBch 
Otfrid  verfahren  ist.  An  den  Stellen,  wo  ich  die  eigentliche 
Quelle  nicht  angeben  konnte,  habe  ich  doch  die  Parallelstelle 
aus  Hcliand  angetiihrt,  wenn  solche  vorlag,  zum  Beweise,  dass 
auch  Otfrid  einen  Gewährsmann  an  dieser  Stelle  gehabt  haben 
musK;  ebenso  sind  die  Stellen,  wo  Otfrid  mit  andern  deutschen 
Dichtungen  im  Ausdruck  übereinstimmt,  au  dem  betr.  Orte  an- 
gegeben. 


I,  1,  1—126. 

2,  1.  2.  Ps.  116,  16. 

3.  4.  Ps.  119,  171—173. 

5— IG. 

17.  18  (Apoc.  22,  19). 

19—66. 

3,  1—34  Matth.  1,  1—17. 

35    48.   Hrab.  Maar,  in  Matth. 
V.  p.  10. 

49.  Luc.  3,  4. 

50.  Matth.  3,  3.  Jes.  40,  3. 

4,  1     44  Luc.  1,  5-17. 

45.  46  Luc.  1,  17.  Matth.  3,  3. 

47-58  Luc.  1,  18.  19. 

59.  ()0  Luc.  1    19  (Apoc.  8,  2). 

61-84  Luc.  1,  20    25. 

85.  86  Beda  in  Luc.  V,  cd.  226. 

5,  1     30  Luc.  1,  25-33. 
31.  32  Matth.  1,  21. 
33—38  Luc.  1,  34. 

39.  40  Beda  in  Luc.  col.  226. 
41-46  Luc.  1,  36. 
47-60  Apoc.  19,  16. 

51  Apoc.  7,  16—17. 

52  Apoc.  12,  9. 

63.  54  Apoc.  20,  11. 
55.  56  Apoc.  12,  8.  20,  13. 
57.  58  Apoc.  20,  1.  2. 
59—66  Luc.  1,  36-38. 
67—72  Beda  in  Luc.  col.  226. 

6,  1.  2  Beda  in  Luc.  col.  226. 
3—14  Luc.  1,  39-45. 
15—18  Beda  in  Luc.  col.  226. 

7,  1—24   Luc.  1,  46—56. 
25-28. 

8,  1—4  Malth.   1,  18. 

5—8  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p.  10. 
9     28  Matth.  1,  19-23. 

9,  1-40  Luc.  1,  57—66. 
10,  1—28  Lur.  1,  67—80. 

II,  1—38  Luc.  2,  1     7. 
(3  Hei.  352) 


39—54  Luc.  11,  27.  Beda  in  Luc. 

Vn.  col.  257. 
66—62  Beda  in  Lac.  col.  234. 

12,  1     24  Luc.  2,  8-14. 
26—34  Beda  in  Luc.  col.  235. 

13,  1-24  Luc.  2,  16—20. 

14,  1—24  Luc.  2,  21—24. 
11-24  Beda  in  Lac.  II,  22. 

16,  1.  2  Beda  in  Luc.  II,  25. 
3—34  Luc.  2.  25—34. 
35—39  Matth.  24,  30.  31. 
40—42  II.  Cor.  5,  10. 
43.  44  Luc.  2,  36. 
46-50  Beda  in  Luc.  II,  35. 

16,  1-28  Luc.  2,  36-40. 

17,  1-4. 

5—14  Matth.  2,  1.  2. 

15-20   Hrab.    Maur.    in   Matth. 

p.  13  H.  (16  Hei.  548) 
21-66  Matth.  2,  2—11. 
67—72  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

14  H.  Beda  in  Mattb.  col.  4. 
73—78  Matth.  2,  12. 

18,  1—8  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 
16  1). 

9  (Muspilli  14) 

10—24  Hrab.  Maur.  a.  a.  0. 

26—46. 

19,  1-22  Matth.  2,  13—15. 
(14—17  Hei.  738—749) 

23-28  (Apoc.  22,  18.  19.) 
(23.  24  Hei.  734.  752) 

20,  1—30  Matth.  2,  16—18. 
31     36. 

21,  1-16  xMatth.  2,  19—22. 

22,  1     12  Luc.  2,  42—44. 
13-16  Beda  in  Luc.  col.  246. 
17—58  Luc.  2,  44-51. 

(23   Hcl.  803) 
59.  60  Beda  in  Luc.  col.  247. 
61.  62  Luc.  2,  .">2. 

23,  1—8  Matth.  3,  1. 
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9—26  Lac  8,  1—6. 

27-30  Beda  in  Luc  col.  247. 

31—62  Luc.  3,  6—9. 

63.  64  Beda  in  Luc  col.  250. 
24,  1—12  Luc  3,  10—13. 

13—20. 
26,  1—18  fifatth.  3,  13-  r. 

19—22   Hrab.   Maur.   in  Matth. 
p.  20  H. 

28.  24  Joh.  1,  32.   Matth.  3,  16. 
26—30  Hrab.   Maor.   in  Matth. 

p.  20  H. 

26,  1—14   Hrab.  Maar,  in  Matth. 
p.  21  D. 

27,  1  -  8  Luc  3,  15. 
9-64  Joh.  l,  19-27. 

65—60  Matth.  3,  11.  12.  Luc.  3, 

16.  Joh.  1,  27. 
61-70  Luc  3,  16.  17. 

28,  1—20  Beda  in  Luc  col.  251. 

n,  l,  1—28  Joh.  1,  1—3. 

29.  30  Gen.  1,  26. 
31     42  Joh.  1,  3. 

43.  44  Ale.  in  Joh.  p.  468. 
45-48  Joh.  1,  4.  ö. 
40.  50  Ale.  in  Joh.  p.  468. 
J,  1—38  Joh.  1,  6  -  16. 

3,  1-36. 

37-40  Joh.  1,  29.  30.  Heda  hoin. 

in  epiph.  dorn.  VII.  col.  319. 
41—58. 
59-64   Hrab.    Maur.    in    Matth. 

p.  21  F. 
65.  6<)  (Muspilli  45) 
67.  68. 

4,  1—6  Matth.  4,  l.  2.  Hrab.  Maur. 

in  Matth.  p.  21  K. 
7—38  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

22  B.  23  I). 
39—44  Matth.  4,  3. 

45.  46  Hrab.  Maur.  in  Matth.  4. 3. 

47-60  Matth.  4,  4  -0. 

61—74    Hrab.    Maur.    in    Matth. 

p.  22  ü. 
75-100  Matth.  4.  7-11. 
lol.   102  Urab.  Maur.   in  Matth. 

p.  23  H. 
103—108  Hrab.  Maur.  in  Matth. 

p.  22  C. 

5,  1  -4. 

5 — 28  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p. 

23  I). 

6,  1—58. 

7,  1—4. 

5—10  Joh.  1,  35. 


11—14  Joh.  1,  29. 
12  Jes.  53,  6.  7. 
15—49  Joh.  1,  36—46. 
50  Ale.  in  Joh.  p.  479. 
51—74  Joh.  1,  46—51. 
75.  76  Matth.  4,  19.   Mrc  1,  17. 

8,  1-16  Joh.  2,  1—4. 
17—22  Ale  in  Joh.  p.  482. 
23—26  Joh.  2,  5.  Ale.  p.  483. 
27-56  Joh.  2,  6—11. 

9.  1—6. 

7-10  Ale  in  Joh.  p.  485. 
11—18  Ale  in  Joh.  p.  483. 
19—28  August,  tract.  IX.  p.  362 

F.  G. 
29.  30  Ale  in  Joh.  p.  484. 
31.  32  Gen.  22,  1. 
33—94  Ale  in  Joh.  p.  484. 

78  Rom.  8,  32. 
95—98  Ale.  in  Joh.  p.  483. 

10,  1-8  Ale  in  Joh.   p.  483.  485. 
9—22  Ale  in  Joh.  p.  483. 

11,  1    4  Matth.  21,  12  (Joh.  2, 17). 
5—22  Joh.  2,  15.  16. 

23.  24  Matth.  21,  13. 

25.  26  Joh.  2,  16. 

27-30  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  110. 

31-68  Joh.  2,  18-24. 

12,  1-12  Joh.  3,  1—3. 

13.  14  Ale  in  Joh.  p.  490. 

15—40  Joh.  3,  3—7. 

41—46    Joh.   3,  8.    Ale.   in  Joh. 

p.  491. 
47—96  Joh.  3,  8-21. 

13,  1-38  Joh.  3.  26—36. 
39.  40  Joh.  3,  24. 

14,  1  —  122   Joh.  4,  6—42   und  der 
Leich  auf  die  Saiuariterin. 

15,  1.  2  Joh.  4,  43 
3-6  Matth.  4,  24. 
7.  8  Luc.  6,  19. 

9—22  Matth.  4,  24-5,  2. 
23.  24  Luc.  (>,  20 

16,  1.  2  Hrab.  .M.  in  Matth.  p.  27. 
1-4  Matth.  5,  3 

5.  6  Matth.  5,  4.  Hrab.  Maur.  in 

Matth.  \)    27. 
7.  8  Hrab.  M.  in  Matth.  p  27. 
0  —  16  Matth.  5,  5.  0. 
17—20  Mith.  5,  7.  Heda  in  Mtth. 

5.  7. 
21—40  Matth.  5,  8—12 

17,  1-6  Beda  in  Lue  14,  34. 

7.  8   Matth.  5,  13    und    Beda  in 

Luc.  14,  35. 
9.  10  Matth.  5,  13. 
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11    12  Matth.  6, 14.  Hrab.Maor. 

in  Matth.  p.  30  D. 
13-22  Matth.  5,  14.  15. 
23.  24  Hrab.  Maur.  1.  c. 

18,  1-24  Matth.  5,  17—24. 

19,  1-8  Matth.  5,  34. 

9.  10  Hrab.  M.  in  MaUh.  5,  34. 
11-28  Matth.  5,  43-48. 

20,  I  -  14  Matth.  6,  1—4. 

21,  1—32  Matth.  6,  7—10. 
(24  Ue\    1600) 

33.  34  Hrab.  M.  in  Matth.  35.  36. 
35—44  Matth.  6,  11-14. 
(37  Hei.  1612) 

22,  1-24  Matth.  6,  24-30.  36. 
25.  26  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.  42  B. 
27—30  Mattli.  6,  32.  33. 
31-42  Luc.    11,  11.  12.   Matth. 

7,  9—11. 

23,  1-30  Matth.  7,  12.  15-23. 

24,  1-6.  Matth.  7,  28.  29. 
7-16  Matth.  8,  1     3. 

11  -16  Hrab.  M.  in  Mtth.  p.  48. 

III,  1,  1—18. 

19—22  Joh.  11,  39. 

23.  24  Joh.  12,  2. 
25 30, 

31—38  Jes.  66,  13.  49,  15. 
39—44  Ehr.  12,  6. 

2,  1-12  Joh.  4,  46-48. 
13-18  Ale.  in  Joh.  p.  506. 
19-38  Joh.  4,  49-53. 

3,  1—28  Ale.  in  Joh.  p.  506. 

4,  1—4  Joh.  5,  1.  2. 

5.  6  Ale.  in  Joh.  p.  509. 
7     48  Joh    5,  3—15. 

5,  1—6  Ale.  in  Joh.  p.  509. 
7.  8  Joh.  5,  16. 

9.  10  Ale.  in  Joh.  p.  510. 
11—18  Joh.  5,  17    22. 
19—22. 

6,  1.  2. 

3-34  Joh.  6,  1—10. 
35  -40  Hrab.  M.  in  Mtth.  14,  19. 
41—52  Joh.  6,  11-14. 
53-56  Mare.  1.  1     9. 

7,  1-4 

5—12    Beda   hom.   in   dorn.    IV, 

quadrag.  VII.  col.  258. 
lH-22  Ale.  in  Joh.  p.  518. 
23—48  Ale.  in  Job.  p.  519. 
49-84  Ale.  in  Joh.  p.  520. 
85-90  Ale.  in  Joh.  p.  521. 

8,  1-3  Joh.  6,  15. 

4—6  Ale.  in  Joh.  p.  521. 


7-50  Matth.  14,22—83. 
9,  1—20  Matth.  14,  35.  36. 

10,  1-18  Matth.  15,  '22.  23. 
19.  20  Lnc.  18,  5. 
19-46  Matth.  15,  24-28. 

(27  Hei.  3009) 

11,  1—32   Beda  hom.  in  dorn.  II. 
quadrag.  VII.  col.  287. 

12,  1—22  Matth.  16,  13—16. 

23.  24  Hrab.  M.  in  Matth.  p.  58  H. 

(vgl.  Beda  in  Mrc.  8,  19.  Hei. 

3054) 
25-44  Matth.  16,  16  ~  19. 
13, 1. 2  Matth.  16, 21.  Luc.  18, 32.33. 
3    42  Matth.  16,  22—28. 
43—58  Lue.  9,  28-30. 

14,  1-4. 

5.  6  Lue.  7,  11. 

7.  8.  Luc.  8,  41.  42.  49—56. 

9—22  Luc.  8,  43— 4a  Matth.  9, 

20  -  22.  Mrc.  5,  25-34. 
23-28  Matth.  9,  22. 
29—32  Mrc.  5,  30.  Luc.  8,  45. 
33-46  Lue.  8,  45-47. 
47-52  Mrc.  5,  34. 
53—56  Matth.  8,  14—16. 
57-60  Matth   8,  24—26. 
61.  62  Matth.-  9,  27.  Luc.  18,  35 

bis  43   Beda  in  Luc.  p.  270. 
63.  64  Matth.  8,  26. 
65  Matth.  9,  2. 
66-84  Luc.  17,  12—19. 
85-92  Matth.  10,  1—7. 

(Luc.  9,  2) 
93.  94  Mrc.  6,  8. 
95—104  Matth.  10,  8—10. 
105.  106  Matth.  12,  14. 
107.  108  Mtth  12,24.  Joh.  10,20. 
109-112. 

113  Joh.  10,  11.  3,  17. 

114  Joh.  10,  25.  37.  38. 
115-120  Joh.  10,  39.  3,  20. 

15,  1-4  Joh.  7,  1.  2. 

5—14  Ale.  in  Joh.  p.  532.  533. 

15.  16  Joh.  7,  3.    Matth.  12,  46. 

17-48  Joh.  7,  3—13. 
49 52. 

16,  1-74  Joh.  7,  14—31. 

19    1.  Cor.  10,  24.  25.   Joh.  8, 

39.  40. 
35—49  Ale.  in  Joh.  p.  536.  537. 

17,  1-20  Joh.  8,  1-6. 

(13  Hei.  3844) 
21—34  Ale.  in  Joh.  p.  541. 
35-46  Joh.  8,  7—9. 
47—50  Ale.  in  Joh.  p.  642. 
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52-68  Job.  8,  10.  11. 

59-70. 
la  1-74  Jok.  8,  46—59. 

53.  54  Ale.  in  Job.  p.  556. 
19.  1  - 10  Ale.  in  Job.  p.  555. 

ll-3d  Ale  in  Job.  p.  556. 
1*0.  1-  138  Job.  9,  !>:». 
139- 142  Ale.  in  Job.  p.  5(iO. 
143-146  Job.  9.  90. 
147     156  Job.  9,  32. 
157.  158. 

159     170  Job.  9.  33-35. 
171—174  Ale.  in  Job.  p.  5Hi». 
175-80  Job.  9,  36—38. 
181.  182  Job.  10.  20. 
183.  184  Job.  10,  31. 
185.  186. 

21,  1—6. 

7—16  Ale  in  Job.  p.  557. 
17—28  Ale  in  Job.  p.  588.  Job. 

1,  14. 
29  -36  Ale  in  Job.  p.  561. 

22,  1—68  Job.  10,  22  -  40. 

23,  1-14  Job.  11,  1-3. 

15.  16  Ale  in  Job.  p.  572. 
17-60  Job.  11,  4—16. 
L»4.  1—112  Job.  11,  17-46. 

(11  Hei.  4028)  (21  Hei.  4041) 

(47  Hei   4066) 

25.  16  Mattb.  26,  3. 
7—40  Job.  11,  47. 

26.  1-6. 

7—10  Ale.  in  Job.  p.  577. 
11 — 70  Ale    in  Job.  p.  570. 


IT,  1,  1—54. 

ly.  20  Mrc.  4,  34. 

2,  1—34  Job    12,  1-H. 

31.  32  Ale.  in  Job.  p.  580. 

3,  1     12  Job.  12,  9—11. 
13-16  Ale.  in  Job.  p.  581. 
17—22  Job.  12.  11.  12. 

23.  24  Ale.  in  Job.  p.  581. 

4,  l-tJf»  Malth.  21,  1  —  12. 
3.  4  Job.  12,  1    12. 

(41  Hei.  3710) 
67—70  Luc.  21,  37.  38  (Beda). 
71—76  Job.  12.  19. 

5,  1     4. 

r>— 18  Hrab.  M.  in  .Mattb  p  1 17  C 
17  (Apoc.  2,  1 1.  Deuter.  31,  !()). 

19—30    Hrab.    .Maur.   in    Matth. 
p.  117  A. 

31-:^    Hrab    Maur.    in    Matth. 
p.  118  A. 


37—52   Hrab.   Manr.   in   Mattb. 

p.  HS  B. 
53-60   Hrab.   Manr.   in    Mattb. 

p.  118  C. 
61—66   Hrab.    Maur.   in    Mattb. 

p.  118  D. 

6,  1  6  Mattb.  21.  17—19. 
7—14  Mattb.  21.  33—41. 
15-30  Mattb.  22.  1-16. 

26  Lue  14,  24. 
31-34  Mattb.  22.  25. 
35—56  Mattb   23,  6—13. 

7.  1-6  Mattb.  24,  1-3. 

7.  8  Hrab.  M.  in  Mttb.  p.  132  H. 

9.  10  Mattb.  24,  4 

11    12  Mattb.  24,  6.  7. 

13-16  Mattb.  24,  10. 

17  -  20  Lue  21,  12. 

21—26  Mre.  13.  11. 

27.  28  Mattb.  24,  21.  24. 

29—32  Mattb.  24,  21. 

33—36  Mattb.  24.  22. 

37—46  Mattb.  24,  30—36. 

47.  48  Hrab.  Manr.  in  Mattb.  p. 
183  I). 

49—62  Mattb.  24,  37-44. 

68    80  Mattb.  25,  1     14. 

81.  82  Lue  19.  17.  19 

83-88  Mattb.  25,  13 

S9  -92  Lue.  21,  37. 
^.  1.  2    Lue.  22,  1. 

8—16  Mattb.  26,  3—5. 

17—28  Lue  22.  2-  6. 
9,  1—20  Luc    22,  7-14. 

21-34. 

10,  1--4  Lue.  22,  15. 
b—y<  Matth.  26.  29. 
9— ll>  Luc.  22,  17     20. 

11.  1-4  Lue  22,  3. 
5-52  Job,  13,  1  -  15. 

*        7.  8  Al<\  in  Job.  p.  592. 

12.  1—4  Job.  13,  21. 
5-10  diel.  4574). 
11  —  18  Job.  13,  21. 

19.  20  Matth.  2«;.  19     22. 

21.  22  llrali.  Maur.  in  Matth.  p. 

U2  F 
23-28  Matth.  2«,  23.  24. 
29.  30  Job.   13,  24 
31     34  Air.  in  Joh.  p.  59». 
35  —  40  Joh.   13,  25-  27. 
41.    12   Ale.  in  Joh.  p.  594.    Joh. 

1  ..  30. 
43     5«;  Joh.   13,  27.  28. 
57—^4. 

13,  1-10  Joh.  13,  33—35. 
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11—24  Loc.  22,  31—33. 

(21  He).  4675) 
25-54  Matth.  26,  88-35. 

45.  4ri  Joh.  U.  37. 

14,  1—4  Luc.  22,  36. 

5-  18  Luc.  22,  36-8Ö. 
5—8  Beda  in  Luc  col.  428. 

15,  1-24  Job.  14,  1—7. 

25.  26  AIr.  in  Joh.  p.  697. 
27—36  Joh.  14,  a.  9. 
37-40  Joh,  14,  26. 
41—44  Joh.   15,  18-20. 
45-48  Job,  14,  18—27. 
49—54  Joh    15,  12-  16. 
55-58  Joh.  16,  22  (14,  26) 
59.  CO  Joh.  16,  39. 
<il— 64  Joh.  17,  1.  12—16. 

16,  1—22  Job.  18,  1-3. 
2.^-28  Matth.  26,  48. 

(25  Hei.  1482Ü) 
29-  M  Hrab.  Haur.  in  Matth.  p 

147  A. 
35-48  Joh.  t8,  4-8. 
49-56  Mftttb.  26,  49, 

17,  1-14  Joh.   18,  10.  n. 
15-  22  Matth.  26,  51—54. 
23,  24  Luc.  22,  51. 

25.  26  Juh.  18,  12 
27-30  Matth.  2S,  66. 
31.  »2  Joh.   18,  13. 

18,  1—4  Matth.  :i6,  56. 

5— 14  Joh.  18,15-18  (Lac.  22, 55) 
15—20  Matth.  26.  73. 
21—26  Joh.  18,  26. 
27—411  Matth.  26,  73-  75. 
41.  42  Luc.  22.  61. 

19,  1—20  Joh.  18.  19—23. 
21.  22  Matth.  27,  I. 
23—32  Matth   26.  59- 
33-H8  Hrab.  Mai 

14.-1  C. 

39    44  Matth.  26.  ii2"(iö. 
4r>.  46  Hral>.  Maiir.  in  Mutil 

I4H  n   K. 
47-ti4  Matth.  26.  63  -l!6. 
65—68  Lut.  22,  71. 
69.  70  Mrc  14,  M,  65. 
Tl.  72  Mstth.  26.  ti7. 
73-76  Mrc.  14,  65. 

20,  I.  2  Lu 


I  Mattli. 


Mc.  i 


l  Joh.   18,  2». 
5-  ti  Jiih.   18,  28. 
7    8  .Vir.  in  Jrth.  p.  (i25. 
9  —  14  Joh    18,  29.  .10, 
15-30  Lqc.  23,  2—5, 


31—40  Joh.  18,  31.  Sa. 

21,  1—8  Joh.  18.  38—87. 
9.  10  Ale.  in  Job.  p.  626. 

,       11—36  Job.  18,  36—88. 

22,  1.  2  Job.  18,  38. 

3.  4  Ale.  in  Joh.  p.  627. 

5-8  Luc.  23,  14. 

9-24  Joh.  16,  38—19,  S. 

26.  26  Matth.  27   29. 
27-84  Job.  19,  a 

23,  1-44  Job.  19,  4-11. 

I  24,  1—30  Joh.  19,  12-16. 

31.  32  Matth.  27,  26. 
I       33-38  Lnc.  23,  24. 
35,  1  -4. 
5—6  Hrab.  Maur,   io   Hatth.  p. 

153  B. 
9—14  Brab.  Maur.  in  M«ttb.  p. 
152  H.  und  Mrc  16,  17. 

26,  1—4  Mrc.  16,  2a 
5-8  Luc  28,  27. 
9-28. 

27-44  Luc  23,  28—80. 
45-52  Beda  in  1..UC.  col.  437. 

27,  1-4  Luc.  23,  33. 
5—8  Mrc,  15,  27, 
9.  10  Beda  hom. 
11-  18  Mrc   16,  28. 

19.  20  Beda  honi.  in  nat.  decvll. 

Joh,  bapt.  t.  VII  col.  ISO. 
21.  22  SeduJtua,  carmen  paachale, 

bei  Beda  III,  264. 
23-30  Joh.  19,  19-22. 
!  2ö,  1.  2  Joh.  19,  23. 

3.  4  Ale.  in  Jub,  p.  680. 
5—18  Job.   19.  23.  24. 
19    24  fB.  21,  19. 
I  29,  1—66  Ale  in  Joh.  p.  681. 
I       57.  58  I.  Cor.  13,  18. 
I   30.  1-30  Matth.  27.  39—42. 
I        31,  32  Ps.  21.  9. 
!       33— 3U  Matü..  22.  43. 
'  31,  1-20  Luc,  23,  39—48. 
27-36. 
32,  1-10  Juh,  l'J.  26.  26. 

11.  12  Ale  in  Joh.  p.  662. 
S3,   1.  2  Matth.  27,  45. 
3—6   Urab.  .Maur,    in  Hatth.  p. 

155  K, 
il -20  Mailh.  27,  45-49. 

(18  ff.  Hol.  5637  ff.  5644  ff.) 
21—24  Luc  23,  46. 
25.  26  Mattb.  27,  50. 

27,  28  Joh.  19.  34. 
29-32  Ale  in  Joh.  p.  633. 
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33—40  Biitüi.  27,  51  und  Hrab. 
Maor.  in  Matth.  p.  166  D. 

34,  1-4  Matth.  27,  52. 

5—8  Hrab.  Maar,  in  Matth.  p. 

156  F. 
9-lB  Matth.  27,  58.  54. 
19—26  Lac.  23,  48.  49. 

35,  1—16  Bfatth.  27,  57.  58. 
(7  Hei.  5725) 

17-22  Job.  19.  39.  40. 
23—38  Matth.  21,  60.  61. 
39.  40  Lac.  28,  55.  66. 
41—44. 

36,  1     20  Matth.  27,  62—66. 
(17  Hei.  5764) 

21—24  Hieron.  in  Matth.  p.  65. 

37,  1—46  Hieron.  IX.  Ck>mm.  ÜK 
IV.  p.  40. 

Tf  1,  1 — 14  Ale.  de  dif.  off.  cap. 
18  p.  478. 
15—18  Eph.  6,  18—17. 
19—48  Ale  1.  c. 

2,  1— 18\  Ale.  de  caerem.  baptism. 

3,  1—20/  p.  521. 

4,  1-6. 

7—10  Mattb.  28,  1. 

11.  12  Job.  20,  1. 

13.  14  Luc.  20,  1. 

15—20  Mrc.  16,  3.  4. 

21-26  Matth.  28,  2. 

27-30  Beda  hom.  Yll.  col.  2. 

31  -38  Matth.  28,  3—7. 

39.  40  £br.  1,  14. 

41     46  Matth.  28,  8—6. 

(41  Hei.  5820.) 
47—56  I.  Cor.  15. 
57—64  Matth.  28,  67. 

5,  1.  2  Job.  20,  2. 

3.  4  Ale.  in  Job.  p.  634.  Joh.  20, 4. 

5-14  Joh.  20,  4—8. 

15    16  Ale.  in  Joh.  p.  635. 

17-20  Joh.  20,  9.  10. 

21.  22  Ale   in  Joh.  p.  687. 

6,  1—84  Ale.  in  Job.  p.  684. 
35—50  Ezech.   11,  19.  20.    Ebr. 

8,  8—12. 
51—72  Ale.  in  Joh.  p.  688. 

7,  1  -  6  Ale.  Id  Joh.  p.  688. 
7.  8  Job.  20,  11. 

*J— 12  Luc.  15.  4. 
13—52  Joh.  20,  12     15. 
53.  54  Air.  in  Job.  p.  686. 
55—66  Job.  20,  16—16. 
(55  Hei.  5980) 

8,  1—28  Ale.  in  Job.  p.  686. 

Piper,  OtMds  ETan^llenbacb. 


15.  16  L  Cor.  11,  8. 
29-58  Ale.  in  Job.  p.  687. 
9,  1-56  Luc  24,  14—27. 

10,  1—36  Luc.  24,  28—35. 

11,  1-18  Job.  20,  21—23. 

4  Job.  20, 1. 19.  Luc.  24, 1.  18. 

5  Luc.  24,  86-45. 
19.  20  Luc  24,  37. 

21—26  Beda  in  Luc.  col.  447  and 

Luc.  24,  40. 
27-50  Lac.  24,  41—46. 

12,  1—30  Gregor,  bom.  26.  I.  col. 

1532. 
31—50  Ale.  in  Job.  p.  687. 
51- 100  Ale  in  Joh.  p.  63a 

81.  82  I.  Ck>r.  1,  18. 

83—90  Eccl.  25. 
18,  1—86  Job.  21,  1—13. 

14,  1—6. 

7—24  Ale  in  Joh.  p.  640. 

25.  26  Greg.  bom.  col.  1540.  Ale. 

in  Job.  p.  643. 
27.  28  Aug.  in  Joh.  col.  591.  Ale. 

in  Job.  p.  648. 
29.  80. 

15,  i— 8  Job.  21,  15. 

9.  10  Ale.  in  Job.  p.  645. 
11—22  Joh.  21,  16. 
28-26  Ale  in  Joh.  p.  644. 
27     46  Job.  21,  17—19. 

16,  1-4  Lue  11,  21.  22. 
5—10  Matth.  28,  16.  17. 
11-18  Mrc.  16,  14. 
19—22  Matth.  28,  18. 
23—26  Mre  16,  15. 
27—80  Matth.  28,  20. 
81-34  Mre  16,  16. 
35—44  Matth.  10,  8. 

45.  46  Mre  16,  17.  Matth.  28, 20. 

17,  1—24  Act.  Ap.  1,  6—9. 
25—40  Beda  1,  832. 

18,  1—4  Act.  Ap.  1,  10.  11. 
5     16. 

19,  1—22   Beda   III,   497.    de   die 
iudicii. 

23—80  Sophon.  1,  14-16. 

31-33  Apoe  6,  13.  17. 

84—36  Apoe  6,  14. 
37_44  Ps.  139. 

45.  4H  Apoe  6, 15.  Is.  3, 16.  30, 22. 
47  Ezech.  18,  20. 
(48  r58  Muspilli) 
59—66  Beda. 

20,  1-4  Matth.  25. 
5—8  Matth.  25,  81. 

9-12  Job.  21,  22.  Lac  24,  4. 


258]     Zur  Geschichte  und  Charakteristik  des  Evangelienhuchs. 

13—15.   17—18   Matth.   25,   81.  '  21,  1-18  Hrah.  Maar,   in   MatÜL 
Apoc.  4,  2—5.  p.  UO  B. 

16  Matth.  24,  21.  19-22  (Maspilli) 


19—28  Apoc.  6,  11—21. 


29—26. 


(19  MospUli  81)  22,  1.  2. 

29—88  Hiob  19,  25.  26.  j       3-8  (Mospiili  11)  Apoc.  21,  4. 

39-44  Mtth.  10,35-87.24,40.41.  !       9—16  L  Cor.  2,  9. 
45-48  (Musp.  57)  23.  1—298  Beda  de  die  iadidl 

49-52  Korn.  2,  6—9.  \       21—24  I.  Cor.  2,  9. 
53.  54.  86  Matth.  22,  92. 

55-116  Matth.  25,  83-*46.  265  I.  Cor.  15,  54.  Hebr.  2,  14. 

(62  Hei.  4893)   (71   Hei.  4400)      24,  1-22. 

(113  Hei.  4447)  i  25,  1-  104. 

Zu  den  in  den  erklärenden  Anmerkungen  angeföhrten  Stellen 
sind  noch  hinzuznfiigen : 

zu  II,  7,  36:  Beda  Y  col.  464  Jona  lingua  noatra  dicitm 
columba. 

zu  II,  24,  1 1 :  Hrab.  Maur.  in  Matth.  p.  48  G. :  Recte  post 
praedicationem  atque  doctrinam  signi  offertur  occasio,  ut  per  yir- 
tutem  atque  miracula  praeterituB  apud  audientes  sermo  firmetnr. 

zu  UI,  n,  47:  Ale.  in  Job.  p.  542.  Figurate  nos  admonet 
in  eo,  quod  et  ante  datam  et  post  datam  sentenüam  inclinans 
scripsit  in  terra,  ut  et  prius,  quam  peccantem  proximutn  corri- 
piamus,  et  postquam  debitae  castigationis  illi  ministerium  reddi- 
derimus,  nos  ipsos  digna  humilitatis  investigatione  perpendamas, 
ne  forte  aut  eisdem,  quae  in  ipsis  reprehendimus,  ant  aliis  qui- 
buslibot  simus  facinoribus  irretiti.  Ideo  iubetur  iudex  alieni 
criminis  digito  discretionis  in  corde  suo  describere,  ne  forte  in 
se  ipso  reus  inveniatur. 

zu  IV,  11,  7:  Ale.  in  Job.  p.  592.  Locuturus  evangelista 
de  tanta  domini  humilitate  prius  eius  celsitudinem  voluit  commen- 
dare.  Ad  hoc  pertinet,  quod  ait:  Sciens,  quia  omnia  dedit  ei 
pater  in  manus.  Cum  ergo  ei  omnia  dedisset  pater  in  manas, 
non  dei  domini,  sed  hominis  servi  implevit  officium. 

zu  IV^,  20,  39:  Aug.  tractat.  super  psalm.  63.  Unde  occi- 
distis?  gladio  Linguae,  acuistis  enim  linguas  vestras. 


IIL  Znr  Geschichte  nnd  Charakteristik  des 
Eyangelienhnchs,  nehst  den  Nachrichten  über 

sonstige  Werke  Otfrids. 

Nachdem  wir  einen  Einblick  in  die  handschriftliche  üeber- 
lieferung,  sowie  in  die  Quellen  Otfrids  gewonnen  haben,  sollen 
in  diesem  Abschnitte  Veranlassung,  Zeit  der  Abfassung,  Keihen- 
folge  derselben  und  endlich  der  Werth  des  Gedichtes  eine  Be- 
sprechung finden. 
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Ueber  die  VeranlasBniig  sagt  Otfrid  in  der  Vorrede  an 
Liatbert  5  £f. :  Dum  rerum  quondam  Bonus  inntilium  pulsaret 
aares  quorundam  probatissimomm  uiroruin  eommque  sanctitatem 
iaiconun  cantns  inquietaret  obscenus,  a  quibusdam  memoriae 
dignis  fratribus  rogatus,  maximeque  cuiusdam  uenerandae  matro- 
Dae  uerbis  nimium  flagitantis,  nomine  iudith,  partem  euangeliorum 
eis  theotisce  conscriborem,  ut  aliquantnlum  huius  cantus  lectionis 
Indum  saecularinm  uoeum  deleret,  et  in  euangeliorum  propria 
lingua  occupati  dulcedine,  sonum  inutilium  rerum  nouerint  de- 
ciinare.  Es  fragt  sich,  wer  jene  gewissen  hochbewährten  Männer 
gewesen  seien,  deren  Ohren  yon  dem  Schalle  der  Possen  ge- 
troffen nnd  deren  Heiligkeit  yon  dem  lasciven  Gesänge  des  Volks 
unangenehm  berührt  wurde.  Dass  es  hohe  Geistliche  gewesen 
sind,  scheint  mir  sicher,  denn  die  sanctitas  dürfte  im  Sprachge- 
brauche der  Zeit  kaum  einem  Geringeren  zugeschrieben  worden 
sein  (auch  den  Liutbert  redet  der  Dichter  Z.  126  mit  sanctitas 
uestra  an).  Beachtenswerth  ist  nuu,  dass  Otfrid  sagt,  es  sei  das 
dereinst  geschehen.  Man  könnte  an  Hrabanus  Maurus  denken, 
an  Salomo,  oder  auch  an  Grimald.  Walafrid  Strabo  kann  wohl 
ausser  Betracht  gelassen  werden,  da  seine  Einwirkung  auf  Otfrid, 
wie  wir  gesehen  haben,  höchstens  eine  flüchtige  und  vorüber- 
gehende gewesen  sein  kann.  Dagegen  ist  es  yon  Salomo  durch 
das  an  ihn  gerichtete  Widmungsgedicht  sicher,  dass  er  an  dem 
Zustandekommen  des  Evaugelionbuchs  Antheil  nahm;  dasselbe 
ist  wahrscheinlich  von  Grimald,  da  dieser,  wie  oben  gezeigt 
wurde,  vielfach  auf  das  Leben  und  die  innere  Entwicklung 
Otfrids  EinfluBS  ausgeübt  haben  musH,  wenn  auch  er»t  in  späterer 
Zeit.  Mir  ist  es  wahrscheinlich,  dass  Otfrid  zunächst  nur  an 
Uraban  und  Salomo  dachte,  und  das»  deren  in  Fulda  geführte 
Reden  zuerst  den  Gedanken,  ein  solches  Buch  zu  schaffen,  in 
ihm  wachriefen.  Als  also  Männer,  wie  llraban  imd  Salomo, 
wiederholt  über  den  unheiligen  Volksgesaug  klagten,  der  ihnen 
allenthalben  zu  Ohren  kam,  da  redeten  einige  hochansehnlirhe 
Brüder  dem  Otfrid  zu,  die  Evangelien  ins  Fränkische  zu  über- 
iragon.  Diese  Brüder,  von  denen  Otfrid  hier  spricht,  werden 
in  V,  25,  H  seine  Freunde  genannt,  und  in  v.  22  desselben 
Capitels  sagt  er,  dass  die  Liebe  und  die  Brüderlichkeit  (bniader- 
scaf),  auf  die  er  sich  auch  in  llartm.  129  ff.  beruft,  ihn  bewogen 
habe,  ihrem  Drängen  nachzugeben.  Es  waren  also  sicher  Hart- 
miiat  und  Werimbert,  di(;  in  ihm  den  Entschluss  zeitigten,  seinen 
fronim«in  Plan  auszuführen ;  an  diese,  wie  an  Salomo,  richtet  er 
ja  auch  eine  besondere  Widmung.  Endlich  wird  noch  eine 
ueneranda  matrona  iudith  genannt,  welche  in  ihn  drang,  die 
Kvangelien  deutsch  zu  «chreiben  untl  dadurch  ein  Gegengewicht 
gegen    die   weltlichen  Lieder   zu   schaffen.     Wer  ist  aber  diese 

r* 
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Judith  gewesen?  Eccard  (Orig.  Guelf.  11,  p.  193)  nimmt  an,  es  ad 
eine  Tochter  Etichos  und  die  Mutter  des  Hartmuat  gewesen  (Tgl 
S.  280).  Kelle  denkt,  indem  er  die  Möglichkeit,  dass  von  Ludwigs 
des  Frommen  Wittwe  (f  843)  die  Rede  ist,  leugnet,  an  Karls  dfis 
Kahlen  Tochter,  welche  856  den  König  Aethelwolf  y.  England, 
und  nach  dessen  Tode  ihren  Sohn  Edelbold  heiratete,  doch  den- 
selben später  verliess  und  nach  ihrer  Rückkehr  den  Grafen 
Balduin  den  Eisenarm  von  Flandern  zum  Gemal  nahm.  Jeden- 
falls scheint  mir  nach  den  Worten  Otfrids  sicher,  dass  die  be- 
stimmende Einwirkung  der  Judith  auf  ihn  an  demselben  Orte 
stattgeüinden  haben  muss,  wo  er  Hrabans  und  Salomos  Klagen 
hörte  und  von  Hartmuat  und  Werimbert  mit  Bitten  bestürmt 
wurde,  d.  h.  in  Fulda.  Die  Bezeichnung  ueneranda,  hochwür- 
dige, würde  auf  eine  Frau  geistlichen  Standes,  etwa  auf  eine 
Aebtissin,  besser  als  auf  eine  förstliche  Herrin  passen,  wie  ja 
auch  in  Z.  123  von  dem  Hraban  hoch  würdigen  Andenkens  die 
Rede  ist.  Kun  könnte  man  daran  denken,  dass  die  Kaiserin 
Judith  Ende  830  gezwungen  worden  war,  im  Kloster  der  heil 
Radegunde  zu  Poitiers  den  Schleier  zu  nehmen,  dass  auch  sonst 
von  ihr  bekannt  ist,  dass  sie  wissenschaftliche  Studien  begün- 
stigte (Hraban  und  Walafrid  preisen  ihre  Gelehrsamkeit^)  und 
Frekulf  von  Lisieux  widmete  ihr  seine  Geschichte  des  römischen 
Reichs).  Auch  wäre  die  blosse  Bezeichnung  der  Judith  als 
ueneranda  matrona  durch  Rücksieht  auf  Ludwig  den  Deutschen 
erklärlich,  welcher  selbst  mit  den  Eintritt  der  Stiefinutter  in 
das  Kloster  befördert  hatte,  und  dem  gegenüber  es  vielleicht 
unvorsichtig  gewesen  wäre,  sie  Kaiserin  zu  nennen.  Endlich 
konnte  Judith  als  Tochter  des  bairischen  Grafen  Huelf  bei 
ihren  gelehrten  Neigungen  und  ihrer  geistlichen  Richtung  sehr 
wohl  schon  vor  ihrer  Verheiratung  Verbindung  mit  Fulda  und 
besonders  mit  Hraban  (wodurch  sich  auch  dessen  Lob  erklärte) 
unterhalten  haben.  Wenn  diese  Lösung  auch  nicht  unbedingt 
sicher  ist,  so  enthält  sie  doch  auch  nichts  Widersprechendes, 
wird  vielmehr  durch  mancherlei  Erwägungen,  wie  wir  gesehen 
haben,  wahrscheinlich  gemacht.  —  üebrigens  weist  auch  die 
Erwähnung  der  heidnischen  Dichter  (Z.  14)  Virgil,  Lukan,  Ovid 
u.  s.  w.  nach  Fulda,  wo  deren  Studium,  wie  wir  wissen,  durch 
Hraban  kräftigst  gefördert  wurde.  „Und  doch  können  sich  die 
Franken  mit  Griechen  und  Römern  an  Kühnheit  leicht  messen^' 
(I,  1,  59  f.).  Jedenfalls  ist  also  der  Plan  zu  Otftids  Werke  in 
Fulda  entstanden  und  durch  die  hohe  Geistlichkeit  bei  Otfrid 
gefördert  worden.  An  anderm  Orte  ist  schon  gezeigt  worden, 
dass    auch   derselben   Seite    die  Vollendung  und   würdige  Her- 
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stellang  des  Ganzen  zu  danken  ist.     Die  Vollendung  von  Ottnds 
Werk  mit  der  Vorrede  an  Ludwig  wird  iast  einstimmig  in  das 
Jahr  868    (Lachmann  865)    gesetzt.     863   wurde  Liutbert  Erz- 
bischof von  Mainz  und  871  starb  Salomon  L,  also  in  der  Zwischen- 
seit  mu8s  Otfrids  Gedicht  beendet  sein.     Wenn,  wie  Kelle  wahr- 
scheinlich macht,  Liutbert  schon  um  872  die  Abtei  Wcissenburg 
erhielt,  so  kann  mau  auch  daraus  schliessen,  dass  die  Widmuug 
an  Lintbert  früher  abgefasst  ist,    denn   sonst  hätte  Otfrid  doch 
seiner  als .  seines  Abtes   Erwähnung  gethan.     Die  Nennung  der 
Königin  (Emma)  in  der  Widmung  an  Ludwig  bietet  keinen  An- 
halt, da  diese  erst  875  starb.     Otfrid  lobt  aber  in  der  Widmung 
an  Ludwig  die   friedlichen  Zeiten.     Nun   hatte   863  Ludwig   in 
Kämthen  zu  thun,  um  die  durch  die  Verbindung  seines  ältesten 
Sohnes  Karlmann  mit  den  Mähren  hervorgerufenen  Unruhen  zu 
beendigen;    ebenso    hatte  er  864   noch   mit   den   Mähren  unter 
ihrem   tapfem  Herzog  Kastislav  Streit     Das  Jahr   865   brachte 
mancherlei  Unruhe  durch  die  Keichstheilung,    866  empörte  sich 
der  jüngere  Ludwig  in  Verbindung  mit  den  Mähren  gegen  den 
Vater.     Erst  867  trat  verhältnissmässige  Ruhe  ein,  doch  da  die 
Nachwirkungen  des  Familienzwistes   noch  vielfach   sich   zeigten, 
so  ist  erst  das  Jahr  868  ein  vollkommen  friedliches  zu  nennen. 
In  die  Jahre  869.  870   fallen   die  Streitigkeiten   mit  Karl  dem 
Kahlen  wegen  der  lotharischen  Erbschatl,  und  871  brachte  neue 
Kämpfe  mit  den  Mähren.     So  ist  es   also   wahrscheinlich,    dass 
die  Widmung  an   Ludwig  868   gedichtet   und    in   dieseni  Jahre 
da»  Evangelienbuch  beendet  wurde.     Was  nun  die  AhtasAungs- 
zcit  der  einzelnen  Theile  des  Gedichts  uubctriift,  die  ja  offenbar 
eine    sehr    verschiedene    war,    so    ist    folgendes    zu    bomorkcn. 
Durch  Sprache   und  Metrik  stellt  sich    das   erste   liuch    als   d('r 
ailerälteste  Bestandtheil  dar.     Dei-    Plan,    das  (ianzc   in    Bücher 
zu  theilen,  war  noch  nicht  gefasst,  wie  der  Titel  zeigt.     ]I(>oh8t 
wahrscheinlich  ist  dieses  Buch   mit  der  Vorrede   an  Salonio  ab- 
geschickt.    Gründe   dafür  sind:    Wenn   obige   Verinuthungen    in 
btitn'tf  der  Veranlasser  des  (iedichts  richtig  sind,  so  lag  es  am 
nächsti^n,    dem  Salomo  zuerst  einen  fertigen  Theil    di^sselbiMi  zu 
widmen,    zumal   da    dieser   auch   am  meisten    zur  weitereu    For- 
derung des  Unternehmens  beitragen  konnte,  desst^n  Furtst>,tzuny; 
Otfrid  (V.  6)  in  Aussicht  stellt.     Ferner  bejrinnt  in  der  ältestoii 
Handschritl  die  Vorrede  an  Salomo  den  Qutitornio,    in  welrhem 
das  erste  Buch  anlangt.      Es  ist  dieH  nicht  zulallig,  sondern  des 
schon   mehrfach  erwähntim  Titels  halber    niuss   der   uns    in   der 
Wiener  Hds.  erhaltene  Text  des  ersten  Theils  gltMch  nach  Ab- 
fassung desselben   geschrieben   sein.     Wäre  das  erste  Buch   mit 
der  Widmung  an  die  JSankt  Galler  Mönche  abgeschickt  wonlcn, 
so  wäre  kein  Grund  abzusehn,  weshalb  O.  die  letztere  nicht  vor 
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dem  ersten  Buche  hätte  stehen  lassen;  wurde  sie  aber  später 
abgetassi,  »o  konnte  er  sie  schicklicher  Weise  nicht  dem  Wid- 
luungsgedicht  an  Saloino  voranstellen^  es  blieb  ihm  nichts  übrig, 
Wüun  er  sie  überhaupt  aufnehmen  wollte,  als  sie  ans  Ende  sa 
setzen.  Auch  manche  Härten  in  dem  Gedicht,  die  erst  duroh 
die  Uebercorrektur  gehoben  wurden,  deuten  auf  eine  frühe  Ab- 
fansung.  Endlich  stimmt  auch  der  Ton  der  Widmung  besser 
zum  ersten,  als  zum  lüniten  Buche.  Schwerlich  hätte  auch  Otfrid 
das  fünfte  Buch  ein  Probestück  aus  den  Evangelien  (lekza  the- 
rera  buachi)  genannt.  l)ass  das  erste  Buch  um  ^54  dem  Salomo 
überreicht  worden  sein  mag,  habe  ich  oben  (S.  38)  wahrscheinlich 
zu  machen  gesucht.  Dem  ersten  Buch  steht  in  Sprache  und  Metrik 
das  fünite  am  nächsten,  und  dieses  i  oder  ein  Theil  desselben)  mag 
mit  dum  Widmungsgedicht  an  die  Sankt  Galler  Mönche  abge- 
gangen sein.  Daes  diesen  in  zweiter  B;eihc  die  Widmung  ge- 
bührte, geht  aus  obigen  Betrachtungen  hervor.  Das  Gedicht, 
welches  die  Strafen  der  Bösen  und  den  Lohn  der  Guten  im 
Jenseits  schildert,  passt  dem  Inhalte  nach  vortrefflich  zum  19. 
bis  24.  Capitel  des  tünften  Buches.  Es  ist  mir  nicht  wahr- 
scheinlich, dass  das  ganze  tüntte  Buch  den  Sankt  Galler  Mönchen 
gewidmet  worden  sei.  Zunächst  muss  das  25.  Capitel,  die  con- 
clusio  uoluminis  totius,  später  hinzugefügt  sein,  wie  auch  aus 
dem  gewandteren  Versbau  und  der  Sprache  dieses  Capitels  her- 
vorgeht. Das  tuntlc  Buch  zertäilt  ausserdem  in  folgende  deut- 
lich gesonderte  Abschnitte:  1.,  Cap.  I — 111  (über  das  Kreuzes- 
zeichen), 2.,  Cap.  IV — XV  (die  Auferstehung  und  wie  Christus 
den  Stiinen  erschien),  3.,  Cap.  XVI — XV 111  (die  Uimmelfuhrt), 
4.,  Cap.  XIX — XXII  (das  jüngste  (xericht),  5.,  Cap.  XXUI  (die 
Schönheit  des  Himmelreichs  verglichen  mit  der  Mangel hat^gkeit 
alles  Irdischen),  6.,  Cap.  XXIV  Gebet.  Die  drei  letzten  Theile 
mögen  bald  nach  einander  gedichtet  und  dann  zusanmiengestcllt 
worden  sein.  Das  Gebet  bezieht  sich  seinem  Inhalte  nach  auf 
die  Capitel  vom  neunzehnten  an.  Dass  das  19.  Cap.  im  ersten 
Verse  uu  etwas  Vorangehendes  durch  thes  und  er  anknüpfe,  ist 
nur  scheinbar.  Dass,  wie  hier  durch  thes,  an  eine  nur  in  der 
Vorstellung  vorhandene,  nicht  vorher  dargestellte,  Situation  an- 
gekuüpil,  und  dass  mit  einem  Pronomen  auf  eine  allen  bekannte 
Person  im  Anfange  eines  Gedichts  hingedeutet  wird,  ist  in  der 
Volksdichtung  ganz  gewöhnlich,  und  Otfrid  wird  Analogien 
genug  dafür  gekannt  haben.  Ausserdem  ist  mit  er  im  Anfang 
des  19.  Capitels  Gott,  am  Ende  des  IS.  Christus  gemeint.  Die 
Nutzanwendung  der  vier  letzten  Verse  von  Cap.  XV 111  erscheint 
gezwungen  und  soll  die  Verbindung  zwischen  dem  Vorher- 
gehenden und  dem  Folgenden  bewirken.  Auch  Cap.  IV — XV 
haben   Verwandtschail  miteinander   und   mögen  nacheinander   in 
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ilsmiielbcn  Piano  geijicbtct  Bein;  dagpogeu  stehen 
ihrem  Inhallo  imcb  gane  ^sondert,  tileichwol  iai 
nehmoi),  dass  »iB  besonders  gasdicht«!  ftind.  denn  d; 
knü|rfl  oiTenbar  ao  das  3.  an.  So  mag  also  (Jup.  > 
mit  dem  Wi dm ungs^ dichte  bald  nach  ÜttWda  R 
fatakt  Gallen  entstanden  und  mit  dem  Widmungsge 
FiMUide  abgeschickt  aeio.  danach,  als  schon  der  Plai 
W«A»A  bei  ülfrid  feststand,  wurden  die  ersten  0 
flBigt,  und  nach  Volleudiing  des  G^anzen  endlich 
B«  ist  xa  beachten,  dass  diu  Widmung  in  ihrem 
dukeogaagc  wohl  viele  Anknüpfungen  an  Cap.  X 
ibor  keine  an  die  vorher  erzählten  Ereignisse  eutba 
ti»ch  und  metrisch  die  Capitel  I— XViil  von  ~ 
Mhoidou,  ist  schwierig,  da  die  ersten  IK  Oapitei  jauuuia 
hnge  nach  den  letitt<m  It  gedichtet  sind,  £s  flragt  »,■  uu 
Icrcker,  welches  die  Keihentblge  der  Ab&ssung  bei  den  mi  mu 
divi  Büchern  ist  Oben  ist  mehrere  Male  (aus  äussern  imd 
mnorD  tinindcu)  wahrscheinlich  gemacht  worden,  dass  das  vierte 
Buch  vor  dem  zweiten  und  dritten  gedichtet  ist;  wie  mir  scheint, 
geht  dasselbe  aus  Utfrids  eigenen  Worten  an  Liutbert  hervor. 
Dort  hdflst  es  Zeile  iü  ß'.,  er  habe  in  den  ersten  und  letzton 
Theilen  (O.  nennt  nicht  bestimmte  Bücher)  des  EvaagelienbuchH 
Hieb  in  der  Mitte  zwischen  den  vier  Kvungeli&ten  gehalten  und 
habe  ihrt^n  bcricht  der  H.;i!ic  n^trli  Ihxt  v..llsl.'inilig,  so  weit  als 
möglich,  in  nfint-r  IlichtuiJtr  iiii'i|ir^i!''-i  llll^  [^ilt  sicher  auch 
Ton  Tiertn  Bneh^  welches  die  Leidensgeeohiohte  enthält,  Toa 
wdcbw  er  kein  weaeatlidiee  Moment  weggelasaeu  hat.  Er  fährt 
«Usn  fort:  In  medio  aero,  ne  graniter  forte  pro  superflnitsta 
iMCbomjB  feirent  legantes,  mnlta  et  par&bulanun  christi  et  mira- 
caloniB  eimqae  docbrinae,  quamnis  iam  fessus  (hoc  enim  no> 
mMiae  edidi)  ob  neceesitatem  tarnen  praedictam  pretermiBi  innitas 
et  BOB  iaiB  nrdinatim,  nt  otteperam,  proGuraui  dictare,  sed  qna- 
litsr  meae  parnae  oocurreniDt  memoriae.  Er  bezeichnet  also  als 
dea  Inhalt  des  inletzt  geschriebenen  MittelathokB  tileiobniesTeden 
and  Wnnder  Christi  und  seine  Lehre.  Damit  ist  sicher  das 
dritte  Bnoh  gemeint,  welches  betitelt  ist:  de  miracnlis  dominl, 
de  dootifna  ad  indaeoa,  von  welchen  Gegenständen  im  Tiertea 
Bnohe  keine  Kede  mehr  ist  Die  Gleiche iasreden  deuten  viel- 
leiokt  ani  das  zweite  Bnch,  worin  die  Bergpredigt  und  andere 
Reden  Jem  enthalten  sind;  doch  ist  das  weniger  sicher.  Wie 
den  anoh  sei,  jedenfalls  geht  klar  aus  dieser  Stelle  der  Ein- 
leituBg  hervor,  dass  das  dritte  Buch  zuletzt,  also  das  Tierta 
Baek  tot  dem  dritten  gedichtet  ist,  dass  also  wahrschein liok  die 
Mitt^Üoher  in  der  Keihenfolge  IV,  II,  III  ver&sat  aind.  In 
der  Tliat   bietet  aach   das  vierte  Buch   in  seinem  Inhalt  atwaa 
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80  AbgeschloBsenes,  dass  es  ganz  gnt  selbständig'  gedichtet  seio 
konnte.  Der  Stoff  desselben  musste  Otfrid  auch  gefügiger  er 
scheinen,  als  der  des  zweiten  und  dritten  Bachs,  für  welche  die 
Disposition  und  Auswahl  des  Stoffs  jedenfalls  längeres,  reif  liehet 
JS  achdenken  erforderten.  Das  erste  Capitel  des  vierten  Buchet 
mag  gedichtet  sein,  als  der  Stoff  für  das  zweite  und  dritte  Bucb 
bereits  disponiert  war.  Das  zweite  Capitel  enthält  einen  passen- 
den, selbständigen  Anfang  der  Leidensgeschichte,  der  mit  keinem 
Worte  auf  das  erste  Capitel  zurückgreift.  In  der  That  zeigt 
auch  das  vierte  Buch  in  Metrik  und  Sprache  manche  Altertum 
lichkciten,  welche  es  dem  fünften  nähern  (s.  oben).  Der  Inhalts 
titel  des  vierten  Buches  ist  auch  nicht,  wie  man  wohl  gemeint 
hat,  weggelassen,  weil  das  vierte  Buch  mit  dem  dritten  gleich 
artigen  Inhalt  hat;  denn  das  ist  gar  nicht  der  Fall:  vielmehi 
mag  Otfrid  den  Inhaltstitel  zuerst  weggelassen  haben,  weil  ei 
sich  noch  nicht  klar  war  über  denjenigen  des  dritten  Buches 
und  nachher  hat  er  es  ganz  unterlassen.  Die  Lücke  in  P 
scheint  darauf  hinzudeuten,  dass  er  es  noch  thun  wollte.  Aucl 
dass  der  Titel  des  Buches  bei  Y.  hinter  das  Inhaltsverzeich 
nisR  gesetzt  ist,  stellt  das  vierte  Buch  in  der  Abfassongszei 
dem  tiinften  nahe,  wo  dies  ebenfalls  geschieht  Im  2.  und  3 
Buche  steht  das  Inhaltsverzeichniss  nach  dem  TiteL 

Dass  die  Capitelnummem  erst  später  hinzugeftigt  wurden 
ist  oben  bereits  gezeigt  worden.  Otfrid  scheint  die  mit  mystic< 
(»piritaliter)  und  moraliter  überschriebenen  kürzeren  Abschnitt« 
anfangs  nicht  als  besondere  Capitel  haben  zählen  zu  wollen,  wi( 
dies  noch^  nicht  geschehen  ist  in  I,  11,  54.  12,  24.  17,  66,  als« 
nur  im  ersten,  dem  ältesten.  Buche;  die  umfangreicheren  der 
artigen  Abschnitte  sind  auch  da  schon  gezählt,  so  I,  18.  26.  28 
ebenso  in  Y  die  Abschnitte  6,  8,  12 ;  doch  Cap.  XIV  scheint  in 
Texte  ursprünglich  nicht  gezählt  zu  sein,  wie  die  Correktur  de 
Nummer  bei  T.  in  XVI,  bei  P.  in  XV  beweist  (Daraus,  daa 
im  Inhaltsverzeichniss  bei  T.  Capitel  XIV  gleich  beim  Schreibe! 
gezählt  war,  schliesse  ich,  dass  das  Inhaltsverzeichniss  späte 
als  der  Text  geschrieben  wurde;  darin,  dass  auch  P.  noch  in 
Texte  darauf  hinweist,  dass  Capitel  XIV  anfangs  nicht  gezähl 
wurde,  zeigt  sich,  wie  nahe  P.  in  der  Abfassungszeit  an  T.  herai 
zunicken  ist.)  Dass  aber  im  Inhalt  bei  P.  No.  VII  und  VII 
mit  VI  auf  derselben  Zeile  stehn,  gehört  nicht  hierher;  es  ie 
nur  ein  Versehen,  beim  Abschreiben  verursacht  durch  das  dop 
pelte  Auftreten  des  Wortes  Spiritaliter.  Im  zweiten  Buch 
kommt  keine  hierher  gehörige  Aenderung  vor,  wohl  aber  ir 
dritten,  also  dem  zuletzt  geschriebenen,  wo  Cap.  XI  Ursprung 
lieh  nicht  gerechnet  war,  wie  die  Aenderungen  im  Inhaltsvei 
zeichniss  und  bei  den  Nummern  im  Texte  erweisen.     Im  vierte; 
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Buche  ist  So.  29  im  Inhalt  und  im  Texte  Mystice  nachträglich 
eingeschoben  und  die  folgenden  Nnmmem  sind  demgemäss  cor- 
rigiert  worden.     No.  37  Moraliter  ist  in  der  Inhaltsangabe  auch 
nachträglich  ergänst,  im  Texte  steht  es  an  Stelle  eines  andern, 
nicht   mehr   erkennbaren  Wortes.      Auch   Panca  Spiritaliter    in 
y.  P.  Cap.  XXV  ist  erst  nachträglich  als  Capitel  gezählt  worden, 
wie   die  Correkturen  der  Nummern   in   den    folgenden  Capiteln 
beweisen.    Bei  der  Abschrift  von  P.  scheinen  die  Nummern  noch 
nicht  genau  festgestellt  gewesen  zu  sein,   denn  in  den  Capiteln 
IVy  32—  37  hat  es  zuerst  überall  nur  XX  geschrieben,  die  Er- 
gänzung der  spätem  Feststellung  vorbehaltend.     Das  vierte  Buch 
wird  auch   durch   diese   Betrachtung   näher   der  Abfassungszeit 
des  fünften  und  ersten  verwiesen.  ~   Aber  auch  andere  Capitel 
kommen  im  Texte  vor,  welche  zuerst  nicht  gezählt  wurden.    So 
scheint  das  16.  mit  dem  15.  Capitel  des  ersten  Buches  anfangs 
eine  Einheit  gebildet  zu  haben,  und  auch  in  I,  12  ist  die  üeber- 
Schrift  in  Y.   an   den  Rand   gesetzt;    dagegen  scheint   die  Aus- 
lassung von  Vll   in  der  Inhaltsangabe  des  zweiten  Buches  nur 
ein  Veraehen  gewesen  zu  sein,  ebenso  die  Nummer  des  16.  Ca- 
pitels.     Im  vierten  Buche  ist  Cap.  IX  erst  nachträglich  als  be- 
sonderes  Capitel   bei  T.   (vielleicht  auch   bei   P.)   eingeschaltet 
worden ;  dem  Gredanken  nach  hängt  es  mit  Cap.  VIII  zusammen. 
Die  bei  Gelegenheit   der  Besprechung   des   Handschriften- 
verhältnisses angestellten  Betrachtungen  haben  uns  gezeigt,  wie 
allmählich    der  Plan   des  Ganzen    und   die  Grundsätze   für   die 
Durchführung    des  Einzelnen   in  Ottrid   reiften,    und    es    ist   als 
grosser  Gewinn  zu  betrachten,  dass  wir  das  Werk  so  in  seinem 
Werden  verfolgen  können,  weil  uns  darin  ein  Massstab  zur  Be- 
urteilung und  eine  neue  Quelle  für  die  Kenntniss  der  althochd. 
Grammatik  und  Metrik   geboten  ist.     Denn  die  Correkturen  be- 
zwecken verhältnissmässig  selten  eine  Aenderung  des  Gedankens 
oder  eine  originellere  Fassung  desselben;  meistens  zielen  sie  auf 
grammatische  und  metrische  Correktheit.     Wenn  wir  dabei  von 
den  Aenderungen   rein  mundartlicher  Natur   absehn,    so  bleiben 
andere  übrig,    welche  eine   systematisch  entwickelte  Grammatik 
voraussetzen.     Nun  berichtet  Tritheini  a.  a.  0.,  Otfrid  habe  sich 
nach    Karls   d.   Gr.    Grammatik    gerichtet;    ähnlich    sagt   er   im 
('hron.  Hirsaug.  p.  28  z.  J.  863,   nachdem  er  Karls  d.  Gr.  Be- 
mühungen um  die  Grammatik    auseinandergesetzt:    Huius  novae 
tunc  grammatices  inventio  postea  in  manus  Otfridi  monachi  saepo 
dicti  pervenit :  cuius  traditionem  sccutus  in  lingua  teutonica  versus 
et  carmina  scribere   tentavit   regulata.     Ja,    in   der   Polygraphia 
(vgl.  S.  26^)  behauptet  er  sogar,  O.  habe  diese  Grammatik  fortge- 
setzt.   Es  bleibt  zu  untersuchen,  welche  Wahrscheinlichkeit  diese 
Angabo  fiir  sich  hat.     Einhard  sagt  von  Karl  d.  Gr.:   inchoavit 
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et  grammaticain  pataii  sermonis.  Dass  unter  dem  sermo  patrius 
die  (ieatsche,  bez.  die  fränkische  Spraohe  zu  verstehen  sei,  kann 
wohl  im  Ernste  kaum  geleugnet  werden,  wenn  man  den  Zu- 
sammenhang der  Stelle  erwägt;  nur  wie  das  inchoavit  zu  deuten, 
bleibt  zweifelhaft  (vgl.  MüllenhofT  Denkm.  S.  IX).  Es  wäre  die 
ganze  Sache  von  Einhard  wohl  schwerlich  erwähnt  worden, 
wenn  nur  eine  dilettantische  Beschäftigung  oder  unbestimmte 
Pläne  Karls  Yorgelegen  hätten:  die  Grraiumatik  niuss  bereits  in 
einzelnen  Th eilen  zum  Abschluss  ge<lichen  sein  und  nur  die 
systematische  Vollendung  des  Ganzen  nach  den  Anforderungen 
der  damaligen  Gelehrten  mag  nicht  erreicht  worden  sein.  Für 
(las  Lateinische  war  damals  besonders  der  Auszug  dea  Paulus 
Diakonus  aus  Festus  im  Gebrauch  und  gibt  uns  einen  Masastab, 
was  mau  damals  von  einer  Grammatik  verlangte.  Die  Vor^ 
arbeiten,  welche  Karl  d.  Gr.  im  Kreise  seiner  Akademie  an- 
stellte, mögen  also  zunächst  nur  eine  Anzahl  der  dringendsten 
grammatischen  Fragen  behandelt  haben,  das  so  Gewonnene  aber 
wird  bereits  zur  Benutzung  und  !Nachachtung  den  Gelehrten- 
Hchulen  des  Reichs  mitgetheiit  worden  sein.  Tritheim  will  diesen 
Abriss  f>elbst  gesehen  haben;  er  sagt  in  seiner  Schritt  de  viris 
illustr.  fol.  5a  von  Karl  d.  Gr.:  Inchoauit  etiam  grammaticam 
patrü  sermonis,  videlicet  theotonici  siue  alemannici;  quam  aliis 
occupatuö  ünire  non  potuit.  Iluius  grammatice  fragmcnta  vidi 
et  etiam  quedam  volumina  secundum  eiusdem  regulas  composita 
de  quibus  in  scquentibus  mentio  iiet,  cum  ad  otfridum  wifsen- 
burgensis  cenobii  monachum  pcruenerimus.  Noch  genauer  sagt 
derselbe  im  Chronicon  Hirsaugicnse  z.  J.  8()3  p.  29:  Carolus 
imperator  quondam  magnus,  in  omni  littera  studiosissimus,  dolena 
liuguam  nostram  Teutonicam,  in  qua  natus  erat,  Barburam  et 
sine  decore  conteumi  ab  Italis  &  Graecis,  sibi  persuasit,  ad  re- 
gulas cam  posse  reduci  grammatic^lcs.  Convocatis  igitur  ma- 
gistris  suis  atque  doctoribus,  quos  et  plurcs  habuit  et  omnifariam 
eruditissimos,  consilium  montis  suae  coram  eis  exposuit;  & 
eorum  auxilio  fretus,  rem  nimis  arduam  fortiter  aggressos  fuit. 
Verum  postquam  rei  stupondae  contuiisset  exordium,  &  iam 
regulas  invonisset  complures,  aliis  occupationibus  &  arduis  & 
multis  a  proposito  revocatus  est  &  negotium  omnino  dimisit  im- 
perfectuni.  Uuius  novae  tunc  grammatices  inventio  postea  in 
manus  Ottridi  mouachi  saepe  dicti  pervenit;  cuius  traditionem 
secutus  in  lingua  Teutonica  versus  et  earmina  scribere  tentavit 
regulata.  Wenn  ein  solcher  Abriss  grammatischer  Regeln  von 
Karl  d.  Gr.  existiert  hat,  so  ist  es  auch  wahrscheinlich,  dass 
Otirid  denselben  benutzte,  denn  das  Streben,  bestimmte  gram- 
matische Regeln  gleichmässig  durchzutiihren,  bemerken  wir  bei 
ihm   allenthalben.     Freilich  unterscheidet  sich  Otfrids  Sprachge- 
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brauch    woBentlich    von    demjenigen,    welcher  in   Karls   d.    Gr. 
(rnrnmatik   vertreten  gewesen   sein   muss.     So   ist   bei   ihm   ua 
I   darchgefiihrt^  wo  im  Mittelßränkischen  uo  allgemein  ist,  und  auch 
f  in  den  Dentalen  unterscheidet  sich  sein  Dialekt   wesentlich  von 
l  der  Hofspraohe  (vgl.  Mülleuhoff  Dkm.  S.  XVII  ff.);  wenn  Otfrid 
I   also  wirklich   Karls   d.   Gr.    Grammatik    benützte,    so    kann    er 
I   daraas  nur  Analogien  tiir  die  Gestaltung  seiner  eigenen  Sprache 
i   and  Orthographie  geschöpft  haben.     Was  die  bei  Otfrid  durch- 
(   geführte  Accentniemng  angeht,   so  mag  die  Anregung  dazu  uui' 
"!    seinen  Autenthalt  in  Fulda  zurückzuführen  sein,  wo  Hraban,  wie 
:    wir  wissen,  seine  Schüler  zur  Bezeichnung  des  Tones  deutscher 
'    Wörter  anhielt;   für  die  Vollendung  seines  Werkes   in   musika- 
i    Li(K*her  und  rhythmischer  Beziehung  mögen  ihm  seine  Beziehungen 
>    mit  Sankt  Gallen  von  Werth  gewesen  sein,     üeber  seinen  Dialekt 
:    haben  Kelle  in  der  Lautlehre  und  Mülienhoff  in  der  Einleitung 
zu  den  Denkmälern  (S.  XV)  gehandelt  und  denselben  als  zweite!- 
Im  südtränkisch  bestimmt.     Die  alemannischen  Elemente,  welche 
die  Sprache  aufweist,  erklären  sich  aus  der  Lage  Weissenburgs 
an  der  Sprachgrenze  und  durch  den  längeren  Aufenthalt  Ott'rids 
in  Sankt  Gallen.     Otfrids  Vers  ist  die  Fortbildung  des  Verses, 
welchen  das  Volkscpos  gebrauchte;  doch  vermeidet  er  möglichst 
das  Fehlen  der  Senkung.    Als  neues  Element  tritt  der  Endreim  bei 
ihm  dazu,  und  das  Evangelienbuch  ist,   soweit  uns  bekannt,  das 
erste  grössere  deutsehe  Gedicht,  welches  den  Endreim  durchführte. 
Doch  setzt,  wie  Kelle  richtig  bemerkt,  der  bereits  erzielte  hohe 
Grad  der  Genauigkeit   im  Reime    eine    längere  Uebung   voraus. 
Utt'rids  Gedicht  war,  wie  an  einer  Anzahl  Stellen,  die  Kelle  aut- 
zählt, ausdrücklich  gesagt  ist,  sowol  zum  Lesen  als  zum  Singen 
beüvtimmt.     Der  in  mehreren  Capitclu  ungewandte  Refrain  weist 
uuch  darauf  hin,  daHs  es  gesungen  werden  sollte.     Endlich  aber 
finden  sich  an  einer  Anzahl  von  Stellen  auch  ]Seumen,  besonders 
ist  1.  5,  3.  4  bei  P.  vollständig  neumiert.     Otfrid  war  bei  seiner 
UiL-htung    wesentlich    begünstigt    durch    den    reichen    Wohllaut 
>f  ines  südfWtnkisehen  Dialekts,  und  besonders  in  einzelnen  lyrischen 
Sti.'llen  ist  weiche  Anmuth   mit  ernster  Würde  gepaart     Otfrid 
war  ein  Meister  seiner  Sprache;  und  wenn  er  auch  nicht  reich 
dasteht    an    eigenartiger  Autfassung    und   an    selbständigen    Ge- 
danken:   über    die  Worte  und  W^endungen    der  Sprache    hat  er 
eine    vollständige   lierrschatl    geübt,    wie    wir  sie    annähernd    in 
jener  Zeit   nur   noch    im   Isidor   tretien.     So  ist  uns    das  Evan- 
g(*iienbuch  ein  köstlicher  Schutz  deutschen  Altertums;    und  wie 
uuU'.r  des  Dichters  Mönchsge wände  ein  wurm    und  deutscli  em- 
pfindendes Herz  schlug,  so  briijit  uuch  in  seinem  Werke  allent- 
liuiben  aus  der  geistlichen  liülle  der  lauten^  Klang  eines  edlen 
und  tiefen  Gemüthes  hervor. 
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Was  nun  die  übrigen  Schriften  angeht^  welche  Tritheim  an 
der  im  Leben  angeführten  Stelle  von  OttVid  erwähnt,  so  sind 
der  li.  1  ad  Ludouaicum,  li.  I  ad  salomonem  epfii  und  IL  I  ad 
monachos  sancti  Galli  auch  ohne  die  Anfange  der  Ueberschritlen, 
welche  in  dem  Buche  de  scriptor.  eccl.  p.  Mb  genannt  sind, 
leicht  als  die  Vorreden  an  die  genannten  Personen  zu  erkennea 
Bemerkeuöwerth  ist  nur,  dass  Tritheim  die  li.  5  GraSi  Theo- 
tistae  mit  den  Worten  beginnen  lässt:  Dignitatis  culmine  gr^ 
und  dasH  er  vorher  sagt,  Otfrid  habe  dem  Liutbert  seine  Evan- 
gelieuharmonie  gewidmet.  In  unsern  Exemplaren  ist  die  Vor- 
rode an  Liutbeit  von  dem  ersten  Buche  durch  die  Vorrede  an 
Salomo  geschieden.  Der  li.  I  de  iudicio  extreme  und  der  li.  I 
de  gaudiis  regni  coelestis  sind  natürlich  das  19 — 23.  Capitel 
des  füntlen  Buches.  Richtiger  ist  also  wohl,  wenn  Tritheim  im 
Chron.  Hirsaug.  p.  28  z.  J.  863  sagt:  de  sanctissimo  Christi 
(3vangelio  elegiaco  carmine  in  lingua  nostra  alemannica  libros 
edidit  quatuor,  opus  certe  mirandum,  quod  gratiam  Theotiscae 
praenotauit;  denn  er  rechnet  ja  die  Schriften  über  das  jüngste 
(iericht  und  über  die  Freuden  des  Himmelreichs  besonders;  oder 
sollten  die  ersten  18  Capitel  des  füntlen  Buches  besonders  her- 
ausgegeben worden  sein?  In  den  tria  magna  volumina  in  psal- 
terium  mag  ein  Irrtum  Tritheims  vorliegen,  wie  Eccard  in  der 
eatechesis  theotisc^i  p.  13  vermuthet,  indem  derselbe  das  !Notkersche 
Werk  dem  Ott'rid  zuschrieb.  Dass  eine  Zusammenstellung  von 
Oit'rids  Brieten  vorgelegen  hat,  ist  nicht  unmöglich,  da  auch 
von  Arx  aus  Sankt  Galler  Handschritten  bestätigt,  dass  Otfrid 
mit  Notker  im  BriefVechsel  gestanden  habe.  Auch  Tritheim 
(vgl.  oben  S.  14)  berichtet  von  einem  Briefwechsel  Otfrids  mit 
Hartmuat.  lieber  die  sermones  et  omiliae,  sowie  über  die  epi- 
grammata  multa  in  utraque  lingua  ist  uns  keine  Nachricht  auf- 
bewahrt, ausser  der  des  Tritheim.  Lambocius  (Comm.  bibl.  Vindob. 
11.  p.  460)  erklärte,  das  Psalterium  gefunden  zu  haben  und 
führte  noch  aus  derselben  Handschrift  (2681.  theol.  288)  einige 
andere  Schriften  unter  Otfrids  tarnen  an,  nämlich  eine  para- 
phrasis  in  canticum  Isaiae;  in  cant.  Ezechiae;  in  cant  Uannae; 
in  cant.  Moysis:  in  cant  Habacuc;  in  orationem  dominicam;  in 
cant.  Zachariae;  in  cant.  beatissimae  virgiuis  deiparae,  ac  deniquo 
in  symbolum  Athanasii;  doch  ist  nichts  zur  Stütze  dieser  Ver- 
muthung  beigebracht  Ebensowenig  hat  K.  Roth  seine  Behauptung 
erwiesen  (Predigten  des  12.  und  13.  Jh.  Quedlinb.  1839.  Vorr. 
}>.  Xll  ff.),  Otfrid  habe  noch  das  Ludwigslied,  das  Lied  auf  den 
heil,  (jeorg,  das  Lii;d  v.  d.  Samaritcrin,  den  138.  Psalm,  den 
(Tcsang  auf  den  Apostel  Petrus  und  einige  Zeilen  im  Münchener 
Cod.  aug.  eccl.  151  verfasst 
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U95.  JoL  a  TritesheiiD,  cataloguB  illastrium  Yironim.  4. 
I  Enthält  fol.  7b  8a   NachrichteD  über  Otfrid,    fol.  8a  8b   über 

Werimbert,  8b  Aber  Hartmuat,  5a  über  Karls  d.  Gr.  Grammatik, 
6b  Ober  StralH),  7a  über  Salomo. 

1508.  Polygraphiae  libri  tsex  Joannis  T r i t h e m ii ,  abbatia Peapo- 
litani,  qaondam  äpanheimeDsia,  ad  Maxlmilianum  Caesarem. 
Bogen  q.  111,  Hb.  VI.  cap.  3  (De  Alphabete  et  ratioue  scribeudi 
Teterum  Francoram)  steht  in  dem  Abschnitte  „Ex  grammaticis 
Otfridi  monachi  wiXsenbnrgensis,  nachdem  über  Karls  d.  Gr. 
Grammatik  gesprochen  ist,  welche  dieser  nicht  vollendet  habe: 
Otfridus  autem  iam  dictus  monachus  Rabani  Fuldensis  quuudam 
anditor  atque  discipulus,  sub  Ludouico  Pio  ipsius  Caroli  filio 
grammatica  illa  quamvis  imperfecte  consecntus,  multa  scripsit  in 
lingna  nostra  germanica,  quae  regularis  institutionis  mirandam 
sonare  videntur  graritatem.  Oarmina  enim  ad  eandem  nurmam 
lucubraTit  plura  heroico  metro  simul  et  elegiaco,  insuper  et  pro- 
saice  nonnulla  composuit  ad  Ludouicum  regem  germauiae  filium 
Pii  Ludouici  nt  fratrem  Lotharii  imperatoris.  Ad  Otgarium  quo- 
qne  archiepiscupum  Moguntinum,  ad  monachos  sancti  Galli  et 
alioB.  Huius  fragmenta  grammatices  assecutus  et  ego  praesentes 
alphabeti  characteres  de  multis  extraxi,  ne  penitus  interirent. 
Constat  autem  teste  Otfrido  Carolum  propria  plura  excogitasse 
alphabeta,  quibns  per  latissimum  regnum  securi  nterentur  in 
arcfaano  cum  singulis  praefecti.  E  quibus  nos  Otfrido  ministrante 
literis  bis  pauca  committimus  (folgen  die  Alphabete).  Reichard 
S.  11  fügt  noch  fo]gc^>ndo  abweichende  Stelle  der  Polygraphie  an, 
die  ich  aber  nicht  gefunden  habe:  Memoratus  yir  doctissimus 
Otfridus  in  sua  grammatica  arte  linguae  nostrae  theotonicae 
quam,  sicut  diximus,  ex  Caroli  Magni  institutionibus  collegerat, 
et  alios  quosdam  characteres  interseruit,  quibus  ipsiim  iu  arcanis 
usum  fuJsse  dicit;  vgl.  noch  M.  .1.  Trithemius,  polygraphie  et 
universelle  escriture  caballistique.  traduite  par  Gabriel  de  Col- 
lagne,  natif  de  Tours  en  Auvergnc.  Paris  1625. 
1531.    Beati  RhenanJ  SelestüdiensiB   rerum  (jermanicanim  libri 

tres.  Basileae  1531. 

In  Üb.  II.  p.  107  theilt  er,  zum  Beweise,  dass  die  Franken 
deutsch  gesprocht'u  haben,  auj|_  dem  Cod.  Frisiiig.,  den  er  selbst 
gesehen,  die  Stellen  I,  1.  113.  114.  121-124.  51).  «().  (M.  nebst 
Andeutungen  des  Sinnes  dieser  Stellen,  mit:  er  sagt,  dass  er  den 
Codex  zu  Freisingen  in  der  bibliotheca  S.  Corbiniani  gesehen 
habe.   (Die  Stelle  ist  wieder  gedruckt  bei  Schiltcr.l 

1531 .    Joh.   a   T  r  i  t  e  H  h  o  m ,     cataloguH    Bcriptonim    ecclcRiasti- 
conim,  «ivc  iliustrium  vironim,  cum  appendice  corum,  qui 

no8tro  otiam  seculo  doctisRimi  clanicro.  Colon.  4. 
Spricht  fol.  59a  und  5i^h  über  Otfrid. 
153^^.    Seb.  Frank,  chronicon  (jernianian.  Augsb.  *•».  ? 
1545.    C.  GcfRner  Tigurinu»,   bibliotheca  univorHaliR  sive  rata- 
loguH  omnium  scriptorum  locupletiHsimuB.  Tiguri. 

fol.  5S0b  und  581a  steht  ein  aus  Tritheim  entlehnter  Bericht 
über  Otfrid. 
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1555.  Conr.  Lycosthenes,  epitome  bibliothecae Conr.  GefBneri, 
conscripta  primum  a  C.  L.,  nunc  denuo  recognita  et  lo- 
cuplütata  per  Josiam  SSimplerum  Tigurinum. 

1 565.  Gull.  Eysengrein  de  Nemeto  Spirensi,  catalogus  testium 
veritatin  locupletissimus.  Dilingae. 

Der  Bericht  fol.  69b  über  Otfrid  hält  sieb  gaiui  an  Trithein. 

1565.    Heinrici  Pantaleonie,   physici  Basiliensis,  proaopograr 

phiae  beroYm  atque  illustrivm  viroram  totius  Germaniae. 
Gibt  11,  p.  31  einen  Bericht  aber  Otfrid  und  gibt  sogar  den 
Dichter  im  Bilde.  Sein  Bericht,  nach  welchem  Otfrid  um  875 
unter  Lothar  nnd  Lndwig  blühte,  stfttzt  sich  auch  auf  Tritheim. 
Er  sagt.  Otfrid  sei  yon  Fulda  nach  Weissenburg  gegangen  ,,ut 
literis  rectius  operam  navaret^. 

1571.    Ottridi  evangeliorum  liber:    veterum  Germanorum   gram* 

maticae,    poeBeos,    theologiae,     praeclanun    monimentum. 

Euangelien  Buch  { in  altfrenckischen  reimen  {  durch  Ottriden 

von  Weissenburg,  Münch  zu  S.  Gallen  |  vor  sibenhundert 

jaren    beschribcn :    Jetz   aber   mit   gunst    de^   gestreagS 

ehrenuesten  herrn  Adolphen  Hermann  iliedesel  |  Erbmar- 

sohalck    zu  Hessen  |  der    alten    Teutschen    spraacb   und 

gottsforcht   zu    erlernt  |  in    Truck    verfertiget     Basileae 

M.  D.  LXXI.  8. 

Diese  von  Matthias  Flacius  Illyricus  (1520—1575)  nach  der 
Abschrift  des  Augsburger  Arztes  Achilles  Pirminius  Gassar  (15^5 
bis  1577)^)  veranstaltete  Ausgabe  enthält  zunächst  auf  9V«  Blättern 
eine  lateinische  und  sodann  auf  7Vv  Blättern  eine  deutsche  Vor- 
rede. Sodann  folgt  auf  5  Seiten  das  „Yrtheil  eines  hochgelehrte 
roafis  von  dieser  spraach.^  Alle  drei  Stücke  sind  wiedergedruckt 
bei  Schilter.  Danach  folgt  auf  5  Seiten  die  Stelle  aus  Beatus 
Rhenanus  (s.  oben),  dann  auf  zweien  die  vita  aus  Tritheims  Ca- 
talog.  Dann  auf  6  Vi  Bl.  steht  eine  „Erklerung  der  alten  Teut- 
schen Worten^,  auf  4  Selten :  „F'orm  oder  wei^  zu  beichten  |  bey 
dn  alten  Teutschen  |  au^  einem  alten  Kirchenbuch  geschrieben '^ 
(d.  i.  die  Fuldaer  Beichte;  vgl.  Dkm.  No.  LXXII.)  mit  einer  In- 
terlinoarversion.  Ferner  folgt  auf  8  Seiten  die  Vorrede  an  Sa- 
lomo,  auf  14  die  an  Ludwig,  beide  mit  gegenüberstehender  Ueber- 
setzung.  S.  1  —  9  Prolog  an  Liutbert,  S.  10—574  Alles,  was  von 
Cap.  I,  1  ab  in  der  Heidelh.  Hds.  erhalten  ist.  Die  Ausgabe  folgt 
der  Ilds.  P.  (vgl.  I,  1.  1  Nagemo  agaleize  n.  a.).  Sie  ist  in  Halb- 
versen gpdruckt.  Am  Schlüsse  jedes  zweiten  Halbverses  steht  als 
Interpunktion  ein  schräger  Strich.     Die  Abschrift  ist  schlecht. 

';  Diese  Abschrift  hat  Kelle  in  dem  Schottenkloster  zu  Wien  wieder 

anfgetundcn.  unter  dem  Titel :  Liber  evangeliorum  XPI  rithmis  in  theo- 
(ÜKcain  linguam  uersus.  Finff  buocher  des  heiligen  Euangclii  von  vuserm 
}i(>rrf'ii  vnil  heilandt  Christo,  usz  lion  fier  Euaiigelisten  mit  altfrenckischen 
tytsrlion  rimen  vor  siben  hundert  iaren  durch  miuch  Ottfriden  von  Wyssen- 
burch  zu  Sant  Gallen  beschriben.  Transsumptus  a  me  A.  P.  G.  L.  (d.  i. 
Achille  Pinninio  Gassaro  Lindaviensi)  hiemo  anni  salutis  1560.  Augst- 
burgi  in  summa  Asmodei  vexatione.  C.  B.  J.  —  Das  Genauere  über  die 
Hds.  s.  bei  Kelle  I,  p.  124—127. 


Literatar.  [271 

▼ieles  gänzlich  mttsTeratandeD.  Accente  und  Apostrophe  sind  will- 
kfirlich  gehraucht,  die  Accente  der  Hds.  sind  nicht  angegeben.  Die 
ersten  44  Seiten  (Bogen  a— g),  Titel  bis  zam  Scbluss  von  Ludwig, 
sind  nachträglich  vorg^esetzt  (die  Numerierung  der  Seiten  beginnt 
erst  danach);  SaL  und  Lud.  sind  wahrscheinhch  aus  der  Hds.  T. 
I  abgeschrieben  (s.  oben  S.  44). 

if    1577.   Conradi  Gesneri  epiatolae  medicinalee.  Tig^rl. 
l  Enthalten  ful.  24.  26.  28  die  Stellen   aber  Gassars  geplante 

t  Ausgabe 

I    1581.   Claude  Fauchet,    recueil   de  Torigine    de  In  langue  et 

i  poeaie  Fran9ai86,  ryme  et  romana. 

J  Druckt  p.  19  ff.  die  Widmung  an  Liutbert. 

{  1583.  Jac  Frisius  TignrinuB,  bibliotheca  inatitata  et  coUata 
primom  a  Conrado  Gesnero,  deinde  in  epitomen  redacta 
per  J.  Fr.  Tiguri. 

Die  Notiz  Ober  Otfrid  p.  646  ist  genau  nach  Tritheim. 

158tf.    Harquardi  Freheri  origincs  palatinae.  Heidelberg. 

P.  I.  p.  28  enthält  IV,  20,  2.  3  zur  Erkläning  von  palinzhüs; 
p.  80  enthält  eine  kurze  Angabe  über  die  Zeit,  in  der  0.  lebte, 
und  I,  1,  69-72. 

1592.    Bernhard  Hertzog,  Elsässer  Chronik.  Strassburg. 

Lib.  X.  S.  193  berichtet  er,  0.  habe  unter  Abt  Volcold  gelebt, 
S.  209,  0.  sei  zu  Weissenburg  geboren  worden. 

1598.    Paullas  G.  F.  P.  N.  Merula,  Willerami  abbatis  in  can- 

ticojD  canticorum  paraphrasis  gemina,  prior  rhythmis  lati- 

niti,   altera   veteri   lingua  Francioa.  Lugdun.  Batav.    (vgl. 

Bericht  darüber  in  den  Bey trägen  zur  kritischen  Hiptorie 

der   Deutschen    Sprache,    Poesie    und    Heredsamkeit.    11. 

Stück.  1735.  8.  385). 
Enthält  Citate  aus  Otfrid. 

1600.    Wolfgang    La z ins     Viennensis    AustriacuH    medicus    et 

invictissimi  Rom.  Kegis  Ferdinand!  historicus,  de  gentium 

aliquot  migrationibus,  sedibus  üxIh,  reliqniis,  literanimqne 

initÜK  et  immutationibus   ac   dialectis   libri  XII.    Francol. 
Enthält  p.  81  lib.  III.  eine  Notiz  über  die  Freisiuger  Ild». 

1K()2.  Miirci  Vclseri  rorum  boicaruni  libri  quinque.  AupisUir 
Vindel. 

Führt  mehrfach  0.  an,  namentlich  spricht  er  S.  308.  3<>f)  über 
den  Keim  uiiarbon :  erbon  in  IV,  6,  8. 

1K04.  Paraeneticorum  vett^nim  p.  I  cum  notis  MolchioriK  Hai- 
min»feldi  Goldasti  ex  bibliotheca  et  Aumtibus  Barthol. 
Schobingeri  i.  c.  adioctao  Cunradi  KitttTHhuBÜ  conirciurat» 
in  panegyrioos  vetrrcs.   Insulae,  ad  lacum  Acronium. 

Knth&ItS.  348:  eine  kurz««  N<>liz  über  Otfrid*s  Lcbrn,  vgl. 
auch  S.  370;  S.  364.  3«.'):  Lnd.  40— 4r>  und  I,  3,  2«;  S.  372.  373: 
Lud.  90:  S.  31M):  Sal.  7.  I,  4,  80.  IV,  19,  41.  S.  292:  uher  his- 
uutchen;  S.  394:  IV,  20,  23:  S.  397:  111,  18,  2;  S.  400:  Lud. 
47;  S.  430:  über  Hcahäri  in  IV,  22,  3. 
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1604.  Nicolai  Serarii  Mogantiaoanim  rerum  ab  initio  usque 
ad  reyerendissimnm  et  illnstriBgimam  hodiernnm  episoopum 
D.  Joannen!  Schwichardiun  librL  Mo^nnt 

Gibt  S.  45  eine  Notiz  über  Otfrid  nach  Tritheim  mit  Beziehang 
auf  Karls  d.  Gr.  Grammatik,  8.  80  ein  Verzeichniss  der  12  (14) 
Suffraganbischöfe  von  Mainz,  8.  655  Aber  Lindbertus  (d.  i.  Liut- 
bertus)  and  8.  655.  656  kurz  Aber  O.'s  Leben  nach  Velser,  rerum 
Boicarum  li.  II. 

1606.  Ant.  Fossevini  Mantuani  societatis  iesu  apparatus  sacri 
II.  Venet 

Enthalt  in  I,  p.  545  ein  Leben  Otfrids  nach  Tritheim. 

1612.  Christophor.  Broweri  fuldensinm  antiquitatum  libri  IUI. 

Antverpiae. 

Enthalt  Hb.  I.  cap.  14  p.  58  eine  kurze  Notiz  Ober  Otfridus, 
Hartmundus  und  WerenbertuB,  mit  Berufung  anf  Marcus  Velser, 
der  in  Boicis  zeiffe,  dass  0.  sehr  schwer  zu  verstehen  sei.  O. 
habe  zuerst  die  deutsche  Sprache  schriftlich  gehandhabt. 

1613.  Coronica  general  de  la  orden  de   San  Benito,   patriarca 

de  religioBoe.   Por  el  maestro   Fray  Antonio  de  Tepea. 
Spricht  fol.  lOla  Aber  Uuerimbert,  Hardmnad,  fol.  101b  Aber 
Otfrid  nach  Trith(>im. 

1614.  Jac.  Aug.  Thuani  historiae  sui  temporis. 

Enthält  in  Bd.  XI.  p.  543  Nachrichten  Aber  die  Fuggerische 
ßibl.  und  den  Cod.  Palat. ;  vgl.  auch  die  Ausgabe  Londini  1733  fol. 

1615.  Opuscula  et  epistolae  Hincmari  RemensiB  archiepiscopi. 

Lutet.  PariB. 

S.  631  -  634  ist  über  Otfrid  gehandelt,  namentlich  die  Vorrede 
an  Liutbert  gedruckt. 

1616.  Jo.  Isaac  Pontanns  OrigineB  Francicae. 

Enthalt  p.  582  ff.:  I,  1,  59—74.  111-122.  11,  21,  27—40  nebst 
belgischer  Uebersetzung. 

1619.  Claude  Dnret  Bourbonnois,  Threaor  de  lluBtoire  des 
langueB  de  ceBt  univerB.  Tverdon.  4. 

8.  826  kurzer  Bericht  Aber  ^Otfrid  Vuissen^  nach  Tritheim. 
Er  setzt  hinzu:  Un  Otfridus  Vuissen  a  compos^  un  trait6  intitul^ 
Grammatica  teutonicae  linguae. 

1620.  WiguleuB  Hvnd  a  SultzenmoB  J.  C.  ac  Bnpremi  boio- 

rum  Benatus  monachici  praeses,  metropolia  SaUsburgenBis. 

Monachii. 
I,  p.  71  enthält  eine  Notiz  über  die  Hds.  F. 

1631.  In  Ottridi  Monachi  Evangeliorum  librum  octingentoB  abhinc 
annoB  Theotisco  rythmo  conBcriptum  et  A.  1571  Basileae 
imprcBBum,  Emendationum  Marq.  Freberi  editio  po- 
Btbuma  ex  Autographo  prolata  a  Gotthardo  Voegelino. 
Wormatiae.  ImpreBs.  Johanne»  Mayer  hoffer  üb  A.  1631. 
21  bll.  kl.  8^**  (vgl.  H.  Z.  f.  d.  A.  XXL  S.  190). 

Ueber  die  Bedeutung  der  Schrift  s.  oben  8.  242.  Das  einzige 
bekannte  Exemplar  befindet  sich  in  der  Züricher  Stadtbibliothek 
Sammelband  G.  Vin.  180. 
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632.   MartmnB  Zeiller,  itinerarium  Gennaniae    noY-antiquae. 

TentBches  Beyssbnch  durch  Hoch  und  Nider  Teutschland. 

Straubing. 

I,  cap.  13  p.  800  enthält  eine  Beschreibang  der  Wiener  Biblio- 
thek, nebst  kurzer  Erwähnung  der  dortigen  Otfridhds. 

(>39.  Martiii  Opitius,  incerti  monachi  teutonici  rhythmns  de 
sancto  Annone  Colon.  Archiep.  ante  D  aut  circiter  annos 
conscriptoin.  Dantisci. 

In  den  animadyersiones  p.  357  sind  .Stellen  aus  Otfrid  heran- 
gezogen. 

t>42.  Ladw.  Gottfrid,  historiBche  Chronik  der  yier  Monar- 
chien. Frankiurt 

6.  Thl.  S.  490  spricht  er  von  0.  und  nennt  ihn  einen  Mönch 
Ton  Sankt  Gallen. 

>51.  Josti  Georgii  Schottelii  J.  ü.  D.  Tentsche  Sprach 
Kunst  I  Vielfältig  vermehret  und  verbessert  |  darin  von 
allen  Eigenschaften  der  so  wortreichen  und  prächtigen 
Teutschen  Haubtsprache  ausführlich  und  gründlich  gehan- 
delt wird.  2.  Ausg.  Braunschweig. 

S.  1194  spricht  er  von  einem  Werk  „Oratiam  Theotistae**  als 
▼erschiedoi  Tom  Evangelienbuch. 

>55.  Francisci  Junii  F.  F.  observationes  in  Willerami  abbatis 
francicam  paraphrasin  cantici  canticorum.  Amstelod. 

Enthalt  zahlreiche  Erkl&nmgen  von  Stellen  Otfrids;  so  sind 
namentlich  erklärt  S.  15  0.  I,  20,  29;  S.  28  0.  II,  5,  5  ff.;  S. 
30  0.  V,  20,  8  ff.;  S.  35  in,  4,  13  ff.;  S.  49  0.  IV,  10,  5  ff.; 
8.  61  0.  V,  9,  51;  S.  53  0.  II,  7,  55;  S.  55  0.  V,  7,  9  ff.;  S.  81 
0.  I,  5,  20;  8.  88  0.  I,  5,  53  ff.;  S.  92  0.  II,  7,  63;  S.  93  0. 
III,  4,  55;  S.  95  0.  III,  1,  23.  IV,  11,  1;  S.  94  0.  IV,  22,  11; 
8.  99  0.  V,  20,  26;  S.  105  0.  1,  23,  28;  S.  111  0.  ü,  14,  43. 
m,  15,  17;  S.  112  0.  V,  10,  32;  S.  115  0.  II,  21,  10;  S.  122 
0.  II,  12,  67;  S.  126  0.  I,  17,  10;  S.  136  0.  IV,  20,  35.  IH,  20, 
68;  S.  140  0.  II,  7,  11;  8.  141  0.  III,  1,  3.  I,  25,  9.  IV,  23,  39; 
8.  143  0.  IV,  16,  13;  8.  148  0.  III,  24,  48;  S.  160  0.  II.  14, 
16  ff.  43  ff.;  S.  164  0.  II,  8,  50.  11,  15;  S.  165  0.  III,  4,  3; 
S.  167  0.  IV,  11,  49;  S.  172  0.  IV,  26,  14;  8.  173  0.  lü,  14,  78. 

)5H.  H.  Boecklerus,  de  rebus  saeculi  a  Christo  nato  IX.  et 
X.   per   seriem    Germanicorum    Caesarum    Commentarius. 

Argentorat 

S.  123.  124  sagt  er  in  einer  kurzen  Notiz  über  Otfrid,   er  sei 
in  Sankt  Gallen  erzofifen  worden.    Die  erste  Ausgabe  des  Evan- 
gelienbuches ist  angeführt. 
>6H.    Matthiao  Flacii  Illyrici  catalogus  testinm  vcritatis,  qui 
ante  nostram  aetatem  pontiticii  romani  et  papismi  erroribus 

reclamarunt  pugnantibusque  sententiin  scripscrunt.  Francof. 
Er  sagt  p.  215  No.  136  von  Otfrid:  Floruit  hie  vir  circa  annum 
domini  860  ac  plura  quidem  scripsit,  sed  tarnen  inter  alia  edidit 
etiam  vemacula  lingua  V  libros  titulo  Gratia,  quo  mm  argumen- 
tum frequens  eins  praefatio  indicat.  Vidi  autem  cos  libros,  et 
lingua  adeo  a  praesenti  variat,  ut  a  nemine  Germano  nunc  qui- 
dem intelligi  queat,  imo  vix  pauca  verba  possunt  percipi.    lUud 

Piper,  Otfrldi  Evangelienbneh.  ^ 
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autem  ibi  obseryandnm  est  ante  annos  700  (tot  enim  sunt  a 
Bcripto  eo  libro)  non  esse  habitum  nefas,  sed  etiam  sommam  pie- 
tatem  rulgari  lingua,  idque  rhythmis  sacras  Utteras  vertere.  Com 
quidem  Germanica  lingoa  tone  multo  minus  apta  esset  ad  prae- 
scriptionem  aut  aliquam  omnino  eruditionem  et  acutiorem  rerom 
tractationem,  quam  nunc  dei  beneficio  sit,  cum  est  ezenltissima 
et  non  adeo  multo  minus  tractabilis,  et  ad  omnia  ezprimenda 
idonea,  quam  LaUna.  Haud  dubie  autem  in  ipso  textn  multa 
dicit,  alienissima  a  praesentibus  paparum  erroribus,  et  abnsibus. 
Fuit  yero  discipulus  magni  illius  Rabani,  et  yersio  ejus  etiam 
Luitberto  Ep.  Moguntino  comprobata  est;  nam  pene  in  Omni- 
bus bibliothecis  eins  fragmenta  reperiuntnr.  Verum 
cum  postea  paulatim  lingua  Germanica  mutata  est,  coepit  negligi, 
tanquam  non  intellectum  et  ideo  inutile  opus.  Auf  S.  216—218 
ist  die  Vorrede  an  Liutbert  abgedruckt  und  dann  der  Titel  der 
Ausgabe  des  Flacius. 

1666.   Caes.  Egassins  Balaeas,  eloquentiae  emer.   prof.,   anti- 

quus  rector  et  scriba   aniversitatifi,    historia  umyersitatiB    \ 
ParisiensiB.  Paris. 

I,  p.  627  kurze  Notiz  über  O.'s  Leben  und  Schriften  nach 
Tritheim. 

1669.   Petri  Lambecii   Hamburgensis   Bacrae  Caesareae   maje- 

statiB  consiliarii  historiographi    ac  bibliothecarii  commen- 

tariomm  de  augasÜBBima  bibliotheca  Caesarea  Vindobonensi 

über  n.  Vindob. 

n,  c.  5.  p.  415  sagt  er  von  der  Hds.  V.:  Vigesimus  tertius 
codex  est  membranaceus  in  quarto,  ut  vocant,  maiori,  inter  ma- 
nuscriptos  Codices  Latinos  524.  Darauf  folgt  Besprechung  von 
Otfrids  Werk  mit  Beziehung  auf  Karls  d.  Gr.  Grammatik.  8.  416 
Anfang  der  Hrabanischen  Glossen  und  danach  über  Otfrid,  sein 
Werk,  die  Ausgabe  des  Flacius,  wobei  S.  417  der  Titel  des  letz- 
teren corriffiert  wird.  S.  418  Leben  Otfrids  nach  Tritheiui.  419 
seine  Schriften,  420  Ober  Liutbert  (nicht  Luitbert),  421  Beschrei- 
bung der  Hds.,  422.  423  Lud.  1—20  Text  und  Erklärung;  428 
bis  426  Vorrede  an  Liutbert;  427  I,  1,  118  übersetzt  S.  430  I, 
1,  1.  2  und  II,  21,  27—40.  Danach  ergänzt  er  die  Ausgabe  des 
Flacius  in  III,  14, 1.  IV,  1,  1  und  druckt  ab  IV,  10, 9—16.  Nach 
S.  482  ist  das  Bild  der  Kreuzigung  eingeschaltet  S.  483.  434 
V,  28,  265—298  als  Ergänzung  zu  Flacius  Ausgabe.  S.  484.  435 
enthalten  V,  24,  1—22.  436—441  V,  25,  1—104.  441—448  die 
Widmung  an  Hartmuat  und  Werimbert  448 — 463  über  Hart- 
muats  und  Werimberts  Leben,  dann  über  andere  Codd.,  nament- 
lich den  Cod.  Fris.,  wobei  die  Stelle  aus  Beatus  Rhenanus  (siehe 
oben)  angeführt  wird;  dann  bis  S.  460  über  Otfrids  Schriften. 
461  folgt  psalmus  I  cum  Otfridi  Wizanburgensis  monachi  antiqua 
tbeotisca  paraphrasi.  403—465  über  andere  Schriften  Otfrids 
(siehe  oben  S.  268). 

1673.  M.  Joh.  Gottfr.  Olearii  Hala-Saxonis,  patriae  eccl.  sym- 
mystac,  Abacus  patroiogicus,  sivo  primitivae  et  succedaneae, 
usque  ad  Augustae  ReformationiB  a  Theandro  Lnthero 
peractae  periodum  ccclesiae  christianae  patrum  atqne  doc- 
torum.  Jenae. 

S.  350.  351  kurze  Angaben  über  Ottfridus  de  Weisenburg,  sein 
Leben,  die  Hdss.  und  die  Ausgaben. 


1677.   Biblioiheoa  patram.  Lugd. 

ToL  XYI  p.  764  enthält  die  Widmung  an  Liotbert. 

1690.  Jacobi  üsseri  Armachani  episcopi  historia  dogmaüca, 
controveniae  inter  orthodoxos  et  pontificios  de  acripturiB 
et  sacris  et  vemaculis  descripsit  digesait  et  notis  atque 
anctario  locupletavit  Henricua  W  harten.  Londini. 

8.  120.  121  steht  von  üsser  ein  Lebeu  Otfrids,  ein  StQck  der 
Widmiing  an  Lintbert  nnd  der  Titel  der  Ausgabe  des  Flacias; 
S.  124.  125  ist  Ko.  890  sob  „Waldo  episcopns  Frisingensis"  die 
Stelle  I,  1,  113.  114  aus  der  Hds.  angefahrt 

1690.  Jo.  ab  Triteaheim  chronicon  Hiraaugienae.  St.  Gallen. 
(Eine  frühere  Aaagabe  war  mir  nicht  zur  Hand.) 

p.  19  I.  J.  843  aber  Otfrid;  p.  28  i.  J.  862  über  Werimbert; 
p.  28  nnd  29  i.  J.  863  über  Otfrid  und  seine  Schriften;  p.  30 
I.  J.  867  aber  Hartmondus;  z.  J.  851  Aber  Salomo. 

1691.  Monatliche  Unterredungen. 
S.  121  berichtet  A.  F  a  b  r  i  c  i  u  s  über  eine  Frankfurter  Hds. 

des  Otfrid.    S.  721  Tentzel  über  Junius'  OtfKdhds.;  Tgl.  auch 
1695  S.  859. 
1696.   L.  Elliea  Dupin,  nouyelle  biblioth^ue  dea  auteurs  eccl6- 

aiaatiquea.  Paria. 

TouL  VII.  p.  199  gibt  eine  kurze  Notiz  über  das  Leben  von 
yOtfroi^  nach  Tritheim. 

1698.   Monatliche  Unterredungen. 

8.  491  spricht  Olearius  über  die  Frankfurter  Hds. 

1698.  Joh.  Schilter,  volumen  evangeliomm  Otfridi  monachi 
Weiaaenburgenaia  in  quinque  libroa  diatinctum  ante  annum 
Chriati  876  conscriptum,  nunc  infinitis  locis  emendatius 
editum,  interpretatione  latina,  variis  lectionibus  notisque 
illuatratum  a  J.  8.  tbl.  (Als  Specimen  der  Auagabe ;  ent- 
hält die  Zuschrift  an  Ludwig.) 

1700.    Otto  Sperling,  dissertatio  de  nummis  non  cusis.  Amstel. 
c.  XXXV]  p.  252  enthält  Text  und  Uebersetzung  von  I,  1,  67 
bis  72,  wobei  bf  thia  meina  übersetzt  wird:  bei  dem  Maine,  und 
Harto  ist  iz  giweitzit  durch:  der  Hartz  ist  jetzt  geweitzet. 

1 702.    Daniel  Georgen  M  o  r  h  o  l'e  n  s  Unterricht  von  der  Teutschen 

Sprache  und  Poesie.  3.  AuH.  Lüb.  und  Leipz. 

S.  288  gibt  er  „Ottofriedeiis"  Leben   und  Titel  der  Auspaben. 
Sonstige  Schriften  nach  Lambecius. 
1705.    G.    Ilickcs,    linguarum    vetorum    septcntrionalium    the- 

aaurus.  Oxford. 

II,  p.  106—108  Wiederholung  von  Schilter's  Specimen  (s.  oben). 
1708.  Diederich  von  Stade,  specimen  lectionum  antiquarum 
Francicarum  ex  Otfridi  Monachi  Wizanburgcnsis  libria 
Evangeliomm  atque  aliis  Ecclesiac  Christianac  Germanicae 
veteris  monumentis  autiquisHimiK  collectum,  cum  interpre- 
tatione Latina.  Pro  praemctio  intcgri  Voluminis  Evange- 
liomm Otfridi,  cuius  editio,  sublatis  iunumcris  sphalmatibus 
editionia  Flacianae,    non  solum  cum  supplementia,    ab  ill. 

8* 
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Lambecio  publicatis,  sed  etiam  aliis  ab  eodem  non  anirn* 
adversis,  ac  inde  omissis,  ope  Godicis  authentici  Augustissi- 
mae  Gaesareae  YlndoboneiiBis  Bibliothecae,  nee  non  Glos- 
sario  Yocom  obBcariorum  in  toto  opere,  Bommo  Nomine 
benigne  annuente  paratur.  Stadae.  VII.  21.  BI.  S.  22  bis 
29.  Bl.  30—34.  8.  35—39.  Bericht  darüber  in  der  Me- 
moria Stadeniana.  Krit  Beytr.  1734.  12.  Stück.  8.  659. 
Rec.  in  Acta  eraditorom  Suppl.  tom.  Y.  1711.  p.  184 — 188. 
AusfQhrlicher  Bericht  über  neue  BQcher.  p.  595—603.  Nov.  Lit 
Germ.  1709.  p.  105.  Jonmal  des  savans  1710.  Mart.  254—259. 

1708.   Yincentii  Placii  de  Script  pseudonymis.  Uambnrg. 
p.  9  No.  25  über  des  Flacius  Aasgabe. 

1711.   Jo.  Georg.  Eccard,   historia   studii  etymologioi  lingnae 
germanicae.  HanoT.  kl.  8^*". 

S.  86—89  über  Otfrid;  über  Gassar;  Geschichte  des  Textes 
bis  Stade. 

1711.  Jo.  Gottfridi  Olearii  bibliotheca  scriptorum  ecdeeiasti- 

corum  tomis  duobus  curante  J.  G.  0.  Jenae. 

n,  S.  49—50  knrzer  Bericht  über  Otfrid  bis  Ditrich  von  Stade 
und  Joh.  Phil.  Schmid  und  Palthen  nach  Tritheim,  Lambecios, 
Eccard. 

1712.  Jac.  Fr.  Reim  mann,   bibliotheca  acromatica.  Hannover. 

S.  140  ff.  Bericht  über  die  Wiener. Hds. 

1713.  Jo.   Ge.   Eccardus,    incerti   monachi   Weiseenburgensis 

catechesis  Theotisca.  Uanov.  kl.  8""°. 

S.  12  über  Otfrid,  meist  nach  Tritheim.  Beschreibung  der  Yor- 
reden  und  Angabe  der  Ueberschrift.  Erkl&rung  der  Angaben 
von  Tritheim  über  Otfrid. 

1716.  Joh.  Aug.  Egenolffs  Historie  der   teutschen  8prache. 
Leipzig. 

I,  Cap.  7.  §  1.  S.  150.  Gibt  als  Beispiel  Lud.  9—11  mit  lieber- 
Setzung. 

1717.  Aüscellanea   Lipsiensia,    ad    incrementum    rei    litterariae 
edita.  Lips. 

Tom.  V.  p.^56— 66.  observ.  98.  Carol.  Frid.  Pezold,  de  labo- 
ribus  Otfridianis  Dn.  Diet.  von  Stade.  8.  57  ist  in  der  Anm. 
über  die  vermeintliche  Frankfurter  Hds.  gehandelt  S.  58.  59  die 
Literatur.^) 
1717.  Otfiridum  quatuor  evangeliorum  interpretem  celeberrimum 
praeside    Davide    Ho  ff  manne    publice    ediscit    G.    Chr. 

')  Handschriftlich  sind  von  Stade  über  Otfrid  erhalten:  1.  Otfridi 
Volumen  evangeliorum  in  quinque  libros  distinctum,  2.  Lectiones  discre- 
pantes  evangeliorum  Otfridi  ex  cod.  Ms.  bibliothecae  Caes.  Vindob.  con- 
notatae  et  cum  edit.  Placii  collatae  (Philipp  Schmids  Collation),  8.  Latei- 
nische üebersetzung,  4.  Grammatica  Otfridiana,  5.  Glossarium  in  Otfridum, 
6.  Grammatica  Franco  -  theotisca  paradigmatico  •  Otfridiana,  7.  Notata 
ex  Otfrido.  Diese  Schriften  liegen  in  der  kgl.  Bibl.  zu  Hannover  Schrank 
No.  VI.;  vgl.  Kelle  I,  S.  113.  Ueber  8tade*s  Arbeiten  vgl.  auch  Jo. 
Henr.  a  Seelen  memoria  Stadeniana,  Hamb.  1725;  vgl.  Grit.  Beytr. 
Leipz.  1735.  12.  Stück.  S.  638—671. 
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I  DaetriuB.  Helmstaedt  4.  3  Bogen;  Tgl.  Beytrage  zur  Oi- 

tiBchen  Historie  der  deutschen  Sprache,  Poesie  nnd  Bered- 
samkeit 1733.  4.  Stück.  Leipzig,  p.  632—638. 
1718.  Jos.  ab  Eggs  pontificinm  doctum.  Colon. 

S.  855  über  den  Verbleib  der  Heidelberger  Hds. 
1720.  Joh.   Aug.  Egenolffs   Historie   der  teutschen   Sprache. 


n,  Cap.  1.  9  10.   S.  215  und  Gap.  2.   §  3.  S.  225—227   gibt 
eine  Erdrtemng  Ober  Otfrids  VerhAltniss  zu  Karls  d.  Gr.  Gram- 
matik. 
1720.  Jo.  Georg.  Eccard,   leges  francorum  salicae  et  ripuario- 

mm.  Francof.  et  Lips. 

p.  288:  Emendationes  in  Otfridi  theotiscam  et  metricam  para- 
phrasin  evangeliorum,  Banleae  1571  typis  descriptam  ex  anti- 
quisaimo  codice  MS.  Palatino- Vaticano,  ad  quem  Basileensis  editio 
ezacta  fait,  coUectae  et  viro  amplissimo  et  celeberrimo  Joh. 
Schiltero  a  Frid.  Rostgaard  dedicatae.  8.  287—309  folgen 
nun  die  Lesarten  der  Hds.  P. 

1720.  Neue  Zeitungen  yon  Grelehrten  Sachen. 

8.  184  Bericht  Aber  den  Verbleib  von  Stade's  Otfridarbeiten. 

1721.  Job.  Diecmanni  specimen   glossarü  manuscripti  Latino- 

theotisci  quod  Rabano  Mauro,  Archiep.  Mog.,   inscribitur, 

flIustratL    Opus  posthumum.  Bremae. 

Stellen  ans  Otfrid  nach  des  Fladns  Ausgabe  finden  oft  Er- 
wfthnnng  nnd  Erklärung. 

1722.  Casimiri  Oudini  commentarius  de  scriptoribus  ecclesiae 
antiquis  illorumque  scriptis.  Lips. 

II,  S.  312—317  Leben  O/s  nach  Tritheim,  BeschreibuDg  des 
Cod.  Vind.,  ausfohrlicher  Ober  O/s  Werke.  Anfänge  der  VVid- 
mnngsgedichte.  Er  spricht  ihm  einige  Schriften  ab,  erkennt  ihm 
aber  die  Paraphrasen  des  Lambecius  zu. 

1723.  Christ  Schoetgenii  dissertatio  historico-critica  de  anti- 
quissimis  linguae  germanicae  monumentis  Gothico-theotiscis 
sub  praeside  Chr.  Seh.  autore  Sam.  Nauhaus.  Stargardiae. 
vgl  Beytr.  zur  krit.  Historie  1732.  2.  Stück.  S.  183  bis 
202,  über  Ottrid  S.  190—194. 

Geschichte  der  älteren  Otfridarbeiten. 

1724.  Diederich  von  Stade,  Erläuter-  und  Erklärung  der  vor- 
nehmsten Deutschen  Wörter,  deren  sich  Mart.  Luther  in 
üebersetzung  der  Bibel  gebrauchet  Bremen. 

S.  39,  No.  10  ist  die  Ausgabe  des  Flacius  angegeben;  S.  850 
bis  853  Zugabe,  erl&utert,  im  Anschluss  an  I,  3,  4  bi  enterin 
uuorolti,  einige  Otfridstellen. 

1724.  C.  Meichelbeck,  historia  Frisingensis.  Aug.  Vindel. 

I,  p.  155  Bericht  über  den  Cod.  Fris. 

1725.  Jo.  Geoig.  Schelhornii  amoenitatos  literariae.  Francof. 

et  Lips. 

lU,  p.  19  Memorabilia  bibliothecae  pcrUl.  Dn.  Raym.  de  Krafft, 
über  Gassars  Otfridabschrift;  X,  p.  987--1046  über  Gassar. 
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1726.  JoanniB  Schilteri   Icti  olim   Argentoratensis   thesanroB 

antiquitatnm  teatonicammy  eccleaiasticarum,  ciyiliumy  litte- 

rariamm  tomis  tribuB.   tom.  I.   Ulmae   1726.    8.  1 — 400 

enthält  den  Otfrid;  t.  IL  1727;  t  in.  1728  enthält  das 

gloBBariom  germanicum. 

Der  Text  dieser  Ausgabe  mit  gegenüberstehender,  lateinischer 
Uebersetzung,  sowie  mit  kritischen  und  erklärenden  Anmer- 
kungen, war  von  Schilter  im  J.  1693  auf  dem  Gnmde  der  Aus- 
gabe des  Flacius  mit  Benutzung  von  Lambecius  EIrgänzungen 
und  Frehers  Gonjckturen  fertig  gestellt.  Nach  seinem  Tode  ver- 
öffentlichte Joh.  Georg  Scherz  das  Buch  auf  Veranlassung  Job. 
Christ.  Simons,  in  dessen  Hände  Scbilters  Mss.  gekommen  waren. 
Scherz  besass  eine  Vergleichung  von  P.  durch  Rostgaard  (s.  oben 
S.  277),  eine  ebensolche  von  Y.  durch  Joh.  Phil.  Schmid,  ferner 
die  Abschrift  Gassars  aus  der  Bibliothek  Krafts.  £r  behielt 
aber  den  nach  Flacius  Ausgabe  hergestellten  Schilterschen,  in 
Halbversen  gedruckten,  schlechten  Text  bei  und  gab  die  Ab- 
weichungen der  Hdss.  nur  in  den  Anmerkungen  an.  Für  die 
Erklärung  hat  er  Wesentliches  geleistet,  wenn  auch  viele  Stellen 
noch  missverstanden  sind.  Die  Accente  sind  in  der  Ausgabe 
nicht  gedruckt. 

1727.  Acta  eruditorum.  Becension  p.  145  ff. 

1728.  J.  B.  Menckenii  Bcriptores  rerum  Germanicanim  prao- 

cipue  Baxonicaram. 

I,  Vorrede  S.  (11—13)  enthält  Bemm.  über  Gassar  und  dessen 
Otfridarbeiten. 

1729.  Jo.  Ge.  ab  Eckhart,   commentariuB   de  rebus  Franciae 

orientäÜB  et  episcopatus  WirceburgenBis.  Wirceb. 

Enthält  in  I,  p.  209  die  älteste  Geschichte  Weissenburgs,  in 
II,  p.  642  Bemm.  über  Otfrid.  No.  145  übersetzt  er  Lud.  78: 
Bimide  ouh  zalon  oh  fal  Thaz  uuir  sin  sicher  ubaral,  mit :  evitet 
quoque  pericula  et  lapsus  sive  casus,  ut  nos  undique  securi  simns, 
indem  er  an  den  Sturz  Ludwigs  vom  Pferde  i.  J.  863  erinnert 
Ferner  fahrt  er  an  Lud.  1.  2.  29  und  die  Hälfte  von  80.  S.  543: 
Otfrids  Werk;  Geschichtliches,  besonders  über  Salomo;  S.  544: 
Text  und  Uebersetzung  von  I,  1,  58 — 72;  S.  545:  kurze  Notizen 
über  Otfrids  Leben  nach  Tritheim. 

1729.  Jo.  Frid.  Schannat,    historia  FuldenBiB  in   tres  partes 

divisa.  Francof.  ad  Moenum. 

S.  60.  61  über  Otfrid.  Beschreibung  der  dreifachen  Vorrede 
und  der  Widmung  an  die  Mönche.  Angabe  der  übrigen  Schriften 
Otfrids  nach  Tritheim. 

1730.  Joh.  David  Köhler's  wöchentlich  herausgegebner  Histo- 
rischer Münz  Belustigung  Anderer  Theil.  Nürnberg. 

S.  167.  168  über  Otfrid,  den  er  zu  Ludwigs  des  Frommen  Zeit 
leben  lässt.  Er  eibt  die  Stelle  I,  1,  67—72  mit  Sperling's  Ueber- 
setzung und  nach  Schilters  Erklärung. 

1734.  Jac.  B rucker,  Abhandlung  von  den  Verdiensten  des 
Hochgräflichen  Fuggerischen  HauBcs  um  die  Gelahrtheit 
Augspurg. 
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8.  18.  14  gibt  er  eine  Notii  über  die  Faggerische  Bibliothek 
und  MAnuBcripteDsammlnng.') 

1737.   G.  Wächter,  Gloasariam  germanicom.  Lipe. 

Gibt  eine  Anzahl  misslongener  und  durchaus  nnbrauchbarer 
Uebersetznngen  von  Otfridisdien  Stellen. 

1739.  JoL  Mab i Hon,   annales   ordinis  S.  Benedicti  occidenta- 

Uom  monachorum  patriarchae.  Lncae.  fol. 

Enth&lt  T.  fix.  p.  128  nnd  884  Nachrichten  Aber  0.*8  Leben 
und  Werk. 

1740.  Grofl86B  üniYeraallexicon  aller  WissenBchaften  und  KüiiBte. 
Leipzig  nnd  Halle,  verlegte  Johann  UeinriGh  Zedier. 

Enthalt  8.  2868  ein  Leben  Otfrids,  den  er  Otfrid  Wisse  nennt, 
vid  Angabe  der  Literatur. 

1740.  Histoire  litt^raire  de  la  France  par  des  religienx  bene- 
dictins  de  la  congregation  de  8.  Maur.  Paris  (Rlyet). 

Tom.  V,  p.  868  -  374  enth&lt  ein  Leben  O.'s  nach  Tritheim, 
aber  erweiterte  Angaben  Qber  die  Literatur  nach  Lambecius  und 
SehiHer.    Ueber  O.'s  Schriften  ist  S.  870  gehandelt. 

1741.  GaiL  Gave,  prof.  Windesoriensis,  scriptorum  ecclesiasti- 
oomm  historia  litteraria  a  Christo  nato  nsque  ad  saec. 
XIV.  Basil. 

Tom.  11.  P.  I.  S.  59  gibt  ein  Leben  O.'s  nach  Tritheim,  Ter- 
werthet  aber  auch  die  Angaben  von  Flacius.  Bericht  über  die 
eodd.  and  Angaben  Ober  sonstige  Schriften  O.'s  nach  Lambecius. 

1747.  Danielis  Georgii  Morhofii  polyhistor,   literarins,  philoso- 

phicos  et  practicns.  ed.  lY. 

Tom.  I.  lib.  IV.  c.  4.  §  3.  p.  746—748  Ober  Otfrid  nach  Trit- 
heim und  Lambecius. 
1747.    Elias    Caspar    Reichard's    Versuch    einer    HlAtorie    der 

deutschen  Sprachkunst.  Hamburg. 

S.  9  ff.  ist  die  Frage  bebandelt,  ob  0.  eine  deutsche  Gram- 
matik geschrieben  habe.    S.  11   O.'s  Leben  nach  Tritheim  Cata- 


')  Wie  schon  erwähnt,  war  die  Bibliothek  Ulrich  Fugger's,  Frei- 
herm  von  Kirchl»erg,  der  Heidelb.  Univ.  vermacht  worden  (vgl.  E.  G. 
Vogel,  Literatur  früherer  und  noch  bestehender  Corporationsbibliothcken, 
Leipz.  1840.  S.  122).  Damals  wurde  von  Philipp  Ludwig  von  Schwechen- 
heim,  dem  „notarius  bibliothecae  Fuckerianj^  (sie)  (diese  Nachriclit  ver- 
danke ich  Hm.  Prof.  Zangemeister)  ein  doppelter  Katalog  verfertigt.  Das 
eine  Exemplar  liegt  zu  Rom  (vgl.  G.  H.  Pertz,  Archiv  der  Gesollsch. 
für  Altere  deutsche  Geschichtskunde.  Hannov.  1872.  S.  356,  wo  aus  der 
Mbl.  Palat.  als  No.  1920.  21.  der  Index  bibl.  Fugger.  angeführt  ist),  das 
andere,  der  aiphabet  Katalog  (nicht  die  Kladde,  vgl.  Nauniann^s  Serapeum 
IMS.  p.  292)  gehörte  der  Ufifenbach^schen  Bibl.  an,  kam  aus  dieser  in 
die  Wolfische  (vgl.  Conspectus  supellectilis  epistolicae  et  literariao  manu 
exaratae,  qnae  ex  tat  apud  Jo.  Christophor.  Wolfiuin,  Ilamb.  1788)  und 
liegt  jetzt  auf  der  Hamburger  Stadtbibl.  unter  der  Bezeichnung :  Ex  libris 
biblioth.  D.  Zach.  Conr.  ab  Uffenbach  M.  T.  No.  20  (500  S.  fol.).  Dieser 
letztere  enthält  auf  S.  256  unter  J.  die  Notiz :  Item  ein  Parklein  quatuor 
Evangelia  theotisce  versa.  Auf  Pergamem  geschriben  in  quart.  No.  80, 
welche  offenbar  auf  O.  zu  beziehen  ist.  Die  Hds.  war  damals  also  noch 
nicht  gebunden;  vgl  S.  45. 
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logus  und  Polygraphia.  Ansg.  d.  Flacius.  S.  14  0.*8  Urteil  aber 
die  deutsche  Sprache  in  der  Vorr.  an  Liutbert  Erw&hnung  yob 
Hoffmann's  Dissertation.  S.  15  Zur  Lit.  erw&hnt  er  noch  GottL 
S tolle's  Anleitung  zur  Historie  der  Gelabrtheit,  der  Thl.  I,  Gap. 
2.  §  45.  S.  111  Ober  Karls  d.  Gr.  Grammatik  und  O.'s  Bethei- 
ligung daran  handle. 

1748.   Evangeliarium  qaadruplex   latinae  versionis  antiquae  seu 

veteriB  italicae  nunc  primum  in  lacem  editum  sab  anspiciia 

Joanois  V.  regia   fidelissimi  Lusitaniae   a  Josepho  Blan- 

c  h  i  n  0  Veronensi  presby tero  congregationis  oratorii  sanetL 

Philippi  Nerii  de  orbe.  Rom.  fol. 

In  Pars  II.  No.  9.  fol.  600b  Leben  Otfrids  nach  Tritheim.  An- 
fang des  Prologs  an  Liutbert;  Sal.  1.  2.;  Ueberschrift  des  ersten 
Buchs  und  von  Cap.  I,  1.  fol.  601a  Beschreibung  der  Heidelberger 
Hds.  bezeichnet  als :  Codex  Palatino- Vaticanus  52  quantivis  pretii, 
scripti  antiqua  Theotisca  seu  Francica  lingua.  Auch  die  Wiener 
Hds.  wird  erwähnt,  ebenso  die  Freisinger  nach  Beatus  Rhenanus. 

1751.  Origines  Guelficae,  quibuB  potentissimae  gentis  primordia, 
magnitudo,  variaque  fortuna  usqae  ad  Ottonem,  quem 
vulgo  puerum  dicunt,  opus  praeeunte  Dn.  Godofredo  6ui- 
lielmo  Leibnitio  stilo  Dn.  Joh.  Georgii  Eceardi  litteris 
consignatam  postea  a  Dn.  Joh.  Daniele  Gmbero  novis 
probationibus  instructum  iam  vero  in  lucem  emissum  a 
Christ.  Ludov.  Scheidio  J.  C.  Hanoverae  I,  1750.  II,  1751. 
Tom.  U.  lib.  5.  §  9.  S.  193  enthält  eine  Yermuthung  über  Ot- 
frids Gönnerin  Judith.  Diese  sei  Welfs  Schwester,  Hartmuats 
Mutter,  Nichte  der  Kaiserin  Judith,  Tochter  des  Eticho,  Enkelin 
von  Weif  gewesen. 

Weif 

^ ■> 

Eticho         Judith  imper.  Conrad  com.  t  866. 

Judith  Welfo  Conradus,  dux  bürg,  f  881 . 

Hartmuat  Eticho  Rudolfns  I,  rex  bürg. 

1751.  Christ  Gottlieb  Jö oberes  allgemeines  Gelehrten-Lexikon. 
Leipzig. 

III,  p.  1185  kurzer  Bericht  über  0.  nach  Schilter  und  über  die 
Schriften  desselben  nach  Lambecius. 

1753.  Jaques  George  de  Chaufepi^,  Nouveau  dictionnaire 
historique  et  critique  pour  servir  de  Supplement  ou  de 
coutlnuation  au  dict.  bist,  et  crit.  de  Mr.  Pierre  Bayle. 
A  Amsterdam,  a  la  Uaye. 

S.  103 — 105  kurze  Angaben  über  das  Leben  und  Charakteristik 
des  Werkes  Otfrids  nach  Tritheim,  Flacius,  Fabricius  und  der 
bist,  lit^r.  de  France. 

1753.   Joh.  Gottlob  Wilhelm  Dunkel's  histor.  krit.  Nachrichten 

von  verstorbenen  Gelehrten  und  deren  Schriften.  Cöthen. 

Bd.  I.  Thl.   I.   S.   119—122   gibt   als   Ergänzung  in  Jöcher's 

Lex.   einen  Bericht   über   vermeintliche   sonstige  Schriften  O.'s 
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DAch  Lambediu.  Er  erwähnt  Hoffmanns  Helmst&dtcr  Abhandl. 
Er  berichtigt  den  irrtOmlichen  Titel  Gratia.  Die  Basler  Ausgabe 
und  die  haapts&chlichste  Literatur. 

1753.  C.  üffenbaohy  Merkwürdige  Reisen.  Leipzig. 

II,  p.  150  berichtet  aber  Stade's  Otfridarbeiten. 

1754  Dom  Bemy  Gei liier  b^n^dictin  de  la  congr^gation  de 
St  Yannes  et  de  8t  Hydalph,  prieur  titnlaire  de  Fla- 
yigny,  hiBtoire  gön^rale  des  auteurs  saor^  et  eccl^siaeti- 
qnes.  Paris. 

tom.  XDL  8.  208  Leben  Otfrids.  Beschreibung  des  Evangelien- 
bnchs.  Angabe  des  Ulmer  Drucks  und  sonstiger  Literatur.  S.  209 
Schriften  O.'s  nach  Tritheim  und  Lambecius.  Zeitbestimmung 
(868—873)  mr  O.'s  Werk. 

1754.  Jo.  Alberti  Fabricii  Lipsiensis  S.  theoL  inter  suos  d.  et 

prof.  pubL  biblioiheca   latina  med.  et  infimae  aetatis  cum 

Bupplemento  Ghristiani  Schoettgenii.  Patayii. 

Tom.  y.  p.  181  Kurses  Leben  O.'s  nach  Tritheim.  Ausführ- 
liche Au&Uilung  der  Literatur  bis  zu  Stade's  und  Eccard's 
Arbeiten.  Beschreibung  der  Ausgabe  des  Flacius.  Bericht  Ober 
den  Verbleib  von  Gassars  Ms.  Einige  Stellen  der  Wiener  Hds. 
sind  gedruckt  Beschreibung  des  Inhalts  von  O.'s  Werk  bis  S.  183. 

754.   HiBtoria  rei  literariae   ordinis  S.  Benedicti  in  IV  partes 

distribnta  a  IL   P.   Magnoaldo  Ziegelbaner,   ord.   8. 

Bened.  presbytero,   theologo  et  historiographOy   reo.  auxit 

inrisqne  publici  feeit  B.  P.  Oliverios  Legipontios  eiusdem 

instituti  ad  S.  Martinom  Goloniae   ooenobita.    Aug.  \ind. 

et  Herbipoli  fol. 

P.  I,  cap.  2.  §  3.  p.  204  Bericht  über  das  monasterium  S.  Galli 
in  folgenden  Gapiteln :  schola  Sangallensis  quando  coeperit  (nach 
Z.  ist  sie  von  Grimald  um  841  gegründet,  er  beruft  sich  aber 
auch  auf  Brovver,  der  sie  auf  S.  Gallus  zurückführt  und  be- 
richtet, dass  Othmar  ihr  schon  vorgestanden  habe).  S.  205  quid 
sentiendum  de  chartis  Sangallensibus.  scholae  San  Gallensis 
ezordia  a  Grimaldo  repetenda.  S.  206  Ermenricus  Augiensis 
studet  in  schola  San  Gallen si.  Monachos  San  Gallenses  cximiis 
laudibus  ornat.  S.  207  Notkerus  scholae  S.  G.  alnmnus.  S.  208 
duplices  scholae.  Praesagium  de  magisterio  Isonis.  Privilegia 
scholarium.  Auf  S.  214  folgt  dann  bis  220  das  Monasterium 
Augiae  divitis. 

757.    Nouveau  trait^  de  diplomatique  par  dcux  religicux  Beiie- 
dictins  de  la  congregation  de  S.  Maur.  Paris. 
Tom.  III.  p.  126  Bericht  über  die  Heidelberger  Ilds.  in  Rom. 

7l>0.  Georg  Christoph  Hambergers  der  Philosophie  ausser- 
ordentlichen Professors  auf  der  Georg.-Aug.-Univ.  und 
Custos  der  Akadem.  Bibliothek  Zuverlässige  Nachrichten 
von  den  Yornchmstün  Sehritlstellem  von  dem  Anfang  der 
Welt  bis  1500.  Lemgo. 

3.  Thl.  p.  622—623  enthält  die  Literatur,  besonders  Beschrei- 
bung der  Ausgaben  von  Flacius  und  Schilter. 
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1761.  A.  F.  Eollarii  analecta  monamentorum  omnis  aevi  Vid- 
dobonensia.  Vindob. 

tom.  I.  p.  643  Beschreibung  der  Wiener  Hds. 

1762.  Fr.  A.  Enittel  Ulfilae  yersionem  Gothicam  nonimllomm 
capitum  epistolae  Pauli  ad  Romanos  L.  H.  E.  G.  Frinci- 
pale  apud  BrunovicenBeB  orphanotropheum. 

Enth&lt  S.  484—492  die  Wolfenbttttler  Braehstflcke  Otfrids 
und  auf  Tafel  7  Schriftproben. 

1772.    Schoepflin^  Alsatia  diplomatica. 

Enth&lt  in  Bd.  I.  No.  8.  20.  21  Nachrichten  aber  Weissenborg. 

1777.  Leonh.  Meister^s  Beiträge  zur  Geschichte  der  tentschen 
Sprache  und  I^ationallitteratur.  London  1777,  wiederholt 
Heydelberg  1780. 

I,  S.  32—36  über  Otfrid.  S.  33  ißt  als  Probe  V,  14,  25—28 
gegeben.  S.  33—35  ist  Gassars  Urteil  aber  O.'s  Sprache  abge- 
druckt. 

1778.  Bibliothöque  du  Nord.  Annfe  1778. 

Enthält  den  Aufsatz  von  Grandidier:  Notice  sor  la  vie  et 
les  ouvrages  d*Otfrid. 

1778.    Grandidier,  histoire  de  T^lise  de  Strassbourg.  Strassb. 
Enth&lt  Notizen  Aber  Otfrids  Leben  und  Schriften. 

1780.  Christ  Heinrich  Schmid,  Skizzen  von  der  Geschichte 
der  deutschen  Dichtkunst.  Aus  der  OUa  Potrida.  Stück  4. 
8.  93  fi. 

1781.  Küttner,  Charaktere  teutscher  Dichter  und  Prosaisten. 
Von  Kaiser  Karl  d.  Gr.  bis  aufs  Jahr  1780.  Berlin. 

I,  p.  14 — 17  Charakteristik  Otfrids;  lesbar  aber  dflrftig.  In 
der  Anm.  eine  Notiz  über  Leben  und  Ausgaben. 

1782.  Adelung,  Umständliches  Lehrgebäude  der  deutschen 
Sprache.  Leipzig. 

I,  S.  44  ff.  handelt  aber  Otfrid. 
1782.   J.   T.    Plant's   chronologischer,    biographischer   und    kri- 
tischer Entwurf  einer  Geschichte  der  deutschen  Dichtkunst 

und  Dichter  von  den  ältesten  Zeiten  bis  aufs  Jahr  1782. 

S.  55.  56  Leben  O.'s.  Er  l&sst  ihn  um  869  oder  870  sterben. 
S.  57  über  O.'s  Gedicht.  S.  58  über  die  Sprache.  8.  59—61 
Charakteristik  und  Würdigung.  S.  61.  62  Schreibt  dem  0.  auch 
Psalmen  nach  Lambecius  zu.  Die  Ausgaben  von  Flacius  und 
Schilter. 
1782.  Alsatia  litterata  sub  Celtis  Romanis  Francis.  Praeside 
Jeremia  Jacobe  Oberlino  log.  et  inetaph.  prof.  p.  o.  de- 
feudet  Johannes  Frantz  Episcopivillanus  die  VIll.  Augusti 
A.  R.  S.  1782.  Argentorati.  Rec.  Goth.  Gel.  Anz.  1782. 
Stück  92.  S.  761-764. 

Gibt  S.  7.  §  3  eine  kurze,  §  11  eine  ausführlichere  Notiz  über 
Otfrid. 

1785.    Leouhard  Meisters  Charakteristiken  deutscher  Dichter. 
Zürich  1785.  St.  Gallen  1789. 
I,  p.  13—27  enth&lt  Angaben  aber  Otfrids  Leben  und  Werk. 
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1788.  Köhler,  Anweisung  cor  Reiseklagheit  ftür  jnnge  Gelehrte. 

Magdeburg. 
I,  ji.  128  enthält  Nachrichten  aber  die  Freisinger  Hds. 

1788.  Güttfiried  Brnn,  Versach  einer  Geschichte  der  deutschen 
Dichtkunst,  Dichter  und  Dichtwerke.  Wien. 

Handelt  S.  16—17  über  Otfrid  und  gibt  eine  Probe  aus  Ludwig^ 

1789.  Christ  Heinrich  Schmid,  Skizzen  von  der  Geschichte 
der  deutschen  Dichtkunst  Aus  der  OUa  Potrida.  Stück  3. 
8.  64  ff. 

1789.  Cari  Joseph  Bouginö,  Handbuch  der  allgemeinen  Littera- 
torgeschichte  nach  Heumanns  Grundriss.  Zürich. 

I,  8.  434  kurzer  Bericht  über  O.'s  Leben  und  Über  die  Literatur. 

1790.  Koch>   Compendium    der    deutschen   Literaturgeschichte. 

Berlin.  2.  Ausg.  1795. 

II,  p.  806  Angaben  über  Otfrid,  besonders  auch  Aber  die  Frank- 
furter Hds.;  vgl.  auch  I,  S.  26. 

1791.  Bragur.  Ein  litterarisches  Magazin  der  deutschen  und 
nordischen  Vorzeit^  herausgegeben  Yon  —  und  Gräter. 

I,  S.  127—180  Enthält  in  der  Abhandlung  BOckh's,  Gang 
der  ersten  deutschen  Schriftstellerey  bis  zum  Ende  der  Minne- 
s&ngerepoche  S.  127  eine  Betrachtung  Ober  Otfrid  im  Rahmen 
der  Zei^eschichte.    S.  180  ist  als  Probe  I,  7,  8—8  gedruckt 

1792.  Dieselbe  Zeitschrift 

II,  S.  881—882  in  Gr&ter's  Aufsatz,  Teutonische  Literatur, 
eine  kurze  Notiz  Qber  Otfrid  und  sein  Werk. 

1793.  M.  DeniSy  Codices  M.  8.  theologici.  Wien. 

▼ol.  L  p.  I.  p.  427  enthält  eine  Beschreibung  der  Wiener  Hds. 
1 795.   Schröckh,  Kirchengeschichte.  Leipzig. 

Bd.  21,  S.  260 — 264  gibt  zuerst  eine  Analyse  der  Zuschriften, 
dann  eine  üebersicht  der  Ausgaben. 

1798.   Job.  Adolph  Nasser,    Prof.  d.  Phil.,   Vorlesungen   über 

die  Geschichte  der  deutschen  Poesie.    Altena  u.  Leipzig. 

I,  S.  18.  14  Leben,  Hdss.,   Schriften  aber  0.;    S.  15.  16  I,  3, 

1  —  12   mit  UeberseUung.    S.  17.  18   V,  25,  1-14  mit   Hebers., 

S.  19.  20  über  die  Vorreden.  Lud.  1—5  mit  Uebers. 

17^6.  Joh.  Gottfr.  Eichhorn,  allgemeine  Geschichte  der  Cultur 
und  Litteratur  des  neueren  Europa.  Göttingen. 

I,  S.  217  Qber  Otfrids  Reime.  In  der  Anm.  die  Stelle  aus 
IJutb.  über  die  Sprache. 

17H9.    Dasselbe  Buch. 

II,  S.  407  über  Otfrids  Sprache. 

18<)2.    Bragur.  Lit  Magazin  für  deutsche  und  nordische  Vorzeit 

von  Gräter.  Leipzig. 

VII,  2.  Abth.  p.  255  Bericht  des  Freiherrn  von  Aretiu  über 
die  Hds.  F. 

1803.    Beiträge  zur  Geschichte  der  Litteratur.  München. 

Bd.  I,  Stück  1,  p.  51—58  Fernere  Nachrichten  des  Freiherrn 
▼on  Aretin  über  ¥, 


284]  Literatur. 

1809.   Museum  für  altdeutsche  Literatur  und  Kunst    Von  y.  d 
Hagen,  £.  J.  Docen,  Büsching.  Berlin. 
S.  1—16  Veröffentlichung  der  Kinderling'Bchen  Bruchstücke. 

1809.   Karl  Heinr.   Jördens,   Lexikon  deutscher  Dichter   und 

Prosaisten.  Leipzig. 

IVy  S.  145—158  ist  eingehend  über  Otfrid  gehandelt  und  über  den 
Inhalt  seines  Werkes.  S.  147  über  die  Hdss.  (worunter  eine  der 
Bodlejanischen  BibL  zu  London  und  eine  andere  so  Frankfurt 
a.  M.  erwähnt  wird).  S.  148  Aber  die  Ausgaben.  Alsdann  folgt 
eine  ausftlhHiche  und  beachtenswerthe  üebersicht  der  Literator. 
Dort  ist  noch,  als  über  0.  handelnd,  erwähnt:  Leonh.  Meister's 
Hauptepochen  der  deutschen  Sprache  seit  dem  8.  Jh.  (Schriften 
der  kurfiOrstl.  deutschen  Gesellsch.  zu  Mannheim  I,  S.  261—265). 

1812.   Sammlung  fiir  altdeutsche  Literatur  und  Kunst     Von  y. 
d.  Hagen,  Docen,  Büsching  und  Hundeshagen.     Breslau. 
S.  225—227  Beschreibung  des  Diezischen  Blattes. 

1812.  ▼.  d.  Hagen  und  Büsching,  Literarischer  Grundriss 
zur  Geschichte  der  deutschen  Poesie  bis  in  das  16.  Jh. 
Berlin. 

8.  28  Nachricht  über  die  Freisinger  Hds. 
1816.   Mone,   de  emendanda  ratione  grammatica.     Heidelberg. 
Enthält  Probestücke  aus  der  Hds.  P. 

1816.  Fortsetzung  und  Ergänzungen  zu  Christ.  GottL  Jöchers 
allgemeinem  Gelehrtenlexikon.  Angefangen  von  Joh.  (Christ 
Adelung,  und  vom  Buchstaben  K  fortgesetzt  von  Heinr. 
Wilh.  Rotermund,  Pastor  a.  d.  Domkirche  zu  Bremen. 
Bremen. 

y,  p.  1268.  1269  Abriss  von  O.'s  Leben  nebst  Angabe  der 
Lit.  bis  zu  Stade's  Arbeiten.  R.  erwähnt  ausser  den  bekannten 
Hdss.  eine  Hds.  in  Frankfurt  a.  M.  und  eine  andere  in  der  Bod- 
lejan.  Bibliothdi  in  London.  Als  Schriften  O.'s  gibt  er  nach 
Lambecius  auch  die  Predigten  der  Wiener  Hds.  und  die  von 
Eccard  herausgegebene  catechesis  theotisca  an. 

1817.  Fr.  WilkeUy  Geschichte  der  Bildung,  Beraubung  und 
Vernichtung  der   alten  Heidelberger   Büchersammlungen. 

Heidelberg. 

p.  803.   No.  XLII  Beschreibung  der  Heidelberger  Hds.  nebst 
Angabe  der  Anfangs-  und  Schlussworte. 
1819.   Seebode's  kritische  Bibliothek. 

S.  1025  ff.  J.  Grimm  über  I,  1,  69—72. 
1819.   Jac.  Grimm,  Deutsche  Grammatik. 

I,  Vorrede  S.  LVI  bis  LVIII  über  Otfrid. 

1821.  H.  Hoffmann  von  Fallersleben,  Bonner  Bruchstücke 
vom  Otfried  nebst  andern  deutschen  Sprachdenkmälern 
herausgegeben.  Mit  Schriftproben.  Bonn.  4.  XXI  u.  23  2S. 
Die  Collation  ist  sehr  sorgfältig.  Auch  die  in  der  Einleitung 
gegebene  Üebersicht  über  die  Literatur  ist  noch  brauchbar;  Ygl. 
Kec.  in  der  Münchener  Allg.  Literaturzeitung  1821.  No.  74.  p. 
587—598. 
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H.  E.  G.  Graff,  die  althochdeutschen  PräpoBitionen.  Ein 
Beitrag  zur  deutschen  Sprachkunde  und  Vorläufer  eines 
althochdeutschen  Sprachschatzes  nach  den  Quellen  des  8. 
bis   11.  Jahrhunderts.   Königsberg.  Grebr.  Bornträger.   8. 

XX  und  300  Seiten. 
Nimmt  ausführlich  auf  0.  Rücksicht. 
24.  y.  d.  Hagen,  Denkmale  des  Mittelalters. 

1.  Heft  S.  1—6  Druck  des  Diezischen  Blattes. 
26—1829.  Graff,  Diutisca.  Denkmäler  deutscher  Sprache  und 
Literatur.  Stuttgart 

m,  2  aber  die  Wiener  Hds. 
30.  1837.  Hoffmann   von   Fallersieben,    Fundgruben 
für  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Literatur.  Breslau, 
(vgl  L  8.  38-47.) 

•31.  Erist  Das  älteste,  von  Otfrid  im  neunten  Jahrhundert 
verfasste  hochdeutsche  Gedicht,  nach  den  drei  gleichzei- 
tigen, zu  Wien,  München  und  Heidelberg  befindlichen 
Handschriften  kritisch  herausgegeben  von  E.  G.  Graff. 
Mit  einem  Facsimile  aus  jeder  der  Handschriften.  Königs- 
berg. XXVI  und  446  8.  4. 

Die  Schwachen  dieser  Ausgabe  liegen  darin,  dass  der  Text 
nklit  mit  Interpunktion  und  Quantit&tsbezeichDung  versehen  ist, 
besonders  aber  in  einer  ganz  verkehrten  Beurteilung  des  Hand- 
schriftenverh&ltnisses.  Indem  Graff  gewisse  Regeln  im  Laatstande 
and  der  Flexion  Otfrids  durchzuführen  trachtete,  that  er  der 
üeberliefemng  Gewalt  an,  namentlich  legte  er  den  Lesarten  der 
Hds.  F.  bisweilen  eine  ungerechtfertigte  Bedeutung  bei.  Die 
Lesarten  der  Hdss.  sind  nicht  ganz  vollständig  angegeben,  beson- 
ders sind  bei  den  Correkturen  in  den  Hdss.  nicht  die  früheren 
Lesarten  vermerkt.   Vgl.  Kelle  I.  S.  129—135. 

33.  Frederic-Th^odore  Horning,  conjectures  sur  la  vie  et 
Teducation  d^Otfrid,  moine  de  Wissembourg.  Dissertation 
pour  obtenir  le  grade  de  bachelier  en  theologie.  Strassb. 
31  Seiten.   4. 

IL  prüft  Otfrids  Werk  und  die  alten  Lebensbeschreibungen, 
kommt  aber  nur  zu  sehr  schwankenden  Resultaten.  Doch  ist  die 
Arbeit  als  erster  Versuch  einer  kritischen  Sichtung  des  Materials 
nicht  unverdienstlich. 

14.  Laehmann,  über  ahd.  Betonung  und  Verskunst  1.  Ab- 
theilung. Gelesen  in  der  Akademie  der  Wissenschaflen 
den  21.  April  1831  und  3.  Mai  1832.  36  S.  Wieder- 
gcdnickt  in  den  Kleineren  Schriften,  Berlin  187(>.  1,  S. 
358 — 394.  —  2.  Abtheilung,  begonnen  am  13.,  gelesen 
in  der  Akademie  der  WiBHcnschatlen  den  17.  Juli  1834, 
zuerst  gedruckt  in  den  Kleineren  Schrillen  1,  8.  3^4 
bis  406. 

4.  Aug.  Frid.  Chr.  Vi  1  mar,  de  genetivi  casus  syntaxi  quam 
praebeat  harmonia  evangeliorum   saxonica  dialecto  seculo 
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1855.  W.  Pütz,  altdentsches  Lesebuch.  Goblenz. 

Enthält  Stocke  aas  Otfrid. 

1856.  Job.  Kelle,  Otfrids  von  Weissenbarg  EvangelienbuolL 
I.  Text  und  Einleitung.  Begensburg.  168  nnd  422  8.  8. 

Reo.  von  Mone  in  der  Germania  II,  s.  384.  1857. 

Die  Einleitung  zerfällt  in  die  Abschnitte:  1.  Otfrids  Leben 
(S.  3-28),  2.  Otfrids  Werk  und  Zeit  der  Abfassung  (S.  23—28), 
3.  Veranlassung  und  Zweck  des  Gedichtes  (8.  29—42).  4.  Ein- 
richtung und  Quellen  des  Gedichtes  (8.  42—69),  5.  Würdigung 
und  Werth  des  Gedichtes  (S.  69-86),  6.  Metrik  (S.  86—98), 
7.  Ausgaben  (8.  99—136),  8.  Handschriften  (136—167).  Beson- 
ders hervorzuheben  ist  die  gründliche  Bearbeitung  der  Quellen 
und  die  Lesungen  der  Bruchstücke  der  Hds.  D.  Der  Text  ist 
nach  der  Wiener  Hds.  gegeben,  interpnngiert,  mit  Aocenten,  aber 
ohne  Quantitätsbezeichnung.  Die  Anmerkungen  geben  die  Les- 
arten der  übrigen  Hdss.  und  die  Quellen  an.  Die  Marginalien 
sind  am  Schlüsse  S.  395 — 422  mit  den  abweichenden  I^sarten 
hinzugefügt  Auch  Kelle  erkannte  nicht,  dass  der  Heidelberger 
Codex  dem  Texte  zu  Grunde  zu  legen  sei,  obgleich  er  sich  der 
Ueberzeugung  nicht  verschliessen  konnte,  dass  dieser  sehr  oft  die 
bessere  Lesart  biete  Die  Handschriften  sind  besser  Terglichen, 
als  von  Graff,  aber  durchaus  nicht  fehlerfrei.  Ungenauigkeiten 
begegnen  oft,  und  namentlich  ist  nicht  genügende  Sorgfalt  auf 
die  Lesung  dessen  verwandt,  was  in  den  Hdss.  unter  der  Rasur 
steht  Die  neue  Gollationierung  von  F.  durch  Sievers  in  Haupts 
Ztschr.  f.  d.  A.  (s.  unten  S.  291)  gibt  ungefähr  den  Massstab,  wie 
viel  Correkturen  und  Ergänzungen  auch  für  die  andern  Hdss.  bei 
Kelle  nöthig  sind.  Besonders  sind  auch  die  Marginalien  nicht 
mit  genügender  Genauigkeit  gelesen.  Da  Keiles  kritische  Grund- 
sätze irrig  waren,  so  steht  er  auch  oft  Lesarten  des  Textes  rath- 
und  hilflos  gegenüber.  Gleichwol  ist  Keiles  Arbeit  als  ein  ge- 
waltiger Fortschritt  für  Kritik  nnd  Erklärung  des  Dichters 
anzusehn.  Durch  die  fleissige  Zusammentragung  des  Materials 
hat  er  späteren  Untersuchungen  den  Weg  geebnet 

1858.  Georg  Bapp,  Otfrieds  von  Weissenbnrg  Eyangelienbuch. 
Aus  dem  althochdeutschen  übersetzt.  Stuttgart  XU  und 
155  Seiten.  8. 

Ist  keine  Uebersetzung,  sondern  eine  Umarbeitung,  in  der  man 
den  Dichter  nicht  wiedererkennt. 

1858.   K.  Simrock,   die  Nibelungenstrophe  und  ihr  Ursprung. 
Beitrag  zur  deutschen  Metrik.    Bonn.   Weber.    VIII  und 
102  Seiten.  8. 
Bespricht  ausführlich  O.'s  Vers,  besonders  S.  61 — 65  u.  84.  86. 

18()1.  Dr.  Job.  Lmnan.  Schneider,  Systematische  und  ge- 
Hchichtliche  Darstellung  der  deutschen  Verskunst  von 
ihrem  Ursprung  bis  auf  die  neuere  Zeit.  Tübingen. 

Spricht  besonders  S.  73 — 91  über  Otfrids  Vers,  ist  in  seiner 
Darstellung  jedoch  weder  ausführlich,  noch  klar  genug. 

1 8(>  1 .  M.  Haupt,  Neudruck  der  Böcking'schen  Bruchstücke, 
siehe  oben  S.  287. 
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1)^1.   Karl  Müllenhof f,  de  cannine  WeBsofontano  et  de  venu 

ac  Btrophamm  ubu  apud  Germanos  antiquiBBimo.   Berolin. 
Wichtig  für  die  Otfridische  Verslehre.     Rec.  Germania  1802. 
VII.  8.  113  ff.  i  Bartsch). 

1862.  Friedrich  Reehenberg,  Otfrids  Evangelienbuch  und  die 
übrige  althochdeutBche  Poesie  karolingiBcher  Zeit  mit  Be- 
zug auf  die  christliche  Eutwicklung  der  Deutschen  bear- 
beitet. Chemnitz.  1S4  8.  8. 

Das  Buch  rothält  cioleiteiide  Betrachtungen  und  Ueberaetznngen 

einzelner  Stücke  Otfrids,   sowie  eine  WQrdigunf?  von  0.*s  Evan- 

gelienbuch.     Der  Verfasser  hat  mit  grosser  Liebe  seine  Aufgabe 

1  erfaast  and  hat  manches  zur  Erklärung  des  Dichters  beigetragen. 

>    1862.  Schade,  altdeutsches  Lesebuch.  Halle. 

j     1863.  Edmund    Behringer,    zur    Würdigung    des    Heliand. 

Würzburg.  4.  40  S. 

Vergleicht  oft  Heliand  mit  Otfrid. 

1864.  K.  ilüUenhoff  u.  W.  SScherer,  Denkmäler  deutscher 

Poesie  und  Prosa  aus  dum  VIII  — XII.  Jahrh.  Berlin. 

Diese  für  das  Studium  des  Althochdeutschen  so  wichtige  Samm- 
lang enthält  in  den  Anmerkungen  oft  Hinweisungeu  auf  Otfrid 
und  Erklärungen  einzelner  Stellen.  Besonders  ist  in  der  Vorrede 
S.  XIV^XVI  über  Otfrids  Dialekt  gehandelt:  Tgl.  die  2.  Aufl. 

1864.  Karl  Müllen  ho  ff,  Altdeutsche  Sprachproben.  Berlin. 

Enthält  auf  S.  75  88  den  Druck  von  I,  1.  2.  5.  17.  18.  IL  14. 
21,  27—40.  V.  10.  nach  einer  durch  Scherer  besorgten  neuen 
Collation  der  Wiener  Hds. 

1865.  Louis  Spach,  archiviste  du  departement  du  Bas- K hin. 
Le  Moine  Otfrid  et  Tabbayc  de  Wisscmbourg  au  neuviume 
siccle.  Memoire  lu  en  seance  generale  de  la  societe  pour 
la  conservation  des  nionumeuts  historiques  d'Alsace,  le 
1"  decembre  18()4,  gedruckt  in  den  Nouveaux  melunges 
d'histoire  et  de  oritique  litteraire.  Strassb.  S.  125  —  14H ; 
wiedergedruckt  in  den  Oeuvres  choinics  de  Louis  Sj)ach. 
lome  IV**^,  biographies  alsaciennes  S.   1  — 17. 

lMi6.    Zcitschritl   für   deutHcheß  Altertum   Xll.  S.  1  — 184.  .loh. 

Kelle,  über  Otlrids  Verbalttexion. 

Wie<lergedrurkt  im  zweiten  Hände  der  Ausgabe. 

I8H7.    Karl  Bartsch,  der  saturnische  Vers  und  die  altdeutsche 

Langzeile.  Lei])zig.  i\2  S.  8. 
Wichtig  für  Otfrids  Metrik. 
18f>i*.    Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  i,  p.  291   ff.  W.  Wa- 
ckernagcl,  die  as.  Bibcldichtung  und  das  Wessobrunner 
Gebet 
Enthalt  die  Erklärung  einiger  Stelleu  Otfrids. 
1 861^    Fr.  W  0 1  f  f  g  r  a  m  m ,  Otfrids  Evangelienbuch,  ein  Denkmal 

der  deutschen  Literatur.  iStargard.  Uyinn.Progr.  4.  13  8. 
Rec.  Herrig'a  Archiv  47,  343. 
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1861).   Job.  Kello,    die   Fonneii-    und   Lautlehre    der   Sprache 

Otfrids.  Mit  6  Tafeln  Schriitproben.  Begensborg.  XXXVI 

und  536  8.  8. 

Rec.  Zeitschr.  f.  d.  Ph.  II.  S.  865  (Zupitza)  AUgem.  Zeiton; 
1670.  No.  78.  In  der  Einleitung  gibt  Kelle  Untersuchungen  Aber 
Geschichte  und  Werth  der  Hdss.  und  veröffentlicht  auch  das  ii 
Wolfenbttttel  befindliche  Weissenbarger  Ausleiheyerzeichniss,  ans 
welchem  hervorgeht,  dass  von  Weissenburg  her  ein  Otfrid  an 
Waldo  von  Freisingen  verliehen  worden  ist.  Auch  Untersuchungen 
Qber  den  Dialekt  Otfrids  finden  sich  dort.  In  der  Formen-  nnd 
der  darauf  folgenden  Lautlehre  hat  Kelle  mit  gewissenhaftem 
Fleiss  die  Stellen  aus  Otfrid  fast  vollständig  gesammelt,  und 
seine  Untersuchungen  über  die  einzelnen  Wörter  sind  bahn- 
brechend fflr  kflnftige  Arbeiten.  Auch  mancher  sch&tzenswerthe 
Beitrag  zur  Erkl&rung  des  Sinnes  aus  den  Quellen  ist  in  den 
Anmerkungen  gegeben. 

1869.  Richard  Hügel,  über  die  Betonung  der  Wörter  von  drei 
und  mehr  Silben  bei  Otfrid.  I.  Inaugural-DissertatioD. 
Leipzig.  49  Seiten.  Auch  unter  dem  Titel  „Ueber  Otfirids 
Versbetonung".  Leipzig.  1869.  8. 

Rec  Germania  1872.  XVII.  S.  105  ff.  (Bartsch). 

1869.  Zeitschr.  1.  d.  Philologie,   Halle,   I.  8.  437—442:   Oscar 

Erdmann,  Bemerkungen  zu  Otfrid. 

Handelt  1.  über  die  Verbindung  des  Verbs  im  Singular  mit 
Substantiven  im  Plural,  2.  Aber  die  Umschreibung  zosammcnge- 
setzter  Zahlen,  3.  Aber  den  Refrain. 

1870.  Zeitschrift  t  d.  Philologie,   Halle,   U,   S.  114—147:   E. 

Jessen,  Grundzüge  der  altgermanischen  Metrik. 

S.  118—128  ist  über  den  ahd.,  besonders  über  Otfrid's  Vers 
gehandelt. 
1870.    Allgemeine  Zeitung,   Beilage  zu  No.  73  Seite  1115.   Die 
Sprache  Otliids  von  Weissenburg. 

Gibt  im  Anschluss  an  die  Veröffentlichung  des  zweiten  Theiles 
seines  Otfrid  einen  Bericht  über  Keiles  Arbeiten. 

1870.  Edmund  Behringer,  Krist  und  Heliand.  Programm  dee 
Gymn.  zu  Würzburg;  besonders  gedruckt:  Berlin  1870. 
62  Seiten.  4. 

Rec.  zum  Literaturblatt  1870  (Brandes) ;  Hauck,  Theologische] 
Jahresbericht  1871,  7.  Heft;  Keusch,  Theolog.  Literaturblatt  1871. 
No.  14  (Lindemann);  Allg.  Zeitung,  Beilage  172. 

Die  Arbeit  ist  sehr  brauchbar.  Sic  verfolgt  die  Quellenbe- 
nutzung im  Otfrid  und  im  Heliand  und  macht  auf  merkwürdige 
Uebereinstimmungen  aufmerksam,  die  auf  eine  gemeinsame  Quellf 
schliessen  lassen. 

1870.   Joh.   Kelle,    Christi    Leben    und   Lehre,    besungen    vor 

Otfrid.   Aus  dem  Althochdeutschen  übersetzt    Prag.    VI] 

und  512  Seiten.  8. 

Rec.  Zeitschr.  f.  d.  Philol.  II,  S.  246  (ZupitzaJ ;  Reusch,  theo 
logisches  Literaturblatt,  1870,  No.  15:  Neue  rreuss.  Zeitung 
No.  114;  Kathol.  Blätter  aus  Tirol,  No.  21;  Hauck,  Jahresbe 
rieht  1871,  No.  7. 
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1871.  Prenasischer  Staatsanzeiger  No.  53  Beilage.  Heliand  und 
Otfrid. 

IH72.  Ferdinand  Vetter,  über  die  germanische  AUiterations- 
poeeie.  Gröttinger  Inauguraldissertation.  Wien.  Gerold's 
Sohn.  68  S.  8. 

BemerkeDtwerth  wegen  der  eigenartigen  Aafiassong  tod  0.*8 
Vers. 

1873.  Oscar  Erdmann,  üeber  Otfrid  II,  1,  1—38.  (xraudenz. 
Gjrmnasial-Progr.  8  S.  4. 

1873.  Zeitschrift  für  deutsches  Altertum  XVI.  Berlin.  (N.  F.  IV.) 
S.  113—  130.  W.  Wilma  uns,  Metrische  Untersuchungen 
über  die  Sprache  Otfrids. 

1873.  Zeitschrift  f.  d.  Philol.  V.  S.  338—345.  Ose.  Erdmann, 
Zur  Erklärung  Otfrids. 

1874.  Heinrich  Fertsch,  Otfrid,  der  Weissenburger  Mönch. 
Weissenburg.  Gymnas.-Progr.  14  S.  8. 

1^74.   Paul  Piper,  lieber  den  Gebrauch  des  Dativs  im  ülfilas, 
Heliand  und  Otfrid.  Altena.  Realschul-Progr.  XXX  S.  4. 
Rec.  TOD  0.  Erdmann.  Z,  f.  d.  Phil.  VI.  S.  120-123. 

1874.   Oscar  Erdmann,  Untersuchungen  über  die  Syntax  der 
Sprache  Otfrids.  I.  Die  Formationen  des  Verbums  in  ein- 
fachen und  zusammengesetzten  Sätzen.  Halle.  234  S. 
Rec.  TOD  Piper  in  der  Germania  XIX.  S.  437—443. 

1^74.  Zeitschrift  f  d.  Philologie  VI,  S.  446—448.  Ose.  Erd- 
mann, Zu  Otfrid. 

Wh.    Wilh.  Braune,  altdeutsches  Lesebuch.  Halle. 

Die  in  diesem  Bache  enthaltenen  Stellen  aus  Otfrid   sind  von 
Br.  dem  Sinne  gemäss  mit  neuer  Interpunktion  versehen. 

187»).   Otto  ßehaghel,  die  Modi  im  Heliand.  Paderborn.  60  8.  8. 
Rec.  von  Erdmann,  Z.  f.  d.  Phil.  1877 ;  Piper,  Germania,  1877, 
S.  375-380. 

1^7i).  Karl  Lachmann,  über  ahd.  Betonung  und  Verskunst  11. 
(siehe  oben  8.  2H5.) 

1x76.  Oscar  £rdmann,  Untersuchungen  über  die  Syntax  der 
Sprache  Otfrids.  Halle.  II.  Die  Formationen  des  Nomens. 
272  Seiten.  8. 

1S76.  Zeitschria  f.  d.  Altertum  XIX  (N.  F.  VU.)  S.  115—119. 
Ernst  Du  mm  1er,  Weissenburger  Gedichte. 

Das  siebente  dieser  Gedichte  hat  Beziehung  auf  Otfrid  (siehe 
oben  S.  38). 

1S76.  Zeitschrift  f.  d.  Altertum  XIX  (N.  F.  VII.)  S.  133-145. 
Eduard  S  i  e  v  e  r  s :  Zu  Otfrid.  Collation  der  Freisinger 
Handschriit 
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Diese  Vergleichane  enthält  noch  eine  ziemlich  bedeutende  Am.- 
zahl  von  Irrungen,  die  ich  mir  zum  Theil  dadurch  erkläre,  das^ 
S.  für  gewisse  Erscheinungen  bei  der  Colladon  ein  gemeinschaft  - 
liches  Zeichen  brauchte,  welches  er  bei  der  Redaktion  nichtf 
immer  richtig  deutete. 

1877.    Zeitschrift  f.  d.  Altertum  XXI  (N.  F.  IX)  S.  190-1112. 

Se emulier y  Zu  Otfrid. 

S.  zeigt  die  Auffindung  von  M.  Frehers  posthumem,  dureb 
Voegelin  veröffentlichten  Werke  an  (s.  oben  S.  242). 

1877.  Oskar  Schmeokebier,  Zur  Verskunst  Otfrids.  Inau- 
guraldissertation. Kiel.  Universitätsbuehhandl.  4.  38  S. 

Stellt  in  vier  Capiteln  Ober  die  Hauptheltungen,  die  schwebende 
Betonung,  die  Silben verschleifung,  den  Auftakt  die  hauptsäch- 
lichsten der  einschlägigen  Erscheinungen  aus  Otfrid  zusammeOf 
ohne  jedoch  zu  wesentlich  neuen  Resultaten  zu  gelangen.  In- 
teressant ist,  dass  auch  in  dieser  Schrift  eine  entschiedene  Be- 
vorzugung; von  P.  sich  zeigt. 

1877.   Moritz  Trautmann,    Lachmanns    Betonungsgesetze   und 
Otfrids  Vers.  Halle  a.  S.  (Lippert)  31.  8.  8. 
Rec.  Liter.  Centralbl.  1877.  No.  48. 

1877.  Paul  und  Braune's  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur.  IV,  Ö.  522 — 539.  Ed.  Sievers, 
Zur  Aocent-  und  Lautlehre   der  genuanischen   Sprachen. 

I.  Das  Tieftongesetz   ausserhalb  des  Mittelhochdeutschen. 

1877.  Paul  und  Braune's  Beiträge  zur  Geschichte  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur.  V,  S.  63—101.  Ed.  Sievers, 
Zur  Accent-  und  Lautlehre   der  germanischen   Sprachen. 

II.  Die  Behandlung  unbetonter  Vocale.  S.  101  —  163.  III. 

Zum  vocalischen  Auslautgesetz. 

Die  in  den  Beitr.  IV  und  V  enthaltenen  Abhandlungen  von  S. 
sind  1878  als  besondere  Schrift  bei  Max  Niemeyer,  Halle,  er- 
schienen. 

1878.  Otto  Behaghel,  die  Zeitfolge  der  abhängigen  Rede  im 
Deutschen.     Paderborn.  Schöningh.  8.  85  S. 


Berichtigungen. 

In  der  Einleitung:  S,  69  Z.  22  v,  o.  l  auf  S.  90a  —  S,  99 
Z.  9  V,  u.  add,  alalichi  II,  4,  82.  IV,  29,  45  —  S.  101  Z.  5  v.  o.  fünf 
SteDen. 

Im  Text:  I,  6,  72  scöno  —  8,  24  h^iligo  —  9,  22  habet!  -  10,  8 
gCregÜD  —  11,  2  rümu  —  15  uuöroltenti  —  17  uuära  —  54  thüruh- 
ttlrtiD  —  12,  13  Niuuuiboran  —  14,  8  gispttnöt  —  17,  9  qu&mun  —  18, 
36  thir  anagange  -  19,  27  scrib  ^  22,  59  6r6n  —  25,  30  gimüati  - 
27,  47  gilicho  —  EL.  3,  5  iz  fst.  es)  —  4,  52  ttz  —  8,  33  «uiro  —  36 
öbanenttg  —  9,  10  guainSges  —  26  gOrag  —  48  uuitaufoa  —  10,  1  mohtt 

-  11,  14  köiifm&züii  —  III,  5,  19  draton  -  10,  37  läba  -  IV,  5,  42 
min  —  6,  27  fräuili  —  7,  9  gläuue  —  16,  30  färota  -  1*8,  26  ähtös  — 
22,  Sl  h6ilegun  uuangun  —  V,  12,  28  älaugdra  —  13,  18  üzlente  — 
16,  10  so. 

in  den  Marginalien:  I,  16,  15  superveniens  V.  F. 

In  den  Lesarten:  Sal.  46  atigekratzt  V.  —  I,  1,  31  th  vherge- 
^ttkrieben—  51  xp'istes  V.  —  62  s&mabalde  (so  —  86  uuirsi  F.  -  99  gizal 
fin       116  xpec  P.  -   2,  11  giscribe  —  16  uu&:hen  —  34  Buchstaben)  y, 

-  55  dröste  —  3, 10  liuti:  —  4,  4  uüarun  P.  ist  zu  tügen  —  5  drüdiu  V. 

-  68  g^benti::  —  72  duÄliti  —  5,  2  gemacht)  P.  dria  -  6,  2  the  mit  — 
7,  15  riebe  F.  zu  tügen,  —  23  mänodo  V.  add.  —  9,  3  mänagfri:unt  — 
U,  28  uör  dron  —  29  siu  -  13,  3  flemes  alle  (vor  alle  —  14,  23  siu 
«uh)  D.  -  16,  25  th^hemo  anasär  —  18,  4  meg  V.  D.  F.  —  löbou  V.  I). 
--  6  mag  D.  add.  —  thöh  D.  add,  —  14  irspüan  (i  zu  —  20  hiar  I). 
«^4.-29  rözagaz  D.  F.  —  19,  17  füater  —  27  für  n)  P.  —  22,  20  sar 
iö  -  22  brähtu  —  4;")  mir  irfültos  —  23,  7  firdane  V.  1).  —  26  Rasur) 
T.  -  25.  10  P.  kündta  -  27,  43  äuur  {Vunkt  —  58  riomon  F.  (u  — 
h  20  h^ilegon  (ei  —  '  II,  1,  27  imo  sar  V.  D.  —  2,  37  selso  —  3,  43 
ndd,  uünUr  V.  F.  ~  54  sankta  D.  F.  —  4,  1  ein  fclilt  D.  -  12  spenstin 

—  U  giuüinnan  —  25  geiscota  (i  von  —  48  inthiu.  V.  —  79  nidar  scriko 

-  6,  11  uualten  D.  —  39  (zuletzt)  m'inni  V.  —  43  däti  V.  D.  --  49 
pmäh  V.  D.  51  muadun  V  D.  ~  8,  42  fultuu  V.  —  1 1,  39  thü  irrihtea 
—  60  sie  ihiz  gisahun  V.  —  S.  ^54  XI  und  M  sind  rothhraun.  —  III, 
12,  3  quati  —  15,  8  nithöh  V.  add.  —  18  Der  letzte  Strich  der  Nummer 
mit  schwarzer  D.  hinzugesetzt  V.  —  20,  150  alles  D.  —  IV,  20,  26  güates 
\  -  V,  20.  50  sie  V.  D.  F.  —  S,  684  im  Gebet  des  Sigihart  Z.  1  (iinade 
Z.  2  din  selbes  Z,  3  in  himile  Z.  4  <^uun. 
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LUDOWICO  ORIENTALIVM  REGNORVM  REGI    f./« 

SIT  SALVS  AETERNA. 

liudouuig  ther  snello,       thes  uuTsduames  follo, 

er  östarrichi  rihtit  al,       so  frankono  küning  sca  L. 

Tbar  frankono  lant       so  gengit  ellu  sin  giiiualt; 

thaz  rihtit,  so  ih  thir  zellu       thiu  sin  giuualt  eil  Y. 

(  Tbemo  si  iamer  heili       ioh  salida  gimeini;  9  2  9*. 

dmhtin  höhe  mo  thaz  güat     ioh  freuue  mo  emmizen  thaz  müa  T^ 
Höhe  mo  gimuato       16  allo  ziti  guato, 

er  allo  stnnta  frenue  sih,       thes  thigge  io  mannogili  H. 

Oba  ih  thaz  imuellu,       theih  sinaz  lob  zellu, 
tO       zi  thiu  due  stünta  mino,       thcih  scribc  dati  sin  0; 

Ybar  mino  mähti       so  ist  al  thaz  gidrahti: 

höh  sint,  so  ih  thir  zellu,       thiu  sinu  thing  eil  Y. 

Yuanta  er  ist  edil  franko,       uuiscro  githanko, 

uuTscra  redinu;       thaz  duit  er  al  mit  ebin  Y. 

5  In  slnes  selbes  brusti       ist  herza  filu   festi,  v.ib 

managfalto  guati;       bi  thiu  ist  sTnen  er  gimüat  !• 


Lud«  2  frankono  (k  mit  schwärzerer  Dinte  aus  c  corrigiert)  V.  — 
7  iö  (Accente  mit  andrer  Dinte)  T.  —  10  sinO  (i  auf  Rasur)  T.  — 
12  think  (g  über  k  geschrieben)  T.  —  13  uuiscro  {das  erste  o  mit  feinest 
Strichen  zu  e  corrigiert)  V.  —  14  redinu  (n  auf  Bamr  für  einen  hrcitertn 
Buchstaben)  V. 

DU  Zuschrift  an  König  Ludwig  fehlt  in  F  ganz  und  ist  in  P  wwr 
von  V.  76  ab  erhalten.  Sie  tat  an  Ludteig  den  Deutschen,  den  Herrscher 
der  austrasischen  Franken  (östarrlchi) ,  gerichtet  {s,  Einl.).  —  2  scal 
bezeichnet  hier  eine  im  Volk^ibewusstsein  feststehende,  unverrückbare  Pflicht 
(vgl.  J,  5,  13),  —  3  8Ö  nimmt  den  vorangehenden  adverbialen  Ausdruck 
auf,  wie  in  v,  IL  17  u.  ö.  —  9  iruuellu  —  due.  Dieser  Wechsel  des 
Indikativs  und  Conjunktivs  soU  ausdrücken,  dass  die  Ausfuhrung  des 
zweiten  Theiles  des  Bedingungssatzes  dem  Dichter  fraglicher  erscheint, 
als  die  des  ersten  (vgl,  V,  16,  31):  oder  gar  etwa  dazu  meine  Zeil  ver- 
wende, 

Piper,  OCfrlds  Ey«ng«Uenbach  1 


2  Lud.  17.  (Vind.  IS) 

Cleinero  githanko       so  ist  ther  selbo  franko, 

80  ist  ther  selbo  ^diline:       ther  heizit  auur  lüdouui  CL 

Ofto  in  n5ti  er  uuas,  in  unär,       thaz  biuuankota  er  aar 
20       mit  gotes  scirmu  scioro       ioh  harto  filu  zior  (k 

Öba  iz  uuard  iöuuänne       in  not  zi  fehtanne, 

so  uuas  er  !6  thero  r^dino       mit  gotes  krefbin  6bor  0« 

Biat  got  imo  ofto  in  notin,       in  suärcn  arabeitin; 

gigiang  er  in  zäla  uuergin  thSLr,       dnihtin  half  imo  sä        B 
25  In  nötlichen  uuerkon;       thes  scal  er  gote  thankon, 

thcs  thanke  ouh  sin  gidigini       ioh  ünsu  smäha  nidir  I. 

Er  uns  ginädon  sinen  riat,      thaz  sulichan  knning  uns  gihialt; 

then  spar  er  nu  zi  libo       uns  allen  iö  zi  liab  £• 

Nu  niazen  uuir  thio  guati       ioh  fridosamo  zTti 
30       sTnes  selbes  uuerkon,       thes  sculun  uuir  gote  thanko         N;« 
Thes  mannilih  nu  gerno       ginäda  sina  fergo, 

fon  göt  er  müazi  haben  munt       ioh  uuesan  lange  gisun     T* 
Allo  ziti  guato       so  leb  er  iö  gimüato, 

ioh  bimide  iö  zäla,       thero  ffanto  fär  i. 

35   Länge,  liobo  druhtin  min,       läz  imo  thie  daga  sin, 

suäz  imo  sin  IIb  al,       so  man  güetemo  sca  LrJ 

In  imo  irhugg  ih  thrato       däuidcs  selbes  dato: 

er  selbo  thülta  ouh  nöti       iu  manage  ärabeit  Ij 

Vuant  er  uuolta  man  sin,      —  thaz  uuard  sid  filu  scTn  — 
40       thegan  sin  in  uuäru       in  munegeru  zäl  T« 


Lud.  24  sarR  (das  schwarze  r  vor  dem  rothen  R  weggekratzt)  T* 
—  25  not  liehen  {das  letzte  n.at/.s  r  corrifficrt  ohne  Rasur)  V.  —  27  sineu 
(e  aus  a  durch  Basur  und  Correktiir)  V.  —  28  uns  allen  (uns  all  auf 
Basur)  Y.  —  32  haben  :  munt  (zwischen  n  und  m  Rasur  eines  Buch' 
Stäben),  —  34  faraA  (das  schwarze  a  vor  dem  rothen  A  radiert)  V. 


Lud«  Aus  V,  19  und  den  folgenden  sdieint  hervor zugehn,  dass  das 
Widniungsgedicht  um  das  Jahr  667  verfasst  ist,  als  die  Hauptkriege 
Ludwigs  beendet  waren.  -  21  in  ist  Präposition:  wenn  es  zu  der  Noth- 
wendigkeit  kam.  —  25  scal  dient  hier  zur  Umschreibung  des  Conjunktiv 
(vgl,  den  folgenden  Vers),  —  26  unsu  smähu  nidirS,  mei'ne  Wenigkeit.  — 
27  thaz  gibt  den  Grund  an,  dadurch  dass.  —  29  Die  friedsamen  Zeiten 
unter  Ludwigs  Begierung  waren  im  J.  868;  bis  Mitte  867  Jiatte  er  gegen 
seine  Söhne  und  die  Sorben  und  Mähren  gekämpft,  und  schon  869  begannen 
die  Kämpfe  gegen  die  slavischen  Völkerstämme  von  Neuem.  —  35  Adverb 
bei  sin  vgl.  UI,  1,  31,  —  39  er  uuolta,  er  Juitte  den  festen  Wülen, 


Lud.  41  (Vind.  2»e).  3 

Banag  leid  er  thälta,       nnz  thaz  thö  got  gihaogta» 

abarunant  er  sid  thaz  främ,       so  gotes  th^gane  giza  M. 

Biat  imo  iö  gimuato       selbo  druhtin  guato; 

tliaz  sagen  ih  thir  in  alauuär,       selbo  mäht  iz  lösan  tha     R; 
£igan  nnir  thia  guaü,       gilieha  th^ganheiti 

in  thesses  selben  muate       zi  inänagemo  güat  £• 

Giuuisso,  thaz  ni  hiloh  thih,       thulta  theror  samalih 

arabeito  ginuag,       mit  thulti  säma  iz  ouh  firdriia  G. 

Ni  liaz  er  imo  thumh  thaz       in  themo  müate  thon  häz ;  /  /ih/;  .? 

er  mit  thulti,  so  er  bigdn,       al  thio  fianta  uberuu&  N« 

Oba  es  iaman  bigan,       thaz  er  uuidar  imo  uuan, 

Bcirmta  imo  i6   giltcho       druhtin  lioblich  0^ 

Riat  imo  lo  in  nötin,       in  suuaren  arabeitin, 

*  gilihta  imo  elln  sinu  iiir,       thiu  nan  thühtuu  filu  suä         B; 
Ynz  er  nan  gileitta,       sin  richi  mo  gibrditta  — 

bi  thiu  mag  er  sin  in  ahtu       thera  däuTdes  slaht  Y. 

lit  80  sameliche       so  quam  er  ouh  zi  rtche,  v.hh 

uuas  gotes  drüt  er  filu  fram  —  so  uuard  ouh  thi^ror,  so  giz&  N. 
Rihta  gener  sc5no       thie  gotes  liut)  in  frono  — 

*  80  duit  ouh  therer  ubar  iär^      so  iz  gote  zimit,  thaz  ist  uuä  R« 
Emmizen  zi  giiate,       iö  heilemo  muato, 

ton  iäre  zi  iare,       thaz  8ag<*?n  ih  thir  zi  miiir  K. 

Gihialt  dauTd  thunih  not,       thaz  imo  druhtin  gihoi, 
ioh  gifasta  sinu  thing       ouh  nolh  thaz  n'hi   al   urnhiriri  (i. 

*  In  thesemo  ist  ouh  sc-rnhafl,       so  t'nini  so  inan  liizit  thiu  cral't, 

thaz  er  ist  iö   in  nöti       gotf-  thionont  I. 


Lad«  53  >«S  (der  Arcrnt  auf  o  i^t  au^fffu  iM.rht)  V.  —  fA  irno  (f-i 
v^ir  io  angefangen y  dann  ururde  o  durch  Jia^.^ir  tind  Corrfktur  zu  tu 
umgf^aitet)  V.  —  56  thiu  'iu  r^.rdorh^n,  ^//äter  dunkler  nnchi^.zoffrn)  V, 
—  53fr'ä  T.  —  59  h'uti  {Acf-Ant  radiär*  V.  -  iJ)  ikr  ihat  dr^K  Acf-enU, 
^neti  auf  i,  zicei  auf  2l:  daron  d^r  auf  ;  uftd  ^t/'/r  auf  a  ^>f.h^r  *fiaif,r) 
T.  —  65  M  V.   --    craft   ' anf  Ha^^ir   für    rr.aht^    V,  Mi    thiofiofitil 

(ichycarzes  i  vor  rothnn  I  rodi^r*^  V. 


La4.  45  eifun  tcir  f*hd^p  r/,f    >,*jf.ff',-^f,  -'<     ^/i    VfrfiUu,htirtgK 

fätze  mit  invertiertem    V''.rd^.r*ntz  '/;    ,',4.-  .kr    J'ihr  für  Jahr,  K^h/m 

^t  langen  Jahren.  —  62  f.r.  :.i:^,  z.  .^f'-.  »"/n   *>vrm  Jahr  z»m  an/lern, 
büfher  $chon  und  noch  imm<r  f^/r*..  —  ^,'   ,k/,.\  »rd.  \\i\t,\JiU. 


4  Lud.  67  (Vind.  2»»  u ;   76  =  Pal.  1»  i). 

Selbaz  richi  sinaz  al       rihtit  scöno,  soso  er  sc&I, 

ist  ellcnes  güates       ioh  auola  qnekes  muate  8b| 

lu  farent  uaankonti       in  anderen  bi  n5ti 
70       thisu  küningrichi       ioh  iro  guallich  I; 

Toh  habet  thercr  thurah  not,       bo  druhtin  selbo  gib5t^ 

thaz  fiant  ans  ni  gdginit,       thiz  fasto  binägili  T| 

Siinbolon  bisperrit,       uns  uuidaruuert  ni  m^rrit  — 

sichor  mugun  sin  uair  thes,       längo  niaz  er  Ifbe  81 

75  AUo  zTti,  thio  the  sTn,       krist  loko  mo  thaz  mnat  sin, 

bimtde  ouh  allo  pina       got  ireuue  sSIa  sin 
Lang  sin  daga  sine       zi  themo  C^nninigen  libo, 

bimtde  ouh  zalono  fal,       thaz  uuir  sin  sichor  nbara 
Uuanta  thaz  ist  füntan,       unz  uuir  haben  nan  gisantan, 
80       thaz  leben  uuir,  so  ih  meinu,       mit  freuui  ioh  mit  höil       V 
Simbolon  gimüato       ioh  eigun  ziti  guato. 

niaz  er  ouh  mammuntes,       ni  brest^  in  Suuon  imo  the       St 
Allen  sinen  kindon       si  rtchduam  mit  minnön, 

si  zi  gote  ouh  minna       thera  selbün  küninginn  A* 

85  Euuiniga  drütscaf      niazen  se  iamer,  soso  ih  quad, 

in  himilo  zi  uuäre       mit  Ifdouuige  thSLr  E* 

Themo  tihton  ih  thiz  buah;       oba  er  habet  iro  ruah, 

odo  er  thaz  giuueizit,       thaz  er  sa  lesan  heizi  T« 


Lud«  67  scöno  :  :  soso  (dazwischen  scheint  er  radiert)  V.  —  75  x^ 
V.  —  77  ddga  V.  —  78  zalono  (z  sehr  verdorben)  P.  —  übaraL  {AcC' 
auf  u  sehr  schwach,  über  dtm  ersten  a  ein  accentähnlicher  Strich)  P.  -^ 
sichor  ubaräL  V.  -  79  Vuänta  V.  —  80  beilV  V.  —  81  gimudto  P.  —  gnktO 
P.  guato  V.  —  82  ^r  (Acc.  sehr  verwischt)  P.  —  mamuntes  (über  U 
scheint  ein  Acc»  radiert)  V.  —  thöS  V.  —  83  kindon  V.  —  rtch:duaifi 
(i  radiert)  P.  rtcbiduam  V.  —  85  liiuuiniga  (Accent  fast  ganz  verhlasst)  P.  — 
sr/iamer  P.  so  iamer  V.  —  soso  {Punkt  nur  unter  dem  o)  P.  —  quäd  V.  — 
86  himile  (über  dem  zweiten  i  ein  neumenartiges  Häkchen)  P.  —  uüar^ 
(sehr  verblasster  Accent)  P.  —  loduuuiige  (v  über  o  geschrieben,  erste  H 
zu  0  durch  Corr.y  vor  g  kleine  Bnsur  eines  langen  Buchstäben,  linke  Eun^ 
dufig  von  g  anradiert)  P.  lüdouuigeY.  —  87  Themo  (Punkt  über  e)  V. — dihtoa 
V.  —  büah  V.  —  88  ödo  V.  -  giuüeizit  P.  -  lesan  (Acc,  hoch  und  dünn)  P. 


Lnd.  69  iä  ist  concessiv,  Nachsatz  v.  71.  —  v.  72.  73.  Consecutiv- 
Sätze,  abhängig  von  binagilen,  bisperren  (s.  Wörterbuch).  —  75  thio  the 
sin  durch  the  erhält  das  Eelativ  (ähnlich  im  Lat.  quisquis,  quisque) 
eine  allgemeinere  Bedeutung  (vgl,  V,  11,  39).  —  79  thaz  ist  funtan  das 
ist  eine  ausgemachte  Sache.  —  87  iro  und  68  sa  beziehen  sieh  auf  das 


Lud.  89  (Pal.  l*u.  Vind.  3*i,V  5 

Er  hiar  io  thesen  r^diön       raag  hSrcn  ouangolion, 

uaaz  krist  in  then  gibietc       frankono  thiet  E« 

Regula  thero  bdachi       uns  zeigöt  himilrichi  — 

thaz  niaze  Indouuig  16  thar       thiu  (Suuinigun  gotos  u\  K. 

Niazan  mnazi  thaz  sin  müat       io  thaz  i^uuiniga  giiat; 

thar  ooh  i&mer,  druhtin  min,       läz  mih  mit  imo  si  N ! 

Allo  ziti  guato       leb  er  thar  gimüato, 

inliuht^  im9  fö  thar,  nuünna,       thiu  uuuiniga  süun  A ! 


Lud»  90  ipi  V.  ipc  P.  —  91  thero  (re  vor  r  mit  JCinschiehunpM' 
funkten  klein  übergeschrieben)  V.  —  büachi  (Acc.  oben  anradiert)  P.  — 
leigot  V.  —  92  niezo  V.  —  thar  V.  —  pötes  (Acc.  getilgt.)  P.  g6tcs  V. 
—  93  f(iazan  (Acc,  undeutlich,  zweite  2k  auf  Rasur)  P.  — 16  V.  —  Oi  thÄr 
T.  —  iimer  V.  —  imo  V.  —  96  imo  thar  (iö  mit  grossem  und  klHnem 
Aee,  vor  thar  mit  Eimchältungspunkten  übergeschrieben)  Y. 


inv,  89  folgende  in  thesdn  rediöD ;  sie  gehi'ßren  nicht  zu  buah ,  ohgleirji 
tmät  dieses  als  Plural  häufig  sich  findet  {h.  Wörterij.)  —  rnua/.!  in 
WwMihsätzen  =  möge.  —  90  aaoooa  vrt  nicht  aU  Awiruf,  ntnulern  alu 
Ajpposition  zum  Inhalte  des  ganzen  Satzes  aufzuffutnen. 


INCIPIT  PROLOGUS. 

DIGN1TATI8  CULMINE  GRATIA  DIÜINA  PRAECELSO^ 

liutberto    mogontiacensis    urbis    archiepiscopo    ötfridi 
quamuis  indignus  tarnen  deuotione  monachus  presbyter- 
que  exiguus  aeternae  uitae  gaudium  optat  semper 

in  Christo. 

Uestrae  excellentissimae  prudentiae  praeseniis  libri  stilum- 
comprobarc  transmittens  in  capite  causam,  qua  illum  dictare 
praesumpsi,  primitus  uobis  cnarrarc  curaui,  ne  ullorum  fidelium 
menteS;  si  uilescet,    uilitatis   meae   pracsumptioni    deputare  pro- 

5  curent.  Dum  renim  quondam  sonus  inutilium  pulsaret  aurefl 
quorundam  probatissimorum  uirorum  eorumque  sanctitatem  lai* 
corum  cantus  inquictaret  obscenus,  a  quibusdam  momoriae  dignie 
iratribus  rogatus,  maximcquc  cuiusdam  uencrandae  matronac 
uerbis  nimium    fiagitantis,   nomine   iudith,    partcm   euangeliorun: 

10  eis  theotisce  conscribercro,  ut  aliquantulum  huias  cantus  lectionif 
ludum  saecularium  uocum  delerot,  et  in  cuangeliorum  proprit 
lingua  occupati  dulcedinc,  sonum  inutilium  rcrum  nouerint  de 
clinarc.    Petitioni  quoque  iungcntes  quaercmoniam,  quod  gentiliun 


Incipit  prologus  fehlt  V.  —  Otfridus  V.  —  1  uräe  V.  —  4  ailesce 
(rit  sehr  fein  mit  andrer  Dinie  über  et  geschrieben)  V.  —  procuret  (h  kleit 
mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  vor  t  übergeschrieben)  V.  —  9  fiagi 
tanti  nomine  (8  später  zwischen  i  und  n  geschrieben)  P.  Y.  —  iudith  {di( 
obere  Hälße  des  i  etwas  verlöscht)  V.  —  11  secularium  V,  — 13  petitioni  V 


Linlb«  Der  Erzbischof  Litttpert  von  Mainz  toar  Otfrids  Diöcesan 
bischofy  und  seine  Billigung  sucht  der  Dichter  in  dieser  Vorrede  nach 
Da  dieselbe  sonach  amtlichen  Character  trägt,  so  ist  sie  lateinisch  ge 
schrieben,  —  5  Mit  dem  rcrum  inutilium  sonus,  {z,  5)  laicorum  cantu! 
obscenus  und  dem  {z.  11)  ludus  saecularium  uocum  bezeichnet  Otfrid  di 
damals  im  Schwange  befindlichen  Volkspoesien,  deren  derber  Scherz  den 
geistlichen  Dichter  ein  Greuel  war,  und  die  zu  verdrängen  ihm  ah  Haupt 
aufgäbe  seiner  Dichtung  galt. 


Liutb.  14  (Pal.  2»» ,.  Vind.  4> ,).  7 

ates,  ut  uirgilias,  lucanns,  oaidius  caeterique  quam  plarimi 
ooTum  facta  decorarent  lingua  naüaa,  qaonun  iam  uolaminum 
üctis  fluctaare  cognoscimnB  mandum.  Nostrae  etiam  sectae  pro- 
laftissimomin  oiroram  facta  laudabant  inuenci,  aratoris,  prudentü 
aeteroramqne  multomro,  qui  sna  lin^a  dicta  et  miracala  christi 
lecenter  omabant;  Nos  uero  quaronis  eadem  fide  eademqae 
^tia  instructi,  dioinorom  uerboram  splendorem  clarissimam 
Moferre  propria  lin^a  dicebant  pigrescere.  Hoc  dum  eorum 
ssritati  importune  mihi  instanti  negare  neqniai,  feci  non  qaasi 
perituSy  sed  fratema  petitione  coactus.  Scripsi  namque  eonim 
precnm  snffiiltus  inuamine  eaangeliorom  partem  franziece  com- 
poeitam  interdum  spiritalia  moraliaqne  uerba  permiscens,  ut  qui 
xa  Ulis  alienae  linguac  diflcultatem  horrescit,  hie  propria  lingua 
cognoscat  sanctissima  uerba,  Deique  legem  8ua  lingua  intellegens, 
inde  se  uel  parum  quid  deuiare  mente  propria  pertimescat^J^ 
Scripei  itaque  in  primis  et  in  ultimis  huius  libri  partibus  inter 
quatuor  euangelistas  incedens  medius,  ut  modo  quid  iste  quidue 
ilius  caeterique  scriberent^  inter  illos  ordinatim,  prout  potui,  peni- 
tos  pene  dictaiii.  In  medio  uero,  ne  grauiter  forte  pro  super- 
fiuitate  uerborum  ferrent  lcgente8,  multa  et  parabularum  christi 
et  miraculonim  eiusquc  dootrinac,  quamnis  iam  fessus  (Hoc  cnim 
Dooissime  edidi)  ob  nccessitatera  tarnen  praedictam  pretermisi 
inuitus  et  non  iam  ordinatim,  ut  caeperam,  procuraui  dictare, 
sed  qualitcr  mcae  paruac  occurrerunt  memoriae.  Columen  nam- 
que istud  in  quinquo  libros  distiuxi,  quonim  primus  natiuitutem 
christi  mcmorat,  ßnem  facit  haptismo  doctrinaque  iohaunis.  Secun- 
du«  iam  accersitis  ein»  discipulis  refert,  quomodo  se  et  quibus- 
dam  signis  et  doctrina  sua  praeclara  mundo  innotuit.  Tertius 
signorum    claritudinem    et    doctrinam    ad     iudaeos    aliqiiantulum 


Liotb.  28  pertimescat.  Srripsi  itaque  7  primis  auf  Bti'^ur  V.  - 
S3  ferre  (Schreibfehler)  P.  —  hoc  cnim  nouissime  edidi  {darüber  und 
auf  dm  Rand  genchrieheny  daun  ausgekratzt^  aher  noch  klar  zu  lesen)  V. 
—  42  ad  iudeos  V. 


Liotb.  24.  euangeliorum  partem  (r/7/,  euangeliono  deil  /,  i,  113)^ 
teril  die  Erzählung  der  Evangelien  mehrfach  verkürzt  worden  ist.  M^orin 
die  Kürzung  bestand  j  ist  auseinandergesetzt  Z,  32  ff.  (vgl.  III,  I,  7.  8 
und  IV,  1,  27-36), 


8  Liutb.  43  (Pal.  S»«.  Vind.  ö»»). 

narrai     Quartus   iam  qnaliter    suae   paasioni   propinquans  pro^ 
nobis  mortem  sponte  pertulerit  dicit    Quintus  eins  resüirectionem» 

45  cum  discipnliB  suam  postca  conlocutionem,   ascensioiiem  et  diem'- 
iudicii  momorat.    Hos,  ut  dixi,  in  qiiinque,  quamuis  euangelioroxn 
libri  quatuor  sint,  idoo  distiDxi,  qnia  eorum   qaadrata  aequalitakS^ 
sancta  nostronim  qninque  senauum  inaequalitatem  ornat  et  saper- 
üua  iu  nobis  quaeque  non  solum   actuum,    uerum  etiam   cogiia^ 

50  tiomim  ucrtunt  in  eleuationem  caeicstium.    Quicquid  niBU,  olfacto^ 
tactu,  gustu  audituqac  delinquimus,  in  eoram  lectionis  memori3 
prauitatem  ipsam  purgamns.     Uisus  obficoretar   inutiliSy    inlumi- 
naluB  cuangolicis   uerbis.     AudituB   prauuB  non   sit  cordi   nostro    \ 
obnoxius.      Olfactus    et    gostiis    sese    a   prauitate    constringant 

55  cliriHtiquc  dulcodine  inngant  Cordisquo  praecordia  lectiones  has 
theotiscc  conscriptas  semper  memoria  tangent  Huius  enim 
linguac*  barbaries,  ut  est  inculta  et  indisciplinabilis  atquo  insaeta 
capi  regulari  freno  grammaticae  artis,  sie  etiam  in  multis  dictis 
scripto    est   propter    littcrarum    aut    congeriem   aot   incognitam 

60  sonoritatem  difücilis.     Nam  interdum  tria  nnu^  ut  puto,   qoaerit 
in  sono.    Priores  duo  consonantes,  ut  mihi  uidetur,  tertium  uocali 
sono  mancnte.     Interdum  uero  nee  a,  nee  e,  nee  i,  nee  n  noca-PiJ 
i/.  /.  /3«.     ^^^^^  sonoR  praecauere  potui,  ibi  y  ^raecum  mihi  uidebatur  aseribL    < 
Et  etiam  hoc  elementum  lingua   haec   horrescit  interdum,    nuUi 

65  sc  caracteri  aliquotiens  in  quodam  sono,   nisi  dif&cile,    iungens. 
K  et  z  sepius  haec   lingua  extra   usnm   latinitatis  utitur,   quae 
gramatici   inter    litteras  dicunt   esse   superfluas.     Ob    stridoremrA 
uutem  interdum    dentium,    ut  puto,   in  hac  lingua  z   utuntur,  k 
autem  ob  fautium  sonoritatem.     Patitur  quoque  metaplasmi  figa- 


Lintb«  46  quamuis  euang  auf  starker  Easur  > .  ~  55  cordiique  T. 
--56  Iluius  beginnt  einen  neuen  Absatz  V,  —  69  literamm  V,  — 
62  iicro  ncc  e  (nee  a  mit  JCinschaltungspunkten  vor  nee  e  übergeschrie- 
ben) V.  —  63  precauere  V.  —  64  p:t  etiam  —  supürfluas  (Z.  *?0— 5^) 
flüditig,  mit  andrer  Dinte  und  mit  mdvr  Abkürzungen  an  der  Steüe  von 
zwei  ausradierten  Zeilen)  V.  —  67  grammatici  V.  —  68  dentium  puto 
(ut  vor  puto  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P. 


Lintb«  55  lectionis  memoria.  Otfrid  hat  sein  Gedieht  nicht  nur 
zum  Singen  (Liutb.  12.  I,  1,  122.  125  und  sonst),  sondern  auch  zum 
Lesen  bestimmt  {vgl  Liutb.  10.  55.  87.  IV,  1,  34.  I,  1,  108— llSj. 


Limb.  70  (Pal.  4«  ,.  Vind.  6*  .).  9 

I  nm  nimiam,   non  tarnen   assidue,   quam   doctores   grammaticae 

litis  nocant  synalipham,  et  hoc  nisi  le^ntes  praeuideant,  rationis 

dicU  deformins  sonant     Litteras  interdum  scriptionc  Beruantes, 

interdum  nero  ebraicae  lin^ae  more  uitantes,  quibns  ipsas  litteras 

ntioDe  synaliphae  in  lineis,  ut  quidam  dicunt,   penitus   amittere 

\  et  tranailire   moris    habetur.     Non  quo   serics  'scriptionis'huius 

ttgtrica  Bit  subtilitate  constricta  sed  ecema  omoeoteleuton  aasidue 

qoaerit.     Aptam   enim    in   hac    lectione    et   priori    decentem  et 

consimilem  quacmnt  uerba  in  fine  sonoritatem.     Et  non  tantump.^ 

per  hanc  inier  dnas  uocales,  sct  etiam  inter  alias  litteras  saepissime 

10  patitar  conlisionem  sy^paliphae.     Et  hoc  nisi  fiat,  cxtensio  sepius 

litteramm  inepte  sonat  dicta  uerbomm.     Quod  in  commnni  quo- 

qae  nostra  locntione,   si  solertcr  intendimus,   nos   agere  nimium 

inaenimus.     Quaerit  enim  linguae  huius  ornatus  et  a  legentibus 

synaliphae  lenam  et  conlisionem  lubricam  praecauere,   et  a  die- 

}  tantibuB  omoeotelenton.  id  est  consimilem  uerborum  terminationcm 

/  obseruare.     Sensus  enim  hie  interdum  ultra  duo  uel  tres  uersusF^b 

I  uel  etiam  quatuor  in  lectione  debct  esse  suspcnsus,  ut  legentibus, 

1  quod  lectio  signat^  apertior   ßat     Hie   sepius  i.  et  o^  caetcrequo 

Bimiliter  cum  illo  uocales  simul  inucniuntur  inscriptac,    interdum 

in  Bono  diuisae  uocales   mancntcs,  interdum    coniunctac,    priore 

transcunte    in    consonantium    j)ote8tatom.      Duo    etiam    negatiui, 


Lttttb.  70  fl  tarn  assidue  (sehr  flüchtig  mit  anderer  Dinte  über- 
geHchrieben)  V.  —  71  sinalipham  V.  —  72  deformius  (u  auf  Rasur)  V. 
--  Literas  V.  —  73  Interdum  P.  —  uitantcs  (flüchtig  m.  a.  D,  übergeschrie- 
ben') V.  —  74  sinaliphae  V.  —  75  non  V.  —  70  scema  (h  klein  vor  e 
w.  a,  IK  übergeschrieben)  V.  —  78  et  V.  —  79  sed  V.  —  duos  (o  zu  a  gemacM 
durch  Corr.)  V.  —  literas  V.  —  80  sinaliphae  V.  —  cxtensio  literarum 
(sepius  For  literaruoi  mit  EinschaUungspuuktefi  v,  a.  I\  über gescf trie- 
ben) Y.  —  82  solerter  (s  auf  liasur  für  1)  P.  sollerter  V.  —  84  sina- 
liphae V.  —  85  id  est  (icar  übergeschrieben,  dann  ganz  ausgekratzt,  nicht 
mehr  zu  erkennen)  V.  —  87  quattuor  V.  —  Q^  ceteriquc  (i  zu  ae  durch 
Korrektur)  V.  —  89  inscripti  {das  letzte  i  zu  ao  corr  »giert)  V.  —  Inter- 
dum P.  —  n<)  diuisi  {das  letzte  i  zu  ae  corrigiert)  V.  —  Interdum  P. 
—  coninncti  (das  letzte  i  zu  ae   corrigiert)  Y. 


LItttb«  97  f.  Der  Dichter  führt  als  Ausnahmefall  an,  tfass  eine 
Periode  sich  über  mehr  als  zwei  Verse  erstrecke,  alsdann  diene  der  Beim 
zur  Gliederung. 


10  Liutb.  92  (Pal.  4^,«.  Vind.  6»»,). 

dum  in  latipi^te jEAtionis  dicta  confirmant,  in  hnias  lingaae  nsma 
pene  aßsidue  nogan^  et  qnamuis  hos  interdum  praocauere  ualeren» 
ob  usum  tarnen  cottidianum,  ut  morum  se  locutio  praebuit,  die- 
95tarc  curaui.     Huius  enim  linguae   proprietas   nee  nno^ram  neo 
genera  mc  conseruare  sinebat.    Interdum  enim  mascnlinum  laUnae' 
linguae    in   bac   feminino   protuli    et   caetera   genera   necessari^ 
simili  modo  pormiscui.     I^umerum  pluralem  singulari,  singulareia 
plurali   uariaui,    et  tali   modo   in    barbarismum    et  Boloecismnni 
lOOsacpius  coactu8  inci(li.     Homm   supra  scriptorum   omninm  aitio- 
Irum  exempla  de   hoc    libro    theotigce   ponerem,    nisi   inrisioneia. 


[legentium  deuitarem.  Nam  dum  agrestis  linguae  inculta  uerba 
inseruntur  latinitatis  planitiae,  cachinnum  _  legcntibus  prebeni 
Lingua  enim  haec  uelut  agrestis   habetur,    dum   a  propriis  nee*"-'* 

105  scriptura,  ncc  arte  aliqua  uUis  est  temporibus  expolita.     Quippo 

qui  nee  hi«tnri?y^  snnrum  antcccssomm,  ut  multae  gentes  caetere, 

commendant  momoriae^  nee  eorum  gesta    uel  uitam  omant  dig- 

nitatis  amoro.     Quod  si  raro   contigit,    aliaruDL^^entnmi   lingua, 

^^    id  est  latinorum  uel  grecorum  potius  explanant     Cauent  aliarum 

110  et  deformitatem  non  uerecundant  snarum.  Stupent  in  aliis  uel 
littemla  parua  artem  transgredi  et  pene  propria  lingua  uitium 
gencrat  per  singula  uerba.  Res  mira  tarn  magnos  uiros  prü- 
de ntia  dcditos,  cautela  precipuos,  agilitate  suffultos,  sapientia  latos, 
sanctitato    praeolaros    cuncta    haec    in    alienae    linguae    gloriam^-^ 

115transfcrrü  et  usum  scripturae  in  propria  lingua  non  habere.  Est 
tarnen  conueniens,  ut  qualicumque  modo  sine  corrupta  seu  lingua 


Liutb.  02  In  huius  P.  —  94  cotidianum  Y.  —  locution  :praebait  (n  und 
noch  ein  Buchstabe  hinter  locutio  radiert)  V.  —  97  cetera  T.  —  neces- 
sariae  P.  {Schreihfelder),  —  99  plurali  (li  auf  Rasur  für  ui)  T,  — 
99  soloccismum  {das  erste  m  und  der  erste  Strich  des  u  auf  Rasur 
für  zwei  andre  Buchstaben)  V.  —  100  sepius  V.  —  103  cbachinnum 
(m  auf  Rasur)  V.  —  legentibus  prebout  (legeuti  und  prebent  auf  Rasur  T). 
—  105  expolita  (ex  auf  Rasur  mit  andrer  Dinte)  V.  —  quippe  V.  — 
IOC  caetorae  V.  —  109  id  cst|  i-  V.  —  cauent  V.  —  111  Vitium  V. 
113  fjöipucs  V.  —  122  tarn  (auf  Rasur)  V.  —  llü  siue  (e  radiert,  i  zu 
e  gemacht  durch  Correktur)  P.  —  linguae  (Schreibfehler)  P. 


Liutb«  96  vgl,  su  I,  IG,  19.  —  105  arte  aliqua  d,  h,  fuieh  den 
Regeln  der  lateinischen  Rhetorik  und  Poetik,  —  108  aliarum  seu,  lingoa- 
rum  dcforraitatcm. 


Liutb.  117  (Pal.  6*4.  Vind.  7*1«).  U 

mtegrae  artis,  humanam  genus  auctorem  omnium  laudent,   qiii 
plectnun  eis  dederat  linguae,  uerbum  in  eis  suae  laudis  sonare, 
fii  non  uerborum  adulationem  politorum,    aed   quacrit   in  nobisr.zö 
120pivm  oogitationis  affectum  operamquo  pio  labore  coDg^ricm,  non 
Itbrorum  inanem  seruitiem. 

Hunc   igitur  librum  nestrae    sagaci    prudentiae  probandnm 
corani  tranBrnittere.     Et  quia   a   rhabano    uenerandae   memoriac 
digDO   nestrae    sodis    quondam    praesulc,    educata    parum    mea 
ISSparoitas  est,  praesulatus  uestri    dignitati    sapientiaequc   in  uobis 
pari  commendare  curaui.     Qui  si  sanctitati  nestrae   placet  optu- 
tibus  et  non  dciciendum  iudicauerity  nti  licenter  fidelibus  uestra 
aactoritas  concedat.     Sin  uero  minus  aptus  parque   meae   negli- 
gentiae  paret,  eadem  ueneranda  sanctaquc  eontempnet  auetoritas. 
'SOUtriusqne  enim  facti   causam   arbitrio   uestro   decemcndum  mea 
pama  oommendat  humilitas. 

Trinitas  summa   unitasque  perfecta    cunctorum   uos  utilitatip.(;a 
mnlta    tempora  incolomem   rectaque    uita    manentem   consoruare 
dignetur.     amen. 

35  EXPLICIT  PR0L0GIT8. 


Ltutb.  118  laudis  (auf  Rasur  eines  Fleckens)  P.  —  120  Non  ?•  — 
123  et  V.  —  124  praesiili  (i  durch  Correktur  mit  andrer  Dinte  zu  c 
umgeändert)  V.  —  125  dignitate  sapicntiaeque  (durch  daa  e  in  dignitate 

i>t  ein  langes  i  gezogen)  V.  V.  —  120  siscitatis  urae  (isci  auf  Hasur; 
trtihr.-^cheinlich  hatte  Otfrid  zuerst  si  ausgelassen)  V.  --  127  iudirat 
(t  radiert,  iierit  mit  andrer  Dinte  auf  die  liasur  geschrieben)  V.  — 
128  neglegentiae  V.  —  180  Vtriusque  V.  —  131  Amen  V.  —  135  EX- 
PLICIT PROLOGl^S  fehlt  V. 


Ausser  diesen  Lesarten  finden  sich  noch  Bemerkungen  zum  Te.rte  in 
heidcn  Handschriften.und  zxrar  hei\  meist  ron  drr  Hand  des  Bibliothekars 
Tenjinageh  Unterstrichen  sind  in  P.  (röthlich)  Z,  UKrtd.  101,  tlioDtisce.  X.  24. 
franzisro  Z.  i:*.H  a  rhabauo.  //*  V.  sind  schwarz  unterstrichen:  Z.  24 
franzisre  29  huius  libri  :i2  medio  uero  >ls  in  quinque  41  Tertius 
4.V  Quartiis  44  (juiutus  CO  tria  uuu  6V>  Patitur  T.V  rhraicae  .%'  cnim 
101  hoc  lihro  112  magnos  uiros  Jlfi  tanieu  ronueniens.  Fin  trage- 
rechter  Strich  am  Bande  steht  in  V  22  (neben  Z,  12  caritati  —  nequiui). 
40  (neben  Z,  14,  dus   iam    —    se  et)  104   (neben  Z,  1  agrestis  -   arte). 


12 

Bemerkt  ist  in  T  am  Bande  nd)en  24  franzisce  edita  haec  38  V  libT^' 
56  {neben  Z,  11  theotisce  —  taDgent)  theotisc^ ;  56  neben  Z,  12  (Hnioi  — * 
indiscipli)    Barbara   liqgua  Qprmft^icA.   103  (neben  Z,  21  chachinnum  ^^ 
uelut)  Lingim_agrestij_6ermap.  lOA  {neben  Z.  t)  Et  impolita  106  {nehtn 
Z,  3  historiäs  —  cacterae)  Histor^s  deficit.  106—113  {Z,  2^10  aliqua  — 
mira  tarn)   am  Bande  ein  senkrechter  welliger  Strich.   123  {neben  Z.  4 
dum  curaui  —  neneran)  A  Rhabano  educatus  anctor.  —  In  F  ist  noch, 
wie  es  scheifU,  von  junger  Hand,   in  der  Ueberschrift  nach  ipö  oben 
ein  Zeichen  ähnlicli  einer  1.,  Z,  5,  bei  procurent  rechts  oben  ein  Zeichen 
ähnlich  einer  7. 


SALOMONI  EPISCOPO  OTFRIDl  S. 


> 


Si  salida  gimdati       salomönes  gdad, 

ther  biscof  ist  nu  "ediles       kostinzero  sedale  8! 

jkllo  goati  gidüe,  thio  sin,       thio  biscofa  er  thar  häbetin, 

ther  inan  zi  thia  giladota,       in  houbit  sinaz  zuiualt  A! 

d  Lekza  ih  therera  buachi       iA  senta  in  süabo  richi, 

thaz  ir  irkiaset  ubaral,       oba  siü  fruma  uuesan  sca  L. 

Oba  ir  hiar  findet  Uuniht  thes,      thaz  auirdig  igt  thes  lesannes, 

iz    iaer  hdga  iranallo^       nulsdaamee  foll  0. 

Mir  unäruQ  thio  16  uuizzi       iü  oflo  filu  niizzi, 
LO       iueraz  umsdaam :       thes  duan  ih  mihilun  rua  M. 

Ofto  irhugg^  ih  müates       thes  m^nagrtalten  giiutes, 

thaz  ir  mih  lertut  harto       iües  selbes  uuort  0« 


/■ 


SaloM.  In  P.  ist  die  Accentvation  nicht  liurthffeführt,  die  Accente 
sind  demnach  nach  T.  angesetzt.  Wo  P.  Accente  hat,  irf  es  besimders 
rermerkt.  —  Cönstantiensi  schreibt  Tengnagel  schwarz  oben  hinter  EPIS- 
COPO V.  —  OTFRIDUS  V.  —  1.  sälomönes  (über  o  scheint  ein  Accent 
radiert)  V.  —  2.  sedalesS  (schwarz  s  cor  roth  S  radiert)  V.  —  5.  id  P. 
—  ribi  V.  --  6.  siu  V.  —  uoesa  V.  —  7.  Uuuiht  P.  —  8.  iüer  P.  — 
9.  io  P.  —  10.  iüeraz  P.  —  mihilam  (ktzte  Strich  des  zweiten  m  radiert) 
V.  —  ruaM  (unter  u  ein  Punkt)  V.  —  rua:  M  (hinter  a  Basur  eines 
schwarzen  Buchstabfn,  aber  keines  m)  P. 


SaUmon\,f839-  871  Bischof  zu  ConstanzJ  war  Otfrids  Lehrer  ge- 
wesen (vgl,  r.  Off,  und  c.  21J,  Aus  du  (r,  2)  scheint  hervorzugehn,  dass 
(K  cor  839  ihn  kennen  lernte.  —  3  allo  guatl,  thio  biscofa  i^r  hab^tln, 
<i//^  guten  Dinge,  alles  Gute,  was  Bischöfe  früher  erlangten,  —  5  0. 
irzt  den  Bischof,  wie  er  Liutbert  mit  U08  anredet,  tion:ft  braucht  er  in 
der  Anrede  thü.  —  6  Nach  (Js  Sprachgebrauch  steht  sonst  im  Be- 
dingungssatzCf  der  von  einem  eine  Ungetcissheit  bezeichnendeti  Satze  ab- 
hängt, der  Cof^unktiv;  —  7  ebenso  »teht  sonst  der  Bdativsatz,  der  sich 
auf  einen  unbestimmten  Begriff  im  hgpothet,  Satze  bezieht,  im  Conj,  — 
9  thio  io  ouizzl  ist  „eure  Klugheit*  =  thio  iuuo  uuizzt  (vgl  HI,  20,  l:i6J 
—  10  thes  bezieht  sich  auf  den  hihalt  des  vorangehenden  Satzes. 


14  Sah  13  (Pal.  6»»  u-  Vind.  8»  u). 

Ni  thaz  mtno  dohti      giuu^rkön  thaz  iö  mohti, 

odo  in  thSn  thingon       thio  hüldi  so  gilängo  N— 

15  ]z  dätuD  gomaheitiy       tbio  fues  selbes  guati, 

lüeraz  giräti,       nales  mtno  dät  L 

Emmizigüü  ubarai       ib  druhtin  fergon  scal; 

mit  lön  er  iö  iz  firgelto       iob  sTnes  selbes  iinori  E^ 

Paradyses  festi       gebe  iü  zi  gilüsti,  — 

20      ungilonot  ni  bileip       ther  gotes  uuizzode  klei  P —  i 

In  himilriches  8c5ne       so  uuerde  iz  fü  zi  15ne  ^Jj 

mit  geltes  ginuhti,       thaz  ir  mir  dätun'zuht  *  I. 

Sint  in  tbesemo  buache,       thes  gomo  thohein  riiaeho 

iiuortcs  odo  giiates       thaz  iTch  iu  tües  muate  S; 

25Cb^ret  thaz  in  muate       bi  thia  zuhti  16  zi  guate 

ioh  zellet  thaz  ana  uuäne       al  in  iüeran  than  C. 

OHo  uuirdit,  oba  gäat       thes  mannes  iungoro  giduat, 

thaz  es  leuuet  thräto       ther  zühtari  giiat  0. 

Petrus,  ther  rtcho,       lono  fü  es  blidlicho, 
30      themo  zi  römu  druhtin  grap       ioh  hCis  inti  hof  ga  P. 

Obana  fon  himile       sent  in  iö  zi  gamane 

Rulida  gimVato       selbe  krist  ther  guat  0! 


Salom.  13  iö  (Acc,  anradiertj  P.  — 15  glmaheiti  (erste  i  su  o  gemacht 
durch  Corr.,  dann  unterpunktiert  und  o  noch  einmal  übergeschriebenj  T. 
—  iües  P.  — 16  iüeraz  P.  — 17  lämmizigen  ({gradiert)  V.  —  nu  setzt  V.  hinter 
J&mmizen.  —  18  fü  P.  —  19  r^ti  V.  —  iü  P.  —  21  fü  P.  -  22  datut 
V.  —  23  theheiner  V.  —  25  fü  P.  —  26  iueran  P.  lüuueran  Y.  — 
27  iüngero  Y.  —  28  le:uuet  (etoiachen  dem  ersten  e  und  u  eine^asur; 
durch  das  zweite  e  ein  langes  i  geschrieben^  aber  wieder  ausgekratzt)  P. 
Ifuuit  Y.  —  güat :  0  (nach  t  Basur,  wahrscheinlich  eines  schwarzen  o) 
Y.  —  29  fü  P.  --  30  grap  (r  auf  ein  a  geschritten,  ap  auf  Rasur  für 
p,  es  stand  also  ursprünglich  gap)  P. 


Salom.  13  mohti,  dQS_ndes^  Plurals  ist  ab^eynQxfsXk»  ^ß*  Erdmann  in 
der  Z,  f,  d.  Ph.  1,  438),  —  ni  thaz,  nicht  als  ob,  sonst  nales  thaz.  — 
17  scal  umschreibt  das  thttur.  —  20  Das  Prättritum  wird  gebraucht 
in  Erfahrungsmtzen  und  drückt  aus,  dass  einmal  etwas  gescl^ehen  ist,  was 
sich  immer  wiederholen  kann ;  ähnlich  dem  gnomischen  Aorist,  —  23  ein 
abgekürzter  Bedingungssatz.  Der  Sinn  ist:  Befindet  sich  etwas  in  meinem 
Gedicht,  das  Andern  oder  Euch  gefällt,  so  schreibt  das  Eurer  Erziehung 
zu.  —  27  (Hfrid  setzt  den  von  einem  andern  Nebensatz  abhängigen  be- 
diiujendtn  Nebensatz  gern  jenem  voran,  thes  mannes  der  Artikel  hat 
indefiniten  Sinn:  irgend  eines  Mannes, 


Sa].  33  (Pal.  7*  i,.  Vind.  8»>  „).  15 

Oba  ih  irbälden  es  gidär,       ni  scal  ih  iz  firlSLzan  ouh  ul, 

ni  ih  binih  iö  gerno       ginäda  sina  ferg  0 : 

föThaz  höh  er  iüo  uairdi     mit  sTneB  selbes  huldi 

ioh  it  festino  in  thaz  müat       thaz  Rinaz  mänagfalta  gua     T; 
FirlTcho  it  sines  rieheSy       thcs  höhen  himilriches, 

bi  thaz  ther  guato  hiar  iö  uuiaf       ioh  emmizigcn  zi  gote  ria  F ; 
Rihte  iü4  pedi  thara  frua       ioh  mih  gifüage  tharazüa, 
40      thaz  nuir  unsih  freuuen  thär       thaz  gotcs  euuiniga  iH        B^ 
In  himile  nnsih  bilden,       thaz  uuTzi  uuir  bimtden. 

ioh  duc  uns  thaz  gimdati       thdruh  thio  sino  guat  I^ri^ 

Due  uns  thaz  zi  guate       blTdemo  müate! 

mit  heiln  er  giboran  uuard,       ther  thia  sälida  fan  D» 

45  Vaanta  es  ni  bristit  fiirdir,       thes  giloube  man  mir, 

nirfreuue  sih  mit  miiatu       lamer  thar  mit  güat  U« 

Selbe  krist  ther  gnato       firliache  uns  hiar  gimyato, 

uuir  iamer  fro  sin  myates       thes  Suuinigen  guate  8« 

Salom.  33  ih  firlazan  iz  V.  —  3t  n::ih  (es  stmul  nob  ih  oder 
noh  ih  da,  vom  o  ist  nach  der  JRasur  noch  die  linke  Krümmung  stehn 
geblieben  und  soll  wol  i  bezeichnen)  P.  nub  ih  V.  —  ih  bi  iüih  gerne  V. 
—  35  liöheriüo  (nach  r,  i,  ü,  o  stehn  Punkte)  V.  —  3(5  thaz  mänagfalta 
(sinaz  mit  andrer  Dinte  vor  mänagfalta  übergeschrieben)  P.  —  37  Fir- 
liche  P.  Firlirhe:  (c  vor  h  ausgekratzt,  e  auf  Basur  und  hintere  Basur 
eines  Buchstaben)  V.  —  iü  P.  —  38  uiiaf  (i  vor  a  klein  übergeschrieben) 
V.  —  iö  P.  —  emmizigen  P.  ^mmizigen  (ig  ausgekratzt,  z  mit  e  durch 
Haken  verbunden)  V.  —  39  iüe  V.  —  frua  (a  auf  Basur  mit  andrer 
Dinte)  P.  —  mih  (Accent  später  als  die  übrigen^  mit  andrer  Dinte  ge- 
s^chrieben)  V.  —  41  untih  (Schreibfehler)  P.  —  42  düiv  (a  zu  e  durch 
('orrektur  ohne  Basur)  V.  —  43  vor  guate  ist  zi  mit  andrer  Dinte  klein 
üfif  rgeschrieben  V,  —  44  io  vor  thia  und  thar  vor  faul)  in  Y.  ühcnjc- 
athrieben.  —  46  Das  letzte  e  in  uirfrcHiue,  die  vier  letzten  Buchstaben 
in  roüatu  und  die  ganze  zweite  Unlbzeile  etwas  angekratzt.  —  lamor  P.  -  • 
47  firliche  V.  —  gimüato  V.  —  48  lAnier  P.  —  niuatos  V.  —  ruuiniigen 
(d<ui  zweite  i  sehr  schwach,  Basur  danach)  V. 

Salom.  34  Xarh  Verben  verneinenden  Sinnes  wird  ni  oder  nub  mit 
dem  Conjunktio  oft  in  dem  Sinne  gebraucht,  dass  die  Handlung  des  mit 
ni  fnler  nub  eingeleiteten  Xebensatzes  stark  hervor gt holten  wird  (vgl.  IV, 
J,  :J4).  -  ginäda  ist  Accusatic  des  Inhalts  zu  ferpou  und  nimmt  den 
Inhalt  des  Nebensatzes  in  v.  'io  kurz  vorweg.  —  40  thaz  gotcs  Euuiniga 
i&r  allgemeine  Zeitbezeichnung  (vgl.  Lud.  92).  —  U),  41a  und  41b  sind 
flicht  gleichwerthige  Nebensätze,  sondern  es  hängt  41b  ton  41a  ab.  — 
44  er  ther  (ille  qui);  io  verleiht  dem  Belativ  allgemeinere  Bedeutung. 
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1. 

CUR  SCRIPTOR  HUNC  LIBRUM  THEOTISCE 

DICTAUERIT.  /..  oa 

Viias  liuto  filu  in  flizc,       in  managemo  agaloizc, 

sie  thaz  in  scrip  glklciptin,       thaz  se  iro  uamon  broittin. 
Sie  thes  in  fo  gilicbo       flizun  güallicho, 

in  buachon  man  gimeinti       tbio  iro  cbuanheiti. 
5  Thärana  dätun  si^  ouh  tbaz  düam,       ougtun  iro  uursduam, 

ougtun  iro  klein!       in  thes  tihtonnes  reini. 
Iz  ist  al  thuruh  n5t       so  kleino  gircdinut, 

iz  dünkal  eignn  füntan,       ziBumane  gibuntan, 
Öie  ouh  in  thiu  giaagetin,     *tbaz  thcn  thio  büab  nirBmahetin^  V.  *i%^ 
lO       ioh  anol  er  sih  firuuesti,       then  lesan  iz  gilusti. 


I,  1,  LIBRü  V.  —  DICTAUERIT  (letzte  T  auf  liasur)  F.  — 
1  tilo  F.  —  nagemo  (in  ma  m.  a.  D.  vorn  tmch'ietratjcn)  P.  —  agaleize 
(z  auf  liasur)  F.  —  2  sie  thaz  (e  tb  aufBatiurj  F.  —  in : :  scrip  f'Äti.fur, 
trahrgcheinlieh  von  gi)  V.  —  gicleiptin  V.  F.  —  s«;iro  (e  aus  i  durch 
Corr.J  P.  sin  iro  V.  siro  F.  —  brciitin  V.  broitin  F.  —  3  io  (kleine  Accetite, 
ebenso  in  r.  26.  31)  V.     io    (o  auf  liasur  für   n)    F.    —    flizznn  V.  F. 

—  4  thio:  iro  (ir  auf  Easur)  F.  —  chuanho:ti  (i  vor  t  radiert)  F.  — 
5.  Tharäna  (Accent  ffetil(ft)  P.    Tharana  Y.    Tliarana  (an  auf  Rasur)  F. 

—  sie  P.  sie  V.  F.  —  ougduu  Y.  F.  —  6  ougtun  (zwei  Aeceute  id^er- 
riwttider  auf  0^  von  dmen  der  ohrre  älter  i.st)  P.  ougdun  Y.  F.  —  clrini 
V.  F.  —  des  (th  im.  a.  1>.  über  d  ffesehriehenj  Y.  —  dihtonnes  (t  ü^^er 
d  geschrieben)  Y.  tihtonnes  (das  erste  t  auf  Rasur  m.  a.  1).  für  th  oder 
d)  P.  dihtonnes  F.  —  reini  Y.  —  7  duruli  F.  —  olelno  F.  —  S  fundan 
zisamene  F.  —  9  Sie  Y.  F.  —  gisagetiu  Y.  —  nirsnialictin  (e  ahtjerieben) 
F.  —  10  uüol  P.  —  firuuissi  (tir  auf  Rasur)  F.  —  sih  (h  auf  Rasur)  Y. 

—  lesan  (n  auf  Rasur)  F. 

In  dem  ersten  Capitel  lehnt  sich  Otfrid  an  keinnlei  Quelle  an.  — 
I,  1,  1  Man  vergh  den  ähnlichen  Anfang  des  Jfcliand:  Manega  uuäron 
thc  sia  iro  mod  gcspön.  —  3  thes  wtist  auf  den  im  folgenden  Verse  ste- 
henden Absichtssatz  hin,  —  8  Sie  haben  es  dunkel  erdacht  und  zusammen- 
gefugt, um  damit  zugleich  zu  sagen  u.  .v.  tr.  —  10  iz  ist  Objekt  zu  Icsau. 


20  I,  1,  11  (Pal.  9*14.  Vind.  10»>,.  Fris.  Is»). 

Zi  thiu  mag  man  ouh  ginöto       mänagero  thioto 
hiar  nämon  nu  gizellon       ioh  BÜntar  gincDDOD. 
^*^j*    Sar  kriachi  ioh  romäni       iz  machont  so  gizSmi, 

iz  machont  se  al  girustit,       8Ö  thih  es  nuola  liistit 
15  Sie  machont  iz  so  rehtaz       ioh  so  filu  slehtaz, 

iz  ist  gifuagit  al  in  ein,       selb  so  hölphantes  bein. 
Thie  däti  man  giscribe,       thcist  mannes  hist  zi  libe ;    /«  Y- 

nim  gouma  thera  dihta,       thaz  hiirsgit  thina  drabta.  ] 

Ist  iz  prösün  slihti,       thaz  drenkit  thih  in  ribti;  vM 

20      odo  metres  kWini,       theist  gouma  filu  roini. 
Sie  düent  iz  filu  suazi       ioh  mezent  sie  thie  fuazi, 

thie  Icngi  ioh  thie  kiirti,       thciz  gilustlichaz  uunrti. 
Eigun  sie  iz  bithonkit,     thaz  sillaba  in  ni  uuenkit;  r.h 

sies  alles  uuio  ni  ruachent,       ni  so  thie  füazi  suachent. 
25  loh  hUo  thio  zTti       so  zaltim  sie  bi  nöti; 
iz  mizit  ana  bäga       al  lö  sülih  uuäga. 
yrfürbent  sie  iz  reino       ioh  harte  filu  kleino, 

selb  so  man  thuruht  not       sina:^  kom  reinot. 
Ouh  sclbün  buah  fröno       irreinönt  sie  so  scöno; 
30      thfir  lisist  scona  gilust       ana  theheiniga  fikust. 

I,  1,  11  oub  (Punkt  über  u)  V.  —  thioto  V.  theoto  F.  —  12  gi- 
cellen  F.  —  14  seal  (o  aus  i  durch  Corr.  m.  and,  Dinte)  P.  sio  al  T. 
sie  al  F.  —  tbies  F.  -  uuöla  (Accent  radiert)  P.  vuola  F.  —  15  r^htluut 
(das  zweite  h  radiert)  V.  —  slöhtaz  V.  —  16  ist: gifuagit  (Basur  eines o 
cor  g)  F.  —  selp  V.  (elp  auf  Basur)  F.  —  so: :  (-Ro^^ier)  V.— bein  (hairfE€Uvr 
für  g)  F.  —  17  männes  (Acc.  auf  a  schicach  und  dünn)  P.  "»fpuftg  1rt»t 
V.  —  roanncs  (a  und  das  zweite  n  abgeschabt)  F.  —  ci  F.  —  18  nim  (ni 
unten  angekratzt)  F.  —  dibtta  V.  —  21  mezzcnt  F.  —  22  thei«  (*  auf 
liasur  für  st)  V.  —  gilustlichaz  (c  abgeschabt,  baz  angeschabt)  F.  — 
uiiurti  P.  vüurti  (v  nachträglich  vor  u  gesetzt,  mit  ders,  Dinte  wie  der 
Acc.)  V.  uurti  F.  —  23  iz  (i  auf  liasur  für  z)  F.  —  sillaba  F.  —  uenkit 
F.  —  24  ruachent  P.  —  fuazzi  F.  —  suachent  P.  suachent  V.—  26  alle 
thie  F.  —  26  mizzit  F.  —  solih  vuaga  F.  —  27  Urfurbent  F.  —  28 
thuruh  V.  F.  —  reinot  V.  reinot  P.  —  29  büah  (b  auf  Basur  für  f)  P. 
—  irrc'inot  (n  von  andrer  Dinte  mit  Einschaliungspwikten  vor  t  überge- 
schrieben) V.   —    30  lisist  (Accent  ausgekratzt)  P.    lisist  V.    lisit  F.  — 

I^  1,  11  zi  thiu  in  dieser  Hinsicht,  —  17  Der  Nebensatz  geht  ohne 
Conjunktion  dttn  regierenden  Hauptsätze  voran:  Es  macht  Einem  Freude, 
dass  (oder  wenn)  man  schreibt.  —  23  iz  nimmt  dtih  Inlialt  des  folgenden 
objektiven  Nebensatzes  vorweg.  — 24  alles  uuio  ni  —  ui  s6  nicht  anders 
als  wie,  nur  so  tc^ie,  —  In  26  ist  sulih  nuilga  Subjekt. 


I,  1,  31  (Pal.  9S,.  Vind.  10»„.  Fris.  IS)  21 

Kn  es  filn  manno  inthThit,       in  sTna  znngun  scribit, 

ich  nit^  er  gig&he,       thaz  sinaz  iö  gihöhe:  vjia 

YuänaDa  scolan  frankon       einon  thaz  binuankon, 

ni  sie  in  frenkisgon  biginnen,       sie  gotes  lob  singen? 
l5Kist  si  80  gisüngan,       mit  regnlu  bithnüngan, 

si  habet  thoh  thia  rihti       in  8c5neru  slThti. 
Ili  thn  zi  ngte,       theiz  scöno  thoh  gilüte, 

ich  götes  nnizzod  thanne       thärana  scöno  h^lle; 
Thaz  tharana  singe,       iz  scöno  man  gin^nne, 
10      in  th^mo  firstantnisse       uuir  gihaltan  sin  ginuissc.  P-iOa 

Thaz  l&z  thir  nuesan  suazi,       so  mezent  iz  thie  füazi, 

zTt  ioh  thia  regnla^       so  jst  götes  selbes  brediga*     ^'9    ^•V^-V'^ 
Ytuü  thü  thes  uuola  drahton,       thü  metar  unolles  uhton, 

in  thina  züngün  nuirken  düam       ioh  sc5ni  uers  uuolles  düan ; 

gilmt  y.  —  4nji  Y.  —  thetheinaga  (das  zweite  t  radiert,  das  zweite  a 
unUfjmnktiert  und  i  darübergeschridtenj  T.  theheiniga  (ga  auf  Basur, 
utUer  g  ist  noch  a  zu  lesen)  F.  —  acust  F.  —  31  filo  F.  —  indihit  (d 
mnierpunlUiert,  t  übtrgeschriehen)  Y.  —  32  sinaz  Y.  —  gihöh<!'  (der  zweite 
Accent  mit  andrer  Dinte)  Y.  giböh^  (Äccent  auf  e  radiert)  P.  —  33 
Uaanaiia  (das  letzte  a  klein  mit  andrer  Dinte  zugeschrieben )  Y.  F.  — 
francon  Y.  F.  —  34  frönkiskon  (über  d^n  zweiten  k  ein  Punkt,  auf 
k  w<  g  geschrieben,  also  fr^nkisgon  zu  lesen)  \.  frenkiskun  F.  —  35  bi- 
thÜDgin   (u  vor  ü  wit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  P.    bithüungan  Y. 

—  regula  F.  —  36  :  doh  (d  auf  liasur  für  tb)  F.  —  slihtti  Y.  —  37  du  Y. 
F.  —  theiz  (iz  auf  liasur)  P.  —  dob  (d  unterpunktiert,  th  übenjeschriehetij 
V.    —  gilute  Y.    — •    38    götes  (t  mit  amlrer  Dinte  auf  liasur  für  d)  Y. 

—  auizod  V.  —  danne  (da  auf  liasur,  d  für  th)  F.  —  darana  (dar  auf 
BoMur  für  th : :)  F.  —  39  Thaz  Y.  —  scoiio  Y.  —  ginenne  Y.  — 
40  themo  V.  (th  auf  liasur)  F.  —  firstannisse  F.  —  sin  (auf  liasur 
für  gi  m.  a.  D.)  F.  —  41  mezzcnt  F.  —  42  sost  F.  —  bn«giga  (d(Vi 
erste  g  durch  liasur  und  Correktur  zu  d  gemacht)  Y.  —  48  Vuil  Y. 
Uuil  F.  -  du  thcs  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben)  Y.  —  uiiola  P. 
uuola  Y.  Tuola  F.  —  draliton  Y.  —  du  (d  unterpunkiiert,  th  üherge- 
Mchridten)  Y.  —  uuolrs  F.  —  :  ahton  (auf  liasur,  vor  a  liasur  eines 
hohen  Buchstaben)  F.  ~    44    thina  (Äccent  radiert)  P.  -   thina  zungun 

I,  \j  32  Ilit  er  gigahe ;  der  Cpnj.  gigähc  stellt  einen  von  ilit  ab- 
hängigen Nebensatz  dar,  —  33  thaz  gehört  nicht  ::u  sinaz,  sondern  ist 
Conjunktion.  —  39  Der  Bthtivsat:  geht  ohne  Suhj.  voran:  dasselbe  ist 
aus  dem  regierenden  Satze  zu  ergänzen.  —  40  Dass  wir  in  dem  Ver- 
)iiandniss  nicht  irre  gehn,  —  41  Tliaz,  nämlich  das  Verständniss.  — 
43  thei  drabtöD,  thft  uuolles  danach  streben,  dass  du  willst. 


f'(-  qr 


22  I,  1,  45  (Pal.  10*  c.  Vind.  ll*u.  Fris.  ISs). 

4511  io  gutes  uuillen       ällo  ziti  irfüllcn, 

80  scribcnt  gutes  thegana       in  frenkisgon  thio  regiila. 
In  gotes  gibotes  suazi       luz  gunguu  thinc  fuazi, 

iii  luz  thir  zTt  tbcs  ingiin:       thcist  sconi  uers  sär  gidSn.  /M^ 
Dilito  i6  thaz  zi  nöti       theso  sehs  ziti.  ^J^ 

5ö      tliaz  thü  thib  so  gin'istes,       in  theru  sibuntfui  girestes. 
Thaz  kristes  uuort  uns  sagetun       ich  druta  sin^  uns  zeiitun, 

bifora  lazu  ih  iz  al,       so  ih  bi  rehtemcn  scal.  i*. 

Vuanta  sie  iz  gisungun       harto  in  edil  zungun,  r.fl 

mit  gote  iz  allaz  riatun,      in  uuerkon  ouh  giziartun. 
^^>  Thcist  RÜazi  iob  ouh  niizzi       inti  Icrit  unsih  uuizzi, 
'  ßfi-i,iKX       himilis  gimacha;">  bi  thiu  ist  thaz  ander  rncha. 
Ky,i»t^/.L4.     Ziu  Rculun  frankqn^  so  ih  quad,       zi  thiu  einen  uuesan  üngimah, 
vu^  ."•       thie  Hutes  uuiht  ni  dualtun,       thie  uuir  hiar  oba  zaltnn. 

Sie  sint  so  sama  chüani,       selb  so  thie  romäni ;  ^  - 

^^     ni  thari'  man  thaz  ouh  redinon,      thaz  kriahi  in  es  giuuideron. 

V.  —  uurken  F.  —  scouin  (der  letzte  n-fttrich  radiert,  also  scona)  T. 
sconi u  F.  —  unoles  F.  —  düam  (Schreibfehler)  P.  —  45  II  V.  IH  F.  — 
vuillcn  F.  —  irfuallcn  F.  —   46   frenkiskun  F.  —  thia  F.  —  regula  T. 

—  47  gibotesuazi  (s  vor  s  v.  a.  J).  mit  KhiscJutUungspufikten  üherge' 
schrieben)  V.  —  suazi  (z  auf  Easurj  für  i,  wie  es  scheint)  F.  —  thinaF. 

—  futizi  V.  —  48  sconi  (Accefit  radiert)  P.  —  fers  V.  F.  —  49  Diht 
F.  —  50  duhih  (d  unter  punktiert^  tli  m,  a,  JD.  übergeschrifiten,  vor  dem 
ersten  h  ein  t  mit  Kinschaltungftp unkten  xilter geschrieben)  V.  —  genutes 
F.  —  thcro  F.  —  51  xjiöc  P.  xpistes  V.  —  Thaz  (T  und  a  durtk  ei« 
Ijoch  vtnnclitet)  F.  —  sine  V.  F.  —  52  bifora  V.  —  l&zu  V.  las  F.  — 
sofh  V.  soih  F.  —  rohtemo  (o  durch  Corr,  2u  e,  n  rechts  übergesthridfenj 
Y.  -    53  Uuänta  V.  F.  —  hdrto  V.  F.  —   54  allez  (alle  airf  Basur)  F. 

—  5G  Himiles  F.  —  gamacha  F.  —  ist  iz  thaz  Cüber  und  unter  dem 
ersten  z  Punkte,  das  ganze  M^ort  iz  radiert)  P.  —  taz  F.  —  67  fraa- 
con  F.  —  quuad  F.  —  ^incn  sin  (vor  s  m.  a,  1),  uue  iibergeschrieben, 
das  i  von  sin  durch  Corr.  zu  a  gemacht)  P.  —  zithiu  (ith  auf  Rasur)  F. 

—  ünprimah  (Accent  später  gcHetzt)  V.  —  58  dualtun  V.  dultun  F.  — 
Thia  (i  auf  Kasnr  für  a)  F.  —  59  sint  (Accent  radiert)  V.  —  chäani 
(Accent  radiert)  V.  kuani  F.  —  selp  F.  ~  thio  F.  —  60  darf  (d  unter- 
punktiert, th  m,  a.  D.  Übergeschrieben)  V.  —  redino  F.  —  kriachi  T.  F. 

—  ines  (th  vor  e  v.  a.  I),  mit  Kins ehalt ungsj) unkten  klein  übergeschrieben) 
V.    in  tbes  F.  —  piuuidaron  V.    miidaron  F. 

ly  \y  49  theso  s<''hs  ziti  adcerbialvr  Accu:iativ.  thaz,  Accusativ  des 
Inhalts  „in  der  jirt'*,  —  58  liiites  uuiht  vgl,  II,  14,49  uuiht  gonunannes; 
thie  bezieht  sich  auf  den  ifi  uuiht  Hutes  dem  Sinne  iuich  enthaltenen 
Plural,  —    dualtun   sich  ihnen  unterwarfen,   hinter  ihnen  zurückhii^eH, 
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Sie  eigan  in  u  nuzzi      so  sainalicho  uuizzi,  r./t»» 

in  felde  ioh  in  unalde       so  sint  sie  samabalde; 
Blhidiiam  ginnagi,       ioh  sint  ooh  fllu  chnani, 
•     xi  nnilkne  snelle,      so  sint  thie  thegan^  alle. 
K8ie  büent  mit  gizingon       ioh  unarun  io  thes  giuuon 
:    ^    in  guatcmo  lante ;      bi  thiu  sint  sc  unscante. 
Iz  ist  filo  feizzit,       hart^  ist  iz  giuueizzit 

mit  managfalten  Shtin;     nist  iz  bi  ünsen  trehtin. 
Zi  nuzze  grebit  man  ooh  thSr       Sr  inti  küphar 
70      ioh,  bi  thia  meina!       Tsine  steina. 
Ouh  tharazoa  fuagi       silabar  ginüagi, 

ioh  lesent  thar  in  lante       gold  in  iro  sante. 
Sie  sint  fastmoate       zi  managemo  guate, 

zi  managem  nüzzi,       thaz  duent  in  iro  unizzi.  ^^H'^ 

75  Sie  sint  f ilu  redie       sih  fianton  zirrettinne ; 

ni  gidumin  sies  biginnsm,       sie  eigon  s^  ubaruuunnan. 

I9  I9  61.  nnzi  F.  —  63.  loch  F.  —  sie  so  samabalde  (so  radiert)  F. 
•*  63  Bichidiiaa  (c  ausgekratzt)  F.  —  ginöagi  (das  erste  g  aus  n  ge^ 
wtaeM  durch  Corr.)  T.  —  giouagi :  (das  letzte  i  auf  Easur  für  a,  danach 
iMdb  eine  Jdeine  Easur)  F.  —  sin  F.  —  filo  F.  —  kuani  Y.  F.  —  64 
aoifiuie::  (80  radiert)  V.  —  sn^lle  (nel  auf  Easur)  F.  snelle  V.  —  sint 
V.  —  thigana  (erste  a  zu  e  corr.)  V.  thegan  F.  —  65  giziügon  (g 
aus  i  durch  (JorrJ  F.  ~  uüarun :  (t  radiert)  F.  —  66  guatemo  (a  aus 
o  durch  Corr.)  F.  —  thiu  V.  —  sio  Y.  sie  F.  —  sint  (Acccfit  radiert)  Y. 

—  67  filo  F.  —  feizit  Y.  —  harto  Y.  F.  —  iz  fu'^^^''  z  <"*«  Punkt)  Y.  — 
gian^isit  T.  giuüeizzit  P.  —  ist  iz]  ist  is  F.  —  6d  munagfalten :  (t  auf 
Easur  für  d ;  Easur  nach  n)  Y.  -:-  Ii^hf in  (das  erste  h  radiert)  Y.  — 
nist  V.  —  bi  {unter  b  ein  Punkt)  Y.  —  unsen  frehtin  Y.  —  69  gribit 
(t  auf  Easur)  Y.  —  indi  F.  —  70  isine  (e  aus  a  m,  a,  D.  durch  Corr., 
es  steht  also  isinae)  P.  —  st^na  Y.  —  71  fui'ip  P,  —  silabar  (der  Acccnt 
steht  nach  1,  gehört  aber  zu  i)  P.  silibar  F.  ^  72  leseut : :  :  (Rasur)  Y. 

—  thar  (har  auf  Easur)  F.  —  saute  V.  —  73  manecfemo  F.  —  guate  Y, 

—  74  managero  F.  —  uüizzi  P.  —  75  zirrettinne  Y.  ziretinuc  F.  — 
76  biginoan  (a  aus  e  von  ders,  Dinte  corr.)  Y.  biginnan  (in  auf  Easur 
für  a:)  F.  —  so  ubaruuunnan  P.    s«;  ubaruünnan  Y.    se  ubar  uuunan  F. 

I,  I5  65  mit  giziug6n  d.  h.  mit  allem  (ieräth  und  aller  Bequemlich^ 
keit,  —  Das  hier  ausgesprochene  begeisterte  Lob  der  Franken  steht  in\ 
eigentütnlidtem  Gegensatze  zu  der  Verachtung  ihrer  Sprache  in  der  Vor- 
rede an  Liutbert,  —  70  ^Vaokernagel  (Elsäss.  Xeujahrsbl.  f.  I(i47.  S.  2:iG) 
erklärt  die  tsine  steina  als  Eissteine  d.  t.  Kr y stalle.  —  72  Rhein  und 
Aar  führen  Oold  mit  sich,  —  76  sie  wagen  nicht  den  Krieg  anzufangen, 
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Liut  sih  in  nintfüarit,       thaz  iro  lant  rüarit, 

ni  se  biro  guati       in  thionon  iö  zi  n5ti; 
loli  mennisgon  alle,      ther  sß  iz  ni  untarlallc  — 
80      ih  uueizy  iz  göt  uuorahta       —  al  eigun  8^  iro  forahta. 

JJist  liut,  thaz  es  biginne,       thaz  uuidar  In  ringe«  /.■ 

in  cigun  sie  iz  firmeinit,       mit  uuäfanon  giz^init  r.ik 

Sie  lertun  si^  iz  mit  suerton,      nales  mit  then  nuörton, 

mit  spcron  filu  unasso;       bi  thiu  förabten  sie  se  noh  so. 
85]S[i  sl  thiot,  thaz  thes  gidrahte,       in  thin  iz  mit  in  fehte, 

thoh  mM\  iz  sin  ioh  pörsi,       nnb  in  es  thi  uuirs  si. 
Las  ih  iu  in  alauuär       in  einen  buachon,  ih  uueiz  nuär,    ^f^-ÜÜ^Ji 

sie  in  sibbu  ioh  in  ähtii       sin  alexanderes  slahtn,  f-^f*^* 

Ther  uuorolti  so  githreuuita,       mit  suertu  sia  al  gistr^nuita, 
90      untar  sinen  hanton       mit  filu  horten  bänton; 
loh  fand  in  theru  redinu,       thaz  fon  macedoniu 

ther  liut  in  gibürti       gisceidiner  uuurti. 


I,  1,  77  sich  F.  —  nintfoarit  F.  -  ruarit  V.  —  78  sie  Y.  F.  —  bi  iro 
gi'iati  V.  —  iö  (Accente  wegradiert)  T.  —  noti  V.  —  79  alle  V.  —  ther 
(r  auf  liasxtr  für  s)  F.  —  s6  F.  —  80  ih  (h  auf  Rasur  für  o  oder  b)  P. 

—  iz  (z  auf  langer  Easur,   vielleicht  für  s)  V.    (z  auf  Rasur  für  t)  F. 

—  vuorahta  F.  —  se  V.  F.  —  forahta  V.  —  81  uuidar  (d  auf  Rasur 
für  r)  V.  —  82  uuäfanon  fdns  zweite  a  au^  o  durch  CorrJ  F.  —  gi- 
zeinit  P.  —  83  sio  iz  V.  siez  F.  —  suu^rton  V.  F.  —  n&las  T.  F.  —  nöorton 
P.  —  84  filo  F.  —  fortent  F.  —  86  medi  F.  —  nübines  thi  uuirsi  V.  nubin 
es  thiuuirs  si  P.  Nubines  thi  uuirsi  V.  —  87  L&s  iü  (ih  m.  a.  D.  vor  iü 
übergeschrieben,  Accente  von  iü  radiert)  P.  —  iü  V.  —  Las  (s  auf  Ra- 
sur) F.  —   buächon  {über  a  scheint  ein  anradierter  Accent  zu  stehn)  V. 

—  88  alexandres  V.  F.  —  89  Zeile  89 -95  (1GS2)  sind  ausgekraUt  und 
89^96  eingeschrieben  mit  andrer  Dinte.  IHe  Anfang^Auchstaben  braun, 
wie  oben  PRIMUS  und  XVI D.  V.  —  githreuita  F.  —  suuertu  F.  —  sia]  F. 

—  90  üutar  V.  luthar  (I  durch  Hinzusetzung  eines  Striches  eu  U  ge- 
macht) F.  —sinen  (Acc.  radiert)  F.  sinan  F.—  filo  F.  —91  thäz  V.  — 
fonne  F.  —  macedö  (o  auf  Jiaaur  für  iu,  niu  oben  klein  mit  Einschal- 
tungspunktcn  dazugeschricbcn)  V.  macediu  F.  —  92  liut  V.  —  gisccidencr 
F.  —  uuurti  (das  erste  u  m.  a.  1),  vorgeschrieben)  V.  —  uurti  F. 

und  wenn  sie  es  thun,  sind  sie  sofort  von  ihnen  übencunden,  —  78  se 
bezieht  sich  auf  den  in  liut  enthaltenen  Pluralbegriff.  —  79  iz  ist  eine 
allgemeine,  formelhafte  Ergänzung  (Accusativ  des  Inhalts)  zum  Begriff 
des  Verbs  „falls  das  Meer  nicht  dazwischen  tritt  und  sie  scheidet",  — 
81  und  82  verhalten  sich  in  ihrer  Construktion  zu  einander,  wie  7Ga 
und  7Gb.    —    85    Der  Conjunktiv  si  ist  Ausdruck  der  vorsichtigen  Be- 
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Nist  üntar  in,  thaz  thülte,       thaz  küning  iro  uualte, 

in  uuorolti  nih6ine^       ni  si  thie  sie  zugun  h6ime; 
9^0do  in  erdringe       ander  es  bi^nne 

in  thiheinigemo  thiote,       thaz  ubar  sie  gibiete. 
Thes  eignn  si§  io  nuzzi       in  snelli  ioh  in  nnizzi,  v.isb 

ninti^tent  sie  nih^inan,       unz  si  nan  eigun  heilan. 
Er  ist  gizal  ubaral,       fö  so  edil  thegan  scal, 
00      nuTser  inti  küani,       thero  eigun  se  fö  ginüagi. 
Uu^ltit  er  githiuto       m&nagero  liuto 

ioh  ziuhit  er  se  räine       selb  so  sTne  häime. 
Ni  sint,  thie  imo  ouh  derien,       in  thiu  nan  frankon  uuerien,     p.jii» 

thie  snelli  sin§  irbiten,       thaz  sie  nan  umbirlten. 

I9  I9  93  Nist  (brauner  AnfangshuchstdbeJ  Y.  —  üntar  (Äccent  an- 
radiert)  P.  untar  V.  —  thaz : : :  küning  (thaz  auf  BasurJ  V.  —  kuninc  F. 

—  Unter  uuälte  ist  noch  Schrift  zu  sehn,  tiber  nicht  zu  lesen  V.  —  59 
in  ^rdringe  (unter  in  erd  ist  hohi  zu  erkennen)  V.  --  es]  thes  V.  F.  — 
erdringe::::  (Rasur  von  a: : :)  F.  —  96  thi  einin  gerne  (h  vor  dem  ersten 
e  kUin  m,  a.  1).  übergeschrieben)  F.  —  thiöte  P.  thicte  V.  F.  —  gibiete 
V.  gibiate  F.  —  97  6igun  V.  —  sie  V.  F.  —  io  (Accente  radiert)  V. 
fehä  F.  —  zinuzzi  (zi  radiert)  P.  —  nüzzi  V. 98  ni  int  rätent  V. 

—  se  inan  V.  --  nih^inan :  (t  am  Ende  radiert)  V.  —  99  Nach  gizal  ein 
Punkt  V.  —  vbaral  F.  —  skäl  V.  —  100  sie  iö  (der  zweite  Accent  ra- 
diert) Y.  sie  (io  f^hlt)  F.  —  101  Uüeltit  P.  -  gidiuto  (d  unterpunktiert, 
th  ran  andrer  Dinte  übergeschrieben)  V.  —  102  selb  (1  auf  Ensur  für  b) 
F.  --  beime  V.  —  103  Nu  sint  (u  durch  Basur  des  ersten  Striches  zu  i 
gemacht)  F.  —  thie  (e  durch  Basur  und  Correkiur  aus  o)  P.  —  derienV. 

—  inan  francon  F.  —  uuerien  V.  —  104  sine  irbiten  V.  —  sine  irbiteu 
(eir  auf  Rasur)  F.  —  sfenam  (letzte  Strich  des  m  radiert)  P.  —  um- 
biriten  V.   vmbiriten  F. 


hauptung.  ip  thiu  hat  finalen  Sinn,  andre  sichre  Beispiele  dieses  Gebrauchs 
aus  0.  kenne  ich  nicht.  —  86  tgl.  deste  wirs  Turz.  369, 14.  IfT».  156^  11. 
—  ohne  dass  es  ihnen  schlecht  geht.  —  94  niheine  (sc.  kuniuga),  ausser 
denen,  tcelclie  sie  bei  sich  aufwachsen  sahen.  —  9G  thaz  ist  nicht  Belativ 
zu  thiot,  sondern  Conjunktion.  Das  Subjekt  i^t  er.  —  1)7  Thes,  näwlich 
des  Königs.  —  98  cgi.  lieh  9:*,  18  (Heyne  ÜOIS)  hehbian  sie  heia.  — 
101  managero  liuto,  über  vielerlei  Völkerschaften.  —  103.  104  Weder 
wenn  er  angegriffen  wird,  noch  wenn  er  angreift,  ist  ihm  irgend  eine 
Völkerschaft  gewachsen,  im  Falle  dass  die  Franken  ihm  helfen,  nan  um- 
birlten sieh  um  ihn  schaaren  zum  Angriff.  104  snelli  slno  Objekt.  Den 
Satz  mit  thie  fasse  ich  als  parallel  dem  Relativsätze  in  v.  103  :  thaz 
leitet  einen  Consecutivsatz  ein,  dessen  Bedeutung  fast  bedingend  ist :  im 
Falle  dass. 
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105  Uuanta  j-llaz^  tl]f^  »jp^r  thenWftTii:^      sjez  al  mit  göte  uuirkent ; 
üi  düent  siea  uniht  in  n5ti       äna  Bin  giratL 
Sie  sint  götes  uuorto       flizig  filu  härto, 

thaz  sie  thaz  gilernen,       thaz  in  thja  buah  zollen^ 
Thuz  sie  thes  biginnen,       iz  tfzana  gisingen, 
HO     ioh  sie  iz  ouh  irfuUen       mit  mihilemo  uuillen.  f.s 

Gidän  ist  es  nu  rcdina       thaz  sie  sint  guate  thegana, 

ouh  gute  thionönte  alle       ioh  uuisduames  folle. 
Nu  uuill  ih  scrtban  unser  heil,       euangöliono  d^il, 
so  uuir  nu  hiar  bigünnun,       in  frenkisga  züngün ; 
115  Thaz  sie  ni  uuesen  eino       thes  selben  ädoilo, 
ni  man  in  iro  gizungi       kristes  lob  sungi, 
loh  er  ouh  iro  uuorto       gilobot  uuerde  harte, 

ther  sie  zimo  holeta,       zi  gilöubön  sinen  lädota.  r.;j 

Ist  ther  in  iro  laute       iz  alles  uuio  nintstante, 
120  /  in  ander  gizungi       iimeman  iz  ni  künni; 
Iliar  hör  er  iö  zi  guate,       uuaz  got  imo  gibiete, 
thaz  uuir  imo  hiar  gisüngun       in  fr6nkj8ga..zungün. 


I9  I9  105  althaz  sies  F.  —  sies  th^nkent  (^üher  i  ein  senkrechter 
Strichf  wohl  kein  AccentJ  P.  —  sie  iz  al  V.  —  106  uüiht  V.  — 
noti  T.  -  änasin  V.  —  kirati  F.  girati  (t  auf  Rasur  für  d)  V.  — 
108  thdz  sie  V.   —    109  unzana  F.  —    110  ioh  P.   ioh  (auf  Rasur)  V. 

—  sie  V.  F.  —  uuillen  (hochstel^ider  Accent)  V.  —  111  sie  (Accent 
radiert)  V.  —  guate  (e  aus  a  durch  Corr.j  also  guaUe)  F.  —  th^gana 
(Accent  radiert)  V.  —  112  öuh  (uh  auf  Rasur,  Accent  radiert)  V.  — 
thioDont«  (e  durch  Correktur  aus  i)  P.  thiononti  (Accent  radiert)  T. 
tliionont  F.  —  folle  V.  -    113  Nu  (u  auf  Rasur  für  ig)  F.  —  vnser  F. 

—  deil  V.—  114  bigunnon  F.  —  114b  in  F  unterstrichen,  —  znngun  V. 

—  116  xiüjc  P.  —  117  er  V.  —  118  ther  V.—  ziimo  (das  erste  i  aus- 
gekratzt) V.  —  holeta  T.  holota  F.  —  gilöubön  (letzte  0  aus  u  corri- 
giert)  V.  —  119  der  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben,  mit  dersdben 
Dinte)  V.  —  ninstante  F.  —  121  hör  V.  —  er]  es  F.  —  iö  (zweite  Accent 
wegradiert)  V.  —  guAte  P.  —  götemo  (durch  e  ist  ein  langes  i  geachriehenj 
P.  —  122  sungun  F. 


I9  I9  105  allaz  thaz  sies  tbenkent  soviel  als  allaz  thes  sie  th.;  der 
Accusativ  allaz  wird  durch  das  folgende  iz  al  wieder  aufgenommen,  — 
108  thaz  comecutiv,  —  113  ^uangcliOno  deil,  partem  euangeliorum 
Liutb.  27.  —  116  ein  besdiränkender  Nebensatz.  —  117  zu  beachten  der 
Weclisel  der  Zeit  im  abhängigen  Satze,  —  119  alles  uuio  d,  h,  in  einer 
andern  Sprache,   z.  li,  der  lateinischen  oder  griechisclien. 
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Ny  freuuen  sih  es  alle,       so  uuer  so  uuöla  uuoUe, 

ioh  80  uuör  si  hold  in  müate       frankono  thiote,  p.i2a 

l25Thaz  uQir  kriste  sungun       in  ünsera  zungün, 

ioh  uuir  ouh  thaz  gilebetun,       in  frenkisgon  nan  lobotmu 

I,  1,  123  Nu  V.  F.  —  CS  (auf  BasurJ  F.  —  uAola  P.  —  uuolle 
(e  aus  a  durch  Corr.^  also  noollae)  F.  —  124  vuer  F.  —  francono  F.  — 
thiote  P.  thiete  F.  —  126.  ipö  P.  —  zungun  T.  —  126.  gelebe  tun  F. 


ly  ly   123  jeder  der  nur  den  guten  Wfüefi  dazu  hcU;  es  deutet  auf 
den  in  125  folgenden  Nebensatz. 


II. 

INUOCATIO  SCRIPTORIS  AD  DEUM. 

/     Vuola,  druhtin  mTn!       ia  bin  ih  scälc  thinj  in   r» 

thiu  arma  müater  min       eigan  thiu  ist  si  thtiL 
Fingar  thtnan       dua  ana  mund  minan^ 

thcn  ouh  hant  thina       in  thia  zungün  mina : 
5  Thaz  ih  lob  thinaz       si  Wdcntaz^  y «  %^,..M^^  J/  ^.  'W^^^ 

giburt  sunes  thines,     druhtines  mincs; 
loh  ih  biginne  redinön,       uuio  er  bigonda  bredigön, 

thaz  ih  giuuar  si  härte       thero  sinero  uuorto, 
loh  zeichan,  thiu  er  deta  thö,       thcs  uuir  birun  nu  so  frö, 
IC      ioh  uuio  thiu  selba  heili       nust  uuorolti  gimeini.  f.  t  ^i). 


I,  2,  (fem  F)  AD  DM  P.  V.  —  II  vor  INUOCATIO  P.,  vor  Vnola 
V.  —  1  ia  y,  —  Scale  T.  —  2  min  V.  —  eigan  V.  —  din  (d  wüerpunktieri, 
th_  m.  ders^  J^int^J^P.^rji^chriebenJ  T.  —  3  Fingar  ("Äccent  radiert^  P. 
Fingar  Y.  —  ana  (n  m.  a.  />.  und  Einscludtufigspunkt  rechts  oben  dazu 
geschriehtn)  V.  —  4  theni  V.  —  5  Thaz  16b  (ih  m.  a.  D.  vor  1  ohne 
die  ffewöhnlichen  EinschaJtungRpunkte  übergeschrieben)  P.  —  dinaz  (d 
utit erpunktiert,  th  m.  a,  7>.  übergeschrieben)  V.  —  lüdendfiz  (beide  d  unter- 
punktiert^  t  klein  m.  a.  T>,  daruberj  V.  —  6  mines  V.  —  8  giuuar  (über 
a  ein  Accetit  eingekratzt,  nicht  geschrieben)  P.  —  uoorto  V.  —  9  d6da 
tho  (e  auf  Rasur)  V.  —  10  uCiio  P.  —  nu  ist  V.  —  uöorolti  P. 


ly  2y  1.  2  nach  Psalm  116,  16  ,,0  Domine  quia  ego  servas  tuas; 
ego  servus  tuus  et  lilius  ancillae  tuae/'  —  3.  4.  NacJi  Ps,  119,  171—173 
Eructabunt  labia  mea  Iiymnum,  cum  docuoris  me  jnstificationes  tuas. 
Pronuntiabit  h'ngua  mea  eloquium  tuum,  quia  omnia  mandata  tua  aequi- 
tas.  Fiat  manus  tua  ut  salvet  me:  quoniam  mandata  tua  elegi.  zu  be- 
achten die  kioisiliche  chiasiische  Gruppierung  der  Verben  und  Objekte,  — 
5  Durch  eine  Otfrid  eigentümliche  Attraktian  richtet  sich  hier  das  Par- 
ticip  nach  dem  Objekt,  statt  nach  dem  Subjekt  (vgl,  1,  4,  6.  7.  62,  5,  9, 
11.).  Von  !) — 18  folgen  die  von  .9.  4.  abhängigen  Absichtssätze  im 
Konjunktiv ;  v,  17  ist  den  idtrigen  Sätzen  nicht  parallel,  sondern  ein 
lielativsatz. 


I,  2,  11  (Pal.  12»  15.  Vind.  13»„).  29 

Thaz  ih  ouh  hiar  giscribe,       uns  zi  rehtemo  libc, 

uuio  firdän  er  onsih  fand,       tho  er  selbe  dothes  ginand,       v.isb 
loh  uuio  er  fuar  ouh  thanne       ubar  himil^  alle, 

ubar  Bunnün  höht       ioh  allan  thesan  uuöroltthiot ; 
l^Thaz  ih  druhtin  thanne       in  iheru  sagu  ni  firspirne, 

noh  in  themo  uuähen       thiu  uuört  ni  missiföhen; 
Thaz  ih  ni  scrTbu  thuruh  ruam,       suntar  bi  thin  lobduam, 

thaz  mir  iz  iöuuanne       zi  uuTze  nirgange.  P-^sh 

Ob  iz  zi  thiu  thoh  gigeit       thuruh  mina  dumpheit, 
20      thia  sünta,  druhtin,  mtno       ginädlicho  dtlo; 

Uuanta,  ih  zellu  thir  in  uuän,       iz  nist  bi  balauue  gidän, 

ioh  ih  iz  ouh  bimtde,       bi  niheinigemo  nido. 

ly  Sy    11  Ihouh  (iho  auf  Rasur  für  oub)  T.  —  hiar  m.  a.  D,  vor 
gificrlbe  klein  übergesehriebenj  V.  —  libe  (auf  Rasur  für  ein  andres  auf 
erster  Sübe  betontes  Wort)  V.  —    12  6r  unsih  V.  —  tho  er  V.  —  s^lbo  . 
fAceent  radiert)  V.   —    döthes   (d  ufUerpunktiertf   t  Über  geschrieben)  V. 

—  ghiand  V.  —  13  uüio  P.  —  U  uuörolt  thiot  V.  —  15  Thaz  V.  —  druh- 
tin T.  —  thanne  V.  —  16  n6h  V.  —  uua:hen  (Rasur)  T.  —  thiuauört 
(erste  n  auf  Rasur)  V.  —  17  durnh  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben) 
T.  —  r6am  (r  auf  Rasur)  V.  —  suntar  V.  —  thin : :  (Rasur  von  az)  V. 

—  16b  doam  (der  letzte  Strich  des  m  radiert)  V.  —  18  iö  ouanne  V.  — 
uuizen:irgange  (vor  i  Rasur  eines  Striches)  V.—  19  doh  (d  nicht  unter- 
punktiert,  th  übergeschrieben  mit  andrer  Dinte)  V.  —  göit  (cor  g  t.s^  gi 
mit  denselben  Dinte  übergeschrieben)  V.  —  düruh  (d  unterpunktiert,  th 
IN.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  —  21  Vuanta  V.  —  dir  V.  —  bi  (auf  Rai<ur 
für  in)  V.  —  gidan  V.  —  22  ich  (Accent  wieder  getilgt)  P. 

If  if  13  hfmila.  Nur  im  religiösen  Sinn,  besonders  wo  er  von  der 
Himmelfahrt  spricht,  braucht  der  Dichter  den  Plural  von  liimil.  Der 
Ausdruck  „über  alle  liimmeV*  kommt  in  den  Evantjelien  nicht  vor,  ist 
aber  gleichwohl  nicht  eine  Erfindung  des  Dichters.  Paulus  gebraucht 
ihn  im  Epheserbriefe  (IV,  10),  wo  er  von  der  Himmelfahrt  Christi  spricht, 
und  durch  die  Nachahmung  dieser  Worte  ist  wohl  auch  der  Gebrauch 
^  des  Plurals  von  himil  zu  erklären:  ,,Qui  desccndit,  ipsc  est,  et  qui  asccn- 
dit  super  omnes  caelos,  ut  impleret  omnia.  —  16  iu  themo  iiuaheD,  sub- 
iitanticiertes  Adjektiv  „über  dem  Trachten  nach  Schönheit.*'  —  17  Diesen 
Satz  fasse  ich  nicht  als  parallel  mit  den  vorigen  (hnjunktivsätzen  auf, 
trie  Erdmann,  sondern  als  einen  Relativsatz  zu  dem  in  v.  W  stehenden 
iz :  damit  das,  was  ich  nicht  aus  Ruhmbegierde  schreibe,  mir  nicht  zum 
I'nheil  ausfällt.  Der  Dichter  mochte  bei  seiner  vielfach  hervortretenden 
Kenntniss  der  Offenbarung  an  eine  Stelle  denken,  wie  Apoc,  22,  19,  oder 
an  Deuter.  4,  2,    —    21  in  ouän  d.  h.  so  wie  ich  denke;  zu  gidun  geftört 


30 


I,  2,  23  (Pal.  12»» «.  Vind.  13»»  „). 


Then  uuän  zolin  ih  bi  thaz,      thaz  h6rza  imöisi  thu  filn  baz; 
thoh  iz  büe  innan  mir,       ist  härto  kundera  thir. 
25  Bi  thiu  thü  io,  druhtin,       ginädo  follicho  min, 

hügi  in  mir  mit  krefti       thera  thinera  giecdtli! 
Hiar  hiigl  minos  unortes       thaz  thfi  iz  harto  hältca, 

gizuuiia  mo  firliho       ginäda  thin,  thciz  thihc. 
Ouh  ther  uuidaruuerto  thtn,       ni  quem  or  innan  müat  min, 
30      thaz  er  mir  hiar  ni  derre,       ouh  uuiht  mih  ni  gimdrro. 
Unku8t  riimo  Binu,       ioh  näh  ginäda  thinu! 

irfirrit  uuordo  balo  sin;      thu  druhtin  rihti  uuort  min! 
AI  gizüngilq,  thaz  ist,      thü  druhtin  eino  es  alles  bist;  v.ih 

uueltis  thü  thos  liutes       ioh  alles  uuöroltthiotes. 
35  Mit  thtneru  giuuelti       sie  däti  al  sprechenti, 

ioh,  salida,  in  gilüngim       thiu  uuort  in  iro  züngün; 

I^  2y  23  zcllu  (u  radiert)  Y.  —  zelluh  (i  mit  blasserer  Dinte^  aber 
alter  Schrift  vor  h  ohfie  Punkte  iibergeschriebetif  über  u  z^oei  nd^enein- 
ander  stehende  Punkte)  P.  —  li4rza :  (her  auf  Rasur,  tiach  a  Basur 
eitles  Buchstaben)  V.  —  du  V.  —  24  harto  kdndera  V.  —  dir  (d  unter- 
pufhktiert,  th  mit  derselben  Dinte  übergeschrieben)  Y.  —  25  diu  du  (das 
zweite  d  unterpunktiert,  über  beiden  d  Rasur  eines  kleinen  th)  Y.  ^ 
druhtin.  gioado  V.  —  drülitin  (Acc,  sehr  kleinj  P.  —  min  Y.  —  26  dera 
(über  d  Rasur  eines  kleinen  th)  Y.  —  gisceif  ti  (i  ist  ganz  dicht  an  f 
geschrieben,  scheint  vielmehr  der  Anfang  eines  andern  Buchstaben  zu 
sein,  auf  den  0,  f  aufsetzte,  also  zu  lesen  giscefti)  Y.  —  27  du  Y.  — 
28.  gizauuanio  (das  erste  a  durch  Corr.  aus  o)  Y.  —  firll:he  (Ra»ur 
von  c)  P.  Y.  —  ginada  Y.  —  din  (d  unterpunktiert,  th  übergesehrieben 
mit  schwarzer  Dinte)  V.  ■—  29  uuidar  uuerto  (t  auf  Rasur)  Y.  —  in 
niuat  (oan  mit  Pwücten  vor  m  übergeschrieben)  Y.  —  30  ör  vor  mir  mit 
Punkten  und  von  andrer  Dinte  iiber geschrieben  Y.  —  31  thinu  (Accent  ra- 
diert) Y.  —  32  iufirrit  (n  unterxnmktiert,  r  übergeschrieben)  Y.  .— 
uuerde  Y.  —  33  druhtin  Y.  —  ^ino  (o  radiert)  Y.  —  öines  (o  vor  e  mU 
Einschidtungspunkten  übergeschrieben)  P.  —  alles  (verkrüppelter  Aeetnt) 
Y.  —  34  uuörolt  thiotes  (r  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buclistaben),  — 
35  dati  Y. 


auch  bl  niheinigemo  nide.  —  23  Ich  sage  nur  meine  Gedanken,  du  kennst 
das  Herz.  —  2G  thera  thinera  giscefti,  d^ss  ich  dein  Geschöpf  bin,  — 
28  gizauua  ist  Genitiv ;  vgl  Sah  H7.  II,  24,  28  m.  ö.  —  29  Das  Subjekt 
ist  ausserhalb  der  Satzverbindung  varangesteüt  und  durch  das  entspre- 
chetKle  persönliche  Pronomen  wieder  aufgenommefh  —  31  ein  Wunsch- 
satz:  es  ist  s!  zu  ergänzen,  —  33  AI  gizungilo  ausserhalb  der  Satzver- 
bindung vorangestellt,  —  36  sälida  Apposition  zum  ganzen  Satze,  thiu 
uuort  d.  h,  das  Evangelium, 


I,  2,  37  (Pal.  12*»  ,0.  Vind.  14*5).  31 

Thaz  fde  Üiin  iö  gihogetin,       in  Suuön  ikmer  löbotin, 

ioh  sie  thih  irknätin       inti  thionöst  thinaz  dätin. 
Sar  ihn  üzar  thera  meni^       sceithist  thin  githigini,  r.isa 

•^O      80  las  mih,  drahtin  mtn,       mit  drüton  thinon  fämer  bTu; 
loh  theih  thir  hiar  nn  ziaro       in  mtna  zungün  thiono 

onh  in  al  gizungi,       in  thiu  thaz  ih  iz  knnni, 
Thaz  ih  in  himilriche       thir^  drahtin,  i&mer  liehe 

ioh  iämer  freaue  in  rihti       in  thineru  gisihti 
45  Mit  engilon  thTnen,       thaz  nist  bi  aaerkon  mtnen, 

suntar  rehto,  in  naära,       bi  thinera  ginäda. 
Thä  hilphis  16  mit  kr^fti       thoru  thTnera  giscefti; 

daa  hüldi  thTno  ubar  mih,       thaz  ih  thanne  iamer  lobo  thih, 
Thaz  ih  oah  na  gjsito  thaz,       thaz  mir  es  f&mer  si  thiu  baz, 
^      theih  thionöst  thinaz  fülle,       uuiht  alles  i6  ni  uaolle, 
loh  mir  16  hiar  zi  iTbe       nuiht  alles  16  ni  klTbe, 

ni  81,  druhtin,  thaz  thin  uaillo  ist,       thü  iö  ginädigcr  bist. 

I9  Sy  38  sie  (Aec.  radiert)  P.  —  39  thüuzar  P.  tb :  üzar  (nach  th  Easur 
eines  a,  Accent  radiert)  V.  —  th^ru  m^nigi  (Accent  über  dem  zweiten  e 
radiert)  V.  —  scdidist  (über  d  Rasur  von  th)  V.  —  din  gidigini  (über 
beiden  d  Easur  eines  th)  V.  —  40  min  V.  —  drüten  (Accent  radiert,  e 
uwterpunktiert,  0  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  ^  dinen  (d  unterpunktiert, 
über  d  Easur  eines  kleinen  th)  V.  —  sinT.  —  41  theih  V.  —  hiar  V.  — 
ziaro  V.  —  43  ih  T.  -—  i&mer  (Accente  weggekratzt)  V.  —  44  freuue 
T.  —  gisihti  T.  —  45  minen  V.  —  46  suntar  rehto  V.  —  uuaru  V.  — 
ginadu  V.  ~  47  hilfis  iö  V.  —  krefti  V.  —  tliinera  (a  aus  u  durch  CorrJ 
P.  —  giscefti  V.  —  48  thino  V.  —  tliaz  thanne  (ih  mit  zwei  Accenten 
über  i  und  h  vor  thanne  v.  a,  D.  mit  zwei  Punkten  übergeschrieben)  V. 
—  dih  V.  —  49  onh  nu  gisido  thaz  (eng  auf  Easur  für  etwas  Kürzeres) 
V.  —  iömer  (zweite  Accent  radiert)  V.  —  tlie  (iu  über  e  mit  andrer  Dinte) 
V.  —  haz  V.  —  50  fiille  Accent  mit  andrer  Dinte  V.  —  imölle  V.  klibe  (auf 
Eaaur  für  uuolle)  P.  —  51  i<'»  hiar  (alle  drei  Acrcnte  ausgekratzt)  V.  — 
alles  ni  (io  klein  von  andrer  Dinte  mit  Einschaltungspunkten  cor  ni  über- 
geschrieben) T.  —  klibe]  uuolle  P.  —  52  din  V.  —  uuillist  (o  vor  dem 
zweiten  i  übergeschrieben)  V.  —  du  V.  —  bist  V. 


Ij  2^  41  Der  ^'aclisatz  zu  den  mit  41  beginnenden  Vordersätzen 
folgt  45  b,  —  47  giebt  den  Grund  nn  für  die  folgende  Verszeile.  —  49b 
damit  ich  desto  grösseren  (rewinn  davon  habe ;  es  deutet  allgemein  auf 
den  Inhalt  der  vorangegangenen  Sätze.  Zu  der  Construktion  vgl.  IV, 
33,  36.  —  52  thü  dient  zur  relativischen  Verknüpfung  der  Sätze;  = 
der  du. 


2. 

32  I,^,  58  (Pal.  13*15.  Vini  U»„). 

Thih  bittu  ih  mines  rnüates,       thaz  mir  queme  alles  guatos 
in  ^uuon  ^nüagi;       ioh  zi  drftton  thinen  fiagi.  k./^ 

^^  Thaz  ih  iamer,  druhtin  min,       mit  themo  dröate  megi  sTd, 
mit  themo  guate  ih  frauuo  thär       mina  däga  inti  ellu  iär, 
Fon  iäre  zi  i&re       ih  i&mer  frauuo  th&re, 

fon  euuön  unz  in  Suuon       mit  then  säligen  sSlon.     amen. 


ly  2)  53  Dih  (D  schwarz  unterpufikiiert,  th  mit  schwarzer  Dinte 
klein  über  geschrieben J  V.  —  bfttuih  (tuih  auf  Basur  für  uih)  P.  bittu 
ih  V,  —  müates  (Aceent  von  andrer  Art,  später  gesetzt)  V.  —  qnem^  V. 
—  54.  ginuagi  Y.  —  55.  lÄmer  Y.  —  thinemo  droste  (ne  radiert,  i  gu 
e  durch  Chrrektur,  also  the::mo)  Y.  —  56  themo  (Ober  e  und  unter  m 
ein  Punkt)  P.  —  Punkt  nach  daga  Y.  —  int^llu  (vor  e  ist  {  von  aUer 
Hand  übergeschrieben)  P.  inti  ellu  V.  —  far  Y.  —  57  Fon  lare  Y.  — 
zi  iäre  (dns  zweite  i  auf  Rasur  für  a)  P.  —  iämer  Y.  —  amen  fehU  Y. 


ly  2j    54  zu  fuagi  ist  als  Objekt  mih   aus  dem  vorangehenden  mir 
zu  entnehmen. 


III. 

LIBER  GENERATIONIS  lESV  CHRISTI  FILII     p-m 

DAUID. 

Thiz  Bint  boah  frono:       sio  zeigönt  fihi  Rc5no,  pi^ 

uns  zellent  s^  äna  bäga       thie  kristcs  altmoga. 
Zellent  si^  hüb  filu  fram,     unio  sclbo  er  hcra  in  uuorolt  quam, 

ioh,  mihilo  ununni,       thaz  sin  adalkunni. 
^Adäm  thero  gomöno       nuas  manno  eristo, 
^fater  märer,       ibn  druhtine  gidäner. 
Bi  enterin  nuorolti       uuas  er  liut  beranti, 

kann  er  iö  gibreitta,       nnz  krist  sih  uns  yrougta. 
Ni  uuas  noS,  ih  sagen  thir  ein,       in  thcn  tbaz  minnista  deil, 
^^    fon  th^o  thie  liuti,  thes  uuas  not,      uuiirtun  auur  gjauarot. 


I,  8.   IHV  XPI  P.    mu  XPI  V.  F.  -  FILI  (hinter  dem  zweiten  I 
wt  ein  schwarzes  I  zugeschrieben)  V.  —  ET  RL :  setzt  V.  hinter  DAUID. 

—  1  sio  (die  rechte  Rundung  des  o  radiert)  F.  —  2  zellent  (tauf  Rasur 
für  einen  Flecken)  P.  —  sanabaga  vor  dem  ersten  a  ein  o  überge- 
schrieben) P.  —  se  F.  —  xfirc  P.  —  3  suns  (ie  7Mch  dem  ersten  s 
^ergeschrieben)  P.      si»;  V.     sie  F.    —   uns    (Accent  etwas  radiert)   V. 

—  suns  (je  vor  u  übergeschrieben)  P.  —  uns  hiar  filu  V.  F.  —  selbo 
V.  F.  —  uuerolt  (r  auf  Rasur  für  1)  F.  —  qua  V.  quam  (über  a  ein 
^rich  radiert,  m  später  zugesetzt)  F.  —  4  mihilo  V.  —  uunni  (u  vor 
^m  ersten  u  übergeschrieben)  V.    vunni  F.  —  7  Bi  T.  F.  —  vuerolti  F. 

—  beranti  V.  —  8  künni  V.  —  uns  xik-  P.  (uns  Schreibfehler)  P. ;  uns 
(s  unterpunktiert,  z  übergeschrieben)  T.  —  yrougta  (y  ohne  den  gewöhnlichen 
hinkt)  y,  yrougda  F.  —  9  neo  F.  —  10  themo  V.  —  liuti:  (Rasur  eines 
Striches)  V.  —  uürtun  (u  vorn  übergeschrieben)  V.  Uurtun  F.  —  gäuarot 
(j  vor  dem  ersten  a  von  alter  Iland,  aber  mit  grauer  Dinte  überge- 
schrieben) P.    g:auarot  (i  ausgekratzt)  V.    gauarot  F. 


I,  8«  Das  Geschlechtsregister  lehnt  sich  an  den  Rcricht  in  Matth.  I, 
1—17. —  1  sio,  Plural  des  Femin.  ("sonst  nur  noch  III^Ki^S.  V, 25,99); 
in  der  Regel  wird  statt  dieser  Form  das  Mascxdinum  sie  gebraucht.— i  mihilo 
uaunni  vgl,  zu  Lud.  96.  —  7  uuas  er  liut  beranti;  liut  vft  collekticisch  : 
f:iek  Völker.  —  9  ni  uuas  in  th^n  thaz  minnista  deil  d,  h.  er  spielte  eine 
fccht  bedeutende  Rolle  unter  ihnen. 

Piper,  Otfrids  Erang^fllenbuch.  *\ 


34  I,  3,  11  (Pal.  14*,e.  Vind.  U^  n.  Fris.  3»„). 

Ther  tha  ärca  sinen  kindon       riht^  in  then  nndön, 

thes  uuäges  er  sie  uulsta,       tliera  fr^isun  ouh  yrlöBta.  /.i 

Sih  abrahäm  giguatta       ioh  druhtine  ouh  giliubta,  9.S*i^. 

uuänt  er  uuas  gihQrsam;       bi  thiu  ist  er  giSrot  na  so 
15Thio  büah  duent  unsih  uuisi,       er  kristes  altjano  sT, 

ioh  zellent  uns  ouh  man,     sin  sun  sin  fater  unäri.  r,i 

Thaz  uuas  däuTd,  thero  gomono  ein,      ther  zi  kuninge  girän;    f-i 

er  quam  mit  th^ganheiti       zi  sulicheru  guaü. 
Thaz  l^rta  nan  sin  milti,       thaz  er  sulih  uuürti, 
20     thaz  er  uuard  githiuto       küning  thero  liuto. 

Nist  man,  thoh  er  uuölle,       thaz  gumisgi  al  gizolle;  4 

thoh  sint  th^se  nöti       fürista  thero  guati. 
In  thriu  deil  äna  zuTual       so  ist  iz  gisc^idan, 

thaz  edil  in  gibürti       fon  in  uuahsenti: 
2^  Thio  hohun  ältfatera       endont  anan  küninga, 

thiu  thritta  zuahta  thänana,       thaz  uuämn  ^dil  th^gana. 

ly  89  11  tbia  Y.  —  tharca  F.  —  rihtin  (a  vor  dem  eweüem  i  van  alter 
Hand,  aber  grauer  DifUe  übergeschrieben)  P.  rihta  in  Y.  rihta  in  F.  — 
undon  (0  auf  EasurJ  F.  —  12  irlösta  Y.  irlusU  F.  —  13  8i  F.  —  gi- 
guätta  P.  gigaata  F.  —  giliupta  (g  auf  B€uur  für  1,  das  gweite  i  auf 
Rasur J  F.  —  14  uuinta  Y.  —  thi  (v  rechts  oben  neben  i  sugeschriebenj 
F.  —  göret  (i  vor  6  übergeschrieben)  P.  göret  (i  vor  ö  Ohergeseihrieben)  V. 
geret  F.  —  frim  (Accent  auf  Rasur)  Y.  —  15  boah  F.  —  xpec  P.  - 
8i:  (Rasur)  Y.  —  16  m&ri  (ein  Accent  Über  m  ist  radiert)  V,  —  sün  V. 

—  uuari  (das  erste  u  anradiert)  Y.  —  17  gomono  F.  —  giröim  (Accent 
etwas  radiert)  Y.  gireim  F.  —  18  er  Y.  —  thögan  heitti  Y.  teganheiti 
(h  später  nach  dem  ersten  t  Übergeschriebm)  F.  —  19  uurti  V.  F.  —  20 
ouard  (uuar  auf  Rasur)  F.  —  gidiuto  (d  unterpunktiert,  th  überge8chr%d>m) 
Y.  —  21  gumisgi  (über  dem  ersten  i  ein  Punkt)  P.  kümis  gi  (k  unter* 
punktiert,  g  übergeschrieben,  s  auf  Rasur  für  g)  Y,  gumisgi  F.  —  al 
nach  kümis  gi  mit  MnscJiaUungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  gicelle  F. 

—  22  thoh  Y.  —  thesa  F.  —  thcru  (u  in  a  corrigiert)  Y.  thera  P.  — 
23  driu  (d  unterpunktiert,  th  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  Y.  — 
züiual  Y.  zaiuual  F.  —  is  gischeidan  F.  —  25öndont  (d  unterpunktitrt, 
t  %ion  späterer  Hand  dünn  und  klein  übergeschrieben)  Y.  entont  F.  — 
ana  F.  —  26  dritta  (d  unterpunktiert,  th  klein  mit  andrer  Dinte  über- 
geschrieben) Y.  —  thegana  Y. 

I,  3;  16  Das  erste  stn  geht  auf  Abraham,  das  zweite  auf  Christus, 

—  22  furista  thero  güati  die  ersten  in  Bezug  auf  ihre  Vortrefflickkeit; 
über  furista  vgl.  zu  II,  8,  38.  —  25  endönt  anao  kuninga  d,  h,  sie  laufen 
auf  Könige  aus,  finden  in  Königen  ihren  ÄbscMuss. 


I,  8,  27  (Pal.  14»»  „.  Vind.  15*  i,.  Fris.  S»»!«).  35 

Thio  Quarun  uuurzelun       theru  säli^n  bluomun 

mnater  thera  m&run,       ihera  gotes  drüithlarnün. 
Hugi  nueih  thir  sageti,       ni  uuis  zi  dümpiDnati, 
80     firnim  theaa  ISra,       so  zellu  ih  thir  es  mSra. 
Ih  meinu  sancta  manuB^       küningin  thia  rTchun; 

sia  ist  ^ngilo  menigi      in  himile  ^rentL 
So  uu^r  80  in  ^rdriche       ouh  sälida  süache, 
irbiat  er  iro  guati       mihilp  ötmnaü. 
S5Fon  anagenge  nuorolti       nnz  anan  ira  ziti 

zeli  du  thaz  künni,       so  ist  einlif  stunton  sibini, 
^9.  Iro  dago  nnard  giuu^       fon  alton  uutzägön,      -^^^fj^.     v.i^ 
thaz  si  uns  b^ran  scolti,       ther  unsih  giheilti,  p.i^ 


I9  89  27  uünrielun  P.  uor  zelnn  (v  m.  a.  7).  vor  u  übergeschriebenj 
T.  mmelim  F.  — thera  Y,  F.  —  28.  drütthiarnum  (Schreibfehler;  zweite 
Aeeemt  radiert)  P.  —  30  z^llih  (u  aar  i  Mein  ohne  Einschaltungspunkte 
übergeschriebenj  P.  zellu  (z  durch  Corr,  aus  c)  F.  —  31  meino  F.  — 
8cä  V.  F.  F.  —  32  ist  V.  —  himile  V.  humile  F.  —  33  uuer  T.  —  so  V. 

—  ^rdriche]  riche  F.  —  suache  V.  —   34  ira  V.  F.  —  mihilo  V.  F.  — 

35  Qüorolti  P.   Yuerolti  F.  ana  F.  —  ziti  (z  auf  Rasur;  für  t?)  F.  — 

36  80  ist  ivsL  lifstUDton  (so  ist  auf  Rasur  für  ein  längeres  Wort,  von  dem 
noch  unter  0,  i  und  nach  t  hohe  Buchstaben  zu  sehen  sind)  Y.  —  stunnon 
F. —  sibini  V.  —  37  uoärd  (d  aus  t  corrigiertj  F.  —  giuuägoj  vuago  F. 

—  alten  V.  alt  F.  —  38  suns  (i  vor  u  übergeschrieben)  P.  si  uns  V. 
so  uns  F.  —  scoldi  (d  unterpunlitiertf  t  w.  a.  X).  übergeschrieben)  T.  — 
ther  unsih  V.  —  gih^ilti  (^ilti  auf  Rasur)  T. 


If  ty  36  Zu  der  hier  folgenden  mgstischen  Zahlenerklärung  bringt 
KeUe  aus  llrab,  Maurus  in  Matth.  tom,  V  (ed.  Colon.  16:^0)  p.  10.  c 
folgende  Stelle  bei:  Proinde  Mattheus  ab  ipso  David  per  Salomoncm  de- 
scendit,  in  coios  matre  ille  peccauit,  Lucas  rero  ad  ipsum  David  per 
Nathan  ascendit,  per  quem  prophetam  Deus  pcccatum  illius  expiavit. 
Ipse  qooque  numerus,  quem  Lucas  exequitur,  certissime  prorsus  aboli- 
tionem  indicat  peccatorum.  Quia  enim  Christi  aliqua  iniquitas,  qui  nullam 
habuit,  non  est  utique  coniuncta  ioiquitatibus  hominum,  quas  in  sua 
carne  suscepit,  ideo  numerus  pcnes  Matthaeum  oxcepto  Christo  est  qua- 
dragenarius ;  quia  vero  justitiae  suae  patrisque  nos  expiatos  ab  omni 
peccato  purgatosque  coniungit,  ut  fiat,  quod  ait  apostoUis:  Qui  autem 
adhaeret  Domino  unus  spiritus  est,  ideo  in  eo  numero,  qui  est  penes 
Lucam,  et  ipse  Christus,  a  quo  incipit  enumeratio,  et  Deus,  ad  quem 
perrenit,  connumerantur,  et  fit  numerus  septuaginta  septem.  —  37 
Von  unard  giuoago  hängt  ein  Genitiv  und  der  Nebensatz  Z,  38  ab. 


36  I,  3,  39  (Pal.  15» ,.  Viud.  15^  3.  Fris.  3"  „). 

Giuuihtan  in  Sunön;       ginädot  or  uns  tlien  sSlön 
40      ioh  allcro  uuorolti,       so  nu  mannilih  ist  sehcnti. 

Sih  thaz  h^röti,       theist  imo  thiohmuati,  r.u 

so  uuito  soso  nuörolt  ist,       uuant  er  ther  druhtin  ist 
Er  ist  giuueltig  filn  fram       ioh  hera  in  uuorolt  zi  uns  quam, 
nuüntarlichen  thingon       hera  untar  mennisgon 
45  Thaz  uuill  ih  hiar  gizöllen       gidriuuen  sinen  allen, 
so  uuir  nu  hiar  biginnen,       uuorton  frenkisgen. 
Thoh  sertbu  ih  hiar  nu  zi  (^rist,       so  in  euangelion  iz  int, 

uuio  giboran  uuard  ouh  @r       iohannes,  thegan  siner; 
Thor  imo  ingegin  gärota,       thaz  uuorolt  missiuuorahta, 
50      thic  uuega  riht  er  jmo  ubaral,       so  man  hSreren  scal. 


ly  Sy  39  Giuuihtan  P.  Cdas  ztoeite  i  auf  lUisur)  F.  —  seien  (I  auf 
Rasur)  F.  ->  40  uaorolti  P.  vaerolti  F.  —  so  in&nnilih  (du  nach  so  ohne 
Punkte  m.  a,  B.  überge8chriehefi)  P.  —  41  thio :  muati  (Rasur  von  t)  V. 
thiomaati : : : :  {danach  Rasur  von  d : : :)  F.  ~  42  nüito  P.  -  drfthtin  (ther 
vor  d  m.  a.  I>.  übergeschrieben)  V.  —  48  h^ra  V.F.  —  uueloU  zuns  F.  — 
züns  (i  vor  ü  übergeschrieben,  ohne  Punkte)  P.  —  qua  V.  —  44  Uuntar  lieben 
{nacht  ein  Punkt)  F.  uuuntarlicbun  (das  erste u  nachträglichvorgeschri^en) 
V.  —  tiiigon  {hinter  t  ein  Punkt,  undh  übergeschrieben)  F.  —  in6nm8.gon 
V.  —  45  Zellen  F.  —  46  frenkisgen  {der  obere  Theil  von  k  radiert,  neben 
dein  Worte  ein  Stern  mit  brauner  Binte)  V.  —  47  scribih  (u  von  alier 
Hand,  aber  grauerer  Binte  vor  dem  zweiten  i  übergescJtriebeti)  P.  scribih 
V.  F.  —  zörist  (1  vor  6  übergeschrieben)  P.  zeris  F.  -  8on  (i  vor  n  über- 
geschrielten)  P.  so  in  F.  —  iz  ist  {auf  beschabtem  Pergament)  P.  —  ist  T. 
—  48  Uuio  (zweite  Strich  von  U  sjHiter;  es  stand  Tu  io)  F.  —  ouh  vor 
er  übergeschrieben)  T.  —  iohännes  V.  —  siner  {Accent  radiert)  V.  — 49 
görota  {das  erste  0  durch  Correktur  zu  a)  V.  gareta  F.  —  uuorolt  P.  — 
missi  uüorahta  {Acce^it  scheint  jünger)  P.  —  50  uu^ga  {Accent  radiert) 
V.  uuaga  F.  —  rihtermo  (i  vor  m  übergesdirieben)  P.  riht  er  |mo  V.  — 
mo  F.  —  man  {auf  Rasur;  der  Accent  ist  wieder  ausgekratzt)  V. 


I,  3,  49.  50  Nach  Matth,  3.  3  und  Jes.  40,3;  v.  49  Mit  sich  jedoch 
mehr  an  Luc.  3,  4  „der  in  Erwartung  seines  Kommens  zurecht  macftte, 
was  die  Menschheit  schlecht  gcmaclit  hatte/* 


IV. 

FUIT  IN  DIEBÜS  HERODIS  REGIS  SACERDOS 

NOMINE  ZACHARIAS. 

In  dagon  eines  kiininges       ioh  harto  iirdänes 

nuas  ein  Suuarto;       zi  guate  bi  er  ginanto.  — 
Zi  luon  er  mo  quenün  las,       so  thär  in  lantc  situ  uuas, 

noanta  uuäran  thanne       thic  biscofa  einkunnc. 
5  Uuäran  siu  b^diu      gote  iilu  drtfdin 

ioh  iögiaoar  sTnaz       gibot  füllentaz,    j  "7.  2^. 
ünizzod  Binan       iö  uuirkendan  v.va»  v.jca 

ioh  reht  minnonti       ana  meindad. 
Ünbera  uuas  ihin  quena      kindo  zeizero, 
H)       80  unämn  se  unz  in  elti       thaz  lib  leidend!. 

I,  4,  5  (P.  F.  zu  4,  in  V.  mit  brauner  Dinte  ge9chriehen.j  eraiit 
(Erant  F.)  enim  iusti  ambo  (amb  P,  ffhlt  F.)  ante  deam  lox  reliqua, 
fwien  V.  F.  hinzuj  [Luc.  1,  0/.  —  *.i  CP.  zu  H.  V.  mtt  bmun^r  Dintf) 
\on  erat  illis  filios  eo  quod  esset  Lelivabeht  reli^^abf-t  V.  Aelibabeth  V.) 
sterilis  (et  reliqua  fügen  V.  F.  Uiuztij  /Luc.  1.  7j. 

I,  4.  F.  hat  yummtr  III.  -  DIEB.  V.  -  ZACH.  V.  -  1  fir 
dines  V.  —  2  güatu  (dm  iHzte  u  zu  e  fl'tffh  lia^^urj  V.  (^uete  F.  -  fei  V. 
—  ginamto  F.  —  3  liif»n  F.  —  iiio  F.  —  i  uuanta  V.  —  miaruij  P.  — 
biscofa  V.  biskofa  F.  —  5  rüarui;  P.  —  so  (<t  unt^rpatjti^rt,  iu  ron 
andrer  Hand  übergeschrieben)  V.  —  WlhiU  V.  beJu  F.  -  u/^Ut  V.  - 
dnidiu  V.  thiuni  F.  —  fi  i>«  piuuar  V.  —  I'.h  io  j?oto  uuarcjiiaz  F.  — 
fullentez  F.  —  7  U'iizzöd  P.  Vuizzoi  V.  V'i.z'A  V.  —  hih^Hi  V.  io 
V.  —  uuir  keDdan  «a  im/*  HaH^r)  F.  —  -:  h'^'tr  Vt-rH  ytt^ht  m  V.  /«W/^/» 
IVr^i  r  aii/'lG*i  —  iobrebi]  Io  reib  F.  —  '^  Vi/r-<-ra  V.—  tbiu  ''u  <i"/  Ha^ttr 
für  o)  F.  —   10  auaruL  P.  uuar.L  F.  —  oL/i;.    Pufite  ti^ttr  und  unUr 

chorakteri^erettd  avffj'f'j".*  un'i  fit/i  dinn  d^^  A'ijt^^iu*  oh  fßUt'Uu:*'riUiff 
angereilU,  —  4  einkuLL^.  o*-^'  Kj^.*Jtt'f*^f*rthf  d.  h,  ft^fh^troUt.  5  f^'eb^r 
die  Partizipien  fuliM.t-i:/.    --  r««;.  :*;.   '  y'     '><^   J^n^-rkart^f  ;.»/   /.  -V,  '». 


38  I,  4,  11  (Pal.  15'>5.  Vind.  16*4.  Fris.  4»,i). 

ZTt  uuard  tho  gireisot,       thaz  er  giangi  fari  göt; 

opphoron  er  scolta      bi  die  sTno  Bunto. 
Zi  gote  ouh  thanDe  thigiti,       thaz  er  giscouuoti 

then  Hut,  thcr  ginäda       thäriize  beitöta. 
l^Thiu  heriscaf  thes  liutes       stuant  thär  (Izuuertes, 

sie  uuiinin  iro  h^nti       zi  gote  hefienti ; 
Sinero  cregrehti       uuärun  thiggenti, 

thaz  er  ouh  gih^rti,       thaz  ther  (^uuarto  bäti. 
Ingiang  er  thö  skioro,       göldo  garo  ziaro,  JR« 

20     mit  zinseru  in  hönti       thaz  hÜ8  rouhenti. 
Thur  gisah  er  stantan       gotes  boten  scönan 

zi  thcs  älteres  z^Banui,     uuas  sin  bcitonti. 
Hintarquam  tho  härto       ther  gotes  Suuarto, 

intriat  er  thaz  gisiuni,       uuant  iz  uuas  filu  scc^ni. 
25  Er  irbleicheta       ioh  farauuün  er  uuanta; 

ther  engil  imo  züasprah,       tho  er  nan  sciuhen  gisah : 


ly  if  15  (T,  zu  14)  et  (Et  Y.  F.)  omnis  populos  erat  foris  hora 
inccnsi  (F.  setzt  et  reliqua  nach  iacensi)  [Luc,  1, 10],  —  19  (V.  Mu  18) 
et  (Et  V.  F.)  ingressus  templum.  —  21  (In  V.  ffdt  brauner  Dinte)  üidit 
(vidit  T.)  angelum  a  dextris  altaris  (et  reliqua  fügt  Y.  hinzu)  ßMC.  1,  HJ. 


a  radiert)  V.  unznn  (für  unzi  in?)  F.  —  l^indendi  (SchreibfeihUr)  F. 
l^idcndi  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  mit  andrer  Dinte  Übergegekrie' 
hen)  V.  leitanti  F.  —  12  ophoron  F.  —  disino  (e  vor  g  mü  andrer 
Dinte  mit  Funkten  übergeschrieben)  Y.  desino  (i  vor  e  von  andrer  Dinte 
übergeschrieben)  P,  desina  F.  —  sünta  Y.  —  13  digidi  {beide  d  unier- 
punktiert,  mit  andrer  Dinte  über  das  erste  th,  über  das  gtoeite  t  klein 
übergeschrieben)  Y.  —  Thaz  gi  scoouoti  (vor  gi  ist  er  übergeschrieben) 
F.  —  14  beitota  (a  auf  Rasur)  Y.  —  16  uüaron  P.  unaron  F.  — 
iru  (u  durch  Basur  aus  o)  F.  —  gote:  (g  durch  Rasur  aus  andrem 
JiucJistaben;  nach  e  Rasur  eines  hohen  Buchstaben)  F.  —  17  Sin  F.  — 
19  Ingiang  (über  an  Rasur  von  zwei  übergeschriebenen  Buchstaben)  Y.  — 
Bciaro  F.  —  zfero  Y.  —  20  sconan  Y.  sconan  (a  durch  Corr.  aus  o)  F.  —  22 
zi  ist  später  vorgeschrieben  Y.  —  altares  F.  —  23  Hintarquam::  (Rasur 
von  er)  Y.  —  24  int.  riater  Y.  —  uuant  Y.  uuanta  F.  —  iz  Y.  —  filu 
(Accent  wegradiert)  Y.  —  25  farauuün  (rauuun  auf  Rasur)  Y.  farauun 
F.  —  26  sciuhen  (hen  auf  Rasur)  Y. 


ly  4,  12  scolta  mit  dem  Infinitiv  dient  zur  Umschreibung  eines 
Canjunkiivs,  entsprechetid  dem  Cofijutiktiv  in  v.  13.  —  19  goldo  ist  der 
Instrumental  (vgL  IV,  12,  46),  nicht  Genitiv, 


I,  4,  27  (Pal.  16»»  ,1.  Vind.  16»  ,o.  Fris.  4»»  9).  39 

^i  forihii  ihir,  biscof !       ih  ni  t^rra  thir  drof, 

ananta  ist  gib^t  thinaz       fon  druhüne  gihörtaz,  p.joo, 

loh  altqnena  thtim       ist  thir  kind  b^rantiu,  v.ieb 

10     sän  filu  z^izan;      ioh&nnes  8cal  er  h^izan. 
Er  iBt  thir  h^rzblidi       ioh  uuirdit  filu  märi, 
ist  stnem  giburti      sih  uuörolt  möndenti. 
Guata  80  ist  er  höher      ioh  göte  filu  liuber, 
ist  er  ouh  fon  iugendi       filu  fastenti. 
16  Ni  füllit  er  8ih  uolnes       ouh  Udes  nihöines; 

fon  r^ne  thera  muater      80  ist  er  16  giunthter. 
!Rla  thesses  lintes       in  aboh  irrentes 

ist  er  zi  götes  henti       nuola  chSrenti. 
Er  förit  fora  kriste       mit  s^lbomo  g^iste^ 
40     then  in  in  dltunorolti       heltas  noas  ouh  h&benti. 


ly  4»  27  (P.  gu  26)  Ne  timeas  zacharias  [Lue.  1,  13J.  —  29  Eli- 
labehi  (Elisabeth  F.  elisabet  Y.)  ozor  tua  pariet  (Pariet  F.)  tibi  filiam 
(et  reliqna  setzt  Y.  nach  filiam)  [Lue.  1,  13],  —  33  (F.  su  32)  erit 
(erit  Y.  Erit  F.)  enim  (enim  feKU  F.)  magnus  coram  domino  [Lwi.  1, 15], 
—  35  Uinam  (Ymuiii  Y.)  et  siceram  (am  abgeschniUen  P.)  non  (Non  F.) 
bibet  (bibit  Y.)  [Luc.  1, 15].  —  37  Maltos  filioram  (am  abgeschnitten  P.) 
israel  (israhelF.)  conuertit  (conYortitY.  conuerteretF.)  ad  (ad  nic^  me^r 
zu  lesen  in  Y.)  dominam  [Luc.  1,  16] .  —  39  Ipse  praecedet  (praecedet 
sddeckt  zu  lesen  Y.  praecedit  F.)  ante  (t  abgeschniUen  P.)  illum  (et  reli- 
qaa  setzt  Y.  hinzu)  [Lue.  1,  17]. 


I,  4,  27  f6rihti  thir  (ihti  thir  klein  und  schlecht  auf  Rasur)  Y.  — 
d^rni  (d  unterpmiktiert,  t  übergeschrieben)  Y.  —  drof  Y.  —  28  uuanta 
Y.  —  29  Alt  qu6naY.  —  thinu.  Y.  —  berantu  Y.F.  —  SO  sün  (sehr  dünner 
-4ccfnOP.  — scal  (s  auf  Rasur)  \,  -- scal.  er  F.  —  31  thir.  herzblidi  F. 
—  32  sinero  F.  —  uuorolt  Y.  uuelolt  F.  —  33  Gvati  F.  —  so  ist  Y.  sost  F.  — 
lieber  F.  —  34  fona  F.  —  iüngendi  P.  iugendi  V.  iugenti  F.  —  uastenti 
(u  ausradiert,  f  vor  die  Rasur  geschrieben)  Y.  —  35  Nnifüllit  P.  —  uuines 
leerste  u  auf  Rasur  für  hohen  Buchstaben)  V.  vaines.  F.  —  ni :  höines  (h 
ausgekratzt)  Y.-~  37  Äbuh  {Äccefit  verwischt)  P.  abuh  Y.  abuch  F.  —  irrontes 
p  _-  33  gote  (s  oben  nach  e  zugeschrieben)  F.  —  39  iiiö  P.  V.  —  sel- 
bemo  F.  —  40  iü  (zwei  sehr  kleine  Accente)  V.  io  F.  —  äl  uuerolti  F. 


I,  4,  31  uairdit  hat  hier,  wie  oß,  die  Bedeutung  eines  Futurs.  — 
33  Guatl  ist  Genetiv,  abhängig  von  höhör,  in  Bezug  auf  seine  Vortreff- 
lichkeit. 


40  I,  4,  41  (Pal.  16»  ,4.  Vind.  16*  i».  FriB.  4»»  „). 

Gikt^rit  er  sköno       thaz  hcrza  fordrono 

in  kindo  inbrusti       zi  gotes  analusli. 
Thie  ungiloubigc       gikßrit  er  zi  Itbe, 

thie  diimbon  duat  ouh  thänno       zi  uuTsemo  manne, 
45  Zi  thiu  thaz  er  gigarauue       thie  liuti  uuirdige, 

selb  drühtinc       sträza  zi  drettanne/' 
Thö  sprah  ther  biscof  —       harto  forahta  er  mo  thoh, 

ni  uuas  mo  anauuäni       thaz  ärunti  sconi  — : 

„Chümig  bin  ih  iäro       iu  filu  manegero,  p.j 

50      ioh  thin  quena  mtnu       ist  kindes  ürminnti.  r.J/« 

Uns  sint  kind  zi  beranne       iu  daga  furifarane;  r.H 

altduam  suäraz       duit  uns  iz  urunänaz. 


I9  4,  41  Conuertit  (convertat  Y.)  cor  da  filiorum  ad  patres  (Patrca 
F.)  corum  (dei'  zweite  Strich  von  u  und  das  m  abgeschnitten  P. ;  et  reliqoa 
setzt  T.  hinzu)  [Luc.  1,  17],  —  45  Parare  (Parate  Y.)  domino  (Domino 
Y.)  plebcm  perfectam  [Luc,  1,  17],  —  47  Respondit  zacharias  onde 
(Unde  F.)  hoc  sciam?  (hoc  sciam  sehr  verwischt  Y.;  Fragezeichen  am 
Ende  F.)  [Luc.  1, 18J.  —  49  (Y  zu  50,  F  zu  51)  Ego  (ego  V.)  8um  senex 
et  uxor  mea  processit  (processerat  F.)  in  diebas  sais  [Luc,  1,  18], 


\y  \j  41  Bcöno  Y.F.  —  42  inkind  inbrusti  (0  von  alter  Hand  nacft- 
trätflich  hinter  d  eingeschoben)  P.  —  kfndo  (^Accent  radiert)  V.  —  48 
Thie  (e  durch  Rasur  aus  u)  F.  —  vngiloubige  F.  —  ze  F.  —  44  thanne 
{zweite  n  auf  Rasur)  F.  —  gigdrauue  {auf  Rasur)  Y.  —  uAirdige  P. 
uuirdige::::  (i?a»ur)  F.  —  46  drötaoneY.F.  —  47  der  Y.  —  biskof  (k  auf 
Rasur  für  c)  F.  —  forahtcrmothoh  (a  vor  e  übergeschrieben')  P.  förah- 
termo  doh  Y.  forahtermo  thoh  F.  -  48  imo  Y.  —  in  anauuäni  F.  — 
49  Chumig  (g  auf  Rasur)  F.  —  binn  F.  —  :iar:o  {erste  Strich  eines  h 
und  ein  t  radiert,  es  stand  also  härto)  Y.  —  50  quena  P.  —  minu  V.  — 
Ist  P.  —  kinthes  Y.  —  örminnu  (Accent  unter  einem  Dintenfleek,  aber 
noch  zu  erkennefi)  P.  —  51  iü  Y.  —  furi  üarane  Y.  furi  uarene  F.  — 
ly.  f:,^  .     52  süaraz  V.  suuaraz  F.  —  dut::  (iz  radiert)  F. 


I,  4«  In  V,  43,  44  ist  die  entsprechende  Stelle  des  Luk<is  in  zwei 
parallele  Ausdrücke  auseinander  gezogen,  —  44  zi,  wenn  es  das  Prädikat 
umschreibt,  hat  eigentümlicher  Weise  oft  bei  Otfrid  dcfi  Singular  bei 
sich,  obgleich  das  Objekt  (Subjekt)  im  Plural  steJU  {vgl,  I,  23,  48,  II,  4, 
40.  44,  rr,  4.  III,  22,  51),  —  Zu  4r>,  46  sind  benutzt  Luc.  1,  17  und 
Matth,  3,  3 ;  von  gigarauue  hängt  ab  1,  ein  Objekt  (thie  liuti)  mit  dem 
dazugelwrigen  Prädikatsaccusativ.  2,  ein  Objekt  (strAza)  mit  zi  und  dem 
Infinitiv  „dass  er  die  Leute  wohlgeschickt  $nache  und  dem  Herrn  eine 
Strasse  bereite,  um  darauf  zu  treten. 


I,  4,  &8  (Pal.  16»»  5.  Vind.  17»  4.  Fris.  5»,).  41 

Is  habet  ubarstigana       in  uns  iugund  managa, 
ni  ^bit  uns  tbaz  älta,       thaz  thia  iugund  scolta. 
»&Uaio  m&g  ih  unizan  ihanne^       thaz  uns  kind  uuerdc? 
int  uns  ist  iz  in  ther  elti       binoman  unz  in  6nti/' 
Sprah  ther  götes  boto  th5,       ni  thoh  irbolgono,         f.-^i"^^, 

uuas  er  mo  auur  sagenti       thaz  selb^  ärunibi: 
yylh  bin  ein  thero  sibino       thero  gotes  ddftbotono, 
60      ihie  in  sineru  gisihti       eint  iö  stantenti; 

Thi  er  hera  in  uuorolt  sentit,       thann  er  krafl  uuirkit 

ioh  uu^rk  filu  hebigu       ist  iru  kündentu. 
Sant  er  mih  fon  hfmile,       thiz  s^lba  thir  zi  saganne, 
fon  himibiches  höhi^       theih  thir  iz  uuisdati. 
ß^Xa  thu  thaz  ärunti       so  härto  bist  firmonanti 

nu  uuird  thu  stummer  sär,       unz  thüz  gisehcs  alauuur; 
üuanta  thu  abahönti       bist  gotes  ärunti 

int  öuh  thaz  bist  firsagenti,       thaz  selbe  got  ist  gebenti ; 


I9  4}  57  Respondit  angelus.  (T  setzt  hinzu  et  reliqaa)  [Luc.  1,  19], 

—  59  Ego  (egoy.)  8um  gabrihel  (T.  gabriel  et  reliqaa).  —  65  Ecco  (ccce  Y.) 
eris  taeens  et  non  poteris  loqui  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Luc,  1,  20], 

\j  4ty  53  hab&  ubar  stigina  F.  —  54  thi  iugund  (zxoisclien  den  beiden 
\  ist  y  übergeschridjen)  F.  —  iugund  P.  —  scolta  V.  —  55  megili  Y. 
(g  auf  Eeisur  für  h)  F.  —  uuizzan  Y.  vuizzan  F.  —  thanne  Y.  — 
Tuerde  F.  —  56  ist  inther  {vor  i  ist  iz  mit  andrer  Dinte  ohne  Punkte 
übergetrieben)  P.  —  der  Y.  —  binömun  (0  auf  lianur,  u  zu  a  durch 
Correktur)  Y.  —  vnzin  F.  —  57  ther  (r  auf  liasur  für  s)  F.  —  nidoh 
Y.  —  58  selba  Y.  F.  -  59  drülbotono  Y.  —  60  in  Y.  —  io  sint  stan- 
tenti (e  Ol«  i  corrigiert)  F.    —    61  craft  Y.  —  uuirkit  Y.  —   62  iro  F. 

—  cündentu  (c  zu  k  gemacht  durch  Korrektur)  Y.  —  63  tbiz]  tbaz  F.  — 
saganne  (ann  auf  Basur)  F.  -  64  tbir::iz  (tliir::  auf  liasur,  nach  r  ist 
Ib  radiert)  Y.  —  uuis  dati  (ati  auf  liasur)  Y.    vuis  dati  F.  —  65  du  Y, 

—  arundi  F.  —  formonanti  Y.  F.  —  66  uuird  tbu]  uuirdu  Y.  uuirdv  F.  — 
sar  Y.  —  tbu  iz  Y.  —  68  fersagenti  {das  erste  c  auf  liasur  für  a,  e 
dann  unterpunktiert ;  darüber  deutlich,  aber  klein,  y  mit  andrer  1) inte)  \, 

I9  4)  54  alta  ist  das  substantivierte  Aeutrum  des  Adjektivs.  —  scolta 
hätte  sollen,  —  56  int  hat  hier  adversativen  Sinn.  —  59  Die  Siehenzahl 
wohl  nach  Offenb.  Joh.  8,  Ji*  ff.  Die  sieben  Engel  sind  sonst  nur  noch 
Tobias  12,  25  erwähnt.  —  kraft  uuirkon  d.  i.  Wunder  thun  (ähnlich  ist 
das  Verb  gebraucht  II,'J0,9  elemosyua).  —  66  Beim  st,  Verbum  braucht 
O,  selten  das  jtersönliche  Fünvort  beim  Singular  des  Imperativ. 


42  I,  4,  69  (PaL  16»»  ,i.  Vind.  17*  ,o.  Frit.  ö»«). 

Iz  uuirdit  thoh  irfdlk\       so  got  gisazta  thia  zit, 
70     unz  thaz  tharbe  harto       thero  thtnero  nudrto."  Rift 

Vze  stuant  ther  Hut  thar,       uuäs  sie  fila  ununtar,  r.nl 

ziii  ther  ^uuarto       da&leti  so  harto, 
Gibetes  antfangi       fon  göte  ni  gisägeti, 
mit  sTneru  h^nti,       si^  oah  uuari  uuThenti. 
75  6iaiig  er  üz  tho  späte       hintarqaeman  thräto, 

theru  spiiicha  er  bil^mit  uuas,      auant  er  gilönbig  ni  uaas. 
Tho  uuas  er  böuhnenti,       nales  sprechenti, 

thaz  menigi  thes  liates       fuari  h^imortes. 
Sic  fuaruD  drttrenti       ioh  ouh  tho  ähtonti, 
80     uuant  er  uuiht  zin  ni  sprah,      thaz  er  thaz  auüntar  gis&h.     f.s 
Thes  oppheres  ziti       auämn  6ntonti, 

fuar  er  ouh  tho  säre       zi  stnemo  gifüare. 


I,  4,  69  CvorTier  ein  rothes  Kreuz  V.)  Implebuntar  (implebantur  T.) 
in  tempore  8uo  (sao  sehr  verdorben  Y.)  —  71  Stabat  (autem  fügt  F.  hinzu) 
populus  foris  expectans  (et  reliqaa  fügt  Y.  hinzu)  [Lue,  1,  21],  —  75 
Egressus  (egressus  Y.)  aatem  non  poterat  loqui  et  reliqoa  (et  reliqua 
fehlt  F.)  [Luc,  1,  22],  —  79  {feUt  F.)  Cognouerant  (cognoverant  Y.) 
quod  uisionem  (visionem  Y.)  uidisset  (vidisset  Y.)  •—  82  (Y.  zu  83,  F. 
zu  SO)  Postquam  implcti  sunt  dies  offitii  (officii  F.)  eius  abiit  (F.  von  Abiit 
an  zu  83)  in  domum  suam  (F.  fügt  hinzu  et  reliqua)  [Luc  1,  23], 

fer8agenti  F.  —  selba  F.  —  iz  gcbanti  F.  —  gebenti : :  (vom  ersten  e  ab 
auf  Rasur  für  ein  längeres  Wort)  Y.  —  69  uuirdit  F.  uuirdit : : : :  thoh 
{das  erste  t  scheint  aus  c  radiert,  danach  Rasur  von  th::)Y.  —  gis&zza 
Y.  (das  letzte  z  auf  Rasur  für  t)  F.  —  thea  (lang  i  durch  e  geschrieben) 
Y.  —  zft  Y.  —  71  Uze  (e  auf  Rasur)  F.  —  se  (i  vor  e  iJbergesckrithen) 
Y.  —  uündar  (vor  u  ist  u  mit  andrer  Dinte  klein  übergesehrieben)  Y. 
Qüuntar  P.  uuntar  F.  —  72  dualiti  (i  vor  t  durch  Correktur  m.  a,  D. 
zu  e  gemacht)  Y.  Dualeti  (ti  auf  Rasur  für  :  n,  wie  es  scheint)  F.  — 
73  Gib6tes  (Accent  radiert)  P.  —  74  sinero  F.  —  sie  Y.  F.  —  yuihenti 
F.  —  75  Gieng  F.  —  uz]  unz  F.  —  drdto  (d  unterpunktiert,  th  mit 
andrer  Dinte  übergeschrieben)  Y.  —  76  spraha  Y.  —  üuater  F.  —  kiloubig 
F.  —  77  nalas  F.  —  spreichenti  (e:c  auf  Rasur)  F.  —  78  Thas  F.  — 
fori  F.  -  79  fuarun  (arun  auf  Rasur)  F.  —  tho  fehlt  F.  —  80  uuith  F. 
—  z:inni8prdh  {Rasur)  Y.  —  uuntar  (vor  u  m.  a.  D.  u  klein  überge- 
schrieben) Y.  uuntar  F.  —  gisah  Y.  —  81  opheres  Y.  F.  —  82  füari :  (i  m. 
a.  D,  durch  Rasur  und  Correktur  in  er  umgeändert)  Y. 


Ij  iy  70,  unz  thaz,  bis  dahin,  —  79  zu  ahtönti  folgt  der  abhängige 
Satz  in  80b, 


r 


I,  4,  83  (Pal.  17»  u.  Vind.  17»»  u-  Fris.  6^  4).  43 

Thera  apr&cha  morn^nti,       thes  uuänes  uuas  sih  freuuenti ; 
^öubt  er  filu  späto,       bi  thiu  b^itot^  er  so  n5to. 

qu^na  sun  uuas  dragenti       ioh  sih  harte  scamenti, 
thas  siu  scolta  in  6lü      mit  kinde  gan  in  h^nti. 

I9  4)  83  thera  spriha  (a  in  thera  später  zugesehriehen)  Y.  — 
ipraLa  F.  —  Theuuanes  unasih  F.  —  uüanes  P.  —  84  b6itota  Y.  F.  — 
si  (i  mnUrpunkUert,  o  «.  a.  D.  mit  Punkten  übergeschrieben)  Y.  —  85 
qaöna  (Äceent  radiert)  Y.  —  sün  Y.  —  ioh  P.  —  sih  {Aecent  radiert) 
y.  —  Bcamenti  (e  aus  i  earrigiert)  F.  ~  86  scolto  {wagerechter  Strich 
mber  dem  Mweiten  0)  F.   —  kinda  (a  unterpunktiert,   e  m.  a.  D.  klein 

Y. 


I9  4}  83  thes  auftnes,  des  Gedankens  an  die  befx>r8tehende  Geburt 
des  Johannes,  —  Zu  85  vgl,  Beda  in  Lucam  tom.  Y  ed.  Col.  1612.  col. 
225.  Etisabet  licet  de  ablato  gaudeat  opprobrio  sterilitatis,  de  parto 
iamen  anilis  verecundatar  aetatis. 


V. 

Misses  EST  GABRIHEL  ANGELÜS  ET 

RELIQUA. 

Vvard  ufber  thiu  irscritan  skr,      bo  moht  es  sin,  ein  halp  iär, 

inänodo  alter  rime       tkria  stunta  zuSne. 
Thö  quam  boto  fona  gote,       6ngi\  ir  himile^  p.n 

brüht  er  thorcra  uuorolti       diiirj  ämnti. 
ö  Floiig  er  sünnün  päd,       sterröno  struza,  ^,  y;  ^tii.        r.  ü 

A\fJl  *  700,      uiicga  uuolkgno       zi  theru  itins  fröno,  ^^^  A**~  »-^/^^ 

Zi  ediles  froimon,       selbün  saneta  mariün; 

thie  fordoron  bi  barne       uuärun  küning^  alle. 
Giang  er  in  thia  palinza,       fand  sia  drürenta, 
10      mit  psalteru  in  h^nti,       then  sang  si  unzi  in  ^nti; 


I9  5^  1  In  (in  Y.)  mense  autem  sexto  (T.  F.  fügen  himu  et  reliqaa) 

[Luc,  ],  26],  —  9.  Ingrcssus  angelus  ad  eam  dixit  [Luc,  1,  28], 


I,  5.  KT  R  P.  ET  RL  V.  —  1  Vuard  V.  VÜARD  F.  —  sÄrT.  - 
mobthes  Y.  —  hÄlb.  V.  F.  —  iar  sp/iter  nachgeschrieben  auf  den  Band  V. 
—  2  thria  (r  durch  Corr,  aus  i  gemacht)  P.  dria  (d  unterpunktiert,  th  über- 
geschrieben)  V.  —  zaucne  F.  —  3  über  3  und  4  sind  in  F.  NeuKf^e^  ge- 
schrieben, von  denen  Kelle  ein  nicht  ganz  genaues  Facsimüe  veröffenilidU 
hat.  —  bödo  (d  unter  punktiert,  t  m.  a,  D,  klein  übergesehrieben)  V.  — 
4  tlierra  (e  vor  dem  zweiten  r  m,  a,  1).  klein  übergeschrieben)  V.  tbera 
F.  —  vuerolti  F.  —  diur  (i  mit  Punkt  darüber  hinter  r  Übergeschrieben) 
T.  diuri  F.  —  5  phad  F.  -  6  deru  V.  —  iti :  8  (n  ausgekratzt)  V.  itis  F.  - 
7  Zi  F.  —  fröuun  V.  F.  —  8cä  P.  V.  (sc  auf  Rasur)  F.  —  märiun  (unter  m  ein 
kleiner  wagerechter  Strich)  P.  —  8  thic  (über  i  ein  kleiner  wagerechter 
Sirich)  P.  —  chüninpa  (nur  unter  a  ein  Punkt,  a  auf  Rasur  von  alter 
lland)\.  kuning:  (g  auf  Rasur,  danach  Rasur  eines  Buchstaben)  ¥,  — 
9  thia:  (Rasur)  F.  —  phalinza  F.  —    10  sälterii  V.    salteru:  (eru:  auf 

I,  5,  2  JJer  Dichter  veranschaulicht  gern  eine  ZaMengrösse,  indem 
er  dieselbe  durch  Multiplikation  vor  dem  Leser  entstehen  lässt,  vgl,  I,  3, 36, 
y  i^f^i        —  7  über  cdilcs  vgl,  zu  IV,  5.),  i.  —  8  hl  barne,  Sohn  für  Sohn  d,  h,  tn^Mi 
allen  Generationen,    b!  manne,   bl  iäre  kommen  öfter  so  in  distrütutivem  ^ 
Sinne  vor.  —  knninga  d.  h,  Leute  aus  altenif  fürstlichem  Geschlecht, 


\. 


I,  6,  11  (Pal.  17*0.  Vjnd.  18*7.  Fris.  5»> ,»).  45 


Uuächero  duacho       uuerk  uuirkcndo, 
'         diurero  gamo^       thaz  deta  siu  iö  gerno. 

Tho  sprah  er  ^rlicho  abaral,       so  man  zi  frouun  scal, 
so  böto  scal  fö  guater;       zi  druhtines  müater: 
15  „Heil,  mägad  zieri,       thiama  so  scöni, 

allero  unibo       gote  zöizästo! 
I    Hi  brutti  thih  muates,       noh  thines  anhizzes 
tarauua  ni  au^nti;       tbl  bistu  gotes  enBti. 
Forasagon  sungun       fon  thir  säligün, 

uuärun  se  allo  uuorolti       zi  thir  zcigonti. 
Gimma  thiu  uuTza,       magad  scTnentay 

mnatcr  thiu  diura       scalt  thu  uuesan  cina.  r.ßa 


If  5^  15  Aae  (Ave  Y.)  maria  (Maria  Y .)  gratia  plcna  dominus  tecum 
(dominus  tecum  fehlt  F.  Y.^  Y.  iMt  dafür  et  reliqua)  /Luc.  1,  :28J.  — 
17  Ke  timeas  maria  (Y.  Maria ;  F.  setzt  hinzu  invenisti  gratiam)  fLuc.l,  30], 


Rasur  für  a:::)  F.  —  in  auf  Rasur  eines  Fleckens  Y.  —  si  Y.  —  unz 
edenti  (i  tfor  e  übergeschriebenj  P.  unz  in  Y.  unzunenti  F.  (vielleicht 
mui, in?).  —  11  YnAhero  Y.  Uuahero  F.  —  duacho  P.  —  uuirk^ndo 
(zweite  Aectnt  radiert)  P.  uuirkento  (t  auf  Rasur  für  d)  Y.  (irk  auf 
RasurJ  F.  (Von  11^21  geht  in  Y.  ein  Dintenfteck,  der  etwas  radiert 
ist,  über  die  erste  Hälfte  der  Zeilen.)  —  12  diurero  P.  Tiurero  F.  — 
gar:o  (Rasur  von  r,   darüber  m.  a.  D,  n)   Y.    —    deda  Y.    —    siu  Y. 

—  13  sprach  Y.  F.  —  tTÜcho  Y.  —  frouun  (v  nach  6  ohne  Punkte  m, 
rt.  J).  übcrgeschriebetO  Y.  —  14  guatcr  P.  —  muätcr  P.  muater  Y.  — 
15  magad  (zweite  a  auf  Rasur)  V.  —  zieri  Y.  —  lö  uuibo  (Acc.  etwas 
radiert)  Y.  uuibo::::  (R<isurJ  F.  —  zeiasto  (z  vor  a  mit  Punkten  von 
spätrer  Hand  übergeschrieben,  unterhalb  a  klein  ein  o  geschrieben)  Y. 
zeizosta  F.  —  17  nontliines  (Schreibfehler)  P.  —  18  fara  (uua  m.  a.  I). 
si^iter  zugeschrieben)  Y.  —  uuenti  Y.  —  fol  Y.  —  bistu  (Accent  radiert)  P. 

—  t'usti  (Acrent  radiert)  P.  —  19  Foresagon  (e  durch  Corr.  zu  o  m, 
a,  D,)  Y.  Forasagun  F.  ~  fon  Y.  —  dir  Y.  —  20  sie  F.  —  allo:  (o 
etvxis  radiert,  danadi  Rasur)  Y.  —  dir  (d  Unterpunkt ierty  th  m.  a,  ]). 
übergeschrieben)  \.  —  zeinenti  (das  erste  n  radiert  y  g  darauf  geschrieben; 
über  e  ist  ohne  Punkt  ein  o  in.  a.  I),  geschrieben)  Y.  —  21  thiv  uuizza 
(v  uuf  stehn  auf  Rasur)  F.  —  uüiza  P.  uuiza  (Accent  etwas  radiert)  Y. 

—  22  scalt  P.  —  uuesan  eina  Y. 


ly  5)  11  uuirkento,  des  Reims  wegen  für  uuirkonta.  —  13  Die  deutsche 
Anschauung  von  einem  in  guter  ^Sittc  erfahrenen  Roten  ist  hier  auf  den 
Erzengel  übertragen,  —  21  Zu  beachten  der  Artikel  beim  Vokativ,  wie 
UI,  7,  1. 


46  I,  6,  23  (Pal.  ir»,i.  Vind.  18*  i..  FriB.  6*,).     . 

Thü  Bcalt  heran  eman      alauuältentan 
^rdiin  ioh  himiles       int  alles  ITphaftes, 
25  Scepheri  uuorolti  r—       theist  min  ärunti  — 
futere  giboronan^       cbanSnuigan. 
Got  gibit  imo  uuTha       ioh  Sra  filu  höha  — 

drof  ni  zuTuolo  thü  th^s  —       däutdes  sez  thes  kuninges. 
Er  rfchiBÖt  githiuto       kuning  therero  liuto; 
30      thaz  Bteit  in  gotes  henti       äna  thohoining  enti. 
Allera  uuorolti       ist  er  1Tb  gehenti, 

thaz  er  ouh  insperre       Mmilrichi  manne/' 
Thiu  thiarna  filu  8c5no       sprah  zi  boten  frono 
gab  simQ  antuurti       mit  suazeru  giuurti: 
35,,Uuänana  ist  iz,  fro  min!       thaz  ih  es  uuirdig  bin, 
thaz  ih  druhtine       sinan  sun  souge? 


I9  5,  27  (F.  zu  26)  Dabit  ei  dominus  deus  (deus  fMt  T.)  sedem 
dauid  (david  Y.)  patris  eins  (patris  eias  fehlt  Y.  F.;  in  Y.  stehJk  daßr 
et  reliqua)  [Lw,  1,  32].  —  33  (in  Y.  m%  brauner  DinteJ  Respondit 
maria  quomodo  (F.  Quomodo)  fiet  istud  (d  in  P.  äbgeachniiten,  Y.  teUt 
hinzu  et  reliqua)  [Lue,  1,  34]. 

\y  hj  23  alauulddendan  (id  zu  äl  carrigiert,  über  dem  zweiten  d  stehi 
t  ohne  Punkte)  Y.  Alauualtenthan  F.  —  24  int  (über  i  Basur  eines  aeeent- 
ähnlicfien  Striches)  F.  —  25yueroltiF.  —  26  giböranan  Y.F*  —  27  oAiha 
Y.  —  28  züiuolo  P.  zuui  uolo  F.  —  Punkt  hinter  sex  in  V.  —  kü- 
ninges  {Punkt  unter  dem  zweiten  n)  P.  —  29  githiuto  (über  \i  ist  ein 
Accent  radiert)  P.  —  theroro  (das  erste  0  w.  a,  D,  durch  Corr,  su  e)  Y. 
thcro  F.  —  30  goteshenti  (teshe  auf  Basur)  F.  —  the:  heinig  (Basur 
eines  t)  Y.  —  theheinig : enti  (zwischen  g  und  e  ist  %  radiert;  ig  auf 
Basur)  F.  —  ^nti  Y.  —  31  uuorolti  Y.  vuerolti  F.  —  gebanti  F.  —  32 
himilriche  F.  —  m^nne  Y.  —  33  boten  F.  —  84  gab  (Ober  und  in  g 
ein  Punkt)  Y.  —  siimo  Y.  si  imo  F.  —  süaxcra  Y.  F.  —  35  Von&nana 
Y.  Yuanana  F.  —  ihres  (Basur  eines  liohen  Bitchstahen)  Y.  —  nüirdig 
P.  —  36  :  thaz  [Basur  vor  t)  Y.  —  druhtine  (e  auf  Basur  für  einen 
hohen  Buchstaben)  P.  —  sinen  F. 


I9  5^  29  kuning  ist  prädikativer  Notninativ.  Ein  solcher  findet  sieh 
bei  andern  Verben,  als  sein,  werden,  lieissen,  selten  bei  Otfrid,  —  30  thaz 
geht  auf  den  ganzen  InluAt  des  vorhergehenden  Satzes  „seine  Herrsehaß*'. 
—  31.  32  nicht  nach  Lukas;  wohl  im  Änschluss  an  Matth.  J,  21,  wo 
die  Verheissung  an  Johannes  erfolgt.  Der  Conjunktiv  insperre  kenn- 
zeichnet den  Satz  als  eine  Absicht  bezeichnend.  —  35  Der  Ausdruck  fro 
kommt  nur  im  Vokativ  bei  0,  ^wch  vor,  und  zwar  wird  nur  Christus 


I,  6,  37  (Pal.  18»  ,4.  Vind.  18«»  „.  Fris.  6*,s).  ^7 

Tiiio  mag  iz  fö  uuerdan  uuär,       ihaz  ih  uuerde  snaDgar? 

mih  iö  gomman  nihein       in  nun  moat  ni  birein. 
laben  ih  gim^inity       in  moate  bicleibit, 

thaz  ih  6inlnzzo       mina  nnorolt  nuzzo.^ 
L\   im  sprah  iho  nbarlut       ther  selbo  drnhtines  drlit 

äronti  gahaz       ioh  harto  filn  nuähaz. 
^Ih  8ca]  thir  sagen,  thianiay       racha  filu  dougna: 

sälida  ist  in  Sana      mit  thTneru  sein. 
Sagen  ih  Uiir  einaz:       thaz  selba  kind  thinaz^  P''Sb 

heixit  iz  scono       gotes  snn  frono. 
Ist  södal  sTnaz       in  bimile  gistattaz.  v.i9a 

kuning  nist  in  unorolti,       ni  s)  imo  thiononti; 

ly  5,  41  Respondit  angelos  [Luc,  1,  35 J,  —  45  {in  Y.  mit  brauner 
DinU  ge9ehrid>en,  fehU  in  F.)  Qood  (quod  Y.)  nascetur  ex  te  sanctum 
(T.  setzt  hinzu  et  reliqoa)  /Xuc  1,  35], 

\y  69  37  Yoio  y,  —  megiz  (z  auf  Basur,  unterpunktiert,  darüber 
Vkin  0,  Punkt  und  0  aber  wieder  radiert)  Y,  meg  F.  —  16  {zweite  Accent 
rodiert)  V.  —  auerdan  (a  durch  Corr,  aus  u)  P.  —  thäz  Y,  —  süangar  P. 
iQQtiigar  F,  —  38  gömman  (o  auf  Basur)  Y.  —  ni :  hein  {Basur  von  c) 
T.  ^  birtin  V.  herein  F.  —  39  H&ben  Y.  —  40  nüzzo  (der  Accent 
üt  etwas  verwischt  und  scheint  jünger)  P.  nuzzo  Y.  —  41  Ziira  {Accent 
radiert)  Y.  Ziru  F.  —  tho  Y.  F.  —  nbarlüt  Y.  —  drüt  Y.  —  drühtines 
(Punkt  vber  t)  P.  —  42  gäbaz  Y.  —  uuähaz  Y.  —  43  filu.  F.  —  44  6uu  Y.  F, 

-  ist  (i  auf  Basur  F.)  —  tinero  F.  —  861u  Y.  —  45  Sagan  F.  —  tbi- 
naz  (auf  leichter  Basur)  Y.  —  46  b^izzit  Y.  F.  —  scöno  Y.  —  götes  Y. 

—  47  Sinex:::::::  (Basur)  F.  —  gistattaz  (tat  auf  Basur)  F.  gistätaz  Y. 
gistatotaz  {dritte  i  auf  Basur  für  z).  —  48  über  i  in  uuorolti  und  über 
dem  zu?eiten  i  in  tbiononti  ein  wagerechter  Strich  F.    —    simo  (i  vor  m 

(J/,  14,  27.    V,  7,  35,  49)   oder  ein  Engel   (/,  5,  35)  dieser  Anrede  ge- 
würdigt.   In  einem  Falle  {II,  14,  89)  wird  gar  Niemand  angeredet,  son-    ^\7/y 
dem   es   entspricht   unserm   Ausdruck   der  Verwunderung  „mein  Gott," 
frd    ist   beim    Verfalle    des    germanischen    Heidentums    eine    allgemeine 
Bezeichnung  für  göttliche  Wesen  geblieben,  und  so  ist  der  Gebrauch  des- 
selben auch  im  Otfrid  zu  erklären.    Damit  ist  jene  crux  interpretum  II, ; 
14,  89   {vgl,  Erdmann,    Syntax  II,  53  Antn.)   endlich  wohl  beseitigt.  —  • 
39  v^.  Beda  in  Luc,  col,  225,  Propositum  suae  mentis  reverenter  cxpo- 
suit,  Yitam  Yidelicet  virginalem  se  ducere  decrevisse.  —  40 
mina  uuorolt  isi  Accusativ  des  Inhalts  zu  nuzz6n  „meine  Lebenszeit  hin- 
bringe,** —  43 — 46  entsprechen  Luc,  1,  35 ;  die  Gedanken  in  47—58  sind 
gicher  der  Offenbarung  entnommen:   47    der  Stuhl  Christi  ist  im  Himmel 
gesetzt;  vgl,  Offenb,  4,  2;    als  „der  auf  dem  Stuhl  sitzt^**  wird  Christus 
oft  beidcknet;  48—50  variieren  Offenb,  19,  16,    Rex  regum  et  dominus 


48  I,  6,  49  (Pal.  18»»  5.  Vind,  19»  3.  Fris.  6-  «j). 

Noh  koisor  untar  manne,       nimo  geba  bringe 
50     üiazfallönti       int  inan  Srenti. 

'kr  scal  sincn  dniton       thräto  gimunton; 

then  alten  sätanasan       nullit  er  gifähan. 
Nisi  in  crdriche,       thär  er  imo  lö  instrTche, 

noh  uuinkil  untar  himile,       thär  er  sih  ginerie. 
55Fliuhit  er  in  then  so,       thar  gidüat  er  imo  uue, 
gidiiat  er  imo  fremidi       thaz  höha  himilrichi. 


mit  andrer  Dinte  übergeschrieben,  doch  könnten  die  Punkte  ikber  und 
unter  dem  zweiten  i  nur  die  Einschiebung  bezeichnen,  da  der  untere  von 
ihnen  zwischen  i  und  m  steht)  Y.  simo  F.  —  thionondi  (d  unterpunktiert, 
t  übergeschriebenj  V.  —  49  keiser  (über  i  ein  wagerechter  Strich,  das 
zweite  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  undar  (d  unierpunMiert,  t  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) T.  —  niimo  (imo  auf  Rasur)  V.  niimo  F.  —  keba  (b  auf 
Basur;  über  a  ein  wagerecJUer  Strich)  F.  —  50  fuaz&llonti  (onti  auf 
einem  V  Inten  fleck)  V.  (0  auf  liasur)  F.  —  Int  (I  auf  Basur)  F.  —  61 
drdto  (d  unterpunktiert,  th  übergesdirieben)  Y.  Trato  F.  —  gimundon  F. 
—  52  altan  F.  —  uüilit  F.  —  53  iu  (auf  Rasur)  Y.  —  Crdriche  (c  auf 
Rasur  für  h)  Y.  —  thar  Y.  —  erimo  (i6  iw.  a.  D,  nach  0  iibergeschridfen) 
Y.  crmo  io  F.  —  54  uuikil  (n  nach  i  klein  übergeschrieben)  F.  — 
undar  Y.  vndar  F.  —  ginerie  (Accetit  sehr  schtcach)  P.  —  55  er  (links 
vom  Acccnt  ein  ueumenartiges  tmch  links  offenes  Häkchen)  F.  —  in  (über 
i  ein  ncumenartiges,  nach  obeti  offeties  Häkchen)  F.  —  duat  F.  —  imo 
Y.  mo  F.  —  uuo  Y.  —  56  fremedi  F.  —  thaz  (auf  Rasur  eines  Fleckens) 
Y.  —  himilrichi  (das  erste  i  durch  Rasur  aus  u)  F. 


doroinantium.  —  51  scal  und  52  uuilit  dienen  zur  Umschreibung  des 
Futurs.  —  In  dem  Folgenden  werden  offenbar  joluinneische  Gedanken 
aus  der  Apokalypse  benutzt.  In  v,  51  denkt  der  Dichter  vidleicht  an 
Apoc.  VII,  15—17 :  ideo  sunt  ante  thronnm  et  serviunt  ei  die  ac  nocte 
in  tcmplo  eins:  et  qui  sedet  in  throne,  habitabit  super  illos.  | 
non  esurient  neque  sitient  amplius  nee  cadet  saper  illos  sol,  neque  nllas 
aostiis  I  qiioniam  agnos,  qui  in  medio  throni  est,  reget  illos  et  de- 
ducct  eos  ad  vitac  fontes  aquarum,  et  absterget  Dens  omnem 
lacrymam  ab  oculis  eorum.  |  52  nach  Apoc,  12,  0:  Et  proiectus 
cstdraco  illemagnus,  serpens  antiquus,  qui  vocatur  dia- 
bolus  et  satanas,  qui  seducit  Universum  orbem ;  et  projectus  est 
in  torram,  et  angeli  cius  cum  illo  missi  sunt.  —  53.  54  nach  Apoc. 
20,  11 :  Et  vidi  thronnm  maguum  candidum,  et  sedentem  snper  eum,  a 
cuius  coDspectu  fugit  terra  ctcaclum,  et  locus  non  est  lu- 
ve n  t  u  s  eis.  —  55.  56  fuich  Apoc,  12,  8 :  et  non  valuerunt,  neque 
locus  invcntus  est  eorum  amplius  in  c ae lo  |  ufMl  Nocfc 
20,13:  et  dedit  mare  mortuos,  quiineoerant;  et  mors,  etinfemus 


I 


i  I,  6,  57  (Pal.  18»»  ,3.  Vind.  19*  n-  Fris.  6»»  7).  49 

I 

Thoh  habet  er  imo  irdeilit       ioli  selbo  gimoinit, 

thaz  er  nan  in  bcche       mit  ketinu  zibrechc. 
Ist  ein  tMn  gisibba       reues  ümberenta, 
1^     iu  mänegeru  zTti       ist  daga  Icidcnti. 
1     'SvL  ist  sin  giburdinot       kindes  so  diurcs, 
so  fürira  bi  nuorolti       nist  quena  bercnti. 
^ist  nuiht,  suntar  nuerde,       in  thiu  iz  got  uuolle, 
noh  thaz  nuidarstante       druhtines  uuorte/' 
*5^h  bin,"  qnad  sin,  „gotes  thiu       zi  erbe  giboraniu, 

81  uuört  sinaz       in  mir  uoahsentaz/'  P-iOa 


ly  5y  59  Ecce  helisabeht  (elisabet  Y.  :  elisabeth,  Rasur  von  a  F.) 
cognata  loa  (Y.  setzt  hinzu  et  roliqua)  [Luc.  1,  36].  —  G5  Ecce  ancilla 
domini  {in  Y.  ist  die  Glosse  roth,  aber  mü  brauner  Dinte  ist  et  reliqua 
zugeschrieben)  [Luc,  1,  38], 


I,  5,  57  her  F.  -  mo  Y.  F.  —  ird^il.  (Schreibfehler)  P.  irdeilit  Y. 
irdelit  (i  vor  1  übergeschrieben)  F.  —  selbo  (b  durch  Rasur  aus  m  corri- 
giert)  P.  —  gem^inlt  Y.  —   59  thin  (th  auf  Rasur)  F.  —  unbereuta  F. 

—  60  iü  mÄnagera  Y.  F.  —  iu  {Accent  radiert)  P.  —  l^identi  (d  durch  Corr, 
aus  n  gemacht)  P.  leidenti  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
Y.  leitend  F.  —  61  Nust  Y.  F.  — vor  kindes  war  etwas  übergeschrieben; 
die  Ueberschrift  stand  über  dinot,  zu  erkentien  ist  : : :  zo :  Y.  —  diurcs  {über 
u  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  62  qüena  P.  —  berenti  {das  zweite  e  durch 
Rasur  aus  a)  Y.  beranti  F.  —  63  uüiht  P.  vuilit  F.  —  vuerde  F.  — 
inthiu  {der  zweite  Strich  von  n  und  th  auf  Rasur)  V.  —  iz  Y.  —  64  tliaz 
(z  auf  Rasur)  Y.  —  uuidar  stante  {erste  Accent  radiert)  Y.  vuidarstante 
{über  dem  ersten  a  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  uuörte  Y.  —  65  nach 
quad  ist  si  von  alter  Hand  ohne  Funkte  übergeschrieben)  Y.  si  F.  — 
z:erbe  {Rasur  von  i)  Y.  zierbe  (das  letzte  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  gi- 
boranu  {Rasur  der  Verbindung  der  beiden  u-StrichCj  sodann  am  Ende 
m.  a,  D.   noch  ein  Strich  angefügt,   also  giboraniu)  Y.    —    66   uüort  P. 

—  si  uuort  (siuuo  auf  Rasur)  Y.  —  sinaz  Y.  —  uualientaz  F. 


dedenint  mortuos  suos,  qui  in  ipsis  erant;  et  iudicatum  est  de  singulis 
secundum  opera  ipsorum.  |  —  57.  58  nach  Apoc,  J20y  1.  2 :  Et  vidi  ange- 
lum  descendentem  de  caelo  habentcm  olavcm  abyssi  et  catenam  mag- 
nam  in  manu  sua.  |  et  apprehendit  draconem,  scrpentem  anti- 
quum,  qui  est  diabolus  et  satanas,  et  ligavit  eum  per  annos 
mille.  vgl.  noch  Apoc,  10,20.  20,10.14.  15. —GS  suntar  ist  Conjunktion : 
Es  gibt  nichts,  was  nicht  wird,  sofern  es  Gott  tcill  {vgl.  I,  24,  6  u.  ö.); 
nach  Luc,  1,  37» 

Piper,  Otfrids  EvanffoHenbuch.  4 


50  I,  6,  67  (Pal.  19* ,.  Vind.  19*  ,i.  Fris.  6S»). 

Uuolaga,  ötmuati!       so  guat  bistu  iö  in  noti! 

thü  uuäri  in  ira  unorte       zi  follcmo  änhiurto.  r. 

Dnihtin  kos  sia  g^ater       zi  oigenera  müater; 
70     si  quad^  si  uuäri  sin  thiu       zi  thionoste  garauuiu. 
£ngil  fioug  zi  himile,       zi  selb  druhtine; 

sägata  er  in  fröno      thaz  ärunti  sc^no. 

I^  5;  71  discessit  (Discessit  Y.  F.)  ab  ea  an^^lus  /Zmc.  1,  38J, 

If  5y  67  Utiolaga  P.  Uuolaga  (a  hat  nur  unten  einen  Punkt)  Y. 
Uuolaga  F.  —  güat  (auf  Basur  für  bistu)  Y.  —  nöti  Y.  —  68  oo&ri 
(unter  dem  zweiten  u  ein  Fuvkt)V,  —  ant  uurte  (über  e  ein  wagereehter 
Strich)  F.  —  69  kös  (Äccent  radiert)  Y.  —  ei  genero  F.  —  70  si  qoad 
uüari  (si  nach  d  von  älter  Hand  eingeschoben)  P.  —  g4ranu:u  {Basur 
von  i)  Y.  garaüui  F.  —  71  Ein  engil  F.  •—  seb  (1  vor  b  ohne  Punkte  m, 
a,  D.  übergeschrieben)  Y.  selbemo  F.  —  71  sägat  er  (a  von  andrer 
Hand  dazwischen  geschrieben)  Y.  sagataF.  —  daz  (d  unterpunktiert,  th  m. 
a.  D,  übergeschrid>en)  Y.  —  scöno  Y. 


I^  5y  67  ff.  nach  Beda  in  Luc.  col,  226:  Quanta  cum  deTotione  hn- 
militaS;  quae  et  angeli  promissum  optat  impleri  et  seipsam,  qnae 
mater   eligitur,  ancillam  nuncapat,   apertissime  insinuans, 

quam  nll  sibi  meriti  vindicet  in  eo,   quod  domini  jussis  obsecundet 

Accepto  virginis  coosensu  mox  angelus  coelestia  repetit. 


VI. 

EXURGENS  AUTEM  MARIA  ABIIT  IN  MONTANA 

CUM  FESTINATIONE. 

Ffar  tho  sancta  maria,       thiarna  thiu  mära, 

mit  Tlu  ioh  mit  minnu       zi  ther  iru  mäginnu. 
S5  si  in  ira  htfs  giang,       thiu  uuirtun  sia  Srlicho  intßang, 

ioh  spilota  in  theru  muater      ther  ira  sün  guater. 
5Sprah  thin  Bin  muater:       »heil,  uuTh  dohter! 

nnola  unard  thih  lebenti      ioh  giloubenti! 
Giauihit  bistu  in  uulbon       ioh  untar  uuoroltmägadon;  r,7a 

ist  furista  alles  uuihes      uuahsmo  reues  thines. 
TJuio  nuard  ih  fö  so  uuirdig      fora  druhtine, 
10     thaz  aelba  muater  stn      ^angi  innan  hüs  min? 

I9  6y  7  Benedicta  tu  in  mulieribos  (muliebus  F.)  [Luc,  1,  42], 


I,  6.  EXSURGENS  F.  —  AUT  V.  —  CUM  FESTINAT  P.  feUi 
V.  F.  -  ET  RL  schreibt  V.  hinter  MONTANA  —  1  Füar  V.  FUAR 
F.  —  8cä  P.  T.  8cä  F.  —  Maria  F.  —  mära  (auf  Rasur,  unter  m  noch 
ein  hoher  Buchstabe  zu  erkennen)  V.  —  2  zeriru  (th  mit  Punkten  vor  r 
r.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  zethero  F.  —  3  So  V.  —  si  V.  —  uurtun 
(i  vor  r  übergeschrieben)  F.  —  sia  V.  fehlt  F.  —  intfiang  V.  —  4  theru 
(u  mit  andrer  Dinte  durch  liasur  und  Corrtktur  aus  0)  P.  theru  V. 
them  F.  —  ther: ira  fRasur  von  0)  V.  thera  ira  F.  —  guater  V.  — 
5  heil  T.  —  uüih  P.  uuih  V.  —  döhter  V.  —  6  uüola  P.  uuola  (0 
auf  Rasur)  F.  —  uudrd  (rd  auf  Rasur)  F.  —  dih  V.  F.  —  7  Giuuihit 
P.  —  undar  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  \ .  —  uüibon 
f unter  i  ein  Punkt)  P.  —  uuörolt  magadon  V.  —  8  furist  F.  fürist: 
(Rasur  von  a)  V.  fürista  (Punkt  über  \)  P.  —  uüihes  P.  vuihes  F.  — 
uualismo  V.  Uuasmo  (h  vor  s  übergeschrieben)  F.  —  thines  V.  —  9  iö  (die 
Accente  sehr  klein)  V.  —  10  giangi  V.    giang  F. 


ly  69  2  vgl,  Beda  in  Luc.  col,  226  Festinat  invisere  Elisabeth  ut 
laeta  pro  voto.  —  8  über  furista  vgl.  die  Anm.  zu  II,  8,  38,  —  10  Der 
Conjunktiv  giangi  soll  bezeichnen,  dass  Elisabeth  selbst  nicht  an  die  Mög- 
lichkeit glauben  wollte;  er  entspricht  auch  dem  lateinischen  Texte. 

4* 


52  I,  6,  11  (Pal.  19»  ,1.  Vind.  19^7.  Fris.  T»»). 

So  sliumo  80  ih  gihörta       thia  stimmün  thina, 

80  blidta  sih  ingegin  thir       thaz  min  kind  innan  mir.  p.m 

Allo  uuihi  in  uuorolti,       thir  gotes  boto  sageti, 

sie  qu^ment,  8Ö  gimeinit,       übar  thin  höubif 
15  Nu  8ingemc8  alle       mannolih  bi  barnc: 

uuola,  kind  diuri,       forasago  märi!  v.s$ä 

üuola,  kind  diuri,       forasago  man! 

iä  kiindt  er  un8  thia  heili,       er  er  giboran  uuari. 

ly  69  13  (P.  zu  W  Perficientur  ea  (ea  fehlt  F.,  daßr  in  te)  quae 
dicta  sunt  tibi  {tibi,  fehlt  V.)  a  domino  [Luc,  1,  45J. 


I9  6y    11   so  vor  ih  ohne  Einschaltungspunkte  übergeadirieben   Y. 
80  F.  —  thfna  V.    tina  F.  —  12  ingegin  thir  Y.  —  innar  F.  —  mir  Y. 

-  14  qüement  P.  quemant  (a  zu  e  durch  Correktur,  also  quemient) 
F.  —  übar  (Accent  radiertj  Y.  —  thin  Y.  —  höubit  (Accent  radiert)  Y. 

—  15  singcmus  F.  —  16  uuola]  uuio  F.  —  diuri  Y.  —  mdri  (m  aufEa- 
surj  Y.  —  17  Uuola  bis  arunti  I,  7,  2  auf  Basur  F.—  diuri Y.  —  mar! 
Y.  —  18  vns  F.  —  erer  Y. 


I^  69  13  thir  bis  sagßti  ist  als  Belativsatz  aufzufassen,  dessen  Pro- 
nomen ausgelassen  ist,  —  16  Die  letzten  drei  Zeilen  gehen  auf  Johannes, 
den  Vorläufer  Christi,  Der  Grundgedanke  der  Verse  15 — 18  ist  wohl 
entlehnt  aus  Beda  Col,226:  Yide  distinctioncm  singulorumque  verborum 
proprictatcs.  Yocem  prior  Elisabeth  audivit,  scd  Joannes  prior  gra- 
tiam  sensit.  lila  naturae  ordine  audiuit,  istc  exultauit  ratione  my- 
steril.  lila  Mariae,  iste  Domini  sensit  aduentum.  Istae  gratiam  loquuntnr, 
illi  intus  operantnr,  pictatisque  mysterium  maternis  adoriuntur  profec- 
tibus,  dupliciquc  miraculo  prophetizant  matres  spiritn 
paruulorum.  Exultauit infans  et  repleta  mater  est.  Non  prius  mater 
repleta  quam  filius,  sed  cum  filius  esset  repletus  Spiritu  sancto,  repleoit 
et  matrem. 


VII. 
DE  CANTICO  SANCTAE  MARIAE. 

Thö  sprah  sancta  märia,       thaz  siu  zi  hnge  habeta; 

si  uuas  sih  blTdenti       bi  thaz  äruntd. 
^u  scal  g^ist  miner      mit  sSlu  gifuagter, 

mit  lidin  ITchamen       drühtinan  diuren. 
Ih  firauudn  druhtine;       alle  daga  mine 

freua  ih  mih  in  muate       gote  heilante. 
Uuant  er  5tmaati       in  mir  nuas  scouuönti; 

nu  säHgont  mih  alle       nnorolt  fö  bi  manne. 
Mahtig  druhtin,       uuih  namo  siner.  f*i  frkff  ^  f^  ^  [y^  T\ 

det  er  nuerk  mäni       in  mir  armem; 
Fon  anagenge  uuorolti       ist  er  ginädonti, 

fon  künne  zi  kunnc,       in  thiu  man  nan  irkenne. 

I,  7,  3  (F.  zu,  1)  Magnificat  [Luc.  i,  Aß],  —  5  Et  (fem  F.)  exul- 
tauit  (ExultauitF.  exultabitT.)  [Lud,  47],—  7  Quia(quiaV.)  respcxit 
ILuc.  J,  48].  —  9  (F  2u  10)  Quia  (quia  V.)  fecit  (mihi  setzt  F.  hitizu) 
[Luc.  ly  49].  —  11  (fehlt  F.)  Et  misericordia  eius  [Luc.  1,  50] . 


I,  7,  DECANTATIO  F.  -  SCAE  P.  V.  F,  —  1  Die  rotlien  Buch- 
staben (bis  maria  thaz)  sind  braun  nachgebessert  P.  —  SPÄH  F.  —  sca 
P.  V.    s'cä  F.  —  2  daz  (th  klein  m.  a,  D.  über  d  geschrieben)  V.  —  3 
^v  F.   —   gei8_F.  —   4  drühtinan  (uh  auf  Hasur)  V.    druhtinen  F.  — 
^  alla  F.  —  mine  (e  durch  Corr.  aus  a,  also  minae)  F.*  —    6  Frei  uuih 
'' —  heilente  F.  —  7  otmuati  (i  durch  liasur,  wie  es  scheint,  aus  o)  P. 
"■"•    8  alle  V.   —    manne  V.   —    9  Mähdig  (d  unterpunktiert,    t  m.  a.  J). 
'^^^rgeschriebenj  V.    Mah  tili  F.  —  uuibt  (Schreibfehler)  P.  ~  10  uuork 
'  •  ^ —  mariu  V.  —  11  dnagcnge  (das  zweite  n  roth  nachgezogen,  der  zweite 
^<'cent radiert j\.  —  ginadonti:  (liasurjy.  —  12  thumanF.  —  erkenne  V.  F. 


f,  7,  9  ist  kein  Wunschsatz ;  es  ist  die  Urnschreibung  von  Luc. 
'»  4U,  Es  ist  also  ist  zu  ergänzen.  Durch  ]yeglassung  der  Copula 
^^d  eine  emphatische  Prägminz  des  Ausdrucks  erzielt.  —  12  in  thiu  leitet 
'^^^r  einen  Absichtssatz  ein  (vgl.  zu  I,  1,  H'»J. 


/.  y^^y 


54  I,  7,  13  (Pal.  19^8,.  Vind.  20»  i,.  Fris.  7»2c). 

D^t  er  mit  giun^lti       stneru  henti, 

thaz  er  übarmüati       gisciad  fon  ther  guati. 
l^Fona  höhsedale       zistiaz  er  thie  rtche, 

gisidalt  er  in  himile       thie  5tmüatigc; 
Thie  hungorogon^  müadon       gilaböt  er  in  6uuön, 

thie  ödegan  alle       firliaz  er  itale. 
Nu  intfiang  druhtin       drutliat  Binan, 
20     nu  uuilit  er  ginädon       then  unsen  ältm&gon; 
Thaz  er  allo  uuorolti       zin  nuas  spröchenti 

ioh  16  giheizonti,       nu  habent  sie  iz  in  h^nti/' 
Uuas  81  dfter  thiu  mit  iru  aar       thri  mänotho  thär, 

80  fuar  si  ziro  soliden       mit  allen  sälidon. 


ly  7^  13  Fecit  potentiam  [Lac,  1,  51],  —  15  Deposoit  (Potentes 
setzt  F.  hinzu)  [Luc,  1,  52],  —  17  (F.  zu  18)  Esurientes  [Luc.  1,  53]. 
—  19  (P.  zu  18;  fehlt  F.)  Suscepit  (T.  fügt  hinzu  Israel  et  reliqua) 
[LuQ,  1,  54],  —  21  (P.  zu  20)  Sicut  (sicut  V.)  locutua  est  (et  reliqna 
setzt  y.  hinzu)  [Luc,  1,  55],  —  23  Mansit  (mansit  T.)  cum  ea  mensibos 
tribus  (III  V. ;  et  reliqua  fügt  V,  hinzu)  [Luc,  1,  56]. 


I,  7,  13  Deter  (t  durch  Corr,  aus  r)  F.  —  h6nti  V.  —  14  er  m,  o. 
1).  hinter  thaz  übergeschrieben  Y,  —  übarmüati  V.  —  der  (d  nicht  unter- 
punktiert,  th  flüchtig  m,  o.  D,  übergeschrieben)  V.  theru  F.  —  15  Fona  (F 
auf  Rasur)  F.  —  höh  sedale  (o  durch  Rasur  und  Corr,  aus  u)  F.  —  richo  F.  — 
17  hüngorogun  Y.  F.  hüngoron  (das  zweite  n  durch  Corr,  und  Rasur  zu  g, 
on  m.  a,  D.  über  den  letzten  Buchstaben  geschrieben)  P.  —  muodon  (das 
erste  o  durch  Correktur  zu  a,  dann  wieder  Jiurch  Rasur  eu  o  gemacht) 
F.  —  18  alle  V.  —  20  na  (n  nacMräglich  vorgeschrieben)  V.  —  21  si 
in  y.  zin  F.  —  22  gieizenti  (h  vor  dem  ersten  e  übergeschrieben,  unten 
zwischen  i  und  e  ein  Punkt)  F.  —  sie  iz  V.  siez  F.  —  23  siu  V.  si  F.  — 
dri  (d  unterpunktiert,  th  m,  a.  D.  übergeschrieben)  Y,  —  m&notho  (n  auf 
Rasur  für  d)  R  manoda  F.  —  thär  y,  —  24  zi  iro  (über  i  ist  ein 
Accent  radiert)  Y, 


I9  7^  10  duan  hat  hier  den  Sinn  von  bewirken,  der  Nebensatz  ist 
als  das  erweiterte  Objekt  von  daan  aufzufassen.  —  15  zistiaz ;  durch  das 
Präfix  zi  wird  die  mit  dem  Hermederstossen  verbundene  gänzliche  FerwtcÄ- 
tung  bezeichnet,  —  IS  ist  wörtlicJie  Uebersetzung  von  Luc,  1,  53;  der 
Ausdruck  „leer  lassen*^  scheint  indess  der  geistlichen  Redeweise  des  8,  Jh. 
vollkommen  geläufig  geioesen  zu  sein,  loie  die  öftere  Verwendung  ähn- 
licher Ausdrücke  bei  Otfrid  zeigt,  —  21  allo  auorolti,  Akkusativ  der 
Zeit  fvgl.  v.  26).  —  23  thri  (Akkusativ)  hat  hier  einen  Genetiv  bei  sidi. 


I,  7,  25  (Pal.  20«  1,.  Vind.  20»» ».  Fris.  7»»  9).  55 

Sa  föigomes  thia  thiarnün,      s^lbün  sancta  mariün, 
thaz  si  uns  allo  uuorolti       si  zim  sune  uu^gonti. 

lohanneSy  dmhtines  drüt,       uuflit  es  biththan, 

thaz  er  uns  fird&nen       ^uuördo  ginädön.     /.  ^^  / 

I,  7,  25  8cä  P.  V.  F.  —  26  th&z  ßf  V.  —  uuorolti  P.  vuerolti  P. 
—  ziini  V.  ziru  P.  —  uuegonti  V.  —  27  lohannesY.  —  drühtines  (auf 
leichter  BasurJ  V.  —  drüht  P.  drut  V.  —  uüilit  P.  —  bithian  F.  —  28 
ginidon  (do  später  mit  blasserer  Dinte  nachgezogen)  Y. 


I9  Ij  27  es  biththan,  es  durchsetzen,  ~  28  vgl,  zu  I,  18,  9. 


VIII. 

CUM  ESSET  DESPONSATA  MATER  JESU.  j 

Thcr  man  theih  noh  ni  sageta,       ther  thaz  uuib  mahalta, 

uuas  iiuo  iz  harto  ungimah,       thö  er  ela  hafta  giBah. 
Ih  sagen  thir,  in  uuär  min,       si  ni  mohta  inb^ran  sin 

in  ftiihti  ioh  in  ziihti,       theiz  alles  uuesan  mohti. 
5  0iih  80  iz  zi  thisu  uuurti,       iz  diufal  ni  bifunti,  p.^ 

ioh  thiu  racha  sus  gidan       nam  thes  hüares  thäna  uuän 
Er  sia  cirlicho  zöh,       in  aeg^tum  mitiflöh 

ioh  bräbta  sa  afur  thanne       zi  themo  ira  h^iminge. 


I,  8,  IHÜ  P.V.F.  — ET  RELIQUA  w«t»V. F.  hinzugefügt;,  ^-luüih 
P.  —  2  uuas : :  imo  (Rasur  von  iz,  nach  imo  ist  iz  m.  a.  D,  übergeschrieben) 
V.  —  vngimah  F.  ~  sa  V.  F.  —  3  mahta  inberen  F.  —  4  alles  (s  von 
etwas  ungewühnliclier  Gestalt^  aber  nicht  aus  andrem  Buclistaben  corri- 
giert)  F.  —  5  Ouh  V.  —  so  V.  —  disu  (dl  auf  Rasur)  \.  (u  auf  Rasur) 
F.  —  uuurti  C^as  erste  u  ist  m,  a.  D,  vorgeschrieben)  V.  uurti  F.  — 
Ü  thana  uiian  V.  —  7  fir  (Accent  radiert)  P.  fir  V.  —  8  saafur  {ztoeite 
a  auf  Rasur  für  r)  P.    sa  afur  V.  safur  F.  —  hieiminge  F. 


I,  8,  1  Nach  Matth,  1, 18.  —  Tlier  man  —  uuas  imo ;  eine  derartige 
Amikoluthie  ist  nicht  selten  hei  0.;  das  bedeutungsvollste  Wort  wird, 
um  es  hervorzuheben,  ausserhalb  der  Satzverbindung  im  Nominativ  voran 
gestellt  und  nachlier  durch  das  entsprechende  persönliche  Fürwort  wieder 
aufgenommen.  —  4^  bildet  eine  Ausführung  des  Begriffs  des  vorangehenden 
inberan  „.so  dass  <•.<  auf  andere  Weise  twr  sich  ging;  der  Satz  in  5  ist 
ein  Absichtssatz,  daher  auch  der  Conjunktiv  im  eingeschobenen  bedin- 
genden Nebensatze;  G  ist  dem  mohta  in  3  coor diniert.  —  5  nach  Hrah. 
Naurus  in  Matth.  pag.  10 :  Quarc  autem  non  de  simplici  vir- 
ginc  sed  de  desponsata  coucipitur  salvator,  haec  ratio 
est:  Primum  ut  per  geucrationem  Joseph  origo  Mariae  monstraretur; 
socundo,  HC  lapidarctur  a  Judaeis  ut  adultera;  tertio,  ut  in  Aegyptum 
fugieus  hahcret  solatium  mariti.  Ignatius  etiam  quartam  addidit 
causam,  ut  partus,  inquiens,  celaret  diabolum,  dum  eum 
putat  non  de  virgine  gener atum  sed  de  uxore. 


I,  8,  9  (Pal.  20S.  Vind.  20»  ,i.  Fris.  7»,,).  57 

Gidar  ih  I6bön  inan  fram,       er  uuas  BÜlih,  so  er  gizum, 
10      er  uuas  in  sitin  fruater       ioh  hälag  inti  guater.  v.sia 

Iz  nuas  imo  ungimuati       thuruh  sino  guati, 

ioh  thäht^  iz  imo  säzi,       ob  er  sia  firliazi. 
Er  thahta  imo  ouh  in  gähi       thia  managfaltün  nufhi 
ioh  thia  hohün  uuirdi;       ni  uuölta,  thaz  iz  nuürdi. 
1&  Er  nam  gouma  libes       thes  beilegen  uuibes 
ioh  hintarqnam  bi  n5ti       thera  mihilun  guati. 
Thäht^  er,  bi  thia  güaü       er  sih  fon  im  däti,  f.  8a 

ioh  theiz  gidougno  nuarti,       er  sih  fon  irn  irfirti. 
Unz  er  tharathähta,       ther  ^ngil  imo  nähta, 
20      kündt  er  imo  in  droume,       er  thes  uutbes  uuola  göumc. 
Er  quad,  thes  ni  thähti,       ni  er  sih  iru  nähti, 

ioh  tharazua  ouh  hogeti,       mit  thionöstu  iru  fagoti. 


I9  8,  11  (F.  zu  7)  cum  (F.  Cum)  esset  iustus  (T.  fügt  hinzu  et 
reliqua)  [Matth.  1,  19] .  —  17  (F.  zu  16)  Uoluit  (V.  voluit)  occulte  di- 
mitfere  eam.  —   19  (ftUt  F.)  Haec  autem  eo  cogitante  [Matth.  1,  20]. 


I,  8,  9  innan  F.  —  Die  zweite  Uälfte  des  Verses  auf  Unsur,  witer 
uuas  sind  zwei  hohe  Buclistahen,  unter  g\  ein  m  zu  erkennen  V.  --  socr 
V.  —  10  sitin]  sin  F.  —  fruater  V.  —  11  tliüruh  V.  —  12  thdlita  (auf 
Kasur  für  ein  kürzeres  WortJ  P.  thahta  V.  F.  —  iz  fehlt  F.  —  ob  V.  — 
IS  imo  V.  im/o  uh  (Tretinungszeichen  zwischen  m  und  0)  F.  —  iiüihi  P. 

—  14  ioh  V.  —  höhun  uuirdi  V.  —  uuölda  (d  nicht  unterpunktiert,  t  m, 
a,  I).  übergeschrieben)  V.  —  ez  F.  —  uürdi  (vorn  v  m.  a.  I).  überge- 
schrid)en)  V.  uurdi  F.  —  15  fir  (Accent  radiert)  P.  —  :  libes  (1  auf 
liamr  für  uu)  F.  —  uuibes  V.  —  16  güati  V.  —  17  Thaht  V.  F.  - 
Tliähter  (a  %n.  a.  T).  vor  e  übergeschrieben)  P.   —  iru  (u  auf  liasur)  F. 

—  18  gidougno  (ou  auf  liasur)  V.  gidouguno  F.  —  uuurti  (das  erste  u 
Hein  m.  a,  D.  vorgeschrieben)  V.  uurtdi  F.  —  sili  V.  —  iru  irfirti 
V.  -  19  Vnz  V.  —  nahta  V.  —  20  kund  tlier  F.  —  droume  V.  — 
uuibes  P.  uuibes  uuola  (esuuo  auf  heschabtem  Pergament)  V.  —  21  Er 
quad  V.  —  er  V.  —  iru  nahti  V.  —  22  thionöstu  V.  thionustu  F. 


I,  8,  9  nach  Matth.  i,  19.  —  12  Der  Bedingungssatz  anstatt  des 
Xrbtnsatzcs  mit  thaz  soll  ausdrücken,  dass  Joseph  sich  nur  vorsiditig 
an  den  (redanken  heranwagte  (vgl.  IV,  1:3,  :Jö).  —  18  theiz  gidougno 
uuurti   ist   ein  Consecutivsatz :    in  aller  Heimlichkeit.  In  21  ist   der 

dem  Sinne  nach  untergeordnete  zweite  Nebensatz  dem  ersten  glcichtverthig 
an  die  Seite  gestellt,  ebenso  in  22. 


58  I,  8,  23  (PaL  20»»  i».  Vind,  21*  14.  Fris.  8*t). 

Quad,  allaz  thaz  gizämi       fon  selben  gote  quami, 
ioh  ther  heillgo  geist,       fon  imo  uu^hsit  iz  meist 
25^,Si  birit  siin  zeizan,       ther  6fto  ist  iu  giheizan; 

thie  buah  fon  imo  singent       nuio  iz  forasagon  zellont  p.sh 

Er  gihcilit  thiz  lant,       hdiz  inan  ouh  hdilant; 
giheilit  thiu  sin  guati       allo  unorolt  liuti/' 

I,  Sy  25  Pariet  filium  (aatem  steht  in  F.  vor  filiam)  [MaUh.  1, 21], 

I,  8,   24  ther  (r  auf  Basur  ßr  h)  F.  -  h6ilogo  V.  —  uüehsit  P. 

—  mei :  st  (st  neben  der  Rtisur  eines  z)  V.  —    26  zeizan  V.  —  iü  V.  — 
2G  thio  F.  —  uuioz  Y.  uuia  iz  F.  —   forasagon  (erste  a  auf  Rasur)  Y. 

—  zellent  Y.  —  27  gih61it  Y.  —  thiz]  thaz  F. 

Ij  89  24  vgl,  zu  I,  2,  29,   —  28  allo  uuorolt(i)  =  immtrdar  (vgl, 

V,  24,  22, 


IX. 

ELISABETH  AUTEM  IMPLETUM  EST  TEMPUS 

PARIENDI. 

Thes  6r  iu  uuard  giuuähinit,       thö  uuard  irfiillit  thiu  zTt, 

thaz  säliga  thiu  alta       thaz  kind  thö  heran  scolta.  v.Bib 

Gihorta  iz  filu  manag  friunt       ioh  411er  ouh  ther  läntliut; 

uuärun  sie  sih  freuuenti       theru  druhtincs  gifti. 
5  Thö  gi^isgötun  thie  mäga       thia  druhtines  ginäda; 

thö  zemo  &ntdagen  eär      so  uuärun  se  al  samant  thar. 
Sie  quämun  al  zisamane       thaz  kindilin  zi  eehanne, 

thaz  sie  iz  ouh  giquättin       ioh  imo  n&mon  scaptin. 
Stuant  thö  thar  umhirfng      filu  manag  ediling ; 
10      sih  uuärun  s}^  ^inönti,       uuio  man  thaz  kind  nanti. 
Sic  spi^hun  thuruh  minna       al  öinera  stimna, 

theiz  uuäri  giaforönti       then  fater  in  ther  ^Iti. 

I9  9,  3  Et  audiernnt  uicini  (T.  vicini;  Y.  F.  setzen  hinzu  et  cognati 
et  reliqoa)  [Luc,  1,  58 J, 

_  I,  0.  ELISABEEH  P.  ELISABET  V.  -  Auf  IMPLETÜ  E 
TEPUS  PARIENDI  V.  —  1  iü  V.  -  giuüahinit  P.  giuu&hinit  Im  zum 
Kndt  auf  Basur  V.  giuuahanit  F.  —  2  kfnd  (Accent  radiert)  V.  —  3 
Gihörtiz  V.  Gihorthaz  F.  —  inanagfri:unt  (gfri:  auf  Easur  für  :o::i) 
P.  —  aller  (a  aus  e  durch  CorrekturJ  V.  —  4  frouuenti  F.  —  dero  F. 
5  g^isgotun  (i  vor  e  ohne  Punkte  m.  a.  D.  ühergeschriehefij  P.  g^is- 
cotun  V.  F.  —  dia  tliruhtines  F.  —  6  ze  demo  F.  —  antdagen  (e  aus  o 
durch  Korrektur)  F.  —  sär  V.  —  sie  F.  —  alle  sdmant  V.  alle  sament 
F.  —  7  qüamun  V.  (am  auf  Basur)  F.  —  al  V.  —  hinter  zisdmane 
Basur  eines  Fleckens  V.  zisamene  F.  —  sehenne  F.  —  8  sie  (Accent 
radiert)  V.  ~  iz  V.  —  quattin  F.  —  ioh  imoj  iorao  F.  —  sc&ftin  (f  auf 
Basur  für  p)  V.  scaftin  F.  —  9  thär  V.  —  managhediling  F.  —  10 
uüanin  P.  uuärun  V.  —  seinonti  F.  —  daz  khind:  (khind:  auf  Basur 
für  :::::{)  F.  —  11  stimma  (vom  zweiten  m  der  letzte  Strich  radiert)  P. 
stimroa  (vom  zweiten  m  der  erste  Strich  radiert)  V.  stimma  F.  —  12  uuarin 
F.  —  gaforönti  (i  vor  a  ohne  Punkte  übergeschrieben)  P.  gidfaronti  V. 
gi  auaroDti  F.  —  der  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V. 

1,  9,  2  scolta  umschreibt  den  Conjunktiv  (vgl,  J,  11,  30). 


ßO  I,  9,  13  (Pal.  21», 9.  Vind.  21»» „.  Fris.  S»,«). 

Quädun,  iz  so  zämi,       er  sinan  namon  nämi, 

thuz  man  in  ther  namiti       thes  alten  16  gihogetL 
15  Tho  sprah  thiu  müater  ubarlüt     —  uuas  im  ther  sun  drut  — 

y^thiz  ist  liub  kind  mtn^       iöh4nne8  scal  ther  namo  sin.  p.'a 

Thes  fater  namon,  in  min  nuSLr,       then  firsagen  ih  fü  aar;  f.« 

ir  sculut  sprechan  thaz  min,       süs  scal  lö  ther  namo  sin/^ 
Sie  sprächun  filu  bilde       zi  themo  säUgen  uufbe, 
20     quädun,  iz  ni  zämi,       ni  uuas  in  ther  namo  nami. 
„In  thinemo  künne  —       z61  iz  al  bi  manne  — 

so  nist  ther  gihogeti,       thaz  iö  then  namon  habeti."  <*  i^Mf^  '*• 
Gistuatun  sie  tho  scouuön       in  then  fater  stummen,  v.ss* 

sie  uuunin  bouhnenti,       uiiio  er  then  namon  uuolti. 
25Num  er  in  thaz  zuTiial       thana  sär  ubaral; 

tho  screib  er,  theiz  ther  Hut  sah,       so  thiu  müater  gisprah. 
Uuüutar  uuas  thia  meni^       auur  thara  ingegini 

thaz  zünga  sin  uuas  stummu,       thoh  uuärun  öinstimmu. 

I,  9,  13  Et  factum  est  in  die  octauo  (VIII.  P.  VIII^  et  reliqua  V.) 
[Luc,  1,  59],  —  16  Et  respondit  (respondens  V.  F.)  mater  (ter  abge- 
schnitten  P. ;  eius  setzt  F.  hinzu)  [Luc,  1,  60J.  —  19  Et  dixerunt  ad  illam 
[Luc.  /,  filj.  —  21  Quia  nemo  est  (est  feMt  F.)  in  cognatione  tua.  —  23  Innue- 
baut  autem  patri  (Patri  F.)  eius  (Luc.  1, 62].  —  25  Scripsit  dicens  iohanncs 
nomen  eius  (eius  nomen  V. F.)  est  (eiV. F.)  [Luc.1,63],  —  27  (F.euJ25J 

ly  9,  13  quatun  F.  —  zami:::::  (Rasur)  F.  —  14  der  (d  unter- 
imyiktierty  th  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  V.    —  iö  auf  Rasur  V. 

—  15  tili  (rechts  oben  von  i  ist  v  van  alter  Hand  klein  daeugeschrieben) 
F.  —  obar  lut  V.  —  uuas  P.  uuds  (Accent  radiert)  V.  —  therj 
then  (Schreibfehler)  P,  —  16  min  (über  utid  unter  m  ein  Punkt) 
V.  —  17  fater  V.  fater  (Accetit  dünn,  vielleicht  v>an  andrer  IlanäJ 
P.  —  fersagen  F.  —  18  sin  V.  —  19  uilu  V.  —  blide  (b  aus  p  durch 
Easur  und  CorrekturJ  F.  —  20  quätun  V.  (der  letzte  StricJi  von  u  und 
der  erste  vofi  11  auf  Easur)  F.  —  im  (letzte  Strich  des  m  radiert)  P.  in 
(Accent  radiert)  V.  —  nami  V.  —  21  zel  izj  zelit  F.  —  22  gihögeti  (in 
das  0  ist  oben  eine  Oeffnung  radiert)  V.  —  thaz  (Acce^it  radiert)  V.  — 
16  V.  —  habeti  V.  —  23  stummen  V.  —  24  vuarun  F.  -  er  V.  —  namon 
uuolti  V.  —  uuolti  (über  i  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  25  zui  ual  P. 
züiual  (ua  auf  Easur)  V.  cuui  ual  F.  —  ubar  al  V.  —  27  Vuntar  (u  zwisclien 
V  und  u  w/.  a.  IJ.  geschrieben)  V.  llüuntar  P.  IJuntar  F.  —  thiu  F.  —  28  thaz 

1, 9,  14  in  ther  namiti,  bei  der  Nameyigebung  sollte  man  des  Vaters 
dejiken,  indem  man  nämlich  den  Sohn  ebetiso  rief,  -  18  thaz  min  d,  /i. 
was  ich  euch  sage.  —  7m  20  springt  die  indirecte  Eede  in  die  directe  über. 

—  22  Das  Subjekt  zu  haböti  ist  aus  ther  zu  entnehmen :  er.  —  23  einstimmu, 


I,  9,  29  (Pal.  21^  u.  Vind.  22»  7.  Fris.  8»>  is).  ^^1 

Tho  nuard  münd  Biner       aar  sprechanter, 
SO     ioh  uuas  sih  IQsenti       theru  züngün  gibenti. 
Then  drahÜa  uuas  er  lobenti,       ther  thaz  uuas  machönti^ 

thes  man  nihein  lö  gimah       in  uuörolti  er  ni  gisah. 
Yrforabtun  thö  thie  liuti       thio  uuüntarlichün  däti, 
iob  sie  gidatun  niäri       thaz  scona  seltsäni. 
'35Allaz  thaz  gibirgi,       intj  allo  thio  burgi, 

ioh  dales  ebonöti,       so  uues  iz  allaz  lobönti. 
loh  alle,  thie  iz  gihörtun,       ih  sagen  thir,  uuio  sie  dätun.         pusa 
'        sie  gikleiptun  sär  thaz  guat       filu  fasto  in  iro  muat 

Sie  sprachun  filu  baldc:       „uuaz  unänist,  thaz  er  uucrdc?" 
^      thiu  znht  uuas  uuahsenti       in  druhtines  bonti. 


Et  (et  F.)  mirati  sunt  uniuersi  (vniuersi  F.)  —  29  Apertum  est  os  (ös  V.) 
eins  [Luc.  1, 64],  —  33  Et  (et  V.)  factus  est  timor  super  (F.  Super)  omnes 
uicinos  (vicinos  V.  F. ;  eorum  setzt  F.  hinzu)  [Luc.  1,  65 J,  —  39  (V.  zu  37 j 
F.  zu  38)  Quid  (vor  Quid  ein  stellendes  Kreuz,  ebenso  vor  domiDi)  P.  putas 
pocr  iste  erit?  (?  fehlt  P.  T.  F.)  etenim  roanus  (Manus  F.)  domini  erat 
cum  illo  [Luc,  1,  66], 

(z  auf  Basur  für  r)  F.  —  zünga  (g  auf  Basur  eines  Jiohen  Buchstaben) 
P.  —  thoh  CcUis  letzte  h  auf  Basur)  F.  —  uuarun :  (Basur)  F.  —  eistimmu 
F.  —  29  Thö  (Äccent  radiert)  V,  —  uuard  (r  auf  Basur  für  d)  V.  uuar 
(d  rechts  oben  von  r  zugeschrieben)  F.  —  81  lobonti  (1  durch  Basur 
aus  b)  V.  lobonti  F.  —  ther  V.  —  32  man  (Accent  radiert)  P.  V.  —  nihein 
(das  erste  i  auf  Basur)  F.  —  gimah  V.  —  uuörolti  V.  —  er  V.  — 
33  Erforabtun  (vor  das  rothe  E  ist  schwarz  ein  kleines  y  geschrieben ^  E 
nicht  unterpunktiert)  V.  Erforabtun  (0  durch  Basur  aus  a)  F.  —  liuti 
Tbie  (über  i  und  e  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  uüntarlicliun  (u  m.  a. 
D.  vom  übergeschrieben)  V.  uuntar  lichun  F.  —  dati  V.  —  34  seltsäni 
(über  i  ein  wagerechter  Strich)  F.  —  35  bibirgi  (das  erste  b  durch  Basur 
zu  g  gemacht)  V.  —  inti  V.  F.  --  thia  V.  F.  —  36  ebenoti  F.  —  uurs 
(von  e  die  Schlinge  ausgekratzt,  also  uuis)  V.  —  37  thie  iz]  tliiz  F.  — 
38  gicleiptun  V.  gicleiptvn  F.  —  uasto  (hinter  0  Basur  eines  langen 
schrägen  Strichs)  V.  fasto  (0  auf  Ba^ur)  F.  —  müat  V.  —  39  balde  V. 
—  uuerde  V.  —  Fragezeichen  nach  uuerde  P.  V.  —  40  henti  V. 

das  Neutrum,  weil  das  Adjektiv  von  einem  Manne  und  einer  Frau  ge- 
braucht ist.  —  36  ebonöti  ist  hier  als  Singular  aufzufassen  (vgl.  I,  :*3,^i), 
so  fasst  die  vorangehenden  Subjekte  zusammen. 


X. 

CANTICUM  ZACHARIAE. 

Tho  uuard  thcr  fater  alter       gotes  uuihi  irtulter; 

sprah  er  thaz  uns  tlii^  altun       forasagon  zaitim: 
„Si  dnihtin  got  gidiurto       therero  lantliuto,  r.ssh 

ther  un8ih  irlosta       ioh  selbe  nmsota. 
5Zi  uns  riht  er  hörn  heiles,       nales  föhtannes,  f.ä 

in  kiinne  eines  küninges,       sines  dröttheganes, 
Sos  er  thuruh  alle       thie  forasagon  sine 

thera  g^egün  uuorolti       uuas  fö  giheizenti. 
Biht  er  zi  uns  ouh  heilant,       thaz  ünsih  miti  fiant, 
^^      ioh  alle  thie  liuti,       thie  sint  unser  ahtcnti. 


I^  lOy  1  (F.  zur  Ueberschrift)  Et  zacharias  pater  eins  impletas 
(V.  inpletus)  est  spiritu  sancto  [Luc,  1, 67],  —  3  Benedictas  [Lite,  1,  6^J, 

—  5  Et  erexit  /Luc.  1,  69],  —  7  (F.  zu  6)  Sicut  locutus  (V.  F.  setzen 
hinzu  est)  [Luc,  1,  70],  —  9  (F.  ««  8)  Salutem  [Luc,  1,  71], 

I,  10,  1  uäter  (f  m,  a,  D.  über  u)  V.  —  älter  (Accent  auagekruttft) 
V.  —  UUllli  IRFÜLTER  (11  sUht  auf  Rasur  f&r  zwei  hohe  Buchstaben,  iiber 
i  steht  ein  n,  von  1  nach  1  geht  ein  Verbindungsstrich  Über  einen  radierten 
Bucfistaben,  wahrscheinlich  o)  F.  —  irfülter  V.  —  2  er  und  uns  m.  a.  D. 
übergeschrieben  V.  —  thioV.  thie  F.  —  forasagon  (sa  und  n  aufEasurJ 
V.  (o  aus  u  durch  Rasur  und  CorrekturJ  F.  —  z41tun  ("auf  Rasur)  V.  — 
3  gidiürdo   (das  zweite  d  unterpunktiert,   t  m,  a,  D,  übergeschrieben]  Y. 

—  Therero  (das  zweite  er  auf  Rasur]  F.  —  4  ther  ünsih  irlösta  V.  — 
s61bo  (Accent  etwas  radiert]  P.  selbo  V.  —  uüisota  P.  —  6  Zuns  F.  —  rihter 
(h  auf  Rxisur]  V.  —  hörn  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  Nalas  F.  —  föh- 
tannes  (erste  e  auf  Rasur]  V.  —  6  künuo  (o  auf  Rasur]  V.  kunne 
(e  aus  i  corrigiert]  F.  —  sines  (nes  auf  Rasur]  V.  —  drüht  theganes  P. 
drut  teganes  (hinter  dem  zweiten  t  ein  h  m.  a.  D,  übergeschrieben]  P.  — 
7  sine  V.  —  8  Thera  gorugun  vuerolti  F.  —  uuorolti  P.  —  9  zi  ans  V, 
zuns  F.  —  midi  V.  —  miti  fiant::  (auf  Rasur)  F.  —  10  thie  sint  V.  — 
Thie  (wagerechter  Strich  über  i)  F.  —  vnser  F. 

I9  10,  3  Benedictus  Dominus  Deus  Israel  (thero  lantliuto)  [Luc, 
1,  68[. 


I,  10,  11  (Pal.  22*  „.  Vind.  22»»  9.  Fris.  9*t).  <>3 

Nu  uailit  er  ginftdön       then  unsen  altmägon, 

gihugity  ihas  er  her  iz  liaz,       thaz  er  in  ofto  gihiaz. 
Soso  er  gihiaz  inunanne       themo  drütmanne, 
thaz  er  uns  sin  gisiuni       in  Ifcbamen  gabi; 
l^Thaz  nuir  bo  gidröste,       fon  fTanton  irlösie, 

unforahtenti       sin  imo  thionontL  P.s2h 

In  nnfhi  inti  in  rihü       fora  sinem  gisibti 
alle  dagafristi,       thi  er  uns  ist  Ifhenti. 
Int  ih  scal  thir  sagen,  kind  min,       thu  bist  forasago  sin, 
^     thu  scalt  druhtine       ribten  nnega  sine, 
Thaz  nuizin  these  linti,       thaz  er  ist  heil  gebenti, 
inti  se  onh  ininente       fon  diufeles  gibente. 

I9  IO9  11  Ad/aciendam  [Luc.1,72],—  13  lusiurandam  [Luc,l,73J, 

—  15  Ut  sine  timore  [Luc.  1, 74],  —  17  In  sanctitate  [Luc,  1,  75],  —  19 
(fMt  V.  F.)  Et  tu  puer  [Iaac,  1,76],  —  21  Ad  (ad  P.)  dandam  [Luc.  7, 77]. 

I9  10,  1 1  then  (auf  Basur  für  thio)  T.  —  unsen  (das  zweite  n  aus 
r  durch  CarrekturJT.—  Ältnia::gon  (auf  Basur  für  altfordoron;  f  unter 
m  und  d  vor  g  sind  noch  zu  erkennenj  V.   —   12  h^riz  (auf  BasurJ  V. 

—  erin  V.  —  gihiaz  V.  —  13  Sos^r  (vor  e  ist  0  m,  a,  D,  überge- 
schrieben) P.  Söser  V.  F.  —  fäuuänne  (auf  iü  zwei  rothe  Äccente)  V.  — 
drut  m4nne  (auf  a  scheint  ein  Accent  radiert)  Y.  —  14  lichamen  (e  aus 
o  durch  Correktur)  F.  —  gäbi  V.  —  15  uüir  (Accent  radiert)  P.  — 
fonna  F.  —  irlöste  V.  —  16  ünförahtente  (langes  i  durch  das  zweite  e 
gezogen)  V.  —  17  nuihti  (ti  radiert,  dafür  i  geschrieben)  V.  uüihi  P.  — 
vor  rihti  ist  in  m.  a.  2>.  übergeschrieben  V.  —  inti  V.  —  18  alle  (Accent 
etwas  verwischt)  P.  Alla  F.  -  thi  er  V.  ther  F.  —  lichenti  F.  —  19 
chind  (auf  Basur  für  ein  anderes  Wort)  V.  -    sin  V.   —   20  uüega  P. 

—  21  uüizin  P.F.  —  heil  (l  durch  Basur  und  Correktur  m.  a.  1),  aus  n) 
P.  —  22  inti  V.  —  sie  F.  —  souh  (o  mit  Einschaltungspunkt  über  0) 
T.  —  fonne  F.  —  gibönte  V. 


I9  lOy  11  ad  faciendam  misericordiam  cum  patribus  nostris,  et  me- 
roorari  testamenti  sui  sancti  /Luc.  1,  72].  —  14  thaz  er  uns  s!n  gisiuni 
gabi,  dass  er  sich  urus  zeigte ;  hier  steht  der  Conjunktiv  des  Präteritums^ 
während  in  16  das  Präsens  steht y  weil  die  Handlung  in  16  als  bis  in 
die  Gegenwart  hinein  sich  erstreckoid  vorgestellt  wird.  —  21  und  22 
zeigt  einen  Wechsel  des  Indikativs  und  Conjunktivs.  Der  letztere  in  22 
steüt  die  Handlung  ais  möglich  in  der  Zukunft  dar,  während  der  Indi- 
kativ in  21  die  Gewissheit  in  der  Gegemcart  bezeichnet.  Allerdings  mag 
auch  der  Beim  hier,  wie  oft,  mit  für  die  Construktion  massgebend  ge- 
wesen sein;  doch  hat  der  Dichter  sich  nie  durch  den  Zwang  des  Beims 
zu  einer  sinnlosen  Construktion  verleiten  lassen. 


64  I,  10,  23  (Pal.  22»»,.  Vind.  22*»  „.  Fris.  O*!.). 

Ginäda  sino  nuäran,       thaz  uuir  nan  harto  rttuuun; 

bi  thiu  ist  er  selbo  in  nöti       na  unser  uuTsonti;  v.m 

25  Mit  dröstu  ouh  thie  gispröche,       thie  sizzent  innan  beche, 
unsc  füazi  ouh  rihte       in  sine  uuega  rohte. 
Uuuahs  thaz  kind  in  ddili       mit  gote  thThenti, 
ioh  tVisi^ta  16  zi  nöte       in  uualdcs  oinöto. 


I)  IO9  23  Per  uiscera  (viscera  T.)  [Luc,  1,  78],  —   26  Inluminare 
[Luc,  1,  7f)J. 


I9  10,  23  uüarun  P.  —  rüuun  (u  nach  ü  m.  a.  D.  Über  geschrieben) 
V.  ruuun  F.  —  24  selbo  V.  —  uüisonti  P.  —  unser  (Accent  radiert)  V. 
—  25  ouh  (u  durch  Rasur  aus  h)  P.  —  sizzint  F.  —  26  ünse  V.  — 
füazi  fAcce^it  radiert)  V.  fuazzi  F.  —  sine  V.  —  aäega  P.  nuega  V. 
vuega  F.  —  rehte  V.  —  27  Üüuas  (h  vor  s  m.  a.  1>.  übergescfirieben,  ü 
auf  Rasur,  h  scheint  auch  auf  Basur)  P.  Yvuas  (h  vor  s  von  erster 
Hand  mit  Punkten  übergeschrieben)  V.  Vuuahs  F.  —  thienti  (h  von  erster 
Hand  ohne  Punkte  vor  e  übergeschrieben)  V.  —  28  fasteta  P. 

I9  10,  25  mit  dröstu  gisprochan,  tröstlich  anreden. 


XL 

EXIIT  EDICTUM  A  CAESARE  AUGUSTO. 

YDuntar  uuard  thö  märaz       ioh  filu  scltsanaz, 

gibot  iz  ouh  zi  iiuäni       ther  keisor  tbna  i;flmu^    f%  ^M..?>W/.  /^M^  '^> 
Sänt  er  filu  uuise       selbes  boton  sine, 

so  nulto  soso  in  uuorolti       man  uuäri  büenti, 
5  Thaz  si^  ^rdrichi  zaltin,       ouh  müht  es  iö  nirdüaltin,  f.  9h 

in  briaf  iz  al  ginämin       int  im9  es  zäla  irgabin ; 
Thaz  si  gömman  i9h  uuib,       in  thiu  se  uuollen  haben  iTb,       p.^^a 

in  thiu  sie  thaz  giliezen,       thaz  se  erdriches  niezen, 
lünger  ioh  alter,       thärana  si  er  gizalter. 
10      ni  81  man  nihein  so  ueigi,       ni  sinan  zins  eigi, 


\f  11,  1  Yüntar  (u  z\c\8c)\tn  V  und  ü  m.  a.  J),  eing€fügt)Y.  Vunthar  F. 

—  maraz  (z  fast  ganz  dhgerieben)^.  —  2  aüaru  P.  —  kctsor  F.  —  rümu  V. 

—  3  vuise  F.  —  sine  {Acceni  radiert)  V.  —  4  uüito  P.  —  sosin  (o  vor  i  ohne 
Einschaltungspunkte  üher geschrieben)  V.  soso  in  F.  —  uüari  (der  uiccent 
scheint  jung)\,  —  sie  P.  sin  V.  sie  F.  —  crdrichi  P.  or:richi  (liaaurf  darüber 
m.  a,  D.  ohne  EinschaJtuugspunkte  d)  V.  erdrihi  (c  ohne  Punkte  klein  vor 
h  übergeschrieben)  F.    —  zaltin:::::  (liasur)  F.   —    ouh  (Accent  Jung)  V. 

—  uaihtes  (es  auf  Itasur)  V.  —  6  :i/  (:i  auf  Jiasur)  V.  —  int  f Accent 
jung)  V.  —  imo  F.  —  zala  (Acctnt  scheint  jünger)  P.  zala  F. —  irgabin 
^.  —  7  gömman  {zweite  Accent  Jünger)  V.  --    ioh  (Accent  anraditrt)  V. 

—  vuib  F.  --  thiu  V.  —  7^  auf  Ensur  F.  —  vuollen  F.  —  lib  (Accent 
fithr  schwach)  P.  —  8  se  IhÄz  (Accent  Jung)  V.  —  giliezen  (i  auf  Rasur) 
V.  giliazen  F.  —  thaz  so  (thaz  auf  Basar)  V.  —  se  F.  —  erdrihes 
y.  —  niazen  F.  —  9  ioh  f Accent  Jung)  V.  —  th;lr  ana  V.  —  er.  gizalter 
F.  —  gazälter  (langes  i  durch  das  erste  a  geschrieben)  P.  —  10  nisi  (der 
rechte  Haken  des  &  ist  zu  i  heruntergezogen,  so  dass  das  Wort  etwas 
Aehnlichkeit  bekommt  mit  nist)  V.  -  üeigi  V.  :veigi  (Haaur;  v  tiuf 
Itasur)  F. 

1,  11,  3  Die  a\u  uuise  boton  entsprechen  den  bokspftha  uuerfts  des 
Heliand  (U,  5.  Hegne  352);  vgl.  noch  zu  IV,  31,  i*6.  Das  Capitel  bis 
zu  c.  38  lehnt  sich  an  Luc,  2,  1—7.  —  G  zala  irgeban,  J\echen.schaft  ab- 
legen. Die  Conjunktive  erklären  sich  aus  der  indirekten  Bede,  —  8  thaz 
giliazan  thaz,  erwählen  zu, 

Piper,  Otft-ids  Kvanirelienbueh.  5 


( 


66  I,  11,  11  (Pal.  23»  5  Vind.  23*  ,7.  Fris.  9S). 

Heime,  quad,  zi  uuäre,       zi  sinemo  altgiläre; 

80  nutto  86  gififge       ther  himil  innan  then  se, 
Biirg  ni  81,  thes  uuenke,       noh  bärn,  thes  10  githenke, 

in  felde  noh  in  uualde,       thaz  es.lö  irbalde. 
15^,Ellu  uuoroltenti       zi  mrneru  henti, 

so  uuär  man  sehe,  in  uuäron,       sterron  odo  mänon,  —  r. 

So  uuara  so  in  erdente       sunna  sih  biuuente,   — 

ul  sit  iz  brieuenti       zi  mineru  henti/' 
Tho  fuarun  liuti  thurnh  not,       so  ther  kcisor  gibot, 
20      zi  eiginemo  lante       filu  süorgente. 

Ouh  iiuidorort  ni  uuäntin,       er  siro  zins  gultin, 

zi  noti,  thär  man  uuesti       thero  fordoröno  festi.  . 
Ein  bürg  ist  thar  in  lante,       thar  uuärun  f6  ginante 

hüs  inti  uuenti       zi  edih'ngo  henti. 


1,  11,   19  et  (Et  F.)  ibant  omnes  ut  profiterentur  [Luc,  3,  3J,  — 
23  Ascendit  (autem  setzt  F.  hinzu)  et  ioseph  (a  galilea  setzen  T.  F.  hUuu) 

[Luc.  5,  4J. 


I,  11,  11  senemo  F.  —  12  uöito  P.  —  sige  (gi  von  jüngrer  Hand  mit 
Auslassmigspunkten  Dor  s  übergeschrieben)  V.  gisige  (das  zweite  i  auf 
Easur)  F.  —  13  nist  Y.  —  gidenche  (auf  Rasur)  F.  — 14  felUt  F.  unier 
Bürg  steht  ein  nach  unten  geöffneter,  halbkreisförmiger  HaJcen  mit  einem 
Punkt  darin  als  Auslassungszeichen.  —  u^Idc  (f  klein  m.  a.  D.  über  n 
geschrieben)  V.  —  uüalde  P.  —  irbälde  V.  —  15  uüoroH  6nti  P. 
vuerolt  enti  F.  —  16  uuuar  F.  —  sehe  V.  —  uuaron  V.  —  mänon  V.  — 
17  uüara  P.  —  so  uuara  so  V.  —  erd/ente  (Trennungszeichen  zwischen 
d  und  e)  F.  —  biuüente  P.  —  18  al  T.  —  Altai tiz  F.  —  20  zi  §igenemo 
V.  zeigenemo  F.  —  suuor  genta  F.  —  21  uuidorot  V.  vuirdorort  F.  — 
sine  (n  aus  r  m.  a.  D.  corrigiert)  P.  siro  V.  F.  —  eins  F.  —  22  vuesti 
F.  —  fordrono  F.  —  u68ti  V.  —  23  üuarun  P.  uuarun  V.  —  24  zMi- 
lingo  (i  m.  a,  B,  zwiscJien  z  und  e  eingeschoben)  V.  —  Henti  V. 


1,  11,  13  Der  Genetiv  bei  githeuke  und  irbalde  bezieht  sich  auf 
den  Inhalt  des  ersten,  dem  zweiten  und  dritten  nur  äusserlich  paraUden 
Nebensatzes  thes  uuenke.  Der  Umschlag  der  indirekten  Hede  in  die 
direkte  findet  sich  öfter  bei  Otfrid,  nicht  aber  das  Umgekehrte,  —  18  zi 
mineru  henti  d.  h,  so  dass  ich  es  bekomme,  was  ihr  aufgeschrieben  habt. 
—  21  Der  Conjunktiv  erklärt  sich  so,  dass  der  Dichter  weniger  an  die 
Thatsache  dachte,  dass  es  geschah,  sondern  daran,  dass  es  zugleich  im 
Gebot  des  Kaisers  ausgesprochen  war,  sie  sollten  nicht  umkehrefi,  ehe 
sie  ihren  Zins  bezählt  hätten. 


I,  11,  25  (Pal.  23.19.  Viud.  23»>io.  Fris.  9b  so).  67 

5Bi  thin  unard,  thih  nu  sägeta,       thaz  iöseph  Bih  irburita; 
zi  them  steti  faart  er       thia  druhtines  muater. 
Unant^  ira  anon  unärun  thanana,       gotes  drdtthegaua, 

fördoron  alte       zi  Bälidön  gizalte.  r.ssh 

XJnz  siu  tho  thär  gistultun,       thio  zTti  sih  irfultun, 

rthaz  si  kind  bäri       zi  uuorolti  einmäri. 
Sun  bar  ei  thö  zeizan,       ther  uuas  uns  fö  giheizan; 

sin  uuas  man  allo  uuorolti       zi  gote  uuünsgenti.  — 
Yuär  8i  nan  gibadöti       ioh  uuär  si  nan  gilegiü, 
ni  uuanUy  thaz  siz  uuessi       bi  theru  gastuuissi. 
85Biuaant  si  nan  tboh  thäre       mit  lächonon  sare,  r.ioa 

in  thia  krippha  si  nan  legita       bi  n5te,  thih  nu  sageta. 
Tho  bot  si  mit  gilusti       thio  kindisgün  brnsti;  r,24a 

ni  meid  aih,  suntar  sie  öugti,       then  gotes  sün  sougti. 

ly  lly  29  (F.  zu  28)  Factum  est  autem  cum  essent  ibi,  impleti 
(Impleti  F.)  sunt  dies  ut  (vt  F.)  pareret  (pararet  F.)  [Luc,  2,  6J,  —  Unten  auf 
der  Seite  am  Bande  eine  lange  Rasur  von  der  Länge  eines  Halbverses  F. 


ly  II9  25  thih  (i  m.  a,  D.  vor  i  übergeschrieben)  J.  theih  (e  aus  i 
durch  Correktur)  F.  —  sägata  V.  —  26  füarer  (t  vor  e  m.  a.  B.  über- 
geschrieben) T.  —  müater  V.  —  27  Vuantiränon  (a  ist  vor  a  eingeschoben, 
hat  aber  nur  unten  einen  Punkt)  V.  Uuanta  iro  anon  F.  —  uuarun  {über 
dem  zweiten  u  ein  Punkt,  das  letzte  u  durch  Hasur  aus  0  corrigiert)  V. 
vaanm  F.  —  thänanaT.  —  28  Thie  fordoron  F.  uor  dron  (u  unterpunk- 
tiert, f  m.  a.  I>.  darüber  geschrieben,  zwischen  d  und  t  ein  Punkt,  darüber 
0;  das  letzte  0  durch  Rasur  aus  w)  V.  —  gizdlte  V.  —  29  Vnz  V.  — 
sin  (iu  auf  Rasur)  V.  —  gistultun  (Accent  sehr  schwach)  F.  —  ir  uültun 
T.  F.  —  30  chind  V.  —  uueralt  einmari  (das  erste  e  zu  0  corrigiert: 
zwischen  t  und  ^  ist  m.  a.  D,  i  eingeschoben)  V.  —  31  zeizan  (Accent 
etwas  radiert)  F.  —  uüas  P.  —  32  si  uuas  F.  —  vuerolti  F.  —  uuns- 
genti  V.  F.  —  33  V^uar  (v  radiert,  aber  der  Accent  ist  stehen  geblieben) 
P.  Uuar  F.  ~  gileiti  F.  —  34  üuanu  P.  —  si  iz  V.  --  uüessi  P.  —  35 
Biüaant  P.  —  lahonon  V.  lachonen  F.  —  sare  V.  —  36  krippa  F.  —  nota 
(a  durch  Rasur  und  Correktur  zu  e  gemacht)  V.  —  theih  F.  —  37  thiö 
(Accent  radiert)  V.  —  kiudiscun  (c  zu  g  w.  a.  D.  corrigiert)  V.  kindiseun 
F.  —  38  sie  (über  und  upiter  i  ein  Punkt,  aber  bei  e  nur  darüber  ein 
solcher)  V.  —  sie  ugti  F. 


I9  II9  32  uuusgen  mit  dem  Genetiv  des  geivünschten  Gegemtandes 
kommt  ausser  die^^er  Stelle  bei  Otfrid  nicht  vor,  —  38  sie  scheute  sich 
nicht  eu  zeigen.  Dieser  Gebrauch  der  Conjunktion  suntar  nach  verneintem 


5* 


68  I,  11,  89  (Pal.  23»»  12.  Vind.  24*3.  Fri8.  10»,). 

Yvola  uuard  thio  briisti,       tbio  krist  16  gikusti, 
40      iob  rnüater,  tbiu  nan  quatta       inti  emmizigen  thägta! 
Uuola,  tbiu  nan  düzta       inti  in  ira  barm  sazta, 

scöno  nan  insuebita       inti  bi  jru  nan  gilegita! 
Sälig,  tbiu  nan  uuätta       inti  nan  fandota, 

iob  tbiu  in  bdtte  ligit  inne       mit  sulicbemo  kindc  | 

45  Sälig,  tbiu  nan  uu^rita,       tban  imo  frost  derita, 
urma  iob  benti       inan  belsenti! 
Er  nist  in  ordringe,       tbcr  ira  lob  irsinge,  i 

nob  man  16  8Ö  gimuati,       tber  erzelle  ira  guAti. 
Dag  inan  ni  rinit,       oub  sunna  ni  biscinit,  p-ü* 

50      tber  iz  io  bibringe,       tbob  er  es  biginne. 
Uuuanta  ira  sün  guato       diurit  sia  gimyato; 

iät  ira  lob  iob  giuuäbt,       tbaz  tbu  irrimen  ni  mäht. 

I,  11,  39  Vvola  P.  Vii61a  Y.  Uuola  F.  —  ::io:giko8ti  (::io:gi  auf 
Rasur)  F.  —  40  quatta  {das  zweite  t  auf  Rasur)  F.  —  ^mmizi:gen  {Ba- 
sar von  n)  V.  —  41  üüola  P.  Vuöla  V.  —  düzta  (d  unterpunktiert,  t  m.  «. 
D,  über  geschrieheil)  V.  tuzta  F.  —  inti  V.  —  42  nan]  innan  F.  —  insuebita 
P.  —  biruoan  (vor  r  ist  i  übergeschrieben;  der  Accent  steht  über  r  rechts 
von  dem  übergeschriebenen  i,  gehört  also  zu  i)  P.  —  bi  Iru  V.  biru  F.  — 
Icgita  (vor  1  ist  gi  m.  a.  D.  i'd}erge.schriebeit)  V.  —  43  thiuna  (rechte 
oben  von  a  ist  klein  n  zugeschrieben)  F.  —  vuatta  F.  —  inti  inan  F.  — 
uandota  (u  nicht  unterpunktiert,  f  w.  a.  B.  übergeschrieben)  V.  vandota 
F.  —  44  ligit  auf  Rasur  P.  —  bette  innc  (Auslassungsjmnkt  zwischen 
e  und  i,  und  vor  ligit,  welches  in  der  Mitte  über  beiden  Worteti  über- 
geifchriehen  ist.  Der  Verstheilungspmikt  ist  nach  ione,  also  bette  ligit 
innc.  zu  lesen)  V.  —  klnde  V.  —  45  vuerita  F.  —  47  16b  (über  o  Ra- 
sur, es  scheint  ein  hoher  Buclistabe  (b  ?)  angefangen  gewesen  zu  sein)  V. 
lob  (1  durch  Rasur  aus  b)  F.  —  48  er  z611v  V.  —  50  16  (drei  Aecente 
mit  derselben  Dinte)  P.  io  V.  —  bringe  (vor  b  ist  bi  m,  a.  2>.  überge- 
schrieben) V.  —  biginne  V.  —  61  Vuanta  (u  zwischen  V  und  n  i».  a.  D. 
geschrieben)  V.  Uuanta  F.  —  gudto  P.  guato  V.  —  gimüato  V.  F.  —  62  thu 

Vordersatze  ist  bei  0.  nicht  selten.  —  Der  Conjunktic  sougtl  erklärt  sieh 
so,  dass  der  abhängige  dem  regierenden  Nebensatz  als  parallellaufend  ge- 
dacht ist  und  so  mit  diesem  in  die  Abhängigkeit  von  suotar  hineingezogen 
mrd.  —  Die  folgenden  Verse  bis  v.  56  nach  Luc,  11,  J27 :  Factum  est 
autem,  cum  haec  dicerct;  extollens  quacdam  mulier  de  turba  dixit  illi: 
Bcatus  venter,  qui  te  portavit,  et  ubera,  quae  snxisti, 
und  an  die  Besprechung  dieser  Stelle  in  Beda,  homil.  in  dorn,  III  in 
Quadrages,,  VII,  coh  251, —  39.  40  Zu  beachten  ist  der  Moduswechsel: 
der  erste  Relativsatz  ist  ufibestimmter,  icas  auch  durch  io  angedeutet  wird, 
—   46  Zu  arma  iob  benti  helsenti  ist  natürlich  salig  sint  zu  ergänzen; 


I,  11,  53  PPäL  34*  j.  TmL  il»  ^y-  Fm.  10»  „i 


iti^ 


Mnater  ist  m  Bim       iah  tluamn  ^oh  zi  «i^bv 

st  bar  VB0  thomk'^naktüi       dien  himHagon 

«^ 

MTstiee. 

m 

KDrohdii  qaemaii  niioltJL       iho  man  alln  nuoroli  laha» 

thnz  nnir  nn  nl  güFelie      gfbriafte  in  kimilriclie. 
In  kiipphn  man  nan  legha^       tliär  man  tbaz  fihn  nerita« 

nuanl  er  nnilit  nnsili  sooiraön       zi  then  ^oinigen  g^ramon.   r. 
Ni  noäri  tli5  thin  gibärt,      thö  nanrti  nnorolü  fimnait« 

sia  satanas  ginamL       ob  er  tlio  ni  qnimL 
Unir  nnSmn  in  gibendn,       in  nnidamnerten  hentin, 

tha  ans  helpha,  diuhün.  dlti       zi  theni  oberüston  nou. 


irrimen  T.  tbo  irrimen  F.  —  mihi  T.  —  53  Miater  F.  —  si  T.  F.  — 

• 

thiania  (iar  auf  Bamr^  unter  s  tiamd  eim  hctker  BudutubeJ  F.  thüms 
T.  —  54  drähtin  T.  —  mjstice  sifki  tu  T.  bei  54,  im  F.  bei  >>.>  am 
Sande,  —  55  Das  Ende  der  Zeilen  55^61  auf  radiertem  Fergameni  P. 

—  qoeman  T.  —  nnölta  T.  molta  F.  —  oäoroh  P.  onörolt  (olt  auf 
Basur,  tor  1  ist  noHk  ein  1  der  früMeren  Sd^rift  zu  erkennen)  T.  —  56 
ii6ir  P.  —  fibrieftc  V.  —  57  kripphs  (kripp  auf  Basur)  T.  —  fihu  ^hn 
auf  Basur)  T,  —  58  näiltt  P.  —  unsih  (auf  Basur,  unier  i  ijct  ein  Punlt) 
T.  —  scoooon  (ao  auf  Basur)  F.  —  zi  den  (über  u  und  unier  i  umi  d  ein 
PutM,  über  d  sieht  th  m.  a.  D.j  T.  —  eQuiniigengdamon  {Basur  roM  n ; 
eng  auf  Basur;  T.  —  59  gibort  T.  —  ourti  T.  Turti  F.  —  uuorolt  F. 
Tuerolti  F.  —  firourt  fztci^sehen  r  und  ü  ist  m.  a.  D.  klein  u  eingefügt) 
T.    firanrt  F.   —   60  satanas    {unten  zwijichen  n  und  s   ein  Punkt)   T. 

—  ober  fattf  Basur)  V.  —  61  Vuir  V.  —  uüarun  F.  —  hentin  V.  — 
62  thu  T.  —  zi  ther  uberostim  (u  vor  ö  mit  Einschaltungspunkten,  aber 
ohne  die  Punkte  der  Synalöphe  übergeschrieben)  F.  zer  fm.  a.  IK  the 
vor  r  übergeschrieben,  nach  r  ist  o  klein  hinzugesetzt)  V.  ze  theru  F.  — 
oborosttm  F. 


belsenti  gehört  zu  beiden  Substantiven.  55  nach  Beda  in  Luc.  col.  :^'U: 
Cui  coelam  sedes  est.  duri  praesepis  angustia  continetur, 
at  no8  per  coelestis  regni  gaudia  dilatet.  Qui  panis  est 
angelornm,  in  praesepio  reclinatur,  ut  nos  quasi  sancta  animalia 
carnis  suae  frumcnto  reficiat.  —  57  ist  ira  lob  ich  giuuabt, 
sie  hat  soviel  Lob  und  Preis.  —  59  Zu  dem  mit  Ni  uuäri  beginnenden 
Bedingungssatze  ist  der  yachsatz  mit  tbu  eingeleitet.  —  61  in  uuidariiuerten 
hentin  d,  h,  in  den  Händen  des   Widersachers,  des  Teufels. 


XII. 

ET  PASTORES  ERANT  IN  REGIONE  EADEM. 

Tho  uuärun  thär  in  lante       hirta  haltente, 

thes  fehes  datun  uuarta       uuidar  fianta.  r.i 

Zi  in  quam  boto  sconi,       engil  scinenti, 

ioh  uuiirtun  sie  inliuhte       fon  himilisgen  liofate. 
5F6rahtun  sie  in  tho  gähun,       so  si^  inan  änasahnn,  r.sd 

ioh  hintarquämun  harto       thes  gotes  boten  uuorto. 
Sprah^ther  gotes  boto  sär :       „ih  scal  lü  sagen  uuuntar; 

iü  scal  sin  fon  gote  heil,       nales  forahta  nihein. 
Ih  scal  iü  sagen  imbot,       gibot  ther  himilisgo  got; 
10      ouh  nist,  ther  er  gihörti       so  fronisg  Srunti. 
Thes  uuirdit  uuorolt  sTnu       zi  eimidon  bltdu, 

ioh  dl  giscafty  thiu  in  uuorolti     thesa  crdün  ist  ouh  dretentL 

I,  12.  Die  Uther Schrift  steht  in  V.  am  Bande  zu  12, 1,  in  F.  am 
Rande  zu  lU  62,    (Kegione  F).  —   9   (F.  zu  7)   Ecce  enim  emuigelizo 

1,  12.  Et  pastores  erant  in  regione  (Regione  F.)  eadem  steht  in 
V.  und  F.  am  Bande.  —  1  Hirta  V.  Hirti  F.  —  hältenta  [daß  letzte  a 
durch  Corr.  und  Basur  zu  e  gemacht)  V.  —  uuirdar  F.  —  3  Zfo  (ä5er  i 
ein  kleiner  Äccent  radiert,  vor  i  ist  i  übergeschrieben  ohne  EinschaUungs- 
2)unkte)  P.    Zin  (i  m,  a.  D.  zwischen  Z  und  i  eingeschoben)  V.    Zin  F. 

—  :quam  (Basur  eines  s)  F.  —  4  uürtun  V.  uurtON  F.  —  himilesgen  F. 

—  h'ahte  V.  F.  —  5  sin  (iiber  i  ist  i  mit  Punkt  darüber  und  e  mit 
Punkt  oben  und  unten,  nebst  einem  Einschaltungspunkt  rechts,  überge- 
schrieben) P.  sie  in  F.  —  sinan  (über  in  siyid  die  Buchstaben  ie,  jeder  mit 
einem  Punkt  darüber,  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben ;  a  durd^ 
Corr,  aus  e)  P.  sinan  V.  P.  —  G  ioh  (Punkt  unter  h)  V.  —  hintar  qnamiin. 
Harte.  T.  —  intar  quamun  F.  —  boten  (e  durch  Corr.  aus  o)  F.  —  7  Sprahter 
F.  -  scal  V.  —  üuntar  [vor  ü  ist  klein  v  w.  a.  D,  tibergeschridfen)  V. 
iiuntar  F.  —  8  scal  (a  aus  o  durch  Corr.)  F.  —  nalas  F.  —  nihein  V.  — 
9  inbot  F.  —  10  er  fehlt  F.  —  11  uuirdituuörolt  fvom  ersten  i  ab  von 
Jüngerer  Hand  auf  Basur)  P.  —  vuerolt  F.  —  sinu  V.  —  zi  V.  —  12  giscaf  F. 

—  thiu  iv)?i  zweiter  Hand  vor  in  mit  Auslassungspunkten  übergeschrieben, 
aber  wieder  anradiert  V.  —  thes  erdun  (a  ist  mit  Auslassungspunkten  vor  6 

1, 12,  9  sagen  imbot,  eine  Botschaft  verkündigen;  v,  9  und  10  dienen 
zur  Umschreibung  von  ecce  evangelizo  uobis  gaudium  magnum,  quod  erit 
omni  populo. 


I,  12,  18  (Pal.  24S.  Vind.  24S8.  Fris.  10»»,»).  71 

Nmmboran  habet  thiz  lant       then  himilisgon  fa^ilant; 
b        theiBt  druhtin  krist  guater       fon  iungeru  muater. 
^In  bSUileem;  thiue  kuninga,       thie  uuärun  alle  thanana, 
fon  in  noard  ouh  giböraniu       sin  muater  magad  sconu. 
Sagen  ih  lü,  guate  man,       uuio  ir  nan  sculut  findan,  r.  9oa 

zeichan  ouh  gizämi       thuruh  thaz  seltsäni. 
Zi  them  bni^i  faret  hinana;       ir  findet,  so  ih  iu  sageta, 
fO     kind  niauiboranaz       in  kripphün  gil^gitaz/' 
Th5  quam,  unz  er  zin  tho  sprah,       6ngilo  heriscaf, 

himilisgu  menigi,       sns  alle  singenti: 
y,In  himilriches  höhl       si  gote  guallichi, 

si  in  erdu  fridu  ouh  allen,       thie  fol  sin  guates  uuillen!" 

(eyangeliio  Y.  F.)  uobis  (vobis  Y.  F.)  gaudium  magnum  (magnum  fehlt  Y.) 
[Lue.  2,  JOJ.  —  13  Qoia  natus  est  uobis  (vobis  Y.  F.)  hodie  saluator 
(salTator  Y.)  [Luc.  2,  llj.  —  17  Et  (et  Y.)  hoc  uobis  (vobis  Y.  F.)  Sig- 
num [Lue,  2,  12J,  —  21  (Y.  zu  20)  Et  (et  Y.)  facto  est  cum  angelo 
(moltitndo  setzen  Y.  F.  nach  angelo)  [Luc.  2, 13],  —  23  (F.  zu  21)  Gloria 
in  excelsis  deo  ßAtc.  2,  14/.  —  Y.  setzt  mystice,  F.  Mystyce  zu  25,  Y. 
mit  hdUrem  JRoth, 


m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  thesa  F.  —  ouh  ist  F.  -  -  13  Ni  uni  F.  — 
habet  (Accent  radiert)  Y.  —  tiz  F.  -—  himilisgen  (e  zu  o  durch  Corr.  m.  a,  D.) 
Y.  himilisgon  (o  auf  Basur)  F.  -—  14  theist  (die  Buchstaben  zusammen- 
gelaufen) P.  —  druhtin  (d  auf  Basur)  P.  —  xpc  P.  kris  F.  —  iungeru 
fdojt  letzte  u  mit  Basur  aus  o)  F.  —  15  bethlem  Y.  —  thiuue  Y.  — 
thia  (a  zu  e  durch  Corr.,  also  thiac)  F.  —  vuarun  F.  —  alle  (e  aus  a  durch 
Corr.,  also  all»)  F.  —  16  Die  Accenfe  dieses  Verses  in  Y.  vi.  a.  2>.  — 
gib^raniü  Y.  —  magad  scöniu  Y.F.  —  17  gute  F.  —  19  so  Y.  —  sägeto: 
(eto:  auf  Basur)  V.  —  20  kind  (Accent  getilgt)  P.  kind  Y.  —  kripphün 
(kripph  auf  Basur)  V.  —  21  vnz  F.  —  zin  (zwischen  z  und  i  ist  i  ohne 
Punkte  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  heriscaf  V.  hieriscaf  F.  —  22  himi- 
lisgu (von  s  geht  ein  krummer  Zug  herunter,  der  radiert  ist;  es  stand 
wM  erst  c  statt  g)  P.  —  menigi  Y.  —  alle  singenti  (le  singen  auf 
Basur)  F.  —  23  der  Hnlhtheiluftgspunkt  fehlt  in  V.  —  24  si  in]  sin  F. 
—  pridu  (p  durch  Basur  zu  f  gemacht)  Y.  fridu  F.  —  föl  Y.  —  güatcs 
{Accent  radiert)  Y.  —  uuillen  Y.    vuillen  F. 

I9  12,  13  niuuiboran  ist  als  ein  zu  dem  Objekt  construiertcs  prädi- 
katives Adjektir  aufzufassen.  —  15  thiue  =  thie  iue.  —  18  thuruh 
thaz  seltsäni,  um  der  Wunderbarkeit  des  Ereignisses  willen.  —  22  alle 
bezieht  sich  auf  den  in  dem  Collektivum  heriscaf,  menigt  liegenden 
Plural.  —  24  thie  fol  sin  guates  uuillen.  Der  Text  der  Vulgata  lautet: 
Gloria  in  altissimis  Deo  et  in  terra  pax  hominibus  bonae  volun- 
tatis,  vgl.  Heliand  13,4  [Heyne 420)  endi  fridu  an  erdu  iirih6  barnun, 


7:^  I,  12,  26  (Pal.  24Si.  Vind.  26%.  Fris.  lO»»,*). 

Mystice. 

25  Sie  kündtun  uns  thia  friima  frua     ioh  ISrtun  ouh  thar  sang  zua,  p.i 
in  herzen  liugi  thu  innc,       uuaz  thaz  fers  singe. 
Ni  luz  thir  innan  thina  brüst       arges  uuillen  gilust, 

I 

thaz  er  fon  thir  nirstriche       then  fridu  in  himilriche. 
Uuir  sculun  üaben  thaz  sang,       theist  scöni  gotes  äntfang, 
30      uuanta  engila  uns  zi  bilide       brähtun  iz  fon  himile. 

Biscof,  thcr  sih  uuachoröt       ubar  kristinaz  thiot,  F,th 

thcr  ist  ouh  uuirdig  scones       engilo  gisiunes.  — 
Thic  engila  zi  himile       flugun  singen te 

in  gisiht  frono,       thar  zämun  se  scono. 


1,  12^  33  (F.  zu  32)  Discesserunt  ab  eis  angeli  in  caelnm  (celam  Y.) 

[Luc,    2y    15], 

1^  12*  mystice  T.  Mystyce  F.  vgl,  die  Randhemerkungen,  —  26 
vns  F.  —  früa  V.  —  lerdun  F.  —  26  thu  V.  —  uuäz  V.  —  fers  V. 
fcrf  F.  —  singe  Y.   —   27  uuillun  F.  —  gilüst  T.  —   28  thaz]  thar  F. 

—  er  V.  —  thir  V.  —  nistriche  (untefi  zwischen  i  und  8  ein  Aus* 
hssungshäkcJieny  darüber  r)  F.  —  himilriche  (r  aus  c  eorrigiert)  P. 
(e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  29  Vuir  V.  —  ü4beD  (auf  u  zwei,  auf 
a  ein  Acccnt)  V.  —  30  uuanta  F.  —  vus  F.  —  bilide.brähtun  (bilide.brah 
auf  liasur)  V.  —  bilide  (d  durch  Rasur  atis  th,  unten  durch  einen  Haken 
viit  c  verbunden)  P.  —  xpinaz  P.  kristaniz  (das  letzte  i  auf  Rasur  für  a) 
F.  —  thiot  V.  —  32  vuirdig  F.  —  33  Thie  T.  —  singante  F.  -  34  «amyn  F. 

—  se  auf  Rasur  T. 


g6d-unilltguD  gumun.  —  25—30  lehnt  sich  an  Beda  cd.  235:  Uno 
evaugelizante  nuncio  natum  in  carne  deum,  mox  multitudo  militiae  coe- 
lostis  aduolans  consono  in  laudem  creatoris  ore  prorumpit  vt  sui  sicat 
scmper  obsequii  deuotionem  Christo  impendat  et  noR  suo  pariter 
instituat  exemplo,  quoties  vcl  aliquis  fratrum  sacrae  eruditionis 
verbis  insonuerit,  vcl  ipsi  lecta  siuc  audita  quae  pietatis  sunt  ad  mentem 
reduxeriuius,  deo  statini  laudcs  ore  corde  opere  redden- 
das.  —  V,  31—32  ist  aus  Beda  col.  235  entnommen:  Vigilent 
ita(iue  nato  domino  pastores  supra  gregem  oaium 
s  u  a  r  u  m ,  siguificent  eius  dispensatione  mauifestata  vigilaturos  in  eccle- 
sia  pastores  animarum  castarum.  Quibus  dicntur:  Pascite  qui  in  vobis 
et  pregom  dei.  Bene  autem  vigilantibus  pastoribas 
angclus  apparet,  cosque  dei  claritas  circum  folget. 
Quia  illi  prac  caeteris  viderc  sublimia  merentur,  qui  iidelibus  gregibos 
praeesse  sollicite  sciunt,  dumque  ipsi  pie  super  gregem  vigilant, 
diuina  super  eos  gratia  largius  coruscat. 


xm. 

PASTORES  LOQUEBANTUR  AD  INUICEM. 

Sprachun  tho  thie  hirta,       thie  selbun  feheuuarta  — 

sie  ahtotun  thaz  imbot,       thiu  selbun  engiles  uuort  — : 
„Ilemes  nu  alle       zi  themo  kastelle,  r,2Sb 

tbaz  uoir  ouh  mit  then  gouuon       thaz  gotes  uuort  scouuon, 
5  Thaz  druhtin  düan  uuolta       int  iz  hera  in  uuorolt  santa; 

iä  ougta  uns  z\  erist  thaz  gibot       ther  ginädigo  goV^ 
Thö  fuarun  sie  Tlenti       loh  filu  gähönti, 

irhuabun  sie  sih  filu  frua       sie  thahtun  harte  tharzua 
So  sie  tho  thäraquämun,       thia  müater  gisähun, 
10      in  ira  barm  si  sazta       bamo  bezista;  p.ssk 

I9  IS9  3   Transeamus  bchtleem  (bethleem  V.  F.)   [Luc.  3,  15].  — 
7  Et  uenerunt  (venerunt  V.)  festinantes  [Luc.  2,  16J, 


I9  I89  1  thie  hirta  auf  BasurY.  —  febe  uuarta  (uuarta  aufBcviur) 
V.  —  2  sie  Ähtotun  (sie  ah  auf  Basur)  V.  —  ahtoton  F.  •—  iubot  F.  — 
vuort  F.  Neben  2  auf  dem  Bande  ein  rothes  stehendes  Kreuz  T.  —  3 
Hernes  alle  (vor  alle  war  du  mit  Eitischaltungnpufüct  von  andrer  Hand 
übergeschrieben,  aber  wieder  ausgekratzt)  V.  —  Hirnes  nu  F.  —  castelle 
F.  —  4  goiiuon  P.  —  vuort  F.  —  5  druhtin  V.  —  hera  V.  —  uuorolt 
y.  —  Santa  V.  —  6  öugta  V.  ougt  F.  —  zi  Y.  F.  —  7  sie  V.  —  ilinti 
F.  —  8  sie  (e  auf  Basur  für  h)  V.  sie  (e  auf  Basur  für  s)  F.  —  sih 
(h  auf  Basur)  V.—  filu  frua  V.  —  Sierthahton  {liasur  der  Verbindung) 
F.  —  tharazua  Y.  tharazua  F.  —  9  gisahuu  V.  —  10  siu  F.  —  sazta 
(t  auf  Basur  m.  n.  J).)  T. 


\j  18,  4  mit  then  gouuon  weii^s  ich  nur  mit  einigem  Zwang  zu  er- 
klären. Ks  ist  wohl  o/.s"  adverbiale  Bestimmung  zu  scouuon  zu  ziehen, 
{so  dass  also  mit  nicht,  wie  sonst  bisweilen,  die  Conjunktion  und  ver- 
tritt) so  dass  wir  das  Wort  Gottes  inmitten  uusres  Jfeimatslandes  und 
in  Verbindung  mit  demselben  erblicken.  Jedenfalls  hat  der  Beim  hier  den 
Dichter  zu  einem  gewagten  Ausdruck  verleitet,  thaz  uuort  wird  in  diesem 
Absdtnitte  zugleich  als  das  gesprocfiene  {die  Verkündigung  der  Engel) 
und  das  verkörperte  {Jesus  Christus)  aufgefasst. 


74  I,  18,  11  (Pal.  26»»,.  Vind.  25»» «.  Fris.  11»  le). 

loh  ther  siu  tharafuarta,       tfaär  iro  zueio  fauatta; 

thaz  scolta  sin  bi  noti,       thaz  er  in  thionoti. 
Gisähuü  sie  thaz  uuort  thär       loh  irkäntun  iz  sär, 

thaz  thie  engila  in  iröugtun,       thur  sie  thes  fehes  goumptun. 
15  Alle,  thie  iz  gihörtun,       harte  sie  iz  intrietun 

ich  forahtün  mer  onh  habetun,       so  thie  hirta  thiz  gisagetun. 
Thiu  muater  barg  mit  fest!       thiu  uuort  in  iru  brüsti, 

in  herzen  mit  githähtl       thiz  ebono  ahtönti, 
Uuio  thiu  uuort  hiar  gagantin,       thiu  er  forasagon  sagetin, 
20      ioh  thiz  al  mit  gizämi       ouh  tharazua  biquämi. 
Fiiarun  sär  thes  sindes       thie  hirta  hdimortes; 

thero  uuärono  uuorto       blidtun  sie  sih  harte. 
Sie  iz  allaz  thar  irkantun,       so  thie  engila  in  gizaltnn; 

thes  lobötun  sie  io  gilicho       druhtin  giiallicho.  »'?* 

I,  I89  13  Uidentes  (Videntes  y.)  autem  (autem  /e^  F.)  cognoaeront 
(cognoverunt  V.)  [Luc,  2, 17],  —  17  Maria  autem  conseruabat  (V.  conser- 
vabat)  omnia  (T.  setzt  hinzu  verba,  F.  uerba  haec)  [Luc,  2,  19],  —  23 
Et  (et  V.)  reuersi  sunt  pastores  [Luc,  2,  20], 


1,  18^  11  ther  Y.  —  tbärafuarta  Y.  —  hüatta  (u  heim  Schreiben 
aus  a  corrigiert,  so  dass  die  linke  Rundung  desselben  radiert  und  an  den 
zweiten  schrägen  Strich  desselben  ein  senkrechter  angelehnt  wurde)  V.  — 
zueio:  (0:  auf  Easur  für  ro)  F.  —  12  scölta  (a  durch  Correktur  aus  0) 
V.  —  14  thie  {Punkte  unter  ie  ausgekratzt,  über  beiden  Buchgt(iben  sind 
sie  stehn  gehlieben)  Y.  ::thie  {Rasur ;  thie  auf  Rasur)  F.  —  iröugtna  Y. 

—  :sie  {Rasur  von  d;  sie  auf  Rasur)  Y.  ~-  goum  (tun  mit  Haken  rechts 
oben  übergeschrieben)  Y.  goum  tun  F.  —  15  thei  {durch  e  ein  langes  i 
geschriehen,  i  zu  e  durch  Correktur)  P.  —  iz  Y.  —  tbiez  F.  —  hirto  Y. 

—  siez  F.  —  16  mör  Y.  —  häbetun  {Accent  radiert)  Y.  —  gisÄgetun  Y. 

—  17  uuort  P.  —  18  ^bono  Y.    ebeno  F.  —  ähtonti  Y.  —  19  Vuio  Y. 

—  uuort  P.  —  gagantin  (gag  auf  Rasur)  F.  —  forasagun  F.  —  20  bi- 
qüami  P.  —  21  sinthes  Y.  —  thia  F.  —  22  härto  Y.  —  23  Siez  F.  —  thie 
Y.  —  24  sie  Y.  F.  •—  16  fehlt  Y.  —  gilicho  {davor  oben  ein  paar  Punkte, 
es  stand  aber  nichts  geschriehen)  V.  —  druhtin  Y. 

Ij  18,  10  ist  tveder  ah  Parenthese  noch  als  Nebensatz  zu  gis&hun 
aufzufassen;  der  Satz  umschreibt  nur  die  dritte  Person,  Jesus,  welche 
nach  Lukas  die  Hirten  hei  ihrem  Besuche  fanden.  Die  in  dem  Satze 
geschilderte  Handlung  ist  durchaus  nebensächlich,  Sie  sahen  Maria,  das 
Kind,  welches  sie  auf  ihren  Schooss  setzte,  und  Joseph,  —  11  das  Neutrum 
siu  von  der  Mutter  und  dem  Kinde.  —  12  thaz  er  in  thionöt!  hängt  nicM 
ah  von  bi  D6ti  {wie  in  HI,  10, 26)^  sondern  ist  ein  das  Subjekt  vertretender 
Nehensatz, 


XIV. 

DE  CIRCUMCISIONE  PUERI  ET  DE  PURGATIONE    f,  m 

SANCTAE  MARIAE. 

So  ther  antdag  sih  tho  ougta,       thaz  siu  thaz  kind  80ugta, 

tho  scoltun  siu  mit  uuillen       thcn  uuizzod  irfullen, 
Then  situ  ouh,  then  i6  thie  altun       fordoron  irfultun; 

thes  namen  uueetun  se  ouh  giuuänt,       hiazun  nan  heilant    p,26a 
^So  ther  engil  iz  gizalta       inti  in  iz  zeigöta, 

er  si  zi  them  gibiirti       thes  kindes  haft  unurti. 
Ist  uuola  80  ^meinit,       nuanta  er  then  Hut  heilit; 

ther  6ngil  kundta  iz  Sr  tho  sär,    ioh  gispünöt  ist  ther  namo  thär. 


ly  14tj  5  (Y.  zu  4)  Quod  uocatum  (vocatum  Y.)  est  ab  angele  [Lw. 
5,  21],  —  V.  zu  7,  F.  zu  9  haben  noch  die  Glosse,  und  zwar  Y.  in 
brauner  Schrift:  ipsc  (Ipse  eniin  F.)  saloum  faciet  populum  suum 
/Matth.  1,  21]. 


I,  14.  SCAE  P.  Y.   —    1  andag  P.  —    ::öugta  (ir  ausgekratzt)  P. 

—  8IÜ  (1  durch  Easur  aus  U)  F.  —  söugta  (04ccewt  radiert)  Y.  SOUGTA 
(G  auf  Basur)  F.  —  2  vuillen  (e  aus  o  corrigiert)  F.  —  uuizod  Cvor 
0  ift  z  ohne  Einsclialtungsp unkte  m,  a.  7).  übergeschrieben)  P.  uuizod 
Y.  F.  —  irfüllen  Y.  —  situ  Y.  F.  —  then : :  thie  (Rasur)  Y.  then  io  thi  F. 

—  iruültunY.  —  4  uüestun  (un  auf  Basur)  Y.  nuessun  F.  —  sie  Y.  sie 
(unter  i  ein  Punkt)  F.  —  giuüant  P.  —  inan  Y.  F.  —  5  Vor  der  Zeile 
ein  stehende»  schwarzes  Kreuz  Y.  —  intiniz  {vor  dem  zweiten  i  ist  i  ohne 
Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  intiniz  Y.  Intinaz  F.  —  6  er  zi 
(si  m.  a.  D.  vor  z  mit  Einsclmltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  dem 
Y.  —  häft  (h  später  vorgeschrieben,  f  durch  Correktur  aus  r,  hinter  f  eine 
schmale  Basur,  wohl  eines  heruntergezogenen  t)  Y.  —  uurti  (v  vor  dem 
ersten  u  m.  a.  1).  übergeschrieben)  Y.  uurti  F.  —  7  uüola  P.  —  uuanta 
Y.  Uuant  F.  —  8  cngil  Y.  —  kündtizY.  F.  —  vr  {Accent  sehr  klein)  P. 
er  Y.  —  ist  auf  Basur  Y. 


I9  14,  1  ther  antdag  thaz  siu  sougta  vtt  in  der  Construktion  zu- 
sammenzunehmen :  der  achte  Tag,  seit  sie  säugte.  —  2  siu,  Neutrum  Plu- 
ralis,  von  Maria  und  Joseph,  —  7  uuola  d.  h.  mit  Fug  und  Becht, 


7ß  I,  14,  9  (PaL  26»  c.  Vind.  26*  i,.  Fris.  ll^o). 

Vvizod  thero  liuto       giböt  in  filu  nöto, 
10     thaz  uuir  ouh  nu  mit  uuillen       io  emmizigen  fallen, 
So  uuclih  uutb  so  uuäri,       thaz  th^gankind  gibäri, 

thaz  s\  unrein)  thera  gibürti       fiarzug  dago  uuorti. 
Sili  innan  thes  inthäbeü,       in  themo  gotes  hüs  ni  b^toti; 

after  thiu  tfaanne  Bär       giougü  thaz  kind  tfaär, 
l^Thaz  kind  ouh,  thaz  uuurti       fon  gömmannes  gibürti; 

bi  thiu  ni  drafun  tharasun       thiu  thiama  noh  ther  ira  sun. 
Si  quam  thoh,  so  si  scolta,       so  ther  uuizod  iz  giz&lta, 

so  thia  tart  im  ni  uu^ritun     thia  daga,  thie  uuir  nu  sagetan. 


I9  U,  9  (F.  zu  11)  Postquam  impleti  sunt  dies  (dies  feKU  T.)  pnr- 
gationis  mariae  [Luc,  2,  22], 


I,  14,  9  Vvizod  P.  Vulzzod  T.   Uuizod  (0  auf  Basur)  F.  —  thera 
F.  -  10  uuillen  F.  —  füllen  V.  —  11  uüib  F.  -  uu&ri  {Äecent  ausge- 
kratzt) V.  —  12  si  F.  —  fiarzag  (wm  zweiten  a  die  Unke  Rundung  aus- 
gekratzt, darüber  u  eingekratzt,  nicIU  geschrieben;  zu  lesen  fiarzag)  V.-— 
dago  {Accent  ausgekratzt)  Y,  —  uurti  (v  m.  a.  D,  vor  dem  ersten  u  über- 
geschrieben) V.  uurti  F.  —  13  Sfh  {Accent  radiert)  F.  —  14  giöugti  V. 
giougti  {das  erste  i  auf  Basur)  F.  — 15  Thäz  kind  {Accent  über  i  radiert) 
V.   —  thaz::::  uuurti   (das  erste  u  tw.  a.  2>.  später  vorgeschrieben)  V.   — 
uuurti  P.  uurti  F.  —  fonne  F.  —  gömmanes  {vor  e  ist  ein  n  v.  a.  D.  mit 
Einschdltungspunkten  übergeschrieben)  T.    gömmanes  F.  —   16  bidin  (d 
unterpunktiert,  th  m.  a,  D.  sjyäter  übergeschrieben)  V.  —  17  quam  :thoh 
(^Basur)  F.  -  uuizzod  V.F.  —  18  iru  fehlt  F.—  the  daga  F.  —  uuir.'nu 


ly  14,  11  Diese  archäologische  Erläuterung  ist  aus  Beda  zu  Luc. 
II,  22  entnommen:  „Mulier  si  suscepto  seminc  peperit  masculum, 
immunda  crit  septem  diebus  juxta  dies  separationis  menstruae;  die 
octava  circumcidetur  infantulus ;  ipsa  vero  triginta  tribus  diebus  ma- 
nebit  in  sanguine  purificationis  suae,  omne  sanctum  non  tanget  nee  in- 
gredietur  sanctuarium,  donec  impleantur  dies  purificationis  suae,**  et  cetera 
quac  ad  ritum  parientis  pertinentia  sequuntur.  —  12  thera  gibürti,  in 
Folge  der  Geburt  —  13  Der  zweite  Nebensatz  ist  äusserlich  dem  ersten 
gleichtcerthig,  dem  Sinne  nach  von  ihm  abhängig,  Aehnlidie  Consecutiv- 
Sätze  nach  Verben  mit  verneinendem  Sinne  II,  4,  76,  18,  15,  III,  15, 51, 
—  15  Otfrid  meint,  das  von  einem  Manne  empfangene  Kind  hätte  müssen 
im  Tempel  dargestellt  werden ;  deshalb  hätten  die  Jungfrau  und  ihr  Sohn 
nicht  dahin  zu  gehen  brauchen:  gleichwohl  tliaten  sie  es.  —  Die  Be- 
schneidung  wird  in  dem  vorliegenden  Abschnitte  vom  Dichter  niclU  aus» 
drücklich  encähnt,  wie  dieselbe  auch  vom  Dichter  des  Heliand  umgangen 
tcird. 


I,  14,  19  (Pml.  26»  „.  TiDd.  26*,.  Fris.  IP,*.  Disc,  26*  0.      77 

Siu  fnanm  fon  them  bo^  Hz       zi  themo  drahiines  hus;  J'üS 

tlies  gibotes  sia  gitbahtun,       thaz  kind  oub  tharabrabton, 

TJoanta  mias  iz  thegankindy       tbes  nnibes  ^rista  kind. 
ib  8cal  ia  sagen  uadntar,       iz  uuas  gotes  sontar, 

Tbaz  sin  onb  fori  thaz  kind  sar       oppborotin  gote  tbar,     v  a^3^/)2. 
so  tber  uuizod  biaz  iz  macbon,       zua  dübono  gimaehon.     »ma  ^^/nü^ 

Bigeton  {Trennyngszeichen  zwischen  r  und  n)  F.  —  19  fnanm  D.  —  thero     ''*'•/»  - 

F.  —  bürg  T.  —  drobtines  D.   —  hüs  V.   —    20  kind  P.  D.  {Accent 

radieri)  T.  —  21  UüanU  P.    VnaDU  T.   Ynanta  D.  —  tb^gan .  kind  T. 

thegtn  kind  D.  —  kind.  D.  —  22  iü  T.    in  (Aceente  mit  derselben  Dinte 

ober  höher  sUhend)  J>.  —  nüntar  (n  vor  u  m,  a.D.  Hein  übergesd^rieben) 

T.  uanntar  D.  -  anntar  F.  —  snntar.  D.  •—  23  onb  vor  sin  ( doch  sieht 

0^  vor  o  und  8   das  UmsieUungszeichen  -^,   so  dass  zu  lesen  ist:  sia 

ooh)  D.  —  öppboroti  (n  von  erster  Hand  hinzugeschrieben)  T.  ophorotin 

F-  --  gote  (t  aus  o  gemacht,  e  daran  gelehnt)  D.  —  24  nuizzod  T.  D.  F. 

—  hiazziz  F. 


XV. 

DE  OBUIATIONE  ET  BENEDICTIONE  p-^ 

SYMEONIS. 

Thar  uuas  ein  man  alter,       zi  sälidön  gizalter, 

er  uuas  thiononti  thär       gote  filu  manag  iar. 
Er  uuas  goteforahtal       ioh  rehtp  er  lebet^  ubaral; 

beitota  er  thär  süazo       thero  druhtines  gih^izo.  f. /in 

^Ther  gutes  geist,  ther  imo  anauuas,       ther  gihiaz  imo  thaz, 

thaz  krist  er  druagi  in  faenti       er  sines  däges  enti; 
Er  töthes  iö  ni  chöreti,       er  er  then  drost  habeti; 

thiu  uuihi  gotes  geistes       ginueröt^  inan  thes  gihäizes. 


ly  15;  1  Et  ecce  homo  erat  in  bierusalem  (hiemsalel  D.)  cai  nomen 
symeon  (syme|  D.)  [Luc.  2, 25],  ■—  5  Responsum  accepit  symeon  a  (abB.) 
spiritu  (spö  B.)  sancto  (et  reliqua  setzt  B.  hifizuj  [Luc.  2,  26], 


1, 15.  OBVIATIONE  T.  F.  -  1  gizälter  T.  -  thiononti  P.  —  uiuw  (Am 
erste  Vi  anradiert)  3,  —  thiononü  ih&r:  {au f  starker  Rtuur ;  wdhrscheinUeh 
für  tbar  thiononti;  nach  r  erkennt  man  noch  ein  i)  B.  —  gote  B.  —  iär  B.  — 
3  gote  forahtar  (ar  auf  Easur)  F.  —  ioh  rehto  V.  B.  lo  rehto  F.  —  er 
fehlt  B.  —  16beta  T.  B.F.  —  ubaral  (r  auf  Easur  für  1)  F.  —  4  b^tota  (i  wr 
t  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  V.  —  suazzo  F.  —  5, 
F  f  «y  götesgeist  (dus  zweite  g  auf  Rasur  für  t)  V.  —  mo  V.  mo  B.  imo  F. 
—  thaz  V.  B.  —  6  ipc  P.  Christ  (^ch  zu  k  corriguft)  V.  —  7  tho  thes 
ni  (das  erste  th  durch  Correktur  zu  d,  darüber  klein  m.  a.  2>.  t  gexkrie- 
ben ;  hinter  s  ein  Punkt  und  darüber  i6  m,  a.  2>.  geschrieben)  T.  dotbea 
B.  todes  F.  —  cöreti  B.   —  erer]  Erre  F.  —  8  uufhi  V.    uüihi  B.  — 


I^  15^  1  Dass  Synieon  alt  usar,  steht  nicht  ausdrücklidi  bei  Lukas, 
doch  Otfrid  sowohl  als  der  Dichter  des  Heliand  {14, 9,  Heyne  464)  richten 
sich  nach  Beda  in  Lucam :  Notum  fac  mihi  domine  finem  meum  et  na* 
merum  dicrum  meorum  quis  est,  ut  sciam  quid  dcsit  mihi!  ecce  veteres 
posuisti  dies  meos  etc.  —  zi  sälidön  gizaltßr,  bono  omine  appellatus,  ent* 
sprech4^nd  dem  gudan  mau  des  Heliand.  Der  in  r.  2  folgende  Hauptsatz 
ist  dem  Gedanken  nach  nur  eine  Erweiterung  zum  Subjekt  des  ersten 
Satzes,  lM.t  also  die  Geltung  eines  Belativsatzes,  —  3  „iustus  et  timoratns.^ 


I,  16,  9  (Pal.  26»»  i,.  Vind.  26»»  le-  Fris.  12»«.  Disc.  26*  ,«).       79 

Tho  quam  ther  säligo  man,       in  sinen  dagon  uuas  iz  fram, 
10      in  h{(8,  thaz  ih  nu  sageta,       thär  er  emmizigon  betöta. 
Müater  thiu  giiata       thaz  kind  ouh  tharafaarta; 
thar  gaganta  in  gim^ato       symeön  ther  güato. 
Gineig  er  imo  filu  fram       ioh  hüab  inan  in  sinan  arm, 
thö  sprah  ouh  filu  blTder       ther  alto  scalc  einer: 
15  „Xv  läzist  thu  mit  fridu  sin,     so  gihiaz  mir  iö  thaz  uuort  thin,  ^-^Jj 
mit  dägon  ioh  ginühtin    /  thinan  scälc,  druhtin, 
Uuanta  thiu  min  ougun       nu  thaz  giscouuotun, 

thia  heili,  thia  thi^  uns  garotos,      er  thu  uuörolt  uuorahtos; 
Licht,  thaz  thar  sctnit       inti  alla  uuorolt  rinit,  A^a 

20      ioh  guallichi  githiuto       therero  läntliuto/' 


If  15^  9  Et  aenit  (venit  Y.)  in  spiritu  in  templum  (et  reliqua  setzt 
D,  hinzu)  [Luc.  2,  27],  —  15  Nunc  dimittis  Senium  tuum  domine  (et 
reliqoA  setzt  J>.  hinzu)  [Luc.  2,  29], 


gotes  V.  D.  —  gdistes  V.  D.  —  giuu6rota  Y.  D.  giuuereta  F.  —  innan  E, 

—  9  Tho  Y.D.  —  främ  Y.D.  —  10  hus  (hu  auf  Rasur  für  d:)  F.  —  11 
Irind  D.  —  12  Thara  F.  —  gäganta  Y.  giganta  (über  dem  letzten  a  steht 
ein  Punkt)  D.  -•  gimüato  Y.  1).  F.  —  simeon  F.  —  13  sincn  F.  —  14 
Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten,  —  blither  F.  —  scalc  (rechts  oben 
vom  zweiten  c  ist  h  dazugeschrieben ;  al  auf  Rasur)  ¥,—  15  Nu  Y.  D.  F. 

—  mir]  mit  D.  —  uuört  Y.  —  16  dagon  D.  —  ginühtin  1).  —  scalc 
(h  rechts  oben  hinter  dem  zweiten  c  zugeschrieben)  F.  —  17  Uuanta  P. 
Ynänta  Y.  D.  —  thaz  Y.  (a  auf  Rasur ;  für  s  ?)  D.  —  giscöuuotun  Y.  1). 

—  giscou  uuotun  F.  —  18  tbu  uns  {vor  thu  ist  thia  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) Y.  thuuns  (Ideine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  den  beiden  u) 
D.  thuns  F.  —  gärates  (das  zweite  a  aus  o,  e  aus  a  corrigiert)  D.  — 
er  du  Y.  F.  (r  auf  Rasur  für  n  oder  ri)  D.  —  uuarahtos  D.  uuorohtos  F. 

—  19  Liöht  D.  —  thaz.thar  Y.  —  inti  Y.D. F.  —  alla  /eÄ/^  1).  —  uüorolt 
P.  üuorolt  1).  —  rinit  Y.  D.  —  20  guallichi  Y.  1).  —  gidiuto  (th  m.  a. 
1).  über  d  geschrieben)  Y.  githiuto  1).  —  therero  (über  h  ist  ein  Accent 
radiert)  D. 


I^  15)  9  in  sinSn  dagon  uuas  iz  fram,  es  war  um  die  Zeit,  da  er 
sterben  sollte;  ^slne  daga^  ah  die  Jemandem  für  ein  bestimmtes  Ureigniss 
vorgesetzte  Zeit  findet  sich  noch  I,  20,  33  (vgl.  mit  H.  70),  —  14  ther 
alto  scalc  slnör,  nämlich  Jesu  Knecht.  —  20  gloriam  plebis  tuae  Israel. 
23  ther  uuas  in  uu&ni,  von  dem  man  meinte.  In  der  Schilderung  der  Be- 
gegnung mit  Symeon  ist  die  evangelische  ü eberlief  er  ung  vielfach  erweitert. 
Schon  die  Erwähnwng  des  Joseph  ist  Hinzufügung,  besonders  aber  sind 


80  I,  16,  21  (Pal.  27»,.  Vind.  27» 7.  Fris.  12», j.  Disc.  26*7). 

Uvuntoroto  sih  tho  harto       thiu  muater  thero  uuorto, 

thiu  allen  thSn  stuntön       gisprochanv  uuurtan, 
loh  ther  thär  uuas  in  uuäni,       thes  kindes  fäter  nuäri^ 

bithäht  er  siu  iö  gilTcho       filu  forahtlicho. 
25  Tho  uuihta  siu  ther  alto       thär  foma  iu  ginanto 

ioh  sprah  ouh  zi  theru  muater,       ther  forasago  giiater: 
,,Nim  nu  uuort  minaz       in  herza,  magad,  thinaz 

ioh  hug  es  harte  ubaral,      thu  thiama,  theih  thir  sagen  scaL 
Thiz  kind  ist  untar  manne       zi  manegero  falle 
30      ioh  then  zirstantnisse,       thie  zi  libe  sint  giuuissc, 
In  ceichan  filu  hebigaz,       thoh  firsprichit  man  thaz, 

thia  iruma  ist  hiar  irougit,       so  uuemo  iz  ni  giloubit. 
Dnihtin  ist  er  güater,       ioh  thiam^  ist  ouh  sin  muater^  f.  in 

er  tod  sih  anauuentit,       in  themo  thritten  dage  irstentit 


I9  15,  21  (D.  zu  20)  Erat  pater  iesu  et  mater  amroirantes  (et  reli- 
qua  setzt  B.  hinzu)  [Luc,  3,  33],  —  25  Et  benedixit  Ulis  symeon  (et 
reliqua  setzt  1).  hinzu)  [Luc.  2,  34J.  —  29  (F.  zu  28)  Ecce  posttus  est 
(est  fehlt  ¥,)  hie  in  ruinam  (et  reliqua  setzt  D.  hinzu)  [Luc,  2,  34],  — 
31  (F.  zu  28)  et  (Y.  D.  Et)  in  Signum  cui  contradicetur. 


\j  15,  21  Ilv^untoroto  P.  Vuüntoroto  (u  zwischen  Y  und  ü  «1.  a.  D, 
einr/eschohen)  Y.  Vuüntoroto  D.  Uuuntorota  F.  —  uüorto  D.  —  22  |n 
allen  Y.    in  allen  D.  F.    Allen  {Äccent  sehr  schwach)  P.  —   stnntun  Y. 

—  gisprochan  uuurtun  (v  nachträglich  m,  a,  D,  zwischen  n  und  das  erste 
u  geschrieben)  P.  gispröchanu  uurtun  (vor  dem  zweiten  u  ein  u  m.  a.  2>. 
über genchr leben)  Y.  gispröchanu  (is  anradiert)  uuurtun  D.  gisprohauu 
uurtun  F.  —  23  uüaui  P.  D.  —  thes]  ther  D.  —  24  gilicho  D.  —  föraht 
licho  (li  auf  Easur  für  t:)  Y.  —  rechts  am  Bande  ein  Kreis  mit  wage- 
rechtem  Strich  darin  D.  —  25  uüihta  D.  —  forna.  iu  F.  —  27  n6ort  D. 
herza  Y.  D.  —  28  ubaräl  Y.  1).  ubaral  (r  auf  Ba»ur  für  1)  F.  —  29 
manne  D.  —  managero  F.  —  30  giuüisse  P.  1).  —  31  z^icban  V.  D.  F. 

—  Tho  (hinter  0  ist  h  übergeschrieben)  F.  —  fir.  sprlchit  D.  —  32  früma 
Y.  D.  F.  —  uuemo  iz  Y.  uüemo  iz  D.  uuemoz  F.  —  33  gu4ter  P.  — 
thiarna  D.  F.  thiärna  P.  —  34  tbod  (t  und  h  unterpunktiert,  ein 
andres  t  m.  a.  D,  über  h  geschrieben,  d  auf  Rasur  für  h)  Y.  thoh 
D.  —  auauut'ntit  Y.  1).  —  dritten  (th  m,  a,  D.  über  d  geschrieben\jy , 
tbritten  D,    —    dage  Y.  D.  F.   —    irstäntit  (a  zu  e  ohne  Itasur  durch 


die  Zeilen  32—44  eine  Erweiterung ^  wahrscheifilich  im  AnschiusB  an 
einige  Stellen  der  Bibel,  v,  32  ist  eine  ungenaue  üebersetzung  der  Worte 
des  Lulas:  et  in  Signum  cui  contradicetur. 
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Ferit  er  ouh  thanne       ubar  himil^  alle, 

nbar  Bunnun  lioht      ioh  allan  thesan  uuoroltthiot  j^'lra 

Er  quimit  mit  ^aaelti,       sar  so  ist  uuöroltenti, 

in  uuolkon  filu  li5ho       so  scouuön  uuir  nan  scöno. 
Mit  imo  ist  sin  githigini       ioh  cngilo  menigi. 
40     er  habet  thär^  ih  sagen  thir  thaz,       thing  filu  hebigaz.  p.s7b 

öffan  doat  er  thäre,       thaz  uuir  nu  helen  hiare*, 

ist  iz  ubil  odo  uuär,       unforholan  ist  iz  thär. 
Thie  nngilöubige,       thie  äbahönt  iz  alle, 

firspr^chent  16  zi  n5ti       thie  uuüntarlichün  däti. 
46  loh  uunntot  ferah  thinaz       uuätan  filu  uuassaz, 

bitturu  pTna       thia  selbün  s^la  thina. 


I9  I69   46   £t  toam  ipsius  animam    (T.  B.  fugen  hinzu  et  rcliqua; 
F.  pertransibit  gladius)  [Luc.  2,  35], 


Correktur;  irstsntit)  T.  irstentin  F.  ir  (stentit  fehlt,  stand  auf  der  fol- 
genden Zeüe)  D.  —  85  himil  F.  —  alle  V.  -  Dieser  Vers  ist  in  D.  ab- 
geschnitten, doch  sieht  nuin  noch  die  AccetUe  von  Ferit,  thdnne,  himila, 
alle,  stentit.  —  36  lioht  T.  D.  —  üuorolt  thiot  D.  —  37  qüimit  V.  — 
qui  mit  ginaelti  (vor  mit  ist  mit  klein  abergeschrieben)  F.  —  giuüelti 
F.  V.  D.  —  80  D.  F.  —  uüorolti  enti  1).  —  38  in  uüolkon  F.  D.  in 
uuöIkon  (zwischen  n  und  u  ein  stehendes  Kreuz)  V.  —  soiscöuuon  (so:  auf 
JiasurJ  V.  —  uir  (v  vor  u  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  —  scöno  V.  D.  — 
39  imo  V.  —  40  habet  {Accent  radiert)  F.  —  ih  (h  durch  Basur  und 
Correktur  aus  u)  F.  —  thäz  V.  (der  Punkt  nach  z  fehlt)  1).  —  ting  F.  — 
41  Offan  (Accent  sehr  schicach)  1).  —  uuir  {auf  Basur  für  nu  hei)  P. 
uuir  V.  uüir  (Accent  nicJit  sicher)  D.  —  helen  V.  —  42  übil  (auf  Basur) 
D.  vbil  F.  •—  uuar  V.  D.  —  unforliölan  V.  unfar  hölan  1).  unfor  holon  F. 
—  43  abohont  V.  abahot  F.  —  alle  V.  D.  —  44  firsprechent  (über  dem 
zweiten  r  ist  ein  Accent  radiert)  V.  firsprechen  F.  —  iö  (der  zweite  Accent 
ganz  verkrüppelt,  fast  nur  ein  Punkt)  V.  —  thie  (e  tu.  a.  1).  zu  0  corri- 
giert)\.  thio  F.  —  uüntorlichun  (u  ist  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D.  klein 
übergeschrieben ;  o  zu  a  durch  Correktur)  V.  uuüntar  lichun  (r  theilweise 
rerlOschtJ  D.  uuntarlichun  F.  —  45  uuiitot  (u  m.  a.  1).  vorn  iHierge- 
schrieben)  V.  uuuntontP.  uuuntot  (der  letzte  Ilaken  des  0  und  das  letzte 
t  radiert)  1).  uuntot  F.  —  uüafan  D.  Uuafan  (Uu  auf  Basur)  F.  — 
m'iassaz  D.  —  46  bit  turu  (das  letzte  u  m.  a.  I).  aus  a  gemacht)  1).  — 
pina  (a  aus  u  durch  Correktur)  P.    pina  V. 


I9  15«  35—39  nach  Matth.  ^4,  30.  31:    Et  tunc  (i.  e.  in  consuma- 
tionc  sacculi   vgl.  v.  3;   sar  so  ist  uuoroltenti  i\37)  parcbit  Signum  tilii 
hominis  in  caelo;  et  tunc  plangent  omnes  tribus  terrae,  et  vidcbunt  filium 
Piper,  OtMUfl  EvaDgclicnbuch.  6 


82         I,  15,  47  (Pal.  27*8.  Vind.  27»>  i«.  Fris.  12»»  t5.  Diw.  27*  „). 

Thii  sihis  sun  liaban       zi  martolönne  ziafaan, 

so  riuzit  thir  thaz  h^rza       thuruh  mihila  smorza. 
Thur  sprichit  filu  manno,       thaz  se  Sr  iu  faalun  \kngo, 
50     giborgan  nTd  in  manne,       al  ougit  er  sih  thanne." 


I,  15;   49  (B.  zu  48)   Ut  reuelentur  (revdentur  Y.)  ex  multis  cor- 
dibus  (1).  F.  setzen  hinzu  cogitationes;  B.  ausserdem  et  reliqua)  [Luc,  2, 35], 

I9  15,   47  lioban  F.  —  ziachan  D.    zihan  F.   —    48  rfazit  (n  auf 
Basur)  V.  —  49  filu  m&nno  D.  —  se.^r  P.  so  ^r  T.  se  er  D.  ser  F.— 
iü  y.  1).  —  halun   (ha  in  Ligatur  wid  auf  Basur)  F.  —  60  oügit  P. 
6'iigit  T.    öügit  D. 

homiuis  venientem  in  nubibus  caeli,  cum  virtute  multa  et  rnaie- 
state.  Et  mittet  angelos  suos  cum  tuba  et  voce  magna  et  congrega- 
bunt  electos  eins  a  quatuor  ventis,  a  summis  caelorum  usque  td 
terminos  eorum.  —  40—42  nach  II,  Cor,  5,  10 :  Omnes  enim  nos  mani- 
festari  oportet  ante  tribunal  Christi,  ut  referat  nnusquisqae 
propria  corporis,  prout  gessit,  sive  bonum  sive  malum.  —  45/f. 
benutzt  ausser  der  LukassteUe  noch  Beda  in  Luc:  Nulla  docet  historia 
beatam  Mariam  ex  bac  vita  gladii  occisione  migrasse,  praesertim  cum  non 
anima  sed  corpus  ferro  soleat  interfici.  Unde  restat  intelligi  gladiam 
illum,  de  quo  dicitur  :  „Et  gladius  est  in  labiis  eorum, ^  hoc  est  dolo- 
rem  dominicae  passionis  ejus  animam  pertr ansisse. 


V.28,1 
D.27b 


XVI. 

DE  ANNA  PROPHETISSA. 

Anna  hiaz  ein  uuTb  thär,       si  thionota  thär  manag  iär; 

alt  noas  si  iäro       ioh  filu  manegero. 
Si  nnas  forasagin  güat,       zi  gote  rihta  siru  muat; 

uuitua  gimyatiy       gihialt  si  fram  thio  guati. 
^8id  si  tharben  bigan       thes  liobes  ziro  gomman, 

80  habeta  si  in  githähü,      uiiär  si  thon  drost  suahti. 
Zi  ihemo  gotes  Ms  fhar  si  sär       ioh  leitta  siro  daga  thär, 

kümta  thär  thaz  ira  sSr,       ni  ruahta  gommannes  mcr. 
Deda  si  th5  then  githänc       zi  gotes  thionoste  äna  uuänc  p*28a 

^^    ioh  thionota  16  gilicho       thär  gote  driulicho. 

Ij  I69  1  Et  erat  anna  prophetissa  (D.  setzt  hinzu  et  reliqua,  F. 
fili»  fanuhel)  [Luc.  2, 36].  —  5  (/cW«  1).  F.)  Uixerat  (uixerat  T.)  cum  uiro 
SUD  Septem  (VII P.)  annis.  —  7  Non  discedebat  de  templo  ieiuniis  et  ora- 
tionibus  (obsecrationibus  V.  1).  F.)  serviens  (scruiens  V.  D.  F.;  von  scr- 
viens  ah  zu  t?.  0,  P.)  nocte  et  (ac  T.  D.  F.)  die  (et  reliqua  setzt  1).  hinzu) 

1,  16.  PROPHE-.TISSA  (vor  T  ein  Loch  und  Jiasur)  F.  —  1  Anna 
D.  —  uüib  V.  D.  —  :si  (Basur)  P.  —  thionota  D.  thianota  F.  —  2  alt  D. 
iaro  D.  —  managero  1).  F.  —  3  si  iru  V.  si  iru  1).  si  ira  F.  —  muat  D. 

—  4  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  1).  ahgeschniüen.  —  uuitua 
P.  F.  —  gimüati  V.  F.  —  gihialt  T.  —  sifram  fPunlt  unter  i  und  a)  V. 

—  Die  Accente  von  uuituua,  gimüati^  guati  sind  noch  in  D.  jm  sehen,  und 
in  der  Gegend  van  gihialt.  —  5  Sid  (d  verwischt,  Accent  radiert)  V.  — 
zi  iro  V.  —  6  hdbata  V.  1).  —  si  in  V.  —  7  demo  (tb  m,  «.  D.  über  d 
geschrieben)  V,  —  i6h  (Accent  ganz  hoch  von  andrer  Uand)  P.  —  l^ita 
V.  D.  F.  —  siiru  (u  unterpunktiert,  a  id)er geschrieben)  V.  si  iru  D.  si 
ira  F.  —  8  kumta  (der  letzte  Strich  des  m  auf  Üattur  eines  d)  V.  — 
thar  V.D.  —  gommanes  V.  1).  gommencs  F.  —  mor  V.  D.  F.  —  9  DedaY. 
Deta  D.F.  —  tbo  T.  1).  --  then  (h  auf  JiasurJ  F.  —  githänc  (Accent  sehr 
schwach)  D.  —  thionoste  (das  erste  o  etwas  angeschaht)  D.  —  10  thio- 
nota V.    thionota  D.    —    io    {Accent   über  o   radiert,    idßer    i    steht   nur 

I9 169  4  gihaltan  vom  Beobachten  einer  Pflicht  gebraucht  findet  sich 
öfter  bei  Otfrid,  vgl.  II,  16,  (i.  Mit  offenbarer  Absichtlichkeit  schddert  der 
Dichter  eingehender  das  Treiben  der  Jlanna  nach  dem  'Tode  ihres  Mannes, 
Kr  lobt  es,  dass  sie  sich  nicht  wieder  verheiratete. 


84  I,  16,  11  (Pal.  28*8.  Vind.  28%.  Fris.  13*,.  Disc.  27«» e). 

Si  allo  stanta  betota      ioh  filu  ouh  fasteta;  f. 

gotes  uuillen  hüatta       ioh  thionöst  sinaz  uabta. 
Dages  inti  nahtes       fleiz  si  thar  thcs  rchtes; 

in  iügundi  uuard  si  uuitua,       mit  thisu  iraltcta. 
15Th6  quam  si  in  thesen  stunton,       thih  zalta  bi  then  älton, 

thaz  kindilin  si  thar  gisah       ioh  lob  ouh  druhtine  Gprali. 
Si  kiindta  tbär,  sös  iz  uuas,     thaz  iu  thiu  fruma  qucmau  uuas, 

sälida  zi  Itbe       gommanne  ioh  uutbc. 
Alte  ioh  iunge,       in  thiu  er  tharzua  githinge, 
20      niotot  er  sih  libes       ioh  ßuuiniges  Hohes. 

So  siu  tho  thar  irfultun,       so  in  thio  biiah  gizaltun, 

sie  flizzun  sär  thes  sinthes       thes  iro  heiminges. 


/Luc.  Q,  37],  —  15  (P.  zu  U)  et  (Et  V.  D.  P.)  haec  ipsa  hora  super- 
ueniens  (superveniens  V.  D.  F. ;  V.  D.  setzen  hinzu  et  reliqua)  [Luc,  2, 38], 

—  21  Et  ut  perfecerunt  omnia  (T.  D.  setzen  hinzu  et  reliqua)  [Lue.  2,39], 

noch  ein  kleiner  PunktJ  V.  —  gilicho  T.  D.  —  driulicho  (Acceni  nidU 
sicher)  D.  driunlicho  P.  —  11  allo  D.  —  stunto  F.  —  betota  (o  dwrcÄ 
Basur  aus  t)  F.  —  filu  T.  1).  F.  —  ouh  (o  durch  Basur  aus  b)  F.— 
fasteta  D.   —   12  gotes  D.   —   vuillen  F.   —    13  Dages  1).    —  enti  F. 

—  thar  (r  anradiert)  1).  —  rehtes  (h  anradiert;  Accefit  sehr  un- 
sicher) D.  —  14  iugundi  D.  iungundi  F.  —  üuitua  P.  uüitua  D.  —  thiso 
D.  —  ir  dlteta  {das  erste  t  anradiert)  D.     ar  alteta  F.   —  15  thesan  D. 

—  thi  ih  V.  thiih  1).  —  16  gisah  (schwacher  Accent)  1).  —  lob  ouh  drüh- 
tines  sprah  T.  F.  lob  (Accent  radiert)  ouh  drübtines  sprah  D.  —  17 
kundta  thar  V.  D.  —  in  V.  —  fruma  V.D.  —  qu^man  V.  queman  (der 
letzte  Strich  von  m  und  das  a  sind  stark  radiert)  1).  —  uua.  (s  ilber  a 
geschrieben)  1).  —  18  gömmane  D.  —  uuibe  P.  D.  uüibe  (das  erste  u 
auf  Rasur  für  einen  hohen  BucJistabefi,  auf  dem  zweiten  u  ein  kleiner 
und  ein  grosser  Accent)  V.  —  19  er  (Accent  über  e  radiert)  V.  —  thar 
zua  D.  —  thinge  F.  —  20  niototer  (e  aus  dem  ersten  Strich  eines  r  von 
erster  Hand  corrigiert)  P.  —  si  (h  m.  a.  D.  hin  zu  geschrieben)  V.  —  21 
thiu  D.  —  gizaltun  (1  auf  Basur)  V.  gizaltun  1).  —  22  thes  vor  iro  fehlt  F. 


1, 16, 14  mit  thisu  d.  h,  im  Wittwetistande ;  der  Ausdruck  ist  instru- 
mental zu  fassen,  icie  in  IV,  32,  10.  mit  thiarnuduamu  reiner.  —  15 
thih  zalta  bi  then  alton,  hinsichtlich  des  Altcji,  nämlich  des  Sgmeon,  also: 
zur  seihen  Zeit,  toie  ich  es  von  Sgmeon  gesagt  habe. —  19  Ein  derartiger 
Uebergang  des  Plural  in  den  Singular  i,st  nicht  selten  bei  Otfrid,  die 
Beispiele  hat  Krdmann  in  seiner  Syntax  beigebracht.  Diese  Freiheit 
hätte  sich  der  Dichter  beim  LateiniscJischreiben  gewiss  nicht  gestattet^ 
doch  der  Bedeweise  der  lebendigen  Sprache  vermag  er  sich  nicht  zu 
entzielien.    Auf  diese  Fälle  ist   wohl  auch   die  Entschuldigung    in  der 


f       I,  IG,  23  (Pal.  28"  ,s.  Vind.  2S',.-  Fria.  13»  ,..  Disc,  S7\.),     H.'i 

Thaz  kind  uuuahs  untar  m&nnon,       bö  lllia  itntar  thörnon, 
BÖ  blüaua  thär  in  crQte,      so  bcSqo  theli  zi  g^ate. 

iUni^zi  thftfa  imo  ana  sär,       tliaz  unas  giU'unilih,  in  uiiHr; 
*ih  uuTsduaines  irfülta,       so  gotus  Bun  acolUi. 

Gotas  galt  im  infutoas,      si  thurftn  na&nt(fr6n  tiUHi^  ^j* 

vnBta  is  mi»  imo  anan  h^nti,      li  atnSro  gianätL 

1, 1%  fli  Vw  Avt»  onMfllM  (Mfdiqm  aiWT.  Mmh) /Zno.  «, «/. 

I,  18t  33  uiuB  (h  vor  s  nii't  Einsehtülungnpunktenr  v  cor  dn»  triftM 
u  iÜ(Ti7f«cAr»e6«i)  T.  nubas  F.  —  anUr  D.  —  litis  D.  —  thArnon  (lli 
auf  Ratvr)  V.  chömon  D.  —  21  güate  f'^cceiri  wJir  ichteaehj  D.  —  36 
Öiratr  und  der  folgende  Ven  tind  in  D.  dbgetehnitten.  ~  Vaizxi  V.  — 
ihehemo  knas&r  fdas  ewtitt  e  durch  Cvrrektur  m.  a,  D.  mu  i ;  uia  auf 
B<uHr>P.  —  grilümpüb  (plih  auf  JiagurjY.  gilumphlili  F.  —  uur  T. — 
in  D.  «iiuf  noch  Aecenle  zu  tehen  bei  Vnfzii,  tbtb,  gilämflih.  —  26  ilbj 
Ein  F.  —  göws  T.  -  27  GüWs  T.  —  gel«  V.  —  tinaauu  T.  —  thaft- 
tbn  (Rasur)  F.  tharf  thu  fAinifr  f  nn  t  m.  a.  I).  eingeschoben)  V.  — 
g^oioroD  fear  dem  ertten  a  iit  tin  n  SlieTgeidiriäien/V.~tba:uaaWrm 
iBaxuO  F.  —   28  uiunt  T.  —  ino  T.  -  aaa  F.  —  ginaclti  T. 

ZmArift  an  Liuthert  IIS  •■  betiehen:  nnmer&i»   plarBlsB  lla- 

Eul.i  ri,  -hi^  i:!  1 1  111  i>  1  j  -äli  aariftoi,  et  Uli  modo  in  Iwfbtftt* 
ti^i^ii  <  :  «.  :itug  jDcidL     V- 20  itt  dtr  Na^uaii  tmm 

ttuhrgAenden  Bedtngungggaize.  —  23  Orimm  m  teifem  Handexemplar 
ia  Otfrid  notiert  hierni  Erix  336:  alMiB  dln  l^je,  d&  li  MU  linder 
mnAanea  «Iz. 


xvn. 

DE  STELLA  ET  ADUENTU  MAGORUM. 

Nist  man  nihein  in  uuörolti,       thaz  saman  al  irsageti,  p.h 

uuio  manag  uuüntar  uuurti       zi  theru  druhtines  giburti. 

Si  thiu  thaz  ih  irdualta,       thär  förna  ni  giz&lta, 
scal  ih  iz  mit  uuillen       nu  sümaz  hiar  irzöllen. 
5  Tho  druhtin  krist  giboran  uuard,  —  thesjoera  ihjagenjiu  nitharf — 
thaz  blidi  uuörolt  uuurti       theru  saligün  giburti; 

I^haz  ouh  gidän  uuurti,       si  in  ßuuön  ni  firuuürti,.  — 

.'  iz  uua8  iru  anan  hcnti       tho  det  es  druhtin  enti  — : 

I,  17,  1    (F.  zur  Ueberschrift)   Cum  natus  esset  iesus  in  betleem 
(bethleem  Y.  F.)  iudae  (et  reliqua  setzt  \.  hinzu;  in  betleem  iudae  fehU 

D.)  [Matth.  2,  1], 


I,  17.  Die  Nummer  fehlt  in  F.  —  ADVENTÜ  F.  —  1  man  D.  — 
iiuorolti  D.  —  saman  {das  zweite  a  auf  Rasur)  Y,  —  2  manag  (n  auf  ein 
g  (jesckrieben)  P.  —  uüntar  (v  m.  a,  D.  vor  dem  ersten  u  übergesehrieben)  V. 
uuuntar  D.  uuntar  F.  —  uurti  (j  vor  das  erste  u  m,  a,  I),  auf  die  Linie 
geschrieben)  V.  uurti  F.  —  giburti  V.  -  3  irdüalta  P.  irdualta  D.  —  gi 
zdlta  (auf  Easur;  unter  z  ist  ein  d  zu  erkennen)  V.  gizalta  D.  —  4 
scal  D.  —  ih  CAccetit  radiert)  V.  —  nu  sümaz]  numaz  F.  —  6  drahtin 
(druh  auf  Rasur)  F.  —  xpc  P.  —  giboran  uuar  D.  —  mera  V.  D.  F.  — 
iiitliarf  (zur  andern  Zeile  gezogen,  dahifUer  Rasur)  V.  —  6  vuerolt  F.  — 
uurti  (vor  dem  ersten  u  ist  u  m.  a.  B.  übergeschrieben)  V.  uurti  F.  — 
Tbera  F.  —  giburti  V.  —  7  uurti  (ebenso  wie  in  ü)Y,  uurti  F.  —  eauon 
D. — firuürti  (zivischen  r  und  u  m.  a.  D.  klein  w  eingeschaltet,  Ufid  itber 
dieses  noch  ein  anderes  geschrieben,  das  letzte  aber  wieder  radiert)  V. 
firuuürti  D.  firuürti  F.  —  8  uuus  (s  auf  Rasur)  V. 


ly  17,  4  sumaz  tritt  in  gleichem  Casus  zu  iz,  wie  ößer  eifie  Quanti' 
tätsbezeichnung  bei  Otfrid  (vgl.  IV,  10.  21,  18,  13),  —  5  Stellen,  wie  die 
folgenden  Verse,  zeigen  in  ihrem  schwerfälligen  Bau,  wie  wenig  Otfrid, 
wenn  er  sich  in  seiner  Gottesgelahrtheit  fühlt,  zu  einer  objektiven  pot' 
tischen  Anschauung  sich  hindurch  zu  arbeiten  vermag ,^  Die  Ruhe  und 
Summlwng  findet  er  erst  wieder,  wenn  er  Gelegenheit  hat  zu  einem  Büdt 


I,  17,  9  (Pal.  28»»  1,.  Vind.  28»>  „.  Fris.  13»  ,8.  Disc.  28*  „).      87 

Tho  quam  ^stana  in  thaz  lant,       ihie  irkantun  sunnün  fart, 
10     sterrono  girufiti;       thaz  uuärun  iro  listL 

Sie  eisköton  thes  kindcs       sär  iö  thes  sindes  F,i3h 

ioh  kundtun  ouh  tho  märi,       thaz  er  ther  küning  uuärL 
Uuärun  frägenti^       uuar  er  giboran  uuurti, 
ioh  b&tun  i6  zi  nöti,       man  in  iz  zeigotL 
l^Sie  zaltun  seltsani       ioh  zeichan  filu  uuahi, 

uuüntar  filu  hebigaz,       uuanta  ^r  ni  hörta  man  thaz, 
Thaz  iö  fon  mag^burti       man  giboran  uuurti; 

int}  ouh  zeichan  Bin  scönaz       in  himile  so  Bcinaz. 
Sagetun,  thaz  sie  gähun       sterron  einan  sahun,  pl^ 

^     ioh  dätun  filu  märi,       thaz  er  sin  uuärL 


I^  17|  9  Ecce  (ecceT.)  magiab  Oriente  uenerunt  (TeneruntT.  F.;  in 
D.  nur  Ecce  und  te  zu  lesen),  —  13  übi  (ubiT.)  est  qol  natus  est  rex 
iadaeonim(inT.  ist  diese  Glosse  mit  brauner  Dinte  geschrieben)  [Matth.  2,  ü], 

\j  Yij  9  qoam.östana  P.  quam  ostana  F.  —  ostana  D.  —  thie  ir- 
kantun Y.  thierkantan  F.  —  ::kantun  D.  —  sünnon  (sun  auf  Easur)  P.  — 
lOaoarun  (oa  auf  Itasur)Y.  —  listi  V.  (is  durch  Easur  ausn)  F.  —  11  Sie 
^iscotun  T.  Sie:eiscotim  (Easur  von  g)  F.  —  kindes  D.  —  thes  D.  — 
sinthes  V.  D.  F.  —  12  küning]  kun:::  D.  —  uuari  (auf  Easur)  V.  —  13  uurti 
{vor  dem  ersten  u  ist  u  m.  a,  D.  klein  übergeschrieben,  das  zweite  u  auf 
Easur  eines  hohen  Buchstaben)  V.  uurti  F.  —  14  in  V.  —  15  zaltun  V. 
—  zeichan  P.  —  uua:hi  (Easur  von  c)  V.  —  16  uüntar  (cor  u  ist  auf 
der  Linie  m,  a.  D.  auf  dem  Bande  ein  u  geschrieben)  V.  Uuntar  F.  — 
Uuanta  F.  —  er  V.  —  17  Dieser  und  der  folgende  Vers  icarcn  in  D. 
altgeschnitten.  —  uurti  (cor  das  erste  u  ist  auf  der  Linie  v  m,  a.  D. 
geschrieben)  T.  uurti  F.  —  18  Int  F.  —  sin::scönaz  (Basur  ton  so)  P.  — 
scinaz  V.    -   19  se  (i  ror  c  fw.  a.  D,  übergeschrieben)  V. 


aus  der  Xatur.  Da  zeigt  er  sich  wieder  als  Dichter ^  dem  Tiefe  df-r  Empfin- 
dung und  Wohllaut  der  Sprache  in  gleicher  Weise  zu  Gebote  stehn.  —  9 
quam  unpersötdich  in  Bezug  auf  den  folgenden  Plural. —  12  tber  küning, 
fiiimlich  der  erwartete  des  Volkes  Israel;  rgl.  Heliand  18,  S  (Htgne 'p9S) 
the  küning  is  gif^dit,  giboran  bald  endi  sträng.  Matth.  i^,  6.  —  Ib  zeichan 
filu  nuähi  (vgl.  Heliand  10, 17  ('>4.>)  fulgodun  Onon  berhtun  bökne.  Ebenso 
ist  dem  Dichter  des  Heliand  und  Otfrid  die  Bemerkung  gemeinschaftlich, 
dass  ein  alter  weiser  Mann  in  ihrem  Lande  ihnen  die  Geburt  des  Herrn 
verkündigt  habe.  LPffenbar  hat  din  Aulass  da: u  gegeben,  was  Hr.  Maurus 
zu  Matth.  pag.  13  H  sagt :  Ad  confusioncm  Judacorum,  ut  nativitatcm 
Christi  a  gentibus  discerent,  oritur  Stella  in  Oriente,  quam  futuram 
Balaam,  cuius  successores   crant.   vaticinio  noverant. 


88  I,  17,  21  (Pal.  29»  8.  Vind.  29»,.  Fri«.  13«»  n). 

,,üuir  sähun  etnan  sterron,       thoh  uuir  thera  bur^  irron, 

ioh  quämun,  thaz  uuir  b^totin^       ginäda  sino  thigitin. 
Ostar  filu  ferro       so  scein  uns  ouh  ther  st^rro; 

ist  iaman  hiar  in  lante       es  iauuiht  thoh  firstante? 
25Gi8tirri  zältun  uuir  lö^       ni  sähun  uuir  nan  er  16; 

bi  thiu  birun  uuir  nu  gieinot,       er  niuuan  küning  z^inöt 
So  scribun  uns  in  lante       man  in  uuörolti  alte, 

thaz  ir  uns  ouh  giz^llet,       uuio  iz  iuuo  buah  singent^ 
86  thisu  uuort  tho  gähün       then  kuning  anaquämun, 
30      hintarquam  er  hirto       thero  selbero  uuorto, 
loh  manniliches  houbit       uuard  es  thär  gidruabit; 

gihörtun  ungerno,       thaz  uuir  nu  niazen  gemo. 


Ij  17,  21  Uidimus  enim  stellam  eius  in  Oriente.  —  27  auf  dem 
Bande  eine  grosse  Basur  in  Y. ;  es  ist  nur  noch  der  Rest  eines  schwarzen 
Biiclistdbefi  zu  sehen,  —  29  Audiens  autem  herodes  rex  tarbatus  est 
IMatth.  2,  3J, 


I,  17^  21  ther  abür:girron  (das  erste  r  und  a  unten  durch  einen 
Haken  verbunden,  vor  g  Basur  von  c,  hinter  i  ist  i  tili*  EinschaUunga- 
punkten  ühergeschriebenf  unten  zwischeti  r— g  ein  Haken,  über  dem  dritten 
r  eine  kleine  Basur)  V.  —  22  quam  vns  thaz  F.  —  sina  F.  —  23  ons 
(v  von  derselben  Dinte  über  o  geschrieben)  V.  —  ther  (r  durch  Saaur 
au^  s)  F.  —  24  iaman  (i  auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstciben)  V.  (das 
zweite  a  auf  Basur)  F.  —  hiar.  V.  —  es::(auuit  (Basur  von  es,  wie  es  scheint; 
vor  t  isth  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  V.  --  firstinte  V.  — 
Fragezeichen  am  Ende  F.  V.  F.  —  25  Gistirri  Y.  —  6r  Y.  —  er:io  (Basur 
von  n)  F.  —  26  ginnet  (i  nach  6  mit  Einschaitungspunkten  Überge- 
schriebenY.;  g^inot  (i  vor  6  übergeschrieben)  Y.  geinotF.  —  zeinot  (nauf 
Basur  für  g)  Y.  zeiget  F.  —  27  scribun  (Punkt  unter  r)  V.  —  alte  (al 
auf  Basur)  Y.  —  28  gizöllet  füber  dem  zweUefi  e  eine  kleine  Rasur)  V. 
gicellet  F.  —  iz  Y.  —  uuio:iz  buah  (Basur,  iuuo  fehlt)  F.  —  büah  fAecent 
radiert)  F.  —  29  uüort  (Accent  schwach  und  verblasst)  P.  uaort  V. 
uuorht  F.  —  anaquämun  (auf  Ba^tir)  Y.  —  30  hintar  quam  (hintar  auf 
Banur  eines  Fleckens)  Y.—  31  höubit  (u  unterpunktiert)Y.  —  unBräezV, 
—  32  gihörtun  (Accent  radiert)  P.  gihörtun  Y.  —  niazen  Y.  —  g^mo  Y. 


Alt  enim  inter  cetera  sie:  „Orietur  Stella  ex  Jacob  et  exsurget  homo  ex 
Israclf"  sicut  in  Numeris  legitur  (24,  17).  Idcirco  autem  Magi  apud 
Israel  praccipue  natum  regem  requirunt,  quia  per  Balaam  de 
Israel  nasciturum  eum  audierunt.  —  28  thaz  ist  Objekt  eu 
gizellen. 
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Thie  buachara  ouh  tho  thSre       gisamanöt^  er  sSre; 
sie  nnas  er  M^nti,       uuär  krist  giboran  uuurti. 
B5£r  Bprah  zen  Suuarton       selben  thesen  uuortoD; 
gab  ärmer  ioh  ther  rieho       antunurti  gilicho. 
Thia  bürg  nantun  sie  sär,       in  festiz  dätun  alaauär 
mit  nnorton,  then  er  thie  ältun       förasagon  zaltun. 
So  er  ginoisso  thär  bifand,       unär  druhtin  krist  giboran  uuard^ 
40     thäht  er  sar  in  fiSsti       mihilo  nnkustl  ^-^^   r.s» 

Zi  imo  er  ouh  thö  ladota       thie  nuTsun  man,  thih  sageta^ 

mit  in  gistuat  er  thingon       ioh  filn  hälingon. 
Thia  zit  äisgota  er  fon  in,     so  ther  sterro  giuuön  nnas  queman  zin, 
bat  sie  iz  ouh  biruahtin,       bi  thaz  selba  kind  irsüahtin. 
45„Gidüet  mihy''  qnad  er,  „anauuärt       bi  thes  sterren  fart, 
so  faret  eisköt  thäre       bi  thaz  kind  sare! 

Ii  17^  83  et  (Et  F.)  congregans  omnes  principes  sacerdottun  et  scri- 
bas  (scribae  F.)  [Matth.  2,  4],  —  37  (F.  zu  36;  Y.  mü  brauner  Dinte) 
At  illi  dixenmt  in  bethleem  iadae  (iadae  fehlt  Y.)  ßfaUh.  2,  5],  —  41 
(F.  SU  39)  Glam  (clam  Y.)  uocanit  magos  (et  reliqoa  setzt  Y.  hinzu ;  Clam 
uocatis  magis  F.)  [Matth.  2,  7/. 

1, 17,  33  büachara  V.  -—  gisämata  (no  vor  t  von  andrer  Hand  über- 
geschrieben)  y,  gisamonot  F.  -  er::8are  (so  radiert;  sare  auf  Basur,  zwei 
Itohe  Buchstaben  sind  noch  darunter  zu  sehn)  V.  —  34  xpc  P.  krist  V.  — 
giboran  uorti  Y.  F.  --  35  uuörton  Y.  —  36  äntuurti  Y.  Antuurti  F.  — 
gilicho  Y.  ~  37  T:hia  (Rasur  von  t)  Y.  —  bürg  nantun  se  Y.  F.  —  38 
uaortun  F.  —  6r  Y.  —  zaltun  Y.  —  39  xpc  F.  —  40  er  auf  Basur  F. 
—  sar  vor  in  mit  Einschaltungspunkten  mit  derselben  Dinte  von  alter 
Hand  übergeschrieben  Y.  —  41  Zimo  (vor  m  ist  i  mit  Accentdiyite  ohne 
Punkte  tibergeschrieben)  P.  —  lädota  (0  aus  e  durch  Correktur)  Y.  — 
thcih  (e  aus  i  durch  Correktur  m,  a,  D.)  Y.  thie  ih  F.  ~  42  gi- 
stuant  Y.  F.  —  ioh  vor  filu  übergeschrieben  Y.  —  halingun  F.  —  43  zit 
Y.  —  eigiscota  Y.  eiscota  F.  —  rsother  (:80  auf  Basur  für  tho)  Y.  — 
giuuon  Y.  giuQuon  F.  —  qii^man  Y.  —  zi  in  Y.  —  44  bat  sie  Y.  —  ir- 
suähtin  P.  arsuahtin  F.  —  45  Gidü^t  (der  zweite  Accent  radiert,  e  aus 
a  m.  a,  D.  durch  Correktur,  also  gidüaet)Y.  —  quat  (t  durch  Correktur 
SU  d)  Y.  —  änauuart  Y.  —  thes  (hes  auf  Basur)  Y.  —  46  öiscot  (Accent 
ausgekratzt)  Y.  —  Bitbaz  F.  —  säre  Y. 


1^  17,  31  et  omnis  lerosolyma  cum  illo.  —  35  selben  thes6n  uuör- 
ton d.  h.  er  richtete  dieselbe  Frage  an  sie.  -  38  der  Dativ  thön  erklärt 
tfich  durch  eine  Attraktion  an  den  Instrumentalis  im  Hauptsatze.  —  42 
ioh,  und  zwar,  vgl.  zu  I,  4,  1, 


90         I,  17,  47  (Pal.  29»» ,.  Vind.  29«>  g.  Fris.  14»  j.  Disc  [29»  «]). 

Sin  ciskoi  fö  gilicho       ioh  filu  giunäralicho, 

sliuiüo  duet  ouh  thänne       iz  mir  zi  uuizzanne. 
Ih  uuillu  faran  beton  nän^       so  riat  mir  lila  manag  man, 
^0     thaz  ih  tharzua  thinge       ioh  imo  ouh  geba  bringe.'^ 
Long  ther  uuSnego  man,       er  uuänkota  thär  filu  fram; 

er  nuolta  nan  irthu^äben       ioh  uns  thia  fruma  irlesgen. 
Thaz  imbot  sie  gih($rtun       ioh  iro  ferti  iltun; 

yrscein  in  sar  tho  ferro       ther  söltsano  sterro. 
5^  Sie  blTdtun  sih  es  gähun,       sar  sie  nan  gisähun, 

ioh  filu  fruuualicho       sin  uuartetun  gilicho. 
Lcit  er  sie  thö  scöno,       thär  thaz  kind  uuas  fröno; 

mit  stneru  ferti       uuas  er  iz  z^igönti. 
Thaz  hüs  sie  thö  gisähun       ioh  sär  tharain  quämun, 
60      thär  uuas  ther  sun  guater       mit  sineru  muater. 

Fialun  sie  tho  framhald    —  thes  guates  uuärun  sie  bald  —   ^'^^^^ 

thaz  kind  sie  thär  thö  betötun       ioh  huldi  sino  thigitun. 

I,  17^  47  (fehlt  F.)  et  mittens  illos  in  (im  T.)  bethleem  (et  reliqoa 
setzt  Y.  hinzu)  [Matth.  2,  8],  —  53  Qui  (qui  Y.)  cum  audissent  regem 
(Regem  F.)  abierunt  (abierunt  fehlt  F.)  fMatth,  2,  9J.  —  69  Et  (et  V.) 
intrantcs  domum  [Matth.2,11],  —  61  (fehlt  ¥.;  tn  V.  mit  brauner  Dinte) 
Kt  procidentes  adorauerunt  eum. 

I,  17^  47  ^iscot  Y.  —  i^licho  (Accent  auf  dem  ersten  o  ausgekraUftJ 
Y.  —  guuarilicho  F.  —  48  irmiz  zi  uuizzenne  F.  —  49  uüillu  P.  uailla  F.  — 
böton  nan  Y.  -  riet  Y.  ri&  F.  —  50  thar  züa  Y.  —  thinge  (gl  von 
derselhen  Hand  vor  t  übergeschrieben)  V.  githinge  F.  —  imo  Y.  —  51 
vuenego  F.  --  man  Y.  —  uüankota  P.  —  thar  Y.  —  frdm  Y.  —  52  er 
(r  auf  Basur)  Y.  —  irthüesben  P,  Y.  —  irthuesben  bis  uuari  ».  68  auf 
Basur  F.  —  vns  F.  —  fr6ma  Y.  F.  —  53  inbot  F.  —  förti  Y.  fertu  (der 
letzte  Strich  des  u  radiert)  F.  —  iltun  Y.  —  64  irscein  aar  [das  erste  i 
durch  Correktur  m.  a.  D.  zu  y  gemacht;  vor  sar  ist  in  m.  a,  D,  d6er- 
geschrieben)  Y.  irscheinin  sar  F.  —  55  sÄr  sie  Y.  —  gis&hun  V.  —  56 
uuartotonF.  —  57  uuas  thaz  kind  Y.  F.  —  58  sinoru  ferti  auf  B<i8urY. 

—  er  Y.  —  is  F.  —  59  sar  Y.  —  tharin  quamun  (hinter  r  ist  a  »i.  a.  JD. 
eingescJwben)  P.  thara  in  quamun  Y.  —  60  tharY.  —  muater  Y.  —  61 
sie  tho  (tcagerechtcr  Strich  unter  s)  P.  —  uüarun  P.  —  bald  Y.  —  62  that 
(Schreibfehler)  P.  —  betoton  (über  das  zweite  o  ist  v  übergeschrieben)  F. 

—  thig&un  (durch  &  ist  ein  huiges  i  geschrieben)  Y.   thigithun  F. 


I5  17^  50  tharzua  geht  auf  den  Inhalt  d^^  zweiten,  dem  Sinne  nach 
vom  ersten  abluhigigen,  in  der  Form  ihm  gleicligeordneten  Nebensatzes. 
—  58  mit  siueru  ferti,  vgl.  oben  v,  9  suunün  fart.  —  61  thes  guates  uu4- 
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Indätan  sie  tho  ihäre       thaz  iro  dr^so  Bare, 
rehtes  sie  githähtun,       thaz  simo  geba  brahtnn, 
65Myrrun  ind  natrouh       ioh  gold  scTnentaz  oah, 
geba  filu  m&ra;       sie  suahtun  sine  uuära. 

Mystice. 
Ih  sagen  thir  thaz  in  uuära,       sie  mohtun  bringan  mera; 

thiz  unas  sus  gibäri,       theiz  geistlichaz  uuäri. 
Kund  tun  sie  uns  thanne,       so  uuir  fimemen  alle,  f.ub 

70      gilöuba  in  girihti       in  theru  uuüntarlichün  gifti: 

I,  17^  63  {in  Y.  mit  brauner  Dinte)  Et  apertis  thesauris  suis  (Y.  F. 
setzen  hinzu  et  reliqua). 

Ii  17y  63  triso  F.  —  64  sie  imo  {vor  s  ist  thaz  übergeschrieben,  das 
zweite  i  durch  JRasur  aus  1)  Y.  Thaz  imo  {vor  imo  ist  si  klein  mit 
andrer  Dinte  übergeschrieben)  F.  —  65  Mj^rrum  {der  letzte  Strich  des 
zweiten  m  radiert)  Y.  —  uuirouh  (ui  at^  Rasur)  Y.  —  sclnan  ouh 
(an  auf  Basur,  taz  vor  o  mit  JEinschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y. 
—  66  g&ba  {das  erste  sl  zu  e  durch  Basur)  Y.  —  an&ra  Y.  —  Mysti- 
cae  P.  MYSTICAE  (A  radiert)  Y.  fMt  F.  —  67  m6ra  Y.  —  68  thir 
(r  in  z  eorrigiert  und  ausserdem  z  übergeschrieben)  Y.  —  uuäs  Cdas  s  auf 
JRasur)  Y.  —  sus.  gibari  {über  gib  Basur;  es  war  etwas  übergeschrieben; 
der  Aud€issHngspiinkt  vor  g  steht  noch  da)  Y.  —  geislich::  {Basur)  F.  -- 
uuäri  Y.  —  G9  Kündtun  (K  mit  je  zwei  rot/ien  FAnschaltungspunkte^i  vor 
das  Anfangs- 1  von  Zeile  67  nachgetragen)  P.  —  vns  F.  —  uuir  Y.  — 
firneman   (a  durch  Basur  zu  e  gemacht)  Y.  —    70  uüntar  lichun  (u  vor 


run  sie  bald,  sie  icaren  hurtig  im  Erfassen  des  Guten,  im  Thun  desselben 
(vgl,  II,  4,  37.  tholi  er  sl  ubiies  so  bald).  —  66  Das  Adjektiv  märi  ist 
der  Ausdruck  der  Bewunderung  für  etwas  Grosses,  Prächtiges  u.  dgl, 
rgl.  MüTlenhoff  de  carm.  Wessof.  p,  29.  —  GS  geistlichaz  (/.  h.  so  dass 
ff  es  einen  tieferen  theologisch-mystischen  Sinn  barg.  Grössere  Schät:ie  hätten 
sie  bringen  könneny  aber  keine  andern  von  so  tiefer  Bedeutung.  Die  7iun 
fiAgeude  mystische  Deutung  lehnt  sich  an  Ilrahan.  Maurus  in  Matth. 
pag.  14.  II:  Per  ista  munerum  genera  in  uno  eodemque  Christo  et  di- 
viua  majcstas  et  regia  potestas  et  liumaua  mortalitas 
intimatur:  tbus  enim  ad  sacriticiiiui,  aurum  ud  tributum  et  myrrha  ad 
sepulchrum  prrtinet  iiiortuorum;  oder  noch  prä eise r  ist  der  Grundgedanke 
gegeben  in  Beda  in  Matth,  col.  4 :  In  auro  rcgalis  dignitas  ostenditur 
Christi;  in  thure  eius  verum  sacerdotium ;  in  myrrlia  mortalitas  carnis. 
Diese  mystische  Deutung  der  Gaben  der  Weisen  war  allgemein  bekannt. 
Wir  finden  sie  bei  llieronymus  in  Matth.  2,  11 :  Gregorii  Magni  houiilia 
X.  in  Evangelia ;  Ilrabanus  Maurus  zu  Matth.  2, 11  und  in  Prudentius 
(vgl,  Bechenberg,  S.  100). 
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Thaz  er  urmäri       uns  Sunarto  nnäri, 

ouh  küning  in  giburti       ioh  bunsib  d5t  aunrti. 
Sie  uuurtun  släfente       fon  ängilon  gimänote, 

in  dröume  si^  in  z61itun       then  uueg,  sie  faran  scoltun, 
75  Thaz  sie  ouh  thes  ni  thähtin,       themo  küninge  8ih  nahtin, 

noh  ni  kündtin  thanne       thia  fruma  themo  manne. 
Tho  füarun  thie  ginöza       andara  sträza 

harto  rlente       zi  eiginemo  lante. 


I,  17^  73  Et  ammoniti  (ammonitus  F.)  in  sumnis  (T.  F.  setMen  hinsH 
et  reliqua)  [Matth.  2, 12],  —  77  (Y.  zu  76  mit  brauner  DinU)  per  (Per 
F.)  aliam  uiam  reuersi  (Reuersi  F.)  sunt. 


deni  ersten  n  Idein  m.  a.  D.  {übergeschrieben)  Y.  uuntarlichon  F.  —  gf fti 
Y.  —  71  ür:mari  {hinter  r  Basur  eines  Striches;  m  war  herangezogen, 
dann  aber  beim  Schreiben  noch  der  erste  Stridi  radiert)  Y.  —  eaoarto 
(euu  auf  Rasur)  F.  —  72  biunsih  Y.  biunsih  F.  —  dot  D.  —  auurti 
(statt  des  dritten  n  war  zuerst  ein  a  geschrieben ;  dessen  linke  Rundung 
ist  radiert,  und  der  übrig  bleibende  schräge  Strich  zu  u  vervoUständigtJ 
Y.  uurti  F.  —  73  uüurtan  (Äccent  radiert)  P.  nurtun  [vor  das  erste 
u  ist  tn.  a.  D,  u  klein  übergeschrieben:  r  aus  anderm  Buchstaben  eorri- 
giert)  Y.  vurtun  F.  —  släfente  (ente  auf  Rasur)  Y.  slafenti  F.  —  Fonne 
F.  —  giman:::  B.  —  74  dromo  (über  o  ist  y  geschrieben)  F.  —  siein  Y.  F. 

—  uueg  (Äccent  radiert)  P.  —  faran  D.  —  scöltun  CAccent  radiert)  V. 

—  75  thatiu  (h  vor  dem  zweiten  t  übergeschrieben)  F.  —  n&htin  (a  aus 
0  durch  Correktur)  Y.  —  76  kündtin  (ein  Äccent  über  u  schioach  und 
radiert,  ein  andrer  steht  über  dem  ersten  n)  P.  —  ni  kündtin]  gikündtin 
Y.  F.  —  mdnne  Y.  —  77  thia  Y.  F.  —  sträza  Y.  strasa  F.  —  78  hirto 
Y.  —  ilente  (das  letzte  e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  l&nte  Y. 


x\niL 

^nSTICE. 

Munot  unsih  thisn  fart,       thaz  auir  es  nnesen  anauuart,  p»oh 

nuir  ÜDsih  ouh  biruachcn       int  eigan  länt  suachen. 
Tha  ni  bist  es,  uuän  ih,  nnis:       thaz  lant,  thaz  heizit  garadys. 

ih  mag  iz  lobon  hirto,       ni  ^rinnit  mih  thero  uuorto.  ^|^ 

5Th6h  mir  megi  lidolih       sprechan  uuorto  gilih, 

ni  mag'ih  thoh  mit  uuörte       thes  lobes  queman  zi  ente. 
2^i  bist  es  lö  giloubo,       selbo  thu  iz  ni  scouuo. 

ni  mahtu  iz  ouh  noh  thänne       irzellen  iomanne. 


1,  18.  MYSTICAE  P.  MYST1C:E  CRasur  von  A)  steht  nfben  I, 
7,  78  T.  ebenso  wahrscheinlich  in  D.  Mysticse  (am  Rande  von  1, 17,  78)  F.  — 
1  thisa]  thiu  F.  —  uuefen  (Schreibfehier)  T.  —  2  Dieser  und  der  folgende 
Vers  waren  in  D.  abgeschnitten.  —  hunsih  F.  —  intiei::gan  {es  scheint  ni 
radiert,  das  letzte  n  auf  Rasur)  V.  —  Enti  F.  —  3  uuis  (das  erste  n  aufRa- 
sur)\.  ~  päradis  V.  F.  —  4  meg  V.  —  löbon  V.  —  hirto (Accent  radiert) T. 
lian:  D.  —  uaörto  V.  —  5  Thöh  (das  erste  h  roth  nachgezogen)  V.  — 
gilili  V.  lih  F.  —  6  mag  (Accent  radiert)  V.  —  thöh  (klein  auf  der 
Zeile ;  auf  Rasur  für  ein  kürzeres  Wort ;  es  stand  wohl  iö  da,  dessen 
Accente  noch  zu  erkennen  sind)Y,  —  uuörte  (Accent  radiert)  V.  —  quae- 
man  F.  —  zi  V.  F.  —  7  iö  (Accent  auf  o  radiert)  V.  —  giloubo  V.  D.  (lou 
auf  Rasur)  F.  —  iz  V.  --  8  mahtu  V.D.  mahthu  F.  —  iz  V.  —  öuhV.D. 

Ij  18.  Dieser  Abschnitt  ist  im  Anschluss  an  Ilrabanus  Maurus 
in  Matth.  pag,  15.  D,  geschrieben.  Dort  heisst  es :  Revertuntur  autem 
per  aliam  viam,  qui  intidelitati  miscendi  non  erant  ludaeorum.  lu  co 
cnim  quod  Magi  faciunt  admoniti,  nobis  profecto  insinuant,  quod  facia- 
mus.  Regio  quippe  nostra  paradisus  est,  ad  quem,  lesu 
cognito,  redire  per  viam,  qua  veuimus,  probibemur. 
A  regione  etenim  nostra  suporbieudo,  inobediendo, 
vihibilia  scquendo,  cibum  vetitum  gustando  discessimus; 
sed  necesse  est,  ad  eam  flendo,  obediendo,  visibilia  contemnendo  atqac 
nppetitum  carnis  rcfrenando  redeamus.  Per  aliam  viam  ad  Dostram  re- 
gionem  regredimur,  quando,  qui  a  paradysi  gaudio  per  dilectamenta  dis- 
cessimus, ad  hoc  per  lamenta  revocamur.  —  5  Der  Dativ  mir 
ist  nicht  abhängig  von  sprechau,  i<oniiern  umschreibt  ein  possessives  Attri- 
but zu  lidolth.  —  7  scouuo  ist  eine  2.  P,  Sing,  des  Conj, ;  das  8  ist  ab- 


94  I,  18,  9  (Pal.  30«>  1,.  Vind.  30»>  a-  Fris.  U»»  i,.  Disc.  30*  e), 

Thk  istjib  ana  tgd,       Ijoht  ana  fmstri, 
10      engillichaz  künni       ioh  Suuinigo  uuunni. 

Uuir  eigun  iz  firläzali,       thaz  mugun  uuir  iö  riazan 
ioh  zcn  iDheimon       i6  emmizigen  uueinön, 
)2i5,v.        Uuir  füarun  thanana^nöti       thuruh  ubarmuati, 

yrspüan  unsih  so  stillo       ther  unser  müatuuillo. 
15  Ni  uuoltun  uuir  gilos  sin  —     harte  uuegen  uuir  es  sein  — 
nu  riazen  elilente       in  fremidemolaötc. 
^"^u  ligit  uns  umbitherbi       thaz  unser  adalerbi^ 

ni  niazen  sino  guati.      so  duat  uns  übarmuaü! 
Tharben  uuir  nu,  leuues,       liebes  filu  mäneges  r\9h 

20      ich  thulten  hiar  nu  noti       bittero  ziti.  r.ist 


—  noh  von  alter  Hand  mit  Einschaltungspunkten  nach  iz  übergeschrieben 
V.  —  tlianne  V.  —  irzellen  (i  carrigiert  zu  y)  V.  ircellen  P.  —  iomanne 
{auf  0  stand  kein  Accent)  V.  —  9  ist  C^uf  Basur  für  ein  kürzeres  Wort ; 
für  iz?)  V.  —  död  {das  erste  d  unter  punktiert,  t  überge^chriebenj  V.  — 
lioth  V.  libot  F.  —  frinstri  {Schreibfehler')  P.  —  10  öngilo  künni  (durch 
0  ist  langes  i  gezogen,  hinter  o  mit  Einschaltungspunkten  chaz  überge- 
schrieben) V.  engilo  D.  —  eunini:go  (Rasur  von  n)  V.  —  nänni  (u  dem 
ersten  u  klein  vorgeschrieben)  V.  uunni  P.  —  11  Vuir  D.  —  ^ignn 
(g  auf  Basur  für  n)  V.  {Accent  sehr  schwach)  D.  —  eigunfirlazan::  (iz 
vor  f  übergeschrieben,  nach  iirlazan  Basur)  P.  —  16  V.  —  riazan  V. 
riazen  F.—  12  zen  inhemon  (h  auf  Basur  für  einen  kurzen  Buchstaben; 
zwischen  c  und  m  ist  i  eingeschoben)  P.  zeinheimon  F.  -  ^mmizigou 
(o  zu  c  durch  Basur  und  Correktur)  Y.  emizigen  {das  zweite  i  aus  e 
corrigiert)  F.  —  uüeinon  P.  —  13  Vuir  V.  —  14  irspnan  (i  zu  y  durch 
Correktur)  V.  irspüan  D.  Irspnan  F.  —  15  ui\oltun  D.  —  sein  V.  — 
16  riazen  V.  D.  ~  17  ünbithe  (Ende  des  Wortes  abgeschnitten)  D.  um- 
bitherbi: (Basur  von  t)  F.  —  19  nuleuues  (unter  dem  ersten  u  und  dem 
ersten  e  gleiche  Funkte,  unter  1  ebenfalls  ein  Putikt,  aber  etwas  tiefer 
und  m.  a,  D.)  P.  —  löuues  V.  16u:::  D.  —  liebes  {das  erste  e  aus  i  corri- 
giert) F.  —  manages  V.  F.  —  20  hiar  vor  nu  übergeschrieben  V.    hia  F. 

geworfen,  cgi.  V,  23,  227.  Die  Formel  hat  epischen  Klang  und  mag 
vielleicht  der  Volksdichtung  entlehnt  sein,  —  9  Wenn  Otfrid  sich  einmal 
von  dem  Zwange  tlieologischer  Bücksichten  frei  macht  und  seinem  dich- 
terischen Drange  nachgibt,  schliesst  er  sich  gern  in  Ton  und  Ausdruck 
;  der  Volksdichtung  au,  entlehnt  derselben  auch  Stellen,  So  ist  v,  9  aus 
^  -.  '  MuspilU  14  hergenommen :  däri  ist  l!p  äno  töd,  liohot  äno  finstrt.  I,  7j,28 
ixt  entlehnt  aus  dem  Bittgesang  an  den  heiligen  Petrus  (Denkm,  p,  12) : 
daz  er  uns  firtänßu  giuucrdö  ginädcn.  —  10  engilichaz  kunni  d.  h.  die 
Schaar  der  Engel,  entsprechend  dem  mankunni,  dem  Geschlechte  der 
Menschen,   —    15  harte  uuegen  uuir  es  sein  (vgl,  II,  6,  32)   d,  h,  wir 


V.8'a 


I,  18,  21  (Pal  31»  8.  Vind.  SO^g.  Fris.  15»,.  Disc.  30»  is).       95 

Na  biran  nair  mörneDte       mit  sSru  hiar  in  lante, 

in  mänagfalten  nuuntön       bi  unseren  suntön. 
Arabeiti  mänago       sint  uns  hiar  16  gärauuo^ 

ni  unollen  höim  uuison       uujr  uuSnegon  uu^ison. 
25  üuolag^  elilentij       harte  bistu  herti,  ^  ^^^ 

thu  bist  harte  filu  suär^       thaz  sägen  ih  thir  in  alauuar. 
Mit  arabe^tin  ujifiibent,       thie  heiminges  tharbent 

ih  haben  iz  funtan  in  mir;      ni  fand  ih  liebes  uuiht  in  thir, 
Ni  fand  in  thir  ih  ander  guat,      suntar  rözzagaz  muat, 

s^ragaz  herza      ich  managfalta  smerza. 
Ob  uns  in  muat  gigänge^       thaz  unsih  heim  lange, 

zi  themo  lante  in  gahe       ouh  iämar  gifahe ; 
|*arames,  so  thie  ginoza,       ouh  andera  straza, 

then  uueg,  ther  unsih  uuente       zi  eigincmo  lante. 

ly  18,  21  Nu  V.  D.  —  22  uünton  fu  vor  dem  ersten  u  klein  über- 
geschrieben) V.  vanton  F.  —  stunton  P.  —  23  Der  untere  Theil  der  Buch- 
staben dieses  Verses  und  der  ganze  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten. 

—  mÄnego  V.  —  sint  "l*.  —  hiar  V.  —  16  (beide  Äccente  radiert)  V.  — 
garauno  Cdas  erste  a  aus  andrem  Buchstaben  corrigiert:  aus  r?)y.  —  24 
Diese  ZeHe  ist  in  V.  ganz  auf  Ensur ;  darunter  nichts  zu  erkennen.  — 
nüeisonP.—  25  Uüolaga  P.  Vuolaga  V.  —  herti  Y.  —  26  bist  .harte  P. 

—  suuar  F.  —  27  arebeitin  F.  —  vuerbent  F.  —  tharbent  V.  (Acce^U 
schicach)  D.  —  28  im  mir  P.  —  liebes  V.  F.  (Accent  schwach)  D.  — 
uui:::Q  D.  —  thir  V.  D.  —  29  fand  (Accent  radiert)  V.  —  thir  V.  — 
ander  (Accent  auf  a  radiert J  V.  —  güat  V.  —  rozzagaz  (das  letzte  z  m. 
a.  I),  auf  Basur  für  t)  P.  {das  erste  z  radiert)  V.  rozagaz  D.  —  muat]:::: 
(Über  dem  dritten  Buclistaben  stand  ein  Accent)  D.  —  30  seragaz 
(z  m.  a.  D,  auf  Basur  für  t)  P.  —  smerza  V.  D.  —  31  gigange  V.  — 
32  gahe  V.  —  iamar  V.  —  gifahe  V.  D.  —  33  Fararaes  V.  —  ginotza 
(Basur  von  z)  V.  —  undara  V.  —    strarza  (Basur  von  z)  V.     straza  D. 

—  34  zi  V.  —  eigenemo  D.  F.  --  lante  V.  D. 


zeigen  den  Anschein  davon.  —  25  Die  folgenden  Verse,  welche  der  Aus* 
druck  der  Sehnsucht  nach  der  Heimat  sind,  gehören  zu  den  schönsten  in 
(Hjrid.  Tiefe  der  Empfindung  und  Klarheit  des  Ausdruckes,  massvolle 
(rehaltenheit  der  Sprache  und  phantasievolles  J'^rfassen  des  (iegenstandes 
vereinigen  sich,  um  dieser  Stelle  die  li/rische  Gewalt  zu  verleihen,  mit  der 
sie  uns  beim  Lesen  ergreift.  Ks  ist  nicht  anders  denkbar,  als  dass  der 
Dichter  selbst  an  sich  den  Schmerz  des  Jleimwehs  erfahren  hat ;  doch  bei 
welcher  Oelegenheit  das  gewesen  seipi  viag^  darüber  lassen  sich  bei  den 
spärlichen  2^'achrichten  über  das  Leben  des  Dichters  nur  Vermuthungen 
mit  geringem  Anhalt  aufstellen  (s.  Einl.). 


96        I,  18,  35  (Pal.  31»  IT.  Vind.  31»  „.  Fria.  15»,«.  Disc.  30*,,). 

35  Thes  Bejhfin  p&des  ßuazi       suachit  r6ine  faazi; 

81  therer  situ  in  maDoe       ther  tharana  gangq.     i-  ^*^  a»<^««ji 
Thü  scalt  haben  guati       ioh  mihilo  dtmuaü, 

in  hörzen  iö  zi  n5ti       nuäro  käritati. 
Dua  thir  zi  giuaürti       Bcono  fariburti, 
^     uuis  hörsam  ouh  zi  guate,       ni  höri  themo  mäate.  p.« 

Innan  thines  herzen  kust       ni  läz  thir  theaa  uuoroltluBt; 
fliuh  thia  geginunerti,       b6  quimit  thir  fruma  in  henti. 
Hügi,  uuio  ih  thariÖra  quad,       thiz  ist  ther  ander  päd; 

gang  thesan  uueg,  ih  sagen  thir  ein,       er  gileitit  thih  heim. 
45  So  thu  thcra  höimuuisti       niuzist  mit  gildsti, 

80  bistu  gote  lieber,       nintratist  scadon  niamer.  Jz/J 

I,  18,  36  Belbun  F.  —  reine  D.  —  fu&zi  D.  fuazzi  F.  —  36  ::ar. 
Änagange  D.  —  37  Thu  V.  —  guäti  P.  —  Oh  F.  —  :::ilo  D.  mihilo  F.  — 
ot  muati  {über  m  scheint  ein  Accent  zu  stehn)  D.  —  39  Daa  T.  Tna  F. 

—  giuürti  (u  vor  dem  erstefi  u  Mein  übergeschrieben)  Y,-^  scono  (Punkt 
über  dem  s)  P.  —  40  hörsam  (o  aus  andrem  Buchstaben,  aus  e  ?  m.  a, 
D,  durch  Basur  und  Correktur)  P.  —  oub]  iö  V.  F.  —  goäte  P.  —  themo 
(e  aus  0  durch  Correktur)  F.  —  müate  {Accent  etwas  vertciseJU)  P.  mnate 
T.D.  -  41  kvL^t  (Accent  radiert)  Y.  —  Nach  kust  kein  Punkt  T.—  thiea 
(hi  in  Liffatur,  n  vor  e  übergeschrieben,  mit  Auslassungshäkehen  dar- 
unter) F.  —  lÄzJ  1a  F.  —  thesa  (e  durch  Correktur  aits  i,  a  aus  r;  es 
stand  also  thir).  —  uuöroltlust  {Accent  nicht  sicher)  D.  —  42  gegin 
vuerti  F.  —  fruma  {Accent  über  r  nicht  sicher)  D.  —  43  tharför:a  (Basur 
von  n,  unten  ztoischen  r  und  a  ein  Haken)  V.  —  ther  (her  auf  BasurJ  F. 

—  ander  D.  —  44  Der  untere  Theil  der  Buchstaben  dieses  Verses  und 
der  ganze  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten.  —  g&ng  {Accent 
radiert)  P.  —  6in  V.  —  ein.  ther  D.  —  gileititthih  (itth  auf  Basur,  swei 
hohe  Buchstaben  darunter  zu  erkennen,  wohl  für  ith:)  V.  —  heim  V.  — 
45  thü  V.  —  thera  V.  —  h^imuuesti  P.  —  46  bistu  lieber  {vor  1  ist 
gotc  von  älter  Hand,  aber  nUt  Accentdinte  übergeschriebeti,  ohne  ü^tn- 
schalt ungspunkte)  P.  —  liaber  F. —  niinratist  {vor  r  ist  t  mit  Einschai' 
tmufspunkten  übergeschrieben,  die  beiden  i  sind  unte^i  durch  einen  Haken 
verbunden)  V. 


I,  18,  35  suachen  lieisst  hier  verlaftgeti,  erheischen,  wie  1, 1,  24,  — 
42  thia  gegiiiuuertl  d,  /*.  icas  dich  hier  umgicbt,  das  Irdische,  Weltliche. 


XIX. 

DE  FUGA  lOSEPH  CUM  >L\TRE  IN  ^VEGYPTUM. 

loeeph  16  ihes  sinthes       er  häatta  tbes  kindes, 

nuas  thionöstman  girier,       bisnorgeta  ouh  thia  müater.  r  1» 

Ther  engil  sprah  imo  zna:       ,,tha  scalt  thih  heffen  lilu  frua: 
g     fliuh  in  anderaz  laut.       bimid  ouh  thesan  tlant. 
In  aegypio  unis  thu  sär,       udz  ih  zeigo  aunr  thär, 

uuanne  thn  biginnes       thes  thines  heiminges. 
^i  laz  iz  nii  untannuan,       thia  müater  tharafuari; 
thaz  kind  ouh  16  gOicho       bisuorge  herlicho. 

If  19y  3  (T.  F.  2u  1/  Appamit  aogelus  domin i  ioseph  dicens  fuge 
m  tegyptom  [Mattk.  2,  13 J. 

I,lf.  lOSE  D.  -  et  P.T.  -  AEGYPTÜ  P.  -  1  lösephT.  D.  - 

M  {Aeeemt  radiert)  P.   —    ::::er  hüatta   (Basur  von  tb::,   tcohl   sicher 

thes)  P.  —  2  theonost  man  F.  —  bisüorgata  T.  BisorkeU  F.  —  3  ^ngil 

(Aceent  radiert)  T.  —  züa  T.  —  früa  T.  —  4  fliuh  (Accent  radiert)  P. 

f      "-  ifltheraz  (anther  auf  Btisur,   über  r  i*f  noch  ein  hoher  Strich  zu  er- 

ietmen)  V.  antheraz  F.  —  län  D.  —  fiant  T.  —  5  aegyptu  F.  —  thuisar 

fuHter  u  «II  Punkt,   s  auf  Ha^fiir  für  th)  P.    —    sar  T.    —  tliir  haben 

V.  F.  nach  ih  —  zeigon  F.  —  thar  T.  —  G  uüanne  (unter  e  ein  Punkt j 

P.    Quanne  V.  D.   —  thu  irgirgcs  {ztcischen  u  und  i  ist  b  einffcschoben ; 

Ig  auf  Fasur  für  th.   das  zweite  g   durchjestrivhen   und  Unterpunkt iirt, 

n  übergeschrieben^   V.   —    thes  vor  thines  übe niesch riehen  V.    —    7   laz 

(Accent  radiert)  P.    lazz  F.    —    im   (Punkt  über  und  unter  u,   y  ganz 

klein  über  gesteh  rielfcnj  V.  nu  D.  F.  —  uniar  nuan  P.  üntar  mari  [\i  vor 

dem  zweiten  a  übergeschrieben)  \.  üntar  ui::::  D.  untar  muari  F.-  muater 

tharafuari  V.  —  tharafuari  (u  auf  Hasur  für  a)  F.  —  8  io  (Accente  o(>en 

anradiert)  V.    —  bLsuorga  er  licho  (a  zu  e  durch  Correktur,  zwischen  a 

und  €  ein  kleines  h  »1.  a.  J).  eingeschobto,  also  zu  lesen  bisuorgie  herlicho) 

V.  —  erlicho  F. 


If  10,  4  ouh  hat  hier  fmr  anrtihendt'.  nicht  hervorhebende  Kraft, 
—  7  uutar  nuari.  Dieses  Wort  findet  sich  sonst  nirgends,  weder  im  Otfrid, 
noch  sonst  in  einem  ahd,  Denkmal.  Ein  Deutungsversueh  ist  im  Wörter- 
buche  gemacht.  Der  Sinn  ist:  Versäume  es  niiht.  Krdmann  erklärt 
(Zschr.  f.  d.  Phil.  VI,  44(i) :  las.f  es  nicht  im  Sumj)fe  stecken,  d.  h.  lass 
es  {das  begonnene  Unternehmen)  nicht  im  Stiche ;  doch  ist  nichts  von  Be- 
lang zur  Unterstützung  dieser  Erklärung  beigebracht, 

Piper,  Qtfridi  EraDgelienbuch  7 


98         I,  19,  9  (Pal.  31»>,8.  Vind.  31"  n.  Fris.  16^«.  Disc.  Sl*«). 

Ther  kiining  nuilit  sliumo       inan  süachcn  in  giriimo 
10     mit  btzenten  suerton,       nalcB  mit  ihcn  uuorton. 
Hügi  filu  harto       thero  mmero  uuorto, 

in  herzen  giuuaro  uuartes,       thaz  thune  thia  fnuna  haltes/^ 
Er  Tuar  sär  thera  ferti       nahtcs  mit  giuuürti,  p. 

thaz  iz  ni  nuurti  märi       ioh  baz  firhölan  uuäri; 
15  Er  ouh  thaz  ingiangi^       siu  uuäfan  ni  bißangi: 
iy,zSTj.        bi  thiu  iiuas  er  so  grachar       ioh  harto  filu  uuachar. 
Sin  fiiart  er  noh  ni  dualta       in  lant,  thaz  ih  nn  zalta; 

thar  uuas  ther  BÜn  guato,       unz  starb  ther  götcunuoto. 
Thü  uuärd  thär  irfiillit^       thaz  forasago  singit, 
20      fou  gute  seltsänaz       ioh  uiiüntar  filu  uuaraz.  ^• 


Er  ({uad,  er  uuolti  herasun       sinan  einigan  sun 
ladon  thanana  ir  lanto,       er  sinan  liut  halte. 


D  «i 


I,  19;  9  (in  T.  mit  brauner  DinteJ  Futuram  est  enim  at  (yt  F.) 
hcrodes  quaerat  (queratF.)  puerum  {\.  setzt  hinzu  et  reliqua)  [Matth,2,13j, 

—  13  Qui  consurgens  accepit  puerum  (F.  setzt  hinzu  et  reliqua)  fMdtih, 
2, 14 J.  —  17  (P.  zu  16,  in  Y.  mit  brauner  Dinte)  erat  (Erat  F.)  ibi  usque 
ad  obitum  herodis  [Matth.  2, 15],  —  19  (in  V.  mit  brauner  Dinte)  ut  (V.  F. 
Ut)  implerctur  quod  dictum  est  per  prophetam.  —  21  (in  Y.  mü  brauner 
Dinte;  P.  zu  22)  ex  (Ex  T.  F.)  aegypto  uocaui  filium  meum. 

I9  19^  9  kuninc  F.  —  vuilit  F.  —  sniumo  innan  F.  —  säachen  (Äecent 
oben  anradiert)  P.  suacbeu  V.  sucheu  F.  —  griuno  F.  —  10  säerto  D.  — 
n&lasV.  F.  —  uuortun  F.  —  11  hdrto  V,  D.  —  the::ro  (Rasur  van  re)V. 

—  uuörto  V.  —  12  thu  uns  V.  thu  uns  F.  —  13  giüuurti  P.  giuorti  V.F. 

—  14  thaz  iz  T.  D.  —  uurti  T.  F.  —  flrholan  P.  —  15  Er  V.  D.  — 
thaz]  baz  V.  D.  F.  —  16  soT.—  eracarV.  6r|  D.  eraker  F.  —  uuÄchar  V. 

—  17  fuater  (r  m,  a.  D.  vor  t  übergeschrieben)  V.  —  dualta  P.  V.  —  ih 
V.  —  ziUta  T.  —  18  guato  T.  —  götcuuuöto  V.  —  19  Thö  uuard  V.  — 
singit  V.  —  20  uüntar  (u  vor  dem  ersten  u  klein  übergeschrieben)  T,  uuntar 
F.  —  uuaraz  (r  auf  Rasur  für  h)  P,  —  21  ^iganan  D.  —  sün  V.  D.  — 
22  ladon  (Accent  radiert)  V.  —  länte  (Accent  radiert)  V.  —  thänana  V. 
thannana  F. 


I,  19,  13  thera  ferti  ist  ein  lokaler  Genetiv  (vgl,  thes  ganges  V,  4, 
19.  uueges  III,  4,  28,  und  öfter  thes  sinthes).  —  15  ingangan  %oird  sonst 
mit  dem  Dativ  verbunden;  thaz  ist  als  Akkusativ  des  innem  Objekts 
aufzufassen  (vgl,  V,  25,  64).  —  20  seltsänaz  gehört  nicht  als  Ac{jektiv  zu 
uuuntar,  sondern  ist  selbst  Substantiv  geworden.  Die  Stelle  ist  ganz  ähn- 
lich der  in  I,  27,  30  uns  zaltun  sie  ofto  uuähaz  ich  manag  seltsänaz, 
vgl.  noch  I,  17,  15  u.  ö.  Auch  an  unsrer  Stelle  ist  uu&raz  erst  durck 
Correktur  aus  uu&haz  enti^tanden.  —  22  sinan  liut  d.  h,  sein  Volk  Israd, 


I,  19,  28  (PaL  32»  n.  Vind.  32*4.  Fris.  15^,,.  Disc.  31»»  J.       ^^^^ 

In  boachon  dnat  man  mSri,       er  fiar  iär  thar  unäri; 
säme  qoedent  ouh  in  unar^       thaz  er  unar  in  zuei  iär. 
^Thia  gilönba,  ih  sagen  thir  unär,     thia  läz  ih  themo  iz  lisit  thär; 
ni  scrfl)  ih  liiar  in  urheiz,       thaz  ih  giunisso  ni  uneiz. 
Ob  ih  giauiBso  iz  uuesti,       ih  scribi  iz  hiar  in  fösti;        Srf\4  2,4. 
thoh  mag  man  nuizzan  thiu  iur,       nnio  man  ein  zelit  thär. 

I9  19,  23  man  fehU  F.  —  fiar  (a  auf  Ra9ur)Y.  fiar  D.  —  thar 
oüari  D.  —  noari  (ri  auf  Basur)  F.  —  24  qoedent  V.  —  uuär  V.  — 
thix  es  aoarin  T.  D.F.  —  zöei  P. T.D.  —  25  Thaz  (z  radiert,  i  ror  a  tn. 
a.  Z>.  iAerges^rieben)  V.  —  gilöuba  (louba  atifBofurjY.  —  uuÄrV. — 
themo  T.  D.  F.  —  lisit  T.  —  26  scribu  Y.  —  giaüisso  D.  —  27  ob  ih 
(h  auf  Basur  für  n).  —  uuissi  F.  —  scribi  V.  —  28  uuizan  V.  F.  — 
iär  V.  —  a6io  P.  D.  —  siu .  zelit  D. 


ly  19,  23  Breite,  ihedlogiache  Untersuchungen,  wie  die  folgende, 
finde»  sieh  bisweüen  im  Otfrid.  Die  Ihircht,  er  iönnte  ungenau  sein, 
etwas  susetxen  sur  Ueberlieferung  oder  weglassen,  kommt  öfter  bei  ihm 
sum  Ausdsisek.  Da  er  die  Offenbarung  Johannis  genau  kennt,  dieselbe 
aueh  vidfatk  benutzt  hat,  so  ist  anzunehmen,  zumal  auch  seine  Worte 
öfters  Aehnlidies  sagen,  dass  die  Stelle  Apoc.  23,  18.  19  ihm  warnend 
vorgeschw^t  hat :  Si  quis  apposuerit  ad  haec,  apponet  dens  soper  illam 
piagas  scriptas  in  libro  isto.  Et  si  qnis  eliminuerit  de  Terbis  libri  pro- 
phetiae  huins,  anferet  dens  partem  eins  de  libro  vitae  et  de  civitate 
sancta  et  de  bis,  qoae  scripta  sunt  in  libro  isto  (vgl.  V,  25,33).  —  24  in 
zuei  iÄr  bedeutet  zxcei  Jahr  hindurch  (vgl.  I,  20,  7  und  Graff,  ahd,  Prä- 
jwsitionen  S.  28).  —  25  Das  Belatic  themo  ist  im  Casus  an  das  Verb 
des  Hauptsatzes  attrahiert  „dem  der  es  liest,"  —  28  Der  Sinn  des  letzten 
Verses  ist :  Wetinschon  ich  es  nitht  genau  sagen  kann,  so  tcill  ich  doch 
wenigstens  erwähnt  haben,  wie  die  Gottes  gelehr  ttn  die  Jahre  des  Aufent- 
halts in  Aegypten  zählten. 


7* 


XX. 

DE  OCCISIONE  INFANTUM. 

So  heröd  ther  kuning  tho  bilund,     thaz  er  fon  in  bidrogan  uuard, 

inbrun  er  sar  zi  n5ti       in  mihil  hcizmuati.  F.ift 

Er  8auta  man  manege       mit  uuafanon  garauuc,  p.3B 

ioh  datun  se  äna  fehta       mihila  slahta. 
^  Thiu  kind  gistiiantun  sicchan,      thiu  uuiht  ni  mohiun  spreohan, 

ioh  iniurtnn  al  filloriniu       mitthont  giböraniu. 
So  8ih  thaz  altar  druag  in  uuär      thanan  unz  in  zii6i  iär, 

80  iiiut  thaz  gcuuimez  uuaB,       ni  ßrliazun  sie  niheinaz. 
Thic  müater  thie  rüzun,       ioh  zahari  özfliizzun; 
10      thaz  uueinon  uuas  in  Icngi       himilo  gizengi. 
Thic  briiati  sie  in  ougtun,       thaz  fahs  thanarouftun ; 

nist  thcr  fö  in  gähi       then  iämar  gisahi.  r.«f 

I^  20^  1  Uidens  (Uidit  F.)  herodes  quod  (qm  Y.  quia  F.)  inlnsas 
esset  a  magis  fMatth.  2,  16 j,  —  7  A  bimatu  et  infra. 

I,  20.  lANTUM  D.  —  1  kuninc  F.  —  bifand.  F.  —  bidro]  D.  — 
2  Inbranu  F.  ~  helzmuati  P.  heizmüati  D.  —  3  mänege  (das  erste  c 
untcrpunktiert,  a  m.  a.  D.  über  geschrieben J  V.  manega  fdxis  letzte  a  durch 
Carrektur  zu  e,  also  zu  lesen:  manega?)  F.  —  uuafonon  F.  —  garaauc 
y .  D.  —  4  so  V.  sie  F.  —  fehta  V.  —  slahta  Y.  D.  —  5  gistuatun  T.  — 
stehan  F.  —  uüiht  D.  —  6  uüurtun  P.  uürtun  {vor  das  erste  u  ist  u  Idein 
übe rtjeschri eben)  V.  uurtunF.  —  lillörinu  V.  firloraniu  F.  —  mfthont  T. 
mithon  F.  —  gibörinu  V.  D.  giboriniu  F.  ■—  7  41ter  (e  zu  a  corrigiert 
m.  a,  DJ  V.  —  uudr  {kleiner  Äccent)  P.  uuar  V.  —  thanan  V.  thanana  F. 
—  uz  P.  iinz  D.  —  in  (vor  züci  m.  a,  D.  über  geschrieben)  ^ ,  un  F.  — 
züei  P.  V.  D.  zuuei  F.  —  iär  D.  —  8  uuit  V.  —  gei  uui  mez  F.  — 
uuas  y.  —  firliazun  D.  —  9  müater  (mua  auf  Basur;  über  m  und 
zwischen  u  und  a  je  ein  hoher  Strich  zu  sehn)  y.  —  zachari  P,  — 
üz  fluzun  y.  D.  uzttuzzun  (das  erste  z  auf  Basur)  F.  —  10  uueinon  P.  — 
gizonpiy. D.  —  11  Dieser  Vers  ist  m  D,  abgeschnitten:  der  Accent  von 
fahs  ist  noch  zu  sehn,  —  Thie  (e  durch  Basur  aus  1)  F.  —  ougtun  (zwei 
Accenie  auf  o)  V.  —  fdhs  (kleiner  Accent)  P.  fahs  Y.  —  12  nist  Y. 
Nis  F.  -  iö  V.  -  gahi  Y.  —  gisähi  Y. 

I9  20^  2  inbran  in  heizmüati  d.  h,  er  entbrannte,  so  dass  er  heiss- 
müthig  wurde;  vgl,  I,  J2J,  16  in  uuisduam  theh.  —  5  infantcs.  —  10  hi- 
milo ist  als  Instrumental  zu  fasseti  (vgl.  IV,  26,  27,  himile  gizango).  — 


I,  20,  13  (Pal.  32Si.  Vind.  32«>,.  Fris.  16*  i,)-  1^1 

Siu  zälatan  sin  16  ubar  dag,       thär  iz  in  theru  uudgim  lag, 

ioh  änan  themo  barme,       thcru  muater  zi  härme. 
15Ni8t  uuib,  thaz  16  gigiangi       in  merün  göringi, 

odo  merün  grünni       mit  kindu  16  giuuunni. 
Inclönb  man  mit  then  suerton      thaz  kind  ir  then  hanton 

ioh  ziro  leidlusti       n^m  iz  fon  ther  bruBti. 
Ira  ferah  bot  thaz  nuib,       thaz  iz  müasi  haben  IIb ; 
20     ni  fnntun,  thia  meina,       ginäda  niheina. 
Umg  uuas  ofto  manegaz       ioh  filu  managfaltaz; 

ni  sah  man  16,  ih  sagen  thir  thaz,       thesemo  gilichaz. 
Iz  ni  habent  liuola,       noh  iz  ni  lesent  scribära, 

thaz  inngera  uuorolti       sulih  mord  uuurti  pssa 


I,  20,  13  zaiatun  T.  —  16  T.  —  thär  V.  —  uuägunlag  (unlag 
etwas  verkraUtJY.  —  14  anan  V.  —  thera  V.F.  —  15  uüibP.  —  merun 
(an  auf  lUtsur  m.  a,  D,  für  a)  V.  —  16  knmni  (k  unterpunküert,  g  m. 
a.  2>.  übergeschrieben)  V.  —  giaünni  V.  F.  —  17  Incl6ub  (b  auf  Basur 
für  einen  andern  holten  Buchstaben)  V.  —  suu^rton  V.  F.  —  then  hänton 
(von  dem  ersten  h  ab  etwas  verkratzt)  V.  —  18  zi  Ire  V.  F.  —  Nim  F. 
—  der  brüsti  T.  F.  —  19  müasi  (s  auf  Basur  für  einen  breiteren  Buch- 
staben) T.  —  Hb  V.  —  20  mena  (i  vor  n  übergeschrieben)  F.  —  21  ma- 
nagaz  F.  -  -  22  sah  (Äccent  radiert)  P.  —  16  V.  —  sagan  F.  —  gilichiz 
F.  —  23  hibabcnt  (in  der  Mitte  des  langen  Striches  beim  ersten  h  ist 
der  Ansatz  zum  n  hineincorrigiert,  aber  der  obere  Theil  des  Striches  ist 
nicht  radiert)  P.  —  bczent  (b  durch  Basur  zu  1  gemacht;  z  miterpunk- 
tiert,  s  darübergeschrieben)  Y.  —  scribära  V.  —  24  iungero  F.  —  uuo- 
rolti V.  —  uurti  (u  vor  dem  ersten  u  klein  übergeschriebefi)  Y. 

Dies  Kapitel  zeigt  mancl^e  auffällige  Aehnlichleit  mit  Hdiand;  man  vgl, 
r.  14  mit  Hei.  22,  24  (Heyne  749)  gis&hun  irö  barn  biforan  kind-junge 
man  qualmu  suucltan  bl6dag  an  iro  barmun ;  15  mit  22,  20  (H,  740)  thoh 
man  im  ir6  herton  an  tuuö  snidi  mit  suuerdu,  thoh  ni  mnhta  im  gio 
serara  d&d  auerdan  an  thesaro  uucroldi,  uuibun  managon,  brudiun  an 
bethleem;  17  mit  Hei,  22,  14  (H.  738)  ni  mahta  siu  im  nie  giformön, 
thoh  siu  mid  iru  fadmon  tuuem  irö  egan  barn  armun  bif^ngi,  Hof  cndi 
luttil,  thoh  skolda  it  simbla  that  lif  Ageban  thc  magu  for  theru  mödar ; 
24  mit  Hei,  22,  12  (H  734)  Ni  uuard  sid  noh  i^i  i&marllkara  forgang 
iungaro  manno,  armlikara  dod.  Bedenklich  würde  die  Aehnlichkeit  und 
liesse  (Hfrid  sehr  abhängig  vom  Dichter  des  Heliand  ersclieinen,  wenn, 
icie  Behringer  anregt,  23  durch  eipi  Missverständniss  hervorgegangen  sein 
sollte  aus  Hei.  22,  24  (H.  752)  Tliie  hanon  uuitn6duu  unskuldiga  skola, 
ni  biskribun  giouuiht  thea  man  umbi  mrn-uuerk.  —  23  Die  Schreiber 
pflegten  zur  Belehrung  und  Unterhidtung  aus  den  alten  Geschichtsbüchern 
vorzulesen;  vgl.  Lachmann  über  Singen  und  Sagen  S,  115. 


102  I,  20,  25  (Pal.  33',.  Vind.  32»»  14.  Fris.  16»  ,4). 

25  lu  then  alten  eunön,       so  saget  thesan  uu^auon, 
thar  zaltaz  Sr  ubarltft       ther  selbo  druhtinos  drut 
Er  quad,  man  gihörti       mieinon  theso  dati 

filu  hohen  stimmön       uuTb  mit  iro  kindon. 
Quäd,  sie  thaz  ni  uuoltin,       suntar  siu  sih  qualtin, 
30      noh  dröst  gifahan  lindo       so  manegero  kindo. 

Ther  iro  kuning  iungo      ni  mit  iz  iö  so  lange;  p.Mt 

thaz  uuTg  er  ni  firbäri,       in  thiu  sin  ztt  nnäri. 
Er  gisceintaz  ßlu  frkm,       so  er  zi  sinen  dagon  quam;  v.au 

tho  g5z  er  bunsih  sinaz  blüat,     thaz  kuning  ander  ni  duat 
35  Ku  folget  imo  thuruh  thaz       githigini  so  mänegaz^ 
thaz  ther  nist  hiar  in  Ifbe,       ther  thia  z&la  irscribe. 

I^  20,  25  (Y.  zu  24,  F.  zu  23)  Ut  adimpleretnr  quod  dictum  est 
per  hieremiam  propbetam  (F.  setzt  hinzu  diccntem)  [Matth,  2,  17],  — 
28  (V.  zu  27,  F.  zu  26)  Uox  in  rama  audita  est  (audita  est  fehlt  F.)  [Matth. 
2,  IS],  —  30  (V.  zu  29  mit  brauner  Dinte.  F.  zu  29)  Noluit  consoIarL 

I,  20,  25  öuuon  V.  —  thesen  F.  —  uiieuuon  P.  -  26  ubar  lutT. 
—  er  ubarlut  (auf  Rasur)  F.  —  drüt  V.  —  27  quad  (d  auf  Basur  für  t) 
F.  —  uüeinon  P.  —  däti  Y.  -  28  stimmon  Y.  —  uüib  P.  —  29  siu 
(über  den  ersten  Strich  des  u  hinausgeltend  Eoisur  eines  hohen  Striches) 
P.  —  30  mdnagoro  Y.  —  kindo  Y.  —  31  kuning  Y.  —  midaz  (a  unter- 
punktiert,  i  m,  a,  V,  übergeschriehenj  Y.  midit  F.  —  32  farbari  F.  — 
33  gisceinthaz  (h  ausgekratzt,  t  und  a  unten  durch  einen  Haken  ver- 
hundenJY.  gi  schein  thaz  F.  —  fihi  (i  roth  nachgezogen)  Y.  —  6r  Y.  — 
31  goz  Y.  -   biünsih  Y.  F.  —  35  Nv  F.  —  folget  imo  Y.  —  mÄnagazY.  F. 


I,  20,  25  s6  sagest  u.  s.  w,  ist  woJd  nicht,  wie  es  gewöhnlich  ge- 
schieht, als  Hauptsatz,  parallel  dem  in  26,  aufzufassen;  dann  wäre  der 
völlig  unmotivierte  Wechsel  der  Tempora  auffällig;  es  ist  vielmehr  ein 
Belativsatz,  und  der  Sinn  ist :  Im  altefi  Bunde,  wo  er  von  diesem  Weh 
spricht,  hat  derselbe  Prophet  (der  nämlich  von  diesem  Weh  gesprochen] 
es  auch  klar  verkündigt  (nämlich  den  Schmerz  der  Weiber],  —  29  Sie 
wollten  dies  Kreigniss  nicht  vorübergehen  lassen,  ohne  sich  dem  Schmerze 
hinzugeben  =  noluit  consolari.  —  32  Dieser  Vers  hängt  nicht  etwa  von 
dem  vorhergehenden  ab  (die  dopjyelte  Negation  im  Verbum  würde  den 
entgegengesetzten  Sinn  geben),  sondern  ist  seVtständig :  ihr  junger  König 
hätte  sich  dem  nicht  so  lange  entzogen;  er  hätte  den  Kampf  nicht  ver- 
mieden, wenn  steine  Zeit  dageicesen  wäre,  —  35  folget  ist  apokopiertes 
Präteritum,  vgl.  meine  Bec,  v,  Erdmann,  Germania  XVII  S,  441, 


XXL 

DE  MORTE  HERODIS. 

Tho  eretarp  ther  kuning  her5d,       ioh  hina  fuarta  nan  tod; 

mit  töthu  er  daga  fulta,       ther  lö  in  abuh  uuolta. 
Thar  iSseph  unas  in  lante       hina  in  elilente, 

quam  imbot  imo  in  droume^       er  thes  kindes  uuola  goume, 
(Thia  mnater  onh  bibring^       ziro  heiminge, 

ioh  uuison  heimortes       eiganes  lantes.  r.ssb 

^i  81  ihir  es,"  quad  er,  „not,      ther  iro  fTant  ther  ist  döt; 

bi  ihiu  ili  iö  thes  sinthes       thes  iro  hciminges. 
Fvar  er  sar  h^imort,       firnam  ouh  gemo  thiu  nuort; 
10     saman  mit  thera  miiater       so  fuar  ther  sun  guater. 
Tho  gihört  er  man,       thar  ander  kuning  uuari, 

ioh  ouh  th^ro  uuorto       hintarquam  er  harto. 


Jy  2I9  1  Defuncto  autem  (aü  F.)  berede  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu) 
fMatth.  2y  19].  —  9  (V.  ZM  8)  Qui  (qiii  T.)  consurgens  acccpit  puerum 
[Matth.  2, 21],  —  1 1  Audiens  autem  quod  archelaus  regnaret  (et  reliqua 
sttzt  V.  hinzu)  [Matth,  2,  22/, 


I,  21.  HEROD.  F.  ~  1  Tho  orstarp  Y.  Thor  starp  F.  -  inan  Y.F. 

—  ioh  vor  hina  von  alter  Hand  ohne  ICinschaltungspuyikte  übergeschrieheyi 
P.  —  fuärta  P.  —  dod  (das  erste  d  in  t  corrijiertj  danach  die  über- 
flüssigen  Striche  von  d  radiert)  Y.  —  2  dodu  (das  erste  d  unterjmnkticrty 
t  übergeschrieben)  y ,  todu  F.  —  vuolta  F.  —  3  ioseph  F.  (e  aus  i  durch 
Correktur)  Y.  —  4  gourae  (unter  m  ein  Punkt)  F.  —  5  bibringc  (statt 
bi  stand  ursprünglich  In;  I  wurde  mit  dem  ersten  Striche  vor  n  zu  h 
verbunden  und  der  zweite  Strich  des  n  vmn  ersten  durch  Jiasur  getrennt) 
V.  —  zi  iro  Y.  —  hefminge  F.  —  6  öiganes  (gan  auf  Easur  für  nig)  Y. 

—  8  sindes  F.  —  9  Fuar  Y.  F.  —  sdr  lieiinort  Y.  —  10  Samant  F.  - 
ther  inüater  (a  vor  m  mit  Accentdinte  eingeschoben)  P.    ther  muater  Y.  F. 

—  12  ouh  (0  aus  u  corrigiert)  Y.  —  harte  Y. 


\j  2I9  2  er  erfüllte  die  Tage  seines  Lebens  durch  seinen  Tod.  — 
6  Der  Conjunktic  uulsön  hängt  auch  von  quam  imbot  ab;  (ds  Subjekt 
ist  siu  zu  ergänzen,  —  uuisön  eiganes  lantes  d.  h,  nach  dem  eignen  Lande 
streben,  es  aufsuchen,  vgl.  v,  8  Ili  thes  heimiuges.  —  12  vgl.  Matth,  2,  22: 


104  I,  21,  13  (Pal.  83»>  8.  Vind.  33»  ig.  Fris.  16«»  ,o). 

Kt^rt  er  thö  in  fiara       in  eina  bürg  ziara; 

thaz  kind  er  scöno  thar  irzöh       ich  then  fianton  intfloh. 
IßUuüahs  er  filu  zioro      in  uuizzin  uuola  skioro^ 

in  uuisduam  theh  16  thannc       mit  gote  ioh  mit  manne. 


Ij  21;  14  (F.  zu  15;  Y.  mit  brauner  Dinte)  Secessit  in  partes  gali- 
Icae  (galilaee  F. ;  et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Matik,  2,  22], 


I,  21,  13  Kbert  F.  —  14  scöno  T.  —  iz  zoh  F.'—  fiant  intfloh 
(on  nach  dem  ersten  t  mit  Äccentdinte  ohne  Einschaltungspunkte  überge- 
schrieben) P.  —  then  vor  fianton  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben 
Y.  —  15  üi'iuahser  P.  Vüuahser  Y.  Uuuahser  F.  •—  nuizzen  ('langes  i  dwre^ 
e  geschriebefi)  V.  nuizzen  F.  —  uuola  (uuo  auf  Basur  für  ein  andres 
Worty  das  mit  s  und  noch  einem  hohcfi  Buchstäben  anfing)  Y.  —  schiaro 
F.  —  uuis  tuam  F.  —  iohimit  (Basur)  F.  —  manne  Y. 


Audiens  autem  quod  Archelaus  regnaret  in  Indaea,  pro  Herode  patre 
suo,  timuit  illo  ire.  —  13  Keiles  Vermuthung,  der  Ort  habe  das  Bei- 
wort ziara  als  Hindeutung  auf  seinen  Namen  erhalten,  ist  wohl  etwas  gu 
subtil.  Wenn  man  in  dem  Beiwort  mehr  sucht,  als  den  epischen  Schmuds 
der  Bede,  so  ist  es  nahe  liegendt  dass  der  Dichter  keine  andre  Burg, 
als  eine  solche,  die  ziara  war,  als  Jugendaufeniholt  des  Heilands  der  Wdt 
sich  denken  konnte. 


XXII. 

CUM  FACTÜS  ESSET  lESUS  ANNORUM         i.w6 

DUODECIM. 

So  er  th5  uaard  altero       zuiro  sehs  iaro, 

sie  flizznn,  thaz  sie  glltin       zen  höhen  gizitin. 
Thie  zlti  sint  90  heiiag,       thaz  man  irzelicn  ni  mag; 

noir  forahtlicho  \z  nueizen       ioh  5storon  heizen. 
5  Zen  unfhen  zitin  füarun,       so  siu  giuuon  uuärun; 

thes  naizzodes  gihfgitnn,       thaz  kind  mit  in  fnimitun.  r/7a 

86  sie  tho  thär  gibetotnn,       thie  flra  gient4)tun, 

so  Titan  sie  heim  sar,       drof  ni  duäletun  thar. 
Thaz  kind  gidualta  thia  fart,       ni  uuurtun  siu  es  anauuart,      p  34a 
^0     ioh  then  einegon  sun       goumilosan  liazun. 


I,  22^  7  Coüsammatisque  diebus  cum  redirent  [Luc.  2,  43], 


1,  22.  IIIC  P.  V.  F.  —  ANNORU.  XII.  P.  V.  F.  (F.  setzt  hinzu  ET 
RELIQÜA;  V.  ET  Rfc).  —  1  So  T.  -  THÖ.  UUARD  P.  -  ZUUIROR 
F.  —  2  giiltin  T.  giiltin  F.  —  gizitin  V.  --  3  ircollen  F.  —  mag  (g  aus 
c  durch  Corr.)  P.  mach  F.  —  4  forahtlicho  V.  —  iz  V.  F.  —  uüeizen  P.  — 
heizen  T.  —  5  giuuon  P.  —  6  thes  (t  aus  andrem  Buchstaben  corr.J  V.  — 
iiuizodes  V.  F.  —  gihogetun  (0  unterpuptktiert,  v  darübergeschrieben; 
langes  i  durch  e  gezogen,  die  Correkturen  sind  mit  Äccentdinte  gemacht)  P. 
gihügitun  V.  guhugitun  F.  —  7  thia  F.  —  fira  gientotun  T.  F.  —  8  iltun 
(i  aus  1  durch  Rasur)  F.  —  ducletun  F.  —  9  kind  (Accent  radiert)  P. 
kind  V.  —  gituualta  F.  —  fart  V.  —  niuürtun  (u  cor  dem  ersten  u  im. 
a.  IK  klein  übergeschrieben)  Y.  niiuuurtun  (i:  durch  Rasur  aus  u  ge- 
wacht)  F.  —  siu  es  (u  e  auf  Rasur)  F.  --  10  eincgen  F.  —  guumelosau 

I«  22,  4  iz,  das  Fest.  Otfrid  hat  den  Singular  dies  festus  aus  seiner 
Quelle  im  .SV«?/r,  und  daraufhin  comitruiert  er  das  Pron.,  nicht  nach  dem 
ror angehenden  Plural,  östoron  fasst  Erdmann  (Sgntax  II,  S.  7'^)  als 
Nominativ,  wie  überluiupt  die  Benennung  nach  den  Verben  des  Nepinens, 
—  7  sie  Cnicht  siu)  treil  hier  nicht  von  Maria  und  Joseph,  sondern  von 
iUn  zum  Feste  nach  Jerusalem  gezogenen  Juden  die  Rede  ist.  Das  Im- 
perfekt umfasst  im  ahd,  auch  den  Vencendungskreis  unseres  Plusquam- 
perfekt.  —  9  thia  fart  ist  Akkusativ  des  innern  Objekts  zu  giduellen. 


106  I,  22,  11  (Pal.  34»  3.  Vind.  33S,.  Fris.  17%). 

Ic^Heph  uuänta  fruater,       er  uuäri  mit  ther  müater; 

bI  uiianta  in  nlauuäri       thaz  er  mit  inio  uuäri. 
Ni  sT  thih  thes  uuüntar:       thiu  uuTb  thiu  giangun  suntar, 

thie  gomman  fuarun  thanne       in  themo  äfleren  gange. 
15  Thiu  kiud  thiu  foigetun,       so  uuedar  so  siu  uuoltun, 

liafun  miti  stillo,       sös  in  nuas  müatuuiilo. 
Sus  mit  ünredinu       so  nunrtun  siu  bidröginiu; 

gigiangun  si  es  in  emust       in  thräta  mihila  ängust 
So  siu  thö  heim  quiimun,       sih  limbibisähun, 
20      sar  io  thes  sinthcs   -    so  mistun  siu  thes  kindes. 

Sic  süahtun  untar  kundon       ioh  untar  gatilingon;  r.  ^ 

ni  füutun  sie  nan  uuergin  thär,       sie  ni  brähtun  nan  sär. 


f,  22,   11   existimantes  (Existimantes  T.  F.)  antem  illum  esse  ia 
(In  F.)  comitatu  [Luc.  2,  44].    —    21  Requirebant  eum  inter  cogoatns. 


(i  m.  a.  D.  durch  e  geschriebenJY.  —  liazun  V.  —  11  foseph  P.  lösep  V.  — 
thera  F.  —  12  Siu  F.  —  uuanta  V.F.—  13  si  V.  —  th^s  uuntar  {vor  dem 
ersten  u  trar  v  mit  Eifischaltungspunkten  übergeschrieben,  aber  wieder 
ausradiert)  V.  thes  uuntar  F.  —  uuib  giangnn  (vor  dem  ersten  g  ist  thiu 
mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben,  aber  wieder  anradiert J  V.  — 
thiu  nach  uuib  fehlt  F.  —  süntar  V.  —  14  themo  V.  —  15  kind  V.  — 
uuerdar  F.  —  uuöltunV. —  16  Liufun  F.  —  stille  V.  —  sosiinP.  sosin 
(zwischen  s  und  i  eine  kleine  Rasur,  aber  kaum  kann  i  dagestanden 
haben)  Y.  so  sin  F.  —  muat  vuillo  F.  —  17  ünredinu  so  uürtun  (nach  o 
war  klein  u  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben,  aber  wieder  ra- 
diert)  V.  ün  redinu  so  uüurtun  P.  vnrcdinu  so  uurtun  F.  —  siu  (überxi 
ist  n  m,  a.  D.  von  jüngerer  Hand  übergeschrieben,  also  sinu  zu  lesen)  F. 
—  bidröginiu  (n  aufliasur;  wie  es  scheint,  für  u)  P.  bidrögcnu:  (hinter 
u  Rasur  eines  Striches)  Y.  bitrogeniu  F.  —  18  sief  (Schreibfelder)  V.  — 
dräta  V.  F.  —  mihila  V.  mihil  F.  —  19  siu  V.  —  Ambibisdhun  T.  — 
20  8Är  f6  (Accent  über  o  gekratzt,  nicht  geschrieben)  V.  —  21  Siu  F.  — 
unthar  kindon  F.  —  unthar  katilingon  F.  —  22  fnntan  F.  —  brahtu  (n 


l,  22^  13  Die  Erklärung  dafür,  dass  Jesus,  ohne  dass  es  die  Eltern 
bemerkten,  in  Jerusalem  bleiben  konnte,  gibt  Otfrid  tiadi  Beda  in  Luc. 
col.  210:  Quaeret  aliquis,  quomodo  dei  filius  his  abeuntibus  potucrit 
obliviscendo  relinqui.  Cui  respondendum,  quia  filiis  Israel  moris  fuerit, 
ut  temporibus  festis  vcl  Ilierosolyma  confluentes,  Tel  ad  propria  redcun- 
tes,  seorsum  viri,  seorsumautem  foeminaechoros  du- 
centcs  incederent,  infantesque  vel  pueri  cum  quolibet 
parente  indifferenter  ire  potuerint.  —  16  Erdmann  Uessi : 


I,  22,  23  (Pal.  34», 5.  Vind.  34* ,.  Fris.  17*,«).  107 

Thö  hintarquam  thin  mdater      —  ther  sun  ther  ist  so  guater  — 

ioh  ruartun  thio  iro  briisti       tho  mänego  ängusti. 
Thio  sluag  si  mit  then  hunton,       bigan  iz  hart9  anton, 

kiimta  sSro  theu  grün;       iz  uuas  ira  einego  sun. 
Sia  uuuntnn  6mustin       mit  grozen  angustin 

sar  iö  thia  nuila;       hebig  uuas  in  thii^  ila. 
Thcru  muater  uuas  es  filu  not,     bi  thiu  iltun  siu  sar  uuidorort ; 

ruarta  sia  thin  smerza       innan  ira  herza.  p.34b 

Sia  füarun  filu  gähün       zi  theru  bürg,  thär  siu  uuärun; 

tho  thes  thritten  dages  sär       so  füntun  siu  thaz  kind  thur. 
Er  uuas  thär,  er  giang  sar  in       mit  then  bredigarin; 

sih  füagt  er  16  zi  nöte       zi  themo  h^röte. 

If  23^  27  Regressi  sunt  in  hierusalem  [Luc.  2,  45],  —  31  Inuene- 
runt  illam  in  templo  [Luc,  2,  46], 


vbtT  t  übtrgeschrieben  von  alter  Hand,  wegen  eines  nach  u  folgenden 
Lochs  im  Pergament)  P.  —  23  Thoh  intar  qua  F.  —  muäter  P.  — 
ist  cor  so  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben  V.  —  gudter  P.  — 
24  rüantnn  (das  erste  n  unterpunktiert,  r  m,  a.  D,  übergeschrieben)  V. 
roartan  F.  —  thio  im  V.  thiru  (vor  r  ist  i  mit  heUerer  Dinte  von  andrer 
Hand  übergeschrieben)  F.  —  manago  V.  manage  F.  —  25  Tbio  (h  über 
o  geschrieben,  also  Tliioh)  V.  Tho  (i  mit  Accentdinte  vor  o  überge- 
schrieben) P.  —  mit  hänton  (vor  h  ist  then  mit  Accentdinte  ohne  Ein- 
aühdltungspunkte  übergeschrieben)  P.  —  harte  V.  F.  —  26  tliön  (Accent 
radiert)  V.  —  ira  V.  —  27  Siu  uuntun  (yiach  Siu  %car  u  mit  Einschah 
tungspunkten  klein  übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  V.  Siu  uuntnn 
F.  —  örnustuu  {der  letzte  Strich  vom  zweiten  u  radiert)  V.  —  28  sariö) 
saio  F.  —  uuila::::::  (Rasur)  F.  —  hebih  F.  —  thiu  F.  —  ila  V.  uuila  F. 

—  29  miiater  (Accent  radiert)  F.  —  uiias  F.  —  uuasses  F.  —  not  Y.  — 
thiu  V.  F.  —  hiltun  F.  —  uüi  dorot  P.  uuidarort  (rt  ans  t  corriyiert)  V. 
uuidorort  F.  —  30  sia  (a  auf  Rasur  für  t)  V.  —  liörza  V.  —  31  burk  F. 

—  uüarun  P.  —  32  dritten  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben,  aber 
vieder  radiert)  V.  —  sar/  P.  —  siu  (darunter  sind  Spuren  von  radierten 
Buchstaben  zu  sehn)  V.  —  thaz  (Pufikt  unter  a)  Y.  —  kind  Y.  — 
34  Dote  Y. 


so  Bin  uuas  muatuuillo  :  Jedes  tcie  ihm  beliebte;  doch  legt  die  Schreib- 
ari der  Codd.  obige  Fassung  näher.  —  zu  23  ff.  vgl.  llel.  24,  11  {Heyne 
^03).  uuard  mariun  thö  möd  an  sorgiln  hriuuig  umbi  ira  licrta,  thö  siu 
tbat  hßlaga  barn  ni  fand  under  tbem  folka;  tilu  gornöda  tbiu  godes 
thiorna.  —  33  Mit  den  bredig&rin  werdeti  die  doctores  der  Vulgata  be- 
zeichnet. 


I 


108      I,  22,  35  (Pal.  Si»»«.  Vind.  34*  ,8.  Fris.  17«»  i.  Diac  (SS^isJ). 

35  Er  losota  iro  uuorto       ioh  giuuaro  harto;  #:• 

ia  mitten  Baz  er  eine       Idü  fi^eta  sie  kleine. 
Uuimtar  nuas  sie  harte       thes  iiingen  kindes  ua6rto 

ioh  losetun  mit  giuuurti       thero  sinerp  äntuunrti.  I 

In  laute  uuärun  manage       nuTsduames  biladane; 
40      ni  Ullas  er  io  so  märi,       ni  thiz  bifora  uuäri. 

86  siu  gisab  then  liobon  man       int  im  thaz  herza  biquam, 

tho  sprdh  si  zi  tliemo  kinde       mit  gidröstemo  sinne : 
„Uvio  uuard,  thaz  ih  ni  uuesta,       manne  ^iobüsta^    v  4^^2/2*). 
thaz  thu  hiar  iruuiinti       mir  üntar  ther  henti? 
45  loh  thaz  thu  hiar  gidualtos,       min  müat  mir  so  irfultos, 
min  siin  guater,       thera  einigun  müater? 


I9  22)  37  Stupcbant  autem  omnes  qui  cum  audiebant  (aud  T.)  [Luc- 
2y  47/.  —  43  Fili  quid  fccisti  nobis  sie  [Luc.  3,  48] . 


I,  22,  35  lösota  V.  losetaF.  —  uuörtoT.  —  giüuaro  P.  —  h&rtoY. 

—  36  im  mitten  P.  mitth^n  (h  unterpu^iktiert,  in  nachträglich  auf  dem 
Bande  vorgeschrieben,  also  in  mitten)"?,  in  mitten  F.  — 37  Vüntar  (ztcisehen^ 
V  uml  ü  ist  u  klein  eingeschoben)  V.  Uuutar  (vor  tistn  Hiber geschrieben)  F. 

—  siae  (a  links  an  e  geschrieben)  F.  —  38  giuuurti  P.  giuürti  (vor  dar* 
ersten  u  war  v  klein  übergeschrieben,  ist  aber  wieder  ausgekratzt)  T- 
giimrti  F.  —  there  F.  —  sinero  dntuurti  V.  F.  —  39  vuarun  P.  —  Uuis 
tuames  F.  —  bilädano  (lad  auf  starker  Rasur;  unter  a  sieht  man  iiocÄ 
einen  holten  Buchstaben)  y .  —  40  6r  (Accent  radiert)  P.  —  41  liobin 
(Accent  über  a  radiert)  V.  —  man/  P.  —  erza  F.  —  biquä  V.  biquä/F. 

—  42  Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten.  —  demo  V.  —  gitrostomo  F. 

—  43  Vuio  V.  D.  Uuio  F.  —  uuard  D.  —  uuesta  (e  aus  o  durch  Cor- 
rektur)  D.  uuissa  F.  —  liobosta  D.  —  44  thaz  D.  —  hiar  (Accent  aw- 
gekratzt)  V.  —  ir  uünti  (vor  dem  ersten  u  ist  u  klein  mit  IXnsdkiUungs- 
punkt  übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  T.  iruunti  F.  —  untar  D. 
unthar  F.  -  tlieru  hönti  V.  D.  F.  —  45  thaz  D.  —  gidüaltoa  P.  V.  gi- 
tuualtos  F.  —  muat  mir  {der  Accent  ist  sehr  zweifelhaft)  D.  —  mir 
irfaltos  {vor  dem  zweiten  i  ist  so  mit  Einschdltungspunkt  übergeschrid)en, 
aber  tvieder  anradiert)  V.  —  4G  sun  D.  —  guater  (Accent  über  n  ?  ?)  D- 

—  muat  er  V. 

I,  22,  35  ioh,  und  zwar;  vgl.  zu  I,  4,  1.  —  39.  40  Der  Sinn  ist: 
Obgleich  viele  weise  Leute  im  Lande  waren,  so  war  doch  keiner  darunter, 
mochte  er  noch  so  bedeutend  sein,  den  dieses  Kind  nicht  übertraf,  Ueher  den 
Wechsel  zwischen  Plural  und  Singular  ist  oben  schon  gesprochen,  —  43 
Auch  im  lleliand  redet  die  Mutter  den  Sohn  an  (24,  24,  Heyne  821) 
manno  liobösto.  —  46  Der  possessive  Getietiv  thera  eintgün  maater  ist 
oppositionell  zu  fassen  zu  dem  Possessivpronomen  min. 


I,  22,  47  (Pal.  84«»,».  Vind.  34S.  Fris.  17S».  Disc.  34%).    109 

Buarta  mih  onh  thes  thiu  m^r       in  min  herza  thaz  ser, 

thaz  ih  iz  ^r  ni  nuesta,       so  gähiin  thin  firmista. 
So  ih  eriat  mista  thin,  sun,       so  TU  ih  sär  herasun, 
^    loh  hintarqnäm  ih  aar  thin       —  thu  bist  einego  min! 
üuir  uuärun  suorgenti       theru  thTneni  gisunti;  p-ssa 

uuaz  mag  ih  quedan  m^ra,       min  einega  sela?'' 
„üvaz  ist,''  qnad  er,  „so  hebigaz,      thaz  ir  mih  suahtut  bi  thaz; 

ia  limpbit  mir,  theih  uuerbe       in  mines  fater  erbe." 
^Siü  80  heim  quämun,       es  uniht  ni  ürnämun, 

zi  niheineru  heiti,       uuaz  er  mit  thiu  meinti. 
Üntarthio  uuas  er  in,       ni  uuas  er  driihtin  thes  thiu  min; 

noh  sTn  giuualt  sih  uuänöta,       thaz  er  in  thionöta. 


If  22^  53  Et  (et  Y.)  quid  est  qaod  me  querebatis  {Fragezeichen  da- 
hinter D.)  [Luc.  2,  49J, 


If  22^  47  Rvarta  F.  —  themer  (dan  ernte  e  unterpunktiert,  darüber 
m  geschrieben,  aber  wieder  etwas  ausgekratztj  V.  —  s^r  D.  —  48  ih  er 
(vor  e  ist  iz  mit  Einschnltungspunkt  übergeschrieben,  aber  wieder  etv:as 
anradiert)  V.  4r  fehlt  F.  —  uuissa  F.  —  galiun  D.  gahon  F.  —  fir- 
mista  V.  D.  —  49  6ri8t  mista  D.  —  sün  V.  D.  -  iltih  fdas  erste  i 
durch  Rasur  aus  hohem  Buchstaben)  \.  ilt  ih  {aufIiasur)Y.  —  horasun 
V.  D. —  50  hintar  quam  (d_er  erste  Accent  radiert)  V.T.  hintar  quam  D. 

—  thin  T.  —  einigo  (das  zweite  i  durch  Korrektur  zu  e  gemacht)  Y.  — 
'A  siiorgenti  P.  Y.  suorgenti  D.  sorgenti  F.  —  ther  thineru  {vor  dem 
iveiten  t  i^t  u  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P.  —  ther  Y.  D.  F. 

—  thinera  F.  —  gisünti  Y.  D.    gisunti  (auf  liusur)  F.  —  52  meg  F.  - 
L'iniga  {das  zweite  i  durch  Korrektur  zu  e  gemacht)  Y.  —  sela  Y.  —    53 
V:iiaz  (Rasur  von  u)  Y.     Vuaz  I).     Uuaz  F.   —  so  hebigaz  (scheint  auf 
Basur)  F.  —  mir  (r  unterpunktiert,   li  iWergeschrieben,  aber  wieder  aus- 
radiert) Y.  —  süaliut  (t  nach  h  übergeschrieben)  Y.    suahtut  D.    sualitut 
(letzte  t  auf  Rastir)  F.  —  54  tater  {Accent  verwischt,  aber  sicher)  D.  — 
fater  erbe  fauf  RusurJ  F.  —  55  Accvnte  auf  dieser  Reihe  in  D.  schwach, 
nher  sicher.  —  quamun]  liinum  D.    —    uuiht  D.    —    50  niheineru  D.  — 
♦r  V.   —    thiu  meinti  Y.  I).    —    57  Üntarthioh  P.    Üntarthio  Y.  I).   un- 
tarthiu  (iu  auf  Rasur;    i  zu  a  gemacht  durch  Correktur,  n  idter  u  m.  a. 
^A  fjeschriebenj  F.    —    uuas  er    (r  auf  Jtasur  für  einen  breiteren  Ruch- 
-«en)  Y.  —   min  Y.  D.  —  5b  sin  Y.  D.  -    giuualt  Y.  —  uüanota  P. 


I,  22,  50  Die  Form  der  Beiordnung  für  dem  Sinne  nach  unterge- 
f^rdncte  Sätze  ist  Otfrid  gebräuchlich. 


110  I,  22,  59  (Pal.  36*9.  Vind.  34»' ,8.  Fris.  IT»»,».  Disc  34*  i, 

Er  uuolt^  unsih  l^ren,       uuir  unsan  fater  Sren 
60      ioh  thia  miiater  thärmit;       bi  thiu  ist  iz  hiar  gibilidit. 
Thaz  kind  th^h  iö  filu  fram,       so  selben  gotes  sune  zam, 
in  unabsmen  iob  giuuizze       uns  allen  16  zi  nuzze. 


if  22^  61  lesuB  proficiebat  (Proficiebat  F.)  aetate  (et  sapieotia 
F.  hinzu)  [Luc.  2,  52], 


I,  22,  59  uuölta  Y.  D.  F.  —  :eren  (auf  Eaaur)  V-   6ren  D.  - 
tharmit  V.  —  bitbiu  {Accent  radiert)  V.   bithiu  D.  —  ist  T.  —  61 
(Äccent  radiert)  P.    kfnd  D.  —  theh:  (EasurJ  F.  —  m5  (obere  Thei 
Accente  radiert)  V.  —  fram  (der  Accent  ist  mir  sehr  zweifelhaft)  I 
62  uüabsmen.  P.  —  gianizze  P.  —  ioh]  io  F.  —  nüzze  V.  D. 

Ii  22,  59  Die  Nutzanwendung  wird  wieder  im  Anschluss  an  j 
gegeben,  in  Luc.  col.  247 :  Ut  eius  vidclicet  exemplis  admoniti,  q 
parentibus  debeamus,  agnoscamus. 


XXIII. 

DE  PREDICATIONE  lOHANNIS.  ^:5?6 

Tho  ihisu  uuorolt  elln       quam  zi  theni  Btüllu,  F.isa 

oah  zi  theru  zTti,       thaz  krist  sih  im  irougti; 
So  quam  thin  gotes  stimna       in  thia  uuuastinna,  P-ssb 

in  themo  einöte  inne       zi  thes  5uuarten  kinde; 
5  Thaz  er  fuari  thanan  fram       uz  untar  uuoroUman^ 

ihen  lintin  ouh  gikündti       theB  dnihtines  kunfti; 
Thaz  er  thie  uuSnege       ni  finde  so  firdane, 

ioh  mannilih  theB  gähe,       zi  buazu  gifahe. 
Fvar  er  tho  in  thia  uuorolt  in,       liaz  thaz  uuüastuueldi  8in, 
10    ioh  fuar  er  kundenti  thaz,       so  uuTto  so  thaz  länt  uuas, 

I9  289  1  (Y.  zur  Ueberschriß)  In  diebus  illis  uenit  (venit  P.  Uenit 
^.)  ichannes  (s  ist  über  e  geschrieben  D.)  [Maith.  3,  1],  —  9  Et  (V.  et) 
ii^nit  in  omnem  regionom  (Regionem  F.)  iordanis  [Luc.  3,  3J, 


I,  23.    PRJ1^:DICATI0NE  f.    —   In  D.  ist  die  Ueberschrift  abge- 

Knuten.  —  1  Tho  fehlt  F.  ■-  Thisu::  CiH)n  h  ab  aufEasurJ  F.  —  uiiorolt  P. 

Tneroli  F.  —  quam  T.  —  thero  D.  —  stullo  F.  —  2  krist  (^ich  sehe  leinen 

Accent)  D.  xpc  P.  —  ir  oügtiD.  —  3  stimma  {vom  zweiten  m  der  erste 

Strich  ausgekratzt)  y.   stimma  B.  F.  —  uüuastinnaV.    uuuästinDa  {Accent 

schwach)  D.  uuastinna  F.  —  4  themo  V.  —  einotc  D.  F.  —  lune  V.  inne  D.  — 

zi  des  {es  stand  erst  d  da,   dann,  noch  ehe  das  Wort  fertig  geschrieben, 

wurde  d  unterpunktiert  und  durch  Corr.  zu  th  gemacht)  V.  —  5  üz  V.  D.  — 

Tueroltman  (r  durch  Easur  aus  1)  F.  —  6  gikündti:  {liasur  von  n)  P.  — 

druhtines  D.  —  künfti  V.D.  —  7  uüenege  P.  uuenage  F.  finde  D.  —  tirdane 

V.  —  8  mannilih  D.   mannilich  F.  —  buiizu  P.  —  gifahae  F.  —  9  Füar 

y.  D.  F.  —  thia  fehlt  F.   —  uuuäst  uueldi  P.    uüuast  uüeldi  D.    uuuast 

uualdi  F.  —  sin  V.D. —  10  kunditi  (vor  t  ist  n  mit  Finschaltungspunkten 

übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  V.  kündinti  D.  F.  —  tliäz  V.  D.  — 


I,  23,  6  Der  Gebrauch  des  Plurals  der  Abstrakta  ist  bei  Otfrid 
ein  sehr  mannigfaltiger,  Bier  bezeichnen  thio  kunfti  die  Ankunft  Oiristi 
mit  den  dieselbe  begleitenden  Ereignissen.  —  7  er  d.  1.  (liristus,  —  9  sin 
iift  rossessivum. 


112       I,  23,  11  (Pal.  35^g.  Vind.  36*„.  Fris.  18*  u-  Disc.  84«»  i,). 

Zi  giloubu  gifiangin,       in  riuua  gigiangin; 

sih  männolih  bithähti,       quad,  himilrichi  nähü; 
Mit  uuerkon  sih  gigarotin       ioh  erlicho  imo  gagantiD, 

clliu  uuorolt  ubaraly       so  man  driihtino  scal. 
15  Er  fuar  brodigouti       ioh  doufta  thio  liuti; 

ßcöuo  er  iz  gisiiazta,       thar  sih  thcr  liut  buazta. 
Lis  forasagon  altan,       thar  findist  inan  gizaltan, 

thar  uuard  siis  ^r  sin  giuuaht,     so  thu  thir  thar  lesan  mäht. 
Stimma  rüafcntes       in  uuüastinnu  uualdcs 
20      8U8  thesun  uuorton       ingegin  uuidaruuerton 

(iibot,  man  afoloti,       thie  uuega  gote  garoti,  vA 

thia  heristraza  in  skiere,       ouh  scöno  gizierc. 
Berga  sculun  siiTnan,       thcr  nol  then  dal  rinan, 

yrtViUent  sih  zi  nöti       thcs  dales  ebonoti.  ?.< 


ly  33*  Zwischen  15  und  17  steht,  von  unten  nach  oben  geachrkheih 
in  D.  auf  dein  Hände  mit  schwarzer  Dinte  pteren.  —  19  Uox  clamantis 
in  deserto  (et  rcliqua  setzt  D.  hinzu)  [Luc.  3,  4],  —  21  Parate  oiai» 
(viam  V.  F. :    doroino  setzt  F.  hinzu),  —   23  Oinnis  uallis  implebitur  (et 


80  thaz  (so  auf  Rasur  für  th)  V.  —  11  gifiangin  (das  letzte  i  auf  RasufJ 
F.  ~  12  miinnolih  (h  auf  Rasur)  V.  ~  himilrichi  (c  auf  Rasur  für  h) 
D.  —  nahti  V.  D.  —  13  uuerkon  (Rasur  von  g)  V.  uuerkon  D.  —  ga- 
garotin  F.  —  iugdgantin  D.  —  14  ellu  D.  Ellu  F.  —-  ubar  k\  V.  P- 
vbaral  F    —  scal  Y.  D.  —  15  thie  F.  —  16  scono  D.  F.  —  giBuuaztaF* 

—  17  fiudistu  F.  —  18  uuard  V.  uuart  D.  —  sus^r  (auf  Rasur  ßf 
er  sus)  V.  —  19  uüaldes  D.  —  20  thesen  uuorton  D.  —  uuorton  (das  lettte 
0  auf  Rasur)  F.  —  uüidar  uuorton  D.  uuidar  uuarton  F.  —  21  Gibot  man 
(t  und  m  unten  durch  einen  Haken  verhund^i)\.  —  inan:4faloti  {Rasur 
eines  hohen  Buchstahen)  V.  —  thia  F.  —  uuega  gote  V.  —  gärati  (das  zweite 
a  u  titer  punktiert,  o  m.  a.  1).  überr/eschriehen)  V.  —  22  thie  V.    Thie  F. 

—  licristraza   (i'or  z  ist  z  mit  Einschattungslmkchen  ühergeschridfen)  P. 

—  2S  suuinan  F.  —  21  irfüllent  T.  Irfullent  F.  —  dalcs  {über  a  und  e 


ly  HZy  13  sie  sollten  mit  (juten  Werken  sich  gleichsam  ausrüsten, 
um  ihm  in  würdiger  Weise  entgegen  zu  treten.  —  15  Er  fuar  bredigdnti 
vgl.  mit  Jmc.  3,  3.  Et  venit  in  omnem  rcgionem  Jordanis  praedicans. 
Dass  er  auch  taufte,  ist  an  dieser  Stelle  des  Lukas  nicht  ausdrücklich 
gesagt,  aber  aus  dem  Folgenden  zu  entnehmen.  —  IG  iz  enthält  nur  eine 
allgemeine  Jlinweisung  auf  den  Gegenstand^  auf  den  sich  die  Thätigkeit 
des  Verbs  erdreckt.  Einschmeichelnder  Rede  bediente  er  sich,  wo  er  «n- 
mal  Boden  gewonnen  hatte,  vgl,  11,  21,  23.  111,  13,  49,  —  20  ist  auf 
rüafcntes  in  19  zu  construieren.  —  24  Das  Präsens  yrfuUent  schiiesst  die 


I,  23,  26  (Pal.  36*8.  Vind.  35^5-  Fris.  IS»«).  113 

ölst  thär  uuiht  so  sarphes,       odo  iuuuiht  ouh  so  gelphes, 

iz  uuirdit  in  girihti       zi  scöneru  slihti. 
Thic  uuega  rihtet  alle,       thie  ze  herzen  fü  gigunge, 

mit  nuerkon  filn  rehten       so  Tlet  sie  gislihten, 
6b  iz  uuerde  uuänne,       thaz  er  tharana  gange, 
•0     thaz  er  iu  zi  grünne       tharana  ni  lirspyme.  F.isb 

Ni  uuard  er  io  zi  manne,       ni  er  gisehe  uuanne, 

ouh  ellu  uuörolt  ubar  lant,       then  druhtines  heilant. 
Fvar  mit  ther  brödigu,       mit  raihileru  redinu, 

ioh  ra&ta  sie  io  gilicho       ülu  kraitlicho. 


rcliqua  setzt  F.  hinzu)  [Luc,  5,  5/,  —  25  (fehlt  F.)  Et  erunt  praua.  — 
31  Et  uidebit  (videbit  F.)  omnis  (F.  setzt  hinzu  caro  salutare  dci) 
[Luc.  3,  6], 

Ueine  Hakc1\en)  V.  —  25  Is  F.  —  Accente  auf  th&r  und  so  mit  andrer 
BirUe  V.  —  odo  (Häkchen  über  beiden  o)  V.  od  F.  —  i.a.uuiht  so  (vor 
80  1^  ouh  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  g^lpes  (h 
hinter  p   ohne  Einscluütungspunkte  mit  Accentdinte  über  geschrieben)  P. 

—  26  iz  (z  auf  Rasur),  —  girihti  V.  —  scoueru  (i'iber  e  und  u  Häkchen) 
T.  -  slihti  V.  —  27  Thie  (Accent  m.  a.  1).)  V.  —  uuega  (über  dem 
svfikn  u  und  über  g  Häkchen)  V.  vuega  F.  —  the  hc^rzen  (das  erste  e 
auf  Basur  für  einen  langen  Buchstaben;  ze  nachträglich  vor  dem  zweiten 
li  eiugeschoben)  V.  —  Tlic  zc  F.  —  gi.j?annc  F.  —  28  rehten  V.  —  ilet 
(neben  dem  Accent  ein  dem  t  ähnliches  ZeichenjY.  —  sie  (Accent  m.  a.  J). 
cun  jüngerer  Hand)  V.  —    30  iu  (Accente  gerade,  von  andrer  Hand)  Y. 

—  tirspirne  (das  zweite  i  mit  Accentdinte  durch  Ctniektur  zu  y  gemacht) 
P.  tirspurne  V.  F.  —  81  Ni:ii  uanl  (i:u  anf  LUisur  für  uu)  V.  --  io 
(i  von  jüngerer  Hand  nachgezogen)  F.  io  [fange,  gerade  Accente,  i'on 
andrer  Hand,  ölten  anradiert)  T.  —  zi  (z  auf  Basur)  F.  —  vuannc  F. 
~-  32  hellu  F.  —  vbar  F.  —  hrilant  V.  —  33  Füar  er  (a  in  e  corri- 
giert)  V.  Fuar  (er  nach  r  klein  übcrgeschritben)  F.  —  mit  (Accent  lamj 
und  gerade  von  andrer  Hand,  t  mit  dem  fohjrnden  Worte  unten  durch 
(inen  Haken  verbunden)  V.  mit::  (Basnr)  F.  —  theru  F.  —  mihilcru.  V. 
mihilero  (v  über  o  ühergeschrielten)  F.  —  34  ioh::  F.  —  sie  giliclio  (Punkte 
stehen   nur   unter  dem    ersten   i  und  e    von   andrer   Dinte,    und   iö    ror 

^kdeutung  eines  Futur  in  sich,  wie  oft  Ijfi  Offrid ;  bei  uuirdit  (20)  ist  es 
9(ins  gcicöhnlich.  —  Die  in  27  gegebene  Erklärung  schliesst  sich  an  Jieda 
^^  Luc.  col.  247:  Omnis  qui  fidem  rectam  et  bona  opera  praedicat, 
Quid  aliud,  quam  venienti  domiuo  ad  c  o  r  d  a  a  u  d  i  e  n  t  i  u  m  v  i  a  m 
paratV  ~  27  thie  ist  inneres  Ol^jekt  :u  gigange,  das  Subjekt  dazu 
^t  er  (vergleiche  Krdmann,    Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  V,  344). 

—  31  zi  manne  uuerdan,  gelwren  werden.  Der  Sinn  ist:  keiner  lebt^ 
^r  flicht  noch  den  IIeila?id  sieht,  und  aUe  Leute  im  uinUc(jendeu  liandc 

Piper,  OtfriJs  EvHiif^t'lieuhiwhi  ^ 


114  I,  23,  36  (Pal.  36- u.  Vind.  35»>  ij.  Fris.  18»»  e). 

35  Er  sprah  zi  then  es  ruahtun,       thie  sinan  douf  suahtun, 
zi  liutin  filu  manegen       ioh  uuorton  ülu  hebigen : 
„Uuer  ougta  fü,"  quad,  „fillorane,       fon  nätaron  giborano, 

thaz  ir  intfliahet  heile       themo  gotes  ürdeile? 
Ni  tharf  es  man  biginnan,       so  er  sih  biginnit  belgan, 
40      er  uucrgin  sih  giberge       fon  sinemo  äbulge. 
Biginnet  gote  thankön,       thaz  mcgit  ir  biuuankon 

theso  egislicün  grunni,       ir  nätorvn  kunni!  v.i 

I;  23;  35  ("feJdt  F.)  Dixit  ad  pharisaeos  (fariseos  Y.)  geoimina 
uiperarum  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Luc,  3,  7J.  —  40  (T.  F.  zu  il) 
Facite  fructus  (fructus  auf  Rasur  F.)  /Xmc.  3,  8], 

g  übergeschrieben  m.  a,  7).,  also  zu  lesen  siö  gilicho)  V.  •—  sio  F.  —  kräft- 
licho  {über  i  und  o  Neumen- Häkchen,  einem  c  ähnlich;  wo  dieselben  in 
diesem  Kapitel  vorkommen,  sind  sie  mit  derselben  Dinte,  wie  die  Aceente 
geschrieben)  V.  —  35  Die  Aceente  auf  th^n,  68  und  süahtan  sind  grade 
und  m.  a.  2>.  geschrieben,  atich  die  Punkte  vor  und  nach  thie  m.  a.  D.; 
der  Accent  auf  thie  ist  nicht  steil  geführt,  aber  auch  m,  a.  DJ  V.  —  th^n 
(neben  dem  Accent  ein  Häkchen)  Y.  —  36  liütin  {Aceente  auf  u  und  dem 
zweiten  i  w.  a.  D.)  V.  —  managen  fiiber  dem  zweiten  a  und  über  e 
Häkchen)  V.  managen  F.  —  37  Uüer  P.  üuer  V.  (er  auf  Rasur)  F.  — 
::öugta  {Rasur  von  gi)  V.  ougta  F.  —  iü  (Aceente  von  spätrer  Hand)  V. 

—  quad::  (irt  vor  q  von  andrer  Hand  übergeschrieben  ohne  Einschaltung^' 
punkte,  Rasur  von  iu)  P.  —  quad  vor  fillorane  mit  der  Dinte  der  falschen 
Aceente  übergeschrieben  V.    —    quad  (d  durch  Rasur  aus  r  gemadit)  F. 

—  firlorane  F.  —  fön  (grader,  dünner  Accent  von  spätrer  Hand)  V.  — 
nutoron  F.  —  fon  bis  giborane  auf  Rasur  F.  —  38  ir  V.  —  intfliahet 
(Accent  radiert)  P.  infliahet  (t  nach  n  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben; 
Accent  grade  und  dünn,  von  spätrer  Hand)  V.  —  themo  gotes  (über 
allen  vier  Vokalen  stehn  kleine  Häkelten)  Y.  —  lirdeile  {über  i  ein 
Häkchen)  V.  —  Fragezeichen  nach  urteile  F.  —  39  es.  man.  V.  — 
biginnit  V.  —  40  uüergin  P.  —  biberge  {das  erste  b  durch  Cor- 
rektur  zu  g  gemacht)  V.  —  sinemo  (langer  Accent  von  spätrer  Hand; 
Haken  über  e)  V.  —  Äbulge  (Häkchen  über  u  und  e)  V.  —  41  biginnet 
(Accent  ausgekratzt)  V.  —  gote  {junger  Accent  auf  Rasur  eines  Accenls) 
V.  —  thänkon  (Accent  ausgekratzt ;  h  auf  Rasur  für  a)  V.  —  m^git  ir. 
(t  mit  i  ttnten  durch  Haken  verbunden)  V.  —  biuuancon  F.  —  42  thesoV. 

werden  ihn  sehn:  wobei  der  DicMer  in  seltsamer  WeisCy  in  Gedanken 
vorauseilend,  den  positiven  Zusatz  in  den  der  Form  nach  negativen,  detn 
Sinne  nach  positiven  Satz  einschiebt.  —  ubar  lant,  smveit  das  Land  sich 
erstreckt.  —  36  Otfrid  verbindet  auch  adverbiale  Bestimmungen  verschie- 
dener Gattung  durch  ioh ;  wir  übersetzen  dies  dann  entweder  niclU,  oder 
durc?i  und  zwar,  —   40  hängt  von  biginnan  in  v,  39  ab ;  der  Nebensatz 


I,  23,  43  (Pal.  36*  ,0.  Viud.  36*2.  Fris.  IS»»,*).  HS 

Tha  8calt  thih  ouh  mit  driuuon       fora  gote  riuuon, 

theiz  thir  si  uuahsenti       in  sineru  giaihti. 
Ki  drSstet  iüih  in  thiu  thing,       thaz  iägilih  ist  ediling,  p.36b 

odo  fördorono  ^ad       biBcinnen  thiuno  dati; 
Göt  mag  thcse  I^la       ioh  alle  these  feUsa 

ioh  these  steina  alle       yrquicken  zi  manne, 
Thaz  bIc  sint  ouh  in  ähta       ther  iuuuera  slahta 

ioh  beziron  zi  nöti       theni  iüuuero  güati. 
Ist  thiii  aku8  iu  giuuezzit,       zi  theru  imurzelün  gisezzit, 

ouh  harto  gislimit       themo,  then  si  rinit 
Kist  boum  nihein  in  uuorolti,       nist  ther  fruma  beranti, 

Buntar  siu  nan  suente       inti  üur  änauuente. 

I,  2S,  45  (F.  ru  44)  et  (Et  Y.)  ne  nelitis  dicere  patrem  (Patrem  F.) 
habemus  abraham  (habraham  F.).  —  47  Polens  (Patens  Y.)  est  (enim 
utzt  F.  hinzu)  deus  de  lapidibos  (istis  setzen  Y.F.  hinzu)  [Ijuc,  3,8].— 
51  Jam  enim  secoris  ad  radicem  arboris  posita  est  [Luc.  3,  9J. 

—  ^gislichon  V.F.  —  krünni  (k  unterpunktiert,  g  van  alter  Hand  über- 
geschritSbm)  Y.  —  ndtoron  (das  letzte  o  unter  punktiert,  v  mit  Accey^dinte 
ibergesehriehenj  P.  nätarono  Y.  natorono  F.  —  könni  Y.  -—  43  scaltich 
(ich  auf  RasurJ  F.  —  ouh]  lö  Y.  F.  —  fore  Y.  —  44  thir  (über  h  ist 
ein  Accent  eingekratzt)  P.  —  Thez  (i  vor  z  mit  EinschaJtungshäkchen 
übergeschrieben)  F.  —  uuahsenti  (h  aus  b  corrigiertj  Y.  —  gisihti  Y.  — 
45  idih  (Accente  von  spätrer  Hand)  Y.  iu  ih  (unten  durch  einen 
Haken  verbunden)  F.  —  iagilih  (g  auf  Basur  für  b)  Y.  —  46  for  drono 
(das  zweite  r  auf  Basur  für  o)  F.  —  thiuuo]  thiuuola  F.  —  ddti  Y.  — 
47  alla  these  F.  —  felisa  (e  aus  i  durch  CorreJctur)¥.  —  48  steina  Y.F 

—  irquigken  Y.  irquicken  F.  —  manne  Y.  —  49  thera  Y.  therra  ¥.  — 
i.  u.  unera.  (die  Punkte  jünger ;  i  und  der  erste  Strich  von  u  durch  Basur 
am  a  gemacht)  Y.  —  sldhta  Y.  —  50  iüuueru  (der  zweite  Accent  jünger, 
das  letzte  u  aus  a  corrigiertj  Y.  iuuuera  F.  —  51  thiu  akus  Y.  thakns  F. 

—  piuüezzitP.  —  iü  (Accente  durchstrichen)  \.  —  uürzelun  (über  e  und 
dem  letzten  u  stehn  Häkchen)  y,  uiir  zuluu  (der  Accent  ist  roth,  ebenso  auf 
dem  e  in  gisezzit)  F.  —  52  ouh  (ou  auf  Basur :  für  io,  wie  es  scheint)  P. 

—  gislimit  Y.  —  rinit  V.  —  53  niheim  {Basur  des  letzten  Striches  von  m)  Y. 

—  nist  ther  (th  ausgekratzt)  Y.  nist  er  F.  —  54  suente  P.  Y.  suuente  F. 

so  er  sih  biginnit  belgan  ist  demjenigen  in  v.  40  untergeordnet.  —  43  Von 
seiner  Quelle  abweichend  schlägt  Oifrid  hier  auf  zwei  Verse  in  die  singu- 
lare Anrede  um,  —  45.  4()  Der  Vehergang  des  Indicatic  in  den  Con- 
jnnktic  erklärt  sich  so,  dass  der  erste  yebensatz  eine  Thatsache^  der 
zweite  eine  irrige  Meinung  enthält.  --  43  ^'uatl  d.  h.  die  trefflichen  Eigen- 
schaften und  Thaten,  —  50  Ihitiv  des  Vergleichs  nach  dem  Comparativ 
rgl,  Gr.  Gr.  IV,  754:   meliores  vestra  bona  indole.  —  54  Dieselbe  Um- 

8* 


llö  I,  23,  55  (Pal.  3GSi.  Vind.  30-,,.  Fris.  ISSe). 

55  Ki  thiu  büazet  füih  sliumo,       ouh  mannilih  sih  riiiuo, 
ioh  harto  nemct  gouma,       thaz  ir  m  sit  thie  bouma. 
Hu^get  therero  iiuorto,       —  thürlli  sint  es  harto  — 

thaz  iagilih  bimide,       inan  thiu  akiis  ni  snido, 
loh  mannilih  sin  goume,       thaz  si  nan  ni  houue,  ^- 

60      thaz  thu  thcs  uuäldes  alles       zj  ältere  ni  falles; 
Thaz  thih  thaz  ßur  uiiannc       iamer  ni  brenne, 

noh  thih  dati  thino       in  Suuon  ni  pino. 
Thiz  ist  gisprochan  allaz  süs;       thir  sagen  ih  fon  ther  äkus,    ^-^ 
UH  (rjy      ni  uuäne  theih  thir  gelbo,       druhtin  ist  iz  selbe. 

I,  23,  55  iuih  V.  —  ri.u.uo  V.  —  56  nenct  (en  auf  RtMur;  zudachet* 
e  nnil  u  dann  noch  ein  Strich  einfj/eschoben,  so  dass  em  entstand)  F.  — 
Bit  (Äccent  von  spätrer  Hand)  V.    —   göuma.  thaz  (unter  dem  ersten  st 
und  unter  t  ein  Punkt)  P.  —    57  Hüget  (g  vor  g  von  alter  Hand  über- 
geschrieben) V.  —  thero  (o  in  e  corrigiert,   ro  von  spätrer  Hand  über- 
geschrieben)  V.    thero  F.  —  uuörto  (das  letzte  o  aus  1  corrigiert)  V.  — 
Thrufti  (h  auf  liasur)  F.  —    sinthes  (t  auf  Basur,  h  radiert)  T.    sines 
{vor  e  ist  t  mit  Einschaltungshäkchen  ülter geschrieben)  F.  —  hdrto  V.  — 
58  iagilih  V.  F.  —  akiist  F.  —  ni.snide  V.  —  59  govme  (vm  auf  Rasur)  F- 
—  thaz  V.  —  höuuue  V.  —  60  thu  fehlt  F.  —  alles  (durch  Basur  aus 
aldes)  V.  —  zi  V.  F.  —  61  thih  V.  —  iAraer  V.  —  brenne  (das  letzte  e 
aus  i  corrigiert)  F.  —  62  »uucn  F.  —  piiio  (p  auf  Basur  für  b)  F.  — 
63  Thiz  [Accent  radiert)  F,  Thaz  F.  —  sus/  P.  —  thero  F.  —  64  niuüane 
P.  V.  ni  uuanne  F.  —  golbo  (auf  Tiasur  für  g:lb: ;  für  e  scheint  ein  andrer 
Buchstabe  gestanden  zu  haben)  V.     gelbo   (o  in  der  Mitte  mit  e-Strii^    ' 
also  0  aus  e  corrigiert)  P.  —  sölbo  V. 


Stellung  der  Sätze  findet  hier  statt f  wie  in  39  und  40 ;  54  gehört  zn  nist 
boum  nihciu  in  uuorolti,  und  der  Bedingungssatz  in  53^  gehört  als  Neben- 
satz zweiter  Ordnung  zu  v.  54,  —  60  Dass  du  allein  von  dem  ganzen 
Walde  nicht  ins  Verderben  gerathest.  —  Zu  63  ist  zu  vergleichen  Beda 
in  Luc.  col,  250:  Arbor  liuins  inundi  est  Universum  genus  humanuni. 
Sccuris  vcro  est  redemptor  nostcr,  qui  velut  ex  manabrio  et 
ferro  tenctur  ex  humanitate,  sed  incidit  ex  divinitate.  —  pluo  vidleicht 
durch  den  Abfall  des  Plural-n  zu  erklären^  vgl.  zu  /,  IS,  7, 


XXIV. 

INTERROGABANT  EUM  TURBAE  EQUID 

FACIEMUS  ? 

Tho  bätnn  nan  thie  liuti,       er  in  fon  göte  riati,  p.37a 

uuip  86  iügiangin  alle       themo  ^gislichen  falle, 
feinet,"  quad  er,  „harto       gouma  thero  uuorto, 

thiu  ih  iu  nu  gizelle,       ioh  iägilih  8iu  irfülle. 
^^i  81  man  nihein  8Ö  feigi,       ther  zuei  ^i^kng  eigi, 

sanier  in  reht  doila       gispento  thaz  eina. 
So  nucr  8o  ouh  müas  eigi,       gebe  themo  ni  eigi; 

thaz  mit  minnu  gidua,       ioh  gib  thaz  drinkan  tharzna. 

I,  24^  5  Qai  habet  doas  tanicas  (tonicas  Y.)  [Lue,  3,  11], 


I,  24.  EU  P.  lOHANNEM  V.  -  TURBE  Y.  TmiJ^M  F.  - 
QUID  Y.F.  —  FACIEM'  P.  V.  -  In  P.  am  Ende  ein  Fragezeichen,- 
1  Er.  in  F.  —  fon  gote  (cor  g  ist  c  mit  KinschdtungHhäkchen  üherge- 
Khriehen)  F.  —  2  uuio  Y.     Uuio  (Uu  auf  lianur)  F.  —  sie  Y.  F.  —  in- 

piangin  (Accetd  von  apäirer  Hand)  Y.    —     alle  V.    --    ^^gisliclian  F. 
fälle  V.  —  .3  goumo  V.     -  uuorto  Y.  —    X  iii  ^Acc^nie  coyi  nnilrt:r  llavd) 
V.  —  iagilih  {das  ernte  i  auf  Jiasurj  V.  —  irfulle  V.  —  5  f^'-ingi  (n  aun- 
gdratztj  Y.    —    zuuci  F.    —    en^i   (n  durch  Wihut  drs  zufHeTi  Strichen 
:»\  gemacht)  V, —  G  suntar  «a  danh  f'orrektur  »/<.  a.  1).  zu  i?  i/emacht)\. 

—  inrt'h  tdeila  ul  {fatiz  hlein  üh*r  l  fj* acfirifhen  :  das  i\  yiach  l  mit  deut- 
licher e- Schi  in  ge ;  es  scheirtt  n-litf  zu*r't  da(ie<tanden  zu  hihen:  i  diiht 
^^  e,  la  scheint  er^t  nach  der  Correhtur  hinzufßet'chrielßt'nj  Y.  n'hUi  teila 
F.  —  sp«''Uto  'gi  viit  Ktn^cfialtuiujspunktfn  int  mit  Accntdinte  ror  h 
<»hergeHchriehtn\  P.  —    7  Punkte  über  und  unt^r  ^',  und  ni  m.  a.  Iß,  V. 

—  uuer  Y.  —  so  ouli  ¥.  —  ni  «-ijri  P.    iuf'i'/i  F.         '^  kriuk^tu  fdaa  erstt- 
^^  radiert j  d  daraher'jf-<hri*h^ni   V. 

I^  24,  7  •/.  Orinno  O'ijrnn.  rft.  fcri.  XX  \' I  tnterpret.  thftd.  p.  14) 
fMcht  die  Jieohaihfunfj.  du",  \!n>n  lU\a*n  und  Ißeunjns.traiit:  ton  tei- 
i^chiedentm  fa^uf  mit  eihand*r  if^r^'hih^A'.ftt  ^nr  t-n.  iienohidnh  der  ^'a^w> 
'^'>^  Hdativs  d^r  jna>^'^j*f>^i'^*  <•'.  Ija-  f'/nfffhhrf*^  i>A  hi^r  d^-r  Fall,  ttjt. 
flMc/i  /,  l'.t.  50.  IV.  :i.  *>.  y.  CO.  —  r  Khtn",  l^i<.ht  uie  Otfrid  >ttnüt 
"M*'  rffr  indirekten  lied*  \n  dte  dr^-ltf.  aht-rffh*.  tedd  ^r  au^h  an  die  in- 
direkte Vorf^chrift  d*t'  d^n.ltft.  luffhi      h'^r  'inli.-tlt  ii   iia>>«'f «Irtu  u«><.K 


118  I,  24,  9  (Pal.  37''  lo-  Vind.  36^,.  Fris.  19*9). 

Uuirket  ouh  thaz  thärmit,       thaz  uuizzöd  iiiih  ISrit, 
10      noh  üngidän  bilibe,       thaz  tlier  forasago  scribe. 
Mit  thiu  gidüet  er  uuidar  gut       thaz  er  iü  ginädot, 

ioh  ob  ir  es  biginnet,       thio  hiildi  giuuinnet 
Uvir  SGulun  thiu  uuort  ahton^       thara  harte  onh  zua  drahton, 
ioh  scüliimes  siu  irfüllen       mit  mihilemo  uuillen. 
l^Thaz  er  se  hiar  ISrit,       theist  ziins  nu  gikSrit; 

ni  mugun  uuir  thär  uuenken^       nuir  scülun  iz  bitheoken. 
So  uuer  manno  so  sih  büazit       ioh  sünta  sine  riuzit, 

thaz  thanne  uuärlicho  düat,       gihouföt  er  mo  manag  guat; 
Ouh  thanne  irfüllit  äna  n5t,       thaz  got  hiar  obana  gibot,         v- 
20      ther  ist,  ih  sagen  thir  obarlüt,       selben  druhtines  drui, 

I,  24^  9  Nihil  aliud  quam  constitutum  est  facite  [Luc,  3,  13], 


I,  24,  9  Uuirket  P.  Vuirket  V.  -  öuh  T.  —  thaz  (az  auf  Basur) 
V.  -  Thas  uuizzod  F.  —  iuih  V.  —  10  bilibe  (bi  durch  Basur  aus  ni) 
P.  bilide  F.  —  scribe  V.  —  11  thiu  V.  —  vuidar  F.  —  thkz  (z  aus 
andrem  Buchstaben  corrigiert)  V.  —  iu  V.  —  12  thio  (o  auf  Basur;  für  t, 
wie  es  scheint)  V.  —  giuuinnet  V.  —  13  Vuir  T.  Uuir  F.  —  isculun 
{Basur  eines  hohen  Buchstaben)  \,  —  liärto  V.  F.  —  züa  V.  —  drahton 
V.  —  14  mihilomo  (das  erste  o  in  e  corrigiert)  V.  —  uuillen  V.  —  15  thaz 
hiar  se  l^rit  (se  durcligestrichen ;  vor  hiar  war  erse  mit  Einschaltungs- 
punkten  übergeschrieben j  ist  aber  wieder  radiert)  V.  —  er  se  hiar  F.  — 
zi  lins  V.   —    17  buazit  P.  —  sino:::riuzit  {Basur)  P.  —  18  gihuofot  F. 

—  19  giböt  V.  —  20  Ther  (mit  u  agerechtem  Strich  über  er)  F.  —  ist  T. 

—  sägen  V.  —  ubar  lüt  T.    vbarlut  F.  —  selben  V.  —    druhtines  dnit 
V.    thruhtines  trut  F. 


mit  der  Person  der  Anrede,  —  9.  10  Hier  bestimmt  Otfrid  den  Ausdruck 
des  Evangelistefi,  quod  constitutum  est,  näfier  als  Gesetz  und  Propheten. 
Einen  Anklang  an  Matth,  22 j  37—39,  wie  Behringer  meitU,  haben  vHr 
nicht  hier  zu  suchen,  —  11  Der  Sinn  ist:  damit  erreicht  ihr  in  Bezug 
auf  Gott,  dass  er  euch  gnädig  ist  und  dass  ihr  dazu  gelangt,  seine  Euld 
zu  gewinnen.  Ich  fasse  also  den  Satz  mit  ob  als  Objektssatz  und  parallel 
dem  in  12^  stehenden  1^'ebensatze,  der  dann  dem  Gedanken  nach  van  ihm 
abhängig  ist,  —  15  es  bezieht  sich  auf  uns.  —  18  Der  NacJisatz  beginnt 
bei  gihouföt;  zu  19  ist  tcicder  So  uuer  so  zu  ergänzen. 


XXV. 
ÜENIT  lESüS  A  GALILEA  AD  lOHANNEM.     p.art 

Fon  themo  heiminge       quam  kri8t  zi  themo  thingc, 

thaz  iohannos  thär  ingagenti,       mit  doufu  JDan  gibädoti.        F.j9h 
Hintarquam  tho  sluimo       ther  forasago  diuro; 

alfol  sprah  er  uuorto       ioh  uuidorota  iz  harto. 
6  J)rahtiii,"  quad  er,  „uuio  mag  sin,     —  iä  bin  ih  smaher  sciilc  thin,  — 

thaz  thih  henti  minc       zi  doufenne  birine  ? 
Zi  thiu  scalt  thü  mih  rinan       ioh  doufen  scalg  thtnan, 

uaio  mag  ih  biimänen  thannc  mih,     theiz  si  min  ambaht  ubar  thih?^' 


I)  25)  5  (Y.  F.  zu  2)  lokannes  autem  prohibebat  eom  [Matth.  3, 14J. 
-  7  (T.  F.  zu  6)  Ego  a  te  debeo  (baptizari  setzen  V.  F.  hinzu). 


I,  26.  VENIT  V.  F.  -  IlfC  P.  V.F.  —  IOH  P.  —  1  ipc  P.  xps  V. 

—  2  oöhannes  ("das  erste  o  durch  Rasur  zu  I  gemacht)  P.  —  inga- 
ginti  F.  —  inan  V.  Inan  F.    -  4  spräh  (schwacher  Accent)  P.  sprah  V. 

—  uuorto  V.  vuorto  F.  —  uuidorotiz  (das  letzte  o  auf  liasur)  F.  —  hÄrto 
^.  --  5  qudd  V.  —  uuio  {Rnsur  der  Verbindung  zwischen  u  und  \,  i 
ww^/  o)  V.  —  miig  {Accent  radiert)  P.  —  binnih  V.  —  scalg  V.  —  6  thaz 
ib  (ror  i  ist  klein  th  mit  Kinschaltungspunl't  übergeschrieben)  V.  —  dou- 
fene  V.  toufe  F.  —  birine  V.  —  Fragezeichen  am  J'Mde  des  Verses  F,\, 

—  7  thiu  CAccent  radiert J  V.  thiu  (Accent  schtvach)  P.  —  thü  (Accent 
^on  spätrer  Hand)  V.  —  rinan  V.  —  doufen  V.  —  scalg  (g  nicht  unter- 
pu)iktiert,  k  darüber  geschrieben)  V.  scalg  (alg  auf  Rasur)  F.  —  thinan 
V  —  8  meg  CAccent  radiert j  V.  mcg  F.  —  biuuancn  (das  zweite  u  aus 
(andrem  Buchstaben  radiert)  V.  biuuanin  F.  —  mih  V.  —  sin  (n  ausge- 
kratzt) V.  —  thih  V.  ,•        ...;:. 


i 


I,  25,  2  mit  doufu  gibädoti;  der  Instrumenttd  nimmt  eine  Verwen- 
^w«//  aus  der  in  dem  Verbum  umgrenzten  Begriffssphäre  heraus,  ähnlich 
»f»>  in  mit  todu  er  daga  fulta  I,  21,  2.  mit  koufu  bröt  giuuinnan  III, 
^''  17.  mit  thionostu  biuucrban  IV,  13,  42.  mit  eidu  iz  deta  festi  IV, 
^^.  10  u.  ö.  —  4  Der  (ienHiv  uuorto  gehört  zu  alfol.  —  iz,  nämlich  der 
Taufe  widersetzte  er  sich,  —  (>  Ftber  den  Singular  birine  statt  des  zu 
erwartenden  Plurals  cgi.  zu  I,  is,  7.  :>:],  0'^, 


120  1,  25,  9  (Pal.  BV»  „.  Vind.  37*  „.  Fris.  19S). 

Zi  imo  sprah  thö  lindo       tber  götes  sun  solbo, 
10      kundta  imo,  er  iz  uuolta,       iz  ouli  so  uuesan  Rcolta. 
„Lhz  iz  SÜ8  thuruhgän,       so  uuir  cigun  nu  gisprochan; 

uns  limphit,  mir  mit  uuillcn       giiatalih  irfüllen." 
Slium  er  iz  irfülta,       so  drühtin  krist  uuolta, 

tho  doufta  er  luan  thuruh  not,       so  er  mo  selbo  gibot 
löTho  uuard  bimil  offan,       thcn  fater  bort  er  spr^cbau, 
ich  zalt  er  tbär  gimüati       tbes  selben  sunes  güaü. 
„Thiz  ist  min  sun  diurer,       in  herzen  mir  oub  liuber; 
in  imo  liehen  ih  mir  al,       theih  inan  sülichan  gibar. 
Adam  er  firkös  mih       ioh  selben  ouh  firlös  sih;  ^% 

20      ih  uuane,  ther  irfulle       allaz,  thaz  ih  uuolle. 

I,  25,  11  Sine  modo  /Matth.3,loJ.  —  13  (F.  zu  13)  Tnnc  dimisit 
eum.  —  15  Aperti  sunt  caeli  [Matth.  5,  16J,  —  17  Hie  est  filius  mens 
(diloctus  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth,  3,  17J, 


I,  25,  9  ter  (SchreibfeJder)  P.  —  gotes  sun  V.  —  10  kundtim^ri^ 
(a  vor  dem  ersten  i  mit  Einschaltungspunkt,  o  vor  e  ohne  solchen  über'- 
yeschriehen)  P.  kundta  imo  er  iz  {Punkte  über  und  unter  a  und  o  m,  ut^ 
DJ  V.  Kundtimo  eriz  F.  —  uuolta  V.  —  uuesan  P.  —  12  auir:::::mi^ 
(i?rt."?wr;   r  mit  m  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  V.    uuir  mit  P- 

—  uiiillen  fohne  HdlbtJieüungspunktJ\,  —  guätalih  P.  güatalih.T.  gua- 
talich  (lieh  auf  Rasur)  F.  —  13  Sliumo  (Punkte  über  und  unter  o  w- 
a.  1).)  V.  Sliumo  F.  —  lo  so  truhtin  F.  --  xpc  P.  xpi  V.  —  uuolta  T. 

—  14  doufta  V.  toufta  F.  —  er  mit  Accentdinte  vor  inan  ohne  Einsehal- 
tuiigspunkte  übergeschrieben,  Äccent  auf  inan  etwas  rechts  vom  ersten  n  P. 
ernan  (i  nach  r  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  sosoermo 
(das  erste  so  ausi'adiert)  P.  sosers^lbo  (o  nach  dem  zweiten  s  mit  Ein- 
Schaltungspunkt,  mo  nach  r  mit  Einschaltungspunkten  klein  übergeschrie- 
ben) V.  sosermo  F.  — •  15  himil  (unter  dem  zweiten  i  ein  Punkt)  V.  — 
spnichan  (das  erste  a  ohne  üasur  zu  e  corrigiert)  V.  —  16  selbes  F.  — 
guati  V,  —  17  ist  V.  —  guater  (miterstrichen,  diurer  daritbergeschrieben) 
V.  —  18  imo  liehen  Y.  —  gibar  V,  —  19  selben  F.—  20  uuänc  (Accent 
aimickratzt)  V.  uuann  F.  —  therfulle  (vor  f  ist  ir  ohne  EinschcUtungs- 
2iunktc  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  P.  thererfulle  V.F.  —  uäolle  P, 
uuolle  (langes  i  m.  a.  7>.  durch  o  gezogen)  V.    uuelle  F. 


1,25,  12  guatalih  irfüllen,  implere  omnem  iustitiam  (Matth,  3,  JCt); 
der  Dativ  mir  bezeichnet  die  Person,  an  der  und  zu  deren  Bestem  alle 
Gerechtigkeit  erfüllt  werden  soll.  —  18  iu  imo  Hohen  ih  mir  al  ist  wörtliche 
Uebersetzung  von  in  quo  mihi  complacui  (Matth,  3,  17),  —  19  Die  foU 
genden  Verse  lehtien  sich  an  Urabanus  Maurus  in  Matth,  pag,  20»  H,: 


1,  26,  21  (Pal.  88*8.  Vind.  37»»  s-  Fris.  19So).  121 

Gifuar  er,  so  er  ni  scölta^       ioh  deta,  so  ih  ni  uuolta; 

therer  uailit  auur  al,       so  sün  min  einigo  scal/^ 
(risah  er  queman  gotes  geist       fon  himilriche,  so  thu  uueist; 
in  krist^  er  sih  gisidolta,       so  sliumo  er  nan  gibadota. 
^Er  unas  dübün  gilih,       thäz  uuas  so  gilümplih, 
ihumh  thia  ira  giiati       ioh  thaz  mammunti. 
Thar  nist  gallun  ana  uuiht,       ouh  bitteres  niauuiht; 

mit  snabulu  ni  uuinnit,       ouh  fuazin  ni  krimmit. 
^>6  ist  thcr  beilege  geist;       thiu  sc5ni  ist  al  in  imo  meist, 
^^     suaznissi  inti  guati       ioh  mammunti  gimuati. 

I,  2oy  23  {fehlt  P.)  Uidi  (UiditY.)  spiritum  dei  descendentem  (de- 
scend.  V.)  [Joh.  1,  32.  Matth,  5,  16], 


Ij  25^  21  so  er  {Punkte  über  und  unter  o  in  beiden  so  m.  a,  X).)V. 

-  d^ta  y.  —  so  ih  V.  sih  F.  —  uüolta  P.  Y.  —  22  therer  C^ccetit 
Todieri)  P.  —  therer:  (r:  auf  Rasur  für  n)  F.  —  uüilit  P.  V.   vuilit  F. 

-  äl  T.  —  sun  V.  —  23  Fonne  F.  —  himil  riebe  V.  —  uueist  P.  T.  — 
24  xj)&  P.  krist  V.  crist  F.  —  gisidalta  V.  F.  —  slfumer  T.  F.  —  25 
gilih  y.  —  uudsso  (Accent  radiert)  P.  —  gilümflih  V.  F.  —  26  ira  guati 
V.  —  mammunti  (a  durch  Corr,  aus  u  gemacht)  P.  —  27  ana  uüiht  V.  — 
biteres  F.  —  niauuiht  V.  —  28  fuazzin  (i  auf  Rasur)  F.  —  krimmit  V. 

-  29  heilige  F.  --  sconi  V.  —  al  x^or  in  von  alter  Ha^id  übergeschrieben  V. 
fthll  F.  —  imo  meist  Y.  —  30  sv  aznissi  (v  durch  Rasur  aus  o,  sv  ?//. 
^.  D.)  y.    Suaznissi  F.  —  mdnmuati  P. 


l'rimus  Adam  ab  i  m  m  u  n  d  o  s  p  i  r  i  t  u  d  e  c  e  p  t  u  s  per  serpentem 
gaudia  regni  coolestis  amisit.  Secundus  Adam  a  spiritu  sancto 
ptr  colunibam  ^lorificatus  eiusdemque  regni  lumina  rese- 
ravit.  ~  25  ft\  nach  Jlrab.  Maurus  in  Matth.  p.  20  11 :  liene  Spiritus 
rpfonciliator  in  cohunba,  quae  multum  simplex  est  avis,  apparuit, 
ut  et  suae  videlicet  naturae  simplicitatem  per  huius  speciem  animalis 
östenJeret  et  cum,  in  quem  desrendit  mansuetum  mitemque  ac 
roiser  icordiae  supernae  praeconem  m  inistrumque  doceret 
ßiundo  esse  futurum,  simul  et  omnes,  qui  gratia  essent  renovandi  sim- 
plices  ac  mundo  cordo,  admoneret  ingredi. . .  Columba  a  malitia  fellis 
alieua  est nuUum  o  r  e  v  e  1  u  n  jr  u  i  b  u  s  I  a  e  d  i  t . . . . 


XXVL 
MORALITER.  fj 

Ther  douf  uns  allen  ththit;       thaz  uuazar  theist  gianihit, 

8id  druhtin  krist  quam  uns  h^im     int  iz  mit  einen  lidin  rein. 
Sid  er  thärinne  badota,       then  brunnon  reinöta, 

sih  uuacheta  allen  mannen       thiu  sälida  in  then  ündon. 
5  So  uuer  manne  so  giloufe       zi  themo  beilegen  doufe, 

hiar  mag  er  lernen  ubaral,       uuio  er  gilouben  scal.  i*. 

Thu  lisist  biar  in  alauuär,       tben  sun  then  doufta  man  thär; 

tbar  sprah  tber  fater  so  thu  uueist^    tbiu  diiba  uuas  ther  gotes  geisi 
In  doufe,  tbii^  unsih  reinot       ther  ginSdigo  got,  f. 

10      80  ist  tbisu  kraft  allu       zir  beilegtin  undu. 

I,  20.  P.  JuU  Nummer  XXV,  —  1  uuazar  T.  uuazzer  F.  —  giuüihit 
P.  V.  —  2  dnihtin  {Äccetit  ausgekratzt)  V.  —  xpc  P.  ipi  V.  —  qua  F.  — 
inti  V.  —  lidon  {langes  i  van  alter  Hand  durch  o  gezogen)  V.  —  3  brun- 
nun  F.  —  4  sihj  sid  (d  auf  Basur  für  h)  Y.  Sid  F.  —  uuacheta  V.  — 
allon  (o  zu  e  durch  Correktur)  V.  —  sÄlida  {Punkte  hH  a  von  ^ätrer 
Hand)  V.  —  5  Das  zweite  so  auf  Rasur  V.  —  6  Hia  mag  (r  vor  m  mit 
EinscUaUungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  mag  T.  —  Urnen  F.  —  abariil 
V.  ubaral::  {Easur)  F.  —  7  lisist  T.  —  hiar  T.  —  lauuar  F.  —  8  Thar] 
Ther  (SchreihfeUer)  P.  —  ter  fater  F.  —  uüeist  P.  —  duba  V.  —  thes 
gotcs  F.  —  9  In  döufe  unsih  (tho  vor  unsih  mit  Einschaltungspu9ikten 
von  alter  Hand  übergeschrieben;  die  Punkte  über  und  unter  e  m,  a.  D.) 
V.  —  thiu]  thi  F.  —  10  ist  {Punkte  über  und  unter  i  m,  a.  2>.)  V.  — 
diu  F.  —  heiligurf  F. 

l,  26«  Otfrid  übertrug  die  Trichotomie  der  Schrifterklärung,  tcdche 
seit  Origenes  beiiebt  geworden,  das  dreifache  Verständniss  im  buchstäb- 
lichen, moralischen  (moraliter)  und  mystiscJien  (mystice)  Sinne  auch  in 
sein  Werk  (vgL  Grünfuigen  S.  15 ;  Wackerftagel  S,  221),  —  1  Ud>er  die 
Betheiligung  der  Dreieinigkeit  bei  der  Taufe  CJiristi  hat  Otfrid  folgende 
Stelle  aus  Hrabamis  Manrus  benutzt;  in  Matth,  pag.  21,  D:  Dominus 
sacrosancti  sui  corporis  intinctu  baptismi  lavacrum  dedicavit....  Ergo 
f  i  1  i  u  s  D  e  i  baptizatur  in  homine ;  spiritusDei  descendit  in  columba : 
pater  Deus  sonst  in  voce:  sanctae  et  individuae  trinitatis  in  baptismo 
dcciaratur  mysterium.  —  4  sih  uuachön  ist  mir  aus  einer  andern  Steile 
nicht  bekannt,  hier  aber  nach  der  JtandschrifÜicheti  Ueberlieferung  offen- 
bar das  Ursprüngliche.  —  9  tho,  was  im  Vifidob.  für  thiu  geschrieben  ist, 


I,  26,  11  (Pal.  38*»  6.  Vind.  38*8.  Fris.  20»  i,).  123 

Tbu  scolun  nnir  güöuben       ioh  hartp  iz  uns  giliuben, 
thaz  uns  in  gotes  uuihe       ther  douf  io  uuola  ththe ; 

Thaz  uTiir  gangen  heile       fon  themo  bade  r6ine, 
thiu  gilonba  uns  ouh  rehte       in  thionost  sinaz  rihte. 

ly  269  11  Thaz  (z  mit  Accentdinte  auf  Basur  für  r)P.  —  gilooben 

T.  —  hirto  uns  (iz  vor  ods  mit  Accentdinte  ohne  Einschaitungspunkte 

Oergeschriehen)  Y.    hÄrto  Y.  F.  —  12  douf  Y.  —  nuöla  thihe  Y.  —  13 

Th&z  aour  Y.  —  14  giloube  (e  unterpunktiert,  a  von  alter  Hand  überge- 

tekrieben)  Y.    gilouba  F.  —  nnsih  Y.  F. 


ist  das  allgemeine  Bdativum  und  findet  sich  noch  öfter;  wo  es  aber 
möglieh  war,  hat  es  der  Dichter  beim  Schreiben  des  Palat,  durch  die 
regelrecht  gdnldeten  Casus  des  Eelativs  ersetzt,  so  in  I,  23,  27, 


XXVII. 

COGITANTIBUS  TURBIS  NE  FORTE  JOHANNES 
ESSET  CHRISTUS.  ET  QUOMODO  MISERUNT 

PRINCIPES  AD  EÜM. 

Thie  liuti  datun  märi,       thaz  iöhanaes  krist  unäri, 

ioli  uuarun  ahtonti,       theiz  uuola  uaesan  mohti. 
Sic  ahtotun  thie  güati       ioh  sina  gomaheiti, 

ouh  hiutarquamuu  mera       theru  krcPtigun  lera. 
ß  Uuanta  er  ni  uuas  so  hebiger,     thaz  er  mo  libi  thes  thiii  mer ; 

in  uuTsduame  so  uuähi,       ther  imo  jz  imtarsahi.  p.m 

Alle  thie  füriBtnn       ioh  thie  iÜDgistun, 

arme  ioh  rtchc       giangun  imo  al  giliche. 


1, 27.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  IOH  P.  Y.  —  EET  P.  T.  —  XPC  P.  V.  F. 

~  1  \\iO.  P.  \|l8  V.  —  2  theiz]  thaz  F.  —  iiüola  (a  durch  Correktur  aus  o) 
P.  —  3  thia  V.  —  sine  V.  —  Uoh  (durch  Rasur  des  ersten  V-striches  zu  loh 
gemacht)  F.  —  4  niera  V.  —  li^ra  V.  —  5  Vuanta  (Punkte  m.  a.  D.)T. 
TJiiant  F.  —  er  uuas  (nach  r  ist  ni  m,  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  über' 
geschrieben)  V.  —  6  uüahi  V.  —  imo  (nur  über  o  ein  Punkt)  P.  imo 
(Punkte  über  und  unter  o  m.  a,  D.)  V.  —  iz  V.  F.  —  7  uoh  (n  durch 
Rasur  des  ernten  Strichs  zu  i  gemacht)  P.  —  iungistun  bis  stunton  tJ.  9 
auf  Rasur  F.  —  8  giangun  V.  —  al  V.  —  giliche  V.  giliche  (e  aus  o 
gemacht  und  dann  ein  n- Häkchen  links  angesetzt:  gilichae)  F. 


1,  27,  4  mera  hat  hier  schon  viel  von  seiner  comparativen  Kraft 
verloren^  es  zäldt  nur  auf.  Das  in  der  Aufzählung  Folgende  übertrifft 
das  Vorhergehende  in  den  Gedanken  des  Darstellenden  (vgl,  das  engl, 
moreovcr);  es  ist  hier  und  an  einigen  anderen  Stellen  CiV,  19,  0.  V,23y 
144)  durch  ausserdem  zu  übersetzen.  Erdmamis  Auffassung  in  Syntax  Ilj 
,<¥  iö;?  scheint  mir  verfehlt.  —  5  er  ni  uuas  —  thaz  er,  Niemand  war  so  — 
dass  {egl.  II,  3, 9  u,  ö.).  —  6  ther  =  thaz  er  steM  öfter  nach  vorangehendem 
so.  —  iz  ist  ein  Akkusativ  des  innern  Objekts,  der  sich  formelhaft  und 
allgemein  die  Begrifffisphäre  des  Verbs  objektivierend  nicht  selten  bei 
Otfrid  findet;  der  Geda^dce  ist:  Nietnand  war  so  gewaltig,  dass  er  ihn 
um  destviUen  sclwnte,  noch  so  klug,  dass  er  mit  Him  Kachsicht  übte,  — 
7  Die  ersten  und  die  letzten  d.  h.  ihrer  Lebensstellung  nach. 


I,  27,  9  (Pal   39»  4.  Vind.  38*  17.  Fris.  20*  ,5).  1^^ 

Tho  santun  in  theo  Btunton       thie  richun  lantuualton, 
iO       selbun  ouh  thie  fariston       ioh  thie  miTsöston  — 
Uuäna,  sie  iz  intriatin       int  iz  bi  thiu  dätin; 

ther  man  nnas  filu  man     —  irfrägen,  uuer  er  uuäri. 
Sic  thaz  Smnti  giriatun       ioh  iro  ferti  iltun;  F.Bin^ 

tho  sprächun  sie  bi  herton       sus  thesen  uuorton:  vssb 

l5,,Bi8tu  krist  guato?       sage  uns  iz  gimtiato, 

thaz  uuir  hiar  ni  duelleD,       thaz  äininti  ni  merren/' 
Iah  er  tho,  sos  iz  uuas,       ni  giang  in  strit  umbi  thaz 

in  loiigna  noh  in  bäga       sulichera  fraga. 
„Si  bin  ih  krist,"  quad  er  zi  in,       „noh  ih  es  uuirdig  ni  bin, 
90      ni  giduant  iz  man  alle,       theih  so  höhan  mih  gizelle." 
Ni  unänii,  iz  uuola  intüangin       ioh  nähör  ouh  gigiangiD, 
fragetun  si^  auur  thuruh  not,       so  man  in  heime  gibot: 


\j  27)  9  Miserunt  (miserunt  Y.)  iudaei  ab  hierosolimis  [Joh.  J,  19J, 
—  17  (F.  2H  16)  et  (Et  F.)  confessus  est  [Joh,  1,  20].  —  19  confessus 
(T.  F.  Confessus)  est  quia  non  (Non  F.)  sum  christus  (xpc  P.  F.   xj»  V.). 


Ij  27,  9  ricbun  V.  —  10  füriston  (das  letzte  0  aus  u  corrigiert)  V. 
auisoston  V.  —  11  üüanuP.  Vudnii  V.  —  sie  iz  V.  siez  F.  —  indriatin 
(d  unterpunktiert,  t  übergeschrieben)  V.  —  iniz  (t  nach  n  mit  Punkten 
übergeschrieben,  aber  wieder  radiert)  V.  iniz  (t  nach  n  von  erster  Hand 
übergeschrieben)  P.  —  12  uuas  tilu  aufliasur  F.  —  13  girialiin  fAccenl  auf  a 
radiert)  P.  —  iru  F.  —  ferti  {Punkte  über  und  unter  i  m.  a.  I).)  V.  ferti  F.  — 
15  xiH?  P.  X|M  V.  —  guato  V.  —  sagusiz  (e  mit  Punkt  darüber  nach  g,  und  11 
nach  u  von  alter  Hand  ü]l)er geschrieben)  P.  —  sage  {Punkte  m.  a.  D.)  V. 
sag  F.  —  16  thaz  uuir  (Accent  radiert)  P.  —  thaz  V.  —  düellen  P.  -  17  tho 
sisiz  (Schreibfehler)  P.  —  giant  (t  in  g  corrigiert)  V.  —  thaz  V.  —  H 
fräga  V.  —  19  hin  ih  V.  —  xik*  P.  xjisV.  —  nihin  V.  —  20  sohan  (vor 
h  ist  mit  Kinschal tu ngsp unkten  von  alter  Hand  ho  idterfiesch rieben)  V.  — 
21  uuanu  V.     uuan  F.  —  vuola  F.  —  22  fragotiin  V.  F.  —  sie  aunr  P. 

I9  27,  12  irfrägen  hängt  von  santun  r.  if  ab,  uuanu  bis  niari  i.^t  als 
Ziciachensatz  zu  nehmen.  —  In  v.  i)  und  10  fasse  ich  gegen  Kelle  die 
lautuualton  als  »Subjekt,  entsprechend  den  Iudaei  ah  lerosolymis  in  Joh. 
1,  J'J ;  thie  füriston  ioh  thie  uuisoston  ist  Objekt  entsprechend  den  sacor- 
dotes  et  levitae  ebcndort.  Auf  die  letzteren  bezieht  sich  das  persönliche 
Fürwort  in  v.  13,  das  so}u<t  in  der  Luft  schwebte.  Vim  den  füriston 
euuarton,  den  Priestern,  ist  auch  sonst  oft  die  Uede ;  und  die  Boten  werden 
auch  in  I,  11,  3  als  hochweise  Leute  bezeichnet.  —  20  kein  Mensch  wird 
es  durchsetzen,  dass  ich  mich  für  etwas  so  Hohes  ausgebe.    —    21  uuola 


126  I,  27,  23  (Pal.  39»  18.  Vind.  88*, o-  Fris.  20* i,). 

,,Oba  thu  helTas  anur  bist,       ther  uns  künfl^ger  ist? 

thaz  gizeli  du  uns  nu  sär,       thaz  uuir  iz  auur  sagen  thar/' 
25Thcn  ntvmon  er  irkanta,       so  man  nan  ginanta; 

thö  gab  er  zi  antuunrte  thaz,     thaz  er  ther  selbe  man  ni 
„Ther  gomo,  theo  ir  zaltut       ich  nämahafbo  nantut,  J^ 

ni  bin  ih  ther,  ih  sagen  iü  ein,     bi  iäron  quimit  er  iü  heim.^^ 
„Gidua  unsih,'^  quädun,  „thoh  nu  uuTs,       oba  thu  forasago  sis? 
30     uns  zaltun  si^  ofbo  uuähaz       ioh  manag  seltsanaz/' 
Guates  er  in  onda,       sös  er  uuola  konda, 

bi  thiu  gab  er  mit  giuuurti       suazaz  antuuurti: 
„!Ni  bin  ih  thero  manne,       the  ir  eisgöt  nu  so  gerne, 

noh  then  namon  in  min  uuar,       then  ni  fclgii  ih  mir  sär/' 


I,  87,  23  Helias  es  tu  [Joh.  1,  21],  —  26  (Y.  zu  37.^,  zu  28)  et 
(Et  F.)  respondit  non.  —  27  (fehlt  V.  F.)  et  respondit  non.  —  29  Pro- 
pheta  es  tu.  —  33  et  (Et  Y.)  dixit  (docit,  o  aus  i  durch  Correktur  F.) 
non  sum. 

sie  Äuur  {Punkte  bei  i  mit  älter  Dinte,  bei  e  jünger)  Y.  saunr  F.  —  thunit 
n6t  (das  zweite  t  durch  Easur  und  Corr.  zu  h  gemacht)  P.  —  24  dn  uns 
(Punkte  tw.  a,  DJ  Y.  thuns  F.  —  uüir  P.  —  auuor  F.  —  skgen  Y.  — 
25  manan  F.  —  26  ze  (lang  i  von  aUer  Hand  durch  e  geschriebefi)  T. 
ze  (e  radiert,  lang  i  durch  e  geschrieben)  P,  zu  F.  —  üntuurte  Y.  F.  — 
man  V.  -  28  bin  V.  binn  F.  —  ther  Y.  —  thcrih]  ther  in  F.  —  f ü  (das  erste 
iu  ohne  Accente  auf  Basur  für  thir ;  unten  ein  Haken  zur  Verbindung 
mit  ein)  Y.  iü  (das  erste  id  auf  Basur  mit  Accentdinte  für  thir)  P.  — 
iaron  (Accent  radiert)  P.  —  iü  (kleine  Accente)  Y.  —  29  Gidua:  (Basur 
von  t)  Y.  —  quädun  Y.  —  sis  Y.  —  Fragezeichen  am  IHnde  Y.  —  30 
sie  P.  sie  Y.  F.  —  uüahaz  Y.  —  31  unda  F.  —  söser  Y.  —  nüola  F. 
uuola  Y.  —  könda  Y.  kunda  F.  —  32  giuürti  (u  vor  dem  ersten  n  w. 
a.  T).  Übergeschrieben)  Y.  ginurti  F.  —  Suazzaz  F.  —  äntunrti  Y.  F.  — 
33  binnih  F.  —  manno  Y.  —  tho  ir  (Punkte  m,  a,  DJ  Y.  thir  F.  — 
eiscot  Y.  F.  —  gerno  (o  durch  Corr.  aus  u  gemacht)  Y.  —  34  fölgu  Y.  F. 


d.  h,  mit  Ehrfurcht,  wie  es  ihnen  dem  Johannes  gegenüber  geziemt  hätte. 
Der  Covj.  gigiangln  ist  abhängig  zu  denken  von  einem  dem  negativen  ni 
uuänu  zu  entnehmenden  uuänu ;  ioh  nimmt  fast  adversativen  Sinn  an,  wie 
inti  unten  v.  55,  —  28  bl  iäron,  im  Laufe  der  Jahre,  dereinst,  —  SO  be- 
gründet den  vorhergehenden  Vers  „da  man  uns  so  matiches  Wunderbare 
(cgi.  zu  1,  17,  15)  (von  dir)  erzählt  Jiat,*'  —  33  the  ist  niclU  Akkusativ, 
sondern  eine  alte  instrumentale  Form  des  Danonstrativs,  welches  nur 
ganz  allgemein,   etwa  wie  im  nhd,  so,   die  relative  Beziehung  andeutet. 
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»prächun  sie  auur  sliumo       ioh  thrato  in  giriuno,  i^-soa 

^hero  unorto       frägetun  nan  harto: 
,The8  gidüa  thu  nu  unsih  uuTs,       uuer  thoh  manno  thu  sis, 

thaz  uuir  iz  then  gizältin,       thie  unsih  hera  santin/' 
[jab  er  mit  giuuurti       in  auur  äntuuurti, 

thaz  det  er  iö  gilicho       filu  baldlicho: 
,,lh  bin  uuuastuualdes       stimma  ruafentes: 

rihtet  goto  sinan  päd,       so  ther  forasago  quad."  f-  2ta 

Ni  firnämun  sie  thia  ISra,       bi  thiu  frägetun  se  auur  mera; 

nirthroz  se  thero  uuorto,       sie  insäzun  iz  harto. 
,,Ziu  ferist  thu  inti  doufist,       nu  thu  ther  heilant  ni  bist, 

noh  thero  manno  ouh  thanne,      in  thero  ämbaht  iz  gig&nge?^' 
Gab  er  gomilicho       in  äntuuurti  io  gilTcho, 

oflbnota  in  sar  thaz,       theiz  sin  ambaht  uuas.  p.^^ 

I9  27)  37  Quis  es  ut  responsum  demus  (F.  setzt  hinzu  his)  [Joh, 
i,52/. —  41  (fehUY,)  Ego  uox  (voxV.)  clamantis  in  deserto  (in  deserto 
um  V.)  [Joh.  1,  23],  —  45  {in  V.  etwas  verwiscJU,  fehlt  in  P.)  Cur 
ergo  babtizas  (baptizas  F.)  si  (Si  F.)  tu  non  es  christus  (xpäY.  xJicF.;) 
et  reliqua  (et  reliqua  feldt  F.)  [Joh,  1,  25], 

I,  27,  35  Sprachun  V.  —  se  V.  —  auur  sliumo  V.  —  dratoV.F. 
"-ingiriuno  (kleine  Ha sur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  P.  ingriuno 
V.F.  -  3ü  härte  V.  —  37  nu  unsih  {Punkte  m.  a,  1).)  V.  nunsih  F.  — 
5>is  V.  —  38  then  gizjiltin  {nach  dem  h  ein  Punkt)  P.  tht^i  gizaltin  V. 
—  39  giuurti  (u  nach  dem  ersten  i  ühtrgeschrieheny  aber  wieder  ausffe- 
kratzt)  V.  giuurti  F.  —  Gaber  (e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  auur  V. 
~-  antuurti  (u  nach  dem  ersten  t  übergeschrieben,  aber  wieder  ausgekratzt) 
V  antuurti  F.  —  40  i«^  lange  Accente  con  andrer  Hand  V.  —  41  Ih  V.  — 
uuuastuualdes  V.  —  42  gote  (^iiber  e  ein  Punkt)  P.  —  pdd  V.  -  43  thie  F. 
~~  fragetun  Y.  —  sc*  auur  P.  si«;  auur  {Punkte  über  und  unter  i  und  e 
w. «.  i;jV.  sauur  F.  —  44  nirdroz  (d  unterpnnktitrt,  tb  übergeschrieben, 
^^n  wieder  radiert)  \.  —  vuorto  F.  —  insanzun  F.  —  harto  V.  -  45 
f'ristu  y.  feris  tu  F.  —  heilant  (1  durch  liasur  aus  \)  P.  —  46  in  thero 
^J'mikte  alt)  V.  in  theru  F.  —  gigange  V.  —  47  gomelicho  F.  —  antuurti 
^- antvurti  F.  —  i«'»  [Accente  m.  a.  IJ.)\.  —  gih'cho  V.  —  48  offonota:: 
Jnsar  (liasur  von  er)  P.  offonota  in  sar  (Punkte  m.  a.  D.)  V.  offonot 
Jn  sar  F. 

1,27,  3^*  JJen  Konjunktiv  des  J^räteritum  weiss  ich  nicht  anders  zu 
^»"Wärc/i,  als  dadurch,  dass  der  Dichter  in  Ged^inken  diese  Worte  in 
-^^hängigkeit  brachte  von  dem  m  r.  .76'  stehenden  fragetun. —  41  uuuast- 
iiualdes  ist  wohl  nicht  adverbial,  als  lokaler  Gentiixi^  sondern  atlrlbHU«, 


128     I,  27,  49  (Pal.  40',.  Vind.  89»,6.  Fris.  21*8.  Disc.  [38»»  ,5]). 

„So  uuer  so  uuilit  männo,       so  doufu  ih  inan  gemo, 
50      ouh  iagilichan  uuihu,       ther  iindono  nirzThu.  ^ 

Ir  ni  thürfut  thoh  bi  thiu,       ther  man  ist  nü  untar  iu; 

thaz  sTnu  uuort  gimcincnt,       uuaz  thisu  uuerk  zeinent 
Uiüht  ni  uuizut  ir  sTn,       thaz  ist  thoh  äninti  min, 

thaz  ih  iii  gizalti,       uuaz  er  hera  uuolti. 
55 Aller  mir  so  quimit  er,       intj  allo  zTti  uuas  er  er;  | 

so  uuer  so  in  lant^  ist  füristo,       thes  ist  er  hSrosto.  ^-^J 

80  höh  ist  gomeheit  sTn,       thaz  mih  ni  thunkit,  megi  sin, 

theih  sciiahriumon  sine       zinbintanno  birine, 


lyS?^  49  Ego  baptizo  in  aqua  [Joh.1,20j.  —  bl  Medius  (mediasY.) 
aiitem  uestnim  stetit  (Stetit  F.).  —  55  Ipse  est  qui  post  mo  (vonit  seUt 
V.  hinzu)  [Joh.1,27],  —  57  Cuius  ego  non  sum  dignus  (ut  soluam  stizt 
V.  hinzu). 

I,  27,  49  vuilit  F.  —  döufii  (Punkte  von  alter  Hand)  V.    toufi  F. 

—  nan  F.  —  50  iagilichan  V.  —  uüihu  P.  uiiicbu  (c  amgekraizt)  V.  — 
ther  ündono  (0  vor  u  flüchtig  und  klein  eingeschoben)  Y,  thera  undono  F. 
niirziliu  (Punkte  m.  a.  /).;  ursprünglich  stand  niirzihu,  dann  wurde  die 
Verbindung  der  beiden  Striche  des  ersten  u  radiert)\,  nirzihu  (ih  durch 
Pasnr  aus  hi)  F.  —  51  thurfiit  (ut  auf  Rasur)  F.  —  iü  V.  —  52  sinu 
(u  auf  Pasur)  F.  —  53  IJüiht  P,  Vuiht  V.  -•  uuizut  V.  uuizzut  F.  — 
ist  ariinti  (nach  ist  icar  thoh  mit  Ebischaltungspunkten  in  der  Schriß 
der  übrigen  Correkturen  übergeschrieben,  ist  aber  wieder  ausgekratzt.  Der 
Accent  über  arunti  ist,  wie  die  Stellung  desselben  zeigt,  gesetzt,  nachdem 
thoh  übergeschrieben  war)\.  --54  thaz  ih  iu  V.  —  uuaz  V.  —  heraV. 

—  uuolti  V.  vuolti  F.  —  55  mir  V.  —  inti  V.  F.  —  uuasser  F.  —  56  Dieser 
Vers  ist  abgeschnitten  in  B.  —  so  in  (Punkte  m.  a.  D.)  T.  —  so  in]  s:  in 
{Pasur  eines  Stri4:hs)¥.  —  lante  V.  F.  —  the:s  CPasur  von  i)P.  thesY. 

—  er  er  (durch  das  erste  e  lang  i  gezogen,  auf  das  erste  r  ist  st  geschrie- 
ben) V.  —  hcrosto  auf  Basur  F.  —  57  höh  V.  D.  —  gömaheit  V.  D.  F. 

—  megisin  V.  —  58  scüah  riomon  (u  aus  a  corrigiert)  V,  —  birine  (u 
durch  Correktur  aus  r  gemacht)  P. 

als  possessiver  (rcnetiv  in  weiterer  Bedeutung  aufzufassen ;  vgl.  I,  J23, 19.  — 
51  1)1  thiii,  deshalb j  nämlich  weil  ich  keiner  von  jenen  Männern  bin^  denen 
es  zukommt  cu  taufen,  weder  Elia^  noch  ein  Prophet.  —  53  arunti  min,  meine 
d.  h.  die  mir  übertragene  Verkündigung ;  so  erklärt  sich  auch  der  Con- 
junktiv  gizulti,  iveil  nämlich  der  Befehl  Gottes  an  ihn  ergangen  war,  dass 
er  sagen  sollte.  —  55  über  inti  s.  zu  v.  21,  —  Die  Verse  von  55  ab  er- 
innern zuerst  mehr  an  Matth.  3,  11.  PJ,  besonders  an  die  Stelle:  qui 
auteni  post  mo  veuturus  est,  fortior  nie  est ;  dann  aber  ist  auch  Luc. 
3,  1()  benützt:  cuius  non  sum  dignus  solvcrc  corrigiam  calceamentorum 
eiu8 :  ipse  vos  baptizabit  in*  Spiritu  sancto  et  igni. 


I,  37,  59  (Pal.  40'  i,.  Vind.  39^  4.  Fris.  21*  ,9.  Disc.  39'  4).     1^*^ 

Odo  ih  gikneune  suazo       fora  sinen  fuazon 
>      zi  thio,  ihaz  ih  inkl^nke       thie  riomon,  thicr  giskrenke. 
£r  doufit  ihihy  so  thn  iz  ni  uu^ist,     thurah  thcn  heilcgan  geist, 

ioh  r^inöt  iuih  säre       in  scTnentemo  fiare. 
Habet  er  in  h&nton       sina  uuintuuanton, 
thäz  er  filn  kleino       ihaz  sin  kom  reino, 
5  Sin  denni  gikerro^       thiu  spriu  thäoauuerrc, 

tbaz  thaz  kom  seine,       int  iz  gabissa  ni  rtne-, 
Thaz  er  iz  filu  garanuo       in  sinu  gadum  samano, 

ioh  thiu  sprin  thanne       in  fiure  firbrenne/' 
Ih  naeiZy  thie  boten  rietun       ioh  thaz  ämnti  gidätun,  p.40b 

HD      thaz  sie  sih  irhuabin       inti  heimortes  füarin. 


ly  tly  61  Ipse  (ipse  T.)  oos  baptizauit  (baptizau ;  der  Best  des  Wortes 
ist  durch  ein  Loch  vernichtet  P.)  in  spiritu  et  igne  [nach  Luc.  3, 16],  — 
65  CoioB  nentilabnim  (ventilabrnm  F.)  in  mann  soa  (sna  lässt  Y.  weg; 
F.  länt  weg  in  manu  sna,  setzt  aber  dafür  et  reliqua)  [Luc,  3,  17], 


I,  27,  69  Oda  V.  D.  P.  —  ih  gikneuue  D.  —  gikneuue  (Acctnt 
radiert)  V. —  füzon  (a  vor  z  von  älter  Hand  übergeschriehen)Y,  fuazzon 
P.  —  60  thio  riomon  V.  (m  scheint  aus  0  corrigiert)  P.  —  gischr^nke 
(n  aus  hohem  Buchstaben  corrigiert,  k  auf  Basur  für  einen  andern  Buch- 
staben) Y,  gischrenke  F.  —  61  doufit  V.  D.  —  heilige  (das  zweite  i  auf 
Basur  für  0;  nach  0  ist  klein  n  mit  EinschcUtungshäkchen  übergeschrie- 
ben^ P.  —  62  reinot  D.  —  sar|  D.  —  skinentemo  V.  F.  —  63  hanton  1). 
—  uoint  auantou  {das  erste  u  aus  h  durch  Basur  corrigiert)  V.  —  64 
thaz  D.  —  sin  körn  reine  V.  —  65  dcnne  F.  —  thiu  spriu  V.  Thispriu 
(rar  8  ist  klein  y  mit  Äuslassungshäkchen  vorgeschrieben,  sprm  auf  Basur) 
F.  —  67  er  B.  —  garanue  {das  zweite  a  auf  Basur;  wie  es  scheint, 
für  u)  P.  —  samane  V.  —  68  thanne  V.  B.  —  firbrinne  (das  zweite  i 
durch  Correktur  zu  e  gemacht)  V.  —  69  uüeiz  P.  uueiz  V.  B.  —  beton 
(t  auf  Basur)  V,  —  iehthaz]  sothaz  T.F.  —  70  sieV.B.  —  sih  (zweifel- 
hafter AccentJ  B.  --  irhuabin  (sehr  zweifelhafter  AcceyU)  B.  —  fuarin  V. 


Piper,  Otfridf  ETangelieobnch. 


xxvin. 

SPIRITALITER. 


A 


Mit  allen  unsen  kreftin       bittemes  nu  drdhdn, 

or  ünsih  uns  zi  leide       fon  thcn  giiaten  ni  gisceide; 
Thaz  uuir  fon  then  bilden       mit  leidu  ni  giscäiden, 

nuir  unsih  in  then  riuuon       ni  muazin  io  biscouuon; 
5  Thaz  81  uns  thiu  uuintuuorfa       in  themo  urdeile  helfa, 

iz  ünsih  mit  giuuälti       ni  firuuäe  unz  in  enti,  ^'\ 

loh  in  ßure  after  thiu       thär  ni  brinnen  16  so  spiiu, 

unir  mit  ginädon  stnen       then  uu^uuon  bimtden; 

I9  28.  SPfTALITER  Y.  -^  1  bittemes  (das  zweite  t  auf  Basur 
für  h)  y.  Bittemus  F.  —  2  ci  F.  —  fon  vor  then  mit  EinschaUungt- 
punkten  übergeschrieben  V.  Fonne  F.  — •  guaten  P.  guathen  F.  —  gi 
skeide  F.  —  3  Thaz  B.  —  uüir  {Äccent  radiert)  P.  —  fon  vor  then  mit 
Einscluütungspunkten  übergeschrieben  V.  —  4  unsih  B.  —  riuon  V.  — 
muazzin  F.  —  fö  V.  —  biscouuon  V.  —  5  suns  (i  vor  u  v,  a.  D,  ohne 
Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  P.  si  uns  V.  —  vrteile  F.  —  elfeT. 

—  6  Dieser  Vers  ist  in  B.  abgeschnitten.  —  giuüelti  V.  -  firuud:e  {Bam 
von  h,  unten  ztoischen  a  und  e  ein  VerbindungsbogenJ  V.  tirnnahe  (um 
auf  Rasur)  F.  —  7  diu  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergesdmehen)^. 

—  brinen  F.   brinnen  B.  —  io  V.  —  8  sinen  V. 


\^  28*  Die  folgende  Betrachtung  scldiesst  sich  an  Beda  in  Lue. 
col.  251 :  Per ventilabrum  id  est  palam  discretio  iusti  examinis: 
per  aream  vero,  praesens  ecclesia  significatur.  In  qua  procul  dubio,  qaod 
lugubre  satis  est,  multi  sunt  vocati,  pauci  vero  electi.  Pauca  grana 
supernis  recipienda  mansionibus,  in  comparatione  loliomD, 
quae  flammis  sunt  mancipanda  perpetuis.  Cuius  areae pur- 
gatio  et  nunc-  viritim  geritur,  cum  quisque  perversus,  vel  ob  manifest» 
peccata  de  e  cclesia  sacerdotali  castigatione  rejicitur,  vel 
ob  occulta  post  mortem  divina  districtione  damnatar, 
et  universaliter  in  fine  perficietur,  quando  mittet  filius  hominis 
angelos  suos,  et  colligent  de  regno  eius  omnia  scandala.  Venti- 
labrum itaque  Dominus  in  manu,  id  est,  iudicii  discrimen  habet  in  pote- 
State;  qu'm  pater  non  iudicat  quenquam  sed  iudicium  omne  dedit  filio. 
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Thaz  hiria  nn^  uns  nnarten      inti  unsüi  io  gihältcn 
0      ioh  onsOi  onh  niniiiaimon       uzar  theo  goies  komon; 
Umr-unaih  mua&n  samanon       zen  gotes  drfittheganony 
mit  Qn&rkon  filn  riche       zi  themo  hohen  hinulriche 
In  hoho  goalBchi;       theist  annr  thaz  himilrichi; 

buniden  theso  gronni       ihumh  thio  Snuinigo  nuünni ; 
i&Ioh  mnaan  mit  then  drütön      thes  himilriches  nioton, 
then  splhiii  fimer  8uazan      mit  sälidon  niazan, 
Thaz  heQega  komhäs,       thaz  uuir  ni  faren  fdrdir  üz,  P'4u 

mit  alneii  misih  fasto       freuuen  thero  resto; 
loh  uuir  thar  moazin  untar  in       bilde  fora  gote  sin 

fon  Sunon  unz  in  Snuön      mit  then  heilegon  Bc^lon.     amen. 

EXPLICIT  LIBER  EÜANGELIORUM  PRIMUS 
THEOTISCE  COXSCRIPTÜS. 


If  28,  9  sine  Y.  F.  —  vns  F.  —  inti  Y.  F.  —  unsih  io  gihalten  B. 

—  10  io:h  (Ba8ur  von  n,  unten  Haken  zwischen  o  und  h)  Y.  —  Tnsih  F. 

—  niuainnon  (vor  dem  ersten  n  ist  r  m.  a,  D.  übergeschrieben)  P.  ~ 
gotes  kömon  (Äeeent  sehr  schwach) 'D.  —  11  YuirY.  —  müazin  (Accent 
klein  und  von  späterer  Hand)  F.  moazin  Y.  —  drüt  th^anon  Y.  B.  — 
12  rihe  (c  vor  h  von  älter  Hand  übergeschrieben)  Y.  zidemo  (i  durch 
Corr.  zu  e  gemacht)  F.  —  13  aaor  (mit  Einschaltungspunkten  vor  thaz  über- 
geschrieben) Y.  —  14  theo  F.  —  ^aoiuigo  uuunni  (nach  o  war  mit  Ein- 
Schaltungspunkt  zuerst  i  übergeschrieben,  dann  n  daraus  gemacht,  der  erste 
^rich  des  ersten  u  von  auunni  ist  später  vorgeschrieben)  Y.  euuinigon 
oimnni  B.  eauigon  aonni  F.  —  15  muazzin  F.  --  16  spichari  F.  ~ 
snazenF.  —  niazen  F.  —  17  heiligaP.  heilega  (das  zweite  c  aus  i  durch 
Corr.)  F.  —  uuir  fehlt  F.  —  uz  B.  —  18  thero  (Punkt  unter  o)  Y.  thero  B. 

—  19  uuir  Y.  —  thar  (r  durch  Basur  aus  z)  P.  —  gote  sin  B.  —  20 
oz  P.  —  heilegon  (ei  auf  Rasur)  Y.  heiligon  F.  —  selon.  amen.  P.  Selon, 
am.  Y.  B.  selon  (amen  fehlt)  F.  —  Vofi  der  Unterschrift  int  noch  er- 
halten IGELIORUM,  CONSCRIPTUS  B.  -  EUANGELIORÜ  F.  -  In 
D.  steht  noch  darunter:  jRI  SECUNDI. 

I,  28,  9  hirta  sine,  die  Geistlichen,  welche  den  Gottlosen  aua  der 
Kirche  ausschliessen,  —  12  mit  uuerkon  filu  riche:  woher  Otfrid  dieseti 
Zug  hat,  dass  wir  mit  Werken  wohl  ausgestattet  in  das  Himmelreich 
kommen,  weiss  ich  nicht  zu  sagen.  Er  rühmt  in  andern  Theilen  seines 
Buchs  (1,  24,  9  u.  ö.)  besonders  die  Mildthätigkeit  gegen  Anne  als  eine 
Tugend,  die  uns  den  Himmel  erschliesst.  —  15  muazin  hier  und  v.  11 
und  V,  21  hat  noch  etwas  vmi  seiner  ersten  Bedeutung  getcahrt :  möge  es 
uns  treffen,  uns  vergönnt  sein.  —  18  über  resto  vgl.  die  Bern,  zu  H,  18, 
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Incipiunt  bis  Expliciunt  capitula  libri  secundi  fehlt  F.  —  libri.  se- 
cuiidi  P.  libri.  II.  V.  -  I  I:n  (Ra8ur)\.  -  II  dö  P.V.  —  UI  xpi  P.  V. 

—  IV  ihc  P.  V.  —  spü  P.  V.  —  VII  Die  Ziffer  vorn  ist  schwarz  wm 
andrer  Hand  hinzugesetzt,  —  VIII  Die  Zahlen  von  VIII  an  sind  in 
y.  mit  schwarzer  Dinte  aus  der  in  der  Reihenfolge  vorhergehenden  Zahl 
corrigiert.  —  chana  galilacae  V.   --  IX  Spitaliter  V.   — _X  uinam  {das 

erste  u  aus  a  corrigiert)  V.  —  XIII  discipulorü  V.  —  ich  P.  V.  —  ihc 
P.  V.  —  XIV  IhG  P.  V.  —  XVI  De  YlII  beatitudinibus  P.  V.  —  XVII 
Vo8  V.  —  XVIII  et  rcliqua  setzt  V.  am  E'nde  hinzu.  —  XIX  uederit  (das 
erste  e  in  i  corrigiert)  V.  —  muliere  P.  V.  —  fl  V.  —  inimicü  P.  V.  — 
Die  Punl'te  hinter  malicrem  und  iurare  fehlen  V.  —  XX  iostitiä  orafii 
P.  V.  —  corä  V.  —  hominib.  P.  V.  —  et  rcliqua  setzt  V.  am  Ende  Mneu. 

—  XXI  dominica  mit  lyrauner  Dinte  in  V.  —  XXII  servire  et  reliqua  V. 

—  XXIII  quaecumq:  P.  qnaecunq:  V.  —  et  reliqua  setzt  V.  am  Ende 
hinzu, libri.  II,  P. 


INCIPIT  LIBER  SECÜNDUS. 

I. 

IN  PRINCIPIO  ERAT  UERBUM.       ^:t?, 
ET  UERBUM  ERAT  APUD  DEUM. 
ET  DEUS  ERAT  UERBUM. 

Er  allen  uaöroltkreftin       ioh  ingilo  gisceflin^  p.43a 

so  rttmo  oah  so  in  ähton       man  ni  mag  gidrahton; 

Er  bS  ioh  himil  nurti       ioh  erda  onh  so  h^rti^ 

ouh  nniht  in  thiu  gifüarit,       thaz  siu  ^llu  thriu  ruarit: 

n,  1.  Die  Ueberschrift  fehlt  F.  —  DM^P.  —  D8"P.  —  ET  UERBUM 
ERAT  APUD  DEUM  ET  DEUS  ERAT  UERBUM  fehlt  V.  -  1  uuörolt- 
kr^tin  (Aecmt  über  e  ausgekrcUzt)  Y.  nüoroltkreftin  P.  —  2  rümo  T.  F.  — 
gidr&hton  V.  —  3  Er.  86.  ioh  {Punkte  mit  Accentdinte)  V.  —  se.  F.  —  herda 
F.  —  4  siu  611u]  sella  F.  —  driu  (d  unterpunktiert,  th  übergeschrieben)  V. 

II,  1.  I)ieer8tQ!i,^_Ver8e^8ind  von_J^dfnann_m^eineni_PrQgra^ 
(Graudenz,  1873)  eingehend  erklärf.  Nachdem  in  v,  1^12  gesagt  ist, 
dass  das  Wart  vor  allen  irdischen  und  himmlischen  Wesefi  in  Gemein- 
schaß mit  Gott  da  war,  und  die  Art  dieser  Gemeinschaft  geschildert  ist, 
trird  dieser  Gedanke  in  fünf  Gruppen  von  je  zwei  Versen  mit  einem 
stehenden  zweizeiligen  Kehrreim  im  Einzelnen  durchgeführt.  Die  Verse  von 
33  oft  schliessen  diese  Betrachtung  ab.  —  1  Die  auoroltkrefti  bezeichnen 
die  guten  geistigen  Mächte  der  Erde,  wie  die  Liebe  (vgl.  V,  12,  79)  u.  a. 
(vgl.  m,  21, 18,  II,  13, 18  u.  ö.).  Diese  Abstrakta  werden  in  Vergleich 
gebracht  mit  der  Weseyüieit  der  Engel  (engilo  gisceftin)  Mid  dem  Worte 
selbst,  das  vor  allen  diesen  war;  aber  wie  man  bei  dem  Worte  an  dit 
Person  Christi  und  bei  den  engilo  gisceftin  an  die  Engel  selbst  denkt,  so 
wird  man  bei  den  uuoroltkreftin  auch  an  die  hauptsächlichen  Träger 
derselben  in  der  Menschheit  zu  denken  haben.  —  Zu  den  engilo  gisccfti 
vgl.  V,  20,  6.  —  2  rftmo  von  der  Zeit  gebraucht,  wie  in  III,  18,  64:  so 
weit  kein  Mensch  zurückdenken  kann.  —  3  Der  Ton  dieser  Verse  erinnert 
an  die  lieidnischen  deutschefi  Schöpfungsgeschichten  (der  Edda  und)  des 
Wessobrunner  Gebets,  denen  Otfrid  hier,  dem  ganzen  Plane  sei  fies  Ge- 
dichts eyvtsprechend,  ein  christliches  Gegenstück  entgegenhält.  —  4  thiu 
nimmt  Erdmann  wohl  mit  Hecht  als  Instrumental,  obgleich  sein  Grund, 
weshalb  es  nicht  acc.  neutr.  plur.  sein  kimne,  nämlich  weil  ja  das  Vor- 
lumdensein  ron  Meer,  Himmel  und  Erde  nicht  als  faktisch,  sondern  noch 
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5  So  Ullas  16  uuort  uuonanti       er  allen  zitin  uuorolti; 

thaz  uuir  nu  sehen  offan,       thaz  uuas  thanne  ungiscafan. 
Er  allem  anagifti       theru  drühtines  gisc^fli  f. 

so  uuds  iz  mit  gilusti       in  theru  drühtines  brusti. 
Iz  uuas  mit  druhtine  sär,       ni  brast  im9  es  16  thär, 
10      ioh  ist  ouh  druhtin  ubaral,       uuanta  er  iz  fon  herzen  gibar. 
Thcn  anaginni  ni  fuarity       ouh  6nti  ni  biruarit, 

ioh  quam  fon  himile  obana,       uuaz  mag  ih  sagen  thänana? 
Er  muno  rihti  thia  naht,       ioh  iiuurti  ouh  sunna  so  glat, 

odo  ouh  himil,  so  er  giböt,       mit  sterron  gimalot: 


II,  1,  7  (V.  zu  6)  Et  uerbum  erat  apud  deum  [Joh.  1, 1].  —  9  {fetii 
F.;  V.  zu  8)  Et  deus  erat  uerbum.  —  13  (V.  zu  14;  F.  zu  15)  Hoc  erat 

in  principio  apud  deom. 

U)  1,  5  uuorolti  F.  —  6  uüir  P.  —  sehan  (a  zu  e  ohne  Basur; 
(üso  seha^n)  F.  —  uuäs  {Äccent  ausgekratzt)  V.  —  ungischaffen  F.  — 
7  alle  F.  —  thruhtines  F.  —  8  uudsiz  V.  F.  —  brüsti  V.  —  9  thmtine 
(vor  dem  zweiten  t  is^  h  mit  Einschaltungshäkehen  ÜbergesehruhenJ  F.  — 
sar/  P.  sar  V.  —  imos  T.  F.  —  iö  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  —  ihir 
CAccent  ausgekratzt)  V.  ~  10  iöh  P.  —  thrutin  F.  —  abar  al  F.  —  uoanta 
V.  F.  ~  CT  (über  e  ist  ein  Accent  ausgekratzt,  später  aber  m,  a.  D.  ein 
solcher  tvieder  übergeschrieben)  V.  —  11  &nagin::  (^Bastir  van  ni)  V.  aoa- 
giu  F.  —  birüarit  {auf  Basur  für  ein  kürzeres,  mit  niedrigen  Buchstaben 
anfangendes  Wort)  P.  —  12  qua  F.  —  danna  auf  Basur  F.  — 13  mino 
(^Accent  grösser  als  gewöhnlich,  von  oben  nach  unten,  aber  mit  derseHben 
JJinte,  wie  es  scheint)  V.  man  io  F.  —  uurti  V.  F.  —  öuh  (^Accent  ra- 
diert) P.  —  ouh  nach  sunna  F.  —  14  6do  (Accent  gerade  m.  a.  D.)  T. 


als  problematisch  hingestellt  sei,  mir  nicM  stichhaltig  erscheint.  Der  In- 
strumental bezieht  sich  allgemein  hindeutend  auf  die  im  vorigen  Verse 
erwähnte  dreigetheilte  Schöpfung;  ouh  uuiht  in  thiu  gifoarit  (sc,  uorti): 
und  ehe  irgend  etwas  darin  enthalten  war,  Erdmann  übersetzt  das  Verb 
hier,  sowie  in  V.  23,  201.  275  mit  hervorbringen,  doch  seheint  diese  Be- 
deutung nur  mit  grossem  Zwange  aus  der  Crrundbedeutung  des  Verbs 
„mit  sich  fortbewegen,  bei  sich  haben**  herzuleiten  zu  sein,  —  Ü  Ueber 
die  sechs  Welt  Zeiten  vgl,  zu  II,  9,  —  8  mit  gilusti  d,  h,  in  voller  Selbst- 
genügsamkeit. —  9  imos  =  imo  (7J.  i.  gote)  es  (d,  i,  unortes).  —  10 
ubaral,  unter  allen  Umständen,  in  jeder  Beziehung  (nicht:  über  Alles),— 
11.  12  Was  soll  ich  von  dem  (thanana)  sagen,  den  kein  Anfang  mit  sich 
bringt  und  kein  Ende  trifft.  Aus  dem  Akkusativ  then  ist  das  Subjekt  zu 
quam  zu  efitnehmen  (vgl.  v.  35),  —  15»  Hoc  erat  in  principio  apud  deum. 
15*'  omnia  per  ipsum  facta  sunt.  ~  13.  14  Er  war  a)  vor  den  Himmels- 
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15  So  uuas  er  16  mit  imo  sär,       mit  imo  uuoraht  er  iz  thar; 

8o  unas  ses  16  gidätun,       sie  iz  allaz  säman  rietun.  p.43b 

£r  ther  himil  umbi       aus  emmizigen  uuurbi, 

odo  naölkan  ooh  in  noti       then  liutin  r^gonöti :  d.  4ia 

So  uuas  er  lö  mit  imo  sär,       mit  imo  uuoraht  er  iz  thär; 
20      Bo  uuas  ses  iö  gidätun,       sie  iz  allaz  saman  rietun. 

Tho  er  data,  thaz  sih  zärpta,       ther  himil  sus  iö  uuarpta,         v.42b 

thaz  fündament  zi  houfe,       thär  thiu  ^rda  Ugit  ufe: 
So  uuas  er  16  mit  imo  sär,       mit  imo  uuoraht  er  iz  thär; 
so  unäs  ses  iö  gidätun,       sie  iz  allaz  säman  rietun. 


11^  \y   19   (Y.  zu  18 j  fehlt  F.)  Hoc  erat  in  principio  apud  deum 
fJoh.  1,  2],  —  23  Hoc  erat  (V.  setzt  hinzu  in). 


odo  F.  —  giböt  (Accent  grade  m.  a.  2>. ;  die  drei  Übrigen  Accente  des 
Verses  sind  hakig  van  unten  nach  oben  und  alt)  Y.  —  gimälot  Y. 
gimalot:  (Basur)  F.  -—  15  iö  (Accetite  m,  a.  D.)  Y.  —  imo  sar  Y.  — 
oaorhteriz  F.  —  16  i6  (Aceente  von  andrer  Dinte,  und  so  immer  in 
diesem  Capüel)  Y.  —  allaz  (al  auf  Rasur  für  einen  andern  hohen  Buch- 
staben) Y.  —  17  E:r  (Basur  von  e)  F.  —  vmbi  F.  —  emizigen  F.  — 
Dürbi  (vor  dem  ersten  u  ist  u  mit  alter  Dinte  übergeschrieben)  Y.  uurbi 
F.  —  18  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  B.  abgeschnitten,  — 
uüolkono  (das  zweite  o  durch  Correktur  zu  a  gemacht,  das  letzte  o  ra- 
diert) F.  —  ouh  (auf  Basur  für  ein  kleineres  Wort,  wahrscheinlich  io, 
m.  o.  D.  eingefügt)  Y.  —  Regonoti  (das  erste  o  durch  Correktur  aus  e)  F. 

—  19  er::io  (auf  Basur)  F.  —  f ino  (Accent  ganz  jung)  Y.  —  sar  (Acce^ü 
ausgekratzt)  Y.  fehlt  F.  —  thar  Y.  —  20  samant  F.  —  rietun  Y.  —  21  Thoer 
setir  verwischt  D.  —  deta  (e  aus  a  mit  Basur)  F.  —  thaz  (z  auf  Basur)  F. 

—  zarpta  (rpt  auf  Basur)  F.  —  22  therda  (vor  e  ist  iu  mit  Einsclial- 
tungspunkten  klein  v.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  üfe  Y.  -  23  uuäs 
Y.  —  fmo  Y.  D.  —  8Är  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  24  uuas  D.  —  gi- 
datun  Y.  —  samant  F.  —  rietun  Y. 


körpern;   17.  18.  b)  vor  dem  Himmelsgewölbe  mit  seinen  Wolken;  21.22. 

c)  als  er  den  Himmel  sich  drehen  hiess  und  die  Erde  gründete,    25.  26. 

d)  den  Engeln  den  Himmel,  den  Menschen  das  Paradies  zuwies 
29.  30.  e)  und  den  Menschen  schuf  zu  seinem  Dienste.  —  21  deta  hat  in 
21  einen  Nebensatz  der  Absicht  bei  sich,  in  22  ist  es  mit  zi  houfe  zu 
verbinden  (vgl.  Ps,  104,  5  fundasti  terram  super  stabilitatom  siiam)  und 
hat  tbaz  fündament  als  Objekt:  endlich  gehören  himiirtchi  und  parad^si 
r.  25  als  Objekte  dazu. 
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25  0ah  himilriohi  höhaz       ioh  päradysi  Bconaz 

engilon  ioh  manne       thiu  zuei  zi  büenne:  < 

So  uuas  er  16  mit  imo  sär,       mit  imo  nuöraht  er  iz  thar; 

so  uuas  ses  16  gidätun,       sie  iz  allaz  säman  rietun. 
So  er  thara  iz  thö  gifiarta,       er  thesa  uu6rolt  ziartä^ 
SO     thär  mennisgon  gistättf,       er  thionöst  sinaz  däti: 

So  uuas  er  16  mit  imo  sär,       mit  imo  uu6raht  er  iz  thär; 

so  uuas  ses  iö  gidätun,       sie  iz  allaz  s&man  rietun. 
Sin  uuort  iz  al  gim^inta,       sus  managfalto  deilta 
al  iö  in  th^sa  uuisün       thuruh  sinan  ^inigan  sun. 
35  So  uuas  so  himil  füarit       ioh  ördun  ouh  biruarit 

ioh  in  s^uue  ubaral:       got  detaz  thuruh  inan  aL  f.  mm 

Th^s  nist  uuiht  in  uuorolti,       thaz  got  an  inan  uuörahti,  P.44t 

thaz  druhtin  16  gidäti       äna  sin  gii^ti. 


U,  1;  27  (fehlt  F.)  Hoc  erat  (in  principio  setzt  Y.  hinzu),  —  31 
Omaia  per  ipsum  facta  sunt  [Joh,  1,  3],  —  35  (F.  zu  34)  Omnia  per 
ipsum  facta  sunt  (F.  setzt  hier  schon  hinzu  et  sine  ipso  factum  est  nihil). 
—  37  Cfehlt  F.)  Et  sine  ipso  factum  est  nihil  (Y.  Et  sine  ipso  facta  sunt). 

II,  Ij  25  päradysi  so  sconaz  P.  päradysi  scönaz  (i  radiert,  vor  dem 
zweiten  s  ist  so  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  paradiso  sconaz  F.  —  26  zi 
buenne  P.  buanne  (zi  fehlt)  F.  —  27  uuasser  B.  —  iö  m.  a.  D,  vor  mit  Hber- 
geschrieben  Y.  —  imo  sar  Y.  —  28  uuas  B.  --  gidatun  Y.  —  samant  F.  — 
rietun  Y.  —  29  thäraiz  tho  {aufBasur;  der  erste  unter  der  Basur  stehende 
Buchstabe  war  t)  Y.  —  thära  iz]  thaz  F.  —  gifiarta  (das  zweite  i  auf  Rasur 
für  u)  F.  —  ziarta  Y.  —  30  gistdti  {vor  dem  zweiten  t  ist  t  von  alter 
Hand  ohne  Einschaltungspunkte  übergeschrieben)  Y.  —  sinaz  (z  durch 
Correktur  aus  t)  F.  —  däti  Y.  —  31  uues  (e  unterpunktiert,  a  m.  a.  D. 
abergeschrieben)  Y.  uuas  B.  —  imo  sar  Y.  B.  —  thar  (t  auf  Basur) 
F.  --  32  uuas  B.  —  gidatun  Y.  —  samant  F.  —  rietun  Y.  —  83 
uüort  B.  —  gimeinta]  gim|  (über  m  steht  etwas  wie  ein  AccentJ  D.  — 
34  al  Y.  B.  —  vuisun  F.  —  einigan  (das  zweite  i  in  e  corrigierij  Y. 
einagan  F.  —  36  uuaz  so  Y.  B.  F.  —  fuarit  Y.  fu|  B.  —  6rdum  (der 
letzte  Strich  des  m  ausgekratzt)  Y.  herdun  F.  —  36  detaz  Y.  —  37  nist 
(Accent  ausgekratzt)  Y.  —  vuiht  F.  —  uüorolti  P.  —  got  Y.  —  an  inan 


II,  1,  29.  30  Der  Modusweclisel  ist  wohl  nur  durch  den  Beim  ver- 
anlasst; entschuldigt  mag  der  Conjunktiv  damit  werden,  dass  die  Schö- 
pfung des  Menschen  nicht  als  Thatsache  hingestellt,  sondern  als  in  der 
Absicht  Gottes  liegend  ausgesproclien  werden  sdl,  in  Erinnerung  an  Gen. 
],  26:  Faciamus  hominem  ad  imaginem  et  similitudinem  nostram,  auf 
welche  Stelle  der  Ve^'s  auch  sonst  hinweist.  —  38  äna  sin  girftti,  ohne  seine 


II,  1,  39  (Pal.  44S.  Vind.  42^  i».  Fris.  22»»  4.  Disc.  41»»  J.     139 

Iz  unard  &llaz  16  sär,       8089  er  iz  giböt  thär-,  D,4ib 

10      ioh  man  iz  ällaz  8ar  gisah,       86s  er  iz  Srist  gisprah. 
Thaz  thar  nn  gidän  ist,       tliaz  uuas.iö  in  gote,  s5b  iz  ist, 

Ullas  giahtot  iö  zi  giiate       in  themo  Suuinigen  müate.  r,4Sa 

Iz  uuas  in  ini9  iö  quegkaz       ioh  filu  llbhaftaz, 

uoielih  onh  ioh  nnanne       er  iz  uuolti  yrougcn  manne. 
15  Thaz  lib  uoas  lioht  gemo       suntigero  manno, 

zi  thiu  thaz  sie  iz  intfian^n       inti  irri  ni  giangin. 


II9  I9  41  (7eM<  F.)  Quod  factam  est  in  ipso  iiita  erat    (ipso  uita 
erat  fehU  Y.)  —  45  (F.  zu  U)  £t  oita  erat  lux  hominum  [JoK  1,  4J. 

(gwiseken  das  erste  n  und  i  ist  m.  a,  D,  klein  a  eingeschoben)  Y.  — 
nnorahti  Y.  —  38  drühtin  Y.  B.  thrutin  fvor  dem  zweiten  t  ist  h  mit 
JBinsdtaitungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  &na  (Über  dem  zweiten  a 
jnce»  Übereinanderstehende  Punkte  von  verschiedener  Dinte)  Y.  —  39 
Dieter  und  der  folgende  Vers  sind  in  B.  ctbgeschnitten.  —  I:z  (Etisur 
von  t)  Y.  —  so  er  (vor  e  ist  so  v,  a,  D.  mit  Einschaltungspunkten  Ober- 
gesthritben)  Y.  —  sos  F.   —   40  man  Y.  —  sar  fehlt  F.  —  gisprah  Y. 

—  41  gote  D.  —  808  Y.  B.  — -  42  Dieser  ganze  Vers  ist  in  Y.  angekratzt, 

—  g^htot  (i  von  alter  Hand  vor  a  übergeschrieben)  P.  giahtot  F.  — 
eanigen  F.  —  43  I:z  {Easur  von  i)  F.  —  nach  nuas  ist  in  mit  Aus- 
lassungspunkten V,  a,  D,  übergeschrieben  Y.  —  in  fehlt  F.  —  imo  Y.  F. 

—  quegchaz  F.  —  liphaftaz  B.  lib  haftcz  F.  —  44  uüielih  P.  uuialih 
(h  auf  Easur  ßr  b)  Y.  Uaialih  F.  —  vuanne  F.  —  uuölti  (Accent  aus- 
gekratzt) Y.  --  iröugen  Y.  B.  F.  —  manne  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  45  lib 
Y.  —  liohgerno  (t  vor  g  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  lioth  F.  —  46  sie 
Y.  —  sie  iz  {zwischen  beiden  Worten  ist  unten  ein  Verbindungshaken)  F. 


Thätigkeit;  wije  r&tan  in  16,  20.  24.  28.  32  auch  mit  Ueberlegung  aus- 
fiüiren  bedeutet.  —  42  es  wurde  für  gut  angesehn;  auch  hier  eine  Erinnerung 
an  die  Schöpf  ungsgeschichte.  —43.  44  nach  Alcuxn  in  Joh.  p.  468:  Quod 
factum  est,  in  ipsa  vita  erat.  Id  est  quod  factum  in  tempore  sive  vivum, 
sivc  vita  carens  apparuit,  omneboc  inspiritali  factorisra- 
tione  quasi  semper  vixerat  et  vivit,  non  quia  coaeternum  est 
creatori,  quod  creavit,  scd  quia  coacterna  est  illi  ratio  voluntatis  suae, 
in  qua  ab  aeterno  habuit  et  habet,  quid  et  quando  creavit;  qualiter 
creatnm  gubernet,  ut  maneat;  ad  quem  iinem  singula,  quae  creavit,  per- 
ducat.  Ideo  ita  distinguendum  et  subinserendum  est,  quasi  alia  voce : 
In  ipso  vita  erat.  Quia  quicquid  per  ipsum  factum  est,  e  t  iam 
in  ipso  v  i V  i t.  Sicut  ars  in  animo  artificis  vivit,  licet  arca  vel 
aliud  aliquid  ab  ipso  factum,  pereat.  —  45—48  nach  Joh.  1,  5:  et  lux 
in  tenebris  lucet  et  tenebrae  eam  non  comprehenderunt. 


140     II,  1,  47  (Pal.  44*  n.  Vind.  43»  c-  Fris.  22»»  i,.  Disc.  41'»  9). 

In  fiüBteremo  iz  scfnit,       thie  süntigon  rinit; 

sint  thie  man  al  firdän,       ni  mügun  iz  biföhan. 
Sie  biiiang  iz  allafart,       thoh  sies  ni  uuurtin  änaunart, 
^      80  iz  blintan  man  birinit,       then  sunna  biscTnit 


II,  1,  47  (F.  eu  45)  et  (Et  V.  F.)  lux  in  tenebris  lucet  [Jch.  1,  5], 

—  49  (F.  zu  47)  Et  tenebrae  (tenebre  F.)  eam  non  comprehenderant  dum 
magis  ab  ea  comprehensi  sunt  (Dum  magis  ab  ca  conprehensi  sunt  in  F. 
ah  besondere  Glosse  zu  v,  48), 

II,  1,  47  finstercmo  V.  finstremo  F.  —  suntigun  F.  —  48  magun  F. 

—  49  siesiniuurtin  (Basur  von  u;  vor  u  ist  mit  Einschdltungspuhkten 
Itkin  u  übergeschrieben)  V.  —  uurtin  (i  auf  Basur  für  u)  F.  —  50  sunna:: 
{Basur)  F. 


11,1,  49.  50  nach  Alcuin  in  Joh.  p,  468:  Tenebrae  stulti  sunt 
et  iniqui,  quorum  caeca  praecordia,  lux  aeternae  sapientiae,  qualia 
sint,  manifeste  cognoscit,  quamvis  ipsi  radios  eiusdem  Incis 
uequaquam  caperc  per  in tclligen t iam  possint;  yelnti  si 
quilibet  caecus  jubare  solis  perfundatur,  nee  tarnen  ipse 
solcm,  cuius  luminc  perfunditur,  aspiciat. 


II. 

FUIT  HOMO  MISSUS  A  DEO. 

Tho  Santa  got  giuuäran       gomon  filu  inäran^ 

man_  mit  uns  ginieinan,       sinan  drut  cinan.  ^^v<^'w/  -JMu 

Iz  uuas,  ther  hiar  foma       thic  liuti  bredigota 

ioh  sTncro  uiiorto       sio  rafsta  thär  so  harto; 
5Zi  themo  ouh  thie  ßuuarton       thie  iro  boton  santun.  P-^^b 

iz  ungidan  ni  bileip,       so  ih  hiar  foma  giscrcip. 
Er  quam  iintar  uuoroltthiot,       thaz  er  in  kundti  thaz  Hobt; 

ioh  gizalta  in  sur  thaz,       thiu  säHda  untar  in  uuas. 


II,  2,  7  Hie  uenit  ut  (vi  F.)  testimonium  [Joh,  J,  7], 


n,  2.  DO  ET  RELIQUA  F.  DO  ET  Rfc  V.  DO  ET  RELIQ  D. 
DO  P.  —  1  göt  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  gömon  {Punkt  über  g)  V. 
—  Der  Halbtheüungspunkt  fehlt  in  diesem  Verse  T.  —  2  mdn  (an  auf 
Rasur)  V.  —  Die  Accente  dieses  CapiteU  in  V.  sind,  mit  Ausnahme  derer 
auf  iv»,  iü  pon  andrer  Dinte  V.  —  3  Iz  V.  —  th^r  {Accent  radiert)  V.  — 
förna  V.  —  luti  (i  üst  vor  u  roti  alter  Hand  etwas  höher  eingeschoben  P. 
liuti  V.  —  bredigota  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  4  sinero  V.  — 
uuurto  V.  vuorto  F.  —  harto  V.  —  thar  harto.  (so  vor  harto  m.  a.  D, 
ohne  FAnschaltungspunktt  iiber geschrieben)  P.  —  5  themo  V.  F.  —  ouh 
thi»;  {Punkte  ülter  inid  unter  i  tind  e  m.  a.  D.)  V.  — euuarton.  iro  (thie 
cor  iro  m,  a,  D.  mit  Einschalt ungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  bo:ton 
{Rasur  von  t)  F.  —  6  ungidan  V.  —  bileip  V.  —  808o  (das  erste  s  auf 
Ha,sur,  Punkte  von  andrer  Dinte)  V.  sos  F.  —  giscreip  V.  —  7  vuerolt 
thiot  F.  --  in  vor  kundti  von  andrer  Dinte  mit  J'JinscJialtungspunk'ten 
id)er geschrieben)  V.  —  kudti  (n  vor  d  mit  Einschaltungshäkchen  überge- 
schrieben) F.  —  Lioth  F.  —  8  gizdlta  V.  F. 


II,  2,  2  sinan  drüt  einan  {vgl  JI,  7, 38,  aber  V,  22, 15),  —  3  hiar 

forna  d,  i.  in  I,  27,    —    6   es  wurde  alles  erfiÜU,   was   ich  obeti  gesagt 

habe ;    tcas  nämlich  in  I,  27,  41   Johannes   als  seine  Aufgabe  hingestellt 

hatte,   führte  er  jetzt  aus,   (v,  7)  er  verkündete,   dass  das  Licht  in  die 

Welt  gekommen  sei. 


142     II,  2,  9  (Pal.  U^  5.  Vind.  43*  i,.  Fris.  22»»  ,5.  Disc.  42* ,). 

Er  l^rta  thie  liuti,       thaz  männilih  ^oubti,  da 

10     thaz  i&gilih  instuanti       thes  selben  liohtes  guati. 

Ni  uuas  er  thaz  lioht,  ih  sagen  thir  6m,    thaz  thar  then  liutin  irscein;     , 
BÜntar  quam,  sie  manöti       ioh  thänan^  in  gisagetL  f.M; 

Thaz  lioht  ist  filu  nuär  thing,       inliuhtit  thesan  uuoroltring 
ioh  mennisgon  ouh  alle,     thor  her^  in  uuorolt  sinne.  F.iu 

15  Ih  sagen  thir,  nner  thaz  lioht  ist,       thaz  thu  iz  bäz  uuizist^ 
ioh  zellu  jz  hiar  gimuato:       ist  druhtin  krist  ther  guato. 
ir  quam  in  girihti       in  thesa  uuoroltslihti, 

in  thiz  lant  breita,       äl  soso  er  gimäinta.    H^ 
Theist  algiuuis,  nalas  uuän,       theiz  thuruh  inan  ist  gidän; 
20      thaz  uuas  nu  uuorolt  scanta,       thaz  si  nan  nirkanta. 
fjT  quam,  sos  er  scolta,       ioh  uuTsota,  tho  §r  uuolta, 
in  eigan  ioh  in  erbi:       thaz  lag  al  umbitherbL 

U,  2,  11  Non  erat  ille  lax  [Jöh.1,8].  —  18  erat  (Y.  Erat;  F.  Et) 
lux  uera  [Joh.  1,  9J.  —  17  In  mundo  erat  [JoK  1,  10],  —  19  (fehUV) 
et  mundus  per  ipsum  factus.  —  21  (fehU  F.)  In  propria  aenit  [Jdh,  1,  UJ, 


II,  2,  9  16rta  {auf  Easur  für  ein  kürzeres  Wort)  V.  —  thia  F.  — 
10  idgilih  (zwei  Accente  von  alter  Hand,  einer  auf  i  m,  a.  D,)  V.  — 
selben  V.  -  liohtes  V.  —  guati  (ati  auf  Rasur J  F.  —  11  lioth  F.  - 
in  (der  ernte  Strich  des  n  höher  gekratzt,  nicht  geschrieben^  so  dass  er 
zu  h  wurde)  V.  —  irskein  V.  —  12  sontar  V.  B.  —  qua  F.  —  tbinana  V. 
thanna  F.  —  13  lioth  F.  —  uuar  B.  —  uueroltring  (das  erste  r  dureh  Rasur 
aus  1)F.  —14  alle  B.  —  heraV.  hera:  (a  durch  Corr.  aus  0;  Rasur)  V. 

—  uuorolt  (Accent  radiert)  V,  uuorolt  V. —  16  uuer]  uuir  B.  —  lioth  F. 

—  thu  iz  V.  thuz  F.  —  uuizist  V.  unüzist  F.  —  16  zöllu  iz  (über  u  ein 
Punkt)  P.  zellu  iz  V.  B.  zelluz  F.  —  thruhtin  (uh  auf  Rasur)  F.  — 
xpc  P.  —  gimuato  (misslungener  Accent)  V.  —  Rechts  neben  der  Zeile 
ein  schwarzes,  stehendes  Kreuz  F.  —  17  Er  B.  —  thösa  {Accent  radiert) 
V.  —  18  thiz  V.  B.  —  länt  V.  B.  lan  F.  —  breiita  {Rasur  von  t)  P.  br6i:U 
{Accent  radiert ;  Rasur  von  t)  V.  —  al  B.  —  diso  so  V.  —  Also  sergimeinta 
{(las  erste  s  auf  Rasur)  F.  —  19  Theist  kiuuis  (al  vor  k  übergeschrieben)  F. 

—  al  giuuis  B.  —  20  uuorolt  B.  —  21  Er  qu4m  V.  B.  —  Punkte  und  Accente 


II,  2,  12  thanana  d,  h,  von  dem  Lichte  {vgl,  zu  II,  1,  12),  —  14 
Der  Singular  des  Relativs  bezieht  sich  auf  ein  vorhergehendes  mit  alle 
verbundenes  Substantiv  im  Plural,  wie  in  III,  26,  41.  —  18  er  ei.  t. 
Johannes,  wie  er  es  verkündigt  hatte.  —  19  dass  es  (das  Land)  von  ihm 
geschaffen  ist,  -  21  sös  er  scolta  d.  h.  wie  es  ihm  von  Oott  bestimwU  war. 


II,  2,  23  (Pal.  44»»  ,9.  Vind.  43*»  „.  Fris.  23*  10.  Disc.  42»  15).  1*3 

Thie  sine  lantsidilon,       sie  dätun,  so  ih  thir  redinon: 

ni  uuas,  iher  nan  intßangi,       in  gilouba  gigiangi, 
^  Zi  gilonbu  sih  giuuanti,       thaz  inan  ouh  irkanü, 

odo  inan  Sreti  ubaral,       so  man  gotes  sün  scal.  p.^« 

Thie  inan  thoh  irkäntnn       ioh  muates  sih  binuäntun, 

giSret^  er  se  in  then  sind,       thaz  sie  uuärin  gotes  kind. 
!Ni  quSmun  sie  fon  blüate       noh  fon  fleisclichemo  mdate-, 
^      sie  unärun  er  firlorane,       na  sint  fon  g6te  erbörane.  D,42b 

In  buachon  ist  nu  funtan,       thaz  uuört,  theist  man  uuortan; 

iz  unard  hera  in  uuorolt  funs       ioh  nu  büit  in  uns. 
TJ uir  sähun  sinaz  ifchi       ioh  sina  guallichi ;  v.  44a 

thaz  unas  sconi  al  so  fram,       so  sähen  gotes  sune  zam. 

Hj  %  23  Et  sui  eum  non  receperunt  [Joh.  1,  11],  —  27  Quotquot 
antem  receperunt  (Receperunt  F.)  eum  [Joh,  1,  12],  —  29  Qai  non  ex 
sanguinibus  [Joh.  1,  13],  —  31  £t  uerbum  caro  factum  est  [Joh.  1,14], 

—  ^  Et  uidimus  gloriam  eius. 

dUses  Verses  m.  a.  D,  V.  —  skölta  V.  scolta  (sc  auf  Rasur)  F.  -  tho  er] 
thier  F.  —  22  erbe  {das  zweite  e  aus  i  durch  Corr.J  F.  —  lag  (Äccent 
ausgekratzt)  V.  —  umbitherbe  F.  —  24  giginngi  (das  erste  n  unbeholfen 
zu  a  corrigiert,   dann  unterpunktiert  und  m,  a,  D,  a  übergeschrieben)  V. 

—  25  gilöubo  (v  in  das  zweite  0  m.  a,  D,  geschrieben)  V.  giloubo  F.  — 
:ouh  (Hasur  von  a)  T.  —  erkanti  F.  —   26  odo  V.  D.  F.  —  ubaral  D. 

—  skal  V.  —  27  inan  B.  nan  F.  —  28  göreter  {vor  dem  ersten  e  ist  i 
mit  Einschaltungspunkt,  und  nach  t  ist  a  mit  Punkt  darüber,  ebenfalls 
mit  Einschaltungspunkt,  übergeschrieben)  P.  giereta  V.  giöreta  D.  gieret 
(zwischen  e  und  i  unten  ein  Haken)  F.  —  sind  (Accent  ausgekratzt)  P.V. 

—  29  quamun  D.  —  noh  stark  angekratzt  V.  feJdt  F.  —  fleis::mü  (Easur 
von  ge,  darüber  m.  a.  D,  liehe  geschrieben)  V.  fleislichemo  F.  ~  30  gote 
D.  —  31  uuort  V.  D.  —  32  uüorolt  P.  uuorolt  V.  —  füns  V.  —  uns  D. 

—  33  Vuir  V.  —  sina:  guallichi  [Basur  von  z)  P.  —  34  thaz  V.  — 
sconi  V.  F.   —  süne  V.  D.  —  zam  (Putüct  über  a)  P. 


II9  3,  26  ubar  al,  nicht:  über  Alles,  sondern  :  in  jeder  Beziehung,  — 
27  thoh,  gleichwohl;  bezeichnet  den  Gegensatz  zu  den  vielen,  die  ihn 
nicht  aufnahmen.  —  muates  ist  nicht  ablativischer  Genetiv,  solidem 
ein  Genetiv,  welcher  die  Sphäre  bezeichnet,  in  der  die  Thätigkeit  des 
Verbs  erfolgt  {vgl,  I,  2,  53,  5,  17,  und  vielfach  öfter),  —  31  funtau  vgl, 
zu  L,  79, 


144     II,  2,  86  (Pal.  46»  ,o.  Vind.  44*8.  Fris.  28»„.  Disc.  42»»,). 

35  Ist  sin  guati  ubaral,       so  in  kinde  zäzemo  scal, 
then  fater  äinigan  in  n5t      drffÜtcho  minnöt, 
Follan  gotes  ensti,       s^lb  so  iz  man  giununxsti, 
uuäres  inti  guates       ioh  druhtines  gimuates. 

U,  2,  37  Plenum  gratia  et  neritate  (yeritate  F.)  [Joh.  1,  14]. 


U)  2)  36  z6i2emo  (ei  auf  Baaur  für  kurze  Buchgiaben)  Y.  —  seid 
V.  D.  -  36  einagan  F.  -  not  (auf  Basur)  V.  —  minnot  V.  D.  —  37 
selso  (nach  1  ist  b  mit  IHnschaliungspunkt  übergeschrieben ;  Punkte  beio 
ebetiao  wie  das  b  van  AccenJtdinte)  Y.  —  so  iz]  siz  F.  —  giuüunxsti  (nxsti 
auf  BasurJ  P.  giuünxti  (y  nach  detn  ersten  i  m,  a,  D,  übergeachridfen] 
V.  giuuünxti  D.    gi  uunxti  F.  —  38  guÄtes  P.  Y. 


Ily  2^  35  gnatl,  die  Vortrefflichkeit,  gloria ;  seine  Herrlichkeit  ist  in 
jeder  Besiehung ,  wie  es  sich  ziemt  für  einen  lieben  Sohn.  —  36  then,  als 
Maskulinum,  weil  thaz  kind  ein  Sohn  ist,  —  38  Die  Genetive  hängen  noch 
voti  follan  ab. 


m. 

RECAPITULATIO  SIGNORUM  IN  NATIUITATE 

CHRISTI. 

Er  quam  uns  BuUh  hera  h^im,       thes  nist  longna  nihöin, 

ihaz  dnent  baah  festi;       nu  niazent  mit  gilustL 
Thärana  sint  giscribene       —  ürkundon  manage 

drifta  eine  in  alannär;       selbo  mahtu  iz  lesan  thar  —  F,esh 

5  Unüntar  filn  m&nagaz,     thaz  unir  -69  bithonken  thes  thiu  baz.    p.  4Sb 

thäz  nnard  allaz  märi,       theiz  unürholan  uuäri. 
Ynio  mag  sin  mSra  uunntar,     thanne  in  thcru  jst,  thiu  nan  bar, 

thaz  si  ist  ekord  eina       müater  inti  thiarna. 

Ily  $9  7  De  matre  nirgine  (Uirgine  eu  v,  8  F.). 


II,  8.    SIGNORÜ  V.  D.  -  NATIÜIT  V.  -  XPl  P.  V.  D.  F.  - 

1  quam  Y.  —  sölib.  P.  —  2  toaDt  F.  —  niazet  Y.  D.  niaz&  F.  —  gilüsti 
V.  D.  —  3  ur:kundon  (r  aus  n  radUrtJ  V.  —  manege  F.  —  4  sine  Y. 
sina  F.  —  sina  in  alauuar  auf  Basur  F.  —  alauüar  P.  —  mäht  thu  Y.  D. 
mäht  thu  (mäht  auf  Easur)  F.  —  iz  Y.  D.F.  —  thar]  thir  F.  —  5  Vüntar 
(ctcischen  V  uful  ü  ist  ein  kleifies  u  m,  a.  I>.  eingesdwbtn)  Y.  Uüuntar  P. 

—  6  thaz  Y.  —  ällaz  mari  Y.  —  ünfar  holan  Y.  D.  unfarholan  F.  — 
7  Die  Aceente  auf  Vuio,  mag,  sin,  thanne  von  andrer  Dinte  als  die 
übri{fen;  auf  uüntar  steht  ein  ganz  düfiner  und  junger  Accent  Y.  —  Uuio 
F.  —  mag  (Accent  radiert)  P.  —  vuntar  F.  —  ist  Y.  D.  F.  —  8  siu  F. 

—  ckard  ^ina  Y.    ekar  deina  F. 


11,  3,  1  hera  heim  d,  h,  hier  auf  diese  Erde  (vgl,  MuUenhoff  und 
Scherer,  Dkm,  S.  266;  über  die  sonstige  V'ertcendung  von  heim  vgl,  die 
Bemerkung  zu  IL  72),  —  sulih  bezieht  sii'h  auf  das  vorhergehende  Ta- 
pitel ;  wie  uns  nämlich  dort  Christus  geschildert  ist,  so  ist  er  wirklich 
erschienen,  —  2  niazent,  zweite  Person  l*luralis  des  Imperativ,  wie  in 
II,  21, 26.  III,  14,  99,  —  3  Aus  >  ist  sint  als  Copula  für  den  in  3^  und 
4'»  enthaltenen  Satz  zu  entnehmen  (Auslassung  der  Copula :  IV,  36,  21, 
II,  13,  16) ;  der  Plural  des  Verbs  in  Verbindung  mit  dem  Singular  des 
Subjekts,  uuuntar  managaz,  erklärt  sich  durch  de^i  Zwischensatz,  zu  dem 
sint  auch  als  Copula  heraftzuziehen  ist,  und  durch  den  Zusatz  managaz, 
Piper,  Otfrlds  Eyangelienbuch.  10 


146     II,  8,  9  (Pal.  46«>  5.  Vind.  44*  x«.  Fris.  23»» ..  Disc  [42*  „]). 

Ni  uuard  sf  iö  in  gibürti,  thiu  iö  sulih  uuurti, 

10     in  erdu  noh  in  himile,  thiu  iamer  8ia  irbilide. 

Mäht  lesan,  uuio  \z  uuurti  zi  theni  druhtinos  giburti, 

thaz  engil  mit  giuuürtin  iz  kundta  sar  then  hirtin;            d.« 


Uy  85   11  De  eo  quod  angelos  nuntiauit  (Nuntianit  F.)  pastorilmi 
(PastoribuB  F.). 


II9  8,  9  uuÄrd  y.  —  81  {Punkte  m,  a.  D.)  Y.  si  F.  —  iö  (die  Aeeente 
auf  10  sind  beide  mtüe  alt,  doch  m.  a,  D.,  als  die  übrigen,  geschrieben)  T. 
—  thiu  iomer  F.  —  sulih  D.  sulu  (der  letzte  Strich  des  »weiten  u  ist  ra- 
diert und  h  daraufgeschrieben)  F.  —  nurti  (vor  dem  ersten  u  ist  vl  v.  a,  D, 
mit  Einschaltungspunkten  wrgeschrieben)  T.  unürti  B.  yurti  F.  —  10 
erdo  nohc  F.  —  Thiu  (u  auf  Rasur)  F.  —  iämer  (der  eine  Aecent  auf 
i  mit  der  Dinte  der  gewöhnlichen  Accente,  die  zwei  andern  m,  a,  D.  ge- 
schrieben)  T.  i&mer  D.  —  sia  irbilide  (dcis  i  erscheint  nur  eis  verkrüp- 
pelter Strich  zwischen  a  und  r)  T.  (Aecent  sehr  schwcichJ'D.  —  11  Mäht 
l^san.  uüio  {Accente  auf  n6io  und  th^ru  m.  a.  D.  und  ßtnger  als  die 
übrigen)  V.  —  vuio  F.  —  iz  V.  F.  —  uürti  (v  vor  u  m,  a,  D.  Überge- 
schrieben) Y.  uurti  F. —  th^ru.  drühtines.  gibürtiY.  —  12  Aeeente  auf  skty 
then  später  m,  a,  D,  hinzucorrigiert  Y.  —  giuärtin  (vor  dem  ersten  o  ist 
V  ohne  Einschältungspimkte  von  alter  Hand  übergeschrieben)  Y.  giuurtin  F. 


welcher  die  Mehrheit  in  sich  schliesst  (vgl.  III,  10,  25),  —  Ewe  Qudle 
für  die  nun  folgende  Aufzählung  der  Wunder  weiss  ich  zwar  nicht  an- 
zugeben, doch  ist  dieselbe  offenbar  auch  eine  Entlehnung  aus  einem  latei- 
nischen Commentar  zum  neuen  Testament,  Als  solche  Wunder  werden 
aufgezählt  a)  die  Geburt  von  einer  Jungfrau  (7—10)  b)  die  Verkikndi- 
gung  der  Engel  und  die  Bestätigung  dersdben  für  die  HiHen  (11^16) 
c)  das  Erscheinen  des  Sterns  und  die  Ankunft  der  Magier  (17—22)  d)  die 
Verkündigung  des  Heilandes  durch  Symeon  und  Hanna  und  der  Beth- 
lehemitische  Kindermord  (23  -28)  e)  die  Reden  Christi  im  Tempel  (29-^2) 
f)  das  Zeugniss  des  Johannes  (33—40)  g)  die  Taufe  (41—52),  Daran 
schliesst  sich  eine  Erörterung  über  die  Bedeutung  der  Johannestaufe  und 
eine  zum  folgefiden  Abschnitt  überleitende  Betrachtung,  Das  Wunderbare 
der  Ereignisse  bei  der  Geburt  Christi  ist  schon  früher  hervorgehoben,  vgf. 
/,  17,  1.  2.  —  11  Mit  Mäht  lesan  in  v.  11  und  v,  29  knüpft  der  DidUer 
wieder  an  die  einleitendeti  Worte  des  Capitels  in  v.  4  an,  —  11.  12  Der 
Wechsel  der  Modi  in  den  Sätzen  mit  uuio  ufid  thaz  ist  so  aufzufassen, 
dass  in  dem  Nebensatze  mit  uuio  noch  die  Ereignisse  nicht  als  wirkUt^ 
vollzogen,  sondern  nur  in  ihrer  Beziehung  zur  Auffassung  des  Lesenden 
gedacht  werden;  während  der  von  iz  uuurti  abhängige  (vgl,  II,  17,  19, 
IV,  14,  2,  V,  6,  49  u.  ö.)  Nebensatz  mit  thaz  die  Thatsachen  ais  solche 
hinstellt,  — -   iz  in  v,  12  ist  Objekt  zu  kundta  und  deutet  aügemem  hm 


II,  8,  18  (PaL  46»» ,.  Vind.  44'  ,o.  Fris.  23«>  jo.  Disc.  43'  ,)•     1^^ 

loh  theiz  ni  nuas  onh  böralang,       thaz  henscaf  mit  imo  sang, 

uaio  engQo  m^ni^       füiar  thär  al  ingeginL 
I6Thie  hirta  irhuabun  8ih  aar,      ioh  füntiin  aie  thaz  kind  thär;    v.44b 

gisiimi  iz  ni  dualta,       ao  ther  engil  in  gizalta. 
Thie  mägi  quämun  gähnn,       thaz  kindilin  sie  sähun, 

sie  brihton  imp  in  hanton       tr^o  ir  iro  länton. 
Sie  qaämnn  filn  ferro,       iz  zeigöta  in  ther  sterro; 
20      uuio  mag  thaz  sin  firlougnit,     thaz  himil  theru  uuorolti  oagit  ? 
Er  kundt^  ans  thaz  in  alanöt,       thaz  ander  uns  ni  zeinont; 

thaz  g6nma  mann  es  nämi,       bi  thiu  uuas  er  seltsani. 


II9  89   15  De  eo  quod  pastores  inuenerunt  sicut  dixit  angelas.  — - 
17  De  magis.  —  19  De  Stella. 


Ilf  89  18  th^iz  {Äeeent  jünger)  T.  —  nu&s  böraläng  {vor  b  ist  onh 
mU  JBinsehaUungspunkten,  ehe  die  Äccente  gesetzt  waren,  übergeschrieben, 
doch  wut  der  DinU  der  Äccente ;  der  Accent  auf  läng  ist  jünger)  Y.  — 
thaz.  h^riskaf.  mit  Y.  —  14  Yuio  F.  —  &1  {Accent  dünn  und  gerade, 
später  hingugesetet)  Y.  —  15  Thie  (Accent  dünn,  gerade,  von  späterer 
Hand)  Y.  —  irhuabun  Y.  F.  —  sär  Y.  —  füntun.  sie.  thaz  Y.  —  funtun 
{die  zwei  letzten  Buchstaben  auf  Basur)  F.  —  16  gisiuni.  iz.  ni.  Y.  — 
Gisioni  F.  —  d6altaP.  tuualtaF.  —  in.  gizälta  {Äccente  jünger,  der  auf 
in  wieder  angekrcUztJ  Y.  --  17  qu&mun  (Accent  gerade,  dünn,  von  jün- 
gerer Hand)  Y.  —  kindilin.  sie  Y.  —  18  se  F.  —  br&htun.  imo.  in  Y.  — 
imo  F.  —  dr^so  {Punkte  m.  a,  D.J  Y.  Dreso  F.  —  ir  (Accent  gerade, 
dünn,  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  19  qmimun.  filu.  ferro  freier  erste  wwrf 
dritte  Accent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  zeigota  Y.  F.  — 
th^r  (Accent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  20  mag  D.  —  sin 
(Accent  gerade,  dünn,  von  jüngerer  Hand)y,  —  :firlöugnit  (Basur  eines 
hohen  Buchstaben)  ^ ,  —  himil  D.  —  ::nuerolti  (Basur;  uu  auf  Basur)  ¥. 
uuorolti  B.  —  öugit  {Accent  radiert)  Y.  —  21  ku:dt  D.  kundt  F.  — 
kündta.  uns.  thÄz  {die  Punkte,  auch  die  Punkte  der  Sipialöphe,  mit  Accejit- 
dinte;  Accent  ati/*  thaz  lang,  dünn^  von  jüngerer  Haml)\.  -  alanut  (der 
erste  Accent  ganz  dünn,  von  späterer  l[and)  V.  —  ander«;  Y.  —  zeinon  D. 
zeinot  F.   —   22  gouma  D.  —  nami  D.  —  seltsani  D. 


amf  die  Geburt  des  Heilandes.  —  14  Der  Satz  hat  keinefi  rechten  Sinn, 
nachdem  bereits  erwähnt t  dass  die  Hcerschaar  der  Kngel  mit  dem  Ver- 
kündigungsengel sang.  Sollte  fuar  ingegini  vielleicht  eifie  allzuwörtliche 
Uebersetzung  eines  obvolitare  im  der  Quelle  Oifrids  sein  '^  —  16  m  ver- 
zögerte niüit  seifien  Anblick  d.  h.  es  gewährte  ihn,  —  22*»  weist  wieder 
auf  die  Js^inleitung  zurück:  darin  lag  das  Wunderbare  bei  ihm, 

10* 


148     II,  3,  23  (Pal.  45«»  „.  Viud.  44»»  9.  Fris.  23«>  ,0.  Diac.  48*  i,). 

Symcon  ther  gpiiato       ioh  anna  quam  gimüato; 

sie  giangnn  küsgo  ingegin  üz       thär  zi  themo  gotes  hos. 
25  Sie  kündtun  thär  then  liutin,       thoh  sies  thö  ni  niahtin, 

thaz  in  uuas  queman  herasun       ther  gotos  einige  sun.  pMi 

Thcr  euangelip  ouh  giuuuag,       uuio  man  thiu  kindilin  irsluag, 

uuio  kürt  in  uuas  thes  libes  frist,     tho  siu  irsturbun  thuruh  krist 
Mäht  Icsan  ouh  hiar  foma,       uuio  er  kösön  bigonda 
30     uuislichen  uuörton       mit  then  ^uuarton. 

Thiu  uuört  thiu  uuurtun  märi,       thoh  er  tho  kind  uuäri; 

theru  muater  sdgeta  er  ouh  thö  thäz,     theiz  ällaz  Bines  fater  uuas. 


II9  89  23  De  symeone  et  anna.  —  [27  O^U  brauner  Dinte  in  T., 
feJüt  P.)  De  infantibus.  — ]  29  De  eo  quod  (d  durch  Correktur  aus  s  F.) 
sedcbat  in  medio  doctorum. 


II9  85  23  (Sy)mon  D.  —  lohanna  F.  —  anna  B.  —  gimuato  D.  — 
24  gigiangun  F.  —  Accente  auf  ing^gin,  thömo,  hüs  lang,  dünnj  von 
jüngerer  Hand  T.  —  giangun.  küsgo.  ingegin  (links  neben  den  beiden 
Accenten  stehen  einem  c  ähnliche  Neunten)  V.  —  knsgo  D.  —  ::ar  D.  — 
gotes  D.  — thömo  ^Häkchen  links  vom  AccentJY.  —  hüs  (h  auf  Rasur) 
V.  —  25  :und:un  D.  —  si.  es.  thö  (Accent  dünn,  von  jüngerer  Hand)  V. 

—  ruahtin  D.  —  26  Nach  jedem  Worte  ein  Punkt,  ausser  nach  in  und 
Ullis ;  die  Accente  über  uuäs  und  quöman  von  späterer  Hand  Y.  —  27 
Tller  (H  durch  Easur  aus  h  gemacht)  P.  —  euangeh'o  V.  F.  —  giuüag 
(v  ohne  Einschaltungspunkte  vor  dem  ersten  u  übergeschriebenj  Y.  giouag 
F.  —  uuio  P.  —  man.  thiu  Y.  —  sluag  (vor  s  ist  ir  mit  EinschaUungs- 
punkt  von  alter  Hand  übergeschrieben)  P.  slüag  (vor  s  ist  ir  überge- 
schrieben, Accent  m,  a,  D,)  Y.  —  28  Funkte  nach  d^n  einzelnen  Worten, 
ausser  nach  uuio,  thes,  libes,  tho,  thuruh  Y.  —  uuäs  (Accent  von  jüngerer 
Hand)  Y.  —  frist  Y.  —  libes  (e  aus  i  durch  Correktur)  F.  —  xpc  P. 
X jj6  Y.  —  29  Mäht,  lösan.  Y.  —  ouh  hiar  (auf  Rasur)  F.  —  for.:  D.  — 
köson  (links  neben  dem  Accent  ein  Neumen- Häkchen)  Y.  ko8|  D.  —  30 
uuis  lichon  Y.  F.  —  mitthen.  Y.  —  31  uüort.  thiu  Y,  —  uurtun  Y.  F.  — 
thoh]  Tho  F.  —  er  kind.  uuäri  {vor  k  ist  tho  v,  a,  D.  mit  EinschaltungS' 
punkten  übergeschrieben;  der  letzte  Accent  ist  hinzu<:orrigiert)Y,  —  kind 
D.  —  32  Dieser  Vers  war  in  D.  abgeschnitten,  —  thero  F.  —  sagat  F. 

—  er.  ouli.  tho  Y.  —  fatuuas  P.  —  sines.  fater  Y. 


II9  89  24  zu  beachten  ist  sie,  tcährend  sonst  von  Mann  und  FVau 
siu  gebraucht  wird,  vgL  oben  zu  I,  22,  —  27  Das  Präteritum  giuuuag 
mit  Rücksicht  darauf,  dass  es  oben  vom  Dichter  im  Anschluss  an  das 
Evangelium  gesagt  ist ;  sonst,  wenn  sich  Otfrid  darauf  beruft,  dass  etwas 
im  Evangelium  steht,  braucht  er  das  Präsens,  —  29  Das  oft  wieder- 
kehrende mäht  lesan  setzt  Otfrid  in  scharfen  Gegensatz  zu  der  ansehen 


II,  3,  33  (Pal.  46'  g.  Vind.  44^  ,».  Fris.  24'  ,).  149 

Thie  liuti  irqaamun  hdrto       iohannis  selbes  uuorio,  F,84a 

ther  läntUut  al  githageta,       thär  er  fon  imo  sageta. 
15  Sie  naurtan  al  giruarit,       in  müate  gidruabit, 

unant  er  deta  märi,       thaz  druhtin  qu^man  uuäri;  r,45a 

Thaz  sie  zj  imo  ouh  giangin       sin  ni  missifiangin; 

then  fingar  th^nita  er  ouh  sär,     quad:  „therer  ist  iz,  thaz  ist  iiuär. 
Therer  ist  iuer  heili       ioh  sälida  gim^ini; 
iO      Sit  fö  unäkar  filu  frua       ioh  thara  gihabet  iuih  zua.^' 

n^  Sy  33  De  eo  quod  referebat  (referseb.  Y.)  iohannes  de  christo 
(et  reliqna  setzt  F.  hinzu).  —  [37  fmit  brauner  Dinte  in  V.,  fehlt  P.,  in 
F.  zu  38)  ecce  (Ecce  F.)  agnus  dei.] 

Hy  8,  33  irqu&mun  (Accent  von  jüngerer  Hand)  V.   —   uuörto  V. 

—  34  lÄnt  lint.  al.  ^zwischen  t  und  I  unten  Verhindungshdken  mit  Accent- 
dinie)T.  —  ther  er  (das  erste  e  zusl  corrigiert  m,  a.  2>.)  P.  —  35  uurtun. 
Ü.  (vor  dem  ersten  u  ist  n  v.  a,  D.  mit  EinschcUtungspunkten  übergc' 
sehrid>en)  V.  —  uurtun  F.  —  giruarit  V.  —  in  müate.  V.  —  36  deta 
fAecent  von  jüngerer  Hand ;  links  davon  ein  Häkchen)  Y.  —  37  zi  imo 
P.  zi  imo  V.  F.  —  38  fingar  (Accent  radiert)  P.  (Accent  anradiert)  V.  — 
th^nita  ouh  ers&r  (vor  o  ist  er  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben, 
das  zweite  er  ist  durchgestrichen)  V.  —  thenit  F.  —  uuÄr  V.  —  39  ist.  iüer. 
V.  —  Der  ganze  Vers  auf  Rasur  F.  —  Unter  Therer  steht  in  F.  ein  h 
wnt  durehstrichenem  Schaft,  als  Zeichen,  dass  ein  Vers  fehlt ;  dieser  Vers  ist 
als  dreissigster  am  Btide  der  Seite  mit  demselben  Zeicheti  nachgetragen, 

—  fö,  iüer,  irtih  haben  in  diesem  Capitel,  wo  es  nicht  anders  bemerkt 
ist,  alte  Accente  V.  —  40  uuachar  F. 

Volksdichtung :  während  in  dieser  stets  darauf  verwiesen  wird,  dass  man 
sich  so  und  so  erzählt  (Ik  gihörta  dat  seggen,  Hildebrandslied ;  Dat  ga- 
fregin  ih,  Wessobrunner  Gebet;  und  im  Heliand  Thö  gifragn  ik),  beruft 
sich  Otfrid  stets  auf  das  geschriebene  Wort ;  während  im  Volksejws  der 
IMchter  alles  erzählt,  was  er  weiss,  überlässt  es  Otfrid  dem  Leser  oder 
Hörer,  das  ihm  im  Gedichte  Gebotene  durch  eigenes  Studium  zu  vcrvoU- 
ständigen,  —  37  Von  deta  märi  hängt  zuerst  in  36  ein  erzählender, 
dann  in  37  ein  auffordernder  Satz  ab.  —  38  tv;'.  Joh,  1,  20,  30 :  Altera 
die  vidit  loannes  lesum  venientcm  ad  se  et  alt:  Ecce,  agnus  dei,  ecce 
qui  toUit  peccatum  mundi.  Ilic  est  de  quo  dixi :  Post  me  venit  vir,  qui 
ante  me  factus  est,  quia  prior  me  erat;  und  Beda,  homil.  in  cpiphan, 
domini,  VII  col.  319 :  loannes  baptista  et  praecursor  domini  salvatoris, 
quem  diu  Teotunim  populis  verbo  praedicaverat,  ipsum  iam  venientem  ad 
se,  sicut  ex  lectione  sancti  evangelii,  fratres,  modo  cum  legeretur,  au- 
distis,  mox  digito  demonstravit,  dicens :  Ecce,  agnus  etc.  —  4()  thara 
1^  wohl  als  Hinweisung  auf  Jesus,  den  Segen  und  das  Heil,  zu  verstehen, 
nicht  auf  die  Aufforderung  in  40»  zu  bezieheti^ 


150  n,  8,  41  (PaL  46»  »e.  Vind.  45*  «.  Frit.  24*  >). 

Ni  uuard  iö  ubar  uuoroltring       uns  gianissara  thing, 

thaz  iz  iö  aus  auari       in  erdu  so  märi. 
Thoh  thisu  nuuntar  ellu       uuärin  filu  stillu, 

thcr  büachäri  iz  firliazi       inti  scrtban  ni  hiazi, 
45  Thaz  thcr  fater  oagta,       thar  man  then  sun  douftay 

thaz  eina  nuärj  uns  nuzzi,      häbetin  uuir  thie  uuizzi. 
In  thiu  uuäri  uns  al  ginuagi,       iz  drägi  uns  ni  biluagi,  '-^ 

fon  herzen  iz  ni  intfüarti       thiu  unser  ubarmuatt. 
Sin  selbes  stimma  sprah  uns  thaz,       theiz  sun  sin  einigo  nuas; 
50     uuir  cigun  sTnc  löra,       uuaz  äskön  uuir  es  mera? 
Thcr  selbe  h^ilego  göist       er  öugta  iz  alter  imo  meist, 

er  quam  in  inan,  thaz  man  sah,     thar  ther  fater  zimo  sprah. 

II9  89   45   (F.  zu  44)  De  eo  quia   (quod  T.  F.)  pater  et  spiritos 
sanctus  referebant  ei  testimonium  (ei  testimonium  fMi  F.)  de  caelo. 

Uf  8,  41  uuörolt  ring  T.  —  giünissara  P.  giuoissera  F.  —  42  thai 
V.  —  16  (der  zweite  Accent  auf  i  jünger)  V.  —  th^  iö  (iz  nach  z  oÄne 
Einachaltungspunkte  mit  Accentdinte  übergeschrieben) ¥,  —  iz  fehlt  F.— 
Nach  uuari  kein  Halbtheüungnpuhkt,  aber  grosse  Lücke  F.  —  onari  (aoa 
auf  Rasur J  F.  —  mÄri  V.  —  43  thisu  V.  —  uüuntar  C^ecent  radiert) 
F.  —  cllu  V.  —  44  bfiachari  V.F.  —  45  ougU  T.  —  46  uaari  V.F.- 
II ns  (a  und  s  auf  Rasur)  P.  —  hdb<&in.  nuir.  (zwischen  &  und  i  unten 
ein  Verbindungshaken)  V.  —  hobetin  F.  —  uuizzi  (Aecenl  alt,  aber  radiefi) 
V.  —   47  uuari  V.  —  un8::al  (Rasur  von  gl)  F.  —  &1  V,  —  ginnagi  T. 

—  trägi  F.  —  4d  niintfu&rti  F.  niintfüarti  V.  nint  fuarti  F.  —  49  sin 
vor  öinogo  mit  EinscJtaltufigspunkten  m,  a,  D,  übergeschrieben  T.  —  sin 
steht  vor  sun  F.  —  ^inogo  V.  einego  F.  —  50  6igun  (Accent  radiert)  P.  — 
lera  Y.  —  uuir.  es.  möra  (die  beiden  ersten  Accente  radiert,  über  dem  ersten 
T  ein  lUikchen)  V.  —  51  heilogo  geist  V.  F.  —  öugta  V.  F.  —  aftar  T. 

—  52  ininan  {das  zweite  i  auf  Rasur)  F.  —  thar]  Tho  V.  F.  —  ziimo  V.F. 

II9  89  41  Erdmann  (Z.  f  d.  Ph.  V,  345)  übersetzt :  Nie  ward  in  äOer 
Welt  uns  eine  besser  bestätigte  TJuitsache  (aJs  diese),  so  dass  sie  je  in  dieser 
Art  auf  Erd€fi  so  bekannt  gewesen  wäre  (wie  diese),  —  42  so  bekannt  auf 
Erden,  nämlich  wie  die  Geburt  Jesu  durch  dUe  diese  Wunder  geworden 
war,  —  43.  44  entJwlten  den  Vordersatz,  45.  4G  den  Nachsatz;  iz  t n  44 
deutet  auf  den  in  44^  enthaltenen,  formeü  beigeordneten,  aber  dem  Sinne 
nach  von  firliazi  abhängigen  Satz,  —  45  Das  Zeichen  allein,  wcu  der 
Vater  hei  der  Taufe  des  Sohfies  tluit,  müsste  uns  schon  Nutzen  bringen, 
wenn  ioir  Verstand  hätten.  —  iz  in  v.  47,  48  deutet  auf  den  Erfolg,  den 
uns  dies  Zeiclien  Gottes  bringen  müsste;  „wenn  uns  die  Gleichgiltigkeä 
nicht  darum  brächte,'^  —  50  es  hängt  ab  von  uuaz,  nicht  von  mdra  (vgl, 
IV,  9,  25.  23,  10);  was  auf  diesem  Gebiete,  in  dieser  Betiekung  woUen 
wir  mehr?  —  52  so  dass  man  es  sah  d,  h.  sichtbarlich. 
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Ky  ist  drahtin  krist  gidöufit,       thiu  sunta  in  uns  bisonfit; 

thaz  ünsih  fö  sangta,       er  äl  iz  thär  irdr&ngta.  d.44ü 

^Nu  garaunemes  unsih  alle       zi  themo  fehtanne 

ingegin  uoidaruninnön^       r6  scülun  uuir  unsih  au4m6n. 
Thaz  ist  uns  hiar  gibilidöt,       in  kriste  giredinot:  r.4Sb 

gibadöst  thu  thärinne,       er  uuidar  thir  iö  uuinne. 
|r    Er  fuar  in  einoti,       —  ni  d6ta  er  iz  bi  nöti  — 
w    ihar  körata  sin  sär  härto       ther  selbe  uuidaruuerto. 

Thaz  det  er,  thaz  thu  jz  uu^sis,       thih  thara  ingegin  rustis, 

nuant  er  hiar  in  übe       thin  ähtit  fö  zi  ntde. 
6i  thiu  flemes  fö  gi^hon       zi  then  drühtinos  ginädon,  F.S4b 

er  unse  uu^a  iruuente       fon  themo  fTante, 


II9  Sy   53  NviBt  (v  durch  Correktur  aus  i)  T.    Nuist  F.  —  xpc  P. 

—  dmhtin  nach  krist  F.  —  uns.  V.  —  Thisunta  (vor  s  wrf  v  mit  Ein- 
sdmUungshäkdien  Obergeschrieben)  F.  —  54  unsih  Y.  B.  —  fö  ("der  ernte 
Äceent  dick,  der  etoeite  dünn  mit  alter  Dinte)  Y.  —  sangta  (g  nicht  unter- 
pmtktiert,  k  mit  rother  Dinte  darüber  geschrieben)  Y.  sankta  B.  —  55 
ginuroemes.  unsih  Y.  —  garauuemes  B.  —  vnsih  F.  —  themo  B.  —  56 
noidar  uninnoD  Y.  B.  uüir  dar  uninnon  F.  —  skültm  Y.  F.  —  uuarnon 
(non  auf  Basur)  F.  —  57  ist  B.  —  gebflidot  D.  —  ipn  P.  Y.  xpö  D.  — 
dif^dinot  (schwer  zu  lesenJ'D. —  58  tharinne  D.  —  aaf:dar  {Ittuur  von  r; 
i  und  d  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  F.  —  thir  D.  —  iiufnnc  D. 

—  i6  dünne,  gerade,  blasse  Accente  Y.  —  59  ni  vor  d  mit  Einschalt ungs- 
punkten  übergeschrieben  Y.  -  deta  Y.  D.  teta  F.  —  00  korota  F.  —  th(»r 
(th  auf  Basur  für  d)  Y.  —  Cl  d&er  Y.  deter  D.  -  iz  Y.  D.  F.  -  tu  F. 

—  thara  D.  —  62  ganz  auf  Rasur  F.  —  libe  D.  —  dhtit  (i  aus  e  durch 
Easur)  Y.  —  »o  (Accente  m.  n.  I),)  Y.  —  nide  Y.  D.  —  63  gihon  (gd 
nach  i  mit  Einschalt ungspunkten  von  Accentdinte  übergeschrieben)  V. 
fragahon  {langes  i  durch  das  erste  a  gezogen)  P.  —  dnihtincs  D.  —  64 
iruuente  Y.  —  fiänte  D. 


II,  89  58**  ist  abhängig  von  giredinot,  !)H*  ein  Bedingungssatz.  -- 
59  Der  im  folgenden  dargelegte  (Jedanken Zusammenhang  zwischen  drr 
Taufe  und  dem  Aufenthalt  in  der  Wüste  ist  dargestellt  nach  Jiraljnnus 
Maurus  in  Matth.  p.  21.  F:  Non  ergo  virtutc  sj)iritU8  mali  lesus  age- 
batur  in  desertum,  sed  voluntate  sui  hpiritus  boui  locum  rer- 
taminis  quo  adversarium  steniat  de  victoria  certus  ingreditur.  I'bi  nobis 
pariter  ordinem  recte  conversandi  praemonstrat,  ut  post  acceptam 
videlicet  in  baptismo  remisbioncui  pcccatorum  sancti- 
qne  Spiritus  gratiam  aptius  contra  novas  antiqui  bostis  insi- 
dias  accingamur,  menteque  saeculuiu  deserentes,  quasi  manna 
deserti,  sola  aeternae  vitae  gaudia  discamus  esurire. 
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65  Er  ünsih  ni  bisoufe       äfter  themo  döufe, 

ioh  iagilih  biuuenke,       thaz  er  nan  ni  flrsenke. 
Thes  ginäda  uns  Bcirmcn,       ioh  uuir  nan  ouh  irbarmen, 

ther  nan  s^lbo  ubaruuant,     so  thd  thir  hiar  nn  lesan  scalt  p.i 


II,  8,  65  unsih  D.  —  bisoufe  Y.  D.  -  th6mo  B.  —  66  iägilih  few 
dunklerer  Äccent  auf  i)  V.  i&gilib  D.  ■—  finr.s^nke  (Basur;  8  aufBasur; 
Basur  von  sc::)  V.  —  67  Th6s  (Aecent  radiert)  V.  —  ginädaB.F.  (g  am 
n  corrigiert)  V.  —  uns  D,  —  nn8::8cirmcn  (Basur  ton  bi)  V.  —  üuir  V.  D. 
—  ouh  nach  nan  von  Aecentdinte  mü  Einachaltungspunkten  Überffeaehrie- 
hen  V.  —  irbarmen  V.  —  68  ubaruuant  D.  —  tbü  (Acceni  radiert)  T. 
tliu  D.  —  thir::hiar  {Basur  von  nu;  nach  hiar  ist  nu  mit  blasser  IHmU 
und  Einscluütungspuhkten  übergeschrieben)  T.  —  lesan  Y.  B.  —  scalt 
(sc  auf  Basur  für  h)  Y.    (a  auf  BOsur)  F. 


II,  8,  66  vgl.  Mnspilli  v.  45:  £ltas stßt  pi  Satan&se,  derinin 

varscnkan  scal. 


i 
"1 


IV. 

DUCTUS  EST  lESUS  IN  DESERTUM. 

Gileitit  auard  thö  dmhtin  krist,       thär  ein  ^inoti  ist, 

in  st^ti  filu  uuüaste       fon  themo  gotes  geiste. 
Er  fasteta  unnöto       thar  niun  hünt  zito, 

s^hszng  onh  thärmit),  in  uuär:       so  ruarta  nan  thö  hüngar. 
5Th6  Bleih  thcr  ßrari       irfindan,  uuer  er  uuäri, 

thaz  zirsuahenne  nbaräl,       selber  ther  diufal.  D,44b 


Ily  4,   5  (B.  zu  4)   Et  (et  Y.)  accedens  temptator   (F.  setzt  hinzu 
et  reliqua)  [Matth.  4,  3J. 

II,  *•  IHC  P.  V.  D.  F.  —  1  Gilfiitit  F.  -  ipc  P.  ipä  V.  krist.  F. 
^  ^oti  (AccerU  radiert,  i  mit  andrer  Dinte  vor  n  mit  Einschaltungs- 
Punkt  übergeschrieben)  Y.  ^inoti  D.  F.  —  ist  auf  Basur  Y.  —  2  uüuaste  P. 
(Aceent  mit  Schriftdinte  und  geradej  Y.  uuiiastc  B.  —  g^iste  D.  g^iste 
J.  —  3  fasteta  Y.  D.  —  vnnoto  F.  —  niuuÄn  (Äccent  mit  Schriftdinte; 
auf  bunt  und  zito  mit  gewöhnlicher  Accentdinte)  Y.  niuuan  D.  F.  — 
bunt  D.  —  zito  Y.  D.  —  4  söhs  ziit  P.  —  thar  mf ti  Y.  D.  F.  —  uu&r  Y.  — 
5  slt'ih  D.  —  farari  Y.  —  uuer]  uuir  D.  —  uüari  P.  —  6  zi  irsüachenne  Y. 


II,  4,  1  Otfrid  halt  sich  an  Matth.  4,  1  ff,;  aber  in  \\  2  lehnt  er 
»ich  an  Hrab,  Maurus  in  Matth.  pag,  21  E:  Dubitari  a  quibusdam  po- 
lest a  quo  spiritu  lesus  ductus  sit  in  desertum,  propter  hoc  quod  sub- 
ditur:  ^Assumpsit  eum  diabolus  in  sanctam  civitatem*^  et  rursuin: 
„Assumpsit  cum  in  montem  excelsum.**  Sed  vere  et  absque  ulla  quac- 
stione  convenienter  accipitur,  ut  a  sancto  spiritu  in  desertum 
ductus  credatur,  ut  illuc  eum  suus  spiritus  duceret, 
ubi  hunc  ad  tentandum  spiritus  malignus  inveniret. 
Quod  et  apud  cvangelistam  Lucam  manifeste  dosignatur,  cum  dicitur: 
lesus  autem  plenus  spiritu  sancto  regressus  est  ab  lordane  et  agebatur 
in  spiritu  in  desertum.  Non  ergo  virtute  spiritus  mali  lesus  agebatur 
in  desertum,  sed  voluntate  sui  spiritus  boni,  locum  certaminis,  quo  ad- 
versarium  sternat,  de  victoria  certus  ingreditur.  Dieselbe  Quelle  benützt 
auch  der  Dichter  des  Heliand.  —  3  unnoto  (/.  h.  aus  freien  Stücken, 
Die  960  Stunden  der  Wiener  und  l'Weisinger  Uds,  passen  hesser  zu 
den  40  Tagen  der  Bibel,  als  die  906  dir  Pfälzer,  Der  Genetiv  z!to 
hängt  ab  von  niun  bunt.  —  5  Der  blosse  Infinitiv  bei  Verben  der  Bexce- 
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Er  thühta  ödo  uuila  thaz,       thaz  er  ther  duriuaart  uuas, 
er  ingang  therera  uaorolti       bisperrit  selbo  häbeti; 

Er  thär  niheina  stigilla       ni  iirliaz  onh  unfirslagana,  v,4k 

10      then  ingang  ouh  ni  rine,       ni  81  ekordi  thie  sTne,  I 

Thi  er  in  themo  Fristen  man       mit  8in6n  luginön  giunan, 
mit  spenstin  siea  gib^itta       ioh  z\  altere  firUitta. 

z\  irsuächenne  B.  zi  irsuahenne  F.  —  Tbaral  F.  —  selber  D. —  TÜiaz. 
thaz  B.  —  tun  naart  (t  und  der  erste  Strich  von  n  auf  Batur; 
t,  wie  es  scheint,  für  d)  F.  -~  und«  T.  B.  —  6  er  gang  (in  natk  r  wm 
alter  Hand  mit  JEinschaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  —  ingang  D. 
—  thera  D.  —  vuerolti  F.  —  bisperrit  s61bo  habeti  V.  B.  —  9  thar 
V.  B.  —  unfirslagaua  B.  —  10  ingang  B.  ingank  F.  —  rine  B.  — 
Ekordi  (i  mit  Accentdinte  später  eingefügt)Y,  —  ni  sie  kordi  F.  —  11  Thier 
y.  B.  —  m&n  (Accent  radiert)  Y.  man  B.  —  giuuän  B.  —  12  spenstin 


gung  ist  häufig  (vgl  oben  I,  1,  45,  17,  49,  23,  28  u,  Ö,);  der  im  fol- 
genden Verse  außretende  Gebrauch  des  Infinitiv  mit  zi  erklärt  sich  da- 
durch, dass  bei  dem  Verb  sliban  dem  Dichter  die  Construhtion  mü  dem 
blossen  Infinitiv  nicht  so  geläufig  war,  wie  bei  den  gewöhnlichen  Verben 
der  Bewegung,  —  7  Die  Grundgedanken  der  folgenden  BetrachUmg  tind, 
wie  Windisch  zuerst  erkannt  hat,  entlehnt  aus  Hräb.  Maurus  in  MaliÜi, 
p,  22  B:  lustum  quippe  erat,  ut  sie  tentationes  nostras  snis  tentatio- 
nibus  TiDceret,  sicut  mortem  nostram  venerat  sna  morte  snperare  .  .  . 
Antiquus  enim  hostis  redemptorcm  bumani  generis,  debeliatorem  saam 
in  mundum  vcnisse  cognorit,  unde  et  per  obsessnm  hominem  dixit :  «Quid 
tibi  et  nobis  fili  dei?  venisti  huc  ante  tempus  torquere  nos?"  Qui  tarnen 
prius  cum  bunc  passibilem  cerneret,  cum  posse  mor- 
talia  pcrpeti  humanitatis  videret,  omne,  quod  de  ejns 
divinitate  suspicatus  est,  eifastusuae  snperbiae  in 
dubium  venit:  nihil  quippe  nisi  superbum  sapiens,  dum  esse  hone 
humilem  conspicit,  deum  esse  dubitavit,  unde  ad  tentatiouis  se  argnmenta 
convertit ;  und  aus  pag,  23  D.,  einer  Stelle,  die  unten  zu  II,  5  angeführt 
ist,  besonders  die  Worte  v.  7—12,  Sed  in  hisdem  modis  vindtur,  quibns 
primum  hominem  se  vicissc  gloriatur,  ut  a  nostris  cordibus  ipso 
aditu  captus  exeat,  quo  nos  aditu  intromissus  tene- 
bat.  —  7—10  ist  so  zu  construieren,  dass  von  thähta  zunächst  die  mit 
thaz  eingefüJirten  Sätze  7^—9  abhängig  sind,  femer  auch  der  Cof^ufüctiv- 
sats  ni  rfne  v.  10.  Der  WecJisel  zwischen  Präsens  und  Präteritum,  In- 
dikativ und  Conjunktiv  darf  bei  0,  nach  den  oben  gegebenen  Beispielen 
nicht  befremden,  —  10  Zu  dem  Singular  ni  rtne  ist  etwa  iaman  eu  er- 
gänzen ;  ni  st  ist  ganz  formelJuift  geworden  und  steht  auch  bei  folgendem 
Plural  (vgl,  I,  1,  94  u,  ö.),  —  thie  sine  d.  h,  die  il^m  verfallenen  Men- 
schen. —  12  zi  altere  vgl.  zu  I,  23,  GO, 


n,  4,  13  (Pal.  47*  1..  Vind.  46-  6.  Fris.  24»»  ,o.  Disc.  44»»  s).     155 

üuar  imo  sulih  man  ihih^in       so  qoami  nuisheiti  heim? 
thia  lückun  nuolt  er  findan       ioh  g^mo  nan  giuuinnan. 
16  Er  oaolta  in  älaauari,       thaz  er  ooh  sin  auäri; 

thö  ni  ouard  imo  ther  sandy^)    ooh  uuiht  tMr  sTnes  ni  fand. 
Unio  iz  fö  mohti  uuerdan,       thaz  uuolta  er  gemo  irßndan, 

thaz  m4n  iö  so  gizämi       in  thesa  nuorolt  qnämi; 
Unio  ^r  thar  untar  stnen       mohti  thaz  irliden,  p.47h 

20      thaz  ^r  ekordi  eino       l^beti  so  r^ino^ 
Odo  ouh  ünhono       sih  drageti  so  scono,  — 

spr&ch  er  odo  d^ta  aaaz,       thaz  uuas  äl  githiganaz  — 
Fon  ua^Uchera  gibdrti       er  iö  sulih  uunrti,  F,g&a 

noär  uuorolt  iö  giununni       sulih  ädalkunni. 
25Thoh  er  ni  uuäri  guater,      thoh  gi^iskota  er  thia  müater; 
ni  hört  er  uuergin  märi,       uuer  ther  fater  uuari. 


(nstin  auf  Rasur)  P.  —  gibeitta  D.  —  zi  V.  D.  F.  —  firleita  F.  —  13 
Ynar  V.  D.  —  imo  (Aeeent  radiert)  F.  —  thihein  (das  zweite  h  auf 
Baaur  für  b)  F.  —  nnis  heiti  D.  -  höim  T.  B.  —  14  lüchun  T.  D.  F. 

—  ginöuinDan  F.  —  15  ouh  vor  sin  mit  EinsehaUungspuhkten  von  Accent- 
dinte  übergesehrieben  V.  —  16  imo  D.  —  uuiht  V.  D.  —  17  Vuioz  V. 
Ynioz  D.  Uoioz  F.  — -  16  (Accente  grau,  oben  angekratzt)  V.  —  Uuioz 
bis  uuerdan  auf  Rasur  F.  —  uuölt  T.  D.  F.  —  gerno  V.  D.  F.  —  18  Iö 
{Aceente  grau,  oben  angekratzt)  Y,  —  19  Vuio  V.  —  er  D.  —  20  erB. 
kordiöiDO  D.  ekord  eino::::  {Rasur)  F.  —  lebeti  V.  D.  —  21  ouh  (o  durch 
Reumr  und  Corr,  aus  u)  F.  —  ünhoDO  (h  auf  Rasur)  P.  —  drageti  D.  — 
22  Die  erste  Hälfte  auf  Rasur  F.  —  sp&ch  D.  —  dia  P.  —  tliäz  V.  D,  — 
unaz  (über  z  ist  s  fni^  Accentdinte  geschrieben)  V.  —  al  V.  —  githiganaz 
D.  —  23  uüelicheru  P.  unelichero  F.  —  iö  (Acccfite  obefi  angekratzt)  V. 

—  uurti  V.  F.  —  24  uuar  (unter  r  ein  Punkt)  P.  —  uuorolt  D.  —  iö 
(graue  Accente)  V.  —  giuüunni  P.  giuünni  T.  F.  —  25  Thoh]  Tho  F.  — 
er  D.  —  g^iskota  (i  ror  6  von  andrer  Dinte  übergeschrieben)  P.  geiscota 
(i  von  Accentdinte  unten  zwischen  g  und  o  geschrieben;  Punkte  von 
Accentdinte)  V.  gieiscota  D.  gieiscot  F.  ~  er  D.  —  26  uij  No  F. 


Uj  4,  13  heim  d.  h.  in  sein  Reich,  vgl,  I,  26,  2,  27^  28,  —  Zu- 
sammen gehört  sulih  mau  uuishciti  d.  h,  ein  solcher  Mann  in  Bezug  auf 
Weisheit,  ein  Mann  von  solcher  Weisheit,  —  16  Kelle  übersetzt :  „doch 
nimmermehr  gelang  es  ihm;**  Reclienberg:  „Doch  der  ward  ihm  nicht  ge- 
mein.** Erdmann  fasst  (II,  6)  sand  als  Stoffnamen,  Graff  und  Wacker- 
nagel  steUen  es  zu  den^  Stamme  sind  „der  Zweck** :  Da  ward  sein  Zweck 
flicht  erreicht.  Das  Letztere  dürfte  wol  das  RicJUige  sein,  —  19  untar 
sindn   d,  h,  unter  denen,   die  dem  Satan  angelwren,    —   22  githiganaz, 


15C     ir,  4,  27  (Pal.  47»»  g.  Vind.  46*  ig.  Fris.  26*  ».  Disc.  45*  ,). 

Uuanta  er  nan  harto  forahta,       in  allaumsün  köroia,  d. 

bi  thiu  möht  er  ödo  drahton,       in  thesa  nuisün  dhtdn: 
Oba  thiz  ist  thes  snn,       ther  liuti  fuarta  herasun 
30     thuruh  thaz  einoti       in  mänagem  ndti,  f. 

Mit  uuäti  8i  er  thär  uu^rita,       fon  himile  si^  onh  n^rita, 

bi  mänagemo  iSLre       sie  pruontota  thäre; 
Nu  Bcepfo  er  imo  hiar  bröt,     —  ther  hungar  düit  imo  es  not  — 
bilido  nu  in  nöti       thes  sines  fater  guati. 
35XJntar  theson  ahton       ioh  managen  gidrahton 
ni,  uuän  ih,  imo  brusti       gr5zara  angusti. 
Thoh  er  si  ubiles  so  bald,      thaz  imo  16  zi  scäden  uuard, 

thoh,  uuän  ih,  blüogo  er  rüarti       thio  mihilun  guati. 
Tho  sprach  er  zi  imo  in  thesa  uuis :  ,,6ba  thu  gotes  sun  sis, 
^0     quid,  these  stöina  thanne     zi  bröte  nnerden  alle.^  p.4k 


II,  4ty  39  Si  filius  dei  es  (die  ut  lapides  setzt  T.,  die  ot  (F.  setzt  at 
zweimcH)  lapides  isti  panes  iiant  setzt  F.  hinzu)  [Matth,  4,  3]. 


II,  4,  27  Vuanta  V.  D.  Uuanta  F.  -  :nan  (Rasur  vtm  i)  T.  — 
korota  (das  zweite  o  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a)  F.  —  älla  uoi- 
sun  (Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  —  28  moht  D.  ■—  30 
thuruh  T.  D.  —  31  uüati  P.  V.  uuati  D.  —  sier]  si  V.  F.  sie  D.  — 
uuerita  D.  —  sie  P.  sie  V.  F.  —  32  manegemo  F.  —  üre  D.  —  pruon- 
tota (das  zweite  o  auf  Rasur ;  wie  es  scheint,  für  a)  P.  pröantota  V. 
phruantota  F.  —  33  scöpfe  (Accent  radiert ;  pfe  auf  Rasur)  P.  scefpe 
(h  ist  nach  p  klein  m.  a,  Z>.  übergeschrieben)  Y.    scepphe  D.    scephe  F. 

—  er  V.  D,  —  imo  (auf  Rasur  für  hiar,  schon  beim  Schreiben  radiert) 
V.  imo  D.  —  not  V,  —  34  bilido  (o  aus  u  durch  Correktur)  P,  bilido 
D.  —  35  Yntar  T.  D.  -  thesen  ähton  D.  —  36  grözara  {über  dem  letzten 
a  ein  Punkt)  P.    grozara  V.  F.  —  Angusti  V.  -  -  37  bald  D.  —  th4z  V. 

—  iö  (Äccente  grau,  oben  angekratzt)  V.  —  38  uuan  D.  —  blügo  V.D.  F. 

—  ruÄrti  P.  —  thia  V.  F.  —  39  sprah  T.  F.    sprach  D.  —  er  fehlt  F. 

—  zimo  (i  vor  i  m.  a.  D,  übergeschrieben)  P.  zi  imo  V.  ziimo  (o  durch 
Correktur  aus  i)  F. 


tüchtig,  vortrefflich,  vgl.  Grimm,  Hymn.  vetcccLXXVI  interpr.  theot,  zu 
III,  />,  2,  —  23  Die  indirekten  Fragesätze  sind  sämmtlich  von  irfindan 
in  V.  17  abhängig,  —  26  er  d,  i.  der  Satan,  —  29  ff.  SoUte  er  ein  Mann 
von  der  Art  des  Moses  sein  ?  Nun,  dann  schaffe  er  sich  Speise,  wie  die^ter, 
aus  den  Steinen,  —  34  er  stelle  in  sich  dar  und  bewähre  Mosis,  seines 
Vaters,  Wunderkraft.  —  38  Der  Conjwnktiv  ruartt,  obgleich  formell  sdb- 
ständig,  ist  in  Abhängigkeit  gedacht  von  dem  eingeschobenen  uu&n  ih.  — 
39  Vofi  hier  bis  v.  60  hält  sich  0.  an  Matth.  4,  4^6. 


II,  4,  41  (Pal.  48* ,.  Vind.  46«>  i,.  Fris.  26*  i».  Disc.  45»  ,5).  157 

Nim  gomnsL,  unaz  er  auolti,       uuaz  sulih  beta  scolti; 

uuaz  kriste  scolti  thaz  bröt?       ni  auas  imo  es  nihein  not 
Uns  errent  sine  plüagi       bi  iäron  iö  gindagi; 

thoh  bat  er  nan  zi  n5te       thia  steina  duan  zi  br5te. 
15  Iz  deta  imo  thia  fasta,       thaz  inan  es  gilüsta, 

thoh  naolt  er  in  ther  ßri       irfindan,  uner  er  uuäri. 
Thö  qnad  krist:  ,,giscriban  ist,       in  bröte  ginuag  nist, 

noh  in  thia  ginohti       zi  thes  mennisgen  zohti;  D.4Sb 

Thiü  praanta  simo  mSra       thera  druhtinos  ISra, 
(0      thiu  naört^  thiu  er  irfinde      fon  themo  gotes  munde/' 

Thanana  er  nan  füarta       in  eina  borg  guata,  y-47a 

fon  then  stetin  thanana  oz       zi  themo  druhtines  hus.  F-ssh 


Hf  4,  47  (F.  zu  46)  Nou  in  solo  pane  [ Matth. 4, 4J,— 61  Assump- 
Sit  (Assamsit  Y.)  eum  in  sanctam  ciuitatem  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu) 
[Matth.  4,  0]. 

Hy  4,  41  uuölti  {Accent  dünn,  von  späterer  Hand)  V.  —  scolti 
^über  und  unter  t  ein  Punkt,  nach  i  Basur  eines  wagerechten  StrichesJ  P. 
skolti  T.  —  42  xpe  P.D.  ipe  {Äcce^tt  radiert) Y,  —  brot  V.  —  io  setzt 
F.  vor  nihein.  —  nihein  not  V.  —  43  Vns  V.  —  phluagi  F.  —  iaron  P. 

—  W  (graue  Accente)  V.  —  44  Tho  bath  F.  —  notej  noi  D.  —  Tliie  F. 

—  45  d6ta  V.  D.  —  imo  (i  sclieint  nachträglich,  aber  von  derselben  Hand, 
vorgeschoben)  V.  imo  D.  —  fasta  f Accent  jünger)  V.  —  inan.  V.  —  46 
thera  F.  —  47  Thö  V.  D.  —  xi^c  P.  xjw.  V.  krist  D.  —  bröte.  ginuag.  V. 

—  48  inthiu.  V.  —  ginuhti  V.  —  thes.  mennisgen.  V.  —  zühti  V.  D.  — 
50  thiuerflnde  F.  thiu.  er.  irfinde  V.  —  51  güata  (Accent  von  späterer 
Dinte  oder  ganz  alt)  V.  —  52  thanana  üz  (auf  Rasur ;  nur  über  dem 
dritten  a  steht  ein  Punkt)  P.  —  thanana  V.  F.  —  zi  bis  hus  auf  Rasur ; 
nach  z  und  ülter  dem  ersten  e  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  sehn,  hititer 
dem  zweiten  t  ein  s  P.  —  druhtines  (dr  auf  Rasur  für  gl)V.  —  hus  V.  D. 


II5  4,  43  Der  Sinn  ist :  er  (Christus,  Gott)  gewährt  uns  nun  schon 
.>o  viele  Jahre  hindurch  den  Lebensunterhalt,  u9id  gleichwol  stellte  der 
Teufel  diese  Forderung  an  ihn,  —  45  inan  d.  i.  den  Teufel  vgl.  Hrab, 
Maurus  zu  Matth.  4, 3  :  Simulquc  animadvertcudum,  quod,  n  i  s  i  i  c  i  u- 
iiare  coepisset  dominus,  tcntandi  occasio  non  fuisset 
diabolo.  —  50  Man  erwartet  thero  uuorto,  als  Attribut  zu  pruanta, 
irie  thera  löra,  doch  i.st  mit  dem  Stmiinativ  fortgefahren,  als  wenn  vor- 
her stünde  thiu  druhtines  lera.  —  52  „Das  Haus  des  Herrn,**  ein  Aus- 
druck, welchen  die  kirchliche  Terminologie  des  9.  Jh.  mit  der  unsrigen 
gemein  hat;  oft  braucht  auch  Otfrid  schlechthin  thaz  hüs. 


158     II,  4,  68  (Pal.  48*  u.  Vind.  47*  ,.  Fris.  25»  ,.  Disc.  46*  .)• 

Er  inan  in  thie  un^nti       sazta  in  öbanenti, 

thär  riaf  er  imo  filu  frua       tJiraio  rümana  zua: 
55,,Oba  thu  sTs/'  quad,  y,g6to8  son,       läz  thih  nidar  hcraaun, 

in  lüfle  filu  scöno,       so  scal  sün  frono. 
Iz  ist  giscriban  fona  thir,       thaz  faren  öngila  mit  thir, 

sie  thih  biscirmen  allan       ioh  thih  ni  lazen  fallan, 
Sie  thtn  giunaro  uuarten       ioh  thih  harte  halten, 
60      thaz  thin  iuaz  iönnanne       in  steine  ni  ürBpume/' 

Er  spünöta,  sös  er  unas,       thaz  giscrtp,  thaz  er  las;  p 

er  k^rta  iz  iö  gilfeho       zi  kriste  lugilieho. 
Iz  meinit  hiar  then  gotes  drttt,     —  in  themo  ferse  ist  iz  lüt  — 

then  engil^  iö  gilTcho       haltent  blidlicho, 

Jly  4f  57  Angelis  suis  mandauit  de  te  (de  te  fehlt  T.)  [Matth,  4, 6]. 

11)  4,  53  Eman  (zwischen  r  und  n  ist  i  mü  Aocentdinte  emge- 
schoben)  V.  saza .  in  (nach  z  ist  t  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  V.  — 
sazta  F.  —  54  rfaf  T.  ^  drato  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  überge- 
schrieben) V.  —  rümana.  V.  rüamana  D.  —  züa  V.  D.  —  55  h^rafnn 
(Schreibfehler)  F.  —  57  I:z  (Basur  von  i)  V.  —  faren  engila  D.  —  58 
thih  V.  —  biscirmen  V.  —  thih]  |ih  D.  —  läzen  (Äccent  riidiert)  F.  -• 
fällan  V.  fällen  D.F.—  59  giuüaro  (Accent  radiert) Y.  —  vuarten  F.— 
harte  (Accent  radiert)  V.  —  halten  {Accent  später  zugesetzt)  V.  —  60 
iö  uuänne  (der  letzte  Accent  ist  jünger;  die  beiden  ersten  oben  anradiert) 
y.  —  firspime  {das  zweite  i  unterpunktiert;  ▼  rechts  davon  mit  Accent- 
dinte übergeschrieben)  V.  —  61  soso  (Punkte  mit  Accentdinte)  T.  — 
uüas  V.  —  giscrib  V.  D.  —  62  iö  {Accetite  mit  grauer  Dinte)  V.  —  xpe 
F.  V.  D.  —  lugilieho  (lügi  auf  Rasur;  nach  1  ist  g,  über  i  ist  i  zu  er- 
kennen) y.  —  63  m6init::::hiar  {Rasur  von  hiar;  über  dem  zweiten  i  ein 
kleiner,  wagerechter  Strich)  F.  —  gotes  V.  —  then  (th  auf  Rasur  für  d) 
V.  —  th^mo  und  iz  hcUten  später  hinzugesetzte  Accente  V.  —  f§rsc.  T. 
f6rse  D.  F.  —  ist  (s  auf  Rasur  für  z)  V.  —  lüt  V.  D.  lüt  F.  —  64 
engila  V.  F.  (nur  über  a  ein  Punkt)  F.  —  gilicho  (g  auf  Rasur  für  li 
oder  b)  V.  —  iö  (dünne  Accente)  V.  —  blidlicho  (Rasur  der  Verbindung 
zwischen  l  und  d)  V. 

II9  4^  61  vgl,  Hrab.  Maurus  in  Matth,  i>ag.  22,  G.  Scriptum  est 
enim,  quia  angelis  suis  mandavit  de  te,  ut  in  manibus  tollant  te,  ne  forte 
ofifendas  ad  lapidem  pedem  tunm.  Hoc  in  90  psal.  legimus,  sed  ibi  non 
de  Christo,  sed  de  viro  sancto  prophetia  est.  Male  ergo 
interprctatur  scriptaras  diabolus.  Gerte  si  vere  de  sal- 
vatore  scriptum  noverat,  debuerat  et  illud  dicere,  quod  in  eodem  psalmo 
contra  se  sequitur:  Super  aspidem  et  basiliscum  ambulabis,  et  concol- 
cabis  leonem  et  draconem. 


II,  4,  66  (PäL  48»  5.  Vind.  47*  i».  Fris.  26«»  u.  Disc.  45»'  la).     151) 

PSThaz  imo  naiht  ni  derre,       thes  nneges  ouh  ni  merre, 

odo  ouh  auiht  ni  duelle,       then  uucg,  ther  faran  auolle. 
KiiBt^  ther  drahtin  unser  isty       er  rihtity  thaz  in  nuorolti  ist; 

ni  bitharf  thiu  stn  faara       thero  ^ngilo  stiara. 
Nim  nu  gonma  härto       thes  satanäses  naorto, 
ro      unialicha  ünredina      er  zi  imo  sprah  hiar  obana. 
Ob  er  sprftchi  ubaral,       so  man  zi  gotes  sune  scal, 

sprftchi  thanne  in  thesa  uuis,       thaz  unäri  so  gizamlih:         f.^tö 
)     „Oba  Um  sts  gotes  snn,       far  thanne  h^imortsun 

hina  abar  himil^  alle,       so  irk^nnit  man  thih  thanne/' 
75Th5  sprah  krist  zimo  s&r:       ,^scriban  ist  in  älanuar, 
thaz  männilih  gion^reti,       selbdruhtines  ni  köroti. 
Ih  mag  iz  uuöla  midan,       mag  hiar  nidarstigan; 
zin  scal  ih  iönuanne       gotes  korön  thanne? 


U5  4,  75  Scriptum  est  enim  (enim  fehU  Y.)  non  (Non  F.)  temptabis 
dominum  deum  tuum  [MoHh,  4,  7], 


II,  4,  66  odo  V.  F.  —  vuiht  F.  —  düelle  P.  V.  —  uueg.  ther.  T. 

—  fsran  D.  —  uuolle  (Aceent  radiert)  P.  uüolle  (Accent  später  hinzu- 
gesetzt) V.  uuölle  B.  uuelle  F.  —  67  xf>c  P.  xj«  V.  F.  —  unser  truhtin 
F.  —  rihtit.  thaz.  V.  —  uuörolt  V.  uuorolt  D.  uuerolt  F.  —  68  bitharf 
{Aceent  später  hinzugesetzt)  Y.    —   füara  {Aceent  später  hifizugesetzt)  Y. 

—  ther  engilo  (0  vor  e  später  eingeschoben)  P.  —  engilo  D.  —  stfura 
(Acceni  später  hinzugesetzt)  Y.  stiura  D.  —  69  Nim  (Aceent  später  hin- 
zugesetzt) Y.  —  nu.  gouma  Y.  —  s&tanases.  Y.  —  70  vnredina  F.  — 
zimo  (i  vor  i  ohne  Einschaltungspunkte  m.  a.  D,  übergeschrieben)  P.  ziimo 
{der  erste  Aceent  radiert)  Y.  cimo  F.  —  sprah.  hiar.  Y.  —  obona  F.  — 
71  vbaral  F.  —  man  {Accefit  radiert)  Y.  —  süne  (Aceent  radiert)  Y,  -— 
skal  Y.  —  73  sis  gotes  sun  Y.  —  heimorsuD  (zwischen  r  und  s  unten 
ein  kleines  t  mit  Accentilinte  eingeschoben;  der  Aceent  zweifelhaft :  über 
dem  r  ein  Häkchen)  V.  heimor  sun  F.  —  74  hina  (AccetU  radiert)  V.  — 
himil  F.  —  mih  thanne  (m  von  ganz  junger  Hand  schlecht  /n  th  corri- 
giert)  P.  —  75  i\ri:  P.  xi«  Y.  —  zi  imo  Y.  cimo  F.  —  sar/  P.  —  76 
giuueriti  F.  —  77  vuola  F.  —  niüar.  stigan  Y.  —  78  ic^uuanne  (ü/>er  o 
noch  ein  zweiter  Aceent  i«.  a,  D.)  Y.  —  koron  {das  erste  0  auf  liasur 
für  einen  hohen  liuclistaben)  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F. 

II,  4,  66  ther=  the  er,  auf  dem  er,  —  76  Die  zweite  Hälfte  des  Veraes 
Vit  äusserlich  der  ersten  beigeordnet,  in  der  That  aber  von  giuueriti  ab- 
hängig (vgl,  zu  I,  14,  13), 


160  II,  4,  79  (Pal.  48»»  1».  Vind.  47»»  a-  Fris.  26»»  „.  Disc.  [46*  „]). 

Thaz  ih  inih  hiar  irreko       inti  hina  nidarscrikke 
30     ioh  far^  in  lüfte  thara  zi  thir,       sulih  unihurft  ist  es  mir.*^ 
Thö  tiiar  er  thuruh  süorga       mit  imo  höhe  berga;  r.si 

thur  6u^  in  alalichi       imo  ellu  uuoroltrichi,  p.« 

Era  ioh  thiu  richi       inti  manag  güallichi, 

theiz  uuäri  imo  gizämi       int  imo  in  müat  quämi. 
8^;^Thiz  läzzu  ih/'  quad,  ,,zi  henti,       zi  thineru  ginuelti, 
in  thiu  thu  nidarfalles       ioh  mih  bötön  auoUes.^' 
Er  spcnit  unsih  alle       zi  michilemo  fälle 

in  uuorton  ioh  in  uuerkon;       thaz  muazin  uuir  biuuunkön. 
Thcn  sälidön  sie  intfallent^       thie  inan  beton  uuollent, 
^      ioh  thültent  sie  in  Suuon       then  managfaltan  nuSauon.  n.u 

Thö  gab  er  imo  antunurti,       thoh  uuirdig  er  es  ni  unürti, 
ioh  dct  er  thaz  hiar  oilo       iilu  mezhafbo: 


Jly  ^y  81  Assumpsit  eum  in  montem  (excelsuro  setsen  Y.  F.  hituu) 
[Matth.  4,  8J,  —  85  Haec  omnia  tibi  dabo  [Matth,  4,  9J. 

Ily  4)  79  hiar  vor  mih  F.  —  hinana  F.  —  nidar  scrike  {vor  k 
ist  k  kleiner,  aber  mit  derselben  Dinte  übergeschrieben)  \,  nidar  scrlkke 
F.  —  80  ioh  (Accent  später  hinzugesetzt)  V.  —  fare  (ikber  a  fl« 
lläkvlvev)  V.  faro  F.  —  ünthurf  V.  undurft  (über  dem  zweiten  u  ein 
rother  Accent)  F.  —  mir  V.  —  81  snörga  V.  suuorga  F.  —  83 
älaliibi  (das  erste  h  durch  Basur  zu  1  gemacht,  vor  dem  zweiten  isi  c 
ohne  VAnschaltungsjmnkte  übergeschrieben)  P.  dh&libi  Cder  zweite  Aeeei^t 
radiert,  dns  erste  h  durch  Rasur  zu  n  gemaclit)  V.  analichi  F.  —  ellu 
{Accent  ausgekratzt)  V.  —  83  rihi  F.  —  manag  (nag  auf  K^isur)  F.  — 
84  unanmo  (n  durch  kleine  Basur  in  der  Mitte  zu  ri  gemacht)  Y.  uätri 
imo  F.  —  int.  imo  V.  int  imo  F.  —  qu4mi  (Accent  später  zugesetzt)  T. 

—  85  lÄau  V.  laz  F.  —  86  nidar  falles  (da^  Zioeite  a  durch  Corr.  aus  u) 
P.  nithar::falles  (Basur  von  st;  von  stiges?)  V.  —  uuellcs  F.  —  87  vnsib 
F.  —  mibilemo  Y.  F.  —  88  uuir.  biunankon  Y.  —  bi  uuankon  (i  iw* 
u  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  F.  —  89  inan  (i  durdk  Basur 
aus  1)  Y.  —  unöllent  Y.  unellent  F.  —  90  euuon  {an  c  ist  links  a  an- 
geschrieben, also  sßuuon)  F.  —  mdnagfalten  (e  zu  a  durch  Correktur  cö« 
alter  Band)  Y.  manag  falton  F.  —  91  Tho)  Thoh  F.  —  g4ber  {Accent 
radiert)  Y.  gibar  F.  —  dntnurti  (klein  u  vor  dem  ersten  u  mit  grauer 
Dinte  übergeschrieben)  Y.    antuurti  F.  —    uuirdig  P.  —  uuirdig.  er.  T. 

—  uürti  (klein  u  vor  dem  ersten  u  mit  grauer  Dinte  aber  geschrieben)  y» 
uurti  F.  —  92  öfto  F. 


II9  4)  80  sulih  uuthurft  ist  es  mir,  vgl,  lat.  adeo  non.  —  81  höhe 
berga  ist  als  Akkusativ  des  innern  Objekts  aufzufassen,  er  fulir  sie,  d,  h, 
er  berührte  sie  auf  seiner  Fahrt,  —  84  vgl,  unten  v,  105, 
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ar  hina,  nnidarauörto !       ni  ruach^  ih  thero  uuorto;  r.48a 

in  büachon  ist  irdeilit       ioh  alles  uuio  glmöinit. 

ar  ist  gibotan  harto       selben  gotes  uuorto,     . 

thaz  man  imp  iö  gilicho       thiono  forahtlicho; 

m  ouh  bitrahtoti,       er  anderan  ni  betoti 

in  uuorolti  niheinan,       ni  si  selbon  druhtin  einan/' 

ar  ther  diufal  thana  sar;       tbo  uuärun  öngila  tbar, 

ni  brast  iro  föuuanne       imo  zi  thionönne. 

er  diufal  sin  ni  körod,       furi  man  er  nan  ni  habeti; 

tbie  engila  quSmun  thuruh  thaz,     uuant  er  druhtin  iro  uuas. 

IT)  4,  98  Uade  satsnas  scriptum  (Scriptum  F.)  est  [Matth,  4,  lOJ, 
96  (Y.  F.  zu  95)   dominum  (Dominum  Y.  F.)   deum   tunm   adorabis 
illi  soll  semles  &  reliqna  setzt  F.  hinzu),  —   99  Reliquid  eum  temp- 
or  [Mam,  4,  11]. 


II,  4,  93  uuidar  uuerto  Y.  -  ru&cbu  P.  rüah  Y.  F.  —  ibj  thib  F.  — 
irteilit  {crnfBeksur)  F.  —  95  gibötan  (Accent  radiertjY.  —  gotes  auörto 

—  96  min  Y.  —  imo  P.  imo  Y.  F.  —  iö  (Äccente  oben  anradiert)  Y. 
gilicho  Y.  —  fdrahtlicho  (über  0  ein  krummer^  einem  Häkchen  ahn- 
herAecent,  ähnlich  über  b&toti  in  der  folgenden  Zeile)  Y.  förahtlicbo 
Mer  a  ein  Tunkt)  P.  —  97  öüh  {ein  grosser  und  ein  kleiner  Accent)  P. 
h  T.  —  bidr&htoti  Y.  bithrfthtoti  F.  —  anderen  F.  —  98  si  (Accent 
iter  hinzugesetzt)  Y    si  fehlt  F.   —  einan  (das  erste  n  auf  Basur)  F. 

99  Fuar  Y.  F.  —  thar  (a  zu  e  durch  Correktur,  also  thaer)  F.  — 
iafal  F.  —  thana  Y.  thanana  F.  —  s^r  V.  —  thär  Y.  —  100  iö  uudnne 
ie  beiden  ersten  Accente  oben  anradiert)  Y.  —  101  sin.  ni  Y.  —  körati 

—  hab:::  J).  —  102  Engila  (Acce^it  ausgekratzt)  P.  —  thi^ngila  (Accent 


II)  4,  95  selben  ist  Dativ  zu  uuorto,  vgl,  III,  17,  4 ;  Erdmann  fasst 
als  Genetiv  zu  gotes.  —  97  vgl.  zu  v,  76.  Der  Wechsel  des  Conjunk- 
s  des  Präsens  und  des  Präteritum  ist  nicht  durch  den  Beimzioang  in 
97  genügend  erklärt.  Der  Reim  kann  xcoM  den  Dichter  zu  weniger 
»räuchlichen  Wendungen  und  Constmktionen,  zur  Verwendung  von 
ickwörtem  u,  dgl.  verleitenj  nie  aber  dazu,  sprachlidien  Unsinn  zu 
reiben.  Wo  also  dieser  Reimzwang  sich  zu  finden  scheint^  muss  gleich- 
hl  untersucht  werden,  durch  welchen  Gedankengang  der  Ausdruck  der 
r.  Stelle  sich  rechtfertigen  lässt.  liier  wird  im  Conj.  Präs.  die  allge- 
ne,  für  alle  Zeiten  gültige  Vorschrift  des  Gesetzes  angeführt;  das  auf 
i  einzelnen  Fall  bezügliche  stellt  sich  in  genauere  Abhängigkeit  zu 
•  regierenden  Verbum,  in  den  Conj.  Präter.  —  Zu  101  vgl,  Ilrab. 
Mrus  in  Matth.  pag.  23.  U:  Cognoscamus  in  Christo  natiuram  nostram, 
a  nisi  hnnc  diabolus  hominem  cerneret,  non  tentaret« 

Piper,  Otfirids  ErfmDgeUenhuch,  \\ 
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"kUu  thisu  redina,       uuir  hiar  nu  scribun  öbana,  p.i 

thaz  inan  ther  uuidaruuerto       grüazta  tbero  uuorto; 
106  ^i  quam  iz  in  sin  muat,  in  uuar,     —  thäz  ni  mohta  uuesan  sur^  - 
od9  ouh  thes  hörzen  guaü       uuiht  innana  biruarü. 

Ni  möht  er  nan  biruaren       noh  uuergin  ouh  gifaaren, 
ouh  sölbün  theso  förtd       ni  uuurtin,  er  ni  uu61tL 


radiert;  e  vor  ^  klein  übergeschrieben)  \.  —  drühtin:iro  (Doppdpunkt 
dazwischen)  P.  drühtin ;  iro.  Y.  —  drulitin  D.  —  Ire  auas  (iro  oa  auf  Ba- 
sur)  F.  —  uvL&B  V.  —  103  obana  D.  —  104  inan  V.  —  grn&ztaT.  —  aoörto 
{Äccent  später  hinzugesetzt)  V.  —  105  thaz  V.  —  106  odo  fPunkt  Über  d)  P.  — 
thes.  harzen.  V.  —  guati  V.  —  ouiht  (über  h  ist  ein  Äccent  radiert)  V.  — 
innana  (nana  klein  auf  Rasur  für  ein  kürzeres  Wart)T.  innana  (das  erste 
a  in  Ligatur  mit  dem  zweiten  n,  inna  auf  Rasur)  F.  —  107  er]  her  F. 
—  uuergi  F.  —  108  theso  (über  t  und  h  zwei  kleine  Rasuren,  wie  vom 
Accenten)  V.  —  uüurtin  P.  uürtin.  (v  vor  dem  ersten  a  klein  Überge^ 
schrieben)  V.  uurtin  (i  auf  Rasur)  F.  —  er.  V. 

lly  4,  108  vgl.  Hrab,  Maurus  in  Matth,  pag,  22.  C:  Dens  vero,  qm 
a  j  suSceptionem  carnis  sine  peccato  venerat,  nil  contradictlonis  in  semet-   m 
ipso  tolerabat.      Tentari   ergo   per   suggestionem  potoitt  f 
sed    eins    mentom    peccati    delectatio    non    momordii  I 
Atque  ideo  omnis  diabolica  illa  tentatio  foris,  non  intus  foit  — 106  Ddf 
Conjunktiv  biruarti  ist  tn  Abhängigkeit  gedacht  zu  thaz  ni  mohta  aneflao. 


V. 

SPIRITALITER. 

NTuir  Bcdlun  udb  zi  guate       na  kSren  thaz  zi  muate,  F.ssb 

mit  uaiu  ther  diafal  80  Aram       bisaeih  then  ^riston  man.     D.47a 

Unir  Bcalon  trahton  bi  thaz,     thaz  uoir  giuuärten  uns  thiu  baz, 
ioh  nuir  iz  giauarilicho       bimiden  iö  glHcho. 

Adaman  then  älton       bisaeih  er  mit  then  uuörton;  v.4Sh 

ther  idngo  ioh  ther  guato       girah  inan  gimyato. 

n,  5.  SPIRITALITER  (theiltceise  braun  nachgezogen)  P.  —  1  Dieser 
Ven  ist  in  B.  abgeschnitten,  —  2  mit  ther  (uaia  von  Äccentdintc  mit 
Einschdltungspunkten  über  i  bis  e  Obergeschrieben)  T.  —  diufal  B.  — 
10  (8  auf  Basur  für  t)  V.  —  bisüeih  P.  bisneih  B.  —  3  Vuir  V.  B.  — 
dr&hton  Y.  B.  —  thaz.  thäz  B.  —  giuuärten  P.  giüuarten  B.  —  4  ginüari- 
lieho  {danach  ein  Doppelpunkt)  P.  —  bimiden  Y.  B.  —  iö  (Accente  oben 
angekratztjy,  —  gilfcho  Y.B.  —  5  den  B.  —  alton  V.—  bisüeih  P.  — 
6  iüngo  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  n)  Y.  —  gu&to  Y. 

—  gir^h  nan  (i  später  hinter  h  eingeschoben)  Y.  —   gir6h  B.    girech  F. 

—  gimuato  Y.  B.    gimüato  F. 

1^9  5y  3  giuuärten  mit  reflexivem  Dativ  vgl.  III,  5,  5,  —  ^  iz  ist 
ein  formelhafter  Akkusativ  des  hihatts,  der  nicht  auf  eine  bestimmte  Sacht 
rleutetf  soitdern  nur  dazu  diente  die  Handlung  des  Verbs  in  Beziehung 
auf  einen  bestimmten  Fall  zu  beschränkepi ;  namentlich  bei  deti  Verben 
des   Vermeidens  steht  ein  derartiges  iz,  vgl,  Erdmann,  Syntax  U,  S,  89. 

—  5  Die  nun  folgenden  Entwkkelungen,  wie  schoti  einige  Gedanken  des 
vorigen  Capitels,  lehnen  sich  an  Hrab.  Maurus  in  Matth.  pag,  ;?5.  D: 
Autiquus  hostis  contra  primum  hominem  parentem  nostrum  in  tribus 
tentationibus  se  erexit.  Quia  hunc  vidclicet  gula  et  avaritia  et 
vana  gloria  tentavit,  sed  teutando  superavit,  quia  sibi  eum  per 
consensum  subdidit.  Ex  gula  quippe  tentavit,  cum  cibum  ligui  vetiti 
ostendit  atque  ad  comedeudum  suasit,  dicens  „gustate.^  Ex  vana  autem 
gloria  tentavit  cum  diceret  „eritis  sicut  dii.''  Et  profecto  ex  avaritia 
teuUivit,  cum  diceret  „scientes  autem  bouum  et  malum.^  Avaritia  enim 
non  solum  pecuniae  est,  sed  etiam  subliniitatis.  Recte  enim  ava* 
ritia  dicitur,  cum  super  modum  sublimitas  ambitur.  Sed  quibuB 
modis  primum  hominem  stravit,  eisdem  raodis  a  sc- 
cundo  homine  tentato  succubuit.  Per  gulam  quippe  tentat, 
qui  dicit  „die  ut  lapides  isti  panes  fiaut,^  per  vanam  gloriam  tentat,  cum 
dicit   „si   filius  dei  es  mitte  te  deorsum."^     Per  sublimitatis  avaritiam 
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Spüan  er  iö  zi  n5ti       ienan  zi  übarmyati, 

zi  ^ri  ioh  zi  ruame,       zi  suaremo  rfchiduame. 
Niazan  sah  er  inan  thäz,       thaz  imo  iü  gisuäs  uuas; 
10     tho  irbonda  er  imo  16  th^s  sindes       thes  scodoü  heiminges. 
Fiang  er  th5^  so  er  then  giuuan,     mit  thiu  zi  themo  ändremo  man; 

er  bifänd,  theiz  uuas  niuuiht,       ni  zäuueta  imo  es  nlauüiht 
Er  uuolta  in  themQ  äna  uuänk      duan  so  samiliehan  akrank;  p.m^ 

ienan  so  bifält  er,       hiar  uuard  er  filu  scanter. 
1^  Themo  alten  det  er  süazi,       thaz  er  thaz  öbaz  äzi, 

gispüan,  thaz  er  6üh  thaz  firliaz,     thaz  druhtin  inan  duan  hiaz. 
Gilfh,  quad^  göton  uuärin^       in  thiu  siu  iz  ni  firbärin; 

quad,  guat  ioh  ubil  uuessin^       thes  guates  thoh  ni  missin. 


Ily  5)  7  Spu&n  B.  —  iö  (Äccente  obeti  anradiert)  Y.  —  iönan  (dwrtk 
Easur  und  Corr.  aus  inan)  V.  inan  D.  —  übar  miiati  T.  D.  F.  —  8  ruome  F. 
—  snaremo/  richitname  (Trennungszeichen  zwischen  o  und  r)  F.  —  rieb! 
ddame  D.  —  9  8&h  V.  D.  -  inan  thaz  D.  —  ia  V.  D.  —  gisüas  P.  — 
10  irbönth  V.  D.  F.  —  iö  (jfraue  Accente)  V.  —  sinthes  F.  —  thes  skonen 
(das  erste  s  auf  Easur)  Y.  —  11  Fiang  (das  erste  i  durch  die  Böthe  des 
F  übertnalt,  daher  noch  einmal  mit  Äccentdinte  übergeschrieben)  T.  — 
giuuan  D.  —  demo  Y.  D.  —  änderemo  man  D.  —  12  theiz  (z  auf  Basur 
für  s)  P.  —  imo  Y.  D.  F.  —  13  uuolta  (hur  Über  a  ein  Punkt)  naolta 
Y.  uuolta  D.  vuolta  F.  -  thömo  Y.  D.  F.  —  s&malichan  Y.  D.  F.  ~ 
skrank  Y.D.  skrang  F.  —  14  i^nan  (i  durch  Corr,  zu  g  gemacht)  Y.  gönan 
D.  F.  —  falter  (vor  f  ist  bi  Jdein  übergeschrieben)  F.  —  Hia  (nach  a  ist 
T  mit  Einschaltungshäkchen  klein  übergeschrieben)  F.  —  scinter  Y.  D.  — 
15  Themo  (Punkt  nur  unter  o)  P,  Themo  Y.  D.  F.  —  16  gispuan  Y. 
ispüan  D.  —  th&z  (Accent  radiert)  P.  —  6r  (r  durch  Easur  und  Cor- 
rektur  aus  z)  P.  —  6üli  Cauf  Easur)  P.  ouh  Y.  D.  —  inan  D.  —  duan 
Y.  D.  —  17  Gilih  Y.  D.  —  sie  Y.  D.  F.  -  18  vueasin  F. 


tentat,  cum  regna  omnia  mundi  ostendit,  dicens  „haec  omnia  tibi  dabo 
si  procidens  adoraveris  me/  Sed  in  hisdem  modis  yincitnr,  quibns  pri- 
mum  hominem  se  vicisse  gloriatur,  ut  a  nostris  cordibus  ipso  aditu  cap- 
tu8  exeat,  quo  nos  aditu  intromissus  tenebat.  Der  Dichter  des  Hdiand 
hat  dieselbe  Quelle  benutzt,  und  stimmt,  wie  von  Behringer  gezeigt  ist, 
mit  0,  in  vielen  Ausdrücken  überein,  —  7  Mit  ubarmnatt  werden  die  drei 
Versuchungen  zusammenfassend  charakterisiert;  einzeln  sind  sie  im  fü- 
genden Verse  aufgezählt,  doch  in  der  Eeihenfolge  von  Hraban  abweichend, 
—  11  ^b  ist  alsEelativ  zu  dem  demonstrativen  thiu  zu  ziehen;  es  ist  nicht 
tefnporal,  —  12  iz  uuas  niuuiht  d,  h.  es  war  ohne  Erfolg,  —  15  snazi 
duan,  anempfehlen,  wie  mftri  duan,  bekanfU  machen,  sein  duan,  zeigen,  — 
16  siu  d.  i.  Adam  und  Eva,  —  17  iz  9.  oben  zu  v,  4, 
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Bat  th^san  ouh  zi  nöti,       thoh  er  iino  es  ni  h5rü,  — 
90      ni  d^ta  er  iz  bi  gaate  —       thic  sieina  daan  zi  bröte; 
Er  sih  ooh  fon  ther  höhi       thes  büees  nidarliazi, 

qnad,  hSrdnames  irfülti,       in  thiu  er  nan  beton  uuolti. 
In  selben  nuorton  er  tben  man       tho  tben  t^riston  giuuan,        D.47b 

so  auard  er  biar,  thes  uuas  not,       fon  thesemo  ürdamnot : 
KThaz  er  theru  selbun  ferti       fon  uns  firdriban  uuurti, 

ther  nnsih  Srist  bisuöih       iob  zi  herzen  gisleib;  v.49a 

In  themo  pad§  onh  ßali       ioh  sälidön  ingiangi, 

ther  nnsih  in  biscrankta,       fon  himilrichc  iruuanta. 

Hf  5y  19  imo  es]  mes  Y.  F.  mos  D.  —  20  deta  er  (Punkt  nur 
über  a)  P.  d^r  V.  d^ter  D.  teter  F.  —  thia  (a  durch  Corr.  mit  Äccent- 
dinte  zu  e  gemacht,  gwischen  t  und  h  Basur  eines  hohen  Striches;  thise)  P. 
thia  T.  D.  Thie  F.  —  21  nidar  liazi  T.  —  22  h^riduames  (i  dicht  an  d 
herangeschrieben,  so  dass  es  mit  diesem  fast  verschmilzt)  T.  —  uuölti 
(Accent  zweifelhaft)  D.  —  23  selben  D.  —  vuorton  F.  —  24  uuÄrd  D.  — 
er  fMt  F.  —  thes  (es  m.  a,  D.  auf  RasurJ  P.  —  firdänot  P.  firdänot 
V.  D.  —  25  unrti  T.  F.  uiiürti  D.  —  26  ünsih  CAccent  radiert)  P.  — 
eris  F.  —  bisüeih  P.  bisüeih  F.  —  27  pade  V.  F.  päde  D.  —  ingiängi  D. 
ingiängi  F.  —  28  iu  Y.  D.  —  biskraukta  Y.  D.  bi  krankata  F. 


11)  5)  19  thoh  er  mes  ni  hört!  nimmt  den  Fortschritt  der  Hand- 
lung, als  wäre  er  schon  eingetreten,  vorweg,  und  zwar  in  der  Form  des 
Nebensatzes,  —  20  von  bat  hängt  1.  der  Infinitiv  dnan,  2,  der  Conjunktiv 
nidarliazi  ab.  —  22  Der  Conjunktiv  im  Hauptsatz  des  Bedingungssatzes 
bezeichnet  die  Handlung  als  nur  in  dem  Gedanken  des  Sprechenden  aus- 
geführt, —  24  in  selben  -    so.  —  26.  28  ther  =  the  er. 


VL 
ITEM  DE  EODEM. 

Ih  allaz,  8089  ih  nuolta,       thar  toma  ni  gizalta,  F.i 

thaz  unser  managfalta  8er;     bi  thiu  zellu  ih  iü  nu  iz  hiar  mer. 
Tho  dnihtin  themo  man  luag,       thes  ih  hiar  öbana  ginuaagy 

obaz,  theih  hiar  föra  quad,       thaz  er  mo  härto  firsprah;       p-- 
5  üarto  8ageta  er  imo  thaz,       thaz  er  mo  borget!  thiu  baz, 

ioh  mit  thranuon  thnruh  n5t       iz  fihi  nuasso  firbot. 
Quad,  ob  er  iz  äzi,       imo  ubilo  iz  gisazi, 

ioh  ob  er  iz  firslunti,       fon  töthe  niruuünti. 

Thaz  imo  ouh  ni  uuäri       thaz  gibot  zi  filu  suäri, 

10      ioh  iz  mohti  irfullen       mit  gilustlichemo  uaillen, 


n,6,  1  soso  T.  D.  -  SOiSIIIUUOLTA  {Easur  von  8;  SIHÜÜOLTA 
auf  Jicuiur)  F.  —  uüolta  D.  —  2  /Mn  V.  D.  F.  —  iu  Y.  —  nu  iz  (Punkt 
über  u  und  über  und  witer  i)  P.  nu«  F.  iz  nu  D.  —  m^r  D.  —  8  ih 
(Accent  radiert)  P.  —  giuüuag  {Punkt  über  dem  letzten  u)  P.  giniag 
(v  nach  i  m.  o,  2).  übergeschrieben)  T,  giuanag  B.  giunag  F.  —  4  fort 
(a  auf  BasurJ  F.  —  imo  (i  ausgekratzt)  V.  —  firspr&h  V.  D.  —  6  Hirto 
V.  D.  —  saget*  V.  sägeta  D.  saget  F.  —  imo  V.  imo  D.  F.  —  1i4z 
(Accent  klein)  P.  baz  V.  D.  —  6  drduuon  (th  m.  a,  D,  über  d  ge- 
8clmehen)Y,  thrdnuuon  D.  —  firböt  D.  —  7  übilo  V.  D.  F.  —  gisärxi 
{Easur  t^on  z)  P.  —  8  i6h  (scheint  einen  Accent  zu  haben)  D.  —  ob  D. 
—  firshmdi  P.  —  döthe  V.  D.  thode  F.  —  niruüunti  P.  ni  imdnti 
(u  flach  T  m.  a,  1).  iibergeschrieben)  V.  ni  iruuünti  D.  niruunti  F.  — 
9  Thaz  imo  D.  —  uuari  D.  —  süari  P.  D.  -  10  ioh  P.  —  iz  mit  Punkten 
von  alter  Hand  nach  ioh  übergeschrieben  Y.  -  gilustlichcmo  (g  durch 
Correktur  aus  n  gemacht)  P.    lustlichemo  F. 


II,  6,  2  Zu'beaclUen  ist,  daJis  mör  hier  nicht  den  Genetiv  bei  9ich 
luit;  es  ist  Adverb,  nicht  Objekt;  vgl.  IV,  11, 16  u,  ö,  —  3  druhtln,  Crott 
der  Herr.  —  9  Der  Nebensatz  der  Absicht  geht  dem  in  11  beginnenden 
Hauptsätze  voraus.  —  Die  Stellung  von  filu  scheint  darauf  hifusudeuteti, 
dass  man  zu  0*8  Zeit  noch  die  ursprüngliche  präpositionale  Geltung  de» 
steif/ermlen  zi  empfunden  habe. 
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Liaz  inan  noaltaii  Alles       thes  uummisamen  Feldes, 

nuzzi  thera  gisLÜ,       zi  thiu  er  ihiz  gihialtL 
Thio  nStara  16  giircho       spuan  sia  drugilicho, 

thaz  si  es  uoiht  nintsäzin,       ioh  tbaz  obaz  azin. 
16  In  t0dy  qnad,  vi  gigiangiiiy       thoh  siu  tharazoa  fiangin,  D.4Sa 

nohy  bi  thia  meina,       in  fröisa  nibeina. 
Thaz  er  iz  onb  nintriatiy       zalta  imo  thia  guati, 

quady  thanana  in  quämi  uuizzi       ioh  mänagfalto  nuzzi.  v.49h 

Qnad,  thanne  uuürtin  indäniu       tbiu  ougun  iro  scöniu 
to      ioh  gisähin  thanne  thaz,       tbaz  nob  tbö  sin  firhölan  unas. 
Gilthy  quady  nuurtin  thanne       goton,  nales  manne, 

ioh  thanne  in  iro  brustin       guat  ioh  übil  uuestin. 
Er  uuas  thes  apbules  fron,       ioh  uns  zi  l^ide  ir  nan  kon, 

ioh  uns  zi  sSre  er  nan  nam.     uuaz  uuän  ther  uuSnego  man? 
25  Zi  uuSunen  uuard  uns  iz  kund,    tbaz  er  nan  scoub  in  sinan  mund ;    p.  sia 

uuant  6t  nan  kou  ioh  firslant,       nu  büen  anderaz  laut 


II9  69  1 1  Liaz]  Hiaz  D.  —  Accente  auf  alles  und  földes  in  D.  er- 
scheinen nUr  fraglich,  —  aunnisamen  F.  nuinnisamen  D.  —  felides  {Rasur 
ran  1)  V.  -^  12  nuzzi  D.  —  fiiäti  Y.  guati  D.  —  gihialti  T.  D.  —  13  !ö 
{graue  Accente)  V.  —  14  oüiht  (Accent  radiert)  P.  uuiht  Y.  —  obaz  D. 
—  15  Dieser  und  der  folgende  Vers  sind  in  D.  abgeschnitten.  —  död 
{das  erste  d  unter  punktiert,  t  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  T.  — 
firngin  {Easur,  darüber  mit  Accentdinte  a  geschrieben,  dessen  linker  Haken 
aber  auch  anradiert  ist)  T.  —  16  niheina  V.  —  17  er  D.  —  ni  intrfati 
V.  nintrieti  F.  —  18  uuizzi  D.  —  nuzzi  (dahinter  verdorbenes  Perga- 
ment, keine  Basur)  F.  —  19  uürtin  thanne  V.  uuurtin  thanne  D.  uurtin 
thanne  F.  —  oügun  D.  —  indaniu  (Spur  eines  Accents  über  a)  D.  — 
Thi  F.  —  20  thaz.  thaz  D.  —  21  uürtin  V.  F.  —  nalas  F.  —  manne 
(in  durch  Correktur  und  Basur  aus  0  gemacht)  V.  —  22  ubil  V.  D.  — 
Hu«'»8tin  T.  uücstin  D.  -  23  fröu  T.  D.  -  ir]  er  V.  D.  F.  -  köu  F.  — 
24  ci  F.  —  uuan  V.  D.  —  Fragezeiclien  am  Ende  des  Verses  F.  —  25 
kund  T.  D.  —  sinan]  then  F.  —  münd  V.D.—  26  Unant  (n  auf  Basur) 
F.  —  er  V.  D.  -  chou  F.  -  laut  V.  D. 


11)  6,  12  Der  (Konjunktiv  nuzzi  ist  in  Abhängigkeit  zu  denken  van 
einem  aus  liaz  zu  ergänzenden  Verbum  des  Befehlens,  —  thiz,  nämlich 
d€ut  Oebot,  nicht  von  der  Frucht  des  Baumes  zu  essen,  —  15*»  wenn  sie 
auch  darnach  griffen,  —  17  thia  guat!  ist  inneres  Objekt.  —  18  Der  Singidar 
qu&mi  steht  im  Anschluss  an  das  erste  der  beiden  folgenden  Subjekte.  — 
25  Der  Nebensatz  mit  thaz  ist  von  dem  im  Vorangehenden  durch  uuard  uu6 
ausgedrückten  Verbum  der  (remüthslmvegwng  abhängig. 


1<)8     II,  G,  27  (Pal.  51»  8.  Vind.  49^  ,o.  Fris.  27*  ,».  Disc.  48»  i,). 

Uvuard  tho  meimisgen  uu^,       thaz  er  nan  üz  tiioh  ni  spSy 

iz  uuidorort  niruuanta       inti  uQsih  so  firsankta. 
Inti  er  er  iz  firslunti,       theiz  unidorort  iruuünti! 
30      ioh  thaz  er  es  firleipti,       iz  auur  tharakleipti  R 

In  then  boum,  thär  si  iz  nam !       ni  missigiangin  uuir  so  fram. 

harto  uucgen  uuir  es  sctn,       thaz  er  iz  ni  liaz  in  z7t  sin. 
Öba  er  iz  firliazi,       odo  iz  got  biliazi, 

ouh  uuorolt  ni  gigiangi       in  thesa  g^rh)^. 
35  £r  gistuant  uns  mSrön       then  managfaltan  uut^uuony 

balo,  ther  uns  kltbit       ioh  löidor  nu  ni  iTbit  d. 

Thia  fruma  er  uns  intfüarta,       uuant  er  nan  biruarta; 

deta  ünsih  uruuise       fon  themo  päradyse^ 
Fon  scinenteru  uuünni.       uuaz  er,  leuues,  nuünni!  f.ä 

40      tho  irtirta  uns  mSr  ouh  thaz  guat,     thaz  er  lougnen  gistdat, 

U,  6,  27  Vuard  T.  D.  üuard  F.  -  uüe  V.  D.  —  spe  V.D.  —  28 
uuidorort  D.  —  ni  uuanta  F.  —  tirsäncta  D.  tirschanta  F.  —  29  I:nti 
(Rasur  von  ach/warzem  i)  D.  —  ereriz  (diiH  zweite  e  durch  Corr.  au8  i) 
F.  —  u(iidorort  D.  —  iruünrti  {JRasur  von  hohem  c;  v  nach  r  f><m  Accent- 
dinte  klein  mit  Einschaltungnpunkten  ul/ergeschriehen)  Y.  ir  nüanti  P. 
iniunti  F.  ~  30  tharacleipti  F.  —  31  si  V.  D.  F.  —  missigiangin  D.  — 
32  härto  (Accent  radiert)  F.  —  uuege  F.  —  zit  (it  auf  Rasur;  i  erst 
klei7i,  datin  noch  einmal  grösser  auf  derselben  SteUe)  V.  cit  F.  —  T'oii 
hier  ah  sind  die  Accente  in  P.  schwärzer,  als  die  Buchstaben.  —  33  öba 
T.  D.  F.  —  ör  (Accetit  radiert)  V.  -  ödo  V.  D.  F.  —  got  V.  D.  —  S4 
ouh]  odo  F.  —  35  Er  D.  —  uz  P.  uns  V.  D.  F.  —  m&nagfaltun  (u  zu 
a  corrigiert)  V.  managfalton  F.  —  uüeuuon  D.  —  36  Dieser  Vers  und 
der  folgende  sind  in  D.  abgeschnitten,  —  37  uuänteman  V.  —  intfuArta 
F.  —  biruata  F.  —  38  unsih  V.D.  vnsih  F.  —  ür  uuise  V.D.  —  99 Diese 
2kile  ist  tw  D.  durch  Faltung  des  Pergaments  sehr  verdorben  D.  —  scfnen- 
deru  V.  D.  F.  —  uünni  V.  uunni  F.  —  uuäs  (s  radiert,  darüber  %  ge- 
schrieben) V.  uuaz  D.  —  uüuuni  P.  uuünni  D.  uftnni  F.  —  40  irffrta  nuns 
(Rasur  von  er ;  über  a  ein  Punkt)  P.  —  irfirta  V.  D.  —  m6r:  (Rasur  von  a) 

Ily  6,  28  iz,  d.  i,  das  Apfelstück,  ist  Subjekt,  d)enso  wie  im  fol- 
genden Verse  in  theiz  •=  thaz  iz.  —  Die  in  29  und  30  enthaüenen  Sätze 
mit  tliaz  sind  Wunschiätse,  die  mit  dem  in  30^  folgenden  Satze  in  con- 
ditionalem  Zusammenhang  zu  denken  sind,  Inti  in  29  deutet  wohl  nicht 
einen  Gegensatz  an,  wie  Erdmann  will,  sondern  dient  dazu,  hervorhebend 
den  zweiten  (redanken,  une  er  eben  dem  Dichter  in  den  Sinn  kam,  dem 
ersten  afizureihen  „Und  wenn  es  noch..,"  —  33  Der  Nachsatz  beginnt 
mit  ödo ;  das  von  biliazi  (abhängige  iz  deutet  auf  de^i  Inhcdt  des  in  der 
näclisten  Zeile  folgenden  Satzes.  —  39  nicht  „was  hätte  er  doch,  leider! 
erreichen  können!"  etwa  mit  der  Ergänzung,  wenn  Gottes  OnademraO^ 


U,  6,41  (Pal.  51»  17.  Vind.  50*  s-  Fris.  27»»  i,.  Disc  48»»  eV     1^>^^ 

Thaz  6t  gigiang  in  bäga       thera  götcs  fraga 

ioh  fon  imo  iz  uuanta,       thaz  uuTb  iz  anazälta. 
Ob  er  sih  thoh  bikn&ti,       iähi,  sos  er  dati, 

zaltiz  allaz  ufan  sib,       ni  uuiirtiz  allaz  so  ^gislih. 
15  Iz  irgiangi  thänne       zi  bezziremo  thinge, 

got  gintidöti  sin :       l^idor,  ihaz  ni  8c61ta  sin.  r  sib 

Unant  ^r  es  thö  ni  nuard  biknät,     —  na  ist  es  bezziro  rat.  — 

tho  Santa  drahtin  sinan  sun       fon  himilriehe  herasuu. 
£r  i6  man  ni  gisäh       thera  minna  gimah,     //  /Si 
M.    thero  naörko,  er  ons  irböt,       tho  uns  unaH  harte  so  not. 
Then  gab  er  äna  auanka       bi  unsih  miiadan  scalka, 

ihaz  sin  lloba  höubit       bi  unsih  manohoubit. 


Y.  ~  güal  (deutliche  Spur  eines  Äccents  über  u)  D.  —  lougnen  D.  lou- 
gioeo  F.  —  gistäant  D.  F.  —  41  baga  D.  —  fräga  (Accent  nicht  mehr 
ffonz  deutlich)  B.  —  42  iz  Y.  D.  F.  —  uuanta  Y.  —  uuib  D.  —  43  iahi 
F.  lÄhi  (Accent  undeutlich)  D.  —  dati  Y.  D.  —  44  uürtiz  Y.  F.  -  alles 
V.  B.  F.  -  80  Y.  B.  F.  —  45  irgiangi  {Accent  radiert)  Y.  —  b^riremo 
{Raewr  von  z;  darüber  von  Accentdinte  ein  z)  Y.  bezeremo  F.  —  46 
sin  Y.  B.  —  Iftidor  F.  —  thaz  (z  radiert)  B.  —  47  Vuaut  Y.  B.  Uuanta 
F.  —  er  Y.  B.  —  thö  Y.  —  tho  ni  uuard  auf  JRamir  F.  —  hikuät  (n 
durch  Rasttr  aus  h  ^«iiiacÄO  Y.  —  b^ziro  Y.  B.F.—  rahtP.  —  49  Er  B. 
—  iö  CAccente  von  cdter  Dinte)  Y.  —  man  (der  Accent  scheint  später  hin- 
sugesetztj  Y.  man  B.  —  gimah  (g  durch  Corr.  aus  n)  F.  —  50  uuerko 
Y.  B.  uaercho  F.  —  vns  irbot  F.  —  not  (Accent  sxoeifelhaft)  B.  —  51 
uuanka  Y.  B.  ~  bi  Y.  B.  F.  —  muadun  Y.  muaden  F.  —  scälka  Y.  B.  — 
rem  bi  bis  zu  Ende  der  Seite  bliden  steht  AUes  auf  Basur  F.  —  52  liaba 
Y.  B.  liuba  F.  —  houbit  Y.  B.  —  bi  Y.  B.  F.  —  unsih  B.  —  mäno 
hobit  (v  aber  dem  zweiten  o  übergekratzt;  s.  oben)  V.  mäna  houbit  B. F. 


schluss  es  nicht  anders  geioendet  hätte  ;  wie  Erdmann  will ;  sonderpi :  was 
hat  er  doch^  leider!  erreicht!  Der  Conjunktiv  im  Ausruf  dient  nur  dazu^ 
dem  innern  Antheil  des  Sprechenden  Ausdruck  zu  verleihen ;  wenn  das 
also  durch  Supponierung  eines  Abhängigkeitsverhältnisses  der  Sätze  er- 
klärt werden  soll,  so  denkt  man  besser  an  die  indirekte  Frage,  als  an 
eine  cofiditionale  Beziehung.  —  41  Der  (renetiv  thera  fräga  bezeichnet  den 
(irund  des  Streites :  er  versuchte  sich  zu  rechtfertigen,  als  Gott  die  Frage 
an  ihn  gerichtet  hatte.  —  42  iz,  die  Anschuldigung,  das  Vergehen.  —  45 
Beflecke  m<u:ht  zu  Iwein  5642  auf  die  starke  Form  des  Komparativs  auf- 
merksam. —  48  Der  eigentliche  Nachsatz  zu  dem  Vordersatze  in  47  ist 
der  mit  thö  beginnende;  der  Form  nach  ist  auch  47^  Nachsatz,  in  der 
That  aber  nur  eine  erläuternde  Eitischiehung.  —  50  er  uns  irböt  ist  ein 
Belativsatz  ohne  relatives  Fürwort. 
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• 

Thoh  ädäm  ouh  bi  nöti       zi  thin  einen  missidäti, 
thaz  snlih  urloei       fora  gote  uneih  firuafiai. 
55  Nv  birun  unir  gihüregte       zi  gotes  thionoste, 

uuir  uuizznn,  uuaz  ther  Rcndo  uua8,     thaz  uuir  got  minnon  tfae» 

thiu  baz; 
loh  birumes  mit  r^dinu       in  zuiualteru  freuuidn, 
nu  uuir  thaz  uuTzi  miden       ioh  himilrichcs  blTden. 


II,  6,  54  göte  D.  F.  —  firdaasi  P.  iir  nfiasi  Y.  fir  nAasi  F.  - 
55  Nu  V.  J>.  F.  —  birun  V.  D.  birun  (bfr  auf  Wasserfleeken)  P.  - 
vuir  F.  —  ci  F.  —  götes  D.  —  16  uuleun  V.  —  auas  (s  unterpunktiertf 
7.  m,  a.  ]).  üftergeschrieben)  V.  uuäz  D.  —  scado  D.  —  uuir  {zwischen 
den  beiden  u,  und  zwinchen  u  und  i  kleine  Rasur  der  Verbindung)  T. 
uuir  D.  -  bäz  V.  {Spur  eines  Aceents  über  a)  D.  —  Bei  dem  zweiten  uuir 
und  bei  minnon  sieht  man  von  der  alten  Schrift  noch  je  zwei  Accente  F. 
—  57  biremes  F.  —  z6iualteru  P.  zui  ualtero  F.  —  58  Dieser  Vers  steht 
auf  Rasur  von  rother  Schrift  F.  --  bilden  V. 


11,  6,  53  zi  thiu  einen,  in  dieser  einen  Hinsieht. 


VII. 

STABAT  JOHANNES  ET  EX  DISCIPULIS        '^^sa 

EJUS  DUO. 

^nnn  ih  hiar  nn  r^dinon,       unio  er  bigonda  br^digon  r.-wb 

[oh  rocietera,  ther  uns  onda,       sanianön  bigonda. 

t  zdhtin  81  er  mo  hülta       ioh  iiuTsdiiames  irfülta; 

saut  er  thie  tho  in  allahant,       so  himil  thekit  thaz  lant. 

lant  iohannes  gomonQ  ein       mit  einen  iiingoron  zuein,  r.sea 

gisah  er  gangan  tharusun       then  selben  drühtines  sun. 

las  iz  ouh  giuuäro       gotes  drüt  ther  muro, 

ther  gote  rihta  filu  fram       sine  uuega,  sos  iz  zani. 

:  fmgar  sinan  tbenita,       then  iungoron  sar  thö  zelita 

ioh  sar  in  thö  gisageta       thia  sälida,  in  thär  gaganta. 


n,  7,   5  (fehU  P.)  stahat  (Stabat  F.)  iohannes  (icsus,  auf  Easttr  F.) 
ex  discipulis  eiu8  duo  et  reliqna   (oius.II.  auf  Eastur  F.;    et  reliqua 
hh  F.)  /Joh.  i,  35J, 

II,  7.    lÖil.  F.  T.  -  DUO  ET  Rh  V.  DKO  ET  RELIQUA  F.    - 

Bipnnu  V.  F.  —  ih  hiar  fauf  Jlasurj  F.  —  Or  bi|ifonda  V.  —  2  mestora 

—  th*  r  (^Acceut  radiert)  V.  —  si^manon  (das  erste  a  durch  Corr.  aus  o) 

.  —  bigonda  {danach  ein  Doppelpunkt)  P.  bigonda  Y.  —  3  sie  ernio  F. 

hüldta  V.  F.  —  uuisduamcs  (vor  i  1;leine  Hasur  der  Verbindumf)  Y. 

4  tlia/  (li  durch  JRasur  und  Correktur  aus  n)  F.  5  gomono  Y.  F.  — 
ein  F.    zuein  Y.    -    6  tharasum  {Ihisur  des  letzten  Strichs  von  m)  F. 

7  Vuas  ouli  (S  auf  liasur  für  z,  iz  ror  o  mit  Accentdinte  überge- 
WiehenJ  Y.  —  gotos  Y.  —  driit  Y.  —  mi'iro  Y.  mAro  F.  —  8  sosiz&m 
ach  i  i>'^  klein  z  w.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  -  10  lo  sar  F.  —  go- 
geta  F.  —  salida  {unter  i  ein  Punkt)  P.    sdlida  Y.  F. 

II,  7,  2  tlicr  =  tho  er  (rpl.  zu  /,  3,  17,  11,  ;>,  X>.'>.  27.).  —  3  mit 
htin  (/.  /*.  durch  neinen  Unterricht.  —  5  gomono  ein,  einer  der  Mannen, 
er  zu  gleicher  Zeit  auch  (rotte.s  (ietreuer  (v.  7.).  -  7  iz  deutet  auf 
hanties  (rgl.  II y  3, .?.).  —  mit  ztceien  seiner  Jüngei'  (vgl.  II,  2,  2.).  —  9 
gar  thonita,  tgl.  zu  II,  3,  38.  —  10  Aus  dem  Akkusativ  thia  sftlida  ist 
r  I^omiptatir  des  üdatirs  als  Subjekt  su  gaganta  zu  entnehmen. 
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„S^hct,"  qiiad  er,  „hörasun,       iiiiär  ^it  ther  druhtinea  sun, 

sin  lamp,  thaz  er  iö  m^inta       thcr  nnizzod  onh  biz^inta. 
Oba  tlutz  thic  liuti  n^rita       ioh  hüngeres  biiiu^rita,  I 

irretit  thiz  mit  uuorton       thia  uuorolt  fon  then  süntoiL" 
15Thiu  uuort  sie  sär  intfiangun       ioh  afler  imo  giangan, 

er  kerta  Bih  sar  uiiidar  zin,   quad :  „giiate  man,  uuaz  8cal  iz  bid?^ 
8prachun  sie  tho  zimo  sär:       „meistar,  zellen  uuir  thir  uuSr, 

nuir  uuoltun  iiuizzan  in  giiiuis,     uuar  thu  6mmizigen  biniunis." 
„Ih  düan  es,"  quad  er,  „redina       inti  öügu  iu  mina  s^lida 
20      ioh  iüih  linfarholan  düan       allan  minan  suäsduam.^ 
So  sie  thu  tharaquämun,       thaz  höimingi  gisähun, 

sie  nüzzun  thera  h^imuuisti       then  dag  tho  mit  gilustL         rsk 

_J^ ^  I 

II,  7,  11  Ecce  (ecce  V.j  agnua  Jei  /Joh,  1,  36J.  —  16  Et  audie- 
riint  duo  (II  P.;  et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Joh,l,37j.  —  17  Rabbi  ubi 
habitas  (habi.  tas  P.)  [Joh,  1,  38 j,  —  19  Uenite  et  aidete  (uenite  Y.) 
[Joh.  1,  39],  —  21  (F.  zu  20)  Uenerunt  et  uiderunt. 


II,  7,  12  iö  (Accente  v(yn  alter  Dinte)  V.  —  uuizod  {yiach  i  ist  z  v.a^ 
1).  mit  Eiyi8chaUungshäkclienilhergeschrieh(yi\)'E,  —  biceintaF.  —  14  irre- 
titiz  {nach  dem  zweiten  t  ist  th  von  schtvärzcrer  Dinte  mit  Einschaltung^- 
punkten  übergeschrieben,  der  Accent  ditnehen  grau)  P.  —  tbiz  V.  —  den 
V.  —  15  giangun  V.  giangun  F.  —  16  ein  F.  —  skel  V.  F.  —  sin  V. - 
17  tho  m.  a,  D,  nach  sie  übergeschrieben  V.  —  zi  imo  V,    zimo  (z  aus 
c  durch  Correktur)  F.    —  sÄr  V.  —   meist  er  cellen  F.   —  dir  V.  F.  — 
uiiar  P.  iiöar  F.  —  18  uüoltun  CAccetU  radiert)  F.  —  uuizan  Y.  —  emi- 
zigen  F.  —  biruunis  V.  -    19  inti  ö'ügu  (der  eine  Accent  auf  o  schwarz; 
die  beiden  andern  grau,  wie  in  iö  r.  19  und  iiUh  v.  20)  P.  inti  öag  V.F. 
—  mino  F.  —  s^lida  (a  durch  Correktur  aus  e)  V.  —  20  iüih  {Accente 
oben  anradiert)  V.  —  stiasduam  P.   —    21  sie  V.  —   th&raqoaman  (auf 
Rasur  für  ein  kürzeres  Wort,  daher  komnU  der  HailbtheUung^unkt  über 
u  zu  stehn)  P.  —  heiminga  F.  —    gisahun  auf  Rasur  F.    —    22  thira 
{das  erste  &  zu  e  durch  Correktur;  also  tbara)  F. 


II,  7,  11  In  den  nächsten  vier  Versen  greift  der  Dichter  noch  einmal 
auf  Joh.  1, 29  zurück,  —  12  Die  Stelle  lehnt  sich  offenl)ar  an  Jes,  53,  6, 7: 
Oblatus  est  quia  ipse  voluit,  et  non  apeniit  os  suum :  sicut  ovis  ad  occi- 
sionem  ducetur,  et  quasi  agnus  coram  tondente  se  obmutescot  et  non  aperiet 
08  suum.  Das  Subjekt  ist  erst  zum  zweiten  Prädikat  gesetzt  wie  untern 
in  V,  63  («710  xoiyov).  —  13  Das  Opferlamm  und  Christus  werdeti  hier 
einander  gegenübergestellt ;  jenes  stiUt  den  leiblichen  Hunger,  dieser  erlöst 
uns  von  defi  Sünden.  —  biuuerren  sonst  immer  mit  dem  DaHv,  —  16  wot 
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Thero  zneio  ander       uaa8  pStruse  gilanger, 

bruader  sin  gimyater;       nu  ist  gotes  thegan  guater. 

Imo  Tlt  er  sar  gisagen  thäz,       uuant  er  mo  liobosto  uuas, 

thaz  er  ni  uuarti  höilo       thero  fnimono  ädeilo.  PöSb 

„Eigon,^  qoad  er,  „liobo  man,      thia  fruma  uns  füntan  filu  fram, 
nuizsun  onh,  theiz  unär  ist,       selben  druhtinan  krist 

Bruader,  zelln  ih  thir  uuSr,       ni  möht  ih  mih  inthaben  sar,     i\2Sb 

rnih  hera  gTlü  zi  thir,       thaz  thu  tharagiangis  mit  mir; 
^    Thaz  ih  thih  thes  gib^itti,       thara  zi  imo  leitti, 

thaz  thu  gisShis  then  man,       er  seal  thir  liehen  filu  fram/^ 
Er  imo  iz  gizeinta       ioh  sar  zimo  leitta; 
L       bruader  stn,  so  ih  zalta,       drof  er  es  ni  dualta. 
kDrnhdn  krist  sar  zimo  sprah,       so  er  nan  Srist  gisah : 
„sy'mön,  bistii  müates  lind      ioh  bistu  ouh  dübün  kind; 
PStrus  sealt  thu  heizen,       mit  giloubu  iz  ouh  giuueizen, 
in  thiu  sis  stark  iö,  so  stein,       thaz  thu  sis  miner  drut  ein.'' 


II9  7)  23  {fMi  P. ;  in  T.  mii  brauner  Dinte)  Udus  ex  duobus  erat 
(ton  Erat  ab  zu  M  F.)  andreas  et  reliqaa  (et  reliqua  feldt  F.)  [Joh, 
J^40J.  —  27  (F.  zu  26)  Inuenimus  (Invenimas  F.)  messiam  [Joh,  i,  41J. 
--  35  (feMt  F.)  To  es  symon  filius  iona  fJoh,  1,  42], 


II,  7,    23   Neben  der  Zeüe  links  ein  rother  Stern  F.    -     ander  (r 
eticas  radiert)  T.  —  24  gimüater  V.  F.  —  ist  V.  F.  -  götes  thegan  V. 

-  25  Imo  Y.  F.  —  gisägen  thaz  V.  -  üuanla  F.  —,26  iiurti  V.  F.  — 
fnimono  V.  —  27  er  fehlt  F.  —  man  {Äccent  radiert)  V.  —  fruma  (iiJber 
r  und  unter  u  ein  Punkt)  P.  —  fr*  P.  —  28  iiuizun  V.  F.  —  theiz) 
thaz  F.  —  xpc  P.  —  29  Bruader  V.  —  mohtih  (i  durch  Basur  aus  einem 
hohen  Striche)  P.  —  30  hera  {über  a  ein  Punkt)  P.  -  giilti  T.  F.  — 
thir  V.  —  tu  F.  —  thara  giangis  V.  thar  giaugis  F.  —  mir  V.  —  31 
zimo  (i  fuich  z  m.  a,  D,  übergeschrieben)  P.  cimo  (0  aus  i  corrigiert)  F. 

—  leitti  T.  —  32  man  Y.  —  tilü  F.  —  33  imo  {Accent  radiert)  P.  — 
iz  Y.  —  sar  Y.  —  zi  imo  Y.  F.  —  34  bruader  Y.  —  sih  (0  klein  v,a.  D. 
nach  8  mit  Einschaltungspunkt  Hbergeschrieben)\ .  —  Tröf  F.  —  dualta  P.  Y. 
35  Druhtin  Y.  -  xpö  P.  xj»  Y.  —  ziimo  Y.  F.  —  36  nmates  V.  —  lind  Y. 
liiia  F.  -  bistu  Y.  —  37  F&rus  F.  —  heizan  (a  m.  a  1).  ganz  schwa^ih 
zu  e  corrigiert)  Y.  heizan  (a  durch  Corr.  zu  e  gemacht)  P.  heizan  F.  — 
giloubu  ouh  (iz  m.  a,  D.  vor  dem  zweiten  0  ohfie  Einschaltungspunkte  über- 
geschrieben)  P.     -  giuueizan  F.  —  38  sis  stark]  sist  thar  F.     -  io  (alte 


soü  es  bedeutefi,  nämlich,  dass  ihr  mir  nachfolgt,  —  lieber  die  Form 
biruuuiB  (vgl.  IV,  4,59)  spricht  Lachmann  zu  den  Nib.446,3.  —  36  Der 
Genetiv  moates  wird  oft  zu  prädikativen  Acfjektiven  gesetzt,   die  eine 
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Tho  uuölt  er  sar  in  morgan       in  galil^  sinnan; 

40     gibot  er  philippuse  thär,       thaz  er  mo  fölgefi  sär. 

Er  fand  bruader  sinan,       ni  moht  er  iz  bimtdan, 

niib  er  iz  imo  zeliti       ioh  sliumo  sär  gisägeti. 

„Ttien  moyses/^  quad^  „iu  sugeta,       ioh  altgiserib  ung  zelita,     v-^ 

thiu  Baiida  ist  uns  uuortan,      thaz  uuir  nan  eigun  funtan  : 

4^Fon  nazareht  then  götes  siin;       nu  ist  er  queman  herasun.'^ 

tho  sprah  aiur  ziuio  sar,     quad:  „uuio  mag  iö  thaz  unesan  uuar? 

Mag  iauuiht  queman  thänaua,       thaz  si  thiheining  redina         fsk 

güatigiliches,       fon  lüzili  thes  uuiches? 
Iz  mag  thoh  sin  in  uuäni,       ther  namo  ist  filu  scöni; 
^0      iz  heizit  bh'iama,  so  thu  uueist,  thaz  mag  thes  uuänes  uuosan  meist* 


II9  7,  39  (Y.  zu  38)  In  crastinum  uohiit  exire  in  galileam  (gali- 
lacam  Y.)  et  (Et  F.;  van  et  ab  zu  41  Y.  F.)  inuenit  philippom  [Jak. 
i,  43].  —  43  Quem  scripsit  moyses  [Joh,  1,  45],  —  47  A  nazareth  (nt- 
zaret  Y)  potest  aliqnid  boni  esse  [Joh,  1,  46], 


Äccente,  wie  von  jetzt  ah  immer  über  fö,  wo  es  nicht  anders  bemerkt 
ist)  Y.  —  16  P.  —  mit  drfitein  (t  radiert,  darüber  mit  EinschaUungS' 
punkten  ner  v,  a,  D.  geschrieben)  P.  —  39  mörgan  {AccetU  radiert)  T. 
morgen  F.  —  sinnen  F.  —  40  philippuseth&r  (sethär  auf  Basur  für  ein 
anderes  Wort)\,  Philippuse  tbar  F.  —  41  möht  Y.  —  bimiden  (edtireft 
Corr.  zu  a  gemacht)  P.  —  42  Nob  F.  —  6r  Y.  —  43  Then  (auf  Basur  ßr 
Tlio)  Y.  —  uns  (auf  Easur  für  zwei  kleine  Buchstaben)  Y.  —  zelita  V. 

—  14  uuir  (kleine  Ba^ur  der  Verbindung  zwischefi  n  und  i)  Y.  —  45 
nazareht  (na  auf  Basur)  P.  näzaret  Y.  nazareth  F.  —  nuster  (au/*  dk 
Basnr  der  Verbindung  von  u  und  s  ist  i  geschrieben)  Y.  —  46  sprach 
Y.  F.  —  er  schieben  Y,  F.  vor  afur  ein,  —  zi  imo  V.  F.  —  iö  (aw/  i 
ein  alter  und  ein  jüngerer  Accent;  der  alte  Accent  auf  0  radiert)  Y.  — 
uuesan  (n  durch  Corr.  au.s  r  gemacht)  P.  —  uudr  Y.  —  47  iauuiht  Y.  — 
sithihcining  Y.  —  48  güati  giliclies  V.  guataliches  F.  —  solucili  F.  — 
uuiclies  Y.  —  Am  Ende  des  Verses  Fragczeiciun  P.  Y.  F.  —   49  liz  Y. 

-  namo  Y.  F.  —  scöni  (Punkt  über  i)  P.  —   50  heizit  (Accent  ra^rt) 
Y.  —  bhima  F.  —  meist  Y. 


geistige  Eigenschaft  bezeichnen.  —  dAbünkind  d.  i,  filius  lona;  ,-gt^  ^" 
zeichnet  die  Taube,—  41  Dass  Nathanael  des  Philippus  Bruder  getcesen 
sei,  ist  nicht  bibUscfiC  Ueberlieferung,  —  44  Der  Nebensatz  thaz  uuir  nan 
eigun  funtan  dient  zur  Erläuterung  von  thiu  sälida.  —  49  denken  lässt 
es  sich  indessen,  —  50  Hier  ist  Alcuin,  in  Joh,  pag.  479  benätßt:  Naza- 
reth munditia  sive  flos  ejus  aut  separata  interpretatur.  —  50  das  mag 
das  Meiste  zu  dem  Gedanken  beigetragen  haben. 
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yyBiscouuo/'  quad  er,  „inan  sär       ioh  kius  thir  selbo  thaz  uuär, 

sclbo  thenki  thanne,       ob  ih  thir  uuär  zelle/' 
So  er  nan  zimo  brahta,       krist  inan  irknäta; 

thö  sprach  er  zimo  skioro       ioh  lobota  nan  zioro: 
»5  ,,In  thir  haben  ih  mir  füntan       thegau  einfaltan, 
ther  ouh  onkusti       ni  habet  in  theru  brusti.'* 
Gab  er  m^  antuuurti       mit  süazlichoru  giuuürti; 

uuun,  iz  quämi  imo  in  ein  muat,     thaz  er  nan  zalta  so  guat.    f.  ^9<i 
y^eistar,  sage  mir  in  uuär,       uuio  bin  ih  thir  kiind  sär? 
50      ni  si  nu  in  thereru  gähi,       mih  Sr  16  ni  gisähi/' 
Slinmo  sageta  er  imo  thaz,       thaz  er  mo  er  kund  uuas, 

ioh  zeichan  er  mo  zalta,       thaz  er  uuola  irkanta. 
„Ih  sah  thih,  er  thih  holöti       ioh  philippus  giladoti, 

dntar  themo  loube       zi  thomo  i'tgboume.  v.ssa 

^Irkanta  ih  thino  guati       iu  manageru  ziti, 

er  er  thih  thes  gibeitti,       thaz  er  thih  heralcitti. 
„Thu  bist,"  quad  er,  „hei-asun       queman  druhtines  sun, 

bist  kuning  ouh  githiuto       therero  lantliuto."  P-ssb 


n,  7,  61  (fehlt  F.)  Ueni  et  aide.  -  55  (F.  zu  54)  ecce  (Ecce  F.) 
uere  israhelita  [Joh.  1, 47].  —  57  (V.  F.  zu  59)  Dicit  ei  oathaoael  unde 
(rofi  unde  ab  zu  50  P.  Unde  F.)  me  nosti  [Joh,  1, 48],  —  63  Dicit  (dicit  V.) 
ei  iesus.  —  67  tu  (Tu  V.  F.)  es  tilius  dei  [Joh,  1,  49], 


n,  7,  52  tenki::tanoe  (Rasur;  i  auf  Rasur)  F.  —  53  nan:zi  (Rasur, 
von  u,  wie  es  scheint)  F.  —  ernan  (Accent  radiert)  F.    —  zi  Imo  V.  F. 

—  xpc  P.  ij»  V.  —  54  zimo  (Accent  radiert)  P.  zi  imo  V.  F.  —  löbotan  P. 
lobota  nan  V.  F.  —  55  ein  falten  F.  —  57  ermo  V.  erm  F.  —  tlntuurti 
V.  F.  —  süazeru  V.  F.  —  giiuirti  (u  iuich  dein  ersten  i  mit  AccefitdifUc 
iibi'rtßeschrieben)  V.  giuurti  F.  —  58  nuäniz  (Accent  klein  und  radiert) 
F.  uuaniz  V.  —  in  rai'iat  (sin  m.  a.  1).  nach  n  überffcschrieben)  P.  —  60 
8i  V.  —  uu  V.  tu  F.  —  thereru  V.  —  gahu  (u  durch  Rasur  des  letzten 
^Striches  zu  i  gemacfU)  P.  —  61  Sliumo  V.  —  mo  thaz  V.  F.  —  62  zeihan 
V.  —  63  philippus  (lippus  auf  Rasur)  F.  —  giladoti  V.  —  65  ii\  (alte 
Accepiie)  V.  —  mänagero  V.  F.    -  ziti  V.  —  66  thaz  er  V.  -  67  Thü  V. 

—  68  Therrero  F. 


Jlf  7,  58  uu&n  =  ih  uuano,  ich  möchte  wohl  glauben.  —  In  60  ist 
firr  Nebensatz  ni  s!  m.  s.  w.  dem  Hauptsatz  vorangestellt,  —  65  Der  teni- 
porale  Genetiv  in  Verbindung  mit  iu  bezeichnet  eine  Zeitdauer ;  vgl,  I, 
4,  49.  III,  4,  16. 
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„Uuanta  ih  thir/'  quad  er,  y,zälta,       thaz  ih  thih  Sr  irkantay 
70      nu  habes  thu  thuruh  thie  buuma       föstirun  gilouba. 
Ih  zell  iu  hiar  sus  suntar:       ir  sehet  m^ra  uunntar, 

himil  sehet  ir  indän,       thie  engila  ouh  hera  mdargan. 
]Ni  mügiit  iz  bimfdaii,       sehet  ir  se  stigan 

herot  iüti  thärasun       abar  then  menniBgen  snn/' 
75Li8  selbe,  uuio  er  gihölöta       ich  süme  ouh  zimo  ladöta 
zi  zühti  ich  zi  uuizze       fon  themo  ßsgizze. 


n,  7,  69  Quia  dixi  tibi  uidi  te  (Uidete  F.)  sab  ficu  (soffico  F.,  et 
reliqua  setzt  Y.  mit  brauner  Dinte  hinzu)  [Joh,  1,  50],  -—  72  Uidebitis 
caelum  (celum  F.)  apertum  [Joh.  1,  51]. 


n,  7,  69  Vuänta  V.  üuanta  F.  —  70  tu  F.  —  71  z^lu  (i  vor  a 
mit  Einschaltungspunkten  von  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  —  uuntar 
{oor  dem  ersten  u  ist  klein  n  mit  Accentdinte  iibergesehrieben ;  Itctswrder 
Verbindung  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  u)  V.  yuutar  F.  —  72 
bimil  V.  —  74  Herot  (t  auf  Rasur)  F.  —  75  sume  V.  — -  ziimo  V.  F.  -- 
ladota  V.  —  76  uuizze  {drei  Basuren  der  Verbindung  zwischen  u  und  i, 
z  und  z,  z  und  e)  V.    uuizze  (e  durch  Correktur  aus  i)  F. 


\\j  Ij  71.  72  Da^  Präsens  mit  der  Bedeutung  eines  Futurs  ist  ganz 
geicohnlich  bei  Otfrid,  —  73  Gewöhnlich  steht  n€tch  den  Verben  des  Ver- 
wehrenSf  Vermeidens  ni  mit  dem  Conjunktiv  (wie  oben  11,  4,  76 J;  do(h 
Wi'Hti  sie  selbst  verneint  sind,  so  folgt  auch  ein  Indikativsatz  darauf,  um 
die  GewissJieit  und  Unabäfhderlichkeit  eines  Ereignisses  zu  bezeichnen,  — 
75  Ueber  die  Berufung  der  übrigen  Apostel  berichtet  Johannes  nichts; 
Otfrid  muss  hier  eine  besondere,  ausfuhrlichere  Quelle  im  Sinne  gehabt 
haben;  im  Ausdruck  scMiesU  sich  die  Stelle  an  Matth.4,19,  Marc,  1,17: 
Venite  post  me  et  faciam  vos  piscatores  hominum. 


VIIL 
NUPTIAE  FACTAE  SUNT. 

Atter  thiu,  in  nnär  mTn,       so  mohtun  thrT  daga  sin, 

80  thes  thritten  dages  sär     so  uuard  thiz,  thaz  ih  sagen  thär. 
Uaptan  thar  thie  linti       eino  brütloutU 

themo  uuirte  ioh  theru  brüti       in  säligeru  ziti. 
Ki  uuärd  16  in  aaoroltzitdn,       thin  zisamane  gihitin, 

thaz  sih  gesto  guaü       sülilihero  rüamti. 
Thar  nuas  krist  guater       ioh  selba  ouh  thiu  sin  müater, 

öüh  man  tharaladota       thie  idngoron,  thier  tho  habeta.  v.52b 

Thiu  Mhun  uuärun  filu  fr5,       giuuerdan  mohta  siu  es  thö, 

sie  habetun  thär  selben  krist,     ther  alles  blides  firista  ist    ^'  fi* 

Hy  89  7  Erat  mater  iesu  ibi  [Joh,  2,  1]. 


n,  8.  FACTiE  P.  FACTE  V.  -  ET  RELIQUA  fügen  V.  F. 
hinzu.  —  1  molitiui  V.  —  dri  ( d  unterpunktiert y  th  oon  Accentdinte  über- 
Oeachriehen)  V.  —  2  dritten  id  unterpunJctierty  th  von  Accentdinte  über- 
Oeschrieben)Y,  thrittan  F.—  so  uuard  J  suuard  F.-  thir  «etzt  F.  nach  ih. 
—  3  Vaptao  V.  — -  liüti  F.  —  4  thero  F.  —  saligero  F.  —  ziti  V.  — 
5  uuard  V.  —  16  {Accente  oben  anradiert)  V.  —  zisamene  F.  —  6  thaz 
V.  —  sulihero  F.  —  7  xpc  F.  if^  V.  —  guater  V.—  belba  V.  F.  —  sin  F. 
^  8  ouh  T.  —  iüngoron  (i  durch  hanar  aun  1  gemacht)  V.  —  tho  haheta 
itlio  hab  auf  hasur)  F.  —  IJ  hiun  V.  (2u:ixcheu  i  und  u  unten  ein  Ver- 
^*fndungi<hakenj  F.  —  uuaruu  V.  tilu  vor  fro  c.  a.  JJ.  üJjergeHchriehm 
^.  —  giuuerden  F.  -  tho  {Accent  Hvcojs  terwiacht)  P.  —  10  xj/-  P.  xj*  V. 
^  Thar  (a  zu  e  durch  Ckfrrektur^  aUo  Tha*r)  F.  —  füribta  V.  F. 

II9  8,  5  uuard  ii-^t  ein  ffuhjekUotfej*  Verb,  ton  vceldi^n  tUt  Nebennatz 
"**<  thaz  in  t.  6  ahfUingt.  Der  SijigiUar  fie*i  Verbn  (ruamti;  zu  dem  zu 
^'pflanzenden,  durch  den  lUlatiCbatz  umyf:hrief}ehen,  plurali*idien  Objekte 
^t  bei  (Jtfrid  auch  sontft  noch  zu  fintUn.  AV  fjebcli/ih  en  Je,  daif«  Braut- 
^^Hte  sich  so  trefflicher  Gä^te  ru^tmten.  Jvrdmann  (11,  jjf  j4j  nimmt  auch 
^Uard  als  singularihcheb  PradikKtt  zu  d*^n  pluralinclten  Subjekte,  wie  1, 
A  Ö5.  V,  19,  7.  —  10  bie,  nändüJt  dve  JirautUute  utui  dui  /fodiZ^iXtsyät^lt. 
Piper,  Otfrids  ErMnf,'tJJeLOuttL  Y'2. 


178  11,  8,  11  (Pal.  54*  ,.  Vind.  52»»  4.  Fris.  29^» ,). 

Thö  zigianc  thes  Ifdes       ioh  bniBt  in  thär  thes  unfnes; 

maria  thaz  bihügita       ioh  kriste  si  iz  gieageta. 
,ylh  scal  thir  sägen,  min  kind,       then  hion  filu  hebig  thing, 

theih  mithon  ouh  nu  uii^sta :       thes  uuines  ist  in  brästa.'' 
1^8präh  thö  ziru  suazo       ther  ira  sün  zeizo 

Bconen  unorton  ubaräl,       so  snn  zi  muater  scal: 
„TJuib,  ih  z61iu  thir  ein,       uuaz  drifit  sulih  zi  uns  zuein? 

ni  quam  min  zft  noh  so  fV&m,     theih  öuge,  uueih  fon  thir  nam. 
Bär  80  thäz  irscinit^       uuaz  mih  fon  thir  rinit» 
20     80  ist  thir  allen  then  dag       thaz  h^rza  filu  riuag. 
Thaz  thu  zi  mir  nu  quäti       inti  eina  klag^  es  dSti, 

mit  gotkundlichen  rächon       scal  man  sulih  machön/' 
Thiu  muater  hSrta  thaz  tho  thär;       si  uuessa  thoh,  in  alauuär, 

thaz  im  thiu  sin  guati       nirzigi,  thes  siu  b&ti. 

n,  89  11  Et  deficiente  nino  [Joh.  2,  3J.  —  15  (F.  m»  !€>)  Quid 
mihi  et  tibi  est  mulier  [Joh,  2,  4],  —  23  (F.  zu  22)  Didt  mater  (erat 
sttzm,  y.  F.  hinzvk)  ministris  (Y.  sdi^  imX  hrauner  Dinte  et  reliqna  hkuu) 

[Joh.  2,  57. 


n,  8,  11  zigiang  V.F.  —  12  ipSP.V.  -  18  thinc  F.  —  14  Then 
ih  mithant  F.  —  15  Spr4h::  {Easur  von  er)  V.  —  ziiru  V.  riiro  F.  — 
ira  (a  dt4rch  Corr,  aus  0  gemacht)  F.  —  zeizo  V.  —  16  nüorton  F.  —  obaial 
(über  1  ein  Punkt)  P.  -  17  Vnib  V.  —  ein  T.  —  sulih]  thaz  F.  —  11 
T.  F.  —  18  Theih  (das  zweite  h  auf  Rasur  für  z  oder  t)  F.  —  19  irsd- 
nit  V.  —  uuaz  V.  -  20  ist  fehU  F.  —  allan  F.  —  dag  V.  —  21  thA 
{Accent  radiert)  P.  —  quÄti  V.  —  kläga  V.  F.  —  dati  V.  —  28  da  F. 
—  uüeäsa  P. 


Uy  Sy  17  Die  Worte,  wie  sie  hier  der  Dichter  Jesu  in  den  Mund 
legt,  schliessen  sich  ausser  an  Joh,  2,  4  noch  besonders  an  Aleuin.  in 
Joh.  p,  482 :  Quid  divinitati,  quam  ex  patre  semper  habuf,  cum  toa  canie, 
ex  qua  carndfai  suscepi,  commune  est?  Nondum  venit  hora,  ut  frag!- 
litatem  sumtae  ex  te  humanitatis  moriendo  demonstrem. 
Prius  est,  ut  potentiam  aeternae  deitatis  virtutes  operando  patefaciam. 
Venit  autem  hora^  ut  quod  sibi  et  matri  commune 
esset,  ostenderet,  cum  eam  moriturus  in  cruce  discipulo  yirgini, 
▼irginem  commeudare  curavit.  —  22  mit  göttlicher  Wunderkraft  nur  kann 
man  so  etwas  ausfuhren.-^  23  ff.  im  Ansdduss  an  Alcuiin.  p.483:  Sde- 
bat  quidem  mater  eins  humanitatem  filii  sui,  licet  quoquomodo  videior 
negatum,  quod  poscebat,  mater  tamen  sciebat  pietatem  iilii,  qood  non 
esset  negaturuB;  quod  petebatur:  ideo  fiducialiter  mandaTit  ministris,  ut 


n,  8,  25  (PaL  54*  „.  Vind.  52* ,».  Fm.  29*  ,«).  17» 

Gibst  si  dien  aar  gihun,       then  thes  IFdes  sahnoy 

80  Ullas  89  er  in  giqn&ti,       is  iagilicfaer  diti 
Thar  sioantnn  auazarfaz,       so  thar  in  14nte  sita  uuas. 
then  mannon  sos  iöuaanne       sih  zi  aaäsganne. 
'     Thaz  unaron  sehs  kroagi;       zi  thiu  noas  thar  ginnagi,  r.ss* 

|M)      tho  zi  thSn  rachön,       thio  druhtin  uuolta  machon. 

Thaz  mez  uoir  ofto  zellen       ioh  aextär}  iz  nennen:  r.i4h 

nam  ttgQih  in  redinn       thnzzug  stunton  zehiniu 
Odo  znlro  zehanzng,       thes  dnent  büah  thar  gihüct. 

nuaron  steininu  thiu  faz,       siu  mohtun  uueren  thes  thiu  baz. 
S5  Gibst  tho  selbe  druhtin,       siu  uuazares  irfultin; 
thaz  dStun  sie  giuurtig       unz  in  öbanen^g. 
Tho  quad  er,  thaz  sie  scanetin,     zi  themo  hSresten  sih  uuanttin, 
ther  thero  thiiosezzo       uuas  furista  gimazzo. 

Hy  89  27  Elrant  aatem  ibi  lapideae  ydrie  (Y.  setzt  mit  brauner  DifUe 
hinzu  et  reliqua,  F.  setzt  hinzu  .VI.)  [Joh.  2,  6J,  —  31  (fehlt  P.,  i«  V. 
mit  brauner  Dinte)  Capientes  (capientes  T.)  singulae  maetretas  (metretas 
F.,  et  reliqua  setzt  T.  hinzu).  —  35  Implete  (Imple  F.)  hydrias  (ydrias 
aqua  T.  F.)  fJok.  2,  7J. 


Uj  89  26  so  er  T.  F.  —  quati  F.  —  iagiliher  [zwei  altey  ein  jün- 
gerer Accent)  V.  —  dati  V.  —  27  thar  V.  —  lante  CAccent  tervnschtj  P. 
lante  T.  —  28  löauaDne  (Aecente  mit  alter  Dinte)  T.  —  29  ginüagi  {der 
erste  Accent  radiert)  P.  —  30  thio  (0  in.  a.  D.  durch  Correktur  aus  e 
gemacht)  V.  —  31  sextari  V.  F.  —  iz  fehlt  F.  —  nennen  V.  —  32  redinu 
T.  redinv  (v  auf  Basurj  F.  —  Ugilih  (I  auf  Jiasur  von  a)  P.  iagilih 
{zwei  alte,  ein  junger  Accentj  V.  —  drizug  (d  ausgekratzt,  th  m.  a,  D, 
klein  übergeschrieben)  T.  thrizug  (z  nach  i  mit  Accentditiie  kleifi  überge- 
schrieben) F.  thrizug  F.  —  33  Odo  V.  —  züiro  Y.  —  cehan  zug  F.  — 
huach  F.  —  gihügt  Y.  F.  —  34  steininiii  Y.  —  faz  Y.  —  baz  Y.  —  35 
irfultin  Y.  —  36  datun]  gitatun  F.  —  giuurtig  (v  vor  dem  ermten  u  m.  o, 
D.  übergeschrieben)  Y.  —  37  santiu  (c  nach  s  und  c  vor  t  mit  Actcnt- 
dinte  übergeschriebenj  F.  skanctin  Y.  —  eresten  (vor  dem  ersten  e  ist  h 
mit  Einschaltungshäkcften  übergeschrieben ;  das  zweite  e  ist  aus  i  corri- 
giert)  F.  —  uuantin  Y.  F.  —  38  füristo  Y.  F.  —  gimazzo  Y. 


niandata  implerent  filii  jubentis.  Der  Dichter  des  Heliaml  benutzt  die- 
selbe i^udU.  —  25  Attraktion  des  Belatits  an  den  Casus  des  Demonstra- 
tivs im  Hauptsätze.  —  34  Da  die  Krüge  aus  Stein  wareti,  so  waren  sie 
um  80  haitbarer,  —  38  thriosez,  triclinium.  KäU  (ü,  173)  erlätUert  diese 
Stelle,  indem  er  aus  Du  Cange  {1, 374)  nachweist,  dass  tridinium  im  dem 

12* 


180  II,  8,  39  (Pal.  54^  ».  Vind.  53-  „.  Fris.  30»  ,). 

Drank  er  tho,  so  nan  lüsta,       er  uiiiht  es  thoh  ni  iiiiesta,       r.n 
-^0      iz  uuiht  ni  quam  imo  ouh  in  auän,     theiz  uuas  fon  uaazare  gidän. 
Thie  man  thoh,  thie  thär  scänktun,       iz  ßlu  uuola  irkantun, 

theiz  auazar  Itttaraz  uuas,       tho  sie  uültun  thiu  faz. 
Then  nuirt  er  tharal4döta      ioh  zimo  nan  giholöta, 
sih  harte  uuüntoröta  sin       bi  then  frönisgan  uuin. 
^^  yß^^  ^r  liu,  friunt  mtn,       uuio  däti  so  bi  then  uiiTn, 
thih  siis  es  nu  inthabetos,       so  lange  nan  gisparatos? 


n,  8,  41  (fehlt  F.)  Ministri  autem  sciebant  fJoh.  2,  DJ,  —  43  (fehU 
F.)  Uocat  sponsum. 


Hj  8y  39  Dr4nk  (Acnent  radiert)  P.  >-  er  sonan  (vor  s  ist  tho  m.  o. 
D.  übergeschrieben)  P.  —   40  iz]  es  V.  F.  —  fonne  uuazzere  F.   —  41 
Thie  man   thoh   thie  thar::::   8cä.DktuD   (Ensur  von  thoh)  P.    Thie  man 
thie  thar  thoh  scdnktun  (nach  mdn  ist  thoh  m.  a.  D,  mit  EinschaUungs- 
pufikten  übergeschrieben ;  thoh  nach  thar  ist  unterstrichen)  V.  —  42  onazzar 
V.  uuaz  er  F.  —  üultun  P.  —  uaz  V.  —  43  zi  fmo  V.  —  zi  imo  non  F. 
—  44  Unter  sih  steht  ein  rothes  Kreuz,  zum  Zeichen,  dass  nach  Zeüe  U 
der  Seite  ein  Vers  fehlt ;  dieser  ist  mit  eben  solchem  Kreuz  als  r.  22  am 
Ende  der  Seite  nachgetragen)  P.   —    uüntorota  (vor  dem  ersten  a  ist  u 
mit  Accentdinte  übergeschrieben)  V.   uuntorota  F.  —  fronisgon  F.  —  45 
ausgelassen  und  am  Ende  der  Seite  nachgetragen  P.  —  täte  F.  —  auin 
V.  -     46  8US  V.  --   nu  von  alter  Hand  tnit  Einschaltungapunkten  ttocfc 
es  übergeschrieben  V.    -  inthäbetos:  (Rasur  von  t)  V.    inhabetos  F. 


Klöstern  nicht  den  Sitz,  sondern  den  Speisetisch  bedeutete,  besonders  den 
Speisetisch  des  Abtes.  Der  furista  gimazzo  ist  der  furist  sizzanto  bei 
Tat,  46,  6,  der  ganze  Vers  bezeichnet  also  den  ersten  Gast  am  vornehtfuien 
Speisetisch  und  umschreibt  das  architricliniarius  in  Joh.  2, 8.  Der  arclii- 
tricliniarius  ist  im  Geiste  der  damaligen  Zeit  is  qui  praeest  couvivio.  — 
AuffcUlig  ist  die  Form  furista  neben  dem  Nominativ  gimazzo,  da  0,  son.st 
furista  nur  in  Verbindung  mit  ^mrtitivem  säcJUichem  Genetiv  gebraucht 
(vgl.  1, 3, 22).  Dass  aber  hier  ein  Verseilen  des  Abschreibers,  me  Erd- 
mann  (II,  45)  meint,  vorliegt,  glaube  ich  nicht ;  wahrschdnliclier  ist  f*' 
mir,  dass  fieben  d^m  n-Stamme  des  Wortes  gimazzo  auch  ein  i-  oder  a- 
Stamm  bestanden  habe,  ähydich,  wie  es  von  dan  Worte  ginöz  feststeht 
(vgl.  Kelle  11,  134.  150,  und  (rraff  II,  904,  der  ein  gamazi  aus  Dosen' s 
Miscellaneen  I  beibringt).  Uebrigens  ist  auch,  wenngleich  in  Verbindung 
mit  einem  Genetiv,  die  in  V.  radierte  Endung  a  in  furista  von  P.  in 
I,  6,  8  wiederlier gestellt.  —  44  Das  Subjekt  des  Nebensatzes  ist  als 
Genetivobjekt  von  dem  Verb  des  Hauptsatzes  aitrahiert.  —  46  uxirum  ent- 
hieltest  du  dich  dessen  so,  nämlich  den  Wein  zu  spenden. 


II,  8,  47  (Pal.  64»»  i«.  Vind.  53*  ,9.  Fris.  .W  9).  181 

Gibit  ginaelih  männo,       ther  friunta  freuuit  gerno  — 

ih  nueizy  thu  es  innana  bist  —     then  furiston  sar  16  zi  Srist. 

86  ihie  m&n  sih  thanne  iniuinncnt       ioh  drunkenen  biginncnt, 
ko     so  scenkit  &llan  then  dag       sulih,  sös  iz  uu^san  mag.  r.ssh 

la  gisparatos  auar  thu       then  guaton  uuln  anz  in  nu; 
I        ih  scal  thir  ouh  nu  rachon,       ni  drenk  ih  thes  gimachon/'   /.  //#. 

Thiz  zeichan  deta  druhtin  krist       mennisgon  zi  Srist,  pssa 

Lstd  er  hera  in  uuörolt  quam       ioh  mannes  liehamon  nam. 
^    Er  ougta  sina  kraft  thär       ioh  sina  guallichi,  theist  nuär. 
tho  gilouptun  ekord  6ine       thic  iungoron  sTne. 


t 


n,  Sy  47  (fehlt  F.)  omnis  (Omnis  T.)  homo  (primam  bonum  uinum 
ponit  seUt  V.  hinzuj  fJoh.  2,  10].  —  51  Tu  aatem  seruasti.  —  53  Hoc 
(ugnum  setzen  Y.  F.  hinzu)  fecit  mitiam  {statt  des  letzten  Wortes  setzen 
T.  F.  iesns  prhnam,  F.  setzt  hinzu  et  reliqaa)  [Joh.  2,  11], 


II9  89  47  friutta  (n  von  alter  Hand  über  das  erste  t  geschrieben)  T. 

—  ::freaiiit  (Ra^itr  von  gi)  F.  —  48  i:b  uueiz  {Basur  von  o;  i  und  h 
icirteii  durch  einen  Haken  verbunden)  P.  —  uueiz  (Äccent  radiert)  F.  — 
furiston  rirsar  (Rasur  von  ouh;  darüber  ist  mit  Accentdinte  fö  geschrie- 
hen)  V.  —  W  aar  Y.  F.  —  zi  erist  P.  —  49  drükanen  Y.    drunkane  F. 

—  50  skeukit  Y.  F.  —  51  Ja]  lar  F.  -  guaton  Y.  —  unz  {es  war  ange- 
fangen 10 ;  aus  o  tourde  der  letzte  Strich  des  u  und  der  erste  des  n  her- 
gestellt, die  beiden  Striche  des  u  sind  noch  unverbnnden)  Y.  —  nu  Y.  — 
52  nidr^nkih  {das  erste  i  auf  Rasur)  P.  —  53  druhtin  Y.  —  xjw  Y.  xpTr  P. 

—  zi  V.  F.  —  56  giloubtun  Y.  F.  —  e:kord  {Rasur  von  r;  e  und  k  durch 
einen  Haken  unten  verbunden)  P.  ekordi  Y.  ekordi  F.  -  ei  na  (a  zu  e 
durch  Correktur)  P.  —  sine  Y. 

II9  8,  50  Auch  hier  ist  iz  nicht  vom  Weine  zu  verstehny  sondern 
sAs  iz  uuesan  mag  bedeutet:  wie  es  eben  angeht,  wie  es  die  Verhältnisse 
gestatten.  —  55  Joh,  2,  11:  nianifestavit  gloriam  suam  et  credidoruiit  in 
eum  discipuli  cius. 


IX. 
SriRITALITER. 

Thisu  sclba  redina,       theih  zulta  nu  hiar  öbana, 

brcitit  sin  sih  hdrto       geistlichero  uaorto. 
Thoh  uuilluh  es  mit  unillen       hiar  etthesuuaz  irzellen, 

thaz  iiuir  ni  uuorden  einon       thero  goumöno  ädeilon, 
oTlies  uuazares  gism^ken      ioh  uuir  then  s^ns  intheken, 

thaz  frouuön  lidi  thine       fon  thcmo  heilegen  nuine. 
Fernemet  sär  in  rihti,       thaz  krist  ther  brütigomo  ai, 

ioh  drifta  sine  in  lante       zi  theru  brüti  ginänte, 
Thier  in  himilkamaru       irfüllit  16  mit  gamanu 
10      bildliches  muates       ioh  ^uutniges  guates. 


n,  9.  Spiritali  Ter.  Villi,  ffteht  in  F.  am  Bande  neben  II,  8,  S6. 
~  1  Thisi  F.  —  redina.  F.  —  2  uuörto  V.  vuorto  F.  —  8  oafllih  V.F. 
—  uüillcn  P.  —  6thes  uuaz  V.  —  hiare  thes  uuaz  F.  —  erz^llcn  (das  er^ 
e  unterpunktiert,  i  mit  Accentdinte  über  geschrieben)  V.  —  4  gonmano  T. 
gomono  F.  —  5  nuazeres  F.  —  intheken  V.  —  6  beilegen  (an/"  Bawr; 
iiber  dem  zweiten  e  ist  noch  ein  hoher  Buchstabe  zu  sehn)Y.  —  7  thtf] 
thar  V.  —  xpc  P.  xpe  V.  —  8  ginante  V.  -  9  iö  {alte  Aceente,  vfie  immer 
bei  iü  in  diesem  Capitel,  wo  es  nicht  anders  bemerkt  ist)  Y. 


EL)  9,   2   Das  Wort  geistllh   in  der  Bedeutung  „von  mystis^em 
Sinne"  ist  schon  oben  zu  I,  17,  68  bemerkt  worden.    Der  Genetiv  devtä 
an,  in  tcelcher  Beziehung  die  Thätigkeit  des  Verbs  stattfindet  „hat  tiefeUf 
mystischen  Sinn,"  —    3  es  d.  h.  von  der  mystischen  Deutung.  —  Q  Dk 
in  den  folgenden  Versen  entJialtene  mystische  Deutung  sehliesst  sieh  an 
Alcuin.  in  Joh.  p.  485 :  Et  bene  in  domo  harum  nuptiarum,  quae  Christi 
et  ecclesiae  sacrameota  figurarcnt,  triclinium,  id  est,   tres   ordinei 
discumbentium,   altitudine  distantes,   ioesse   describuntur,   quia  nimirom 
tres  sunt  ordines  fideHum,   quibus  ecclesia  constat :   conjugatoram 
videlicet,   coDtinentium  et  doctorum.    Primus   ordo   discumben- 
tiu  m  ad  nuptias  spo  n  si  coe  lestis,   id  est,  in  ecclesia 
fide  et  operatione  gaudentium,  gradus  est  conjuga- 
torum  fidelium.    Secundus  continentium;  supremus  praedicatorum. 
—   8  zi  theru  brüti   steht  an  Stelle  eities  prädikativen  Nominativs,  fni- 
sprechend  dein  brütigomo  des  vorf vergehenden  Verses ;  (Umlich  III,  22, 51. 


II,  9,  11  (PaL  56»  18.  Vind.  53»»  i«.  Fris.  30»  ,9).  183 

^llu  ih  thir  onh  hiar  thäz       bi  thiu  st^ininun  faz: 

herza  iz  aint  githigano       thero  gotes  drtftthegano.  p.sob 

im  aint  innana  hol,       heileges  giscrtbes  fol, 

mit  thiu  si^  onsih  1&  gilfcho       drenkent  fräuualicho.  v.54a 

Lütaran  broimon       so  sc^nkent  si^  uns  mit  auünnön;  p.ssb 

f.  scal  iz  gäsÜichaz  stn,     so  scdnkent  si^  uns  then  guatan  auin 
Uuidar  thiu  ouh  thänne.       thie  man  firnement  &lle; 

80  magon  sie  mit  ruachon       uns  sagen  in  then  buachon. 
Sehsu  sint  thero  fazzo,       thaz  thü  es  uueses  uuizzo, 

thaz  nnorolt  ist  gid^ilit,       in  s^hsu  gimäinit.  ^  //w^^^/  2^ 

II9  9^    11  ouh  vor  hiar  mit  AccerUdinte  Übergesehriehen  Y.  —  fäz 

V.  —    12  gidigano  V.  F.   —    18  heileges  ges  giscribes  F.  —    14  sie  P. 

lie  Y.  F.  —   siesih   (un  ncich  e  hUin  mit  EinscluUtungspunkten  uherge- 

*dmd)€n)  V.  —  (4  (alte  Accente)  Y.  —  drekent  (n  vor  k  von  alter  Hattd 

übergesehrieben)  Y.  —  früunalicho  (dcis  erste  ü  durch  Corr.  zu  k  gemacht)  Y. 

^  15  Bc^nkent  (das  erste  6  durch  Rasur  aus  1)  P.  skenkent  F.  —  sio  Y. 

^  sie  uns]  saos  F.  —  oünnon  Y.  F.  —  16  skal  Y.  F.  —  skenkent  Y.  F. 

—  sje  P.    sie  Y.    sie  F.  —  guaton  F.   —    17  üüidar  P.    Vuidar  Y.  — 

%aii  Y.  —  firnement  Y.   firnemen  F.  -  •  alle  Y.  —  18  Unsagen  (s  nach 

a  mit  Einschaltungshäkchen  iihergeschrieben)  F.  —  19  thäz  Y.  —  thües 

(mir  unter  u  ein  Punkt)  P.  thues  Y.  F.  —  uuizo  Y. 


Jlf  9f  11  Die  Deutung  der  Gefässe  auf  die  Herzen  der  Getreuen 
nach  Alcuin,  in  JoKpag.  483 :  Yasa  sex,  quibus  aqua  c  0  n  ti  n  e- 
bator,  cor  da  sunt  devota  sanctorom,  quonim  perfectio  vitac 
et  fidei  ad  exemplum  recte  credendi  ac  vivendi  proposita  est  generi  hu- 
mano  per  sex  secula  labentis  aetatis  id  est  usque  ad  tempus 
dominicae  praedicationis.  Et  bene  lapidea  sunt  vasa,  quia  fortia  sunt 
praecordia  justorum,  utpote  illius  fide  et  dilectione  lapidis  solidata,  quem 
Yidit  Daniel  praecisnm  de  monte  sine  manibus,   factumque  in   montcm 

magnum  et  implesse  omnem  terram Videamus  ergo  sex  h  y  d  r  i  a  s 

acripturarum  aqua  salutari  repletas;  videamus  eandem  aquam 

in  suavissimam  vini  odorem   gustumque  conversam — 

12  lieber  gidigano  vgl.  zu  II,  4,  44.  —  17  uuidar  thiu  d.  h.  im  Gegen- 
satz dazu,  nämlich  zu  dem  lauteren  Quell,  thie  man  alle  fasse  ich  alf 
Nominativ,  während  Kelle  thie  alle  als  Akkusativ  nimmt  und  es  auf  den 
QueU  und  den  Wein  bezieht,  sie  in  v.  18  sind  Gottes  drütthcgana.  — 
19  Die  Eintheüung  der  Geschichte  in  sechs  Weltalter  tcar  die  Grundlage 
der  Historiographie  des  Mittelalters.  Aber  atich  die  Theologie  benutzte 
dieselbe  (vgl.  Windisch  zu  Heliand  S.  17).  80  ist  das  Chronicum  des 
Isidor  (t  636)  in  sechs  Abschnitte  getheüt,  welche  die  Ueberschrift  tragen 
Prima,  secunda  etc.  aetas  saeculi.    Alcuin  hat  eine  weitläufige  Abhand- 


1 W  II,  9,  21  (Pal.  55»»  7.  Vind.  64»  ,.  Fris.  SO«»  ,o). 

Irsiiachist  thu  thiu  ununtar       inti  ella  uiioroltaltar, 

crzelist  thu  ouh  thia  giiati,       uuaz  i&giliclier  dati: 
Tharuna  mahtu  irthenken,       mit  brunnen  thih  gidr^nkeu, 

gifreuuen  ouh  thie  thine       mit  geistlichemo  uutne. 
25  Ih  zcllu  thir  in  älauuär,       luzil  drank  ih  es  thär. 

luzil  ih  CS  mohta,       ioh  gorag  es  gismakta. 
Ni  thfihta  mih,  theih  quämi,       thär  sulih  uuin  uuäri, 

odo  iö  in  Inheimon       zi  suazcren  göumön. 
!Nv  uuill  ih  hiar  giz^llen,       ein  biUdi  ginennen, 
30      thaz  thaz  firstantnissi       uns  allen  IThtera  si. 


II9  9,  21  Irsuächist  P.  Irsuihist  F.  —  uunt&r  (v  vor  dem  enten  n 
mit  Accefitdinte  übergeschrieben)  V.  untar  P.  —  inti  V.  Int  P.  —  22 
iagil  icher  (zwei  alte  ÄccejfUe ;  ausserdem  ein  jüngerer  auf  i)  T.  —  diti 
V.  -  23  Tharana  V.  -  mäht  thu  V.  F.  —  26  alauuär  V.  —  27  Ni  dohta 
theih  (d  unterpunktiert,  th  von  jüngerer  Hand  ubergenehridten ;  nach  a 
ist  xa\\\,  ml  in  Ligatur,  von  jüngerer  Hand  übergeschrieben)  Y.  —  thar] 
thaz  V.  F.  —  28  goumon  Y.  (ou  aus  uo  durch  Rasur  und  Corrtktur) 
F.  —  29  Nu  Y.  F.  —  hiar  fMt  F.  —  En  (i  wr  n  mit  EinschaUungs- 
häl'chen  übergeschrieben)  F.  —  30  allen  Y.  —  lihtera  (h  durch  Basur 
aus  t)  F. 

hing  darüher  geschrieben  (II,  p,  483  ff),  und  diese  hat  Otfrid  benutzt. 
Zur  Krläuterung  miserer  Stelle  nehmen  wir  nur  die  kurze  Skigjsiermng 
der  Weltalter,  welche  Wijidisch  aus  Augustin,  Tract.  IX  in  Ev,  Jak 
(cap,  2,  Ed.  Maur.  Venet.  1730,  pag.  3G2  F,G.)  beibringt:  In  prineipio 
focit  deus  caelum  et  terram.  Inde  usque  ad  hoc  tempus,  quod  none 
agimus,  sexta  aetas  est,  ut  saepe  audistis  et  nostis.  Nam  prima  aetts 
computatur  ab  Adam  usque  ad  Noe :  secunda  a  Noe  usque  ad  Abraham: 
et  sicut  Matthaeus  evangelista  (1, 17)  per  ordinem  sequitnr  et  distingait, 
t  e  r  t  i  a  ab  Abraham  usque  ad  David :  q  u  a  r  t  a  a  David  usque  ad  transmigra- 
tionem  in  Babyloniam :  quinta  a  transmigratione  in  Babyloniam  usqne  ad 
loanncm  Baptistam:  sexta  inde  usque  ad  finem  saeculi.  —  22  Das  Objekt 
thia  guatl  wird  erläutert  durch  den  ihm  heigeordneten  indirekten  Fragesatz. 
—  23*'  ist  dem  Sinne  nach  abhängig  von  irthcnkon,  olnoohlder  Satz  der  Form 
nach  dem  in  23'f  2>^<ra//€/  ist.  -  25  os  allgemeine  llindeutung  ntz/'brunno  und 
uuin.  —  luzil  und  gorag  sind  adverbiale  Akkusative,  —  29  Dan  ,,bQidi'^ 
vmi  Abraham  uit  entlehnt  aus  Alcuin.  in  Joh,  pag,  484 :  Tertia  saeculi 
aetatc,  Deus  tentans  obedientiam  Abrahae,  filium  unicum,  quem 
diligebat,  in  holocaustum  sibi  offorre  praeccpit.  Non  dif- 
fert  Abraham  facere,  quae  jubctur,  sed  pro  filio  immolatnr 
u  r  i  c  s :  ipso  tamcn  pro  obedicntiac  virtutc  cximia,  perpotuae  benedic- 
tionis  haorcditatc  donatur.    Ecce  habcs  hydriam  tertiam.   Audiens  enim, 


n,  9,  31  (Pal.  55»»  17.  Vind.  54»  ,8.  Fris.  30»»  ,o).  1^5 

Druhdn  kÖB  imo  einan  uuini       untar  uuoroltmenigi, 

man  filu  märi,       thaz  er  sin  diüt  uuäri. 
Giboty  thaz  er  irslüagi,       in  thiu  nuas  imo  ginuagi, 

in  opheres  nuTsun       sinan  eiDigan  sun;  ^Jz^Hwk.  ^^^&,ZiA 

SB  In  berge,  ther^mo  z6inti,       thaz  er  nan  tharaleitti,  v.54h    ^ 

CS  tlti  sar  in  gähi,       thera  liabi  ni  sähi.  v.aoa 

In  imo  er  suazo  l^beta,       zi  harzen  er  mo  klebeta, 

nuard  er  mo  onh  zi  ruame       in  sinemo  altduame. 
Uuard  imo  ouh  thaz  nuüntar       zi  sconen  eron  gidän, 
40     theiz  nnnrti  nbar  nnordt  lut,     thaz  er  bi  r^hte  uuas  sin  drüt 
Fvart  er  aar  thö  tharasnn       then  selben  sinan  drütsun,  F..9/a 

uuölt  er  sar  mit  nuillen       thaz  sin  gibot  irfullen. 
Thaz  kind  thaz  druag  thaz  uuitu  mit,     ioh  er  iz  häbeta  furi  niuuiht, 

er  fon  thes  fater  henti       thö  thär  tot  uuurti. 


Hy  9,   31  Temptauit  dcus  abraham  (et  cetera  Btizi  T.  )\inzu)  [vgl. 
Genes.  22,  1], 

Ily  9;  31  Dnihtin  kös  T.  —  untar   (r  später  himugeschrieben)  F. 

—  nuörolt  m^nigi  (unter  n  ein  Punkt)  P.  uuörolt  menigi  V.  —  32  er  V. 

—  34  einagan  F.  —  35  ther]  tho  er^Y.  —  thaz  er  V.  —  thära  leitti  (t  vor  t 
auflUisur)  P.  (dcis  erste  a  durch  Corr.  aus  e,  dos  t  vor  t  auf  Rasur)  V.  ~ 
36  ilta  F.  —  sÄhi  T.  —  37  suazzo  F.  -  ze  F.  —  clhebeta  F.  -  39  Vudrd 
V.  —  uüuntar  P.  uüntar  V.  F.  —  skonen  V.  —  40  uiiurti  P.  uürti  (u  vor 
dem  ersten  u  in.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  ubar  lut  (uüorolt 
ffii^  Einschaltungspunkt  von  jüngerer  Hand  vor  1  übergeschrieben)\.  —  vbar 
F.  —  drüt  V.  —  41  Füarter  V.  Fuart  ter  F.  —  sartbo  (auf  Rasur  für 
tbo  sar)  V.  —  selben  F.  —  42  sin  (über  i  scMfU  ein  Accent  radiert  zu 
sein)  P.  —  irfullen  V.  irfuallen  F.  —  43  furi  niuuiht  (über  dem  u  nach 
f  ein  Punkt)  P.  —  44  enti  {vor  o  ist  h  mit  Einschaltungshäkchen  über- 
geschrieben) F.  —  tho  V.  —  düt  Y.  -  uurti  (v  vor  dem  ersten  u  m,  a. 
D.  übergeschrieben)  V.    uurti  F. 


quanta  virtus  obedicntiae  mcrcede  reraunerctur,   et  ipso  obedientiam  di- 

srere  atquc  habere  satagis Si    intelli^s  b(Miedictionem,    quae  pro- 

missa  est  Abrahae,  in  te,  qui  de  gentibus  crodis,  muiuis  esse  completum, 
nimirum  deaquavinum  fecit  tibi,  quiaspiritalem  sen- 
su m ,  cuius  nova  flagrantia  debriaris,  a  p  e  r  u  i  t.  —  32  J>a.H  fUriomlose 
Adjektiv  neben  einem  Maskulinum  ohne  pronominalen  Zusatz  steht  nur 
an  dieser  Stelle  bei  (Hfrid,  —  35  ther  =  the  er  ( VindobJ.  —  38  zi  ruame 
und  zi  sk6n^n  6rön  r.  39   vgl.  oben  zu  v.  8.  43  er    d.  t.  Isaak.  -— 

furi  niuuiht  steht  ebenno^  wie  oben  die  Ausdrücke  mit  zi,  statt  eines  prä- 
dikativen Akkusativs, 


186  II,  9,  45  (Pal.  ö6»  ,0    Vind.  54>»  „.  Fris.  31»  ^), 

45  Er  afur  aaidorort  ni  uuant,       er  er  nan  fdsto  gibant; 

er  suorgata  thero  uaorto,       bi  thiu  sc^int  er  iz  so  harte. 
In  then  älter!  er  nan  l^gita,       so  druhtin  imo  sageta, 

thia  liabiin  sSla  sina       üfin  thia  auit1|uina.     tJI. 
loh  es  ouh  ni  daälti,       suntar  nan  firbränti, 
60      er  al  irfulti  thuruh  not,       so  druhtin  selbe  giböt 
So  er  thaz  snert  thenita,       ther  engil  imo  hareta; 

er  hiaz  inan  iruaintan;       thaz  kind  lag  thär  gibiintan. 
Q,uäd,  er  sih  inthabeti,       ouh  uuiht  imo  ni  daroti, 
ioh  thaz  er  iz  firbäri,       quad,  thär  ginuag  unäri. 
65  In  thiu,  quad,  uuäri  foUon       zi  erkennenne  mannen, 

thaz  er  got  forahta,       tho  er  sulih  uu6rk  uuorahta,  ^-^ 

loh  sinero  uuorto       er  h5rta  filu  harte,  '* 

thö  er  in  sulih  thing  gigiang,       so  näh  zi  harzen  gifiang. 
Ein  scäf  er  stantan  gisah,       thaz  uuas  zem  opphere  gimahj  in 
60     er  sah  iz  thär  uu^mon       in  brämön  mit  then  hörnen. 
Thaz  giflang  er  thö  sär       inti  opphorota  iz  gote  thär, 
uuehsal  gimyati       bi  sines  sünes  guati. 

n,  9,  45  E:r  (Rasur  van  e)  P.  —  auur  V.  F.   —    46  suorgeta  F. 

—  uuörto  V.  -  sköiut  V.  -  48  liubun  F.  —  ufan  (langes  i  durch  a  ge- 
zogen) P.  ufan  (der  linke  Haken  von  a  atisgekratzt,  so  das»  ein  sdUef- 
stellendes  i  entstandj  V.  ufan  F.  —  uultaiiina  V.  F.  —  49  I6:hes  (Rasur 
von  c)  V.  f ohes  P.  —  düalti  P.  dualta  (i  durch  das  zweite  a  geschrieben)  T. 

—  51  süert  V.  suuert  F.  —  thenita  (t  auf  Rasur  für  einen  hohen  Btich- 
Stäben)  Y.  -  54  ioh  er  (vor  e  ist  thaz  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  T.  —  55  erkönnene  V.  erkennenne  (k  auf  Rasur  für  c) 
F.  —  56  sulih  V.  —  uuerk  V.  uuer:  (Rasur  von  einem  Iwhen  BucJistdben, 
rechts  oben  van  r  steht  h  von  jüngere^'  Hand  mit  hellerer  Dinte)  F.  — 
uuorahta  V.  —  57  uuörto  V.  vuorto  F.  —  58  zi  fefdt  F.  —  59  sc&f  {der 
Haken  ist  diesmal  spitzer,  als  er  gewöhnlich  ist,  und  scheint  von  andrer 
Hand)  F.  —  zi  öpphere  (i  durch  Correktur  zu  e  gemacht,  m  vor  6  tnit 
Einschaltungspunkten  von  alter  Hand  übergeschrieben)  V.  zemo  ophere 
F.  —  60  sah  V.  —  uuörnon  (der  Accent  ist  dünn  und  später  vofi  andrer 
Hand  hifizugesetzt)  V.  —  ten  F.  —  61  inti]  In  F.  —  öppherota  V.  ophe- 
rota  F.  —  iz  göte  (Punkt  zwischen  i  und  z ;  unter  z  Rasur  eines  Punktes) 
P.  —  62  gimüati  Y.  F. 


n,  9,  49  üeber  suntar  bei  7iegativen  Verben  s,  oben  zu  1, 30, 29  wid 
das  Wörterbuch,  —  58  näh  üt  bei  Otfrid  noch  Adverb,  welches  in  der 
Eegel  mit  dem  Dativ  verbutiden  wird ;  hier  mit  der  Präp.  zi. 


II,  9,  63  (Pal.  66«» ,.  Vind.  55»  g.  Fris.  81»  „).  187 

So  naer  thiz  firn^man  auoUe,       h^ra  lösen  sie  alle, 

ioh  herazua  th^nke,       thaz  suazo  er  sih  gitr^nke. 
Drahto  16  zi  guate,       so  uuaz  thir  göt  gibiete, 

il  iz  16  irfuUen       mit  mihilemo  unillen, 
Bilido  i6  filu  fr&m       thesan  h^ilegon  man, 

so  drinkist  thu  16  mit  uuillen       thes  lütteren  brunnen. 
Uuil  dn  iz  kleinör  reken,       in  natne  gism^ken, 
^      fon  kriste  soalt  thu  iz  zollen,      gist6ist  thu  th&z  imuellen.    f.sw 
Lis  selbOy  theih  thir  r^on,       in  stnen  euang^liön, 

thär  lisist  thu  16  zi  nöti      so  sämalicho  däti. 
Lang  ist  iz  zi  saganne,       nnio  iz  qnimit  al  zisamane; 

iz  mag  man  thoh  irr^ntön       mit  karzlichen  un6rton. 
^Fimim  in  alaauari,       thaz  got  ther  fäter  auäri 

ioh  thaz  kind  eino       kristan  bizeino, 

Hy  9^  63  Nach  firn6man  steht  !  aber  nach  uuoUe  feMt  der  Halb- 
theäungspunkt  P.  —  64  soazzo  F.  —  gidr^nke  Y.  gidrenhe  F.  —  65 
Drahto  Y.  —  so  anaz  so  thir  (das  zweite  so  ausgekratzt)  Y.  —  gibiete 
(iü^er  i,  redUs  von  b,  unter  dem  g  von  gitrenke  in  v,  8  ist  die  Rasur 
von  t)  P.  gibiate  Y.  —  66  ili  {über  dem  ersten  i  ein  Punkt;  dieser,  so- 
wie die  Punkte  des  zweiten  i  mit  derselben  Dinie  wie  die  Schrift)  Y.  — 
67  16  (ein  jüngerer  Aceent  auf  i)  Y.  —  man  Y.  —  68  trinkhist  F.  — 
lüteren  Y.  F.  —  brunnen  Y.  bruonon  F.  —  69  Vuill  fdas  zweite  1  ai««- 
gekralzt)  Y.  —  duiz  (du  auf  Rasur  m,  a.  D. ;  unter  d  stand  noch  etwas, 
mdU  aber  unter  u)Y.  duz  F.  —  rechen  (ch  unter  punktiert,  k  von  alter 
Hand  übergeschrieben)  Y.  rechen  F.  —  70  Foone  F.  —  xpö  P.  —  scalt 
du  Y.  scaitu  F.  —  gisteist  du  uuellen  (du  auf  Rasur ;  vor  uuelleu  ist 
thiz  ir  übergesehrieben;  du  thäz  ir  m.  a,  D,)  Y.  —  Gisteisthu  F.  —  71 
r6dinon  (das  erste  n  ausgekratzt,  i  etwas  mit  angekratzt}  Y.    redinon  F. 

—  72  lisist  Y.  listi  F.  —  zi  (z  aus  c  corrigiert)  F.  —  noti  Y.  —  sami- 
licho  (an  Steile  des  vierten  Buchstaben  war  der  Ilaken  eines  a  ange- 
fangen, danfi  wurde  ein  i  hindurcJigezogen)  F.  —  73  LAng  ist  (über  g 
und  i  in  der  Mitte  steht  ein  Punkt)  P.  —  sagane  F.   —   74  irrenten  F. 

—  churthchen  iiuorten  F.  —  75  got  Y.  —  76  eino  (o  durch  Rasur  und 
Correktur  zu  e  gemacht)  F.  —  bizeino  (o  durch  Rasur  und  Correktur  zu 
e  gemacht)  F. 


Jlf  9,  63  Zu  beachten  der  Wech^tel  des  Numerus  im  Hauptsatz  und 
im  Relativsatz:  so  uuer  —  alle.  —  69  Willst  du  eine  feinere,  mystische 
Deutung,  so  beziehe  es  auf  Christus,  —  75  Diese  Deutung  wird  nun  auch 
im  Anschluss  an  Alcuin.  in  Joh.  p,484  gegeben:  Qnod  si  in  immola- 
tione  filii  unici  dilecti  passioncm  eins  intelligis,  de  quo 
dicit  pater :  Hie  est  filius  mens  dilectus,  in  quo  mihi  comploAUV,  vsl  ^<^^ 


188  II,  9,  77  (Pal.  66»>  si.  Vind.  55»»  i.  Fris.  31»»  ^), 

Then  er  zi  töthe  salta       bi  ünsib,  sös  er  imolta,  v.u 

noh  themo  einigen  ni  leip,       i6  so  paulus  giscreip;  p.sjt 

Uuio  er  selbe  druag  thaz  eruci,       tho  er  thiilta  thaz  uuizi, 
80     ioh  irstarp  thare       in  thes  cruees  altare. 
Ther  ITcbamo  iz  thüita,       thaz  gotnissi  ui  uuölta, 

selb  so  untar  genen  thär       uuard  thaz  uu^hsal  gidän. 
Uatletun  thie  ärmon       in  thes  cnlcos  hornon, 

thio  liuti  inan  thar  nämun,       so  selb  thie  selbün  biiLmün. 
85  Sie  hdiltuD  nan  mit  uuunton       bi  unsen  suären  siintony 
ioh  hon  tun  nan  bi  harten       mit  iro  se^ltuuorton. 
Fiiiiim  in  thesa  uaisün,       thaz  ih  thir  zälta  bi  then  sün; 

ni  (Irunki  thu  iö  in  uuär  min       alabeziron  uuTn. 
Ni  tliarft  es  drof  duellen,       uuil  thu  alla  uuorolt  zellen, 
dO      sus  mäht  thih  al  bith^nken,       in  zuä  uuisun  dr^nken. 

II9  9j  77  dödc  T.   tode  F.  —  salta  1 1  auf  ein  n  (feschrieben,  ohne 
Rasur)  P.  —  biansih  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V. 

—  78  einegen  P.  —  leip  V.  —  iö  fkleine  Accente,  oben  anradiert)  V.  — 
paülu8  P.  —  79  Vuio  V.  —  krüzi  V.  —  tbo  (auf  Basur  für  ::h)  V.  — 
diilta  (th  ist  über  d  geschrieben,  v,  a.  D,)  V.  —  thoer  (Über  0  und  e  in 
der  Mitte  steht  ein   fcleinerf  senkrediter  Strich  wie  ein  i)  P.  —  quiczi  F. 

—  80  irstarp  V.  —  crüces  fAccent  radiert)  P.  cruees  (kleiner,  wage- 
rechter  Strich  über  u)  F.  —  82  861b  so]  selbe  F.  —  lehnen  (i  radiert,  g 
vorgeschrieben)  V.  —  untar  6inen  (über  r  ist  ein  Accent  radiert,  zwiachem 
r  tmd  e  ist  g  eingeschoben)  P.  —  gienen  F.  —  tliÄr  V.  — ^  83  Häftctun  Y. 

—  hörnen  V.  -  84  namon  F.  —  s61b::thie  (Basur  von  so)  V.  —  selbu 
(n  später  am  Ende  hinzugefügt)  V.  —  bramon  F.  —  85  uünton  (u  mit 
Accentdinte  vor  dem  ersten  u  übergeschriebeti)  V.  uunton  F.  —  86  höntun  bi 
(vor  h  ist  nan  mit  EinscJutUungspunkten  von  alter  Hand  übergeschrieben ; 
%ä>er  b  steht  ein  Punkt)  P.  —  87  Firnimim  in  F.  —  88  lii]  Nu  F.  — 
trunchi  F.  —  iö  fauf  i  ein  jüngerer  Accent  zu  dem  älteren  gesetzt)  T.  — 
alabeiziron  (das  letzte  1  auf  Basur)  F.  —  uuin  V.  —  89  tharft  (th  durch 
(Korrektur  von  Accentdinte  aus  d  gemacht)  V.  —  du  auf  Basur  F.  — 
Zeilen  P.  zollen  V.  —  90  mähthih  (t  vor  t  mit  Einschalt ungspufüct  von 
Accentdinte  übergeschrieben)  V.  -—  math  F.  —  zfta  V.  —  rfrr  zureite  Half»- 
vers  fehlt  F. ;  statt  dessen  ist  89^  an  dieser  Steile  wiederholt, 

quia  divinitato  impassibili  permanente,  sola  humanitas  mortem  passa  est 
et  dolorem;  quasi  fillus  offertur,  scd  aries  mactatur.  —  78 
Paxdus  im  Bömerbriefe  8,  32:  Qui  etiam  proprio  filio  suo  neu  pepereit, 
sed  pro  nobis  omnibus  tradidit  illum.  —  82  untar  gendn  d.  i.  zwischen 
dem  Widder  und  Ltaak.  —  89.  90  Wenn  du  also  ohne  Zögern  alle  Welt- 
alter  durchforsdist  (wie  oben  v,  21—24  es  gefwdert  wird),  so  kannst  du 
zur  richtigen  Erkenntniss  kofnmen. 


II,  9,  91  (PaL  57»  ,4.  Vind.  65»»  1».  Fris.  31»»  „).  WJ 

Thaz  giscrTp  in  lihti       irfulli  thu  iö  mit  mahti, 

80  kaaliBt  thu  thih  oilo       mit  brunnen  rediafto. 
loh  hügi  filn  harto       thero  geistlichen)  uuörto, 

80  tränkist  thrahta  thine       mit  fr5niB^mo  uuTne. 
^  Thiu  iaz  thiu  nämun  Ifdes       zu^i  odo  thria  mez, 

thaz  thu  n&mis  in  thin  miiat,       uuio  thie  heilognn  dnent 
Sie  scifbent  fater  ioh  then  sun       zi  heilegem  uaisun, 

eümes  ouh,  so  thu  uneist,       then  selbon  heilegon  geist         v.sea 


U,  9,  91  dui  omit  T.  —  92  du  dih  Y.  —  brunnen  {über  dem 
ersten  n  ist  ein  Aecent  radiert)  P.  —  r^dihafto  V.  F.  —  03  lohügi 
(h  mit  AecentdifUe  vor  h  übergeschrieben)  T.  --  94  drenkist  Y.  F.  — 
drilita  Y.  —  frönlsge  uaine  (mo  mit  EinsehaltungsptiHkt  vor  dem  ersten 
u  übergetfehriebeH)Y,  —  uuine  (e  aus  o  durch  (Korrektur)  F.  -  95  züei  Y. 

—  96  thä  CAeeent  radiertj  P.  ~  du  Y.  -  thielegen  (ti^er  l  ist  he  von 
jüngerer  Hand  sMeeht  übergeschrieben)  F.  —  duat  {yn  mit  Accentdinte 
über  a  gesehrieben)  Y.    -  97  scribent  Y.  -    heiligem  P.  —  98  sumes  Y. 

—  b^iligon  Y. 


n,  9^  Die  Deutung  in  95—98  schUesst  sich  an  Alcuin.  in  Joh. 
pag.  483:  Scripturae  sanctae  auctoros  et  ministri  prophetae  modo  de 
patre  tantum  loquuntur  et  filio,  utest  illud :  Oninia  in  sapien- 
tia  fecistif  Tirtus  enim  dei  et  sapientia  Christus  est,  modo  etiam, 
Spiritus  saucti  faciunt  mentionem,  juxta  illud:  Yerbo 
domini  codi  firmati  sunt,  et  spiritu  oris  ejus  uninis  virtus  eorum. 
Verbum,  dominus  et  Spiritus,  totusque  uuus  deus  est  in- 
telligeudus  in  trinitate. 


X. 

CUR  EX  AQUA  ET  NON  EX  NIHILO  UINUM    J^j 

FECISSET. 

Ni  uuolt  er  fon  niauuihti,       —  thoh  er  so  düan  mohCTy 

ob  er  thes  uuolti  thenken,  —       theo  selbon  nuTn  uuirken; 

Snntar  hiaz  mit  uuillcn       thiu  sehs  faz  gifullen 

uuäzares  thie  sine;       thaz  uuoraht  er  thär  zi  uume: 
5Thaz  man  th^s  iö  köroti,       thic  sehe  ziti  uuorolti  — 
in  guates  nio  ni  uuangta  -r       mit  nuTsduamu  drankta. 


II,  10.  NON]  N  V.  fem  F.  —  UINÜ  T.  -  1  6r  fon  T.  -  thoh] 
Tho  F.  —  erso  Y.  —  mahti  F.  —  hinter  niauaihti  kein  HaXbtheüung»- 
pmikt  P.  —  3  Suntar  V.  —  mit:::  auillen  (Accent  auf  mit  radiert;  Basur 
von  mit)  Y.  —  hifiter  auillen  kein  HaJbtheüungspunkt  P.  ^  4  aulue  F. 
—  5  man  fAccent  radiertJT,  —  iö  (cdte  Accente,  und  so  immer  bei  16  in 
diesem  Capitel)  Y.  —  koroti  Y.  goroti  F.  —  Thio  F.  —  adti  (z  äu9tk 
Easur  aus  c)  F.  —  6  uuancta  F.  —  uuistuame  F.  —  drancta  P. 


II9 10,  1  Zur  folgenden  Betrachtung  vgl,  Alcuin,  in  Joh,  pag.  483. 
485 :  Potuit  quidem  dominus  vacuas  implere  hydrias  vino,  qm 
in  cxordio  mundanae  creationis  cuncta  creavit  ex  n i h i  1  o ;  sed  m a- 
luit  de  aqua  facerevinum,  quo  typice  doceret,  non  se  ad  sol- 
vendam  improbandamque,  sed  ad  implendam  potius  legem  prophetasqae 
venisse,  neque  alia  super  evangelicam  gratiam  facere  et  docere,  quam 
quae  legalis  et  prophetica  scriptura  eum  facturum  docturumque  sign** 

rat Vinum  fecit  de  aqua  id  est  carnalia  mandata 

in  spiritalem  convertit  doctrinam,  cunctamque  legalis  literae 

superficiem  cvangelicae  coelestis  gratiae  virtute  mutavit Dominus 

vinum  in  gaudio  nuptiarum  non  ex  nihilo  facere  voluit,  sed 
hydrias  sex  impleri  aqua  praecipiens,  hanc  mirabiliter  convertit  in  vinnm, 
quia  sex  mundi  aetates  sapientiae  salutaris  largitate 
donavit,  quam  tamen  ipse  veniens,  sublimioris  sensus  virtute  foecun- 
duvit.  Namque  carnales  carnaliter  tantum  sapiebant,  ipse  spirita^ 
libus  spiritaliter  sentienda  reseravit.  —  2  ob  er  i^t 
Nd)ensatz  zweiter  Ordnung;  er  gehört  zu  IK  —  6  Als  Objekt  ist  sehi 
ziti  uuorolti  zu  drankta  zu  ziehn;  als  Subjekt  ist  er,  nämlich  Christuf 
gu  verstehen. 


II,  10,7  fPal.  67»»  „.  Vind.  56*  ,.  Fris   32*  ^\  191 

Tho  uns  uuard  thiu  Bälida  so  frani,     er  selbo  in  thesa  uooroli  quam, 

thaz  thin  sin  geginunertä       zi  salidön  uns  uuurii. 
Thaz  sie  ULsun  er  in  rihti       in  thero  buahstabo  slihti, 
lO       ioh  nuzzun  tho  thie  sTne,       so  nu  uuazar  ist  bi  uuTnc: 
Deta  er  iz  scönara  al,  so  zam,       ioh  ziarara  ouh  so  filu  fram, 
uuir  ^um^  es  nemen  uuollen,     so  uuin  ist  uuidar  brunnen. 
Thie  zi  thin  giunizzent,       zi  herost  ouh  nn  sizzcnt, 
iz  ouh  nn  nnola  nueizent,       ioh  biscofa  heizent: 
15  Sie  kiesent  uns  mit  ruachon       then  unTn  in  then  buachon 
ioh  inan  iö  gilTcho       uns  lobont  geistliche. 
Sie  lobont  inan  härto       fronisgero  uuorto  p-ssa 

ioh  thankönt  es  mit  uuorte       kriste  themo  uuirte; 
Unant  er  unsih  freuuita,       then  guaton  uuin  uqs  sparota, 
K>       ther  furdir  uns  ni  nuenkit       ioh  geistlieho  drenkit,  v.s9b 

Thaz  unsih  es  giluste,       thera  freuuida  ni  breste, 
ioh  uuir  zi  themo  gnatc      i6  uuesen  fästmuate. 


II,  10,  7  Tho  T.  —  Qu&rd  (Accent  radirrt)  T.  —  fram  {Accent 
jünger  dU  die  übrigenj  T.  —  Tuerolt  F.  —  qoi  T.  —  8  thiu  V.  —  ge- 
ginauarti  F.  —  s&lidon  T.  —  uürti  T.  —  10  nnzun  F.  —  11  ziarara  (das 
letzte  a  durch  Corr,  ans  o  gemaclU)  T.  —  filu  T.  —  12  göames  (a  mit  einem 
Punkt  darüber  ist  nach  m  ohne  Einsdudtungspunkte  übergesehrieben)  P. 
göaa  T.  F.  —  neman  F.  —  brunnan  (a  durch  Correktur  zu  e;  also 
bronnaen)  F.  —  13  gionizzent  T.  —  14  nuizzent  (e  vor  i  mit  Einschal- 
tungshäkehen  übergeschrieben)  F.  —  15  ruachon  F.  —  17  uaorto  T.  — 
18  danchon  tes  F.  —  xpe  P.  x]if-  V.  —  uuirte  (kleine  Rasur  der  Verbin- 
dung zwischen  n  und  i)  T.  —  19  Uuanter  P.  Uuauter  Y.  —  guatoo  P. 
—  spareta  F.  —  22  demo  T.  —  nuesan  F. 


II,  10,  9  ff.    Was  man  früher  nur  nach  dem  buclistälAichen  Sinne 

terstand,   machte  er  feiner   durch  den  mt/stischen  Gehaltf    den  er  hin^rin- 

legte,  —  Xach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  -163:  (^uantam  inter  aquam  et  vinum, 

tantum  distat  inter  sensum  illnm,   quo  scripturae  ante  adventum  Salva* 

toris   intelligebantur,   et  eum,    quem   veniens   ipse   revelavit 

^p  ostolis,   eorumque  discipulis  perpetuo  sequendum  reliquit; 

t  hie  sine  sind  also  seine  Jünger,  nicht,  wie  man  auch  denken  könnte,  die 

•^uden,  die  vor  Jesus  den  tiefer n  Sinn  des  Alten  Testaments  nicht  erkannt 

hatten,  —  15  in  thte  buachon  d.  i.  in  der  BUtel  (biblia).  —    21  es,  da- 

'•ach,  nämUeh  nocft  dem  Guten,   das  im  f tilgenden  Verse  erwähnt  wird. 


XI. 
PROPE  ERAT  PASCHA  lUDAEORUM. 

Tho  fuar  ther  siin  ^atcr,       thär  inan  zöh  sin  muater 

in  sTneru  iüngi,       zi  theru  l^imingi. 
Thär  tho  thero  gango       ni  uuas  er  boralango, 

80  füar  er  fon  theru  bürg  uz       zi  themo  druhtincH  hiis. 
5  Er  tho  »ar  thara  ingiang       ich  ülu  hebigo  iz  intiiangy 

thaz  sie  iz  zugun  oito       so  iinredüiafto.  r.ai^ 

Ih  sägen  thir  in  uuära,       er  fand  thär  mezalära 

ioh  ouh  munizära,  in  uuär,       so  fand  er  sizzente  thar. 
So  thiu  selben  kristcs  krait       eina  geislum  thär  giflät, 
10      uzstiaz  er  se  iö  gilicho       ioh  filu  kräftlicho. 


II9  II9  3  Et  ingressuB  in  templum  fMatth.  21,  12j. 


\lj  11*  Prope  erat  pascha  iudeorum  setzt  F.  auf  den  Rand  redUs 
von  V.  /.  lUDAEÖR.  P.  —  1  zöh  (Accent  radiert)  P.  —  sin  F.  - 
U  (lero  F.  —  hefmingi  P.  —  3  Thar  V.  —  niutias  er  P.  —  6  Er  V.  — 
siVr  V.  -  -  inttianc  F.  —  6  sfeizzugun  (das  zweite  z  at^f  Rasur)  P.  —  7 
fand  V.  —  9  So  V.  —  selben  xp'ec  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  F. 
selben  kristes  (Accepit  von  Jüngerer  Hand)  V.  —  craft  F.  —  giflÄt.  (der 
erf<t€  Accent  radiert)  P.  gitidt  (h  vor  t,  von  alter  Ha^id,  wie  es  scheintp 
ohne  FAnschaltungsjmnkte  ähergeschriehenjy.  giflahtF.  — göisluin  (Rasur 
(/as  letzten  Striches  con  m)  V.  geisiluu  F.  ~  10  uzstiaz  V.  —  sie  F.  — 
i»  (alte  Accente,  ölten  anradiertj  V.  —  craft  licho  F. 


II9  II9  3  thero  gaiigo,  auf  dieser  Reise,  ein  lokaler  Genetiv,  Der 
Plural  dieses  Substantivs  findet  sich  öfter  so  gebraucht.  Die  Reise  wird 
als  ein  Vielfaches  einzelner  Erlebyiisse  aufgefasst,  vgl,  IV,  22, 31,  36, 19, 
-  5  hcbtgo  iz  intfiang;  dieser  Ausdruck  {er  nahm  e.s  iibel  auf),  und  droh- 
tines  hiis  (i?.  4)  scheinen  veranlasst  zu  sein  durch  Joh,  2,  17:  Recordati 
8unt  vero  discipuli  eius,  quia  scriptum  est:  Zelus  domus  tuae  come- 
dit  me.  —  6  zugun  iz  d.  h,  sie  beJumdelten  es  (vgl,  Graff  IV,  601  und 
Midie  nhoff  und  Scher  er,  Dkm.  zu  LXXVI,12.). —  Krdmann  (Programm, 
Graudenz  1873)  schlägt  die  Uebersetzung  „trieben  es**  vor,  doch  in  der 
6'1/ntax  (II,  S.  107)  wäldt  auch  er  die  Uebersetzung  behandeln,  —  9  kristes 


II,  11.  11  (l»al.  58*  ,.,.  Viud.  5«»' ,5.  Fris.  32»»«).  15»»^ 

W  g'iang  innan  thaz  hüs       ioh  uuarpf  8e  alle  thanana  üz, 

ziuuarf  ällaz  thaz  giriisti,       ni  uuas  iz  io  so  testi. 
rhie  disgi,  thie  thär  stuaniun,       thar  sie  tho  münizotun,  PöSh 

thie  stüala  ouh,  thär  sie  säzun       inti  ouh  iro  koui^mäziin :      7.^. 
Thaz  uuarf  er  allaz  sär  in  houf,     thaz  sie  finnidin  thtir  then  koui': 

thiu  scäf  ioh  thiu  rindir;       ni  hangta  er  in  iz  fiirdir. 
^istiaz  er  thie  skrannon       then  selben  koufmannon, 

ioh  allaz  thaz  gisidili       so  det  er  filu  nidirL  vöTa 

£r  uuerf  iz  ällaz  thanana  üz,       reinota  thaz  gotes  hus, 

yrfiirbta  thiu  sin  guaü       iro  allero  nndäti. 
,Uverfet^"  quäd  er,  „thiz  hina  üz,       iz  scolta  uuesan  betohuH, 

ioh  man  druhtin  thänne       16  loboti  thärinne. 


II9  II9  13  (Y.  zu  12)  Mensas  nummulariorum  (namulariorum  Y. 
Dummolarioram  F.)  et  cathethras  (cathedras  Y.  F.)  uendentium  subuertit 
[uendentiam  colambas  et  reliqua  Y.  uendentium  columbas  euertit  F.) 
fMatth.  2,  12.  VfßL  mit  Joh.  2,  15].  —  21  Auferte  isla  hinc  [Joh.  2, 16], 


II,  II9  11  gianc  F.  —  hüs  V. —  uuarf  (zwischen  r  und  f  ist  p  mit 
schwärzerer  Dinte  eingeschoben)  P.  uuarf:  (Jiasur  vofi  p)  V.  uuarf  F.  — 
sc;  f Punkte  über  und  unter  e  m.  a.  D.)  V.  fehlt  F.  —  alle  (jüntjerer 
AccentJT.  —  thanna  F. —  12  ziuuärft  P.  ziuuarf:  {liasur  von  p;  Accent 
kümmerlich,  scheint  aber  cdt  und  nicht  von  dem  Schreiber  der  schlechten 
Accente)  V.  ziuuarf  F.  —  allaz  girüsti  (thaz  vor  g  mit  FAnschaltunfj»- 
punkten  von  Accentd inte  übergeschrieben)^ .  —  uuas  V.  —  16  (alte  Accente, 
und  so  immer  bei  iö  in  diesem  CapitelJ  Y.  -  13  diski  (k  unterpunktiert, 
*T  mit  Accentdinte  id)er geschrieben)  Y.  —  tharsie  (Accent  ettras  links 
von  s,  ist  aber  für  sie  gemeint)  P.  —  14  inti  iro  Y.  Int  iro  F.  —  uiazon 
IV  über  0  geschrieben)  F.  —  15  «ar  In  houf  auf  Easur  F.  —  tirmitin  F. 

—  kouf  Y.  —  16  riudor  F.  —  liancta  F.  -    17  dia  scrannon  F.  -  Ib  thaz 
fehlt  F.  —  nideri  F.       19  uuarf  F.  —  thannana  F.  -  20  irfürbta  V.  F. 

-  iro  ( r  durch  Basur  aus  1  gemacht)  P.  —  allero  (es  war  zuerst  ir  ange- 
fangen, daraus  wurde  dann  a  gemacht)\.—  21  rvrrfet  (AaeKt  radiert j 
P.  UutTf::Ä  (liasnr  von  th)  Y.  l'ueifet  F.  —  quad  Y.  —  thiz  hina::üz 
(hasnr  von  na)  P.  tlifz  hinaüz  (Accent  auf  u  später  zugesetzt,  Punkte 
üfßer  und  unter  a  m.  a.  1).,  hinter  z  ein  Doppelpunkt)  Y.  diz  liinan  uz  F. 

—  brtahus  Y.  F.  —  22  thanne  Y.    -  lobo  thar  inne    (ti  cor  t  von  alter 
Hand  ohne  EiftscluUtungspunkte  übergeschrieben)  Y. 


kraft  d,  i,  Christus.  Das  Wort  kraft  als  Träger  der  Persötüichkeit  haben 
wir  schon  zu  II,  1,  1  kennen  gelernt.  —  Id  Zu  dem  Akkusativ  thiu  scäf 
ioh  thiu  rindir  ist  ein  entsprechendes  Verb,  parallel  dem  uuarf  io  houf 
r.  15  zu  ergäfisen,   etwa  verjagen.    Beiden  Verben  ist  dtr  Begriff :  m\V. 

Piper,  Ottrlds  KYMBffeUenbuch  \^ 


1*J4  II,  11,  23  (Pal.  ÖS»*,,.  Vind.  57*  «•  Fris.  33«»,b). 

Nu  düent  iz  man  ginüagc       zi  scähero  luage, 
zi  thiobo  anauuelti,       thoh  mann  es  fd  nintgdltL 
26lntSrent  iz  ouh  filu  fram       alle  these  koufman 

ioh  these  mezalära,       thaz  sagen  ih  iü  in  uuära/' 
Ni  uudrd  thcr  thär  thö  funtan,       ther  uuolü  nuidaratantan, 

thaz  zi  thiu  gigiangi,       zi  uueri  thoh  gifiangi. 
In  imo  sähun  se  odo,  uuän,       gotes  kratl  scinan, 
30      thaz  sie  thär  irforahtun,       bi  thiu  sih  onh  ni  uueritan. 
iSprächun  tho  thie  liuti       ioh  uuärun  frägenti, 

uuaz  zeichono  er  in  ougti       ingegin  thera  däti. 
„Thiz  hüs,''  quad  er,  „ziuuerfet       ioh  seioro  ouh  thos  gihelt'et; 
irsezz  ih  iz  mit  lueti       in  thrio  dago  fristi/'  p- 

35  8liumo  tho  thie  liuti       gabun  äntuuurti,  r.u 

alle  thie  füriston       ioh  thie  häroston: 


II9  II5  81  Quod  Signum  ostendis  (ostiendis,  Bcutir  eines  Buehstaben 

V.)  nobis  (Nobis  F.)  fJoh.  2,  18], 


II,  II9  23  scache  F.  —  24  anauüelti  P.  ina  uuelti  T.  —  mänes 
(n  mit  EinschaÜungspunkt  von  Äccentdinte  vor  e  übergeschrUben)  T.  — 
niint  gülti  V.  —  25  Int.^reut  (mich  dem  ersten  t  ein  Punkt)  T.  —  filn 
fram  V.  —  26  mezelara  V.  F.  —  iu  V.  —  27  uüolti  V.  nnolu  F.  - 
uuidor  stantan  F.  —  28  gigiangi  Y.  —  29  gisahun  F.  —  32  in::Ö!igU 
{liasur  vofi  ir ;  durch  a  ist  ein  langes  i  gezogen)  P.  in::öugti  (Hclswt  wm 
ir)  V.  —  dero  F.  —  däti  V.  —  33  ziuu6rf:&  (Rasur  von  t)  T.  —  84 
mit::IÜ8ti  (Basur  von  gi)  P.  —  thrio  Y.  —  35  thie  liuti  (c  durch  Rasur 
aus  1  gemacht)  Y.  —  gabun:  (Rnsur)  F.  —  änt  uurti  Y.  F.  —  86  h^räton 
(i  unterput^tiert,  0  Mein  m,  o.  D.  übergeschriebenj  Y. 


Heftigkeit  von  seinem  Platze  entfernen,  gemeinsam,  und  so  kommt  es, 
dass  in  der  lebhaften  Rede  das  adäquate  zweite  Verb  nicht  ausgesprochen 
wird,  sondern  dem  Leser  die  Ergänzung  desselben  aus  dem  Zusammen- 
hange überlassen  bleibt  —  23  Während  die  vorJiergehenden  Verse  dem 
Joliannesevangelium  entnommen  sind,  schliessen  sich  23  und  24  an  Matth, 
21  j  13:  Domus  iiiea  domiis  orationis  vocabitur:  tos  autem  fecistis  illam 
speluncam  latronuni ;   dagegen  die  tadelnde  Hercorhdfung  der  koufman 

und  mczelftra  in  25.  26,  scheint  wieder  an  Joh.  2,  16 nolite  fiicere 

domum  patris  mci  domum  negotiatiouis  zu  erinnern,  —  24^  soUie 
man  dafür  niclU  Busse  zahlen?  —  27  Den  Grund,  weshalb  Niemand  sich 
Jesu  zu  widersetzen  wagte,  gibt  Otfrid  nach  Hrab.  Maurus  in  Matth, 
pag.  110:  Igneum  quiddam  et  sydcreum  radiabat  ex  oculis  eius,  et  di- 
vinitatis  maiestaslucebat  in  facie.  —  32  vgl,  V,  7,  20  aoai 
ungifuaro,  V,  12,  25  uuaz  uuuntaro.  —  33  thes  gihelfet,  bemiM  euch  daru»^ 


II,  11,  3Ö  (Pal.  59*  ,.  Vind.  57»  ,„.  Fris.  33*  .,),  11)5 

y^Thcro  iäro  tiuas  inunanne       in  themo  zimboronDe  — 

thiu  zala  ist  uns  giuuissu  —      liarzug  inti  sehsu. 
Biheizist  thih  niuuihteB,       thaz  thu  thaz  irrihtes  f.  576 

lO       aar  in  theru  noti       in  thrio  dägo  ziti." 

Thaz  unir  ni  missitiangin,       ouh  85  ni  missigiangin, 

rihta  uns  then  sin  hiar  tiln  fram       therer  gotes  driitman. 
£r  ISrta  unsih  ioh  zeinta,       thaz  drühtin  unser  meinta,  — 
thaz  unir  ni  k^rtin  thanana  üz !  —     thaz  sines  iTchamen  hiis. 
^Thaz  drahtin  habet  furista       ioh  uulhes  liobosta 
ouh  uuTsduames  thanne:       thaz  büit  al  thärinne. 
Thaz  ziuurfun  se,  les!       mit  bittiri  döthes, 

mit  uuäfanu  äna  redina       zilostun  sie  thia  selida. 
Er  yrriht  iz  scioro       ioh  harto  filu  zioro  ^  "~ 

^       thes  thritten  dages,  so  er  gihiaz,       ioh  then  töd  ouh  zistiaz. 


II,  11,  37  Qaadraginta  et  sex  (XL  &  VI  P.  Y.  F.)  annis  aedificatum 
est  [Joh.  2,  20],  —  42  (Y.  F.  zu  43J  dicebat  (Dicebat  Y.  F.)  autem  de 
templo  corporis  sui  (et  reliqua  fügt  F.  hinzu)  [Joh,  2,  21], 


II,  11,  37  iü  (dUe  Accente)  uuÄnne  Y.  —  38  vms  F.  —  fiarzeg  F. 
—  89  dih  Y.  -  thü  irrihtes  Cnach  tbü  ist  thaz  van  Accentdinte  mit  Ein- 
tfchaitung^inmkten  übergeschrieben;  der  Accent  auf  thü  ist  dünn  und 
jünger)  Y.  —  40  dero  F.  —  trio  (t  durch  Rasur  und  Corr.  mit  Accent- 
dinte zu  d  gemacht)  Y.  trio  F.  —  ziti  Y.  —  42  rihta  uns  Y.  —  43  vnsih 
F.  —  zeita  F.  —  vnser  F.  —  44  uufr  (Accent  radiert)  P.  —  hüs  Y.  — 
46  oiÄ]  loh  F.  —  tarinne  F.  —  47  ziuurfun  (Punkt  unter  n)  Y.  —  döthes 
(d  unterpunktiert,  t  von  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  todes  F.  —  48 
sie:: thia  (Basur ;  thia  scheint  auf  Basur  zu  stehefi)  P.  —  sie  thie  F.  — 
49  erriht  (e  unterpunktiert,  y  mit  Accentdinte  übergeschriebefijy.  ir  riht 
F.  —  sciaro  Y.  schioro  F.  —  ziaro  Y.  —  50  dritten  (d  miterpunktiert, 
th  ro»  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  thrittau  (a  durch  Correktur  zu  e 
gemacht,  also  thrittsen)  F.  —  dages  Y.  —  död  ouh  Y.    do  douh  F. 


nämlich,  dies  Haus  zu  zerstören.  -  38  DatiS  die  Grundzahl  oft  mit  eifiem 
Genetiv  verbunden  wird,  ist  schofi  oben  bemerkt  worden,  vgl,  I,  5,  ^,  7, 23, 
II,  9,  19  u,  ö.  —  39  Du  rühmst  dich  eitles  Nichts,  eines  Undings  d,  h, 
thörichter  Weise.  —  44  Das  Verb  üzkdren,  hinaus  gehen,  ist  im  Sinne 
des  Bildes  von  defn  Gebäude  gewählt.  —  45  Beide  Genetive  gehören  zu 
beiden  Superlativen :  das  Höchste  und  Theuerste,  was  der  Herr  an  Heilig- 
keit und  Weisheit  besitzt. 

13* 


li»^>  II,  11.  61  iPal.  59-  ,„.  ViiHl.  57»' ,».  Fris.  83*  17). 

Er  ul  iz  umbithähta       ioh  iäßtor  gistatta; 

giuuaro  iet  thaz  bithenkit,       theiz  elichör  ni  uii^nkit. 
Tho  er  thcu  död  ubaruuän,       thes  thritten  dages  thanauquam, 

bräht  UU8  sälida  ioh  guat,     tho  er  (if  ton  themo  grabe  yrstuant: 
65  Tho  irhogtiin  filu  blTde       thio  iüngoron  sine,  r.j 

thaz  er  iz  är  hiar  mointa       ioh  thiz  giscrfb  iz  zeinta. 
Giloubtun  sie  tho  scöno       themo  giscribe  frono, 

ioh  allere  thero  uuorto,       thier  hiar  gisprah  so  härto. 
Ioh  filu  ouh  in  then  liutin       zi  then  Sstrigen  gizTtin 
00      giloubtun  thär  tho  gähüu,       so  sie  thiz  gisähun.  r., 

!Ni  ßrliaz  sih  krist  in  uuära       in  thero  liuto  iara 

tho  zi  th^mo  Binde;       sie  uuärun  imo  künde. 
Er  yrkanta  follon       in  in  then  iro  uuillon 

ioh  thio  hugulusti,       thie  in  uuämn  in  theru  brusti.  F.i 


II,  11,  52  (V.  F.  zu  o3J  cum  (Cum  V.  F.)  uero  rcsurrezit  (rcsarrei 
P.  V.  F.)  recordati  (Recordati  F.)  sunt  disciputi  et  fvon  et  ab  zu  50  F.) 
credidcrunt  [Joli.3y22],  —  61  (y,  zu  60)  Ipse  uero  (autem  V.  F.)  iesus 
non  credebat  semet  ipsum  (se  ipsum  F.)  eis  (et  reliqua  setzen  T.  F.  hinzv) 
[Joh.  2,  24], 

II,  11,  61  all  F.  —  gistata  (vor  dem  letzten  i  ist  i  mit  EtHschal' 
tungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  52  uuenkit  (Ideiiie  Bcisur  der  Ver- 
bindung zwischen  u  und  e)  V.  —  53  t6d  V.  F.  —  dritten  (n  durch  Rasur 
aus  einem  andern  Buchstaben  gemacht;  aus8  7)T.  trittan  (a  durch  Corr. 
zu  c  gemacht^  cdso  trittsen)  F.  —  quS  P.  V.  F.  —  54  braht  V.  --  irstuant 
V.  F.  —  56  ir  hüugtun  F.  —  sine  V.  —  66  eriz  V.  —  ioh  (mit  Aecent- 
dinte  auf  Bamr  für  thiz)  V.  —  giscrip  F.  —  zeinta  V.  —  58  thier J 
Ther  F.  —  hiar  gisprah  V.  —  69  gizltin]  zitin  F.  —  60  sie  thiz  gisahun 
P.  —  61  xpc  P.  xps  V.  —  02  sinde  (Accent  radiert)  P.  -  kundc  V. 
—  08  yrkänta  (AccenJt  radiert)  P.  irkunta  V.  irchanta  F.  — -  inin  schliesst 
die  erste  Halbzeüe  F.    -    64  thie  hugilusti  F.  —  in  uuaruu  F. 


II,  11,  61  Das  Bild  von  dem  Gebäude  wird  weitergeführt:  er  i««- 
deckte  es  und  gründete  es  fester,  und  durch  tceisliclte  Ueberlegung  uft  es 
nun  daliin  gebracht,  dass  es  nicht  mehr  zusammenstürzt.  —  58  Der  de- 
netiv  thero  uuorto  bezeichnet  den  Kreis,  in  welchem  die  Thätigkeit  des 
Verbs  zur  Anwendung  kommt.  Es  ist  nicht  einfach  dem  vorangehenden 
Dativ  beigeordnet,  sondern  fiigt  eine  andersartige  adverbiale  Bestimmuwf 
zum  Verb,  ioh  hat  also  ähnlichen  Sinn,  wie  in  J,  4,1:  Sie  glaubten  der 
heiligen  Schrift  in  allen  den  Worten,  die  ....  —  59  AuffäUig  und  sonst 
bei  0.  nicht  wiederkehrend  ist  filu  mit  der  Präposition  in  und  folgendem 
Plural  des  Verbs.  —  02  zi  themo  sinde,  in  dieser  Beziehung. 


II,  II,  65  (Pil.  59»»,,.  Vinil.  5^*  *.  KHs.  33»»,).  1S>7 

Uuizist  ana  bSga:       ni  nnas  iuio  thiirtt  thora  tVilga, 
thaz  imo  i&man  zalti,       uuaz  mannes  her/a  uuolii; 

Uuanta  imo  ist  al  inthekit,       thaz  manncH  Ini^u  rt'kit, 
ich  thaz  er  mit  gilustin       dregit  in  then  brüstin.  — 


II,  11,  65  baga  V.  —  uu&s  (Acceiit  radiert)  Y.  -  imo  V.  thurf 
thera  (nach  f  ist  klfin  t  mit  Accentdinte  eingeschaltet)  V.  ~  tlioro  (,o  r/wir/i 
^•orr.  zu  hgemacht)V,—  60  imo  V.  —  iAman  {alte  ArcetUe)\,  xalti  V. 
—  Ullas  (s  unterjmnktiert,  z  ilhergeachrieheny  mit  Accetttdintef  wie  e» 
iieheint)  V.  ~  uuölti  V.  --  67  üuantä  imo  (der  AcceiU  ist  zu  weit  futrh 
links  gekommen)  V,  —  iath^:kit  (liamr  von  n)  P,  -  68  thaz  (auf  Unnur) 
P.  thäz  V.  —  er  V. 


II9  11,    66    mannes   int  von   irgendwelchem  Menschen   zu  vernteUev 
tgl,  I,    ;,    17.   18,  30.     II,   1,  26.      In    dem   colfektiven   (iehraurh    den 
Wortes  man  findet  auch  der  Plural  hrnstin  in  v.  (IH  eine  F/rkUirung  fdnrh 
findet  sich  der  Plural  auch  vmi  Hner  Person  geltrautht). 


XII. 

ERAT  HOMO  EX  PHARISEIS  NICHODEMÜS 

NOMINE. 

Thar  uuas  ein  man  früater       ioh  cdilthegan  guator, 

uuas  ouh  thcr  gidiurto       furisto  thero  liuto. 
Ih  uuän,  er  thcrero  dato       hintarquämi  thrato 

ioh  ouh  thaz  seltsani       zi  hdrzen  imo  quämi.  ?.i 

5  Quam  er  zimo  nahte»,       thär  thäht  er  filu  rehtes; 

sie  thingotun  bi  herton       sus  tho  thesen  uuorton  : 
„Meistar,  zelluh  thir  ein,       nist  es  zufual  nibbln, 

uuir  uuizun  thaz  gizami,       thaz  thu  fon  goto  quämi. 
Xist,  er  thes  biginne,       thaz  siilih  iö  bibringo, 
10      gilih  sar  themo  uuerke,       mit  got  er  iz  ni  uuirke." 


II9  12,  7  (F.  zu  5J  Seimus  quia  n  dco  uenisti  (venistiF.)  mtgister 
(et  rcliqua  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh,  S,  1], 


n,  12.  PHARISAEIS  NICHODEM.'  NM  V.  —  1  Thär  (T  id 
mit  hrauner  Dinte  nachgebessert)  P.  Thar  V.  —  eimdn  V.  —  fmater 
V.  fruater.  F.  —  edil  tegan  F.  —  gudter  P.  —  2  uuäs  T.  —  gidiurto 
(über  d  üit  t  von  späterer  Hand  geschrieben JY.  gitiurto  F.  —  3  Ih]  loh 
F.  —  dräto  (d  unterpunktiert,  th  von  späterer  Hand  übergesehrieben)  T, 

—  4  quami  V.  —  5  ziimo  V.  —  tharhater  (zwischen  r  und  h  ist  i  ein- 
geschoben, nach  dem  zweiten  a  ist  h  übergeschrieben,  beides  von  alter 
Hand)  Y.  —  6  tho  ist  nach  sus  mit  Kifisclialtungspunkten  von  AceeiU' 
dinte  übergeschrieben  V.  —  tho  fehlt  F.  —  vuorton  F.  —  7  Meistar  T. 

—  zrllu  ih  V.  F.  —  es]  thes  V.  —  züiual  V.  zuui  ual  F.  —  nihheinT. 

—  8  uuizzun  F.  —  fongote  (der  Accent  stellt  über  n)  P.  —  9  Nistther 
V.  F.  —  io  bibringe  (bringe  auf  liasur)  P.  W  bringe  {aJt^  Accente  auf  W; 
vor  b  ist  bi  auf  den  Accent  des  6  mit  Einschaltungspunkten  klein  über- 
geschrieben) V.  —  10  gilih  V.  —  luiirke  (kleine  Rasur  der  VrrbindiMg 
zwischen  11  und  i)  V. 


II9  12^  2  furisto  thero  liuto,  princeps  ludacorum  (Joh.  3,  IJ.  — 
3  tliorero  dato  und  thaz  seltsäni  beziehen  sich  auf  das  im  vorigen  Ab* 
scimitt  erzählte  Wunder.  —  5**  rehtes  ist  als  ein  adverbialer  Genetiv  rw 
fassen :  darauf  hatte  er  mit  Recht  seinen  Sinn  gestellt,  —  10  gUlh  themo 
uuorko  d.  h.  der   Verwandlung  des   Wassers  in    Wein, 


n,  12,  11  (Pal.  60»  s.  Vind.  58*  ,».  Fris.  33»»  »t).  1^^ 

Druhtin  krist  irk&nta,       thaz  ^r  mo  unär  zalta, 

uuant  er  giloubig  zimo  quam,     bi  thiu  zalt  er  al,  thaz  imo  zam.    k.  ssb 
Nalas  thaz  er  fim&mi,       er  gotes  sun  uuäri; 

fimam  er  süb  thia  sina  mäht,       thaz  biz^inöt  thiu  naht 
^^Ih  6&gen  thir  in  unära       racha  seltsäna, 

thia  männiliehan  rdarit,       ther  ITchamon  fiiarit: 
£r  ni  uuerde  nu&nne       yrboran  afur  thanue, 

nüb  er  thaz  bimtde,       sih  himilriches  blTde; 


Ify  12|  16  Respondit  iesas.  nisi  (Nisi  F.)  quis  renatus  fnerit  (ex 
aqua  setzt  F.  hinzuj  [Jok,  3,  3], 

n,  12,  11  xpc  P.  xpe  V.  —  12  ziimo  V.  —  quam  V.  —  zalt  V.  - 
Tkm  T.  —  13  8ün  fehlt  F.  —  U  fir  n&mer  {Accent  radiert)  P.  —  ndht 
V.  —  16  quad  setzen  V.  F.  nach  thir.  —  16  ruÄrit  P.  -  fuarit  V.  — 
17  Toanne  F.  —  irböran  V.  F.  —  auur  V.  F.  —  18  nüb^r  fder  zweite 
Aeeent  radiert)  Y. 


n,  18,  12  thaz  imo  zam;  thaz  ist  nicht  als  ein  Nominativ  zu  fasseti; 
es  ttäre  dies  die  einzige  Steüe,  wo  zeman  hei  Otfrid  mit  sächlichem  Sub- 
jekt vorkäme ;  vielmehr  ist  thaz  ein  durch  Attraktion  an  das  Verb  zellen 
zu  erklärender  Akkusativ,  imo  bezeichnet  nicht,  wie  gewöhnlich  bei  zeman, 
die  Person,  der  etwas  zu  thun  zukommt,  sondern  diejenige,  an  der  etwas 
zu  thun  sich  gebührt,  d.  h,  hier  den  Nikodemus  (vgl.  IV,  9,  14):  Alles, 
soweit  es  ihm  mitzutheilen  angemessen  war,  —  13  ui  thaz,  nalas  thaz  mit 
dem  Conjunktiv  wird  bisweilen  so  gebraucht,  dass  es  eine  mögliche  irr- 
tümliche Annahme  vorweg  berichtigt ;  es  folgt  dann  im  Indikativ  das  der 
Wirklichkeit  entsprechende  (vgl.  S.  13,  V,  8,  39) :  nicht  als  ob  er  erkannt 
hätte,  dass  es  Gottes  Sohn  war,  vielmehr  verstand  er  seine  Macht  nur  so 
(nämlich,  wie  in  v,  10  gesagt  ist)  vgl.  Alcuin,  in  Joh.  pag,  490 :  Rabbi, 
inqnit,  scimus  qaia  a  deo  venisti  magister ;  nemo  euim  potest  haec  signa 
facere,  quae  tu  facis,  nisi  fuerit  deus  cum  eo.  A  deo  igitur  lesum  ad 
magisterium  coeleste  mundo  adhibendum  venisse  confessus  est,  deum  cum 
illo  fuisse  miraculis  prodentibus  intellexit,  necdum  tarnen  ipsum 
deum  esse  cognovit.  Sed  quia,  quem  magistrum  noverat  veritatis, 
studiose  docendus  adiit,  merito  ad  cognitionem  divinitatis 
eins  perfecte  doctus  subiit.  —  14  vgl.  Alcnin,  in  Joh.  pag.  490:  Nico- 
dcmus,  qui  nocte  venit  ad  lesum,  necdum  lucis  mysteria  capere  noverat; 
nam  et  nox,  in  qua  venit,  ipsam  eins,  qua  premebatur,  i g n o- 
rantiam  designat.  —  17.  18  Schwierig  ist  die  Construktion  dieser 
beiden  Sätze,  Erdmann,  Syntax  I,  #  266  findet  auch  keine  befriedigende 
Erklärung.  Das  Richtige  ist  troM,  sich  den  Qedankenzusammenhang, 
den  Otfrid  in  diese  Stelle  (wie  auch  in  IV,  13, 2^^)  legte,  dadurch  zu  vc{'- 


200  II,  12,  19  (Pal.  CO*  ,6.  Vind.  58»» «.  Fris.  83«»„). 

Then  ingang  er  ni  riiarit       ich  sih  thes  ni  riiamity 
20      thaz  er  sih  freuue  muateB       thes  ^uuinigen  guatee." 
Ilintarquam  tho  harte,       ther  giiato  man  thero  uuortOy 

quad,  uuio  iz  io  mohti  uuerdan,       er  unolt  iz  gemo  irfindan. 
„Unio  mag  ther  män/^  quad,  „thunih  not     qucman  afur  nnidorort, 
alter  inti  früater,       in  nuamba  theru  müater,  ta 

25TImz  er  zi  theru  uuisün       bimide  so  thia  freisun,  i*.< 

ioh  er  thaz  biuuerbe,       er  siilihes  ni  thiirbe." 
Gab  er  mo  äntumirti       mit  michileru  milti, 

ioh  er  mp  iz  al  gisnazta,       so  uuös  sösq  er  nan  gruazta. 
„Ih  sagen  thir  in  uniira,       ni  tharft  es  öiskön  mera, 
30      ni  intuuirkit  uuorolt  ellu       thes  uuiht,  thes  ih  thir  zella. 
2'^'^'^i1^  Nirtt,  ther  in  himilrichi  queme,     ther  geist  ioh  un&zar  nan  nirbcre, 
»  ?r^iitfj     ^jjp^.  g(j(5Qi  gjna,  irluage,       thaz  er  sih  tharafüage. 


II9  12,  21  (F.  zu  19)  Respondit  nichodeinus  /Joh,  H,  4.  Dielt  ad  eon 
Nicodcmus].  —  23  (fehlt  P.)  Quomodo  potest  Iiomo  nasci  cum  sit  senex. 
—  27  (F.  zu  20)  Respondit  iesus.  (Punkt  fehlt  V.)  nisi  (Nisi  F.) 
quis  natiis  fnerit  (ex  aqua  setzt  T.,   ex  aqua  et  spiritu  sancto  F.  htmu) 


II,  12,  19  ioh  P.  —  21  Hintar  qua  F.  —  er  schaltet  P.  vor  tho  ein. 
~  thor  uuorto  (hinter  dem  ersten  r  U<t  o  ganz  klein  mit  EinscJuiltungshäkehen 
iihmfefichnehen)  F.  —  22  uüio  P.  —  io  {alte  Accente)  V.  —  uaölta  V.  — 
jgrerno  irfindan  V.  —  23  iruio  P.     Uuio  V.  —  thuruht  V.  —  qaeman  T. 

—  auur  V.  F.  —  24  Uuidorort.  von  Zeile  23  ist  im  Anfange  von  F.  34»  1 
wiederholt,  —  thera  V.  —  25  Thaz  V.  —  so  fehlt  F.  —  26  ioh  er  V.— 
suliches  F,  —  27  mo  V.  F.  —  ant  uurti  V.  F.  —  mihilera  V.  mihilero 
F.  —  milti  V.  —  28  mo  V.  F.  —  iz  gisüazta  (al  von  alter  Hand  vor  g 
übergeschrieben)  P.  —  soso  V.  F.  —   29  därlt  V.  F.  —  eiskon  m^ra  T. 

—  30  ni  intuuirkit  V.  Kint  uuirchit  F.  —  z^^llu  V.  —  31  Nist  P.  - 
qut*me  Y.  —  ther  i7or  geist  fehlt  F.  —  nirhere  (das  letzte  e  dicht  an  der 
Heftnaht,  aber  noch  deutlich  zu  sehn)  P.  uibcre  (r  vor  b  mit  Jb^insdud- 
tungshäkchen  übergeschrieben)  F.  nibö.-re  (liasur  von  r ;  r  vor  b  von  tüUf 
Hand  ühergeschrieben)  V.  —  32  thar  (a  zu  e  durch  Basur  und  Corr.J  T. 

anschaulichen,  dass  man  nub  und  das  folgende  in  Abhängigkeit  denkt 
von  einer  leicht  zu  ergänzenden  formelhaften  üedensart,  etwa :  ni  scal  er 
iz  firlazan  (vgl,  Sal  33),  bimtdan  bezieht  nutn  sicher  am  besten  auf  den 
in  18^  folgenden  Nebensatz :  ,.wenn  er  nicht  abermals  geboren  leird,  so 
kann  es  nicht  anders  kommen,  als  dass  er  den  Freuden  des  Himmds 
entsagen  muss,*'  —  20  Der  Genetiv  muates  bei  Verben  der  Geistesthätig- 
keit  ist  schon  früher  beobachtet  trorden,  vgl,Sal.1L2A.  1,5,17,  11,7,30, 

—  22  Der  indirekte  Fragesatz  mit  uuio  ist  von  irfindan  aldiängig,  —  29 
m£ra  ist  adverbial,    und  der  Genetiv  ps  gehört  zu  oiskc^n.   —    31  Keiner 
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Thaz  hera  in  nuorolt  iö  gisan       fon  themo  bnizigen  man,         v.'i9a 
theist  allaz  fl^isc,  so  thu  uneist,     bitharf  thcra  reinida  meist 
15  Uuazar  ioh  ther  gotes  geist       scal  sin  irberan  meist, 
in  thiu  siu  thes  ginenden,       sih  himilriches  mendcn. 
Ni  uuüntoro  thii  thih  Munt  mtn,       nubiz  uuola  megi  sin, 

nubiz  uuerde  nuanne,       thaz  sih  es  uuorolt  inende, 
loh  si  iz  ni  bimfde,       suntar  sih  es  blTde 
li>      mit  sc5neni  giunurti       thera  zuisgun  gihiirti. 


fJoh.  .?,  iij,   —   33  Quod  natum  est  ex  carne  /Joh.  S,  6J.   —    37  Non 
mireris  quia  dixi  tibi  [Joh.  3,  7], 


—  er  V.  —  thi^a  fuage  V.  —  33  Die  zweite  Hälfte  ist  stark  anradiert ; 
H>  hat  andere  Accente  als  getcöhnlich  Y.  —  34  al  flrisg  {vor  f  ist  laz  mit 
£ifischaitufigspunkten,  van  andrer  Hand,  wie  es  scheint,  übergeschrieben) 
V.  —  fleisg  F.  —  tu  F. —  uuoist  {der  Accent  ist  undeutlich  und  schcittt 
railieri)Y,  —  Die  zweite  Hälfte  des  Verses  ausser  dem  letzten  Worte  ist 
Mtark  anradiert  V.  —  reinida  (inida  auf  Rasur  für  ein  kürzeres  WortJV. 
reinida  (Accent  radiert)  V.  —  m^ist  V.  —  35  Uaazzar  F.  —  ioli  (auf  Hasur 
für  tho)  P.  —  scal  V.  —  auur  schieben  V.  F.  hinter  irberan  ein.  —  meist 
V.  —  36  in:iu  (Ratsur  von  s;  thi  von  Accentdinte  übergeschrieben,  aber 
\  wieder  radiert)  V.  —  siuj  sie  V.  F.  —  menden  V.  —  37  uuntoro  (ii  mit 
Accentdinte  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  V.    uuntoro  F.  —  dih  V. 

—  friuot  V.  —  Nobiz  F.  —  38  Nobiz  F.  —  uüerdc  (Accent  radierte  F. 
uuerde::  (Basur:  das  letzte  e  auf  Basur,  doch  steht  kein  Buchstabe  dar- 
unter; unter  der  Linie  breite  Basur:  es  scheint  m  oder  io  ausgekratzt)  V. 

—  39  loh  si  V.  —  iz  bimfde  (vor  h  ist  ni  mit  alter  Dintc  und  Kinschuh 
tungspunkten  ülter geschrieben)  V.  -  40  giufirti  {hinter  dem  ersten  \ 
ist  u  mit  Accentdinte  und  Kinschaltungspunkten  übcrgtschriebenj  V. 
giuurti  F.  —  zfiisgun  P.  zuisgun  (kleine  Basur  der  Verbindung  zirischen 
u  und  f)  V. 


kowmt  ins  Himmelreich  uml  erblickt  seine  Schönheit,  so  dass  er  selbst 
dahin  gelangt,  wenn  ihn  nicht  Geist  und  Wasser  gebiert.  —  35  Das 
Seutrum  siu  bezieht  sich  auf  die  durch  Thaz .  .  .  thoist  allaz  Heisg  r.  .V.y. 
.74  unltestimmt  angedeuteten  Menschen.  —  37—40  variieren  die  Worte 
Joh. 3,  7:  Non  mireris  quia  dixi  tibi:  Oportet  vos  nasci  denuo.  —  Wun- 
dere dich  nicht,  als  ob  es  nicht  wohl  sein  könnte  und  einst  geschehen 
möchte,  dass ....  Die  Construktion  von  nub  wird  fortgeführt  in  dem 
von  ni  negierten  Satze.  —  39  es  deutet  proleptisch  auf  den  in  r.  40  fol- 
genden (ienetir. 
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Ther  geist  ther  blasit  stillo,       thara  imo  ist  muatuuillo ; 

er  thanana  ni  uuönkit,       bobo  imo  rät  thunkit 
Fürit  ouh  so,  thu  iz  ni  iiu^ist,       ther  selbe  beilege  geist; 

Rin  küntt  ist  ia  gilTcho       angiseuuanlicho.     ^^i2.,^v. 
45!Ni  firnimist  thu  ouh  thanne,       uuar  er  faran  uuolle, 

ioh  uuanana  thih  rine       thie  selbüu  künfti  sine. 
AI  16  sülicha  giuuurt       so  duat  thes  geistes  giburt 

th^n,  zi  thiu  gigangent,      ton  imo  irboran  uuerdenf 
Tho  frägeta  ther  giiato  man,       uuio  thäz  fö  mohti  uuerdan, 
50      ioh  uuio  man  ouh  fimämi       so  mihil  söltsani. 
Bcono  zält  er  imo  thaz,       so  driihtin  io  g^uuon  uuas, 

ioh  thaz  er  thö  meinta,       er  scöno  imo  iz  giz^inta. 


II,  12,  41  Spiritus  ubi  uult  spirat  fJoh.  3, 8],  —  47  Sic  est  omnis 
qui  natus  est  ex  spiritu.  —  49  qnomodo  (Quomodo  Y.  F.)  possunt  haec 
fieri  [Joh,  3,  9], 


II9  12,  41  bläsit  fAccent  ausgekratzt)  Y.  —  est  (lang  i  dnrch  e 
gezogen)  P.  —  muat  vuillo  F.  —  42  thanna  F.  —  sos  F.  —  43  oolun 
(EoHur  von  ouh)  F.  -  tu  F.  —  izni  vor  uucist  mit  Punkten  ».  o.  D. 
über  geschrieben  Y.  —  beilege  (das  zweite  e  aus  0  corrigieri)  F.  — 
g^'ist  Y.  —  44  künf  P.  —  i&  (ältere  Accent^,  und  so  immer  bei  IA,  W,  M 
in  diesem  CajntelJ  Y.  —  46  firmist  (ni  vor  m  von  alter  Hand  überge- 
schrieben) Y.  —   47  süliha  (c  von  alter  Hand  vor  h  atbergesehritben)  F. 

—  giuürt  (v  nach  i  von  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  giuurt  F.  —  48 
thiu  (Accent  radiert)  Y.  —  49  guato  Y.  guoto  F.  —  man  Y.  —  anithäz 
(0  vor  t  von  alter  Hand  iiber geschrieben)  Y,  —  d&z  Y,  —  uu^rdan  Y.— 
50  öilh  (durch  Basur  aus  16,  die  alten  Accente  bliebefi  stehn)  Y.    fekU  F. 

—  51  zalta  F.  —  thruhtin  F.  —  giuuön  Y.  —  52  Die  Accente  auf  tUa 
und  meiiita  mit  schwärzerer  Dinte  als  gewöhnlich  Y.  —  thö  {Aeoent 
radieH)  Y. 


Ily  12,  41  und  die  folgenden  Verse  lehnen  sich  an  Alcuin.  in  Joh, 
p,  491 :  Spiritus,  ubi  vult,  spirat,  quia  ipse  habet  in  potestate,  cuius  cor 
gratia  suae  visitationis  illustret.  Et  vocem  eius  audis,  cum  te  praesente 
loquitur  is,  qui  spiritu  sancto  repletus  est :  sed  non  scis,  unde  veniat,  et 
quo  vadat,  quia  etiamsi  te  praesente,  quempiam  spiritus  ad  horam  im* 
pleverit,  non  potest  vidcri,  quomodo  eum  intraverit,  vel  quomodo  redie- 
rit ;  quia  natura  est  invisibilis.  —  46  Der  Singular  des  Verbs  bei  einem 
abstrakten  Subjekt  im  Plural  ist  schon  oben  Itemerkt,  vgl,  I,  23,  63.  — 
48  thOn,  Attraktion  des  Belativs  an  den  C^isus  des  Dcmmisirativit  und 
Verschmelzung  mit  demseUten, 
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„Thd  bist  hiar  githiuto       mäBtar  therero  linto,  F.s4b 

hügi  thoh  nn  höra  meist,       thu  thesses  nniht  sar  ni  uueist     f.  59h 
^  Zellen  nnir  fü  ubar  iär,       thäz  nuir  uuizzun  alanuär, 

thaz  uuir  sehen  r^htaz;       thiu  halt  nintfähent  ir  thaz. 
Ob  ih  thaz  imn^lln,       thaz  irdisga  iü  giz^llu, 

noh  nihein  nimuelit  thaz,       thaz  thoh  giloube  bi  thaz. 
Uuio  min  giloubet  thdnne,       ob  iz  uuirdit  uuänne, 
•50      thaz  ih  biginne  br^digon,       fon  himilriche  rödinon. 
Nist  man  nihein  so  rTchi,       ther  süge  in  himilrichi, 

ni  81  ther  mennisgen  sun,      ther  thanana  quam  ouh  herasun. 
So  moyses  iu  zi  thin  gitiang,       thaz  er  thia  n&tariin  irhiang 
in  theru  nuuasti  thuruh  not,       so  druhtin  s^lbo  gibot, 
^Then  eittar  thar  bißangi,       thaz  er  tharagiangi, 
in  thes  t5thes  gahi       thara  ziru  sahi: 

Ilf  12,  53  (Y.  zu  52)  Tu  es  magister  in  israhel  (Israel  et  reliqua  Y.) 
[JoK  3,  10],  —  55  Qaia  quod  (Quia  feUt ;  Quod  Y.  F.)  scimus  loqulmur 
fJoh.  3,  11],  —  57  Si  terrena  dixi  uobis  (et  neu  creditis  setzen  Y.  F. 
Mnsu)  [JoK  3, 12],  —  61  (P.  zu  60,  F.  zu  59)  Nemo  ascendit  in  caelum 
fJoh,  3,- 13],  —  63  (f^hlt  P.)  Sicut  moyses  exaltaoit  serpentem  (in  de- 
serto  fügt  F.  hinzu)  fJoh.  3,  UJ. 


II,  12,  54  hera  CAccent  v.  a,  DJ  Y.  —  m6ist  Y.  -  55  Zellen  {Accent 
radiert)  P.  Zöllen  Y.  -  uuir  Y.  —  uuizun  Y.  —  56  hält  Y.  —  niintfähe:t 
(Rasur  von  n)  Y.  nintfabet  F.  —  57  iriiu^llu.  thtzj  iruuellu.  thiz  Y.  F. 

—  irdisga  P.  ir  tisga  (ir  auf  RasurJ  F.  —  zellu  F.  —  58  nihein  (rechts 
oben  neben  dem  zweiten  i  eine  kleine  Rasur)  Y.  -  thäz  Y.  —  tho  (h  9inch 
o  übergeschrieben)  F.  —  59  giloub&  (loub  auf  Rasur)  F.  —  CO  biginne 
(g  auf  Rasur)  Y.  —  himilrichi  P.  —  61  nihen  (i  nach  e  mit  Einsclud- 
tungspunkt  übergeschrieben)  Y.  ~  62  nisij  Nist  F.  —  63  iu  (Accent 
radiert]  Y.  —  thiaj  thie  Y.  —  64  uüuasti  P.  uuuisti  F.  —  giböt  Y.  - 
65  erj  :her  (Rasur  von  t)  Y.  —  tharagigiangi  F.  —  66  döthes  (d  auf 
Rasur  für  g;  d  ufUerpunktiert,  t  m,  a.  D.  übergeschrieben)  Y.   todes  F. 

—  ztiru  Y.    ziro  F. 

II,  12,  55  ubar  i&r,  allgemeine  Zeitbestimmung,  wie  in  L,  60 ;  jahr- 
aus, jahrein ;  fortwährend,  —  56**  gleichwohl  nehmt  ihr  es  nicht  auf.  — 
58  bt  thaz  d,  h,  in  Bezug  auf  das  Irdische.  -  59  uuio  ist  eine  itislru- 
mentale  Massbestimmung  beim  Comparativ  min :  um  wieviel  weniger.  — 
65  Der  Relativsatz  ist  dem  Nebensatze,  dessen  Sultjekt  er  umschreibt, 
vorausgeschickt :  damit  derjenige,  den , . . 
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86  limphit,  thaz  man  föhe       ioh  h5ho  nan  irhähe  /'.<;» 

zi  siilicheru  uutsün       tlion  selbon  mennisgeu  8un. 
86  iiuer  86  thc8  biginnc,       thaz  thtirazua  githinge, 
70      8ih  iiioto  fruuues  mnatcs       ioh  euiiiniges  guates. 

Dnihtin  deta  8680  zum,       thia  uuorolt  minnot^  er  86  fraiu ; 

bi  thia  86  sant  er  herasun       thcn  sinan  einigoii  8iid, 
Thaz  si  sih  bithähti,       ginada  sina  8Üahti, 

ioh  ouh  thes  giHizzi,       thaz  8i  ianicr  8m  giniizzi. 
75  Ni  8ant  er  nan  zi  uuäru       bi  niheinigeru  föni,  r.fih 

thaz  thiu  sin  8elbc8  guati       thia  nuorolt  pinoti, 
Odo  inan  tho8  giiÜ8ti,       er  mennisgon  firthuasbti, 

thaz  krafl  sin  thaz  gimeinti,       thaz  er  in  sar  irdeilti; 
8ünter  se  zimo  leitti       ioh  alle  giheilti, 
80      in  thiu  se  thes  bigiunen,       thaz  sie  zimo  thingcn. 


Hj  12^  G9  Ilt  omncs  qui  credunt  (qui  croduntj  credereot  Y.  F.)  in 
eura  (ipsiim  V.  F )  fJoh.  S,  15,  ut  omnis  qin  credit  in  ipsam].  —  71  Sic 
cnim  dilcxit  deiis  mundum  fJoh.  .H,  10 J.  —  75  Non  cnim  misit  dcns  (at 
schiebt  F.  hier  ein)  filium  suum  (siiuni.  F.)  iit  (vt  F.)  iudicet  (videlicet 
F.)  mundum  [Joh,  S,  17], 

Ilj  12,  67  fahe  (a  durch  Basur  ans  anderem,  oben  geachiossenem 
Buchstaben  gemacht)  V.  —  h6ho|  hon«  F.  —  68  uuisun  (kleine  Easur 
der  Verbindung  zicischen  u  und  i)  V.  vuisun  F.  —  69  thinge  F.  —  70 
nioto  T.  —  guates  V.  —  71  Drühtin  V.  —  ::miniiota  (Hasnr)  V.  mit 
nota  F.  —  72  (»inigon  (das  ztceite  i  nnterpunl'tiert,  0  iw.  a.  D.  überge- 
schrieben) V.  oinogon  F.  —  74  sf  P.  si  V.  feldt  F.  —  iamer  P.  iamcr 
Cder  Accent  auf  a  und  der  erste  auf  i  radiert)  V.  —  75  uuaru  V,  — 
nihoinigeru  P.  niheiningeru  F.  —  76  uuorolt  V.  -  pinoti  V.  —  77  fir 
thuabiti  (Rasur;  s  mit  Accenidinte  ror  h  eiu geschoben;  der  Querstrich 
des  zweiten  t  mit  Accentdinte  hinzugesetzt ;  es  stand  da  fir  thuab:n)  V. 
tirthfiashti  P.  -  Unter  Odo  steht  ein  fiach  unten  offener  Halbkreis  mit 
einem  Punkt  darin,  zum  Zeiclien,  dass  v.  78  hier  fehlt ;  derselbe  ist  mä 
demselben  Zeiclien  nach  r.  82  ganz  klein  am  Schlüsse  der  Seite  nachge- 
tragen) F.  —  78  6t  in  V.  —  ir  doilti  V.  -  79  Sunter  V.  —  zi  imo  V. 

—  giheilti  V.  -  80  zi  imo  T. 

II,  12,  67  nan  ist  eine  Himrvisung  auf  das  folgende  eiyentUcJte  Objekt. 

—  69  Dass  bei  Otfrid  im  abhängigen  Satze  das  pronominale  Subjekt  oß  aus- 
gelassen wird,  wenn  es  dasselbe  ist,  wie  im  Hauptsätze,  ist  schon  von  Lach- 
mann zum  llildebrandslied  S.  34  bemerkt :  vgl.  oben  v.  n8  u.  ö,  -  76  Mit  gnat! 
wird  ebenfalls  die  Person  umschrieben;  das  Ml>rt  ist  der  Träger  der  Per- 
.so//,  wie  es  oben  von  kraft  gezeigt  ist  ;  vgl.  v.  78,  —  79  Diese  Conjutik- 
tlrsätze  stehen  noch  in  Abhäng l(ß'cif  ron  sanUi  thaz  in  r,  7't, 
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Ther  mit  giloubu  thaz  gidüat,       thaz  zimo  gik^rit  sinaz  muat, 

uist  themo  sSr  bizeinit       noh  leides  uuiht  gimeinit; 
Ther  afur  thes  ni  uuartet,       in  theru  lingiloubi;  irhartet,  f.  asa 

theist  i^  sär  gimeinit,       thaz  themo  ist  giuuisso  ird^ilit, 
lU  thiu  sie  ni  gilouptnn       in  then  gotes  einogon  sun, 

iu  sinan  einboronon,       in  mnate  iz  uuoltun  uuidoron, 
N'oh  ni  minnötun  so  fram     thaz  lioht,  thaz  hera  in  uuorolt  quam, 

so  sie  duent  in  giuuissi       thaz  selba  finstarnissi.  p.esa 

Sie  sint  ubil  thrato       uuerko  ioh  ther  dato; 

mihil  ist  ir  übili       thuruh  thaz  herza  frauili. 
Iher  ni  thuingit  sinaz  müat       ioh  thaz  übil  al  gidüat, 

zeiluh  thir  in  alauuar,       ther  hazzot  iö  thaz  lioht  sär, 


Ily  12y  81  Qui  (qui  Y.)  crediderit  (credit  F.)  in  eum  non  (Non  F.)  iudica- 
;ur  (et  reliqna  setzt  V.  hinzu)  [JoK  3, 18.  Qui  credit  in  eum  non  judicaiur  |. 
—  83  Qui  antem  non  crediderit  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu),  —  85  Quia 
lon  credidenint  (credider  P.  T.  F.)  in  nomine  (unigeniti  et  reliqua  setzt 
IT.,  unigeniti  F.  hinzu).  —  87  Oilexerunt  magis  tenebras  (quam  lucem  et 
reliqua  setzt  V.,  quam  lucem  F.  hinzu)  fJoh,  3, 19],  —  89  (V.  zu  90)  Erant 
'erant  V.)  enim  eorum  mala  opera  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu),  —  91  Omnis 
lui  mala  (male  F.)  agit  odit  lucem  (et  reliqua  setzt  V.  hinzu)  [Joh.  3,  20], 


U,  l!5,  81  zi  imo  V.  -  müat  V.  -  b2  themos  erbi  zeinit  F.  — 
)iz4^iuit  (Acctnt  etwas  radiert)  P.  bizeinit  V.  —  83  aiiur  V.  F.  —  thes| 
:her  F.  —  uuardet  (d  unierpunktiert,  t  mit  der'<.  Uifitr  überf/eschriehen) 
V,  —  ungiloubu  F.  —  84  iü  (der  zwcitt:  Acccni  radiert)  V.  —  giuuisso  auf 
Hiiaur  F.  —  85  einigen  {das  zweite  i  ii}iterpunktiert,  o  mit  Accentdinte 
iber geschrieben)  V.  —  87  fram  V.  —  qn3  P.  V.  F.  —  8h  sosiduent  (Accent 
d)tr  dem  zweiten  s;  e  vor  d  ///.  a  I).  übergeschrieben j  P.  —  :tliaz  (Rasur  eines 
breiten  Buchstaben)  V.  —  89  drato  V.  F.  —  ther  (o  mwh  r  mit  Accent- 
linte  übergeschrieben)  Y.  tliero  F.  —  90  inicliil  V.  —  lnTta  (t  unterpunk- 
iert,  z  mit  ders.  Dintc  übergeschrieben^  V.         frauili  V.  —  91   j(iduat  P. 

-  92  zollu  ih  V.  zellu  (o  durch  Correktur  aus  a  gemacht,  also  za.'llu)  F. 

-  ih  fehlt  F.     -  alauuär  V.  —   lioth  F. 

II)  12j  84.  85  ]Jem  ist  fürwahr  das  Urteil  gesprorhen,  dadunh,  dass 
sie  nicht  glaubten.  Der  Uehergang  des  Singulars  in  den  Plural  hat  nichts 
W^idersinniges,  da  themo  in  einem  allgemeingültigen  Sdze  au/  Jeden  he- 
iebigen  Menschen  geht.  —  89  uuerko  and  dato  als  (renetice  der  Bezie- 
mng  sind  schon  oben  beobachtet.  —  92.  !K:{  nach  Joh.  .'i,  :J0:  non  venit 
id  lucem,  ut  non  areuantur  opera  eiu«  ;  um  deswillen,  dass  des  Lichtes 
Schein  seine  Thaten  n'cht  verrathe.  Far  den  Plural  des  Verbs  ist  es 
(chwer,  eine  befriedigende  Erklärung  zu  finden,  tieX\t\c)\i  hat  da«  folyende 


206  II,  12,  93  (Pal.  62»  e-  Viud.  60*  i,.  Fris.  36*  u). 

Bi  tbiu  thaz  siner  sctmo       ni  meldön  dSii  sino, 

thaz,  er  iz  zimo  fuage,       thes  scaden  uniht  ni  luagc; 
95  Thcr  afur  uuola  uuirkit,       er  alles  uuio  iz  bithenkit : 

er  lazit  8cTnan  siu  äna  uuäQ:     siu  sint  mit  druhtine  gidän.^    fA 


II9  12,  93  Ut  iioQ  arguantur  eius  opera  (et  reliqua  setzt  T.  JUmuJ» 
— -  95  Qui  autem  tacit  ueritatem  (veritatem  F.  et  reliqua  seUen  Y.  F. 
himu)  fJoh,  3,  21], 


U,  12,  93  m^ldon  (Accent  radiert)  P.  meldo  F.  —  94  er  iz  ziimo  Y. 
er  iz  imo  F.  —  iö  setzen  Y.  F.  nach  imo.  —  zimo:::  ::fi!iage  (Easur  von 
ouh  gi)  P.  —  fuge  (a  mit  Einschaltungshäkchen  vor  g  Obergesehri^be») 
F.  —  95  auur  Y.  F.  —  uurchit  (vor  r  ist  i  mü  EinschaUungshäkdten 
über(jeschri€befij¥.  —  96  uuän.  siu  (nach  n  seheint  ein  kleines  a  überge- 
schrieben) Y. 

pluraliscJie  Objekt  eine  Einwirkung  geübt.  —  94  damit  er  nicht,  wenn  er 
sich  in  das  Licht  begibt,  etwas  von  dem  Verderben  (nändich  denjenigen, 
das  seinen  Thaien  folgt)  erblicke.  —  96  siu  ct.  i.  seine  Werke;  tu  uoirkit 
ist  als  inneres  Objekt  die  Werke  zu  ergänzen. 


XIII. 

DE  QUESTÜ  DISCIPULORUM  lOHANNIS  CUR  lESUS 
BAPTIZARET.  ET  DE  RESPONSIS  EIUS. 

Fuar  druhtin  bredigonti       ioh  toufta  ouh  thö  thie  liuti; 

gizaltun  thaz  iohannc       thle  iüngoron  selbon  sine. 
,,Mei8tar,  ther  zi  thir,  so  jz  zam,      thunih  ambaht  thinaz  quam, 

ther  liut  nu  zimo  loufit,       ioh  er  se  alle  toufit/' 
^„Ih  gibOy^'  qnad  er,  ,,10  iüih,       thaz  ir  hörtut  quedaii  mih, 

ni  sagen  iz  du  ouh  thes  thiu  min,     thaz  ih  selbo  krist  ni  bin. 
Ih  bin  selbes  boto  sin,       fora  imo  ist  botoscaf  ouh  min,  p.62b 

thaz  ih  fon  niunihte       then  liut  zi  nuege  rihte. 

Hf  I89  3  dicebant  (Dicebant  T.  F.)  discipuli  iobannis  magister  qui 
erat  tecam  baptizat  (et  reliqua  setzt  Y.  himu)  fJoh.  3, 26],  —  5  (F.  iru  6) 
Ipsi  (Ipse  F.)  testimonium  mihi  perhibetis  (perhibet  F.;  quia  dixi  non 
8Qm  Christus  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh,  3,  28]. 


n,  J8.  ÜISCIPULORU.  F.  -  lOHAN  P.  IOH.  F.  übergeschriehett 
V.  -  IHC  P.  Y.  F.  —  BABTIZARET:  Y.  —  In  P.  sind  die  Buchstaben 
der  Uebersdirift  braun  nachcorrigiert.  —  1  döufta  (d  unterpunktiert,  t  mit 
Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  —  2  iüngoron  Y.  —  selbon  sine  Y.  —  3  sos 
iz  P.  »oiz  Y.  soiz  F.  —  zkm  Y.  —  qüi  Y.  —  4  liut  (kleine  Rcisur  der  Ver- 
bindung zwischen  i  und  u)  Y.  —  zi  imo  Y.  F.  —  doufit  (t  m.  a.  D.  über 
d  geschrieben)  Y.    —    5  Ih::  (Basur)  F.    —    gihu  (g  aus  i  corrigiert)  P. 

—  iüih  V.  uuih  F.  -  thaz  V.  —  irhortut  (rt  und  der  erste  Strich  von  u 
auf  Easur)V,  irhortut  (oben  links  und  rechts  von  h  Rasur  eines  mit  Ein- 
Schaltungspunkten  übergeschriebenen  Wortes;  überh  Rasur  eines  Accentes) 
V.  —  qöedan  P.  quödan  fm.  a.  D.  auf  Rasur)  Y.  —  mih  {auf  Rasur  für  ein 
accefituiertes  Wort;  der  Accent  ist  radiert)  Y.  -  6  thaz  V.  —  xpc  P.  xj»  V. 

-  7  Ih  Y.  —  ouh  auf  Rasur  P.  -  min  Y.  —  8  thaz  ih  Y.  -  föne  F. 


n,  I89  4  Voss  sich  auf  liut  ein  pluralisches  Protwmen  bezieht, 
findet  sich  häufig  bei  Otfrid.  —  Der  in  3  vorangehemle  Relativsatz  gehört 
zu  dem  demonstrativ  gebrauchten  l^onoftten  imo;  vgl.  unten  v.  21.  22.— 
fora  imo,  vor  ihm  her;  Joh,  3,  28:  missus  sum  ante  illum. —  8  d<MS  ieJi 
roff»  Nichtigen  die  Leute  auf  den  (rechten)  Weg  führe. 


2()>S  11,  IH,  9  (Pal.  62"  3.  Vinil.  HO»»  „.  Fris.  35»  „). 

Thcr  bn{t  habet,  in  uuur  min,       ther  scal  thor  bnltigonio  afn,    1 
10      ioli  beltit  er  thla  minna       bi  sina  drütinna. 

iSin  triiint  thar  thes  fartes       steit,  loset  sineB  uuortoB, 

ioh  hürit  er  mit  minnu       thes  brütigomen  stimmu. 
Er  iiuihteä  ni  fii^sechit,       thes  er  mo  zuagisprichit, 
hügit  iö  gilTcho       zi  thcru  stiumiu  frauualicho. 
l^Theist  thaz  mfnaz  heilamuat     ioh  ouh  min  fröuuida  so  guat^  fti 
in  imo  sint  mir  follo       thia  mlna  freuuida  allo. 
Er  scal  uuahsan  thräto       sTnes  selbes  dato, 

thaz  m7nu  uuerk  suTnen       ingegin  kreflin  sinen.  ] 

Ther  ton  ther  6rdu  hinana  ist,    ther  scal  sprochan,  thanana  or  ist :   r  a 

-0      er  scal  giuuisso  rachon       Ion  irdisgen  sachon. 


lly  I89  9  Qui  habet  sponsam  (sponsus  est  netzen  Y.  F.  hinzu)  [Jok. 
.V,  -?.9/.  —  11  Ämicus  eius  stat  (et  audit  eum  setzen  V.  F.  hinzu),  —  15 
Hoc  (hoc  y.)  ergo  (ergo]  est  F )  gaudium  meuni  (mevm  F. ;  impletoiB 
est  setzen  V.  F.  hinzu).  —  17  Ilhim  (autem  setzt  F.  hinzu)  oportet  cre 
scere  (rae  autem  inhiui  setsen  V.  F.  hinzu)  /Joh.  3,  30],  —  19  Qni  ^ 
terra  est  de  terra  (loquitur  setzen  V.  F.  hinzu)  fJoh.  3,  31], 


II,  18,  9  hab&  F.  —  uuär  {Äccent  radiert)  F.—  sin  Y.  —  lUoaA 

F.  —  12  horit  (0  auf  Ramr)  F.  —  mitminnu  (t  auf  Easur  für  n)  P.  - 

stimnu  V.  —  13  zuosprichit  F.   —    14  iö  Calte  AccenteJ  V.  —  gilicho  T. 

stiinnu  {klein  m  über  n  ohne  Punkte  übergeschriebenj  V.  —  15  Theisl 

V.        heilamdat  y. —  ouh  V. —  freuuida  (e  durch  Correktur  ai«o)F.— 

16  inir::f611o  (Rasur)  V.  —  freuuida  Y.  (e  aus  o  durch  Correktur)  F.  — 

17  Er  Y.  -  drato  Y.  —  selbes  (Accent  radiert)  P.  Y.   —  d&to  V.  - 18 
Huincu  P.  suuinen  F.  —  19  erdo  hinnana  F.  —  sprechan  (e  durch  Von,' 
aus  a)  P.  —  er  ist  Y.  —  20  giuuisso  CAccent  radiert)  Y.  —  irtliisgen  Y 

II,  18,  12  hören  mit  dem  Dativ  bedeutet  bei  (Hfrid  stets  gthordken; 
(janz  ähnlich  ist  JV,:JJ,34.  Die  Vorstellung  einer  Richtung,  ufdcke  dieser 
Construktion  zu  (rrunde  liegt,  wird  erläutert  durch  v,14:  hugit  zi  tlieni 
stimmu.  —  13  Das  Relativ  thes  lehnt  sich  in  seitiem  Casus  an  die  dm- 
struktiot}  des  Hauptsatzes  an ;  tnan  sollte  erwartest  thaz.  —  16  vgl.  Joh, 
3,  2li :  Hoc  ergo  gaudium  meum  impletum  est.  Thaz  in  Theist  ist  also 
auf  das  Vorhergesagte  zu  bezieJien :  d<irin  (dass  ich  nämlich,  wie  der 
Freund  des  Bräutigamsj  auf  Christi  Stimme  höre)  besteht  meine  Freude, 
iuio  in  V.  10  bezieM  sich  natürlich  auf  Christus.  —  18  so  dass  meine 
Werke  im  Verhältniss  zu  seinen  wunderbaren  Thaten  verschwinden,  — 
19  thanana  gehört  sowohl  zu  sprechen  (vgl.  de  terra  loquitur  bei  JohJ 
als  zu  ist  {vgl,  19^  hinana). 


II,  13,  21  (Pal.  62»»  15.  Vind.  61»  ,.  Fris.  35*»  j).  209 

lieT  afiir  ni  ferit  thänana       ioh  quam  fon  himile  6bana, 

fpaÜnÖi  harto  sin  ginn&lt       ubar  ellu  uu6roliIant 
[in  br^diga  thiu  nist,       ni  si  thäz  mir  aus  gibötan  ist; 

thaz  ^r  auur  ISrit,       thaz  sihit  er  al  ioh  h5rit 
lioh  ni  uuollent  liuti       intf&han  thaz  gimuati, 

in  herzen  thaz  ouh  üÄben,       thaz  sie  mo  thoh  gilouben. 
?hie  thoh  zi  thiu  gigähent,       gilouba  sina  intföhent, 

gidüent  sie  Ifitmari,       thaz  er  iö  druhtin  uuäri.  p.  esa 

Cber  fater  minnöt  sinan  sün,       then  sant  er  selbo  herasun 

ioh  gab  imo  al  zi  h^nti       zi  sTneru  giuu^lti. 
Ni  mizit  er  imo  sinaz  guat,       so  er  uns  suntigon  düat, 

er  imo  thaz  gimeine,       then  sinan  g^ist  deile; 


Ily  I89  21  Qai  aatem  de  caelo  (celo  F.;  uenit  saper  omnes  est  setzen 
V.  P.  hiMu),  —  23  (T.  F.  zu  24)  Quod  uidrt  (uidet  V.)  et  audiuit  [Joh. 
3,  32J,  —  25  (F.  irti  26J  et  (et]  Ecce  Y.)  testimonium  eins  nemo  (accepit 
•äzen  Y.  F.  hinzuj.  —  29  Pater  diligit  filium  (et  reliqua  setzt  F.  hinzuj 
[^ok.  3, 35J.  —  31  Non  enim  ad  meosuram  dat  deos  spiritum  (et  reliqua 
(etft  F.  hinzu)  [Joh.  3,  34], 

n,  18,  21  Ther  (Punkt  unter  e)  P,  —  Äuur  Y.  F.  —  22  gistentit 
bArto  V.  —  23  Mim  (Äeeent  und  vom  zweiten  m  der  letzte  Strich  radiert) 
V.  -  24  sihit  V.  --  al  V.  —  25  uuollent  V.  -  li6ti  P.  —  intfahen  (fahen 
^  Basur)  F.  —  26  ouh  (unUr  h  ein  Punkt)  P.  —  ü'Äben  V.  —  27 
^giheot  Y.  —  28  giduent  Y.  —  h'utmari  (Rasur  von  i,  1  und  u  unten 
iurch  einen  Haken  verbunden)  P.  —  ^r  V.  —  iö  (alte  Accente)  Y.  — 
lüari  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  30  g6b  Y.  gab:  (Basur;  b  auf  Rasur) 
l  —  giuüelti  (g  durch  Rasur  aus  h  gemacht)  P.  —  31  mizzit  F.  —  sun- 
igen  F.  -  duat  Y.  —  32  sinen  F. 


11 9  18,  23  thaz  ist  Relativ,  nicht  Conjunktion;  mit  sus  zusammen 
^tspricht  es  einem  qualis;  über  ni  sl  s.  oben.  Der  in  v.  23  enthaltene 
•edanke  ist  nicht  ausdrucklich  als  von  JoJtannes  auttgesprocfien  überliefert; 
vhl  aber  werden  ähnliche  Aussprücfie  Jesu  erwähnt  (z.  B,  Joh.  5,  19). 
He  letzteren  waren  vielleicht  dem  Dichter  im  Gedächtniss.  —  27  Auch 
ier,  wie  schon  früher  bemerkt,  steften  die  Sätze  äusserlich  ganz  parallel ; 
as  Abhängigkeitsverhältniss  des  zweiten  zum  ersten  findet  allein  in  dem 
uf  den  Inhalt  des  Nebensatzes  im  Hauptsätze  hindeutenden  Demonstra- 
vpronotnen  seinen  Ausdruck.  Lelir reich  sind  solche  Beispiele  für  die 
'Entwicklung  der  Satzgefüge  der  deutschen  Sprache^  wie  im  Einzelnen  gut 
I  Erdmanns  Syntax  dargelegt  ist.  —  90  Ueber  zi  henti  vgl.  die  Bemerkung 
i  1,11, 18.  —  31.  32:  non  ad  mensuram  dat  deus  spiritam  (Joh,  3, 34); 
).  34  (sed)  pater  diligit  filium  et  omnia  dedit  in  manu  eius  (JoK  3,  35), 

Piper,  Otfiids  Evangelienbnch.  14 


210  II,  13,  33  (Pal.  68»  5.  Vind.  6l»  15.  FriB.  35»»  i,). 

Uuant  er  sin  selbes  kind  ist,       thaz  imo  alliobesten  ist^ 
giuuisso  sagen  ih  iu  thaz,      thaz  gibit  er  imo  allaz  ftlangas. 
35Ther  man,  sih  thaz  gil^rit,       thia  gilouba  in  inan  kSrit^ 
giduat  er  hugu  sinan       in  Suuön  fila  bltdan« 
Thcmo  afur,  thaz  ni  giduat,       quimit  s^ragaz  mnat, 

ioh  uuonot  inan  ubari       gotes  äbulgi. 
Ni  lag  iöhännes  tioh  tho  in  uuär       in  themo  karkere  thär, 
40     tho  thiz  uuard  sus  gibr^digot,       fon  Imo  al  so  gir^not      r. 


II9  I89  35  Qui  credit  in  filium  (dei  et  reliqua  setzt  F.  hkuu)  [Jok 
3,  36],  —  37  Qiii  autem  non  credit.  —  39  nondum  (Nondnm  T.  F.)  enia 
missus  (missas  enim  F.)  fuerat  (iohannes  schieben  Y.  F.  hier  ein)  in  car- 
cerem  [Joh,  3,  24], 

II9  18,  33  kind  ist]  kinist  F.  —  al  Ifobesten  (0  durch  Basur  OMt  b 
gemacht)  P.  alUebesten  V.  F.  —  ist  V.  —  34  sägen  T.  —  iü  (AceetUe  von 
oben  nach  unten,  vofi  andrer  Hand)  Y.  -  er  (e  durch  Corr.  aus  i^  t  SMf 
Rasur)  F.  —  35  Ther  (e  durch  Corr,  aus  i)  Y.  —  inan  Y.  —  kerit  T.  - 
36  giduat  V.  —  37  auor  Y.  F.  —  müat  {Äccent  radiertJY.  —  88  ioh]  loF. 
—  39  de  (d  durch  Correktur  aus  n)  Y.  —  themk&rkare  (o  nach  m  von 
alter  Hand  zugeschrieben)  Y.  —  thar  (auf  Rasur  für  sar)  V.  —  40  tUi 
(über  z  Rasur  eines  i)  P.  —  gibr^digot  (d  auf  Rasur  für  g)  P. 


Der  Conjunktiv  in  32  ist  also  oHs  unter  der  Neg<Uion  van  31  stehmi 
aufzufassen :  Nicht  misst  er  (hm  seine  Gaben  so  zu,  dass  er  sie  ihm  m 
Theü  werden  lässt  und  seinen  Geist  ihm  zutJieüt,  wie  uns  Sündern ;  fon* 
dem ...  —  33  alliobesten  ist  ein  adverbialer  Genetiv,  —  34  thaz  albit 
nämlich  thaz  guat,  stnan  geist.  —  35.  36  Zu  der  Construktion  vgl,  oM 
V,  21,  22  und  zu  v,  27.  Der  Mensch,  welcher  es  dahin  bringt,  den  0km- 
ben  zu  ihm  zu  wenden,  dessen  Geist  macht  er  ewig  selig,  -  87  Der  Bstn 
des  Relativs  ist  hier  gebraucht  im  AnscMuss  an  die  (JonstrukHan  da 
Hauptsatzes;  der  zweite  Nachsatz,  dessen  Verb  defi  Akkusativ  verianfi, 
schliesst  sich  in  selbständiger  Form  an. 


XIV. 
lESUS  FATIGATUS  EX  ITINERE. 

Ad  thö  thesen  thingon       fuar  krist  zen  höimingon, 
in  selbaz  geuui  sinaz;       ^io  buah  n^nnent  uns  thaz. 

Fhera  förti  er  uuard  ynnüait,       bö  ofto  farantemo  duit;  f.ssh 

ni  lazent  thi^  arabeiti  es  trist       themo  uuärlicbo  man  ist 

Paar  er  thuruh  samariam;     zi  einera  bürg  er  thär  tho  quam,   p.est 
in  themo  ägaleize       zi  ^inemo  gisäze. 


n,  14.  IHC  P.  V.  F.  -  ITINERE  ET  RLQ:  V.  —  ITINEKE. 
BT  RELIQUA  F.  —  1  thösen.  P.  —  xpc  P.  xpi  Y.  -  zithen  (PunkU 
ntir  unUr  den  Buchstaben,  m.  a.  D.)  Y.  —  zib^imingOD  (das  erste  i  zu 
>  corrigiert ;  ü  vor  h  mit  andrer  Dinte  übergeschrieben)  P,  —  2  selbaz  V. 

—  ge6oi  P.  geuui  (e  aus  i  durdi  CorrekturJ  F.  —  uns  (Accent  scheint 
•atUert)  Y.  —  th&z  Y.  —  3  yrm6ait.:  (Basur  von  s)  P.  irmöa:it  (Rasur 
wfi  b)  Y.  irmuit  F.  —  farentemo  F.  —  dut  ßleine  Basur  der  Verbin- 
iung  der  beiden  Striche  des  n;  der  erste  unterpunktiert,  v  m.  a.  B,  über- 
feschrieben)  J,  —  4  thie  arabeiti  P.  tbie  ärabeit  V.F.  —  mkn  V.  —  5 
timariam  P.  —  zi  einera  fnach  dem  zweiten  i  Basur  eines  Striches ;  es  war 
m  angefangen)  V.  zeinera  F.  —  bürg  vor  er  m.  a.  I).  übergeschrieben  P. 

—  tbantho  (a  durch  Correktur  aus  o;  Basur  von  a)P.  thara  tho  F.  — 
itA  V.  —  6  ägileize  V.  F.  —  zi  ^ini::mo  (das  letzte  i  durch  Corr.  zu  e ; 
Rasur  von  ge)  Y.    zeinemo  F. 


II9  14.  Die  folgende  Erzählung  hat  im  Einzelnen  viel  Äehnlichkeit 
nit  dem  Leichjßijn  Christ y&  üml  der .  Samariterin^  wie  von  MiÜlenhoff  in 
ien  Denkmälern  nachgewiesen  ist,  und  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
[>ffrid  jenen  Leich  vor  sich  gehabt  hat,  —  2  Auffallend  ist  die  umgelau- 
'ete  Form  geuui  neben  dem  sotist  gebräuchlichen  gouui.  MiÜlenhoff  (Dkm, 
S.  XV,)  weist  denselben  Wechsel  in  Qtfridischen  Urkunde^i  aus  Weissen- 
^)urg  nach,  wo  sich  Sarahgeuui  neben  Bliasahgouue  findet;  ein  Chrund 
nehr,  Weissenburg  eUs  die  Heimat  des  Dichters  anzunehmen.  —  thio  buah 
find  natürlich  wieder  biblia.  —  3  thera  ferti;  iiber  ähnliche  Genetive  des 
Ortes  s,  oben  zu  II,  11,  3.  13,  11.  Hier  geht  der  Genetiv  schon  in  cau- 
wie  Bedeutung  über,  —  duit  vertriU  hier  als  subjektloses  Verb  (e^ergeht) 
ias  Verb  des  vorigen  Satzes.  —  4  Die  Arbeiten  gestatten  dem,  der  in 
Wahrheit  Mensch  ist,  nicht  freie  Zeit  davon  (d,  h,  von  der  Arbtii)^ 


212  II,  14,  7  (Pal.  63»>  s.  Vind.  61»» ,.  Fris.  36»  »). 

Thö  gisaz  er  muader,     ^Bi^^uiiir  gizaltun  nu  hiar  er, 

bi  einemo  brunnen,       thag  uuir  ouh  puzzi  nennen.  "^  ^  \Aku  \ 
Ther  euang^lio  thar  quTt,       theiz  mohü  .uuesan  säxta  zit, 
10      thaz  ist  dages  heizista       loh  arabeito  meista. 

Thio  iüngoron  iro  zilötun,       in  koufe  in  muas  tho  höletun, 

thaz  sie  thes  giflizzin,       mit  selben  krist^.  inbizzin. 
ünz  drühtin  thar  saz  eino,       so  quam  ein  uutb  thara  th5, 

thaz  sie  thes  giziloti,       thes  uuazares  giholoü.  ^^ 

^   I5,,Uurb,"  quad  6r  innan  th^,       „gib  mir  thes  drinkannes, 

uuird  mir  zi  gifüare,       thaz  ih  mih  nu  gikuale.*' 


Ily  14,  11  Discipuli  (discipuli  Y.)  enim  eius  abierunt  in  doitalam 
[Joh,  4,  8],  —  13  XJenit  mulier  haurire  aquam  [Joh.  4,  7J,  —  16  (F. 
zu  14)  Dielt  (dielt  Y.)  ei  iesus  mulier  (Mulier  F.)  da  mihi  bibere. 


Ily  14^  7  Tho  Y.  —  gisazz  F.  —  giz41tun  (z  durch  Corr.  aus  c)Y. 
—  hiar  vor  nu  Y.  F.  —  6r  Y.  —  8  einemo  Y.  enemo  F.  —  uoir  Y,  — 
9  quit  Y.  —  10  thaz  ist]  theist  Y.  F.  —  s^izesta  (s  ufUerpunkHert  «wl 
radiert,  h  von  alter  Hand  übergeschrieben)  Y.  heizesta  F.  —  &rabei:to 
(Basur  von  s)  P.  Y.  —  meisto  (o  durck  Corr.  jpi«  a)P.  —  11  moisY.— 
holotun  F. —  12  ipe  (nur  unter  e  ein  Funkt)  V.  ipY.  christeF.  —  in- 
bizzin  Y.  —  13  thasaz  (r  vor  s  mit  EinscIuiUungshäkchen  übergescHriehen) 
F.  —  quam  Y.  —  15  er  Y.  —  thes  (t  auf  Basur)  F.  —  mir  Y.  —  16 
thaz  (in  den  oberen  Theü  des  z  ist  ein  Strich  wie  i  eingesehriebenj  P. 


11,  14,  8  Die  sonderbare  sprachliche  Bemerhmg  in  8^  seheint  wf- 
/  yif.anlasst  zu  sein  durch  Sam.  12  disiu  buzza  ist  so  tiuf,  too  auch  neben 
dem  sonstigen  prunno  dieses  Wort  gebraucht  wird.  Die  Zeiibetiimmnng 
aber,  welche  Otfrid  so  weitläufig  gibt,  ist  im  Leieh  kurz  mit  den  Wort^ 
ze  UD tarne,  zur  Mittagszeit,  abgethan,  —  heizista  tmd  meista  sind  sidh 
stantivierte  Superlative  in  Verbindung  mit  einem  partitiven  Genetit,  — 
11  iro  »t  Genetiv  des  reflexiven  Profiomens;  vgl.  unten  v.  4S.  —  13  Bei 
Otfrid  wird,  abweichend  von  der  evangeiischen  Erzählung,  hier  noch  Wh- 
mal  hervorgehoben  (nach  v.  7),  dass  er  am  Bnmnen  noch  sass,  wie  Sam.  4 : 
Quto  föne  Samärio  öin  quena  s4rio  scephan  thaz  uuazzer:  tbanna  nob 
86  saz  er.  —  16  innan  thes,  unterdessen,  d,  h,  während  die  Jiknger  fort 
waren,  um  Speise  zu  kaufen.  Johannes  erzählt  erst  in  v.  8,  dass  die 
Jimger  nicht  zugegen  wareft.  Da  Otfrid  dies  schon  oben  erwähnt  hat,  so 
deutet  er  hier  nur  kurz  darauf  hin. 


IT,  14,  17  (Pal.  6S>»  i».  Vind.  61»»  i,.  Fris.  36*  ,9).  213 

^ÜTio  mag  thaz,''  quad  si,  „auördan,       thü  bist  iiidiisger  man, 

inti  ih  bin  th^gßgs  thiotes       thaz  thu  mir  aö  gibiot^s?'' 
Thaz  öffonöt  iohannea  thär,       bi  hin  si  85  quad,  in  uuär, 
I     bi  nuin  ai  thaz  ao  zelita,      thaz  drinkan  so  firsageta:  v.esa 

Uuanta  thio  zoa  liuti       ni  eigun  muas  gimuati 

uu^rgin  ziro  mäzze       in  einemo  fazze. 
„öba  thu,''  quad  er,  „dätist,       thia  gotes  gifb  irknätist, 

loh  uuer  dih  bitit  thannc       ouh  hiar  zi  drinkanne, 
(Thu  bätis  inan  odo  sar,       er  gäbi  thir  in  alauuär 

zi  liebe  ioh  zi  uuunnon       springen  tan  brunnon/'  P.e4a 

„Ni  habea,''  quad  si,  „fr8  *Sun,       fazzes  uuiht  zi  thiu  herain, 

thu  h^razua  gil^pphes,       uuiht  thesses  sär  giscepphes. 
Uuaz  m&g  ih  zellen  thir  ouh  mßr?       ther  puzz  ist  filu  diufer.  yit'i,^^ 
^     uuär  nimist  thu  thanne  ubar  thaz       uuazar  iliazantaz? 


II9  14)  17  Qoomodo  tu  iudaeus  com  sis  et  reliqua  (cum  sis  iudeus 
P.:  et  reliqna  fehlt  F.)  /Joh.  4,  9J.  —  21  (F.  eu  22)  Non  enim  coutun- 
tnr  (atontar  Y.)  iudaei  samaritanis.  —  23  (fMt  P.)  Si  scires  donum  dei 
//oft.  4,  10],  —  27  Domine  fdomine  T.)  neque  in  quo  habes  faaurirc 
(Domine  nequo  in  quo  hauries  habes  Y.  Domine  in  quo  haurias  habes  F.) 
IJoK  4,  11]. 


II,  14,  17  Vuio  Y.  Uuio  F.  —  mach  F.  -  tliu  V.  —  iüdiisgor  (das 
sweite  und  dritte  i  sind  mit  schwärzerer  Dinte  unten  zu  u  verbunden)  V. 
—  man  Y.  —18  thietesY.  theotes  F.—  jribietes  V.  gibi&esF.  —  Frage- 
zeichen nach  gibiotes  P.  —  11)  Johannes J  ioli  (der  Schaft  des  h  durcMrichen) 
Y.  —  bi:Liu  (JHasur  von  t)  P.  bihiu  V.  bithiu  F.  —  uuar  Y.  —  20  uüiii  P.  — 
22  ziiro  Y.F.  fÄzze  Y.  —  23  Öba  th:u  (Rasur  von  i)P.—  gotes:gift 
(liasur ;  gi  auf  Rasur y  rechts  oben  von  f  Meine  Rasur  :  es  kann  anst  oder 
auist  dageHtanden  halten)  Y.  —  irknätis  Y.  F.  —  24  uuordidbitit  (Schreib- 
fehler) P.  —  bi:tit  (Rasur  von  t)  Y.  —  tanne  F.  —  25  batis  Y.  -  sar 
Y.  —  2ü  uunnon  F.  -  27  Ni  {der  erste  Strich  des  N  roth,  die  zwei  letzten 
braun ;  Ni  auf  Rasur  /Vir  Thu)  Y.  —  herafn  Y.  F.  —  28  herazua  V.  — 
gilepphes  Y.  gilephes  F.  gisepphes  F.  —  29  mag  Y.  mach  F.  -  zellen 
Y.        dfofer  Y.  -   80  nimist  Y.  ~  fliazzantaz  Y.  F. 

II,  14,  18  ih  bin  thesses  thiotes,  ich  gehöre  dem  Samaritervolke 
an.  -  21  thio  zua  liuti  d.  s,  die  Juden  und  Samariter.  —  23  Bemerkens- 
werth  ist  die  auffallende  Vebereinstimmung  der  Comtruktion  mit  Sam. 
9—11:  nutp,  obe  thu  uuissts,  uuiellh  gotes  gift  ist,  unte  den  ercantis, 
mit  tbemo  du  kAsötls,  tu  bätis  dir  unnen  sines  kecprunnen.  —  20  sprin- 
gentan  bnmnon  vgl.  aquam  vivam  bei  Johannes, 


214  II,  U,  31  (Pal.  64«  fl.  Vind.  62»  i,.  Fria.  36»  „). 

Furira,^  uuän  ih,  thu  ni  bist,       thanne  unser  fater  iäcob  ist; 

er  drank  es,  so  ih  thir  zelln,       ioh  sinu  kind  ellu.  r.a 

Er  uuola  iz  al  bithähta^       thaz  er  mit  thin  nan  nuThta^ 

ioh  gab  uns  ouh  zi  nuzzi       thesan  selben  guzzi/*^. 
35  Qvad  unser  druhtin  ziru  thd :       ,,fimim  nu^  uuib,  theih  r^ino^ 

firnim  thiu  uuort  ellu,       thiu  ih  thir  hiar  nu  zäln. 
Ther  thuruh  thürst  githenkit,       thaz  tliesses  brunnen  drinkit, 

nist  lang  zi  themo  thinge,       nub  afur  nan  thürst  githoinge; 
Ther  afur  untar  mannon       niuzit  mtnan  brunnon, 
40      then  ih  imo  thanne       gibu  zi  drinkanne: 

Thürst  then  mSr  ni  thuingit,       uuant  er  in  imo  ^gpringit,  r.* 

ist  imo  küali  thrato       in  euuon  manmonto.^ 


r  .,  ; 


II9  14,  31  Numquid  tu  maior  es  (patre  nostro  iacob  seUen  Y.  F. 
hinzu)  fJoh,  4,  12] .  —  39  (Y.  F.  zu  37)  Omnis  qoi  bibit  ex  aqua  (fatc 
et  reliqua  setzt  Y.,  hac  F.  hinzu)  [Joh.  4,  13], 


n,  14,  31   Ftirira  (Acce^it  radiert)  P.    Fürira  Y.    Furira  (ri  im{ 
Basur)  F.   —  32  so  ih  Y.  sih  F.  —  33  uüola  P.  —  iz  Y.  P.  —  er  T. 

—  uöihta  P.    uuihta  Y.   —   34  gAb  (sehr  kleiner  ÄecentJ  P.  —   vns  F. 

—  85  Quad  Y.F. —  unser  (u  durcfi  Rasur  aus  einem  oben  geschHosaenen 
BuchstabenJ  Y.  —  thruhtin  F.  —  ziiro  (v  über  0  ge8chrid>en)  Y.  n  iru 
F.  —  fir  nu  (nim  vor  n  mit  Einschaltungspunkten  «.  o.  D.  ^ergesehrie- 
ben)  Y.  firnim  uuib  (nach  m  ist  nu  mit  Kinschaltungahäkehen  u5eiye- 
schrieben)  F.  -  redinon  F.  —  36  firnim  Y.  —  thir  nu  ::::  e^Uo  (jRo^Mf 
von  hiar;  vor  nu  ist  hiar  von  alter  Hand  mit  Einsf^MÜungspHnkten 
übergeschrieben)  Y.  —  37  thust  F.  —  38  nub:  (Basur)  F.  —  iSm  naa 
(schlecht  geschrieben  auf  Basur)  P.  Äuur  nan  Y.  F.  —  githuinge  Y.  — 
39  auur  Y.  F.  —  niuzit  Y.    niui  zit  F.   —    brunon  P.   —  41  Turst  F. 

—  mer  V.  —  springit  Y.  —  42  kuäli  Y.  —  drato  V.  —  mÄmmonto  Y. 
mammonto  (das  letzte  0  durch  Correktur  aus  i)  F. 


II,  14,  31  Die  Frageform  des  lateinisclien  Textes  ist  in  die  Form 
der  Aussage  umgestelltf  wie  Sam.  lö:  ni  bistu  liuten  kelop  mßr  thaii 
iäcob.  —  furira  kommt  nur  in  dieser  Form  hei  Otfrid  vor  und  ist  adver- 
'^^r-' .  bifd  aufzufassen,  --  32  es,  nämlich  das  Wasser  dieses  Brunnens,  wdehes 
vorher  nicht  ausdrücklich  erwähnt,  aber  aus  dem  Gegensatze  in  v,  30  zu 
entnehmen  ist  —  35  redino ;  das  n  am  Schlüsse  ist  wohl  nur  deg^Bemef 
wege^i  unterdrückt,  —  38  nist  lang  —  nub;  nub  lehnt  sich  an  die  in  nist 
enthaltene  Negation :  es  vergeht  keine  lange  Zeit,  ohne  dass  ihn  abermah 
u.  s.  w,  —  42  vgl,  in  duuAn  manmonte  mit  Sam.  20  in  6nuAn  mit  luston 
und  Joh,  4,  14 , ,,  fiet  in  eo  fons  aquae  salicntis  in  ae|ernunL 


II,  U,  43  (Pal.  64»  is-  Vind.  62»»  3.  Fris.  36»»  i,).  215 

„Thu  mohtis/'  quad  siu,  „einan  ruam     ioh  ein  gifüari  mir  gidnan, 

mit  themo  brunnen,  thu  qu  quist,     i^ih  uaSnegun  gidranktiBt, 
Th^ih  zi  thes  puzzes  diufi       sus  emmizigen  ni  liafi, 

iheih  thuruh  thtno  guaü       bimiti  thio  arabeiti/' 
„H6I0/'  quad  er  sar,  ^^i  5ri8t       äiinan  gomman,  thär  er  ist,    p.e4b 

so  zilöt  iüer  höra  sär,       ih  z^llu  lu  bSthen  thaz  uuar/' 
^h  ni  haben/'  quad  siu,  ,,in  uuär       nuiht  gommanncs  sar/' 

gab  antauurti  gimuati       atnes  selbes  gäati: 
„Thn  spr&chi  in  uuär  nu,  so  zäm,       thu  ni  habea  gomman, 

giuuisso  zöllu  ih  thir  nu,       finfi  habotost  thu  iu; 
Then  thu  afiir  nu  üäbis       ioh  thir  zi  thiu  liubis, 

uuant  er  giuuisso  thin  nist,     bi  thiu  spi^chi  thu,  so  iz  uuär  ist^' 


Hf  14)  43  Domine  (dfie  Y.)  da  mihi  hanc  aquam  (et  reliqaa  setzt 
P.  kinsu)  [Joh.  4,  15].  —  47  üoca  uirum  tuum  [Joh.  4,  16J,  —  49  Non 
habeo  nimm  fJoh,  4,  17],  —  51  Bene  dixisti  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu). 


II9  14,  43  mobtis  Y.  —  quäd  Y.  —  si  F.  —  44  gidr^kist  (t  nach 
k  wni  schwärzerer  Dinte  übergeschrieben)  P.  —  45  Th6ih  (auf  Rasur  für 
ein  längeres  Wort)  P.  Theih  Y.  —  zi  tbes]  zes  (s  auf  Rasur,  für  r, 
wie  es  seheini)  Y.  zes  F.  —  diufi  Y.  —  ^mmiz::en  {Rasur  von  ig;  z  und 
e  unten  durch  einen  Haken  r.  a,  D.  verbunden)  Y.  emizen  F.  —  ni  (n 
durch  Rasur  aus  h)  F.  —  liafe  F.  -  46  guäti  P.  guati  V.  —  bimidi 
Y.  F.  —  47  hÖlo  P.  —  er  aar  Y.  —  zi  6rist  Y.  zerist  F.  —  gö:mman 
(Aecent  radiert;  Rasur  von  u)  Y.  —  thar  Y.  —  48  zil&  F.  —  in  iüer 
und  id  jüngere,  gerade  Accentc  Y.  —  s&r  (a  aus  n  durch  (Korrektur)  P. 
sar  Y.  —  z^llu  iu  {vor  i  iid  b  übergeschrieben)  P.  —  uuar::  (Rasur  von 
iL :  r  auf  Rasur)  Y.  49  si  F.  —  sär  Y.  —  50  Äntiiurti  Y.  F.  —  selbes 
{Aecent  ausgekratzt)  Y.  — •  güati  (Aecent  später  hinzugesetzt)  V.  —  51 
sprachi  Y.  —  so::  (Rasur;  von  so  ?)  Y. —  thunihäbes  (Aecent  radiert)  V. 
thu  nihabes  Y.  -  gommäm  (Schreibfehler)  P.  —  52  finfi  Y.  —  h&botost  V. 
babetost  F.  —  fu  (Aecent  radiert)  F.  iu  Y.  —  53  auur  F.  —  ü  abis 
(Aecent  auf  a  und  einer  auf  u  sind  ausgekratzt)  V.  —  loh:thir  (Rasur) 
F.   -  liubis  Y.  —  54  iz  (auf  Rasur)  F. 


Ily  14,  43  Ueher  gifuari  vgl.  Benecke  zu  Iwein  S.  340,  —  44  thenio 
ist  tticlU  relativ,  sondern  die  Sätze  mohtts  U9id  gidranktist  sind  parallel, 
so  indessen,  dass  der  zweite  die  Art  der  Ausführung  des  ersten  angibt, 
innerlich  also  eine  Abhängigkeit  vorliegt.  In  ähnlicher  Weise  ist  auch 
die  Abhängigkeit  des  relativen  eingeschobenen  Satzes  tbn  nu  qutst,  der 
qhne  Relativ  stelU,  nur  eine  innere.  —  48  vgl.  zu  v.  11.  —  53  zi  thiu 
vertritt  eincfi  prädikativen  Akkusativ :  als  Gatten. 


^2W  II,  14,  55  (Pal.  C4»»,.  Vind.  62»»  1 5.  Fris.  36»»  ,4). 

55,, Min  muaty"  quad  si,  ,,daat  mih  uuis,       thaz  thü  förasago  ris; 
thinu  uuört  nu  zelituD,       thaz  man  thir  er  ni  sagctan. 
Unsere  dltfordoron       thie  betotun  hiar  in  b^rgon; 

giuuisso  uuän  ih  nu  thes,       thaz  thü  hiar  bita  ouh  suaches. 
Quedet  ir  ouh  iiideon  nu,       thaz  si  zi  hierosölimu 
60      stiit  filu  richu,       zi  thiu  gilumpl'lichu." 

„Uvifb,"  quad  6r,  „ih  sagen  thir,       thaz  giloubi  thu  mir,  /.i 

qucment  noh  thio  ziti       mennisgön  bi  noti,  F.i 

Thaz  ir  noh  hiar  noh  ouh  thär     ni  betot  then  fater,  thae  ist  nnSr. 
giuuisso  ir  betot  alla  frist,       thaz  fü  unknndaz  ist; 
65lJuir  selbe  b^ton  afur  thär,       thaz  uuir  uuizzun  alaunary 
iiuanta  heil,  so  ih  r^diön,       thaz  qnimit  fon  then  indiön. 


i/j^i^i. 


II9  14^  55  Domine  ut  uideo  propheta  (es  tu  seUen  T.  F.  hmtu) 
/Joh,  4,  19J,  —  59  Et  uos  (vos  Y.)  dicitis  quia  hierosolimis  (hierä.  F., 
est  setzt  V  hinzu)  /Joh.  4,  20],  —  61  Mulier  (molier  V.)  crede  milu 
[Joh,  4y  21],  —  65  (F.  zu  64)  Nos  adoramus  quod  scimus  fJok.  4,  22], 


II,  14,  55  düat  T.  -  uüis  V.  —  sis  T.  —  56  Thini  F.  —  selitnn  V. 

—  58  bita  V.  F.  -  59  Quödet  (t  durch  Corr.  au^  r)  P.  Qnedft  F.  —  indeon 
nu  y.     in  dcono  (n  vor  n  mit  EhuichaltungHMkchen  ÜberffeachriebenJ  F. 

—  hierusolimo  F.  ~  60  gilimphlicu  (dcis  erste  i  durch  E<isur  awt  1)  F. 

—  Gl  Uvib  P.  Vuib  V.  üuib  F.  -  er  V.  —  s&geo  V.  —  thaz  V.  - 
mir  Y.  -  62  Quement  (das  zweite  e  durch  Correktur  aus  a,  also  Qoe- 
mapnt)  F.  —  thio  zlti  V.  —  63  ir  V.  —  noh  vor  hiar  fehU  F.  —  noeh 
F.  —  betot  y.  —  theist  (e  unterpMiktiert,  az  mit  EinscHioUungspwütteü 
V.  a,  1),  übergeschrieben)  V.  —  64  lü  (Accente  m,  a.  B.)  V.  —  65  selbuo 
F.  —  auur  V.  F.  —  uuizun  V.  —  66  redinon  F.  —  iüdion  {das  zweite  i 
auf  liasurj  V. 


/.  ■' 


[,  14,  55  Mit  den  folgetiden  Versen  ist  die  entsprechende  Stelle  oai« 
ieich  zu  vergleichen,  v,  28—31 :  HSrro,  in  thir  uuigic  acta,  daz  tlio 
mäht  (förasago  stn.)  for  uns  Sr  giborana  betöton  hiar  in  berega  unser 
altm&ga  suohtan  hia  gin&da :  thoh  ir  sagant  kicorana  thia  bita  in  Hiero- 
sol(yma).    Vor  allem  auffällig  iM  das  Wort  bita,  tvelches  bei  Otfrid  sonst'' 
nicht  vorhnumt,   und  auch  sonst  sich  in  der  altJuKlhdeutschen  LiUeratur  • 
nicht  findet,  ausser  in  der  angeführten  Stelle  der  Samariterin,  —  60  stat  ■ 
ist  nieht  Apposition  zu  hierosolimu,  sondern  Subjekt  des  Satzes :  dass  in 
Jerusalem  eine  dazu  geeignete,  prächtige  Stätte  sei.  —  62  Der  Plural  M 
statt  des  Singulars  findet  sich  häufig  bei  Otfrid;  die  Zeit  wird  bei  dieser 
Ausdrucksweise  als  bestehend  aus  vielen  kleinen  Zeitabschnitten  oder  als 
Inlßegriff  einer  Mannigfaltigkeit  voft  Ereignissen  aufgefasst.     lieber  ähn^ 
liehe  Plurale  vgl,  das  Wörterbuch, 
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Thoh  qnimit  noh  thera  ziti  frist,     ioh  s\  onh  du  g^inunertig  ist, 

thaz  betont  unäre  betoman       then  fater  g^istlicho  fraro.        p.05a 
üuant  er  siiacliit  filu  fram       thi^to  rehte  betoman, 
^      thas  sie  nan  g^iBÜicho       b^ton  16  gilicho. 

Ther  g^ist  ther  ist  drohün       mit  filu  hoh^n  mähtin ; 

mit  uuära  nullit  ther  götes  geist,     thaz  man  inan  b^to  meist'' 
Si  nam  gonma  harte       thero  druhünes  unorto 
ioh  kSrta  tho  mit  uuorte       zi  diafemo  äntuuurte: 
^y^in  man  ist  uns  giheizan       ioh  scal  ouh  krist  heizan; 
uns  duit  sin  kunft  noh  uuanne       thaz  al  zi  uuizanne. 
Irr^kit  uns  sin  guati       ällo  theso  däti, 

ouh  scdno  ioh  giringo       manegero  thingo/' 
Gab  im  mit  milti       tho  druhün  antuuurti: 

thaz  bin  ih,  giloubi  mir,       ih  hiar  sprichu  mit  thir/'   «  A^-  y "! 


BO 

ff 


llf  14,  67  (P.  zu  68)  Sed  aenit  hora  (et  nunc  est  setzt  Y.,  et  re-  iUt  v^  / 
liqua  F.  hinzu)  [Joh^^3J.    —    71  (V.  zu  70)  Spiritus  est  deus  [Joh. 
4, 24J.  —  75  (fehlt  F.)  Scimus  quia  messias  ueoit  (ueniet  Y.)  [Joh,  4, 25]. 
—   79  Respoodit  iesus  ego   (Y.  F.  Ego ;   Y.  von  hier  ab  zu  80)   sum 
(som:  P.)  qui  loqnor  tecum  [Joh.  4,  36J. 


Uy  14,  67  noch  F.  —  ioh  souh  (über  das  zweite  o  ist  i  tiberge- 
gehrieben)  P.  ioh:öuh  (Rasur)  Y.  iohsouh  F.  —  68  then]  ther  (Schreib- 
fehler) P.  —  frdm  Y.  —  69  Uuanth  F.  -  70  gilicho  Y.  —  lö  (Accente 
M.  a.  D.)  Y.  —  73  uuörto  Y.  —  74  ioh  (auf  Basur,  für  tho,  wie  cä 
8chei/n;t)  P.  —  diafemo  Y.  tiafonio  F.  —  &nt  uurte  Y.  F.  —  75  vns  F. 
—  giheizzan  F.  —  <pc  P.  ipS  Y.  —  76  uns  {über  n  ist  ein  Accent  ra- 
diert) P.  —  du:it  lHasur ;  es  stand  duent)  Y.  —  künf  (hinter  f  ist  t  m. 
a.  D.  hinjsugeschrieben)  Y.  —  noch  F.  —  uuänne  Y.  —  al  Y.  —  uuizzanne 
F.  —  77  Irr^chit  Y.  F.  —  allo  Y.  —  th^so  Y.  desa  F.  —  dati  Y.  — 
78  m&nagero  Y.  manakero  F.  —  79  iro  (v  iiber  o  geschrieben)  F.  — 
thruhtin  F.  —  äut  uurti  Y.F.  —  8<^  Die  Accente  auf  mir,  sprichu,  thir 
radiert;  die  zweite  Hälfte  des   Verses  ist  unten  anradiert  V. 


II,  14,  71  vgl.  Joh,  4,  24:  Spiritus  est  deus,  et  eos,  qui  adorant 
eum,  in  spiritu  et  veritate  oportet  adorare.  Otfrid  fasst  also  spiritus 
als  Subjekt  und  eum  als  auf  den  Geist  bezüglich.  —  74  k^rta  d,  i,  wen- 
dete sich.  Das  Verb  ist  hier  neutral  gebraucht,  wie  in  11^  11,  44.  — 
77  sin  guatt  d.  i,  er;  vgl,  oben,  —  80  thaz  steht  an  Stelle  eines  persön- 
lichen PrädikaU  wie  in  7,  3,  16,  12,  14  u.  ö. 


218  II,  14,  81  (Pal   65*  14.  Viod.  63»  ,o.  Fri8.  37»  „). 

Thö  quämun  thie  iungoron  innan  thes,    sie  uunntar  uuas  thes  thingea» 

sih  uuuntorotun  harto       uro  zueio  uaorto, 
Tliaz  sih  liaz  thiu  sin  diuri       mit  ötmuati  so  nidiri,  f.i 

thaz  thaz  ^uuiniga  lib       ISrta  thar  ein  armaz  unib. 
85  So  sliiimo  siu  gihorta  thaz,       finiiiarf  si  sär  fö  thaz  iaz, 

Tita  in  thia  bürg  in       zen  liutin,  sageta  thiz  al  in. 
„Qucmet/'  quad  si,  „sehet  then  man,    ther  mir  thaz  allaz  brlLhta  fram, 

mit  uuorton  mir  al  zelita,     so  uuaz  sih  mit  uuörkon  ^itöta. 

Seal  iz  krist  sin,  fro  min?       ih  sprichu  \fi  then  uuänin.  p.« 

-      ■   -  *  ^\ 

^      thaz  selba  sprich  ih  bi  thiu,       iz  ist  gilth  filu  thi]}/  f.  4 

Bi  then  gidougnen  seginin       so  thunkit  mih^  theiz  megi  sTn; 

er  al  iz  untaruudsta,       thes  mih  noh  i6  giliista."  ^^  "»y.  /^« 

Sie  Tltun  thö  bi  manne       fon  theru  barg  alle, 
Tltun  al  bi  gähin,       thaz  sie  nan  gisähin. 

n,  14,  81  IfeJdt  V.  F.)  continuo  (:contiDuo  P.)  uenerunt  fJoh.  4, 27], 
—  86  Reliquit  (Reliqnid  Y.)  bydriam  (snam  mulier  setet  Y.,  auain  F. 
liinz^t)  [Joh.  4,  28 J.  —  87  Uenite  et  uidetc  (hominem  setzen  Y.  F.  ^tMf«) 
fJoh,  4,  29],  —  89  Numquid  ipse  est  (esse  Y.)  christus  (vmi  ipso  ab  auf 
Bnmr  P).  —  93  Exierunt  de  cinitate  fJoh.  4,  30], 


II,  14,  81  quamun  Y.  —  lugoron  (n  vor  g  übergeschrieben)  J.  — 
Vers  81.  82  fnnd  in  Y.  stark  anradiert.  —  thes  Y.  —  uuntar  Y.  F.  —  uotf 
(SchreibfeMerJ  P.  —  Die  Zeüe  14  dieser  Seite  der  Hs.  geht  bis  uuaz,  dar 
fMch  steht  ein  Doppelpunkt  mit  rother  Difvte  P.  —  82  uüntoroton  fvor 
dem  ersten  \i  ist  n  m.  a.  D.  übergeschriebeti)y .  uuntorotun  F.  —  iro  T. 

—  zueio  (e  durch  Corr,  aus  i)  F.  —  84  lib  Y.  —  thir  (Äccetit  radiert; 
r  auf  Rasur,  für  z  ?)  P.  thar  (r  auf  Rasur,  für  n  ?)  F.  —  armaz  uufb  V. 

—  85  firuuarft  P.  —  s&riö  (die  beiden  letzten  Accente  m.  a.  2>.)  Y.  — 
86  al  in  Y.  —  87  seh&  F.  —  mir  Y.  —  Ällaz  brahU  främ  Y.  —  88 
uuorten  F.  —  uuÄz  (z  auf  Rastir  für  s)  P.  uuaz  Y.  —  Souaz  f^ax^  o 
isi  u  mit  Einschaltungshäkdien  übergeschrieben)  F.  —  sitota  Y.  —  89 
iY^'  P.  ii«  Y.  —  fro  Y.  —  Fragezeichen  fiach  min  Y.  P.  —  uoinmiii 
(n  und  der  erste  Strich  des  m  ausgekratzt]  Y.  -  90  thaz  sprich] h  (sclba 
vor  s  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  thaz  sprichu  ih  (selba  vor  s  mit  Ein- 
Schaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  thaz  selba  sprichu  ih  F.  —  iz  ist 
{von  z  an  auf  Rasur)  Y.  —  91  then  gidougnen  Y.  —  thüukit  Y.  —  mih 
Y.  —  92  all  F.  —  uuntaruuesta  F.  —  \6  (alte  Accente]  Y.  —  93  lUun 
(i  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchstaben]  Y.  —  94  al  bi]  abi  F.  — 
sfenan  (Accent  radiert)  P. 


11,  14,  88  sih  =  s6  ih.  —  89^  ih  sprichu  Iteisst:  ich  sage  ja,  vgl, 
IV,  29,  17.    bl  thön  uujinin,  so  icie  ich  denke,  wie  es  mir  scheint. 


II,  U,  95  (Pal.  66^» ,.  Vind.  63«»  i,.  Fris.  37»»  e).  21-> 

»Innan  th&  batan  ÜAr      ihie  iungoron  then  meistar^ 

thaz  er  ihar  giaftzi       zi  dagamuase  inti  äzi. 
Er  qnady  er  m&as  habeü,       sos  ^r  in  thär  tho  sageti, 

mit  8Qazlich£n  gilästin,       thoh  sies  uuiht  ni  uu^üd. 
In  quam  thö  in  gith&htiy       thäz  man  imo  iz  brähti, 

nnz  8^  qdo  auSmn  zi  thern  bürg       konfen  iro  nötthurt. 
^ICn  muas  iai,^  qnad  er,  ,f6l\o      mines  föter  uuillo, 

theih  emmizig;ei|  yrfuUey       so  unas  so  er  s^lbo  uuolle.        üu/^^  v^^ 
Ir  qu^et  in  alaunari,       thaz  mänodo  noh  sin  üari, 

thaz  th&nne  sf,  so  man  qnit,       reht  arnogizit  r.e4n 

Nu  s^het,  mit  then  ongon       biglnnet  nmbiscouuon: 

nist  ackar  hiar  in  rTche,       nub  er  zi  thiu  nu  bleiche, 


Ily  14,  95  Interea  rogabant  (eum  ttchiebt  F.,  eam  Y.  ein)  discipuli 
(et  rehqaa  seiet  F.  Mmu)  [Joh.  4,  31J.  —  97  (P.  zu  96:  fehlt  F.)  ego 
(Ego  Y.)  cibom  babeo  [Joh.  4,  32] .  —  101  Mens  cibas  est  (ut  (F.  vt) 
fidam  oolnntatem  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh.  4,  34].  —  103  Nonne  uos 
dieitis  quod  (qnia  Y.  F.)  adhnc  qoatnor  (.IUI.  P.  Y.  F. ;  menses  sunt 
ad  inessein  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh.  4, 35].  —  105  Leuate  ocolos  uestros 
(Testros  F.). 


n,  14,  95  Innan  Y.  —  96  inti  Y.  F.  —  97  quad  er  (rechts  oben 
von  d  und  unter  e  eine  Ideine  Rasur)  Y.  —  tho  thar  sageti  F.  —  98 
soizlichen  P.  —  thöh  sies  Y.  —  uuissin  F.  —  99  In  quam  {der  zweite 
Äceent  radiert)  Y.  —  Ntich  githähti  ein  Zeichen  wie  ein  Fragezeichen  Y. 

—  imo  Y.  F.  —  100  se  Y.  F.  —  koufen  V.  kufen  F.  —  not  thurft  Y.  not  dürft 
F.  —  102  th^ih  (Acceni  radiert)  P.  —  ^mmiz::en  (Basur  von  ig ;  z  mit  e 
utUen  dur^  einen  Haken  verbunden)  Y.  emmizeu  F.  —  irfülle  Y.  F.  — 

''■  souuAssoer  (nur  unter  dem  zweiten  o  ein  zweifelhafter  Punkt)  P.  so 
uuaz  so  er  Y.  so  uuaz  ser  F.  —  selbo  uuöUe  Y.  -  103  quedct  V.  — 
älauüari  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  -  -  sin  noh  (noch  F.)  Y.  F.  —  104 
tbännesösoman  (durch  das  erste  o  ist  langes  i  geschrieben)  P.  thannesi- 
soman  Y.    —    105  sehet  Y.    —    ougun  F.  —    biginnet  ümbi  sconuon  V. 

—  106  akar  Y.  achar  F.  —  nu  fehlt  F.  —  bliche  (i  durch  Correktur 
zu  e  gemacht,  i  vor  c  übergeschrieben)  V.  bliche  F.  —  zi  thiu  (Accent 
radiert)  P. 


^ 


11,  14,  95  Innan  thes,  s.  oben  zu  v.  15.  -  103  lieber  den  Genetiv 
bei  Zahlangahen  vgl.  I,  5,  2.  7,  23.  —  106  nist  —  nub  vgl.  zu  v.  38.  — 
zi  thiu  weist  auf  den  in  108  folgefvden  Consekutivsatz. 


220  II,  14,  107  (Pal.  öö»»  ,9.  Vind.  (i4»  4.  Fns.  37*  „). 

1 

Ni  sie  zi  thiu  sih  m&chön,       sös  ih  iü  hiar  nu  r&ohftn, 

thaz  fruma  thie  gib^ra       fuaren  in  thia  soiura. 
lli  Banta  iüih  arnon,       ir  ni  sätat  thoh  thaz  körn, 
110     giangut  ir  bi  nöti       in  anderen)  ärabeiti/' 
Giloubta  thero  liuto       filu  thär  ihö  thrftto, 

thie  thara  zi  imo  quamun,       thia  ISra  firnämuu. 
Gimuatfagota  er  tho  in,       uuas  znene  d&ga,  thär  mit  in; 

milti  sino  iz  dätun,       so  sie  nan  thär  thö  bätun. 
115  Giloubta  iro  ouh  tho  in  uuära      filu  harto  mSra,  //^/y?! 

uuanta  sin  selbes  lera       thiu  uuäs  in  harto  mSra. 
Sprächun  sie  tho  blTd^_     zi  themo  selben  uufbe, 

thiu  Srist  thär^  in  thia  bürg       d6ta  sina  kunfb  kund: 


n,  14,  109  (T.  eu  108)  E^o  misi  uo8  (meiere  seUen  T.  F.  MmH) 
fJoh.4,38].  —  111  (J.  zu  110)  Ex  ciuitate  autem  lila  (malti  crediderunt 
setzen  T.F.  hinzu)  fJoh,4,39].  —  113  (J,  zu  112)  Mansit  ibi  (ibi]  autem 
F.)  duoB  (.11.  T.  F.)  dies  [Joh,  4,  40]. 


üy  14,  107  zi  thiu  (schwacher  und  kleiner  Aceent)  P.  —  sosih  (rediU 
von  deni  zweiten  s  eifie  kleine  Rasur)  V.  so  ih  F.  —  id  (alte  Aecente)  V. 
—  108  fuaren  T.  ~  :in  thia  (Easur  von  t)  F.  —  scfura  (der  zweite  Stru^ 
des  u  ausgekratzt,  und  i  mit  dem  ersten  Strich  des  n  verbufiden)  T.  scari 
F.  —  109  iuih  (Äecent  von  jüngerer  Hand)  V.  —  Ih  santa  T.  —  thoh] 
tho  V.—  110  ÄndereroT.—  111  Giloupta  F.  —  dr&to  T.F.  -  112zimo 
( i  m.  a.  D.  vor  m  Übergeschrieben)  P.  zi  imo  Y.  zimo  F.  —  118  GimuatfigoU 
V.  —  tho  in  (schwacher  AccentJF,  —  114  sinoz  (i  vor  z  m.  a.  D.  klein 
Übergeschrieben)  P.  sino  iz  T.  sin  oz  F.  —  116  Giloubta  T.  F.  —  ouh 
[auf  Basur,  für  tho,  wie  es  scheint)  T.  —  tho  V.  F.  —  117  selben  (0 
durch  Correktur  zu  e  gemacht)  V.—  118  erist  V.  —  th&raV.F.  —  künd 
(Aceent  radiert)  V. 


n,  14,  107  ni  führt  die  Construktion  des  vorangehenden  nnb  fort. 
—  zi  thiu  sih  mach6n,  sich  daran  geben,  es  unternehmen,  — -  110  giangut 
in  ander^ro  arabeiti  d»  h,  ihr  gingt  auf  ein  Feld,  das  Andre  für  euch 
vorbereitet  haben.  —  111  filu  wird  bei  Otfrid  mit  dem  Oenetiv  des  Sin- 
gulars oder  des  Plurals  von  Colhktiven  verbunden;  aber  immer  hat  es 
defi  Singular  des  Verbs  bei  sich.  —  114  iz  d.  h.  ihren  Wunsch,  er  möchte 
da  bleiben,  erfüllte  er.  —  118  Nur  an  dieser  Stelle  steht  thiu  in  Bezug 
auf  uulb,  während  sonst  vom  Demonstrativ-  und  RekUivpronomen  immer 
das  Neutrum  gehraucht  wird.  Vom  Personalpronomen  dagegen  steht 
immer  siu  in  Bezug  auf  uulb.  —  118  in  thia  bürg,  abweichend  von  un- 
serem Gebrauch;  vgl.  Sal.  36.  III,  1,  2. 


II,  14,  119  (Pal.  66»  10.  Viud.  64*  i«.  Fris.  38*  ,).  221 

JS\  gilöuben  uuir  in  uuära       thuruh  thia  thtna  lera,  r.asa 

woL  uns  thiu  frama  irreimta,       thaz  ^r  uns  selbo  zeinta. 

Nu  uniznn  in  alaunäri,       thaz  er  ist  heilari, 

thaz  ^r  quam  hera  zi  uuorolti,       er  m^nnisgon  gineriti/' 


Hf  14y   119  {fehlt  F.)  Non  propter  tuam  loqaelam  (credimua  setzt 
T.  hifutu)  [JoK  4,  42], 


Hf  14^  120  na  uns]  nuns  F.  —  irreimta  T.  irreinta  F.  —  121 
noizzan  F.  —  aUunari  T.  —  Mst  (Accent  radiert)  P.  •—  122  h^ra  (Aecent 
radiert)  V.  —  aaörolti  (jüngerer  Aecent)  T, 


Hf  14^  120  Worin  thia  fruina  besteht,  wird  in  120^  angegeben. 


XV. 

FAMA  EXIIT  QUOD  IN  GALILEAM  UENIT. 

Füar  thö  druhtin  thanana       sid  tho  therera  redina^ 

sid  thö  themo  thinge       zi  themo  heiminge. 
Es  märu  uuort  tho  quämun,       so  uuit  so  sy  ri  uuäruiiy 

80  auit  80  galilSa  bißang,       ther  Hut  ingegin  aller  giang. 
6Thaz  märi  uuard  ouh  managialt       ubar  iüdsBÖno  lant^ 

ubar  liuti  manage;       thie  füarun  al  zisamane. 
8ie  g^rötun  al  bi  manne       inan  zi  rinanne, 

loh  sih  zen  stnen  güatin       io  etthesuuaz  gifuagtm. 
Thie  brähtun  imo  ingegini       siechero  manne  menigi, 
10      bifangan  mit  ummahtin       ioh  missilichen  suhtin. 


?.( 


II,  16.    QD  P.  -  GALILEA  P.  —  1  Fuiu-  V.   —  2  heiminge  P. 

—  3  qudmun  (am  auf  Basur)  V.  —  uui:t  (Basur  von  h;  i  und  t  uirt» 
durch  einen  Haken  verbunden)  V.  uuiht  F.  —  siri  F  —  4  iiui:t  {Rasur 
von  h)V.  uuiht  F.  —  bißang  V.  —  liut  {Accent  ausgekratzt)  V.—  411er 
(Accent  ausgekratzt)  y ,  —  5  iudeono  (an  c  ist  links  ein  a-Strich  herange- 
zogen) P.V.  iudeono  F.  —  6  zisamene  F.  —  7  ziri:nanne  (Rasur  von  h;  ri 
auf  Rasur ;  das  erste  n  durch  Rasur  aus  h  gemacht)  V.  —  8  goatin  V.  — 
iö  (Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  «^thesuuaz  P.    ^thcs  uuaz  T.   ^hes  uuaz  F. 

—  10  bifangan  V.    —    ummahtin  (der  zweite  Accent  radiert)  P. 


II,  15,  1.  2  Die  beiden  ersten  Verse  sind  noch  aus  Joh,  4,  -13  ent- 
lehnt; vof^  V.  3  ab  richtet  sich  der  Dichter  nach  Matth,  4,  24  ff.  Eine 
derartige  Verknüpfung  der  Ereignisse  ist  jedenfalls  dadurch  veranlastt 
worden,  dass  sowohl  Joh.  6,  43,  als  Matth.  4,  23  erwähnt  wird,  dost 
Jesus  flach  Galilea  ging,  beziehungsweise:  darin  umherreiste.  —  Nach 
sid  sieht  bei  O.  gewöhnlich  der  Dativ,  wie  in  v.2;  gleichwold  urKherert 
redina  wohl  als  ein  Genetiv  des  Grundes  zu  fassen,  unabhängig  von  dd, 
vgl,  I,  14, 12,  II,  14, 3.  —  3  märu  uuort,  allgemein  bekannte  Worte,  rf.  *- 
das  Gerücht  davon  kam  u.  s,  w.  —  7  In  diesem  Verse  richtet  sich  der 
Dichter  nach  Imc,  6,  19:  Et  omuis  turba  quaerebat  enm  tangere,  qaift 
virtus  de  illo  exibat  et  sanabat  omnes.  —  8  Damit  sie  an  seinen  Segens- 
senden  doch  irgendwie  Antheü  hätten. 


II,  16,  n  (Pal.  66»>  e.  Vind.  64»»  ,o.  Fris.  38*  j«).  223 

Sie  h^ilt  er,  sos  er  mohta,       thio  sünta  ouh  thanafluhta, 

leh  in  Ifb  inti  guat       ioh  harto  frauualichaz  muat 
So  er  thö  gisah  thia  menigi       al  queman  imo  ing^gini, 

mit  ougon  blTden  er  sie  intfiang    ioh  tffan  einan  berg  giang. 
16  So  druhtiii  s^lbo  thär  gisaz,  —     tlies  uus  iamer  ist  thiu  baz, 

niiir  limer  blTde  in  uuära       siilichera  lera,  — 
Thö  giangun  thie  gisuäson       nähor,  so  sie  muaBun, 

lieb  hSreron  mtne,       thie  iüngoron  sine. 
Indet  er  tho  then  sinan  mund :     theist  Iamer  ubar  uuorolt  kund, 
X>      thaiinne  lag,  so  er  uu^sta,       dreso  diurista. 
Bigönd  er  thaz  tho  spenton       sTnes  selbes  unorton, 

det  ^r  then  liutin  mit  thiu  dröst^     then  iüngoron  thoh  zi  hSröst 
Sie  bigan  er  scouuön       frauualichen  ougön,  v,e6a 

griiazt  er  sie  zi  guate       sus  suäslichemo  miiate.  — 


Ily  1^9  11  Et  sananit  eos  [Matth,  4,  24.  et  coravit  eos].  —  18 
Uidens  torbas  [Hiatth.  5,  IJ.  —  15  Et  cum  sedisset  accessemnt  (P.  Acces- 
lenint  £U  17;  Y.  F.  setzen  hinzu  ad  eum  discipoli,  F.  ausserdem  eius). — 
19  Aperiens  ob  (ös  P.)  soom  [Matth,  ö,  2J, 

Uf  1^9  11  hell  (vor  1  t^  i  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrie- 
heu)  F.  —  sonta]  sint  F.  —  tbäuafluhta  T.  —  12  Ich  (Accent  radiert; 
e  durch  Correktur  ems  i  gemacht)  Y.  —  14  ougon  Y.  —  er  mit  Einschdl- 
tungspunkten  o.  a.  D.  vor  sie  übergeschrieben  Y.  —  er  (e  auf  Rasur 
/Ar  8)  P.  —  8|e  P.  sie  Y.  se  F.  —  15  ümer  (Accente  mit  ders,  Dinte 
wie  die  andern)  Y.  —   16  i4mer  (Accefite  m.  a,  DJ  Y.  —  uuara  Y.  —  lera  Y. 

—  17  gisuoason  F.  —  so  (o  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  F.  —  18  Hob: 
(Rasur  von  e)  Y.  —  mine  Y.  —  19  theist]  Tlies  ist  F.  —  iÄmer  (Accetite 
m.  a.  D.)  Y.  iamer  (auf  a  ein  Accent,  auf  i  zwei  übereinander ;  nUe  drei 
von  derselben  Hand)  P.  —  uuorolt  P.  Y.  —  20  soser  F.  —  diurosta  F. 

—  22  d&er  Y.  —  dröst  Y.  —  thiu :::  (Rasur  von  tlio)  Y.  —  iügoron 
( Schreibfehler)  V,  —  23  Sie  (ein  alter  Accefit  ist  radiert,  ein  neuer  dafür 
gesetzt)  Y.  —  ougon  (über  dem  ersten  o  zwei  Accefite  neben  einattder)  P. 

—  24  Gruaz  ther  F.  —  suäslichemo  V. 


n^  15^  16  Das  Verb  ist  ausgelassen;  atis  dan  vorangehenden  ist 
ist  etwa  ein  slmßs  zu  ergänzen.  —  19  Das  thaz  in  theist  bezieht  sich  auf 
dm  Inhalt  des  Satzes  in  v.  20.  —  20  thäriune  d.  h.  in  seinem  Munde, 
—  22  zi  hör  Ost  d.  h.  vorzugsweise.  —  23  Dass  Jesus  sie  angesehen  habe, 
ist  in  Matthäus  nicht  erzählt,  wohl  aber  Luc.  6\  20:  Et  ipse,  elevatis 
oculis  in  discipulos  suos,  dicebat:  Beati  etc. 


XVI. 

DE  OCTO  BEATITÜDINIBÜS.  '^ 

„Sälig  birut  ir  arme,       in  thiu  thaz  muat  iz  uuolle,  p- 

in  thiu  ir  thie  armuati       githultet  16  mit  guati; 
Unanta  iüer  ist,  ih  sagen  iü  thäz,       thaz  himilrichi  h5haz, 
thiu  uuünna  ioh  ouh  manag  guat;       bi  thiu  mag  Bih  Maaen 

iüer  müat 
5  Sälige  thie  milte       ioh  muates  mämmunte, 

thie  iro  rnüates  uualtent       ioh  brüaderscaf  gihaltent. 
Bdent  sie  in  uuära       erda  filu  mära: 

ther  hiar  then  bü  biuuirbit       er  i&mer  thär  nirstirbit 


U,  I69  1  Beati  paoperes  spiritu  (spiritu  feKU  F.)  [MaUh.  5,  3].  — 
6  Beati  mites  (mitis  F.)  [Matth.  5,  4J. 


n,  16.  V.  hat  Nummer  XV.  -  OCTO]  .VIII.  P.  V.  —  BEATI- 
TUDINI8  F.  -  1  iz  fehU  F.  —  uüolle  P.  uuolle  V.  -  2  thiu  V.  thio  F. 
—  CTithult&  F.  —  iö  (Accente  von  oben  nach  untenj  V.  —  mit  (i  auf  Ba- 
surj  P.  —  3  iüer  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  uuer  F.  —  fü  {Aecente 
oben  angekratzt)  V.  —  hfmirichi  (1  vor  r  mit  Einschaltungspunkten  v,  o.  D. 
übergeschriebenj  V.  —  hoaz  (h  vor  a  mit  Einsehaltungshäkchen  Überge- 
schrieben) F.  ~  4  uüunna  P.  uünna  {vor  dem  ersten  vl  ist  y  m.  a.D, 
und  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  uanna  F.  —  Iüer  (er 
auf  Basur)  P.  iüer  (Accente  v,  a.  Hand ;  der  zweite  ist  ausgekratzt)  Y.  — 
muät  P.  —  6  uualtent  V.  —  8  biuuirbit  V.  —  iAmer  (der  zweite  Accent 
war  ausgekratzt,  aber  ist  von  jüngerer  Hand  wieder  hinzugesetzt)  Y.  — 
nirstirbit  V.     ni  stirbit  (das  letzte  t  auf  Rasur)  F. 


n^  16)  1.  2  nach  Hraban.  Maurus  in  Matth,  pag.  27:  Beati  pau- 
peres  spiritu,  qui  propter  spiritum  sanctum  voluntate  sunt  pauperes. 
—  5  Die  Erklärung  voti  milte  durch  muates  mammunte  lehnt  sich  ow 
Hrah,  Maurus  in  Matth,  pag,  27 :  Mites  sunt,  qui  cedunt  improbitatibos 
et  non  resistunt  in  male,  sed  vincunt  in  bono  malnm.  —  6  thes  muates 
uualtent  d,  h,  die  böse  Neigung,  die  Leidenschaft  beherrschen,  bezwingen 
vgl  H,  46,  --  7  ist  auffallend  ähnlich  mit  Hei,  39,  4  (Heyne  1304) :  qoad 
that  dk  sälige  uu&rin  mad-mundie  man,  thie  m6tun  thie  m&rion  erda 


II,  16,  9  (Pal.  67»  „.  Vinci.  65*  „.  Fris.  38»»  lo).  ^^5 

SSIig  Bint,  zi  giiate,       thie  rözegemo  muate, 

niianta  in  firdllöt  thaz  sSr       dröst  filu  mänager, 
loh  gifreauit  in  thaz  muat       harto  iilu  manag  guat, 

firttlot  in  thia  smerza       ioh  rözag^z  herza. 
Gf ataliches  uualtent^       thie  thurst  ioh  hüngar  thultent, 

thie  iö  thes  rehtes  gingent       ioh  thärazua  githingont: 
Sie  nnerdent  ettheBuuanne       mit  set  es  iilu  fölle, 

thaz  guates  sie  ginüagon       6igun  unz  in  Suuön. 
Sälig  thie  4rmherze,       ioh  thie  armu  uuihti  sm^rze, 

then  muat  zi  thiu  gigdnge^       thaz  iro  l^id  sie  irbarme: 


n,  16y  9  Beati  qui  higent  [Matth.  5,  5J.  —  13  (F.  zu  12)  Beati 
qai  esariont  (et  sitiont  iustitiam  setzen  T.  F.  hinzu)  [Matth.  5,  6],  — 
17  Beati  misericordes  (dcLS  letzte  8  in  P.  abgeschnitten)  [Matth.  5,  7]. 


i\j  I69  9  gu&te  P.  —  10  firdilot  (t  von  jüngerer  Hand  über  d  ge- 
schrieben')  V.  firtilot  F.  —  11  fr^uuit  (vor  f  ist  gi  von  älter  Hand  über- 
geschrieben ;  das  t  auf  Basur,  für  e,  wie  es  scheint)  T.  gifreuuit  (e  durch 
Corrdctur  aus  o)F.  —  12  firdilot  (t  über  d  von  jüngerer  Hand  geschrie- 
ben) T.  —  h^rza  T.  —  13  Güataliches  T.F.  —  vualtent  F.  —  thurst  T. 

—  14  W  (Aceente  m.  a.  D.)  T.  —  15  ^thes  uuanne  T.  F.  —  söti  T.  — 
Mit  s^tes  (0  wit  einem  Punkt  darüber  v.  a,  D.  nach  t  übergeschrieben)  P. 
Cauf  Rasur)  Y.  —  filu  (i  auf  Basur)  "E.  —  17  Salig  T.  (g  auf  Rasur)  F. 

—  ärmun  (ßcl^reib fehler)  P.    —    18  gigaune  F.   —   se  F.  —  irbarme  V.   ^^^**y -  ^ 

ofsittian,  that  selba  rlki,  während  in  Matth.  5,  4  es  nur  Jicisst :  Beati 
fnites  quoniam  ipsi  possidebimt  terram.  Beide  Dichter  fiatten  Hrab, 
Maurus  in  Matth.  pag,  27  vor  Augen:  Non  terram  ludaeae,  nee  ter- 
ram istius  mundi,  nee  terram  maledietam  spinas  et  tribulos  offe- 
rentem,  quam  erudelissimus  quisque  et  bellator  magis  possidet,  sed  terra, 
quam  psalmista  desiderat,  dieens :  „Credo  viderc  bona  domini  in  t  e  r  r  a 
V  i  V  e  n  t  i  u  m.  —  Zu  v.  8  vgl.  Hrah,  Maurus  l.  c. :  Signifieat  terra  illa 
quandam  soliditatcm  et  stabilitatem  haereditatis  perpetuae, 
nbi  anima  per  bouum  afiectum  tanquam  loco  suo  quieseit,  sieut 
corpus  in  terra.  —  9  Zu  beacfUen  ist  der  Dativ,  icelcJter  den  geistigen 
Zustand  einer  Person  bezeichnet.  Es  Ist  sint  zu  ergänzen ;  vgl.  II,  19, 24. 
V,  25,80.  —  14  thes  rehtes  gingent,  vgl.  esuriunt  et  sitiunt  justitiam.  —  15 
gctes  =  setl  es.  —  16  Der  Genetiv  guates  ist  in  Abhängigkeit  zu  denken  von 
ilem  adverbialen  Dativ  ginüagon:  hinreichend  des  Gutes.  —  17  Die  Hindeu- 
tung auf  Belohnung  der  Barmherzigkeit  im  Jenseits  ist  nicht  im  Matthäus- 
er angelium  ausgesprochen,  wohl  aber  bei  Beda  in  Matth  •>,  7 :  Misericordes 
sunt  qui  semetipsis  benefaciendo  eonsulunt  et  corrigendis  proximis  dili- 
gentiam  impendunt,  ut  a  miscricorde  iudice  miset\cox^\^\£L 

Piper,  Otfridf  ErtuigeUenbach,  Vb 


226  II,  16,  19  (Pal.  Ö?»  „.  Vind.  65»»  i.  Friß.  88So). 

Si  qucment  scioro  äna  n6t       th&r  man  in  gin&döt,  r.4 

20      thär  man  giheilit  iro  müat       ioh  filu  liebes  gidüat.  p.< 

lu  ist  sälida  gimoinit^       in  thiu  ir  horza  räinaz  ei^t, 

ir  Bculut  mit  sülichen  oogon       eelbon  druhttnan  SGoauon. 
Ir  sculut  iö  thes  gig^en,       mit  sulichu  iiüh  nähen, 
mit  reinidön  ginüagen       zi  druhtin^  iüih  fiiagen. 
25  Thie  fridusame  ouh  sülig,     thie  in  herzen  ni  oigun  nihäinaz  unTg, 
mit  thiu  sie  thaz  giuu6izent,       sie  gotes  kind  heizent 
Got  gibit  in  zi  IQnon       then  selben  nämon  sconon, 
ioh  duit  in  thaz  gimüati       mit  thes  namen  guaü. 
Sälig,  thie  in  nöti       thnltent  arabeiti,  r, 

30      then  man  biro  gaati       duit  ofto  uuidarmuaü: 


n,  16,  21  Beati  mundo  corde  [Matth,  5,  8],  ^    25  Beati  pacifici 
[Matth.  5,  9J.  ^  29  Beati  qui  persecntionem  [MaHh.  5,  10]. 


Ily  16,  19  scioro  (h  nach  c  mit  Einschaltungshakchen  abergeschrie- 
hen)  F.  scioro  (der  alte  Accent  auf  i  radiert,  dc^ür  ein  neuer  m,  a.  D. 
geschrieben)  T.  —  20  filu  liobes  (auf  RasurJ  F.  —  giduat  V.  —  21 
Iv  P.  —  reinaz:  (Basur;  z  auf  Rasur)  F.  —  eigit  T.  —  22  oogon 
(auf  dem  ersten  o  zwei  Äccente  neben  einander)  P.  öugon  (Accent  oben 
anradiert)  V.  —  drühtin  T.  truhtin  F.  —  23  iö  (Accente  m,  a.  DJ  V.  — 
gigahen  (der  erste  Accent  radiert)  T.  —  sülichu  (Punkte  über  und  unter 
u  w.  a.  D.)  V.  —  iuih  (^der  Accent  von  andrer  Form  als  gewöhnlich; 
zwischen  i— u  und  u— i  kleine  Rasttren  der  Verbindung)  T.  —  iuih  nahen 
(iuih  nah  auf  RamrJ  F.  —  24  r^inidon]  redinon  F.  —  ginnagen  T.  — 
dröhtineV.  trnhtine  F.  —  iuih  (Accent  wie  in  23)  T.  —  25  fridesame 
F.  —  ni  eigun  P.  ni  eigun  T.  F.  -  nihcinaz  T.  —  26  giuueizent  T. 
giuueizzen  F.  —  heizen  F.  —  28  namen  (e  durch  Corr,  €M8  o)  F.  —  29 
arabeiti  (über  denn  ersten  i  ein  Zeichen  wie  ein  liegendes  Kreuz)  F.  —  30 
then::  mon  (Rasur  von  na;  o  durch  Corr,  zu  a  gemacht)  P.  —  bi  iro  T. 


consequantur  aeternam.  —  \7^  ist  ganz  parallel  dem  Satze  in 
18^  gebaut;  armu  uuihti  ist  also  als  Subjekt  aufzufassen,  lieber  die  Ab- 
werfung  des  Plural-n  beim  Verbum  s.  oben,  —  22  mit  suUchön  ougön 
d.  i,  mit  diesen  euren  Augen,  so  wie  ihr  sie  habt ;  vgl,  Matth. :  i  p  s  i 
deum  videbunt.  —  23  mit  sulichu  wird  im  folgenden  Verse  getiauer  ftc- 
stimmt,  nämlich,  mit  reinem  Herzen,  —  26  mit  thiu  geht  als  Relativ  nicht 
auf  ein  einzelnes  Substantiv,  sondern  auf  den  ganzen  Inhalt  des  voran" 
gehenden  Satzes.  —  27  zi  mit  dem  Dativ  an  Stelle  eines  prädikativen 
Akkusativ  steht  auch  unten  v.  33;  vgl.  darüiber  zu  II,  11,  23  «•  ö. 


II,  16,  Sl  (PaL  Ü7*  ti.  Vind.  65^  „.  Fr».  »•  ,>.  ÜT 

r    8ie  nnerdent  fihi  rTcke       in  tiiemo  hölien  himüriche, 
in  thin  sie  ix  iö  güTcho       firdragen  fimnonHcha 
Sii  dnet  ifi  is  onh  zi  rDachon,       ob«  Sä  thie  linti  fluaehon; 
fü  qaimit  sSlida  thin  mSr,       thaz  sie  so  Shtent  i6er. 
85Thanne  se  lelient  thnmh  mih       al  ubil  mnan  iäih, 
tluuB  ni  Mlnh  ioih,       thaz  liegen!  se  al  thnmh  mih. 
Bildet  i6ih  mnates       ioh  harto  frennet  iäih  thes : 

iö  ist  in  himile  thnmh  thaz       mihil  Idn  garannaz. 
Iro  anon  onh  so  dätnn,       thero  forasagono  Shtnn; 
40     bi  thin  ni  ISzet  fö  iz,  in  nn&r,       nnesan  haito  filn  snar.^      r.Mt 


U9  l€y  dS  Beati  estis  com  maledizerint  fMatik.  5, 11].  —  87  Gan- 
dete  et  exnltate  /XiM.  5, 12].  —  39  (fMt  Y.  F.)  Scnt  enlm  persecoti 
sont  prophetas. 

II9  If,  81  riebe  T.  —  hfmihrichi  (das  letzte  i  dmnh  Conektwr  lu  e) 
T.  —  82  16  (die  Aeeente  oben  anradiert)  Y.  —  83  d6et  (e  aus  i  dmreh 
Correktwr)  P.  —  M  (Aeeente  kUin;  auf  dem  zweiten  id  die  Aeeente 
von  andrer  Hand  und  grösser)  Y.  —  tuet  ioz  (i  auf  RasurJ  F.  —  34 
in  {Aeeent  grau  und  von  andrer  Gestalt  als  gewöhnlieh)  Y.  —  mer  Y.  — 
■ie  Y.  —  ahten  foer  ("twisdien  n  und  i  ist  m.  a.  D.  ein  t  einges^oben; 
der  Aeeent  auf  i  wie  in  23)  Y.  —  35  sie  zellen  F.  —  mih  Y.  —  inih 
(Aeeeni  vgl,  v.  23)  Y.  -  36  ni  hiloh  P.  —  ni  hiloh  hiih  (der  letzte  Aeeent 
wie  in  r.  23)  Y.  —  liegent  sie  (PunkU  jünger)  Y.  liagent  sie  F.  —  37  Blithet 
Y.  —  inih  (der  Aeeent  beide  Male  wie  in  23)  Y.  —  ioih  moates  (ih  auf 
Rasur)  F.  —  hirto  (Aeeent  radiert)  P.  —  thes  Y.  -  38  iu  (Aeeent  wie 
in  34)  Y.  —  garannas  (S  radiert,  z  darüber  geschrieben)  Y.  —  39  Iro 
Y.  F.  —  färasagODo  (Sehr eibfehler J  P.  —  40  laz<fc  F.  —  idia  (Aeeente 
m,  o.  D.)  Y.  —  Am  unter eti  Bande  der  Seite  steht  ein  verwischter,  rother 
Budutabe,  0?)  P. 


II9  li,  33  ff.  umschreibt  die  Stelle  Matth.  V,  11:  Beati  estis,  cum 
maledixerint  vobis  et  persecuti  tos  fuerint,  et  dixerint  omne  malmn  ad- 
Tersum  tos  mentientes,  propter  me.  Otfrid  zieht  das  propter  me  zu 
mentientes,  wie  aus  r.  36  hervorgeht.  —  36  thiu  thaz,  in  Folge  davon, 
daas.  —  37  Ueber  den  Genetiv  muates  vgl.  die  Btm.  zu  II,  12,  20. 


Tx^ 


Vo 


XVII. 

IJOS  ESTIS  SAL  TERRAE  ET  UOS  ESTIS        '««■ 

LUX  MUNDI. 

,Jr  birut  mihil  uuerda       salz  therera  erda, 

iüeraz  giräti       scal  salzan  uuöroltdati, 
Thaz  8ie  mit  then  imunton       niriiilcn  in  then  Biintoiiy 

noh  mit  themo  meine       ni  uuerden  zi  äz  eine. 
5lr  Bie,  so  ih  iüih  heize,       giduet  mir  filu  siiaze 

ioh  iö  mir  in  muate       sie  liubot  zi  guate. 
Oba  iz  zi  thiu  uuirdit,       thaz  thaz  salz  firuuirdit: 

uuer  findit  untar  manne,       mit  uuiii  man  gisalze  iz  thanne  ? 

lly  11  y  7  Quod  8i  sal  euanucrit  [Matth.  5, 13], 

n,  17.  AESTIS  SAL.  F.  -  TERRE.  F.  TERR^  T.  —  AESTIS 
F.  1  salz  (a  aus  anderem  Buchstdben  corrigiert)  P.  salz  V.  —  erda 
T.  —  2  iüeraz  {der  Accent  auf  u  ausgekratzt,  der  auf  i  ist  grösser  als  ge- 
wöhnlich) V.  —  salzan  (s  durch  Basur  aus  1,  a  corrigiert  aus  o)  P.  — 

3  Thaz  V.  —  uünton  (u  vor  dem  ersten  u  mit  Accentdinte  übergeschrie- 
ben) V.     uuDton  F.  —  nirfüilcn:   (Rasur  von  1  und  t)  T.   niinlent  F.  — 

4  uuerdent  F.  —  zi  az  P.  ziäz  V.  F.  —  5  so  ih  V.  sih  (s  auf  Bcktur)  F. 
—  iuih  fein  grosser  Accent)  V.  iuh  F.  —  6  iö  (die  Accente  oben  ange- 
kratzt) T.  —  mir  V.  -  iö  inirj  iamer  F.  —  7  Oba  V.  F.  —  diu  V.  F.  — 
salz  (a  corrigiert  aus  o,  wie  es  scJieint)  V.  —  8  izj  thaz  F. 


n,  17,  1  Zu  der  in  den  ersten  sechs  Versen  gegehencyi  Ausführung 
scheint  benützt  zu  sein  Beda  in  Luc.  XIV,  31:  Bonum  quippe  est  dei 
verbum  audire,  frequentius  salc  sapientiae  spiritalis  cordis  arcana 
c  0  n  d  i  r  G ,  immo  ipsum  cum  apostolis  sal  terrae  fieri,  id  est,  eorum 
qnoque,  qui  adhuc  terrena  sapiunt,  imbuendis  mentibus  sufficere.  — 
mit  c.  d<it,  in  v.  3.  4  steht  an  Stelle  eines  ifistrumentalen  Dativ  und  be- 
zeichnet die  Ursache.  —  4  eine  ist  wohl  als  abgeschwächte  Form  des  In- 
strumental zu  fassest  (ähfdich  findet  sich  noch  niheine  als  Dativ  V,  20,  29): 
zu  blossem  Aas.  —  8  Otfrid  hat  das  iu  quo  salietur  der  Bergpredigt  wohl 
als  jjenfönliclies  Passiv  aufgefasst;   daher  das  iz,  etwa  das  Fleisch  {vgL 


II,  17,  9  (PaL  68*  „.  Vind.  66*  „.  Fris.  39*  „).  tii^ 

Zi  naihta  iz  sld  ni  hilphit,       ni  si  thaz  man  iz  firaairphit; 
10      zi  Uuu  ist  iz  thoh  gimüati,       theiz  dreten  thar  ihie  liuti. 
Ir  birat  onh  abar  thaz       in  lioht  scTnentaz 

in  thesemo  erdringe,       thaz  nnorolt  irri  ni  ge. 
Nist  barg,  thaz  Bih  giberge,       thiu  stentit  üfan  berge, 
in  hobemo  noUe,       thoh  siz  gemo  nnolle. 
15  Xi  brennit  man  onh  thnruh  thaz       giuuisso  sinaz  liohtfaz, 
thaz  er  iz  binnekc,       mit  mnttn  bistürze; 
Suntar  thes  gihelfe,       thaz  er  iz  irhefie  f.  9» 

üfan  hohaz  kerzistal,       thaz  iz  liuhte  nbaral. 
Säma  ni  mag  iz  unerdan,       thaz  ir  sit  giborgan; 
20      ofan  uueaet  thräto      iücs  selbes  dato!  ^-^ 

Hj  17^  11  Uos  estis  Inx  mnndi  fMatth.  5.  14J.  —  13  Xon  potest 
ciaitas  abscondi.  —  15  Nemo  accendit  lucernam  fMatth.  4,  15.  ncqiio 
accondant  1.]. 


n,  17,  9  aüihtaiz  (z  auf  Rasur  für  DP.  an/*  Ba:mr  F.  — sid  V.  — 
hilfit  y.  F.  —  finiuiriit  T.  F.  —  11  obnr  F.  —  lioth  F.  —  scinantaz  Y. 
schinantaz  F.  — - 12  uuörolt  fAeceni  radiert)  P.  —  irrhnige  (BasurjY.  — 
13  btTge  V.  —  14  thoh  V.  —  gerno  V.  kerno  (n  aus  o  durch  liasurj  F. 

—  aaolle  V.  —  15  breunit  (e  au^  i  corrigiert)  F.  —  ouh  P.  —  liothfaz  F. 

—  16  müttü:  (BoHur  ton  z)  V.  —  17  Santar  thos  gihelfc.  thaz  V.  — 
irhoffe  {das  erste  f  auf  Hasur  für  1)  T.  18  liuhte  V.  F.  —  19  Soraa 
F.  —  Am  unteren  Rande  der  Seite  steht  nt.  a.  /).  geschrieben  Inur  67  r.  GS 
P.  —  2<)  drato.  iues  iAccent  von  erster  Uand  und  so  immer  hei  in  im 
diesem  Capitel)  V.  —  srlbcs  (Accent  radiert)  V.  —  :dato  [aV^^  auf  Rasur 
für  uaor)  V. 


Beda  in  Luc.  XIV,  35 :  sal  infatuatum,  cum  ad  r  o  n  d  ie  n  d  o  s  ri  b  os 
carncsque  siccandas  valoro  tlosicrit).  —  12  Die  Deutung  des 
Gleichnisses  ron  dem  Lichte  als  den  Jüngern,  die  die  Welt  lehren  und 
zurechtir eisen,   findet   sich  auch   l>ei  Ilrah.  Manr.    in  Matth,   j).  .?().  7>; 

hortatus  est,    ut  sc  pracpararont  ad   omnia  sustineiula  et  uon  ab- 

sronderent  boiium,  quod  accopturi  erant,  seil  oa  (lisccrciit,  ut  cotoros 
dorerentf  non  ad  lau  dorn  suam  sod  ad  gloriam  dei  boua 
8ua  opcra  referentos.  —  13  thaz  ist  Conjunktion  :  rgl.  IJL  4,  24.  uml 
oben  II,  8,  5.  —  20  Der  Singular  selbes  in  Verbindung  mit  dem  plura- 
lischefi  Pronomen  der  zweiten  Person  findet  sieh  auch  in  S(d,  15,  d(tch 
ist  es  dort  von  einer  Person  gebraucht,  hier  ron  mehreren.  Der  (ie- 
neiir  iuues  selbes  dato  bezeichnet  (trie  II.  ]5:J)  das  (rebiet,  auf  (U^m 
die  TJiätigkeit  des   Verbs  sich  entfaltet  „in  Bezug  auf  eure  JlamUungenJ* 


230  II,  17,  21  (Pal.  68»> ,.  Vind.  06»» ,.  Fris.  39*  5). 

Ni  liuhte  lioht  iüer,       man  iüih  lobön  thes  thiu  m^r, 
6do  man  thio  mehti       zellen  fü  zi  krcfli; 

Süntar,  thie  siu  scöuuön,       sih  fora  gote  frouuon, 
ioh  gote  thero  uuerko       mannilih  glthänko/' 

II,  17)  21  Sic  luceat  lux  aestra  [Matth.  4,  16]. 


n,  17,  21  liuhte  Y.  —  lioth  F.  —  fuer  («.  v.  20)  V.  —  fuih  (».  v.  20) 
T.  —  22  odo  T.  —  rn^htd  (Aceent  radiert)  P.  —  zollen  Y.  —  in  («.i?.20) 
Y.  —  23  Suntar  V.  Sunthar  F.  —  gote  (hinter  t  ein  Punkt)  P.  —  24 
lo  gote  F.  —  uuerko  (k  a%tf  Rasur  für  c)  Y. 


II9  17,  22  thio  mehti,  die  Oroasthaten.  zi  krefti  zellen,  als  Wunder 
anrechnen.  —  23  vgl,  die  Stelle  aus  Hrabanus  zu  v,  12,  Das  Neu- 
trum siU;  obgleich  dem  Sinne  nach  zunächst  auf  mehti  zu  beziehen,  richtet 
sich  doch  im  Geschlecht  nach  dem  in  v,  24  folgenden  uuerko. 


XVUL 
NOLITE  PUTARE  QUIA  UENI  SOLÜERE. 

Ni  unänet  thaz  gizämi,       thaz  ih  zi  thiu  quami, 

ih  mih  in  thiu  rachi,       theo  uoizzod  firbrüchi, 
^do,  80  ih  nn  redino,       theheinan  thero  forasagonOy 

süntar  ih  mit  thulti       siu  bSdiu  uuola  irfultL 
riuuisso  ih  sagen  iü  in  alauuär,       thaz  ni  hiluh  füih  aar, 

ni  eigat  ir  merdn  giiad,       thanne  thiz  hSroti, 
i  gifthit  f6ih  i6  thaz  h^il,       thaz  eigit  himilriches  döil, 

zi  th^mo  sconen  lante      iö  iöer  fuaz  giuuente. 
^Yizzut  ir  thie  redina,  —      thio  buah  thie  sagent  thänana  — 

nuio  ther  unizzöd  thurah  not       alten  lintin  giböt? 
ie  quedent,  er  giuuüagi,       thaz  man  man  ni  sluagi, 

quity  got  sih  beige  thräto       sülichero  dato; 


Uy  ISf  5  Nisi  abundauerit  iostitia  uestra  (plos  quam  scribarum  et 
harisaeorum  (phariseorum  F.)  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth,  5,  30J.  —  9 
F.  zu  12)  Dictam  est  enim  (enim  fehlt  T.  F.)  non  occides  [Matth.  5, 21], 

II,  18.  SOLÜER  P.  —  LEGEM  setzen  T.  F.  hinzu,  —  1  uüanet 
•.  —  2  i:h  {B4i8ur  von  o)  V.  —  uuizod  F.  —  firbrachi  T.  rfirbrachi 
RcLsur)  F.  —  3  ib  (h  auf  Rasur,  für  d,  trie  es  scheint)  P.  —  thehein  T. 
heili  ein  F.  —  4  Santhar  F.  —  5  Giaüisso  P.  Giuuisso  T.  F.  —  iu,  iuih 
Jte  Accent^  T.  —  hilu  ih  F.  —  6  6igut:ir  (t:  auf  Basur  für  nt)  V.  eigunt 
r  F.  —  thanne  V.  —  7  gifagit  F.  —  iuih  io  {alte  Accente)  V.  —  deil  P. 
leil  V.  —  8  demo  scönen  V.  —  io  iuer  (alte  Accente)  V.  —  füaz  giuuente 
r.  —  9  Vuizut  V.  [luizut  F.  —  ir  thia  V.  F.  —  thio  sagent  V.  F.  — 
hannana  F.  —  10  uuizod  F. —  11  giuüuagi  P.  gi  uuagi  F.  -  mau  mdn 
der  erste  Accent  später  zugesetzt)  V.  —  12  bot  (b  durch  Rasur  zu  g)  V. 
-  (Iräto  V.  —   sülichero  {Punkt  über  i)  P.  —  dato  V. 


n,  18,  3  redino  hat  woM  des  Reimes  \i>egen  ein  n  am  Ende  altge- 
Dürfen;  wenigstens  ist  kein  Grund  für  dm  (hnjunktiv  zu  erkennen.  — 
»'  ist  ein  ContlitionoLsatz ;  der  Naclisatz  dazu  folgt  in  7,  —  thiz  höroti 
i,  i.  die  Schriftgelehrten  und  Pluirisäer  der  Bibel, 


Ä^.  <tr^i  'lg  a^^^ft^T^^i^rr^^ 


232  n,  18,  13  (Pal.  68»»  ,1.  Vind.  66«»  i».  Fris.  39»»  „). 

Ih  zellv  afur  thanana       mtnes  selbes  redina, 

selben  ban  minan,       then  ih  heizu  afur  scifban:  f\ 

löThaz  mannilih  giborge,       sih  zi  iamanne  ni  beige, 

ich  ouh  thäz  bimide,       er  man  nihein  ni  nTde.  r.( 

Thaz  selba  uuerk  uueltit,       er  i6naz  baz  gih^ltit, 

mit  gihaltnissu  giuueizit,       thaz  uuizzod  inan  heizit 
Öba  thu  thes  bi^nnes,       thaz  thu  geba  bringes, 
20     gitti  gimüate       zi  themo  gotes  biete, 

Yrhugis  thär  thoh  eines  man,       ther  thir  st  irbolgan, 

thoh  iz  so  luzil  uuäri,      in  muat  thir  er  ni  quami: 
Ni  biut  iz  turdir  thara  mSr,       far,  bisuani  thih  Sr; 

iz  ist  t^r,  ih  sagen  thir  thaz,       gote  filu  l^idaz/' 


n,  I89  13  (F.  zu  14)  Ego  autem  dico  uobis  (vobis  F.)  fMaWu5,22]^ 
—  19  (F.  zu  20)  Si  offers  munus  tuum  (od  altare  setzt  Y.,  ante  altiie 
F.  hinzuj  [MaUh,  5,  23J. 


Hy  18y  13  Zell  in  (Punkte  m.  a,  D.  nur  unter  i  und  u)Y,  zellaF. 
—  14  heizu  V.  F.  —  15  ziamanne  (vor  i  ist  i  mit  andrer  DinU  Hberge- 
schrieben)  F.  zi  i&nianne  (alte  Äccente;  Punkte  bei  i  mit  afidrer  Dinte)J. 
ziniamenne  F.  —  16  thaz  bimide  V.  —  ni:nide  {das  zweite  n  durch  Basur 
des  ersten  Striches  ans  in)  V.  —  17  sebba  V.  —  uuork  (Punkt  nach  r) 
P.  —  ienaz  P.  iönaz  (i  durch  Korrektur  m.  a.  1).  su  g)  V.  genaz  F.  — 
18  uuizod  F.  —  19  bringes  (g  auf  Rasur)  P.  —  20  gimuate  V.  —  demo 
V.  —  21  Vr  hiigis  V.  —  thoh  (o  auf  JioHur)  P.  —  thoh.  eines  (klänt 
Rasur  zwischen  i  und  n)  V.  —  si  irbölgan  V.  —  22  iz  (z  auf  Rasur 
für  h)  V.  —  uiiari  V.  —  müat  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  er  V.  -  -  quAmi 
(Accent  ausgekratzt)  V.  —  23  biutiz  V.  (utiz  auf  Rusur)  F.  —  thara 
(Accent  ausgekratzt)  Y.  —  bisüanithih  (t  auf  Rasur  für  hohen  Buchstaben) 
V.  -—  er  V.  —  24  thaz  (z  m.  a,  B.  ohne  Rasur  auf  ein  verkrüppeltes  x 
geschrieben)  P. 


U,  18,  16  wXdQii  mit  dem  Akkusativ  findet  sich  sonst  nicJU  bei  Otfrid, 
Die  Conjunktive  beige  ufid  nidc  stehen  parallel  den  Conjunktiven  giborce 
und  bimtde,  sind  aber  dem  Sinne  nach  von  diesen  abhängig.  —  17  uualtan 
steht  sofist  in  Verbindung  mit  einem  Genetiv ;  der  Akkusativ  könnte  ein 
vollständigeres  Erstrecken  der  Thätigkeit  des  Verbs  ilher  das  Objekt  aus- 
drücken sollen.  Bcachtenswerth  ist  die  vom  sonstige^i  Gebrauch  abwei- 
chende  Wortstellung  des  conditionalen  Vordersatzes  in  17^,  Der  Smn 
ist:  Erfüllt  er  diese  Sacheti,  die  ich  ihm  vorschreibe,  so  hält  er  zugleich 
besser  jene  Vorschriften  des  Gesetzes,  —  23  iz  bezeichnet  im  Allgemeinen 
und  ohtu;  Rücksicht  auf  ein  bestimmtes  Substantiv  die  Opfergabe. 


XIX. 

QUI  UIDERIT  MULIEREM.    ET  NON  lURARE. 

ET  INIMICOS  DILIGERE. 

Zalt  er  ouh  tbo  thunih  n5t,       uuio  thor  uuizzod  gibSt, 

giuuisso  thar  gifuaro,       thaz  man  nlbcin  ni  hüoro. 
„Ih,"  qnad,  ,,afur  sagen  fü,       ther  uuib  biscouuot  zi  thiu, 

thaz  sar  in  themo  friste       zi  thiu  nan  es  giluste: 
Er  huorot  sia  giuuäro       in  herzen  iu  sar  suäro, 

mit  unreinemo  müate ;       nirgeit  imo  iz  zi  guate.  p.  oob 

Thaz  man  sih  ni  firsuerie,       thaz,  uuan  ih,  uuizzod  uuerie: 

mTnu  uuort  thiu  uuerrent,       thaz  ir  sar  ni  su^rrent 
Thaz  ist  giuuära  mera,  —       thaz  sägen  ih  iü  in  uuära  — 

man  baz  in  so  giuuärtent       ioh  sih  baz  gihaltent. 


n,  19,  7  Non  iurare  [Matth.  5,  34J. 


11,  19.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  NON]  N  P.  V.  —  INIM.  V.  F.  — 
[)IIJGERK  laftseti  V.  F.  fort.  —  1  uuizod  F.  —  gibot  V.  -  3  aiiur  V. 
luf  Rasur  F.  —  sagen  V.  —  iü  (alte  Arcente)  V.  —  zi  thiu/  P.  — 
biscouuo:  zithiu  (Ra.'iur  von  z,  t  m.  a.  1).  ühergenchrieben)\ .  —  4  frihto 
F.  —  gilüstc  V.  —  5  liüorot  {i  durch  liasur  aus  fiohem  Jiuchstatjen  ge- 
macht) V.  huarot  F.  —  herzen  V.  —  iu  V.  —  süaro  P.  V.  —  7  uuizod 
V.  F.  —  8  süerrent  P.  -  9  Thazist  fzist  auf  Ra>tnr)  F.  -  -  iu  V.  —  10 
uuärtcnt  (gi  m.  a.  I).  vorn  übergeschrieben)  F.  giuuartcn  F.  —  i6h  V. 
baz  V.  —  gihaltent  V.    gilialten  (g  durch  Rasur  aus  h)  F. 

II,  19,  4  es  ist  auf  uulb  zu  beziehn,  zithiu  öfter  in  v.  3  utul  4 
renreist  auf  den  hduilt  ron  r.  /A  —  G  uiit  uureinem<i  muate  gehijrt  zu 
dem  Satze  in  r.5:  nirgeit  iz  imo  zi  )<ruate,  int  in  consekuticen  Zusafumen- 
hang  mit  dem  Inhult  des  vorigen  Satzes  zu  stellen :  zu  seinem  grossen 
Xachtheil.  —  9  Thaz  geht  nicht,  wip  Krdtn^tnn  meint,  auf  daa  in  v.  10 
fitlgende,  sondern  auf  dus  in  r.  H  rorhergthrnde:  Dax  ist  mehr,  wenn  ihr 
überlmupt  nü-ht  schicört,  als  urnin  ihr  blo^s  kfinen  Meineid  schwort.  — 
10  s6  d.  h.  ohne  zu  schwor* n.  M'ns  der  Dichter  meint,  indem  er  sagt, 
f//u»x  die  Menschen  mthr  ihren  Vorth^'d  im  Auge  liahen,  wenn  sie  über- 
haupt nicht  schworen,  lehrt  ufis  ernt  die   Vt-rgleichung  der  ron  deniwlbtu 


%V 


234  II,  19,  11  (Pal.  69»> «.  Vind.  07»  ,i.  Friß.  40*  le). 

Ther  uuizzöd  gibmtit  gräzzo,       man  sinan  ftant  hiEzzo, 

ioh  fägilicher  männo       sinan  friont  minno :  r.< 

Uuio  ih  iu  Mar  gibiete,       thaz  höret  iö  zi  gaate, 

ih  iiiih  nu  ni  hiln  thaz,       harto  sizit  iü  iz  bäz. 
l&lüan  fiant  miimöt,       so  gibiutit  druhtin  got, 

minnot  iö  thie  grazzo,       so  un6r  soso  itüh  hazzo; 
Betot  g^rno  16  bi  thie,       so  uu^r  so  iü  übilo  gidue, 

thaz  ir  got  iü  thuruh  not       in  thesen  dätin  bilidöt 
Sit  iö  in  dätin  filn  lind,       thaz  ir  uueset  götes  kind, 
20      gl  drühtin  iü  zi  bilide,       ther  büit  üfan  himile. 


11^  19^  11  Odies  inimicnm  (tuum  setzen  Y.  F.  himu)  [McUth,  5,  i3], 
—  13  Ego  autem  dico  uobis  fMatth,  5,  44], 


Ily  19^  11  uufzod  Y.  F.  —  12  iAgilicher  (der  zweite  Äccent  ausge- 
kratzt) Y.  —  friunt  auf  Basur  F.  —  minnu  (m  aufEasur)  F.  —  13  ih  F. 
—  iu  (Accent  radiert)  V.  iü  P.  —  biar  Y.  —  hor&  F.  —  {o{<üter  Aecent)  Y.  — 
14  iüih  (ein  grosser  und  ein  Heiner  Accent)  P.  iuih  Y.  —  hÄrto  (AeeetU  aus 
gehratzt)  Y.  —  iu  ((Uter  Accent)  Y.  —  baz  Y.  -  15  luan  (a  durch  Rasur  aus 
andrem  Buchstaben)  Y.  —  minnot:  (t:  auf  Basur  für  nt)  P.  —  to  {auf 
Basur)  Y.  (o  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  gibiutit  (ein  dUer  Aceent 
radiert,  dafür  ein  jüngerer  gesetzt)  Y.  —  göt  Y.  —  16  iö,  iuih  alte  Aceente 
Y.  —  so  uu^r  so  iuih  (vor  dem  ersten  i  ist  so  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
Y.  so  uuer  so:  uuh  (Basur  von  i)  F.  —  h&zzoY.  —  17  etot  (tn  Betot) 
bis  thi  {in  thie)  auf  Basur  F.  —  iö  {alte  Aceente;  d>enso  in  v.  18.  19, 
20.  25,  26.  28)  Y.  —  so  uüer  so  P.  so  uuer  so  Y.  F.  —  iü  {der  ersU 
Accent  oben  angekratzt y  der  zweite  ganz  ausradiert)  Y.  —  18  tatin  (n  auf 
Basur)  F.  —  bilidot  (bili  auf  Basur)  F.  -  19  Sit  Y.  —  th&z  ir  Y.  - 
uueset  (t  auf  Basur)  Y.  uuesife  F.  —  Die  erste  Verslialße  auf  Basur  F. 


benutzten  Stelle  des  Hrab,  Maur.  zu  Matth,  5,  34:  Ita  ergo  intelUgitar 
praecepisse  dominum  ne  iuretur,  ne  quisquam,  sicut  bonum  appetit  iusiu- 
randum,  assiduitate  iurandi  ad  periuriam  per  consuetudinem  d e  1  a- 
b  a  t  u  r.  Quapropter  qui  intclligit  non  in  bouis,  sed  in  necessariis  iura- 
tionem  habeudam,  refrenet  se  quantum  potest,  ut  non  ea  utatur  nisi 
necessitate,  cum  videt  pigros  esse  homincs  ad  creden- 
dum,  quod  eis  utile  est  credendum,  nisi  iuratione 
firmetur.  —  14  iz  bezieht  sich  auf  das  Vorangehende,  nänüieh  mein 
Gebot,  —  16  s6  uuer  so  mit  dem  Beziehungswort  im  Plural  steht  auch 
III,  24,  29,  —  19»  ist  eine  allgemeine  Zusammenfassung  der  im  vorigen 
nach  Matthätis  gegebenen  drei  Vorschriften  über  die  Feindesliebe, 
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Er  lazit  Bonnan  rina       scTnan  fila  blTda, 

ioh  regana  gilfche       allemo  ^rdriche; 
rinuisso,  thaz  ni  hilnh  thih,       thoh  sint  thie  liati  missilih, 

föhemo  moate,       nbile  ioh  goate. 
Iba  iu  thio  minnä  sint  nn  heiz,       zi  thSn  ir  bimt  filn  zeiz:    F.40h 

zin  Bcal  i6  Ion  am  thanana  guat?       thaz  ouh  heithiner  dnat 
haz  fuUent  önh  filn  fram       selb  thie  Bnntigun  man:  p.70a 

sie  läzent  in  iö  then  in  moat,     so  aner  so  in  liobes  filn  dnaf 

II9  19,  21  Qn!  solem  säum  (oriri  {das  letzte  i  durch  Rasur  aus  e  Y,) 
^t  setzen  Y.  F.  Mmu)  [Matth.  5,  45],  —  25  Si  enim  (enimj  aatem  F.) 
iligitlB  (diligatis  Y.)  eos  [MaUK  5,  46], 

\\y  19^  21  fUa  (das  zweite  1  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  P. 
la  (i  durch  Basur  aus  hohem  Buchst€U>en)  Y.  —  blide  (e  durch  Correktur 
»  a  gemacht)  P.  —  22  erdriche  (che  auf  Btisur)  F.  —  23  Giuüisso  P. 
-  liQtl  P.  liuti  Y.  —  24  moate  Y.  —  26  Oba  <d  Y.F.  ^  minna  sint  (a  sint 
uf  Basur)  F.  —  z6iz  Y.  —  26  ziu  P.  —  iu  P.  —  Ion  (auf  Basur 
leiner  dazwischen  geschrieben)  F.  —  heithineduat  (r  vor  d  von  alter  Hand 
^geschrieben)  V.  —  27  ouh  filu  filu  fram  F.  —  snntigon  F.  -  28 
^ent  in  V.  —  then  Y.  —  müat  V.  —  liebes  filu  duat  (auf  Basur  m. 
.  D.  von  b  an;  die  alte  Schrift  ging  nur  bis  zum  ersten  u)  Y. 


II,  19,  22  Zu  dem  Akkusatifv  Pluralis  regana  ist  als  Verb  etwa 
nUheHen"  zu  ergänzen,  in  welchem  allgemeineren  Begriffe  auch  das 
9cheinenlassen"  des  vorigen  Verses  enthalten  ist,  —  24  lieber  den  Dativ 
er  Eigenschaft  s.  oben  zu  II,  16,  9,  —  28  sie  läzent  in  then  in  muat, 
e  schliessen  denjenigen  in  ihr  Herz. 


XX. 

ADTENDITE  NE  lUSTITIAM  UESTRAM  FACIATIS 

CORAM  HOMINIBUS. 

,,Oba  ihu  armen  nuihtin       ducst  dröst  mit  ^regrehün, 

ioh  thir  uuollca  äna  riiam       elemosyna  giduan, 
Odo  uuerk  guatiu       ioh  drnhtine  gimuatiu 

uuollcs  16  mit  uuillen       Ibra  gote  irfullen:  f-^ 

5I)ua,  80  ih  thir  zellu,       thiu  sclbun  thing  ellu 

giborganero  uiierko,       thaz  thir  es  g6t  githanko. 
Ni  duast  thu  85,  ih  sagen  thir  ^in,     Ion  ni  habes  thu  es  nihein, 

ouh  fora  gote  iina  uuank       so  ni  quimit  thir  es  thank. 


n,  20.  ATTENDITE  V.  —  lUSt  V.  --  UUM  P.  V.  F.  -  FA- 
ClETIS  F.  -  CORA  V.  F.  -  HOMINIB:  V.  —  Vers  1.  2.  3.  4  sU^ 
in  V.  auf  BuRur,  Unter  thii  in  v.  1  sind  bei  t  ein  u  ufid  hei  hu  «cfl 
hohe  Buchstaiten,  unter  dem  ersten  u  in  uuibtio  ein  hoher  Buchstabe, 
unter  g  in  öregrelitin  ein  hoher  Buchst^jüte;  in  v.  2  unter  dem  ersten  a 
von  imolles  ein  hoher  BucJistabe ;  in  v.  3  unter  dem  zweiten  a  van  uuerk 
sowie  unter  dem  0  von  ioh  und  unter  dein  a  in  gimöatu  je  zwei  höht 
Buchstaben,  zwischen  r  und  u  hei  drühtine  ein  s;  in  v.  4  unier  n  in 
uuillen  und  neben  dem  zweiten  1  in  irfullen  je  ein  hoher  Buc/tstahe  zu  er- 
kennen. Nach  irfullen  stand  es.  —  1  thu  ouli  armen  F.  —  2  rnkm  P. 
—  elemosina  F.  —  3  guatu  (nach  t  ist  i  w.  a,  D,  übergeschrieben)  P. 
guatu  Y.  guati  F.  —  gimuatu  (fuwh  t  pit  i,  iäter  dem  ein  Punkt  stehtf 
m.  a,  D,  übergeschrieben)  P.  gimöatu  V.  gimuati  F.  —  4  iö  (Accente  van 
alter  Hand)  V.  —  mit  fehlt  F.  —  irfullen  V.  —  5  thiu  selbuu  (die  Accente 
sind  später  hinzugesetzt)  V.  —  thlng.  V.  —  6  gibörgenero  uuerko  V. 
gibornero  uuercho  F.  —  7  duas  V.  —  duastu  so  in  sagen  F.  -  thu 
es  V.  F.  —  nibbln  V.  nihen  F.  —  8  fona  g6te  V.  F.  —  thank  (k  auf 
BasurJ  V. 

II9  2O9  2  thir  d,  h,  zu  deinem  Besten.  —  G  giborganero  uuerko,  ein 
Genetiv  der  Beziehung,  wie  obni  in  II,  17 y  20;  thu  alle  die  genannten 
Sachen  in  i^erborgenefi  Werken,  —  7  Zu  heachtefi  ist,  diiss  in  diesem  am- 
ditimialcn  Satzgefüge  sowohl  der  Vordersatz  als  der  Nachsatz  invertiert 
sind ;  vgl.  oben  II,  18,  0. 
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Oba  thn  in  reht  redina       thir  nnirkes  elemosyna, 
thir  zellnh  ein  gizSmi,       ni  dna  iz  zi  liftmäri. 

LTchicera  in  unära       thie  dnent  sie  lütmära, 
oifono  nntar  manne,       thaz  sie  se  lobön  thanne. 

Sic  eigun,  nuizit  ir  thaz,       thär  thaz  Ion  ällaz; 
ih  sagen  iü  in  alanuära:       ni  nuirdit  in  es  mera.'' 


Ily  20f  9  cum  (Cum  Y.  F.)   facis  elemosynam  (aelemosinam  F.) 
fMatth.  6,  2J. 


II9  2O9  9  reib  F.  —  elemösyna  Y.  elemosina  F.  —  10  zelluih 
(zwischen  u  und  i  kleine  Rasur  der  Verbindung;  die  Punkte  bei  u  m.  a. 
D.)  Y.  zellih  F.  —  duaz  Y.  tuaz  F.  —  zi  vor  lutmari  mit  EinschaUungs- 
häkchen  übergeschrieben  F.  —  11  uuara  Y.  —  sia  (a  aufRtisur  für  einen 
andern  Buchstaben,  vielleicht  für  e)  Y.  sia  F.  —  12  6fono  Y.  F.  —  13 
tha:  (Basur,  von  r,  wie  es  scheifU ;  z  abergeschrid)en)  Y.  —  14  iu  F.  iü  (alte 
Accente)  Y.  —  niunlrdit  (über  dem  ersten  u  steht  ein  Punkt)  P.  —  mera  Y» 


Hj  20)  11  sia  d,  t.  elemösyna.  Unsemi  Spracfigefühle  entspräche 
in  10  uml  11  statt  des  prädikativen  Adjektivs  lütmäri,  lütmära  ein  Ad- 
verbium,  —  14  es  d,  i.  16ne8. 


XXI. 

QUOMODO  SIT  ORANDUM  ET  DE  ORATIONE 

DOMINICA. 

„Oba  ihn  ouh  biginnes,       thaz  thu  zi  gote  thinges,  p.\ 

inti  thu  githonkeSy       thaz  thin  gibet  uuirkes: 
Thaz  ai  in  harzen  thanne,       thaz  thir  es  nuiht  nintfalle, 

gidougno  in  themo  rnüate,       thaz  thir  iz  irge  zi  guate. 
5  In  harzen  si  iz  scöno,       thaz  16  es  got  gilono, 

81  ther  githäng  iü  iesti       innan  theru  brusti, 
Thaz  16  bi  thömo  meine       thaz  muat  si  fasto  h^ime, 

thcn  hügu  in  then  githankon       ni  läzet  uuergin  uuankön, 
Ni  läzet  faran  iu  thaz  rnüat,       so  then  driagärin  dnat> 
10      ümbikerit  sih  thaz  muat,       selb  so  mo  ther  h&k  dnat  ^\ 

Thaz  duent  sq  allaz  zi  thin,       ther  liut  se  lobo  thar  bi  thia, 

ioh  sie  so  ($ren  thuruh  thaz,     bi  thiu  nist  es  uuiht  in  thin  bat. 


n,  21.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  ORANDU  V.  ORANDÜM.  F.  - 
ORAT  V.  ORATUR  F.  —  1  thu  V.  F.  —  Th&z  {rother  Aceent)  F.  — 
2  inti  V.  —  gib&  F.  —  3  niintfalle  V.  nuntfalle  (nicht  ii)  F.  —  4  gi- 
tougono  F.    —   thaz  thir  iz  (iz  auf  Rasur  für  es)  P.    theiz  thir  Y.  F. 

—  5  scono  V.  —  irt  {äitere  ÄccetUe,  ebenso  in  6.  7.  8.  9.  21.  33,  26.  28. 
30.  39.  40.  41.  42.  43  hei  i&,  iö)  V.  -  6  brüsti  V.  —  7  themo  V.  - 
deine  meine  auf  Rasur  F.  —  m6ine  V.  —  9  lazet  V.    laz&  F.  —  W  T. 

—  10  laz&  F.  -  ämbik6rit  V.  —  861b  V.  —  11  so]  sie  V.  F.  —  thar 
fefüt  y.  F.  —  diu  V.  ~  12  thuruch  F.  —  uuith  F. 


II,  21,  3  dass  dir  nichts  davon  entgeht,  entsprechend  dem  thas  thir 
iz  irgö  zi  guate  in  v.  4,  soU  heissen,  dass  dir  kein  Theü  der  segemreitihen 
Wirkung  des  Gebets  abhanden  komme.  —  7  heime  bej^ichnet  zu  Hause; 
es  xoird  nicht  nur  vom  HausCy  von  der  Vaterstadt,  dem  Vaterlande,  son- 
dern scidechthin  von  jedem  Orte  gebraucht,  an  dem  eine  Person  oder  Saehe 
sich  gewohnheitsmässig  oder  ordnungsmässig  befindet  {vgl.  HI,  16,  53. 
I,  27,  22 ;  ähnlich  bei  heim) ;  hier  also :  dass  der  Gedanke  immer  stand- 
haft da  sei,  wohin  er  gehört,  d,  h.  bei  Gott;  über  die  sonstige  Verwendung 
von  heim  vgl.  die  Bem.  zu  Hartm.  72.  —  9  duat  ist  subjektlos  (tn^naii- 
sitiv)  gebraucht;  vgl,  oben  II,  14,  3.  —  12  es  bezieht  sich  auf  dtu  Beten 
der  Heuchler:  deshalb  haben  sie  keinen  entsprechenden  Segen  davon. 
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TJueist  thü,  uueih  thir  rödinon,      thaz  selba  lob  iheist  thaz  15ii; 

ginuiBSO  uuizist  thu  thaz,       in  thiu  gisteit  iz  ällaz. 
Thanne  ir  betot,  uuizit  thaz,       duet  iz  kurzlichaz; 

ni  ruachit  druhtin  härto       thero  managfalton  uu6rto. 
In  herzen  betot  harto       kürzero  nuorto 

ioh  liftoro  thäre,       thaz  iz  got  gihöre. 
Thaz  I5n  läz  imo  allaz,       thaz  thes  gibetes  si  thiu  baz, 

thaz  thu  in  thera  däti      ni  ürliasest  thie  ärabciti.  P-7ia 

Ir  ni  thurfut  bi  thiu:       got  irkennit  in  lü, 

^r  ir  imp  iz  zellet,       allaz,  thaz  ir  uuollet 
Ginäda  sina  gruazet,       so  mtnu  uuort  iü  iz  suazent, 

mtnes  selbes  lera;       ni  tharf  es  unesan  mera. 
Sos  ih  iuih  ubaral       hiar  nu  leren  scal, 

firföhent  iö  giltcho       thiu  iz  allaz  garalicho : 

Hy  2I9  15  Orantes  autem  nolite  roultum  loqui  [MattK  6, 7J,  —  21 
(P.  F.  ßu  20)  Seit  enim  pater  uester  [Matih.  6,  8J. 

Uj  21y  13  :thei8t  (Basur  van  t)  F.  —  14  giuaisso  Y.  —  uuizzist  F. 
—  thaz  V.  —  15  Quizi:t  (i:  auf  Rasur  für  is ;  unten  zwischen  i  u/nd  t 
tm  Haken)  V.  —  b&ot  F.  —  Tu&  F.  —  16  uuorto  (über  dem  ersten  0 
ist  WKh  ein  Punkt  zu  sehn,  der  ein  Accent  gewesen  sein  kann)  P.  uu6rto 
T.  —  17  kürzere  F.  —  nuörto  V.  —  18  thare  V.  -  19  411az  V.  — 
g\h£es  P.  F.  gibetes  V.  —  baz  V.  —  20  der  tati  F.  —  firliarest  {das 
zweite  r  zu  s  oorrigiert)  V.  —  thia  F.  —  21  durfut  (d  durch  Rasur  aus 
andrem  Buchstaben)  F.  —  22  irmo  (vor  m  ist  von  alter  Hand  i  mit  Ein- 
schaltungspunkten übergeschrieben)  V.  ir  imo  F.  —  uiiellet  (das  zweite  e 
durch  Correktur  aus  i)  F.  —  23  minu  V.  —  uuört  (Accent  radiert)  P. 
nuort  V.  —  süezent  V.  suazzeiit  F.  —  24  mines  V.  —  selbes  (iüter  dem 
ersten  e  ein  rother  Punkt)  P.  selbes  V.  —  vuesan  F.  -  mera  V.  —  25 
iuh  F.  —  26  garalicho  (gar  auf  Rasur  für  lio)  P.   garalicho  V. 

n,  21,  19  imo  d.  i.  gote.  —  20  dass  du  die  Arbeit  nicht  verlierst 
d.  h.  da^s  du  dir  nicht  vergebliche  Mühe  machst.  —  24  es  ist  dessen  nicht 
mehr  nöthig,  nämlich,  als  dass  du  dich  an  seine  Gnade  toendest.  Im 
Heliand  ist  ein  ähnliches  Verb  gebraucht  iiS,  7  Heyne  1600)  Thaii  gi  god 

uuillean  uuerös  mid  iuuuou  uuorduu  uualdand  grötean than  quedad 

gi  so  ik  iu  Icriu.  Auch  sonstige  Anklänge  sind  von  Behringer  (Otfrid 
und  Heliand,  S.  30)  beobachtet  worden ,  so  dass  es  nicht  unwahrscheinlich 
ist,  dass  dieselbe  Quelle  beiden  vorgelegen  hat.  -  26  firfähan  heisst  ganz 
aufnehmen,  ganz  in  seine  Gewalt  bekommen,  und  aus  dieser  Grundbedeu- 
tung ist  auch  der  Sinn  in  V,  9,  33.  :i*3,  1:J2  zu  entwickeln,  thiu  geht 
auf  das  Gebet :  Nehmt  es  alles  vollständig  und  unwandelbar  (gillcho)  in 
euch  auf,  so  wie  ich  es  euch  lehren  werde. 


240  II,  21.  27  (Pal.  71-  8.  Vind.  68*  ,e.  Fris.  41*  ,.). 

Fater  nnser  giiato,       bist  drnhtin  thu  gimiiato 

in  himiloD  16  hoher.       uuth  si  nämo  thiner. 
Biqueme  uns  thinaz  richi,       thaz  höha  himilrichi, 
30      thara  uuir  zua  iö  ^ngcn       loh  ommizigen  thingen. 

8i  uuillo  thin  hiar  nidare,       sos  er  ist  ufan  himile.  f-^ 

in  erdn  hilf  nns  hiare,       so  thu  engilon  duist  nu  thSro. 
Thia  dagalichün  zühti       gib  hiutu  uns  mit  ginuhti, 

ioh  follon  ouh  —  theist  m^ra  —       thtnes  selbes  lera. 
35Scüld  bilaz  uns  allen,       so  uuir  ouh  duan  nuoUen, 

sunta,  thia  uuir  thenken,       ioh  emmizigen  uuirken. 
Ni  firläz^  unsih  thin  uuära       in  thes  uuidaruuerten  tara, 

thaz  uuir  ni  missigangen,       thärana  ni  bi  fallen. 

n,  21,  27  Pater  noster  fMatth,  6, 9],  —  29  Adueniat  (Adveniat  F.; 
rcgnum  timro  setzen  Y.  F.  hinzu)  fMatth,  6, 10] .  —  31  Fiat  uoluntas  (toa 
netzen  V.  F.  hinzu),  -  33  Panem  nostrom  [Matth,  6,  11],  —  35  Dimitte 
nobis  [Matih,  6,  12],  —  37  (F.  zu  36)  Ne  nos  indacas  (indacas  2dM  F. 
we{f)  [Matth,  6,  13],  ^  Zu  38  schreibt  F.  auch  Libera  nos. 

Uf  21,  27  gu4to  P.  —  gimüato  (y  über  u  m.  a,  D,  gesehrieben)  T. 

—  28  höher  V.  —  29  vns  F.  —  30  thiDgen  V.  —  31  nidäre  P.  —  nfiui 
(a  unterpunktiert,  i  m,  a,  D,  übergeschrieben]  Y,  —  33  hiutuns  (u,  welcfces 
eifien  Punkt  iiber  sich  hat^  ist  mit  Einschaltungspwikten  vor  n  v,  a.  D, 
iüter geschrieben)  P.  hiutuns  V.  F.  —  35  uuöllen  V.  —  36  uuirken  V.  — 
37  fir  lÄze  V.  F.  -  fÄra  V.  ~    33  missi  gdngen  V.  —  thara  äna  V.  F. 

—  uigifällen  V.   (nigif  auf  Rasur)  F. 

n,  21,  Schüter  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Erde  vor 
dem  Himmel  erwähnt  ist.  Das  ist  auch  in  der  altsächsischen  Ueher- 
Setzung  der  Fall,  weicht  aber  ab  v(m  dem  Wortlaut  der  Vulgata.  — 
33  Die  WaM  des  Wortes  zuhti  für  das  panem  des  Matthäus  muss 
auffallen.  Der  Dichter  will  durch  die  Wahl  dieses  Ausdruckes,  welcher 
in  gleicJier  Weise  die  leibliche  wie  die  geistige  Nahrung  umfasst,  sowie 
durch  den  Zusatz  in  v.  34  der  damals  üldichen  theologischen  Erklä- 
rung  dieser  Stelle  gerecht  werden.  Hraitanus  Maurus  sagt  zu  Matih,  pag, 
35,  .76':  Panis  quotidianus  aut  pro  omnihus  dictus  est,  quae  huius  vitje 
neccssitatem  sustootant,  aut  pro  sacramento  corporis  Christi,  quod  quo- 
tidie  accipimus,  aut  pro  spiritali  cibo.  Nachdetn  er  dann  gesagt, 
dass  es  zweifelhaft  sei,  ob  wir  Gott  um  die  gewöhnlichen  Lebensbedürf- 
nisse zu  bitten  braucheti,  fährt  er  fort:  De  sacramento  autem  corporis 
domini  ut  illi  non  moveant  quaestioncm,  qui  plurimi  in  orientalibus  par- 
tibus  non  quotidie  coeuae  dominicae  communicaut .  . . .,  restat,  ut  quoti- 
dianum  panem  accipiamus  spiritalem,  praecepta  scilicet 
divina,  quae  quotidie  oportet  meditari  et  operari 
(vgl.  Grein,  die  Quellen  des  Heliand,  S,  82),  —  37  Auch  tm  Udiand  Uit 
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ösi  unsih  iö  thanana,       thaz  nuir  sin  thTne  thegana,  F.4ib 

ioh  mit  ginädon  thiDcn       then  uuSuuon  iö  bimiden.    amen. 

h  ir  in  muat  iu  läzet,       thaz  BÜnta  ir  iö  biläzet,  p.iib 

so  dilönt  sino  giiati       thip  iüö  missidati. 

her  thar  aiur  so  ni  duat,       —  läzet  queman  iü  iz  in  muat  — 
gizelit  sint  themo  in  dräti       ällo  thi^  undäti/' 


n,  21;  39  (T.  zu  38)  Libera  nos.   —   Amen  setzt  F.  zu  v.  40.  — 
l  Si  dimiseritis  hominibus  (peccata  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Matth,  6,  14], 


Uf  21;  39  thaz  {zwischen  a  und  z  ein  rother  Punkt)  F.  —  uuir 
iccent  radiert)  F.  —  thegana  V.  —  40  amew  F.  am.  V.  feMt  F.  («.  Mar- 
inälien),  —  41  iü  lazet  Y.  —  laz&  F.  —  sunta  i6  (a  unterpunktiert,  ir  nach 
ubergeschridten  von  alter  Hand,  Accente  auf  i6  jünger)  F.  —  sünta 
.  F.  —  bilazet  (z  aus  c  corrigiert)  F.  —  42  dilont  sino  guati  Y.  ~ 
lio  Y.  F.  —  iüd]  io  F.  —  43  afur  {Äccent  radiert)  F.  —  so  Y.  —  duat' 
.  ddat  Y.  —  laz<fc  F.  —  44  allo  Y.  -  thio  ündati  Y.   thundati  F. 

•  • 

%8  ne  nos  inducas  in  tentationem  nicht  wörtlich  genommen;  u>ie  Otfrid 
ie  Versuchung  als  von  dem  uaidaruuerto  ausgehend  darstellt,  so  sagt 
*r  Dichter  dts  Hdiand  48,  14  (Heyfie  1612)  Ne  Iftt  us  farl^dean  löda 
lihtl  s6  ford  an  iro  uuilleon  so  uui  uuirdlge  sind.  —  3d  thärana  geht  auf 
le  fära,  thanana  in  v,  39  auf  den  uuidaruuerto. 


Piper,  Otfrlds  Rvangelienbnch.  16 


XXll. 

NKMO  POTEST  DUOBUS  DOMINIS  SERülRE. 

„Ni  maf^  thaz  man  duan  nihein,       thaz  thiono  h^reren  zuein, 

thaz  er  irfuUe  iö  follon       bßdero  uuillon. 
Ni  ihurfut  ir  biginnan,       thaz  ir  ouh  megit  bringan, 

thaz  ir  gote  thionot       ioh  thoh  thia  unorolt  minnot 
^In  miiate  si  iu  gifestit,       thaz  müascs  iü  ni  bristit, 

mit  suorgon  ouh  ni  rätot,       mit  uiiiü  ir  iüih  miatet 
Furira  ist  thiu  sSla,       thaz  miias  ni  si  lö  mera,  r.M 

thcB  Itchamen  däti,       thanne  sin  giuuäti. 

Uj  22.  Zur  Ueberschrifl  setzt  Y.  (fehlt  P.  F.)  £t  non  cogitandam 
in  crastinum  [Matth,  6,  34  Nolite  ergo  solliciti  esse  in  crastinum].  ~~  5 
(etwas  verwischt  in  Y.)  Nolite  solliciti  esse  /Matth.  6,  25  Ne  solliciti 
sitis).  —    7  Anima  plus  est  (quam  esca  setzt  Y.,   quam  aesca  F.  hinzu). 


II,  22.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  DUOB.  Y.  -  ET  Rf.  setzt  V.,  ET  RELI- 
QÜA  F.  hinzu,  —  1  man  vor  thaz  F.  —  nihein.  thaz  tliaz  thiono  F.  —  hcreron 
(o  m,  a,  D.  zu  e  gemacht,  ebenso  der  eine  Strich  des  n,  der  ausgelassen  toar, 
m,  a,  D.  zugesetzt)  Y.  —  2  thaz  (z  durch  Corr.  aus  c)  F,  —  er  irfülle  Y.  — 
follon  Y.  —  iö  fAccente  von  alter  Hatid,  ebenso  in  i\\  in  v,  5)  Y.  —  Be- 
dcro  (d<is  erste  e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  3  thazir  {der  Accent  steht 
nach  z  hin,  so  dass  er  auch  für  a  gelten  köntite)  P.  —  4  thöh  Y.  —  thia 
(a  auf  Rasur;  für  u?)  Y.  —  5  si  iü  Y.  —  bristit  Y.  —  6  suorgen  F. 
—  mithin  (zwischen  t  und  h  ein  Punkt;  unter  dem  h  zwei  neben  einander 
stellende  Punkte;  uu  klein  m.  a,  1).  übergeschriebenj  V.  —  iuih  Y.  — 
uüatet  Y.  —  7  iu  mrra  Y.  —  müas  nisi  iu  mera  (von  dem  ersten  a  ab  auf 
Ranur)  F.  —  8  dati  Y.  —  tlidune  [Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  thanne 
(e  durch  Correktur  aus  a,  aho  thannse)  F.  —  sin  (Accent  radiert)  V.  — 
giuüati  P.  (Accent  von  Jüngerer  Hand)  Y. 

II,  32,  3  bringan,  durchsetzen,  zu  Stande  bringen  (vgl.  Beflecke  zu 
Iwein  V.  2662),  —  7  Uebtr  furira  s,  oben  zu  II,  14,  31;  furira  sint  wt 
auch  als  Prädikat  zu  v.  S  zu  ergänzen,  Bemerkenswerth  ist,  auf  welche 
Art  der  Vergleich  anima  plus  est  quam  esca  durchgeführt  unrd. 
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i>ehet  these  fögala,       thie  hiar  fliagent  obana: 

zi  akare  sie  ni  §i^ngent       ioh  ouh  uuiht  ni  spinnont, 
rhoh  ni  bristit  in  thos,      zi  nuäru  thoh  ginnagcs, 

ni  Hie  8ih  ginericn,       ioh  scono  giuuerien. 
fiiginnot  anascouiion       thio  fr5ni8gon  bliiomon, 

thär  liuti  aller  uuegc  gen^       thie  in  themo  akare  »tenl:      k75« 
>aIomon  ther  richo       ni  uuäta  sih  gilTcho, 

thaz  sagen  ih  iü  in  alaunär,       so  ein  thero  bhiomono  thär. 
^y  er  thaz  so  uuilit  uuerren,       thaz  mithont  scal  irthorren, 

thie  fogala  ouh  zi  nuäre,       thie  iü  sint  ündiure: 
Jiiio  harte  mihiles  mSr       siiorget  druhtin  iücr, 

thu  mo  liabara  bist,       thanne  al  giiugiles,  thaz  ist 
ür  giduit,  thaz  thu  uueist,       thaz  thu  nakot  ni  geist, 

ioh  ouh  gibit  thir  thia  uuist,       thu  hüngiru  nirstirbint. 

n^  22,  9  Respicite  uolatilia  (yolatilia  F. ;  caeli  setzen  Y.  F.  hinzu) 
Matth.  6,  26].  —  13  considerate  (Considerate  T.  F.)  lilia  (agri  setzen 
^  F.  hinzu)  fMatth.  fj,  28 J.  —  17  Si  autem  foenum  agri  (quod  setzt 
\  hinzu)  [Matth.  6,  SO]. 

II,  22,  10  akcre  F.  —  gangcut  (e  durch  Correktur  aus  a,  also 
angfPDt)  F.  —  uuith  F.  —  spinuent  V.  —  11  Thoh:::::  ni  (Easur  von 
:ho)P.  —  thes  V.  —  12  slesih  {Accent  radiert)  F.  —  ni :::  siesih  (Kasur 
on  the:  es  war  these  angefangen)  V.  —  giuuerteu  V.  (uuerieu  auf  Ha- 
urj  F.  —  13  Biginuct  V.        thie  froniskon  bluamon  F.  —   U  achcreF. 

-  ir>  Salamon  F.  —  uuatta  (das  erste  t  auf  Hasur  für  breiteren  Buch- 
tatuh)  V.  uuatta  F. —  16  in  {Accent  radiert)^.  —  ein  V.  —  blüomono 
lar  T.  —  17  Nu  V.  F.  —  mithot  F.  mithot  (n  vor  t  mit  FAnschaltungs- 
unkt  vnnjüuqerer  Hand  ühergcsvhriehen)\.  Tbamitthon  ("vor  m  ist  z 
?fY  Kipuschaltungshäkvhen  idferge.'i('hrieben)¥.  —  18  fogala  V.  F.  -  iüsint 
Ulf  liasur  von  jungt  rer  Uandjy, —  11)  niichilos  F.  —  merV.      sorgot  F. 

-  thruhtin  F.  —  iüor  (auf  i  ein  alter  und  ein  jüngvrer,  auf  u  ein  alter 
\ccvnt)  V.  —  22  nir  stirbist  V. 

lli  22,  11  Von  ni  bristit  hängt  /.  ein  Dativ  der  Person  (in)  und 
in  (rt'nrtic  der  iSiivhv  (thes  ginuag(?s)  ah^  2.  ein  negierter  Folgesatz  (vgl. 
r,  /."*,  .VJ.  r,  23,  U'i2).  —  14  ttfter  uuege  gont,  dein  Wege  navhgehn. 
He  Form  des  Maskulins  thie  ist  auf  das  Femininum  bluoma  des  voran- 
ehenden  Verses  bezogen,  ebenso  ist  die  Form  des  Maskulins  frönisgon 
uffällig.  Kelle  nimmt  (II,  293)  an,  es  gäbe  bei  ().  auch  ein  Maskulinum 
Inoroo.  —  19  Der  Genetiv  iaer  ist  vmi  suorgen  abhängig,  mihiles  ist 
lassbe^timmender  Genetiv,  wie  in  IV,  1,  20  und  unten  in  v.  39, 
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Giduan  ni  mahtu  in  uuära       thih  minnoron  noh  mora,  f-^ 

hur  nihein,  hu^  ouh  thoß,       thu  iz  alles  uuio  gifarauues. 
*-25  Bi  thiu  läz  thia  auörga,  theist  es  ^at,     themo,  thih  snlichan  gidnat, 

mit  uuäti  er  thih  iö  uuerie       ioh  emmizigen  nerie. 
Er  uueiz  ana  zumal,       thaz  ir  es  bithurfut  nbaral ; 

ni  mugut  ouh  firläzan,       nir  sciilit  sulih  niazan.  i^J 

Suachet  iö  mit  mahti       thes  himilriches  rihti; 
30      iu  biquimit,  ih  sagen  iu  thäz,       thaz  ändaraz  allaz. 
Nist  iüer  nihein,  thaz  ist  uuär,       so  harto  sulih  dufar, 

thin  kind  thih  bitte  brötes,       thaz  thu  mo  steina  bietes. 


n,  22,  27  Seit  enim  pater  aester  [Matth.  6,  32j.  —  29  Quaerite 
(Querite  T.F.)  regnum  (dei  setzen  T.  F.  hinzu)  [Matth.  6,  33].  —  31  (F. 
zu  3Si)  Quis  ex  uobis  patrem  petit  panem  [Luc,  11,  HJ. 


n,  22,  23  minniron  V.  —  mera  V.   —    24  h&r  V.  —  hagi  F.  - 
öuh  P.—  gifdrauues  V.  —  26  laz  V.  —  güat.  themo  T.  —  gidoat'  P.T. 

—  26  iö  (Accente  van  erster  Hand)  T.  —  cmizigen  F.  —  nMe  V.  —  27 
zuui  ual  F.  —  ubar  äl  V.  —  28  ni  ir  V.  —  sülih  sculit  V.  sulih  schaut 
F.  —  Diazen  F.  —  29  Suächet  V.  SuachÄ  F.  —  iö  (alte  AccenU ;  d>en90 
bei  iö,  iii  in  aUen  folgenden  Versen,  wo  es  nicht  anders  hewerkt  ist)  T. 
iö  (1  durch  Basur  aus  0 ;  der  erste  Accent  m.  a.  D.)  P.  —  m&hti  V.  - 
rihti  V.  —  30  iü  biquimit  T.  —  ällaz  V.    -    31  nihhein  F.  —  düfar  T. 

—  32  chind  bis  brotes  auf  Easur  F.  —  bietes  V.  bi&es  F. 

II,  22,  24  Dieser  Vers  ist  aus  der  Erinnerung  an  Matth,  5,  36 
vom  Dichter  hier  eingeflochten.  Dort  heisst  es:  neque  per  caput  tnam 
juraveris,  qiiia  non  potes  unum  capillum  album  facere,  aut  nigrum.  — 
25  Nach  lirab,  Maurus  in  Matth,  pag.  42  B. :  Uli  ergo  etiam  tegendi 
corporis  curam  relinquite,  cuius  videtur  cura  factum  esse,  ut  tan- 
tae  staturae  corpus  habeatis.  —  lieber  den  D<Uiv  themo, 
U)elc1ier  durch  die  Q)nstruktion  des  Hauptsatzes  verlangt  ist,  dem  Bdativ- 
satze  aber  nicht  entspricht,  ist  schon  oben  gesprochen;  vgl,  I,  19,  50, 
24,  14.  —  es  ist  al*t  ein  Gen^iiv  der  Beziehung  aufzufassen:  das  ist  gut 
in  diesem  Faüe,  —  26  Der  consekutive  Nebensatz  in  diesem  Verse  ist  in 
Abhängigkeit  zu  dctücen  von  einem  in  läz  thia  suorga  liegenden  „vertraut:* 
Der  Conjunktiv  steht,  weil  jeder,  dem  diese  WahrJieit  zugerufen  wird,  tne 
noch  erst  an  sich  erfahren  soll,  also  von  einem  abgeschlossenen  Faktum 
nicht  die  Bede  ist,  —  2S  es  kann  euch  dann  nicht  entgehn,  dass  ihr 
solches  geniesst,  ni  ir  sculit  niazan  ist  ganz  gleichbedeutend  einem  ni  ir 
niazöt.  —  31  Hier  tiberspringt  Otfrid  den  Anfang  des  siebenten  Kapitds 
in  Matthäus  (v.  1—8),  das  Gleicfmiss  von  dem  Splitter  und  Baiken 
u.  s.  w.  —  Der  DieJUer  geht  aus  der  drittefi  Person  in  die  Per9on  der 
Anrede  über,  ahtdich,  vne  in  IQ,  IG,  IB. 
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hih  giborges  ihn  thee, 

ni  biatist^  thia  meina, 
u  biuüst  onh,  in  unara, 

harto  borgest  thu  thes, 
ui  ir  birut  thcs  giauon, 

ioh  al,  thaz  in  ITchet, 
Juio  harto  mihiles  mer 

guat,  ob  ir  mo  folget 


bitit  er  thih  fieges, 
oätarAn  niheina, 
scorpion,  thia  zala, 
bitit  er  thih  eies. 
ir  fruma  gebet  kindon, 

thaz  ir  se  ni  bisufchet: 

gibit  druhtin  fiiier 


l>.  7» 


ioh  inan  bitten  uuoUet 
bittet  agaleizo       ioh  harto  filu  heizo,  — 
thaz  sagen  ih  itt  in  alauaar,  — .     thia  fruma  gibit  er  iii  sar/ 


n,  22,  33  Ouh  T.  —  th^  V.  -  birtit  {Swiur  ron  t)  V.  -  34  biu- 
ist  Y.  —  35  üuara  P.  —  ooh  in  nuara  (ouh  in  nu  auf  Rasur)  F.  — 
corpion  dia  (n  dia  auf  jRasur)  F.  —  36  bi:tit  (Rasur  iymi  t)  Y.  —  oies 
zuriscken  i  und  dem  zireiteu  e  ein  Punkt)  Y.  —  37  gebet  (g  d%trch  Rasur 
\us  1)  P.  —  kindon  Y.  —  38  ir  Y.  -  bisi'iichet  P.  bisuikhet  F.  -  3*) 
dichiles  F.  —  iuer  {zwei  AceenU  auf  i)  Y.  —  40  imo  F.  —  biteu  ^t  ror 
m.  a,  I),  übergeschrieben)  P.  bittan  F.  —  41  Bittet  agaleizo  auf  Rasur : 
•«  z  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  sehn  P.  —  hoizo  V.  —  42  iü  (alte 
iccetitCj  üben  angekratzt)  V.  -  alauuar  Y.  —  fruma  gibit  Y,  —  er  iü  V. 
-    sar  (an  das  a  ist  ein  e-Häkchen  gesetzt,  also  sa*r)  Y. 


II,  22,  33  thes  weist  auf  den  dusserlich  fkiraUelen,  dein  Sinne  nach 
hhämjigen  Satz  in  r.  34  äih  :  du  tcaJirst  dich  iro/i/,  ihm  eine  Xatttr  jii 
ieten,  —  36  thes  geht  hier  auf  den  in  35  vorangehenden  Satz.  Der  in 
*fi,  3<i  enthaltene  Gedanke  steht  nicht  in  Matth.,  tcoht  aber  Luc.  11,  J'J: 
kut  si  petierit  ovum,  numquid  porriget  illi  scorpionem? 


XXIII. 

OMNIA  QUAECITNQUK  UÜLTIS  IJT  FACIANT 
UOIUS  lIOiMINKS.  KT  CAUKNDIJM  A   FALSIS 

PROPHETIS. 

„Nu  l(h'  ih  iüih  harto       kürzero  iiuorto, 

uuio  ir  giduct  ibllon       then  driihtines  uuillon. 
Ni  dua,  zellu  ih  thir  ein,       uuidar  manno  niheiu 

uuiht  in  uiiorolti  alles,       ni  8o  ihn  thir  uuölles. 
5  Mit  thiu  ir  thanno  irfullet,       thaz  forasagun  singent, 

ioh  uuirket  iö  ^ilicho       then  uuizod  follicho.  F.r* 

Uuartet  iü  io  harto       fon  driagero  uuorto, 

ibn  fürasagon  luggcn;       thos  HCiilut  ir  io  gihüggeu. 


11,  23.  Zur  Ueherschrift  (mit  etwas  blasfterem  BothY.;  in  den  Text 
(festelh  P.)  Et  cauendiim  a  falsis  prophetis  /vgl.  Matth.  7,  15,  Attendite 
a  falsis  prophetis].  —  5  Ilaec  enim  lex  et  prophetao  [Matth.  7, 12J,  —  7 
Adtendite  (Attendite  V. ;  a  falsis  prophetis  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth,  7,4a]. 

II,  23.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  OMA  V.  -  QUAKCUNQ:  P.  QÜAE- 
CUQ:  Y.  QÜ^CÜMQÜK  F.  -  UULTIS.  F.  -  MOB.  V.  -  Die  Worte  wm 
ET  iii)  stehen  in  T.  F.  am  Rande.  --  1  1er u  V.  F.  —  iuih  (alter  Accent)  V.  — 
uuorto  V.  —  2  föllon  V.  —  uuillon  (kleine  Easur  der  Verbindutuf  ztoisclten  n 
und  i)  V.  vuillon  F.  —  3  düa  V.  —  4  uuiht  V.  —  uuorolti  V.  —  Alles 
V.  —  thir  (t  durch  Correktur  aus  r)  P.  —  5  ir  fuich  thiu  v,  a.  D,  mt 
L'insch<ütungspunkten  ühergeschrieheti  V.  —  irfullet  (ir  auf  Easur)  V.  — 
sin^jcnt  V.  —  G  iö  {zwei  alte  Accente,  oben  anradiert;  ebenso  in  i«»,  id  in 
t\  iK  2U)  V.  —  follicho  F.  7  Uuartet  iü  io  (der  Accent'  auf  i  ist  etwas 
nach  dem  zweiten  t  hinüber  geschoben)  P.  Yuartet  iiLiö  (die  Accente  auf 
iü  und  iö  alt ;  die  beiden  ersten  oben  anradiert)  V.  —  uuorto  V.  8 
Inggen  V.  —   iö  litiggen  (gl  später  zwischen  6  und  h  eingezwängt)  V. 

II,  23,  4  ni  so  thu  thir  uuoll^s  steht  für  das  vollständigere  ni  st 
s6  thu  tliir  uuoll^s.  —  5.  G  haec  est  enim  lex  et  prophetae  [Maith,  7, 12/, 
—  7  Matth.  7,  l'i.  14  sind  übergangen. —  uuorto  ist  Instrutnental ;  o  statt 
des  u  ist  durch  den  Heim  t^eranlasst.  lleachtenswcrth  ist,  dass  mit  dem 
Instrumental  auf  u  (o)  nie  ein  Attribut  verbunden  ist,  ausser  mit  der 
Form  uuorto  und  L.  20  mit  gotes  scirmu. 
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'  sint  iü  in  änaratin       in  scäfincn  ginuitin,  ^^^^ 

^bar  büent  innc,  in  unarc,       uuolua  filn  suäre. 

niQgnn  sie  iü  uuankon,       sehet  ziro  nuerkon, 
ich  in  älathrati       scounot  iro  dati. 

^  duit  man  nntar  männon,       thaz  tlirübon  lese  ir  tliornon, 
in  hiafon  ITgün  thanne,       thoh  man  es  biginne. 
^il  boum  birit  thaz,       thaz  imo  ist  iö  gisluhtaz, 
80  düat  ouh  thcr  guato;       iz  limphit  so  gimuato. 
ien  übilon  sie  brennent,       iz  man  oiih  al  so  uuollent; 
then  guaton  afur,  ana  uuän,       läzent  sie  mit  fridu  stan. 

himil  al  ni  gengit,       —  ioh  iz  got  ni  hengit, 
iz  uuirdit  noh  giuueizit^  —       thaz  mih  druhtin  heizit 


II,  23,  11  A  fructibus  eorum  [MaUh,  7,  16],  —  13  Nuraquid  de 
nis  uuas  (Numqnid  colligimt  V.  F.).  —  17  (F.  zu  15)  Arbor  quae  non 
it  (faciens  V.  F.)  fructum  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Maith.  7,  lOJ, 
19  Don  (Non  F.  (mit  braunem  N)  Y.)  omnis  qui  dicit  mihi  (domine 
\9i)  domine  (braun)  setzt  V.,  domine  domine  F.  hinzu)  [Matth,  7,  21], 

11,  23,  10  uuare  V.  —  uuolfa  F.  —  süare  P.  V.  —  11  iii  uuankon 
n  alter  Hand  auf  Rasur :  das  alte  Wort  hörte  hei  k  auf;  unter  iü  sieht 
n  uu,  unter  a  ein  g)  V.  —  sc'het  (t  auf  Rasur;  für  h?)  V.  Seh&  F. 
ziiro  (Futdcte  jünger)  V.  ziiro  F.  -  uuörkon  V.  —  12  äladrati  V. 
Irati  auf  Rasur)  F.  —  ddti  V.  —  13  düit  (kleine  Rasur  der  Verbin- 
ig  zwischen  u  und  i)  V.  —  vntar  F.  —  drübon  (d  unterpunktiert, 
m.  a.  D.  übergeschrieben;  auch  u  üt  m.  a.  D.  nachgezogen)^ .  —  lese 
F.  —  dornon  V.  F.  —  14  liiafon  (ul}er  i  und  unter  a  ein  Punkt)  P. 
figou  V.  —  toh  (h  nach  t  von  alter  Hand  mit  lAnschaitungspunkt 
*r gesch riehen)  \,  ^  maunes  F. —  15  l'bil  boum  (der  erste  Accefit  klein 
l  anradiert)  P.  (Accent  auf  o  radiert)  V.  —  thaz.  thaz  (das  zweite 
hne  Rasur  auf  einen  andern  Buchstaben  gescliriehen)  V.  —  gishihtliaz 
—  UilimpitV.  —  gimuato  V.  —  18  afur  V.  auur  F.  —  uuan  V. 
'  auf  Rasur  F.  —  fridu  stan  V. 

II,  23,  i)  in  anarätin  sin  d.  i.  nachstellen.  ■  10  Für  in  uuftrc  ist 
ist  zi  uuärc  hei  (f.  gebräuchlicher:  vgl.  Wörterbuch.  —  16  limphit  wird 
Otfrid  meist  ohne  iz  gebraucht:  nur  an  dieser  Stelle  und  in  1\%29,2 
ht  es  mit  iz  und  einem  Adverb  zusammen.  —  18  sie  lassen  ihn  unan- 
ochten.  —  19  Krdmann  in  dem  oben  erwähnten  l^ogramm  beobachtet, 
HS  ohne  Artikel  bei  Otfrid  vorkommen  1.  die  göttliclien  Wesen  des  ehr  ist- 
hen  Dogmas:  got,  krist,  druhtfn,  hoilant  (fiant  /,  10,  .9,  uuort  //, 
'V  i  -  •  personifizierte  geistige  und  sittliche  Begriffe :  töd,  k&ritas^  t<».\\^ 
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Giuuisso  uaizit  äna  uuän,       thie  läzit  man  ihar  ingan, 

thie  hiar  giunirkent  follon       mines  fater  uuillon. 
Ih  sogen  iü  in  alauuär,       klagont  manege  sih  thar 

mit  Seren  managfaltön       ioh  leidlichen  unorton 
2^  Quit  iögilih  in  thräti,       thaz  er  z^ichan  däti 

in  mines  namen  namati,       thaz  ih  thoh  th^s  gihogeti. 
Ih  zellu  in  thanne  in  gahün,      thaz  sie  mir  knnd  ni  unarun,    r.\ 

theih  Sr  sie  hal  iu  lango,       ni  ruachuh  iro  thingo.  | 

Fare  in  alethrati,       so  uuer  so  16  übil  däti, 
30      fon  mir  in  alagahe       ioh  sih  mir  ni  nahe."  p-7Ji 


II,  28,  23  {mit  blasserem  Roth  T.)  Mnlti  (multi  Y.)  dicont  (dieent 
V.  F.)  mihi  in  illa  (die  setzt  F.  hinzu)  [MattK  7,  22J.  —  29  Discedite 
(discedite  V.)  a  me  (a  me  fehU  F.)  [MaUh.  7,  23} . 

n,  23,  21  uuan  T.  -  22  hiar  nach  thie  von  alter  Hand  mU  Ein- 
schaltungspunkten übergeschrieben  V.  —  giuuirkent  V.  ginuirchen  P.  — 
follon  V.  —  23  iü  {Accente  radiert)  V.  —  Glakont  F.  —  m&nage  T.  F. 
—  thar  V.  —  24  s^ren  V.  —  auörton  V.  --  25  iögilih  {zwei  alte  AcceiUe 
radiert,  auf  i  ein  neuer  hinzugesetzt)  V.  iogilicho  F.  —  dr&ti  V.  P.  - 
26  namiti  F.  —  27  z^ll:  {Rasur  von  u)  V.  zell  F.  —  thanne  T.  —  gähun  Y.  — 
sie  V.  —  küud  V.  —  28  er  T.  —  se  (i  vofi  alter  Hand  nach  s  mü  Ein- 
Schaltungspunkt  ubergeschrieheji)  V.  —  iu  {Accent  radiert)  P.  —  h&l  lango 
(von  alter  Hand  ist  iü  mit  Einschaltungspunkten  zunschen  beiden  1  Über- 
geschrieben) V,  —  ru4chuh  P.  niach:ih  {Ra^ur  von  u)  T.  röachih  P.  — 
thingo  V.  —  29  F4re  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  älethrati  {der  Aeeent 
steht  rechts  von  1,  ist  aber  nach  a  hingezogen)  P.  äledrati  V.  P.  —  so  vor 
io  feUt  F.   —  30  fon  mir  V.  —  ala  gahe  V.  —   sih  mir  V.  —  nähe  T. 


inti  fridu;  3.  Substantiva,  die  Gegenstände  und  Kräfte  der  Natur  be- 
zeichnen :  himil,  s6,  erda,  (himilrichi,  parad^s),  m&no,  sunna.  —  ^  al 
gehört  der  Relativsatz  in  20K  Der  Zwischensatz  in  19^  und  20*  enthäÜ 
eine  Verweisung  auf  die  Bestätigung  dieser  Worte  in  der  Zukunft,  wdehe 
im  Matthäusevangelium  nicht  nusgesproclien  ist.  —  24  auffallend  ist  die 
schwache  Deklination  in  managfaltön.  —  26  thes  verweist  auf  den  in 
^5'»  vorangehenden  Nebensatz  zweiter  (Ordnung, 


XXIV. 

CONCLUSIO  LIBRI  SECUNDI. 

Thiz  lerta  krist  in  uulra       ioh  managfalto  mera; 

ih  sagen  thir  zi  unare,       mäht  selbo  iz  lesan  thare, 
Sina  manunga  alla       ioh  iSra  filu  folla, 

thranna  ouh  filu  snära,       thaz  sagen  ih  thir  in  uaära. 
51iii  mag  man  thaz  irzellen,       thoh  nuir  es  biginnen, 

thera  ISra  gnati       uuas  harto  thin  gimuati. 
So  er  zi  thiu  tho  giliang,       fon  themo  b^rge  er  nidargiang,     f.  4«« 

folgete  mo  githinto       al  meni^  thero  liuto. 
Er  selbo  tho  g^'meinta,       thar  homgibruader  heilta 
10      mit  sinen  unorton  gahnn,       thar  al  thie  Hut  iz  sahuu ; 

n,  24.  V.hat  Nummer  XXIII.  —  1  lerU  V.  -  xpe  P.  x{fi  V.  - 
muura  V.  —  m^ra  V.  —  2  thir  auf  Basur  F.  —  uu&re  V.  —  ::8^1bo 
{Rasur  von  iz:  nach  o  vit  iz  mit  Einschaüunggpunkt  r.  a.  D.  überge- 
fichriehen)  V.  —  th4re  V.  —  3  alla  :  ioh  (jirei  Punkte  zwiscJttfi  a  und  i) 
P.  -  411a  V.  —  folla  V.  —  4  sAara  P.  —  inuüara  P.  —  5  thaz  (z  über 
z  geschritten  :  das  untere  z  aus  andrem  Buchstaben  corrigiert  und  unter- 
jmnkticrt)  V.  —  6  gimuati  V.  —  7  gifianc  F.  —  fonne  F.  —  th^mo 
(Aceent  radiert)  P.  —  nidar  giang  T.  —  9  heilda  F.  —  10  vuorton  F. 
—  al::  (Rasur  van  le)  V.  —  liuti  V.  —  ::8ahun  (Rasur  von  gi)  V. 

n,  24«  Dieses  Capitd  lehnt  sich  nur  in  den  ersten  IG  Verseyi  an 
den  Bibeltext  an ;  von  v,  17  geht  die  Rede  in  ein  Gebet  übery  welches  wohl 
als  eigene  Arbeit  Otfrids  anzusehen  ist.  —  2  Otfrid  verweist  hier  wieder 
auf  die  eigene  Leetüre,  Der  Grund,  weshalb  er  piicht  mehr  tvm  Christi 
Gleichnissen  und  Wundern  erzählt^  war  seine  eigene  Erwüduftg  und  dann 
die  Rücksicht  auf  die  Geduld  der  Ijcser  (vgl.  ad  Liuth.  32  ff.).  —  3  bis 

()  nach  Matth.  7,  28.  29 admirabantur  turbae  super  doctrina  eius. 

Erat  cnim  docens  cos  sicut  potestatem  habcns,  et  nou  sicut  scribac 
eoruro  et  pharisaei.  —  6  thera  lora  giiatl  d.  h.  sehie  vortreffliche  Lehre. 
Eine  ähnliche  Verwendung  des  Genetivs  ist  schon  öfter  bei  Personen  be- 
oltachtet  worden:  hier  ist  derselbe  auch  so  von  einer  Sache  gebraucht. 
thiu  ist  Nominativ  und  weist  anaphorisch  auf  guati  zurück.  —  7  bis  18 
nach  Matth.  8,  1—3.  —  In  v.  7  und  .9  steht  die  zxceite  Vershdlfte  in 
innerer  Abhängigkeit  zur  ersten. 
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•    Thaz  sies  uaola  lüsü,       thiu  lera  in  uuari  festi, 
thia  86  tliär  innan  thes       hortim  niithontes: 
Tlijlz  sie  iruuachütin  thia       ioh  hogtm  harto  tharazua, 
ioh  iz  uuari  leBti       innan  iro  brusti; 
l^Thaz  in  thiu  müat  ni  uuankon,       sin  fasto  in  then  githankon, 
in  huge  ioh  in  muate       zi  allemo  anaguate. 
Dua  dnihtin  uns  zi  nüzze       thaz  uns  iz  uuola  aizze,  ^^j^ 

biscirmi  unsih  thes  leides,       fon  thtnen  ni  gisceides, 
Thaz  uuir  ni  bifallen       fon  thtnen  liobon  allen, 
20      fon  selben  drüton  thinen,       thia  zäla  uuir  bimiden. 

(iireino  uns  thia  githanka       —   uuir  birun  thine  scalka  —    w>V. /i 
mit  ginädono  ginuhti       ton  suntono  suhti.  /' 

II,  24,  11  vuola  F.  —  f^sti  T.  —  12  thia  (Acctnt  radiert)  P,  — 
13  Thaz  sie  T.  —  früa  ?.—  14  iohiz  P.  -  brüst!  V.—  15  Tha«  inT. 
--  ni  vor  uuunkon  wi.  a.  D.  übergeschrieben  P.  —  fastinthen  (i  durdi  Corr. 
zu  0  geiimchi;  das  erste  n  radiert ^  in  m,  a.  1).  übergeschrieben)  ¥,  —  f&sto 
(Punkte  m,  a.  J).J  V.  —  16  muäto  P.  —  allemo  T.  —  17  vns  sei  (tos 
auf  Rasur)  F.  —  thaz  uns  V.  -  18  Hischimi  (r  vor  m  mit  Einschal- 
tungshäkchen  übergeschrieben)  F,  —  vnsih  F.  —  dinen  (d  unterpunktiert, 
th  m.  a.  Z),  übergeschrieben)  V.  —  ni  (n  durch  Carrektur  aus  c)  F.  — 
gisceides  V.  —  18*»  auf  üasur  F.  —  IST  bifallen  (schwacher,  aber  deut- 
licher Äccent)  P.  —  thinen  Hohen  V.  —  20  drüten  V.  —  21  vus  F.  — 
thia  thanka  (gi  v(yn  andrer  Hand  vor  dem  zweiten  t  übergeschrieben)  P.  — 
sculka  y.     -   22  ginuhti   (gi  auf  liasur  für  in)  Y.    nuhti  (gi  vor  n  mit 

II,  24,  15  Der  lieber  gang  des  ('Onjunktiv  des  Präteritum  in  den- 
jenigen des  Präsens  ist  so  zu  erklären,  duss  der  DictUer,  welcher  bisher 
nur  erzählte,  welclie  Wirkung  die  Wundertluit  auf  das  Jesu  folgende 
Volk  luiben  sollte,  nunmehr  daran  denkt,  dass  diese  Nutzanwendung  auch 
für  mis,  seine  Leser,  zu  beJierzigen  sei,  und  ohgleich  das  Pronamen  in 
zeigt,  dass  er  noch  von  jtnen  Leuten  redet,  so  liegt  doch  schon  in  diesen 
beiden  Versen  ein  Uebergang  zu  dem  nun  folgenden  ermäfinetiden  Gd>et. 
—  17  Das  folgende  Gebet  ist  streng  disponiert:  a.  Bewahre  uns  vor  dem 
Bösen  (17 — 24),  b.  lieber gattg  (25—28),  c.  lehre  uns  deinen  Worten  ge- 
h(>rchcfi(29—3GJ,  d.  i:^c1ünss(37—4(i).  Der  Gedankengang  ist:  1.  Trenne 
mis  nicht  von  den  Deinen  (17—20)^  2,  reinige  ufiscr  Herz  von  sündigen 
Gedanken  (21 — 24)^  3.  behüte  uns  vor  dem  Bösen,  aber  ridUe  unsern  Sinn 
nach  deinen  Worten  (25—28)^  4.  lehre  uns  deine  Worte  erfüllen  (29 — 32), 
n,  befestige  sie  aber  auch  in  uns  und  setze  sie  in  Einklang  mit  unsern 
Gedanken  {3:i—3ii\  6,  die  Sünde  fliehe  von  utis,  das  Gute  folge  uns,  da- 
mit wir  zu  deinen  Äuserwählten  gehören,  der  Seligkeit  theiUiaftig  werden 
und  dich  noig  loben,  —  22  fon  suntdno  suhti ;  der  Geitetiv  ist  erklärend: 
von  der  Sucht,  fuimlidi  der  Sünde, 
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Hält  unsih  in  nötin       fon  allen  uuidarmuatin, 

thaz  müazin  uuir  biuuaukon       then  abahen  githankon. 
ll5Bi8cirmi  unsih  in  thräü       fon  allem  ündati, 

fon  egislichen  suhtin       mit  thtncs  selboB  mahtin. 
Tliinu  uuort  hiar  obana       thi  uns  zellent  alla  redina, 
tharazua  ßrlih  uns  müates       ioh  hiiges  fila  güates. 
Firlrh  uns,  druhtin,  allen,       thaz  uuir  thaz  thin  iö  uuollen, 
90      mit  uuerkon  16  irfuUen,       thaz  thinu  uuort  uns  zollen: 
Thaz  uuir  tharzua  huggen,       in  herzen  uns  iz  leggen, 

uuiht  es  ni  ßrl^iben,       ni  uuir  iz  thar  gikleiben. 
Firdrib  fon  uns  in  thräti       allo  missidati ; 

thiz  festino  uns  in  muate,       theiz  uns  irge  zi  guatc; 
35  Thaz  uuir  thärana  uuerkon       mit  uuacheren  githankon, 

ioh  uuir  thaz  iö  ah  ton       mit  Idtercn  gitrahton.  f.  43b 

Ther  scado  fliahc  in  gahe,       ioh  thiz  sih  uns  iö  nahe, 

ioh  mit  thiu  giuuerkön,     thaz  thu  uns  es  muazis  thankön;    ^-If' 
Thaz  uuir  mänahoubit       zi  thinen  sin  gifüagit, 
40      thie  thionost  thin  hiar  dätun,       so  sie  thih  druhtin  butun ; 


EinjichaltungsJiäIccJien  übergeschrieben)  F.  —  Fon  (o  durch  Correktur 
nun  u)  F.  —  sühti  V.  —  23  uui:darmuatin  (JRasur  von  r)  F.  —  24  gi- 
tliankon  V.—  25  drati  V.  F.  —  2G  begislichon  F.  —  suhtin  V.  —  thinen 
F.  —  mahtin  T.  (ma  auf  EasurJ  F.  —  27  thiuns  V.  F.  —  28  tliara  zua 
V.  —  firlih  (Accent  getilgt)  P.  firli  F.  -  29  druthtin  F.  -  thin  feJdt  F. 
-  iV»  {Accente  oben  anradiert)  \.  —  30  uuirken  (i  durch  Correktur  zu  o, 
e  durch  Correktur  zu  o)  P.  —  iö  {alte  Accente)  V.  —  irfullon  V.  —  thinu 
uuort  V.  -  Zellen  V.  —  31  uuir  thar  zua  hiiggen  V.  —  le^gcn  V.  — 
32  Uuithes  F.  —  gicleiben  F.  —  33  Firtrib  (rtrib  auf  Rasur)  F.  — 
dniti  V.  F.  —  misse  dati  V.  missotati  F.  -  34  vns  in  F.  —  35  uuiikaron 
(o  zu  e  m.  a.  /).)  V. —  githankon  V.  —  30  ahton  V.  —  gidrahton  V. — 

37  tiiehe  V.  flihe  F.  —  gähe  V.  gage  F.  —  sih  (Accent  radiert ;  der  obere 
ITieil  von  h  auf  JRasur)  V.  —   i»  (Accente  ausgekratzt)  V.  —  nahe  V.  - 

38  giuerkon  (v  vor  u  mit  Einschaltungshäkchen  iibergeachrietten)  F.  — 
thu  fehlt  F.  -  thänkon  V.  -  39  manahovbit  (ov  auf  Rasur)  F.  —  40 
batun  V. 

Ily  24,  24  biuuankön  ist  nur  an  dieser  Stelle  mit  dem  J)atir  ver- 
hundenf  sonst  stets  mit  dem  Akkusativ  {vgl.  oben  /,  ;?.V,  41).  —  27  thi 
(für  thiu)  deutet  auf  die  Worte  zun'w.k,  —  32  thar  d.  h.  im  Herzen.  J)ass 
wir  keines  deiner  Worte  an  uns  vorübergehen  lassen,  ohne  es  in  unsenn 
Herzen  zu  befestigen,  —  34  tliiz,  nämlich  dein  Wort;  in  v,  37  deutet 
dagegen  thiz  auf  das  vorhergescJiUderte  gottselige  I^ben, 
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loh  uuir  uuesen  blide       in  themo  Suuinigen  libe 

mit  8c41kon  thinen  ikmer,        —  uuir  ni  g^ron  uuihtes  mer—   ' 

Mit  engiloQ  thiuen,       thaz  uuir  then  uuSuuon  miden, 
in  himilrlche  in  rihti,       in  thtneru  gisihti, 
^^  Fon  ^uuon  unz  in  6uuön       mit  then  drCltBelön, 

ton  uuorolti  zi  uuorolti       sin  thih  iämer  löbonti.    amen. 

EXPLICIT  LIBER  SECÜNDUS. 

II,  24,  41  löh  T.  —  uuesen  blide  Y.  —  Übe  T.  -  42  scalkon  thinen 
V.  —  lÄmer  (cUte  Äccente)  V.  —  geron  (r  auf  R(i8ur)  P.  —  m^r  V.  —  43 
thinen  T.  —  44  in  himilriche  in  rihti]  in  himil  richti  F.  —  46  iimer  (aUe 
Accente,  obeti  angekratzt)  Y.  —  amcN  P.  am  T.  F.  —  Explicit  über 
secundus  fehlt  P. 


INCrPIUNT  »'•  '«* 


CAPITULA  LIJiRI  TERTII 


DE  MIBAGULIS  DOMINI 


DE  DOCTRINÄ  AD  lUDÄEOS. 


Der  Titel  INCIPIÜNT  bin  lUDAEOS  fehlt  F.  -  CAPITÜLAE  P. 
DNi  P.  V.  -  DE  DOCTRINÄ.  AD  lüDAEOS  P.  fehlt  V. 


5^56  III,  1,  9  iPal    76*, o.  Vind.  74*  ,0-  Fris.  43^,,). 

Ginäda  ih  sina  icrgon       mit  forahtlichon  Buorgon, 
10      er  ouli  in  thenomo  uucrkc       zeichan  sinaz  uuirkc, 

In  thoBen  huachon  uuannc       ih  äuuiggon  ni  gange^  p>^ 

ih  rehto  ioh  hlar  scöno       giscribe  däti  fröno. 
Er  (Iota,  thaz  halzc  liafun       ioh  8tümmc  man  ouh  riafun: 
er  due,  theih  hiar  ni  hinke,       thes  sdnscs  ouh  ni  uuonke; 
16 Horngibruador  heile:       er  mlh  ouh  hiar  giroino 

ton  eitere  ioh  fon  uuünton,       fon  mtnen  Buären  suntön.         i^.< 
in  in  irhuggu  ih  Ic^uues       leides  filu  seres; 

riuzit  mir  thaz  herza,       thaz  düat  mir  iro  smerza. 
Driihtin,  ton  thcn  stankon,       thaz  müaz  ih  ser  biuuankön, 
-0      niih  nim,   —  ni  dua  iz  zi  späti  —       so  läzarum  thu  datL 


111,  1,  9  mit]  mir  F.  -  süorgon  V.  —  10  nuirke  (kleine  Bantr 
(kr  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  —  11  thesen  V. —  böachon  V. — 
uuamie  (Accent  sehr  dünn)  P.  uuanne  Y.  vuanne  F.  —  &uuiggon  (i  von 
alter  Hand  auf  Rasur  für  u)  V.  —  gänge  T.  —  13  d^  (d  tmterptfNfc- 
tiert,  darüber  Rasur  eines  kleinen  t)  Y.  ~  halza  {d€t8  ztoeOe  a  auf  Ba- 
sur)  F.  —  liafun  V.  —  riafun  (Meine  Rasur  in  der  obem  Oeffnung  de»  n, 
als  hätte  riafon  zuerst  gestanden)  \.—  14  düa  (a  zu  e  durch  CorrMur, 
also  (\uie)V.—  thih  (e  m.  a,  D.  vor  i  übergeschrieben)  F,Y.  —  nir.uuinke 
{Rasur  von  gi)  V.  —  15  heile  V.  —  16  uünton  (vor  dem  ersten  u  irt  ▼ 
m.  a.  ]J,  übergeschrieben)  V.  uuntou  F.  ~  minan  (a  durch  Rasur  und 
Correktur  m.  a.  D.  zu  e)  T.  —  sünton  V.  —    17  irhugg  F.  —  seres  T. 

—  18  smerzu  V.  —  19  muaz  T.  —  ser  V.  —  20  nim]  min  F.  —  sein 
la/arii  thu  dati  (Rasur  von  tb:;  o  und  l  unteti,  durch  einen  Haken  ter* 
bunden ;  thu  auf  Rasur  r.  a.  D,  für  s:: ;  der  letzte  Strich  des  erstefi  u  m. 
a.  1).  nachgezogen;  der  Strich  über  dem  ersten  u  i;.  o.  2>.)  T.  —  do 
(d  durch  Correktur  aus  t)  F. 

111,  1,  13  Von  Er  deta  hängt  der  Nebensatz  mit  thaz  aby  dann 
aber  ist  auch  das  Objekt  mit  seinem  Prädikat  in  15»  dazu  su  ziehen. 
FAfie  ähnliche  Coustruktion  ist  schon  oben  zu  I,  4,  4ö  be^jhachtet  worden» 

—  17  in  in  d.  h.  in  den  Sünden;  ebetiso  bezieht  sich  iro  in  v.  18  auf  du 
Sunden:  der  Schnwrz  über  die  Sünden.  —  19  Der  Sinn  dieser  beiden 
Verse  ist:  Nimm  mich,  wi4i  einst  den  Lazarus,  aus  dem  Verwetnmgs- 
geruch  (d.  h.  hier:  aus  der  Sünde),  damit  ich  der  Pein  entgelte,  Oifrid 
lehnt  sich  in  seinem  Bilde  an  die  Worte,  wdche  Martha  zu  Christuz 
spricht,  als  dieser  zum  Grabe  des  Lazarus  geht  (Joh,  11,  39):  Domine 
iam  foetet.  —  muaz  ist  der  apokopierte  Cmijunktiv  und  umschreibt  s^bst 
den  Conjunktiv  von  biuuankon ;  der  Satz  könfite  auch  lauten :  thaz  ih 
biuuanko. 
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Pon  töthe  inan  irquictos,       then  lichamon  iruuagtos:  v,74b 

irqiücki  in  mir,  theist  mera,       thia  mTna  muadün  sela, 
Theih  hiar  in  libe  iruulzze,       zi  thinemo  disgo  ouh  sizze, 
80  er  deta  aflor  thiu,       ih  muazi  thingen  zi  thiu. 
'Ä^Thaz  ih  iö  mit  niachon       zi  goumon  si  in  then  buachon, 
tharana  hngge  ouh  tollen       thlnes  selbes  nuillon. 
loh  thaz  ih  hiar  nu  zellu,  —       thin  gitl  ist  iz  mit  allu,  — 
^        thie  uuizzi  dua  mir  mSrön       zi  thines  selbes  eron. 

Ni  rih  sünta,  dnihtin,  mino  in  thiu,     suntar  mir  uuizzi  lih  zi  thiu; 
•Ö      ni  freuuit  uuiht  hiar  unser  miiat,       so  thin  ablazi  duat 
Lindo,  lipbo  dnihtin  min,       laz  thia  kestiga  sin, 

gi^oko^ir  thaz  minaz  igiiat,       so  muater  kindiline  duat;      p.ria 

Uly  1,  21  dotbc  T.  tode  F.  —  irquictus  F.  —  iruu4gto8  V.  ir- 
uuactos  F.  —  22  irquicki  V.  irqnichi  F.  —  raera  V.  —  sola  V.  —  23 
hia  (r  mit  EinsehaUungshakchtn  tiach  a  übergeschrieben)  ¥.  —  oub  fehlt 
P.  —  24  ::8o  (Basur  von  so)  V.  —  after  thiu  V.  —  thingcn  (Accent 
etwas  verlöscht)  F.  —  25  16  (alte  AccenteJ  V.  -  26  tharaiia  V.  —  hügge 
V.  —  uuillon  T.  vuillon  F.  —  27  ist  (zwischen  s  und  t  eine  kleine  Ba- 
sur) V.  —  ällu  V.  --  28  tue  F.  —  merun  F.  —  eron  V.  —  29  mino 
(Accent  radiert)  P.  V.  mina  F.  -  30  freuuit  T.  —  uuiht  T.  vuiht  F. 
—  düat  V.  —  32  düat  V. 


Uly  1)  23  Hier  folgt  der  Dichter  ebenfalls  in  ingstiticher  Nut^an- 
wfmdupig  der  evangelischen  Krzählung  nach  Joh.  12f  2:  Feccrunt  autem 
ei  coeuam  ibi.  et  Martha  iiiinistrabat,  Lazarus  vero  unus  erat 
ex  (liscumbentibus  cnm  eo.  —  25  Mit  den  Büchern  ist  natürlich 
die  Bibel  gemeint.  Der  Dichter  vergleicht  den  (renuss,  der  ihm  in  dieser 
geboten  ist,  mit  dem  Gastmahle  des  Lazarus:  heim  Mahh\  nämlich  in 
der  Bibel,  —  27  Ich  fasse  X'7^'  als  I'arenthese,  :27''  aber  (ds  einen  Xebepi- 
satZy  welcher  ausserhalb  der  Satzverbinduttg  vorangestellt  ist :  der  (rc- 
dofikefisusammenhang  mit  :Jti  lässt  sich  kicht  durch  ein  iti  dem  letzteren 
zu  ergänzendes^  auf  X'7"  hinweisendes  iu  thiu  herstellen,  Solches  in  thiu 
ftteht  auch  i»  v.  ;?/>  und  weist  offenbar  auch  auf  ;,V«»  zurück.  Jede  andre 
Verbindung  der  Sätze  zerreisst  den  (redankenzusammenhang.  —  mit  allu, 
durchaus,  ganz  und  gar.  21)  zi  thiu,  (/.  h.  zum  Erzählen  deiner  Wunder- 
werke. 31  Die  folgende  Stelle  von  rein  Igrischem  Charakter  ist  einer  , 
der  Glanzpunkte  der  otfridischen  Dichtung  und  lässt  bedauern,  dass  ein 
Mann  von  so  unleugbar  Igrischer  Begabung  sich  an  einem  so  spröden 
epischen  Stoffe  stumpf  arbeitete.  In  3L*  liegt  wohl  eine  Erinnerung  an 
Jes.  6ti,  13  vor :  (juomodo,  si  cui  mater  blaudiatur,  ita  cgo  consolabor 
Piper,  Otf^lds  Kvanfrelienbuch  17 
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Thöh  si  iz  sero  ßlle,       nist  ni  si  afur  uuoUe,  W^^ 

siintar  si  imo  munto,       theiz  i&man  thoh  ni  uuunto.  |-^ 

S5Thia  hant  duat  si  furi  sär,       ob  iäman  rämet  es  thar, 
gihugit  sär  thes  sinthes       thes  ira  Hoben  kindes. 
Mit  henti  siu  mo  scirmit,       mit  thoru  si  iz  mithont  fillit; 

ni  mag  gisehan  ira  muat,       thaz  imo  fiant  giduat  |  ^ 

Thcr  selbo  fater  ouh  so  duat,       thoh  er  mo  sSro  sinaz  mnat, 
40     thoh  düat  er  mo  afur  bitherbi       thaz  stnaz  adalerbi. 


ni)  1,  38  siiz  (das  erste  i  auf  Rasiir  für  o)  P.  —  iillae  (a  und  t 
nicht  versMungenJ  F.  —  nist  fehlt  F.  —  äuur  V.  F.  —  uuoUe T.  -  -  34 Sun- 
thar  F.  --  iro  (r  unterpunktiert,  mo  über  ro  m.  a.  D.  geschrieben)  T. 
imo  F.  —  Iäman  {auf  i  ein  alter  und  ein  jüngerer,  auf  a  ein  jüngerer 
AccetUJ  T.  —  niuünto  (v  nach  i  mit  Einschalt ungspunkt  übergeschrieben) 
y.  uuuto  (vor  dem  ersten  u  ist  ni  mit  Mfischaltungshäkdien  überge- 
schrieen) F.  —  35  i&man  (alte  Accente)  V.  iamcn  F.  —  rämft  (a  aus 
u  von  alter  Hand  durch  Correktur)  T.  —  36  lieben  V.  Haben  F.  — 
kindes  V.  —  37  mittheru  (Rasur  über  den  beiden  t)  V.  —  middont  F. 
—  39  düat  V.  —  müat  T.  —  40  auur  V.  F.  —  biderbe  (be  auf  Basur) 
F.  —  sinaz  ädal  erbi  V. 


vos,    et  in  Jerusalem  consolabimini ;  und  an  Jes,  49,  15 :  Numquid  obli- 
visci  potest  mulier  infantem  suum,  ut  neu  misereatur  filio  uteri  sui?  et 
si  illa  oblita  fucrit,  cgo  tarnen  non  obliviscar  tui.    Die  erstere  Steüe  ist 
schon  von  Schüter  angeführt,   —   33  Der  Sinn  iler  folgenden  zwei  Verse 
ist :  Obgleich  sie  es  schlägt,  so  wiü  sie  doch  hinwiedenwh  auch,  dass  nie- 
mand es  verwundet,   ohne  dass  sie  es  schützt.     Der  Satz  in  34^  gehört 
also  zu   uuolle   als  objektiver  Nebensatz;   der  Nehensatz  suntar  si  imo 
munto   scMiesst  sich  formell  an  das   ni  uuolle   der   vorangehenden  Zeile 
(wie  in  I,  20,  29  quad,  sie  thaz  ni  uuoltin)  suntar  siu  sih  qualtln),  thtii- 
säclüich  aber  an  den  eine  Vertieinufig  enthaltenden  Grundgedanken  des 
ganzen  Satzes.    Anders  erklärt  Erdmann  (Syntax  I,  S.  154),  welcher  die 
Sätze  ni  sl   und  suntar   u,  s.  w,   als  parallel  auffasst.    —    39  vgl,  Kbr, 
12,  6:    Quem   enim    diligit   dominus   castigat;    flagellat   autem    omnom 
tilium,    quem  recipit.     Kelle  übersetzt:   Betrübt  der  Sohn  ihm  audi  dtu( 
Herz;  es  ist  aber  wohl  er  auf  den  Vater  zu  ziehen,  und  die  Pronomina 
mo  und  stnaz  auf  den  Sohn,  so  dass  der  Inhalt  dem  Vorhergegangenen 
parallel  ist :  Mutter  und  Vater  zwhtigen  zwar  ihr  Kind,  meinefi  es  lOter 
gleichwold  gut  mit  ihm.    Die  Verstärkung  des  possessiven  Dativ  durch 
ein  Possessivpronomen  hat  bei  Otfrid  nichts  Auffälliges ;   vgl,  die  ganz 
ähnlicJie  Stelle  H,  8  minaz  muat  gifreuui  mir.  I,  5,  36.  22,  45  u.  ö. 
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^^i,  drahün,  mir  ouh  so,       theih  st  thin  scälk  giuuisso, 
^Mn  hant  mih  oah  biuuerre,       thaz  fifant  mir  ni  derre.  v.7Sa 

^Ith  ouh  mir  githingos       thes  mines  heiminges, 
uuis  täter  mir  ioh  muator:       thu  bist  min  druhtin  guater. 


niy  ly  41  Scirini  druhtin  Y.  —  sc&l  (k  mit  Einschaltungspunkt  nach 
vm  andrer  Hand  übergeschrieben)  V.  —  42  biuäerre:  (Rasur  von  t ;  das 
zte  e  durch  Correktur  aus  i)  P.  —  dörre  V.  —  44  guater  V.  guater.  P. 


III9  ly  43  verleihe  mir  auch  mein  Erhtheü,  wie  der  Vater  dem  Sohn 
n  adalerhi. 


17^ 


II. 

1  :rat  qtjidam  regulus  cüiüs  filius     ;: 
infirmabatur  capharnaüm 
et  reliqua. 

Tho  krist  in  galil^a  quam,      uuard  thaz  tho  märi,  röb  iz  zäiu,  p- 

ioli  uuard  gikündit  sin  giuuult       ubar  allaz  thaz  laut 
Ein  küning  gieiscöt  iz,  in  uuär,       ioh  luar  ingcgin  imo  sar; 

uuaz  mag  ih  zellcn  thir  es  m^r?      sin  sun  uuas  filu  siecher. 
5  Bat,  er  sih  sär  irhuabi,       mit  imo  heim  fuari, 

thaz  er  thär  gimeinti,       then  sün  imo  giheilti. 
Quäd,  er  iö  bi  nöti       lagi  dauualonti 

ioh  uuäri  in  theru  siihti       mit  grozeru  ummahti. 
Gab  er  mo  antuuurti       mit  mihileru  milti, 
10      mit  uuörton  uuolt  er  siiazen,       thia  gilouba  in  imo  biiazen :     /••• 

Illy  2y  5  Rogauit  ut  (vt  F.)  descenderet  (u  ttachträgiidt  überge- 
schriehefi  F.)  et  sanaret  filium  eius  [Joh.  4,  47 J,  —  9  Respondit  icsui 
fJoh,  4,  48J. 

III,  2.  Die  Worte  der  Ueberschriß  von  CUIüS  al)  fehlen  V.  F.- 
1  xjK'  P.  xpä  V.  —  thaz  (mit  brauner  Dinte  zwischen  die  roth  ffeschrit' 
benen  Wörter  uuard  und  tho  eingeschoben)  P.  ftiiit  Ein  schalt  ungttpunkten 
V.  a.  D,  nach  d  übergeschrieben)  T.  —  sosizäm  (z  nach  i  mit  EinschaU 
tungspunkten  v,  a.  D,  übergeschrieben)  V.  —  zam.  F.  —  3  kuning  V.  — 
gieiskot  F.  —  iino  V.  —  sar  (Accent  radiert)  V.  -  4  mag  V.  —  zollen  T.  — 
sieher  (c  vor  h  m.  a,  1).  mit  Einschaltungsjmnkten  ubergeschriebeti)  V.  —  6 
fuari:::  (Hasur  von  sar;  doch  war  sar  nicht  ursprünglich,  sondern  nur 
eine  Schriftprobe  von  spätrer  Hand)  F.  —  7  Quad  V.  —  W  (aite  Aceente) 
V.  —  bi  CAcccfii  radiert)  V.  —  däuuaK)iiti  (dai<  erste  a  durch  CkMrrekiMf 
aus  u)  P.  tamioloiitf  F.  --  8  ünmahti  V.  mahti  (um  vtnr  m  mit  EiH- 
schidtnngshälcchen  übergeschrieben)  F.  —  9  dntuurti  V.  F.  —  michileru  F. 
—  milti  V.  -   10  uuorten  F. 

in,  2,  4  Behringer  vermuthet,  die  Bemerkung :  was  kann  ich  dir 
mehr  davon  erzählen  ?  sei  im  Hinblick  auf  die  weit  ausfüfirlichere  Er- 
zälünng  de^elbeyi  Ereignisses  im  lleliand  gemacht  worden.  Mir  scheint 
vielmehr,  es  solle  durch  diese  Bemerkung  die  Gefährlichkeit  dei'  Krank- 
heit hervorgehoben  werden :  sein  Sohn  war  —  me  kann  ich  es  stärker 
ausdrücken?  was  kann  ich  Schlimmeres  davon  sagen?  —  sehr  kratik. 


p 
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^Ir  zeichan  ni  giscouuöt,       thanne  iü  uuirdit  so  not, 

uuuntar  s^ltsänu,      ni  giloubet  ir  zi  uuäru/' 
Cvanta,  ob  er  giloubti  nbaräl,       so  iz  bi  rehte  uuesan  scal, 

in  herza  iino  quami,       so  iz  fora  gote  zämi, 
&il6ubt  er  selbo  thanne,       so  zimit  gotes  manne, 

thaz  iägiuaär  ist  drühtin       mit  sTnes  selbes  mahtin, 
Thaz  then  ni  tharf  man  beiten,       after  stetin  leiten, 

ther  so  krefkiger  ist,       bihabet,  thaz  in  uuorolti  ist.  v.isb 

„Druhtin,"  quad  er,  „zilo  thin,       oba  thu  ginädon  uuili  min, 

thin  güatiz  er  biuuerbe,       er  mir  ther  sün  irsterbe." 
Sprah  druhtin  zimo  sinaz  uuort,       thaz  er  fuari  heimort, 

thaz  er  füari  tharasun,       quad,  funti  ganzan  sinan  suu. 
Giloubt  er  themo  uuorte       ioh  k^rta  sih  zi  lante, 

sar  bi  themo  thlnge       zi  themo  heiminge. 
Udz  er  fuar  ahtonti       thes  sölben  uuortes  mahti, 

gagantun  imo  bilde       thie  holdun  scalka  sine, 

Uly  2y  11  (fehU  P.)  Nisi  signa  et  prodigia  uideritis  (videritis  F.) 
non  creditis.  —  19  domine  (Domine  V.  F.)  descende  (priusquam  moriatur 
setzt  y.,   priusquam  moriatur  tilius  mcus  F.  hinzu)   [Joh,  4,  49J,  21 

IJado  Hlius  tuus  uiuit  (uad  V.)  fJoh.  4,  50J.   —    23  Credidit  homo  (scr- 
moni  setzt  F.  hinzu).  —  25  lam  autem  eo  descendente  [Joh,  4,  ol]. 


III,  2^  11  iü  (alte  AccenteJ  V.  —  ni  schouuot  F.  —  12  uuntar  (var 
dem  ersten  u  ist  u  vor  dem  Bnnde  m.  a.  D,  hinzugefügt)  V.  uunthar  F.  — 
giloub&F.  —  13  lluanta  V.  F.  -  ob  V.  —  er  (0  durch  Corr,  aus  i)  V.  -  gi- 
loubti: {liasur  von  t)  V.  —  so  V.  —  iz  V.  -  rehte  (Accent  radiertj\,  — 
vucsan  F.  —  14  h(^rza  (a  durch  (hrr.  aus  e)  P.  herza  V.  F.  —  quämi  V. 
15  Gilöubt  (t  auf  liasur)  F.  ~  IG  iagiuuar  (zwei  alte  Accente)  V.  — 
m^htin  V.  —  17  tharf  inan  F.  —  heiteu  (ei  durch  Rasur  und  Corr.  aus  it) 
F.  18  ist  V.  -  Hihah&  F.  —  uuöroltist  (vor  i  ist  i  m.  a.  I).  eingeschoben) 
V.  —  19  zile  F.  -  20  er  mir  P.  —  therj  then  P.  —  21  druhtin  V. 
ziimo  V.  F.  —  22  thdz  V.  —  fuari  V.  —  sün  V.  -  23  clieta  (r  vor  t 
mit  Ki}uichaUungshäkchen  übergeschrieben)  ¥.  —  lante  V. —  25  Vnz  V.  F. 
—  uuörtes  (Accent  radiert)  V.  —  2G  gagantum  P. 

III9  2^  \Y^  wenn  ihr  in  ei^ie  derartige  Bedrängniss  kommt.  13  fl*. 
nach  Aleuin.  in  Joh.  pag.  50(i :  Si  perfectc  credidisset,  procul  dubio 
sciret,  quia  non  esset  locus,  u  b  i  non  esset  d  e  u  s.  —  bi  ndite 
^=  b!  rehtemo;  s.  oben  zu  III,  ly  3.  —  11  Der  Conjunktiv  im  Verglei- 
chungssatze erklärt  sich  durch  eitie  Anlehnung  an  den  Modus  des  regie- 
renden  ScUzes.    —     20    thin    guati    ist   wieder   nur    die    Umschreibung 
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III,  2,  27  (Pal.  78*»  ,8.  Vind.  75»»  lo.  Fris.  44»»  „)• 


Zaltiin  imo  ouh  innan  th^s       thräto  filu  liobes, 

thaz  rehto  in  alauuäri       sin  sun  gineran  uuäri. 
Thia  zTt  er  eiscota  thö,  —       uuas  er  hdrto  filu  fro,  — 
30      thia  stunta  ouh  mit  giuuurti,       uuanno  imo  baz  uuurtL 
„H^rcro,  zellen  uuir  thir  thaz,     thö  sibunta  zit  thes  dagee  uuas,  M 

gcBteron,  so  sie  sähun,       tho  uuard  er  gänzer  gahun. 
Ni  zutuolo  müat  thinaz,       sus  ßndist  thu  iz  gidänaz, 

findist  zi  alauuäre       then  liobon  drost  sus  thäre/' 
35lrkänta  thö  ther  iater  sär,       theiz  thiu  zTt  uuas  in  uuär, 

thaz  imo  iz  druhtin  so  giliaz,      thie  selbun  g&nzida  gibiaz. 
Giloubta  sar  thö  selbo       ther  küning  irdisgo  thö 

mit  sTnemo  githigine       themo  himilisgen  kuninge. 


Uly  2j  29  Interrogauit  (Interrogabant  P.)  horam  [Jch,  4,  52],  — 
35  (Y.  zu  33)  Cognouit  (cognouitT;  autem  schiebt  hier  F.  ein)  pater  (quii 
illa  hora  erat  setzen  T.  F.  hinzu)  fJoh,  4,  53], 


in,  2,  27  dräto  (d  unterpufiktiert,  th  m.  a.  D,  übergesehfiehen)^. 

—  liebes  T.  F.  —  29  tho  V.  —  frö  V.  —  30  giuürti  (u  nadi  dem  ersteig 
i  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  D.  üf)ergeschriehen)  T.  givorti  F.  — 
iiüanne  bÄz  Cvor  b  ist  imo  m.  a.  D.  über  geschrieben)  V.  —  aa&nne  P. 
Uuan  F.  —  uurti  (v  vor  dem  ersten  ii  mit  Einschaltungspunkt  v.  a.  D. 
übergeschriebenj  V.  uurti  F.  —  31  Ilerro  F.  — -  des  (d  auf  Basur)¥,— 
32  gaucer  F.  —  33  züiuolo  P.  zuiuolo  T.  ziu  uolo  F.  —  müat  (sehr 
kleiner  Accent)  P.  —  findist  (st  auf  Rasur)  F.  —  thuiz  (z  steht  auf 
senkrechtem  Strich)  P.  —  34  zi  alauuäre  P.  V.  —  liobon  V.  —  dröstT. 

—  35  Irkänta  (vor  dem  rothen  I  ist  schwarz  ein  kleines  y  vorgesehriehen) 
V.  —  fater  sär  T.  —  36  imo  T.  —  thia  V.  F.  —  gihiaz  T.  —  87  Gi- 
loupta  F.  —  kuning  V.  —  tho  m.  a.  D,  nachgeschrieben  V.  —  38  thi- 
gine  F.  —  Themo  (der  letzte  Strich  des  m  mul  die  linke  Bundung  des 
0  radiert)  F. 


des  Pronomens  der  zweiten  Person,  vgl.  V,  7,  50  u.  ö,  —  29  eiscön  mii 
dem  Akkusativ  hut  die  Bedeutung  gründlich  nach  etwas  forschen  {rgl.  h 
J7,  43);  sonst  regiert  es  den  Genetiv. —  32  sie,  mimlich  die  AnwesendeHy 
die  Ktiechte,  -  34  then  liobon  dröst,  d.  h,  deinen  lieben  Sohn,  wtichfr 
dir  Trost  gew(Viren  wird.  —  sus  d.  h.  vollständig  geheilt. 


m. 

MORALITER.  yrea 

Thiz  ist  uns  ungizämi,       so  ih  iz  nu  firnämi, 
noh  ni  quimit  uns  thiz  guat       in  unser  armalichaz  muat; 

Thoh  habet  er  uns  gizeigöt       ioh  ouh  mit  bilide  gibot, 
uuio  uuir  thoh  düan  scoltin,       oba  uuir  iz  uuoltin. 

lu  quam  ein  sculdheizo       bi  notthurt\d  h^izo, 
bat,  er  sin  uuort  gimeinti,       er  sinan  scalk  heilt!. 


m,  89  1  Die  Accente  der  Seite  76^  sind  in  T.  sehr  klein.  —  gi- 
zami  (vor  g  ist  ün  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  fh  T.  -  2  vns  F.  -~ 
irmilicbaz  müat  T.  F.  —  3  habA  F.  —  giböt  V.  —  4  uuio  uuir  T.  — 
nüoltin  P.  —  6  quam  V.  —  6  sk&lk  V. 


in,  89  1  Der  Conjunktiv  firnftmi  ist  die  Form  bescheidener  Behaup- 
tung: wie  ich  es  auffasseti  möchte,  —  2  thiz  guat,  diese  Tugend,  ebenso 
wie  thiz  im  ersten  Verse,  deutet  auf  den  gegen  Ende  des  vorigen  Capitels 
erwähnten  Glauben  des  Königischen,  —  4  wenn  wir  diese  Tugend  uns 
anzueignen  den  Willen  hätten.  -  5  Die  folgende  Parallele  zwischen  dem 
Königi sehen  utid  dem  Hauptmann  v<t  nach  Alcuin,  in  Joh.  pag.  506  ge- 
zogen :  Dominus  solo  jussu  salutem  reddidit,  qui  vohintate  omnia  creavit. 
Qua  in  ro  hoc  nobis  solcrter  est  intucndum,  quoniam,  sicut  alio  evauge- 
lista  attestante,  didicimus,  centurio  ad  dominum  venit  diceus :  doniino, 
poor  meus  jacet  paralyticus  in  domo  et  male  torquctur.  Cui  a  Jesu 
protinus  respondctur :  Ego  veniam  et  curabo  eum.  Quid  est,  quod  regu- 
lus  rogat,  ut  ad  ejus  filium  veniat,  et  tarnen  corporaliter  ire  recusat;  ad 
serTum  vero  centurionis  non  invitatur,  et  tamen  se 
corporaliter  ire  pollicetur?  reguli  filio  per  corporalem  prae- 
sentiam  non  dignatur  adesso,  centurionis  servo  non  dcdignatur  occurrere. 
Quid  est  hoc.  nisi  quod  superbia  nostra  retuuditur,  qui  in  hominibus  non 
naturam,  qua  ad  imagincm  dei  facti  sunt,  sed  honores  et  divitias 
vcnoramurV  Cumque  pensanuis,  quae  circa  eos  sunt,  profecto  interiora 
minime  pervidemus.  Dum  oa  considcranuis,  quae  in  corporibus  despecta 
sunt,  negligimus  pensare,  quod  sunt.  Redemptor  vero  noster,  ut  osten- 
derot,  quia  quae  alta  sunt  hominum,  sunctis  despicienda  sunt,  et  quae 
despecta  sunt  hominum,  dcspicionda  non  sunt  sanctis,  ad  ülium  reguli 
ire  noiuit,   ad  servum   centurionis  ire  paratus  fuit.    Increpata  est 
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Er  quady  er  eelbo  qnämi,       then  ümmahtin  binämi, 

thoh  gdner  thara  ni  geroti       sin  selbes  g^ginuuertL 
Thcr  küning  bat,  er  quämi:       ni  uuas  kristc  thaz  gizämi; 
10      thcr  sciild heize  es  ni  gerota,      er  thära  thoh  faran  aaolta.  fi 
Uiar  streuuit  thiu  sin  guati       in  uns  thio  ubarmuati, 

thia  ünsera  diunpheit,       so  uuär  so  iz  16  zi  thiu  gigcit 
Uuir  läzemes  uns  ITchan       man  then  filu  rfchan, 
firmonames  zi  noti       anderero  aramuati. 
15  In  in  uns  ist  gimüati       gold  ioh  diuro  uuäti, 
ni  nemeu  in  thia  ahta       manne  scalkslahta. 
Ni  bidrahtot  unser  siimilih,       thaz  uuir  birun  dl  gilih, 

einera  giburti,       thoh  iz  sid  sülih  uuurti. 
In  sumen  duen  zi  nidiri       thera  giscefti  ebini, 
20      in  BÜmen  thuruh  thia  ßra       ist  uns  ther  scaz  mera. 


ni,  89  8  löner  (i  durch  Correktur  m.  a.  I).  zu  g;  der  erste  Accetit 
radiert)  V.  —  g6roti  (g  w.  a.  D.  durch  Corr,  am  einem  hohen  Buchstaben) 
V.  -  selbes  V.  —  sin  selbes  göginuuerti  bis  ther  sc&ldheizo  es  ni  g^rota 
in  V.  10  fehlt  F.  —  9  quämi  V.  -  ipö  P.  —  10  thara  V.  —  uuolti  F. 
—  11  uns  T.  —  12  Thie  F.  —  dümpheit  V.  —  iö  (Äccente  oben  anra- 
diert) V.  —  gigeit  (eit  auf  Basur)  F.  —  13  lazemus  F.  —  uns  (unien 
zwischen  u  und  n  eine  Ideine  Basur;  Verbindung  zwischen  u  tifiJ  n  m. 
a.  DJ  V.  VN8  F.  —  m::then  (it  radiert;  An  m.  a.  D.  darüber  geschrie- 
ben) V.  —  14  Firraanemes  F.  -  nöti.  anderero  V.  —  ärmuati  V.  F.  — 
15  Iniist  (vor  dem  zweiten  i  ist  n  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrie- 
ben) F.  —  uns  nach  ist  V.  F.  -  IG  thia  V.  —  ahta.  manno  V.  —  17 
uuir  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  -  birun:al 
(Basur  von  t)  F.  —  al  V.  —  18  giburti  T.  —  thoh  {Loch  ikber  dem 
letzten  Strich  des  h)  V.  —  iz  V.  —  uurti  V.  F.  —  19  schefti  F.  —  6bini  V. 

ergo  superbia  nostra,  quae  nescit  ponsare  homines 
proptcr  homines.  Sola,  ut  diximus,  quae  circumstant  hominibus, 
pensat,  naturam  non  aspicit,  honorem  dei  in  hominibus  non  agnoscit.  — 
7  er  üit  Christus.  —  12'*  wo  immer  dieser  Fall  eintritt,  —  15  In  in,  in 
je>ien,  den  Bcichen,  —  17  ^^m  uuir  birun  gehört  als  Prädikatsnomen  rw- 
ernt  ein  Adjektiv^  sodann  noch  ein  Genetiv.  —  18  obgleich  es  später  der- 
artig wurde,  d,  h,  obgleich  die  menschlichen  VerlUiltnisse  sich  derartig 
gestalteten,  —  19  thera  giscefti  ebini,  die  Gleichheit  der  gescluiffenen 
Wesen,  d.  h,  die  uns  gleich  gescluiffenen  Wesen  (Menschen),  Erdmann 
(Zschr.  f  d,  Ph.  V,  346)  übersetzt :  bei  einigen  verwandeln  wir  in  Nie- 
drigkeit die  Gleichheit  der  gescluiffenen  Wesen,  bei  andern  wegen  der 
Ehre  (in  welcher  sie  bei  ufis  stehn)  gilt  uns  der  Beichthum  hölter. 
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Bi  thiu  habet  uns  iz  selbo  got       hiar  foma  nu  gibilidot,  *|[:J^J 

natura  in  uns  ni  fliehen       ioh  zi  ebine  gizichen. 
Er  uuolta  sines  thankes       uuTsön  thar  thes  scalkes; 

zemo  BÜne,  sih  nu  zalta,       giladöter  ni  uuolta. 
Ob  ünsih  afur  ladet  h^im       man  armer  thehein, 

thuruh  ubarmuati  in  uuar       so  suillit  uns  thaz  muat  sar; 
Thes  uuizun  thank  thanne       riehemo  manne, 

githankön  uuorton  sineu       ioh  diofo  imo  ouh  ginigen. 


III9  89  21  unsselbo  (vor  dem  zweiten  s  ist  iz  mit  aUer  Dinte  iiber- 
gefichr%d}en)  P.  —  selbo  (über  e  Rasur,  cUs  hätte  ein  Accent  dagestanden) 
V.  —  22  in  vor  uns  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  ni 
fehU  P.  —  flihen  F.  —  zi  V.  F.  —  öbine  ::  giziuhen  (Rasur  von  ni ;  das 
zweite  e  in  ^bine  durch  (Korrektur  aus  i  gemacht)  T.  —  gizihen  F.  —  24 
uu61ta  V.  —  25  auur  T.  F.  —  theh6in  T.  —  26  uuar  (ein  senkrechter 
Strich  über  a,  soll  wohl  schwerlich  ein  Accent  sein)  P.  uuär  T.  —  27 
uuizznn  (Punkte  über  und  unter  dem  ersten  z  von  Accentdinte)  T.  —  thanc 
P.  —  manno  P.  —  28  githankön  Junten  neben  g  eine  Rasur)  V.  — 
Toorton  F.  —  dfofo  imo  V.  F.  —  ginigen  V. 

II,  3)  22  dass  wir  die  Natur  in  um  nicht  unterdrücken,  sondern 
in  ihrem  Rechte  erfüllten  sollen.  —  23  stnes  thankes,  nach  seinen  eigenen 
Gedanken,  wie  er  es  seU)st  erdacht  hatte,  d.  h.  freiwillig  vgl,  III,  14, 101. 
IV,  1,  fJ.  11.  II.  104.  Der  Gegensatz  dazu  ist  untliankes  III,  nr,,  34. 
rV,  1,  36.  —  24  sih  =  so  ih.  —  27  Thes  uuizun  thank,  dafür,  dass  er 
uns  einladet,  wissen  wir  dem  Reichen  Dank. 


IV. 

PROPE  ERAT  PASCHA  lUDAEORUM. 

Tlüo  zTti  sih  bibrähtun,       thaz  ostoron  thö  nahtun; 

fiiar  thö  druhtin  heilant       in  hicrosolimöno  lant 
Thar,  quad  man,  thaz  tho  uuari       fihuuuTäri, 

80  iz  tliio  buah  thär  z^llent,       in  kriahhisgon  nan  nonnont, 
5Uuänta  man  sns  iiuanne       uuuasg  thaz  fleisg  thärinne, 

thanno,  man  so  uuolta,       zemo  opphcrc  scolta. 
Then  bifiangun  umbi       pörzicha  finfi; 

thie  hlgun  iol  al  mannes       sieches  inti  hammes. 
Thie  selbun  beitotun  thär,       nuizist  thaz  in  alauuär, 
10      thes  uuärun  farenti,       thaz  sih  thaz  iiuazar  riiarti. 


ni)  4^  B  Est  autem  liicrosolimis  probatica  (piscina  seUen  Y.  F. 
hinzu)  [Joh,  5, 2],  —  7  Quinquc  (V.  V.  P.)  porticos  (porticus  V.  F.)  habens. 

ni,  4.  Die  Ueherschrift  ist  in  P.  braun  nachgezogen.  —  lUDE- 
ORUM  F.  -  1  nahtun  V.  -  2  thrulitin  F.  3  Thar]  Thaz  F.  -  uüari 
P.  fihu  uüiari   {d^r  zweite  Accent  etwas  verwischt)  P.     fihii  uuüari 

(das  dritte  u  durch  Üasur  des  zweiten  Striches  zu  i  gemacht)  V.  —  4 
huach  F.  -  kriahhisgon  {das  zweite  h  auf  Unsur  für  g)  P.  —  6  öphere 
V.  F.  —  7  vnibi  F.  —  p6rziha  (c  mit  Einschaltun gsp unkten  vor  h  v.  n. 
I).  über  geschrieben)  V.  phorzicha  F.  —  finfi  V.  tinui  F.  —  8  siaches 
V.  F.  —  hämmcs  V.  halces  F.  -  9  sclhon  F.  -  ihkr  V.  —  10  thäi 
sih  P.  —  ruarti  V. 


III,  4,  1  Thio  ztti  sih  bibrähtnn,  d.  h.  die  dazwi^clmi  liegenden 
Zeitabschnitte  rergimjen  einer  nach  dem  andern,  so  dass  Ostern  Iteran- 
kan},  —  4  in  kriahhisgon  ist  Dativ  {ebenso  wie  /,  i,  .V4.  46.  126,  Hl 
7, 13  in  frenkisgon),  während  sonst  die  SprachCf  in  der  etwas  geschrieben 
wird,  durch  in  mit  dem  Akkusativ  bezeichnet  wird  {vgl.  /,  i,  44  in  thina 
zungAn.  7,  7,  113.  116.  120.  2,  41.  42.  K,  25,  11).  —  5  Die  Erklärung 
nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  507:  Vulgo  autcm  probatica,  id  est,  pecualis 
piscina  fcrtur  appollata,  q  u  o  d  in  ca  saccrdotes  hostias  lavarc 
consuevcrint.  —  8  mannes  ist  collektiv,  wie  in  111,  6.  4;  die  Construi' 
tion  geht  dann  auch  in  v.  9  in  den  Plural  über  (Thie  selbun). 
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^Dgil  goteB  guato       füar  tharin  gimuato, 

thaz  uuazar  er  yrscutita       ioh  in  zi  h^ile  iz  garota. 
Ther  thanne  thaz  gisitota,       thär  Srist  inne  badöta,  v.  77a 

so  uuard  er  sär  16  ganzer,     fon  so  uuiu  so  er  Sr  uuas  halzer. 
Thar  zi  thSn  gizaltan       gisah  er  einan  altan 

kümigan  suaro       in  mdnagero  iäro. 
Uuangta  zuöin,  ih  sagen  thir  thaz,     thero  iäro  fiarziig  ni  nuas, 

thaz  er  lag,  zi  nuäre,       in  themo  selben  sere.  r.sob 

Thie  langün  zTti  krist  gisah       ioh  ouh  selbe  zi  imo  sprah, 

ob  inan  giuuurti,       thaz  er  h^il  uuurti? 
Odo  er  uuänta,  meinti,       zi  themo  uuäzare  imo  z^inti;  F.4ea 

tho  kümpt  er  sina  freisun       sus  in  thesa  uuisun: 


ni)  4)  11  Angelus  domini  descendit  (in  piscinam  setzen  Y.  F.  hinzti) 
[Joh,  ö,  4J.  —  15  Erat  ibi  homo  triginta  et  octo  (XXXVIII  P.  V.  F.) 
aonos  (anB  P.)  habens  fJoh.  5,  5J,  —  19  Cognouit  iesus  (mc  P.  V.  F.) 
qnia  multum  tempns  (haberet  setzen  Y.  F.  hinzu)  fJoh,  5,  6J. 


III,  4,  11  £ngil  Cüber  i  ein  Punkt)  P.  Engil  V.  —  götes  guato.  fuar 
V.  —  12  yracütta  {zwischen  den  beiden  t  ist  i  mit  Einschaltungspunkten  über- 
geschrieben)  P.  irscütita  (das  erste  i  m.  a.  I).  zu  y  corr.)  T.  irschutita  F. 
—  zi  heile  P.  zi  heile  T.  F.  —  garota  V.  —  13  thäiine  thaz  gisitota  T. 
badoti  F.  —  14  sariö  (alte  AccentCy  oben  anradiert)  Y.  —  ganzer  V.  — 
fonriuüiu  so  er  er  (Basur  von  so;  auf  dem  ersten  e  i^t  ein  Accent  ein- 
gekratzt) P.  fon  soiiuiii  soer  er  Y.  fonso  uuiu  ser  er  F.  —  halzer  Y.  — 
15  einen  F.  —  jlltan  Y.  —  IG  pumigan  F.  —  iaro  (der  Accent  ist  etwas 
anradiert)\.  —  17  Uuancta  F.  —  zuoiu  P.  Y.  —  18  sere  Y. —  11)  xpö.  P. 
xjj«  Y.  —  ioh  P.  —  zimo  (i  nach  z  m.  a.  I),  übergeschrieben)  P.  —  20 
obanan  F.  :—  giuuurti  P.  giuürti  (v  vor  dem  ersten  u  m.  a.  D,  über- 
fjeschriebtnj  Y.  giuurti  F.  —  uurti  (vor  dem  ersten  u  ist  v  m.  a,  1). 
ü}f  er  geschrieben)  Y.     uurti  F.  —  22  kumt  V.    kund  F. 


III9  4,  14  Der  Instrumental  hängt  vnn  lialzer  ab,  dagegen  fon 
knüpft  die  zweite  Vershälfte  an  ganzer  an :  er  ward  hergestellt  von  jeg- 
licher Art  der  Lähmung.  —  15  zi  then  gizaltan,  d.  i.  nuter  deneUy  in 
deren  Mitte.  —  IG  Xu  beachten  ist  der  temporale  Genetiv  bei  iu  (wie  //, 
7,  05) :  der  schon  viele  Jahre  hindurch  elend  war,  --  17  Ks  fehlte  an 
zweien  (zucin  dat.)^  so  dass  es  nicht  vierzig  Jahre  waren.  Der  Singular 
des  \Wbs  steht  hier  bei  der  Zahl,  wie  in  I,  .?,  30.  fl,  11,  37.  —  20  soll 
die  Frcuje  des  Johanne serangeliums  wiedergeben :  vis  saiius  lieri  ?  ob  es 
ihn  wohl  mit  Jlochgefiüü,   mit  Freude  crfiülte,    wenn  er  gesund  \ßiJLV<lt'< 


268  III,  4,  23  (Pal.  ftO"  «.  Vind.  77*  n.  Fris.  40»  ,). 

„Druhtin/^  quad  er,  ,,giiato,       i)iRt  niaman  thero  friantOy 
thaz  mir  zi  thiu  gili^lfo,       in  thaz  uuazar  niih  ßniuerfo. 
25  Ih  Vhi  thara  in  thräti,       min  ümmaht  duit  iz  späti, 

thara  andere  er  gi^ahent,       thaz  bad  mir  untarialiont'^ 
„Stant  lif,"  quad  er,  „gihori  mir,       ioh  nim  thia  betti  mit  thir; 

IheH  sar  nu  du  gincndes       ioh  gang  ouh  thines  sinthes." 
So  or  eriftt  sinu  uuort  inftuab,       er  thaz  betti  sar  irhuab, 
30      ioh  8ar  iz  thanafuarla,       ho  »liumo  er  thiu  gihörla. 
Erntuant  er  dt'  tho  su^Uo,       so  uuas  kristes  uuillo, 

er  Bar  zi  thiu  tho  gifiang,       mit  themo  bette  thanagiang. 
Then  dages  uuas,  in  uuara,       sambazdages  tira, 

tiio  driihtin  thio  ünganzi  uam       ton  themo  kiimigen  mau.     r.3 
35Quütluu  tho  thie  liuti,       er  i'iurehto  dati, 

thaz  er  unuotag       intereta  then  diurcu  dag. 

Ill)  4,  23  Doniine  (domine  Y.)  houiinoin  iion  (Nun  F.)  habco  (Joh, 
5,  7/,  —  25  Dum  (dum  V.)  uonio  onim  ego.  —  27  Surge  (sarge  V.)  tolle 
lectum  (tuum  setzen  V.  F.  hinzu)  fjnh.  .^5,  Hj,  —  33  Erat  (orat  V.)  autem 
sabbatum  /Joh.5,9J.  —  35  Dicunt  iudaci  sabbatum  est  /J«/».  ;*,  lOJ, 

III9  4,  23  friunto  (kleine  Jiasur  der  Verbindung  zwischen  i  umi  u) 
V.  24  mihiruuerfe  (f  mich  h  mit  Kinschaltungttpunktefi  v,  tt.  D.  über- 
geschrieben)  y,  -  25  drati  V.F.  —  ummath  F.  —  26  bad  (d  auf  R(Ufur 
für  1)  F.  -  27  vr  V.  —  nim  Y.  -  28  du  fehlt  F.  -  ganch  F.  —  oub 
fehlt  F.  —  sindes  V.  F.  —  21)  irhuab  V.  -  30  sar  V.  -  31  Er  stüant 
(Accent  radiert)  P.  Kr  stuant  {kleines  y  ist  roth  iUter  E  geschrieben,  mit 
ders.  l)inte)y.  --  ipc  (e  ist  nach  p  w.  a.  1),  übvrgeschriebenj  P.  i|S  V.  - 

32  er  sär  auf  Rasur  P.  —  thaunagiancli  F.  -    33  bis  36*  auf  Jiasur  F.  — 

33  Thes  auf  liasur  P.  —  vuas  F.  -  uuära  Y.  —  ti:ra  (Rasur  von  a)  P.  fira  Y. 

—  34  bin  37  sind  in  Y.  stark  anradiert ^  zum  llieü  gane  ausgekratzt,  — 

34  InY.  ist  zu  lesen:  :::  druhtin  ::::::  ganzi  nam  fon  themo  kumigen  man. 

—  tliruhtin  F.  —  thio  F.  —  35  In  Y.  ist  nur  Qu:'d  im  Anfange  und 
o  dati  am  Schlu^nse  zu  lesest.  Dazwischen  sieht  man  drei  Spuren  von 
hohen  Buc/tslalten,  —  36  In  Y.  ist  deutlich  nocli  tb  am  Anfang  und  en 
d4g  am  Ende  zu  erkennen;  ziemlich  deutlich,  nur  oben  anradiert,  in  der 

III,  4,  24"  thaz  ist  (Konjunktion,  Der  (-onjunktiv  sieht  Mufig  bei 
O.  in  einem  auf  eine  Negation  des  Hauptsatzes  bezüglichen  Relativsatz. 
25  duit  iz  spät!  ist  gleichbedeutf^nd  mit  duit  iz  zi  spliti  (///,  /,  JÜO).  IChenso 
finden  sich  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  Im  Otfrid  nist  \z  lang  und 
ist  iz  zi  lang:  zi  nidiri  duan  und  nidiri  duau.  —  28  entschliesse  tUeh 
dazu,  deines   Weges  zu  gehn. 


III,  4,  87  (Pal.  80So.  Vind.  77»»  4.  Fris.  46*  17).  2J^>1> 

„Ther  mih,"  quad  er,  „heilta,       er  sus  iz  al  gimeinta, 

giuaisso  sagen  ih  iz  lu,       er  hiaz  mih  gangan  mit  ihiii/' 
FiiLgetun  se  tharuh  not,       uuer  ther  uuäri,  theiz  gibot  •,         u  a  «/« 
to      er  Bar  zi  th^rn  fristi       qnad,  es  uuiht  ni  uuesti.  -* 

Drahtin  selbo,  in  uuära,       giang  sär  in  eina  fiara, 

er  ioh  sin  githigini '     suntar  fon  ther  monigi. 
Fand  er  ailcr  thiu  then  man,       tho  er  in  thaz  hfiH  quam, 

thar  ther  lint  16  betota,       grnäda  gotes  thigita. 
*5,,Ia  bistu,"  quad  er,  „heiler,       nu  ni  siinto  thu  mer, 

mit  thi«  thin  muat  sih  uuerie,       thir  uuirs  ni  giburio.** 
£r  tho  in  alanoari       then  liutin  deta  mari, 

thaz  iz  anas  ther  hoilant,       ther  inan  thes  Hores  inbant. 


ni)  4)  37  Qu!  me  fecit  saiium  (me  sanum  fccit  sanum  Y.)  fJoh. 
5,  Hj.  —  41  lesus  (Ihc  P.  V.  F.)  autera  dcclinabat  (declinauit  V.  F.) 
a  turba  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Joh,  5,  13],  —  43  Post  ea  inuciiit 
eum  iu  templo  [JoK  5, 14].  —  47  (F.  zu  48)  Abiit  ille  homo  et  Duntiauit 
(nanciauit  Y.)  iudaeis  [Joh,  5,  15], 


Mitte  des  Verses  nnotag.  Ausserdem  sieht  man  die  unteren  Hälften  von, 
u  (in  utinotag)  und  iutereta.  —  37  ist  in  V.  auch  stark  anradiert,  doch 
noch  zu  lesen.  Einen  Accent  sieht  man  nur  noch  auf  gimciuta.  —  38 
iü  {Accente  oben  anradiert)  V.  —  hiaz  Y.  -  gaiigau  Y.  —  thiu  Y.  — 
39  not.  uuer  Y.  —  gibot  (g  auf  s  geschrieben  ohne  Kasur)  F.  gibot  Y. 
—  40  Die  erste  Ilcüfte  auf  Basur  F.  —  er  (über  dem  e  ein  senkrechter 
rother  Strich)  Y.  —  thera  Y.  F.  -  uuith  F.  uuisti  F.  —  H  Die  erste 
Hälfte  auf  Rasur  F. —  42  Die  erste  Hälfte  auf  liasurF.  —  sin  (u  durch 
Hasur  aus  h)  Y.  —  der  Y.  tlioru  F.  —  43  thö  er  (der  zweite  Accent 
radiert)  P.  —  44  iö  (alte  Accente,  oben  anradiert)  Y.  —  Ixfeota  F.  — 
tliigita  (ita  auf  Rasur)  P.  —  45  mvT  Y.  —  46  thiu  V.  gihürie  (buri« 
iiitf  Rasur)  P.  giburiae  F.  47  uiiiri  Y.  -  4H  thaiz  (z  über  a  m.  a.  D, 
geschrieben)  V.  —  inan  Y. 

111,  4,  38  mit  tliiu,  d.  h.  mit  dem  lieft.  —  3J)  \ur  an  dieser  Stelle  \ 
steht  in  der  Verbindung  mit  sin  als  J'rädikdtsnowcn  der  Xtnninativ  des 
ffeschlechtigcfi  yünrorts ;  son}<t  steht  immer  die  ifvsvhleehtslose  Vorm  iz, 
thaz,  uuaZf  thiz  u,s.  w,:  vyl.  auch  unten  r.  4s.  —  -13.  14  sind  die  breite  * 
l'mschreilfuntf  vopi  Joh.  .>.  14:  INihtea  inveuit  eum  lesus  iu  templo.  — 
46  mit  thiu  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  der  vorhertfetjebenen  Vorschrift: 
tladurch  (dass  du  nicht  mehr  sündif/st),  schütze  sich  dein  Herz,  damit  dir 
nichts  St-hlimmeres  widerfahre,  —  4S  iz  tv//.  oben  zu  v.  3!K 


V. 

MORALITER. 

Hiar  mügun  iiiiir  inKt^intan,  —      thaz  eigun  uuir  ouli  tnntany  —   ff* 

thaz  quement  ümmahti       fon  süntono  suhti. 
Tho  er  mo  firbot  thio  dati,       thaz  er  ni  suntoti, 

thes  giuuarteti,       thaz  uuirs  imo  ni  uuiirti: 
^  Tho  riht  nnaih  thiu  redina,       thaz  uiiir  uns  uuarten  thanana. 

thaz  Hiiht  ni  dorre  uns  mt^ra       then  lidin  ioh  thera  si^hL     y»» 
Bi  suslicho  dati       so  ähtun  sin  thie  liuti, 

ioh  idgilih  in  imo  rah,       thaz  er  then  sambazdag  firbrah. 


Ill,  5,  7  Ideo  (Ide  P.)  perscquebantur  iesum  (ihib  P.  Y.  F.)  quia 
in  sabbato  (sabb  P.  V.  F.)  faciebat  (facicicbat  P.  —  hoc  Signum  setzen 
V.  F.  hinzu)  fJoh.  5,  16], 


III,  5«  Die  Ueberschrift  ist  theilweiae  braim  nacihgezogen  P.  — 
1  instantan.  F.  —  3  er  (r  auf  Basur  einen  hohen  Buchstaben)  V.  —  däti 
V.  —  4  uiirti  V.  F.  —  5  rith  F.  -  thanuana  F.  —  6  mera  {hinter  a  Rasur 
eine,s  langen  Zuges)  V.  —  lidcn  F.  —  thcra  (auf  Basur  m,  a.  2>.  ßr  ein 
kürzeres  Wort;  für  thia,  wie  es  scheint)  V.  —  7  däti  V.  —  8  iÄgilih  (def 
zweite  Accent  aus<fekratzt,  der  erste  ait)  V.  iagHih  (auf  i  ein  grosser ^  auf 
a  ein  kleiner  Accent)  P.  —  räch  F.  —  firbrah::  {Bamr ;  in  V.  i'<t  ätoas 
wie  iu  zu  erkennen)  P.  V.     firbrach  F. 

III,  5,  1  nach  Aknin,  in  Joh.  pag.  509:  Quibus  verbis  aperte 
inoiistratur,  quia  propter  peccata  languebat,  nee  nisi  dimissis 
eisdem  peccatis  poterat  sanari;  sed  qui  foris  ab  infirmitate  ipse  etiam 
intus  salvavit  a  scclere.  Unde  et  caute  praemonuit,  nc  amplius  peccando 
gravioris  sibi  sontentiam  damnationis  contraheret.  —  3  Der  aUgemeitiere 
Begriff,  welcher  zum  Theil  in  firbot  seinen  Ausdruck  findet,  ist  der  des 
Befehlen.^,  und  von  diesem  ist  der  Conjunktiv  giuuartetl  in  Abhängigkeit 
gedacht,  thio  ddti  umfasst  kurz  andeutend  als  Objekt  de^i  Inhalt  dej^  in 
.V'  folgenden  objektiven  Nebensatzes.  —  4  Bei  uuirs  und  baz  pflegt  uuirdit 
ohne  iz  gebraucht  zu  sein,  —  5  ist  der  Nachsatz  zu  dem  in  3  und  4  eni- 
hultenen  Vordersatze,  —  6  uns  then  lidin  ioh  thera  s^la  i^t  etwas  Aehn- 
liches  me  die  griechische  Figur  x«y  oXoy  xal  xttra  fiiQog  (vgl.  /,  3,  39, 
V,  20,  44),    Man  könnte  auch  mit  Erdmann  bei  uns  an  einen  possessiven 


ni,  5,  9  (Pal.  81*  „.  Viud.  78*  4.  Fris.  46%\  271 

Er  uuialt  thera  ffra,  so  iz  gizäm;       thaz  iro  nihein  ni  fimam, 

thaz  er  mit  sfnen  mahtin       uuas  thcs  dages  druhtin.  p.sih 

Sie  abtun  öuh  bi  thiu  sin  m^r,       uuanta  in  tbaz  uuas  filu  ser; 

quädun,  däti  märi,       tbaz  got  sin  fater  uuäri, 
loh  er  iö  bi  nöti       sib  drübtine  cbonoti 

in  uuerkon  16  giltcban       nob  uuergin  missilicban. 
Iz  ist  so  giuuissOy       thob  sie  iz  ababötin  so, 

thob  iro  muates  berti       iz  emmizigen  zumti, 
loh  iö  in  äbub  kerti       tliio  driibtines  däti, 

thiu  zeicban  filu  märu;       tbaz  uuizist  tbu  zi  uuäru. 

III9  5)  11  (F.  Ideo  magis  zu  10,  von  da  db  zu  11)  Idco  roagis 
persequebantur  (Persequehantur  F.)  eura  (fehlt  F.)  quia  dicebat  se  ülium 
dei  [Joh.  5,  18], 


III9  5^  9  uüialt  P.  uuialt  T.  —  nihein  nifirnam  (in  ufuL  der  trste 
Strich  des  dritten  n  m.  a.  Z).  auf  Rasur)  V.  —  10  sinen  mahtiu  V.  — 
11  ibtun  (Accent  radiert)  P.  --  uuanta  in  (Accent  radiert)  P.  —  uuas 
9or  thaz  F.  —  s^r  Y.  —  12  got  Y.  —  f4ter  uuari  V.  —  13  löh  V.  -- 
16  (der  zweite  Accent  radiert y  der  erste  alt)  Y.  —  lo  her  bi  (vor  b  ist  iö  mit 
MinschaltungshäJcchen  übergeschrieben)  F.  —  druhtine  Y.  —  ebenoti  F.  —  14 
16  (beide  Accente  oben  anradiert)  Y.  —  Noch  F.  —  uuergin  missilichan  Y. 
—  15  80  (s  auf  Rasur)  P.  —  uuisso  (vor  dem  ersten  u  ist  g\  mit  Ein- 
schalt uhgshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  abahctin  (das  zweite  a  auf  Rasur 
m.  a.  J).;  für  eV  e  v.  a.  D.  durch  Corr,  zu  0)  V.  —  so  V.  -  IG  müat  herti 
{cor  h  ist  CS  mit  KinschaUung,spu)ikten  übergeschrieben)  V.  —  emizij^en 
F.  —  zürnti  Y.    --  17  iV»  (Accente  radiert)  V.  —  abiirh  F.      -    18  maru 

iJativ  denken;  doch  scheint  mir  der  fernstand,  dass  ioli  (statt  des  zu  er- 
u:artenden  noh)  stehty  mehr  für  die  erstere  Auffassung  zu  sprechen.  Der 
Dichter  gibt  im  ersten  Dativ  ganz  allgemein  die  Person  an,  auf  die  sich 
die  Thätigkeit  des  Verbs  erstreckt,  fügt  dnnn  aber  noch  explicativ  die 
besonders  betroffenen  Theile  derselben  hinzu.  -  \)  nach  Alcuin.  in  Joh. 
pag.  510:    Persequebaiitur   euin  ludaci   quasi  l»»gis   autoritatem  simiil  et 

divinae  operalionis  exeinpla  secuti 11  on  intelligentes  quia  car- 

tialia  legis  decreta  paulatim  erant  spiritali  interpretatione  mutan<la.  appa- 
rentc  illo,  qui  n  o  n  tan  tu  in  legislator.  sed  et  finis  legis 
est  Christus,  ad  justitiani  omni  credonti.  -  so  iz  L-izani,  nämlich,  sie  zu 
halten.  Diese  Andeutung  vnrd  erst  durch  Vergleicliung  der  Stelle  des 
Alcuin  klar.  —  11  Otfrid  verschmilzt  zicei  ('Instruktionen  mit  einander. 
Kr  trollte  sagen :  ihnen  war  es  arg,  dass  er  überall  cerkündetCj  (rott  sei 
sein  Vater;  dann  aiter  auch:  sie  hoben  es  hervor  und  beschuldigten  ihn, 
ila.ss  er  das  sagte,  thaz  in  v.  11  geht  auf  den  Inhalt  des  Nebensatzes 
d&ti  mÄri.  —  Ib  Es  steht  gleichwohl  fest,  dass  er  Gotte«  SoKu  Ul. 


tVl  III,  6,  19  (Pal.  81»*  10.  Vind.  78*  ,*.  Fri».  46^9). 

Giuuerd9  ünsih,  dnihtin,  lieilon       mit  liobon  drütSn  thincn,    7-4 
i20      ioh  un»  gidua  thu  Hyazo       tliio  nnse  thurfti  grozo, 

Thaz  uns  ni  uuöse  thaz  zi  suär,       uuir  ünsih  iö  firdrägen  hiar» 
ioh  8cöno  untar  mannon      iö  emmizigcn  minnon. 


(nach  r  ist  klein  i  Ober  geschrieben  j  vielleicht  vmi  jüngerer  llanä)  P.  marn 
V.  F.  —  unizzis  F.  --  19  GiuuiTdo  (Accent  radiert)  P.  Giuuerdo  V.P. 
-  h'ohon  (Accoit  radiert)  P.  Hoben  V.  h'cben  F.  —  thioen  (Äeoai 
radiert)  P.  —  20  uns  V.  —  thosüazo  (das  erste  o  und  a  unttrpunkOtft; 
über  das  erstere  ist  v,  über  dns  letztere  y  m,a,  D.  abergeschrieben)!.'' 
suazo  F. —  21  suuar  F.  —  uuir  (kleine  Basur  der  Verbindung  iwisdu* 
u  und  i )  Y.  —  nach  ünsih  ist  iö  mit  Einschaltungspunki  vor  i  v,  a.  D. 
übergeschrieben  V.  —  22  vntar  F.  —  iö  (Accente  anradiert)  V.  —  ^mmi- 
zigon  (o  durah  Basur  und  (Jorrektur  v.  a.  1),  zu  e)  V.  emizigcn  F.  — 
iniion  (i  durch  Vorsetzung  eines  Striches  und  durch  Einschiebung  «ww 
solchen  zwischen  i  und  i\  zu  m  gemadvt;  i  durch  Ligatur  unten  an  de* 
dritten  Strich  des  m  gehängt)  P. 

III9  5^  19  Das  folgende  Gebet  ist  gedatikenarm  und  unbedeutend; 
natnentlich  ist  auch  die  Anknüpfung  an  den  Inhalt  der  vorangehende» 
Erzählung  nicht  so  scharf  und  bestimmt,  als  das  sanst  bei  Otfrid  der 
Fall  zu  sein  pflegt.  Der  Anknüpfungspunkt  ist  nur  in  heilen  und  u» 
thurfti  nothdürftig  gegeben :  J feile  uns  mit  dei^ien  Auserwählten,  wie  einti 
den  Kranken  am  Teiche  Betliesda,  und  erleichtere  uns  (wie  du  auch  dem 
Kranken  die  Heilung  erleichtert  hast)  daSy  was  uns  so  seltr  nöthig  iä, 
damit  es  uns  nicht  zu  schwer  fallCy  nämlichf  uns  gegenseitig  in  Liebe  zn 
tnußvn. 


VI. 

ABIIT  lESTJS  TRANS  MAKE  GALILEAE. 

Thaz  ih  hiar  nu  zellu,       thaz  uueiz  thiii  uuorolt  elhi, 

uaantar  filu  märaz       ioh  thrato  seltsänaz: 
Uoio  krist  nam  iint'  leiba       ioh  zuene  jjBga  tharazua, 

fon  thön  «rab  Ibllon  müases       finf  thfisonton  inanneH.  '•*?« 

Paar  druhtin  inti  sim^      libar  einan  lantHe; 

thio  bnah  iz  thar  zellent       ioh  galil^  iz  nenncnt. 
Bi  managemo  seltsänc       ioh  uuuntoron  zi  uuärc  f.  47a 

fuar  imo  thär  ingegini       mihil  unöroltmenigi. 
TJnfirslagan  heri,  in  uuär,       füar  ingegin  imo  thar, 

auorolt  mihil,  so  gizam,       uuTb  inti  gomman. 
I^am  drahtin  sine  thegana       inti  giang  mit  in  tho  thanana        ir  2/. 

in  einan  berg  hoho;       mit  in  gisaz  thar  scono. 

in,  6,  8  (Y.  F.  zu  9)  Sequebantur  (Sequebatur  Y.  F.)  eum  mul- 
titudo  (magna  setzt  y,^  maxima  F.  hinzu)  [Joh,6y2].  —  12  (Y.  F. -?u  11) 
Subiit  in  montem  [Joh,  6,  3], 

in,  6.  IHC  P.  Y.  IHS  F.  -  Galilei:  (E^:  sehr  vendscht)  P. 
—  1  celhi.  F.  —  uüorolt  P.  —  2  uüuntar  P.  uüntar  (v  vor  dem  ernten  u 
•w.  a.  1).  ühergeschriehefi)  Y.  uuntar  F.  —  märaz  Y.  —  drato  Y.  F.  — 
3  ipc  P.  x{»  Y.  —  leiba  (e  durch  Corrcktur  aus  i;  i  auf  licusur,  für  oV) 
Y.  —  zuuene  F.  -  fiska  Y.  fisca  F.  —  thara  zua  Y.  —  4  düsonton 
V.  F.  —  mdnnes  Y.  —  6  ioh  P.  —  7  manegemo  Y.  F.  —  iiüntoron 
(V  ntr  dem  ersten  11  m.  a.  I).  idter geschrieben)  V.  iiuntoron  F.  --  9  iiuar 
V.  —  10  gommam  (Rasur  des  letzten  Striches  com  dritten  m)  Y.  —  11 
dt*ßena  F.  -  giang::  (Rasur  von  uu)  P.  Y.  —  do  V.  F.  —  12  gisaz  auf 
Rasur  F.  —  scöno  Y. 

III,  6,  4  follou  muases,  Speise  in  Fidle;  der  Genetiv  hängt  von 
foUon  ab.  Ueher  maiines  vgl  oben  zu  III,  4,  8.  ^  b  sine,  d.  i.  seine 
Jünger,  welche  häufig  so  bezeichnet  werden.  -  G  thio  buah  sind  die  Bibel. 
Merkicürdig  ist  das  iz,  welches  gebraucht  isty  als  ginge  das  Substiuitiv 
lant  vfjrher;  dcutselbe  ist  aus  dem  Compositum  lants4  zu  ergänzen.  —  10 
Mit  der  uaorolt  ist  hier  die  Metige  der  Leute  gemeint. 

Piper,  Otfrids  Kvangelicnbuch.  lg 
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Uuäs  iz  ouh  giuuisso       fora  ^inen  ostordn  s^, 

theso  selbün  däti       fora  theru  uuThun  zitir 
l^So  er  th5  mit  einen  ougön       thon  lint  bigonda  scoauon, 

thie  selbün  menigi  gisah,       zi  philippus  er  8U8  sprah: 
,,Uuär  mugim  uuir  nu  bi^nnan,       mit  koufh  br5t  ginainnan, 

thaz  ther  Hut  gisäzi,       unz  er  hiar  nu  gazi?'' 
Korata  er  thia  uuarba       thera  uueichün  gilouba, 
20     thoh  uuest  er,  sös  er  scolta,       uuaz  er  es  duan  uuolta. 
Er  quad,  ni  mohü  uuerdan,       mit  köufu  sie  biuuerban, 

mit  mihilemo  scazze,       ther  lint  zi  thiu  gisizze^ 


ni)  6,  15  Cum  (cum  Y.)  sublenasset  oculos  (ihc  seUt  F.  himu) 
[Joh.  6,  5J,  —  18  (V.  F.  zu  17)  ünde  (unde  V.)  ememus  (panem  getan 
Y.  F.  hinzu).  —  19  Hoc  (autem  setzt  F.  dcusu)  dicebat  (dies  =  dicens  F.) 
temptaos  eum  [Joh.  6,  6J.  —  21  Ducentorum  deDarioram  fJch,  6,  7], 


YLlj  0)  18  einen  östoron  (das  erste  o  auf  Basur  für  einen  anien 
niedrigen  BuchstabenJ  Y.  —  so  Y.  —  14  tbese  F.  —  f6ra  V.  —  uathoo 
zlti  Y.  —  16  sinen  (auf  Easur  für  then,  schon  von  erster  Hand)  V.  - 
ougoD  (das  zweite  o  durch  Corr.  aus  n)  Y.  ougun  F.  —  bigunda  F.  - 
16  thia  Y.  F.  —  gisÄh  Y.  —  17  Üuar  (dünner  AccentJ  P.  üuar  V.  - 
:inugun  (Easur)  Y.  —  bfginnan  Y.  —  nubiginnan  (nubigin  auf  Easur)  f. 

—  18  thaz  (z  auf  Easur  für  r)  P.  —  ünz  Y.  —  hiar  V.  —  gazi  V.  — 
19  Korota  F.  —  giloiiba  Y.  —  In  20.  21.  22  zeiifen  sich  starke  Easwren, 
doch  ist  es  nicht  sicher ,  o/>  es  nur  eine  verdorbene  Stelle  r/e»  Perffaments 
ist,  oder  ob  wirklich  Worte  darunter  gestanden  haben  V.  —  20  uu^8t€r 
soser  scölta  auf  Easur  Y.  —  vuess  F.  —  uuaz  Y.  —  eres  (r  auf  Easur) 
F.  —  düan  Y.  —  21  hti  uuördan.  mit  köufu  sie  biuu^rbau  auf  Easur  T. 

—  vuerdan  F.  —  hiuuerban  (a  durch  Corr.  m.  a.  D.  aus  e)  Y.  buuer- 
bau  F.  —  22  scazze  Y.  —  ther  Hut  zi  thiu  gisizze  auf  Easur  Y. 


III,  6,  13  iz  deutet  zuerst  allgemein  auf  das  Subjekt  hin;  das  eigent- 
liche Subjekt  ist  der  Plural  däti.  In  ähtdicher  Weise  geschieht  das  w 
Uly  20,  13.14.  —  17  Die  beiden  Infinitive  sitid  einander  paraüei.  «nagun 
dient  zur  Umschreibufig  des  Conjunktivs.  Im  lateinischat  Texte  steht  (in 
•"  Futur.  —  18  Der  Co^junktiv  des  Präteritums  nach  einem  Präsens  im 
Hauptsatze  dient  dazu,  den  Ausdruck  der  Ungewissheit  zu  verstärken,  - 
19  thia  uuarba,  ein  Akkusativ  der  Zeit:  damals.  —  20  Der  Genetiv  es 
gehört  zu  uuaz :  w<ts  in  dieser  Hifisicht.  —  21  Zu  biunerban  ist  aus  dem 
vorigen  Satze  ni  mohtin  sie  zu  ergänzen,  —  22^  ist  wahrscheinlich  ntcM 
conditional  gedacht^  simd/ern  consekutiv^  und  zi  thiu  weist  auf  den  tti  «^ 
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Thaz  iagilichen  thänne       thoh  foUer  münd  mierde, 

then  mund  zi  thiu  irreken,       thes  brötes  uuiht  giBineken. 
25  Andreas  sprah  tho  einer,      pßtruse  gilanger,  ^-^^ 

braader  sin  gimyaio,       ther  kristos  thegan  guato: 
„Uiar  ist  kneht  einer,  —       ni  uueiz  ih  uuiht  es  hiar  mer  — 

ther  tregit  hiar  in  sinan  n5t       finf  girstinu  brot, 
Onh  znene  fisga  tharmit,       thoiet  zi  thiu  thoh  niuuiht, 
30     thaz  man  sülih  biete       themo  mänagfalten  thiete/' 

„Dvet,'*  quad  er  thö  ubarlttt,       „thaz  hiar  gisizze  ther  Hut; 

ünz  er  hiar  gircstit,       thes  brotes  in  ni  bristit'^ 
Thar  uuas  in  alauuäri       grases  ouh  gifuari, 

mämmunti  ginüagaz;       thia  buah  zellent  uns  thaz. 


Ulf  69  25  Dicit  andreas  [Joh.  6,  8J.  —  27  £8t  puer  unas  hie 
[Joh.  6,  9],  — -    31  (V.  zu  30)  Facite  homines  discumbere  fJoh.  6,  10], 

—  33  (fehlt  P.;  m  V.  mit  brauner  Binte)  Erat  (erat  V.)  ibi  fenum  (foe- 
nom  F.)  moltam. 

in,  69  23  i&gilichen  (der  zweite  Accent  radiert)  Y.  —  thoch  F.  — 
24  irr^hen  V,  F.  -  gimeken  F.  —  25  sprach  V.  F.  —  gilanker  F.  — 
26  gimaato  (n  ufUerpunktiert,  y  mit  Accentdinte  übergeschrieben)  Y.  gi- 
moato  F.  —  ipec  P.     xpl  Y.  —  thegan  Y.  —  27  kn^t  P.  Y.    kneth  F. 

—  onihtes  hiar  Y.  —  28  tregit  (g  durch  Ünsur  aus  d)  P.  dr^git  Y. 
trekit  F.  —  girstinu  (r  durch  Basur  aus  s)  P.  —  29  fisca  (is  auf  Ra- 
sur) F.  —  niuuiht  Y.  -  30  bi&e  F.  —  manacfalten  F.  —  31  Düet  Y. 
DuÄ  F.  —  32  unz  Y.  —  in  (durch  Carrektur  v.  a.  I).  aus  ouh)  Y.  — 
33  Thär  P.  —  84  mämmunti  (a  durch  Correktur  aus  u)  Y.  —  Thia  bis 
an  (in  uns)  auf  Basur  F.  —  buah  Y.    buch  F.  —  zellent  Y.  —  thaz  Y. 

folgenden  Nebensatz  hin  (ngl.  v,  31).  Um  nicht  die  Omsekutivsätze  zu 
häufen,  hat  Otfrid  aw:h  nacfiträglich  in  c.  21  das  ursprünglich  geschrie- 
bene biuuerb^n  in  biuuerhan  geändert.  Kelle's  sonst  vortreffliche  rcher- 
Setzung  ist  an  dieser  Stelle  gänzlich  niisshi» gen.  Der  Sinn  ist:  es  kimnte 
nicht  geschehen  und  sie  könnten  es  mit  einem  Kauf  für  viel  Geld  nicht 
durchsetzen,  dass  die  Leute  sich  niedersetzten,  damit  jedem  einzelnen  der 
Mund  gefüllt  werde  und  sie  den  Mund  darreichten,  um  ein  tcenig  vom 
Brote  zu  kosten.  Zu  irreken  ist  tdj*o  au»  iagilichen  ein  sie  als  Nomi- 
natic  zu  ergänzen.  —  27  uuiht  es  hit  wohl  zu  trennen.  Der  massbe- 
stimmende  Genetiv  uuihtes  beim  ComjHiratir  ist  an  und  für  sich  möglich, 
doch  scheint  dem  aomstigen  Sprachgebrauch  tHfrids  entjfprechender,  zu 
conjftruieren :  ich  weiss  nichts  mehr  in  dieser  Hinsicht,  d.  h.  von  Leuten, 
die  Leljensmittel  feü  bieten.  Der  ganze  Satz  ist  offenbar  nur  eine  Um- 
M^hreihung  des  lateinisclien  :  Est  puer  u  n  u  s  hie.  —  32  Merkwürdig  ist 
der  Wechsel  der  auf  das  Coüektivmm  liut  bezüglichen  Pronoimna  in  dem- 

18* 
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35  So  thaz  her!  tho  gistiz,       thaz  brot  gieegenotaz  az, 

iz  uiiüahs  thär  thera  t'erti       in  iniinde  ioh  in  henti.  F.iTk 

Iz  uuuahB  in  dlagäbiin,       thär  sie  alle  züasähun, 

sih  mörota  iz  ginöto       zi  seti  thero  liuto, 

Zi  Huazeru  giluRti,       thaz  in  en  thär  ni  brusti, 

40      alten  inti  iungen        iph  selb  then  nuTbon  allen. 

Er  selbo  ouh  tho  gimemta,       thie  tlsg^  in  thar  gid^ilta;      i^Ovm 

thie  uuiiahsun  ouh  thuruh  not,       16  so  selbaz  thaz  brot 
So  sie  thär  tho  gäzun,       thie  in  tliemo  grase  säzun, 

ioh  männilih  thär  sät  uuard,       so  sie  thes  brStes«  giunard : 
"^öGiböt  tho  druhtin  stnen,       thaz  uuola  sio  thes  gilen, 

thie  liuti  thes  iiniuäsin,       thie  brösmun  thär  giläsin,  v^i 


in,  «,  41  (V.  zu  40)  Similiter  et  ex  piscibus  [Joh,  6,  llj,  —  43 
Ut  autem  impleti  sunt  [Jöh.  6,  12],  —  45  (P.  zu  46)  Colligite  quae  Ru- 
perauerunt  (Colligite  fragmenta  F.;  colligite  fragmenta  et  reliqna  Y.). 


m,  6,  35  gisegonotaz  Y.  F.  —  kz  Y,  —  37  aaöabs  Y.  —  alag&hnn 
Y.  —  sie  Alle  (Accent  radiert)  P.  sie  al  F.  —  38  mörata  Y.  merat  F.  — 
liuto  (o  durch  Corr.  aus  i)  P.  —  39  su4zeru  P.Y.  —  40  enti  F. —  selb  Y. 

—  41  fisga  Y.    fisca  F.  —  42  uüuahsun  P.    uuuahsun  Y.  -  -  dunich  F. 

—  i6  (alte  Accente,  oben  anradiert)  Y.  —  so  fehlt  F.  —  43  Sdsie  (der 
zweite  Accent  radiert)  P.  —  thog:^:azuD  (Basur  von  is,  Haken  verbindet 
unten  g  mit  a)  P.  —  44  So  (o  durch  Corr.  am  i)  F.  —  45  giilen  Y.  F. 

selben  Satze.  —  36  Der  Ausdruck  „das  Brot  wuchs  {vgl.  v.  42  die  Fische 
wuchsen)  ihnen  in  Mund  und  Hand"  findet  sich  genau  ebenso  in  Hei. 
87, 20  (Heyne  2860) :  It  undar  iro  handun  uudhs  meti  manno  gibunemu. 
Beide  Dichter  sind  zu  diesem  Ausdruck  veranlasst  durch  Hrab.  Maurwi 
in  Matth.  (zu  14,  19):  Aspicit  in  coelum,  ut  illuc  oculos  dirigendos  do- 
ceat;  quinque  panes  et  duos  pisciculos  sumpsit  in  manus  et  fregit  eos 
tradiditque  discipulis  suis.  Frangente  domino  seminarium  fit 
ciborum.  Si  enim  fuissent  integri  et  non  in  frusta  discerpti  ncc  divisi 
in  multiplicem  s  e  g  e  t  e  m ,  turbas  et  pueros  et  feminas  et  tantam  mul- 
titudinem  alere  non  possent.  Hrabanus  hat,  wie  Windisch  nachweiift, 
diese  Stelle  aus  Hiero7it/mus  abgeschrieben  {ed.  Vällarsi  Venet.  1769, 
VII,  pag.  105),  aber  auch  im  Augustin  (zu  Jöh,  8,  6)  findet  »ich  der- 
selbe Gedanke.  Bechenberg  (S.  81)  verweist  noch  auf  einen  Hymnus  de 
epiphania  Domini:  Edentium  sub  dentibus  In  ore  crescebat  cibus.  — 
45  Der  Conjunktio  des  Präsens  nach  einem  regierenden  Verb  im  Prä- 
teritum findet  sich  bisweilen  bei  Otfrid  (vergleiche  oben  v.  22);  im  fol- 
genden Verse  fäüt  der  Dichter  schofi  wieder  in  das  Präteritum  zurück. 
Es  lag  dabei  wohl  mit  die  AbsicfU  zu  Grunde,  in  den  Satsbau  der  mehr- 


Iir,  6,  47  (Pal.  83*  ,.  Vind.  79^ ,.  Fris.  47»»  i,).  277 

Thaz  sie  gih&ltan  unurtin       ioh  ouh  ni  finmurtin. 

thär  ISsun  sie  tho  alle       zuelif  korbi  folle. 
Thie  liuti  thar  in  gähün       thiz  zeichan  tho  gisähun, 
50      bigoodum  mit  git^nkou       tho  drühtine  thankon. 
„Thiz,"  quädun,  „ist  giuuäro       ther  lorasago  maro,    — 

mit  iäuuihtu  alles  uuio  iz  nist,  —     ther  künftig  hera  iu  uuorolt  ist. 
Er  muases  sid  gab  follon       Aar  thüsonton  maanoii, 

seti'  sibun  broto       mit  fisgon  ouh  gimyato.  ?>^, 
55  loh  uuard  thero  Sleibo»       thero  tlsgo  ioh  thero  leibo,  — 

ni  fi^zun  sie  iz  allaz  —       sibun  korbi  ubar  thaz. 


m^  6y   49   Com   (cum  Y.)  aidissent  (audissent  F.)   Signum   fJoK 
6,  14/.  —  51  Hie  est  uere  propheta  (prophaeta  P.). 


Uly  6;  47  sie  Y.  —  uurtin  (v  mit  Einschaitungspunkten  vor  dem 
ersten  u  v,  a.  D,  übergettchriebenj  Y.  uurtin  F.  —  ioh  P.  Y.  —  tir  uüurtin 
P.  fimürtin  (v  ttaeh  dem  ersten  r  mit  Einschaitungspankt  v.  a.  D,  über- 
ge}tckrid)en)  Y.  firuurtin  P.  —  48  zuelif  CAccent  radiert)  P.  zut^lif  V. 
--  korbi  fölle  V.  —  50  bigöndum  (Rasur  des  letzten  StricJis  von  m)  Y. 
bigondun  F.  thänkon  Y.    thanchon  F.   —    51  maro   (o  aus  i  durch 

CorrekturJ  P.  märo  Y.  —  52  iiuuihtu  {alte  Accente)  Y.  --  hera  Y.  — 
uuorolt  P.  -  54  s^tis^bun  (durch  das  zweite  e  ist  ein  langes  i  gezogen) 
P.  seti  sibun  Y.  —  :::  fisgon  (Rasur  von  ioh;  mit  schlecht  tw.  a.  D.  über- 
geschrieben) V.  —  :::::  gimüato  (Rasur  vmi  zuein;  ouh  schlecht  überge- 
schrieben J  V.  —  fischou  F.  —  gimüato  V.  F. 


fach  einander  untergeordneten  Consekutivsätze  eine  grössere  Mannig- 
faltigkeit zu  bringen  und  namentlich  den  Nebttisatz  erster  von  demjenigen 
zweiter  Ordnung  auch  durch  den  Modus  des  Verbs  zu  unterscheiden.  — 
46  thie  liuti  =  thio  1.  —  47  ue  pereaut  (Joh.  (i,  12).  —  48  Das  Ad- 
jektiv folle  bezeichnet  den  Zustand ^  welcher  durch  die  TMtujkeit  des 
Verbs  herbeigeführt  wird,  und  schliesst  sich  deshalb  prädikativ  und  flek- 
tiert an  :  vgl.  oben  /,  4,  45.  25,  18.  —  52*  es  ist  kcinenfalls  (mit  iauuihtu 
iii)  anders.  —  künftig  hat  die  Construktion  des  Verbs  beibehalten,  von 
dem  es  hergeleitet  ist.  —  53  vgl.  oben  tinf  thüsontou  mannes  r.  4.  —  54 
set!  sibun  bröto  mit  iisgon :  er  gab  ihnen  eine  Sättigung  von  sieben 
Broten  nebst  Fischen;  d.  h,  er  sättigte  sie  mit  sieben  Broten  nebst 
Fischen,  Von  geben  hängt  also  zuerst  follon  muases^  und  sodann  das 
Vorige  genauer  bestimmend,  seti  ab,  —  55  über  &leibo  vgl,  die  Bern,  zu 
If.  JS.  —  53  bis  5()  nach  Mark,  1,  1--9,  wo  von  der  Speisung  der  vier- 
tausend Mann  durch  sieben  Brote  und  einige  Fische  erzählt  wird,  und 
davon,  dass  sieben  Körbe  voll  übrig  blieben. 


VIL 

SPIRITALITER. 

Driihtin  min  ther  guato,       nu  rihti  mih  gim^ato,    2^^.     f^'irtuui^  ^ 
zi  thisu  mir  thcn  hugu  diia       ich  thaz  herzaf  tharzua,  ^ 

Thaz  ih  hiar  gizoine,       iiuaz  thiu  thin  gouma  meine, 
V.  y#.       mit  geistlichen  rediqon       then  thinen  liobön  thegenon.  il 

5(jiiiuift8o  uuizzun  uuir  thaz,       theiz  fora  then  östoröu  uuas, 
tho  drühtin  uuolt  es  uualtau,       Ion  themo  grabe  irstanian. 
Stmes  ouh  giuuisse,       tb ra  themo  irstantnisse, 

mit  minnon  16  ginüagen       zisamane  unsih  füagen.  #*.* 

Scuiiuomes  ouh  thanne,       uuara  drühtin  gange,  p.m 

10      imir  ünsih  imo  i6  nahen,       thaz  uuir  ni  missiföhcn.  r.Mi 

Ulf  7^  1  gimuato  Y.  F.  —  2  thar  ziia  (zua  ni.  a,  D.  hinzu  geschrieben) 
P.  thara  zua  F.  —  3  thiu  V.  —  mofne  F.  meine  V.  —  gotima  P.  —  thin 
gouma  (ohefi  untl  miten  v(tr  g  ein  Strich  ah<  Trejinungszeichen)  F.  — 
4  thogonon  (das  ernte  o  durch  Correktur  zu  e)  V.  tbegaoon  F.  —  6 
uüizzun  P.  —  fora  V.  —  uuäs  V.  —  6  irstiintan  V.  -  7  irstäanisse 
V.  F.  —  8  minnon  (in  auf  Rasur)  V.  —  W  {aUe  AceetUe)  V.  —  zis&mane 
V.  F.  —  9  Schoumes  F.  —  uuura  drühtin  gdugc  V.  —  10  unsich  F.  —  i 
imo  V.  —  iö  (Äcee^ite  oben  anradiert)  Y. 

Uly  7y  1  Das  mit  dem  Artikel  nachgesetzte  EigetischcLfttwmi  beim 
Vocativ  kam  sc/iofi  J,  5,  21  vor.  —  4  geistlih  —  mpstiseh ;  vgl,  zu  11,  t 
9,  16.  —  5  Die  folgenden  mystiscl^en  Erklärungen  sind,  wie  Kelle  nach- 
gewiesen hat,  aus  Beda  und  Alcuin  entlehnt,  v.  5  bis  13  nach  Beda, 
hom,  in  Dom.  I V.  (Juadrag.  (tom.  VII,  coh  2'i8) :  Ecce  propinquante 
pascha,  die  feato  Indaeorum,  sequentem  so  multitudinem  dominus  verbo 
sahitis  pariter  et  o])e  curationis  erigebat ....  Et  uos  ergo,  fratres  ca- 
rissimi,  hujus  exemplo  facti  propinquante  pascha  die  festo 
n  o  s  t  r  a  0  r  e  d  e  ui  p  t  i  0  n  i  s  adiuncta  fratrum  caterva  dominum 
toto  cor  de  sequamur,  quoque  actiouum  itinere  ingressus  sit  dili- 
gentissime  contemplemur,  ut  v  e  s  t  i  g  i  a  eins  sequi  merearour.  —  7 
giuuisse  ist  hier  ohne  Beziehung  gebraiwht;  es  deutet  nicht  auf  den  fol- 
genden Satz  hin.  die  (,'onjunktive  sim^s  und  t'uagi^n  sind  vidmehr  auch 
dem  Gedanken  nach  vdlkommen  paralM  und  gleichwerthig.    giuuissi  he- 
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'K  81  mm  nniht  mera,       thanne  thiu  sin  lera, 

ni  minuo  uniht  so  suazo,       i6  so  8p6r  thero  füazo. 
Galiläa»  thaz  ih  quad,       theist  in_frenkJ8gon  rad, 

thaz  sih  f6  umbiz^rbit       ioh  emmizigen  uuörbit. 
Ther  sS  ist  z^ssonti,       sih  selbon  missihabenti, 

Btdzot  sih  16  in  thr&ti       mit  mihileru  unstati. 
Thiu  meinent,  uuio  sih  zerbit       ioh  thisu  uuorolt  uuerbit, 

mit  ong^imachu  thuruh  not       sih  emmizigen  stozot. 
Thö  selben  drahünes  mäht       sülih  untar  fuaz  drat, 

mit  sTnes  selbes  todu       abarfuar  thiu  bediu: 


m,  7,  11  si  Y.  -  vuith  F.  —  m^ra  Y.  -  thänne  Y.  denne  F.— 
thia  V.  —  16ra  Y.  —  12  minno  Y.  —  uuiht  Y.  uuith  F.  -  su&zo  Y.  — 
b6  (ake  AccenU,  und  so  immer  bei  iö  in  diesem  Capitel,  wofern  ett  nicht 
anders  bemerkt  ist)  Y.  -  13  r&d  Y.  —  14  sih  Y.  —  iö  fAccente  oben 
anraäiert)  V.  —  Ambizerbit  Y.  —  emizigen  vuerbit  F.  —  IG  drdti  V.F. 
~  18  6iigtiiDachu  Y.  uuginiacu  (nadi  c  ist  h  mit  einem  Einschalt ungs- 
häkehen  überffeschriebenj  F.  —  thuruch  F.  —  cniizigcn  F.  -  19  math 
Solich  F.  —  füaz  Y.  —  drat  Y.  —  20  sin  F.  —  tödu  Y.  todv  F.  — 
Abar  ft&ar  (der  zweite  Accent  radiert;  unter  dem  zweiten  u  und  dem 
tweiten  r  kleine  Rasuren)  Y.  —  b^n  Y.  F. 


deutei  unwandelbar,  treu  im  Glaubeti :  vgl,  I,  1,  40.  ir»,  SO  u.  ö.  Ebenso 
sind  in  9  und  10  die  Co^junktive  scouuömSs  und  nähen  vollkommen  gleich- 
stdiend,  —  13 1^.  Alcuin,  in  Joh.  pag.  518 :  Mysticc  m  a  r  e  t  n  r  b  i  d  a  0 1  t  ii- 
mentia  seculi  hujus  Yolumina  signißcat,  in  quibiis  pravi  qutlibet 
iigoste  delectati,  quasi  profundis  dediti  pisces,  mente  ad  superna  traiidiu  non 
intendunt  Unde  bene  idem  mare  Galilaeae  i.  e.  rota  cognominatur, 
quia  nimiraro  amor  labeiitis  seculi  quasi  in  vertigiuem  rorda  mittit, 
quae  ad  pereunis  vitae  dcsideria  non  permittit  erigi.  Sed  abountein  trans 
mare  Galilaeae  Jesum  multitudo  maxima  sequebatur,  quae  doctriuae, 
sanationis  et  refectionis  ab  eo  coelestis  munero  summa  perciperet.  Quia, 
priusquam  domiuus  in  carue  appareret,  sola  ilhini  gens  Jiidaea  soquo- 
batur  credendo ;  postquam  vero  per  incarnationis  suao  dispen- 
sationem  fluctus  vitae  corruptibilis  adiit,  calcavit, 
transiit,  maxima  mox  eum  multitudo  crodontiuni  secuta  est  nationum, 
spiritaliter    iustrui,    sanari    ac    satiari  desiderans.      -     ^^':*j    bezeichnet 

Bing,  Rad  z.  B,  Cant.  5,  U.  EstK  1,  Ü.  —  J^i  ^yort'  und  Sarher- 
klärungen  nimmt  (Hfrid  das  Neutrum  des  Pronomens,  ohne  das  de- 
schlecht  und  die  Zahl  des  Substantivs  zu  beachUm  :  vgl,  oben  II,  14,  8, 
femer  W  8,  7,  —  14  iJie  Verben  sih  zerhen  und  uuerhen  kamen  rer- 
bunden  zur  Bezeichnung  der  unablässigen  rotierenden  Bewegung  schon 
II,  1,  21  vor.    -     17  Thiu,  nämlich  (ialilea  und  der  See,    —    19  (Hfrid 
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Tho  folgeta  iino  thurnh  thaz,       8o  er  ufan  hlmile  gisaz, 

giloubtun  Bino  güati       manogo  uuoroltliuti. 
Thes  Harpheii  iiuizodes  not       bizeinot  thisu  finf  bröt, 

mit  thiu  er  16  in  nÖti       thuangta  thie  liuti. 
25Gidar  ih  zellen  ubarlüt:       h^rt  ist  gerstun  kome«  hüt, 

ist  ouh,  so  ih  Ibrn  iu  uiiesta,       sines  l^ibes  kriiBta. 
Thoh  findii  ih  melo  tharinno,       in  thiu  ih  es  biginne, 

ioh  brosmüu  süaza,  in  alauuär,     thcs  senses  leib  indue  ih  thär. 
So  ist  ther  uuizzod  alter       üzana  herter, 
30      thar  ist  iime  manag  guat,      thaz  geistlicho  uns  16  uuola  dnat  pi 
Thaz  dcta  druhtin,  thaz  man  uueiz,     tlio  er  thia  knistun  firsleiz,   ^- 

thaz  man  thia  fruma  thar  gisah,     tho  er  thia  rintun  firbrah. 


m,  7,  21  folgeta  V.  —  diiruch  F.  —  hufan  F.  —  22  gilouptou 
(uptun  auf  Rasur)  F.  —  guati  P.  -  iiu6roltliuti  V.  —  24  thüaugti  P. 
thuancta  F.  —  20  soih  P,  V.  F.  -  uüesta  P.  V.  -  aiiies  V.    -  27  findu  V. 

—  28  bru:smun  (Rasur  v(m  a:  das  erste  u  durch  Corr,  zu  o  veründiriy 
zwischen  o  w/Mi  s  unten  ein  Verhindungshdken)  V.  brösmun  V.  —  sauaza  F. 

—  leibi  F.  —  29  ist  V.  --  uiiizzod  P.  uuizod  F.  —  dlter  (Accefü  ra- 
diert) V.  —  horter  V.  —  30  manach  F.  —  31  IHe  beiden  folgenden  Ver« 
sind  stark  angekratzt  in  V.;  aber  beide  sind  noch  zu  lesen,  nur  in  Sl 
ist  thaz  man  iiueiz  unleserlich.  Acvente  erkennt  man  bei  druhtin,  krüstun, 
fruma,  rintun;  sicher  ohne  Accent  war  firsiciz  in  o.  31  und  wahrscheh- 
lieh  auch  man  und  er  in  v.  32.  —  deta  fe^dt  F.  —  uiieiz  P.  -  32  gl- 
sach  F.  —  firbracli  F. 


sagt  sowohl  untar  fuaz  dretan  als  untar  fuazi  dretan  (vgl,  v.  6V>.  71).  - 
21  Der  Satz  ist  angefangen,  als  wenn  im  nächsten  Satze  ein  SinguUir 
als  Subjekt,  etwa  ther  uuoroltliut,  folgen  sollte ;  aber  sclum  in  r.  ^2  i'^t 
die  PluralforfH  des  Verbs,  entsprechend  dem  pluralischen  Subjekte,  gt- 
braucht.  —  22  sino  guati,  d.  i.  seine  herrlichen  Thaten.  —  23  Nud 
Alcuin.  in  Joh.  pag.  619:  Quinque  panes,  quibus  multitudinem  popoli 
saturauit,  quinque  sunt  libri  Moysis,  quibus  spiritali  intollectH 
patefactis,  et  abundantiori  jam  sensu  multiplicatis,  auditorum  tidelium 
quotidio  corda  reficit.  Qui  bene  h  o  r  d  c  a  c  e  i  fuisso  referuntur  propter 
uiniirum  austeriora  legis  edicta  et  integumenta  literac  g r a s- 
s  i  0  r  a ,  quae  interiorem  intclligentiam  spiritalis  sensus  quasi 
mcdullam  celabant.  —  23  Der  Singular  des  V^erbs  steht  bei  eifiem  Sub- 
jekt im  Plural ;  veranlasst  ist  diese  (Umstruktion  vielleicht  durch  das  iw 
Singular  vorausgehende  Objekt  (vgl,  IV,  0,  2T).  —  26  sines,  d.  i.  des 
Gerstenkornes.  —  28^  wf  conditional.  —  31  Thaz  weist  auf  den  iti  3:i 
stehenden  mit  thaz  beginnenden  Nebensatz, 


in,  7,  33  (Pal.  84*  4.  Vind.  80»» ,.  Fris.  48*  ,^\  2«1 

Thie  aelbiin  iisga  zeinent,       uuaz  forasagoD  ipeinent; 

thiu  gouma  losget  thäre,       b6  fisg  in  themo  uuäg^. 
^^Öba  thy  ira  ruachis,       thu  thär  sia  diofo  suachis, 

ioh  thär  irtisgot  thinaz  muat       harto  managfaltaz  guat. 
Ther  kneht,  ther  thaz  allaz  drüag,      er  es  uaiht  ni  giuuüag,    f.  48h 

er  imo  iz  ni  ginuzta,       furi  andere  ouh  ui  sazta. 
86  duent  thie  iudeon  in  nuär:       sie  dragent  iro  büah  thar, 
^      noh  in  thia  fruma  niazent,       noh  andere  ni  läzent. 

Thaz  spentot  druhtin  hiare  —       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäre, 

nim  es  harto  gouma,       thiz  sint  thio  selbiin  gouma  — 
Thaz  spentot  er  in  muate       uns  zi  allomo  anaguate, 

ioh  ouh  uuorolti  nbaral;       er  unsih  uuiht  es  ni  hat, 

niy  7,   33  selbun  V.  —  zeinent  V.  —  uuaz  (uu  angekratzt)  V.  - 
34  fisg  (8g  auf  Basur)  F.  -  35  thu  ira]  thura  V.    dura  F.  -    thar  V. 

—  36  thar  Y.  —  37  kneth  F.  —  allaz  (ii/>fr  dem  ernten  a.  ein  Punkt)  P. 
-   nuith  F.  -  giuuag  F.    —   38  furi  (über  i  ein  Punkt)  P.    Firi  F.  — 

iu::8Äzta  {Basur  von  gi;  in  P.  ufUen  ein  Haken  zwischen  \  und  s)  P.  Y. 

—  39  iüdaeon  P.  fudeon  Y.  F.  -  buach  F.  —  40  Noch  io  F.  —  41 
zi6nare  P.  ziu6are  Y.  -  42  nim  Y.  —  harto  gouma  Y.  —  43  zi  Y.  F. 
— -  ällemo  (Accent  radiert)  P.  —  zi  bin  anaguate  auf  Easur  F.  —  44 
ubural  F.  —  unsich  F.  —  uuithtes  F. 

III9  7)  33  nach  Alcuin.  in  Joh.pag.  iil9:  Duo  autem  pisces  psal- 
mistarum  non  inconvenienter  et  prophctarum  scripta  signiii- 
cant,  quorum  uni  canendo,  alteri  colloquendo  suis  auditoribus  futura 
Christi  et  ecclesiae  sacrameuta  narrabant.  —  35  Der  Nnclisatz  zu  dem 
conditionalen  Vordersatz  beginnt  mit  thu  th&r:  ioh  knüpft  in  nelbstän- 
digem  Satze  den  Erfeig  der  Thätigkeit  des  Hauptsatzes  an:  Wenn  du 
nach  dem  Genüsse  verlangst,  so  sucM  du  sie  dort  (bei  den  Propheten) 
in  der  Tiefe  und  dort  wird  dein  Geist  manni(jfaches  Gut  erfischen.  — 
37  nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  519:  Puer,  qui  quinque  paties  et  duos 
pisces  habuit,  nee  tarnen  hos  esurientibus  turbis  distribuit,  sed  domino 
distribuendos  obtulit,  populus  est  Judaeorum,  literali  sensu  pue- 
rilis,  qui  Script urarum  dicta  clausa  secum  tenuit,  quae 
tarnen  dominus  in  carno  apparens  accepit,   et  quid  intus  haberent  utili- 

tatis  et  dulcedinis  ostendit ; et  baec  per   apostolos  suos  apostolo- 

ruoique  succcssores  c noctis  nationibus  ministranda  por- 
r  e  X  i  t.  —  37  Der  Genetiv  es  hängt  nicht  vopi  uuibt  ah,  sonderet  von 
giuuahan,  welches  an  dieser  Stelle  berücksichtigen  bedeutet,  —  43  uns  ge- 
hitrt  als  Dativ  soicohl  zu  spent6n,  als  zu  muate  als  jwssessiver  Dativ.  — 
in  muate  ist  natürlich  von  unserm,  dem  Geiste  der  Empfangetulen,  zu 
trrstehn.    —  zi  allemo  anaguate,  d.  h.  um  alles  Gute  in  uns  zu  wirken. 
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45Uuaz  forasagon  zeilent,       ioh  uns  thie  Belmi  singent, 
ouh  gibot  thaz  alta:       er  giSiBtlicho  uns  iz  zalta. 
Thaz  sp^niot  er  nu  liutin       mit  geistlichen  dätin, 

mit  g^istlichera  lörn;       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäru. 
Ob  iz  uuar  zi  thin  gigät,       thaz  man  thio  diufi  ni  firstät, 
50      thcro  br5sm6no  klein!       ioh  thes  brötes  reini: 

Lesent  zi  in  thia  redina       thie  hohun  gutes  thegana,  pm4 

in  giscrlb  iz  kleibent,       thaz  mine  gilichon  läbeut  r.9k 

86  uuär  HO  iz  i6  zi  thin  gigeit,     thaz  mlno  gilieho  iz  ni  first^it, 
in  biiah  sie  iz  duent  zisamane       gihaltan  thar  zi  häbanne, 
55  Thaz  man  iz  lese  thäre       gihaltan  16  bi  iäre, 

thaz  sie  uns  scono  zelitun       inti  in  thie  korbi  legitun. 
Sie  eigun  thaz  giuueizit.       bi  hiu  man  sie  korbi  heizit, 
uuanta  thin  iro  gnati       hiar  thultit  armuatL 

in,  7,  45  thie:silmi  (RfUfur  von  p ;  dns  i  vor  1  durch  Correktur  tu 
e  gemacht)  P'  —  siDgent  Y.  —  4G  izzalta  (zz  auf  Hasur)  F.  —  48  g^ist* 
lecberu  {durch  das  zweite  e  iM  ein  langes  i  gezogen)  P.  keistlicherv  F. 
-  uüaru  V.  49  Ob  T.  -  gigat  T.  -  thio]  thia  V.  dia  P.  —  nistit 
F.  —  50  brosomono  P.  —  51  in  V.  —  h6heu  gotes  th^ana  V.  —  52 
giscrip  y.  scrip  F.  -  von  kl^ibent  an  ist  die  Zeile  angekratzt,  thai  mine 
ist  fast  ganz  ausgekratzt  V.  —  53  nu^r  (e  durch  Corr,  w.  a,  D,  zu  a)  V.  - 
Der  Accent  auf  10  und  der  auf  thin  ist  anradiert  V.  gillcho  V.F.  — 
iz  ist  vor  ni  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben  P.  -  54  buach  F.  - 
55  man  T.  -  löse  (Accent  radiert)  P.  l^se  T.  -  fo  V.  —  bilare  P.  —  56  thai 
sie  V.  —  VNS  F.  —  57  bibiu  P.  bithiu  F.  -   heizit  auf  Rasur  P.  —  58  Uuanth» 

Uly  7y  46  Ueber  die  Bedeutung  von  geistif h  s.  oben  zu  v,  4.  —  49  AJatm. 
in  Joh.  pag.  520 :  Quod  saturata  multitudine  jassit  discipulos  colligere, 
quao  superaverunt  fragmentoruni,  ne  perirent^  hoc  profecto  signat,  qnia 
pleraque  sunt  arcana  divinorum  eloquior um,  qQae 
vulgi  scnsus  non  capit:  nonnulla,  qnae  per  se  quidem  miaos 
docti  assequi  nequeant,  scd  a  doctoribas  exposita  niox  intelligere  queont 
Haec  ergo  necesse  est,  ut,  qui  valent,  diligenter  scrutando 
c  o  1  li  g  a  n  t ,  et  ad  eruditionem  minorum  sno  dicto  vel  scripto  faciant 
pervonire,  ne  alimenta  verbi  illorum  desidia  pereant,  plebibusqae  toUan- 
tur,  qui  haec  domino  donante  interpretaudo  colligere  norunt.  —  thia 
diufl,  d.  i.  den  tiefen  Sinn,  —  51  in  ist  refleuiv.  Die  Gattes-Dcgen  sam- 
meln es  sich,  —  53  (iewöhnUch  steht  bei  gillcho  der  Oenetiv  des  persön^ 
liehen  Fünvortn  (wie  T,  20 y  12):  nur  an  dieser  Stelle  steht  die  sehwache 
Fomi  des  besitzanzeigenden  Fürworts.  54  als  Subjekt  zu  dem  Infinitiv 
muss  nuin  die  Menschen^  oder  wir  ergänzen:  sie  sammeln  es  in  die  Bücher, 
damit  wir  es  dort  aufbewahrt  besitzen.  —  55  io  bt  iäre,  d.  t.  für  alle 
Zeiten.    —    bl  Alcuin.  in  Joh,  pag.   520  f, :  Quia  duodenario   Domero 
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i[orp  theist  acalklichaz  faz,       thoh  ni  rdachent  sie  bi  thaz, 

ni  man  sie  aus  iöuuaDne       zi  korbin  ^nenne ; 
Juanta  sie  sint  alle       thera  kristes  lera  foUe, 

thia  selba  kleinun  uoizzi,       thia  scrTbent  sie  uns  zi  nuzzi. 
rhaz  gras  sint  äkusti,       thes  ITchamen  lusti: 

sie  biyent  hiar  in  manne       sar  zi  thorrenne. 
Doir  sculnn  thes  bi^nan,       snlih  gras  fö  thningan, 

ioh  thio  sino  suazi       al  dr^tan  untar  fiiäzi,  f.  49a 

W.  ~  ärmoati  {Basur  von  m)  P.  V.  —  69  Körp  V.  —  bi]  ba  F.  —  60 
sie  nach  m4n  mit  EinschaUungspunkten  v,  a.  D,  übergesehrieben  T.  — 
16  uaaoDe  (der  erste  Aeeent  aU,  der  zweite  ausgehratet)  T.  —  ^'nenne  Y. 
—  61  Uuante  F.  —  xpec  P.  ipes  V.  —  62  s^lba  (Accent  radiertj  P.  — 
kl^Dim:  Cdas  letzte  n  durch  Rasur  des  letzten  Striches  aus  m)  Y.  — 
nüizzi  (Accent  radiert)  P.  —  scribent  uns  {nach  t  ist  sie  in  T.  von  alter 
Hand ;  sie  in  P.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  P.  T.  —  uns: 
(Rasur,  eines  u,  wie  es  scheint)  P.  —  63  gr&s  (g  auf  Rasur  für  k)  P. 
gras  V.  —  lüsti  V.  —  64  bläent  (u  durch  Correktur  zu  y,  in  V.  m.  a.  D.) 
P.  T.  —  zerthörrenne  (das  erste  e  durch  CJorrektur  aus  i)  V.  zerthor- 
renne  F.  —  66  biginnan  (a  durch  Corr.  aus  e  m.  a.  D.)  T.  —  iö  {alte 
Aecente,  oben  anradiertjT,  —  :gras  (g  dicht  neben  die  Rasur  roti  k  ge- 
schrieben) P. 

solet  perfectionis  cuiuslibet  summa  figurari,  recte  per  duodecim  cophinos 
fragmentorum  plenos  omnis  doctorum  spiritalium  chorus  exprimitur,  qui 
obscura  scripturarum,  quae  turbae  nequeunt,  et  meditando  colligere,  et 
mandata  literis  suo  pariter  ac  turbarum  usui  consenrare  iubentur.    Hoc 

ipsi  fecere   apostoli   et  evangelistae, hoc   sequaces   eorum 

ecclesiae  toto  orbe  magistri,  etiam  integros  uonnulli  utriusque  testa- 
roenti  libros  diligentiori  explanatione  discutiendo,  qui  quamlibet  homi- 
nihus  despecti,  coelestis  tamen  gratiae  sunt  pane  foecundi.  Nam  s  e  r- 
?ilia  cophinis  solent  opera  fieri,  unde  de  populo,  qui  in 
luto  ac  li^teribus  serviebat  in  Aegypto,  dicit  psalmista:  Manus  eius  in 
cophino  servierunt.  —  59  sie  sorgen  nicht  dafür^  dass  man  sie  nicht  als 
Körbe  bezeichnet,  d.  h.  es  ist  ihnen  gleichgültig,  dass  man  es  thut.  — 
68  Alcuin,  in  Joh.  pag.  520 :  Foenum,  in  quo  discumbens  turba  reficitur, 
concupiscentia  carnalis  intelligitur,  quam  calcare  et  pre- 
m  e  r  e  det>et  omnis,  qui  spiritalibus  alimentis  satiari  deside^^at.  Discum- 
bat  ergo  super  foenum,  florem  foeni  conterat,  i.  e.  castiget  corpus 
suum  et  servitnti  subjiciat;  voluptates  carnis  edomet,  hixuriae  fiuxa 
restringat,  quisquis  panis  vivi  cupit  suavitate  refici, 
qnisqnis  supernae  gratiae  dapibus  renovari,  nc  infima  vetustate  deßciat, 
amet.  —  63  Das  Verb  richtet  sich  hier  in  der  Zahl  nach  dem  Prädikats- 
nometi,  statt  nach  dem  Subjekt.  —  64  sÄr  zi  thorrenne,  um  alsbald  zu 
verdorren. 
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Thaz  siu  mit  themo  uuerke       a1  untar  uns  iruuelke 

ioh  ttih  ouh  uuidar  rchte       furdir  zi  iius  ni  irrihte. 
^i  luuguu,  thoh  unir  uuoUeii,       thoh  uuir  es  ouh  biginneOi 
70      zi  thüD  kristciA  gounion  sizzeii,       uuir  selben  ui  ginuizzeiL 
Firdrit,  so  ih  quad,  tbio  siiazi       al  üntar  thino  f\iazi, 

tliaz  sin  thir  uuiht  ni  derre,       thera  gouma  ni  gimerre. 
So  thu  thaz  thaune  giduas,     so  uu^hsit  thir  thaz  kristes  muas 
iu  m linde  ioh  in  inüate       zi  thmes  selbes  guate. 
75  Lis  thir  mit  giuuürti       in  thoro  büahstabo  h6vü, 
gnibilo  iu  girihti       in  thes  giscribcs  slihti: 
Thar  findistu  fö  thuruh  uöt       filu  göistlichaz  brot 

üntar  themo  gikrüstc,       in  thiu  thih  es  uuola  iusto. 
Oba  thu  iz  thiko  fihi  düas,      so  uuehsit  thir  thaz  kristes  muas 
80      emmizigen  thanue;       so  quimit  iz  uuola  manne. 

III9  7,    67   siu  (Accent  radiert)  V.    -  -    tliemo  (Accent  jung)  V.  - 
uuerke  {Accent  radiert)  V.  —  unthar  F.        ::al  untar  (Hasur  von  al)T. 

—  68  furdir  {inUer  \i  eine  kleine  liasur)  V.  —  uiirrelite  (durch  das  erat 
c  iitt  ein  langes  i  (jezogen)  P.  nirrihte  (irr  auf  Hasur)  F.  —  69  müfin 
V.  —  uuir  achiehen  V.  F.  nach  nuigun  ein.  -  uuollen.  thoh  (»ofi  am 
ersten  o  ah  auf  EasurJ  V.  —  70  xjiöc  P.  xpös  V.  —  guumon  V.  — 
sizzeu  V.  —  giuuizzen  (Accent  radieH)  V.  —  71  Kunlrit  P.  —  qnÄd  T. 

-  thia  V.  F.  —  thine  F.  —  72  uuith  F.  —  derre  V.  —  thera]  thero  T. 
Dera  F.  —  göuma::  (Rasur  von  no ;  a  durch  Correktur  aus  o)  V.  —  W  |i 
JJie  Zeile  bis  thir  einachliesslich  stark  anradiert.  Im  Anfang  ist  zu  le$» 
So  th:  :hannc  (thaz  cdso  stand  nicht  da)  V.  —  uuehsit  V.  —  xpec  P. 
xjiT'S  V.  —  müas  T.  (s  auf  Hasur)  F.  —  74  thines]  din  F.  —  76  giuärti 
(vw  dem  ersten  n  ist  v  m,  a.  D.  über  geschrieben)  V.  giuurti  F.  —  bnach- 
stabo  F.  —  76  grihti  F.  —  77  findist  thu  V.  findis  thu  F.  —  iö  (v 
seh  ei  fit  nur  ein  Accent  über  i  zu  stehen,  welcher  oben  hakefiförmit/,  «* 
ein  Circumflex  herabgeht ;  aber  dieser  Uaketi  ist  wohl  der  ftüchHg  gesetztt 
zweite  Accent  für  0)  V.  —  duruh  F.  —  78  th^mo  (Accent  ausgekratzt)  T. 

—  kruste  (e  durch  (hrr  aus  i)  F.  —  thaz  setzt  P.  hinter  thiu.  —  thfh  (Aeeed 
ausgekratzt)  T.  —  luste  (Accent  ausgekratzt)  T.  —  79  thi:ko  (Hasur 
von  n)  V.  thioho  (iclio  auf  Hasur)  F.  —  xpöc  P.  xpös  V.  —  inüas  T.  - 
80  Diese  Z^ile  ist  ganz  über  gekratzt,  doch  zu  lesen  V.  —  thanne  V.  — 
uuola  (über  o  sclieint  ein  Accent  radiert)  V. 


III9  7j  67  mit  themo  uuerke  bedeutet :  durch  diese  Handlung  de* 
Niedertretetts,  siu  ah  Singular  weist  auf  eineti  variier  gehenden  PlunA 
hin :  genau  ebetiso  in  v,  71.  72.  und  ähnlich  in  III,  26^  14.  —  72  gimerres 
hat  sonst  den  Akkusativ  der  Person  hei  sich  (vgl.  7,  2,  W) ;  auch  hier 
kann  man  aus  dem  vorangehenden  Dativ  thir   den  entsprechenden  Casui 
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thn   iö  in  thia  redina       thär  langor  sizzis  obana, 

80  thir  ther  abaho  githank       uuelket  mer  äna  uuänk, 
loh   sih  thaz  gras  thar  iintar  thir       min  irrihtit  unidar  thir, 

thio  argun  gilnsti       gebent  thir  iurdir  insti. 
loh   findistu  onh  äna  thäz       thär  tr^so  filu  diuraz, 

then  torasagon  märon,       ther  sib  thiu  br5t  hiaz  meron. 
TThie  liuti  däton  muri,       thaz  törasago  er  unäri: 

quam  lins  gilouba  heranun,       thaz  er  ist  scibo  goteH  8un. 
"Er  iiuerd9  unsih  gibliden       iö  zen  goumon  einen, 

hungere  biuuerien       ioh  onh  ibn  tödo  uerien. 


TUy  7f  81  l&ngo  Bizis  Cncmh  o  ist  t  mit  EinsehaUungspunkten  r.  a, 

X).  abergeschrieben)  V.  —  sizis  V.  F.  —  82  githang  (dcis  zweite  g  unter- 

ßfunktiert,  k  m.  a,  D.  über  geschrieben)  Y,  —  uuelket  mer  V.  —  ana  (das 

^rsit  a  auf  Easur)  F.  —  auank  T.  uaach  F.        83  dar  (auf  Rasur)  F. 

—  minrihtit  (nach  a  ist  ir  mit  Einschaltungspunkten    v.  a.  D.    üffcrge- 
-aehriebenj  V.    —    84  thio  :::::  argun  (Rasur ;  von  :::ni,  wie  es  scJieint)  V. 

—  fri:8ti  fdas  erste  i  durch  Rasur  eines  Strichs  aus  u)V.  —  85  louhF. 

—  findist  thu  V.    findist  du  F.    —    thaz    (z  unterpunktiert,    r   m.  a.  J). 
^übergeschrieben)  T.  —  dreso  V.  —  86  sih  (Accent  radiert)  P.    -  89  uuörd 
T.  uuerdo  F.    -  unsich  bilden  F.  —  zeu  (e  durch  Korrektur  aus  i)  F. 
»)  dode  V. 

Herseiben  Person  ergänzen;  besser  aber  ist,  den  Dativ  als  Ausdruck  der 
entfernteren  Beziehung  auch  für  dies  Verb  gelteft  zu  lassen.  —  79  Be- 
iiMe  96  im  Nachsatze,  wie  oben  in  v.  73;  so  in  v,  80  leitet  einen  com- 
parativen  Nebensatz  ein :  wie  es  ilem  Menschen  zum  Segen  gereicht.  - 
^1  so  —  langor:  so  —  mer:  je  länger  —  desto  mehr.  —  84  ni  gebent 
thir  fristi,  d.  /i.  behelligen  dich  nicht,  —  85  tliär,  d.  h.  in  den  Schriften. 
vgl.  Alcuifi.  in  Joh,  pag.  o2l :  Kecte  quidam  dicobant,  dominum 
prophetam  magnum,  magnae  salutis  praecomm  jam  mundo  futu- 
rum       Sed  necdum    plena    Hde  proHciobant,    (lui    bunc  etiaui    deuni 

dicere  nesciebant.  Krgu  illi  videntes  Signum,  quod  freorat  Jesus,  dixe- 
ruiit:  (juia  hie  est  vere  propheta,  qui  venturus  est  in  nuuidum.  Nos 
4*  e  r  t  i  o  r  i  a  g  u  i  t  i  o  n  e  veritatis  et  tidei,  videntes  mundum,  quem  fecit 
Jesus,  et  Signa,  quibus  illum  replevit,  dicamus :  Quia  bic  est  vere  me- 
diator  dei  et  hominum,  qui  in  mundo  erat  divinitate,  et  mundus  per 
ipsum  factus  est;  qui  in  propria  venit  liumanitate.  quaorere  vt  s  a  1  va  r  e 
quod  perierat,  ac  recreare  mundum,  quem  fecerat ;  qui  cum 
fiilelibus  suis  per  praesentiam  divinitatis  est  iu  mundo  oninibus  diebus 
usque  ad  consummationem  seculi.  -  biuuerien  ist  hitr  mit  ahlativischem 
Ißatic  verbunden:  den  Hunger  stillen. 


VIll. 

UOLUIT  EUM  POPULUS  REGEM  FACERE. 
ET  QÜOMODO  AMBULABAT  SUPER  MARE. 

Vuoltun  thö  thic  liuti       föhan  nan  bi  nöti,  '*• 

giuiiisso,  thaz  oi  hiliih  thih,       duan  zi  kiininge  ubar  sih. 
Er  ilöh  in  thaz  gibirgi,       thaz  er  uih  thar  giburgi; 

ginuisHO,  er  detaz  thuruh  thaz,     bi  thiu  sin  zft  noh  tho  ni  niia^ 
5  Thaz  er  noh  tho  uuolti       Hin  kuning  mit  giuuelti 

ot'ono  zi  uuäre,       bi  thiu  Üöh  er  sie  thö  thäre. 
Er  tho  thcn  iüngoron  giböt,       thaz  sie  fiiarin  nuidorort, 

thaz  Rie  oiih  giuuar  uuarin       ioh  ubar  thaz  far  tuarin. 

ni)  8,    7    lussit   discipulis   (discipulos   Y.   F.)   Ire  trans   fretaa 
/MaUk,  14,  22], 

m,  8.  EU  POPfcS  V.       KEÜK  P.T.  -  AMBUfc  V.  —  SüFV.F. 

—  1  nanhiiiöti  (uaiibiu  auf  Rasur :  unter  dem  ersten  n  ist  iwch  ein  hoher 
Budiatabe  zu  erkennen)  T.  —  2  niliilaih  V.  nihiloih  F.  —  sih  V.  —  3 
Vers  3  bis  44  fehlen  hier  in  F,  und  stehen  nach  III,  10,  44  föO*  „  6tf 
öOf*  ij.s).  I^er  Abschreiber  hat  ein  HUiU  in  V.  iiberschlagen.  —  gibirigi  F. 

—  4  tho  mit  Eifischaltungsjmnkten  v.  a,  D,  vor  ni  übergeschrieben  ?.  - 
niiiüa   {dicht  an  der  NaIU ;   s  ist  nicht  mehr  zu  sehn)  P.     niuuas  V.  - 
5  6r  (Accent  radiert)  V.  -  -  künig  T.    —  6  rechts  von  dem  Verse  ist  ein 
roihes  stehendes  Kreuz  T.  —  7  ]fir  P.  —  gibot  Y.  —  thäz  V.  -  fnariB 
V.        uuidorot  P. 


III,  8,  1  IHf  ersten  drei  Verse  folgen  noch  der  Erzählung  des 
Johanfies  (6,  15 :  Jesus  ergo  cum  cognovisset  quia  venturi  essent,  ut 
raperent  eum  et  farerent  eum  regem,  fugit  itcrum  in  montem  ipse  solas): 
das  folgcftde  bis  v.  6  ist  der  Erläuterung  des  Alcuin  zu  dieser  SteOt 
entnommen  (in  Joh.  pag.  521) :  Discipuli  antem  et  turbae  credeDtes  i« 
eum  putaverunt  il  1  um  sie  venisse,  ut  jam  regnaret:  huc 
est  velle  rapere  et  regem  facere,  praevenire  velle  tempas 
ejus,  quod  ipse  apud  se  occultabat,  ut  opportune  proderet  et  oppo^ 
lune  in  fine  seculi  declararet.  —  Von  v.  7  an  richtet  sieh  der  Di^ff 
nach  der  Erzählung  des  Matthäus  {14,  22  ff.). 


) 


ih  thö  BÖ  ilätiin,        ioli  fiDgimti  sie  riiartnn, 
mihil  liDgiiiuitlri       uqob  in  harto  iiitidari. 
So  Bie  in  tliM  Boil"  gigiaogun,       sie  uiielur  shf  biliangiin, 

ich  foritiin  sie  giiiuäro       in  thün  ündün  fihi  »uäro. 
Thor  uuint  tha?.  acif  fiiar  iägönti,       thie  iindön  biiuenti- 
niiHB  in  thräto  hi'rti        tliaz  iiu^tar  in  theni  i'ertu 
h  Dmhtin  aller  in  thf»  giang,       aö  ther  liut  thö  sigiaog, 
iub  thiu  Dan  firliszun,       tliic  tliür  zen  ^üomüu  säziin. 
Giang  er  alter  in  thü  lür       oba  thcmo  uuäzarc  thär, 
f&8to  oba  ther  ündu,       so  iiuir  duen  hiar  in  erdu. 
Giang  er  uuegerihü,       HÜahla  Kin  giknthti, 
Rl      eme  liebun  ihug^na       in   Ihen  ündön  thär  thö  6b»na.  r  i' 

Btz<fh  86,  Ibö  iz  zi  diige  uuant,       er  sü:  i^iiämin  in  lant,  p.  m 

tmz  aie  in  Alathräti       uuiinin  in  ther  nöti. 

m,  8.  IT  Ambulabat  super  (aiiiira  T.)  mare  /Malth.  14,  S5j.  — 
31  Qaarta  aigilia  noctis  (Noctis  F.)  uenit  (venitF.)  ad  eoa. 

m,  8,  10  üngiuuitiri  (g  awt  u  corrigiert)  T.  —  1 1  'ä\v  (nach  S  int 
o«  m.  a.  I),  übergenchrkhtti)  T.  scbef  F.    —  glgitiDgun  V.     giaognn 

{voT  drm  rrstrn  f  ist  gi  mit  Einnckdllungskäkehen  ilbrrgfschriebtn)  V.  - 
12  filu  süaro  P.  filusuuaro  {ewiscken  u  miuI  s  fUht  '.  als  Trennungi- 
ttichm)  F.  —   13»  a«f  HasurV.   -   uuint  T.  —  ::lhaz  {Ratur  emi  iojP. 

—  scher  F.  —  iagoDti  fdas  tmU  i  rf«rcA  Ranur  mwi  ajP.  —  ThioP.  — 
UD^on  T.  undnn  F.  -  bliü:enti  (Rofur  vvtt  u,  leie  es  ucknnlJY.  btnentJ 
0  w>r  u  kUin  m.  a.  D.  Übrrgefehrirbeti)  P.  —  U  thrAto  {Accent  m.  a.  2>.| 
P.  ilrata  T-  F.  —  thu]  Dar  F.  -  Ihpru  lAccent  radiert)  T.  —  ftrli  T. 

—  16  DrahtiD  T.  -  in  V.  —  giang  V.  —  zigiang  V.  -  1«  thi*  (auf  i 
ein  grömerer.  auf  e  ein  klrinertr  Accetit)  \.  —  18  herdu  F.  -  19  iiuera 
rihti  (a  auf  Banurj  F.  -  «uähia  T.  gjknihti  (u  iliiriA  Ratur  aim  h| 
T.  —  30  liabiiD  F.  ~  tlipgana  V.  —  thar  in  tlien  iindon  6hana  (tliar 
OHtgeMrichen ;  thar  tho  rnr  öhiina  m,  a.  l)  Hnn  ührrgesi-Mriehe'i )  V.  -* 
in  (heu  auf  Raxur  F.  -  32  Aladrtti  V.  F.        ther)  deru  F, 

lllr  8,  n  ioh  ift  hirr  gebraucht,  ribißeich  ein  aihteriintiee»  Verhält- 
NtM  der  Satte  torliegt;  egl.  oben  II,  !:•,  VI  -  12  sie  i»(  DIgekt  tu 
(«rren  uttd  besieht  «ich  auf  die  Jünger:  die  Wrller  KchUwlerten  nie  teUd 
attfden  Wogen  daher.  -  IB  thie  ^  Ihin  >.  obtti  >u  III.  6, 4*i.  —  \9  tiuegeribtl 
«M  ah  Akkuaativ  des  injiertt  OI(jeHii  tu  gaiigan  amfeufax»en:  er  gin/j  gerade- 
mtgt.  —  21  thA  \%  t\  dagc  auaot.  da  e»  begann  Tag  tu  trerden  fMatth, 
14,  2ä:  i|uarla  rigilia  miptisl.  ix  ohne  jiesiehung  auf  ttatu  Forfcw- 
0thendeii  oder  J-\>igendea  frnrlel  sich  hänfig  bei  XeUbegtimmungfH  (*.  oben 
/,  J5,  S.  II,  14,  a  und  ftnur  III,  l'i',  3).  —  22  im«  verbindet  enheeder 
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8i  m(^r  ouh  hiniarquamuD,       80  sie  nan  thö  gis&han, 

iirnäinun  in  ^iuuäri,       theiz  ein  gidrog  uuari. 
25  8io  tho  liito  irh?iretun       thüruh  thia  suäran  iorabtuiiy 

thiiruh  thaz  mibila  üngimah,       uuanta  er  man  sulih  ni  gisah, 
Thaz  mau  iö  thes  githähti,       thaz  siilih  fö  bibrähti, 

odo  ouh  thaz  gidäti,       thaz  uuazar  er  so  drati. 
Sprah  tho  druhtiu  iunau  thiu,       quad :  „uuiht  ni  forahtel  ir  1% 
3^      gibrtbet  iuih  baldo,       bin  ih  giuuisso  iz  selbo." 

So  pi^trus  thaz  tho  gisah,       fon  themo  sciff  er  zimo  sprah, 

j^ruazta  baldo,  ih  sagen  thir  ihaz,     theu  m^istar,  so  er  giuuon  auas. 
„Drühtin/'  quad  er,  „oba  thu  iz  bist,     ioh  selbo  thu  thar  gengist, 

thanne,"  quad,  „gibiut  mir,       thaz  ih  qneme  thara  zi  thir." 

III,  8y  25  (fehlt  F.;  P.  zu  34)  prac  (Prc  Y.)  timore  clamauerant 
/3£aith.  14,  26],  —  29  Ego  sum  [Matih.  14, 27/.  —  33  Domine  (domiiie 
T.)  si  tu  es  [Matth,  14,  28], 


III,  8,  23  nan  fdüt  F.  —  25  Sie  (Accent  schwach)  P.  Sie  V.  - 
Kilo  V.  —  thuruh  V.  —  süarun  (Accent  m,  a.  /).  und  etioas  radiert)  P. 
siiaruD  T.  -  26  ^r  V.  —  gisäh  V.  —  27  iö  thes  io  (das  zweite  io  aus- 
gekratzt;  alte  Accente)  T.  —  thas  (s  unterpunktiert;  z  m.  a.  D,  überge- 
schrieben) V.  —  00  (durch  (las  erste  0  ist  ein  langes  i  gezogen)  T.  — 
28  ödo  ouh  V.  —  uuazar  T.  --  er ::  drati  (Rasur  von  gi;  so  m.  a.  D. 
darüber  geschrieben)  T.  —  29  thrutin  F.  —  ni  t?or  um'ht  P.  uuiht  vor 
ni  y.  F.  -  forahtÄ  F.  -  iü  (alte  AccetUeJ  T.  —  30  Gihab&  F.  —  itah 
{alte  Accente)  V.  uuig  F.  —  ih  giuuisso  V.  —  ih  iz  giuuisso  selbo  F.  — 
31  petrus  thiz  V.  —  p<&rus  F.  —  skiff  V.  sceffe  (dem  c  ist  ein  h  über- 
geschriehenj  F.  —  zi  imo  V.  F.  -  32  gruazta  baldo  V.  —  33  thA  (Accent 
radiert)  V.  —  iz  T.  —  34  thanne  V.  —  thir  V. 

zwei  Sätze,  so  dass  es  eine  (ileicJizeitigkeit  der  Zustände  dar^eUt  wie  in 
%\  46;  oder  so,  dass  es  einen  Satz  einleitet,  dessen  Handlung  dem  Zu- 
stand f  oder  der  Handlung  des  Hauptsatzes  ein  Knd^  macht ;  oder  drütenn, 
loie  es  hier  der  Fall  ist,  beginnt  es  eisten  Satz,  dessen  Handlung  beim 
Eintreten  der  Handlunxf  des  Hauptsatzes  noch  fortdauert,  —  24  Mailik, 
14,  20 :  Quia  phantasina  est.  Behringer  macht  auf  die  ähnliche  lieber- 
Setzung  des  Wortes  phantasma  im  Heliand  aufmerksam,  Hei,  89,  2i 
{Hegyie  2925):  andrSdun  that  it  im  mahtlg  ftund  te  gidroge  d&di.  —  27 
Dw»  mehrfach  untergeordneten  Folgesätze  finden  sich  häufiger  in  Otfrid, 
V.  27  und  28  sind  ganz  parallel  gebaut,  so  da^s  der  erste  Theil  des 
Verses  den  regierendefi,  der  zweite  den  abhängigen  Nebensatz  enthäU.  — 
30  gihab^t  iuih  baldo  vgl.  Hei,  90,  1  (Heyne  2930)  gib&riad  baldllko. 
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(„Quim/^  quad  drahtin  zimo,  in  uuär;     uniht  ni  dualta  er  es  sär, 
>        nub  er  zi  g&nne  in  dräti       sih  ton  themo  Bcife  dati. 
Er  erist  uuola  sih  gitnah;       so  er  afur  then  uuint  tho  gisah, 
ioh  nnaz  thio  undon  uuorahtun,       so  ruartun  inan  forahtün. 
Ther  s^  nan  sär  tho  sancta^       so  imo  ther  hü^  uuankta; 
^      ni  drdag  inan  thaz  zuTnal,       so  thiu  gilouba  ubaral. 

„Drahtin/'  qnad  er,  ,Jiilf  mir,     theih  thuruhqiieme  thara  zi  thir, 

theih  hiar  na  ni  firaaerde,       firlorau  ouh  ni  nuerde.**  p  seh 

Er  sina  hant  tho  thenita,       then  sinan  kneht  thar  nerita, 
rafsta  nan  tho  auorto       thera  ungiloaba  harte; 
^  Zia  er  scolti  iö  thes  githenkon       ioh  maates  16  giuaenken,     ^  ^j*^ 
oah  forahten  töthes  saari,       unz  er  mit  imo  uuari.  f.  49h 


in,  8,  36  Ueni  (Veni  F.)   [Matth,  14,  29],   —   37   Cum  (cum  T.) 
aidissct  aentum  (ventum  F.)  ualidum  (ualidum  fehlt  Y.)  [Matth,  14,  30 J. 

—  41  Domine  (domine  T.)  adiaua  me.  —  43  extendit  (Extendit  Y.  F.)  manum 
[Matth,  14,  31], 

m,  8,  35  druhtin  V.    thrubtin  F.  —  ziimo  Y.  F.  —  dualta  P.  Y. 

—  »ar  V.  —  36  gange  F.  —  drati  Y.  —  skffe  Y.  schaffe  F.  —  37  :  uuola 
(uu  auf  Basur  für  ein  anderes  Wort;  unter  dem  zweiten  u  ist  noch  ein 
hoher  Buchstabe  zu  mehn^  es  scheint  sih  dagestanden  zu  haben)  Y.  uuola 
(unter  dem  ersten  u  ein  Punkt)  P.  —  sih  auf  Rasur  P.  —  zwischen  sih 
und  gifnäh  unten  ein  Verhindungshaken  P.  —  gifnah  V.  —  auur  Y.  F.  — 
do  vor  gisacb  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  38  uuaz  Y. 

—  die  (i  auf  Rasur)  F.  —  39  se  Y.  so  F.  —  tho  nach  s&r  v.  a,  D.  mit 
Einschaitungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  sankta  Y.  F.  —  liugu  Y.  -- 
40  züiual  Y.  —  41  dir  V.  —  42  Hruuerde  auf  Rasur  F.  -  ni:::uu(Tde 
(Rasur,  von  fir.  wie  es  scheifUj  V.  —  43  sina  hant  Y.  -  hant:::lho  (Rasur 
von  ouh)  P.  —  sina  kneht  {vor  k  ist  n  mit  Einschaltungshäkchen  über- 
geschrieben) F.  —  nerita  Y.  —  44  ungalouba  Y.  F.  -  rechts  mhen  der 
Zeile  ein  rothes,  stehendes  Kreuz :  ebensolches  links  vor  4n  Y.  —  45  Ziuer 
(iuer  auf  Rasur)  Y.  —  scolti  (nach  i  war  ein  t  übergeschrieben,  aber 
wieder  radiert :  es  stand  wohl  ir  scoltit)  V.  —  iö  (alte  Accente)  Y.  — 
giuuenken  F.    -  46  tödes  V.  F. 


IIIj  8,  36  nub  nach  einer  doppelten  Vemeinufig  des  Hauptsatzes 
ist  schon  mehrfach  beobachtet  in  der  Bedeutung  dass  nit^U,  ohne  zu.  — 
zi  gftnne,  der  Dativ  des  Infin,  mit  zi  steht  öfter  bei  einem  Verb  der  Be- 
wegung, als  welches  sih  duan  hier  aufzufassen  ist ;  vgl.  I,  9,  7.  II,  4,  5. 
III,  9,  S,-—  44  Von  rafota  hängt  zuerst  ein  Genetiv  ab,  der  den  Chrund 
des  Tadels  ent?Mlt,  und  sodann  mit  ähnlicher  Bedeutung  ein  Nebensatz 
Piper,  Otflrida  Evanirelienbuch.  19 


2^0 


III,  8,  47  (Pal.  83*  «.  Vind.  8«»»,.  Frig.  49»»  ,)• 


In  thaz  BcU'  er  giang  thö  zin,     ni  tÖrahtun  sie  in  thes  Üdn  min; 

tho  uuärd  in  theru  stulli       thaz  uu6tar  filu  stilli. 

Inan  al  tho  betota,  thier  fon  then  freisön  retita, 

&0      quadiin  ouh,  sos  iz  ist:       „thu  selben  gotes  sun  bist.'^ 


in,  8y  49  Uenerunt  et  adorauerunt  eum  (eum  fehlt  F.)  [MoHh,  14,  S3J, 


m,  8,  47  akif  V.  F.  -  zifn  V.  F.  —  thes  (Aecent  radiert)  V.  —  48 
tho:  (Bamr  von  h)  T.  —  uuard  T.  —  th^ru  V.  —  atulli  V.  —  49  Ibib 
äl  T.  —  betota  V.  b&ota  F.  —  ::retita  (Uasur  vim  ir ;  r  durch  CorrMw 
au8  n,  das  erste  t  aus  r)  T.  —  50  quddan  V.  Qaatun  F.  —  onh  V.  — 
8un  Cüber  u  ist  ein  Accent  eingekratzt,  nicht  ge8chri^en)Y, 


in  V.  45.  scolti  umschreibt  nur  den  Conjunktiv,  wie  öfter:  Ertaddteüm 
in  Hehler  Bede  wegen  des  Unglaubens  und  (fragte  ihn  tadelnd,)  ßu  «oefafteM 
Zwecke  (wie  es  käme,  dass)  er  daran  gedächte  (nämlich  £u  gweifeln  und 
sich  zu  fürchten)  ufid  im  Herzen  schwankend  würde  ?  —  49  Auf  dm 
coUektive  al  folgt  das  Eelativ  im  Plural  mit  persönlicher  Beziehung,  ob 
ginge  thio  liuti  voran. 


ÖPTüLERüNT  EI  OMNES  MALE  HABENTES. 


Ther  liut  tb<)  giäincöla  tbiiz,       thaz  dnihtia   thufiiqueman  uni 

in^egin  fuaniD  Inlkon       zöd  selUänen  iiuerkon. 
Sie  quömun  al  zisämune,       thiii  zeiihan  tliär  zi  «ehanne, 

manag  söltBÖni;       hi  thiii  uuerd  iz  tbär  oo  luari. 
8ie  brähtun  ümmabti       ioh  diu  kriimbii  uuihti, 

ouh  börngibruader  KuSrc,        thaz  eagen  ih  thir  zi  uiiäro ; 
Blinte  iob  ouh  döube,       tbaz  luännilih  gilöube, 

ouh  tbara  zimo  quAmuu,       thiu  in  ütiuuizzi  uuäruu. 
SJ«  unnnagtuiu  mitaäin  rfuan        thoh  Biaan  triidon  einaD 

in  Blneo  giuuSUn;       tbaz  mSra  sie  ni  bätln. 


n^  9,  1  (fMt  P.)  Cnm  (cnm  T.) 


[Mattk.  14,  35J, 


m,  9.  OMS  P.  T.  ~  HABENTES  fehlt  P.  -  1  getscota  (i  tuuh 
g  m,  11.  D.  übergetrtirieben)  P.  gpiscola  V.  geischola  F.  —  tbai.  thaz  V, 
tiuu.  Thai  F.  —  ihar  quemao  F.  -  uuaz,  F,  —  2  uuerkuu  V,  —  3  ai- 
samatie  V.  Eisamene  F,  -  i  uiiard  F.  —  mÄri  T.  —  5  unmahti  F.  —  8 
näoare  P.  ziuüare  {re  von  alttr  Hand  durch  hiuur  und  Corr.  aus  •)T. 
7  ioh  |i  auf  Rasur  für  einen  hohtn  Buekstabenjy .  —  8  ziinio  V.  F. 
—  AnnuiziiD  V.  un  uuwin  F.  -  uuaruii  V.  —  9  uuunBgluu  (^ccent  fi6«r 
dmi  a)  T.  —  trädoo]  traroa  F. 


Dir  tf  2  Dtr  Plural  das  Verb«,  fnarun,  ist  htrr  mit  dem  colUktipe» 
BütffHlar  liut  verbundtn.  Der  Dativ  folkon  ist  toeiativ-inttrmnental :  in 
Sefiaaren.  selisAni  in  dem  Sinne  von  wunderbar  ut  Khon  öfter  dage^ 
n,  —  &  JHe  eertehifilenen  Arien  von  Kranken  tcerdeti  Ufatth.  14,  3S 
nicH  aufgaälitt,  wM  aber  in  4.  3i :  obtaleruat  ei  omneB  male  babentes, 
variis  laneuoribus  et  tormeatis  compr^heosas,  et  qui  daeraonia  habebaal 
et  lunaticuB  et  paralyticos,  et  curavii  eos ;  und  an  dirse  StdU,  oder  an 
Matth.  16,  30  hat  Otfrid  wohl  gedacht.  ^  8  in  njauuizxi  uuftruo,  »on»t 
I  unauiEzln  (vgl,  III,  10,  !I.  IS,  '-iT}.  -~  ä  muaBln  dient  hier  tiir  Um- 
teKreiburu/  des  Canjnnktien.  aloaii  traduL  eiuan.  einen  seiner  Säumt;  dieir 
Vencendung  der  ZahUn  in  gUichem  Catnis  mit  dem  Sid/stantiv  iil  schon 
oben  tu  II,  b,  l  beubaehlet.  -^  10  bitan  steht  hier  augiuthmsieeise  mit  einem 

tu* 
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86  Ulier  »6  nan  biniarta,       or  l'ruina  thanafuarta, 

sälida  inti  heili;       thaz  uuas  in  thar  gimeini. 
8ie  heili  thar  16  scuafun,       thio  mit  giloubu  riafun, 

alles  guatcR  iö  giniiht,       uuanta  er  ist  thisu  uuoroltzuht, 
15  Uuanta  er  giscuaf  thes^  erda       ioh  himilisga  auunna,  f-i 

ouh  then  sS  hiar  nidana,       bi  thiu  giang  er  thar  b6  obana. 
Thaz  uuas  bi  thiu,  in  uuär  min:     ther  selbe  uuäg  ther  auas  sin, 

ther  selbe  s^,  thaz  ist  uuär;       bi  thiu  nintnueih  er  rao  thar. 
Er  uuas  lö  in  theru  fristi       zi  sinen  fuazon  festi, 
20      nintuueih  imo  iöuuanne       zi  sines  selbes  gange. 


niy  9,  11  (T.  zu  9;  F.  zu  7)  Quicamqiie  tetigemnt  (tangerant  YJP.) 

sanati  sunt  [Matth,  14,  36], 


III5  9,  13  iö  (alte  ÄccenteJ  T.  —  14  dlles  guates  Y.  —  iö  (atte 
Acccnte)  T.  —  thisu  (so  auf  Basur)  F.  —  15  6r  scnaf  (gi  im**  Einschal' 
tmigspunkten  vor  s  m.  a,  D.  über  geschrieben J  V.  —  tliesa  T.  F.  -  -  aanni 
F.  —  IG  these  (n  wi.  a.  D.  vor  s  übergeschrieben)  F.  these  F.  —  17 
oüag  F.  —  18  s^  F.  —  uuar  T.  —  erj  her  F.  —  th4r  V.  —  19  th^ 
T.  F.  —  iö  Calte  Accente)  V.  —  sinen  füazon  toti  T.  —  20  imo  V.  — 
iö  uuanne  {alte  Accente)  V. 

Akkusativ  der  Sache,  wahrend  es  sonst  gewöhnlich  bei  Otfrid  nur  eineit 
Akkusativ  der  Person  bei  sich  Jiat,  Der  Conjunktiv  ist  woM  veraniasst 
durch  den  Reim;  zu  erklären  ist  er  als  Form  der  indirekten  Bede,  ab- 
hängig von  einem  aus  uuunsgen  zu  entnehmenden  Verltum  des  Sagens.'- 
12  Es  ist  bei  Otfrid  nicht  selten,  dass  thaz  allgemein  andeutend  auf  €«i 
schon  genanntes  bestimmteSf  nicht  sächliches  Substantiv  zurückweist,  — 
IS  Sie  schufen  Heil,  nämlich  für  sich  selbst;  ginuht  hängt  ehenfaUs  wm 
scafan  ab,  —  14  Der  Ausdruck:  er  ist  dieser  Welt  Erhaltung  {d,  t.  Er- 
halter) ^  scheint  unserm  Sprachgebrauche  befremdlich,  doch  vermittein  ahn- 
liehe  Ausdrücke,  wie  ih  bin  irstantnissi  {III,  24,  23%  ther  in  dröst  nou 
(H.  92)  uns  das  Verständniss  desselben,  Aehnlich  kühn  ist  V,  23,  239 
ih  bin  sunta  tfntar  manne. 


X. 
DE  MULIERE  CHANANEA. 

SuB  in  uuege  quam  ein  unTb,       uueinota  thaz  ira  lib, 

fölgeta  in  theo  löuftin       mit  grozen  anaruafbin. 
Ni  quam  ^r  drahtane       ton  heidinemo  uuibe  F.soa 

in  gange  odp  in  loufli       8ulih  anaruafbi. 
5Si  quam  raaienti,       kumpta  thip  iro  thürfti, 

klagota  ira  auSuua       bira  dohter  liaba; 
Mit  mihiion  riunön,       fö  80  uuib  sint  giuuon,  p.87o 

iö  mSr  inti  mSr,       zalta  imo  thaz  ira  ser. 
yyOinSdo,  druhtin/'  quad  8i,  yfWir,       bi  thiu  rüafu  ili  zi  thir, 
10      helfa  thino  uns  raten,       dauldes  sun  thes  guaten. 
Min  dohter  ist  mit  sSru       in  unuuizzln  zi  uuaru, 

ther  diufal  ist  iru  inne,       ther  Hant  ist  io  manne/' 

III,  10,    1    (fehlt  P.)    Uenit   uiulier  chananea   /Matlh.  irj,  :>:^/. 

9  ein  V.  mit  braufur  IHnte)  Miserere  (iniserere  V.)  roei  fili  dauid. 

m,  10,  1  ira  Hb  T.  —  3  er  T.  —  drühtine  V.  -  heidemo  P.  - 
uüibe  P.  uuibe  V.  —  4  odo :::  in  (B(iaur  von  ouh)  P.  odo  V.  F.  — 
Bulilic  F.  —  5  ki'im:ta  (Ra^ur  von  i)  V.  kiiinta  F.  —  thio  V.  F.  iro 
V.  —  ü  klägota  V.  F.  —  iro  uueuua  F.  —  biira  V.  F.  -  7  riiiuuon 
V.  F.  —  W  {alte  Accente,  und  so  immer  hei  if»  in  diesem  Capiteh  V.  - 
8    ira  ser  T.  —  9   trubtin.    F.    —    bithiu   {h  auf  Kasur  für  m)    P. 

10  dauides  (es  auf  Rasur)  V.  --    guaten  P.  —    II  uuäru  V.   —  12  iime 
V.  —  m&nne  V. 

m,  10,  2  Die  Plurale  louftin  und  anaruaftin  versinnbildlichen  die 
einzelnen  Schritte  des  Weges  und  die  verschiedenen  Male  des  Anrufens, 
'^  queman  mit  dem  Dativ  heisst  hier  (jeradezu :  zu  Theil  werden.  (5 
klagöta  ira  uiiöuua,  d.  i.  sie  gab  ihrem  Schmerz  durch  Klagen  Ausdruck; 
unten  dagegen  r.  14  (klagöta  tbia  dohter)  heisst  es  beklagen.  —  i)  gini^diSn 
hat  gewöhnlich  den  Dativ  der  Person  bei  sich:  nur  kommen  auch  dir 
Genetive  der  persönlichen  Pronomina  dabei  vor,  besonders  wenn  ein  Con- 
sekutivsats  folgt.  Demnach  ist  tbln^ra  thinuul  in  v.  30  wold  als  Dativ 
aufznftMsen, 
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Thaz  füar  si  redinonti,       afber  imo  barenti; 
klagota  iö  gilTcho       thia  dohter  uußnagltcho. 
lÖThiu  dnihtines  milti       ni  gab  e«  antuuurti;  ^ 

thaz  imrb  16  susUh  redota,       selbo  druhtin  thägeta. 
Tho  ßpruchun  thär,  so  gizam,       thic  uuolauuilligan  man, 

thic  selbun  driita  bidc,       hulfun  themo  unibe: 
,,Frumi\  druhtin,  thaz  uuib,       thaz  si  unsih  läze  haben  lib^ 
20      si  hera  aus  ni  loufe       loh  aftcr  uns  ni  ruafe. 
la  hilßst  thu  iö  mit  uuillen       thesen  liutin  allen, 

rtchen  ioh  armen,       läz  sia  thih  ouh  irbannen." 
„Ih  ni  bin/^  quad  er  thö  zin,       „gisentit  hera  in  uuorolt  in, 
ni  Bi  theih  gidue  githiuti       thie  mines  fater  liuti. 
25  Iro  ist  hin  iruuortan,       ni  ßint  ouh  noh  nu  tüntan ; 
ih  quam  bi  theru  noti,       theih  thie  gisamanoti." 

Uly  10,  15  Qui  non  respondit  (ci  setzen  Y.  F.  himuj  [MattKl5,23]. 

—  19  (V.  zu  17,  F.  zu  18)  Domine  dimitte  eam.  —  23  (T.  su  22}  Non 
sum  missus  (nisi  ad  oues  setzen  T.  F.  hinzu)  jMiitth,  15,  24], 

ni,  10,  13  fuar  V.  —  imo  barenti  V.  —  14  Nach  diesem  Verse 
(öCh^  13  l/is  fiOi»  it.)  folgen  die  Verse  III j  8,  3  bis  44;  vgl.  die  Bern,  zu 
III,  12,  17.  ¥  —  15  thruhtines  F.  —  gab  (unter  g  Rasur  eines  hohen 
Buchstaben)  P.  —  änt  uurti  V.  F.  -  am  Ende  der  Zeile  befindet  sieh  ein 
stehendes,  rothes  Kreuz  V.  —  16  thruhtin  F.  —  17  sprahun  (u  auf  Rasur) 
P.  sprachun  V.  F.  —  18  sina  (a  zu  e  durch  Corr,;  also  sinie)  F.  — 
imibe  T.  -  19  Hb  V.  —  20  löufe  V.—  21  uuillen  (e  durch  Corr.  aus  i 
gemacht)  P.   —   tbc^sen  (Accent  radiert)  V.  —  allen  (Accettt  radiert)  Y. 

—  22  ioh]  io  F.  —  23  zun  Y.  F.  —  uuörolin  (vor  i  ist  ein  t  m.  a.  D. 
eingeschoben)  Y.  —  25  iruuotan  {vor  i  ist  r  mit  EifischaUungsi/iäkchen 
übergeschriebefi)  F.   —  20  thie  Y.  —  gisdmanoti  Y.   gisamonoti  F. 


III,  10,  15  thiu  druhtlnes  miltt,  der  müde  Herr.  —  18  thie  selbun 
drüta  sine  ist  nicht  als  Sidtjelt  zu  hulfun,  sondern  als  erläutertide Appo- 
sition  zu  thie  mau  zu  ziehen:  hulfun  steht  dem  sprähun  pandld,  um  zu 
zeigen,  in  welchem  Sinne  sie  spraclien.  -  19  Dass  die  Frau  den  Jüngern 
lästig  gefidlen  sei,  ist  in  der  evangelischen  Erzählung  nicht  ausdrücJdich 
hervorgehoben,  denn  nach  Matth.  15,  23  sagen  die  Jüngei'  nur:  Dimitte 
eam,  quia  clamat  post  nos.  Vielleicht  schwebte  dem  Dichter  bei  der  wei- 
teren Ausführung  des  Gedankens  vor,  ivas  der  ungerechte  Richter  nach 
Luc.  18,  n  zu  sich  sagte:  tamen  quia  molesta  est  mihi  haec  vidua,  ?in- 
dicabo  illam,  ne  in  novissimo  veniens  sugillet  me.  —  21  ik  hat  hier  cau- 
salen  Sinn.  —  25  Ebenso  wie  hier  ist  auch  in  I,  1,  i.  2.  mit  filu  guerst 
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I  Si  uoas  es  igaleizi       ioti  tial  in  bido  fnazi. 

klagte  i6  thaz  tra  eSr,       thaz  iz  irbänueLJ  in&n  mSr.  i>. 

I  ^rühtin,''  quati  ».  ..biif  mir,       then  dröst  uueiz  ib  in  tbir, 

-  ginSdo  in  tberera  riuntü       tbinera  luüadüa  Ihiuuui : 

i  dobter  mina       tburuh  ginSda  thiaa, 

L  mir  ihaz  g^imiiati       thnrub  thin  selbes  guati." 

Ist,"  (juad  er  thö,  „Iniiiia  thnz,        tbaz  man  zükkc  thaz  mfa 

then  LiodoD  ir  thän  banton       ititi  uncrfez  dz  then  buntOD." 

!>  ,J>rübtin "  <{iiad  eiu,  „al  ist  iz  siü,       thaz  tiiiizun  uuir  ghinieso, 

alte  man  uintneinent,        thaz  thinu  uuort  gimeinent.  y-n» 

Gil&hönt  thob  thie  uu^ll'a,       theist  Ifiba  in  ioh  ouh  helfa.       >  ^/i**- 

thero  brSemiJno  sih  fülleDt,       tbie  Ion  tben  disgin  fallent, 
Tbtlr  b&reron  thie  imTse       sizzcnt  ziro  müaae, 

giemekent  tbob,  thia  meina,       thera  selbüu  äloiba."  D.aia 


m,  10,  27  AI  (at  V.)  ilU  cecidit  lad  pedea  oina  »eteen  T.  F.  hinnj 
(tlattk.  15, 25.  At  illa  venit  et  adoravit  etim].  —  33  Non  est  hoonni  sumerc 
(pMiem  filiomm  xelet  F.  Auuu)  fJHittlh.  15,  36].  —  35  Eliam  dominc 
[Miüth.  15,  27].  -  37  Catelli  edunt  («duot  F.). 

m,  10,  27  es]  se  F.  -  aine  F.  —  28  U  (auf  i  ncei,  a-if  o  «in 
Urmrr  AceaU ;  aUe  drei  alt  vnn  derselben  IU«U)  T.  —  im  F.  -  2!t 
hOpf  V.  -  droBt  T.  —  uuMz  V.  -  Ihir  T.  —  30  riuui  F.  -  thinera 
{Aettnt  radiert)  P.  T.  —  thiuuut  V.  diuut  F.  —  33  iulik  ke  F.  —  mae 
T.  —  34  uufrpfez  T.  —  huz  F.  —  hfinton  V.  —  35  ai  V.F.  ~  uuiuiin 
fVhint  TCwmr  der  Verbindung  neitchert  o  und  i)  T.  —  36  thinuaort 
(nach  n  wX  V  mit  mnarluiItungiihäkchfH  illierg«nehriebm)V.  —  37  uii^ljifa 
T.  uoelpba  F.  —  läba  V.  F.  —  h^lpEa  T.  lielpha  F.  —  38  dUgia  (liAi-r 
vnd  unter  n  ein  Punli)  V.  —  39  h^reroD::thie  fSamir  von  m  oder  in ; 
l  M(  auch  eliciitt  nnradtert)  V.  —  herereron  F.  —  siiro  T.  —  40  thla  P.T. 
—  meina  \. 

tili  Verb  im  Singidar  verbundeti,  dann  aber  im  Plural  fortgefahrfv.  - 
27  agaleizi  int  hier  wohl  Adjektiv;  «gl.  Hei  U^,  lil  {iityne .iOO<f\-  Aga- 
16to  had  tbat  iiDif  mid  iro  UDordun,  ihat  im  imaldand  Icritit  au  ia  mAd- 
Hbon  mildi  uuiirdi.  -  28  Ud>er  klagön  vgl.  nlten  tn  e.  C.  ~  30  Urbtr 
ttm  ('Onui  'in  gJDftdAn  vgl.  oben  tu  v.  9.  —  3B.  3G  in'nil  eine  Umwhrri- 
htmg  de»  Ktiam  dominp:  So  ixt  rj,  Herr.  Urr  Sinn  von  3G  int :  NietHand 
gltSt  in  Abrede,  w>nn  deine  Worte  aU  thaliukhlich  liittgMlen.  —  37  Xu 
gdechAn  w(  at*  Objekt  die  BronameH  aun  dem  in  der  fiilgrniUn  Zeilr 
glehtnden  Genetiv  thero  hT/^nu0ito  !u  crgäHSett.  theiit  Iftba  in  ioh  helft 
tat  <dso  nicht  da»  Otfjtkl,  sondern  vtelmehr  iceist  thaz  auf  <leii  Inhalt  de^ 
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Thera  ^I6ubun  fösti       irkant  er  in  ther  brusd, 

uuas  driihtine  iz  gimüati  Ha  ioh  lobota  aus  thlo  guati : 

,,Iq  thiu  uii^rg  minu       so  ist  stark  gilouba  thinn, 
nu  uuerden  al  thio  däti,       so  thii  mih  hiar  nu  bäti/' 
45Th6  uuard  bi  thöni  uuilu       thiu  dohter  sär  fö  heilu; 
gibot  iz  krist  guater,       thes  bat  iru  thiu  muater. 


in,  10,  41  0  mulier  [Malth.  1%  28 J.  -  45  (F.  zu  46)  Saluata  (Silu 
facta  F.)  est  filia  (eius  setze^i  T.  F.  hinzu). 


III,  10,  41  tber]  tberu  F.  —  43  iiu6rg]  ::::k  D.  —  mini:  D.  minhi 
F.  r-  stdrk  V.  -  thiniu  F.  —  45  döliter  (ein  zweiter  Accent  über  h  ifi 
radiert)  P.  —  sar  fö  (alte  Accente)  V.  —  46  ip5  P.    ipi  V. 


III,  10,  42  thio  guatl ;  der  Plural  dieses  Abstraktums  drückt  gleick- 
sam  die  Summe  der  Frömmigkeit  aus,  die  das  Weib  bewiesen  hatte.  An 
andern  Stellen  kann  es  durch  ,Beiceise  von  Frömmigkeit"  erklärt  werden, 
—  44  nu  drückt  den  causalen  Zusammenhang  dieses  Satzes  mit  dem  vcr(»- 
gehenden  aus.  —  44  über  die  Construkfion  von  bitan  vgl.  obefi  zu  lH 
9j  10.  —  46  im  bezieht  sich  auf  die  Tochter:  was  die  Mutter  für  sie  ge- 
beten hatte. 


XI. 
MORALITER. 

&i  h&bSta,  80  er  uu^sta,       ^ilönba  filu  fasta.-, 

thaz  gisc^inta  si  thär,       thaz  Rageo  ih  tliir  in  äluiinäi'. 
Paar  si  therero  dato       redihaltör  thräto 

ioh  bäz  in  therero  nöti,       tbanittt  tlier  kdaing  diUi. 
iEr  bat,  thaz  druhdn  l'uari,       thär  ther  hiid  uuÄri, 

ioh  er  thär  gimointi,       thaz  är  nan  gih4ilti, 
Ni  deta  sin  es  afiir  mSr,       giklngiiCa  ekrodo  ira  aer, 

Üax,  ira  managfalta  leid,       loh  sih  ea  aiiiht  thär  ni  meid, 


m,  II.  Die  Niinmer  ist  in  P,  veriniaeht.  —  1  toia  T.  -  3  thi- 
»ro  T.  —  dato  (o  durch  Correklur  aus  i)  P.  dato  V.  —  drftUi  V.  — 
4  ttereruT.  dcruru  F.  -  ö  tbar  ginieintiV,  —  ihäa  T.  —  ernan  gih^ilti 
(oor  g  int  ihär  mit  Eintchalliingiipunklen  von  Äcftiitdiiite  übergesdirieben) 
T.  er  nao  dar  giheilti  F.  —  7  auur  V.  D.  V.  -  giklÄgota  T.  -  ^kro- 
^•rWer  (o  mit  Punkt  darüber  nach  d  äbergenchrithen)  P.  ~  ekrodo  V. 
^Wdo  F.  —  S  ioh  (i  durch  Üasar  aus  h  ganachtj  T.  —  uuibt  ni  (vor 
^  ut  tliar  mit  Einschaltung^unhtm  v.  a.  1).  übergeschrieben)  T.  —  m^id  T. 

III,  11,  1  Jn  dem  folgende»  Ahschmtt  werden  (iedanken  au«  Beila, 
**».  Dom.  II.  in  Quadrag.  cni.  237  behandtU.  Dort  heinnt  m  ;  Cum  pru 
^ia  rogans,  non  illam  secum  adducit,  nou  dominum  ad 
^ktn  Tenire  precatur:  cnnstat  apertiasime,  quod  eum  verbo  galu- 
*^  poBse  dare  conSdit,  cujus  pracsentiam  corporis  nullani  requirit,... 
Habet  patienttae  virtutem  non  exiguam,  quae  domioo 
U  primam  petitiotiem  ejus  non  retpondente  rcrbnoi,  nequaquam  a  pre- 
cibui  ceaaai,  sed  ampliori  iaetantia  auiilium,  quod  coeperat,  pjpiatis  pjus 
implorat.  —  3  ther£ro  dAto  ist  ein  Genetiv  der  Beziehung,  der  riehon  oben 
w  II.  13,  89.  17,  UO.  20.  6  beobachUl  worden  iit:  sie  verfuhf  eerstän- 
dtger  nnd  hetser  bei  dieseti  ihren  Hmidlmge«,  d.  t.  bei  dxeter  Getegenhei$. 
—  6  er  btMieht  gieh  beide  Mate  au/  Chrittu».  —  7*  und  *>  stehen  in  gt- 
gemaeäigtr  Betiehung,  welche  dureli  den  Cnmpanitiv  mfir  angedevlel  itt: 
Sit  that  in  dieser  Beziehung  (et)  nicht  melir,  als  das»  nie  kittgte.  —  6  pi 
gekürt  tum  Verbum,  niclü  lU  uuiht.  welehe»  iidterbial  gthrauehter  Akku- 
ßoiiv  des  imiem  Objektt  ist.  «ih  nildan  kommt  immer  nur  negiert  eor: 
ine  hatte  keine  Sdteu  davor,  schämte  sieh  ilrssen  nicht  [vgl    1,  11,  , 
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Ni  bat  8i  ih^s,  thaz  ist  uuär,      thaz  er  fuari  thara  sär, 
10     ni  uuäüu,  si  ouh  thes  thähti,       tliaz  Bin  sia  tharabrahü: 
Suutar  8U8  betota,       ginäda  sino  thigita, 

giloubta,  er  sia  giheilti,       ob  er  iz  gimeinti; 
loh  ob  er  thaz  gidäti,       thaz  6t  sin  uuort  giquäti, 
thaz  sär  iö  sin  gizSLmi       thera  dohter  biquämi. 
löGiuuisso  uuizist  thu  thaz,       bi  thiu  giseeinta  sin  thaz; 
sliumo  tuar  si  sar  heim,       so  6t  gisprah  sin  uuort  ein. 
Häbeta  sin  ouh  in  thia  stunt       iilu  mihila  thult, 

thültigaz  herza       übar  ira  smerza. 
Selbe  krist,  so  er  uuolta,       zi  hunton  er  sia  zalta; 
20      ni  gab  si  thoh  ubaral       i6  thes  ruaffennes  stal, 
Sih  uuiht  ouh  thes  ni  scameta,       thaz  er  thaz  redinöta, 

ni  iirliaz  ouh  in  thera  nöti,       ni  si  imo  foigeti,  ^-^ 


Ulf  lly   9  si  tlies]  sihes  F.  —  ör  füari  (heide  Accente  radiert)  F. 

—  s^r::    (^Rasur,   von  vi?    6  durch  Correktur  zu  k  gemaeht)  P.    sarT. 

—  10  siu  sie  (e  durch  Correktur  von  alter  Hand  zu  a  gemadU)  V.  - 
1 1  betoti  F.  —  ginädo  (o  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  P.  —  12  gi- 
loübter  C^ach  t  ist  a.  übergeschrieben)  P.   giloubta  er  D.    Giloupta  er  F. 

-  sie  (e  durch  Correktur  zu  a)V.  —  gellti  (hc  ist  nach  e  mit  Einsehd- 
tungspufikten  v,  a.  D,  übergeschrieben)  T.  —  Obo  F.  —  iz  gimeinti  {nach 
z  ist  thär  mit  Einschaltungspunkten  v,  a,  D,  übergeschrieben)  V.  iz  thar 
gimeinti  F.  —  13  thaz  er  sin:  (Rasur  von  u)  V.  —  sin  nach  auort  F.-- 
14  sär  iö  (die  beiden  letzten  Accente  radiert)  V.  —  Dara  (an  das  erdf. 
a  ist  ein  e  angeschrieben,  also  Daera)  F.  —  15  Giuuisso  V.  —  uuizzist 
F.  —  bithiu  (b  auf  Rasur  für  g)  P.  —  16  sliumo  V.  —  gisprah  (auf 
Rasur ;  der  erste  Buchstabe  des  darunter  stehenden  Wortes  war  wol  d) 
P.  —   17  Hab&aF.  —  öuhT.  —  stAnt  (n  durch  Rasur  aus  h  genuicht)y. 

—  18  h^rza  V.  —  smörza  T.  —  19  xpc  P.  —  krfster  (so  mit  Einschaltungs- 
punkt nach  i  v,  a.  D,  übergeschrieben)  V.  —  20  thö  (h  7Uich  o  m.  a.  D,  über- 
geschrieben)  V.  —  vbaral  F.  —  iV>  (Accente  von  andrer  Gestalt  und  Dintt 
als  die  übrigen;  ebenso  in  v.  24  und  30)  Y.  —  ruafennes  F.  —  21  er  V. 

—  22  ther  T.  theru  F.  —  siimo  V.  F.  —  fölgeti  V. 

m,  11,  12  von  giloubta  hängt  zuerst  ein  Nelmtsatz  ohne  Conjunh 
tion  ab  (er  giheilt!)  und  sodann  ein  Nebensatz  mit  thaz  (v.  14).  —  19 
I>ie  Präposition  zi  mit  ihrem  Casus  als  Vertreter  des  Prädikats  ist  schon 
öfter  bemerkt ;  diese  Stelle  zeigt  noch  bestimmt  den  ursprünglichen  präpo- 
sitionalen  Sinn  derselben,  da  von  einer  Person  hier  zi  mit  einem  Plural 
sich  findet:  er  zählte  sie  zu  den  Hunden  =  er  nannte  sie  Hund.  —  2tl 
stal  geban  eines  dinges,  d.  h,  damit  aufhören.  —  22  ni  firliaz  ni  mit  dem 
Conjunktiv'j  sie  unterliess  es  nicIU,  zu;  vgl.  Sal*  34.  II,  22,  28. 
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auur  thaz  iruuöliti,       ihen  n5t  imo  gizeliÜ, 
i  thuriti  imo  giklagoti       iö  afterruafenti. 
Q  krist  thar  betota       ioh  sinaz  uuort  ouh  löbota; 
^ang  iruz  zi  guate       mammuntemo  muate. 
iu  giholota  siu  thär,       —  iiuizist  thaz  in  alaunar,  — 
inta  siu  häbeta  sulih  müat,       thera  dohter  thaz  guat 
in  mit  agaleis^,       mit  mihilemo  üize 
'  i6  thia  uuila       thia  h^ilida  ana  duäla. 
uar  si  sines  uuortes       fro  tho  heimortes,  I^f? 

'  F.  52a 

si  sar  githageta,       giloubta,  thaz  or  sageta. 


m,  11,  23  Bi  aüur  {SchreibfMer)  P.  si  4uur  V.  F.  —  giceliti  F.  — 
io  F.  —  thürfti  Y.  durfti  F.  -  mo  V.  —  after  rüafenti  V.  —  25 
I  V.  —  xpc  P.  krist  V.  —  vuort  F.  —  27  alauu4r  V.  —  28  si  V. 
at  V.  —  29  Ginuan  V.  --  flize  V.  —  30  h6ila  ana  (durch  das  erste 
nn  langes  i  gegogeUy  danach  ist  da  mit  einem  EinscJudtungspunkt 
'tr  übergeschrieben)  P.  —  düala  P.  tuuala  F.  —  31  sines  (Aceent 
iratzt)  y.  —  vuortes  F.  -  82  gitbageU  V.  —  giloupta  F. 


ril,  11,  26  Bas  Subjekt  zu  intfiang  ist  siu :  sie  nahm  Christi  Wort 
ch  auf  zum  Guten  in  demüthigem  Sinne. 


XII. 
UENIT  lESUS  IN  PARTES  CAESAREAE. 

Bigan  druhtiu  eincB  redinon       gisuuäBO  mit  then  theganon, 

frägeta  sie  mit  minnon       ton  then  uuoroltmannon. 
EiBCota  sie  in  thräti,       uuaz  thiu  uuorolt  quati, 

uuaz  sie  ton  imo  redotiu       ioh  uiiio  ton  imo  zelitän. 
5„Uuiht,"  quad  er,  „ni  h^let  mih,       thcs  ih  nu  fragen  iüih, 

giunisso  saget  mir  iz  al,       thcs  iüih  6iscön  hiar  nu  BcaL 
Uuaz  quit  fon  mir  ther  Ijutstam?       thaz  gizellet  mir  nu  firam! 

uuer  quedent  sie,  theih  sculi  sin     odo  011  h  racha  uuese  min?^   f 
Sie  imo  redinötun,       uuaz  sies  alle  hörtun, 
10      zaltun  missilih  gimah^       uuio  ther  Hut  fon  imo  sprah. 

;V7-  -  ....    ._... 

III9  12^    7   {F.  zu  5,  F.  zu  6)  Quem  dicunt  homines  esse   (filiaa 
hominis  setzen  T.  F.  lUtizu)  /Matth.  16,  13], 

in,  12.  VKNIT  V.  -  IHC  P.  T.  F.  —  CAES.  P.  -  PHILTPPI 
netzefi  T.  F.  dazu,  —  1  giuüaso  (zwischen  i  und  u  ist  ein  s  nachträfi' 
lieh  eingeschoben)  P.  gisuÄso  T.  F.  —  2  vuerolt  mannen  F.  —  3  dräti  V.  F.  • 
uuorolt  P.  —  guati  int,  mit  einem  Haken  davor,  auf  die  vorhergehende 
Zeüe  geschrieben  ;  der  Haken  steht  auf  Ea^ur,  von  io,  wie  es  scheint  P.  — 
5  Uuith  F.  —  ih  (Accent  radiert)  V.  —  iüih  (Äccent^  radiert)  V.  —6 
säget  V.  sag&F.  —  iüih  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  hiar  ist  nach  eiscon 
mit  Einschoitungspmikten  v,  a,  D,  übergeschrieben  V.  —  7  mir  ther 
(Accent  auf  i  radiert)  T.  —  8  min  (AccefU  radiert)  P.  min  V.  —  9  mo 
F.  —  uuäz  V.  —   10  uuio  V.    -  sprah:  (Rasttr  von  i  oder  t)  V. 

m,  12,  1  eines  ist  eift  zum  Adverb  gewordener  temporaler  Genetit : 
einmal;  vgl.  zuiro  /,  22,  1.  II,  ti,  33,  sumes  //,  U,  98.  -  3  zu  uuorolt 
vgl.  Matth. :  quem  dicunt  homines.  —  5  Der  Genetiv  thes  geliöri  so- 
wohl zum  Hauptmtze,  als  auch  zum  Verhum  fragen  {vgl,  eiscön  v,  ö). — 
8  uuer  ist  aus  dem  Nebensätze  in  den  Hauptsatz  gezogen  (vgl,  II,  19, 7, 
r,  21,  10);  the  (theih  the  ih)  deutet  ganz  allgemein  und  ohne  einen 
bestimmten  Casus  d<irzustclleti,  die  relative  Verknüpfung  an:  sculi  dieM 
zur  Umschreibung  des  Cot\junktivs,  —  9  es,  in  dieser  Beziehung, 
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J^iime,"  <]uiLdim,  .,(lnoiit  sie  uine,        thaz  thu  hieremTas  bib, 

iöhHiiilfm  liume  nuh  nennent,        Job  thih  zi  thiu  giEellent. 
iitoedenl  snui  giiiuuio,        helTas  fU  tber  iiiäro, 

thor  thiz  IftQt  eö  thäna.       thon  himil  bö  biepürt.a, 
Ther  iu  ni  liaz  in  nötin       i^gomm  ihen  liutin, 

tbuHDg^  üiv  giuuÜro       bürto  filu  Buäro. 
loh  sprecbent  hiar  iu  nehe       thie   üuti  oub  BÜmiliche, 

ihn  sr»  ^iunibäo  heiler       thero  förasagöuo  einer, 


in,  13.  11  Alii  iolianneni  alir  hetUm  (.^lii  bieremiam  siti  (AUi  F.) 
iohannem  V.  F.)  /Matth.  16,  14).  —  15  (F.  tu  17)  Aut  (atil  T.)  unnm 
(mum  F.)  ei  prophelis. 

m,  12,  II  quatiin  F.  -  thÄi  V.  -  13  nennen  F.  -  U  tbarttT. 

—  himil  (auf  Ensur;  oben  tmrh  erkeitiil  man  noch  ein  tlrutfn  h,  über  m 
nocli  ein  kleinet  y)  P.  —  15  iü  Ijunger  Aecetttt  T.  ^  rfginuu  F.  —  lö 
tbAsngtk  P.  duBDcM  F.  —  Buäro  T.  suuaro  F.  —  17  IMt  fotg«ti<ien 
FwM  (.-i;?"  ,o.  )i  l  liind  in  F.  «o  geaehrieben,  dasK  drei  Malbverae  auf  die 
Ztiit  kommen.  Der  Schreiber  oou  F.  hat,  aahrgckinlich  irre  geführt 
d^reh  da»  an  beiden  SttUtn  atehemle  rolhe  Kreut,  ei»  Blatt  seiner  Vor- 
lage T.  umgetchlagen ;  H(Ubi>eri  5  und  6  der  folgenden  Stelle  entsprechen 
«Üo  UI,  13,  16.  Wie  e«  »eheint,  hatte  der  Schreiber  von  F.  sich  tiieril 
durch  RatUT  zu  helfen  gebucht ;  vgl.  zu  c.  18.  Die  SeUeiMngaben  der 
BandKhriften  nm  Bande  von  XU  and  XIII  zeigen,  wie  der  Text  in  V. 
angeordnet  ut. 

loh  gprechent  hiar  in  riebe.      Thie  liuti  oab  Buiuiliehv.      Tba  bis 

giuuiBSO  beiler. 
Dero  forasagono  einer.       lob  «liiiz  aelbo  lirbiut.      Tbaz  diroi  lue  so 
deriiut  F.  - 
IB  färasago  einer   (du  itit  nach  dem  aaeiUii  o   mit  Einichaltitnggpunkten 
C,  a.  I>.  ut/ergeachritbenj  T.   -    Dero  forsHagoiio  einer  aal  liasur  F.   — 
rccAl«  non  der  XeSe  ein  »tehenütf,  ruthe»  Kreiu  T. 

nii  13,  1 1  Same  sie,  einige  von  ihnen  ;  elienno  unten  v.  17  thie 
liuti  tumiliche.  einige  der  Leute  {vgl.  oben  I,  17,  4;  ferner  IV,  18,  13), 

—  12  thih  Ei  thiu  Rizellent,  d.  h.  »ie  ordnen  dich  in  ihren  Worten  dieteM 
Namen  in,  aie  nennen  dich  so  (vgl.  III,  18,  3  and  oben  11t,  7,  60),  — 
18  theru  furasagäno  ein^r  :  steht  ein  Zähtvort  bei  einem  Substantiv,  M 
tttht  dai  lelttere  entmedrr  in  gkichem  Caaus  mit  dem  Zahluiort,  oder  mm 
partitiren  Genetiv :   doch  ist  ein   tJnterurhied  der  Bedeutung   deutlich  6e- 

g' '-*-^r.  Während  nämlieh  im  ersten  Falle  die  Perfon  oder  Sacht  alt 
esttmmt  bekannt  betrachtet  und  ilax  Zahltaart  nur  erläuternd  bri- 
wird,  um,  gleicheam  beiläufig,  zu  bemerken,  dasf  e»  mdirere  der- 
Gattung  gebe ;    ipirrf   im  leUten  FaUe   die  Person  oder  Sache   ( 


302  III,  12,  19  (Pal.  89»»  „.  Vind.  86»  j.  Fris.  63»  4). 

Thie  iu  bi  alten  uuoroltin       then  liutin  uuuntar  zelitui,  ^^. 

20      künlligo  dati       ioh  drühtines  ^rati." 

,,Nv/'  quad  er,  „ni  helet  mih,       uuio  ir  fimoman  oigit  mih, 

nu  8ie  bi  mih  b6  zellent,       so  harto  misBihellenf 
Deta  einer  theH  tho  rodina,       fii^sprah  thie  selbun  thegana, 
Petrus  sprah  thar  iibarlät,       ther  ttiristo  druhtine»  drut: 
25,, Uns  allen  thaz  giuuis  ist,       thaz  thu  selbo  krist  bist, 
ton  gote  uns  quami  herasun,       selbe  drühtines  sun." 
(iithankota  er  mo  harte       thero  selben  uuorto 

ioh  gi^reta  inan,  unizist  thaz,       ouh  filu  höhe  ubar  thaz. 

m^  12,   21    U08  autem  quem  me  esse  dicitis  [Matth,  16,  15].  - 

23  Respondit  (respondit  V.)  petrus  /Matth.  16, 16],  —  25  Tu  es  christns 
(petrus  P.  xp  V.  xpö  F.)  filius  dei  (uiui  seiet  F.  hinzu), 

m,  12,  19  Die  beiden  folgenden  Verse  stehen  in  F.  auf  Seite  53%  «.n 
zwei  Zeilen,  deren  jede  wieder  drei  Halbverse  enthält,  s,  unien  zu  TBt 
13,  57.  —  ThieJ  Hie  F.  —  Hie  bis  uuo(roltin)  auf  Rasur  F.  Der  Schreibtr 
von  F.  versuchte  auch  hier  zuerst,  das  Versehen  durch  eine  Basur  f» 
heilen.  —  iü  («.  zu  v.  15)  V.  —  bi  V.  F,  —  uüuntar  P.  u6ntaT  (v  «< 
vor  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  untar  F.  —  20  k6nftino  {das  letzte  n 
zu  g  durch  Correktur  v.  a,  D.)  V.  —  däti  V.  —  21  links  von  der  Zffk 
ein  stehendes,  rothes  Kreuz  V.  —  Nu  V.  F.  —  fir  iiöman  {Accent  radieH) 
V.  —  eigit  {Accent  radiert)  P.  —  22  Ni  sie  F.  —  23  Deta  Y.  Tete  F.  - 

24  P&rus  F.  —  furisto  V.  —  25  uns  F.  —  xpc  P.  —  26  göte  Y.  F.  —  vns  I. 
—  27  GitbÄngota  (k  ohne  Punkte  m.  a.  D,  über  g  geschrieben)  V.  Gi- 
danchota  F.  —  selbono  F.  —  uuörto  Y.  —  28  g^reta  Inan  (nach  g  ist  i 
m.  a.  D.  i'iber geschrieben;  der  zweite  Accent  ist  radiert)  P.  g^ret^niD 
(durch  dns  letzte  e  ist  lang  i  gezogefi,  nach  t  ist  si  mit  EinschaUungi' 
punkten  von  AccentditUe  übergeschrieben)  Y.  gerota  inan  (das  letzte  a  ai4 
Rasur)  F.  —  ouh  filu  (auf  Rasur,  wie  es  scheint)  V.    Ioh  fila  F. 

vornherein  als  gleichberechtigt  und  gleichwichtig  wie  die  übrigen  im  Ge- 
nette  erwähnten  ihres  Gleichen  hingestellt.  —  28  Hier  zeigt  0,  wieder 
eine  auffallende  üebereinstimmung  mit  Hdiand.  Wahrend  es  nämUdi  bei 
Matth.  (16,  16)  einfach  heisst:  Respondens  Simon  Petrus  dixit,  hebt  der 
Dichter  des  Heliand,  wie  Otfrid,  hervor,  dass  Petrus  für  alle  spra/dh 
Hei.  94,  2  (Heyne  3054)  Th6  te  lat  ni  uuard  Simon  Pdtrus,  sprtk  sin 
angegin  ^no  for  im  allun,  habda  imu  ellien  göd,  thristea  gith&hti,  nnu 
is  tbeodone  hold.  Beidt  Dichter  benutzen  dieselbe  Quelle,  nämlich  Hrab. 
Maurus pag.  98  H:  Licet  caeteri  apostoli  sciant,  Petrus  tarnen  respon- 
dit pro  caeteri s.  Ebenso  sagt  Beda  zu  Mark.  VIII,  19,  nur  dau 
er  statt  des  pro  ein  prae  setzt.  —   24  Die  besondere  Hervorhebung  dei 


in.  12,  3!»  (l'al.  an-  ,.  Vind.  I 


.  tbeiz  I 


'  cjuad. 


thaz  thii 


n  iät«r  thaz  'i 


muaU^, 


I  quuti. 
Sfx  anitlu  jh  thir  gibeiitan:        pStrim  ecalt  thu  beizan, 

tbaz  tUu  in  gilöubu,  ili  »ageii  Ibir  ein,     nln  so  teati  (6  ho  eteiD, 
Tbär  ih  öba  iiuille  —       thic  minc  lioboii  alle  — 

^izimboröa  thaz  min  hfin,       thaz  Biu  Dirgungen  thanaii  ^ 
Nirmeg'inöt  »ih,  miizist  thnz,        thiu  hellipörta  ubar  thiiz,  i 

liitirelce  giriieti:       iz  Rtentit  in  ther  lexti. 
Thir  uuilluh  geban  innaa  Üh^h       nluzila  himileH. 

Üww  thil  uuälte«  ätlns        thes  BelbeD  inganges; 
Thaz  thSn  thiu  diiri  »in  bidän,       thie  iharin  ni  sculin  gün, 
^     ioh  oiih  tbfin  insliazeB       thie  thü  tharzua  gill>zei<.  **-  si 


m,  12,  29  (P.  F.  iii  31)  BeatUB  (beatut  T.)  es  ByrnoD  et  reliqua 
liinoaT.  Hymon  peiruB  F.;  beidt  lasten  et  reliqua  fort)  [Matth.  16,17/. 
~  31  ffehlt  P.:  P.  £U  äSJ  Tu  es  petrJS.  —  33  {fehlt  V.  F.)  et  super 
law  petram  [Matth.  16,  lHj.  —  35  (V.  zu  34i  porte  (PortB  V.  Portae  F.) 
infiri.  ~  37  (V.  in  35)  Tibi  dabo  claues  (regni  fHegni  F-)  caelorum  selitn 
V-  P.  Äi«»o)  [Matth.  16,  19J. 


tu,  li,  29  gap  P.  —  30  rhu  ^ Accent  radiert;  h  niif  Üasiir  von  a) 
f-  —  quäli  {Accenl  radierte  P.  —  31  uuilluh  (»ach  a  ist  i  tthcrgtichrie- 
*«)  P.  nnilliiih  T.  nuill  ich  P.  —  P&rus  P.  -  32  so  fehlt  F.  -  bosso 
liurdi  da»  erste  o  ist  ein  langes  i  gebogen)  P.  —  lA  fAccente  m.  a.  D.  und 
w»  andrer  Gestalt)\.  —  stein  (e  durch  Corr.  aas  i  gemadü)  P.  —  33  ualle 
{iwT  dem  ersten  I  von  alter  Hand  übergeschrielKn)'V.  uuelle  F.  —  mlne 
llobon  T,  —  34  min  fAccertt  radiert)  T.  —  hüs  (Aceent  radiert ;  ein  andrer 
an  Stelle  des  alten  geeettt)  T.  —  nirgängan  (rfiis  letzte  a  durch  Corr.  tu 
e  gemacht)  P.  -  35  uuizziat  P,  —  hellaporta  F.  —  uhar  tha:e  T.  —  86 
Sl«ntil]  sleit  F.  —  deru  F.  ~  festi  von  aller  llnnd  auf  sliirker  Itanur 
getehrieben)  T,  —  37  uujllu  ih  T.  F.  -  aKizila  V.  —  Imioiles  F.  —  38 
tb4i  T.  —  u6ail«s  P.  uiiillPB  (Aceenl  radiertj  V.  deaselbon  F.  — 
S9  IhM  T.  —  thie  däri  T.  die  tori  F.  —  sculun  V,  —  :gaa  (:g  auf 
Awwr)  P.  —  40  (pliaies  T. 

Pttnui  als  furisto  drahtlnes  drilt  u(  aohl  nicht  unabsichllieh  gesehthen 
»nd  mlnpricht  gane  der  kirchlichen  Richtung  des  neunten  Jahrhundertt, 
WO  dareh  Verbreilang  der  pseudoiaidorischen  Dtkretalien  hierarchii«he  . 
Vorsteilungen  genährt  und  befördert  wurden.  .HwcA  &il,  29  teird  die 
Gritndung  der  uieltliehen  Macht  des  Pap-itlhuinii  mit  der  Person  des  Petrut 
IM  Verbindung  ij^acht.  —  30  Der  .Sali  ni  ihei»  .  , .  nicht  ala  ob  u.  ».  w. 
kM,  indem  er  das  GegentheÜ  anfahrt  und  in  Abrede  stetU.  ilen  Gedanken 
^^ßmptsatie»  besondere  hervor.  Aehiilich  I V,  13, 43.  ~   33  Thir .  .  oba. 


304  III,  12,  41  (Pal   90»  „.  Vind.  86»» ,.  FriB.  BS»  „). 

(jribint  then  man  mit  uuorton,       ther  stante  so  iu  theo  banton; 

ni  uuill  ih  themc^  ouh  uuidoron      theo  thü  gisteiBt  intredinöiL 
86  uua8  80  thu  es  bizeines.       in  erdu  hiar  gimeines, 

so  uuesez  al  iu  himile,       thir  niaman  thes  ni  uuidire/' 


THj  12,  41  (V.  zu  40)  Quodcumqüe  (Quicumque  F.)  ligaueris. 

Uly  12)  42  Nu  F.  —  uuillih  Y.  —  th^mo  ouh  (über  dem  ersten  o  ein 
Punkt)  P.  tbemouh  {nach  m  ist  klein  o  m.  a.D.  übergeschrieben ;  die  beidei^ 
letzten  Striche  des  m  sind  mit  schwärzerer  IHnte  nachgezogen^  scheinen 
aber  schon  ursprünglich  dagestanden  zu  haheti)  V.  demo  ouh  F.  —  43 
uuaz  F.  —  herdu  F.  —  44  himile  V.  —  nianoeD  F.  —  thes:  (Basur 
von  u;  8  aus  r  radiert)  P.  —   uuidere  F. 

d.  i.  auf  diesem  Stein,  —  thie  mine  liobou  alle  ist  das  Subjekt  des  Neben- 
satzes, Nachdrucks  halber  aber  aus  diesem  herausgenommen  und  mitten 
in  den  Hauptsatz  gestellt.  —    41  Der  Imperativ  hat  conditionalen  Sinn:  I 
Wenn  du  einen  Mann  bindest   durch  dein    Wort,   der  soll   in  Banden  \ 

bleiben,    41—44  dienen  zur  Uebersetzung  von  Matth,  16,  19. Et 

quodcunque   ligaveris    super  terram,   erit  ligatum  et  in  caelis;  et  qood- 
cunque  solveris  super  terrau,  erit  solutum  et  in  caelis. 


XIII. 

PRECEPIT  NE  CUI  DICERENT  QUIA  IPSE      f. 531 
ESSET   CHRISTUS.      ET  INCREPATIO  PETRI. 
ET  DE  UISIONE  IN  MONTE. 

Er  tho  then  iiingorön  gib5t,       thaz  sie  iz  hälin  thuruh  not, 
theiz  ni  uuurti  märi,       thaz  er  krist  uuari.  p.ooh 

Zalt  er  in  tho  follon       theu  einan  müatuuillon 
ioh  ouh  harte  ßlu  fram,       bi  hin  er  hera  in  uuorolt  quam. 

,^ih  seal  man/'  quad^  ^^giföhan,       ufan  crfizi  hahan, 
bispiuuan  ioh  bitiltan       ioh  heistigo  biscoltan. 


m,  18^  5  FlagellabuDt  (Flagellabt  P.  flagellabtY.)  [Matth,  16, 21. 
st^ht  nur  Exinde  coepit  lesus  ostendere  discipulis  quia  oporteret  eum  Ire 
lerosolymam  et  mnlta  pati  a  scnioribus,  et  scrihis  et  principibas  sacerdotum 
et  occidi  et  tcrtia  die  rcsurgere ;  diese  und  die  folgende  Glosse  ist  wohl 
am  Luc,  18,  32.  33:  Tradetur  enim  gentibus  et  ilhidetur  et  flagella- 
bitur,  et  conspuetur:  et  postquam  flagellavcrint,  occident  eum  et  tertia 
die  reaurgetj. 


m,  13.  PRAECOEPIT  F.  -  XFS  P.  XPC  V.  F.  -  INCREPAT 
P.  T.  INCREPt  F.  -  DE  fehlt  V.  F.  —  1  giböt.  (der  Accent  könnte 
auch  zum  folgenden  Punkte  ah  !  gehören)  P.  gibot  V.  gibot.  F.  —  not. 
F.  —  [Unten  auf  der  Seite  steht  in  P.  eingekratzt :  Kicila  diu  scoaza(scolta?) 
nuiz  filo]  P.  —  2  uurti  V.  F.  —  xik-  P.  (c  auf  Rasur)  V.  -  4  hiu]  thiu  F. 
—  hera  (Punkt  ulter  a)  P.  hera  V.  F.  —  qu5  V.  —  5  quad  ::  gifdhan  (Itasur 
i'ou  er)  V.  —  krüzi  V.  kruci  F.  —  6  bispuan  {nach  p  ist  i\x  mit  Kinschal- 
tuugt^punkt  V.  a.  D.  ilbergeschriehen)  P.  bispiuan  V.  bispian  F.  —  heif- 
tigo  (SchreibfelUer)  P. 

m,  13j  5  scal  umschreibt  das  Futur,  tcährend  gewöhnlich  (wie  in 
^.  U)  das  Präsem  mit  zum  Ausdruck  des  Futurs  dient.  —  6  Die  starken 
Participia  stellen  unflektiert  da,  während  das  schwache  flektiert  ist.  — 
Ueber  die  Umschreibung  des  multa  pati  des  Matthäus  vgl.  oben  die  Mar- 
ginalien. 

Piper,  Otfr&ds  Eyangelienbuch.  <2!^ 


3()H  III,  13,  7  (Pal.  90»»«    Vind.  8«i»»  „.  Fris.  53*»,). 

Duent  thaz  these  furiston       ich  thie  hSreston, 

ergebent  mih  zi  nöte       fremidemo  thiote. 
Ih  irstän  after  thiu,       —  drof  ni  förahtet  ir  iü, 
10      nist  iz  lang  zi  uuäre  —       thes  thritten  dagcs  sare." 
86  Petrus  thaz  tho  uuesta,       er  iDan  suntar  rafsta 

ioh  ouh  filu  harto       sülichero  uuorto : 
„Wi  giuuähin  es,  druhtin,  fiirdir!       ginädo  selbo  thu  thoh  thir, 

thaz  uuorolt  ni  bifinde,       thaz  thir  16  sulih  uuerde. 
15Drühtin,  thu  iz  ni  uuolles,       thaz  thu  so  fö  bifälles, 

ioh  thu  iz  selbo  firbiut,       thaz  thir  ni  diie  so  ther  liut     ,L\ 
Thu  unsih  so  bisutches,       thaz  thu  uns  iö  gisuTches? 

got  iz  ni  giuuerde,       thaz  thir  16  sülih  uuerde!" 


Illy  18y  9  Tertia  die  resurgam  (et  reliqua  setzt  F.  himm).  —  11 
Increpabat  enm  petru8  [Matth.  16, 22  coepit  increpare].  —  15  (P.  8u  17) 
Absit  a  te. 


m,  18,   7  heroston  F.  —   8  tbiete  Y.    diete  F.    —  9  furehtet  F. 

—  iu  V.  —  10  dritten  V,  tritten  F.  —  1 1  p&ni8  F.  —  uu^sta]  uuissa  F. 

—  13  furdir.  F.  —  thir  V.  —  14  bifinde  V.  —  iö  {AccenU  wm  andrer 
Gestalt  und  Dinte)  V.  —  15  tuiz  F.  —  iö  (der  erste  Accent  radiert)  T. 

—  am  Ende  des  Verses  ein  stehendes  rothes  Kreuz ;  eben  solches  am 
Anfang  des  folgenden  Verses  auf  einer  Basur  V.  —  Icl  ioh:  (Basur 
von  i)  V.  —  firbiüt  F.  —  17  biscuiches  P.  bisuaiches  F.  —  uns  {Aocerd 
radiert)  V.  —  iö  (alte  Accente,  ebenso  in  18,  27.  30)  T.  —  giscfuches  P. 
gisuiches  (Accent  radiert)  V.    gisnuichcs  F. 


m,  18,  7  Duent  ist  nur  ein  unbestimmter  Ausdruck  zur  Bezeichnung 
der  Thätigkeit  der  Obersten  und  Hohenjyriester ;  genauer  wird  diesdbe  be- 
stimmt im  folgenden  Verse.  —  1 1  er  schalt  ihn  namentUeh,  vorzugsweise  (vgl. 
1, 1,  12)  und  sehr  eindringlich.  —  13  ni  giuuähin  es,  sprich  doch  nieM  da- 
von. —  14  non  erit  tibi  hoc  (Matth.).  —  15  Conjunkiiv  und  Imperativ  stehen 
hier  parallely  doch  ist  zu  bemerken,  dass  der  Conjunktiv  den  Befehl  weniger 
bestimmt  ausdrückt,  als  der  Imperativ.  Zu  beachten  ist,  dass  hier  das 
proywminale  Subjekt  vor  dem  Imperativ  steht.  —  17  Der  Conjunktiv  des 
Präsem  dietit  hier  als  Ausdruck  der  zweifelnden  Frage,  wie  IV,  24,  8. 
In  V.  18  kehrt  der  Dichter  nachdrucksvoll  zu  dem  schon  in  14  gebrauchten 
Ausdruck  zurück.  Diese  Bede  des  Petrus  ist  vofi  hofter  Schönheit  und 
betoältigi  vollkommen  den  Stoff.  Sie  ist  eindringlich  und  steüt  vortrefflich 
in  ihrem  Ausdruck  den  mannigfachen  Wechsel  der  auf  die  Seele  des 
Petrus  eifistürmenden  Gefühle  dar. 


III,  13,  19  (Pal.  IX)»»  IS.  Viud.  87»  4.  Fris.  52*  ,4).  307 

Gab  er  iho  äntanurti,       thaz  pStrum  thuhta  herti, 
D      thaz  inan  tho  giuaisso       ruarta  filu  uuaseo: 
„Far  after  mir  thanne,       thu,  satanäs  zi  manne, 

thu  thes  girSLtes  uuiht  ni  uuöiRt,      thaz  selbo  druhtin  uuilit  meist. 
Habet  er  gimeinit,       mit  mir  thia  uuorolt  heilit,  p.d/« 

ni  meg  iz  uuerdan  alles ;       thu  quTst,  thaz  thu  iz  ni  uuolles. 
t5  Sint  m^r  thir  mannes  dati,       thanne  sfn  girati;  t\52h 

»08  iz  thih  githunkit,       nales  so  er  githenkit. 
So  uuer  so  uuolle  manno       gan  aller  mir  iö  gerne, 

firlougn  er  filu  follon       then  sinan  muatuuillon, 
loh  neme  crtizi  sinaz       tharazüa  ouh  ubar  thaz, 
K)      folge  mir  io  thanne,       thar  ih  fora  imo  ^nge. 

ÜTaz  hilfit  nu  then  müadon  man,       ther  hiar  glhSret  so  fram, 

thaz  sint  imo  untar  henti       elln  uuöroltenti, 
Ob  er  in  thia  uuila       firliusit  sina  sSla, 

ioh  sih  selben  thuruh  not       mit  sunton  firdamnot? 


m,  18,  21  Uade  post  me  saUnas  [Matth.  16,33].  —  25  (F.  zu  23) 
Non  sapis  quae  dei  (dicta  F.)  snnt  (et  (sed  F.)  quae  bominum  setzen 
T.  F.  hinzu),  —  27  Qui  uult  uenire  (venire  F.)  post  me  [Matth.  16, 24J. 
—  81  (P.  zu  32)  Quid  enim  proficit  homini  [Matth.  16,  26.  Quid  enim 
prodeBt  homini J. 


m,  18,  19  knt  uiirti  <  oben  vor  dem  ersten  u  ist  ein  Buchstabe  radiert, 
wie  es  seheint,  ein  u)  V.  antuurti  F.  —  h^rti  {sehr  kleiner  und  schwacher 
Accent)  P.     -  20  ruirta  P.  Y.  —  21  thu  (u  auf  Rasur  für  v)  P.     tu  F. 

—  22  giratis  F.  —  thruhtin  F.  -  meist  V.  —  23  mir  V.  —  25  mer  Y. 

—  26  githTDchit  F.  —  n&les  ('Accent  ausgekratzt)  V.  28  flrlougner 
(g  auf  BasurJ  F.  muat  vuillou  F.  —  29  krüzi  V.  kruci  F.  —  öuh  P. 
fehlt  F.  --  thdz  V.  —  30  thdnne  V.  -  :n  Vuaz  Y.  üuaz  F.  -  hilphit 
F.  -  muadon  V.  —  ßiher&  F.  -  hiar  Y.  —  32  sint  P.  —  imo  P  — 
vntar  F.  —  83  Oba  Y.  F. 

m,  18,  21  Dass  zi  häufig  mit  seif^em  (.'asus  an  die  Stelle  eines 
Prädikats- Nomifiativ  oder  Akkusativ  tritt,  ist  oben  bemerkt  worden.  Hier 
vertritt  es  die  Apposition:  du  Satan  als  Mensch,  in  Menschengestalt.  — 
24  Die  beiden  Vershälften  stehen  in  concessivem  Verhältniss  zu  einander: 
Obgleich  Gott  das  bestimmt  tuit  und  obgleich  es  dabei  bleiben  muss,  sagst 
du  doch,  —  Zu  26  ist  aus  dem  vorigen  Verse  ist  thir  mör  gu  ergänzen. 

—  81  belfan  isi  nur  hier  und  IV,  13,  6  mit  dem  Akkusativ  der  Person 
verbunden;  stmst  steht  es  mit  dem  Dativ,  —  38  in  thia  uuilt,  während 
dieser  Zeit,  intwischen.  —  84  er  verdammt  sich  durch  seine  Sünden,  d,  h. 

20* 


308  III,  13,  35  (Pal.  91»  i,.  Vind.  87*  ,o.  Fris.  52*  ti). 

35;Ni  mag  er,  ihaz  ist  al  niuuiht,       lindan  uuehseles  uuiht 

in  allen  richin,  thaz  ist  uuär,       er  selbo  8cal  iz  uuesan  thar, 
Uuanta  drühtin  ^Itit,       8Ö  er  sin  ürdeili  diiit,  fj 

allen,  so  sie  dätun       ioh  hiar  giuuerkötun. 
Hiar  stautent  sume  üntar  in,       giuuisso  sagen  ih  iz  iü, 
40      thic  töthes  ni  koront  er,       noh  ni  thultent  thaz  ser, 
Er  sie  sehent  scono       then  gotes  siin  frono 

in  sunnün  analiche       in  sTnemo  riche/' 
Er  ahto  dagon  atTber  thiu,       —  thaz  zelluh  hiar  nu  bi  thiu, 

thaz  thu  thir  selbe  leses  thär       thaz  seltsäna  uuuntar,  r.i 


Ulf  18y  39  Sunt  de  bic  (dehinc  F.)  stantibus  (qui  non  gustaboot 
setzen  V.  F.  hifizu ;  V.  ausserdem  noch  mortem  et  reliqua)  [Matth.  16, 28], 
—  43  Post  dies  octo  (VIII  P.  Y.  VII  F.;  adsumpsit  (assampait  F. 
petrum  setzen  Y.  F.  hinzu,  Y.  ausserdem  noch  et  reliqua)  [Luc,  9,  28 
Factum  est  autem,  post  baec  vcrba  fere  dies  octo ;  et  assumpsit  Petran 
....    Matth,  17,  1  Et  post  dies  sex  assumit  Jesus  Petrum ....]. 


III,  18,  35  er.  Y.  —  findan  Y.  —  uuebsales  F.  —  uuiht  T.  —  36 
is  F.  —  uuesan  V.  vuesan  F.  —  thdr  Y.  —  37  tbrutin  F.  —  gütit  V. 
—  duit  Y.  —  38  giuuerkötun  P.  —  39  stantent  Y.  stanten  F.  —  sümc 
Y.  —  untar  Y.  vntar  F.  —  untar  iü  (auf  1  ein  grösserer,  auf  u  ein 
Mcinerer  Accent)  Y.  —  giuuisso  Y.  —  40  döthes  (d  unterpunktiert,  i  «. 
a.  D,  übergeschrieben)  Y.  todes  F.  —  koront  Y.  chorent  F.  —  er  V.  — 
ser  Y.  —  43  bis  51  sind  in  Y.  stark  angekratzt.  —  43  ist  nod%  deutlick 
zu  lesen  Y.  —  zcllu  ib  Y.  F.  —  44  tb4r  ("Accent  sehr  matt,  kaum  sieher) 
Y.  —  uuntar  (vor  dem  ersten  u  »^  u  m.  a.  D,  klein  übergesdurieben)  V. 
uuntar  F. 


er  bringt  sich  durch  dieselben  in  die  Verdammniss,  —  35  und  36  dienen 

zur  Uebersetzung  von  Matth.  16, 26 Aut  quam  dabit  homo  com- 

mutationem  pro  anima  sua  ?  Der  Gegensatz :  er  selbo  scal  iz  uuesan  tbir 
{nämlich  der  dort  die  Verdammniss  leidet)  zeigte  dass  Otfirid  uuebsal, 
commutatio,  von  einer  Stellvertretung  verstanden  wissen  will:  Nirgend 
unrd  er  eifie  Stellvertretung  finden  können;  er  sdbst  muss  hOssen.  —  41 
mit  then  gotes  sun  fröno  vgl,  filium  hominis  (Matth,),  —  42  in  sunnün 
analtche,  u?ie  die  Sonne.  —  43  Van  hier  ab  hält  sich  Otfrid  vorwiegend 
an  die  Erzählung  in  Luc.  9,  28  ff.  Das  folgende  Ereigniss  ist  kürzer 
als  gewöhtüich  erzählt,  und  der  Dichter  verweist  deshalb  auf  das  eigene. 
Lesen.  Der  Dativ  bei  lesan  bezeichnet  die  geistige  Aneignung;  einmal 
{III,  7,  öl)  findet  sich  lesan  auch  mit  zi  (vgl.  die  Bemerkung  su  dieser 
SteUe). 


III,  13,  46  (PaL  91»»,.  Vind.  87»»».  Fris.  52^1). 

tAv   ihn    frififl.TicP    f>r    iffsi.n    Ainn^n    Vi^rtr    tr 
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15  Zi  hin  er  sär  thö  gifiang  —       er  üfan  einan  borg  giang; 

ihar  lifliBt  thn  ouh,  ana  uuän,     thaz  ihr?  er  hiaz  mit  imo  gau ; 
loh  sie  thar  in  gähün       scöni  sino  sähuu, 

uoio  sie  onh  mit  unredinön       in  uuoltun  thar  giBelidon. 
Ther  fater  iz  gieuazta,       then  sinan  liobon  gruazta, 
50      quad,  er  unäri,  uueist  es  mer,       ^inigo  siner. 
Moyses  ginnäro,       heltas  ouh  ther  märo 

fon  h^ilegero  m^nigi       quämun  thara  ingegini. 
Zelit  thir  iz  lücas,       uuaz  iro  thing  thar  tho  uuas, 

uuaz  sine  scalka  in  föste       thar  kusotun  mit  kriste.  p.  ssa 

teThie  iungoron  thar  tho  gähün       thera  scöni  hintarquämun, 
ioh  sie  thö  th^ro  dato       irforahtun  sih  thräto. 


Ulf  18)  51  Apparuit  ei  moyses  (Apparuenint  ei  (ei  fehlt  F.)  moysos 
et  helyas  (beliaa  F.)  et  reliqaa  (et  reliqua  fehlt  F.)  Y.  F.)  lMatth.l7,S 

Et  ecce  apparuerunt  Ulis  Moyses  et  Elias Imc.  P,  30  Et  ecco 

dno  yiri  loquebantur  cum  illo.    Erant  autem  moyses  et  Elias]. 


in,  18,  45  Zithiu  V.  Zidiu  F.  -  er:är  nicht  mehr  deutlich  zu 
erkennen,  der  AccetU  aber  deutlich  V.  -  gaang  {durch  das  erste  u  ist 
ein  langes  i  gezogen;  von  andrer  Haml?)  V.  —  46  in  V.  ist  nur  zu 
leMen  t:::l:s:st  thu ;  das  Folgende  deutlich.  -  Ifsit  P.  lisist  V.  F.  -  dri 
(d  unter  punktiert,  th  mit  andrer  Dinte  klein  übergeschrieben)  V.  —  47 
in  V.  ist  zu  lesen  Io:s.::ar  i:  g^hun,  und  das  Folgende  deutlich.  —  48 
Die  ganze  Zeile  angekratzt,  zu  erkentien  ist  uui:::eouli,  das  Folgende 
deutlich.  —  uafo  P.  —  ünredinon.  uüoltun ::  thar  {zwischen  u  und  t  war 
in  eingeklemmt,  aber  wieder  radiert ;  vor  uüoltun  ist  in  m.  a,  D,  überge- 
schrieben) P.  —  49  noch  eben  zu  erkennen  ist  Ther  fater  iz,  das  Uebripe 
deutlich  V.  —  gisuäzta  P.  —  lioban  F.  —  grüazta  V.  -  50  eben  noch 
zu  erkennen  ist  qua:::::'ri,  deutlicher  uueist  es,  das  U ehr  ige  ganz  deut- 
lich V.  —  m^r  V.  —  einigo  P.  einego  V.  F.  —  siner  V.  -  51  zu  er- 
kennen ist  Mö:::::::::ro,  das  Uebrige  deutlich  V.  —  lielia  F.  —  ouh  fehlt 
F.  -  52  heilegero  (heil  anradiert)  V.  heiligero  F.  —  thara  V.  dara  F. 
—  54  sclialcha  sine  in  F.  —  feste  V.  —  \\iC'  P.  V.  —  50  sie  V.  — 
forahtun  (vor  f  ist  ir  mit  Einschaltungspunkten  r.  (/.  D.  ültergeschrieben) 
V.  -  dräto  V.  F. 

111,  18,  48  uuio  hat  hier  schm  ganz  dieselbe  Kraft  wie  thaz  in 
V,  4(i,  —  49  iz  stellt  hier  nur  einen  Akkusativ  des  innern  Objekts  dar 
(wie  in  I,  23,  IG,  II,  21,  33)  und  ist  nicht  zu  übersetzen,  -  50  uueist 
in  der  Formel  uueist  es  mßr  (m6ra)  ist  nicht  die  zweite  Person  von 
nuizzan,  sondern  eine  Zusammenziehung  aus  uuaz  ist:  was  kann  es 
Grösseres  geben?  —  51  Von  der  Transfigur ation  luimielt  Otfrid  auffallend 


310  lU,  13,  57  (Pal.  91»»  u.  Vind.  87»»  „.  Fris.  53»  4^. 

Er  in  B^lbo  gibOt,       thaz  sie  iz  hälin  thuruh  n5t, 

unz  thiu  Btn  guati       uf  fon  töthe  irstnanti.  ^^ 


nij  I89  57  7>i«  folgenden  beiden  Zeilen  der  Handschrift  F.  (F.  53»  4.») 
.«ftVtd  80  geschrieben,  dass  je  drei  Halbverse  auf  einer  Reihe  stehn,  halin 
bis  uao  (in  uuoroltin)  auf  Üasur,    Halbvers  3.  4.  5.  6  sind  III,  12,  19. 20, 

Er  in  sclbo  gibot.      Tbaz  sieiz  baiin  duracb  not.      Hie  iu  bi  alten 

uaoroltin 

Then  liutin  uutar  zelitin.  kanftigo  tati.  lob  trahtines  girati  F.  — 
gibot  y.  —  am  Ende  des  Verses  ist  ein  stehendes  rothes  Kremß,  Aen 
solches  am  Anfange  des  folgenden  V.  —  58  töde  V.  F.  —  iretiuuiti  (der 
linke  Haken  des  ersten  a  ist  radiert  und  durch  Hinzusetzung  eines  zweiten 
Striches  ist  u  gebildet)  F.    irstuanti  V. 


kurz,  spricht  auch  nur  von  einer  visio  in  monte.  —  57  tbnrub  not  findet 
sich  sehr  oft  bei  Otfrid,  muss  aber  fast  an  jeder  Stelle  anders  übersetzt 
werden.  Immer  bezeichnet  es  einen  Zwang,  häufig  denjenigen,  den  das 
Subjekt  an  sich  selbst  übt,  damit  es  die  Handlung  des  Verbs  mötjfichst 
vollkommen  ausfülire.    Hier :  dass  sie  es  sorgfältig,  gewissenhaft  verhehlten. 


XIV. 

BREUIS  AMMONITIO  DE  SIGNIS. 

Ihes  nist  zäla  noh  ouh  rim,       uuio  manag  uuüatar  ist  sin, 

uoio  manag  seltsani       ist  ubar  uuorolt  mari. 
Thaz  duent  Itftmäri       thie  scriptora  fiari, 

thie  scrfbent  euang^lion;       lis  selbo,  theih  thir  redion. 
Thär  mäbtu  anafindan,       uuio  er  ouh  einan  gomman 

irquicta  in  theru  bäni;       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäru.  p.qs^ 

Irqnict  er  ouh,  so  moht  er^       thes  hSresten  dohter 

in  themo  htLs  zi  libe       then  hton  zi  liebe. 
Unz  druhtin  selbo  tharagiang,       ein  uuTb  iz  er  untarfiang; 
^    si  ganz  sih  thanafüarta,       so  sliumo  siu  nan  ruarta, 

m,  14,  1  Die  rothe  Schrift  dieses  Verses  ist  sehr  verblasst,  l>eson' 
f^rs  gegen  Ende.  Van  den  Accenten  sind  nur  die  heide^i  letzten  ganz 
deutlich  P.  —  uüntar  (v  vor  dem  ersten  u  w,  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
Uuntar  F.  —  3  Thiaz  P.  Thieiz  (Basur  von  i;  i  und  e  Unterpunkt iert, 
Ä  übergeschrieben)  V.  —  fiari  V.  —  4  thir  etwas  angekratzt  V.  ~  redinon 
^.  —  5  uuio  V.  F.  —  göuman  (u  unter  punktiert,  m  m,  a.  D.  überge- 
f*chr{eben)  V.  —  6  uuäri  (i  durch  Rasur  deutlich  aus  o  gemacht)  V.  — 
'  hcrosten  F.  —  8  Habe  Y.  F.  —  9  Uvnz  P.  Vnz  V.  ünz  F.  -  thära 
^iang  V.  —  uüib  P.  uuib  V.  er  iz  {unter  beiden  Warten  ist  ein  wage- 
^tchter  Strich  radiert;  darüber  ist  eine  Basur;  es  scheint  iz  er  dage- 
'*tanden  zu  haben,  z  erkennt  man  noch  über  e)  V.  —  10  ganz  V.  —  thära 
fliarta  {das  erste  r  ist  mit  schwärzerer  DifUe  zu  n  gemacht,  ausserdem 
tjyf  pioch  n  m.  a.  D.  darüber  geschrieben)  V. 


III,  14.  Das  folgende  Capitel  lehnt  sich  in  seiner  Darstellung  ein- 
zelner Wunderthaten  an  die  Kvangelien  des  Matthäus,  Markus  und 
Lukas.  In  v.  5.  6  wird  kurz  die  Erweckung  des  Jünglings  von  Sain 
berührt  (nach  Luk.  7,  11  ff.).  —  In  7.  H  erwähnt  Otfrid  die  Aufer- 
ireckung  der  Tochter  des  Jairus  nach  Luk,  8,  41.  42.  49  bis  56  (für  den 
Wortlaut  vgl.  besonders  v.  41,  51.  56).  zi  llbe  gehört  zu  irquict  er.  — 
9  Ausführlicher  wird  von  hier  bis  v,  50  das  an  dem  blutfiikssigen  Weibe 
verrichtete  Wmider  erzählt  nacli  Luk.  8,  43—48  mit  Benutzung  der  Er- 
zählung desselben  Ereignisses  in  Matth.  9,  20  bis  22  und  Mark.  5,  25 
bis  34,  —  untarfiang  iz,  sie  kam  dazwischen  vgl,  I,  1,  79.—  10  Die  un- 


312  III,  14,  11  (Pal.  92»  ft.  Vind.  88»  »s.  Fris.  64-  i). 

Thoh  ni  iiuas  giuuisso  ßr       arzät  niheiner,  r.i 

thoh  h!  ira  al  spentoti,       ther  hulfi  im  in  theru  ndti. 
8o  dnihtin  tharasun  tho  füar,       so  inan  ira  fater  spuan, 

bi  thia  dühter  dati,       so  er  nan  thär  thö  bäti: 
löThränk  inan  thiu  menigi,       thiu  thär  uuas  thö  ing^ini, 

thär  thie  selbun  liuti,       dnihtin  krist  zi  n5ti. 
Bigonda  genu  thrahton,       in  ira  muate  ouh  ahton, 

si  sih  zi  thiu  gitlarti,       thaz  sin  inan  birnarti, 
Thoh,  bi  thia  mcina,       thia  dradun  ekord  eina, 
20      si  iz  zi  thiu  gisitöti,       thaz  mSra  uuiht  ni  geroti,  i 


III,  U,  15  (in  V.  mit  scUechtrother  Dinte ;  feMt  P.)  Factum  est 
autcm  dum  iret  a  turba  comprimebatur  [Luc.  8,  42],  —  17  (P.  zu  18; 
in  V.  mit  schlechtrotJier  Dinte ;  fehlt  P.)  Si  tetigero  fimbriam  uestimenti 
(vestiiiHjuti  F.)  eius  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  [Maith,  9,  21], 


m,  14,  II  giuuisso  er  P.  giuuisso  ^r  (g  durch  Basur  und  Corr, 
von  erster  Hand  aufi  s  gemacht)  T.  —  12  Doh  F.  —  siira  al  (unter  r, 
und  unter  der  Zeile  zwischen  a  und  1  ein  Punkt)  P.  siira  al  V.  F.  — 
six'ntonti  P.  —  liülfi  V.  F.  th6ru  noti  P.  ~  15  Thrdng  V.  F.  -  16 
selbon  F.  —  Ifuti  auf  Jiasur  P.  —  xpc  P.  T.  —  17  Bigouda  V.  —  geno 
(i  vor  u  über  (feschrieben)  P.  genu  V.  F.  —  drahton  T.  trahton  F.  — 
inüate  V.  F.  ahton  V.  -  18  giliarti  P.  giiiarti  V.—  thdz  siu  V.  thu 
si  F.  —  inan  V.  —  19  Thoh  (T  mit  brauner  Dinte,  h  anradieri)  V.  - 
trarun  F. 


flektierte   Form   des  Adjektivs   ist   hier  prädikativ  gebraucht:   sie  ging 
hergestellt  von  dannen.    —   tlioh  in  v.  Jl  entspricht  dem  thoh   in  v.  12: 

gleichwohl  —  obgleich  sie  all  ifir  Gut  daran  gab  fnach  Luk.  8,  43 

quae  in  medicos  erogaverat  omnem  substantiam  suam,  nee  ab  ullo  potait 
curari) ;  zu  beacMen  ist  auch  das  Pronomen  siu  in  Beziehung  auf  auib. 
—  13  ira  fater,  d,  i.  der  Vorsteher  der  Synagoge  Jairus.  -  14  Der  Con- 
jnnktiv  däti  dient  dazu,  die  Absicht  auszudrücken,  in  welcher  Jesus  den 
Weg  machte  (fuar);  der  Omjunktiv  bäti  ist  mit  in  das  Abhängigkeiis- 
verhältniss  des  ihn  regierenden  Satzes  hineingezogen  und  hat  dessen 
Modus  (ingenmnmen.  —  17  genu,  d.  i,  das  Weib,  von  dem  in  t?.  9  die 
Bede  ist.  —  Die  Ueberlegung,  welche  die  Frau  bei  sich  anstellte  (c.  IT 
bis  L*2J,  ist  nach  Matth.  .9,  21  gegeben.  —  16  zi  nöti  wird  ähnlieh  ge- 
braucht, wie  tliuruh  n6t  (vgl.  zu  III,  13,  57);  hier  heisst  es:  heßig,  — 
19  Thoh  gibt  eine  Eifischränkung  des  vorher  Gesagten:  ihn,  oder  dock 
trenigslens  den  Saum  des  Gewandes.  —  20  Von  zi  thiu  gisitött  hängt  ab 
1.  thaz  si  ganz  uuurti,  2.  thaz  thaz  bluat  iru  tirstultl.  Eingeschaltet  sind 
a.  ein  parentlietischer  Hauptsatz  (20^)  mit  Anlehnung  an  den  Modus  dei 


III,  U,  21  {Pal.  !t2'  , 


ViorJ.  8SS.  '■■'■i 
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Thaz  sär  i<t  mit  giuuurti       si  uiiola  ganz  uuiirti, 

ioh  6b  iz  zi  thiu  uuurtj,       thaz  bhiat  iru  timtdlti. 
K  iz  zi  thiu  bibrahta       ioh  dnibtiue  Bih  nähta, 

ioh  iz  zi  thiu  ginarta,        thes  giuuntee  trniioD   ruarta. 
S  Mit  mibilera  Tlo       eö  uniird  si  sär  iü  heüii, 
si'ir  iö  thia  uuarba       in  allen  änabalba. 
8är  gab  Btäi,  thaz  ist  uiiSr,       mer  zi  riuiiaDne   thär  p.m 

brünno  thes  bliiates;       si  t'üalta  aar  theit  t;üateH. 
Sih  (trühtin  kerta  iiuidorort,       ther  thiu  heili  ihär  giböt, 
M)      ioh  trä^ta  bi  nOti,       uu^r  nan  thiki-  thn  rüarti. 

m,  14,  23  fitt  T.  mit  Mlrother  Dintf;  fehlt  P.  F.)  Et  cum  leti- 
gisset  euni  sauata  eil  [Matth.  9,  3^  Et  aalva  facta  est  mulittr  ex  ilU 
hora].  —  29  fitt  V.  niil  heSrother  Dinte;  fehlt  P.)  Conueraua  Jpaiis  {ihr: 
T.  P.)  tliiit  qiiis  (Quis;  onn  hier  ab  lu  30  P.)  me  tetifit  fSfare.  5.  30 
rnunersiu  ad  Idrliam  ajebat :  Qais  tctigit  vestimpata  mea :  Luc.  8,  4!i 
Et  ait  Jesus:  Qais  est  qiii  me  tetigil?). 

111,  14^  21  sar  ifi  (die  letiten  beiden  Accente  klein  m.  a.  DJ  T. — 
ginürti  i?  nach  i  m.  a.  D.  iibergeschriebenj  T.  giuurti  P.  —  niirti  fvor 
iIfm  ersten  a  int  u  m.  ii.  D.  ühergegdiriehen)  V.  uorti  F.  —  22  uurti 
{rbenaii  wie  in  23]  T.  iinrti  P.  —  thaz  fz  tsJ  h»/'  r  ohne  lluiar  geachrie- 
benj  P.  —  23  bibralua  V,  -  nihta  V.  -  2i  giliMa  P.  gifiana  V, 
giunUe  F.  —  2B  sir  W  {Aeei^e  wie  in  31)  T.  -  lieila  Y,  —  26  sar 
{AeeenU  auf  16  wie  in  31)  T.  -  alUhalLa  F.  —  27  SartabstAI  (fl(M«r 
von  g}  P.  —  rinoenne  F.  —  thär  V.  —  23  Die  beiden  llalbieilrn  »ind 
im  T.  mngnfdJt,  doch  ist  cor  sju  ein  stehendes  Kreut  mit  dappellem 
QuerririeK  Über  dem  r  von  brünno  ein  ebennohhes  mit  einfachem  i^aer- 
»trich,  ttahritrltinliclt  ata  l^mutellutuigzeirhen)  T.  die  Halbieüen  wie  in  V., 
St  futlta  H.  s,  w.  ttlv  trutt,  bmuno  u.  s.  w.  aU  timte  Halbseile  F.  — 
blnitei  P.  —  si  (.i  unterpnnktiert.  o  ron  deritlben  Hand  übergetehrüiim) 
T.  —  fiiilt»  V.  —  guMies  P.  —  39  »uidorort  F.  —  h6jli  (das  erste  i 
dftreh  Ranitr  aus  I)  T. 

varhergtgangenen  Hatten,  b.  ein  hcdiuij'ingnsati  (32*):  wenn  e»  datu 
käme  (datt  »ie  ihn  berulirtej.  —  26  in  all^Q  änabalba,  auf  da»  itchoH 
Btmtokt  (H  [wein  04«  aufmerkaam  «ficht,  betrachtet  Kelle  [11,  äI3}  ai»  . 
ct'n«  vrrittüirmtUe  Pturalform  de*  Substantivs;  Erdmann  erklärt  e. 
AMM  Vtbergfmg  ans  einer  im  Afijektiv  begonnenen  Con^ruktion  (in  mit 
Dut.  Plur.)  in  eine  andere  (in  mit  Akk.  Sing.J.  die  (Hfrid  ebenfalls  jw- 
läufig  ist  und  eine  detn  Reime  angemessene  Form  des  Subulautiva  dar-  , 
biHet.  —  sUl  geban  =  nußören  [vgl.  oben  III,  11,  20).  —  28  braona 
ist  das  Subjekt  tu  gab.  -  SO  lu  bl  nüti  c^.  lAat  t).  IG  und  tu  lU,  13,  , 
ST  :  er  fntgtr  nncbJrückliek. 
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„Ziu  ist,  druhdn/'  quad  thö  pStrus,     ,,thaz  ihn  es  ^iscoe  nu  ans, 

ioh  thu  therero  dato       fräges  nu  so  thräto? 
Thih  thringit  man  bi  manne       in  thesemo  selben  gange, 

alle  these  liuti;       thu  träges,  uuer  thih  niarti?*' 
35  „Ih,"  quad  er,  „infüalta,       thaz  etthesuuer  mih  raarta; 

ih  irkanta,  ih  sagen  thir,       thia  kraft  hiar  faran  fona  mir." 
So  siii  thaz  thö  gih5rta,       thaz  er  iz  antota, 

ioh  thiu  selba  dät  sin       ni  mohta  tho  firhulan  sin, 
loh  er  tho  spr4h  ubaral       bi  fruma,  thia  si  thar  first&l, 
40      tho  mithont  in  ther  fristi,     —  thaz,  uu&nta  si,  er  ni  uuest! ;  —      F.m 


m,  14,  33  (F.  zu  31 ;  in  T.  mit  Jiellrother  Dinte ;  fehlt  P.)  Respon- 
dit  petrus  turbae  (Turbae;  von  hier  ab  zu  33  F.)  te  coDprimant  (com- 
priuuint  F.)  et  reliqua  (et  reliqua  felüt  F.)  [Luc,  8,  45],  —  37  (mü 
hellrother  Dinte  Y.  fehlt  P.)  Uidens  autein  illa  quia  non  latuit  et  reliqua 
(et  reliqua  fehlt  F.)  [Luc,  8,  47/. 


m,  14,  31  p&ru8  F.  —  8Ü8  T.  —  32  thu  V.  —  dr&to  V.  F.  —  Fratfe- 
zeichen  am  Ende  des  Verses  F.  —  34  dih  T.  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  F.  —  35  intfualta  F.  —  6the8  uuer  T.  F.  —  rüarta  (rfo»  sweiU 
a  durch  Correktur  aus  u)  T.  —  36  kraft  V.  craft  F.  —  föne  F.  —  37 
So  siu  thaz  (tho  nach  u  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  So  siu  do  dai  F. 
—  38  selba  V.  —  dät  V.  —  39  er  V.  —  thar  st&l  (fir  mit  Einschal- 
tungspunkten  nach  r  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  40  middont  F.  — 
theru  (Punkt  unter  u)  P.    theru  V.    deru  F. 

in,  14,  33  man  bi  manne,  ein  Mann  um  den  andern,  d,  i,  alle 
diese  I^etUe  (v.  34J,  Das  Verb  ist  im  Singular  diesem  collektiven  Aus- 
druck vorangeschickt,  —  86  Ausser  dem  Objektsakkusaiiv  steht  ein  Infi- 
nitiv nach  den  Verben  I&zan,  heizan,  bittan,  8enten,  gilustit  und  nadt 
den  Verbis  der  Wahrnehmung  »ehan,  giselian,  hören,  und  diese  (Jon- 
struktion  ist  offenbar  nicht  als  eigentlicher  Akkusativ  mit  dem  Infinitiv 
anzusehen,  da  der  ev.  Suhjektsakkusativ  sicher  fU)ch  als  Objekt  zu  den 
betreffenden  Verben  gefüfdt  wurde.  Bei  irkennen  kommt  diese  Construk- 
tion  nur  hi^r  vor,  und  es  könnte  fraglich  erscheinen,  ob  man  mit  Apelt 
{Bemerkungen  über  den  akk.  c.  inf  Weimar  1875)  annehmen  soll,  dass 
auch  hier  der  Akkusativ  als  Objekt  gefühlt  worden  sei,  doch  Stellen  wie 
I,  17,  9  thie  irkautiiu  sunnün  fart  u.  a.  benehmen  jeden  Zweifel,  Vid- 
leicht  hat  auch  Luk.  8,  40:  —  —  nam  ego  novi  virtutcm  Je  me 
exiisse  den  Afüass  dazu  gegeben.  lieber  die  Constmktion  vgl.  noch  Gr. 
Gr,  IV,  114.  —  38  Das  reflexive  Pronomen  der  dritten  Person  ist  ge- 
schlechtslos. Es  findet  sich  auch  in  der  Verbindung  sin  einen  flll,  26, 28), 
sin  selbes  (11,  13,  33.  III,  18,  8  u,  ö.J ;  gleicJibedeutend  ist  stnes  einen 
/"IV,  12,  00),  siues  selbes  (III,  14,  42  u,  ö.J, 
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Qaam  ei  forahtalu  aar       ioh  zalta  mo  thiu  uu^rk  thar,  v.sb» 

iah  tho  thär  gimyato       stnes  selbes  dato, 
Thero  druhtines  uuerko       ioh  6uh  iro  githaiiko, 

bi  hiu  8}  irbaldöta  so  tram,       iöh  zi  thiu  si  tharaquam^ 
15  loh  ziu  81  ßreta,       thaz  si  thia  thradon  rüarta: 

giioub^  ia  data,  in  uuära,       ni  gidorsta  es  marcn  mSra. 
fjFkr"  qnad  er  tho  innan  th6s,       „tohter,  heimortes 

mit  fridu  ioh  mit  guatu,       mit  giloubu  so  gih^iltii.  p.ysa 

Gilouba  thin,  in  unära,       thin  deta  thih  hiar  h^ila, 
BO      thiu  deta  thaz  gizämi,       thn  hiar  thia  friima  nanii/' 
Mäht  iesan  in  theru  r^dinu       zcichan  filu  raanagu, 

giuuisso,  so  ih  thir  z^Uu,       thiu  er  deta  saman  ellu: 
Uuio  fuarun  thiu  diufiiir  Üz       thar  zi  pc^truses  hus. 

tho  drdhtin  thaz  gimeinta,       er  sina  suigar  heilta. 

m,  14,  41  Quam  T.  —  siu  T.  P.  —  förahtilu  (i  durch  Hnk>i  an- 
gesetzten Strich  £u  a  gemacht)  P.  forahtiliu  F.  —  imo  F.  —  42  iah  P. 
ioh  F.  —  gimüato  T. F.  —  siiies  {dünner,  späterer  AccentjY.  —  selbes 
{Aecent  radiert)  V.  —  dato  V.  —  43  uuerko  T.  -  githänko  V.  -  44 
hiu  T.  diu  F.  —  tiirbäldota  V.  F.  —  45  loh  P.  —  ziutareta  lai  vtit 
Einsctuätufigspunkten  vor  f  übergeschrieben  r.  a.  J).J  Y.  zldiu  si  fareta 
F.  —  dr&dun  (t  m.  a.  B,  über  das  erste  d  geschrieben)  V.  traruo  F.  — 
ruarta  T.  —  46  gilouba  V.  F.  —  gidörstaes  (auf  Rasur;  bei  g  und  d 
noch  Spuren  von  hohen  Buchstaben,  bei  dem  zweiten  s  noch  ein  s  zu  sehn) 
P.  gidöretes  T.  gitorst  es  F.  —  47  tho  nach  er  mit  Einschaltungt^punkten 
c.  a,  D.  übergeschrieben  T.  —  thöhter  P.  dohter  (d  unterpunktiert,  t  tu. 
a.  J).  übergeschrieben)  V.  Tohter  F.  —  48  guatv  F.  —  49  ::(UHa  (liasur 
ron  gi)  T.  —  50  thia  hiar  (das  erste  i  unterpunktiert,  u  über  dies  \  ge- 
schrieben) T.  th:u  hiar  (Basur  von  i)  P.  Diu  hiar  F.  fruma  V.  — 
f>l  redinv  F.  —  52  :::  giuüisso  (Basur  von  ioh  (^der  ih)  P.  —  siih  (das 
erste  i  upit erpunktiert,  o  w.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  su  ih  F.  —  53 
fuarun  V.  -    54  sina]  si  F.  —   siiigar  V. 


III,  14,  42  iehan  steht  nur  hier  mit  dem  denetiv ;  einen  Akkusativ 
hat  es  nie  bei  sich.  —  44  zi  thiu  bedeutet  dasselbe,  wie  das  in  der  fol- 
genden Zeile  stehende  ziu :  zu  welchem  Zwecke.  —  4(»  ihr  Glaube  that  es, 
dass  sie  es  sonst  nicht  weiter  berührte  (ich  ziehe  dm  (rcnetio  zum  Verb, 
itttgleich  ruareu  sofist  bei  O.  den  Akkusativ  hat),  als  nur  den  Saum.  — 
48  nach  Mark,  5,  34:  Kilia.  fides  tua  te  salvam  fecit:  vade  iu  pace,  et 
esto  Sana  a  plaga  tna.  —  53  nach  Matth.  8,  14  bis  16  ist  hier  die  Hei- 
lung der  Schwieger  des  Petrus,  sowie  andrer  Kranken  am  Abend,  erzählt, 
diufal  ist  im  Singular  Maskulinmn;  hier  ist  es  neutral  gebraucht  (vgl. 
(ir.  Gr.  in,  349.  Erdmann  II,  S.  />.  57). 
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55Thie  siechun  quamun  alle       thö  zemo  äbande; 
firdreib  er  al  thio  sohti       loh  iro  ümmahti. 
Er  gibot  thcn  uiiinton,       then  undon  c^ssönton; 

80  sliumo  er  es  giuiiuag  thär,       sie  gistiltun  in  aar. 
Thö  Bin  githigini  zimo  rlaf,       thö  6r  in  themo  seife  sliaf, 
(iO     iruuagtun  thuruh  forahta       thö  er  thaz  zeichan  uuorahta. 
Heilt  er  ouh  ^u  blinte,       thie  uuanin  mornente,  j 

thie  8118  in  uuegc  gahiin       mithont  zimo  quamun.  r.tf 

Thie  ouh  zimo  sünnun,       thie  mit  diufele  uuonnun; 
horngibruader  thanne,       thie  h^ilt  er  aar  iö  alle. 
65Lis  thir  matheuses  deU,       uuio  uuard  ein  horngibruader  heil; 
in  lilcuHes  deile,       uuio  zehini  vuurtun  hdile. 


^H 


in,  14,  56  fir  dreib  T.  —  &1  V.  -  suhti  V.  —  67  fo  fAeeent 
scheint  später  hinzugesetzt)  P.  —  gib6t  CAccetit  radiert)  P.  —  z^ssontoo 
T.  —  58  sliumer  {mich  m  ist  0,  mit  einem  Punkt  darüber,  v,  a.  D,  über- 
geschrieben) P.  sliumer  T.  F.  —  ez  (z  unterpunktiert,  s  m.  a.  2).  aber- 
geschrieben)  T.  —  giuüuag  P.-  giuüag  Cnach  i  ist  y  m,  a,  D.  überge- 
schrieben) V.  giuuach  F.  —  59  Tho  P.  -  githigini  (g  durch  Carrektwr 
aus  n)  V.  gidigini:  (Rasur)  F.  —  ziimo  V.  F.  —  skife  V.  schiffe  F.  — 
slief  F.  —  61  in  V.  -  uuärun  T.  -  62  Middont  F.  -  zifmo  T.  F.  - 
eSPThie  ouh  V.  —  ziimo  V.  F.  —  uünnun  (dem  ersten  u  ist  v  m.  o.  D. 
vorgesetzt)  V.  uuunun  F.  —  64  sdr  iö  (die  beiden  letzten  Aecente  oben 
anradiertJY.  —  65  matthevses  F.  -  66  deile  V.  —  uurtun  (v  m  a.D. 
dem  ersten  u  vorgeschrieben;  rtun  auf  Rasur  m.  a.  /).)  P.  uurtun  T.P. 
—  h6ile  (Accent  etwas  anradiert)  V. 


111,  14,  57  nach  Matth,  8,  24  bis  26.  -  60  Die  zweüe  Ilälße  vA 
als  Nachsatz  zu  den  in  50«  und  0(h  stehenden  Vordersätzen  zu  betrachten. 
iruuagtun  sc,  inan.  —  61  nach  Matth.  9,  27  und  Luk.  18,  35—43.  Da» 
es  zwei  Blinde  waren,  erzählt  Matthäus,  Lukas  spricht  von  einem;  dasi 
er  al^er  am  Wege  sass,  steht  nur  in  Luk.  18,  35.  Für  das  thie  uolron 
mornente  findet  sich  bei  beiden  Evangelisten  keine  Stdle^  die  (Hfrid  m 
dem  Ausdruck  veranlassen  konnte.  Dieser  Zug  ist  aus  der  mystischen 
Deutung  der  Erzählung  von  den  Blinden  in  Beda  in  Luc.  pag.  270  ent- 
nommen. Ebenso  findet  man  in  v,  62  Anklänge  att  diese  SteUe  des  Beda. 
Dort  heisst  es:  Coecus  iste  per  allegoriam  genus  bumauum  sigoificat, 
quod  in  parente  primo  a  paradisi  gaudiis  expulsum  claritaten 
supernae  lucis  igDorans,  damnationis  suae  tcnebras  patitur.  —  — 
Dum  igitur  conditor  noster  appropinquatüicrichOf 
caecus  ad  lumen  redit  —  —  63  tmch  Matth,  8,  26.  —  65  Matth.  9,  2. 
—  66  Luk.  17,  12-19. 
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Thär  sint  oah  gizalte       bettirison  alte, 

ummahtige  man,       thie  heilt  er  äl,  so  gizam. 
Firdilota  er  in  suntar       thia  sünta,  thaz  uiias  ununtar,  '^^^ 

^0      firgab  in  thiu  sin  gaaü       thio  iro  missidäti. 
Thara  onh  zäa  gifuagi       blintero  ginüagi, 

halzero  menigi       ioh  krdmbero  gisamani, 
Theih  al  irzellen  ni  mag,       thoh  ih  tharzua  due  then  dag, 

ouh  thaz  iär  allaz,       ioh  minaz  I7b  ubar  thaz. 
^Thaz  uuas  in  inouön       ioh  lize  in  thcn  goiiuon, 

so  uuär  so  sie  sih  kLigotun       ioh  mithont  imo  gagaiitun, 
So  heilte  se  alle  druhtin  sär,       thaz  sagen  ih  thir  in  alauuar; 

er  blTder  thanauuanta,       so  uuer  so  zimo  nandta. 
So  uuer  so  thes  mahta,       thaz  friima  zimo  siiahta, 
^     nnizist  iz  in  alauuar,       er  ni  bnist  imo  thär: 
üuant  er  ist  selbe  brunno       ioh  alles  guates  uuunno; 

allaz  guat,  zi  uuäre,       so  floz  ibn  imo  thäre 


m,  14,  67  sin  F.  —  ouh  auf  Basur  m.  a.  D,  etyj  und  klein  für 
ein  kürzeres  Wort  eingeschoben  P.  ouh  anradiert  F.  —  bettirison  (tiri 
anradiert)  F.  —  68  ummahtige  T.  —  heilter  T.  —  so  vor  gizam  ohne 
Einjtchaltungshaken  übergeschrieben  F.  —  69  Firdilota  V.  Firtilota  F.  — 
uüntar  (v  m.  a.  D.  dem  ersten  u  vorgesetzt)  T.  uuntar  F.  —  70  misso- 
dati  T.  missi  tati  F.  --  71  zifuagi  F.  —  72  menigi  V.  —  gisamini  F.  — 
73  Theih]  Thie  ih  T.  F.  —  ::::  al  (Basur  von  hiar)  V.  -  mag  V.  mach 
F.  —  74  iar  P.  —  76  middont  F.  —  77  heihese  (vor  8  i*f  r  überge- 
schrieben, aber  meder  verwischt)  P.  heiltese  V.  —  alle  druhtiu  sar  auf 
Rasur  V.  —  alauuAr  T.  —  78  thana  uuanta  V.  daua  uuanta  [das  dritte 
a  auf  Basur)  F.  —  ziimo  T.  F.  —  79  ziimo  V.  F.  —  80  uüizist  iz::: 
(Basur;  iz  iw.  a.  I).  auf  Basur;  über  iz  Basur  nm  iz)  V.  -   alauu&rV. 

—  er]  es  (s  durch  Basur  aus  r)  V.  es  F.  —  thar  V  —  81  Tudiit  P. 
Vuauta  F.  —  er  V.  —  puates  P.  —  uuuuo  F.  82  allaz  giiat  V.  — 
uuare  (r  durch  Correktur  aus  s)  V.  -  imo  {Arcent  radiert J  V.  —  thare 
(r  durch   Basur  aus  s)  V. 

III,  14,  76  IM  den  Städten  und  auf  dem  Lande.  —  80  es  ist  in 
V.  erst  durch  den  Schreiber  von  F.  hineincorrigiert,  tvelchnn  das  Fehlen 
des  (renetivobjekts  auffällig  war;  doch  wäre  auch  die  Beziehung  des  es 
{ituf  den  Erfolg  der  Bitte)  zu  künstlich,  er  ist  von  Christus  zu  ver- 
stehen. -    81  zu  alles  guates  uuunno  vgl.  IV,  1:3,2  frenuida  alles  guates. 

—  Zu  brunno  ist  €U$s  der  zweiten  Vershälfte  der  Genetiv  9u  ergänzen. 
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Allen  liutin  fö  ginuag,       so  uuer  sp  es  thanne  thar  ginnnag,    (^n 
ther  thara  in  thiu  giliafi,       thaz  thara  zimo  riafi. 
85  In  suslicha  redina       so  sant  er  ziielif  thegana, 

ni  thoh  zi  uuoroltniame,       zeichan  ouh  zi  duanne, 
Thaz  sie  diufal  fluhtin       in  ärmilichen  sulitin, 

ioh  in  allen  notin       hülphin  iö  then  liutin.  i>.«' 

Giböt,  thaz  sie  üi*nämin,       ouh  uuiht  mit  in  ni  nämiD 
90      tho  zi  themo  triste       in  zi  uuegeneste:  p.h 

8echil  noh  thia  malaha;       thaz  sus  sie  fuarin  thänana, 

noh  ouh  ni  fuartin  in  thiu  thing       mit  in  niheinan  penthing; 


in.  14,  85  ("fehlt  P.;  in  T.  mit  gewöhnlicher  rdther  DinteJ  Doo- 
decini  discipulos  misit  praedicare  (predicare  F.)  et  signa  facere  [Lue,  9, 2 
Et  roisit  illos  praedicare  regnuni  dei  et  sanare  infirmos]. 


in,  14,  83  iö  (Icleine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  bei  iö,  id  in  88.  99, 
100.  101.  112)  V.  :io  auf  Rasur  F.  —  so  es  V.  ses  F.  —  giuöoag  P. 
giuüag  (v  naich  i  m.  a,  D.  übergeschrieben)  T.  giuuach  (ch  auf  Rasur) 
F.  —  84  thara  T.  —  thiu  giliafi  T.  -  ziimo  T.  —  85  si^nt  V.  —  züelif 
F.  zuelif  V.  —  th^gana  V.  —  86  ni  P.  —  uuerort  ruame  F.  —  87 
sühtiü  V.  —  88  allen  D.  —  notin  V.  —  hülpfin  T.  hulphi:  D.  -  liotin 
D.  —  89  Gibot  D.  -  uuith  F.  uuih:  D.  —  nimamin  V.  ::n&mi:  D.  — 
90  themo  B.  —  92  no  ouh  D.  —  füartin  V.  fuär:::  D.  —  dinc  F.  — 
in  V.  —  p^nding  V.    pondi::  D.    phendinch  F. 


m^  14,  83  es  weist  auf  die  in  84  enthaltenen  Nebensätee  hin; 
iher  =  the  er,  thaz  er.  —  85  Die  folgenden  Verse  bis  104  übersetitn 
hauptsächlich  Matth.  10,  1,  8 — 10:  Et  convocatis  dnodecira  discipulifi 
suis  {r.  85),  dedit    illis   potestatem   spirituum  immundorum,    ut  ejicereni 

oos  et  curarent  omnem  languorem  et  omnem  infirmitatem. Hos  doo- 

dccim  misit  Jesus  —  —  Jnfirmos  curate,  mortuos  suscitate,  leprosoi 
mundatc,  daemones  cjicite  (v.  86.  87.  88):  gratis  accepistis,  gratis  ditf 
(V.  99  bis  104).  —  Nolite  possidere  aurum  ncque  argentum,  neque  pe- 
ctitiiam  in  zonis  vestris.  non  peram  in  via  (v.  89  bis  92)  neque  doai 
tunicas  (v.  95),  neque  calceamenta  (v.  96,  wo  Otfrid  durch  Hin£uset£ung 
von  managfalt  sich  eine  kleine  Aenderung  des  ursjtrünglichen  Gedankens 

erlaubt) Im   Uehrigen  weicht  Otfrid  von  Matthäus  m/r  ah  in  €. 

9ii.  94.  Während  nach  Matth,  und  Luk.  Christus  nämlich  vorschreibij 
die  Apostel  sotten  keinen  Stab  mit  sich  nehmen^  heisst  es  bei  Mark.  6,  8: 
Et  praecepit  eis,  ne  quid  tollerent  in  via,  nisi  virgam  tantum.  Femer 
die  ^Nutzanwendung,  welche  in  v.  97.  98  liegt,  ist  von  Otfrid  hinzuge- 
setzt, wahrscheinlich  um  dadurch  die  Ehelosigkeit  der  Geistliehen  gu  em- 
pfeJden.   —   86  Die  Worte  der  ersten  Vershälfte  sagen  negativ,  dass  sie 


in,  14,  93  (Pal.  W  ,.  Vind.  di>*  „.  Fris.  55*  „.  Disc  87*»  »V     31  i> 

Thaz  sie  zi  thiu  gifiangin       ans  mit  stabon  giang^n, 
mit  gertuB  in  henti       barto  rienti; 
d5Tbaz  sie  onh  tbea  oi  ruubtin,       zua  diinicbün  in  süabtln, 
nob  oub  in  tbera  gahi       mänagfalt  giscuabL 
Deta  in  tbaz  zi  näzze,       tbaz  fuarin  sie  einluzze 

untar  uuoroltmannon       zi  snsliehen  thingon.  f.  s» 

.,üuihty''  quad,  y,sagen  ib  iü  tbaz,      ni  neinet  scazzes  umhi  tbaz, 
kOO      iü  lazet  untbräta       tbero  auoroltliuto  miata. 
Era  tbesses  uuerkcs       gab  ib  iu  mtnes  tbankes; 

ir  mir,  uuizat  ir  tbaz,       ni  gubut  drof  umbi  tbaz. 
Ir  oub  tbaz  ni  nuollet,       tbaz  ir  zi  tbiu  giganget, 

odo  onb  zi  tbiu  giloutet,       tbaz  ir  es  uuibt  firkoufet/'  r.90b 

K^Bi  suslicbo  däti       so  abtun  sin  tbio  iiuti, 

faretun  tbcs  terabes       sine  fiaut^  innan  tbes, 


m,  14,  93  gifiangin  T.  D.  —  stabon  D.  —  94  henti  T.  D.  (n  auf 
liasur)  F.  —  ilenti  D.  —  95  ruähtin  D.  —  suahtin  D.  —  96  gälii  {Accent 
radiert;  a  durch  Correktur  aua  it,  wie  es  scheint)  T.  —  managfalt  T. — 
giscüachi  D.—  97  Deta  T.  Det:  D.   Teta  (a  auf  Rasurj  F.   -   nuzze  D. 

—  si  F    —  99  Vufh:  D.    Vuibt  F.  -  sÄsren  T.    -  hl  thaz  V.  iu  thaz  D. 

—  neniine:t  (Rasur  von  n  ;  langes  i  ist  durch  das  erste  e  gezogen :  i  durch 
Correktur  zu  e,  das  letzte  e  mit  t  unten  durch  einen  Haken  verbunden) 
P.  neme:t  (Äi*iir  row  n)T.  Dein&  F.  —  urabi  th4z  T.  D.  —  100  ündrata 
T.  F.   -    uuörolt  liuto  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i—  u)  V.  — 

—  miata]  ::Äta  D.  —  101  firaj  E::  D.  —  thes  uuerkt^s  (nach  dem  ersten 
s  ist  ses  mit  Einschaltungspunkt  r.  a,  I).  übergeschrietfen)  V.   tliess::  B. 

ih  T.  D.  —  iu  (Accent  radiert)  F.  iü  V.  D.  —  U>2  uuizzut  F.  -  103 
Ir  oub  T.  Ir  ouh  D.  —  ::oll::  D.  —  104  6do  P.  odo  V.  F.  o::  D.  -  ir 
T.  —  uuibt  V.  D.  —  firkoüfet  D.  -  105  dÄti  V.  —  ahtun]  a::::  D.  - 
die  F.  -  Iiuti  D.  —  1(^5  ferahes  B.  —  fiauta  V.  fianto  D.  F.  iuan 
thes  B. 


keinen  weltlichen  Vortheil  zu  erringen  hoffen  sollten  hei  ihrer  Sendung^ 
während  bei  Matth.  positiv  gesagt  ist.  dass  mancher  Nachtheil  ihnen  zu- 
fallen tcärde.  -  101  mines  thankes  rvgl.  zu  III,  3,  :J.ij.  —  lO.'i  In  den 
folgenden  Versen  halt  sich  Otfrid  zunächst  an  Matth.  12,  14  (Exeuntes 
autem  pharisaei  consilium  faciebant  adversus  cum,  quomodo  prrderent 
euin  fv.  105.  106J:  l'J,  24  Pharisaei  autem  audientes,  dixerunt:  Ilic  non 
eiicit  daemones  nisi  in  Beelzebub  principe  daemonionim  (r.  107.  108). 
Dtiss  er  den  Teufel  hätte,  sagen  ihm  die  Juden  (Iiuti)  Joh.  10,:J0,  und 
auH  diesem  Capitel  mit  Benutzung  des  3.  (ap.  des  Joh,  sind  die  folgenden 
Gedanken  entnommen.  Für  109—112  kann  ich  keine  bestimmte  Quelle 
naehtceisen;  doch  sind  die  darin  niedergelegten  Gedanken  allen  Eixinge- 


320  III,  14,  107  (Pal.  94*  n.  Vind.  90»»  4.  Fris.  56»»  lo). 

loh  Hie  datun  niäri,       thaz  er  firnoman  uuari, 

iob  er  then  diufal  habet!,       bi  thiii  thiz  allaz  sitod. 
Thaz  firdruag  er  allaz       ioh  ouh  mSra  ubar  thaz, 
HO      al  thiz  üngimuati       thunih  smo  giiati; 

Thüruh  sino  milti       uuas  er  in  mammanti,  p.m 

ougta  in  iö  ginuissi       mihil  Buaznissi. 
Er  ougta  in  16  iilu  främ,       bi  hin  er  hera  in  uuorolt  qnam, 
mit  uuerkon  in  girihti       bi  sinera  ^regrehti, 
H^Mit  uuerkon  filu  follon,       thoh  sie  ougtin  argan  uuillon, 
emmizen  thiu  menigi       afur  thara  ingegini. 
Nid  filu  hebigiin,       then  firdruag  er  allan, 

uuanta  ntdigaz  müat       hazzöt  emmizen  thaz  guat^ 
Uazzot  io  thio  guati       thuruh  übarmuati; 
^20      uintlahent  thes  gilüsti       thio  armilichun  brusti. 


in,  14,  107  loh  D.  —  sie  {Accent  radiert)  P.  —  108  er  V.  D.—  diu&l 
D.  —  sitota  F.   -  109  Th4z  V.  -  fir  druag  T.  —  ällaz  V.  —  ubar  th^i  V. 

—  110  thüruh  sino  güati  T.  —  111  Thuruh  V.   Thuruch  F.    -  mflti  T. 

—  er  T.  —  mämmuQti  {Fuftkt  vor  und  fMch  dem  leteten  Strich  da 
ersten  m)  P.  112  öugta  V.  F.  -  iö  ingiuufssi  V.  F.  —  113  ongU 
V.  F.    —    iö  (auf  i  ein  alter  und  ein  junger,  auf  0  ein  alter  Accent)  T. 

—  hiu]  uuiu  F.  -  qua  P.  F.  —  114  vuerchon  F.  —  girihti  V.  —  er«- 
grehti  (er  auf  Rasur  für  eg)V.  -  115  foUen  F.—  116  ^mmiz::en  (Raant 
von  ig ;  zwischen  z  und  e  unten  ein  Haken)  P.  emmizen*:  (Battur  w» 
en ;  zcn  m,  a,  D.  auf  Rajiur  für  g::)  V.  —  auur  T.  F.  —  zvnnchen  ktß 
und  thära  (Accent  radiert)  zwei  Piebeneinander  stehende  Punkte  F.  - 
thara  ingegini  T.  —  117  th^n  V.  -  118  muat  T.  —  6mmiz::en  {Bantr 
von  ig;  unten  ein  Haken  m.  a.  D.  zwischen  z  und  e)  P.  Emmizen:: 
(zen::  m.  a.  D.  auf  Jitusur  von  g::en)V.  emizen  F.  —  119  16  (wiev.U^ 
V.  -    120  thes  V.—  gilüsti  (g  auf  Basur  für  einen  hohen  Buchstaben)^, 

—  brusti  V. 


listen  so  (feläufifj,  dass  sie  Otfrid  wofd  auch,  ohne  eine  bestimmte  Sl^ 
im  Auge  zu  haben,  als  lieber  gang  von  den  Worten  des  Matthäus  « 
denen  des  Johannes  benutzen  konnte.  —  108  bi  thiu  ist  relativ,  wie  ri 
thiu  in  r.  44.  —  113  nach  Joh.  10,  11.  3,  17 ;  in  114  werden  die  Werke 
hervorgehoben  nach  Joh.  10,  25.  37.  38.  —  Die  letzten  Verse  115 -12(^ 
verbinden  die  in  Joh,  10,  39  erzählte  llhatsache  mit  den  Erwägungen  im- 
Joh.  3,  i>0. 


XV. 

AMBULABAT  IP^SUS  IN  GALILKAM. 

Thie  indeon  meid  er  tho  bi  thäz       thiinih  thon  mihilon  haz, 

uuanta  sie  anärun  thuruh  n5t       sines  tödos  gieinöt 
In  galil^  er  uaoneta,       ni  thoh  thuruh  thia  forahta: 

er  altaz,  sös  er  scolta,       unz  er  thia  zit  uuolta.  r.d/a 

Kib  nähtun  eino  zTti,       thaz  man  tho  firöti 

.eina  auechün  thuruh  not,       so  ther  uuizzod  giböt;  y.sea 

Thaz  ther  Hut  zi  Atze       suzi  uuechün  lize 

mit  sptBono  ginuhtin,       so  in  giböt  iu  druhtin.  p.06a 


Uly  15.  XII  Cdie  beiden  Striche  der  II  unten  mit  schwarzer  THnte 
mr  V  verbunden)  T.  XV  (die  ,V  mit  brauner  Dinte)  P.  In  V,  int  in 
•BfN  But^taben,  mit  Ausnähme  der  drei  letzten,  der  obere  Theü  braun 
naehffesogen.  —  IHC  P.  V.  IHS  F.  -  1  iudeon  (über  o  ist  ein  Punkt) 
P.  indeon  V.  F.  —  michilan  V.  —  2  uüarun  P.  —  uuarun.  Duruch  not.  F. 

-  töthes  V.  -  gieinot  P.  gi^inot  T.  F.  —  3  gälilea  V.  —  nithdh  (der 
tmeite  Aeeent  radiert)  P.  —  4  dltaz]  allaz  F.  -  6  uuechu  F.  -^  uuizod 
P.  —  gibot  V.  ~  7  uu^hun  {auf  e  standen  zwei  Äccente;  der  erste,  klei- 
nere davon  ist  radiert)  P.  —   uze  Y.  —  8  HpisoDO  (tono  auf  liasurj  P. 

—  In  gibot  in  Y.  —  iü  {Äccente  radiert)  P. 

niy  I69   1  bt  thaz  weist  auf  den  in  t.  2  folgenden  Nebenaatz.  — 

Die  Bemerkungen  in  5*  und  4  sind  von  (Hfrid  hinzugesetzt.  —  4  bis  er 

die  Zeit  wolUe,  d.  h.  bis  er  ea  für  Zeil  hielt.  —  5  eino  z!ti.   iJer  Plural 

ton  zlt  irirrf  namentlir,h  con  festlicher  Zeit  (fehraucht,  t^jl.  oben  I,  4,  hl, 

ferner  unten   v.  34   und  IV,  h.  1 :    Vfjl.   auch   die  Bemerkungen  zu  IU, 

^2n  1  uml  IV,  6\  lö.    —     Die  SchibUrung  d^s  LauhhüiienfesieH  i^t  »uich 

Alcmin.  in  Joh.  pag.  ÖH2.  :'}33 :    ScoQO)>egia  est  dies  lestus,    quo    iudaei 

mense  septimo  iu  taberuaculib  8ub  ramis  arborum  habitare  diebub  beptem 

jubebantur,   ad   memoriaiu  babitationib    iu  eremo.     I8te  erat  dies  febtub, 

quem  iudaei  magna  solemuitate  celebrabaut,    velut   reminisceutes 

beneficiorum  domiui.  qui  eob  eduxit  de  terra  Aegypti. 

I>ie8  festus    more  iudaeoruin  dicitur   doo  uiiub  dieb.    sed   quotquot  ilJiub 

festivitatis  fueruut.    quabi  uuuui  dieiii    febtuiu   propter   uniub  festivitatib 

consuetudinem,  uomiuare  solebaut.  —  Ü  uue<  hüu  ist  Akkusatic  der  Zeit, 

ebenso  in  7. 

Piper,  Otfrids  Evann:tli**iibuch  »»x 


322  III,  15,  9  (Pal.  95*  ,.  Viml.  91-  ,.  Fris.  5r>*  *). 

Iz  nnard  er  iu,  äna  uuan,       zi  einen  gihugtin  gidan, 
10      tbcra  samanungu       zi  einem  manungu: 

Thaz  sie  thes  irhogetin       ioh  iro  müat  ouh  mänotin, 

uuio  fon  ßögypto  fuarun,       thie  lordoron  iro  uuarun; 
Uuio  86  in  thesa  redina       uuarun  äna  s^lidä, 

in  hutton  giuuäro       säzun  fiarzug  iäro. 
l^Thö  bätun  sine  sibbon,       so  ofto  mäga  sint  giuuon, 

tbSn  ist  iö  gimüati       thero  näbistono  guati ; 
Lertun  sie  nan,  einan  rüam       thaz  er  gidäti  imo  einan  duani, 

imo  ein  gizämi,       thaz  er  zeru  flru  quämi, 
Thaz  er  thär  gisceinti       thia  sina  gömaheiti, 
^0      mit  zeichonon  gidäti,       thaz  inan  ther  liut  irknäti, 
loh  ouh  thaz  folc  instuanti       eines  selbes  güati, 

thie  iüngoron  ouh  irknätin       bi  thesen  selben  dätln. 
„Ni  duit  thaz,"  quadun,  „nioman,       ther  sih  ofTonön  scal, 

er  sär  thes  githenke,       gidougno  sulih  uuirke." 


m,  169    15   Dixerunt  fratres  eiug  transi  hinc  [Joh.  7,  3],   —  2S 
Nemo  quippe  in  occulto  (quid  facit  setzen  V.  F.  hinzu)  fJoh.  7,  4J. 


III,  16,  9  uuän  V.  —  einen  T.  —  10  eineru  P.  (i  durch  Basur 
aus  l)  V.  —  mÄnungu  V.  —  11  ouh]  iö  (kleine  Äccente  m.  a.  /).;  ebenso 
in  16)  V.  io  F.  —  manotin  V.  —  12  :6gypto  (Rasur  von  a ;  an  e  id 
links  ein  Haken  als  a  von  erster  Dinte  hinzugefügt)  P.  legjpto  (Rasur 
von  a)  T.  aegypto  F.  —  fuarun  V.  —  thio  P.  thie  V.  Die  F.  -  uuinw 
V.  —  13  sie  V.  F.  -  uuarun  T.  —  14  fiÄrzug  P.  —  15  bÄtun  V.  - 
sint]  sin  F.  —  16  güati  T.  —  17  düam]  ruam  F.  —  19  er:  gischeioti 
{Rasur,  gl  auf  Rasur;  thar  fehlt)  F.  —  20  inan  V.  —  ircnati  F.  —  21 
loh  P.  —  fölk  T.  F.  —  22  dätin  V.  —  23  tuat  F.  -  quatnn  F.  - 
nioman  (über  und  unter  dem  ersten  n  ein  Punkt)  T.  —  öfonon  V.  ofanon 
F.   —    scäl  T.   —    24  6t  sdr   fyanz  späte,  dünne  AccenteJ  V.   —   snKh 


m,  16,  9  Der  Plural  abstrakter  Substantive,  die  Vorgänge  in  der 
menschlichen  Seele  bezeichnen,  findet  sich  häufig,  ohne  dass  sich  ein  ge- 
nügender Chrund  für  denselben  angeben  Hesse,  v?enn  man  hier  nicht  die 
regelmässige  Wiederholung  des  Festes  als  Grund  gelten  lassen  wilL  — 
14  fiarzug  ist  Akkusativ.  —  15  Bei  Johannes  ist  nur  von  seinen  Brüdern 
die  Rede;  doch  die  Erinnerung  an  Matth.  12,  46  hat  wohl  den  Diehter 
bewogen,  defi  weiterefi  Begriff  zu  verwendeti,  —  17  Ueher  den  reflexiren 
Dativ  bei  giduan  vgl.  zu  II,  20,  2,  —  19  sIna  für  slno,  ähnlich  II,  14, 
77  thesa  für  theso  u.  ö,  —  23  sich  öffnen,  d,  t.  sich  öffentUeh  bekamt 
maclien. 


ÜI,  16,  25  (Pal.  95»  i,.  Viud.  91»»  i.  Fris.  56»  ^o).  '^^3 


Ki  ^oubtniiy  so  se  Bcoltnn,       thie  thaz  fon  imo  uuoltun;  v-oit 

in  imo  unas  in  mdra       thisn  uuöroltera. 
Firsaget  er  in  thaz  gizämi,       sin  zTt,  quad,  noh  ni  quämi, 

er  sih  mit  gualliche       irougti  in  themo  richc. 
„m  mag  thiu  uaorolt,  uuizit  thaz,     haben  in  iu  theheinan  haz,    p.  956 

in  abnh  kSren  zia  thaz  miiat,       bö  ther  lint  zi  mir  diiat 
üuanta  ih  zeHu  in  n5ti       iro  ärmilichun  däti, 

thio  missidät,  so  sagen  ih;       bi  thiu  inkünnun  sc  mih/' 
.    Qnad,  thaz  sie  thäraiuarin       ioh  iro  zitiz  uuärin; 

sie  sih  thö  sar  irhuabun,       zod  unihen  zitin  fuarun. 
KEr  after  thiu  g^dönguo,       oales  ofTono  thö,  F.soh 

hiar  thara  mit  then  sTnen       zen  stetin  filu  uuTlien. 
Thie  iiideon  ägaleizo       suahtun  nan  thar  heizo, 

sie  unarun  eisconti,       uuär  er  uuesan  scolti. 


ÜI)  I69  27  Tempus  (tempus  Y.)  menm  (mevm  F.)  nondum  aduenit 
(et  reliqoa  setzt  F.  hinsuj  [Joh,  7,  67.  —  33  Uos  ascendite  [Joh.  7,  8], 
—  35  (f.zu  34)  Ascendit  occahe  (post  haec  setzt  Y.,  Post  haec  F.  hinzu) 
/Joh,  7,  lOJ,  —    37  ludaei  queerebant  (querebant  Y.)  eum   [Joh,  7,  1]J, 

{Accent  radiert)  P.  —  uiiorke  (durch  das  erste  e  ist  ein  langes  i  mit 
Aceentdinte  gezogen)  Y.  —  25  gilouptun  Y.  F.  —  sie  F.  —  Dia  F.  — 
thiz  Y.  -  imo  uu61ton  Y.  —  28  sih  Y.  —  in  (i  auf  Rasur)  F.  -  29 
iu  (Äecent  von  derselben  Dinte,  wie  die  übrigen)  Y.  —  tbeinan  F.  —  30 
abuh  Y.  —  zi  h\  {Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  31  Uuanta  ('der  Accent  radiert) 
Y.  üauU  F.  —  fh  Y.  —  zellu  Y.  F.  -  dÄti  Y.  —  32  thio]  Dia  F.  — 
86  (i  wU  Einschaltungspunkteyi  nach  s  v.  a.  I).  iibergeschrieben)  Y.  sie 
F.  —  33  sie  Y.  —  thara  füarin  Y.  —  uuarun  (der  zweite  Strich  des 
letzten  u  radiert)  Y.  —  34  sio  sih  (0  zu  e  durch  Correktur)  F.  -  s4r 
(Accent  ausgekratzt)  Y.  —  irhuäbun  V.  —  35  öfono  Y.  F.  36  fuar 
(Accent  ausgekratzt)  \.  -  thara  (das  zweite  a  ist  später  michgeschrieben) 
V.  —  statin]  stein  F.  —  uui:hen  (Rasur  wn  c)  V.  -  37  iudeon  P.  Y. 
iudon  F.  —  suahtun  Y.  —  3ö  uuär  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  scolti 
(Accent  ausgekratzt)  Y. 


III9  16,  25  Auch  hier  scheint  absichtlich  der  Ausdruck  des  Kvan^ 
geliums  fratres  umgangen  zu  sein,  vgl.  Joh,  7,  5:  Neque  enim  fratres 
ejus  credebant  in  eum.  —  26  ist  mera,  steht  höher.  —  33  Im  Johnnnis- 
ecangelium  sagt  (Jhristus  nur,  dass  es  seine  Zeit  nicht  sei,  hier  sagt 
er,  dass  es  ihre  Zeit  sei,  in  Erinnerung  an  Joh.  7,  6';  tempus  autem 
▼estrum  semper  est  paratum.  —  36  z6n  stetin  tiiu  unlhön,  d.  i.  nach 
Jerusalem  zum  Tempei.  —  38  scoHt  umschreibt  den  einfadten  Cof^junkHv. 

21* 
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Thär  uiiard  thö,  ih  sagen  thir,       murmulunga  mihil; 
40      sprächun  thär  tho  herton       nusnilichen  nuorton. 
Svm  fon  imo  zaltun,       thie  thär  uuöla  uuoltun, 

mit  uuorton  loh  mit  muatc       lobotun  nan  zi  guate; 
Andere  thaz  in  zaltun,       thie  in  äbuh  uuoltun^ 

quädun,  ni  gisuichi,       nub  er  then  liut  biBuichi, 
45  loh  er  se  thes  gibeitti,       zi  ältere  firlöitti, 

zi  ältemo  uuSuuen,       oba  sie  mo  uuoUent  hören.  r.i 

Ni  sprächun,  thie  thaz  zaltun,       thie  sino  guatl  nantun, 

uuorton  offonoro       bi  forahtun  thero  iüdeono; 


III9  15^  41  Quidam  (autem  setzt  F.  himuj  dicebant  quia  bonus  est 
fJoh,  7,  12],  —  47  Nemo  (tarnen  setzen  V.  F.  hinzu)  palam  loqaebatur 
(de  illo  setzen  V.  F.  hinzu)  [Joh.  7,  13], 


ni,  15,  39  Thar  V.  —  th6  V.  —  murmulunga  (Punkt  unter  de» 
zweiten  u)  P.  —  40  uuorton  T.  —  41  Süm  T.  F.  —  thia  V.  Dia  F.  - 
uüola  uuoltun  {der  Accent  ein  wenig  anradiert)  P.  —  42  löbo::nan  (Rasur 
von  ti;  tun  mit  Einschaltungspunkten  v,  a,  D,  darübergeschrieben,  auf 
der  Rasur  steht  ein  Punkt)  P.  —  44  bi  suichi  {zwischen  u  und  i  Ideine 
Rasur  der  Verbindung)  T.  —  45  löh  er  P.  —  rse  (Rasur  von  t ;  s  auf 
Rasur  von  h)  T.  —  thes  (Accent  radiert)  P.  —  zältere  (i  nach  z  m.  a.  D. 
kräftig  übergeschrieben)  P.  —  46  obo  T.  —  uuellent  F.  —  47  thäz  (Aceenit 
ausgekratzt)  V.  —  48  öflforono  (r  und  n  radiert,  darüber  steht  beziehungs- 
weise n  und  r)  T.  ofonoro  F.  —  iudono  (e  mit  EinschaUungspunkt  r.  «. 
Z).  nach  d  übergeschrieben)  T.  iüdfeono  (an  das  e  ist  links  der  Haken 
eines  a  herangezogen)  P.    iudeono  F. 


III,  15,  41  zaltun  giebt  die  Handlung  nur  allgemein  an,  in  ihrem 
Wefien  gefiauer  bestimmt  wird  sie  durch  das  folgende  parcUlele  Verb 
lob6tun.  —  43  in  ist  reciprok,  —  45  Die  beiden  (Jonjunktive  sind  pa-  I 
rallel,  aber  der  zweite  dem  Gedanken  nach  vmn  ersten  abhängig,  vgl  /• 
IT,  7,  31,  —  46  Merkwürdig  ist  der  Indikativ  in  dem  Bedinqungssaixe, 
nachdem  in  den  vorhergehenden  Sätzen  der  Conjunktiv  durchgeführt  irf. 
Es  scheint,  dass  durch  da^  Hülfsverb  uuollent  eine  Umschreibung  des 
Conjunktivs  bewerkstelligt  werden  soll,  —  hören  hat  in  der  Bedeutung 
gehorcJien  den  Dativ  der  Person.  —  47  thaz,  nämlich  sein  Lob;  dat 
Objekt  liegt  in  dem  folgenden :  die  seine  trefflichen  Eigenschaften  rühmten. 
—  48  uuorton  offonoro  (vgl,  III,  17 y  4,  6).  Otfrid  gebraucht  bald  den 
Genetiv  uuorto  bei  einem  Verb  des  Redens  (wie  oben  II,  4,  104.  23,  t 
u,  ö.)  oder  den  instrumentalen  Dativ  (wie  II,  3,  30  u.  ö.) ;  hitr  sind 
beide  Construktionen  tnit  einander  verschmolzen,  indem  der  Dichter  den 
Dativ  des  Substantivs  und  den  Genetiv  des  Acijektivs  gesetzt  hat. 


t. 
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ff 
lob  thaz  liSroti       ealih  ni  abahoti, 

jb      thaz  iB  iz  ni  nuäri  zäla,       thaz  sagen  ih  thir  in  uuära,        p.96a 

loh  iagilih  thes  nuangti,       in  fiantBcaf  giängti 

in  sulichemo  nöte       fon  themo  hSrote. 


^  niy  I69   51    loh   (I   sehr  verwiscJU,    überhaupt   ifind    die   rothen 

i    Anfang^mehstaben  auf  dieser  Seite  sehr  matt)  P.   —   gihancti   F.   — 
l   52  nöte  V. 


Uly  I69  V.  49—52  sind  eigner  Zusatz  des  Dichters.  —  51  in  ist 
Dativ  Pluralis  und  besieht  sich  auf  die  in  iagilih  implicite  liegende  Mehr- 
^  htit:  und  damit  es  jeder  vermiede,  dass  nicht  etwa  Feitulschaft  ihnen 
I    Sorge  machte, 

I 


XVI. 
lAM  DIE  FESTO  MEDIANTE. 

Tho  thiu  uuecha,  so  got  giböt,       uuas  halbu  gifirot^ 

in  thaz  hiis  tho  druhtin  giang       loh  thär  zi  l(5ru  gifiang. 
Thar  br^digota  scono       ther  gotcs  sun  fröno 

thio  liuti  iö  thar  bi  n5ti       ioh  selb  thaz  hSroti. 
5  Sie  tho  uuüntar  gifiang,       so  iz  zi  thiu  tho  gi^ang ; 

hintarquämun  innan  thes       thes  sines  uulsduames, 
loh  Hiueru  kunsti,       uuio  er  thio  büah  konsti, 

hintarquämun  thes  ouh  mSr,       uuant^  er  ni  lerneta  siq  er. 
!Ni  sähun  sie  nan  sizen       untar  scualärin  er, 
10      noh  klTban  themo  manne,       ther  sia  inan  l^rti  uuanne. 

III,  16y  5  Mirabantur  (Mirantur  F.)  [Joh.  7,  16],    ~    7  Qaomodo 
hie  littcras  (literas  T.)  seit  (qui  non  didicerit  setzt  F.  hinzu). 

Uly  16.    XVI  der  letzte  Strich  der  ZcAil  ist  schwarz  dazugesetst  T. 

—  Von  I  in  DIE  ab  sind  alle  Buchstaben  oben  und  unten  braun  nach- 
gezotjen  V.  —  1  Bis  giböt  si^id  die  Worte  mit  rother  Dinte  geschrieben 
und  braun  nachgebessert  P.  —  halbiu  F.  —  giflrot  (r  auf  Masur)  V,  — 
3  seono  V.  —  4  iö  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  5  Sie  V.  —  uöntar  (?  ist 
vor  deni  ersten  u  m.  a,  D,  übergeschrieben)  V.  —  gifiang  (Accent  radiert)  P. 

—  G  hintar  quämun  V.  —  7  sinero  V.  F.  —  künsti  V.  —  8  uuanta  V.  F. 

—  sier  (nach  i  ist  o  mit  einem  Punkt  darüber  v,  a,  D.  ikbergesehriebevC) 
P.  (nach  i  int  o  mit  Einschaltungspunkten  v,  a,  D.  iütergeschrieben)  V. 
sie  er  F.  —  9  Nu  (der  erste  Strich  des  u  ist  radiert)  V.  —  scüalerin 
(e  w.  a.  J),  zu  a  gemacht)  V.    seularin  F.  —   er  T.  —  10  cliban  F.  — 

m,  16.  Die  ersten  34  Verse  schliessen  sich  eng  an  Joh*  7,  14 
bis  21.  —  5  Sie  tho  uuuntar  gifiang  statt  der  sonst  gebräudUiehen 
Redensart  ist  sie  uuuntar.  —  7  sinSru  eine  Genetivform,  wie  I,  4,  32, 
7,  13.  —  kan  in  der  Bedeutung  ich  verstelle  ist  selten  aus  I,  2,  42  be- 
kannt, obgleich  es  dort  kein  Substantiv  als  Objekt  hatte.  —  Der  Neben- 
satz mit  uuio  bestimmt  das  SubstatUivum  kunst  tuiher,  —  9  Deut  Verb 
lernen  in  v,  S  (Joh,  7,  15)  gibt  dem  Dichter  Anlass  zu  der  Au8fükrun§ 
in  t\  ,0,  10,    —    10  aia  ist  altgeschwächte  Form  für  sie  (wie  V,  7,  38); 
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Druhtin  sprah  tho  z)  in  sär       ioh  irougta  in  thaz  unär,  f.  57a 

yrougt  er  in  thSr  filu  fram,       uuanana  thiu  fruma  quam. 
„Thisu  ISra  minu,       uaizit,  nist  si  minu; 

er  thera  16ra  uueltit,       fon  th^mo  ih  bin  gis^ntit  v.osb 

ftSö  uu^r  80  unolle  thenken,       then  gotes  uuillon  uuirken, 
ioh  huggen  iö  thumh  not^       thaz  er  selbe  gibot: 
Yrkenn  er  thesa  lera       ioh  sehe  tharana  in  uuära,  p.9Gb 

si  fon  gote  queme  thir,       odo  ih  sia  eigine  mir. 
Ther  fon  imo  saget  uuäz,       ther  suachit  iö  thaz  stnaz, 
K)      unilit  thes  gigähen,       thaz  stnaz  16  gihöhen; 


m^  16)  13  (Y.  zu  11)  Mea  doctrina  non  est  mea  [Joh.  7,  IG].  — 
19  Qui  a  semet  ipso  loquitur  [Joh,  7,  18]. 

Bia  inan]  saman  (zwischen  s  und  a  ist  unten  ein  i  eingeschoben;  nach 
dem  ersten  Striche  des  m  ist  ein  Punkt)  P.  seinan  Y.  F.  —  11  zun  sar 
(unter  z  und  über  dem  ersten  i  steht  ein  Punkt)  P.  zinsar  (nach  i  ist  \  mit 
Aecentdinte  übergeschrieben)  V.  ziinsar  F.  —  ir  öngta  in  T.  iro  ougtin  F. 

—  uuÄr  V.  —  12  Uuauna  F.  -    qu5  P.  —  13  Uuizist  F.  —  si  minu  F. 

—  16  nuollen  (unter  den  beiden  Striclien  des  n  steht  je  ein  Punkt)  P. 
▼nolle  F.  -  16  hüggen  V.  —  io  (auf  i  stehen  zwei,  auf  o  ein  Accent  von 
derseihen  Dinte)  T.  -  giböt  T.  -  17  Yrekenn  F.  -  lera  V.  —  thar 
ana  V.  —  uuiira  V.  —  18  sifonte  (gö  vor  n  mit  EinschaUungspinikten 
von  Aecentdinte  übergeschrieben)  V.  —  thir  V.  —  odo  (über  dem  zweiten 
o  ein  Punkt)  P.  od  V.  odo  F.  —  eigimer  (vor  m  ist  ne  mit  EinschaU 
tungspunkten  von  Aecentdinte  übergeschrieben;  durch  das  letzte  o  ist  ein 
langes  i  gezogen)  T.    eigene  mir  F. 


die  Beziehung  des  Pron.  ist  dieselbe  wie  von  sie  in  v.  8.  —  themo  manne 
bezeichnet  nicht  eine  bestimmte^  sondern  irgend  eine  beliebige  Person. 
Dieser  Gebrauch  des  Artikels  ist  schon  oben  zu  SaL  27  beobachtet.  — 
14  er  ist  stark  hinweise^nd.  —  17  Der  zweite  Conjunktiv  stellt  die  Folge 
der  im  ersten  enthaltenen  Thätigkeit  dar :  er  nehme  Kenntniss  von  dieser 
LeJire,  dann  wird  er  dabei  sehen,  ob  u.  s.  w.  (Joh.:  Si  quis  volnerit 
voluntatem  ejus  facere,  cognoscet  de  doctrina,  utrum  ex  deo  sit,  an  cgo 
a  me  ipso  loquar).  Die  Doppelfrage  im  blossen  Conjunktiv  findet  sieh 
noch  IV,  22,  11,  Zu  beachten  ist  der  Uebergam;  aus  der  dritten  Persim 
in  diejenige  der  Anrede:  ähnlich  in  I,  23,  60.  24,  8.  II,  22,  32.  —  19 
In  dem  Ausdruck  „das  Seine  suchen''  weicht  der  Dichter  von  Joh.  ab 
(wo  es  heisst :  g  1  o  r  i  a  m  propriam  quaerit).  Der  Ausdruck  .Mas  Seine 
suchen**  ist  paulinisch  {vgl.  1,  Cor.  10,  24.  13,  .>).  —  Die  Substantivierung 
des  fteutralen  Pronomens  findet  sich  ebenso  in  I,  1,  33, 
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Thcr  auur  thära  iz  uuentit,       siiachit  th^s  nan  sentit, 

thcr  ferit  i6  giltcho       in  thiu  giuudralicho. 
Moyses  gab  iu  uuizzod,       thes  ni  uuirket  ir  drof, 

süntar  get  zisämane       inti  ratet  mih  zirslähanne. 
25  G  iuuisso  uuizit  ir  thaz :       moyöes  er  ni  deta  tb&z, 

mit  dätin  odo  mit  uuörton       mir  uuolti  uuidaruuerton/' 
Thö  sprah  thara  ingegini       äuur  thiu  selba  menigi, 

liazun  üz,  in  uuäron,       thes  selben  müates  uueuuon  : 
.,Thu  hubes  then  diufal  in  thir,       giuuisso,  thaz  fimemen  nuir; 
30      uuer  ist,  thes  hiar  thenke,       thaz  thir  töd  giuuirke?'* 
Gab  autuuurti  er  then  liutin,       thoh  sie  nan  ni  Kretin, 

er  zalta,  bi  hin  sj  es  fiizun,       ioh  uuaz  sie  imo  alle  uuizuD. 
,ylli  deta  ein  nuerk  märaz,       ginnisso,  uuizit  ir  thaz, 

theih  bi  cinan  man  gimeinta,       in  sambazdag  giheilta. 

II I9  I65  23  Nonne  moyses  dodit  uobis  \egem  /Joh,  7,  19],  —  29 
(Y.  zu  31)  Dasmonium  (Demonium  Y.  Daemonium  F.)  habes  [Jok,  7,  20], 
—  33  Uniim  opus  feci  [Joh,  7,  21]. 

III,  10,  21  thära  Y.  dara  F.  — uuontit  Y.  -  thes  Y.  —  inan  F.- 
s^ntit  Y.  Sentit  F.  —  22  iölicho  (zwischen  0  und  1  ein  Punkt ;  vor  1  ist  ein 
schräger  Strich  mit  einem  Punkt  darüber  und  darunter  (•/.)  übergeschrie- 
ben, dasselbe  Zeichen  links  am  Rande  mit  gl)  Y.  —  23  iü  (Aceente  m, 
a.  DJ  V.  -  uuizod  F.  —  24  suutar  Y.  —  intrdtet  (zwischen  t  U9id  r 
ein  langes  i  m.  a.  D,  eingeschoben)  Y.  -  rat&  F.  —  zirslahennc  F.  — 
25  ir  thaz  Y.  —  dota  thaz  Y.  —  26  vuorton  F.  —  28  liazon  üx  Y.  - 
iiiiaron  Y.  miarun  {das  letzte  u  durch  Corr.  zu  0)  F.  —  uiicuuon  {kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  dem  zweiten  u  und  e)  Y.  —  29  habes  V.  - 
thir  Y.  —  30  död  {das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a,  D,  übergeschrieben) 
Y.  —  31  t\nt  uurti  Y.  F.  —  thoh  ('ül)er  0  scheint  ein  Accent  radiert :» 
sein)  Y.  —  32  si  Y.  F.  —  imo  Y.  mo  F.  —  33  gintiisso  Y.  -    34  beiaan  F. 

III,  10,  21  Der  dasjenige  dessen  (d.  i.  den  Ruhm  dessefij  «icW, 
der  ihn  sendet ;  der  Genetiv  hängt  also  nicht  von  suahen  ab,  eiura  wie 
von  drahtön  in  J,  1,  43  u.  ö.  -  22  hie  vcrax  est  et  iniiistitia  in  illo 
non  est.  —  25  Der  Indikativ  deta  bezeichnet  hier  einen  nur  angemm- 
menen  Fall :  Moses  hätte  d<is  dereinst  nicht  gethan,  dass  er  mir  entgegen- 
träte. Diese  Wendung  ist  offenbar  eine  Nachbildung  der  Worte  in  Joh. 
S,  H9,  40:  3i  filü  Abrahae  estis,  opera  Abrahae  facite.  Nunc  anten 
qiiaoritis  mo  interticere,  hominem,  qui  veritatcm  vobis  locutns  snn, 
quam  aiidivi  a  deo :  hoc  Abraham  non  fccit.  —  nuoltl  mit  dem  Infinitir 
hier  und  in  r.  />  hat  keine  wesentlich  andre  Bedeutung,  als  der  einfache 
Konjunktiv.  —  32  es,  nämlichj  dass  sie  ihn  tödteten,   —   34  ich  fand  e* 
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M^Gibot  moyseSy  ir  ni  mTdet,       nir  iü  kind  bisnidet;  —  r.98a 

thaz  gibot  uuas  thoh  mSr       bi  alten  fordorön  Ur  — 
Uuirdit  thaz  ouh,  äna  uuän,       oflo  in  sambazdag  gidän, 

zi  thiu  thaz  sie  giflizen,       thaz  sin  gibot  ni  sitzen,  p.  97a 

loh  thaz  ouh  h^ili  thanne       qu^me  themo  manne 
*Ö      ioh  ouh  sälida  ginüag,       uuant  es  ther  uuizzod  giuuuag.       f.  57b 
Nu  ir  sambazdag  ni  mtdet,       nir  iu  kind  bisnidet, 

thaz  man  irföUe  thuruh  n5t,       so  ther  uulzod  gib5t : 
Ziu  ist  thanne  iü  uuidarmuati       thisu  selba  güati 
theih  einan  man  allan       in  then  dag  deta  heilan? 


m^  16,  35  Dedit  (dedit  T.)  moyses  uobis  (vob  F.)  ob  (ab  F.)  hoc 
circomcisionem  fJoh.  7,  22].  —  39  Si  circiimcisionem  accipit  homo  in 
sabbato  [Joh,  7,  23], 


III,  16,  '35  midit  F.  —  nur  F.  —  iü  {ÄccttUe  Mein  m.  a.  D,)  T. 

—  36  thaz  (a  durch  Carrektur  aus  0 ;  z  auf  Basur  von  h)  V.  —  doh  F. 

—  bi  V.  F.  —  altemördoron  {auf  den  letzten  Strich  des  m  ist  von  erster 
Hand  f  geschriehen)  V.  —  er  V.  —  37  Uuirdit  V.  —  öuh  (über  0  stehen 
zwei  Aceenie  von  derselben  DinteJ  P.  ouh  V.  —  38  sie  filzen  (vor  f  ist 
gi  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  slizen  V.  —  39  öuh  P. 
fehlt  F.  —  40  unfzod  (über  z  ist  z  m,  a.  D.  übergeschrieben)  P.  vuizod 
F.  —  giuuag  (nach  i  ist  v  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  giuuag  F.  — 
41  er  (durch  das  e  ist  lang  i  m.  a.  1).  gezogen)  V.  --  iü  (Accente  Idein 
m.  a.  DJ  T.  -  bisnidet  V.  -  42  uuizzod  T.  —  43  thanne  V.  —  iü 
{Accente  radiert)  Y.  —  uuidar  muati  (zwischen  dem  zweiten  u  tmd  i  kleine 
Üiisur  der  Verbindung)  V.  —  44  theihenan  (vor  dem  ersten  n  L'it  i  über- 
geschrieben) P.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F. 

bezüglich  eines  Manties  für  gut,  ihn  am  Samstag  zu  heilen.  —  35  Die 
Erörterung  und  weitere  AusfüJirnng  der  Worte  Jesu  aus  Joh.  7,  22.  2.H 
ist  nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  üSO.  5:i7  gegeben  :  Circumciditis  homineni. 
Quare?  Quia  circumcisio  .pcrtinct  ad  aliquod  Signum  salutis  et  non 
dcbent  homines  sabbato  vacare  a  salnte.  Krj^o  nee  mihi 
irascamini,  quia  salvum  foci  totum  hominem  in  sahl)ato.  Si  circumcisio- 
nem,  inquit,  accipit  homo  in  sabbato,  ut  non  solvatur  lex  Moysi 
(aliquid  enim   per  Moysen    in  illa  constitutione  circumcisionis  salubriter 

institutum  est)  mihi  operanti  salutem  in  sabbato  (juare  iudignamini  ? 

Quod  circumciditis  hominem  in  sabbato,  intelligite  hoc  signiticare  «»pus 
bonum,  quod  cgo  feci  totum  hominem  salvum  in  sabbato,  quia 
et  curatns  est,  ut  sanus  esset  in  corpore,  et  credidit,  ut  sanus  esset  in 
niente.  —  39  ioh  ist  hier  zwischen  Sätzen  gebraucht,  die  sich  adversativ 
zu  einander  verfuUten  ;  ebenso  ölten  III,  8,  .9.  —  41  sambazdag  ist  Akku- 
sativ der  Zeit.         44  einen  Mann  ganz  und  gar  {vgl.  oben  14^  52^  6'4V 
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45Kirdcilct  imrehto,       thaz  fämau  adal  ahto; 

duet  rchtaz  urdeili       uns  zuein  hiar  gim^ini.  ^^  •  ^  < 
Zi  imo  thih  ni  bilgis,       oba  thu  in  sambazdag  thaz  duis; 
ouh  ui  belgüt  uuidar  mih,       oba  ih  duan  so  sämalih/' 
Quadun  BÜmilichc       fon  thcmo  selben  riche: 
«^0      ^,thiz  iBt,  then  sie  zellent       ioh  then  sie  slähan  uuolleDt; 
Er  sprichit  ofono  hiar  nu  zi  in       ioh  filu  baldo  uutar  in, 

er  düit  hiar  untar  in  then  strit,     inti  iro  nihein  es  uuiht  ni  quTt. 
Sic  thaz  abahotuu,       thaz  sie  then  heime  habetun, 

then  se  Sr  irslähan  uuoltun,       inti  in  nu  sus  gistiltun. 
ß^Firsteit  thaz  hSroti,       thaz  er  si  krist  zi  noti? 

thaz  inihil  ünredina  ist,     uuir  uuizun  uuola,  uuanan  er  ist    v»» 
Uuir  uuizun  in  thia  ahta       alla  sina  slahta, 

fater  inti  rauater;       scolt  er  sin  krist  guater? 
Thauno  uns  krist  quimit  heim,       ni  uueiz  iz  männo  niheiu,       i' »n 
6ö      thes  künues  gizami,       uuanana  er  selbo  quamL" 


III9  IO9  45  Nolite  iudicare  secundum  (saecuudum  F.)  fociem  fJoh, 
T,  24].  —  49  (P.  zu  50)  Nonne  hie  est  quem  querunt  intcrficere  /Joh. 
7,  ^.y.  —  55  Numquid  uere  (vere  F.)  cognonerunt  principes  quia  (et  F.) 
hie  est  ehristus  (xpc  P.  xps  V.  F.)  /Joh.  7,  26].  —  69  Christus  (xpc  P. 
xjiiö  V.  F.)  cum  uenerit  [Joh.  7,  27], 

III,  16,  45  Nirdeilet  T.  Nirteil&  F.  —  unrehto  (der  Accent  steht 
ijäter  r)  P.  —  i4man  (ia  auf  liasur)  V.  —  46  rehthaz  F.  —  gimeini  P.  — 
48  vui:dar  (Rasur  von  r;  unten  zwischen  i  und  d  ein  VerhindungshakenJF, 

—  oba  V.  F.  —  ih  V.  —  49  Quatvn  F.  —  51  untar  in  V.  -  52  vntar  F. 

—  strit  V.  —  Int  F.  —  54  seer  P.  s6er  (se  etwas  radi^rtj  V.  scer  P.  — 
vuoltun  F.  —  in  nü  V.  —  gistultun  (liasur  des  zweiten  Striches  des 
ersten  u)  V.  —  55  Firsteit  V.  -  er  V.  —  xpc  P.  V.  christo  F.  — 
Fragezeichen  nach  noti  P.  V.  F.  —    56  vnredina  est  F.   —  uuanana  P. 

—  57  uuizun  V.  -  thia  V.  —  ahta  V.  —  sUhta  V.  —  58  scolt^r  (Accent 
ganz  Jung;  viel  dünner  als  die  übrigen)  V.  —  xpe  P.V.  —  Fragezeichen 
am  Knde  des  Verses  F.  —  59  vns  F.  -    heim  V.  —  60  quämi  V. 

III9  16,  45  thaz  i«t  consekutiv :  Urteilt  nicht  so,  dass  ihr  den  per- 
sönlichen Adel  in  Betracht  zieht,  sofulern  lasst  uns  beiden  (mir  und 
Moni)  ein  gerechtes  Urteil  gemeinsam  zu  Theil  werden,  ^  4S  bei  belgan 
ist  hier  auffälliger  Weise  das  reflexive  Pronomen  weggdassen ;  vgl,  v,  47, 

—  52  er  führt  seine  Sache  unter  ihtien.  —  55  /)(w  Pronotnen  er  eutJkält 
eine  bestimmtere  Ilinweisung  auf  die  Person,  als  das  sonst  in  gleichem 
Jf^alle  gebräiicfdiclie  iz. 
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Riaf  er  thO  ubarlüt,       thär  iz  hörta  thor  liut, 

quady  inan  irknStin  untar  in     „ioh  uuizut  uuola,  uuanana  ih  biu  ; 
Uuizit  thaz  ouh  filu  fram,       theih  fon  mir  selbemo  ni  quam, 
ist  uu&rhafty  ther  mih  santa,       ni  uuizut  sin  ^uuanta. 
'>5  Ni  uueiz  ih  inan  thes  thiu  min,       uuanta  ih  ouh  fon  imo  bin, 
ioh  er  mih  santa  hera  ziu:       ir  ni  giloubet  thoh  bi  thiu/' 
Fähan  sie  nan  auoltun,       ioh  thoh  in  thes  gistultun, 

iz  ouh  nuöla  so  gizam,       bi  thiu  sin  zTt  noh  ni  quam. 
Fila  thero  liato      giloubt^  in  druhtinan  thö,  r.ssa 

ro      ioh  sprftohun  ouh  in  rihd,       uuio  thaz  uuesan  mohti, 
Thaz  selben  kristes  guati       mera  uuuntar  däti, 

mSra  giz&mi,       sär  so  er  selbo  quami. 
Thie  furiston  thaz  gihörtun       ioh  ein  giräti  datun 
mit  uuorton  tho  ginuagi,       thaz  man  nan  gißangi. 

HI,  16,  61  Cltmabat  iesus  (ihc  P.  T.  ihs  F.)  fJoh.  7,  28J.  —  «5 
Ego  scio  eum  [Joh.  7, 29],  —  67  Quaerebant  (Querebant  Y.)  eum  apprehen- 
dere  [Joh,  7, 30],  —  69  {fetdt  P.)  De  turba  autem  [Joh.  7,311,  —  71  Niim- 
qnid  Christas  (xp5  P.  F.  xpi  Y.)  cum  uenerit  (veuerit  F.)  plnra  signa  facit. 

m,  16,  61  Riaf  Y.  —  Hut  Y.  -  62  inan  Y.  —  irknati  F.  -  uua- 
nana V.  F.  —  bin  Y.  —  63  Uuizit  Y.  —  selbomo  F.  —  quam  V.  —  (J4 
noäraft  Y.  —  65  nueiz  (über  dem  zweiten  u  scheint  ein  kleiner  Accent 
radiert  zu  sein)  P.  —  innan  (i  und  der  erste  Strich  des  ersten  n  radiert) 
Y.  innan  F.  —  unäntih  {der  zweite  Accent  ausgekratzt,  der  erste  spät  und 
dünn)  Y.  Uuanta  ih  F.  —  66  giloub&  doh  F.  —  67  viioltun  F.  -  G8 
ouh  (o  durch  Corr.  aus  i)  F.  —  gizäm  Y.  —  69  liuto  uir^i  kleine  Ra- 
suren der  Verbindufig  ztcischen  i — u  und  u—t)  Y.  —  gil6ubta  (Accent 
ausgekratzt)  Y.  giloupta  F.  --  drühtinam  (der  letzte  Strich  des  m  ausge- 
kratzt) Y.  truhtinin::  fliasur :  von  t:  ?)  F.  —  tbo  Y.  —  71  xjiö  P.  V. 
christes  F.  —  uuuntar  P.  uuntar  (vor  dem  ersten  u  ist  v  m,  a.  D.  über- 
geschrieben) Y.  uuntar  F.  —  72  gizami.  sar  Y.  -  73  Die  beiden  folgenden 
Verse  sind  in  V.  angekratzt;  in  73  ist  Thie  furiston  deutlich,  alfer  auch 
ilas  Uebrige  noch  zu  erketmen;  74  ist  stark  radiert,  aber  noch  zu 
lesen.  —  73  hortun  F.  -  grati  F.  —  74  nuortlio  (cor  t  ist  ton  tu.  a. 
1),  itlfcr geschrieben)  P.    vuortondo  F. 

III,  16,  62  Im  Persimen-  und  Moduswechsel  zeigt  sich  der  Ueber- 
gang  aus  der  indirekten  in  die  direkte  Rede.  —  64  ni  uuizut  s!n  giuuanta, 
dessen  Wesen  (vgl.  das  M'örterbuch)  ihr  nicht  kennt,  ist  eine  Vebersetzung 
von  quem  vos  nescitis.  -  66  ni  giloubet  bi  thiu,  ihr  habt  nicht  Glauben 
in  Bezug  hierauf,  glaubt  nicht  daran.  —  70  Der  yumeruswechsel  nach 
Hlu  mit  dem  Genetiv  ist  schon  früher  beobachtet  wordefi.  —  71  uuuntar 
ist  Plural,  während  das  folgende  gizi^mi  Singular  ist. 


XVII. 

PERREXIT  IKSUS  IN  MONTEM  OLIUETI. 

Er  aftor  iiuörton  managen       ioh  Ißron  filu  hebigen  — 

thaz  uuas  kraftlichaz  uuerk  —     so  giang  er  in  ihen  oliberg.  r.Xi 
Er  iilu  frua  in  thaz  hüs  quam     ioh  l^rta  b^  auur,  so  imo  zam^  p^ 

scönero  uuorto       ioh  managfalten  harto. 
5Zi  then  h^roston  allen       so  sprach  er  uuorton  feilen, 

scönera  brediga;       hört  al  ther  Hut  thia  redia. 
Sie  thura  tho  in  färün,       so  sie  ubiluuillig  uuärun, 

eiua  hüarrun  brahtun,       sös  io  in  abuh  thähtun. 

III,  17,    7  (V.  zu  5)  Adducunt  (adducunt  V.)   mulicrcm   (in  seUen 
V.  F.  hinzu)  adulterio  deprehensam  fJoh,  8,  3J, 


m,  17«  Der  letzte  Strich  der  Nummer  ist  mit  schwarzer  Dinte  hin- 
zugesetzt V.  -  liiC  P.  V.  ins  F.  —  OLIUARUM  V.  F.  -  IHe  Ueber- 
Schrift  sowie  v.  1  sind  in  V.  stark  radiert.  —  1  after  V.  —  uuörton  «rf 
in  V.  nicht  zu  lesen,  der  Accent  aber  deutlich.  —  managen  ist  stark  ra- 
diert, alles  id)rige  aber  noch  klar  V.  managen.  F.  —  hebigen  V.  —  2  So 
(o  durch  Corr.  aus  i)  F.  —  3  früa  (Accent  radiert)  V.  —  lerta  V.  —  se  T. 
fehlt  F.  —  äuur  V.  imo  V.  F.  —  4  scönero  (das  letzte  o  durch  Masur 
aus  II,  die  Verbindung  oben  v.  a.  B.J  V.  —  uuurto  (das  erste  o  auf  Ba- 
surj  V.  —  härte  V.  —  5  Allen  V.  -  spr&cher  {das  letzte  r  auf  Rasur 
für  n)  P.  spracher  V.  —  6  horta  F.  —  redina  F.  —  7  fÄrun.  (der 
Punkt  auf  liasur  von  t)  P.  —  so  sie  P.  sose  (zunschen  s  und  e  W 
später  ein  kleines  i  eingeschoben)  V.  sosie  F.  —  8  sosio  (hinter  i  Punkte 
ültei'  und  unter  den  Buclistaben)  P.  sos  iö  (Accentt  klein  m.  a.  D.)  T. 
sosio  F. 

III,  17,  2  Die  Worte  thaz  uuas  kraftltcliaz  uuerk  beziehen  sich  anf 
den  Weg  Jesu  nach  dem  Gelber g,  nicht  auf  das  eben  geschilderte  Wwuler. 
—  4  Ueber  die  auffällige  Verschmelzung  der  (Konstruktion  im  GeneHr 
mit  der  im  Instrumental  vgl.  die  Bern,  zu  III,  15,  48;  der  gleiclte  Wechsd 
findet  in  der  folgenden  Zeile  in  umgekehrter  Peüienfolge  statt :  uuorton 
foUen  scondra  brediga.  —  8  in  abuh  thenkeu,  verkehrte,  böse  Geda^iken 
/uibcH. 


III,  17,  9  (Pal.  98*  «.  Vind.  94»  «.  Fris.  Ö8»  i«),  333 

BrahtuD  Bia  tho  in  thaz  thiiig       thara  in  mitten  then  ring, 

in  mitte  thie  liuti,       thaz  man  im  irdeilti. 
Frägetun  zi  uuäre       unsan  drdhtin  sare 

therera  selbun  däti,       ioh  uuaz  er  es  giquSti. 
y^Meistar,  nuizist,  thaz  thiz  nufb       iiruuoraht  habet  ira  Itb, 

bifangan  ist  8}  in  dräti       in  huarcs  undätL 
Selbe  moyBea  er  quTt^       thaz  uuTb,  thaz  hiar  sulih  duii, 

es  man  nihein  ni  helfe,       mit  steinen  sia  biuuerte. 
Nu  zeli  nns  anur  follon       hiar  then  thinan  uuillon, 

thaz  thfnaz  gii^ti,       uuaz  iz  thesses  quäti, 
Thaz  uuir  uuizm  äna  uuank       then  thines  muates  githank; 

thu  unsih  ni  heles  uuiht  thes       ioh  unsih  es  girihtes/' 
Sie  sprächun  thaz,  in  uuäru,       bj  einem  fam, 

sie  uuoltun  thär  gifuagen,       thaz  sie  nan  mohtin  riiagen, 


ni^  17^  18  Magister  haec  molier  fJoh.8,4J.  —  15  In  lege  autem 
[moysi  setzt  F.  hinzu)  fJoh.  8,  5],  --  17  Tu  (tu  V.l  ergo  quid  dicis. 

m,  17,  9  thara  V.  Dara  F.  —  11  s&re  T.  —  12  uuaz  T.  —  eres 
quati  {cor  q  ist  gi  mit  Einschaitungspunkten  v,  a.  D.  übergeschrieben)  V. 
-  13  Meistar  (da  der  letzte  Strich  des  JA  über  das  schwarze  e  ging,  so 
ist  noch  ein  rothea  c  in  das  M  geschrieben)  V.  —  uuizzist  F.  —  firuuoraht  V. 
foruuorath  F.  —  hdbet  V.  —  Hb  T.  —  14  si  T.  F.  —  16  nihdin  (Accent 
radiert)  V.  —  helfe  (1  auf  Rasur  für  einen  breiteren,  niedrigen  Buchstaben, 
für  r?)  V.  -  biuu^rfe  (Accent  radiert)  V.  —  17  z^rluns  (Rasur  von  1; 
üor  n  i^  i  m.  a,  D,  übergeschrieben)  V.  —  18  girati  V.  -  theses  V.  - 
)näti  V.  —  19  Thaz  V.  —  muates  (Accent  atuigekratzt)  V.  —  githäng 
[g  unterpunktiert,  k  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  20  unsih  [Accent 
radiert;  Punkte  unter  i  und  h)  V.  —  uusinihOles  (zwischen  dem  ersten  i 
\*nd  u  ist  h  m.  a.  D.  eingeschoben)  P.  —  uuitb  F.  —  thes  V.  —  21  bi 
f.  F.  faru  V.  —  22  gifuagcn  P.  —  mohtun  ^^/er  zweite  Strich  mn  u 
%usgekraizt)  V. 

III,  17,  9  ring  ist  der  technische  Ausdruck  für  jede  feierliche  Ver- 
iammhing,  besonders  hei  (rerichtsrerhundlungen.  —  13  I>ie  Bemerkung, 
i€us  die  Ehehreclierin  das  Jjeben  verwirkt  habe,  steht  an  dieser  Stelle 
*ticht  in  der  Bibel,  wohl  aber  hat  sie  auch  der  Dichter  des  Ueliand  (117, 
20.  llegne  3H44)  uuas  iro  llbes  skolo.  Beide  Dichter  haben  (üso  wohl 
iieselbe  (Quelle  benutzt.  —  IG  Siemand  soll  ihr  darin  heistehn,  man  soll 
xie  vielmehr  steinigen.  —  18  was  dieses  (thaz  thlnaz  girati,  dein  Urteil) 
n  dieser  Angelegenheit  sagt.  —  21  Die  Absicht  der  Juden  bei  dieser 
Frage  setzen  Otfrid   und  der  Dichter  des  Heliand   fmch  Akuin.  in  JoK. 
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loh  thia  sina  g^üati       gilastoron  bi  nöti,  ^j 

sinii  uuort  uuisu       bus  zi  therera  unisu; 
26Uuanta  unser  druhtin  zalta       ginäda  {6  mänagtalta  f.  Mi 

ginädigero  uuorto;       füalen  uuir  es  harto. 
Uuäti  er,  man  sa  liazi,       uuanta  ist  ginäda  suazi, 
ihc8  lirdeiles  inbünü,       iz  alles  uuio  ni  uuurti: 
Sie  zigin  nan,  in  uiiära,       thaz  er  thia  ältün  lora, 
3ö      thcn  uuizod,  so  man  hörti,       in  abuh  redinoti. 
Q,uät  er  ouh  bi  nöti,       thaz  man  sia  st^inoü, 

so  uuidorit  er,  in  uuärii,       sincs  selbes  lern. 
Odo  sprächin  bi  thaz,       ther  er  ginädiger  iiuas, 
thaz  suazes  er  gilerti,       zi  sarphidu  iz  bikörti. 
SöSelbo  druhtin  nidarsah,       tho  man  zimo  thiz  gisprah, 
in  erdu  thö,  so  man  uueiz,       mit  themo  fingarc  reiz. 

Ulf  17^  85  Inclinauit  (inclinauit  Y.)  se  [Joh,  8,  6], 

III,  17,  23  loh  V.  —  sina  guati  T.   —  25  Uuanta  V.     VuanU  F. 

—  unser  drühtiu  zalta.  giuada  V.  —  \f*  (Accenie  klein  m.  a.  D.J  V.  — 
27  Quäti  V.F.  —  sia  V.F.  —  uuanta  T.  F.  —  28  uürti  (wr  dem  ersten 
u  ist  V  m,  a.  1),  übergeftchriehm)  V.  uurti  F,  -  29  lera  (a  durch  Cor- 
rektur  aus  c)  P.  —  80  uuizzod  V.  -  abuh  V.  —  redinoti  V.  —  31  Qdat 
P.        32  sines  selbes  V.  —  33  Ödo  V.  —  uuas  V.  -  34  sArphidu  T.F. 

—  bikerti  (k  auf  Basur  für  r,  e  durch  Corrcktur  aus  i  vom  ersten  Schrei- 
ber) V.  35  zi  inio  sprah  ('v(tr  s  ist  diz  übergeschrieben)  F.  —  36  fio- 
garu  (u  durch  Easur  des  zweiten  Striches  und  Cwrektur  m,  (i.  D,  zh  e 
gemacht)  V. 

jtdff.  541  (Beda  in  Joh.  8.  3)  auseinander:  Deuique  Judaei  tentantes 
adduxurunt  muliorcm  in  adulterio  deprchensam,  interrogantes,  quid  de 
ea  fieri  juberct.  Quoniam  Moyses  talem  lapidare  maudavcrat,  ut,  si  et 
ip8(*  hanc  lapidandam  deccruerct,  deriderenteum,  quasi  misc- 
ricordiae,  quam  semper  doccbat,  oblitura:  si  lapidari 
vetaret,  stridercut  dentibus  suis  in  eum,  et  quasi  fautorem  scele- 
rum  legisquc  contrarium  velut  merito  damnarent ;  vgl.  Grein  zh 
IM.  p.  99.  —  28  Der  ("anjunktiv  uuurti  ist  ebeti falls  vofi  qu&ti  abhängig: 
es  sollte  nicht  anders  sein,  als  dass  man  sie  verurteilte.   —    81   Qu&t  er 

—  Quäti  er.  — -  33  bl  thaz,  in  Bezwj  darauf.  —  34  iz  bezieht  sich  demon- 
strativ auf  das  vorangehende  Belativ  thaz:  Ijcicht  hätten  sie  darviber 
gesagty  dass  der,  welcher  früher  gnädig  war,  das  was  er  Müdes  lehrte,  zur 
Strenge  gekehrt  habe.  —  36  Joh. :  scribebat  in  terra.  Der  Ausdruck  reissen 
für  schreiben  rührt  von  der  Runenschrift  her,   wdche  eingerissen  wurde. 


III,  17,  37  (I»al.  98»»  I,.  Viiid.  94«»  jj.  Fris.  58*»  i^).  *^^^ 

8ie  frägetuQ  thö  heizo       ioh  aiiur  agaloizo; 

irriht  er  sih  mit  thultin       mit  thesen  aiitaunrtin : 
„Bö  nuer,*^  qoad,  „untar  iü  si,       thaz  er  suntiloBer  bF, 
10      ther  uuerfe,  zelluh  iü  ein,       in  sia  then  ^riston  stein/' 
£r  Bih  sar  nidameigta,       so  sliumo  er  thiz  gim^inta, 

mit  themo  fingare  aunr  reiz,       ioh  iigilih  sär  üzsmeiz. 
Nihein  thärinne  bileip,       unz  er  thar  nidare  thö  scrcib; 

iagilih  sin  zilota,       unz  6r  so  nidarstareta.  y.9Sa 

45  loh  idgilih  zi  thiii  gifiang,       ein  afler  anderemo  giang; 

sih  thanana  Üz  tho  fiartun,       so  sie  thaz  gihortun.  p.99a 

Uiiant^  iagilih  tho  thar  instiiant,     thaz  ther  man  scolia  unesan  guat, 

zi  gaaten  sih  gizeliti,       ther  suntigan  so  queh'ti. 
Thaz  ni,  unänm  sie,  in  uuär,       bi  thiu  so  skiuhtun  se  thär, 
50      sär  iö  thes  sindes       inzugun  sih  thes  thinges. 


ni)  17)  37  Perseuerantes  interrogaut  (introgä  P.  introg  T.  interro- 
gabant  P.)  eum  fJoh,  8,  7],  —  39  Qui  sine  peccato  est  uestrum.  —  41 
Itenim  inclinauit  se  [Joh,  8,  8J.  —  45  Unus  post  unum  {von  unum  ab 
zu  46  P.)  exiit  (exierunt  F.)  [Joh.  8,  9.  cxibant]. 

m,  17,  37  fragetvn  F.  —  38  dnt  uurtin  V.  F.  —  39  S()iiner:::::quad 
(Rasur)  V.  —  iü  (der  zweite  Accent  radiert,  der  erste  klein  m.  a.  1).)\, 

—  er  auf  Rasur  F.  —  40  uuerfe  T.  —  zelluh  V.  zellu  ih  F.  —  iü  (Accetite 
klein  m.  a,  D.)  V.  —  ein  V.  —  sia  T.  —  41  sih  V.  —  nidar  neigla  V. 

—  thiz  {i  atrf  Rasur)  P.  —  42  iagilih  V.  -  uz.  smeiz  F.  —  43  Niliein 
V.  —  ni  setzen  V.  F.  vor  liileib.  —  bileip  (das  p  zu  b  corrigiertj  V. 
bileib  F.  —  er  V.  —  Neben  v.  43  Federprohc :  a.  a.  tmd  unten  auf  der 
Seite  ebenso  as)  V.  —  44  iagilih  V.  —  er  V.  —  nidarstareta  (der  zweite 
Accent  radiert)  V.  —  45  after  V.  —  anderemo  (ande  auf  Rasur)  F.  — 
46  thanana  V.  —  fiartun  P.  —  so  V.  —  thaz  gihortun  V.  -  47  Vuanta 
V.  (uanta  F.  —  iagilih  V.  —  Üxvr  {Accent  jun<jer)  V.  —  scolta  V.  — 
49  Thaz  V.  —  uuar  V.  —  8kiuh:tiui  (Rasur  von  i)  V.  skiutun  (vor  t  ist 
h  m.  a.  1),  übertfeschriebenj  P.  —  50  sariö  {Accente  klein  m.  a,  D.)  V. 

in,  17,  38  Der  Plural  antuuurtiii  wie  in  III,  20,  101.  —  44  sin 
ist  reflexiv.  —  47  scolta  umschreibt  den  CottjunktiVj  parallel  dein  folgenden 
gizelitt.  Der  Conjunktio  in  diesem  Satze  dient  dazu,  die  allgemeine  Gel- 
tung desselben  hervorzuheben :  der  Mann  mtisse  gut  sein  und  sich  zu  den 
Guten  zahlen,  der  einen  Siuuler  so  strafte.  —  49  Das  (nämlich  gut) 
waren  sie  nicht;  thaz  deutet  also  auf  das  vorangehende  in  Verbindung 
mit  uuesan  prädikativ  gebrauchte  guat.  —  50  sie  entfernten  sich  aus  dem 
thinge,  d,  ».  der  Versammlung,  die  zum  Zwecke  der  Rechtsprechung  zu- 
nammengeireten  war. 


336  III,  17,  51  (Pal.  99*  e.  Vind.  95»  g.  Fria.  68»»  „). 

üuard  driihtin  thär  zi  leibu       ioh  si  ^krodo  änu; 

uuas  im  s^r  thaz  im  muat,     noh  thär  in  mittemen  staant  F.i 
„TJuTb,"  quad  er,  „nu  zeli  mir,     uuar  sint,  thie  uuidorötun  thir, 

thie  sih  zi  thiu  hiar  füagtun,       so  leidlicho  nu  rdagtun? 
^^Fimionot  thih  hiar  nu  i&man?''       si  gab  äntuurti,  so  zam: 

,,Diaman/'  quad  si,  ,,druhtin,       theist  al  mit  thlnen  mahtin.'' 
„Noh  ih/'  quad  er,  „firmonen  thih,     nu  gänk  thu  frammort  inti  sih, 

thaz  thu  bigoumes  i&mer  thir,       thaz  thu  ni  suntös  furdir/' 
Ginädo,  druhtin,  thu  ouh  min,       ih  bin  suntig  soalk  thin, 
60      bin  süntig  in  githankon       ioh  leidlichen  uuerkon. 
Uuaz  uuäri  racha  minu,       ni  uuäri  ginäda  thinu^ 

thuruh  thio  mino  ubili       ioh  managfalto  frauili! 


ni,  17,  51  (T.  zu  50)  Kemansit  solos  iesus  (ihc  P.  Y.F.)  et  malier. 

-  53  (T.  zu  52)  Ubi  sunt  qui  te  accusabant  [JoK  8,  10],    —   57  Nee 
ego  te  condempnabo  [Joh.  8,  HJ. 

m,  17,  51  Vuard  Y.  F.  —  l^ubu  CFunkt  unter  dem  zweiten  Strick 
(ks  ersten  u)  F.  —  si  ekrodo  T.  —  52  ira  müat  V.  F.  —  53  üftib  P. 
Vuib  T.  -  sint  T.  —  54  sih  T.  -  fuagtunT.  —  leidlicho  T.  —  55hi»r 
V.  —  iaman  (Fragezeichen)  V.  iamcn  F.  —  57  gank  (k  m.  o.  D.  arf 
Rasur j  für  h?)  V.  kang  (k  auf  Hasur)  F.  —  frammort.inti  V.  —  58  tho 
(über  u  etwas  wie  ein  kleiner  Arcent  radiert)  P.  —  i4roer  fAccetUe  tW» 
m.  a.  D.)  V.  —  thu  (Accent  radiert)  V.  —  59  thrutin  do  ouh  F.  —  öüli 
P.  -  ih  V.  —  süntig  {Accefit  radiert)  P.  -  GO  uuerkon  T.  —  61  VuM  F. 

-  62  thuruh  V.  —  mino  ubili  V. 


III,  17,  51  einu  ist  wohl  als  Neutrum  des  Plurals,  in  Bexug  auf 
MiUikulinum  und  Femininum  gehraucht,  aufzufassen.  —  54  zi  thiu  iwwf 
auf  den  äusserlich  parälMen  Satz  in  54^  hin:  die  sich  zu  dem  Zwtcir 
hier  zusammetUhaten,  einen  so  schweren  Vorwurf  gegen  dicfh  zu  erheben.  - 
58  Das  erste  thaz  kannte  auch  als  Objekt  aufgefasst  tcerden,  doch  erfor- 
dert wohl  das  vorangehende  sih  die  engere  Anknüpfufig  des  Folgenden 
durch  die  Conjunktion.  Ueber  die  mehrfach  ineinander  gefügten  Folge- 
und  Absichtssätze  bei  Otfrid  ist  schon  früJier  gesprochen.  —  59  Der  ztceüe 
'llieil  des  Verses  steht  mit  dem  ersten  in  relativer  Beziehung;  die  Ver- 
knüpfung wird  nur  durch  das  persönliche  Fürwort  vermittelt,  wie  oben 
in  fly  Jij  21.  —  Das  folgende  Gebete  das  sich  in  ganz  allgemeinen  Ge- 
danken beivegt,  rührt  offenJbar  von  Otfrid  selbst  her ;  eine  Queüe  dafür  iä 
nicht  nachweisbar.  Das  Bewusstsein  der  eignefi  Sütidhaftigkeit  und  Un- 
Vollkommenheit  und  die  Bitte  um  Gottes  Beistand  fifidet  hier  wie  in  ähn- 
lichen Stellen  ihren  Ausdruck,  Fr  will  nichts  sein,  als  Gottes  Knecht.  - 
61  wie  stüfide  es  um  meine  Sache  ?  ein  ähnlicher  Oehraueh  des  unai  i^ 
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HI,  17,  63  (Pal.  99*  ig.  Vind.  95*  ,o.  Fris.  59*  i,).  337 

[f,   druhtin,  mir  in  n5ti,       so  thu  hiar  nu  dati 

thesemo  armen  uufbe,       thaz  hüarlust  mir  ni  klibe; 

laz  ih  ni  missigange       ioh  zi  thir  iö  thinge,  v.o» 

loh  ih  81,  drahtin,  16,  min,       ^mmiziger  scalk  thin. 

für  zalta  in  drubtin  thäz,       thaz  er  ist  lioht  iruuelitaz,  p.99b 

ioh  sTnero  dato       nnlästarbarig  thrato. 
rougt  er  in  thär  manag  giiat;     nuiht  ni  giang  in  es  in  muat; 

thera  frSnisgun  lera       ni  giang  in  uuiht  in  5ra. 


Ulf  lly  67  £go  (ego  Y.)  sum  lux  mnndi  [Joh.  8,  12], 


ni,  17,  63  hidr  P.  —  64  vuibe  P.  -  clibe  P.  -  65  dir  T.  (i  auf 
fi(Wttr)  P.  —  iö  (Aecente  klein  m.  a.  D.)  V.  —  66  ib  T.  —  drühtin  min  {vor 
m  ist  iö  mü  EinschaUungspunkten  v.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  emiziger 
(ger  auf  Bamr)  P.  —  scalk  (c  auf  JRasur)  P.  scdlk  T.  (scal  auf  Rasur) 
F.  -  67  zalt  P.  —  lioth  P.  —  iruuelitaz  V.  —  68  unlastarbarih  F.  — 
thrito  V.  —  69  uuiht  {oben  vor  h  JRasur  eines  kleinen  v)  V.  —  muat  V. 
nuat  P.  —  70  froniskun  P.  —  li§ra  V. 


•*  i»  9,  39  dagewesen,  —  67  Der  hier  folgende  Uebergang  zu  Ca2^itel 
^VIIJ  knüpft  zunächst  an  Joh,  8,  12  und  zieht  dann  die  Summe  aus 
^^^  in  Joh,  8,  13—45  Erzählten,  indem  er  sagt :  er  gab  ihnen  manche 
^rtrffjfliche  Lehre,  doch  sie  9Mhmen  dieselbe  nicht  auf.  —  68  lieber  den 
G^nctio  stn^ro  düto  vgl  zu  II,  17,  20  und  HI,  11,  3. 
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XVIII. 

QUIS  EX  ÜOBIS  ARGUET  ME  DE  PECCATO. 

Vntar  uuörton  managen       ioh  thingon  filu  hebigen 

mit  sTnes  selbes  mahtin       z\  in  thö  sprah  sus  druhtin: 
„Vuer  isV  quad,  „Mar  untar  iu,       thaz  mih  ginönne  zi  Üiia, 

ther  untar  iü  thaz  unolle,       thaz  sünta  in  mih  gizöUe? 
5  Oba  ih  iu  sagen  hiar  thaz  uuSr,     bi  hiu  ni  gilonbet  ir  mir  aar, 

bi  hiu  nintduat  sih  füer  müat,       thär  ih  iu  zellu  thaz  gaat? 
Ther  fon  gote  ist,  uuizit  thaz,       ther  hörit  uuort  sinaz, 

ioh  rihtit  16  filu  frua       sin  selbes  herza  tharzua. 

in,  18,  7  Qui  est  ex  deo  [Joh.  8,  47]. 

m,  18.  DE  PEG  sehr  verwischt  P.  —  1  Vntor  (o  durch  Corr^ltm 
zu  a  gemacht)  T.  —  managen  (nagen  sehr  verwischt)  P.  minages^« 
managen.  F.  —  hebigen  V.  hebigen.  F.  —  2  m&htin  V.  — zi  V.  F.  - 
8Ü8  {Accent  radiert)  P.  —  drühtin  V.  —  3  Vuer  (u  in  das  rothe  V.  |^ 
schrieben)  P.  üuer  V.  F.  —  er  setzt  F.  nach  quad.  —  fü  (der  size&i 
Accent  ausgekratzt)  V.  —  4  iü  ("der  zweite  Accent  ausgekrattftj  T.  — 
uuolle  (mit  schwärzerer  Dinte  nachgezogen)  T.  —  sünta  V.  F.  —  6  io 
sagen  (iu  sag  auf  Rasur  für  sagen)  P.  iu  sagen  Y.  —  hiu  Y.  —  Bihioa 
giloubÄ  F.  —  sÄr  V.  —  6  iüer  (kleine  Accente  m,  a,  D.)  Y.  —  ih  i* 
(kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y,  ^  7  horit  auf  Basur  F.  —  8  rihtit  Y.  - 
fö  (ein  grösserer  imd  ein  kleinerer  Accent)  Y.  —  selbes  (ufc«*  dem  entt» 
e  scheint  ein  hochstehefuier  Accent  ausgekratzt)  Y. 


m,  18«  Der  folgende  Abschnitt  schliesst  sich  genau  an  Joh.  8,i!i 
bis  59  an.  Auf  jedtn  Vers  der  Bibel  kommen  vier  Verse  heiOtfrid;  wr 
Joh.  8,  50  wird  in  zwei,  dagegeyi  Joh.  8,  52.  54.  58  in  je  acht  und  Jok 
8,  59  in  sechs  Versen  behandelt  Ausserdem  sind  zwischen  Joh.  8,  t.5S 
mid  59  bei  Otfrid  vier  Verse  eingeschoben  (v.  65—68),  —  v.  1  und  2 
bilden  eine  Einleitung,  die  auf  die  übergangenen  Verse  des  Johanmt 
capitels  kurz  hinweist.  —  3  Zum  Verständniss  des  mit  thaz  eingdeOeten 
J'olgesatzes  vgl.  III,  17,  39.  —  Durch  zi  thiu  wird  allgemein  der  « 
ginenne  gehörige  Prädikatsakkusativ  angedeutet;  die  Beziehung  des  thii 
int  aus  sunta  in  v.  4  zu  entnehmen :  dass  er  mich  so  (d.  t.  einen  Sünder) 
nenne. 


III,  18,  9  (P»l.  99^  i^  Viad.  9ö»> ,«.  Fm.  59*  ,9).  33i) 

Ni  bimt  ir  fon  imp,  in  uu&r,       bi  thiu  ni  höret  ir  iz  sär, 
^     noh  ni  quimit  iu  in  mdat       thaz  sinaz  managfalta  guaf      F.s9b 
Bigondun  ai^  antnnrten       uuorton  iilu  herten, 

nuörton  üngiringon       mit  imo  thär  thö  thingon: 
„Unaz,^  quädun,  ,^s8iqa6dan  uuir,     oba  ther  diufal  ist  in  thir; 

uoir  sollen  thir  es  ouh  mSr:       bist  elibenzo  fremider/' 
•^„Uuizit,"  quad  er,  „ubaral,       ni  haben  ih  then  diufal,  ^vmi 

giborgen  ih  thes  reino,       thaz  er  nist  min  gimeino, 
8untar  Sren  ubaral       minan  iatcr,  so  ih  scal; 

thaz  ni  hiluh  iuih,       ir  intSret  auur  mih. 


Uly  I89  11  Responderunt  ludaei  fJoh,  8,  48],  —-15  Ego  (ego  T.) 
demonium  (daemoninm  F.)  non  habeo  [Joh,  8,  49], 


Uly  I89  9  imo  uoAr  (in  nach  0  mit  EinschaUungspunkten  v.  a,  D. 
übergeschrieben)  V.  imo  in  uuar  F.  —  horit  F.  —  10  iü  (Accente  von 
Jüngerer  Hand)  V.  —  11  sie  V.  F.  —  hörten  V.  —  12  uuorton  V.  — 
13  quatun  F.  —  missi  queden  F.  —  14  thir  V.  —  elebenzo  F.  —  fre- 
mider  V.  —  15  Vuizit  F.  —  diufal  (auf  i  ist  der  alte  Accent  radiert,  ein 
Jüngerer  dafür  gesetzt)  V.  --  16  Giborgan  F.  —  er  (der  alte  Accent  ist 
radiert,  ein  jüngerer  dafür  gesetzt)  V.  —  min  f Accent  radiert)  V.  — 
gimeino  (Accent  ganz  jung)  V.  giteilo_F.  —  17  Sunthar  F.  —  18  uuih 
(Schreibfehler)  P.  iüih  (Accente  m.  a.  D.)  V.  —  ir  (r  durch  Correktur 
aus  n)  V.  —  inter<&  F.  —  mih  V. 


in,  18,  13  Die  Stelle  soll  Joh,  8y  48  übersetzen :  Nonne  bene  dici- 
mus  nos,  quia  Samaritanus  (elibenzo  fremider;  Otfrid  t^rmeidet,  wo  es 
möglich  ist,  Ausdrücke,  die  einer  hesondem  Erklärung  bedürfen)  es  tu 
et  daemonium  babes?  Kelle  (II,  S,  34)  erklärt  missiquedan  als  Infinitiv 
und  vergleicht  III,  20,  164;  so  ilass  zu  übersetzen  icäre:  was?  wir 
(sollten)  unrecht  reden?  Doch  würde  solche  Bede  im  Munde  der  Juden 
nur  passeti,  wefin  ihnen  vorher  vorgetcorfen  wäre,  dass  sie  unrecht  reden. 
missiquedan  1**  also  als  vollere  Form  der  1.  p.  jyl.  aufzufassen,  von  der 
sich  auch  sonst  noch  Spuren  bei  Otfrid  finden  (vgl.  Kelle  a,  a.  ().)  und 
es  ist  zu  übersetzen :  Was  reden  wir  unrechtes  (d.  h,  wir  haben  doch 
wohl  recht)  wenn  (wir  behaupten,  dass)  der  Teufel  in  dir  ist,  —  14  wir 
sagen  dir  noch  mehr  als  das:  du  bist  ein  fremder  Schalk,  Das  Wort 
es  bezieht  sich  also  auf  den  Inhalt  von  13\  —  IG  gimeino  mü  dem  Ge- 
netiv findet  sich  sonst  nicht  bei  Otfrid,  wohl  aber  gilicho,  gideilo  ti.  a.  — 
17  suntar  ist  hier,  wie  jetzt  sondern  gebraucht ;  gewöhnlich  aber  dient  es 
dasu,  eifien  Folgesatt  fMch  einem  negierten  Verb  eifizüleiten, 
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340  III,  18,  19  (Pal.  lOO*  5.  Vind.  96»  8.  Fris.  69»»  10). 

Wi  6Üah  ih  hiar  nu  rtchi,       noh  mino  giiallichi; 
20      min  futer  thaz  gim^init,       ioh  er  ouh  s^lbo  irdeilit.      ^;/  Jij4 
Giuuisso  uuizit  ir  thäz :      thie  haltent  aaort  minaz, 

mit  iiuillen  thaz  irfuUent,       thaz  minu  uuort  in  zellent, 
Ni  forahten  sie  then  uu^uuon,       nirsterbent  sie  in  Sunön, 
ni  uuirdit  in  thaz  ungimah,       so  ih  hiar  mithont  gisprah.^ 
25  8ie  gäbun  antuurti       mit  grozeru  üngiuurti, 

mit  michilemo  ntde       so  nuurtun  si^  umbilde: 
„Nu  uuizun  uuir,  uuaz  iz  ist,       thaz  thu  in  änuuizzin  biBt, 

thaz  uueltit  thin  ubaral       selber  ther  diu&l. 
Abraham  ther  maro       ther  ist  döt  giuuäro, 
30      thie  forasagon  güate       thie  sint  ouh  alle  d5te : 

Thanne  quistu,  ther  gidüit,       thaz  thinaz  uuort  gimeinit^ 

so  uuer  so  thaz  biuuerbe,       er  iämer  sär  nirst^rbe. 
Eistu  nu  zi  uuärc       furira  äbrahäme? 

ouh  thSn  man  hiar  nu  zalta,       ioh  si^.  alle  tod  bifälta? 


Uly  I89  19  Ego  non  quaero  (quere  Y.)  gloriam  meam  (Ego  gloriam 
meam  non  quere  F.)  fJoh.  8,  50],  —  21  Si  quis  sermonem  meum  (mera 
F.)  seruauerit  [Joh.  8,  51],  —  25  Responderunt  iodaei  (iudsei  F.)  //oi 
8f  52],  —  29  (Y.  zu  28)  Abraham  mertuus  est  et  prophetae  (propheteT.) 
[Jüh,  8y  53],  —  33  Numquid  maior  es  abraham. 


TO.J  I85  19  süah  {der  alte  Accent  über  u  int  radiert,  ein  jüMgertr 
dafür  gesetzt;  unter  u  steht  y)Y.  —  guallichiY.  —  20  gimeinit  (m^t 
auf  KasurJ  F.  —  21  thaz  Y.  —  22  uuillen  F.  —  23  ferahtent  F.  -  34 
middent  F.  —  25  antvurti  F.  —  26  uurtun  fvor  dem  ersten  vl  ist  1  »• 
a.  D.  übergeschrieben)  Y.  uurtun  F.  —  sie  Y.  F.  —  27  Ninaizonooir 
(ScfireibfeJder)  P.  Nuuuizunuuir  Y.  F.  —  unnuizin  F.  —  bist  V.  —  29 
mdre  Y.  —  30  siut  alle  (Accent  radiert;  vor  a  ist  ouh  mit  Einsduir 
tungspunkten  v.  a.  D.  übergeschriebenjY.—  31  quistüP.  —  thinaxauort 
Y.  —  32  iÄmer  (über  dem  Accent  von  a  steht  noch  ein  dritterj P.  ttm« 
(der  zweite  Accent  ist  ausgekratzt)  Y.  —  nisterbe  F.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  F.  —  33  Bisthu  F.  —  furira  Y.  —  habrahame  F.  - 
Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y.  F.  —  34  sie  Y.    si  F.  —  illt 


Ulf  18^  19  zu  rlchi  ist  mtnaz  aus  dem  folgenden  HaUwerse  zu  e^ 
ganzen,  —  23  sie  mögen  sich  nicht  vor  dem  Verhängniss  fürchten,  (denn) 
sie  werden  in  Ewigkeit  nicht  sterben.  —  24  s6  wt  hier  relativ.  —  27  Von 
uuizuu  hängt  ein  ifidirekter  Fragesatz  und  ausserdem  ein  Subjektssatt 
ab,  —  31  Der  Indikativ  giduit  ist  au/fäUig  (vgl,  v,  32  das  ewt^prethenS» 
biuuerbe) ;  hier  wurde  er  woM  durch  den  Beim  begünstigt,  —  38  abraUM 


^ 


in,  18,  86  (Pal.  lOO*  ,1.  Vind.  96*  ,i.  Fris.  69»>  «e).  341 

Na  bigin  uns  rädinon,       uuömo  thih  uuoUes  ebonon, 

uu^nan  thih  zöIles,  äna  wa&n,     nu  geii^  al  eigan  sus  gidän  ?"  Vm 
Er  g&b  in  ihes  mit  thüiti       suazzaz  antuurti,. 

nhta  sies,  in  unar  min,       thoh  uuiht  sies  ni  firnSmin: 
yyÖba  ih  mih  mit  ruaohon       biginnu  eino  güallichön,  F.eom 

fO     mit  siiorgon  d&an  ouh  thanne  thaz;     thaz  ist  niuuiht  allaz. 
I    Hin  fater  ist,  ther  thaz  giduat^       ther  mir  gifordorot  thaz  guat, 

gifordorot  er  follon       then  minan  muatuuillon. 
Then  qnedet  ir,  uueist  es  mSr,       thaz  er  si  drdhtin  unser, 

zi  thiu  ir  inan  nennet       ioh  nuihtes  thoh  nirkennet. 


\ 


I  m,  18y  86  (F.  zu  35)  Quem  te  ipsum  facis.  —    38  (T.  F.  zu  37) 

Respondit  iesns  (ihc  P.  Y.  F.).  —  41  Est  pater  maus  qui  glorificat  mc 
\     fJoh,  8,  54/. 


V.  —  dod  (das  erste  d  utUerpunkHert,  t  m,  a.  B,  übergeschriebefi ;  das 
zweite  d  durch  Correktur  aus  o)  V.  —  bifalta  V.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  V.  F.  —  35  Nu  bfgin  (der  erste  Äccent  radiert,  der 
sweüe  jung)  V.  —  t»8  F.  —  ebononon  (das  letzte  o  durch  Correktur 
aus  e)  F.  —  36  genal  (g  m.  a.  D.  durch  Correktur  aus  i ;  vor  a  ist  von 
alter  Hand  e  mit  Einschaltungspunkten  über  geschrieben)  Y .  gene  al  F.  — 
6iguii  sus  gid&n  T.  —  37  süazzat  P.  suazaz  Y.  suazza  F.  —  äntuurti  (vor 
dem  ersten  u  ist  y  ubergekratzt,  fUcht  geschrieben)  V.  —  38  uuith  F.  — 
famamin  F.  —  39  mih  fehlt  F.  —  biginnu  V.  F.  —  40  suörgon  V.  sorgon  F. 

—  thanne  y.  fehlt  F.  —  daz.  Daz  F.  —  ist  fehlt  F.  —  41  th^z  (junger 
Accent)  V.  —  gidüat  (Accent  ausgekratzt)  T.    tuat  F.  —  gifördorort  T.  /.  J^j/?,, 
fordorot  F.  —  thaguat  (z  vor  g  m.  a.  />.  übergeschrieben)  P.   -    güatV. 

—  42  gifördorort  V.  —  uöluon  (der  zweite  Strich  des  zweiten  u  radiert, 
der  erste  zu  1  corrigiertj  V.  —  43  er  V.  —  tliruhtin  F.  —  44  irnan 
{nach  r  ist  ein  i  eingeschoben)  V.  ir  inen  F.  -  nennet:  {i:  auf  Rasur 
für  nt]  P.  V.    nennent  F.   /  r.y«? 

und  then  sind  Dative  der  Vergleichung.  sie  iw  v.  34  nimmt  das  vorher- 
gehende Relativ  auf  und  führt  es  tveiter:  Bist  du  grosser  als  Abraham  Y 
ufid  als  die,  welche  man  eben  hier  nannte  Cd.  i.  die  Proplwten),  und  die 
doch  alle  der  Tod  gefällt  luit?  —  36  zoUan  mit  doppeltem  Akkusativ 
nur  an  dieser  Stelle.  —  da  jene  (d.  i.  Abraham  und  die  Propheten)  so 
gethan  haben  (d.  h,  gestorben  sind).  —  37  Dass  Jesus  ihnen  milde  ge- 
antwortet habe,  steht  niciU  in  der  Bibel y  der  Ausdruck  ist  Alcuin  nach- 
geahmt (vgl.  unten  zu  v.  53).  —  38  er  wies  sie  darin  zurecht,  d.  h.  in 
der  Frage,  die  sie  iiim  soeben  vorgelegt  hatten.  —  43  über  uueist  es  mor 
vgl,  zu  III,  13,  50.  quedan  hat  d<is  Subjekt  des  von  ihm  ablUingigen 
Netfcnsatzes  hier  als  Objekt  an  sich  herangezogen,  —  44  über  zi  thiu  vgl. 


342  III,  18,  46  (Pal.  100»»  ,0.  Vind.  96»»  ,o.  Fris.  60*  ,). 

45  Ih  irkennu  man  iö;       sprihchu  ih  auur  alles  uuio, 
bin  ih  thannc  in  lüginon       gilicher  lüen  r^inon. 
Ih  uueiz  inan  giuuisso,       thaz  nist  alles  snntar  so, 

ioh  ih,  in  uuära  mina,       gihaltu  16ra  sina. 
Abraham  ther  älto       er  blTdta  sih  thes  harte, 
50      er  thes  sih  muasi  frouuon,       then  minan  dag  bisoouuön. 
Gisah  er  dag  minan,       thes  freuuita  er  hügu  sinan, 

thes  blTdt  er  h^rza  sinaz,       giuuisso  uuizit  ir  thaz/' 
Sie  nämun,  thia  m6ina,       thes  Itchamen  gouma, 
sahun  sinaz  altar,       bi  thiu  nnäs  sies  filu  uauntar. 
55„Thü  ni  bist  giuuäro       noh  alter  tinfzug  iaro 

hiar  untar  uuoroltmanne ;       uuar  sähi  thu  inan  thanne?^ 


IJIy  18,  45  Ego  autem  (aatem  fehlt  F.)  scio  eum  [Joh,  8,  55].  — 
49  abraham  (Abraham  Y.  F.)  exultauit  fJoh.  8, 56],  —  55  Quinquaginti 
(.L.  P.  y.)  annos  nondum  habes  (lam  nondum  habes  F.)  [Jdk,  8,  57], 


Uly  18,  45  Ih  irkennu  V.  —  i6  (der  dritte  Äccent  auagekrcUMt)  Y. - 
sprichu  V.  F.  —  46  binn  P.  —  gilicher  V.  —  lüen  (auf  i  ein  jung» 
und  ein  alter  Äccent,  der  auf  u  ist  alt)  V.  —  redinon  V.  —  47  8Ö  V.  — 
48  mina  (Äccent  ausgehratzt)  V.  —  49  härto  V.  —  50  des  (d  auf  ämht) 
F.  —  51  freuuita  V.  freuuit  F.  -  52  blidt  V.  —  uuizzit  F.  —  thi«  T. 
—  53  namun  V.  -  -  thia  V.  —  meina  V.  —  lichamen  (e  durch  Carrekttir 
aiis  o)  F.  —  göuma  V.  —  54  siics  (Basur  von  e)  V.  —  uüntar  (vor  dem 
ersten  u  ist  y  m,  a,  D,  viter geschrieben)  V.  uuntar  F.  —  55  bist  (Äcce^i 
radiert)  V.  —  alter  V.  —  finfzuz  F.  —  56  thunan  (zwischen  u  und  n  iä 
i  m,  a,  D.  eingeschoben)  V.  thunan  F.  —  thänne  V.  —  Frageteichen  <m 
Ende  des  Verses  F. 


zu  V.  3 ;  so  nennt  ihr  ihn,  d,  i,  Herr.  —  uuihtcs  ist  genetivisdus  Ädter^ 
bium :  und  IcenfU  ihn  doch  keineswegs,  —  46  Hier  l\at  auch  der  Nächstes 
des  conditioiialen  Satzgefüges  die  invertierte  Wortstellung,  wie  oben  in 
//,  18,  0.  20,  7,  —  50  muasi  weist  auf  die  Zukunft  hin:  er  frohlockte, 
dass  er  sich  dessen  noch  freuen  sollte,  —  51.  52  lehrreich  für  das  Werten 
des  reflexiven  Verbs  ist  es,  wenn  hier  bei  freuuen,  bilden  statt  der  ge- 
wohnlichen  reflexiven  Pronomina  die  Äkkusative  hugu  stnan,  herza  sloax 
stehn,  —  53  vgl,  Älcuin.  in  Joh,  pag.  536 :  Sed  carnales  mentes  andien- 
tium  oculos  a  carne  uon  sublevant;  in  eo  solamcarDisaetatem 
peusant  dicentes :  Qninquaginta  annos  nondum  habes,  et  Abraham  vidisti? 
Quos  benigne  redcmptor  noster  a  carnis  suae  intnitu  submovet  et  a4 
divinitatis  cont  emplationem  trahit  dicens:  Amen,  amen  dioo 
robiS;  antequam  Abraham  fieret,  ego  sum.    Ante  enim  praeteriti  temporii 


III,  18,  67  (Pal.  101*  ,.  Vind.  97*  ,.  Fri8.  60*  i.).  343 

Irahtiii  &niaurti       mit  Buazliohera  milü,  ^Jil^ 

'  V.97a 

Ita  thes  biginnaiiy       thaz  muat  zi  tuege  bringan. 

ab  in  ttf  tho  thaz  muat,       so  er  uns  önrnuzigen  duat, 

hes  gotnisses  guaü,       thaz  auas  in  üngimuatL 

gen,''  quad,  „iü  in  uuär  min,     er  imo  sost  thaz  uuesan  min, 

)in  mit  ginuürti       er,  thann^  6t  iö  nurti. 

n  zTti  mino,       er  uuurtin  lö  thio  sino, 

uuesan,  uuizit  ir  thaz,       er  imo  fiiu  rumaz/' 
»hta  thö  thaz  iro  muat       firdragan  thaz  Suuiniga  guat, 

Suuinigun  iSra;       uuizist  thaz  in  uuära. 
steinina  herza       riiarta  thö  thiu  smerza, 
rta  thö  thiz  selba  leid,       thaz  6mmizigön  fruma  meid.      f.  eoh 


n^  18y   61   Anteqoam   abraham  (habraham   F.)  fieret  ego   sum 
?,  58J. 


n,  18,  57  müti  V.  —  59  huab  T.  —  tho  fehU  F.  -  dual  V.  — 
ti  V.  —  61  quad  iü:  (klein  m.  a.  D.  auf  Rasur  für  ein  längeres 
das  mit  einem  hohen  Buchstaben  endigte  und  auf  dem  ersten  Buch- 
einen  Accent  trug)  V.  —  in  uüar  min  P.  in  uuar  min  V.  —  sost 
en  o  und  dem  zweiten  8  ist  unten  ein  kleines  i  eingeschoben)  P.  so  istY. 
P.  —  62  giuürti  Cvor  dem  ersten  u  ist  y  m,  a,  D.  iiber geschrieben) 
irti  P.  —  thanneriö  (Accent  über  dem  zweiten  n;  vor  e  ist  o  alter- 
eben)  P.  thanne  6r  iö  (AccetUe  klein  w.  a.  D,,  ebenso  in  v.  63,  68) 
ne  er  io  P.  —  uuurti  (das  erste  u  ist  m.  a.  JD.  später  vorgestellt) 
63  eniüurtin  P.  eruürtin  (zwischen  r  und  u  ist  y  m.  a.  D,  unten 
hoben)  Y.  er  aartin  F.  —  sino  V.  — 64  uuizit  V.  —  rumaz  V.  — 
it  V.  —  fir  dragan  V.  —  güat  V.  —  66  uuizit  (s  vor  t  mit  Accent- 
fber geschrieben)  T.  uuizzist  F.  —  67  herza  V.  —  rüarto  (o  durch 
lur  zu  a  gemadit)  P.  rüarto  V.  —  68  ruarto  V.  —  thö  V.  —  selba 
emmizegen  (Accent  über  dem  ersten  m ;  durch  das  zweite  e  ist  ein 
i  gezogen;  g  durch  Correktur  aus  n)  P.  cmizigen  F.  —  :meid 
'  eines  hohen  Buchstai)en)  F. 


m,  praesentis.  Et  qnia  praeteritum  tempus  et  futurum 
litas  non  habet,  sed  semper  esse  habet,  non  ait:  Ante  Abra- 
jo  fui,  sed:  ante  Abraham  ego  sum.  —  55  finfzug  ist  wohl  Genetiv, 
Akkusativ  (vgl.  I,  16,  2),  —  63  Der  Plural  zlti  bezeichnet  das 
mit  all  den  Ereignissen,  welche  den  Inhalt  desselben  bilden,  — 
rümaz  vgl,  II,  1,  2,  —  67  Die  Endung  -to  für  die  3,  p,  s,  praet, 
en,  Keüe  erklärt  sie  durch  Assimilation  an  ein  vorangehendes 
Tilgendes  o. 


344  ni,  18,  69  (Pal.  101*  t,.  Vind.  97*  „.  Fris.  60«»  ,). 

Nämun  sie  thö  st^ina       sär  16,  thia  meina, 
70      thaz  Hliumo  sies  gihiUfin       ioh  inan  änauuurfin, 

Thaz  sie  giküaltin  in  thaz  miiat,       so  man  in  fTante  duat^ 

in  thia  gir&chin  iro  zom;       sie  thahtun  ^r  thes  fila  f6m. 
Gibarg  er  sih,  zi  nuäre,       ioh  giang  ouh  üz  thö  sare, 

üzar  iro  hanton,       fon  sinen  fTanton. 


III,  18,  69  (P.  zu  68)  Tulerunt  lapides  [Joh.  8,  69].  —  74  (T.  ä 
72;  F.  zu  75)  Jesus  (Ihc  P.  Y.  F.)  autem  abscondit  se. 


m,  18,  69  st^ina  (s  auf  Hasur;  für  t?  zwischen  i  und  n  ilekii 
Easur  der  Verbindung)  V.  —  sar  iö  V.  —  thio  V.  dia  F.  —  70  gihäliii 
(nach  n  ein  Doppelpunkt)  P.  —  dnauurfin  (nach  dem  zweiten  a  u<  t  A 
a.  D.  ül)erge^chriehen)  V.  ana  uurfin  F.  —  73  sÄre  V.  —  74  Die  gmi» 
Zeüe  auf  Basur  F.  —  Uz  er  F.  —  P'on  (o  durch  Carr,  au8  i  gemadU)  P. 


ni,  18,  70  es  bezieht  sich  auf  den  in  70^  folgenden  Satz.  —  72  in 
thiu,  dabei,  tiämlidi,  indem  sie  ihn  steinigtefi. 


XIX. 

MORALITER. 

Hiar  mänot  unsih  dmhtin  krist,       so  ein  giuuonaheit  ist, 

hiar  iSrit  unsih  dät  sin,       thaz  uuir  thiiltige  sin.  p.ioib 

Nist  untar  uns,  theiz  thülte,       thaz  unsih  fdman  skelte;  v,97b 

theist  sär  filu  r^dii,       thaz  uuir  thär  sprechen  uuidari. 
^Ni  uuoUen  ouh  ubar  thaz       firdragan  zorn  niheinaz, 

uns  thunkit  in  giuuissi,       thaz  iz  hönida  si, 
Thaz  uuir  thes  biginnen,       uuir  hönida  gihengen, 

oda  in  thes  uuörtes  uuige       uuiht  idmanne  firsutge. 


III,  19.  MORALITER  (MO  auf  Rasur)  steht  rechts  neben  III, 
18,  74,  F.  —  XVini  (der  letzte  Strich  schwarz)  V.  XVIII  F.  in  P.  ist 
die  Nummer  nicht  mehr  zu  sehn,  —  1  xpc  P.  V.  crist.  F.  —  ist  V.  — 
3  dülte  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  iaman  {AccetU 
von  jüngerer  Hand)  T.  — -  sk^lte  V.  —  4  sar  filu  V.  —  rddu  (Accent 
sehr  klein)  P.  redu  (der  letzte  Strich  des  u  ausgekratzt)  V.  redii  F.  — 
5  nihöinaz  T.  —  7  hönida  (a  auf  Basur  für  einen  geraden,  schmaleren 
Buchstaben)  P.  —  gihöngen]  gigen  F.  —  8  6da  P.  oda  V.  Odo  F. 
uuige  {zwisclten  u  und  i  kleine  Rasur  der  Verhindufig)  V.  —  Uuith  F. 
—  iamanne  V.  —  firsuige  V. 


m,  19,  1  Dem  Folgenden  liegt  der  von  Alcuin,  in  Joh.  pag,  .O.!.! 
ausgesprochene  Gedanke  zu  Grunde :  Ex  qua  re  quid  vobis  innuitur,  uisi 
nt  60  tempore,  quo  a  proximis  ex  fatsitate  contnmelias  accipimus,  eorum 
etiam  vera  mala  taccamus,  ne  ministcrium  justao  correptionis 
in  arma  vertamus  furoris.  —  3  theiz  =  the  iz  ;  the  =  thaz  (nicht  —  ther) 
vgl.  111,4,24.  —  5  tirdragau  zorn,  d.  i.  sich  zornige  Worte  gefallen  lassen 
von  Andern.  —  6  thunkit  steht  nur  hier  und  II,  12,  42  mit  A'm  Dativ,  sonst 
immer  mit  dem  Akkusativ  der  Person.  —  Erdmann  bezieht  das  iz  auf  das 
Verbum  des  vorhergehenden  Satzes,  firdragan,  und  lässt  v.  7  als  Folgesatz 
von  r.  />  abhängen,  wobei  er  an  Liuib.  97  erinnert :  Sensus  —  —  inter- 
dnm  ultra  duo  uel  trcs  uersus  uel  etiam  quatuor  in  loctionc  debet  esse 
suspensus ;  doch  ist  Keiles  Auffassung,  wonach  iz  auf  den  Satz  in  v.  7 
hintreist,  wohl  einfacher  und  mitürlicher.  —  8  firsuige  ist  apokopierte  Form 
statt  tirsutgen ;  dass  wir  im  Wortstreite  Jemandem  gegenüber  etwas  ver- 
schweigen. 


346  III,  19,  9  (Pal.  101»»  8.  Vind.  97»»  7.  Fris.  60»»  ,5). 

Thaz  duat  uns  übarmuati,       nalcs  unsu  gnaü, 
10      mihilu  gclpfheit       ioh  unser  herza  gimeii 
Leruü  hiar  thia  ^ati,       uuio  unser  drühtin  däti, 

sTnes  selbes  milti       ioh  müates  niammunti. 
lliar  ist  anafüntan,       thaz  er  hiar  uuard  biscöltan, 
ioh  er  iro  uuorto       intßret  uuard  hiar  harte. 
l^Sie  quätun  fö  zi  nöti,       thaz  er  then  diufal  habeti; 
thaz  firdruag  er  allaz,       s^lbo  lisist  thu  thir  thaz. 
l)et  er  ouh  tho  mSra:       öugt  in  sine  13ra 

giuuisso  thara  ingegini       thär  thera  selbiin  m^nigL 
Sie  iz  allaz  äbahotun,       thie  thär  iz  thö  gihörtun, 
20      er  uuolta  in  16  mit  uuillen       mammonto  gistillen. 

Er  zeigota  in,  in  alauu&r,       thio  sino  Suuinigi  thar,      '^  (f^f 
thia  sina  höhun  giburt;       thaz  uuas  in  allen  üngiuurt 


Uly  19^  9  6bar  muate  (durch  c  ist  langes  i  gezogen)  Y.  —  nilu 
T.  F.  —  unsu  güati  V.  —  10  mihilu  V.  —  gclf  heit  (vor  i  ist  'p  m.  a. 
D,  übergeschrieben)  V.  gelfheit  F.  —  gime::it  (Rasur  von  in)  V.  —  12 
muatcs  y.  —  14  er  vor  iro  mit  Einschcdtungshäkchen  übergesehrieben  f* 
—  harto  auf  Uasur  F.  —  15  iö  (Accente  Idein  m,  a.  D.)  V.  —  er  T.  — 
16  selbo  lisist  V.—  17  mera  auf  Rasur  F.  —  oügtin  (über  o  steht  anth 
ein  kleiner  Accent  m.  a,  D.,  doch  scheint  er  nur  eine  Probe  oder  ein 
Verseilen  zu  sein)  P.  —  sina  (a  auf  Rasur  für  e)  V.  —  18  thara  T. 
dara  F. —  19  allaz  V.  —  thie  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  20  uuolta  V.P.-- 
iö  (sehr  kleine  Accente)  P.  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  uüillen  (der  erste 
Accent  radiert)  V.  —  21  zöigota  V.  F.  —  das  eine  in  fehlt  F.  —  th4r  T.  — 
22  sina  (Accettt  radiert)  P.  —  gibürt  V.  —  6ngiuurt  (v  nach  i  mit  ders,  DinU 


ULy  Idy  9  uns  =  unsu.  —  11  thia  guatl  ist  dM  Objekt  su  lerne 
und  wird  dann  im  Nebensatze  weiter  ausgeführt  und  genauer  be^ 
stimmt,  —  11  ff.  nach  Alcuin.  in  Joh,  pag.  656:  Illatas  contamelias  patris 
judicio  reservat,  ut  nobis  profecto  insinuet,  quantum  no8  esse  patientei 
debemus,  dum  adhuc  se  ulcisci  non  vult  et  ipse,  qui  judicat.  Cum  Tero 
malorum  perversitas  crescit,  non  solum  frangi  praedicatio 
non  debet,  sed  etiam  auger i.  Quod  suo  dominus  ezemplo  nos 
admonet,  qui  postquam  habere  daemonium  dictus  est,  praedicatio- 
nis  suae  beneficia  largius  impendit  dicens :  Amen,  amen 
dico  Tobis,  si  quis  scrmonem  meum  servaverit,  mortem  non  videbit  in 
aeternum.  Scd  sicut  bonis  necesse  est,  ut  meliores  etiam  per  contumeliis 
existant,  ita  semper  rcprobi  de  beneficio  pejores  fiunt 
—  V,  19  und  20  stehen  zu  einander  im  Gegensatz;  sie  verkehrten  seine 
Worte,  er  aber  wollte  sie  besänftigen.  —  21  Der  Plural  ßuuintgt  soll  die 


\ 
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Sie  liafun  zi  iro  Bt^inon       aar  iö,  thSn  meinön,  ^v/^^" 

'  '  F.  6Ia 

mit  thSn  iö  tli^n  uuilön       so  uuoltun  sie  nan  ptnou.  v.ysa 

^  Thö  m^id  er  sie  mit  thülti,       theiz  uns  zi  frumu  uurti, 
thaz  ^mmizen  in  nötin       unir  so  sania  datin. 
Ni  auölt  er  uoiht  thes  sprechan,       thoh  er  sih  mohti  rechan, 

sie  ddan  ouh,  ob  er  uuölti,       innan  äbgrunti. 
Uair  duen  auur  z\  Srist,       85  uuir  mugun  uuirsist; 
^     bristit  uns  thera  dSti,       so  thr^uuen  uuir  zi  nöti. 
Fürira  ist,  in  uu&ra,       thiu  druhtines  lera, 

so  ih  hiar  föma  giuuuag,       er  sine  fianta  firdruag. 
Bilidon  thaz  ouh  alle,       so  uuer  so  uuola  uuolle, 
so  uuer  so  thes  githönke,       then  diufal  biskrenke. 
^Thaz  ist  ktfsgi  ioh  ouh  guat,       habe  mammuntaz  muat, 
in  thiu  ni  giuuanko,       thaz  thir  es  got  githanko, 
Thaz  er  hiar  in  Übe       auur  thir  noh  Übe, 

thu  thüruh  thiu  sTnu  bilidi       firdregist  thero  manne  frduili. 


übergeschrieben)  Y.  ungiuurt  F.  In  P.  ist  nur  zu  erkennen  angiu  mit 
Aeeent  über  dem  n;  es  scheint  noch  Raum  für  drei  Buchstaben  zu  sein, 
der  obere  Haken  des  t  ist  noch  zu  erkennen,  —  23  sar  iö  {kleine  Accente 
m.  a.  D.J  V.  —  24  mit  then  V.  Middont  F.  —  iö  (o  durch  Correktur 
aus  i)  P.  {Accente  klein  m,  a,  DJ  V.  —  26  dmmiziien  {Basur  von  ig; 
zwischen  z  und  e  unten  ein  Verbindungshaken)  V.  emizeu  F.  —  uuir 
{jüngerer,  dünner  Accent)  V.  —  27  th<^8  sprechan  P.  —  28  obar  V.  — 
29  Vuir  V.  üuir  {auf  Rasur)  F.  —  zierist  P.  zierist  V.F.  —  uuirist  F. 
—  32  ih  V.  —  giuüuag  P.  F.  giuüag  (v  nach  i  von  ders.  Dinte  übergeschrie- 
ben) V.  —  firdrüag  V.  —  36  githanko  V.  —  38  thüruh  {Accent  radiert)  V. 


lange  Dauer  andeuten.  —  2b  er  entzog  sich  ihnen,  damit  dies  uns  heil- 
sam wäre,  —  27  thes,  d.  i,  von  solchen  Worten,  icelcl^  die  Ruche  ihm 
eingab.  —  29  zi  ^rist,  d,  i.  sogleich  {ohne  andrer  UeberUgnng  Raum  zu 
geben).  —  31  furira  {adv.)  uuesan  =  besser  sein.  —  33  bilidön  ist  urün- 
schender  Conjunktiv,  und  das  Relativ  so  uuer  so  entspricht  dem  Pluralis 
alle:  das  mögen  alle  nachahmen,  die  es  ernstlich  wollefi.  —  38  Der  Satz 
üft  conditional.  —  Der  Plural  thiu  bilidi  bezeichnet,  dass  das  Beis2nel 
oft  gegeben  worden  ist. 


XX. 
DE  CAECO  NATO. 

Gisdh  thu  druhtin  einan  man       blintan  giboranan, 

uuas  er  fon  giburti       in  thora  selbun  üngiuuurti. 
Fragetun  tho  thanana       thie  sine  holdun  thegana, 

oba  thiu  selba  blinti       ton  sunton  sinen  uuurti,  pm* 

öOdo  iz  firuuorahtin  ouh  Sr       fater  inti  muater, 

sie  fram  ho  suntig  uuärin^       thaz  sülih  kind  gibärin.  r.Mi 

Gab  ^r  thö  uuorix)n  bilden       antuurti  then  stnen, 

zalta  in  thia  üngimacha,       thes  selben  mannes  sacha. 
\ -:ÜjLJl!f^.M^ 

Ulf  SO5  1  Uidit  dominus  caecum  natum  [Joh.  9,  1],  —  5  Rabbi 
(rabbi  V.)  quis  pcccauit  (F.  setzt  hinzu  bic)  [Joh,  9,  2],  —  7  (T.  F. 
zu  9)  Neqae  hie  peccauit  (F.  setzt  hinzu  ncque  parentes  eius  [Joh,  9, 3], 


m,  20«  Die  Zahl  ist  durch  Rasur  und  Correktur  mit  schtoarzer 
Dinte  aus  XV  zu  XX  gemacht  T.  Die  Nummer  fehU  in  F.  —  1  Gisth 
V.  Gisah.  F.  —  Do.  F.  —  einan  (Accent  radiert)  P.  —  man.  F.  —  gi- 
böranan  V.  —  2  uuds  V.  —  th^ra  (Accent  radiert;  nach  a  ist  selboo 
mit  Einschaltungspunkten  von  derselben  Hand  übergeschrieben;  unter  % 
ein  Punkt  m.  a,  D,)  V.  —  üngiuurti  (nach  i  ist  v  mit  derselben  Dink 
übergeschrieben)  V.  ungiaurti  F.  —  8  sine  holdun  V.  —  degena  F.  — 
4  s6ntosinen  (nach  0  ist  n  m.  a,  D.  übergeschrieben)  "P.  —  uoörto  fHiber 
und  auf  das  erste  6  ist  m,  a.  D.  v  geschrieben,  das  zweite  o  ist  durch 
Jiujiur  und  ('orrektur  zu  i  gonacht)  V.  uurti  F.  —  6  ödo  P.  Odo  F.  — 
G  fram  V.  ~  7  ^r  {Accent  radiert)  V.  —  do  uuörton  bliden  V. — 8  »AlU 
in  V.  F.  —  tbia  üngimacha  V.  thungimacba  F.  —  thesselben  (das  ertöte 
s  durch  Rasur  aus  n  gemacht)  V.  —  sächa  V. 


III9  20.  Das  folgenile  Capitel  lehnt  sich  im  Allgemeinen  genau  an 
Joh.  9  an.  —  5  iz  t^  ein  Akkusativ  des  intiem  Objekts  und  deutet  all- 
gemein den  durch  die  Tätigkeit  des  Verbs  liervorgebrachten  Zustand  an, 
—  8  ungimacba  und  sacba  stellen  appositiofieü  fieben  einander  und  be- 
stimmen sich  gegenseitig. 


r 
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V 

,^\  sint  the»o  nmmahti,       thaz  er  iz  firunorahtiy 
10      ni  dätun  ouh  ^iuuäro       iz  uaerk  thero  fordoröno; 

Santar  auärd  iz  bi  thiu,       —  giuuisso  Bagen  ih  iz  iü  — 
thaz  nuurti  in  imo  thuruh  thaz       gotes  uaerk  16  scinaz. 
'    Mir  limphity  thaz  ih  thenke,       theih  sinu  uuerk  unirke,  F.eib 

I         thes  mih  zi  thiu  uuanta,       hera  in  uuorolt  santa,  '* 

p5Unz^  ther  dag  Bcinit^       ioh  naht  inan  ni  rTnit, 
I         noh  man  ni  thültit  ummaht       thera  finsterun  naht. 
'     Thiu  naht  thiu  quimit  ubar  thaz     —  giuuisso  uuizit  ir  thaz  — 
thaz  man  nist^  ther  in  gähe       zi  uuerke  gifahe, 

Odo  ouh  thurfi  thenken,       thaz  megi  er  uuiht  giuuirken 
:S0      in  themo  ßnstamisse;       thes  sin  sie  16  giuuisse. 

III9  20y  13  (fehlt  P.)  Me  oportet  operari  opera  eius  donec  (F.  setzt 
JUnsu  dies  est)  fJoh,  9,  4], 


TSlf  2O9  9  sint  (Accent  radiert)  V.  —  theso  V.  deso  F.  —  ümmahti 
V.  —  11  W  (AccerUe  klein  m,  a.  DJ  V.  —  12  oüurti  P.  uurti  {vor  dem 
ersten  u  «*  y  abergeschrieben;  mit  derselben  I>inte?)Y,  uurti  F.  —  uuerk 
(Aceent  radiert)  P.  —  fö  (Accente  klein  m.  a.  DJ  V.  —  scinaz  V.  — 
13  siniu  F.  —  14  ther  (s  mit  schwärzerer  Dinte  über  r  geschrieben)  P. 
—  diu  V.  F.  —  15  schinit  (seh  auf  EasurJ  F.  —  16  mkn  V.  -  thultit 
V.  —  ümmaht  (a  radiert  und  y  daratis  gemacht ;  unten  ein  Verbindungs- 
häkchen  nach  m  hin)  V.  vmmaht  F.  —  17  naht  V.  (ht  auf  Basiir)  F. — 
tbiqüimit  {vor  q  ist  u  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  P.  — 
vbar  F.  —  18  uueke  fvor  k  ist  r  mit  Einschaltun gshäkcJien  übergeschrie- 
ben) F.  —  gifähe  V.  —  19  Ödouh  (o  nach  d  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  P.  Ödouh  V.  Odo  ouh  F.  —  giuuerken  (langes  i  durch  das 
erste  e  geschrieben)  V.  —  20  th^s  sin  V.  —  iö  nach  sie  mit  Einschaltun gs^ 
punkten  übergeschrieben,  der  zweite  Aceent  radiert  V.  —  giuuisse  V. 


nij  20j  9  der  Plural  ummahti  deutet  die  lange  Dauer  des  Zu- 
Standes  an,  wie  unganzl  ///,  4,  34.  siuchl  V,  -2.V,  2öl.  snhti  ///,  14,  56. 
—  sint,  d,  i,  sind  vorhanden.  —  Der  Consekutivsatz  qeht  fast  in  die  Be- 
deuinng  eines  begründenden  Nebensatzes  über:  als  ob  {oder:  weil)  er  es 
rerschiddet  hätte.  —  13  vgl.  111,  22,  61.  —  14  Der  possessive  Genetiv 
thes  tritt  appositioneü  zu  dem  vorangehenden  sinu.  Das  Belativ  steJU 
im  Casus  des  zu  ergänzenden  Demonstrativs,  vgl.  11  fy  16,  21.^  18  Auf 
den  Conjunktiv  in  dem  auf  einen  verneinten  Begriff  des  Hauptsatzes  be- 
züglichen Belativsatze  wurde  schon  früher  aufmerksam  gemacht.  —  20  In 
d^r  Zioeiten  Hälfte  des  Verses  verfällt  (Hfrid  in  die  indirekte  Bede,  ohne 
{lass  ein  Beimzwang  vorläge,  nimmt  aber  gleich  im  folgenden  Verse  die 
direkte  Bede  wieder  auf. 


350  III,  20,  21  (Pal.  102^  18.  Vind.  98»>  i«.  Fris.  61«» ,). 

ünz  ih  bin  hiar  in  uuorolti,       so  bin  ih  lioht  beranti 

zi  frönisgen  thingon       allen  m^nnisgön/^ 
Uuoraht  er  thö  ein  horo,  in  uuar,       mit  sineni  Bpeiohelu  aar; 

thaz  kleibt  er  imo,  so  er  es  ni  bat,       in  thero  öogöno  stat 
25Nänt  er  imo  ein  unäzar,       hiaz  faran  uu&sgan  iz  thar, 

mit  uuasgu,  so  iz  gizämi,       thaz  horo  thananämL 
Er  fuar  sär,  so  er  es  giuuuag,       ioh  thaz  höro  thana&uag, 

brahta  imo  selben  guat  gimäh,  5    uuant  er  scöno  gisah. 
Tho  hintarquämnn  ^hün,       thie  inan  6r  gisähun, 
3<^      ni  uuoltun  nan  irkonnen       ioh  sus  gistuantun  zellen: 

„Ist  thiz  ther  betaläri,  in  uuär,     ther  hiar  saz  blinter  ubar  iär, 

ther  bi  sino  thurfli      hiar  det^  uns  anaruafti?^ 
Quädun  sumc  thero  kn^hto :       „iz  ist  ther  selbo  rehto^ 

giunisso  uuizit  ir  thaz,       ther  blinter  untar  uns  saz.^ 


ni)  2O5  21  (fehlt  P.)  Quamdiu  in  mundo  sum  lux  sum  mundi  [Jdh, 
9,  5/,  —  23  ( fehlt  F.)  Fecit  lutum  ex  sputo  (puto  P.)  fJoh.  9,  6J.  - 
27  (F.  zu  26)  Abiit  et  lauit  fJoh.  9,  7],  —  29  Itaque  (itaque  V.)  aicini 
[Joh,  9y  8], 


lU,  20,  21  Vnz  V.  —  lioth  F.  -  22  thingon  V.  —  23  Vaörtht 
( uora  etwas  radiert)  V.  Vuoraht  F.  —  speiculu  (h  nach  c  mit  Einschd- 
tungshäkchen  übergeschrieben)  ¥,  -    24  cleipt  F.  —  imo  V.  —  ni]  na  F. 

—  25  imo  V.  —  uiiaskan  F.  —  26  thinanami  (das  erste  i  durdi  Corr. 
zu  a)  V.  —  27  giaüag  (v  nach  i  m.  a.  D.  i'tber geschrieben)  V.  giooag  P. 

—  i6h  V.  —  horo  V.  —  th^na  thuag  V.  dana:  thuach  (Basur  von  n;  th 
auf  Kasur)  F.  —  28  brahta  V.  Braht  F.  —  imo  (Aecent  radiert)  V.  - 
29  inan]  nan  V.  F.  —  30  In  uuoltun  F.  —  zellan  F.  —  31  uuar  T.  - 
32  deta  V.  teta  F  —  33  Quadun  V.  sumthero  (nach  m  ist  %  uberp^ 
schrieben)  P.  süme  thero  V.  -  34  uüizit  (über  z  ist  noch  ein  z  m.  a,  D. 
übergeschrieben)  P.   uuizit  V.  F.  —  thäz  T.  —  unter  F.  —  uns  V. 


III,  20,  25  iz,  d,  i.  thaz  horo.  von  liiaz  hängt  der  Infinitiv  fann 
abf  dein  uuasgau  parallel  ittty  und  der  conjunktivisclte  finale  NebensaU 
thananämi.  Der  Conjunktiv  gizämi  ist  bedingt  durch  den  Cof^junktiv  des 
regierenden  Satzes,  —  30  Auf  die  Wahl  des  Wortes  zellen  mag  hier  uM 
der  Beim  Kinfluss  geübt  haben,  da  es  sonst  nicht  vor  längerer  direkter 
Rede  steht.  —  32  Erdmann  fasst  anaruafti  mit  Recht  gegen  Keile  alt 
Plural,  da  docfi  offenbar  das  wiederholte  Anrufen  ausgedrückt  werde» 
soll.  —  33  8ume  steht  nur  an  dieser  Stelle  mit  partitivem  Genetiv,  sotut 
immer  attributiv  oder  prädikativ  oder  substantivisch  (wie  in  35),  —  m 
thero  knehto  vgl.  Joh.  9,  8  vicini. 
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» Barne   dätun  märi,       thaz  iz  ther  ni  uuäri, 
quSLdan  iö  giltcho,       theiz  uuäri-sTn  gilicho. 
,,lh  bin  iz/'  quad  er,  „nuizit  thaz,     ther  blint  hiar  betolonti  Haz, 

ih  iö  mit  staba  nöti       giang  uueges  gr^ifönti 
Zi   mäimoliches  uuenti       iö  brotes  bctolönti, 
^       klagota  iö  bi  nöti       mm  selbes  ärmuati'' 
Thio  armalichun  nuizi       nnas  thes  tho  firiuuizzi, 

iiu48  sics  uudntar  drato,       ioh  frägetnn  thero  dato:  ^ß^a 

„Sag^  nns  nu  giuuSro,       uuio  sihist  thu  so  zioro, 

ioh  uuer  dir  däti  thia  mäht,     thaz  thu  so  scöno  sehan  mäht?'' 
^^  „The8  zelluh  iu,''  quad  6r,  „ginuuänt,     then  uuir  dar  heizen  heilant. 
ih  nuiht  zi  imo  thes  ni  sprah;      so  er  mih  hiar  tho  gisah,  p.iosb 
Sär  iö  thia  uuarba       so  sp^  er  in  thia  erda, 

githnar  ein  horo  thar,  in  uuär,      inti  kleibta  mir  tharana  sar.    r.  99h 


Uly  20^  35  Ali!  (Alibi  F.)  dicebant  quia  non  (qui  Non  F.)  est.  — 
37  nie  autem  dixit  quia  ego  sum  [Joh.  9,  9J,  —  43  Qaomodo  aperti  sunt 
tibi  (tibi  fehlt  F.)  oculi  fJoh.9,10J,  -  46  (feMt  P.;  F.  zu  45)  ille  homo 
qni  dicitor  iesas  (ihc  V.  F.)  [Joh.  9,  11].  —  47  (fehlt  F.)  Laui  et  uideo. 


m,  20,  36  lö  (Accente  klein  m.  a.  DJ  V.  —  37  blint  T.  -  38  iö 
{Accente  oben  anradiert)  V.  —  39  männiliches  V,  F.  —  uuenti  V.  vuenti 
F  —  iö  (Accente  klein  m.  a.  I). ;  ebenso  in  v.  40.  47,  111.  137.  141.  142. 
147.  154.  156.  184).  —  40  armmuati  Y.  —  41  drmilichun  V.  F.  —  uüizi 
P.  uuizzi  T.  —  firuuizi  F.  —-  42  uuas  V.  —  uüuntar  P.  uüntar  (v  ist 
vor  das  erste  u  m.  a.  D.  geschrieben)  V.  uuntar  F.  —  drato  (d  unter- 
punktiert, th  »I.  rt.  D.  abergeschrieben)  V.  —  dato  V.  tati  F.  —  43  Säge 
V.  F.  —  giuuäro  (g  auf  Rasur  für  i  und  den  ersten  Strich  eines  n  oder 
für  z)  V.  —  44  thir  V.  mäht  V.  —  thü  V.  —  45  zelli  ih  F.  —  iü 
(der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  —  er  V.  —  giuuüant  P.  giuuaut  (t  auf 
Rasur)  V.  giuuant  F.  —  thar  V.  —  heilant  V.  —  46  ih  V.  -  zi  imo 
P.  zimo  V.  —  hiär  P.  —  mili  do  hiar  do  gisach  F.  —  gisÄh  V.  —  47 
Sar  io  thia  uuarba  V.  —  48  githuarj  Giduht  er  F.  —  kleipta  V.  F. 

in,  20,  36  Die  Adjektive,  welche  eine  Gleichheit  ausdrücken,  stehen, 
wenn  sie  substantivisch  gebraucht  sindy  mit  dem  Genetiv  des  persönlichen, 
oder  dem  flektierten  besitzanzeigenden  Fürwort.  —  37  zu  blint  vgl.  w. 
31.  34.  —  Das  persönliche  ther  bezieht  sich  hier  auf  das  unpersönliche 
iz,  wie  in  IV,  9,  52.  —  44  Die  itulirekte  h)rage  folgt  auf  die  direkte; 
dadurch  erklärt  sich  die  Verschiedenfieit  des  Modus.  46  thes,  d.  i.  von 
dieser  Sache,  von  meinem  Zustande  und  meinen   Wünschen. 
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So  ih  thaz  horo  thanathuag,       thes  er  mir  Bclbo  giuuuag, 
5^      80  quam  gisiuni  miner;       thcist  gotes  thang  ich  sTner." 
„Dua  ünsih,"  quadun,  „uuisi,       uuar  ther  selbe  man  si" 

er  sär  zi  thcra  fristi       quad,  es  uuiht  ni  uuesü. 
Leittun  sie  nan  ubar  thaz,       thar  thaz  hSroti  uuas, 

thara  zi  themo  thinge,       zi  thero  iuristöno  ringe.  D.9r» 

^^Thie  büah  duent  thar  märi,       theiz  sambazdag  tho  uuari,  , 

tho  krist  thes  iiuolta  thenken,       thiz  selba  nüntar  uuirken. 
Tho  irägetun  thie  füriston       ich  thie  hSröston, 

uuio  er  in  thera  gähi       so  seono  gisähi. 
„Ih  sagen  iü,"  quad  er,  „thaz  ist  uuär,     er  klcibta  mir  ein  horo  thar, 
^0      gisah  ih  sär,  so  iz  gizam,      so  sliumo  so  ih  iz  thananam.*^ 
8uni  quad,  er  dati  uuidar  got       ioh  er  firbrächi  sin  gibot, 
„thaz  sin  linuuizzi  so  nuialt,     thaz  er  then  sambazdag  ni  hialt^' 

in,  20,  49  Cfehft  F.)  Lau!  et  uideo.  -  51  Ubi  (ubi  V.)  est  iUe 
(illa,  a  zu  e  corrigiert  V.,  Fragezeichen  F.)  [Joh.  9, 12/ ,  — -  53  Adducunt 
cum  ad  pharisaeos  (phariseos  V.  F.)  fJoh.  9, 13],  —  55  {Auf  dem  Woifff^' 
hüttler  Blatte  »ind  die  Marginalien  abgeschnitten)  Erat  (erat  T.)  autem 
sabbatum  fJoh.  9,  14],  —  57  Interrogabant  (interrogabant  V.)  quomodo 
uidisset  [Joh,  9,  15].  —  61  Non  est  hie  homo  a  deo  [Joh,  9,  16], 

III,  20,  49  thaiia  thüag  V.  —  giimag  {nach  i  ist  y  m.  a.  D,  über- 
gesvhriehen)  V.  giuuag  F.  —  50  mfner  V.  —  51  uudr  V.  —  52  uuesti] 
uuissi  F.  —  53  Leitun  F.  —  54  Oben  auf  dieser  Seite  steht  Otfrid,  tPoW 
von  späterer  Hand  D.  —  ringe  V.  D.  —  55  Thie  büah :::  duent  ^Äwfir; 
(kr  Accent  stand  auf  dem  ersten  Buchstaben,  der  letzte  könnte  i  gewesen 
sein)  V.  (Hasur;  wie  es  scheint,  von  mir;  r  ist  noch  zu  erkennen)  P. 
Tbio  buach  tuaut  F.  —  indri  (Accent  verwi^chtj  D.  —  uüari  V.  uuÄri  P. 

-  50  xfifl  P.  xpc  V.  xiKJ  D.  —  uüntar  (vor  dem  ersten  n  ist  y  mit  Ein- 
schaltungspunkten von  derselben  Dinte  übergeschrieben)  V.  uuntar  P. 
uuuntar  F.  —  57  hereston  V.  D.  herostun  F.  —  58  Uui  F.  —  gisahi 
V.  D.  —  59  iu  V.  iii  (Accentc  m.  a,  J).)  D.  —  quad  D.  —  uuar  D.  - 
kleipta  V.  kU^ipta  D.  cleipta  F.  —  horo  V.  D.  -  thä'  D.  —  60  gisa  ih 
P.  —  61  Sum  P.  —  quad  (er  fehlt J  tati  F.  -  dilti  V.  D.  —  giböt  V.  D. 

—  62  uuialt  (a  durch  Corrcktur  aus  o)V.  (Accent  m.  a,  D.J'D.  —  sam- 
bazdag D.  —  nihialt  {stark  verblasst)  P.   nihialt  V,  nihia|  D.    gihialt  F. 

III,  20,  53  Zu  heröti  vgl.  die  Bandbetnerkung,  —  56  Die  beiden 
Infinitive  sind  äusserlich  parallel,  doch  deutet  das  thes  im  ersten  auf  die 
Abhängigkeit  de^  zweiten  hin.  -~  62  Die  Bede  getU  hier  loieder,  wie  oft, 
aus  der  ifidirekten  in  die  direkte  über.    Die  Erklärung,  unmach  beide 
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tianne  ouh  fon  ther  menigi       sprächun  thara  ingcgini, 

abtotan  iz  reinor       ioh  harto  ülu  kleinor: 
Uuio  süntig  man  thaz  mohti,       od  ouh  zi  thiu  8Ö  dohti, 

thaz  er  in  thörera  noti       sulih  zcichan  däti?'' 
'här  uuas  strit  umbi  thaz       ioh  gisliz  hebigaz;  p.w4a 

thie  libile  ioh,  thie  döhtun,       sih  gicinon  thär  ni  mohtun. 
:^ig6ndun  thes  tho  bägen       ioh  genan  auur  fragen,  v.iooa 

ioh  auorton  dnsuazen       bigondun  inan  gruazen: 
,,üuaz  qois  thü  fon  themo  man,      ther  thir  giiiubta  so  frum,    f.  62b 

ther  thir  8Ö  miiatfagöta,       thaz  Höht  thir  heim  giholota?'' 


IQ)  2O9  65  Quomodo  potes^  homo  peccator.  —  67  Scisma  erat 
inter  eos.  —  71  (F.  zu  70)  Tu  quid  (quid  feUt  F.)  dicis  de  eo. 

in,  20,  63  Thanne  V.  D.  F.  —  64  reinor  P.  —  :ioh  (Easur  eines 
ÄoÄ^  Striches)  P.  —  filo  F.  —  65  Odo  ouh  F.  —  66  inth^rera  (Accent 
^fideutlieh)  D.  —  sülih  V.  D.  —  zeichan  P.  zeichan  (Accent  ausgekratzt) 
V.  wichan  D.  —  ddti  V.  D.  —  67  höbigaz  V.  D.  -  68  Dia  ubile  F.  — 
Mohtun  D.  thohtun  F.  —  69  Bigondun  D.  —  thes::::  tho  (Easur  von 
^f)  P.  —  g^nan  fAccent  radiert)  P.  ienan  (i  m.  a.  D.  zu  g  gemacht) 
^'  —  fragen  V.  D.  —  70  ünsuazen  {Acctnt  m.  a.  D.)  J).  —  71  Vuaz 
^  F.  —  quistü  {der  erste  Accent  m.  a.  D.)  J).  quistu  F.  —  tliir  feldt  F. 
^  giliupta  F.  —  frä|  {die  beidai  letzten  Striche  des  m  abgeschnitten ; 
accent  m.  a.  D.)  D.  -  72  Höht  J).  lioth  F.  —  thir  P.  —  lieim  V.  D. 
^  gihölotl  D.    holota  F. 


^ze  abhängig  sein  sollen  und  durch  den  Wechsel  des  Conjunktivs  und 
Indikativs  der  Unterschied  der  subjektiven  Ansicht  des  Eedenden  und 
ier  tcirklicheti  Thatsache  dargestellt  würde,  erscheint  mir  zu  künstlich, 
'gl.  III,  16,  62.  —  64  Die  beiden  Comparative  sind  adverbial  gebraucht. 
—  65  Die  Frage  ist  nicht  imlirekt,  sondern  der  Conjunktiv  des  Präteri- 
MiMx  diepit  dazUf  anzudeuten^  dass  es  dem  subjektiven  Ermessen  der  an- 
eredeten  Person  überlassen  bleibt,  die  Frage  zu  entscheiden.  —  68  Frd- 
lann  (II,  41)  fasst  dolitun  notninal ;  doch  da  sich  ein  sonstiger  Beleg 
Hrser  Form  nicht  findet,  auch  der  unmotivierte  Wechsel  vokalischer  und 
onsonantischer  Deklinatian  immerhin  auffallend  wäre,  so  nimmt  man 
?ohl  hesser  dohtun  als  Verb,  wie  in  III,  21,  21.  --  71  Hüben,  in  detn 
Hnne  van  woMthun,  wird  im  niM.  schon  regelmässig  mit  dem  Akkusativ 
er  Person  verbunden,  vgl.  Lachmann  zu  Iw.  4194;  bei  Otfrid  hat  es  den 
ikkusativ  der  Person  nur  in  der  Bedeutung  lieb  machen.  —  72  Das 
etnotistrative  so  weist  auf  die  Abhängigkeit  des  folgefulen  äusserlich  pa- 
'ülden  Satzes  hin, 

Piper,  Otfrids  Kvangelienbnch.  23 
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„Er  ist/'  quad,  ^^gotes  holdo,       thee  zfhuh  inan  bäldo; 

gih^izit  mir  thaz  minaz  muat,       thaz  er  ist  forasago  guaf 
75]Ki  mohtun  sie  gilouben       thia  sclbün  dät  ubar  thon,  d.I^ 

thaz  er  in  thera  gähi       so  niuuanes  gisahi, 
Er  thur  zi  st^ti  uuanin       thiu  selbun,  thiu  nan  bärun, 

täter  inti  muater,       thär  ouh  ther  sdn  guater. 
h>ie  hiazun  thiu  gan  füri  sär,       thaz  sin  gizaltin  thaz  uuar, 
80     thaz  siu  alles  uuio  ni  dätin,       in  thiu  si^  nan  irknfttin. 
„Biginnet/^  quädun,  ,,sc6uuön       giuuaralichen  ougön, 

ist  thiz  kind  iüer,       ther  blinter  uuard  giboraner? 
Ir  b(^du  dätut  mari,       thaz  &t  tho  blint  unäri, 

ioh  imo  in  thera  tristi       thes  gisiunes  gibrustL 

III;  20^  75  Non  crediderunt  quia  cecus  (caecus  Y.  F.)  fiiuiet  (et 
uidisset  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Joh,  9,  18],  —  81  Hie  est  filius  aester 
[Joh,  9,  19], 


m,  20,  73  zihuh  D.  —  74  giheizit  B.  —  minaz  Y.  —  muat  Y.  D. 
moat  F.  —  theiz  (ei  van  alter  Hand  zu  a  corrigiert)  Y.  —  er  (nach 
r  ist  ist  mit  Einschaltmigspunkten  von  alter  Hand  ul^ergeachridien)  T. 
—  forasago  gj  B.  —  75  thie  (e  unterpufiktiert,  a  m.  a.  D.  ubergi' 
schrieben)  Y.  —  dät:  (Basur  von  i)  V.  —  über  F.  —  th6n  Y.  —  76  dero 
F.  —  niuucnes  F.  —  gisähi  Y.  B.  —  77  vuanin  F.  —  thie  (e  uiüer- 
punktiert,  v  m.  a.  D,  übergeschrieben)  s^lbun  Y.  thiu  selbnn  B.  —  78 
fater  B.  —  thär  P.  —  sün  (der  letzte  StricJi  des  u  und  der  erste  des  d 
auf  Basur  für  einen  hoJien  Buchstabefi)  Y.  —  79  furi  sär  B.  —  gixaltin 
B.  —  uu4r  Y.  B.  —  80  sie  P.  sie  V.  B.  F.  —  irknatin  D.  —  81  gi- 
uuaralichen (Accent  m.  a,  D.;  das  zweite  a  ujar  als  i  angefangen,  dann 
zu  a  verändert)  B.  --  öügon  P.  öugun  B.  —  82  iüer  fAceenU  kUin  m. 
a.  D.)  Y.  {Accente  m.  a.  I>.)  B.  —  blinter  {Accent  m,  a.  D.)  B.  bliot 
F.  —  giboraner  Y.  B.  —  Fragezeichefi  am  Ende  F.  Y.  —  83  bcdn  T. 
betu  B.  bediu  F.  -  mari  Y.  B.  —  er  Y.  B.  —  blint  (Accent  m.  ö.  B) 
B.  —  uu4ri  B.  —  84  tli6ra  (Accent  radiert)  Y.  —  friati  {der  aUe  Accent 
radiert,  ein  andrer  m.  a,  D.  dafür  gesetzt)  Y.  (Accent  m,  a.  D,)  D.  — 
kibruBti  F. 


m,  20y  76  Der  Nebensatz  dietit  zur  Enoeiterung  und  Erläuterun§ 
des  in  der  vorhergehenden  Zeile  stehenden  Objekts  d4t,  —  77  thiu  nan 
b&ruD,  Umschreibmxg  von  Eltern,  J,  Grimm  fwtiert  dazu:  bönujos  is. 
JJas  Neutrum  des  Artikels  in  Bezug  auf  das  doppdU  GesthUcht.  — 
79.  80  Der  Weclisel  der  Construktion  ist  hier  ein  ähnticlier,  wie  oben  m 
i;.  25,  26,  nur  dass  hier  der  cof^unktivische  NebensaU  mii  thai  einge- 
leitet  ist,  —  82  ther,  in  Bezug  auf  ein  Neutrum,  ist  dadurch  Mu  erldänn, 
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^^'Sn  saget  uns  in  di^ti,       uuer  auur  thiz  dati, 

thaz  er  nu  mag  giscouuon       so  lütcrcn  ougon/' 
fiigondun  sie  tho  renton       forahtelcn  uuorton, 

sie  in  thär  thö  zelitun,       uuio  siez  firnoman  habetun.  p.io4b 

„JJmv  niiizun,  sagen  uiiir  in  ein,       thes  nist  loiigna  nihein, 
^     sülih  so  uuir  uuärun,       thaz  uuir  nan  blintan  bänin.  v.iooh 

Xist  kiind  uns  thaz  giräti,       uuer  thii^  ougun  imo  indäti, 

thes  leuuen  ouh  ni  unöllen,       so  uuir  iü  hiar  nu  zollen. 
Fraget  inan  es,  in  uuär,       er  habet  iu  thaz  ältar, 

thaz  ^r  in  thesen  thingon       firsprechan  mag  sih  selbon.'' 
^^Thio  selbün  antuurü       gäbun  sie  bi  nöti, 

sie  forahtun  in  thräto       therero  selbün  dato.  o.osa 


Ulf  20,  85  Quomodo  (qaomodo  T.)  uidet.  —  87  Kespondcrunt  fJoh, 
9f  20],  —  93  Ipsum  interrogate  fJoh.  9,  21],  —  95  Ilaec  dixerunt  quia 
timebant  (:::  timebant,  Basur  von  dix  P.;  Qui  timebant  in  F.  zu  v,  96; 
in  B.  ist  noch  zu  sehn  ixert  quia)  [Joh,  9,  22], 

m,  20,  85  saget  D.  —  thiz  B.  —  86  öügon  P.  öugun  B.  —  87 
se  F.  —  ouörton  V.  B.  —  88  sie  (junger,  dünner  ÄccentJ  V.  —  z^'litun 
{Aecent  m.  a.  D.)  B.  —  sie  iz  V.  sie  iz  B.  sia  iz  F.  —  firnoman  (Ac- 
Cent  radiert)  V.  firnoman  B.  —  häbetun  V.  (Aecent  m.  a,  D.)  B.  — 
Die  erste  Hälfte  dieses  Verses  ist  etwas  verlaufen,  als  stünde  sie  auf 
Basur  P.  —  89  Vuir  B.  —  sagen  V.  B.  sage  F.  —  iu  V.  iü  (Accente 
m.  a.  DJ  B.  —  ein  B.  —  loügna  (Aecent  m.  a.  D.)  B.  louguna  F.  — 
90  nen  F.  —  91  künd  (Aecent  m.  a,  D.J  B.  —  thiu  (üfjer  und  unter  i, 
stHüie  unter  u  ein  Punkt)  P.  tbiu  V.  thiu  (Aecent  wi.  a.  D.J  B.  diu  F. 
—  indati  F.  —  92  uuellen  F.  —  uuir  B.  —  iu  V.  iii  (Accente  m.  a.  D.) 
B.  —  93  P>ag&  B.  —  er  (Aecent  m,  a.  D.)  B.  —  iü  (Accente  m.  a.  D.) 
B.  —  daz  auf  Bamr  F.  —  94  er  V.  B.  —  thesen  thingon  V.  B.  —  mag 
auf  Basur  F.  —  95  Thiu  F.  —  selben  V.  B.  —  lint  uuurti  B.  —  gabun 
V.  B.  —  se  F.  —  96  dnito  V.  B.  —  derero  (o  auf  Basur)  F.  —  datoV.B. 

dfUiü  thiz  unbestimmt  auf  die  Person  hindeutet.  —  87  zu  sie  für  siu  vgl.  v. 
SO.  88.  —  88  firnoman  liabetun  ist  nicht  eine  einfache  Umschreibung  des 
Plusquamperfekts  und  bedeutet  nicht :  sie  hatten  vernommefi,  somlern:  sie 
wussten  es,  compertum  habebant;  vgl.  V,  7,  11.  44,  14,  13,  IV,  6,  48.  — 
b9  thes  nist  lougna  niliein  ist  eine  Erläuterumj  des  Uuir  uuizun  (Joh. : 
scimus)  und  bedeutet :  das  in  Abrede  zu  stellen  ist  unmöglich.  —  9()  suHh 
so  uuir  uuArun  ist  eine  Verstärkung  der  Versicherung,  dass  sie  ihn  selbst 
und  zwar  blind  geboren  Juün'n :  so  wie  wir  waren,  d.  h.  leibhaftig.  —  91 
Der  Nebensatz  uuer  —  indati  erläutert  das  Substantiv  gir&ti.  —  92  zu 
uuoUen  ist  aus  dem  Dative  des  vorigen  Satzes  das  Subjekt  uuir  zu  er- 
gänzen, —   95,  96   sind  eine  wörtliclie  Uebersetzung  der  aus  der  Bi.M 
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Thor  Hut  dcta,  rö  man  uuciz,       mihilan  urheiz, 
in  thcmo  uuanin  icBto       uuidar  Heiben  kriste. 
.    öo  iiuer  HO  thaz  iruu^liti,       zi  krintc  nan  gizelitä, 
100      er  iilmcr  när  bi  nöti       iro  tharbeti.  r. 

IVi  thiu  uuurfun  Hin  in  inan  nar       ihiu  Helbün  anhuiurti  thär, 
iiuanta  sie  thaz  iorahtiin,       thaz  si^  untar  in  er  uuorahton. 
Sie  tho  therero  dato       angustitun  dräto, 

uuan  in  hartQ  ungimah,       thaz  thor  blinto  ginah. 
105Lad6tun  auur  tho  then  man,       ther  then  giBiuncH  biquam; 
qnädun,  nih  thera  däti       noh  tho  baz  biknati. 
„Thank  es  goto  filu  frara,       ni  kör  iz  üfan  th^san  man ; 
iniir  uuiziin  inan  dato       fird&nan  filu  drato.** 


III,  20,  101  (in  V.  mit  brauner  Dinte)  Propterea  (propterea  V.) 
dixerunt  parentes  (et  reliqua  tfetzt  Y.,  cius  et  reliqua  D.  hinzuj  fJok, 
9,  23J.  —  105  Uocaucrunt  rursum  liominem  [Joh,  9,  'J4],  107  (P.  w 
108)  da  (Da  Y.  D.  F.)  gloriam  deo  (d  ist  nur  noch  votn  leisten  Worte 
in  D.  zu  sehn). 

m,  20,  97  michilen  F.  —  ürlieiz  Y.  —  98  uuider  F.  —  ipe  V.  xj? 
D.  -  99  ipe  V.  D.  —  nen  F.  -  gizeliti  V.  D.  —  100  lÄmer  fztoei  altt, 
ein  jwi gerer  Accetit)  V.    iämcr  (Accente  m.  a.  D.)  B.  —    101  uurfuu  F. 

—  ilnl  uurti  Y.  F.  —  102  siu  daz  F.  —  sie  P.  sie  Y.  D.  F.  —  uuorah- 
tun  Y.  D.  —  103  dato  Y.  D.  —  angustitun  D.  angustotun  F.  —  drdit» 
V.  D.  -  104  mids  Y.  D.  —  harte  Y.  D.  F.  —  üngimah  Y.  B.  —  105 
man  V.  B.  —  biquä  P.  —  106  dero  tati  F.  —  däti  (Accent  m.  a.  D.)  D. 

—  107  främ  Y.  (Accent  m.  a,  D.)  B.  —  k^riz  (z  auf  Eiisur  einen  t  «. 
a.  n.)  P.  (Accent  m.  a.  D.)  B.  —  desen  F.  —  108  ddto  V.  B.  - 
drato  Y.  B.  F. 


beigefügten  Randbemerkung.  Das  quia  (Joh.  quoniam)  findet  itich  ange- 
deutet in  bl  nöti:  aus  dem  zwimjenden  Grunde,  dass....  Der  Plural 
antuurtl,  weü  die  Antwort  von  zwei  Personen  gegeben  wird  (vgh  inde$$ 
V.  101).  —  97  ther  Hut  (Joh.  Judaei).  —  98  in  themo  weist  auf  den  foi- 
genden  Satz  in  99.  100  hin.  —  99  Um  dir  ist  nannte;  der  Aufdruck  mit 
zi  vertritt  wieder  das  Prädikat.  —  100  er  sollte  ihrer  enthehren,  d.  h.  er 
sollte  aus  ihrer  Gemeinschaft  ausgeschlossen  werdeti  (extra  synagogam 
ficret).  —  102  da  sie  (die  Eltern)  sidi  fürchteten  vor  dem,  was  sie  (die 
Judeu)  vorher  unter  sich  ausgemacht  hatten.  —  Bis  104  sind  mit  sie  die 
Eltern  gemeint ;  in  105  aber  ist  zu  ladötuu  als  Subjekt  die  Pharisäer  zu 
nehffien,  —  108  vgh  II,  11, 


111,20,109  (Pal.  105*  ,.  Vind.  100"  ,„.  Fris.113'  ,,.  Dise.fW' 

Er  gab  thö  üatiiuurli        then  liutin  mit  giiiiiürti, 

>     swita,  nnGH  er  l'iialta,       ioh  uaaz  thär  inuii  niarta. 

Sib  thär  thö  liäldo  firaprah,       thcr  er  iö  niim  ni  gisali. 

töra  themo  tiul«       mit  mihileino  nöte : 


u)-  ^^^ 


„unkund  im  mir  thrÜlo, 
rüerent  miL  io  dräti 

Ih  utiänt,  ib  acolti  nQti 
blintUmgiin  hßno; 

Uir  deta  tbaz  gimüati 
nam  mih  Tun  ummahtin 


ob  er  81  iibildäto; 

tbio  üinn  mioladfiti. 

Hin  iamer  mDmeDti 
I  sihiih  auur  seöno. 
stnes  »elbes  güati ; 

inen  Sregrchtin." 


Sie  äuur  thö  ginßto       eiscötun  thero  dato 
I      foa  themo  selben  uuerke,       föra  tbemo  folke; 
Uni?  imo  BÖ  gizSmi       giaiuui  sin  biquämi, 

iob  eehenti  anur  uuürti,       ther  blist  uuas  Ion  gibürti. 


m,  20,  109  Respondit  ille  fJoh.  9,  36  Dixil  ergo  eis  iliej.  -  113 
8t  peccaUtr  (pn:atorD.)  est  neacio. —  119  Iterum  inttfragabant  quo  modo 
oidisBct  {von  quomodo  ab  mit  brauner  Dinle  V.)  [Joh.  9,  20.  Dixerimt 
ergo  illi:  Quid  fecit  tibi?}. 


m,  20,  lOü  Änt  uurti  T.  F,  -  liutin  (Äecmt  m.  a.  DJ  J>.  -- 
giuüurti  P.  giuürti  (v  nach  dem  eriten  i  mit  Accenlditite  äbfrgfsehriebtn) 
T.  giuarti  F.  —  110  fuiit«  B.  —  111  SiU  (Aceent  radiert)  P.  -  tbftr 
baldo  (iho  cor  b  «t.  a.  it.  Hbergeachrieben,  ettcas  verviscU)  P.  —  lliar 
T.  D.  -  baldo  D.  —  firaprib  T.  D.  ~  er  T.D.  -  ifi  {AcetrUt  klein  m. 
a.  D.)  T.  fAexetHe  m.  a  D.j  D.  -  man  D,  —  112  michilemo  T.  miclii- 
lero  F.  -  nöte  T.  (Accrril  «/leinf  v.  a.  D.)  D.  -  113  Unkuud  D.  — 
driu.  T.  D.  F.  —  Obo  F.  -  er  V.  D.  —  übil  dato  {Accenl  m.  a.  I).)  D. 

—  114  Busrent  F.  —  115  iümer  (Accente  klein  m.  a.  /),)  V.  {Aecente  m. 
a.  D.)  ».  —  116  si  uh  P.  si  ib  F.  -  afar  V.  -  117  kimuali  F.  —  IIB 
ammahtia  (Ateent  m.  a.  D.f  D.  —  ainen  V.  D.  —  119  ddto  T.  D.  —  120 
fölkö  V.  D,  —  121   Uüiu  (der  er»le  Accext  radierlj  P.  Uuio  V,  Vuio  D.  P. 

—  imo:8o:gizämi  [atif  Hasur ;  für  ao  gizami  inio,  iri«  es  scheint;  e  iinrf  g 
noch  deultich,  eben»o  aä  unter  gizj  P.  mo  eo  gizumi  V.  F.  fAccenl  i». 
a.  V.)  D.  —  biqoämi  (Acvent  m.  a.  DJ  D.  —  122  söhenti  ».  F,  — 
nöni  V.  F.     uuürti  (Aecent  m.  a.  D.)  D.  —  bliol  (Aceent  m.  a.  D.)  D. 


III,  SO,  112  mit  michilemo  nflle  deiiltt  auf  die  PttfUchkeit  dt» 
Verhorn  wnti  soü  data  dienen,  dir  sittliche  Tiiehligkrit  des  (Jrtu  (Hauben 
gewonrtfnen  Mensclien  noch  mehr  hervorzuheben.  —  117  thai  gimnati, 
ttämiiidt  „das»  ieh  selie."  —  1 19  tliero  dAto  wird  durch  den  mit  uuio  he- 
^^■mJoi  Üeliensai:  i»  v.   121  rrliiulrrl.  —   IM  fon,  d.  i.  in  httrrff. 


358  111,20, 123  (Pal.  105*  iß.  Vind.  101*  „.  Fris.OS«  ,4.  Disc.  98»»,). 

„Uuaz  uuollot  ir  nu,"  quad  er,  „thes,       ih  riht  es  iuih  alles; 

uuaz  Rcal  ob  auur  thanne       nu  so  zi  fi^enne? 
125  Ih  zalta  iü  nu  thaz  uuära,       uuaz  uuollct  ir  es  mera, 

ziu  sint  lAo  uuizzi       thes  mera  ßruuuizzi? 
Ir  uuollct  odo,  in  uuär  niTn,       uuerdan  iiingoron  sin, 

tliaz  ir  bi  thaz  so  bäget       ioh  emmizigcn  fraget'' 

Inbrustun  sie  zi  n5ti       thö  sär  in  höizmuati,  rJ 

130      bigondun  imo  dräto       tlüachon  tho  ginöto:  ?.i 

,,Thii  BIS  iiingoro  sin,       thaz  queme  ouh  thir  in  mnat  thin, 

biniTdan  thu  ni  uuolles,       suntar  thv  imo  folge«.  r. 

Folgen  uuir,  in  uuära,       moysescs  lera, 

füllen  uuizod  sinan       ioh  uuoUen  thesan  midan. 


UI,  20,  123  Dixi  uobis  iam  et  audistis  fJoh.  9, 27].  —  129  (F.  ä 
130)  Maledixerunt  ei  (e|  P.)  [JoU.  9,  J28J,  —  133  Nos  mcysi  discipuli 
sumus  (sumus  vor  discipuli  F.). 


III,  20,  123  unollÄ  D.  —  ir  V.  (Accent  m.  a.  B.)  D.  —  tlies  B. 

—  iiiih  (Accenie  klein  m,  a.  D.)  V.  (Accente  w.  a.  I),)  D.  —  alles  D.— 
124  scal  V.  1).    schall  F.  —  äiuir  V.  —  thanne  V.  D.  —  so  fehlt  D.F. 

—  fni:ßennc  (Eumr  van  n)  P.  fragaunc  F.  —  125  irt  (Accente  Idein  fi. 
a.  D.)  V.  (Accente  m.  a.  J),)  1).  —  nu  D.  -  uuara  V.  ( AccetU  m.  a.  D,] 
1).  —  uuollct  D.  —  m6ra  (Accent  m.  a,  D.)  D.  —  12G  ziu  D.  —  M  P. 
{Accente  klein  w.  a,  D.)  V.  iüo  (Acceftte  m,  a.  D.)  D.  —  uuizzi  (Accent 
w.  a,  D.)  D.  —  127  Ir]  Er  D.  —  uuollet  V.  D.  —  uu4r  V.  {Acetnt  m, 
a.  />.)  D.  —  min  (Accent  m.  a.  Dj  D.  —  ifingoron  (Accent  w.  a.  Jh)  D. 

—  128  cmmizigcn  D.  omizigen  F.  —  fraget  V.  D.  —  129  sia  F.  —  notf 
P.  noti  D.  —  heiz  moati  F.  —  130  drato  D.  —  flüachon  (o  durch 
Correktur  ans  e)  P.  V.  fluachen  F.  --  131  Thu  D.  —  iungoro  V.  D.- 
qn<'»mo  V.  1).  F.  -  -  onhin  (thir  nach  h  mit  Einscludtungnpunkten  r.  a.  D, 
üherffcftvhriebeti)  V.  -  muät  V.  D.  moat  F.  -  132  tho  niuuolles  D.  - 
tlnmo  (nach  h  ist  v  m,  a.  D,  übergeschrieben)  P.  thu  imo  V.  thu  fmo  D. 
du  imo  F.  —  133  moysosos  D.  —  lora  V.D.  —  134  Fülle  F.  —  uuizod 
P.   uuizzod  V.   uuizod  D.    unizzodc  F.  —  uucllen  dosen  F. 


III,  20,  124  OS  luittgt  hier  nicht  von  uuaz,  smulern  von  fr&g^nne 
ah,  —  126  vgh  V,  JS,  4,  —  131  Otfrid  Jiat  den  einräumenden  Oonjutih 
tiv :  Tu  discipulus  illius  sis,  ah  spöttische  Aufforderung  oder  gar  «/< 
Vencünschnng  aufgefasst,  wie  aus  dem  Fotgend^n^  besonders  aus  v.  14t>, 
hervorgeht,  —  132  ni  uuollös  umschreibt  dm  verneinten  ImperaHv.  — 
133  lera  ist  Genetiv,  wie  in  IL  138, 


ra,  20;  185  (Pal.  105»»  ,.  Vind.  101»»  4.  Fris.  63»> ,.  Disc.  98^  ,»).    359 

ünir  uttizan  alle  thaz  ^mäh,       thaz  got  zi  moyseBe  sprah, 

ioh  ougt  er  imo  follon       then  Binan  muakiuülon; 
üaanana  therer  auur  ist^       thes  uaiht  uns  aar  iö  kiind  niBt, 

ni  unizun  nuir,  in  uuära,       sTnes  selbes  fuara.''  D.99a 

Öba  thu  seonuost  thaz  müat,       thannc  nist  thaz  nuort  guat, 

unanta  nuäntun  harte  th^s,       thaz  sie  mo  batin  iibiles. 
In  rehtemo  müate       erge  uns  iz  io  zi  güate, 

thaz  uuir  16  muazin  blTde       uuesan  scalka  sine. 
Bigond  er  in  thö  redion       s^lb  these  euangelion, 

ioh  mit  lihesen  redion       sie  ofono  bredigon. 
y,Thaz  ist/'  quad  er,  „nu  uuuntar,     thaz  ir  nirknähet  then  man, 

ther  mir  so  fram  giliubta,       thiu  öugun  mir  inliuhta. 


m,  2O9  137  Hmic  aatem  nescimus  fJoh.  9, 29],  —  143  (F.  zu  145) 
In  hoc  enim  mirabile  est  qoia  nescitis  [Joh,  9,  30], 

in,  20,  185  Vuir  D.  —  moysese  sprah  D.  —  136  ougter  V.  D.  — 
imo  V.  fAeeent  m.  a,  D.J  D.  —  follon  V.  D.  —  137  Vuanana  1).  Viianna 
P.  —  th^ser  D.  —  &uur  ist  D.  —  iiüiht  uns  (auf  Basur  für  uns  uuiht : 
8  und  h  noch  deutlich)  P.  (auf  Rasur  mit  Accentdinte ;  über  n  ist  noch 
der  Strich  eines  hohen  Buclistahen  zu  sehnj  V.  —  uuiht  1).  —  sar  W 
(Accenie  im.  a.  D.)  V.  D.  nistj  ist  F.  — 138  Diener  Vers  ist  in  D.  «/>- 
geschnitten.  —  uuizzun  F.  —  fuara  (fua  auf  Basur ;  für  lera,  tote  es 
iteheint;  le  noch  deutlich)  P.  fuara  V.  —  139  Oba  V.  D.  —  scöuuost  V. 

—  thänne  V. —  140  uuätun  (n  vort  mit  derselben  Dinte  übergeschrieben) 
V.  n^iantul  D.  —  härto  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  th^s  (Accent  von  jün- 
gerer Hand)  V.  —  141  rehtemo  D.  —  mua|  D.  —  ergo  (Accent  radiert) 
V.  -  iz:zi  (Rasur  von  i;  io  feUt)  F.  -  iö  V.  —  142  uuir  (Accent  un- 
deutlich) D.  —  Irt  (sehr  kleine  Accente,  ebenso  in  v.  147.  154  von  sjmterer 
Uatui)  P.  —  uuesan  V.   Uuesen  F.  —  scillka  V.  schalcha  F.  —  sine  V. 

—  143  Big6nder  (e  durch  Correktur  aus  i;  über  r  ist  noch  ein  r  m.  a, 
J).  geschrieben)  V.    Bigoder  D.  —  redinon  F.    re   1).  —  144  thesen  1). 

—  redinon  V.  F.  —  sie  (Punkt  über  e,  darunter  Rasur  eines  Punktes)  V. 

—  145  ist  (st  auf  Basur)F.  ist  D.  —  uüntar  (v  m.  a.  J).  vorn  üiter ge- 
schrieben) V.  uuntar  F.  —  thaz  ir  nirknÄet  (h  vor  e  mit  derselben  Hand 
üiter geschrieben)  P.     Daz  irknahet  F.  —  14G  frjim  (nur  eine  Spur  eines 

UI,  20,  137  Hier  in  dem  vorangestellten  Nebensatze  steht  der  In- 
dikativ, während  v,  91,  113  in  dem  nachgestellten  der  Conjunktiv  gebraucht 
ist.  —  139  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  5(>0:  Maledictum  est,  si  cor  dis- 
cutias,  non  si  verba  perpendas.  —  141  sie  hofften,  d^ss  sie  ihm 
etwas  Böses  wünschten,  nämlich  indem  sie  ihm  zuriefen,  er  solle  sein 
Jünger  sein  (v.  131),  —  142  scalka  sine  ist  Apposition  zum  Subjekt, 
bilde  Prädikatsnomen.    —    145    In  defi  folgenden  Versen  weicht  (Hfrid 


300  III,  20, 147  (Pal.  105»»  ^g.  Vind.  101»»  ,e.  Fris.  03^  ,9.  Disc.  90»  „). 

Uucr  horta  ^r  iö  thaz  ^imah?'      ih  sunnüii  ^r  ni  gisah, 

tholi  scouöt  ir  nu  alle,       theih  ßih  al,  sös  ih  uuille. 
Kinth^izit  mir  iz  müat  min,       dI  ther  fon  gotc  sculi  sin, 
150      CS  alles  uuio  ni  thenkit,       ther  sülih  uuerk  uuirkit 

Giuuisso  uueiz  thaz  unser  müat,    uuio  got  then  suntigen  duat,  p.i 

thaz  er  se  sar  ni  hörit,       ouh  müht  sih  zj  in  ni  kerit; 
Er  auur  themo  liubit,       ther  sinan  uuillon  iiabit,  f. 

ioh  themo  ist  i6  gimüati,       ther  uuonet  in  thor  guati. 
155  Leset  alle  buah,  thio  sin :       ni  tmdet  ir,  in  uuär  min, 

ton  eristera  uuorolti,       ther  Sr  fö  sülih  uuorahtL 


JJIj  2O9   151   Seimus  (scimus  Y.)  quia  peccatores  deus  non  audit 
[Joh,  9,  31],  —  155  A  (a  V.)  sacculo  non  est  auditum  [JoK  0,  32], 


Accmtes)  D.  —  giliubta  V.  giliupta  F.  —  147  Üu6r  {Accent  radiert)  V. 
Vuer  D.  —  horta  V.  D.  F.  —  er  D.  —  w  (Accente  voti  oben  nadi  unten) 
D.  —  daz  m§h-F.  —  gisah  V.  —  148  scöuuot  V.  scouuot  D.  schoauot 
F.  —  sibu*^^  soso  V.  so  F.  —  uuillo  F.  —  149  Nint  heizit  D.  - 
muat  min  V.  —  föne  F.  —  sin  V.  —  150  es  uuio  (es  411  ist  nachträg- 
lich links  auf  dem  Rapide  vorgeschriebe^!)  V.  -  uu^rk  CAccent  radiert) 
V.  —  uuirkit  (Accent  jung,  dünn)  T.  uurchit  F.  —  151  uuciz  D.  — 
uuio  (kleine  Ba^ur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  Uuia  F.  — 
si'mtigon  (0  durch  Correktur  zu  e)  P.  —  152  er  D.  —  nihörit  (n  dur^ 
llasur  aus  h)  V.  —  uuiht  (kleine  Easur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i) 
V.  —  zin  {nach  z  ist  i  übergeschrieben)  P.  zi  in  V.  zin  F.  —  chcrit  (it 
vencischt)  F.  —  153  themj  1).  —  üAbit  P.  (Accente  t?o>»  andrer  Hand)  V. 
—  154  themo  D.  —  in  dero  F.  —  155  allo  D.  —  buach  diu  F.  —  uindet 
F.  —  uuar  min  V.  —  15G  enistera  (11  radiert,  r  darüber  gesdirieben)  V. 
eristera  D.    eristero  F.  —  uuöralti  V.    uuerolti  F.  —  er  iö  V. 


etwas  i-on  dem  JohanneiscJicn  Gedankoigange  ab,  145 — 146  =  Joh,  9,  30: 
147-  148  =  ,/()/*.  9,  32;  149-150  =  Joh,  9,  33;  151—154  =  Joh.9,31: 
15,1—156  Joh.  9,  32;  157—158  sind  ein  Zusatz  (Hfrids;  159  WO 
Joh.  9,  33.  —  147  ih  sunnün  ^r  ni  pisah  =  caecus  natus.  —  149 
mein  Herz  sagt  es  mir  nicht  anders  (kann  e^  nicht  ayiders  glaultcn),  ol* 
dass  der  von  Gott  ist;  vgl.  die  (Joyistruktion  in  lU,  20,  74.  —  150  es: 
in  dieser  Beziehung,  Angdegodieit,  Frage.  —  151  von  weiss  hängt  1,  die 
indirekte  Frage  mit  uuio,  2.  der  Nebensatz  mit  thaz  ab.  —  154  der  eigen- 
tümliche Ausdruck  tlier  uuonet  in  ther  guatl  scheint  eine  missverständlichi 
Deutung  des  lateinisclurn  si  quis  dci  cultor  est.  —  155  allo  buah,  d,  i. 
alle  heiligen  Schriften.  —  156  fon  i^ristfira  uuorolti,  a  saeculo. 


ra,20, 157  (Pal.  106*  7.  Vind  102*  5.  Fris.  63»»  ,9.  Disc.  99*  ,o)-  3lU 

Er  ouh  mit  hörouue  iz  biklan,     ni  gi^iscota  Sr  thaz  uuoroliiuan, 

thaz  dot  er  ouh  tho  suntar,       theiz  uuäri  mc^ra  uuuntar.       f.64<i 
Ih  sagen  iü  hiar  ubarlilt,       ni  uuäri  therer  gotes  driit,  D.99b 

^      ton  imo  quämi  ouh  süntar,       ni  däti  er  suliti  uuuntar/' 
Sie  irbdlgun  sih,  in  uuära,       thera  fröniegün  lera, 

thero  scönero  uuorto;       sus  spi^chun  zi  imo  ouh  hurto : 
^Thu  bist  41  höner,       in  sunton  giboraner, 

mit  allen  ünredinon,       thu  unsih  thaune  brcdigonV'^ 
^Sie  nan  slinmo  tho,  in  uuär,       uuurfun  Ion  in  dz  sar, 
er  iro  sid  zi  nöti      i&mer  tharbeti, 
loh  er  bi  thaz  mari       iirmöinsamot  uuari, 

iämer  gisc^idan,       uuant  er  det  in  dag  leidan. 
Druhtin  tho  gihörta,       uuio  er  tho  uuemöta, 
^^      ioh  er  bifand  iz  allaz,       thaz  sie  firuuurfun  nan  bi  thaz. 


in,  20)  159  Nisi  (Nosi,  langes  i  durch  0  geschrieben  P.)  esset  hie 
a  dco  [JoK  9, 33],  —  168  In  peccatis  natus  es  (est  F.)  totiis  [Jnh.  l)y  34], 
—  165  eiecemnt  (Kiecerunt  V.  F.)  eum.  —  169  Audiuit  iesiis  (ihc  P.  V. 
dos  F.)  quia  eiecerunt  eum  [Joh,  9,  35], 


THj  80)  157  gieiscot  F.  ~  er  (^darüber  eine  kleine  liasurj  V.  — 
158  deter  V.  —  ouh  V.  —  tho  söntar  (auf  HasurJ  V.  —  theizj  Daz  iz 
F.  —  uuari  (das  zweite  u  hatte  ursprünglich  drei  Striclie;  der  letzte  ist 
radiert  und  mit  dem  schon  geschriebenen  folgenden  a  zu  a  verbundenj  V. 

—  ouh  setzt  F.  vor  uuari.  —  uuntar  {dem  ersten  u  i.v^  u  im.  a.  D.  corge- 
schrieben)\.  uuntar  F.  —  159  Dieser  Vers  ist  in  D.  abgeschnitten.  —  iü 
(Accente  klein  m.  a,  DJ  V.  (Accente  klein)  P.  —  160  föne  F.  —  diit  V. 
tliath  F.  —  uiintar  (rar  dem  ersten  u.  ist  y  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V. 
uuntar  F.—  161  SieP.—  l^ra  V.D.  —  162  uuörto  V.   -  imoV.  F.  |o  D. 

—  163  Th6  V.  —  al  höner  V.  —  sünton  T.  -  164  dane  F.  -  Fragezeichen 
am  Ende  P.  V.  D.  —  165  Sia  F.  —  inan  V.  F.  —  uürfuii  (vor  dem  ersten 
u  ist  V  m,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  uurfun  F.  —  sar|  ilar  F.  -  HKJ  iioti. 
iamer  V.  —    167  tirmcinsamat  F.  —  uuari  V.     ;ari  D.  —  16S  iainor  V. 

—  Uuanta  F.  —  deta  in  V.  in  teta  F.  —  169  er  V.  —  uuornota  F.  - 
170  bifiind  (Accent  radiert)  P.  —  Daz  sie  inen  firuurfun  F.  tir  uurt'un 
(ntich  dem  ersten  r  ist  v  m.  a.  D.  kleiti  übergeschrieben)  V. 

Ulf  20,  164  Man  geht  wohl  zu  weit,  den  Infinitiv  als  vom  voran- 
geltenden  abhängig  aufzufassen.  Derselbe  ist  ciehnehr  absolut  und  drückt 
eine  untcillige  Frage  aus,  wie  das  Fragezeichen  in  P.  V.  D.  zeigt.  — 
165.  166  vgl.  oben  zu  v.  WO. 


362  III,  20, 171  (Pal.  106*  „.  Vind.  102*  ,».  Fris. 64*  u-  Disc. 99»»  i,). 

86  druhtin  inan  tho  gisah,       er  selbo  aar  tho  zi  imo  sprah, 

thera  eSla  det  er  gimeini  3)i.  thcs  lichamen  heili:  ^^i 

,,Gü6ubi8tu  in  then  gotee  sun,     ther  quam  fon  himile  lierasun?" 
gab  er  antuuurti  tho,       uuas  thes  gisiunes  filn  fro:  r. 

I7ti  „Uuer  ist  iz,"  quad  er,  „druhtin,       theih  mit  giloubn  uuerde  sTn'r 
er  s^lbo,  böso  iz  dohta,       HO^non  es  girihta : 
„Iz  ist  in  alanähi,       thaz  thu  nan  gisahi, 

ioh  ist,  giloubi  thu  mir,       ther  hiar  sprichit  nu  mit  thir.*^ 
►^^^*«^    „Iah  ih,"  quad  er,  „druhtin,  duan,     giloub  ih  tasto  in  thinan  duam." 
'"^80      framhald  fial  tho  tharasun       ioh  betota  then  gotes  sun. 
Sic  ahtun  sin  zi  nöti       bi  siislicho  dati, 

then  nid  gideta  ouh  mSra       thiu  filn  hoha  lera. 


JUj  20)  173  Tu  crcdis  in  filium  dci.  —  175  Quis  est  (es  F.)  domine 
[Joh,  9, 36],  -  177  Et  uidisti  eum  [Joh.  0, 37].  —  179  credo  (Credo  F.) 
domine  [Joh.  9,  3SJ. 

Uly  20,  171  inan  to  F.  —  spräh  {Accent  nachträglich  gesetzt Jang, 
dünn,  m,  a,  D.)  D.  sprach  F.  -  172  deta  V.  teta  F.  —  h^ili  V.  D.- 
178  qua  V.  föne  F.  —  Fragezeiclien  am  Ende  des  Verseft  P.  V.  D. 
—  174  äntuurti  V.  F.  -  th6  Y.  ~  fro  V.  D.  -  175  Fragezeieltm  weh 
dr^ihtin  P.  —  sin  (Fragezeichen;  nach  demselben  steht  noch  ein  accent- 
ähnlicher  Strich  m,  a.  D.)  D,  —  Fragezeiclien  am  Ende  des  VfrKf'i 
P.  V.  1).  —  176  8080  V.  80  F.  —  177  thaz  thü  P.  —  pisÄhi  V.  - 
178  nu  sprichit  mit  F.  —  179  druhtin  (Accent  radiert)  V.  —  düan  (n 
auf  Jiasur)Y,  —  giloubi:  (Basur  von  t:  darüber  m.  a.  D.  ein  kleines  h) 
P.  dinen  F.  —  düam  V.  D.  —  180  fialtho  (t  auf  Basur)  P.  —  do- 
darasun  (dodara  stark  verieischt)  F.  —  h&ota  F.  —  181  Si  ahtun  V.  - 
zinoti  (über  not  ein  Klecks)  F.  —  dÄti  V.  -  182  gideta  V.  giteU  F.  - 
ouh  (über  h  ein  Dintenklecks)  F.  —  tilo  F.  —  U'ra  V. 


111,  20,  171  ff.  vgl.  Alcuin.  in  Joh,  pag.  {"iGO :    Vidchat  et  non  vi- 

dohat,  videbat  oculis  tantum.  sed  corde  adhuc  non  vidchat Modo 

lavat  Christus  faciem  cordis.  —  174  thes  gisiunes,  d.  i.  offen- 
bar des  innern  Lichtes,  welcltes  ihm  durch  die  Frage  Jesu  in  Aussticht 
gestellt  worden  icar ;  vgl,  Alkuin  a.  a,  ().  —  177  es  ist  ganz  vor  Kurzem, 
da  SS  du  ihn  gediehen  hast,  und  jetzt  siehst  du  ihn  wieder.  —  179  iah  ^ 
ia,  fürwaftr.  —  181  hl  susllcho  lUti,  d.  h.  wegen  seines  ganzen  Auf- 
tretens; der  Plural  nimmt  Bezug  auf  die  einzelnen  Handlungen,  —  181. 
182  nach  Joh.  10, 30:  Dicehant  autem  multi  ex  ipsis:  daemonium  habet: 
^nid  eum  auditis? 


m,  20, 183  (Pal.  106»»  i,.  Vind.  102^  lo.  Fris.  64*  „)• 
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Sar  after,  ihSn  memon,       so  uuoltun  sie  nan  steinon; 

thaz  nnard  al  16  thuruh  thaz,     uuant  er  in  zalta,  uuer  er  uuas. 
Mit  uuörton  iz  ^imänta,       mit  zeichonon  gisceinta, 

al,  thaz  iro  fruma  uuas;       sie  ni  ruahtun  bi  thaz. 


niy  80,  183  sianen  F.  —  184  i6  (kleine  AecenteJ  P.  —  Uuanta  F. 
—  uuÄs  V.  anaz  F.  —  185  kimeinta  F.  —  zeichonon  (c  auf  Baaur 
von  o)  F.  —  186  mohtun  F. 


Ulf  8O9  183  nach  Joh.  10,31:  Sustulerunt  ergo  lapides  ludaei,  ut 
lapidaren!  enm.  —  186  Das  (was  ihtien  Jestis  sagte)  war  ihr  Segen,  doch 
9ie  kümmerten  sich  nicht  darum. 


XXL 
SPIRITALITER.  i 

Fiririio  mir  nu  selbo  krist,       ther  unser  liobo.  druhtin  ist, 

thaz  ih  nu  hiar  giineine,       uu^iian  ther  man  bizeine, 
Thcr  bliuter  uaard  giboraner      ioh  uuiht  ui  mohta  sehan  Sr, 

or  ther  süntiloso  man       thaz  horo  in  thiu  ou^m  giklan, 
^Er  er  zi  thiu  iz  gifiarta,       mit  hanton  sinen  ruarta  f 

thes  betalaros  ougon,       thaz  er  sid  mohti  scouuön. 
Allaz  mänkunni       thaz  thülta  grözo  grunni, 

ouh  ubar  manag  ubilaz       finstamissi  seraz,  r. 

III9  21.  XXI  (der  letzte  Strich  der  ZaU  mit  schwarzer  Dinte  hm- 
zugesetzt)  V.  fehlt  F.  —  Die  Buchstaben  der  Ueberschrifl  sind  oben  wU 
unten  braun  nachgebessert  V.  —  1  Firlfihe  (^Ilasur  von  c)  V.  —  mir  (Easitr 
eines  kleinen  Accentes  auf  i)  V.  —  selbo  V.  —  xpc  P.  xpc  V.  crist  F.  — 
fmser  liobo  V.  —  2  nu  (n  durch  Basur  aus  h)  V.  —  uuencn  F.  —  man 
{über  m  scheint  ein  kleifies  v  radiert)  V.  —  3  uuard  (d  auf  Rasur  für^ 
P.  -  sohauj  kisehan  F.  —  4  er  V.  —  süntoloso  T.  —  höre  (über  dem 
T  scheint  ein  kleines  v  radiert)  V.  —  kiklan  F.  —  5  thiu  V.  —  gititrti 
y.  kifiarta  F.  —  6  öiigun  {das  zweite  u  durch  einen  SdUusshaken  eben 
mit  schwärzerer  Binte  zu  0  geinachi)  P.  ougun  F.  —  sid  {dicht  vor  d 
Easur  eines  hohen  Striches)  P.  —  7  grünni  V.  —  8  äbilaz  V.  —  s^ras  T. 

III9  21)  5  iz  zi  thiu  gifiaren  mit  parallelem  Nebensätze  ist  sdum 
oben  JII,  II,  24  bemerkt  worden.  —  7  vgl,  Älcuin.  in  Joh,  pag.  557:  Si 
ergo,  quid  significet  hoc,  quod  factum  est,  cogitemus,  genus  hami* 
n  u  m  est  iste  caecus.  Haec  enim  caecitas  coutigit  in  primo  homine 
p  e  r  p  e  c  c  a  t  u  m ,  de  quo  omnes  originem  duximus,  non  solum  mortis, 
sod  etiam  iniquitatis.  —  Der  Ausdruck  allaz  mänkunni  erinnert  an  al 
niancunni  tw  der  gan2  ähnlichen  mgatischeti  Deutung  der  Heilung  der 
JÜiHäen  auf  dem  Wege  nach  Jericho  im  lldiand  {110,  6,  Heyne  3593), 
liehringer  a.  a.  O,  S,  40  weist  noch  awlere  Beziehungen  zwischen  diese» 
beiden  Abschnitten  des  Otfrid  und  Heliatid  nach:  so  v.  9  vgl,  mit  Hd. 
in,  :J2  {Hci/ne  3648)  than  uueridun  im  suido  thia  su&r(in  sundeon;  ferner 
v.  17  mit  Hel  111,  14  {Heyne  3038)  ^r  than  he  selbo  her  an  thestra 
middil-gard  menniski  antföng,  fl6sk  endi  likhamon.  —  8  ubar  =  ausser. 


I 


ni.  ■> 


ü  (i'i.i 


:.   (14"  ,„). 


Siinlä  tilu  »uäro,       lliaz  sägÜD  ih  lliir  giimäro-, 
^     Di  Uaznn  b^  unitib  l'nJniiön,       tliaz  rohta  Höht  biKcouuÖD. 
ThiQ  bliotj  une,  iiuüd  ili,  iittiirti       t'nn  ädHnios  gibi'irti, 
ouh  inennisgön  ail^n       ton  siintön.  thcn  iiuir  fälleii. 
(iisäh  thö  ilruhün  nöti       thio  uDHuro  Armiiati, 
thio  blintün  gibiirtl,       er  iidk  ginädig  ituiirLi. 
'*Ü51  heir.  ih  hiar  Lhiiz,        uuAnt  ea  ritt  thö  ni  niia», 
lab»  noh  ^zSmi,       Ion  imo  iina  is  ni  qnäini. 


III,  21,  9  filo  F.  -  Büaro  P.  suuaru  P.  —  10  ae  V.  ¥.  ~  Dit 
iweite  liiUfte  des  Versm  auf  Banur  P,  —  li«th  F.  -  scuuuou  {vor  a  ist 
hi  mit  fUnsekalhingapankten    v.  n.  D.  überffadirielKti)  V.    —    11    bllnti 

I  f.V.  —  JUS  (kh  in  Ligatur)  P.  —  ut'irti  (vor  dem  ersten  a  tut  y  m.  a.  D. 
U>ergeiiehrieben)Y.  utirtiP.  —  FonneP.  —  12illenV.  —  13  irähüu  (Aceent 
radiert)  F.—  iiöti  T.  -  Uia  uusaro  P.  -  drimuati  tHitnur  wh  a)V.— 

i    14  gibüiti  V.  —  uurli  (riw  ilrui  ernten  u  int  v  »i.  ii.  D,  übcrgc^chrielten)  T. 

I  nuitt  P.  —    15  uuanU  T.  F.  —  uuds  V.  —    Iti  im»  V.  F.  -  qiiilnii  ?. 


in,  21,  11  vgl.  Alcuin  in  Joh.  pag.  557:  VUlit  ergo  homiDem 
eaeconi,  non  utcnaqae  i^ecum,  s^d  taecum  a  nativilatn.  Omnea 
eiiim  liomines  praeter  illum  snlnm,  qiii  ex  virgine  nains  est,  originali 
pece  a  tu  ca  ec  i,  i.  e.  cum  peccato  nati  sunt,  quöd  ex  railicc  pecca- 
irice  primi  parenteg  traiemiu,  —  Der  Conjunktiv  imrti  ist  so  tu  vrr- 
Hehn.  (ÄiBd  ((er  Satt  in  Ahhängigkeit  geditcht  ist  von  dem  eingesehobenett 
Verbum  den  Denkern.  —  13  Iben  instrumentaler  Dativ.  —  13  nöti  int 
Akimiativ  ileH  Pluraln,  a>ie  aun  o.  lö  hervorgeht.  Den  Conjimkliv  nuiirti 
Utal  Krdsiitun  in  gitni  gennungener  Weise  and  nhne  eine  passettde  Bdeg- 
tlräe  bniubritujeu,  vun  nöti  abhängen,  Kelle  fastt  ihtt  als  Nebensali  der 
Abtieht,  und  diese  AußaauHng  kommt  der  Wahrheit  am  nächsten.  Nur 
darf  man  bei  dein  fitande  der  EntwickelHng  dt*  Verhällniniies  van  Haupt' 
und  Xebensal:  in  der  .SprncÄc  Otfrids  nitht  übersehen,  das»  der  Sats  in 
14^  nach  dem  gisah  itarrdtel  empfanden  teurde,  und  das»  der  Conjunktiv 
tmr  da»  uns  •  gnädig  -  sein  als  subjektiven  Vorgang  im  Oeiste  Uuttts 
hinttdU.  Dieser  subjektive  Vorgang  kann  nun  allerdings  als  Absicht 
imfgefasst  werden,  doch  auch  als  Wungeh,  und  diese  tiaritt  Auffassung 
liegt  vtihl  auch  nahe.  —  16  Alneeiehend  vom  sonstigen  (lebranche  des 
DitMers  ist,  dam  ein  Hauptsatz  im  hidikativ  mit  dnaa  hgiiolhrtischen 
AVbnuio/A-  iui  (,'un/miKii)  de*  Friiter.  verbunden  ist.  Der  (Srund  ist, 
Aats  IHfrid  äher  der  für  die  Siext  vor  (Jhristi  Mtinst^ueerdung  unbestrittenen 
ThatsärMichkeil  des  Ereignisse«  im  Hnuptsatee  eergisst,  das»  er  die 
Bedingang  darstellen  wollte,  unter  <irr  jener  Solh  doch  ein  Ende  ge- 
I  mmeM  werdm  konntt.  —  i4(  =:  MMife,  wi«  oft  im  mhd.  [mngemM  iM* 


3iM^  III,  21,  17  (Pal.  107*  xs.  Vind.  108»  lo.  Fris.  Öi»»«). 

Tho  uiiard  thaz  uuort  Binaz       zi  lichamen  gidänaz, 

zi  Ücisges  gisceitin       mit  allen  siDen  krcftln. 
Tlio  er  zi  thiuz  giiiarta,       mit  »ulichii  unsih  ruarta, 
20      mit  sTneni  giburti,       thciz  uns  zi  frumu  nuurti: 
Tino  dätj  11D8  iiuoia  dohtuu,       ioh  Hid  gis^han  mohtun, 

inliuhte  giuuisse       fon  themp  alten  finstamisse. 
Mannilili  nu  loufe       zi  themo  sconen  doufe, 

thara  inan  krist  tho  iiuänta       ioh  selbo  tharasanta. 
25  Uuizist  thaz,  in  alauuär,       thaz  uuazar  hoizit  ouh  so  thar, 

uuanta  krist  es  uueltit,       ther  hera  uuard  gisentit  p 


III,  21,  17  gidänaz  T.  —  18  gisc^iftin  P.  kischeftin  F.  —  &llen 
(le  auf  liamr)  P.  -  khreftin  F.  —  19  thiuz]  diu  F.  —  gifiarU  (r«dUf 
oben  vom  zweiten  a  ein  kleiner  Strich  in  der  Richtung  eines  Accents)  Y. 
kitiarta  F.  -   sülichu  Y.     sulicho  F.  —  20  sinero  giburti  auf  Basur  F. 

-  giburti. :  theiz  (Basur  t?(w»  z)  V.  —  fruma  F.  —  uurti  V.  F.  —  21 
Thio  F.  —  däti  V.  tati  F.  —  unsuuola  (suuo  auf  Basur)  P.  —  doch 
setzt  F.  vor  uuola.  —  döhtun  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  iibergeBdint- 
ben)  y.  tatun  F.  —  22  giuuissc  {zwisclien  dem  zweiten  n  und  i  kleiM 
Basur  der  Verbindung)  Y,  —  themo  alten  V.  demo  altin  F.  —  24  ipoF.T. 

—  uiiauta  V.  —  selba  F.  —  25  Vuizit  F.  —  thaz  in  V.  —  uuazar  T.— 
thar  V.  —  26  uualtit  F.  -  gisöntit  V. 


III,  21,  17  Der  Gedanke  der  folgenden  Verse  lehnt  sicJi  an  Jlcuin, 
in  Joh.  pag,  558 :  Quae  sunt  opcra  domini,  propter  quae  veuit  filius  dei 
in  mundum,  nisi  caecitatem  humani  gencris  illuminare;  tu 
Ausdruck  lehnen  sich  v.  16,  17  an  Joh,  1,  14:   Et  verbum  caro  factum 

est,  et  habitavit  in  uobis,  et  vidimus  gloriam  ejus ;    zi  Uchameo 

steht  statt  eines  prädikativen  Nominativ ;  in  v,  18  tritt  jedoch  mehr  die 
lokale  Jtedeutung  hervor:  es  ward  zu  mensclüichem  Leibe  gemadit,  gt- 
bracht  unter  die  fleischlichen  Wesen  (Erdmann,  Zschr.  f,  d.  Ph,  K,  347 
fasst  den  letzten  Ausdruck  appositioneü :  zu  (einem  der)  menschlichen  Wesen. 
—  19  vgl.  oben  zu  v.  5.  —  mit  sultchu,  auf  solche  Weise,  durd^  solthe 
lliat.  —  21  Subjekt  zu  mohtun  ist  uuir.  —  23  vgl.  Alcuin.  in  Joh  pag. 
558:  llluminatio  facta  est  incaeco,  sed  magnum  mysteriom 
conimendatur  in  humano  genere.  Expuit  in  terram,  de  saliya  lutoo 
fecit,  quia  verbum  caro  factum  est.  Et  unxit  oculos  caeci.  Inunctu 
erat  et  uondum  videbat.  Mittit  illum  ad  piscinam,  quae  vocatur  Siloe. 
Pertiniiit  autem  ad  evangelistam  commendare  nobis  nomcn  huins  pisd- 
nae,  et  ait:  Quod  interpretatur  missus.  lam  quis  est  missus, 
agnoscitis.  —  25  Otfrid  vermeidet  so  viel  als  möglich  die  FVemdnamen, 
und  wo  er  sie  anführt,  sucht  er,  wo  es  angeht,  einen  mystischen  Sinn  damit 
zu  verbinden   (vgl  früher  Gallida,  Nazaröth),  bisweilen  auch  gibt  er  nm 


III.  Ul,  27  (l'iil.    107". 
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Ni  iiHiirti  mim  niheinür       Ion  Kiintön  »IneD  heiler, 

ther  InUtr  nan  ni  santi        ioli  her»  in  uuörolt  iiuauti. 
loliuhl  LT  iiDsih  fihi  rräm,       ioh  t;r  hera  in  uuöroit  quam, 
D      tliAx  QDB  thiu  sin  gi'iati       thiu  ougun  indi'ili, 
Thäz  uuir  thaz  irkäntin,       uuara  uuir  güngun  scoltin, 
pcdin  in  girihti       zi  sineru  Cregrehti, 
'    loh  niiir  nan  niuazin  acöuuön       öfl'enen  oagön, 
indänem^  Äniiuzzc,       thaz  uns  iz  nuola  sizze, 
ICOfcnoino  muate,       theiz  i'ms  irgt-  zl  guate, 

mit  thes  herzen  oiigön       luiiazia  iämer  ecöunöi).  i'uuen. 

in,  21,  37  Niuurti  ^t  m.  a.  D.  nach  dem  enten  i  äherffe«:Ariä)en) 
T.  Niönrli  F.  —  nicblieiner  F.  —  Fun  F.  -  heiler  V.  -  28  in&n  F.  — 
sittii  T.  —  29  Inlinhter  T.  —  ünsih  T.  unsia  F.  —  filo  F.  -  iöh  V. 
—  SO  uns  T,  Ukb:  (ns  in  Ligatur,  daneben  Rasur  einer  neeiten,  eben 
tolehen  Ligatiiri  F.  —  »in  guati  T.  —  indäti  V.  —  31  irkä:tin  (n  durch  Gorr. 
ant  d;  Katar  von  a,  darunter  ein  Punkt,  darüber  ein  d)T,  -  32ainere' 
Kgrehli  {nach  dem  ersten  r  ul  ein  u,  tcelche^  einen  Punkt  über  sich  hat, 
mit  EinschaltuHgspunkt  über  geschrieben)  P,  —  siner  F.  —  33  nen  F,  — 
Ofeneu  F.  —  oitgnii  V,  —  34  indaiiemo  T.  intauemo  F.  —  Daz  ans 
iz  (az  ans  i  auf  Haiurj  F.  —  uns  T.  —  unöta  T.  unula  {nach  o  ül  mit 
derndben  Dinte  ein  senkrechleT  Strich  wie  ein  i  iibergtKehnebm)  t.  — 
35  mbate  V.  —  3li  ougon  T.  —  müazin  (Aeeent  <%u8gekraUt)  T.  —  iimer 
{luf  t  ein  jüngerer,  auf  a  ein  aller  AecentJ  T.  —  ani.  P.  V. 


fUt  mgstUehe  Deutung  und  ntnnt  deti  Fremdnamen  gar  nicht,  wie  lürr. 
—  29  ifu  dem  folgenden  (lebtle  vgl.  Alcvin.  in  Joh.  p.  361:  0  domine, 
venwii  iit,  qui  non  riüent,  videaut:  recie.  quia  lutuen  es;  recle  quia  dies 
es;  recte  quia  de  teiiebris  iiberas  homiiira.  Hoi:  omni«  anlma  acdtilal, 
boc  ompis  anima  iulcIliKat,    ut  nun   maueat  in  tenebria;    sed    illumi- 


lluiT 


1  hotn 


fachen  Ci-ijunklicf. 


33   inuazln  dient  iht  UmKhreibung  da  ein- 


XXIL 
FACTA  SUNT  KNCAENIA. 

(TiHtnantun  in  thera  nähi       thos  gutes  huse»  uuihi; 

ihio  Hülbün  hoho  ziti       tTrotun  thie  liuti. 
Thor  euangelio  thär  qiiTt,       theiz  uiiari  in  uuintiriga  zit, 

thiHii  dät  ubaral,       thia  ih  iö  hiar  nu  sägen  scal. 
öGiang  tho  drühtin  innan  thes       in  poraiche  thes  hiises, 

thor  namo  dctaz  märi,       er  salomones  nuäri. 
Thaz  niohta  sin,  in  uuäri,       thünih  sina  ziari^ 

thaz  man  zi  thiu  nau  zclita,       thcn  namon  imo  iruuelita. 


III,   22,    5    ÄDibulahat   icsus    (ihc    P.  Y.  F.)   in    (In  F.)  tempk» 

[Joh.  10,  23], 


in,  22.  Der  letzte  Strich  der  Nummer  ist  in  V.  mit  schwarzer 
Dlnte  hinzugesetzt,  die  Jiuchstaben  der  Veherschrift  sind  theüwcise  branim 
nachtjezoijen  in  P.  V.,  in  P.  auch  die  Buchstaben  der  ersten  Hälfte  co» 
r.  I.-  ENCAKNIA:  ET  RLQ:  V.  ENCAENIA  ET  RELIQUA  F.  - 
1  iiin'hi  V.  —  2  ziti  V.  —  liuti  V.  —  3  in  fehlt  F.  —  uüintirijra  P. 
uuintiriga  {kleine  Hnsur  der  Verbindung  zmschen  u  und  i)  V.  —  zit  T. 
ziit  F.  —  4  ubaräl  V.  —  iii  (kleine  Accetite  m.  a,  D.)  P.  {kleine  AccenU 
m.  a.  JK;  ebenso  in  v.  i).  37.  nO.  53.  53.  62.;  in  iö  v.  18.  30.  52.  54:  mi 
iüomo  V.  40;  lüo  v.  40;  iüih  v.  60)  V.  —  5  Giang  {Accent  ausgekratzt)^. 
—  inau  F.  —  6  uuari  V.  —  7  ziari  V.  —  8  zelita  V. 

III,  22.  Behringer  macht  bei  diesem  Abschnitte  darauf  aufmefk- 
sam,  wie  genau  sich  Otfrid  an  den  Bibeltext  hielt.  Je  zwei  Versen  in 
Otf'rid  entsprechen  Joh.  10,  26.  29.  30.  31.  37.  39.  40.,  je  vieren  Jo/t.  10, 
22.  23.  25.  27.  28.  34.  35.  36.  38.,  sechs  Verseil  bei  0.  entspre^ihen  Joh 
10,  24.  32.  33  {vgl.  unten  Cap.  23  und  24).  —  1  uulhl,  ziti  als  Bezeichnungen 
C(>n  Festen  stehn  im  Plural;  vgl.  oben  III,  15,  5.  —  3  über  iz  in  -iiw- 
drückcn  der  Zeit  vgl.  oben  I,  15,  9.  II,  14,  9.  III,  8,  21.  —  in  mit  dem 
Akkusativ  findet  sich  bei  O.  öfter  zur  Bezeichnung  eines  Zeitpunktes  rgl. 
III,  11,  17.  13,  33.  16,  34.  37.  44.  IV,  22,  9.  —  7.  8  Die  in  diesen 
beiden  Versen  gegebene  Erklärung  vennag  ich  nicht  auf  eine  bestimmte 
(Juelle  zurückzuführen ;  vielleicht  dachte  Otfrid  an  die  Beschreibung  L 
lieg.  6,  3.. 


in,  32.  9  (Pal.  lOS-  ,.  VinJ.  103-  „.  Kria.  HG-  „).  3(>9 

Tlue  iüdeon  Dan  bietuantiin,  —     ui  iiueetun,  uuaz  kio  füartiin  —  f.  loi 

spräcbiin  zi  imo  in  fSniii,       so  sie  giuuoD  uuärim: 
„ünio  \kago  so  ürdrögen  uuir,     thaz  thu  ünaih  spenis  huh  zi  thir, 

sne  nimis  einizzen?       iinil  du  (ämer  thea  iniuizen? 
Oba  krint  »i  namo  Üüd,       thaz  läz  thanne  öranaz  »in,  y.m 

tbaz  gizel  uns  hiar  nu  sär,       thaz  uuir  unizin  thaz  uitSr." 
„Ob  ih  iz  sägen,"  quad  r.r,  „lü,       ir  ni  gilöubet  thoh  bi  thiu; 

ni  fimimit  iüer  müat.       thanne  ih  iü  zellu  thaz  guat 
Thiu  nuerfe,  thiu  ih  uuirku  ionan  thcs      in  nainon  fater  mines, 

irgeheot  i6  fplTcho       mih  Rlu  tÖllicho. 
It  ni  gilöubet  thoh  thiu  hält,       thaz  ist  iü  ofto  gizalt, 

ginnisso  ni  birut  ir       thoro  ih  irnuellu  zi  mir. 

n^  23,  9  Circumdedemnl  (circumdcderunt  V.)  enni  iadaei  fJok. 
J0,24/. —  11  (in  T,  mit  braaner  DitUt)  QuouBqoe  (quousqueV.)  aDimas 
DOBtras  tollis.  —  13  (in  V.  mit  bramer  Dinte)  Si  tu  es  christns  (xpc.  P. 
ipl  T.  F.)  die  QobiB  palam.  ~  16  Si  uobig  dixi  (dixero  F.)  aoa  creditia 
fJiA.  10,  35  Loquor  robis  et  aon  creditiaj.  —  19  Uoa  non  creditis  qoia 
noB  (Noo  F.)  estiB  ex  ouibns  meis  [Joh.  10,  26]. 

m,  22,  9  fudeoQ  P.  T.  iudon  F,  —  nen  F.  —  uuestun  F.  — 
mtai  T.  —  10  sprachun  zl  T.  -  II  lingo  faitf  RatuT  für  bis::)  T.  — 
thammih  (Accent  oben  unschtn  den  beiiUn  u,  aber  urohl  für  dat  trste 
gäUig)  P.  thuunsih  T.  unsih  (thn  frMl\  F.  —  thir  T.  -  12  ^inJEeD  V. 
eincMii  F.  —  uQil:dn  (:dn  auf  Jtawr)  F.  —  du  T.  -  l&mer  [auf  i  ein 
junger  unil  ein  alter,  auf  a  ein  alter  Aceent)T.  iftmer  (<fcr  niceite  Aeeent 
grötaer  ah  der  erste)  P.  —  ir  uuizzen  T.  giuuizen  F.  —  FrageteieKen 
an  Ende  P.  T.  -  13  ipc  P.  xpc  T.  —  nÄmo  T.  -  ihin  T.  —  laa  T. 
—  thanae  T.  denne  F.  —  li  gizeli  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  uuir:  {Rasur 
von  «)  P.  —  nnizin  {kleine  Rasur  der  Verbindung  ewinchen  u  and  i)  T,  — 
du  (i  auf  RasiirJ  F.  —  15  Ol»  F.  —  iz  quader  sagenin  F.  -  in  (sehr  kleine 
Aceente  m.  a.  D.:  ebetiso  in  e,  Ißj  P.  M  («oei  alte  Aectnte,  nafdenersten 
i*t  aber  noch  ein  jüngerer  gesetzt)  T.  —  gilöubet  (g  au«  b  durch  Rasur 
und  Corr.)  T.  giloubft  F.  —  16  iuer  (Heine  Raaur  der  Verbindung  »loidefcen 
i  «Md  u ;  Aeeent  m.  a.  D.,  oben  anraditrtj  T.  —  iu  T,  —  lello  F.  — 
MI^T.  —  17  thiuh  {vor  h  ist  i  überffeschriehenj  P.  diuih  F.  —  uuircho 
B^^Aomon  fdan  erste  o  durch  Correitur  tu  a)  P.  —  18  mifa  io  gilicho 
HRk,— l9gtIoubA  F.— hÄlt  (}  durch  Raitur  und  Correktur  mit  schuiär' 
mit  IHnte  awi  h  gemaeH)  P.  -  gizält  V.   -    20  bIrut  T,  -  Dem  F. 

m,  28,  9  über  ruaren  vgl.  (u  II.  1.  j.  —  15  bi  thiu,  darum,  des- 
Mb  fegl.  dagegen  bf  thaz  II,  12,  58).  ~  20  Olfrid  umgeht  in  auffälliger 
Weite  dm  Namen  Schafe  {Joh.  10,  3ß.    sed  vos  non  crediti»,   quia  non 
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370  III,  22,  21  (Pal.  1(I8*  ,a.  Vind.  104*  g.  Fris.  65«»  i). 

Thic  ih  zi  thiu  gizellu       ioh  süntar  mir  inmellu, 

thi(*,  eigun  min  iö  minna       ioh  hörent  mina  stimma. 
Ih  ouh  sie  irkennu,       ioh  iolgent  mir  mit  mlnnu, 

gibu  ih  ouh,  in  uuar  min,       thaz  6nuiniga  lib  in. 
^^!Ni  finiuordent  Hie  in  Suuön,       firmident  ouh  then  uueuuon, 

sint  iusto  ana  enti       in  mtnes  BolbeB  hcnti. 
Ni  nimit  »e  mcnnisgon  haz  —       giuuisso  unizit  ir  thaz  —    ■ 

unz  anan  uuoroltenti       fon  mtnes  fater  henti. 
The8  fater  min  mir  gionsta,       theist  alles  guates  furista, 
30     nißt  thaz  sih  fö  gicbono       thera  sTnera  gifti  irumöno.  f-^ 

Ih  inti  fater  min,       ioh  thiu  öuuinigi  sin,  — 

ni  mithuh  iüer  nihein  —      ist  ünker  zueio  uuesan  ein.** 


m,  92y  22   (in  y.  mit  brauner  Dinte,   F.  su  21)  Oues  (ouei  T.) 

meae  (mee  T.)  uocem  (yocem  F.)  meam  audient  (audi  et  reliqoa  Y.)  /Joft. 
10,  27],  —  25  Non  peribit  (peribunt  F.)  in  aetemura  fJoK  10,  28  peri- 
bunt]. —  29  Pater  (pater  T.)  meus  quod  dedit  mihi  (mih|  P.)  maivs 
Omnibus  est  (est  omnibus  F.)  [Jdh,  10,  29], 


III9  22,  21  Theih  (i  vor  e  mit  Einschaltungspunkten  v,  o.  D.  viber- 
geschrieben]  V.  —  ze  F.  —  gizello  F.  —  ir  uuöllu  V.  uuello  {ir  tfor  dm 
ersten  u  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  22  thio  (0  durA 
Correktur  zu  e  gemacht)  V.  —  eigun  min  V.  —  io  minna  (Tdein  auf  Bfr 
sur;  vielleicht  für  minna)  V.  —  mina  stimma  fattf  Rasur,  tcie  es  «ehanli 
für  stimma  mina,  s  ist  noch  ganz  deutlich)  T.  —  23  loh  ouh  tia  F.  — 
fölg&  (n  m.  a.  D.  über  &  übergeschrieben)  Y.  —  24  gibuh  (i  vor  h  über- 
geschrieben] P.  gibuh  V.  Gibih  F.  —  in  auf  Basur  für  ovl  V,  —  IIb  ia 
V.  lib  min  F.  —  25  sia  F.  —  uu6uuon  V.  —  26  enti  V.  —  hinti  V.  - 
27  nimit  V.  —  sie  F.  —  hÄz  V.  —  28  mines  fiter  V.  —  29  fiter  V.  - 
min  mir  gönsta  (i,  unter  dem  ein  Punkt  steht,  ist  m,  o.  2>.  zwischen  g 
und  0  eingeschobeti)  V.  min  giunsta  fvor  g  ist  mir  mit  Einschaltung^ 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  theist]  Des  ist  F.  —  guates]  gotes  F.  - 
30  iö  (kleine  Accetite  m.  a.  D.,  wie  in  V.)  P.  —  gi6bono:.  {Rasur;  wm  d?) 
V.  —  sincra  fAccefU  später  hinzugesetzt]  V.  gifti  (Accent  ausgekralA} 
P.  V.  —  frümono  V.  —  31  fät6r  {der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  sin  V.- 
32  mithuh  (Accent  radiert)  P.  —  iüer  (zwei  alte  Accente,  auf  dem  erä» 
Accent  steht  noch  ein  dritter  junger)  Y. --  ünker:  zueio  (Rasur  von  z)^» 

estis  ex  ovibus  meis.  27  Oves  meae  vocem  meam  audinnt,  et  ego  cog- 
nosco  eas  et  sequuntur  me).  —  28  fon  mlnes  fater  henti ;  vgl.  JoK  iÖ, 
28:  de  manu  mea,  dagegen  in  10,  29:  de  manu  patris  mei.  —  30 
frumöno  ist  wohl  mit  Keile  als  partitiver  Genetiv  zu  nist  thai  tu  m^; 
Erdmann  verbindet  es  als  objektivcfi  Genetiv  mit  gifti.   —  81   lek  imi 


III,  22, 98  (Pal.  108*»  4.  Vind.  104*  ,».  Fris.  65»»  ,3.  Disc.  f  101»»  15]).  371 

Ther  liut  thia  sprächa  a1  firdrnag,     unz  sin  uuört  tho  thes  giuuiiag; 
tho  ntun  Bar  bi  nötin,       thaz  sie  nan  Bt^inötin.  v,io4b 

I^Er  gab  tho  mit  thülti       thon  lintin  äntuurti, 

ISrta  sie  auur  tho  thaz  guat     ioh  kcrt  in  frammort  thaz  muat : 
„Ih  ougt  iü*',  quad,  „gimiiatu       manigu  uuerk  giiatu, 

fon  mines  fater  guati       snazlicho  däti. 
Min  ähtet  ir  mit  ntdu       thuruh  thiu  uuörk  minu, 
U)      iagilih  bi  manne       mit  iüuuemo  st^inönne/'  d.  W2a 

Mit  übilemo  uuillcn       ioh  müaton  filu  tollen 

bigondun  sie  sih  rechan       ioh  anur  zi  imo  sprechan: 
,^i  duen  uuir  bi  thia  güad       thir  thaz  uuidarmuati: 

uuir  dnen  iz  mcr  thiu  halt,       uuanta  Bprichist,  thaz  ni  scalt. 
l^Thn  bist  man  einfolt,       thu  quist,  thu  uucscs  auur  got, 
cbonöt  thin  ünfruati       sih  driihtines  guati/' 


HI,  22,  35  Respondit  (respondit  T.)  iesus  (ihc  P.  V.  F.)  fJoh.  JO,  32], 
—  43  (feUt  F.)  De  (de  V.)  bono  opere  non  lapidamus  te  [Joh.  10,  33], 


m,  22,  33  Hut  V.  —  äl  (Acceyü  radiert)  P.  —  thös  V.  —  giuüuag 
P.  giuuag  (u  nach  i  m.  a.  B,  iibergeschrieben)  V.  giuuag  F.  —  34  sie  V. 
sia  F.  —  inen  F.  —  35  gab  (Äccent  radiert)  P.  V.  —  thülti.  (der  IJulb- 
theüungspunkt  auf  Easur  für  n)  P.  gidulti  F.  —  36  lerta  V.  -  sio 
(Accent  radiert)  P.  sie  V.  F.  —  müat  V.  —  37  ougta  iü  V.  F.  —  gi- 
müatu  (das  erbte  u  unterpunktiert  und  ausgekratzt,  y  m.  a.  1),  darüber 
geschrieben)  V.  gimuatiu  F.  —  manigu  (a  durch  Rasur  und  Corrcktur 
aus  vl)  T.  —  Manigiu  F.  —  guatiu  F.  —  38  suuazlicho  F.  —  ddti  V.  — 
40  Die  Accente  und  der  obere  Theil  der  Buclistaben  dieses  Verses  sind 
in  D.  abgeschnitten.  —  iagilih  {auf  i  ein  alter  und  ein  junger,  auf  a  eipi 
alter  Accent)  V.  iagih  F.  —  iiimo  (vor  m  ist  uue  mit  I.'inschuUungspunkten 
U/n'rgeschrieben)  V,  iiiomo  V.  F.  iuomo  D.  —  steiuonne  (stei  auf  I{asitr)V. 

—  41  uuillen  V.  D.  vuillen  (e  durch  Corr.  aus  o)  F.—  müotoii  V.  D.  — 
42  auur  (Accent  von  Jüngerer  Hand)  V.  —  zi:mo  (Rasur  von  i)  V.  ziimo  D. 

—  sprochan  (Accent  row  jüngerer  Hand)  V.  sprochan  D.  —  43  nach  güati 
kein  Hnlbtheihoigspunkt  D.  —  uuidar  müati  D.  —  44  iz  fehlt  F.  —  sciilt 
V.  D.  —  45  rin  Iblt  V.  efnfolt  D.  eiuuolt  F.  —  quisthu  P.  —  quist  uurses 
(thu  nach  t  r.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  göt 
V.  D.  — 46  thiu  (u  m,  a.  Z>.  auf  Rasur  von  n;  über  und  unter  i  uml  u 

wi^iw  Vater  nebst  seiner  Ewigkeit,  d,  h.  ich  und  mein  Vater,  insofern  er 
etcig  ist.  Dieser  Ausdruck  ist  seiner  Bedeutsamkeit  wegen  deidurch  her- 
vorgehoben, dass  er  ausserhalb  der  Satsverlnndung  im  Nominativ  voran 
gestellt  ist,  —  38  zu  fon  mlnes  fater  guatl  vgl,  bona  opera  ostendi  vobis 
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372  III,  22, 47  (PaL  lOS«»  ig.  Vind.  104»»  ,4.  Fris.  65«» ,,.  Disc.lOa*  ,). 

Unser  druhtin  ni  thiii  min       sprah  thaz  r^hta  thär  thö  zin; 

er  sie  thar  thö  manöta,       uuaz  thes  ther  uuizod  sa^ta. 
„Inno  büah/^  quad,  ,,uneizent,       thaz  man  ouh  gota  heizent; 
^     giuuisso  sagen  ih  iz  iü,     thaz  man  sie  nennit  thar  zi  thiu.   t- 
Nu  thie  zi  gote  sint  ginant,     thie  büent  hiar  thiz  unoroltlani,  p-i 

then  gotes  uuort  gizaltun,       uuaz  se  id  iö  sagen  scoltun; 
Ouh  man  nihein  ni  löugnit,       thaz  giscrlb  iü  thar  giqvut^ 

ni  zaUo  uuoroltfristi       sT  iö  filu  festi: 
3^  Then  got  uuihan  nanta       inti  hera  in  uuörolt  santa,  r-i 

gab  sine  segana  alle       in  inan  filu  folle, 


m,  22,  47  (feMt  F.)  Respondit  iesus  (ihc  P.  Y.  ibs  D.)  fJoh.  10, 
34],  —  51  {fehlt  F.)  Si  illos  dixit  deos  ad  quos  sermo  dd  fiustiu  est 
[Joh,  10,  35]. 


steht  je  ein  Punkt ;  n  ist  m.  a,  D,  aus  n  gemacht,  über  u  t«f  n  von  erster 
Dinte  übergeschrieben)y .  —  unfrüati  D.  —  druhtines  D.  —  güati  V.D.— 
47  Vnser  D.  —  thiu  (AccetU  radiert)  P.  —  rehta  D.  —  zin  (nach  z  ist  i 
m.  a,  B,  eingeschoben)  V.  zi  in  D.  F.  —  48  m&nata  D.  —  auizzod  V.  —  49 
luo  (Accente  radiert)  T.  f6o  D.  F.  —  min  Y.  D.  —  ouh  g'6ta  heiient  (vtm 
alter  Hand  auf  Basur;  die  Accente  scheinen  noch  von  der  aUen  Schriß 
herzurührefi)  D.  —  50  iü  {sehr  kleine  Accente)  P.  (Accente  m.  a.  D.)  D.  — 
nen:nit  (Basur  von  i)  P.  nennit  D.  —  51  thie  huent  D.  Dia  boent  F. 
—  uuoroltlant  D.  —  52  gizältun  {rechts  oben  von  1  t^  ein  Accent  radiert) 
y.  —  se  iü  iö  s&gen  {das  erste  e  durch  Correktur  aus  i;  die  AccaUe  antf 
iü  iö  sehr  klein)  P.  sie  |ü  iö  sägen  Y.  sie  iüiö  (Accente  m.  a.  DJ  sagen 
D.  siu  io  sagen  F.  —  53  loügnit  P.  louganit  F.  —  giscrib  V.  —  i* 
(sehr  kleine  Accente)  P.  (Accente  m,  a,  D.,  gerade,  dünn)  D.  —  th»r 
quit  (vor  q  ist  gi  mit  Einschaltungspuhkten  v.  a,  D,  übergeschrieben)  P. 
giquit  y.  quit  F.  —  54  niz  allo  D.  Nizalle  F.  —  uuörolt  fristi  D.  uuerolt 
fristi  (It  auf  Rasur)  F.  —  si  V.  D.  —  iö  {sehr  kleine  Accente)  P.  i* 
(Accente  m,  a.  D.  von  andrer  Hand)  D.  —  filo  F.  —  f^sti  V.  D.  —55 
uuihen  F.  —  h^ra  V.  D.  —  56  s^gena  V.  segena  D.  —  fölle  V.  D. 


ex  patre  meo.  —  thin  unfruatt  ist  eine  bei  0,  häufige  Umschreibung  der 
Person  durch  eine  Eigenschaft  derselben.  —  47  thaz  rehta;  die  schwadu 
Form  des  Adjektivs  ist  substantiviert,  une  in  IV,  20,  33.  —  50  Otfrid 
legt  die  Worte  sagön  ih  iz  iu  Christo  in  den  Mund,  in  nUssverständlieher 
Benutzung  der  Worte  des  Johannes  {aus  Psalm,  81,  6) :  Nonne  scriptnm 
est  in  lege  vestra :  Quia  ego  dixi,  dii  estis  ?  —  nennen  steht  mü  zi  statt 
des  Prädikats  in  v.  50.  51,  aber  mit  doppeltem  Akkusativ  in  55.  58.  — 
53  lougnit  ist  'noch  von  nu  in  v.  51  abhängig ;  von  ni  lougnit  hängt  r .  54 
ab.    Der  subjektivische  Relativsatz  53^  ist  voran  gestellt :  da  audt  nU- 
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Ir  quMet^  ihaz  thiu  un6rt  min       nuidar  druhtine  sin, 

thaz  ih  thes  gin^ndu,       mih  gotes  sun  nennu? 
Nu  duan  ih  ginu  uuerk  iu,       ir  ni  giloubet  thoh  bi  thiu, 
BO     nöh  ir  thes  ni  föret,       ir  füih  thdrakeret 

Ob  ih  anur  th^nku,       theih  sinn  uu^rk  uoirku,  d.  web 

ob  ih  ni  bin  iü  thi^ti,       giloubet  thoh  thera  däti, 
Th4z  ir  thaz  irkennet       ioh  onh  gilonben  uuollet, 

thaz  unir  Äin  sculun  sin,       ih  inti  fater  min." 
U^^AQ  sie  nan  unoltun,       thö  sinu  uuort  thiz  zältun; 

er  giang  sär  thSn  stunton       uzar  iro  hanton. 
Thö  thaz  nnard  allaz  so  gidän,       so  fuar  er  ubar  iordan, 

sie  thär  gisnäso  nuarin,       unz  sino  ztti  quanun. 

III9  22,  59  (Y.  F.  zu  61)  Si  (si  T.)  non  facio  opera  patris  mei  (et 
reliqna  setzt  D.  hinzu)  [Joh.  10,  57/.  —  61  (fehlt  V.  D.  F.)  Si  autem 
facio  fJoh,  10,  38J.  —  65  Qnaerebant  (querebant  V.  Qu^rebant  D.)  orgo 
(fehlt  D.  F.)  enm  apprehendere  (adprehendere  D.  F.)  fJoh.  10,  39]. 

läj  22,  57  qu6d&  D.  —  sin  V.  D.  —  58  thiz  V.  D.  —  i:h  >^Rasur 
v<m  c)  V.  ih  D.  —  sün  V.  D.  —  nendu  F.  —  59  Nidüan  V.  D.  Nituan 
F.  —  siniu  F.  —  uu^rk  (der  alte  Accent  radiert,  ein  neuer  darüberge- 
setzt) V.  ua^k  D.  —  iü  (Accente  radiert)  V.  (Accente  m.  a.  D.  lang, 
dünn)  D.  —  ni  kigiIoub&  F.  —  60  ir  (r  auf  Rasur  für  1)  V.  —  thes 
{Accent  radiert)  F.  —  iüih  (der  zweite  Accent  kleiner)  P.  —  thara  keret 
{auf  dem  ersten  a  ist  eine  sehr  zweifelhafte  Spur  eines  Accents)  D.  — 
61  Ob  ih  V.  D.  —  thenku  D.  dencho  F.  —  siniu  F.  —  uuerk  D.  — 
uaircho  F.  —  Diese  Zeile  ist  in  D.  oben  angeschnitten.  —  62  iü  {AccetUe 
sehr  sckwath)  D.  —  dräti  V.  D.  F.  —  gilöub&  D.F.  —  doh  F.  —  däti  V.  D. 

—  63  Thaz  ir  D.  —  irk^unet.  (der  Punkt  steM  auf  Rasur  eines  M''(yrtes 
mit  hohem  Buchstaben)  T.  —  gilouban  D.  —  uuollÄ;  D.  —  64  ein  T.  D. 

—  ein  sculun  sin.  (auf  Rasur)  P.  —  uuir  schulun  ein  sin  F.  —  enti  F. 

—  65  Fähan  (Accent  undeutlich,  aber  sicher)  D.  —  sinu  V.  D.  siniu  F. 

—  uuört  T.  D.  —  zaltun  V.  D.  —  66  giang  T.  D.  —  üzar  T.  D.  — 
67  thaz  T.  D.  —  iordan  V.  iordän  D.  —  68  gisüaso  P.  D.  —  uuarin] 
iarin  F.  —  unz]  uns  D.    Unzi  F. 

mand  leugnet,  dass  jederzeit  unumstösslich  fest  stehe ,  was  die  Schrift 
euch  sagt,  —  59  Otfrid  scheint  Joh.  10,  37:  Si  non  facio  opera  patris 
mei,  nolite  credere  mihi,  7iicht  genau  verstanden  zu  haben ;  durch  die 
Correktur  in  F.,  die  er  später  anbrachte,  iceicht  er  von  Joh.  ab,  oi)gleich 
der  Sinn  an  sich  gut  ist  und  mit  dem  Folgenden  sich  gut  vereinigefi 
lässt :  Ich  thue  seine  Werke,  doch  ihr  glaubet  nicht :  bestre!}e  ich  midi 
aber  seine  M'erke  zu  thun,  so  glaubt  doch  in  dieser  Beziehung,  wenn  ich 
euch  auch  selbst  nichts  geilte. 


XXIIl. 

ERAT  QUIDAM  LANGUENS  LAZARUS. 

Ero  ist  flln  thrato       thero  druhtines  dato  f- 

ioh  managfalt  ouh  manne       al  zi  z^llcnne; 
Thoh  uiiilhih  hiar  nu  süntar       zellen  einaz  nnnntar; 

iz  ist,  thaz  ni  hiluh  thih,       thcn  änderen  allen  ungilih. 
5  Lazarus  ther  güato       uuard  kifmig  filu  drato 

krefligera  suhti       ioh  grozerai  ümmaliti. 
Thir  Zell  ih  hiar  ubarlüt:       er  uuas  kriste  filu  drttt, 

er  uuas  siner  liobo;       thes  sist  thu  mir  giloubo.  f- 


m,  28.  XXIII  {der  letzte  Strich  der  Zahl  mit  schwarter  DinU 
hinzugesetzt)  V.  —  Zeile  20  in  P.  ist  leer,  LAZARUS  steM  auf  Zeile  21, 
daJiinter  ist  eine  grosse  Rasur  von  schwarzer  Schrifl,  —  1  Eust  (o  mü 
schwarzer  Dinte  hinter  r  übergeschriehefi)  P.  Eroist  (ro  ni,  a.  D.  auf 
liasur;  wie  es  scheint,  für  r)  V.    Erist  D.    Eroist  F.  —  drato  V.  D.  F. 

—  dato  {stark  verblichen)  P.  —  2  manne  V.  D.  —  zellanne  F.  —  8  Toh 
V.  —  uiiilhih  P.  uuilliih  {zwischen  den  beiden  letzten  i  kleine  Rasur  der 
Verbindung)  V.  uuillih  F.  —  säntar.  (ar  anradiert)  D.  —  ein  F.  —  aünttr 
(cor  dem  ersten  n  ist  y  m.  a,  D.  vorgeschoben)  V.  uontar  F.  —  4  hiluh 
(u  durch  Rasur  des  ziceiten  Striches  zu  i  gemacht)  V.  —  then  änderen 
(en  anderen  auf  Rasur,  unter  dem  ersten  n  ist  noch  ein  hoher  Buchstabe 
zu  erkennen)  V.  —  änderen  (Accent  undeutlich,  aber  sicher)  D.  anneren  F. 

—  5  guäto  D.  —  kumih  F.  —  6  sühti  V.  D.  —  grozera  T.  F.  {stark 
nnradiert)  D.  —  7  zcllih  T.  D.  zelloh  F.  —  ipe  P.  V.  {der  Accent  nicht 
gafiz  sicher)  D.  —  8  er  V,  D.  —  siner  {Accent  m.  a.  D.)  liobo  V.  sin 
liobo  D.  —  siist  F. 


ni,  28«  Auch  dieses  Capitel  schliefist  sich  ebenso  wie  das  vorher- 
gehende und  das  folgende  genau  an  den  biblischen  Text  an.  Eine  Ver* 
gleichung  gibt  ähnliche  Resultate,  wie  l>eim  vorigen  Capitel,  —  1  firo, 
früher,  d.  i.  als  dieses  Wunder,  welclies  ich  jetzt  erzälden  will.  Der 
Dichter  meint,  dass  7Mch  d^n  bildischen  Berichte  dem  jetzt  zu  erzählenden 
Wunder  noch  viele  aridere  Thaten  des  Herrn  vorangingen,  die  äfter  hin 
nicht  alle  erzählt  werden  könnten.  —  6  Der  Genetiv  bezeichnet,  auf 
welchem  Gebiete  die  durch  kümlg  bezeichnete  Eigenschaft  zur  Gdtun§ 
kommt,    — -    8   Die  substantivierten  Adjektiva   als  Maskulina   stehen  im 


mm 
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^>r  \mks  fon  kastelle,       thaz  nuizun  unir  ouh  &lle, 

thär  martha  uuas  ioh  maria,       ioh  h^izit  ouh  bethania.  f.  66b 

^iz  uuas,  uuiziBt  thu  Üiäz,       thiu  iu  inbant  thaz  ira  fahs, 

ioh  uuas  iru  thaz  süazi,       mit  thiu  suarb  si  kristes  fuazi. 
Uaaz  mag  ih  zollen  thir  es  mSr  ?     thaz  uuärun  sino  suester,  d.  losa 

habetun  kristes  minua,       sin  selbes  drütinnä. 
'  Sie  santun  bi  then  bruader       zi  kriste  künden  iro  s^r ; 

uuas  in  thär  ginuagi,       man  6krod  es  giuuüagi, 
Er  ekrodi  thaz  uu^sti       sär  zi  th^ru  fristi, 

thia  ummahty  thier  thär  thöleta,       then  er  so  minnota. 


m^  28y  9  (in  D.  zu  8)  De  castello  mariae  (mariQ  D.)  [Jöh.  11, 1]. 
—  11  Maria  (qu^  D.F.)  erat  (erat  erat  D.)  quae  unxit  (unxit  undeutlich  D.) 
dominum  fJoh,  11,  2],  —  15  (auf  dem  WcUffehbütÜer  Blatt  111  ist  der 
Rand  dbgeschniHen)  Misemnt  (miserunt  Y.)  ad  eum  sorores  (Sorores  F.) 
eiu8  fJoh,  11,  3], 


niy  28}  9  uuas  T.  D.  —  kÄstelle  (unsichere  Spur  eines  Accents) 
D.  —  uufzun  (i  durch  Rasur  aus  a)  T.  uuizzun  (unsichere  Spur  eines 
AceenU)  D.  —  10  heizit  D.  —  b&hania  F.  —  11  Thiz  V.  D.  Daz  F.  — 
unizzist  (Accent  undeutlich)  D.  —  uuizist  du  daz  (st  du  daz  auf  Rasur) 
P.  —  thu  thaz  V.  D.  —  iu  (Accent  von  derselben  Art  wie  aUe  andern)  T. 
(Spur  eines  Accentes  auf  i)  D.  —  intbdnt  ira  fdhs  (vor  dem  zweiten  i  ist 
thaz  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  2).  übergeschrieben)  Y.  intbänt  thaz 
ira  fahs  D.   intbant  daz  iru  fahs  F.  —  12  ira  F.  —  suÄzi  Y.  suuazi  F. 

—  su&rb  si  Y.  D.  snuarbi  F.  —  ipes  P.  xpec  Y.  D.  —  füazi  Y.  fuazi  (Accent 
undeutlich)  D.  —  13  Vuaz  D.  —  magih  Y.  D.  —  zellan  F.  —  suöster  (jün- 
gerer Accent)  Y.  suuester  F.  —  14  habe  tun  Y.  D.  Habetun  (Hab  auf  Rasur) 
F.  —  ipöc  P.  ipes  Y.   ipc  D.  —  minne  F.  —  drüdinna  P.    trutinna  F. 

—  15  xpe  P.  Y.  D.  —  kundan  F.  —  iro  (r  auf  Rasur  für  m)  Y.  —  10 
giuuuagi  P.  giuüagi  (v  n(ich  dem  ersten  i  m.  a.  1).  übergeschrieben)  Y. 
giuuägi  D.  —  17  Er  er  ekrodi  F.  —  uuissi  F.  —  fristi  D.  —  18  thia] 
Diu  F.  —  thier]  thia  er  Y.  thia  er  D.  dia  er  F.  —  thcner  Y.  D. 

Nominativ  des  Singular  stets  in  der  schtcachen  Form,  in  den  andern 
Casus  jedoch  meist  in  der  starken  (vgl.  af)er  IV,  29,  34),  —  11  Thiz, 
nämlich  die  Maria;  daher  das  Relativ  thiu  (vgl.  II,  2,  3).  —  12  statt 
mit  dem  Relativ  theru  fortzufahren,  reiht  der  Dichter  den  Satz  selbstän- 
dig mit  dem  pron,  pers,  iru  an,  und  10^,  welches  dem  Sinne  nach  dem 
Satze  in  10»  untergeordnet  ist,  ist  ebenfalls  diesem  parallel  als  seUtstän- 
diger  Hauptsatz  angefü0:  und  der  es  eine  süsse  Genugthuung  war,  da- 
mit Christi  Füsse  zu  wischen.  —  15  vgl.  Alcuiv.  in  Joh,  pag.  572:  Quid 
ergo  nuntiaverunt  sorores  eius  ?  Dominc,  ecce  quem  amas,  infirmatur.  N  o  n 
dixcrunt,  veni;   amanti  enim  tantummodo  nantiatum  fuit. 
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„Nist/'  quad  er,  ,,thiu  ummaht       so  fram  zi  ddde  imo  biftht, 
20      10  80,  in  alauuäri,       zi  druhtineB  diuri, 

Thaz  in  thera  ümmahti       thes  goteB  sunes  iiiahti  f-i 

uuerthen  filu  märo,       thaz  uuizit  ir  giuuäro." 
Häbeta  er,  in  uuär  min,      minnä  liublicho  stn 

ioh  thero  zueio  uuTbo;       thes  sist  thu  mir  giloubo. 
25  So  driihtin  thö  gihörta,       thaz  er  so  zörkolota, 

tho  inthabet  er  sih  sär       giuuisso  zuene  daga  th&r. 
Er  sprah  zen  iüngoron  th5:       „uutsömes  thero  iüdöno, 

farames  anur  thara  zi  in       hina  in  iro  l&nt  in/' 
Sprächun  tho  mit  minnon       thie  sTne  liobon  holdon ; 
30      sierquämun  odo  in  dräü       thera  Srerun  däti:  i 

,,Meistar/'  quädun,  ^^hugi  thes,       sie  Rlrent  thines  förehes 
mit  selb  stöinonne;       nu  suachist  si^  auur  thanne?" 


III9  28^  19  Infirmitas  haec  non  est  ad  mortem  fJoh,  11,  4],  —  23 
(F.  zu  22)  Diligebat  (diligebat  Y.)  iesus  (ihc  F.  T.  F.)  marthmm  [JA. 
11,  5J.  —  27  (T.  heller  roth  zu  29)  Eamus  in  iudaeam  (iad^am  F.) 
[Joh.  11,  7]. 


Ulj  23,  19  Nist  D.  —  ^r  {Accent  klein)  F.  er  Y.  D.  —  dödino 
(tmr  i  uit  mit  Mnschaltungspunkt  ein  e  übergeschrieben,  iiber  dem  eöi 
Punkt  steht)  F.  d6d:mo  (starke  Rasur;  über  m  t^t  i  übergeschrieben)  T. 
töde  imo  D.  F.  —  20  iö  {Accente  oben  angekratzt)  Y.  iö  D.  —  alaamri 
D.  -  diuri  Y.  D.  —  21  in  Y.  D.  —  dero  F.  -  22  uu^rden  D.  F.  - 
thaz]  Dar  F.  —  23  Häbeta  Y.  Habeta  D.  Habet  F.  —  unär  {Accent 
radiert)  F.  —  liublicho  D.  —  24  th^ro  (zunschen  e  und  dem  Aceent  ei» 
Punkt)  Y.  zueiö  {Accente  später  hinzugesetzt)  D.  zueiu  F.  —  nüibo  (0 
durch  Correktur  aus  i)  D.  —  26  int  habeta  D.  F.  —  zuuene  D.  F.  — 
daga  thar  Y.  D.  —  27  sprah  Y.  D.  —  iudono  Y.  —  28  auur  D.  uuir  F. 

—  29  Dia  F.  •—  sine  D.    sina  F.   —   liobun  höldon  (Accent  getOgtJ  D 

—  30  ier  quämun  D.  Sie  irquamun  F.  —  odo]  :do  (Rasur)  F.  —  diti 
Y.  D.  —  31  Meistar  Y.  D.  —  qu&dun.  Y.  —  thes  D.  -  ferahes  F.  - 
32  steinone  {das  letzte  e  durch  Correktur  aus  0)  F.  —  snahist  F.  — 
sie  Y.  D.  F.  —  sie  afur  Y.  auur  sie  F.  —  am  Ende  ein  verhmmena 
FragezeicJien  Y. 


niy  289  20  Der  mit  io  86  l>eginnende  Satz  enÜMlt  den  Gegensoit 
zum  vorangehenden.  —  21  mahti^  d.  i.  seine  Grossihaten.  —  20  sie  er- 
schraken iii  der  Erinnerung  an  das  netdiche  Ereigniss,  ais  nämUeh  die 
Jude^i  sich  angeschickt  hatten  ihn  zu  steinigen,  —  32  gleichwohl  suehd 
du  sie  abermals  auf? 


ÜP^ 
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^ä  sint^^  quad  er,  „\A  nöti       zuelif  dago  ziti, 

ihio  iro  stonta  nuerbent       ioh  themo  d&ge  folg£nt  D.iosh 

So  nner  sd  dages  gengit,       giuuissQ  er  ni  firopimit, 

uuant  er  eih  mit  then  ougön       forna  mag  biscöuuon; 
Drof  ni  zuTuolöt  ir  th^s,       bi^nit  er  es  nahtes, 

ni  er  blintilingon  uneme       ioh  s^ro  firspume. 
Mit,"  qnad  er,  ^^bö  folge,       Üier  r^hto  gangan  uu61le,  F.era 

ginuisso  16  in  äladrati,       so  sconu  er  mTn  girati/' 
Sprah  tho  drdhün  nbarlüt       bi  then  sTnan  siachan  drtlt 

unorton  onh  tho  blTden       zen  iungoron  sinen  :  p.  nob 

„Ther  unser  frinnt  gnato       släfit  nu  gimüato; 

uuir  sculun  nan  imu^ken,       fon  themo  släfe  irreken/' 


ni)  889  88  Nonne  duodecim  (XII  P.  Y.)  horae  (bore  F.)  sunt  diei 
fJoh.  11, 9],  —  43  Lazarus  amicus  noster  (Nester  F.)  dormit  [Joh,  11, 11], 


m,  28,  83  la  {mit  roihem  Aecent)  D.  —  znuelif  F.  —  34  Der 
Anfang  der  ersten  Zeüe  ist  sehr  verdorben,  die  rothen  Anfangsbuch- 
staben sind  auf  dieser  Seite  sämmtlich  dbgeschnitten  D.  —  stunta  (Teein 
Aecent  eu  erkennen)  D.  stnnto  F.  —  dage  (Aecent  nicht  eu  erkennen) 
D.  —  folkent  F.  —  36  uuer  (Aecent  radiert)  P.  —  :::  gengit  (Basur; 
gen  auf  Basur)  F.  —  giuüisser  (tiber  e  ist  0  mit  einem  Punkt  darüber 
abergeschrieben)  P.  giuuisso  er  (zwischen  dem  zweiten  u  und  i  kleine 
Basur  der  Verbindung)  V.  —  giuuisso  D.  F.  —  firspumit  F.  —  36 
IJuanta  F.  —  ougun  (Aecent  sehr  zweifelhaft)  D.  —  37  ziuuiuolot  F.  — 
biginnet  Qanges  i  durch  e  geschrieben)  P.  biginnft  (langes  i  m.  a.  D.  durch 
A  geschrieben)  Y.  —  ires  (i  durch  Correktur  zu  e ;  über  dem  zweiten  e  ein 
FunktJ  P.  (i  durch  (Korrektur  zu  e  von  ders.  Dinte,  wie  die  (Jorrektur 
in  biginnÄ)  Y.  6res  D.  —  38  fir  spürne  Y.  D.  bispurne  F.  —  39  MirJ 
|r  D.  —  gangen  F.  —  40  giuuisso  (Aecent  ausgekratzt)  Y.  giuuisso  D.  F. 
—  iö  (Accente  klein  m,  a.  D.)  Y.  (Accente  m.  a.  D.)  D.  —  äladrati  (Ae- 
cent sehr  verdorben,  doch  noch  sichtbar)  D.  —  scöuu:  (Basur  vofi  0)  Y. 
scöuuo  D.  schouu  F.  —  41  vbarlut  F.  —  den  (auf  Basur)  F.  —  sinan 
(über  i  erscheint  noch  eine  Spur  eines  Accentes)  D.  —  siuchon  F.  —  42 
iÜDgoron  (zwischen  i  und  u  kleine  Basur  der  Verbindung)  Y.  —  sinen 
Y.  D.  —  43  sci&fit  D.  —  nunigimuato  F.  —  44  :nan  (Basur  von  i)  Y. 
nen  F.  —  imuechen  F.  —  irröken  Y.D.  irrechen  (das  erste  r  auf  Basur)  F. 


lU,  28,  33  i&  hebt  immer  hervor,  auch  hier  in  der  Frage:  es  sind 
doch  woid?  —  SA  sie  folgen  dem  Tage,  d.  h.  dem  Laufe  des  Tages.  — 
37  biginnet  er  es  nahtes  ist  Bedingungssatz ;  von  ni  zuluolon  liängt  der 
mit  ni  eingeleitete  Conjunktivsatz  in  v,  38  ab:  Tliut  er  es  des  Nachts,  so 
zweifelt  nicht  daran,  dass  er  wie  ein  Blinder  herumtappt.  —  89  Von  den 
zwei  Imper(Uioen  gibt  der  zweite  die  Folge  des  ersten  an,  wie  oben  in 


378  111,23,45  (Pal.  110»»  4.  Vind.  106*  „.  Fris.ÖT»  t-  I>i«c.  108*  „). 

46„TJu61a  ist,  dnihtin,''  quadnn,  „thaz,       thanne  uuirdit  imo  baz, 

nu  quimit  IThtida  imo  in  muat,       b6  ofto  siochemo  duat^ 
Sie  uuäntunj  druhtiD  m^inti,       er  sinan  sl&f  zeinti; 

er  selbe  möinta  auur  thäz,       thaz  er  th6  biliban  nnaa. 
Bet  er  ofan  in  tho  sär^       uuio  bi  nan  gildgan  nnas  ihaz  nuSr: 
50      „ili  uuille  iü  iz  zollen,''  quad  er,  „Sr:       ist  läzarus  bilibaner, 
Thoh  uuill  ih  freauen  es  nn  mih,       giunisso,  thumh  iüih, 

thaz  ir  gil6nbet  bi  thiu,       uuanta  ih  hiar  nu  uua8  mit  i6,   r.it^ 
loh  uueiz  thoh  thia  gimacha,       sines  selbes  sdcha, 

uuio  iz  ällaz  fuar  thäre;       thaz  sagen  ih  fd  zi  uu&re. 


lUy  28y  45  Domine  si  dormit  (saluus  erit  fügen  T.  F.  hineu)  [JoK 
Uy  12],  —  47  (F.  zu  48)  lUe  dicebat  de  morte  eins  [Joh.  11,  13] .  - 
51  (Y.  zu  49 ;  fehlt  F.)  Lazarus  mortuus  est  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu) 
[Joh.  11,  14]. 

ni,  28,  45  thaz  D.  —  Danna  F.  —  baz  (z  auf  Rasur)  F.  -  46  quimit 
D.  —  lihtida  (über  a  ein  Punkt)  F.  lihtida  (t  aufBasur ;  für  n  ?)  ?.  lihtida 
D.  F.  —  imonmüat  (0  unterpunktiert,  danach  i  mit  Punkt  darüber  über- 
geschrieben ;  rechts  oben  von  n  Basur  von  in)  P.  imoinmüat  (das  zweite  i, 
das  einen  Punkt  über  sich  hatte,  ausgekratzt;  d>enso  die  Punkte  über 
und  unter  0  radiert)  V.  imo  in  müat  (beide  Accente  jünger  m.  a.  D.)  D. 
imo  in  muat  F.  —  öfto  D.  -  siochemo  (das  zweite  o  durch  CcrrektHT 
zu  e  gemacht)  V.  siuchemo  F.  —  47  z6inti  D.  —  48  thäz  er  V,  —  bili- 
ban D.  {stark  verwischt)  F.  —  uu&s  D.  —  49  offan  F.  —  uuio  [kleine 
Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  —  bi:nan  (Rasur  von  i)  Y. 
biinan  D.  —  l^gan  (vor  1  ist  gi  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  2>.  über- 
geschrieben) Y.  kilegan  F.  •—  50  uüille  fü  (iü  kleine  Accente)  P.  uuille  j* 
(e  durch  Rasur  und  Correktur  aus  a;  Accente  angekratzt)  V.  uuille  n 
(Accente  m.  a.  D.)  D.  uuillo  iu  F.  —  llalbtheüung  in  aüen  Hss.  hinter 
dem  zweiten  ^r.  —  bilibaner  (Accent  später  hinzugefügt)!^,  —  bl  uuillili 
Y.  —  fr^uuen  (kleine  Rasur  der  Verbindung  ztoischen  dem  zweiten  0 
und  e)  Y.  —  iüih  (^Accente  klein  m.  a.  D„  ebenso  in  v,  52.  54;  zwischen 
u  und  dem  zweiten  i  kleine  Rasur  der  Verbindung)  Y.  (Accente  später  hin- 
zugefügt,  ebenso  bei  iü  in  v.  52.  54)  D.  iunuih  F.  —  52  thiu  D.  —  hiar  D.  — 
hiar  nuäs::  (Rasur  von  nu;  vor  uuäs  ist  nu  mit  Einschaltungspunkten  r. 
a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  nu  vor  uuas  übergeschrieben  F.  —  63  sines 
D.  —  54  dlfuar   (laz  vor  f  mit  Eitischaltungspunkten  v.  a.   D.   überge- 

Uly  16,  15  uyid  ähnlich  III,  12,  41.  Er  möge  mir  folgen,  dann  wird  er 
meinen  Rathschluss  schauen.  —  46  Ueber  siochemo  vgl.  oben  zu  v.  8.— 
50  Man  nehme  zusammen :  ih  uuille  iu  iz  zellen  6r,  ich  will  es  euch  vor- 
her sagent  sagte  er  (nändicih,  ehe  urir  hingehn).  —  52.  53  da  ich  hei  endi 
war  und  gleichwohl  die  Angelegenheit  des  Lazarus  kenne.  —  54  iz  foar, 
d.  t.  es  trug  sich  zu. 


m,28, 55  (Pal.  110»»  14.  Vind.  106»»  4.  Fria.  6V  ,7.  Disc.  104*  ,).  379 

Thöh  er  na  bOiban  bi,       farames  thoh  thar  er  sT,  ü,i04a 

zi  thiuz  nu  sar  gi]igge,       thoh  er  bigraban  ligge/^ 

Qaad  thömas,  ein  thero  knehto:       ^^farames  uuir  ouh  rehto, 
nu  er  so  unllit  selbe,  in  uuär,       irsterbemes  mit  imo  thar. 

Nu  er  then  d5d  snachit,       thes  libes  ouh  ni  ruachit, 
^     nu  simes  garauu^  alle       mit  imo  zi  themo  fälle/' 


r  Uly  889  57  £amaB  (eamus  Y.)  et  nos  (nos.  D.)  et  moriamur  cum  eo 

IJoh.  11,  16J. 


»ehrieben)  V.  —  füar  D.  —  56  zithiüz  D.  zidiu  iz  F.  —  bigrabeD  F.  — 
57  knehto  D.  —  farames  Y.  D.  —  uuir  {kleine  Rasur  der  Verbindung 
swisthen  u  und  i)  V.  fehU  F.  —  rechte  F.  —  58  er  V.  D.  —  thdr  D.  — 
59  er  V.  D.  —  töd  V.  D.  F.  —  60  simes  D.  —  g&raaae  V.  D.  garue 
F.  --  alle  D. 


Ddy  889   56   zi  thiuz  nu  sar  giligge,  und  dabei  (nämlich  bei  jener 
Bestimmung)  soU  es  bleiben. 


XXIV. 

UENIT  ERGO  lESUS.   ET  INUENIT  EUM  lAM 
QUATUOR  DIES  HABENTEM. 

Quam  thö  druhtin  heilant       thara  in  iüdeöno  lant,  i^i 

thar,  th6r  sin  friunt  uuas  iu  Sr,     lag  üardon  dag  bigr&baner. 
Quam  menigi  thero  iudeöno  6r,       dröstun  thär  thio  su^ter, 

bätun^  sie  in  gistultin       fon  then  ünthultin. 
5  Martha  thin  guata,       so  sin  thia  künft  gihorta, 

flrliaz  si  sar  thia  menigi       ioh  Tita  kriste  ingegini. 
Heime  saz  thiu  suester       inti  kümta  thaz  ser,  r.< 

uueinöta  16  gilTcho       then  bruader  iämarlicho 


m,  24,  5  (D.  eu  6)  Martha  (marta  T.  Maria  D.)  uenit  ad  dominoB 
[Joh.  n,  20J, 


Uly  24.  XXIII  [  {der  letzte  Strich  der  Zaid  mit  brauner  Dinte  nadh 
träglich  hinzugesetzt)  P.  V.  —  VENIT  V.  —  IHC  P.  T.  IH8  D.  F.  -  EU 
D.  -  lAM  fehlt  D.  F.  -  .IUI.  P.  D.  -  H ABENT E  F.  fehit  V.  D.  -  ET 
Rfc  setzt  V.,  ET  REfc  D,  hinzu.  —  Die  gmize  Ueberschrift  ist  in  P.  hraw 
nachgebessert,  —  1  heilant.  F.  —  iudeono  P.  D.  iudono  F.  —  2  ther 
V.  D.  —  friunt  V.  D.  —  6r  (iu  vor  e  mit  EinschaUungspunkten  yibergt- 
schrieben)  V.  iuör  (der  Accent  ist  etwas  nach  rechts  über  das  r  hinoMt 
gerückt)  P.  Wer.  (Äccente  später  hinzugesetzt  m.  a.  D.)  D.  io  er  F.  — 
fiordon  F.  —  bigrabencr  F.  —  3  menigi  D.  —  fudeono  T.  iudono  D.F. 

—  er  D.  —  drdstUQ  V.  —  aüester  V.  suuestcr  F.  -  4  gistultin  (u  rfurc* 
Rasur  des  ersten  Striches  zu  i  geändert)  V.  —  5  siu  V.  D.  si  F.  — 
künf  P.  —  gihörta  Y.  D.  —  6  tirliaz  si  sir  T.  (von  1  ab  anradiert)  B. 

—  mönigi  (Accent  ausgekratzt)  T.  menigi  D.  —  Uta  V.  D.  —  ipe  V.D. 
xpe  P.  —  7  suuester  enti  kumpta  F.  —  s^r  V.  D,  —  8  lö  {Accente  Uein 
m.  a,  D, ;  ebenso  v.  14.  15.  92,  93.  106.  109)  V.  (Accente  iw.  a.  D.  spätfr 
hinzugesetzt)  D.  —  bruader  V.  —  iämarlicho  V.  (AccefU  m.  a.  D,  später 
hinzugesetzt)  D. 


IU,  24,  3  6r,  d.  i.  früher  als  Cliristm.  —  Nach  menigt  steht  in  der 
Regel  im  ersten  Satze  der  Singidar  des  Verbs,  aber  im  z%oeiten  kcmml 
der  im  Sammelworte  liegende  Plural  zur  Geltung;  vgl.  I,  12,  22.  IV,  26, 
3  u.  ö.  —  4  fon  thdn  ünthultin,  d.  i.  von  ihren  Schmerzaushrüchen, 


111,24, 9  (Pal.  111»  ,0.  Vind.  106*» » 9.  Fris.er»,.  DiBC.  104'  n).  381 

Griunisso  ih&r  untar  in       sSrlichen  zaharin, 
El      f^ragemo  müate;       irgiang  irnz  zi  guate. 
Martha  sih  tho  kttmta,       so  si  zi  kriste  giilta, 

sSrlichero  nuorto,       sia  ruartaz  filn  harto. 
,,I>rahtin/'  qnad  ai,  y^quämist  th^  Sr,     unir  ni  thdltin  thiz  sSr,  r.  wia 

ginädaz  thin  ni  hangti,       thaz  t5d  uns  bub  (6  giängti, 
BTheiz  16  zi  thiu  irgiangi,       ans  näh  er  uns  gifiangi,  D.io4h 

BUS  l&'deB  nnaih  ftilti       ioh  sSrera  unthnlti. 
Uneiz  ih  thoh  in  dr&ti.       thoh  si  thin  künfl  nu  apäti, 

thaz  got  ist  alles  thir  giloB,       bö  uu^b  bö  thu  nan  tergös, 


m,  24,  13  (/Witt  D.)  Domine  si  fuisBes  hie  [Joh.  11,  21/.  —  17 
(F.  SU  18)  Scio  qaaecomque  (qii:::::q::  D.)  poposceris  (Poposceris  F.) 
a  deo  [Jdh,  11,  22], 

III9  24)  9  Oiginuisso  P.  Giuuisso  T.  D.  —  untar  untar  in  (von 
dem  zweiten  n  db  auf  lUuur)  F.  —  serlichan  F.  —  10  mu4te  P.  —  iru:z 
(Basur  von  i)  V.  iru  ir  D.  —  11  kumpte  F.  —  zi  fehlt  F.  —  ipö  P.T.D. 

—  gülta  {Punkt  obtn  stoischen  den  beiden  i)  P.  —  12  Serlichero  (o  auf 
Basur)  F.  —  uuörto  V.  D.  —  h&rto  V.  D.  —  13  quamist  V.  D.  —  thu 
y.  D.  du  F.  -  er  D.  —  14  gin&da:z  (Basur  von  i ;  a  mit  z  unten  durch 
einen  Haken  verbunden)  T.  gin^daiz  D.  F.  —  hdngti  {Basur  über  g 
U9ui  t)  V.  hancti  F.  —  16  (Accente  m,  a.  2>.  später  hinzugesetzt)  D.  — 
giangti  V.  D.  (angti  auf  Basur)  F.  —  15  Dieser  und  der  folgende  Vers 
verdorben  D.  -  irgiängi  P.  irgiangi  V.  irgianki  F.  —  kifiangi  F.  — 
16  fulti  (Accent  nicht  mehr  zu  erkennen)  D.  —  17  Yu^iz  D.  —  ih  fehlt 
D.  —  ih  iz  dob  F.  —  Doch  F.  —  künst  D.  —  18  göt  fAccent  radiert) 
P.  —  gilös  {Accent  von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  D.  —  uües  (Accent 
von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  D.  —  inan  F.  —  fergos  (r  atif  Basur 
für  i)  P.    f6rg08  V. 

m^  24y  11  Joh,  {11,  21)  bericMet  einfach:  Dixit  ergo  Martha  ad 
Jesuin  dorn  ine  etc.;  dass  sich  da  auch  ihr  Schmers  äusserte,  ist  nicht 
gesagt,  Wohl  aber  wird  das  auch  im  Heliand  mit  ähnlichen  Worten 
erwähnt  123,  7  (Heyne  4028J  Heobandi  g^ng  Martha  m6d-karag  uuid 
80  mahtigna  uuordun  uuehsl6n  endi  uuid  uualdand  sprak  an  iro  hugi 
hriuuig.  —  13  {vgl,  v,  51)  Erdmann  übersetzt  falsch:  so  duldeten  wir 
jetzt  nicht  dieses  Leid;  es  heisst  vielmehr:  so  hätten  wir  jetzt  nicht  dieses 
Leid  erduldet.  Das  nu  hindert  nicht,  so  zu  übersetzen,  denn  es  wird 
auch  von  der  jüngsten  Vergangenheit  gebraucht  {vgl,  I,  7.5,  17).  —  16 
KeRe  und  Erdmann  lesen  n&hdr,  doch  nah  findet  sich  softst  nicht  flektiert 
bei  Otfridj  und  bei  den  Verbis  der  Bacegung  steht  sonst  immer  die  Form 
nAh  tgl.  II,  9,  58:   s6  näh  zi  herzen  gifiaog.  —    uns  hängt  ab  von  n&h. 

—  18  gilos  stn  hat  ebenso,  wie  das  Verb  losön,  den  Genetiv  nach  der 
Sache  sieh. 


382  in,  24,  19  (Pal.  lll»  ,0.  Vind  107»  7.  Fris.  67»»  „.  Disc.  104»»  5). 

Loh  ällaz  tiün  ^räti       fnimit  sär  zi  stäti, 
20      allaz,  so  thir  Hob  iMt,       ioh  so  thu  selbo  giquisf 

„Ni  läz  thir  iz,"  quad  er,  „sör;      iretentit  ther  thin  brdader,  f 

zi  lib  er  so  gik^rit,       thaz  muat  sih  thin  ni  sSrit. 
„Iz  ist,  driihtin/'  quad  si,  „so,       gilonbu  ih  thaz  giauisso, 
thciz  ouh  inan  ni  fii^it^       thanne  ellu  uuorolt  (ifsteit"" 
25Sprah  tho  drdhdn  zi  iru  sär,       thaz  uuir  gilouben  älaunar 
ioh  ellu  uuorolt  ubaral       in  herzen  thaz  iö  haben  scal: 
„Ih  bin  irstantnissi,       thaz  uuizist  thu  in  giuuissi, 
bin  lib  ouh  ßlu  festi       zi  Suuinigeru  fristi. 


ni,  24,  21  (F,zu20,  D.  zu  22)  Resurget  frater  taus  [JoK  11,23]. 
—  23  Scio  (scio  Y.)  qiiia  (quod  F.)  resurget  (in  resurrectione  säza^ 
V.  D.  F.  hinzu)  fJoh.  11,  24J,  —  27  Ego  sum  resurrectio  (et  uita  seUi 
F.  hinzu)  fJoh.  11,  25J. 


in,  24,  19  8Är  D.  -  20  allaz  D.  -  liob  D.  Hub  F.  —  giquistY. 
—  22  Hber  (1  durch  Basur  aus  h)  P.  Übe  er  D.  F.  —  23  Iz  V.  D.  - 
quäd  D.  —  24  firget  F.  —  thann  T.  —  elliu  F.  —  uf  stet  F.  —  25 
zürn  (Meine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  den  beiden  i)  V.  —  kilouben 
F.  ~  alauuär  D.  —  26  elliu  F.  —  uuorolt  (das  ztceite  0  oben  anradiert) 
V.  uuorolt  D.  —  ubar  äl  (u  durch  Rnsur  des  linken  Hakens  ufid  Hin- 
zusetzung eines  StricJies  aus  a  gemacht)  V.  -  iö  (kleine  Accente)  F.  (dff 
zweite  Accent  oben  radiert)  V.  (Accente  von  jüngerer  Hand  hifizugesetzt) 
D.  —  27  Uuizist  du  daz  F.  —  28  festi  auf  einer  hekratzten  Stelle  tk> 
Vergaments ;  e  schlecht,  aber  deutlich  geschrieben  V.  —  ze  euuigero  F. 
zi  euuinegeru  D.  —  fristi  V.  D. 


III,  24,  20  s6  schlechthin  als  Vertreter  des  Belxitivs  findet  sich 
nicht  bei  Otfrid;  überall  tritt  die  cmnparative  (bisweilen  di^  temporale) 
Bedeutung  hervor,  — 2\  Johannes  sagt :  Dicit  illi  Jesus:  Resurget  frater 
tuus.  Der  Zusatz :  Ni  l&z  thir  iz  s^r  findet  sich  aber  auch  im  Heliand 
123,  17  (Heyne  4041)  „Ni  lät  thu  thi  innan  thes,**  quad  he,  „thinan 
sebon  suuerkan."  Zu  ergänzen  ist  sin :  Ni  läz  thir  iz  ser  sin.  Ueber 
die  Auswerfung  von  sin,  uuesan,  biliban  und  ähnlichen  V.  handelt  auf- 
fährlich  Benecke  zu  Iwein  3142 ;  vgl.  V,  8,32  in  muate  l&z  thir  iz  heiz; 
ferner  umbiruah  läzan.  Dieser  Gebrauch  ist  nicht  auf  sprüchwörtlichf 
liedensarten  beschränkt  (Erdm,  II,  §  339),  sondern  auch  der  gexcohn- 
liehen  Ausdrucksweise  geläufig,  —  24  dass  es  (d.  t.  das  Auferstehn)  auch 
an  ihm  nicht  vorübergeht.  —  25  alauuär  ist  nicht  als  Prädikatsakkusatit 
sondern  als  akkusativisches  Adverb  zu  fassen  (vgl.  I,  4,  Gd.  II,  12,  55). 
—  27  thaz  uuizist  thu  in  giuuissl  ist  einer  der  Ausdrücke,  die  Otfrid 
dem  Heime  zu  lieb  oft  gcbraucFvt.    AehnlicJ^e  Flickworte  sind,  meist  mit 
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'^^  uuer  80  in  mih  giloubit,       theist  alles  g^ates  houbit; 

zi  Ifb  er  thoh  biuuirbit,       sTd  er  hiar  irstirbit 
^ixti  alle,  thaz  ni  hiluh  thih,       thie  gilöubent  in  mih,  — 

ni  forahti  drof  then  uuSuuon  —     nirstirbit  er  in  Suuön. 
Criloubist  thu,  89  ih  z^llu,       thin  minu  unort  ellu?^' 

„sint,  druhtin,^'  quad  si,  „festi       in  mines  herzen  briisti. 
^^Giloub  ih  thaz  gimuato,       thaz  thu  bist  krist  ther  giiato,         r.io7b 

gotes  snn  gizämi,       thu  hera  in  uuorolt  quämi/'  ^f'^Is 

86  si  thaz  gizelita,       thia  suester  si  sar  holöta. 

„ther  m^istar,^'  quad  si,  „hiar  ist,     giböt  thir,  thaz  thu  quämisf 
Üfirstuant  si  snello,       thaz  deta  ru  ther  uuillo; 
^     ni  deta  si  thes  tho  bfta,       si  sliumo  zi  imo  giilta. 


III,  24,  33  Oidler  roth  V.)  Credis  hoc  [Joh.  11,  26].  —  35  (V.  F. 
gu  33.  D.  SU  34)  ütique  (utique  Y.)  domine  (domine]  dixit  T.)  [Joh.  11, 37J. 
•—  37  Abüt  et  uocauit  sororem  suam  [Joh,  11,  28]. 


m,  24,  29  uu^r  Y.  D.  —  mih  Y.  D.  —  theist]  Des  ist  F.  —  alles 
D.  —  goates  F.  —  30  biuuerbit  F.  31  Inti  Y.  D.  F.  —  in  fehlt  F.  — 
32  förahti  (0  aufBasur;  wie  es  scheifU,  far  f)  P.  —  Quuon  {an  e  ist  links 
ein  tL'Häkchen  angeiehnt)  F.  —  33  so  Y.  D.  F.  —  miniu  F.  —  elliu  F.  — 
Fragezeichen  am  Ende  F.  Y.  D.  —  34  sint  Y.  D.  —  mines  herzen  brusti 
Y.  D.  —  35  th6  (Äccent  radiert)  P.  —  ip  P.  ipc  Y.  D.  —  36  giza|  D. 

—  37  th4z  (a  durch  Correlctur  atis  i  gemacht,  Accent  von  jüngerer  Hand 
hinzugesetzt)  Y.  —  gizelita  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  suuester  F.  — 
höleta  Y.   —  38  meistar  D.  —  hiar  P.    -    est  F.  —  39  V'f  irstuant  D. 

—  ro  F.    —    unillo   (kleine  üasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y. 

—  40  thes  (e  durch  Correktur  aus  o  gemacht)  P.  —  sliumo  Y.  —  zi  imo 
P.  ziimo  Y.  —  giilta  (ilta  stark  anradiert;  unter  dem  ersten  und  über 
dem  zweiten  i  scheint  ein  Punkt  gestanden  zu  haben)  P.  giilta  {über  dem 
ersten  i  Hasur  eines  i)  Y. 

versichernder  Bedeutung:  uuizist  thu  thaz.  drof  ni  zuiuolöt  ir  thes.  thes 
nist  lougna  nihein.  thaz  sag^n  ih  thir  zi  uuäru.  bl  tliia  mciiia.  so  ih  thir 
redinon.  thaz  ni  biluh  thih.  sagen  ih  thir:  ferner  in  girihti.  in  giuuisst. 
in  thera  g&hi.  in  alagähün  ;  ginoto.  gitbiuto.  gimuato.  giuuisso.  giuu&ro 
u.  a.  —  29  theist  alles  guates  houbit  int  parenthetisch  zu  fassen.  Auf- 
fällig erscheint  der  Wechsel  des  Singulars  und  Plurals  der  Pronomina; 
S6  uuer  so  (29)  er  —  er  (30)  alle  —  thie  (31)  er  (32).  —  36  gotes  sun 
ist  Prädikatsnominatio  zu  qu&mi. 


384     III,  24, 41  (Pal.  111»»  „.  Vind.  107»» ».  Fris.  68»  ,.  Disc  lOö»  ,). 

Ni  quam  noh  tho  unser  drahtin       in  thaz  kastei  in, 

er  noh  sih  thär  inthäbeta,       thar  imo  martha  ga^nta.         J». 
Quam  then  iudcön  thaz  in  muat,       thaz  si  so  gahun  üfirstuant; 

Hie  ouh  zi  thiu  gifiangun,       ioh  afler  im  giangnn. 
^^Quädun,  sj  ilti  loufan,       zi  themo  grabe  unnafan, 

thaz  si  thes  giflizzi,       sih  sata  thär  giriizi. 
^i  zi  fuaze  kriste  fial,       nnz  thaz  muat  im  so  uuial; 

mit  zaharin  si  thie  bigöz,      thär  si  then  bruader  liobon  r6z. 
Yrougta  si  tho  sSraz  muat,       so  uuib  in  sulichn  ofto  doat, 
^0     irbeit  si  thes  er  kümo       ioh  sprah  zi  druhtine  tho: 

,,üuäriHt  thu  hiar,  druhtin  krist,     ni  thultin  uoir  nu  thesa  qnist, 

thcr  bruader  min  nu  lebeti,       ioh  ih  thiz  leid  ni  habeti.'' 


Ulf  2ij  41  Nondum  (nondam)  aenit  iesus  (ihc  P.  T.  ihi  F.)  m  ca- 
stellum  fJoh.  11,  30J,  —  46  üadit  ad  monumentum  fJoh.  11,  31J.  —  47 
(fehlt  V.  F.)  Cecidit  ad  pedes  iesu  (ihü)  [Joh.  11,  32].  —  61  Dominc 
(domine  Y.)  si  fuisses  hie. 


lU,  24,  41  castcl  F.  —  in  Y.  —    42  nöh  {Accent  ausgekratzt)  T. 

—  thÄr  Y.  D.  —  inthäbeta  (Accent  ausgekratzt)  Y.  —  43  fudeon  V. 
iüde|  (Accent  undeutlich)  D.  —  in  (Punkt  unter  i)  P.  —  g&hun  (Aeeent 
radiert)  P.  gaben  F.  —  ufarstuant  F.  —  45  silti  (zwischen  s  und  i  ist 
schwach  ein  i  eingeschoben,  aber  unterpunktiert;  über  s  steiht  ein  i)  P. 
siilti  (Basur  von  i)  Y.  si  ilti  D.  F.  —  lo|  D.  —  themo  (unter  h  und 
über  e  ein  Punkt)  P.  —  uu:fan  (Rasur  von  eitiem  a,  wdches,  wie  es 
scheint,  einen  Accent  hatte;    v  dem  ersten  u  m,  a.  D.  vorgeschrieben)  Y. 

—  46  giruizi  (Rasur  von  z)  P.  girüzzi  Y.  F.  —  47  Si  Y.  D.  -  füaie  Y.  D. 
fuazze  F.  —  xpe  P.  Y.  D.  christes  F.  —  im  (u  durch  Rasur  aus  o  ge- 
macht) Y.  —  uuial  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u  und  i)  Y.  — 
48  si  Y.  —  thie]  dia  F.  —  49  Ir  öugta  Y.  D.  F.  —  seraz  (serj  D.)  müat  Y 

—  so  (o  auf  Rasur ;  rechts  oben  davon  noch  die  Spur  eines  h  zu  sehn)  V. 

—  sulichiu  F.  —  50  kümo  (Accent  radiert)  P.  —  thes  ::  kümo  (Rasur  von 
er)  Y.  —  thrutine  F.  —  thö  Y.  —  51  Uu&rist  Y.  Vuarist  D.  —  ip5  P.  Y  - 
uuir  Y.  —  nu  fehlt  F.  ~  thesa  quist  Y.  —  62  bruader  D.  —  habeti  Y 


III,  24,  41  quam,  war  gekommen.  —  47  vgl.  Hei.  134,  10  (4066) 
quam  M&ria  mödkarag.  —  —  thö  siu  themo  godes  barne  sagda  sörag- 
möd,  huuat  iru  te  sorgun  gistöd,  an  iro  hugi  harmes  hofnn  kümdi 
L&zaruses  farlust,  liabes  mannes,  griat  gornöndi.  —  49  zu  so  nulb 
in  sulichu  ofto  duat  vgl  oben  III,  10,  7  so  ofto  uulb  sint  giuaon.  — 
50  irbeit  si  thes  kümo  übersetze  ich :  sie  hatte  ängstlich  darauf  gewartä 
(näinlich,  Jesu  ihr  Herz  auszuschütten).  Kette:  Kaum  konnte  sies  er- 
warten  noch.  —  51  vgl,  die  Bern,  zu  v.  13  und  meine  Rezension  wm 
Erdmanns  Syntax,  Oermania,  Jgg.  1875,  S.  441. 


111,34,63  (Pal  112»  i,.  Viud.  107»»  i».  Fris.eS*  »e.  Wsc  1()5*  „).  3^5 

tsuab  er  tho  thaz  üngimah,       so  er  sa  riazan  gisäh, 
thie  liuti  ouh  ruzun  alle,       thie  quämnn  zemo  thingo. 
är  stnantun  thio  gisuester       saman,  uueinotun  thaz  scr, 
öngtun  thur  thio  smerzä,       thaz  iro  Bera  herza. 
Ther  fdrist  ist  alles  guates       »ih  druabta  thö  theH  miiatoB,     ^'/n^? 

sih  zaharin  er  ninthäbeta,       thär  man  theo  briiader  klagota. 
Thaz  druhtin  ouh  gisceinta,       uuaz  er  mit  thiu  mcinta, 
thaz  inan  so  gin5to       irbarmeta  ther  döto. 
I  Giböt  er,  sie  mo  zelitin,       uuara  sie  nan  legitin. 

„druhtin,"  quädun  se  sär,       „selbe  mahtuz  sehan  thar." 
f  Quam  thö  druhtin  unser       thara  riazan ter,  p.usb 

thara  zi  themo  Hoben  man,       thar  er  lag  bidolban. 
^Thär  lag  oba  felisa,       so  noh  nu  in  laut  ist  uuTsa,  F.esb 

burdin  ßlu  suäru,       thaz  sagen  ih  thir  zi  uuäru. 
Unas  thö  thar  ingegini       harto  mihil  mcnigi, 
Hutes  ßlu  drato;       in  mitten  lag  ther  d5to. 


m,  24,  57  (P.  zu  56;  F.  zu  58)  Lacrimatus  est  iesus  (ilic  F.  V. 
ihs   F.)  IJoh.  11,  35],  —   61  (fehlt  F.)  übi  posuistis  eum  [Joh.  11,  34J. 


in,  24,  53  Int  s6aber  P.  Intsueber  (I  auf  Rasur)  F.  —  riozan  F. 

—  gisah  V.  —  54  ouh]  ich  F.  —  zithemo  {unter  ith  stehen  Punkte  v, 
a.  DJ  V.  zedemo  F.  —  55  studntun  D.  -  thio  (o  m,  a.  D.  aus  e  gewacht) 
V.  —  gisuuester  F.  —  Samant  F.  —  86r  V.  —  56  oügtun  D.  —  tliia  V. 
th  D.  dia  F.  -  herza  V.  ~  57  furisto  F.  —  tho]  doch  F.  —  58  bluader 
(1  durch  Rasur  und  durch  Correktur  mit  schwärzerer  IHnte  zu  r  gewacht J 
F.  —  59  ouh  V.  --  t*r  fAccent  radiert)  V.  —  ro^>inta  (Accent  radiert)  V. 

—  60  Daz  (D  auf  Rasur)  ¥.  -  62  Druhtin  V.  Truhtin  (Tru  auf  Rasur) 
F.  quadun  V.  —  sie  F.  —  malitu:z  (Rasur  von  i)  V.  mäht  duz  (t  mit 
schwärzerer  Dinte  später  eingeschoben)  F.  —  63  Quam  V.  —  druhtin 
unser  V.  —  riazenter  V.  —  64  themo  (Acveni  ausgekratzt)  V.  —  liöbeu 
V.  Iiübon  F.  —  man  (Accent  ausgekratzt)  V.    -   thär  V.  —  bidolban  P. 

—  65  laiito  f Punkte  über  und  unter  e  w.  a.  D.)  V.  laute  F.  —  uüisa  V. 

—  ^(o  suuaru  F.  —  ziuuaru]  giuuaru  F.  —  68  liutes  tilu  dräto  V.  — 
mitthen  F. 


III,  24,    55  uueinotun  thaz  s^r,   wie  oben  v.  7  kümta  thaz  ser.  — 
57  Das  Subjekt  stellt  sich  zu  einem  Relativsatz   enceitert  dar,  wie  ol>en 
in  V.  ^\  —  58  inthaben  steht  nur  an  dieser  Stelle  mit  ablativischem  Dativ; 
sonst  immer  mit  dem  Genetiv,  —  65  in  lante,  d,  ».  in  Palästina. 
Piper,  Otfrids  EvanireHenbuch.  25 


38(i   111,24, 69  (Pal.  112»»  7.  Vind.  108*,,.  Fris.es*».  Diac.  106*  1,). 

Then  iämar  allan  8ähun,       thie  mithont  quämun  g&hun, 
70      thaz  ungimah  so  ruarta       thic  Hine  selbes  friunta. 
Tho  ahtotun  thie  liuti,       uuio  er  nan  minnöti, 

tho  sie  in  alagahün       thie  zahari  gisahun. 
Tho  sprächun  sümiliche       ouh  ir  themo  rtche, 
—  in  abuh  sie  iz  kSrtun,       so  sie  thiz  gihortun. 
75  8ie  ahtotun  thaz  sTnaz  ser :  —        „bi  hiu  er  ni  bidrahiot  i%  8r, 
bi  hiu  er  sih  thes  leides       er  ni  uuarnoti,  1^, 
Ei  hiu  er  ni  biuurbi,       thaz  ther  sin  triunt  nirsturbi, 

ther  ki'^Mg  Sr  uuas  so  fram,       then  blinton  deta  s^hentan?^ 
Tho  drühün  mit  then  ongon       thaz  grab  bigonda  scouuon,     f- 
80      uuorton  blTdlichen       spräh  er  tho  zen  stnen: 

,,Nemet  thana  sär  then  st^in       ioh  sliumo  düet  inan  in  ein, 
intheket  mir  thaz  ketti,       thes  mines  frinntes  betti." 


III9  24^  71  Ecce  quomodo  amabat  eum  fJoh.  11,  36],  —  77  Non 
poterat  bic  facere  ut  non  moreretur  (Non  poterat  [potuit  F.]  fticere  qai 
aperuit  oculos  ceci  [cQci  F.]  et  reliqua  [et  reliqua  fehit  F.]  Y.  F.)  [J<jk, 
11,37].  —  79  lesus  (ihc  P.  V.  ihä"  F.)  eleuatis  oculis  fJoh,U,41],  -  81 
Tollite  lapidem  [Joh.  11,  39], 

III,  24,  69  iamar  F.  V.  iamer  F.  -  allen  F.  —  middon  F.  - 
70  so]  se  F.  —  Dia  sina  F.  —  selbes  (Accent  radiert)  P.  —  friunta 
{kUine  Basur  der  Verhitidung  zwischen  i  und  u)  V.  friunta  D.  —  72 
gisahun  Y.  |ahun  D.  —  73  sprach  un  Y.  —  similiche  füber  das  erste  i 
ist  ein  v  geschrieben)  F.  —  74  kibortun  F.  —  75  sinaz  Y.  —  s^r  (Aceent 
anradiert)  P.  s^r  Y.  —  hiu  Y.  diu  F.  —  bidrähtotiz^r  (der  erste  Aceent 
radiert)  Y.  —  76  les  Y.  D.  —  77  biuürbi  (v  nach  dem  ersten  i  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  Y.  —  th^r  (Accent  radiert)  P.  —  78  kräftig  V.  — 
sehanton  F.  —  79  scöuon  P.  schouuon  F.  —  81  sliumo  Y.  —  82  In- 
dech&  F.  —  thes]  Daz  F.  —    mines  (mine  auf  Rasur)  V. 

III,  24,  70  sine  Cdes  Lazarus)  friunta.  -  71  thie  Huti  =  die  Juden. 

—  73  Das  ouh  bezieht  sich  auf  v.  71:  Da  sprachen  einige,  die  aucA 
Juden  waren,    Sie  werden  van  Jesu  und  seinen  Anhängern  unterschieden. 

—  75  {vgl,  zu  II,  6,  39)  Die  Fragen  sind  direkt.  Die  Worte  von  in 
abuh  bis  sSr  sind  Parenthese.  Die  Fragesätze  stellen  im  Canjunktiv,  wie 
in  der  itidirekten  Rede;  es  sind  nicht  eigentliche  Fragen,  auf  die  eine 
Antwort  erwartet  unrd,  sondern  nur  der  Ausdruck  der  Verwunderung, 
der  zweifehtden  Erwägung  (vgl.  IV,  3,  13  bt  hiu  si  thes  ni  hogöttn).  Den 
psychologischen  Vorgang  kann  man  sich  klar  machen,  indem  man  die 
Fragen  sich  abhängig  denkt  vofi  einem  Ausdruck,  wie:  ich  möchte  doek 
wissen.  —  78**  ist  als  Folgesatz  der  ersten  Verslwifte  untergeordnet,  — 
81   Den  Ausdruck  in  ein  verstehe  ich  nicht  recht;  er  steht  bei  0,  noth 


III,  24,  83  (Pal.  112«», 1.  Vind.  108»>  6-  Fris.  68S9).  387 

»Orihtin,"  quad  thiu  suester,       „ther  Itchamo  ist  iu  fttler; 

bi  thiu  zellnh  thir  iz  Sr :       ist  fiardon  dag  bigrabaner.**      r.  ii8a 
>»Thih  deta  ih  mithont,"  quad  er,  „uuis,       oba  thu  giloubis, 

thaz  thü  gisihis  gotes  kraft       ioh  selben  druhtmes  mäht/' 
^ie  namun  thana  thuruh  not       then  selbon  stein,  so  er  gibot; 

thaz  grab  sie  thär  indätun,       so  sinu  uuört  giquadun. 
^tiiant  er  thar  tho  nidare,       huab  thiu  ougun  uf  zi  himile, 

zi  thes  fater  barme  filu  fram,     thanana  er  hera  in  uuorolt  quam. 
»vPater,"  quad,  „thir  thankon       mit  uuorton  ioh  mit  uuerkon, 

thaz  thu  emmizen  16  follon       irfülLis  minan  uuillon. 
Ih  habet  iz  iö  giuuissaz,       fater,  sagen  ih  thir  thaz, 

thaz  thu  alles  uuio  ni  däti,       ni  si  al,  sös  ih  thih  bati.         F.e^a 


Ulf  24y  83  domine  (Domine  F.)  iam  fetet.  —  85  Nonne  dixi  tibi 
fJoh.  11,  40 J.  —  87  Tulerunt  ergo  lapidem  fJoh.  11,  41].  -  89  lesus 
(ihc  P.  Y.  ihtt  F.)  eleuatis  oculis.  —  93  Ego  autem  sciebam  quia  semper 
me  audlB  (audi|  P.)  [Joh.  11,  42]. 


Uly  2Aj  83  quad::  (Bamr  von  un)  V.  —  thiu  (u  auf  Basur  für  0) 
V.  —  suuester  F.  —  lichamo::::  (Basur  von  ther)  V.  —  84  fiardo  F.  — 
bigrabener  F.  —  85  deta  V.  teta  F.  —  middont  F.  —  uuis:  (Rasur)  P. 
—  oba  (o  m.  «.  D.  für  zwei  Buchstaben)  P.  —  86  thu  V.  —  gisihis  V. 
gisihist  F.  —  götes  (Accent  radiert)  V.  —  krdft  (Accefit  von  jüngerer 
Hand)  V.  —  mdht  V.  —  88  sinu  (Aceent  ausgekratzt)  V.  sine  F.  — 
giquatun  V.  (g  auf  Basur)  F.  —  89  thiu  öugun  (Punkte  Über  und  unter 
i  und  dem  ersten  u  m,  a,  D.)  V.  thoügnn  (W  nach  h  m.  a.  D.  überge- 
schrieben) P.  diu  ougun  F.  —  uf]  do  F.  —  90  fäter  (Aceent  radiert) 
P.  —  qua  P.  V.  —  92  thu  fehlt  F.  —  ^mmiz::en  (Basur  von  ig)  V. 
emizen  F.  —  io  P.  —  uuillon  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u 
und  i)  V.  —  93  b&beta  iz  (Punkte  über  und  unter  a  m.  a.  D.)  V.  ha- 
betaz  F.  —  94  thu  V.  du  F.  —  nidati  P.  -  nisiül  {der  erste  Strich 
des  u  radiert,  der  zweite  durch  Correktur  zu  a  gemacht)y.  —  b&ti  V. 

A  /,  W.  iz  ist  gifuagit  al  in  ein.  An  beiden  Stellefi  würde  die  Bedeu- 
tung „zurecht*'  passen.  Nehmt  den  Stein  fort  und  legt  ihn  zurecht,  — 
thaz  ketti,  das  Gehege,  der  Getoahrsam ;  vgl.  Schilter  zu  dieser  Stelle.  — 
86  Der  Indikativ  gisihis  drückt  aus,  dass  es  sicJier  geschehen  wird;  es 
ist  die  wörtliche  Uebersetzung  von  videbis.  —  93  Ih  haböta  iz  giuuissaz, 
vgl.  Benecke  zu  Iw.  12G3,  —  94  In  d&ti  ist  wohl  uicJä  Abwerfung  dts  s 
der  2.  Person  des  Conj,  des  Präter.  anzufiehmen.  Der  Indikativ  hat  im 
Hifiblick  auf  die  lliatsache,  dass  es  wirklich  bisher  immer  so  geschehefi 
ist,   seine  Berechtigung:  Ich  war  dessen  sicher,  dass  du  nicht  anders 

'  25* 


388  in,  24,  95  (Pal.  113*  i«.  Vind.  108»»  i,.  Fris.  69*  ,). 

95Thoh  zelhih  thino  guati       thüruh  theso  liuti, 

sie  uuizin,  thu  mih  säntös       loh  hera  in  nuorolt  miaDtos.*' 
Er  sprah  tho  uuorton  lüten       thara  zi  themo  döten, 

zi  themo  fttlen  the^ne,       crstüanti  ir  themo  legare, 
loh  er  uuürbi  thuruh  not       fon  beche  hera  uuidorort, 
100      fon  hellono  thiote       auur  zi  thesemo  liohte. 

Q,uek  nuard  sär  imo  thaz  miiat,      ioh  fon  themo  grab  erstuant^  f. 

mit  lachanon  biuuuntan       ioh  fiinon  bo  gibuntan. 
„Inbintet  inan,"  quad  er  sär       tho  zen  iungoron  thär, 
,,sliumo  irlöset  inan  thes,       thaz  g§  er  Bines  sindeB.*^ 
105  Manage,  thie  thär  quämun,       then  uuibon  dröst  ouh  uuärun,  p-u 
giloubtun  sär  iö  gähnn,       so  sie  tho  thiz  gisähun. 
Bigondun  stimc  iz  zollen       mit  übilemo  miillen 
then  turisten  öuuarton       zornlichen  uuorton, 


in,  24,  103  Soluite  eum  [Joh.  11,  44/.  —  105  Multi  ex  iudaeis 
(iudeis  F.)  crediderunt  /Joh,  11,  45],  —  107  Quidani  (quidam  V.)  autem 
(autem  fehk  Y.  F.)  abierunt  (::abier;  Basur  von  ad  P.)  ad  sacerdotes 
/Joh.  11,  46]. 

III,  24,  95  thcse  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  96  uuizim  F.  —  97 
sprah  V.  —  lüten  V.  —  98  ze  F.  —  themo  (Accent  ausgekratzt)  T.  — 
theganc  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  erstüantir  (vor  i  ist  i  mit  einem 
Punkt  darüber  übergescfirieben)  P.  (zwischen  t  und  i  ist  i  eingeschoben)  \. 
Erstuanti  ar  F.  —  99  uürbi  (v  dem  ersten  u  m.  a.  1),  vorgestellt)  V. 
uurbi  F.  —  uuidarort  (das  zweite  r  auf  Rasur ;  für  t  ?)  F.  —  100  thiote 
P.  thiote  V.  —  101  QuekJ  Uuerk  F.  —  ioh  V.  —  demo  auf  Hasur  F. 
—  grabe  V.  F.  —  irstuant  {unter  i  ein  Punkt)  V.  irstuaut  F.  —  102 
biuuantan  (das  erste  a  unterpunktiert,  v  mit  ders.  Dinte  übergeschrieben) 
V.  biuuntan  F.  —  103  Inbintet  inan  V.  Inbintet  quad  er  iuan  F.  — 
thär  V.  —  104  sindes  (Accent  von  jüngerer  Hand  hinzugesetzt)  V.  — 
105  dia  F.  —  then  uuibon  (en  uuib  auf  Rasur)  V.  —  dröst  auf  Rasur 
V.  —  106  sie  V.  —  gisahun  (Accent  über  s  radiert)  P.  —  107  sümp 
(Punkte  m.  a.  JJ.)  V.  —  zellen  (Accent  radiert)Y.  —  uuillen  V.  uuillon 
F.  —  108  then]  Des  F.  -  füristeu  (Accent  radiert)  P.  füristen  V.  - 
uuorton  V. 

verfahren  unirdest,  es  sei  d^nn  ganz  so,  wie  ich  dich  bäte.  —  95  Dk 
Beweise  deiner  Güte.  —  96  sie  uuizio  =  ut  credant.  —  99  Uefter  da* 
Wort  bech,  welclies  bei  Otfrid  ganz  gewöhnlich  in  der  Bedeutung  Hiiüe 
gebraucht  wird,  liandelt  J.  Grimm  hymn.  vet.  eccl.  interpr.  theot.  p.  51. 
beeh  (welches  mit  Pech,  pix  nichts  zu  thun  hat)  unterscheidet  sich  so  vtm 


lU,  24,  109  (Pal.  118*  ».  Vind.  109*  9.  Kris.  ß9*  le).  38i» 

loh  themo  hSrote       ällemo  io  zi  nöte; 
iO      so  sliumo  sie  iz  gihörtun,       iz  allaz  abahotiin. 
Angustitan  drato       therero  selbün  dato ; 

thir  z^ll  ih  hiar  nu  suntar:      uuas  härto  in  leid  thaz  uuDtar. 


m,  24,  109  iö  V.  —  nöte  V.  —    111  drdto  V.  —  dato  V.  —  112 
xelluh  F.   -  hiar  (Accent  rcidiertj  P.  —  leidaz  daz  F.  —  uüntar  Y. 

dem   Worte  hella,  dass  jenes  als  der  Ort  der  Quai,  dieses  ah  Aufenthalt 
der  abgeschiedenen  Seelen  aufgefasst  toird.    Das  tritt  auch,   wenigstens 

I 

für  das  tweite  Wort,    an  dieser  Steüe  hervor,    —     111    Sie  gerietheti  in 
Angst  deswegen. 


i 


XXV. 

COLLEGERUNT  PONTIFICES  ET  PHARISAEI 

CONCILIUM. 

Thic  biscofa  bi  nöti       ioh  al  thaz  hSroti 

thuruh  thesa  racha       dätun  eina  Bpracha. 
Thara  zi  thcmo  ringe       ioh  zi  themo  selben  thinge 

quam  mihil  nuoroltmenigi       then  höreston  ingegini. 
öThie  euuarton  alle       quSlmiin  zi  themo  tlüngc,  — 

8ie  ni  dualtun  es  tho  drof  —        in  kaiphases  frithof. 
„Uuaz  mugun  uuir,"  quädun,  „thcsses  duan  ?     ther  man  ther  machot 

sinan  ruam 

mit  zeichonon  maren       ioh  thrato  seltsanen. 
Alle  these  liuti       giloubent  iö  zi  nöti, 


10      ni  81,  oba  uuir  bi^nnen,       thaz  süslih  uuir  ni  hengen.         ^-^ 


III,  25,  7  Quid  (quid  Y.)  faciemus  (facim'  Y.)  quia  bic  homo  mulU 
Signa  (Signa  F.)  facit  [Joh.  11,  47]. 

ni,  25.  XXIIII  (die  beiden  letzten  Striche  der  IUI  radiert,  die  beiden 
vorletzten  unten  durch  einen  schwarzen  Strich  zu  einer  V  verlmnden)  Y.  — 
CCILirjM  Y.  -  1  biscopha  F.  —  al:::  (Rasur  von  laz)  Y.  —  2  rieht 
(Accent  dünn,  von  jüngerer  Iland)  Y.  -  sprächa  Y.  —  3  sei  bin  F.  — 
4  qua  P.  —  roicliil  auf  Basur  F.  —  uuerolt  menigi  (1  auf  Basur)  F.  - 
heroston  F.  —  ing6gini  Y.  —  (>  caiphasses  F.  —  frithof  Y.  7  mugnn 
(g  durch  Korrektur  aus  n)  P. —  thesscs]  siodes  F.  —  tuan.  F. —  mäP. 
röam  Y.  —  8  zechinon  F.  —  drato  Y.  F.  —  9  liuti  (kleine  Ea«ur  der 
Verhimiung  zwischen  i  und  u)  Y.  —  (Hloubcn  F.  -—  i6  {kleine  AceetUf 
w.  a.  B.)  V.  -  10  uba  F. 

III,  25,  2  dätun  cina  spr&cha  =  collogenmt  concilium.  3  Die 

germanischen  JRechtsausdrücke  ring  und  thing,  ebenso  wie  tHtrher  sprärha, 
sind  auf  die  biblischen  Verluiltnisse  übertragen,  —  in  kaiphases  frithof 
vgl.  mit  Matth.  20,  .?;  congregati  sunt  principes  sacerdotum  et  seniores 
populi  in  a  t  r  i  u  m  principis  sacerdotuni,  qui  dicebatur  Caiphas.  —  7  wm 
können  wir  in  Bezug  auf  diesen  thun?  —  machöt  sinan  roam,  d,  ♦.  er 
macM  sich  berüJimt.  — -  9  giloubent  luit  die  Bedeutung  eifies  Futurs; 
crodent  in  cum  (Joh.  11,  48),  -  10  es  sei  detm  etwa,  dass  wir  »olchei 
nicht  gestatten,  oba  legt  eine  vorsichtige  Unsicherheit  in  den  Vorschlag 
der  Hohenpriester  (vgl,  V,  23,  94), 


III,  26,  11  (Pal.  113»»  ,0.  Vind.  109»»,.  Fris.  69»»  ,)•  ^^1 

Irgeit  iz  zi  angusti,       oba  uuir  mes  duen  thie  fristi, 

thaz  ^r  in  themo  muaze       then  liutin  sih  gisiiaze. 
Giiahent  sih  zimo  thanne       thie  giloubigun  alle,  p.  ii4a 

uuöllent  haben  nöti       zi  imo  thaz  hSröti. 
L6SÖ  qnement  romäni  ouh  ubar  thaz,       nement  thaz  lant  allaz, 

ioh  ouh  thes  giüTzent,       iz  ftalaz  lazent 
Mit  nnäfanu  nnsih  thvingent,       oba  sies  biginnent, 

mit  krefbigeru  henti       duent  unsih  elilenti. 
üuänent  sie  bi  nötin,       thaz  uuir  thcn  ürheiz  datin, 
iO      ioh  uuir  thes  biginnen,       thaz  uuidar  in  ringen/' 
Gab  ^iner  thö  giräti       thuruh  thaz  hSroti, 

bihiaz  sih  ther  thes  uuäres,       ther  biscof  uuas  thes  iäres: 
,yVi  bithenket,''  quad,  „in  uuära       unserero  allo  zaia, 

ioh  ir  ouh  uuiht  thes  ni  ahtot,       ouh  drof  es  ni  bidruhtot, 
25  Thaz  baz  ist,  man  biuuerbe,       thaz  ^in  man  bi  unsih  sterbe, 

ioh  einer  bi  unsih  douue,       ther  liut  sih  thes  gifrouue. 


Ulf  25^  15  Uenient  romani  [Joh,  11,  48].  -  21  Caiphas  (caiphas 
V.)  respondit  (respl  dit  P.)  [Joh.  11,  49],  —  25  Expedit  uobis  ut  unus 
moriatar  [Joh,  11,  50]. 

Uly  25)  11  Irget  F.  —  uüir  (^kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
ü  und  i)  V.  —  tuan  dia  F.  —  12  müaze]  muate  F.  —  gisuuazze  F.  — 
13  Gifähent  V.  —  ziimo  (die  Punkte  des  ersten  i  m.  a.  D.)  V.  ziimo  F. 

—  danna  F.  —  Dia  F.  —  gilöubegun  (langem  i  durch  e  mit  AccenUlinte 
gezogen)  V.  —  alle  V.  —  14  ziimo  (das  zweite  \  auf  Basur)  P.  ziimo 
{die  Punkte  des  ersten  i  m.  a.  D.)  V.  —  15  qu^ment  V.  —  r6mana 
[langejt  i   durch  das  zweite  a  geschrieben)  P.    —    öuh  P.    —    diz  lant  F. 

—  16  giflizzent  F.  —  italaz  (das  i  ist  sehr  lang,  mit  hoher  Kasur  links 
davon)  V.  —  lÄzent  V.  —  17  uuafano  F.  -  tbiugent  (v  nach  h  m.  a.  D. 
übergesclvriebefi)  P.  thuingent  V.  F.  —  18  h6nti  V.  -  unsih  V.  —  19 
datin  V.  —  20  ioh  P.  —  uuir  (Accent  radiert)  P.  -  22  iares  P.  --  23 
bidonket  F.  —    ünseroro  (unter  dem  ersten  e  und  über  o  ein  Punkt)  V. 

—  alle  F.  —  24  nähtot  (Accent  radiert;  nach  n  ist  ein  i  m.  a.  D.  über- 
geschrieben; audi  über  o  scl^eint  ein  Acceyit  radiert  zu  sein)  V.  niähtot 
(der  Accetit  steht  zwischen  i  und  a)  P.  —  trof  des  F.  —  25  Daz  baz  ist 
daz  man  F.  —  ::8t^rbe  {Masur  von  ir)  V.  —  26  thouiie  F. 

lU)  25^  11  oba  uuir  mes  ducn  thie  fristi  =  si  dimittimus  cum, 
wenn  wir  ihm  darin  Aufschub  getcähren.  —  14  sie  wollen  mit  Gewalt 
auf  ihn  die  Herrschaft  übertragen.  --  Ifi  über  iz  ttalaz  l&zent  vgl.  zu 
III,  24,  21  mui  lienecke  zu  Iwein  3142.  —  21  tliuriih  thaz  herAti,  d.  i. 
um  seiner  hervorragenden  Stellung  willen.  —  24  miiht  ist  nicht  adverbialer 
Akkusativ,  sondern  von  aht6n  abhängig,  das  nie  den  Genetiv  bei  sich  hat. 


392  III,  25,  27  (Pal.  114*  15.  Vind.  109»»  1«.  Fris.  69»»  ig). 

Thaz  81  gisünt  ther  selbo  folk     thuruh  thes  ^inen  mannes  doli,.! 

thuruh  sino  eino  doti,       thaz  thünkit  mib  giräti/' 
Giuuisso  uuizit  thaz  gimdh^rt^  fon  imo  er  sulih  hiar  ni  sprah, 
30      thiu  sprächa  ouh,  so  gizämi,       foD  imo  hiar  biquämi: 
Uuas  biscof  er  thes  iäres,       thaz  mänöta  nan  thes  auäres, 

thes  selben  stüales  era;       sTn  ni  uuas  es  mera.  r. 

Bi  thiu  uuas  er  iorasago  thär,       thoh  er  ni  uuesti  thaz  unSr, 
er  unthankes  in  zalta,      uuio  iz  allaz  uuesan  scolta:  p. 

85  Thaz  druhün  selbo  uuolta,       bi  unsih  st^rban  scolta, 
ioh  sines  blüetes  rinnan       uns  sichurheit  giuuinnan. 
Fon  thesses  dages  iristi       so  uuas  in  thaz  std  iesti, 

in  müate  ginüagi,       thaz  man  nan  irslüagL 
Inzöh  sih  druhtin  tho  fon  in,       ni  giang  er  öfono  nntar  in;    f.\ 
40      ioh  tuar  mit  sinen  thanana       in  eina  uuüastinna. 


111,  25)  29  Hoc  a  semet  ipso  Don  (noo  F.)  dixit  fJoh,  11,  51],  — 

—  37  Ab  illo  (ergo  schiebt  F.  hier  ein)  die  cogitauenmt  eum  ocddere 
[JoK  lly  53J,  —  39  (fehlt  F.)  lesus  (ihc  P.  T.)  autem  iam  non  in  palam 
ambulabat  (apud  iudaeos  setzt  T.  hinzu)  [Joh.  11,  54J, 

ni,  25,  27  8i  fehU  F.  —  thes  (e  durch  Correktur  aus  i)  V.  - 
eiuan  F.  —  dölk  V.  tolk  F.  —  28  sino  V.  F.  —  döti  V.  tati  F.  -  » 
Kr  sulich  fon  imo  hiar  F.  —  30  sprächa  V.  F.  —  31  nen  F.  —  32  m^ 
(Accent  radiert)  V.  —  33  Bithia  (Accent  radiert)  P.  —  er  (über  e  w» 
kleiner,  accefUcihnlicfher  Strich)  V.  —  uuessi  F.  —  uuÄr  {Accent  radiert) 
V.  -  34  zalta  V.  —  dllaz  (Accent  radiert)  T.  —  35  uuölta  V.  -  86 
bluates  F.  —  rinuan  (kleiner  Accent)  P.  —  siburhcit  (oben  vor  dem  enteu 
h  liasur  von  c)  V.  —  37  fristi  V.  —  thaz  U%i\  (vor  f  ist  sfd  mit  Ein- 
schaUu7fgsputikten  übergeschrieben)  V.  —  38  ginüägi  (der  zweite  Accent 
radiert)  P.  —  39  giang  V.    giang  er  F.  —  40  mit  (m  vom  anradiert)  Y. 

—  eine  F.  —  uuuästinna  (Easuren  der  Verbindung  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  u  und  zwischen  u  und  a)  Y. 

III9  25,  28  GewöhtUich  gebraucht  Otfrid  beim  Possessivpronnmen 
die  Form  des  Genetivs  einen  (vgh  111,  26,  55.  IV,  7,  20,  12,  60).  - 
29.  30  Den  WecJisel  der  Zeiten  mit  Behaghel  (die  Modi  im  Heliand)  hier 
nur  dem  Einfluss  des  Reimes  zuzuscfireilten,  ist  nicht  richtig,  IJer  Sat: 
,Ai ,  inJiO  i}<t  coyicessiVj^wenngleich  sich  ein  genau  etUsprechefules  Beispiel  ««" 
Otfrid  nicht  nachwcisefi  lässt.  thaz  giinah  ist  Objekt  zu  uuizit  Ufid  wird 
durch  den  folgenden  Satz  erläutert  (vgl.  III,  20,  135),  —  32  ErdtMWi 
erklärt  richtig:  sein  war  nicht  mehr  davon,  d.  h.  er  hatte  kein  grössere» 
Virdien.st  damn.  —  35'  ist  Relativsatz, 


\ 


XX  VI. 
MORALITER. 

Nu  krist  in  therera  redinu       zeichan  duit  so  m^nigu, 

80  thie  SunartoD  quätun,       iz  ai  in  übil  datun: 
Nu  ducmes  uuir  thaz  zutual       thana  sar  ubaräl, 
giloubemes  thero  dato;       iz  sizit  uns  so  dräto. 
^KSremes  in  muate       uns  selben  iö  zi  güate 
^>       frammortes  thia  gotes  dät^       so  siu  thär  giseriban  stat. 
^<  Sie  rietun,  uuas  sics  uuoltin       ioh  uuas  si  es  duan  scoitin, 
harte  ginöto,       ther  selbün  gotes  dato; 


III,  26.  XXVI  {der  letzte  StHch  der  Zahl  mit  schwarzer  Binte)  V. 
—  MORALITER  (mk  brauner  DitUe  im  ohem  Theile  der  Buchstaben 
nachgebessertj  P.  V.  —  1  ipc  P.  V.  crist  F.  —  tuat  F.  —  2  theuuartoo 
{fuich  h  ist  i,  nach  e  ein  6  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  thie  euuarton 
(Punkte  über  und  utiter  i  und  e  von  erster  Dinte)  V.  de  euuarton  F.  — 
3  zuiual  (kleine  Rasur  der  Verbindung  vor  und  nach  i)  V.  —  Danaua 
sal  ubaral  F.  —  4  gilöubetmes  (Rasur  von  s)  P.  —  5  i<s  (kleine  Aocente 
von  erster  Dinte)  P.  (kleine  Accente  m,  a,  D.)  V.  --  zfguate  P.  —  (5 
8Ö  V.  —  7  ri&un  F.  —  loh  uuaz  F.  —  sies  V.  F.  —  8  therj  thera  ( r  auf 
Rasur  von  s;  Punkt  wUer  a  m.  a,  D.)  V.   Dera  F. 


111,  26.  Der  Naclisatz  zu  v,  1  steht  in  v.  3;  die  Sätze  in  v,  2 
sind  eifuinder  parallel,  und  der  zweite  erläutert  den  ersten.  s6  mit  iz 
zusammen  vertritt  dtis  Relativ :  was  die  Priester  in  ihren  Worten  alles 
verunglimpßen.  —  4  thero  dato,  d.  i.  in  Bezug  auf  die  in  v.  1  erwähnten 
Zeichefi.  —  5  in  muate  koren,  d,  i.  sich  zu  Htrzen  nehmen.  —  7  tiach 
Alcuin.  in  Joh.  pag.  577 :  Collegerunt  concilium  et  dicebant:  quid  facie- 
uius ?  Ncc  tarnen  dicebant:  credamus.  —  Der  (wenetiv  es  6^- 
zieht  sich  auf  die  in  v.  1  erwähnten  Zeichen :  in  Beziehung  darauf  (vgl. 
II j  y,  16.  W.  'J4  u.  s.  IC,  wo  CS  sich  auf  die  in  den  vorhergelienden 
Versen  enthaltene  Darstellung  der  verschiedenen  geschaffenen  Wesen  be^ 
zieht),  und  es  wird  erläutert  durch  das  in  v.  8  folgetide  ther  selbün 
gotes  dato. 


394  HI,  2«,  9  (Pal.  114»>  ,8.  Vind.  110*  19.  Fris.  70*  9). 

Thoh  ni  Rpi^chun  sie,  in  iiuär,       thaz  sie  giloubtin  gote  aftr,    . 
10      thaz  siro  herza  iz  ISrtin       ioh  tVammortes  iz  gikSrtin. 
Uuir  HCÜluD  unsih  samaDOu       zi  r^hteren  redinon, 

uuir  uiiBih  gute  liiiben       ioh  rehtor  gilouben. 
loh  quedemes  in  rihti,       thaz  iz  löbosamaz  si,  ^{J 

ulio  ftino  däti,       thoh  sin  si  uudrati. 
15  Sie  quädun  thes  ginüagi,       oba  man  nan  nirslüagi, 

thaz  sie  mit  giimelti       uurtin  elilenti, 
loh  tharbetin  thes  sindes       thes  iro  heiminges, 

sar  iö  thes  fartes       thos  eigenen  lantes. 

III9  269  9  se  in  (fMch  s  tat  m,  a.  D.  i,  in  Y.  mit  EitudMitungi- 
punkt,  über  geschrieben)  P.  V.  —  giubtin  (lo  ist  vor  u  mit  BHniiehaUungi- 
häkchen  übergeschriebeti)  F.  —  10  siro]  sieiro  (Punkte  über  und  unter 
e  und  i  von  Accentdinte)  V.  siiro  F.  -  herza  V.  F.  —  i«]  daz  F.  - 
chertin  F.  —  11  rddinon  V.  —  12  g6  te  (Loch  zwischen  o  und  t)  V.  - 
Hüben  V.  -  gilöubeu  V.  —  13  iz.  V.  —  löbsamaz  (nach  b  tirf  o  mit 
Einschoitungspnnkt  von  Accentdinte  tütergeschrieben)  T.  lobasamas  F.  -  - 
8i  V.  —  14  däti  Ckleimr  AccentJ  P.  —  sin]  sifn  V.  siin  F.  —  16  nen 
irshiagi  F.  —  16  ihkz  sie  V.  —  17  th6s  sindes  (der  erste  Accent  am$- 
gekratzt)  P.  —  18  iö  {Accentc  wie  in  v,  />)  V.  -  fartes  {Accent  radiert) 
V.  -  6genen  {vor  g  ist  i  mit  Einschalttwgspunkt  übergeschrieben)  F. 
^ini:en    {das  erste  n  durch  Correktur  zu  g,   das  zweite  i   zu  e  gemacht ; 

m,  269  1 1  Die  folgefiden  Verse  enthalten  in  ausführlicherer  Durch- 
füftrung  die  bei  Alcuin.  in  Joh,  pag.  570  gegebetie  Vergleichung :  Qoae- 
rebant  Christum  occidere,  non  in  Christo  vivere.  Qiiaeramus  nos  in 
Christo  vivere,  quem  illi  quaerehant  occidere.  Uli  male  quaerebant,  nos 
bene  quaeramus;  nam  nunc  est  tompus  quaerendi  dominum,  sicut  pro* 
pheta  ait :  Quaerite  dominum,  dum  inveniri  potcst.  Qui  misericordem  eom 
in  venire  volucrit  in  judicio,  quaerat  eum  modo  in  bumilitatis  et  caritatis 
officio.  —  redina  etitspricJU  im  Vergleiche  dem  rfttan  (v.  7)  der  Priester. 
—  12  Folgesätze.  —  13  thaz  iz  löbosamaz  sl  ist,  gegen  die  früheren  Er- 
klärer, als  Folgesatz  zu  fassen  (vgl.  IV,  7,  39J,  in  riht!,  d,  i.  in  richtiger 
Weise,  wie  II,  9,  7. 91  u,  ö.J.  —  14  sin  =  si  in.  Und  lasst  uns  in  richtiger 
Weise,  so  dass  es  zu  seinem  Lobe  dient,  seitie  Thaten  verkünden,  mögen 
sie  ihnen  auch  unwichtig  erscheinen.  Der  (^onjunktiv  sl  in  v.  13  erklärt 
sich  durch  die  Abhängigkeit  vom  AdJiortativsatze,  Bei  dem  st  in  f.  14 
liegt  woJd  eine  Spezialisierung  des  allo  vor,  wie  in  v,  43  unten;  femer 
in  III,  24,  29.  V,  20,  25  u.o.;  an  die  Alnverfung  eines  n  ist  hier  wolä 
nicht  zu  denken,  da  weder  ein  Meimzwang  noch  sonst  ei^te  äussere  Ver- 
atdassung  dazu  vorlag,  —  \!S  sie  sagten,  dass  sie  aus  der  Heimat  gewalt- 
sam vertrieben  würden,  wenn  man  ihn  nicht  erscMüge, 


in,  26,  19  (Pal.  115*  T.  Vind.  110»» ,.  Fris.  70*  „). 
nn  aaar  ahtön,       uair  unola  iz  ni  bidrahton. 
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ünir  scnlnn  aaar  ahtöa,       aair  uaola  iz  ni  bidrahton, 
BO      thaz  aair  thiu  auerk  Sren,       in  müat  uns  siu  gikerea, 
Thaz  aair  ana  enti       uaerden  elilonti, 

tharben  seines  riches,       thes  höhen  himilriches, 
loh  biran  momente       in  suäremo  elilente, 

In  githaingnisse ;       thes  sin  uair  16  giuuisse. 
SttThenkemes  zi  guaie       ouh  heilemo  muate, 

ioh  frammortes  iz  kSren,       thaz  caiphas  uuolta  ISren. 
Er  riat,  thaz  man  binürbi,       thaz  thcr  man  eino  irsturbi,  f,  70h 

thaz  sin  einen  doü       al  then  lint  gihialti, 
loh  thumh  sinan  einan  dolk       uuar  al  gihaltan  ther  folk, 
30      mammonto  sazi,       sid  er  thaz  irb  Rrliazi. 

Giuuisso,  uuizan  uair  thaz,       thaz  uns  iz  harte  uuola  saz, 

ioh  ans  iz  th5h  fila  fram,     thaz  druhtiu  hera  in  uuorolt  quam. 
Er  bi  unsih  uuolta  sterban       ioh  eino  thaz  biuu^rban 

thaz  auir  niruurtin  furdir  al     thuruh  then  sTnan  einan  tal,   p.uob 

Bagwr  von  g,  darüber  steht  h.  Die  Correktureti  sind  mit  Accevtdinte 
geschrieben)  V.    eiganin  F.  —  läotes  V.  —  19  Vuir  V.  —  hitrahthon  F. 

—  20  Daz  (z  mit  Basur  aus  einem  andern  Buchstaben  corrigiert)  F.  — 
aiierk.  V.  —  eren  (kleiner  AccentJ  P.  —  gikercN  V.  -  21  uuerden  (das 
erste  e  durch  Corr.  aus  dem  überzähligen  Striche  eines  u)  Y.  —  22  liohin  F. 

—  23  suaremo  (Accent  ausgekratzt)  Y.  -  24  githüingnisse  P.  githuin  nisse 
{das  erste  n  durch  Corr,  zu  g  gemacht)  V.  giduingnisse  F.  iö  (Accente 
klein  m.  a,  D.JY.  —  25  ouh]  ioh  F.  -  miiateY.  —  26  caiphas  P.  —27 
biuürhi  (v  nach  dem  ersten  i  m.  a.  2>.  übergeschrieben^  utUer  dem  letzten  w 
ein  PutdU)y.  —  thäz  P.  —  28  döti  (Accent  sehr  klein,  später  hinzugesetzt ) 
V.  todi  F.  —  allen  den  F.  —  29  6inan  (Aceent  radiert)  P.  -  uiiari  (Punkte 
bei  i  III.  a.  D.)  V.  uuari  F.  —  gihaltan  P.  -  fölk  Y.  —  30  sid  er  er 
daz  F.  —  firliazi  Y. —  31  Giuuisso  (G  mit  brauner  Dinte ;  in  und  hinter 
demselben  Basur  eines  BuchaUihens,  wahrscheinlich  eines  rnthen  G)  V.  — 
uuizun  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i'i  und  i)  V.  —  uuir  thaz 
V.  —  uns  V.  —  32  drühtin  hera  V.  -  uuörolt  Y.  qua  P.  V.  F.  — 
33  eino  {durch  Corr.  aus  imo;  das  i  durch  Corr.  zu  e,  der  erste  Strich  des 
m  durch  einen  Doppelpunkt  als  i  abgetheilt)  Y.  —  34  niuürtin  (zwischen 

III,  26,  19.  20  Die  Nebensätze  in  v.  i^O  sind  Folgesätze  zu  dem 
Bedingungssatze  VJh;  erst  in  v.  21  folgt  der  mn  aht6n  abhängige  Neben- 
satz :  wir  sollen  aber  bedenken,  wenn  wir  nicht  darauf  sinnen,  seine 
W'^erke  zu  würdigen  und  uns  zu  Herzen  zu  mhmen,  dass  wir  u.  s.  /*.  — 
25  hoili  wird  das  Herz  genannt,  weil  es  von  argen  Gedanken  unversehrt 
und  auf  das  Heü  gerichtet  ist   (vgl.  L.  61.   IV,  37,  37),    —    29   slnau 


396  III,  2ß,  35  (Pal.  llöS.  Vind.  111*  i.  Fris.  70»»,). 

35  loh  ünsih  thiu  Bin  güati       al  gisamanoti;  r.i 

uuir  lö  irri  fuarun,       zispreitite  uuarun. 
Thaz  ist  nu  uuiintarlichaz  thing       ubar  thesan  uuoroltring, 

ubar  ailo  dati       uuuntarlih  girati : 
Thannc  uuoroltkuninga       stcrbent  biro  thegana, 
40      in  uutge  16  gilTcho       döuuent  theganlicho ; 
So  Bint  se  allü  girrit,       thes  uuiges  gimerrity 

ther  in  thera  nöti       thar  imo  folget! ; 
loh  lullent  sie  ginöton       tbra  iro  ftanton, 
untar  iro  hantou       spcrou  loh  mit  suerton; 
45  Sie  sint  in  aladrati       fluhtig  thera  dati, 

irqueman  thero  uuerko       flühdgero  githänko. 


i  und  u  ist  m.  a,  D,  ein  r  eingesclioben)  Y.  niruürtin  (das  zweite  r  auf 
Rwiur  für  n)  P.  —  then  felüt  F.  —  35  gisdmonoti  (das  erste  o  dicrdb 
Corr.  zu  a  gemacht)  P.  —  3G  W  ßleine,  dünne  AccettteJ  P.  {Accente  rtidiert) 
V.  —  37  uünlar  lichaz  (v  m.  a.  D,  vor  dem  ersten  u  übergeschrieben)  J. 
uuutarlichaz  F.  —  dinc  F.  —  ubar  T.  —  desen  uaeroltrinch  F.  —  nuörolt- 
ring  (daa  erste  o  van  rother  JJinte  nachgebessert;  neben  dem  sehwarsseB 
Accente  steht  noch  ein  rother)  V.  —  38  Ubar  (r  auf  Rasur  für  1)  F.  — 
allo  (iäti  T.  —  uuuntarlih  P.  uünUrlih  (vor  dem  ersten  \x  ist  y  m,  a,  D, 
übergeHchriehen)  V.  uuutarlich  F.  —  girati  V.  —  39  Thanna  F.  —  ster- 
beut  V.  —  biiro  (Accent  ausgekratzt;  kleine  Masur  der  Verbindung 
zwischen  den  beiden  i)  V.  —  th^gena  V.  —  40  iö  (Accente  klein  m.  o.  1).) 
V.  —  douueut  V.  thouuent  F.  —  tbeg&nlicho  P.  —  41  se  alle  {AceetU 
zwischen  e  utid  a)  P.  —  gim^rrit  V.  —  42  thera  nöti  (der  erste  Accent 
ausgekratzt)  P.  -  44  üntar  V.  —  iro  (Accetit  radiert)  P.  iro  (ir  auf 
Rasur  für  o)  V.  sp^ron  V.  —  suerton  (s  auf  Rasur;  e  durch  Cor- 

rektur  aus  o)  F.  —  45  däti  V.  —  46  crquömou  (durch  das  erste  e  ist 
ein  langes  i  gesogen,  das  letzte  ist  durch  Correktur  zu  a  genuicht)V.  er- 
qüeman  Y.    Krqucman  F. 

einan  dolk,  wie  in  v,  34;  vgl.  aber  v.  .^.7.  .56*.  bi  stnemo  einen  guate: 
mit  slnemo  einen  falle.  —  36  Dieser  äusserlich  selbständige  Satz  gewinnt 
erst  seine  Bedeutung,  wenn  wir  ihn  in  relative  oder  causale  Abhängigkeit 
vom  Vorangeltenden  denken.  Das  Pronomen  uuir  stellt  anaphorisch  dit 
Verbindumj  mit  dem  Vorangehenden  her  (vgl.  II,  21,  21).  —  41  the« 
uuiges  gimerrit,  in  Bezug  auf  d^n  Kampf  gesctiädigt.  Mit  v.  41  Iteginnt 
der  Nachsatz  zu  dem  Vordersalze  in  v.  SO.  —  42  s.  oben  zu  v,  13.  — 
45  thera  dAti  (vgl.  IV,  1,  10)  in  Bezug  auf  diese  Tliat  (dass  der  König 
gefallen  ist)  d.  h.  in  Folge  derselben.  —  46  wird  von  Erdmann  richtig 
erklärt:  sie  sind  bestürzt  wegen  der  (gescfieJieneti)  ThaUn  in  ihren  auf 
Flucht  sinnenden  Gedanken.    Der  Genetiv  githänko  köfinte  also  ein  Qt- 
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Starb  aunr  therer  nöti,       er  iinsih  samanöti, 
ioh  Bines  töthes  guati       ziBamane  gifüagü, 
loh  thuruh  sTna  smcrza       uuir  habetin  baldaz  herza, 
W      fTanton  iö  thanne       zi  uuidarstantanne ; 
Thaz  uiiir  fro  thes  töthes       faren  heimortes 

in  eiginaz  githlDgi       sid  thera  göringi. 
Sid  man  nan  bifalta,       so  caiphas  uns  zalta, 
ioh  man  nan  gidötta,       so  er  thar  redinota, 
B5Nu  birun  frö  in  muate       bi  sinemo  einen  guate,  p.iißa 

mit  sinemo  einen  falle       so  irlöst  er  unsih  alle.  ^.7/« 

Nu  büuuen  baldo  thuruh  thaz       küningrichi  sinaz,  v-iJit» 

blTde  in  girihti       in  sTneru  gisihti. 
Thaz  selba  mammunti       thaz  diiit  uns  thiu  sin  giiati, 
BO      uuant  er  eine  thaz  biuuarb,       thaz  er  bi  ünj^ih  irstarb. 


m^  265  47  Starb  (u5er  a  ein  Häkchen,  welches  vielleicht  einen  Ac- 
Cent  bedeuten  soll)  P.  Starb  (St  mit  rother*  Dinte)  V.  —  afur  V.  —  nöti 
fAccent  radiertj  V.  —  48  döthes  (t  über  d  mit  Accentdinte  tjeschrieben) 
V.  —  gifu&gti  P.  —  49  sine  F.  —  baldiz  F.  —  50  iö  {Accente  lang, 
dünn)  V.  —  uuidarstantinne  F.  —  51  döthes  (d  unterpunktiert ,  t  dar- 
über geschrieben ;   der  Punkt  und  t  mit  schwärzerer  Dinte)  V.     todes  F. 

—  Faran  F.  —  62  eigaoaz  F.  ~  53  bifilta  (der  erste  Accent  radiert, 
das  zweite  i  durch  Correktur  zu  a  gemacht)  P.  —   zälta  V.  —  54  ioh  P. 

—  55  Zeile  17.  19.  und  21  auf  Seite  116*^  sind  leer  P.  -  Ni  (vor  i  ist 
mit  rother  Dinte  ein  Haken  gesetzt,  so  dass  v  entsteht)  V.  —  müate  V- 

—  einen  güate  V.  —  56  sinemo  einen  falle  V.  57  Zeile  7o  und  17 
bis  22  auf'  Seite  111^  sind  leer  V.  —  buuuen  { Accent  anradiert)  P.  buuiien 
V.  buen  F.  —  baldo  (hal  auf  Ii<isurjV.—  58  girihti  (g  durch  Korrektur 
aus  u)  F.  —  59  selba  V.  —  mammunti  {Accent  radiert)  P.  mamiiuinti  V. 

—  düit  (i  durch  Hasur  aus  a)V.  —  60  Uuanta  F.—  biunsih  P.  biünsih 
(zwischen  i  und  u  kleine  Rasur  der   Verbindung)  V. 


PiHiv  des  Inhalts  (entsprechnid  dem  Akkustttiv  des  Inhalts)  genannt  werden 
(rgl.  duet  dato  H.  In2.  dua  nui-rko  //,  20,  (i.  zaita  uuorto  ///.  17,  25 
u.  o.).  —  48  noti  thaz  (bl  nöti  thaz  IV,  4,  lif),  aus  dem  zwingenden 
Grunde  dass.  —  gifuagti  sc.  uusib.  —  51  Der  Ausdruck  der  SehnsucJU 
nach  der  Heimat,  (kr  irdischen,  wie  der  himmlischen,  ist  ein  der  otfri- 
dischen  Dichtung  eigentümlicher  Zug  { vgl.  I,  IS  u.  o. ).  55  bl  sfnemo 

einen  guate,  allein  durch  das  (wute,  das  er  in  sich  trug,  d.  h.  seine  Tugend. 
—  59  Thaz  selba  mammunti,  (/.  i.  dass  wir  sein  Reich  enverben  und  die 
Freude  vor  seinem  Angesicht  geniessen. 


398  III,  26,  61  (Pal.  116»  7-  Vind.  111»»  5.  Fris.  71*  .). 

Nu  ilemeH  thes  thenkon       ioh  emmizigen  uuirken, 

thaz  imo  iö  liehe       zemo  höhen  himilnche; 
loh  unsih  thara  iö  alle       bi  namen  druhtin  zelle, 

alle  16  bi  mäune       er  unsih  thäranenne; 
65  Thaz  sin  töd  ubaral       ni  uuese  in  uns  so  tdal 

thunih  unsere  ubili       ioh  managfalto  fräuili, 
Suntar  thes  ginenden,       mit  sinen  i&mer  mcnden, 

mit  Htnen  i&mer  bilden       ioh  iz  ni  bimlthen. 
Thaz  ist  in  gifestit,       thaz  in  es  mcr  ni  bristit; 
70      80  Kiz  ouh  uns  allen       mit  kristes  selbes  nuillen.     amen. 

EXPLICIT  LIBER  TERTIUS. 


ni)  26)  61  ilimeB  F.  —  thenken  T.  dencben  {das  erste  e  an  e» 
H  gelehfUy  das  zweite  durch  Correktur  atis  0,  also  (ms  danchon  corriyieft 
und  dapnchen  zu  lesen)  F.  —  emizigen  F.  —  uuirken  {kleine  Easur  der 
Verbindung  zwischen  u  und  i)  V.  —  62  16  {zwei  alte  Accenie,  auf  dem 
ersten  steht  ein  längerer,  junger)  V.  —  zithemo  (Punkte  über  und  unter 
ith  w.  a.  D.)  V.  —  63  unsih  thära  V.  —  iö  (Accente  klein  m.  o.  D,; 
ebenso  in  v.  64)  V.  —  namin  F.  —  64  alle  T.  F.  —  iö  (auffäUend  kkine 
Accente)  P.  —  65  Thaz  V.  —  död  (das  erste  d  unterputiktiert,  t  «.  o.  Ä 
übergeschrieben)  y.  tot  F.  —  66  tli6ruh  unsere  übili  V.  —  67  giu6ndenT. 

—  iamer  {kleine  Accente  m.  a.  1),)  V.  (sehr  kleine  Accefite)  P.  -  mende« 
V.  —  68  iamer  {sehr  c/öwner,  grauer  Accent)  V.  —  bimiden  V.  F.  —69 
Thaz  in  (ist  var  in  mit  Einschaltungshaken  übergeschrid)en)  F.  -  thii 
in  es  (Accent  ausradiert)  V.  —  70  uns  (ns  in  Ligatur  F.)  allen  V.  — 
xpec  P.  V.    christe  F.   —  ameN  P.  V.  -—  Explicit  Über  tertius  fehU  F.    | 

—  Auf  Seite  112'^  steht  in  V.  ein  Bild,  den  Einzug,  auf  112^  ein  and^ti,    \ 
das  lieUige  Abendmahl  darstellend.  ' 

in,  26,  62  Erdmann  nimmt  an,  dass  liehe  1,  Pers.  Plur.  sei,  deren 
u  des  Heimes  wegen  weggeworfen  sei,  wie  das  bisweilen  bei  ().  vorkommt; 
doch  lässt  sich  der  Satz  auch  erklären,  wenn  wir  thaz  als  Nominati«  dei 
Relativs,    bezüglich  auf  thes   in  v.  61  fassen.  68  iz  bezieht  sich  wohl 

allgemein  auf  die  himmlische  Ereude,  nicht  auf  das  folgende  thaz.  — 
r.  69.  70  sind  selbständig :  das  haben  sie  {die  Seinen)  sieher,  möge  es  mit 
uns  auch  der  EaU  sein. 


INCIFIT 


LIBER  EUANGELIORÜM  QUARTUS 


THEOTISCE  CONSCBIPTUS. 


Der  Titel  fehlt  in  P.,  in  V.  steht  er  nach  der  Inhaltsübersicht  113h 
r»k  17  bis  21,  -   QUARTUS:  V.  —  Die  Schrift  braun  nachgebessert  V. 


I.  Prct'atio  libri  quarti.  J[|J 

II.  Ante  8CX  dies  pasche  uenit  iesuR  bethaniam. 

III.  Cum  audisset  popuhis  quia  uenit  iesas  hierosoliinam. 

IV.  Cum  appropinquassent  hieroBolimlR. 
V.  Spiritalitcr. 

VI.  Abiit  in  bethaniam  et  de  doctrina  eins  in  crastinm 
VU.  Item  de  doctrina  domini  in  monte  ad  discipulos. 
VIII.   Appropinquabat  dies  festus  azimorum. 
IX.  Uenit  dies  azimorum  et  reliqua. 
X.  Desiderio  desideraui  hoc  pascha. 
XI.  8cien8  iesus  quia  uenit  eins  ora. 
XII.  Contristatus  est  iesus  spintu  et  dixit  eis  de  traditione 
eins. 

XIII.  Petnim  dixit  negaturum. 

XIV.  lubet  ut  cui  desit  gladium  emat 
XV.  Consolatur  discipulos  de  morte  eius. 

XVI.  Egressus  est  iesus  trans  torrentcm  caedron. 
XVII.  Qnomodo  petrus  abscidit  auriculam  senio  sacerdotis. 
XVIII.  Do  negatione  petri. 
XIX.  üerba  pontificis  ad  icsum  et  de  falsis  testibus. 
XX.   Duxenint  eum  ad  caiphan  ubi  erat  et  pilatus. 


Die  ganze  Inhaltsangabe  fehlt  in  F.   —    Die  Zahlen  von  X  ah  hif 
XXII  sind  mit  schwarzer y   die  von  XXIII  bis  XXXVI  mit  brauner  Di^^^ 
aus   der  um   eine  FAvheit  kleineren   Zahl  corrigiert.    Die  Zahlen  Villi. 
XXVI III  und  XXXVII    sind  ganz  mit  brauner  Dinte  geschrieben.    VIII 
und  IX  stehen  auf  derselben  Zeile,  ebenso  XXVIII  und  XXIX.   Die  An- 
fangshuchstaben  sind  roth  geschrieben ;    nur  braun  das  U  in  IX,  dof  M 
in  XXIX  und  die  Anfangsbuchstaben  tvm  XXXI  6w  XXXVII  V.    -   II  ihs 
(ebenso  in  III.  XI.  XU.  XVI.  XXIII.)  P.    ihc  (ebenso  in  III.  XI.  XIL  XVI. 
XXXI II)V.  -  &  rl.  setzt  V.  hinzu.  -  III  hierosolimä  P.  V.  —  &  rl  sd:t 
V.  hinzu.       IV  et  uenissent  &  rl  setzt  V.  hinzu,—  V  Spitaliter P. V.  — 
&  V.    -  ci  V.    —  crastinü  P.  V.     -     VII  dm  P.  V.  —   VIII  Appropin- 
quabant  {über  und  unter  dem  letzten  n  ein  Punkt)  V.  —  festus  vor  axi- 
iiiorum  mit  Einschalt ungsp unkten  übergeschrieben  V.    —     IX   Diese  ZeHe 
V.  a.  D.  V.  -    azimorü  V.  -    &  V.  —  rl  P.  V.  —  X  &  rl  setzt  V.  o» 
Ende  m.  a.  D.  hinzu.  —  XI  eihora  V.  —   &  rl  setzt  V.  m.  a.  D.  hinzu, 

-  XII  «'  V.        spü  P.V.    -  dix  V.—  traditione:  (^radieH)V.  -   ei  V. 

-  XV  ei  V.  -  XVII  sacdotis  V.  -  XIX  ihfli  (ebenso  in  XXIII.  XXIV. 
XXXV)  P.  V.  —  pilirtuB  Masur  von  1;  das  zweite  i  ufUerpunkiiert  und 
a  darüber  geschrieben)  P. 


(Pal.  lieSi.   Viud.  113*,o).  ^^1 

XXI.  Allocutio  pilati  ad  Christum  in  pretorio. 
XXIL  Quomodo  pilatus  uoloit  christiim  dimitterc  pro  ba-  p.nia 

rabba. 
XXUI.  Duxit  pilatus  iesnm  derisum  ad  populum.  v.iiBh 

XXIV.  Uoluit  pilatus  iesum  dimittcre  et  quia  tradidit  eum  eis. 
XXV.  Pauca  spiritaliter. 
XXVI.  Duxerunt  eum  ut  crucifigerent  et  lamcntatio  mulienim. 
XXVII.  Quomodo  clauis  eum  üxerunt  iu  cnicem.    et  titulus  pilati. 
XXVIU.  De  spoliis  diuisis.  et  tunicae  sorte. 
XXIX.  Mystice. 

XXX.  De  irrisionibus  sacerdotum  et  omnium  praeterountium. 
XXXI.  Id  ipsum  et  latrones  tecerunt. 
XXXIL  Stabat  iuxta  cruccm  iesu  mater  eius.    et  discipulus  quem 

diligebat  haec  uidentes. 
XXXIU.  Sol  obscuratus  est  et  tradidit  spiritum  iesus. 
XXXIV.  Terra  mota  est  et  petrae  scisse  sunt  et  reliqua. 
XXXV.  Quomodo  ioseph  et  nichodemus  sepelierunt  iesnm. 
XXXYI.  Quomodo  sacerdotes  sunmii  signauenmt  sepulchrum. 
XXXVIL  Moraliter. 


XXI  xpm  {ebenso  in  XXII)  P.  V.  —  ptorio  V.  —  XXII  Die  Nummern 
dieser  Seite  sind  sehr  verwischt  P.  —  baraba  (Äflwwr  von  r ;  b  nach  dem 
nveiten  b  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  barabba  (ab  auf  Rasur)  P.  — 
XXUI  Zeile  15,  16,  18,  20  dieser  Seite  sind  leer  T.  —  XXIV  &  V.  — 
tradid  eü  V.  —  XXV  spitaliter  P.  —  XXVI  lafiitatio  P.  V.  —  mulierü  P. 

—  XXVII  cruce  P.  V.  (ebenso  in  V.  in  v.  XXXU).  —  XXIX  ystice  mit 
grauer  Dinte,  das  M  davor  braun  V.  —  XXX  irsionibus  P.  irrisionib:  V. 

—  sacerdotü  P.  sacdotü  V.  —  omniü  ptereuntium  P.  V.  —  XXXI  Von 
hier  ab  sind  die  Anfangsbuchstaben  der  Zeilen  in  V.  mit  brauner  Dinte 
geschrieben.  —  I:d  (Basur  von  i)  P.  —  XXXII  cruce  V.  —  ihü  P.  V.  -- 
Diat  V.  —  ei  P.  V.  —  k  P.  —  que  P.  V.  —  que  diligebat  ist  mit  Einschal- 
lungspunkten  von  grauer  Dinte  vor  haec  übergeschrieben)  V.  —  diligb  P.  — 
XXXIII  &  V.  -  spül  P.  V.  -  ihs^  (8  auf  Basur  mn  m)  P.  -  XXXIV 
ö  V.  —  scissae  V.  -  &  rf  P.  V.  -  XXXV  &  P.  -  sepelier  P.  ~ 
XXWI  signaucrun  P.  —  sepulchrü  P.  —  XXXVII  Moraliter  (oraliter 
m.  a.  D,)  V.  —  Nur  Zeile  1  bis  16  dieser  Seite  sind  in  P.  beschrieben. 
Von  Zeile  17  bis  unten  ist  das  Pergament  abgeschnitten  und  durch  ein 
Stück  Papier  ersetzt,    Seite  117^  ist  leer  P. 


Piper,  Otfrids  Kvaa^relienbuch.  '1^ 


I. 

PREFATIO  LIBRI  QUARTI. 

Nu  thie  ^nuarton  bi  nöti       machont  thaz  giräti,  p*' 

ioh  kristes  tödes  thuruh  not       thcr  liut  sih  habet  gieinöt^ 
Biginncnt  frammort  uuTscn,       uuio  sie  nan  firliesen, 

ioh  thäz  iö  thenkit  iro  rnüat,      uuio  sie  firdu^sben  thaz  guat: 
5  Nu  uuill  ih  scriban  frammort,  —     er  selbo  rihte  mir  thaz  uaort  — 

uuio  druhtin  selbo  thaz  biuuarb,     er  stnes  thankes  bi  änsih  starb; 
Uuio  er  sih  tharanähta,       thö  sih  thiu  zTt  bibrahta, 

thär  er  thaz  tho  uuolta       ioh  iz  uuesan  scolta; 
Uuio  er  selbo  giang  zi  hanton       sinen  fiantoiiy 
10      uuas  unfluhtig  dräto       thero  iüdeöno  dato. 


IT;  1«  Die  Ueberschrift  und  die  erste  Halbzeile  fehlen,  doch  if( 
Eaum  für  beide  und  ein  lniti<a-N  gelassen  P.  —  PRAEFATIO  P.  - 
LIBRI  IUI.  V.  —  2  xpö8  P.  xpec  V.  xpc  F.  —  dödes  (das  ersU  d 
unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  ginnet  V.  —  3  Uuia 
sia  F.  —  inan  V.  inen  F.  —  firliosen  F.  —  4  thaz  V.  —  iö  [Accente 
klein  m.  a.  D.)  V.  —  th6nkit  V.  —  firthuösben  (th  durch  Correhtur  aus  d) 
V.  firdüesben  P.  firthuesben  F.  —  güat  V.  —  6  uill  V.  —  scriban 
(^Accent  ausgekratzt)  V.  —  rihte  (e  durch  Correktur  aus  i)  V.  —  6  bi 
V.  F.  —  ünsih  (h  durch  Correktur  aus  1)  P.  —  st&rb  V.  irstarb  F.  - 
7  örsih  (Accent  radiert)  P.  örsih  V.  -  tharanähta  T.  —  tho:  fEasur 
von  h ;  th  ü.  a.  D.  auf  Rasur  für  i)  V.  —  8  thär]  Daz  F.  —  10  un- 
fluhtig] uns  fluhtig  F.  —  dräto  V.  —  dato  V. 

IV,  1.  Dem  vierten  Buche  hat  Otfrid  keinen  besonderen  InhaÜs- 
titel  gegeben,  wie  dem  zweiten,  dritten  und  fünften,  weil  es  nickt  streng 
von  dem  dritteti  geschieden  ist.  In  den  ersten  CapUdn  schreitet  die  Er- 
zählung in  ähnlichen  Ereignissen  fort,  wie  im  dritten  Buche.  Das  erste 
Capitel  knüpft  auch  äusserlich  in  den  ersten  Worten  an  die  Erzählung 
des  vorigen  Buches  an,  —  1  Der  Nachsatz  folgt  in  v,  5,  —  6  über  sines 
tliankes  vgl,  zu  III,  3,  23  und  unten  v,  36,  —  7  uuio  er  sih  tharan&hta 
—  th&r,  wie  er  dahinging  —  wo ;  nämlich  nach  Jerusalem,  —  8  thaa,  iz, 
d.  i,  sein  Erlösungswerk  (v,  6),  —  10  iJiber  unfluhtig  thero  dato  vgl,  zu 
HI,  26,  45. 
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'    £r  Bfnes  thankes  tharaqnam       ioh  sie  thar  iSrta  filu  fram 

iö  gidägo  fora  thiu,       thaz  sie  irkäntin  thoh  bi  thiu, 
Thaz  er  uuas  druhün  heilant       ubar  allaz  thaz  länt,  F.7ib 

ioh  si^  alles  miio  ni  dätin,       ni  sie  inan  minnotin. 
*^Thaz  bigond  er  redinon       mit  frönisgen  bilidon, 

thaz  sie  iz  mer  intrietin,       zi  imo  sih  gik^rtin. 
\     £r  zalt  iz  in  oah  harto       ofonoro  uuorto, 

thio  sSlida  iö  gillcho       fila  suazlicho. 
'     Er  zalta  ooh  däges  uuuntar       then  iungoron  siis  iö  suntar;     p.iish 
^^     thaz  gihialt  er,  uuizist  thaz,       harto  mihiles  baz. 

Sie  hörtun  iz  mit  uuillen       ioh  iiuoltun  iz  irfuUen,  v,ii4h 

tharaziia  sie  harto  th&htun,       mit  uuerkon  ouh  bibrahtun. 


IV,  1,  11  främ  V.  —  12  i6  {Accente  klein  m.  a.  D.)  V.  —  irkäntin 
(an  auf  RasurJ  V.  —  bithiu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischefi  i 
und  u)  V.  —  14  sie  V.  F.  —  Alles  {&  durch  Corr,  aus  iz)  V.  —  sieinan 
(unter  und  rechts  von  e  ein  Punkt)  V.  —  15  bigund  F.  —  16  intri&in  P. 

—  zimo  (kleines  i  von  Accentdinte  vor  i  eingeschoben)  V.  —  17  Ofono  F.  — 
OQÖrto  V.  —  18  iö  (unter  o  ein  Punkt)  P.  (der  zweite  Accent  ausgekratzt) 
V.  —  suuazlicho  F.  —  19  zälta  V.  —  dages  V.  —  uüntar  (u  ist  vor  dem 
ersten  u  mit  Einschaltungspunkten  v,  a,  D.  übergeschrieben)  V.  uuntar  F. 

—  iängoron  {kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  V.  —  sua 
V.  —  16  (Accente  klein  m,  a.  D.)  V.  —  suntar  V.  —  20  uuizit  (s  vor  t  mit 
Einsciuütungspunkten  v,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  21  irfülleN  V.  — 
22  th&razüa  (der  erste  Accent  radiert)  P.  —  bibrähtUN  V. 


rV,  1,  14  alles  uuio  ni  dätin,  ni  minnöttn  sie  sollten  nicht  anders 
verfahren,  als  ihn  lieben,  d.  h,  sie  solltefi  ihn  doch  ja  lieben;  vgl.  III, 
24,  94.  IV,  7,  20.  30,  33.  —  16  dass  sie  sich  um  so  mehr  davor  scheu- 
ten, nämlich,  ihn  nicht  zu  lieben.  —  19  dages,  d.  i.  immer  des  Taffes, 
jeden  Tag,  wie  nahtes  immer  des  Nachts,  jede  Nacht  bedeutet.  —  20 
mihiles  ist  massbestimmender  Genetiv  beim  Comparativ,  wie  in  II,  22, 
19.  39.  Der  Satz  ist  bisher  nicht  richtig  erklärt  worden.  Kelle  fasst 
ihn  als  Absichtssatz,  gihialt  als  apokopierte  Form  für  gihialti  und  ergänzt 
sie,  d.  i.  die  Jünger.  Doch  abgesehen  von  der  auffälligen  Cofistrukiion 
würde  auch  der  Sinn  nicht  gut  sein,  gihaltan  hat  dieselbe  Bedeutung 
icie  in  II,  19,  10:  man  baz  in  s6  giimart^nt  ioh  sih  baz  gihaltent.  Das 
(was  er  zu  ihnen  redete)  hielt  er  noch  weit  besser,  d.  h.  er  bevorzugte 
sie,  wenn  er  mit  ihnen  allein  (suntar)  war,  durch  besonders  tiefe  Lehreti, 
Das  ist  mehrfach  in  der  Bibel  ausgesprochen,  und  eine  Stelle,  wie  Mark. 
4,  34 :  sine  parabola  autem  non  loquebatur  eis ;  seorsum  autcm  discipulis 
suis  disserebat  omnia  mag  ilem  Dichter  vorgeschwebt  haben, 

26* 
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GiuuiHBo  uuizist  thu  thäz,       ni  scrfb  ih  ihaz  hiar  allaz, 

ioh  hiar  ouh  ni  firläze,       niib  ih  es  iiuaz  gigriiaze, 
^5;Xub  ih  es  thoh  biginnc,       es  ethcsuuaz  gizelle, 

ioh  ouh  thanne  giile       zi  thes  krüzönnes  heile. 
Klar  ouh  tbma  bileip,       thaz  ih  iz  ällaz  ni  gißcroip, 

al  ni  gizalta,       thaz  ih  gerne  uuolta. 
Firliaz  ih  filu  dräto       sinero  dato, 
30     managfaltu  uuuntar       ioh  sinu  zeiehan,  in  uuar; 
Eilidi,  thiu  er  zalta       then  Hutin,  thann  er  uuolta, 

l^ra  filu  uuära       in  alla  uuorolt  mära; 
Thaz  dcta  ih  bi  einen  rüachon,       theih  libi  in  thesen  biiachon, 

thaz  iz  zi  suär  ni  zalti,       ther  iz  lesan  uuold. 


IT,  1,  23  uuizist  (ist  auf  Rasur ;  für  it  ?)  T.  nuizzist  F.  —  scribik 
(der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  24  loh  ouh  hiar  ni  F.  —  gmaxe  F.  — 
25  ethesuuaz  (z  auf  Easur  für  s)  T.  -  26  i6h  6uh  (jüngere  AeeetUe)  T. 

—  dana  (unten  hinter  n  ein  Einschaltungshäkchen,  oben  Über  n  Batur) 
F.  -  h^ile  V.  —  27  houch  F.  -  bileib  F.  -  41  V.  F.  —  28  al  V.  - 
thäz  y.  —  gerne  uuölta  T.  —  29  ih  (i  durch  Basur  aus  1)  F.  —  dito 
V.  —  30  managfaltiu  F.  —  uüntar  (^vor  dem  ersten  n  ist  y  m,a,  D,  über^ 
geschrieben)  V.  uuntar  F.  —  sinu  (sin  auf  Rasur;  für  thi  ?)  F.  sinia  F. 

—  uudr  V.—  31  Bilidi  (B  wie  brauner  DifUe)^.  —  dan  F.  —  32  unin 
(das  erste  u  auf  Rasur  für  einen  hohen  Buchstaben,  das  erste  a  mit  AeeetU- 
dinte  nachgebessert)  V.  -  al  F.  —  33  deta  V.  teta  F.  —  einan  F.  — 
thesau  (a  unterpunktiert,  rechts  ein  e  daran  geschrieben)  F.  —  34  ii  T. 

—  süar  V.    suuar  F. 


IT,  \j  23  Für  die  Erklärung  des  folgenden  Satzes  sind  mannig- 
fache Experimente  gemacht  worden,  ohne  ein  sicheres  Resultat  tu  fvrdtm, 
8crib(c)  mid  firl&ze  als  voluntative  Cof^junktive  aufzufassen,  ist  bedenk- 
lich, weä  sich  ein  sicheres  Beispiel  solches  Gebrauchs  des  Cof^unktits  bei 
O.  nicht  findet.  Es  ist  wolü  zweifellos  das  mit  Otfrids  SprachgebraHch 
am  meisten  Vebereinstimmende,  scrib(u)  als  Indikativ,  und  üxlhze  als  awf- 
fü}\renden  Folgesatz  zu  fassen  (vgl.  II,  4,  10).  I>er  Sinn  ist:  Alles  will 
ich  nicht  erzählen,  aber  doch  auch  nicht  so  daran  vorbeigehen,  ohnt 
etwas  zu  berüJiren,  —  27  vgl,  Liutb,:  In  medio  uero,  ne  grauiter  forte 
pro  superHuitate  uerborum  ferrent  legentes,  multa  et  parabalarum  christi 
et  miraculorum  eiusque  doctrinae  ob  necessitatem  praedictam  praetermia. 
—  33  in  thesön  buachon,  d,  i,  im  dritten  und  vierten  Buch.  —  bl  ein^n 
ruachon  deutet  auf  den  folgenden  Absichtssatz  hin;  vgl  in  themo  uailleo 
IV,  21,  6;  in  agaleize  /,  1,  2, 


IV,  1,  36  (Pal.  118»»  t7.  Vind.  114»>  ,5.  Fris.  71»»  „). 
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;i  thin  firliaz  ih  di^to       thero  drahünes  dato, 

uuorto  ioh  uu^rkes       mines  unthankes; 
z  drohtin  ni  bilTbe,       thaz  ih  es  thoh  giscrtbe, 

ni  iz  hlar  in  ördriche       fora  thinen  ougon  liehe. 
?haz  ih  giscribez  Mar  so  fram,       theiz  thir  iö  uuese  lobosani, 

thlnera  krefti,       fon  thincB  selbes  gifti!  p.ii9a 

h  hiar  giseribe  follon       theo  thinan  müatuuillon, 

thinaz  girati,       thaz  thu  abar  unsih  däti;  ^f'?^ 

Juio  thu  thultos  nuizi,       thaz  hönlicha  krüzi, 

in  managfalten  uuünton       bi  unseren  suuton, 
Fhuruh  unser  ubili       ioh  managfalto  frauili, 

thär  uuir  analägun       ioh  hart  es  sein  uuägun. 
Ni  mohtun  uuir,  in  uuära,       irth^nkcn  thio  ginädä, 

thia  thu  in  thera  nöti,       druhtin,  bi  unsih  däti. 
Thaz  uuas  16  ana  uuank       allaz,  druhtin,  thtner  thank, 

druhtin,  allaz  thtn  duam,       thaz  Suuiniga  uuTsduam, 


IV,  I9  85  firliaih  (z  nach  a  mit  Einschaltungshäkchen  überge- 
trieben) F.  —  d&to  V.  —  37  kiscribe  F.  —  39  16  (kleine  Accente  m. 
1.  DJ  V.  —  40  kr6fti  V.  —  thines  (Accetit  radiert)  P.  thines  V.  — 
selbes  gifti  V.  —  41  thinamfiat  unillon  (nach  dem  ersten  a  ist  n  91^1^ 
Einschaltungspunkt  v,  a,  D.  übergeschrieben)  P.  —  müat  uuüIon  V.  — 
12  giräti  V.  kirati  F.  -  43  krüci  V.  cruci  F.  —  44  uünton  {vor  dem 
trsten  n  ist  w  m.  a.  D.  Obergeschriebeh)  V.  uunton  F.  —  sünton  V.  — 
15  übili  (Accent  radiert)  V.  —  managfalta  F.  —  46  uuir  (kleine  Rasur 
der  Verbindung  moischen  u  wid  i)  V.  —  harte  schin  F.  —  uua^UN  V.  — 
47  uuir  (kleine  Basur  der  Verinndung  swischen  u— i  und  i— r)  V.  —  48 
tbö  (unter  u  ist  das  Pergament  durch  einen  Riss  beschädigt)  V.  —  unsih 
dati  V.  —  49  uuas  V.  —  iö  (zwei  alte,  ein  jüngerer  Accetit)  V.  —  uuanc 
F.  —  druhtin  (Accent  radiert)  P.  —  50  euuiga  F. 

IV,  1,  35  d&to  wird  näher  erklärt  durch  uuorto  ioh  uuerkos  im 
ffßlgenden  Verse,  Die  Genetive  sind  ablativi'ich  und  hängen  von  firlÄzan 
ab,  —  37  es  hängt  von  dem  relativen  thaz  ah :  was  ich  davon  gleichwol 
schreibe,  möge  nicht  bleiben,  ohne  dass  es  dir  gefalle,  d,  h.  möge  auf 
jeiUn  Fall  deinefi  Beifall  finden,  —  40  thinera  krefti  =  tliir ;  vgl.  U, 
12,  78.  11,  9.  V,  2,  13.  —  48  harto  es  sein  uuägun,  wir  hatten  sehr  den 
Anschein  davon,  d.  h.  es  war  offenbar,  dass  wir  in  Sünde  und  Frevel 
lagen.  —  48  in  thera  nöti,  im  der  Noth,  in  der  trir  uns  befanden,  —  49 
thln^r  thank,  dein  freier  }Ville, 


406  IV,  1,  51  (Pal.  119»  1,.  Vind.  116»  ,o.  Fria.  72»  ,o). 

Iz  zi  thiu  ni  nuürti,       ni  unärin  thino  milti; 

al  bi  thmcn  mahtin       ioh  hohen  ^regrehtin 
Thcs  muazin  niazan  i&mer       ioh  midan  suntono  ser, 

freuuen  in  girihü       in  thineru  giBihti.     amen. 


1Y|  I9  51  ninürti  (y  nach  dem  ersten  i  mit  EinscfuMltungspunkt  r.  a. 
1).  übergeschrieben)  V.  niuüurti  P.  niuurti  P.  —  milti  V.  —  52  hohe  F. 
-    53  niazan  fehlt  P.  —   iämer  {Accente  auf  Basur)  V.  —  miden  F.  - 
süntino  sör  V.  —  54  gisfhti  V.  —  amen  V. 


Wj  I9  51  es  wfire  nicht  dazu  gekommen,  zu  dem  Erlöeungswerh 
(v.  47),  —  53  mnaz  eis  Ausdruck  des  Wunsches,  es  möchte  so  kommen, 
fivdet  sich  öfter  bei  Otfrid. 


\ 


II. 

ANTE  SEX  DIES  PASCHA  UENIT  lESÜS 

BETHANIAM. 

Tho  druhdn  thaz  gimöinta,       er  thesa  uaorolt  heilta, 

then  m^nnisgön  in  nöti       ouh  tho  ginädoti; 
80  er  thära  iz  tho  btbrähta,       thaz  sih  thiu  zTt  nähta, 

er  ünsih  tho  gidrösti,       fon  fTanton  irlosti: 
^S^hs  dagon  fora  thiu       quam  er  zi  böthaniu,  p.iisb 

thar  er  fon  t5de  iruuägta       lazanim  irquicta. 
Tho  zemo  äbande  sär       garetun  sie  sin  muas  thar ; 

fro  uuärun  sie  sTn,       ther  uuillo  deta  iz  filu  scTn.  v.usb 

Martha  thiu  guata       thar  tho  thionöta; 
^^      si  8CÖno  iz  al  bithähta,       thaz  muas  füribrahta. 
Ni  uuäniy  s\  ouh  thes  uuangti,       ni  si  thar  giscankti, 

thaz  iz  al  gizami       druhtine  biquämi. 


IV,  2,  7  Fecenmt  (fecerunt  P.)  autem  (ei  setzt  F.  himuj  cacnam 
(cenam  F.)  ibi  [Joh,  12,  2], 


__  IV,  2,  F.  hat  Nummer  III.  —  PASCHAE  V.  PASCHAE.  F.  - 
lilC  P.  V.  F.  —  1  gimeinta  P.  —  uuerolt  (1  auf  r  geschrieben)  F.  — 
heflta  (a  aus  i  gemacht)  F.  —  3  So  V.  F.  —  ich  sih  (ioh  ausge- 
stricJien,  thaz  m.  a.  D,  übergescfirieben)  V.  —  n&hta  V.  —  4  Ansih  (h  auf 
Rasur)  V.  —  fianto  F.  —  irlösti  V.  —  6  thiu  (über  i  ist  ein  kleiner 
Accent  radiert)  P.  thiu  V.  —  b&haniu  F.  —  6  fon  (klein  m,  o.  2>.  auf 
Rasur  für  ein  kürzeres  Wort)  V.  —  döthe  {über  d  Rasur  von  t)  V.  — 
eruiiagta.  F.  —  7  zemo  V.  F.  —  abunde  F.  —  8  frö  V.  —  filu  V.  feMt 
F.  —  sein  V.  —  9  guata  (Accent  zwischen  u  und  a)  P.  —  10  iz  V.  F. 
—  11  uüani  (Accent  vertcischt)  P.  —  siouh  V.  F.  —  uuancti  F.  —  nisi 
V.  —  gischancti  F.  —  12  ih&z  iz  (Accent  radiert)  P.  Daz  ist  F.  — 
gizdmi  V. 


IV,  2,  1.  2  Der  Wechsel  des  Modus  im  Absiditssatze  erfolgt  hier 
genau  so,  wie  in  II,  1,  29.  30,  —  4  irlosen  steht  sonst  bei  Otfrid  mit 
dem  Gettetiv,  —  5  Der  Dativ  dient  zur  Angabe  des  Masses,  wie  in  III, 
4,  17.  13,  43.   IV,  4,  3,  —   11  ni  uuÄni,  glaube  nicht    Für  diese  IStelle 


408  IV,  2, 13  (Pal.  119»»  9.  Vind.  115»*  «.  Fris.  72»  „.  [Disc.  111»>  ,J). 

Lazarus  er  uuas  iro  ein,       thcn  thiii  sälida  gircim, 

thaz  thar  zl  disge  sazin,       mit  inio  saman  azin. 
15Nam  maria  närdon       filu  diureii  uuerdon  — 

uua8  iru  tbaz  thionost  suazi  —     thia  g5z  si  in  sine  fiiazi.  ^J^ 
So  siu  thaz  salböu  tho  biuuarb,       mit  iru  fahse  sie  glsuarb 

thic  selben  fiiazi  frone,       mit  locon  iro  seono. 
Thiii  diiiri  thera  salba       stank  in  alahalba, 
20      irtulta  thiu  ira  güati       thes  selben  hiises  uuiti. 

Thjiz  bisprah  tho  iüdas,       ther  iö  in  themo  ärgeren  uuas, 

qiiad,  man  sia  mohti  scioro       firkoufen  filu  diuro, 

l\j  2^  13  liazaruB  erat  unus  ex  discumbentibus.  —  15  Maria  acre- 
pit  ungftntum  (vngiientum  F.)  fjoh,  12,  3J.  —  17  Et  capillis  tersit  — 
V)  (V.  SU  J8)  Et  domiis  impleta  est  (ex  odorc  setzen  V.  D.  F.  hinzu), -^ 
21  Dixit  iudas  quare  (qua|  D.)  hoc  unguentum  (unguentuj  D.  non  uen- 
didit  setzen  V.  D.  F.  hinzu)  fJoh,  12,  5:  non  veniit]. 


IV,  2,  13  er  fehlt  F.  —  iro  V;  F.  —  gir^im  V.  girein  F.  -  14 
sazinmit  (oberhalb  wid  unterhalb  zwischen  m  und  n  ein  Punkt)  V.  — 
samont  F.  —  aziN  V.  —  15  Nim  {Accent  jung)  V.  ~  16  suoan  F.  — 
tlia:göz  {JRnsur  von  z :  vor  a  ist  i  «/.  a.  T>.  übergeschrieben)  V.  —  In  D. 
ist  dicht  über  den  Buchstaben  der  Schnitt,  so  dass  die  Accente  f^erloren 
sind :  zu  erkennen  sind  sie  noch  hei  iru,  thionost,  goz.  —  17  siu  D. 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  wid  u)  V.  —  iro  F.  —  gisnarb 
V.  1).   gismiarb  F.  —  18  sclhun  D.  —  fröno  D.  —  lochon  F.  —  im  F. 

—  scono  V.D.  —  19  Stanc  F.  —  in  ala  halba  D.  —  20  ira  D.  — güati 
(auf  a  ein  kleiner,  accentähnliclier  Strich)  D.  —  husos  D.  —  21  bisprab 
(Accent  lamj,  dünn,  m,  a.  D.)  D.     bisprach  {auf  Rasur)  F.  —  iudas  D. 

—  16  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  ärgeren  uuas  D.  —  argerin  F.  — 
22  man  fehlt  F.  -   si  F. 


sind  alle  Erklärer  einig,  dass  nu&ni  Imperativ  sei  (vgl.  Ijochmann  s» 
Nih.  20S1,  2.  (haff  I,  861.  Kelle  II,  90,  Erdnuinn  I,  #  37).  Die  eben- 
falls vorkommende  Form  um\no  (uuänne)  wird  in  I,  23,  64.  IV,  29,  'J7 
von  Lachm.,  Oraff)  Erdm.  als  Imperativ,  von  Kelle  {II,  51)  als  Con- 
junktir :  in  IV,  22,  3  von  Fachmann  als  Indikativ,  vmi  Chraff  als  Im- 
perativ CO,  vmi  Kelle  und  Erdmann  als  Konjunktiv;  in  I,  25,  20  von 
Kelle  und  Erdmann  als  Co}\junktiv  betrachtet.  In  all  diesen  Fällen 
scheint  mir  Erdmann  das  nichtige  getroffen  zu  haben.  —  sie  liess  es 
auch,  glaube  mir,  nicht  daran  fehlen  einzuscfietiken.  —  13  thiu  sälida 
nimmt  den  Inhalt  des  Nebefisatzes  vorweg.  —  15  Der  instrumentale  Daiit 
diuren  uuerdon  steht  hier  bei  einefn  Substantiv  zur  Bezeiclmuing  einer 
Eigenschaft  desselben.  —   21  ärgeren  iM  substantivierter  C-ow^Mrativ. 


IV,3,S3  (PaL  119»»  i,.  Vind.  115»  ,«.  Fris.  72»» «.  Disc.  112*  h).    409 

In  thiu  man  ihaz  iraneliti,       man  arme  miti  neriti, 

loh  man  thes  gihogti,       ouh  nakote  githagd, 
Ouh  thSn  thar  after  lantc       farcnt  uuallonte, 

thaz  man  then  in  nöti       mit  thiu  grinädoti.  p.ieoa 

Th6h  er  ihaz  tho  qnäti,       ni  det  er  thaz  bi  guati, 

odo  inan  thie  ärmuati       uuiht  irbarmeti: 
Er  uuas  thiob  hebiger       ioh  sekiläri  siner,  v.nea 

uuolt  er  thar  uuaz  irseaboron,     bi  thiu  bigdnn  er  sulih  redinon. 
y^Läz  sia,''  qnad  ther  möistar,     „duan  thiu  uuerk,  thiu  »i  bigan, 

thaz  sin  iz  nirfulle  nu  thiu  min;     ni  miiaz  8i,  sih  bigraban  bin. 

IY9  2y  27  (fehlt  P.)  Dixit  autem  hoc  non  quia  do  Cfiroiiis  (vgcnisD.) 
pertinebat  ad  enm  fJoh,  12.  6J.  —  30  (F.  D.  zu  SJ,  feMt  F.)  Sine  illam 
[Joh.  13, 7J.  —  32  (D.  F.  zu  32,  fehlt  P.)  Pauperes  onim  (F.  autem)  semper 
habetis  (habebitis  F.)  nobiscum  [Joli.  12,  8/, 


VI,  2,  23  In  thiu  D.  -  thaz  feJdt  D.  -  24  ioh  P.  —  kihogti  F. 
—  oüh  (ou  auf  Rasur,  wahrschehUich  für  io)  V.  —  20  noti  (Accent  dünn, 
aber  deutlicfi)  P.  —  27  Thoh  D.  -  thatho  (z  mich  a  m,  a,  1).  ühenje- 
schriebeti)  P.  —  niter  (vor  t  ist  de  mit  JhJiHschaltutigspunktm  überge- 
schrieben)  F.  NitetaerF.—  thaz]  iz  V.  D.  F.  —  28  odo  iiian  V.D.F.  - 
diu  armoti  F.  —  29  diub  F.  —  hobiger  (erste  v  durch  (\>rr.  ans  i)  V. 
hebegor  (das  zweite  e  unterj)U9iktiert,  \  dariHter  geschrieln*n)  D.  —  siiicr 
V.  D.  —  30  uuölt^r  D.  uiiolta  er  F.  —  irscal)oron  D.  :irscaberon 
(Rasur)  F.  -  bigaoer  V.  D.  —  redinon  V.  D.  —  31  meistar.  düan 
thiuiierk  (u  nach  thi  t?.  a,  D.  mit  Kif tschalt ungspunkt  ühergeschriehen)  P. 
meistar  thiu  uuerk  (duan  nach  ar  mit  Ki^uichidtHugspunkten  übergesrhrie- 
hen;  der  unterste  AinscJtaltungspunkt  war  icold  ursprünglirh  llaHithei- 
lungspunkt)  Y.   möistar.  duan  thiu  uuerk  D.    meistar  anauuan  Tiiau  diu 

IVj  2^  25  Merkwürdig  isty  dass  das  Relativ  then  im  Casus  des 
Demonstrativs  des  Hauptsatzes  steht,  obgleich  dieses  noch  besonders  aus- 
gedrückt ist  {vgl,  II,  8,  25.  IV,  10,  2,  und  öfter  beim  (renetir),  — 
after  laute,  über  das  Land  hin:  vgl,  II,  2'J,  12  after  uuege:  ///,  -i,  17 
after  stetin.  —  28  auf  den  zweiten  mit  odo  angefügten  Satz  wirkt  die 
Negation  des  ersten  so,  dass  das  Verb  in  den  Konjunktiv  kommt:  vgl. 
/,  23,  45,  II,  4,  10'}.  Wir  brauchen  in  solchem  Falle  oft  das  für  den 
dem  Gebrauch  des  Cnnjunktivs  zu  Grunde  liegenden  psgchologiscJien  Vor' 
gang  cluirakteristisclte  „oder  als  ob''  mit  dem  Konjunktiv  des  Plusquam- 
perfekts,  —  28  thie  armuati  muss  als  Akkusativ,  nicht  als  Subjekt  auf- 
gefassi  werden.  Der  Plural  steht  in  Bezug  auf  die  einzelnen  erwähnten 
Fälle,  In  irbarmött  t^  nicht  Abfall  eines  n  afizunehmen,  —  31  Bei 
Johannes  Iteisst  es:  Sinite  illam  ut  in  diem  sepulturac  meae  scnret  illud; 
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Mit  iü  eigut  ir  giniihto       16  armero  uuihto, 

nales  auur  mih,  in  uuär,       ni  eigut  emmizigen  hiar/^ 


uuerk  (anauuan  m.  a.  B,  und  in  andrer  Schrift  daneben  ^eschriAen: 
in  uuerk  steht  der  zweite  Strich  des  zweiten  u  und  das  e  a»tf  Basur)¥. 
—  bigaN  V.  —  32  bin  V.  —  33  iü,  lö  {kleine  Äccente  m.  a.  D.)  V.  (ÄccenU 
m.  a.  D,  von  oben  nach  unten)  D.  —  eigiit  V.  eigit  F.  —  i6  (sehr  Üeine 
Accente)  P.  —  armero  D.  —  uufhto  V.  D.  —  34  nales  D.  Nalas  P.  — 
mih  (Accent  m,  a,  />.,  gerade,  dilnn)  V.  mih  D.  —  uuÄr  D.  —  ni^t 
{vor  g  ist  i  mit  EinschdUungspunkt  v.  a.  Z>.  vibergeschriehen)  P.  Nieigit 
F.  —  cmmizen  D.  hemizigen  F.  —  hiar  D. 

Otfrid  aber  erzählt  nach  Alcuin.  in  Joh.  pag.  580 :  Ideoque  Mariae,  ciu 
ad  unctionem  mortui  corporis  ejus,  quamvis  multum  desideranti,  perre- 
nire  non  liceret,  donatum  est,  ut  viventi  adhuc  iinpenderet  obsequimi, 
quod  post  mortem,  celcri  r  esu  rre.c  tione  praeventtt 
nequiret.  —  32  Dass  sie  es  jetzt  nicht  wefiiger  (d,  i.  ohne  gehindert 
zu  werden)  vollbringe,  —  muaz  mit  der  Negation  heisst  oft  nicht  in  der 
Lage  sein,  nicht  können;  zu  ergänzen  ist  hier  der  Infinitiv  irfiillen. 


IIL 

CUM  AUDISSET  POPULUS. 

Gihörta  tho  ther  liut  thaz,     thaz  druhtin  krist  tharaquemau  uuas ; 

quam  thd  thara  ingegini       mihil  unoroltmcnigi,  D.iisb 

Nales,  thSn  meinoiiy       bi  drühtinan  einon, 

süntar  sie  in  then  fertin       ouh  läzarum  irkäntin. 
5Uuanta  man  druhtincs  uuort       fon  dödo  fuarta  unidorort, 

thö  quam  thor  liut  mit  driuon       thaz  s^ltsani  ßcouon, 
Thaz  sie  gisahin  ouh  thö  thäz,     thaz  thör  man,  thor  iü  d5t  uuas, 

in  selben  mihila  giuuurt,       leben  ändera  stunt 


IT)  8)  8  (fehU  T.  D.  F.)  Non  propter  iesum  (ihm)  tantum  fJoh, 
12,  9].  —  8  (P.  F.  i^u  9)  Gogitauenint  autem  (autem  fehlt  D.)  principes 
sacerdotom  ut  et  (et  fMt  Y.  D.  F.)  lazarum  interficerent  [Jolu  12, 10]. 

IV,  8.  F.  hat  Nummer  Uli.  —  POPLÜS  P.  V.  POP VLVS  D.  - 
QUIA  ÜENTT  lESÜS  (IHC  V.  IHS  D.  F.)  setzen  V.  D.  F.  hhuu.  — 
1  thäz  thaz  (Aceent  später  hinzugesetzt ;  kein  HalbtheüungspunktJ  D.  — 
iyü  P.  xpc  T.  D.  crist  F.  —  tharaqnem&n  P.  thara  qüeman  D.  —  2 
qua'  y.  quam  D.  —  tharaingögini  fzwischen  a  und  i  kleine  RcLsur  der 
Verbindung)  V.  —  kein  Halbtheüungspunkt  D.  —  3  öinon  V.  D.  —  5 
Voanta  D.  -—  inen  F.  —  uuort  V.  —  töde  D.  —  6  mitriuon  (nach  t  ist 
d  mit  EinschaUungspunkt  v.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  mit  driuuon  D. 
mit  triuuon  F.  —  scouuoh  T.  scöuuon  D.  schouuon  F.  —  7  gisahin 
fAccent  radiert)  P.  gisihin  V.  D.  —  thaz  vor  th^r  fehlt  D.  —  mather 
(vor  t  ist  ein  kleines  n  mit  i^nschaUungspunkt  übergeschrieben)  P.  -  in 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  beiden  Buchstaben)  V.  —  uuäs  D. 
-  8  mihila  D.  —  giuürt  (nach  i  ist  v  mit  Einschaltungsputikt  r.  a.  />. 

IV,  8,  1  ther  liut  =  turba  multa  ex  ludaeis.  —  4  suntar  leitet  den 
untergeordneten  Nebensatz  ein,  entspricht  also  im  Gebrauche  nicht  unserm 
sondern,  welches  zwei  Sätze  coor diniert :  sie  kamen  nicht  allein  um  des 
Herrn  wiüen,  ohne  dass  sie  zugleich  auf  ihrer  Fahrt  (es  sind  mehrere 
yahrefide,  daher  der  Plural)  Lazarus  kennen  gelernt  hätten,  d,  h.  soyulem 
trcil  sie  ihn  zugleich  kennen  lemtefi.  —  6  mit  driuuön,  d,  t.  in  zuver- 
lässiger Weise,  in  Wirklichkeit  (vgl  /,  23,  43  mit  Luc.  3, 8),  —  7  thaz  — 
leben  ist  eine  amikoluthische  Construktion,   Die  beiden  bei  gisehan  mög- 


412     IV,  3,  9  (Pal.  120*  ,o.  Vind.  116*  ,«.  Fris.  72»» ,,.  Disc.  112*  ,). 

Thie  funston  5uuai*ton       gibutun  iro  unorix)!!, 
10      08  niaman  ni  giuuagi,       6r  man  nan  irsluagi,  f.i 

Uuanta  manag  man,  in  unär,       giloiibta  thunih  inan  thär,       f-^^^ 

thuruh  ih^o  dati       in  selben  gotes  gnati. 
Bi  hiu  se  thes  ni  hogetin,       oba  sie  thaz  gifriimitin, 
thaz  er  nan  möhta,  ana  nuän,       heizan  auur  fffstany 
l'>Ioh  mit  theru  krefti       auur  nan  irquicti,  ''.J 

ther  er  nan  t5de  binam,       hiaz  üzer  themo  grabe  gan? 
In  morgan  tbo  tber  liut  al,       ther  zen  östoron  quam  — 

thes  uuas  mihil  menigi  —     fnar  thara  al  ingegini; 
Fiiar  thar  al  ingegini       thes  läntliutes  menigi, 
20      so  ther  liut  tho  gieiscota,       thaz  er  tharaqueman  scolta. 

lY;  $9  17  In  crastinum  autem  turba  fJoh.  12,  Vi], 


ühergeachriehen;  kleine  Raaur  der  Verbindung  zwischen  i— u,  und  u-u) 
V.  giuuCirt  D.  giuurt  F.  —  9  ^uuarton  (unterhalb,  zwischen  dem  erden 
und  zweiten  u,  und  über  dem  n  ein  PunktJ  P.  —  iru  F.  —  10  gi  uuuigi 
D.  —  er  D.  —  11  manac  F.  —  thär  D.  -  12  gotes  güati  D.  —  13 
sides  F.  —  oba  D.  —  14  ^r.D,  —  mohti  F.  —  heizan  V.  D.  —  ifurT. 
Äuur  D.  —  ftf  stÄn  (der  erste  Äccent  später  m.  a,  D.  hinzugesetzt)  D.  — 
15  dero  chrefti  F.  —  nen  F.  --  irquicti  V.  —  16  döde  (das  erste  d  unUr- 
punktiert^  t  iw.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  —  binam  V.  D.  —  ü«ar  D. 
uzzar  F.  —  17  mördan  (d  durch  Correktur  zu  g  gemacht)  T,—  äl::  (wf 
Basur  fi'ir  ein  längeres  Wort)  V.  —  quam  D.  —  18  uüas  {Accent  radiert) 
V.  --  füär  {zweite  Accent  radiert)  V.  fuar  D.  —  äl  ingegini  V.  D.  - 
19  thar.  äl  D.  —  mönigi  V.  D.  —  20  gi^iscota  V.  F.  giescota  (über  s 
ist  ein  kleines  i  übergeschrieben,  welches  mit  dem  Accente  zu  einem  Haken 
verschmolzen  ist)  D.  —  thara  quöman  Y.  D. 

liclien  ConstrukHonen,  thaz  c,  verbo  fin,  und  der  InfiniHv,   sind  mit  ein- 
ander verschmolzen,  —  8  mihila  giuuort  tritt  appositiv  zum  ganzen  Neben- 
sätze, —  13  nach  Alcuin,  in  Joh.  pag,  581:  0  caeca  caecomm  versutii, 
occidere  volle  suscitatum !   quasi  non  posset  suscitareocci* 
SU  in,   qui    potcrat   defunctum.     Et  quidem  se  utrumque  posse 
docuit,  qui  et  Lazarum   defunctum  et  seipsum  suscitavit  occisum.  —  bt 
hiu  sc  thes  ni  hogötfn  ist  ein  selbständiger  Ausruf,   wie  wir  auch  sagen 
können :  warum  sie  das  wold  nicht  bedachten !    Der  Cot^unktiv  erklärt 
sich  dadurch,   dass  die  Handlung  des  Verbs  in  Beziehung  gesetzt  wird 
zu   den  Gedanken   des  Sprechenden,   —    14.  15  Die  Sätze  thaz  er  Das 
mohta  heizan  üfstän  und  auur  nan  irquictt  sind  einander  paraüd ;  mohta 
umschreibt  den  Conjunktiv.  —  16  Die  Belativsätze  sind  Umschreibungen 
des  Subjekts  Jesus, 


IV,  8,21  (P*L  120»»  lt.  Vind.  116»» ,.  Fris.  73»  „.  Disc,  112»»  ,o).  **1'^ 

Sie  draagan  in  then  hanton       palniono  gertun 

ing^in  imo  rtimo,       zofg  ouh  oliboumo. 
Mit  thiu  meintun  thie  man,       thaz  er  in  dodn  uigu  naui, 

ioh  er  frides  uuunnon       Bid  gab  fämor  mannou. 


TVy  S)  21  inbthen  D.  —  palmono  D.  —  g^rtun  T.  D.  gerton  ¥,  — 
^  zuig  y.  D.  —  23  thiu  m^intun  Y.  —  24  uunnon  F.  --  iknwr  (Meine 
Accenle  m,  a.  D.)  Y. 

T¥y  Sy  23  nach  Alcuin,  in  Joh,  p,  581:  Hami  palmaruro  laude« 
sunt,  significantes  victoriam,  quia  erat  dominuH  mortütn 
noriendo  superaturus  et  trophaeo  crucis  diabolum,  mortiM  principem, 
triumphaturus. 


IV. 

CUM  APPROPINQU ASSET. 

Vuolt  er  tho  biginnan,       zi  hierusalSm  sinnan, 

thaz  er  thaz  biuuürbi,       bi  nnsih  thar  irstarbi. 
Thaz  uua8  finf  dagon  (^r,       er  er  thülti  thaz  sSr^ 

er  iz  zi  thiu  irgiangi,       thaz  man  nan  gitiangi. 
bGistuant  er  tho  gibiatan,       uuant  er  thar  uuolta  ritan, 

thaz  sie  thos  gizilötin,       imo  einan  esil  holotin.  p^'* 

Gibot  er  thaz,  ih  sagen  thir  ein,       sincn  iüngoron  zuein, 

thaz  sie  sih  irhüabin,       zi  themo  kastelle  fuarin. 
„Thar  uuirdit  ion  iü  füntan       ein  esilin  gibuntan; 
10      thia  inbintet  ir  thär       ioh  bringet  ouh  thaz  fülin  sar. 

Ob  iaman  thes  bigin ne,       thaz  er  iz  iü  ni  henge,  ^-^ 

saget  thio  thürfti  imo,  in  uuär,       so  läzit  er  iz  uiuWan  aar." 


IV,  4,  7  (F.  zu  5)  Ite  in  castellum  (in  castellum  fehlt  P.)  quod 
contra  (econtra  F.)  uos  est  [Matth.  21,  2].  —  10  (V.  F.  zn  11)  Et  si 
quis  uobis  aliquid  (siquis  aliquis  uobis  P.  si  quid  uos  aliquid  F.)  dixerit 
[Matth,  21,  3]. 

IV,  *•  ADPROPINQUASSET  F.  —  HIEROSOLIMIS  setzen  V.  F. 
hinzu.  —  1  Vuuölter  V.  —  biginnan  (Accent  radiert)  V.  —  2  thaz  er 
thaz.  P.  Daz  er  dar  F.  —  biuüurbi  P.  biuürbi  fvor  dem  ersteht  u  ist  t 
m,  a.  l).  iä)er geschrieben)  V.  biuurbi  F.  —  bi  V.  F.  —  4  neu  F.  5 
(t  stuant  (i  m,  a.  I),  zwischen  ü  und  s  eingescholiefi)  V.  —  gibioun. 
üuanta  F.  —  6  holetiu  V.  giholotin  F.  —  7  Gibot  V.  —  thir  (Accefd 
radiert)  P.  —  iiingoron  (kleiiie  liasur  d^r  Verbindung  zwischen  i  und  d) 
V.  —  züein  P.  zuein  V.  —  l)  iü  (kleine  Accente  m.  a.  J). ;  ebenso  in  f. 
11 ;  und  in  i6  v.  25.  30.  33.  55.  6S)  V.  —  10  intbintet  F.  -  11  iaman 
(zwei  alte,  ein  jumjer  Accent;  das  zweite  a  ist  mit  schwärzerer  Dif^^c 
nachgebessert)  y .  (mau  auf  Basur)  F.  —  des  (d  auf  I{asur)¥.  —  »^  (Jdei^^ 
Accente)  P.  —  giheuge  F.    —    12  Sag&  F,  —    thiu  (u  zu  o  durch  Corr- 


IV,  4,  1  7Mch  Matth.  21,  1  ff.;  die  Zeitbestimmung  in  v,  3  i</  ^ 
rechnet  aus  Joh.  12,  1.  12.;  über  den  massbest itnnienden  Instrumental 
Vffh  zu  IV,  2,  5.    —    12  Der  Vlural  thurfti  dient  dazu,   die  Dauer  d(9 


IV,  4,  13  (Pal.  121»  8.  Vind.  UT*  ,.  Fris.  73*  „)•  ^15 


;    Fuanin  sie  tho  iro  päd       ioh  funtun  äl,  sös  er  giquäd, 

sie  tharazna  thähtun       ioh  thaz  fulin  brahtun.  F.7Sb 

IP^l^amun  sie  thö  iro  uuät,       legitim  tharüf  in  gidät, 
in  mämmunti  int  in  suazi,       thaz  er  tharoba  sazi. 
Tho  fl^iz  thara  ing^gini       thiu  mihila  menigi, 

zi  kuninge  sie  nan  quättun       ioh  imo  then  uueg  thagtun. 
Thaz  dätun  sie  bi  nöti,       thaz  ros  ni  krankoloti, 
^       ioh  iz  ni  firspümi,       so  er  thera  reisa  bigunni. 
Ioh  dätun  iz,  in  uuäru,       zi  frönisgeni  eru, 

zi  stneru  heri;       er  uuas  in  filu  diuri. 
Kist,  ther  iö  gihogeü       in  allem  uuorolti, 

thaz  kuning  thihhein  fuari       mit  sulicheru  ziari, 

IT;  4f  15  (fehlt  ¥.)  Inposuemnt  (inposuerunt  Y.)  super  eum  uestem 
Cu€8timento  sua  V.)  [Matth,  21,  7],  —  19  (fehlt  F.)  Plurima  auteni  tiirba 
^traueront  uestimenta  sua  [Matth,  21,  8J, 

.  Seemacht)  P.  —  thurfdmo  (Basur  von  t ;  ti  m.  o.  D.  übergeschrieben)  T. 
—  13  thö  V.  —  funtan  F.  —  ilsoser  fvor  e  ist  ein  kleinen  o  mit  Ein- 

.    ^^haUungftpunkt  v,  a,  D,  übergeschrieben)  V.  also  er  F.  —  14  thara  züa 

■  ▼^,  —  br&htun  V.  —  15  legitun  V.  —  githad  F.  —  16  mämmunti  (a  durch 
^3wT.  aus  a  geiißacht)  V.  —  int  V.  inti  F.  —  süazi  V.  suuazi  F.  —  er  V. 
"^17  Thö  fleiÄ  V.  —  18  neu  quatun  F.  —  imo  V.  —  thagtUM  V.  dactun 
^.  —  19  Thadätun  (z  m.  a.  D.  vor  d  Übergeschrieben)  P.  —  skrankoloti 
V.  skrancoloti  F.  —  20  ioh  P.  —  6r  V.  —  21  eru  T.  —  22  heri  V.  — 
23^  Niet  {^Accent  von  jüngerer  Hand)  V.  —    i6  (zweite  Äccent  radiert)  V. 

^^  "^  gihogeti  T.  —  allero  F.  —  uudrolti  V.  —  24  kuuinc  F.  —  thihhein 
(Punkte  über  und  unter  dem  ersten  h  m.  a.  i>.)  V.  dichein  F.  —  suli- 
chero  F.  —  zieri  V.  F. 


Zustandes  und  das  wiederholte  Bemerktwerden  desselben  zu  bezeichnen.  — 
13  Der  Akkusativ  päd  bezeichnet  den  durchmesse^ien  Baum  (der  Dativ 
bei  gangan  steht  III,  21,  32),  —  14  Der  Nebensatz  der  Absicht  ist  hier 
parallel  mit  ioh  angereiht.  Diese  Ausdrucksweise  überall  richtig  zu  er- 
kennen, ist  für  das  Verstmulniss  des  Dichters  von  der  grössten  Wichtig- 
keit. —  14  Der  umstündliche  Ausdruck  erklärt  sich  durch  defi  mtfstLschen 
Sinn,  welchen  Otfrid  damit  verbindet  {vgl.  IV,  5,  28).  —  15  in  gid&t  (vgl, 
(rraff  V,  329)  ist  wohl  als  adverbialer  Ausdruck  zu  fassen  und  zu  dem 
Verbum  leggen,  ebenso  wie  in  mämmunti,  in  suazi,  doch  den  letzteren 
nicht  parallel  (vgl.  Matth,  21y  7)  zu  ziehen.  Ich  übersetze:  sie  legten 
ihre  Kleider  sofort  darauf,  zum  Schmuck  und  zur  Behaglichkeit,  damit 
er  darauf  sässe.  —  18  zi  kuuinge  sie  nan  quattun,  sie  tuinnten  ihn  König, 
--  19  ^tt  bl  nöti  thas  vgl.  oben  die  Bern,  zu  III,  26,  48;  dieser  Neben- 


416  IV,  4,  25  (Pal.  121*  ,„.  Vind.  117»  15.  Fris.  73»»  1,). 

25Tlicn  iö  liuto  dati       so  Bcöno  giöreti, 

thaz  tliioDoti  imo,  in  unäru,       mit  sulichern  fuani. 
Tlier  8cIbo  Hut,  thaz  ist  uuär,       breitta  sina  nuät  thar, 

thaz  er  thcn  uucg  mit  uuäti       mämmuntan  gidSLti. 
Thagtim  sie  imo  scioro       then  uueg  thär  filu  zioro, 
30      thos  Titan  sie  iö  zi  nöti,       thie  man  mit  iro  uuäti. 

8ie  streuuitun,  thaz  uuas  uuuntar,     then  uueg  thar  imo  suntar, 
seltsani  racha,       breitun  iro  lächan.  r.i 

Uuas,  themo  thoe  gibnisti,       so  brach  er  sär  iö  thie  esti, 
thaz  er  in  girihti       then  \m6g  mit  then  gislihti. 
35Näraun  sie  thes  gouma       inti  brächun  thar  thie  bouma, 

thaz  sie  sih  thes  gifreuuitin,       then  uueg  imo  gistreauitiD. 
Thar  fuarun  man  manage       fora  themo  kiininge, 
heri  ouh  t^dihaller       so  lolgata  tharafter. 


IT)  4)   33   Ali!  autem  cedebant  ramos   de  arboribus  (ramos  pal- 

marum  F.). 


IT,  4,  25  iö  (kleine  Accente)  P.  —  scono  V.  —  öreti  (gl  m.  o.  D, 
vor  dem  ersten  ö  übergeschrieben)  P.  gihereti  V.  F.  —  28  ör  {derÄccent 
scheint  jünger)  P.  er  V.  —  Mammunten  F.  —  29  Thacton  F.  —  tliar 
fehlt  F.  —  30  theiltun  (s  zwischen  e  und  f  m.  a.  I),  eingeschoben)  P.  — 
sie  io  ci  uoti  auf  Rasur  F.  —  31  uuntar  F.  —  suntar  V.  —  33  bröittun 
V.  Breitton  F.  —  33  Uuaz  F.  —  bräher  (c  mit  Einschaltungifpunkt  vor 
h  w.  rt.  D.  übergeschrieben)  P.  -  die  (e  durch  Correktur  aus  0)  F.  — 
31  iiueg  V.  —  mit  tliöii  V.  mit  teu  F.  —  35  Enti  F.  -  36  gifr^uuetin 
V.  gifrouuitin  F.  —  gistroüuitin  (der  zweite  Acccnt  radiert)  P.  gistreau&iii 
(Uinges  i  durch  &  m.  a.  D,  geschrieben)  V.  gistrouuitin  F.  —  88  Heri 
V.  F.  —  ouh  V.  —  folgeta  F. 

satz  der  Absicht  scheint  ebemo,  wie  die  obigen  Adverbien  in  mammunti 
int  iu  suazi,  von  Otfrid  zu  dem  biblischen  Texte  hinzugesetzt  zu  sein,  -^ 
25  girröti  ist  (ds  Plural  mit  apokopiertetn  11  aufzufassen,  wenn  man 
nicht  vorzieht  liuto  dÄti,  wie  Erdmann  vorschlägt,  einfach  als  ümschrei- 
bmuj  von  ther  Hut  zu  fassen.  Die  Apokope  des  n  im  Beime  ist  oben 
schon  öfter  beobachtet,  --  30  thes  iltun  sie,  d,  i,  dessen  waren  sie  eifrig 
beflissen.  —  32  selts&ui  racha  ist  ein  appositioneUer  Zusatz  zu  dem  In- 
JmH  des  ganzen  Satzes,  zu  dem  Zwecke,  eitlen  Anhalt  für  die  Charak- 
teristik der  Handlung  zu  geben.  Es  entspricht  ganz  dem  vorher  einge- 
schalteten Satze:  thaz  uuas  uuuntar.  —  33  Der  Singular  themo  steht 
exemplifizierend  für  den  Plural:  War  da  einer,  welcher  keine  hatte,  d,i, 
diejenigen,  welclie  etwa  keine  hatten,  —  37  Die  folgenden  Verse  bis  v,  58 


IV.  4,  ;^!l  (hii. 


.   Vind,   1I7''„.  Krr 


tt  in  niitUi.  sn  ghüm,       no  a  Ihö  zi  iliurti 
Bi-lictio,  HO  or  uiiölta        ioh  eelbo  küning  scoltii. 
liiabiin  sie  thö  iiShau       uänk,  fUn  ecönaz, 
thö  gimithaz  li/  ioh  filu  redihaftaz : 
.Thii   iiueltia  liiilc«  niaiiapeB,        däuHus  sun  thti»  ktiniiigen, 

bist  ki'ming  ouh  githitiU)       therero  Untliuto. 
it  uuorolti  simo  heili       ioh  aälida  giiueim,     is/. 
ioh  friiina  in  guullichi       nbar  älloz  sinaz  richi, 
lüiunTliit  &i  er  filu  frani,       uuaut  er  in  götue  uamon  i]iiuni, 
ist  küning  uns  gimüuUi       sulbo  kmt  ther  güato. 

TV,  4,  46  iV.  2u  43J  Osaiina  (Osianaa  T.)  lilto  dauid  benedictus 
(von  BenedictuB  ab  zu  46  T.J  qui  uenit  lin  aomine  domiai  (d  T.)  Ketten 
T.  F.  hinittj  [MatA.  21,  DJ. 

IV,  4,  39  thö  (t  aun  /  corfigitrt)  T.  —  dero  reiw  P.  —  40  so 
V.  F-  —  Mölw  V.  ~  41  Sanch  F.  —  scfinaz  T.  —  42  gimaehcbaÄ  F. 
—  43  iinp:ltiE  (HasuT  oon  i)  P.  jueltia  T.  -  llutea  (kleiiK  Ra»ur  dtr 
Verbiniiung  rtBischen  i  und  u)  T.  —  44  gitliludo  P.  gidiuto  F.  -  46 
gnitlichi  P.  -  rlthi  T.  —  47  »i  V.  -  Duauta  F.  -  qaim  V.  -  48 
«•  F.  -  ipe  P.  V. 

KtR  der  Bihel  nur  einen  einzigen  Vers  als  Grundlage  Matth.  31,  0: 
iiutcm,  quoe  praeufdebant  et  quae  sequebantur,  clamabant  di- 
:  Haaatiim  Klio  L>avid,  beoedictus,  qui  venit  in  nomine  domjni, 
la  in  altiMimis.  MMtnhoff  (de  antiquissima  Germanonim  poeti 
ckorica.  A'tl.  1847.  p.  lOJ  vrrmathel,  dans  der  Dichter  dfa  Eintug  Wirijrti 
M  dfT  Art  eitia  HUdeuti^dieri  lltorreigens  dargenteüt  luibe,  wir  Kolehe  in 
altheidnisther  Zeil  den  Göttern  tu  Ehren,  später  aber  auelt  bei  andern 
festlichen  Oelegenheiten  gefriert  jcurden.  In  der  That  findet  sieh  in  dieser  ■ 
Stdie  (Hfrids  mandie  überraiiehmde  Aehnlichkeit  mit  dem,  was  unV  con 
•ittdxutncheH  Charreigen  loumen ,  besonders  auch  mit  den^enig^, 
welcfter  naek  dem  Berichte  dm  Priecus  iu  Ehren  des  Attila  gelegentlich 
dtr  Ankunft  dmdhtn  bei  dem  Gothrn  Ilunrgiaus  aufgefUhrt  wurde.  — 
SB  si  ih«^  reisn,  d.  i.  für  diri^m  so  liedeututigititoüeH  Zug  nach  Jerusalem. 
41  biiabon  sie  ibA  hAhax  sank  heisst :  sie  stimmten  ein  lautes  Lied 
IM  ftijjl.  Hei.  113,  19.  Urijne  3710:  thö  uuanl  ihftr  allaro  aango  mfist 
hifld  Steinnia  afhalian).  Zn  beacMen  die  Sinntsverwandlschaft 
Miitcken  dem  henurrhrbendtn  Attribut  liAh  und  ilrm  Verb  beban  (tgl.  I, 
tO,  iV.  ae,  W.  ///,  S,  I3.  14).  —  46  Die  hetU  geht  uus  drr  Anrede  in 
di»  dritte  Person  über.  —  48  Ihr  Gedanite  dieses  Verses  (und  v<m  v.  44) 
itt  (MU  Imc  19,  3S  entnominm :  Bencdictua  qui  tenit  r«x  in  JtoiiÜDe  dt^ 
injiii :  pax  Ed  caelo  et  gloria  in  exceUis. 

Piper,  Olfrlili  Evitn^lJrnliach, 


418  IV,  4,  49  (Pal.  122»  ,.  Vind.  117»>  ig.  Fris.  74»  j). 

Keili  ouh  thu  thia  h5hi       mit  thöni  selbün  uulhi, 
50      breit!  onh  thinaz  rtchi       in  thaz  höha  himilrichi. 
Thaz  thünsih  hiar  gihaltes       ioh  engilo  ouh  ginuultes 

ioh  Beiben  pdradises,       mit  giuuelti  thar  irHcTnes!'' 
Tlier  Helbo  Hut  guoto       sank  gimeinmuato  rif  I: 

thesscB  liedes  uuunna       al  cinera  stimma. 
55  Thaz  süngun  i6  zi  nöti       thie  fordorun  liuti; 

thaz  seiba  ingegin  ouh  inquad       thiu  äftera  hemcaf. 
Sic  quämun  mit  githrenge       in  th^mo  selben  gange 

ioh  mit  theru  krefti       in  thia  bürg  in  girihü. 
Hintarquamun  alle,       thie  biruun  thärinne, 
60      in  müat  iz,  uuan  ih,  ruarti       thie  selbun  bnrglinti. 

„üuer  ist,"  quadun,  „therer  man,     ther  unsih  dritit  hiar  so  fram. 

mit  heri  uns  suh  hiar  engit       ioh  üzar  ther  bürg  dringit?" 
Gab  antuurti  ther  liut  sar:       „thiz  ist  ther  torasago,  in  uuar, 

ton  nazareth  ther  heilant,     ther  thanana  hera  quam  in  lant.*' 


IVy  4;  49  Osanna  (OsiannaT.)  in  excelsis.  —  59  Commota  estnni- 
ucrsa  ciuitas  dicens  quis  (est  setzen  Y.  F.  hinzu)  hie  [Matth.  31, 10],  - 
63  Ilic  est  iesus  (ihü  P.  V. ;  fehlt  F.)  propheta  [Matth,  21,  11  J. 


IV,  4,  49  th('ru]  dincru  F.  —  50  breitiouh  (Punlte  über  und  unter 
dem  zweiten  i  und  o ;  die  Punkte  bei  o  sifid  toiedtr  getiUft)  P.  breitiouh 
V.  F.  —  hoha  T.  —  51  du  imsich  F.  —  kihaltes  F.  —  öngilo  V.  F.  - 
kiuuaUcs  F.  —  52  paradyses  F.  —  giuualti  F.  —  53  göoto  V.  guatoF. 

—  gim^iniuuoto  V.  kimeinmuato  F.  —  54  thesscs  liedes  Y.  —  uuunna 
V.  vunua  F.  —  stimma  (vom  zweiten  m  der  erste  Strich  ausgekratzt)  T. 

—  55  iö  (sehr  kleine  Accente)  P.  —  forderen  F.  —  lioti  V.  —  56  s^lba 
V.  -  heriscaf  V.  -  57  quamvn  F.  —  58  ioh  P.  ioh  V.  —  dero  F.  - 
girihti  T.  girihcti  F.  —  59  biruuan  F   —  60  iz  (z  auf  Basur  für  \\)  P. 

—  ih  (h  auf  Basur  für  z)  P.  —  61  Uuönist  (Basur  eines  aus  zwei  nie- 
drigen Buchstdbeti  bestellenden  Wortes)  T,  —  Der  tritit  unsih  hiar  F.  — 
fram  V.  —  62  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  hiar  r.  a.  Z>.  mit  KinsehaltuHfiti' 
punkten  vor  engit  iü)er geschrieben  V.  — -  üzar  T.  —  68  uuär  V.  —  61 
thanana  V.  —  danaua  quam  hera  in  F.  --  qua  P.  V.  —  lint  V. 


IV,  4,  49  Beselige  die  Höhe  (=  den  Himmel)  mit  derselben  Weihe 
=r  pax  in  caelo.  —  50  =  gloria  in  excelsis.  —  54  thesses  liedes  uuuona, 
dieses  wonnesame  Lied.  —  55.  56  Diese  Zeilen  scheinen  auf  einen  Wechsd" 
gesang  zu  deuten,  wie  solclie  bei  den  Chorreigen  statt  hatten.  C!%or  (r.  '»4.) 
und  Wecliselgesänge  (55.  56)  folgten  sich,  —  59  Ueber  das  r  in  birunn 
(von  bAcn)  vgl.  Ladimann  zu  Nib,  446,  3,  —  60  Ueber  den  Cu^jutüctis 
vgl,  die  Bern,  zu  III,  21,  11, 


>  (Pal.  122'  , 


..  74"  »). 
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;  er  in  thiiz  götca  hiiB,       dreip  ae  lU  thanaa  üz, 

zinnnrf  er  al  bi  nßti       thio  iro  böaheiti. 
Dägcs  er  se  ISrta       ioh  selbo  brt5digöta, 

nähte»  uuas  i6  thiinue       in  themo  öliberge. 
Thaz  naaa  qo  nngimachiL       ioh  egielichu  i'acha,  y-'s. 

sie  mo  innouuo  oi  öndun       ioh  seLidöno  irbündiin. 
Thie  lYiristDD,  thi'z  gieäbtin,       us  härto  hintarquätniin, 

iöh  oiih  thero  dito       tilii  spmchun  dmto:  r  !■ 

.^ist  itDser  rächa,"  qiiiidwn,  „miihl,     si  främmort  uiiiht  iii  ihliiil,, 

ni  müaz  »i  tfalhan  lIUnDn(.^       t'ora  themo  selben  manno.  r.irsb 

AtttT  imo  gengii,       oba  man  thiz  gihfngit, 

b!  einera  slulht       thiau  uuörolt  ellti." 


IT,  4,  65  Et  introail  in  lemplum  (MitUh.  21,  l^J.  —  71  Plmrisaci 
(Kftrisaej  T.)  lulem  dixenint  nidetis  (aidetisj  iud^is  F.)  qnia  niliil  pro- 
ficimus  /JoÄ.  13,  IS].  —  73  (-«oc/i  m  71  F.)  ecce  (Ecce  V.)  muudus  totua 
poBt  eum  habiil  (aUit  F.). 


IT,  4,  65  hns  T.  —  Treip  F.  —  se  T.  F.  —  i 
V.  —  70  mo  T,  F.  —  in  uöuuo  P.  —  nöodun  (i  vor 
HekrUhtn)  T,  —  71  furiitoii.  thiz  V,  —  hlntar  quÄmv 
ioh  T.  —  drilo  T.—  73  i'iuser  {Äccenl  getütfl)  P.  lim 
•acbB  F.  —  frä'mort  V.  —  aiiihl  quatun  ni  F.  uuiht.  i 


1  1).  iiherge- 

—  72  ioh  P. 

—  71  thihan 


(6btr  dem  crsUn  h  i>i  ein  Accent  radiert)  P.  —  manne  T.  —  75  öba  T. 
Ob«  P.  —  thiz  gih^ngit  T.  —  7ü  Btäll.a  (HiMur  von  i)  T.  -   Digin  auerolt  F. 


IT,  4,  6ti  thio  iro  bAgheiti,  d.  i.  aUe  die  Sachen,  an  und  mit  dme» 
•M  ihre  Btuheit  äbten.  —  G7  bis  70  nach  Lac.  31,  57.-66  DieM  SUUe 
sUht  nicht  im  Widernprueh  mit  IV,  S,  2.  Keür  nagt  diiriAer:  Die  er»U 
Stelle  int  nach  Luc.  31,  37  gegfben,  ico  es  heient:  erat  auteiD  Jiehus  (io- 
ceoB  in  tempto,  nuctiboa  tero  exieas  morabatur  in  mooie.  qiii  voeatur 
oliveli,  die  kletere  nach  Matth.  21,  17:  et  relictis  iltis  ubüt  foras  ewni 
civiiatem  in  ttethaniam;  ihique  manait,  und  der  WidcTipruch  ift  nur 
»chfinbar,  denn  Oelherg  und  Bethi%nien  sind  hier  identisch,  wie  schon 
Btdc,  erkiiirt:  bethania  rillula  sivc  cititaa  in  ejusdem  montiB  oli- 
leti  latere  uet  conatitiita,  unil:  in  arbe  non  invenit  m&nBionem,  SL>d 
in  af^ro  parvulu  apud  Laxarum  et  sororcs  ejus  habitabat,  —  TVliis  76 
nach  Joh.  13,  19 :  Phuriaaei  ergo  ilixcnint  ad  semetipso» :  Videtis  quia 
nihil  proficimiia?  ecce  miindua  totua  post  eum  abüt. —  71  tliiz  ist  nicht 
^  thie  iE,  ftmdem  iet  das  /iron.  demonstr.;  da«  Rdativ  ist  hinsit  tu  denkan. 


V. 

SPIRITALITER. 

Hiar  Bcal  man  zcllon  nöti       thie  geiBlichün  dätl 

in  tcrti  int  in  gange       ioh  in  thero  liuto  sänge; 
Uiiaz  thaz  fihu  meine,       thiu  uuät  ouh  hiar  bizeine, 

ioh  thie  esti,  thie  sc  zetitun       inti  in  then  uiieg  legitim: 
5  Thaz  selba  iihu  birun  uuir,       irkenn  iz  selbe  bi  thir; 

thuruh  dümpheiti       so  birun  uuir  iz  noti. 
Esil,  uuizun  uuir  thaz,       theist  tihu  iiiu  dumbaz, 

ni  mrduh  mih  thero  uuorto,       ist  hiiarilinaz  harte. 


IT,  5.  Die  Nummer  V  fehlt  in  F.  —  1  cellen  F.  —  geistlichun 
F.  —  ddti  V.  —  2  intin]  enti  in  F.  —  gänge  (das  zweite  g  durch  Corr. 
aus  n)  V.  —  derero  F.  —  3  Uuaz  (z  auf  Basur)  F.  —  4  thie  ^the  V.) 
esti  thie  se]  dese  F.  —  Enti  F.  —  5  dir  V.  F.  —  ü  biron  F.  —  nöti  V. 
—  7  uuizun  V.  —  8  huaralinaz  F.  —  h&rto  V. 

IV,  5,  1  scal  hat  hier  eine  nur  wenig  stärkere  Bedeutung,  ah  dif 
einer  Umschreibung  de^  Futurs:  Hier  will  ich  nun  gewissenhaft  die 
mystische  Deutung  von  dem  Zuge  und  dein  Gesänge  der  Leute  dabo 
geben,  fart  und  gang  sollen  beide  d^,n  Einzug  umschreiben,  das  trstr 
für  die  Person  Jesu,  das  zweite  für  die  Personen  seiner  Begleiter,  K^ 
ist  nicJit  etwa  an  die  Beise  Jesu  und  dann  an  seinen  Einzuij  gedacht, 
wie  aus  dem  Folgenden  hervorgeht  (cgi.  auch  IV,  4,  37.  57).  -  5  rtfi. 
Hrabanus  Maurus  in  Matth.  pag.  117  C:  Propter  quasdam  euiin  Ulvs 
similitudines  animalibus  hie  assimilati  sunt  homines,  deum  vel  dci  tilium 
non  coguoscentes.  Est  enim  auimal  hoc  immundum,  et  prac  lae- 
tcris  pene  jumcntis  magis  irratiouabile  et  stultnni, 
et  infirmum  et  iguobile  et  oneriferum  magis :  sie  füenint 
et  homiues  ante  Christum  idolatriis  et  passionibus  immun di  et 
irrationabiles,  verbi  ratioue  carentes,  quantuniad 
deum  stulti.  —  6iz  hat  eine  andere  Beziehung  als  da^  iz  in  v.  ö: 
CS  ist  Prädikat  zu  birun  U7id  vertritt  das  iSubstantiv  tihu.  —  7  theist  = 
thaz  ist;  der  Begriff  des  Substantivs  wird  nur  sachlich  durch  das  Neu- 
trum bezeichnet ;  vgl  III,  7,  13.  H.  12U  u.  ö.  —  8  Der  Genetii^  thero 
uuorto  ist  ablativisch:  ich  entluilte  mich  nicht  des  Ausdrucks. 
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.    Iz  mag  ouh,  in  uuära,       burdin  dragan  suära, 
eO      mag  scadon  harto  iTdan,       ni  kann  inan  bimidan. 
Uuir  auärun  i6  firlorane       ioh  süntono  biladane, 

dniagun  bi  unsen  uuirdin       thero  ummezlicha  burdin,  p.issa 

loh  uuärun  uuir  gispannan,       mit  s^ru  bifangan, 
mit  nbilu  gibuntan;       ni  muasun  unser  unaltan. 
i5XJnir  uuarun  umbitherbe       ioh  harto  fiiu  dumbe, 

so  thie  sar  got  nirknäent       ouh  imo  sih  ni  nahent. 
Unärun  uuir  firhüarot       mit  abgoton  thuruh  not, 

mit  missidatin  mänegen       bigan  uns  iz  harto  gaganen.         r.iJ9a 
So   ^r  thaz  tho  scolta  uuerkon,       ginädon  sinen  scälkon, 
lO      er  unsih  heilt!  thuruh  not;       thaz  thcr  oliberg  bizeinoi 

IT)  5;  9  tragen  F.  —  süara  P.  Y.  suuara  F.  —  10  käonanan  fdas 
zweite  a  durch  Corr.  m.  a,  D.  zui  gemacht)  V.  —  11  Vuir  F.  —  iö  CAccente 
klein  m.  o.  2>.)  V.  —  12  bi  V.  F.  —  burdin  V.  -  13  sero  F.  -  bi- 
C&ngan  V.  ~  14  naältan  V.—  15  dümbe  V.  —  16  thie  V.  -  nirknaent  V.  — 
nahent  V.  —  17  Vuarun  F.  —  äbgotin  (i  durch  Corr.  zu  o  gemacht)  V. 
(i  unterpunktiert,  o  übergeschrieben)  P.  abgoten  F.  —  18  managen  Y.  F. 
—  gaginen  F.  —  19  er  Y.  F.  -  uu^rkon  (vor  detn  ersten  u  u<t  ein 
kleines  ▼  angedeutet,  aber  wieder  radiert)  Y.  —  20  bizeinot  Y. 


Tff  5)   11    inan,   d.  t.  scadon :   es  kann  der  Zikchtigung  sich  nicht 

entßiehn.  —  12  thero,  d,  i.  der  Sünden.  —  14  es  war  uns  nicht  vergönnt, 

uns  selbst  eu  beherrschen,  —    16   so  thie,  wie  di^enigen,  welche,   —   17 

Otfrid  scMiessi  sich,   wie  schon  mehrfach  gezeigt  ist  und  besonders  klar 

in  den  letzten  Capiteln  des  fünften  Buches  hervortreten  wird,    in  seinem 

Ausdruck  vielfach  der  Offenbarung  JoJuinnis  an.    Zu  der  Wendung:  mit 

abgoton  iirhuar6t   vgl.  Apoc.  2,  14,  20.    18,  3.   und  Deuteron.  31,   16: 

Ecce  tu  dormies  cum  patribus  tuis  et  populus  iste  consurgens   forni- 

cabitur  post  deos   alienos  in  terra,  ad  quam  ingroditur,  ut  ha- 

bitet  in  ea  u.  s.  w.     -    18  mit  =  bei;   bei  den  vielen  MissetJiaten  {die 

wir  begangen  hatten)  begann  es  uns  sehr  schlimm  zu  gehn,    —    19  vgl, 

liralt,  Maurus  in  Matth.  pag.  117  A :  Quae  pulchrae  civitates  in  monte 

oliveti  positae  referuntur  in  ipso  domino,   qui   nos  unctione  spiri- 

talinm   charismatum  et  scientiae  pictatisque  luce  refovet.     IJndo 

alibi  cum  diceret :  Non  potest  civitas  abscondi  etc quia  idem  m  o  n  s 

oliveti  summus  spiritalium  distributor  gratiarura, 
qui  civitatem  suam,  ut  emincat,  exaltat,  hanc  quoque  oleo  exultationis, 
ut  lucere  possit,  inflammat.  —  thaz  weist  sowohl  auf  den  abhängigen 
Infinitivsatz  ginftd6n  als  auf  den  Conjunktivsatz  heiltt  hin :  beide  Ncften- 
sätze  sind  einander  parallel,  doch  stellt  der  crstere  das  Objekt  zu  uuerkön 
dar,  während  der  zweite  mehr  die  Absicht  hervorhebt. 


422  IV,  5,  21  (Pal.  123*  lo-  Vind.  119*  4.  Fris.  74»»  „). 

Er  zeinot  höhi,  in  uuära,      thera  sTnera  ginäda, 

thaz  olei  ouh  thia  slihti       thera  stnera  oregrehü. 
Tiio  sant  er  drÜta  uns  sine  heim       mit  sinen  giboton  zuein; 

—  thaz  bizeinönt  thäre       thie  iüngoron  zuene  — 
25  Thaz  sie  liuti  l^rtin,       untar  in  sih  minnotin, 

ouh  alles  uuio  ni  dätin,       mit  minnu  got  irknäün; 
Thaz  sie  ünsih  muadon  fiintin,       fon  ungiloubii  inbuntin, 

mit  bredigu  gibeittin,       thaz  sie  unsih  zi  imo  leittin; 
Mit  16ru  sie  unsih  thagtin,       fon  ungiloubu  iruuäktin, 
30     thaz  kriste  iz  uurti  süazi,       in  herzen  unsen  sazi. 
Griuuisso  so  iimemen  uuir,       thaz  krist  ni  büit  in  thir, 

thia  uuät  sie  in  thih  ni  leggen,       mit  bredigu  bitheken. 


IV,  5,  21  uuara  V.  —  ginÄda  V.  —  22  ouh. thia  {der  Punkt  wri 
ist  radiert)  V.  —  sinera  eregrehti  V.  —  23  drüta  V.  truta  P.  —  yhs  (»s  in 
lAgatur)  F.  —  sinen.  giböton  (der  Punkt  radiertjY,  —  züein  P.  zaein  V.— 
24  iüngoron.  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i  ~  ü  und  n — g)  V.  - 
zuone  V.  —  25  Thaz  V.  —  in  V.  —  26  mitminnu  (t  und  der  erste  Stridi 
von  m  auf  Basur)  V.  —  irknätin  V.  —  27  sie  V.  F.  —  öngiloubu.  Y. 
nngiloubu  F.  —  28  gibreittin  F.  —  sie  V.F.  —  zimo  (vor  m  wt  i  Hber- 
geschriehen)  P.  zfmo  V.  —  29  thäktin  V.  dagtin  F.  —  iruuactin  F.  - 
80  xpö  P.  V.  Christ  F.  —  suäzi  P.  V.  fehlt  F.  —  säzi  V.  —  31  so 
fehlt  F.  —  xpc  P.  V.    crist  F.  -  thfr  V.  —  32  uüat  P.  —  dih  F. 

IV,  5,   23   vgl,  Hrah.  Flaums  in  Matth.  pag.  117  Ä:    Misit  duos 

discipulos  in  castellum : recte   autem    duo   mittiintur,   sive  proptcr 

scientiam  veritatis  et  munditiam  oporis,  sive  propter  geminae  diIc*o- 
tiouis,  dei  videlicct  et  proximi,  sacramentum  toto  orbe  prae- 
dicandum.  Es  sind  also  unter  den  zwei  (Haupt-)  Geboten,  mit  denen  er 
sei7}e  Trauten  uns  sandte,  nicht  die  zwei  Gesetztafeln  des  Dekdloga,  ir*> 
Scherz  meint,  auch  nicht  das  alte  und  das  neue  Testament  zu  verstehn, 
sondern  Christi  (hhot  der  Gottes-  und  der  Nächstenliebe  (Matth.  22, 
37—40),  —  27  fon  ungiloubu  inbuntin,  nne  die  Jünger  den  Ksel  (IV, 
4,  10)  losbanden;  ebenso  führen  v.  i>8  (vgl.  IV,  4,  14),  «?.  39  (vgl  l\\ 
4,  K})  und  r.  30  (vgl.  IV,  4,  l(i)  den  Vergleich  mit  der  Herbeiführuuu 
des  Ksels  durch.  —  31  rr//.  Ilr ab.  Naurus  in  Matth.  pag.  118  A:  Vesti- 
mcnta  apostolorum  sunt  praecopta  divina  et  gratia  spiritalis.  Sicut  euim 
nuditatis  turpitudo  vestimento  tegitur,  sie  naturalia  mala  carnis 

nostrae  praeceptis  et  gratia  divina  teguntur Nain 

vostis  apostolica,  ut  dictum  est  superius,  vel  doctrina  \irtutnm.  \A  «li- 
sertio  scripturarum  intelh'gi  potest,  sive  erclosiastirorum  dogmatum  varif- 
tatcs.  Quibus  nisi  anima  instructa  fucrit  et  ornata,  sessorem  habere 
d  am  i  II  u  m  n  0  n  m  e  r  e  t  u  r. 


( 
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80  iro  sito  bilidi       sie  thih  gileggent  üban,  p.i9Sh 

thcs  giloubi  ihn  mir,      so  buit  driihtin  in  thir. 
^  £r  l^iiit  mit  giiusti       thih  zer  höimuuisti 
ioh  rihtit  ansih  alle       zi  themo  kasteile, 
Zi  ßlu  höhen  mttrön       ioh  zi  Eigenen  gibünm, 

zi  fesli  thes  uuTches,       thes  höhen  himilrichcs. 
Thaz  ander  äl  theist  niuuiht,       theist  trides  furista  gisiht,       v.ii9b 
^       selben  gotes  nähuuist;       so  uuola  nan,  ther  thär  ist. 
Thin  mihila  menigi,       thia  uuät  thär  breitta  ingegini, 

mariyro  heriscaf;       then  uuögman  forahten  ni  darf.      ^^^ff^y\^ 
Sic  unrfhn  nidar,  ana  uuank,       iro  s^löno  gifank, 
thcs  Itchamen  bruzi;       thes  ganges  thih  nirthnizzi. 
^  Sie  sturbun  baldo,  so  man  uueiz ;       ni  dätun  sie  iz  iu  ürheiz, 
ouh  ni  dätun  sulih  duam       thuruh  theheinan  uuoroltruam. 


IV,  5,  33  80  (o  auf  Baaur  für  e)  V.  -  iro  sito  bilidi  V.  —  sie 
JSinsehaUungspunkten  vor  thih  v,  a.  D,  Ühergeschriehe^i  V.  —  dili  F. 
—  gileggen  übari  (zwischen  n  und  u  ist  t  m.  a.  D.  eingeschoben)  V.  gi- 
legkent  oben  F.  —  34  mir  (Aceent  etwas  rechts  von  r)  P.  —  tliir  V.  - 
36  l^irtit  {Basur  von  t)  V.  leit  F.  —  36  castelle  F.  —  37  öiginen  gi- 
büron  V.  —  89  Äl.  theist  V.  —  frides  furista  V.  —  40  selben  V.  — 
n&hunist  (st  auf  Rasur)  P.  —  nen  F.  —  41  mönigi  V.  —  breitta.  (Punkt 
radiert)  V.  —  42  heriscaf  V.  —  mieg  V.  —  forahten]  faranden  F.  — 
dlurf  V.  daraf  F.  —  43  gif:4nk  (^Rasur  vmi  i)  V.  kifanch  F.  —  44  brüzi 
V.  —  kangcs  P.  —  nirdrtizzi  (d  unterpunktiert,  th  m,  a,  I).  iiberge- 
Achriehen ;  das  zweite  z  ist  mit  schwarzem-  Dinte  nachgezogen)  V.  45 
siez  F.  --46  thuruh  V.  —  theheinan  V.  de  eiuan  F.  —  uüoroltruä  P. 
nuorolt  ruä  V. 

IV,  6,  33  Wofern  sie  ihrer  Sitten  Bild,  d,  i.  ihre  Predigt,  auf  dich 
legen.  —  34  mit  thes  giloubi  thu  mir  vgl.  IV,  28,  19:  thaz  giloubi  thu 
mir.  —  37  Der  fernere  Vergleich  knüpft  an  IV,  4,  57  an;  die  Gedanken 

sind  aus  Hrab.  Maurus  iu  Matth.  pag.  118  B :  Salvator Hierusah^m 

tendit,  quando  nniuscujusque  tidelis  animam  rcgcns,  videlicet  jumcntum 
Buum  ad  pacis  intimae  visioncm  ducit.  —  39  Das  (nämlich  das 
Himmelreich)  ist  (=  dort  ist)  das  höchste  Anschauen  des  Friedens,  die 
Nähe  Gottes  selber,  —  41  Hrab,  Maurus  in  Matth.  pag.  118  B:  Multi 
▼estimenta  sua  in  via  stomunt,  quia  sancti  martyrcs  propriao  so 
carnis  amictu  exuentes  simplicioribus  dci  faniulis  viain  suo  san- 
guine  parant,  ut  videlicet  inotfenso  grossii  mcntis  ad  supcrnac  moonia 
civitatis,  quo  Jesus  ducit,  incedant.  —  Subjekt  (menig!)  und  Pr(idikats- 
ftomen  (heriBCt^)  sind  jprägnant  ohne  Copula  neben  einander  gestellt:  thia 
uuät  breitta  ist  Belativsatz.    —    42  vor  dem    Wege,   mindich,   den  sie  so 
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Thcr  tod  uuas  in  uiiünna       thuruh  gotos  minna, 
iz  krist  in  deta  Ruazi,       thaz  in  iz  uuola  sazi. 
Simes  unir  ouh  balde,       ob  es  thurfl  uuerde, 
^0      thHZ  uuir  thaz  iruuellen,       thaz  forah  b)  inan  seilen. 
Mag  iinsih  thcra  terti       gilusten/mit  giuurti, 

nu  uuir  sie  hiar  zi  guate       so  sehen  gihSrete. 
Slihtit  uns  ingegini       then  uu^g  thiu  selba  m^nigi  f-^ 

mit  estin  thero  uualdo,       thaz  uuir  gangen  baldo.  ''i 

55Thei8t  giscrib  heilag,       thaz  uuir  lesen  ubar  dag, 

mit  thiu  uns  then  uueg,  soso  zam,      streuont  thie  gotes  man. 

Uuir  mügun  thero  uuerko       ioh  füazi  thero  githÄnko, 

thou  hugu  uuir  giuuezzen,       thar  baldo  unasezzen. 

Thar  duent  se  uns  iö  zi  muate       situ  filu  giiatc, 

60      mäht  Icsan  iö  in  ahtu,       uuerk  filu  rehtu.  fj 


IV,  5,  47  död  {das  erste  d  untef^unktiert,  t  m,  a.  D.  überge»dirie- 
ben)  V.  doch  F.  —  uunna  F.  —  48  xpc  P.  V.  -—  suuazi  F.  —  iniz  (Ac- 
ce^U  ausgekratzt)  P.  —  49  Simes  (Accetit  ausgekratzt)  P.  —  balde  V.  — 
50  uuir  {Accent  ausgekratzt)  P.  -  biinan  (Accent  ausgekratzt)  P.  binin 
(Zwischen  b  und  i  ist  i  eingeschoben)  V.  biinan  F.  —  sollen  V.  —  T)! 
Gilustan  F.  —  52  Duuuir  {Accent  radiert)  P.  niuuir  {das  erste  i  unter- 
punktierty  u  in.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  nuuir  F.  —  Ö6  giscrip  F.  - 
heilag  V.  —  lesan  F.  —  ddg  V.  —    56  thiu  uns]  thiuns  V.     diu  uns  F. 

—  th6n  {Accent  ausgekratzt)  V.  —  theu  uu6g  fehlt  F.  -  -  ströuuent  V.  F. 

—  57  Vuir  F.  —  dere  uuercho  F.  —  58  uuir  giuu^zzen]  uui  ezzen  F.  — 
baldo  V.  —  anasezzen  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  T.  anasizen  P. - 
59  i:ns  (n8  in  Ligatur)  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a,  D.)  V.  —  60  16  (Accentc 
sehr  klein)  P.    {Accente  angekratzt)  V.  —  r6htu  V. 

bereitet  haben,  darf  man  keine  Scheu  hafien  (ihn  zu  betreten) ;  vgl,  c.  44*. 
47  gotes  ist  objektiver  Gemtiv:  die  Liebe  zu  Gott.—  51  mag  ist  adhot- 
tativ,  entsprechend  dem  stmös  in  v.  49.  —  53  zi  guate,  d.  i.  zu  ihrem 
ewigen  J feile.  —  Hrab,  Naurus  in  Afatth.  pag.  118  C:  Frondcs  vel 
ramos  de  arboribus  caedunt,  qui  in  doctrina  vcritatis  Torl)& 
atquc  scnteutias  patrum  de  eoruni  eloquioexcerpunt 
et  haec  in  via  dei  et  auditoris  animum  venieutis  humili  praedicatione 
subraittunt.  —  55  ubar  dag,  Tiuj  für  Tag ;  vgl,  ubar  i&r  Lud,  00  uud 
dazu  die  Anm.  —  57  fuazi  gehört  als  Beziehungswort  sou:'old  zu  nnerko 
als  zu  githanko ;  es  ist  nicht,  wie  Keüe  {II,  149)  meint,  ein  Schreibfehler 
für  suazt,  sondern  der  Ausdruck  ist  in  cansequenter  Durchführung  dei 
Bildes  geicähU,  —  58*  kennzeichnet  sich  durch  die  Wortstelluf%g  als  ein 
Bedingungssatz.  —  59  sc,  d.  i.  thie  gotes  man. 


IV,  6,  61  (Pal.  124»  s-  Vind,  120»  ,    Fris.  76»»  g). 
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TThaz  selba,  thaz  tbie  sungun,       thie  tharfora  giangun, 
tliaz  selba  inquad^  in  auära,       thiu  äUera  fuara. 

Sin  drüt  tbehein,  ther  uuurti       er  sTneru  giburti, 

farDam,  thaz  scolti  uuerdan  thaz,     thaz  uuir  nu  eigun  garauuaz. 

jrirsahun  sih,  zi  uuäru,       zi  stneru  ginädu, 

80  uuir  ouh  iz  fimiLmun,       uuir  thär  sTdor  quaniun. 


IT,  5,  61  86lbu  (u  durch  Carrektur  zu  a  gemacht)  T.  —  Dia  dar- 
fora  F.  —  62  aftara  P.  —  füara  Y.  -  63  uiinrti  P.  uürti  (v  vor  dem 
ersten  u  m.  a.  1).  übergeschrieben)  V.  uurti  F.  —  gibürti  V.  —  64  daz 
uuerdan  scolti  daz  P.  —  thaz.  thaz  Y.  —  66  sidar  F.  —  quamuN  Y. 


lY,  6,  61  Hrab,  Maurus  in  Matth.  pag.  118  B:  Quem  priores 
nostri  ex  judaico  populo  crediderunt  atqae  amaverunt 
veoturum,  hunc  nos  et  venisse  credimns  et  amamus,  ejusque 
desidcrio  accendimur,  ut  eum  facie  ad  faciem  contemplemur.  —  61.  62 
entsprechen  den  Versen  IV,  4,  55.  56;  sogar  der  Ausdruck  ist  beibehalten. 
—  (>3  sin  drüt  thehein  (vgl.  F,  19,  3J,  jedweder  seiner  Freunde,  der  vor 
seiuer  Geburt  lebte,  verst^tid  schon  n,  s,  tv,  —  60  Das  uuir  in  der  zweiteft 
Vershälfte  vertritt  das  Rdativ  (vgl.  II,  'M,  21):  wie  wir,  die  wir  später 
kamen.  -  T.  T-TO^ 


VI. 

ABIIT  lESUS  IN  BETIIANIAM.    ET  DE  DOCTRINA 

IN  CRASTINUM. 

Fuar  tho  dnihtin  thdnana       zi  selidon  in  bethania, 

in  huachon  thu  iz  lesan  mäht ;     thar  uuas  er  tho  thio  ßar  naht 

(Jiang  iö  in  morgau  thannau  üz       thara  zi  themo  gotes  hüs; 
mäht  lesan,  uuio  er  dati       ioh  uuio  er  8c  bredigöti. 
5Zi  bilide  er  iro  harta       then  fTgboüm  irtharta,  p« 

uiianta  sie  iirbärun,       thaz  guatu  uuerk  ni  bamn. 

IT,  0,  5  De  ficQ  arefacto  (arefacta  F.)  [nach  Maith.  21,  19]. 


IVj  0.    Die  Buchiftnlfefi  der  Uebersehrift  sind  in   V.  mit  hrmnrt 
Dinte  oben  und  unten  nachgebessert,  -  IHC  P.  V.  F.  -  CKASTINÜ  F. 

-  1  Fuar  V.  —  2  büachon  (u  durch  HoJtur  und  (\}rreJctur  aus  t  ge- 
Macht)  V.  —  uuas  V.  —  thö  V.  —  tb:io  näht  (Jiasur  vatt  r;  naeh  o  iä 
tiar  wit  EinsclMltungfipunkten  v,  a.  D.  ül>ergeHchrid»enJ  V.  —  fior  F.— 
H  i«'»  (sehr  kleine  Acctnte)  P.  {Acceide  klein  m.  a.  1).;  ebenso  in  r.  4fn  V. 

-  morgan  V.--  thanan  V.  danana  F.  —  4  uuier  (iuuer?)  F.  —  tlaüT. 
—  se  I  80  F.  —  5  harcta  F.  —  ir  tharta  V.  —  (»  guatuäork  (u  nach  t  mit 
Kinschaltungspunktefi,  in  V.  v,  a.  D.,  üi)er geschrieben)  P.  V.  giiat  uuerk  F. 


IT,  6,  2  thio  fiar  naht,  die  Nächte  vom  Einzug  in  Jerusalem  hi^ 
zur  Gefangennehmung,  von  SonnUig  bis  Donnerstag;  vgl,  die  Zeübestim' 
mungen  in  IV,  2,  f)  utid  besmulers  IV,  4,  3,  wo  von  den  entspreehendtn 
fünf  Tagen  die  Bede  ist.  Dass  hier  Bethanien  fnach  Maith,  21,  17:  et 
rolictis  illis  abiit  foras  extra  civitotem  iu  Bethaniam  ibique  mansit)  im«' 
JV,  4,  02  der  Oelberg  (nach  Luc.  21,  37 :  erat  antem  dicbus  docens  in 
teniplo,  uoctihus  vero  exiens  morabatur  in  monte,  qui  vocatur  oliveti)  al* 
Aufenthaltsort  Jesu  in  diesen  Nächten  angegeben  wird,  widerspricht  sith 
nicht.  Diese  Orte  galten  als  identisch,  vgl.  die  Bern,  zu  IV,  4,  GS. 
3  io  in  morgan,  immer  des  Morgens,  —  5  barta  ist  Genetiv:  als  Gleich- 
7iiss  ihrer  Härte.  —  C  Der  Ausdruck  b&run  ist  von  dem  Gleiehniss  tle* 
Feigenbaums  genommen :  wie  der  Feigenbaum  nicht  gute  Früehie  fruj?. 
.so  vernachlässigten  sie  es,  gute  Werke  zu  tragen  (thun) ;  über  die  St- 
gation  vgl.  zu  IV,  28,  13, 
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^uio  thie  scalka  sih  Irhuabun       ioh  thie  gotes  boton  sliiagun 

lob  then  adalerbon       sid  tho  th^sen  uuarbon, 
"Ihes  hSreren  sun,  in  uuära,       thoh  ni  habat  er  iro  mera, 

ioh  uurfuD  uz,  so  er  erist  quam,       thcn  einigon  stnan. 
^uio  ouh  thio  meindäti       nihein  nirbarmeti, 

thes  hereren  forahta       sie  uuiht  niregisöta, 
Sie  iz  ouh  tho  gimemtun       ioh  in  sölbo  irdeiltun,       -^Uv4'  ^  v.  i90b 

thaz  man  tbia  frum^  in  nami       intj  änderen  gabi.         ^' 
^  Ouh  zalta  in  thiu  sin  guad       bi  eino  brütloufti,  f.  76a 

uuio  kuning  ein  thio  sitota       ioh  zioro  machota ; , 
Uuio  er  thaz  allaz  uuorahta       ioh  scöno  iz  al  biforata 

smemo  lieben  manne,       themo  Einigen  kinde; 


IT)  69  7  De  (de  Y.)  parabola  uineae  ubi  occiderunt  domini  filiuni 
[nach  MaUh,  21,  33  ff,],  —  13  Males  male  perdet  [Maith.  21,  41  j.  — 
15  Rex  fecit  nuptias  (nuptias  fecit  F.)  filio  suo  [Matth.  22,  2J. 


IT,  69  7  irhn&bnn  P.  —  götes  (e  aus  i  eorrigiert)  V.  —  8  ioli  P.Y. 

—  adalherlion  F.  —  th^san  (a  durch  (hrrektur  zu  e  gemaM)  P.  —  9 
sön  V.  —    uuara  V.  —   thoh  (0  durch  Correktur  aus  i)  V.  —  habet  F. 

—  m6ro  V.    —    10  unrfun  ük  V,  —  qua'  Y.  —    einegon  F.  —  sinan  V. 

—  11  Vuio  F.  —  nihein  V.  nihhein  F.  —  12  sinulht  (wacÄ  dem  ersten  i 
ist  e  mit  Einschaltungspunkten  v.  a.  1).  übergeschrieben)  Y,  —  13  Sie:iz 
(ie:  iz  auf  Rasur  für  ein  kürzeres  Wort)  V.  —  ird^iltun  V.  —  14  fröma 
V.  F.  —  in  mit  EinsehtUtungshäkchen  vor  nami  übergeschrieben  F.  — 
nami  V.  —  inti  T.  In  F.  —  gäbi  V.  —  15  eine  F.  —  16  zioro)  scliono 
F.  —  mächoto  V.  —  17  Vuio  F.  —  bi  forota  F.  —  18  Ifelwn  {Accent 
ausgekratzt)  Y.    liebin  F.  —  kinde  Y. 


lYj  6,  7  Die  ganze  SteUe  bis  r.  10  ist  in  indirekter  Bede  gehalten : 
zu  ergänzen  ist  mäht  lesan  aus  v,  4,  —  8  thesen  uuarbOn  ist  nicht  selb- 
ständiger  Dativ  der  Zeit,  wie  tliön  uuarbön  in  V,  23^  180,  sondern  hängt 
von  dem  comparativischen  Adverb  sfd  ab  {vgl.  II,  14,  1.  I\\  7,  5.  23,  1 
u.  (kJ  :  später  als  diesmal,  d,  i.  darauf.  -  IG  so  —  örist;  sobald  als, 
hat  stets  das  Subjekt  in  der  Mitte ;  vgl.  1,  22,  49,  H  7,  35.  III,  4,  29 
u,  ö,  —  11  Der  Weclisd  des  Indikativ  und  Conjunktiv  an  dieser  Stelle 
ist  ganz  willkürlich  und  nur  durch  den  Heim  bestimmt.  —  thio  meind&ti 
(Sachobjekt)  nihein  {persönliches  Objekt)  iiirbarmott  (subjektloses  Verb, 
construiert  wie  in  IV,  2,  28),  —  12  forahta  (Genetiv,  vgl,  die  Votistruk- 
tion  von  egisön  in  V,  4,  39).  uuiht  ist  Akkusativ  des  iunern  Objekts.  — 
13  iE  deutet  auf  den  in  v.  14  folgenden  Nebensatz,  —  15  Der  Plural 
brütloufti,  wie  auch  sowtt  bei  Bezeichnungen  voti  Festen. 
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Uuio  sine  boton  sluagun,       thie  thara  giladöt  uuarun, 
20      imuüta  Bie  in  iz  aagctun,       zi  goamon  tharaladotun. 

,,Tho  man  zimo  thaz  tho  sprah,       er  sluag  sie  sär  ioh  sie  nh; 

ui  uuaS;  ther  sih  frrbiirgi;       ioh  branta  ouh  iro  burgi. 
Gibüt,  thaz  sies  gizilotin       ioh  armu  unihtir  holötin, 
80  uuar  sie  tharilz«^  sazin,       mit  imo  thie  thoh  äzin. 
25  ,,„Nihein/'"  quad,  »M^thoh  thero  manno,     thi  ih  hera  nu  bat  so  geno. 
thaz  sagen  ih  in  in  alauuär,       so  ninbizit  es  hiar.'^^'  ^' 

Kidu  thisu  bilidi       so  möinit  thio  iro  frajfuili; 

nie  sluagun,  thie  sie  manotun,       zi  himilriche  lädotnn. 
Sic  uuoltiin  düan  in  einan  duam     ioh  gerne  im^  angust  gidiiu. 
30      trägetun  thes  sindes       then  keisores  zinses; 
loh  trägetun,  zi  uuäre,       bi  oina  queniin  thare, 

thiu  habeta  iu,  uueist  es  mtSr,       zi  karle  sibun  bruader. 

IV,  «,  23  Ite  ad  exitus  uiarum  (di  setzt  F.  himuj  [Matth.  S2,  i*!- 
—  29  (F.  ZH  30)  De  censu  (zensu  F. )  caesaris  [nach  Matth.  22,  //» /f/. 
~  31  De  muliere  quae  Septem  (VII  JP.  V.  F.)  fratrea  (fre  P.  V.j  nnpiil 
(nubsit  V.)  [nach  Matth,  22,  2öJ. 


IV,  G,  20  uuÄnta  V.  —  daraladotin  F.  —  21  ziimo  F.  —  sliiag  T. 
-  se  F.  —  22  brdnta  V.  F.  —  ouh  felUt  F.  —  24  imothoh::::d«m  (Riumr 
von  thie;  vor  t  ist  tliic  mit  Mnsdudtungspunkteti  übergeschrieben)  V. 
imo  dochc  die  azin  F.  —  25  Nihhein  F.  —  thi]  Die  F.  —  26  id  {kleine 
Accente  m,  a,  1).)  V.  —  28  manotun  auf  Basur  V.  —  29  ineinan]  lu'inaii 
F.  —  imo  V.  F.  —  angust  {der  Accetit  steht  Uljer  g)  P.  —  30  des  sindes 
auf  Rasur  F.  —  keiseros  V.  cheiseres  F.  —  32  habeta  V.  —  iä  ^äv» 
aUcy  kleinere,  ein  junger,  grösserer  Accent)  V.  —  es]  des  F.  —  brutdir 
{der  Accent  ist  mehr  nach  a  hingeriickt)  P. 

rV,  6,  19  thie  thara  giladöt  uuärun,  Umschreibung  des  Subjekts,  - 
22  J)er  parenthetisch  eingeschobene  Satz  ni  uuas  ther  sih  tirbargi  1^ 
consekutiü  gedacht  zu  dem  in  2P  vorangehewlen  Nebetisatze,  —  23  es 
weist  auf  den  Inhalt  des  mit  ioh  angeknüpften  Satzes  umI  deutet  die 
innere  Ahluingigkeit  desselben  an.  —  2(5  so  deutet  auf  da^  Subjekt  w- 
rück,  —  es,  d.  i.  des  Mahles,  dessen,  was  ich  zubereitet  habe,  —  27  Ikr 
Singular  meinit  ist  nicht,  wie  Erdmann  will,  durcti  eine  misüverMtändlidte 
Canstruktion  auf  das  Objekt  (?)  zu  erklären,  sondern  dadurch,  dnss  der 
Dichter  als  Sulfjekt  an  das  dem  Gedanke^i  nach  in  bödu  enthaltene  iagi- 
uuedar  gedacht  hat.  29  iu  ist  Dativ  des  Pronomens.  —  32  Das  den 
Prädikatsakkusativ  umschreibende  z\  karle  steht  im  Singular  mit  Bezie- 
hung auf  einefi  Plural ;  vgl  I,  2,  44.  23,  48.  III,  2,  51  u,  ö. 


IV,  6,  38  (Pal.  125*  9.  Vind.  120»» ,».  Fris.  76*  ,9).  42^» 

X^is  thar  in  antreita,       uuio  8G($no  er  tbaz  gim^inta, 

ioh  uuio  er  in  thär  gizalta,       uuio  thaz  al  uuesan  Bcolta.     v.isin 
Sr  zalta  in  ouh  tho,  in  alauuär,       thaz  iro  ruamisal  thar, 

thia  mihilun  gim^itheit;       siu  uuas  alles  zi  breit 
Uuio  86  minnötun  thär,       thaz  man  sie  hiazi  meistar, 

zi  goumon,  thar  sie  ouh  äzin,      zi  hSrost  iö  gisazin; 
TJuio  iägilih  ouh  däti,       thaz  ziarti  sin  giuuati, 

ioh  suahtin  ton  then  liutin,       thaz  nigin  siq  in  bi  notin. 
Manota  er  ouh  tho  siintar       thie  sine  iüngoron,  in  uuar, 

thaz  sie  thaz  firbärin,       ioh  sii  liehe  ni  uuärin. 
Uuad,  sie  mit  5tmuati       suahtin  hSroti, 

iz  alles  uuio  ni  döhti       ioh  uuerdan  ni  mohti.  F-7ßb 

Er  uuiht  es  ouh  thö  nj  alta       ioh  manag  uu^  in  zalta; 

thaz  hörtun  sie  iö  thuruh  not,       so  matheus  iz  redinot. 


IY9  69  35  Omnia  (omnia  Y.)  opera  siia  faciunt  ut  uideautur  ah 
hominibna  (ab  hominibus  fehlt  Y.  F.)  [Matth,  23,  5],  —  37  Uocari  rabbi 
fMeUth.  23,  7].  —  41  üos  autem  uoiite  uocari  rabbi  [Matth,  23,  8].  — 
45  (in  Y.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  ue  (Ue  F.)  uobis  scribae  et  pha- 
risei  hypochritae  [Matth,  23,  13J, 

lY,  69  34  zalta  F.  —  35  ruamisal  (Accetit  wie  in  brüader  v,  32) 
P.  ruDiisal  F.  —  thar  (über  a  zwei  kleine  neben  einander  stehende  Ac- 
üente  von  vernchiedenen  HäfuienJ  Y.  —  3G  Si  F.  —  37  Uuio  Y.    Vuio  F. 

-  se]  sie  F.  —  sehiazm^istar  (von  andrer  Hand  und  Dinte  ist  das  erste 
B  unter  punktiert,  i  mit  eitiem  Punkte  darul)er  vtn"  h,  i  nach  z  überffe- 
schrieben)  P.  sehiazimeistar  (i  zwischen  h  und  c  klein  m.  a,  I).  einge- 
Hchoben)\.    -    38  iö  {sehr  kleine  Acce^ite)  P.  (Accente  oben  an  radiert)  V. 

—  gisdzin  Y.  —  39  Utgilih  {der  zweite  Accent  radicrtjY, —  ::dati  (Hasur 
von  iz:  darüber  steht  ouh;  Accent  auf  u  radiert)\,  —  40  suahtin  (kleine 
litisur  der  Verbindung  zwischen  i — n)  Y.  —  liutin  (kleine  J\\istir  der 
Verbindung  zwischen  i  und  u)  Y.  —  soiii  (i  vor  o  übergeschrieben)  P. 
sein  V.  siein  F.  —  notin  Y.  —  41  Mamota  (der  erste  Strich  von  ni  ni- 
dierlj\.  —  43  Quad  (d  durch  (orrektur  aus  t  gemacht)  V.  -  45  es  |  des 
F.  —  ni  Y.  F.         zalta  V.  —  40  sie  Y.  —  iö  (sehr  kleitie  Accente)  P. 


lY,  69  36  alles  ist  adcerbialer  Genetiv :  ganz  und  gar ;  vgl.  II,  (i, 
44.  IV,  1'),  28.  —  38  Zu  meistar  vgl.  die  hem.  zu  v.  32.  —  38  zi  hdröst 
sizzan  entspricht  den  primi  recubitus  der  Vulgata  :  zu  ttberst  sitzen:  aber 
in  II,  Iö,  22  bedeutet  zi  h^röst  vorzugstoeise.  —  42  idter  tlas  Verhältniss 
der  Sätze  vgl.  die  Anm  zu  v.  23.  — 44  alles  uiiio  gehört  auch  zu  uuerdan 
(rgl.  IV,  27,  20 J-  —  4t>  iz  deutet  zurück  auf  das  eben  Erzählte;  ein 
ähfdichts  iz  steht  V,  25,  69.  iz  sprichit  ouh  hieroniinus. 


i'W  IV,  6,  47  (Pal.  125»>  i.  Vind.  121*  ,4.  Fris.  76«>  4). 

Zait  er  in  »um  Biban  uue;       in  einomo  ist  zi  iiilu,  IS!  p.i 

sie  habetun  auur,  thiiruh  n5t,       iz  sus  gimana^faltot 
loh  sär  in  ouh  gizalta,       bi  hin  in  iz  uuesan  scolta, 
50      uuanta  sie  al  frrliazun,       thaz  buah  sie  duan  hiazun, 
Üuh  dätun,  80  sie  uuoltun       al,  thaz  sie  ni  scoltun, 

uiiidar  gotes  euuon,       bi  thiu  zalt  er  in  then  uuSuuon. 
Firuueiz  in  ouh  tho  thäre       bi  torasagon  sine, 
uuio  sie  thie  gidöttun       ioh  alle  martolötun; 
55  Zalt  er  ouh  thcn  mannen,       uuio  er  se  uuolti  minnön,  f-^ 

iö  then  selben  liutin,       oba  sie  iz  ni  uuidorotin. 

IT,  e,  47  siban  r^a^Mr  über  s)  Y.  sibun  F.  -  filu  F.  -  49  bi- 
hitiiz  (Accent  ausgekratzt ;  nach  u  ist  in  mit  EinschaltungifpHnki  vw 
Accentdinte  übergeschrieben)  V.  —  50  fir  liazun  V,  —  diian  hiazun  T, 
tuan  hiazzon  F.  —  51  se  F.  —  uuoltün  fder  zweite  Äecent  rculieri)  F.  — 
53  in  vor  ouh  übergeschrieben  F.  —  54  uuio  V.  —  sie  {über  i  sehönA 
ein  Accent  radiert  zu  sein)  V.  -  gidottun  V.  gototun  F.  —  martolotas  T. 
martorotun  F.  —  55  sie  F.  —  5G  W  {sehr  kleine  Accente)  P.  {Aceent 
über  0  ausgekratzt)  V.    loh  F.  —  selbon  F.  —  sfeizj  seiz  F. 


IV,  6,  47  suin  sibau  uue,  etwa  sieben  Wehe;  in  Wahrheit  warn 
HS  acht  (vgl  Matth.  23,  13.  74.  15.  16,  23.  25.  27.  29J,  aber  Otfrid  sieki 
die  auch  sofist  in  der  Bibel  und  dcmgemäss  auch  bei  Uim  selber  bedeu- 
tungsvoll auftretende  Siebenzahl  vor  {vgl  7,  5,  36,  4,  59,  IV,  14,  20.  V, 
14,  'J4).  -  48  thuruh  not  übersetzt  Kelle:  leider,  doch  soll  durch  rfi>*» 
Adverb  wtthl  der  logische  Zwang  ausgedrückt  werden,  mit  welchem  der 
Viclfachheit  der  Sünden  auch  die  Vielfachheit  der  Strafe  folgte.  —  49  <t 
gab  ihnen  auch  d^n  Grund  an,  warum  sie  d^s  betreffen  sollte,  (näwlich) 
du  SIC  (lUes  unterlassen  hatten,  was  die  heilige  Schrift  ihnef^  vorschrieb. 
53  bi,  in  Betreff.  —  55  Zu  beachten  ist  die  Kreuzung  der  Oonstruk- 
tion  ;  solche  findet  sich  nicht  selten  bei  Otfrid  {vgl  III,  1,  15.  16.  IV, 
20,  7.  H). 


VIl. 

DE  DOCTRINA  DOM  INI  IN  MONTE  AD 

DISCIPULOS. 

(iiuDg  tho  dnihtin  thanana,       mit  iino  ouh  sine  thogana; 

ougtun  816  imo  iunan  thes       gizimbri  thc8  hifßcs. 
Uuad  er:  ,^inui880  ih  sagen  iü,     thie  8teina  uuerdent  noh  zi  thiii, 

thaz  sie  sint  so  iindrate,       hiar  iiggent  al  zisftte/' 
CEr  säs  sid  themo  gauge       in  theino  oliberge, 

trSgetan  sie  nan  siintar,       sie  uuas  es  Hlu  uuüntar: 
yySag^  uns,  meistar,  thannc,       uiiio  thiu  zTt  gigange, 

zeichan,  uuio  thu  queman  scalt     ioh  uuio  thiu  iiuorolt  ouh  zigat.*' 

IY9  7^  1  (F.  zur  Ueberschrift)  Egressus  de  templo  ostenderunt  ei 
diHcipuli  (despü  F.)  aedificatioaem  tcmpli  /Matth,  24 j  //.  -  5  Sedente 
illo  super  (supra  F.)  montcm  (niontc  Y.)  interrofrauerunt  (interrogabant  Y. 
Interrogabant  F.;   von  hier  ab  zu  v.  7  P.  F.)    discipuli  [Matth.  24,  3/. 

IV,  7.    Die  Xummer  fehlt  F.  —  DNI  P.Y.  F.  -  DISCIPLOS  P.  V. 

—  1  drühtin  Y  —  sina  F.  —  2  gizimbiri  Y.  —  hüses  {\\  durch  Corrcktiir 
auit  b  tjemacht)  Y.  —  3  iü  [kleithe  Accente  m.  a.  1). ;   ehenmt  in  v.  10)  V. 

—  steina  V.  —  5  themo  Y.  —  6  üiintar  (v  mit  Acccntdinte  vor  dem 
ernten  ti  iiberyeschriehen)  V.  uuutar  F.  -  7  Sage  V.  F.  —  uuio  Y.  — 
gifranne  (über  das  zweite  n  ist  ein  g  tfezoffen)  Y.  —  S  zeichan  («•  durch 
Korrektur  aus  i  gemacJU)  P.  —  uuodu  {^vor  0  ist  i  ohne  KinschiUlungs- 
häkchen  vber geschrieben)  F.  —  zig^t  Y. 

IV,  7,  2  Das  hAs  bedeutet  x«t'  d^oxny  dm  Tempel,  wie  in  If,  o,  4:ii. 
III,  :2'J,  10,  IV,  .70,  14  und  sonst.  Daneben  findet  sich  du  liezeichnung 
gotes  hÖ8,  so  III,  :2'J,  2  u.  ö,  —  4  Oraff  und  Kelle  lesen  zi  säte,  doch 
sclieint  mir  einfacher  und  dem  Sinne  entsprechender  zu  sein^  zisate  (*/*■ 
Part.  Prät.  des  Verbs  zisaeu  (das  sich  freilich  simst  nicht  findet ;  vgl. 
(iraff  VI,  55)  zu  fassen  (=  dispersi),  wie  es  auch  oon  Krdmann  ge- 
sihieht,  —  7  zu  uuio  thiu  zit  gigange  xyjl.  Matth.  24,  3  quando  haec 
eruut.  —  8  Der  Moduswechsel  ist  nicht  bedeutungslos,  sondern  der  zweite 
Satz  wird  seinem  Inhalte  nach  bestimmter  als  der  erste  durch  deis  voran- 
geschickie  zeichan.    Die  Dreizahl  der  Fragen  wird  hier  Äerrorgc/ioftfu 


432  IV,  7,  9  (Pal.  125»>  «.  Viml.  121»»  „.  Fri».  70»»  „). 

,,(T6iiinct/'  quad  er,  ^^thcro  dato       ioh  uueset  glauue  draio, 
10      tliaz  in  iii  daron  in  tKra       thio  manogim  luginära.  '-' 

Yniuehsit  iämarlichaz  thing       libar  thesan  uuoroltring 

in  hungere  int  in  «uhti,       in  uu^negeru  fluhtL" 
Tho  zult  in  thiu  sin  guati       thio  selbün  arabeiti, 

thie  sie  ncoltun  rtnan       thuruh  namon  sinan; 
l^Manno  haz  ouh  managan       libar  nie  gilegenan, 

nfd  filu  strengan,       rö  l'ram  Hie  iz  mügun  bringan;  '•' 

Uuio  8e  Hcoltun  iähan,       zi  herizohön  ziahan, 

gihuntan  turi  kiininga,       thie  sine  liobun  thegana. 

rV,  7,  9  üideto  ne  quis  hob  sediicat  [Matih.  34,  4J,  —  15  Od» 
(Hodio  V.  F.)  habent  iios  [nach  Matth.  34,  WJ. 

IV,  7,  9  plaiiuc  F.  —  thrato  V.  —  10  irt  V.  —  dÄron  V.  thirot 
F.  —  mana^n  F.  -  11  iamar  lichaz  P.  —  desen  F.  —  12  hun^are 
iiiti  F.  —  uuenegero  F.  -  flübti  V.  —-  14  thiese  (nadi  s  uft  ein  kkimu 
i  m.  (i.  D.  eingeschoben}  V.  —  15  managen  F.  —  ubar  sie  V.  —  g^l^ 
Kauan  F.  --  KJ  strengen  F.  —  fram  V.  —  bringau  V.  bringen  F.  —  17 
Uuio  V.    —   sie  F.    -    scoltun  V.  —    herizohön  (h  auf  Basur  ßr  n)  P. 

—  ziahau  V.  —  18  sine  V.  —  liobun  V.    liebun  F. 

nach  Hrah.  Maurua  in  Matth.  pa<f,  132  If:  Discipuli  ....  interrogut 
dicentos :  die  nobis  quando  haec  erunt  et  quod  signnmtti' 
V  e  n  t  u  s  t  u  i  et  c  o  u  s  u  ni  m  a  t  i  u  n  i  s  s  a  e  c  u  I  i  V  Tria  hie  interro* 
gaul        -   —    11  iämarlichaz  thing   ist   collektiv:  jämmerliche  Zuatände, 

—  Die  Verse  11  und  13  fdsnen  den  InJutlt  von  Matth,  34,6.7  SHSiimmen: 
in  uu6negeru  tluhti  ist  wolü  ah  Hindeutunp  auf  den  »echsten  Ven  de* 
antjefilhrten  Capiteh  zu  fassen :  Audituri  enim  estis  proelia  et  opiniuoei 
proeliorum.  Videte  ne  turbemini ;  und  v,  30,  wo  von  fuga  vestra  die 
Hede  ist.  Scherz  sucht  den  Ausdruck  fluhti  in  üehereinstimmung  mit  tlen 
Jiihcf Worten  zu  setzen,  imUm  er  erklärt:  fugam  intuitu  terrae  motuum 
8usr('|)tHm.  —  15  Der  Akkusativ  manno  haz  hängt,  ebenso  der  Nebensat: 
mit  uuio  in  r.  J7,  von  zalt  in  v,  13  ah  (vgl,  unten  v.  69,  70),  ubar  «•' 
dem  Akkusativ  hei  einem  Verb  der  Ruhe  steht  auch  unten  34,  31  (dort 
w(}}d  mich  Matth.  37,  35  super  nos).  Der  Sinn  ist :  er  schilderte  ihnen 
den  II<tss  der  Mensc/wn  gegen  sie  (vgl,  damit  v.  30:  wegen  des  Hat«s 
gegen  ihn  allein,  thuruh  sinan  einen  haz).  —  s6  fram  sie  iz  magan 
bringan  unuichreibt  das  lateinische  invicem  (in  Matth.  34,  10  Et  taue 
scandalizabuntur  multi  et  invicem  tradent,  et  odio  habebuut  invicem)  9o 
weit  sie  [die  Alensch^n)  es  treiben  können^  um  die  Wette.  —  17  In  den 
folgenden  Versen  verlässt  Offrid  den  Bericht  des  Matthäus  und  riekUt 
sich  nach  Luk.  31,  13  ff.  Die  herizohön  sind  die  praeaidcs  der  riif^atc. 


IV,  7,  19  (Pal.  126*  ,o.  Vind.  122*  i.  Fris.  77-  4).  ^33 

Det  er  in  dröst  thö  alles       thee  iro  döthes  falles,  v,i22a 

quady  theiz  ni  uuäri  bi  alles  uuaz,     ni  si  thunih  sinan  einen  haz. 
9^i  suorget  fora  themo  liute,       thar  ir  stet  in  nöte, 

in  forahtun  ni  uuentet,       uuaz  ir  in  äntuuurtet 
Ih   uuTsero  unorto       giunam6n  iäih  härte, 

rehtera  redina;       ir  birut  mine  tbegana. 
Ih  bin  selbe  zi  tMu       ich  thar  euh  sprichu  üzar  iü, 

^uuamon  herzen  gnates       ich  thrato  festes  müates/' 
Su^eta  in  ouh,  zi  uuäre,       fon  themo  ^ndidagen  thäre, 

giunuag  in  ouh  ginöto       thes  antikristen  ztto, 


IT,  7,   21  Nolite  cogitare   quid  loquamini   [Marc,  13,  llj,  —  27 
De  (de  Y.)  consummatione  mundi  [nach  Matth.  24,  11  ff.]. 


IT,  7,  19  ^  T.  -  alles  T.  -  iro  T.  —  todes  F.  —  fdlles  T.  — 
30  th6iz  T.  —  bi  T.  F.  —  alles  T.  —  thuruh  (Äccent  schein  über  dem 
ersten  u  radiert)  T.  —  sinan  T.  —  einan  F.  —  21  suörget  P.  —  Hute 
(ßdeine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i  und  u)  T.  —  thär  V.  —  Dar 
in  stet  F.  —  noti  F.  —  22  niuu^ntet  (Meine  Basur  der  Verbindung 
zwischen  i  und  u)  T.  —  ir4ntuurt&  {vor  ä  ist  v.  a.  D,  mit  Eifischaltungs' 
punkten  in,  nach  dem  ersten  t  ein  v  ohne  Punkte  übergeschrieben)  T. 
ir  in  antuurtet  F.  —  23  uuorto  T.  —  Giuuarnan  F.  —  iüih  (zwisclien 
\ — ü  und  ü — i  kleine  Basur  der  Verbindung ;  die  Accente  klein  m.  a.  I),) 
T.  -  24  redina  T.  —  birut  {Accent  radiert)  V.  —  mine  V.  mina  F.  — 
thogana  (AcceiU  radiert)  T.  --  25  th&r  V.  —  ioh  ouh  sprichu  dar  F.  — 
iü  (der  zweite  Accent  ist  etwas  kleiner  als  der  erste)  P.  (der  zweite  Accent 
r€uiiert)  T.  —  26  herzen  guates  V.  —  festes  (Accent  radiert)  V.  — 
müates  (jOngerer  Accent)  T.  —  27  Sdgeta  (das  zweite  a  m.  a.  1).  auf 
Basur)  F.  Säg&  T.  Saget  F.  —  fon  (fo  auf  Basur)  T.  -  entitagou  F. 
—  28  giuüuag  in  F.  Giuuahinin  F.  —  ginöto  (jüngerer  Accent ;  noto  auf 
Basur  für  muato)  V.  —  antixpisteu  F.  —  zito  (Jcleiner  Accent)  P. 


rV,  7,  19  iro  ddthes  fal  ist  eine  bei  0.  gebräuchliche  Verbindung 
yrgl.  unten  26,  4.  27, 14);  es  bezeichfiet  den  Fall,  nämlich  ihren  Tod;  den 
Faüy  der  in  ihrem  Jode  bestand.  Zur  Bedeutung  von  fal  vgl.  unten 
V.  32,  —  22  in  forahtun  ui  uuentet  sagt  dasselbe  wie  ni  suorgöt  in  v.  21 ; 
von  beiden  Verben  hängt  der  indirekte  Fragesatz  ab.  —  25  ich  bin  selbst 
zur  Stelle  und  spreche  aus  euch.  Dieser  und  der  folgende  Vers  nach 
Luc.  21,  15 :  Ego  eiiim  dabo  vobis  os  et  sapientiam,  cui  non  poteruut 
rosistere  et  contradicere  omues  adversarii  vestri.  -  27  liier  kehrt  der 
Dichter  toieder  zu  Matth,  24,  21  zurück;  v.  28  nimmt  Matth.  24,  24 
vorweg. 

Piper,  Otf^ids  ErüngelieDbüch.  ^^ 


434  IV,  7,  29  (Pal.  126*  »o-  Vind.  122*  n.  Fris.  77*  u). 

Thes  githuingnisses,       thes  miorolt  thultit  thanne,  ISs! 
30      giuuisBOy  thaz  ni  hiluh  thih,       theist  zitin  allen  UDg^lih. 
Sie  sint  thanne  in  nuSnuen,       in  arabeitin  seren,  p.h 

thaz  6r  ni  uuard  iö  sülih  fal,       ouh  iämer  uuerdan  ni  scal 
Thaz  kürzit  dnihtin  säre       thurah  thie  drüta  sine, 
thuruh  then  goteleidon       mit  sinen  ginadon. 
^^Diiit  m^no  ioh  thiu  sunna       mit  finstere  unuuunna, 
ioh  fallent  ouh  thie  sterron       in  erda  fUu  ferron. 
Sih  uueinöt  thanne  thuruh  thia  quist     äl,  thaz  hiar  in  erdu  ist, 

thuruh  thio  selbün  grunni       al  thiz  uu6roltkunni. 
So  scheut  sie  mit  githuinge       qucman  thara  zi  thinge 
^^     fon  uuolkonon  h^rasun       then  selben  mennisgen  sun.  ^'-'i 

Sine  ^ngila  ouh,  in  alauuär,       sie  bläsent  iro  hörn  thär, 
thaz  düent  sie  iö  gilTcho       filu  kraftlicho, 

lY)  7f  33  Propter  electos  breoiabuntor  dies  illi  [Matth.  24,  22],  - 
37  (feJdt  F.;  in  Y.  mit  bkissrother  Dinte)  Plangent  (plangentT.)  se  omnes 
tribus  terrae  [Matth,  24,  30J.  —  41  Mittet  angelos  suos  [Matth,  24,31], 


IT,  Ij  29  uuörolt  V.  —  30  allen  (das  zweite  1  ist  durch  Basur  aus  e, 
e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V.  —  31  uueuuen  (kleine  Basttr  der 
Verbindufig  zwischen  dem  zweite^i  u  und  dem  ersten  c ;  das  zweite  e  txs^r 
erst  als  o  angesetzt,  dieses  dann  zu  e  verbessert)  V.  —  seren  V.  —  32 
Daz  er  io  ni  uuard  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v.  4'2. 
53.  62.  83,  84,  90,  92)  V.  —  lÄraer  (kleine  Accente  m.  a.  B,)  V.  —  seid 
V.  —  33  Daz  (z  auf  Basur)  F.  —  34  thuruh  V.  —  gioadon  V.  —  35 
Dvit  (v  aus  i  carrigiert)  V.  —  mäno  (no  aus  ri  corrigiert)  V.  —  ioh]  ouh 
F.  —  thiu  (kleine  Rasur  der  Verbindufig  zwischen  i  und  u)  V.  diu  (iu 
auf  Basur)  F.  —  ünuunna  V.  F.  —  36  sternon  F.  —  6rda  (zwei  Acctmte 
auf  e)  V.  —  37  quist.  F.  —  thaz  in  ^rdu  (vor  i  ist  hiar  t?.  a.  1).  mit 
Einschaltungspunkteti  übergeschrieben)  V.  —  38  dia  F.  -  39  sehen  (nach 
n  ist  t  V,  a,  D,  mit  Einschaltungspufikten  übergeschrieben)  V.  —  gitbüinge 
(der  erste  Accent  radiert)  V.  —  quemau  V.  —  40  uuolkanun  F.  —  selben 
y.  —  meunisgon  F.  —  41  ouh  v,  a.  1).  mit  EitischaUungspunkten  mich 
öngila  übergeschrieben  V.  fefüt  F.  —  42  ia  F.  —  kriflicho  (t  zwischen 
f  und  1  m.  a,  B,  eingeschoben)  V. 


IV,  7,  29  Attraktiofi  des  Belativs  an  den  vorangehetiden  Oatetiv, 
—  33  Bas  thuruh  in  diesem  und  dem  folgenden  Verse  Imt  verschiedenen 
Sinn;  im  ersten  heisst  es:  um  seifier  Lieben  unlien,  d,  h,  zu  ihrem  Besten, 
im  zweiten :  um  des  Satam  willen,  d,  h,  zu  seinem  Nachtheil,  damit  er 
ihnen  nicht  scMden  kann,  —  37  Bie  CoUektivbegriffe  al  thaz  in  erdu  »t 


IV,  7,  43  (Pal.  126«>  i,.  Vind.  122»»  4.  Fris.  77*  ,»).  435 

Thaz  sie  thes  thär  giafolön,       Bine  drüta  al  samanon, 

thaz  sie  quemen  thara  z\  in,       hö  uuar  in  uuorolti  si  sin. 
BTbaz  iüer  iagilih  nu  quit       bi  thesa  iung^stün  zit,  f.  77b 

nisty  ther  thia  g^zeino,       ni  si  min  fäter  eino, 
Ödo  \z  noizi  uuoroltman,       uuanne  iz  sculi  uuerdan, 

uuanne  iz  got  uuolle,       thaz  uuorolt  al  zifalle. 
Thoh  uuirdit  in  giuuissi       er  mihi)  sti  Inissi, 
O     so  iü  uuas  untar  lintin       bi  alten  nöes  zitin. 
86  sie  thaz  uuazar  thar  bifiang,     so  er  Srist  thia  archa  ingigiaug, 

so  gfthün  quimit  herasun       ther  selbo  mennisgen  sun.  i'.J27a 


IV,  7,  46  De  (de  V.)  die  illa  nemo  seit  [Matth.  24,  36],   —  49 
Sicut  (sicut  V.)  in  diebus  noc  [Matth,  24,  37J. 


rV,  7,  43  des  dar  (auf  RasurJ  F.  —  gi&ualon  V.  giauolon  F.  — 
drüta  V.  truta  F.  —  al::8dmanon  (Rasur  von  gi)  V.  —  44  zun  (kleine 
Basur  der  Verbindung  zwischen  i — i)  V.  zun  F.  —  uuar  (Punkt 
über  a)  P.  —  in  ror  nucrolti  mit  Einschaltungshäkchen  Übergeschrieben 
F.  —  siM  V.  —  46  iüer  (AccefUe  angekratzt)  V.  —  iagalich  F.  —  thesa 
(e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V.  —  iungustun  F.  —  zit  V.  —  46 
nist::ther  (Basur ;  vofi  io  wie  es  scheint)  V.  —  47  Ödo  iz  V.  F.  —  uuanne 
V.  Tuenne  F.  —  scul  F.  —  48  uuanne  V.  F.  —  zifölle  V.  ziualle  F.  — 
49  er  V.  —  50  iu  {kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — u)  V.  — 
zitin  V.  —  61  sie  V.  —  biuianch  F.  —  arc^a  V.  —  in  gigiang  V.  — 
52  selben  F. 


und  al  thiz  uuoroltkunni  werden  in  v.  39  durch  sie  mit  dem  Plural  des 
Verbs  weitergeführt.  —  45  Thaz  ist  Relativ :  Was  (das  anbetrifft,  das) 
jeder  von  euch  über  diese'letzte  Zeit  äussert,  so  giebt  es  keinen,  der  sie 
verkünden  kann,  es  sei  defin  mein  Vater  aüein.  In  Vers  47  folgt  dann 
noch  ei9^  anderer  selbständig  zu  fassefuier  Satz,  der  noch  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Negation  von  nist  steht  und  demgemäss  auch  selbst  conjunk- 
tivvirh  ist;  ähnlich  V,  23,  19.  245.  —  49  Von  der  grossen  Stille  steht 
nichts  bei  Matthäus;  Otfrid  benutzte  Hrab,  Maurus  in  Matth,  pag,  133 1) : 
Aestiniandum  juxta  apostolum,  quod  post  pugnas,  dissensiones,  pestilen- 
tias,  fames,  terrae  motus  et  caetera^  quibus  genus  vastatur  humanum, 
brevis  subsecutura  sit  pax,  quae  quieta  omnia  repromittat,  ut 
iides  credentium  comprobetur,  et  ex  transactis  malis  sperent,  judicem 
esse  venturum.  Beide,  Hrabanus  und  Otfrid,  hatten  wohl  Apocal.  VIII,  1 
vor  Augen:  Et  cum  aperuisset  sigillum  septimum,  factum  est  Silen- 
tium in  caelo,  quasi  media  hora.  —  51  th&r  ist  hier  temparal. 


4.3() 


IV,  7,  58  (Pal.  127»  ,.  Vind.  122" ,«.  Fria.  77*  ,). 


,,Bi  thiu  Sit  16  giuoto       uuachar  ülu  dräio, 

uuanta  ist  ürholan  iüih  al,       uuanne  drahtin  qneman  scaL 
55Öba  tlier  man  uu^sti,       ther  häime  ist  in  ther  festi, 

ul  thaz  ungizSlmi,       uuio  ther  thiob  quämi : 
Er  uuächeti  bi  nöti       thanne  tn  th^ru  ziti, 

dribi  then  thiob  thanana  dz,       ni  liazi  irgraban  sinaz  hns. 
Bi  thiu  uuahtet  alla  thia  naht,       thoh  er  iz  due  ubar  maht^ 
60     thaz  er  thaz  sin  ginerie       ioh  f lanton  biuuerie. 

Duct  ir  ouh  so,  so  ther  duit,       uuanta  ir  ni  uuizut  thia  adt,  va 

Sit  uuakar  i6,  so  ih  giböt,       thaz  ir  bimtdet  then  n5i^ 
Sageta  er  thö  then  liobon       fon  then  zehen  thiornön 

bilidi  biquämi       ioh  tharazua  gizämi : 
65  Uuio  thio  finfi  fuarun,       thie  üngiuuare  uuärun ;  — 

ni  uuärun  uuola  uuakar,       bi  thiu  missigiangun  sie  thar  — 
Uuio  uuola  iz  then  gifuar  ouh  thär,     thio  hiar  iö  uuämn  uuaksr, 

thes  herzen  sie  hiar  uuialtun       ioh  reino  gihialtun. 


IT,  Ij  55  Si  sciret  paterfamilias  [Matth.  24,  43],  —  68  De  decea 
(X  V.)  uirginibus  [fMch  Matth  25,  1], 


TV,  7,  53  ginoto  P.  —  uuäkar  (zwischen  k  und  a  Bastvr  eines  höhn 
Striches)  V.  —  54  iüih  {Accetite  oben  radiert)  V.  —  uaänne  druhtin  que- 
maw  V.    —    55  uüesti  P.    uocsti  V.    uuissi  F.  —  heimi  F.  —  indera  F. 

—  56  al  V.  —  üngizami  (un  auf  Rasur)  \.  —  diub  F.  -  57  ziti  (^nx 
junger,  dünner  Accent)  V.  (auf  RasurJ  F.  —  58  diub  F.  —  liazigrabin 
(ir  V,  a.  D.  mit  Eifutchaltungspunkten  vor  z,  nicht  vor  g,  übergeschrieben) 
V.  —  liazi  F.  —  hüs  V.  —  59  thiu  P.  —  näht  V.  —  ubamalit  (r  r.  o. 
I).  mit  Einschaltungspunkt  vor  m  über  geschrieben)  P.  —  mäht  V.  -  60 
giueriae  F.  —  biuueriae  F.  —  61  Tu&  F.  —  ouh  so  der  F.  —  doit 
(kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— i)  V.  —  uuizzit  F.  —  zit  V. 

—  62  uuachar  F.  —  iö  (ki^ine  Accente)  P.  (der  zweite  Accent  oben  an- 
radiert;  V.  —  63  SÄgeta  {Pufüct  über  a)  P.  S&geta  V.  F.  —  then  c<>r 
liobon  fehlt  F.  —  fön  V.  —  zehen  (Accent  radiert)  V.  zehan  F.  — 
thiornon  V.  diamon  F.  —  64  biqüami  P.  —  65  thio]  die  F.  —  auänin 
V.  —  66  uuachar  F.  —  missigiangun  P.  —  67  Vuio  F.  —  uuola  Y.  - 
then  V.  —  Dia  F.  —  iö  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  uüakar  V.  uua- 
char F.  —  68  hiar  fehlt  F. 


IT,  7f  55  ther  man  =  paterfamilias.  —  56  Das  Objekt  uugiziai 
nimmt  den  Inhalt  des  folgenden  objektiven  Nebensatzes  vorweg.  —  58  non 
siueret  perfodi  domum  suam.  —  5ü  ubar  mäht,  über  seine  Kräfte.  —  60 
thaz  sin  =  sein  Besitzthum,  —  63  fMch  Matth.  25,  1,  —  65  thie.  Ah- 
schicächung  von  thio  (vgl,  v,  67 J,  —   68  tf*e  walteten  des  Hergens,  d  K 
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zalta  ouh  bilidi  ander,       thaz  sie  sih  uuämodn  thiu  mer, 
uuio  fuar  ein  man  richi       in  ander  kuningrichi; 
io  er  iz  er  gimeinta,       sinaz  dr^so  deilta 
iintar  sinen  sc&lkon       zi  suorglichen  uuerkon. 
döty  thaz  sie  iz  biforatin       ioh  tharana  uaörahün  p.ien 

uuüachar  gizämi,       unz  &t  auur  quami.  f.  78a 

ie  znSnc  es  unola  zilötun       ioh  unola  iz  mSrötun; 
ther  thritto  unas  nihein  h^it       thüruh  sina  zagaheit. 

uuard  firdamnot,  thuruh  not,       thär  man  inan  pTnot, 
giuuisso  r^hto  thuruh  thaz,      uuant  er  uuäkar  ni  nuas; 
ie  ändere  zuene  sine       gid^t  er  ülu  bilde, 
gifreuueta  in  härto  iro  muat,       so  guat  hSrero  duat 
sazt  er  sie  tho  scöno       ubar  burgi  sino, 
gideta  er  se  filu  riebe,       thaz  in  thaz  thionost  liehe.  r.  lesb 

IT9  7^  69  (P.  SU  68)   De  domino  qui  talentas  (talenta  F.)  seruis 
idit  [nach  Matth.  25, 14J.  —  71  (fehlt  P.)  Dedit  serais  snis  bona  sua. 

IT,  7,  69  bilidi  {Accent  ausgekratzt)  V.  bilidi  F.  —  ander  (auf 
8ur  für  ein  kürzeres  M'^ort,  vielleicht  thar;  unter  n  ist  noch  ein  hoher 
chstabe  zu  sehn)  V.  —  thazsie  (Tcleifie  Rasur  der  Verbindung  zvnschen 
ind  s)  V.  —  uüamotin  P.  uuÄrnetin  V.  —  71  sinaz  (a  durch  Rasur 
i  d;  es  soütt  sin  drcso  gescliriehen  werden)  V.  —  deilta  (Accent  ra- 
rt)  V.  —  72  üntar  V.  —  suörlichen  V.  —  73  thaz  (a  durch  Uasur 
d  Correktur  aus  ie  gemacht)  V.  —  biforahtin  F.  —  foh  P.  ioh  V.  — 
IT  ana  V.  daraana  F.  —  uüörahtin  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  — 
Uiiachar  F.  —  ünz  er  V.  —  quämi  V.  —  75  züene  P.  zuene  (n  durch 
i8ur  aus  h  gemacht;  Accent  später  hinzugesetzt)  V.  —  76  Der  dritto 
r  ni  uuas  niliein  F.  —  77  firdamnot  (fir  später  auf  Rasur  vorgeschrie- 
t)  F.  —  thuruht  V.  dunich  F.  -  78  rehcto  F.  —  uuachar  F.  79 
ie]  Sie  F.  —  80  gifreuuetin  (nach  i  vit  &  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P. 
reuuetiu  V.  gifreguet  in  F.  -  müat  V.  —  81  Gisaz  P.  —  82  tilu 
he  Y.  -  in  V. 

hatten  es  in  ihrer  Gewalt,  hezähmteti  es,  —  73  iz  weist  auf  den  Inhalt 
ft  folgenden  mit  ioh  angeknüpften  Satzes  hin.  —  7G  ein  abstrakter  Bc- 
iff  ist  hier  prädikativ  auf  ein  persönliches  Subjekt  bezogen,    wie  in  T, 

iK  II,  3,  39.  III,  9,  14.   V,  23,  239.  —  81  Bei  dieser  Gelegenheit  soll 
rauf  aufmerksam  gemacht  werden,   wie  trotz   der  strengen   und  conse- 
enten  Anlehnung  an  die  Bibel  Otfrid  doch  nicht  vermeiden  kann,  echt' 
rmanische  Anschauungeti  in  sein  Gedicht  hineinzutrugen.  Kelle  handelt 
s führlieh  darüber  in  der  Einleitung,   ebenso   Wolffgramm,  Programm, 
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,,Bi  thiu  Sit  iö  uuakar       allaz  iüer  Itb  hiar, 

däges  inti  nahtes       so  th^nket  iö  thes  r^htes, 
85  Thaz  ir  thes  iö  giilet,       thia  zäla  bimtdet, 

iöh  iö  thes  gigähet,       themo  ögisen  intfliahet; 
Thaz  ir  uuerdet  uuirdig,       sär  so  quimit  minaz  thing, 

thaz  ir  st^t  in  rihti       in  mineru  gisihti." 
Lert  er  dages  ubarlÜt       ofono  allan  then  Hut; 
90      sie  quämun  iö  ginöto       zi  imo  sar  giztto. 

Puar  thanne  mit  then  knehton      in  then  öliberg  zen  nahton, 

uuas  iö  thär  ubar  näht,       so  hiar  fora  uuard  giuuahi 


Wj  7j  83  Ideo  dico  uobis  (uigilate  setzen  T.  F.  himu)  [nach  MaHk 
25, 13],  —  89  Diebus  docebat  populum  noctibus  (Noctibus  F.)  monbatar 
in  monte  oliueti  [Luc,  21,  37], 


IV,  7,  83  iö  (sehr  kleim  Accente)  P.  —  uuachar  F.  —  &lkuc  V.  - 
iiScr  (Accente  klein  m.  a,  D,)  V.  —  84  tages  enti  F.  —  dencliA;  F.  — 
85  Thaz  V.  —  thös  V.  —  iö  (der  erste  Accent  oben  anradiert,  der  «wit« 
ganz  atisgekratzt)  V.  —  86  iöh  CAccent  radiert)  V.  —  iö  (der  zveiU 
Accent  ausgekratzt,  ein  jüngerer  darüber  gesetzt)  V.  —  egiaen  (das  zweitt 
c  ist  durch  Correktur  aus  i  ent'itandenJF.  —  intfl|^(fe  F.  —  87  ir  (Aceed 
radiertj  P.  Y.  —  uu6rdet  (Accetit  ausgekratzt)  V.  uuerdA  F.  —  nnit- 
dich  F.  —  88  th&z  (Accent  radiert)  P.  —  89  Lert  V.  -  dÄges  V.  - 
ofono  V.  —  allen  F.  —  liut  (Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— u;  AeceA 
jung)  V.  —  90  ziimo  P.  —  91  knehton  (der  alte  Accent  radiert,  ein  neuer 
darübergeschrieben)  V.  --  olibcrc  F.  —  92  giuuäht  V. 


Stargard  1869.  Dass  die  getreuen  Knechte  über  die  Burgen  des  Hern 
gesetzt  wurden,  steht  nicht  bei  Matthäus,  swidem  Otfrid  entnimmt  dieff 
Bemerkung  schon  detn  Berichte  des  Lukas  (19, 17, 19),  dem  er  von  v,  89 
ah  ganz  folgt.  —  84  zu  dages  inti  nahtes  vgl.  die  Bern,  zu  H,  168,  - 
83  Tn  der  folgenden  Nutzanwendung  bezieht  sich  Otfrid  auf  Lue,  21,  S6: 
Vigilate  itaque  omni  tempore  orantes,  ut  digni  habeamini  fogere  isU 
omnia,  quae  futura  sunt,  et  Stare  ante  filium  hominis.  —  89  nach  Im. 
21,  37,  —  92  ul)ar  naht,  immer  in  der  Nacht,  NaclU  für  Nacht ;  v^.  l 
20,  13.  ubar  dag ;  /..  60,  II,  12,  55,  III,  20,  31  ubar  iÄr. 


vni. 

APPROPINQUABAT  DIES  FESTUS. 

S^ähtan  sih  zi  n5ti       thio  h5hün  gizTti,  p.issa 

tbio  uuir  hiar  fora  zaltun       inti  östorun  nantim. 
Bigondun  thie  Suuarton       ähton  kleinen  uuorton, 

d&tnn  ein  ^thingi,       uuio  man  nan  giuuünni. 
Gibutun  filu  barto       s^lbero  iro  uuorto, 

so  nnär  so  er  lantes  giangi,       thaz  man  nan  gifiangi; 
So  uuer  so  inan  insuabi,       er  uutg  er  zi  imo  irbüabi 

iob  inan  irsluagi,       Sr  er  imo  16  ingiangi ; 

IV,  8.    ADPROPINQÜABAT  F.  —  FESTÜS  (TUS  verlöscht,  aber 
fioc/*  lesbar)  P.  —  AZIMORÜM  setzen  V.  F.  am  Ende  der  Ueberschrift 
hinzu.    —    1    Die  F.    —    giziti   (Meine  Basiir  der  Verbindung  zwischen 
z  und  i)   V.    —    2  thio  (t,  wie  es  scheint,  durch  Rasur   aus  h  gemacht) 
V.  —  uuir  V.  —  inti  (unter  n  eine  kleine  Ordnungsrasur)  Y.  —  östoron 
V.  F.    —    näntun   {kleiner  AccetU  m.  a.  DJ)  V.   —    3   kleinen  V.    —  4 
:iian  (Rasur  von  i)  V.    nen  F.   —    giuonni  F.  —    5  Gibütun   (sehr  ver- 
wischt) P.  —  fila  (il  ufiklar)  P.  filu  V.  —  barto. :::  s^lbero  uuörto  {Rasur 
von  iro,   wie  es  scheint ;    ro  klein  m.  a.  D,  auf  Rcutur,  wie  es  scheint, 
für  n ;  über  ero  Rasur)  V,  —  uuörto  V.  —  6  uuär  (der  Accent  ist  sehr 
verwischt,  ai)er  sicher)  P.  —  Idntea  giangi  V.  —  :nan  {Rasur  von  i)  V.  — 
7  iiüig  P.  —    er  uuig  zi  imo  (oben  nach  g  Rasur  eines  kleinen   Wortes, 
wahrscheinlich  er)  V.     er  uuig  zi  imo  F.  —   8  ioh  P.  —  inan  (vielleicht 
stand  über  i  ein  Accent)  F.    inen  F.  —   er  or  Y.  —    iö  (kleine  Accefite 

IV,  8,  1  Die  ersten  beiden  Verse  des  Capitels  sind  nach  Luc.  22,  1 
geschrieben  ;  von  v.  3  ab  richtet  sich  ().  nach  Matth,  20,  3  ff.  und  kehrt 
dann  in  v.  17  wieder  zu  Luc.  22,  2  ff.  zurück.  —  5  Die  foigetiden  Verse 
sind  freierem  Kigeyithum  (Hfrids  und  schildern  die  altgermanische  Aech- 
tung  in  ihren  einzelnen  Bestimmungen.   —    0  zu  s6  uu&r  so  lantcs   vgl. 


44Ö  IV,  8,  9  (Pal.  128*  u.  Vind.  123^  «i.  Fris.  78»  „). 

So  iiuär  80  er  uuäri  thanne,       thaz  er  nnarl  in  banne, 
10    jBJ  CS  alles  uuio  ni  thähdn,       ni  si  alle  sin  io  ähtin.  ''^j, 

Riatun  thes  ginüagi,       uuio  man  nan  irslüagi, 

sie  forahtun  auur  innan  thes       menigi  thes  lintes. 
Quädun,  iz  ni  dätin       in  then  höhen  gizTtin, 

thaz  ther  selbo  liutstam       thär  uuTg  nirhaabi  zi  fraoL 
15„Uuir  sculun,"  quadun,  „hüggen,       thaz  sie  nan  uns  nirzüken, 
bi  thiu  scel  iz  uuesan  nöti       in  ändero  giziti/' 
Ifidäs  iz  ouh  sitota,       mit  in  iz  ahtöta, 

er  uuolta  diian  imo  einan  düam,       so  ther  diufal  inan  spnu. 
Mit  in  uuan  sin  giräti,       thaz  selbo  er  nan  firläti, 
20     mit  iro  boten  giangi,       thär  man  nan  gifiangi.  '•' 

,,Gimach6n/'  quad,  ,,in  uuära,       thaz  thar  nist  manne  mera» 
ni  81  ekordo  in  girihti       sin  emmizig  giknihti/' 

rV^  8,  13  (Diese  und  die  folgende  Glosse  sehr  verwisM  in  P.) 
Diccbant  autem  non  (Non  F.)  in  die  feste  [Matth.  26, 5J.  —  17  Intnnit 
(intrauit  T.)  autem  satanas  in  iudam  [Luc,  22,  3], 

m.  a,  1).)  V.  fehlt  F.  —  9  thäz  er  uuari  (e  durch  Gorrektur  aus  \  iw 
alter  Hand ;  der  erste  Strich  des  ersten  u  oben  radiert ;  zwischen  u  und 
a  Rasur  der  Verbindung)  V.  Daz  uuari  F.  —  banne  (b  durch  Rofur 
aus  einem  andern  BucJistahen;  aus  p,  wie  es  scheint)  V.   —    10  si  V.  P. 

—  si  alle:  (liasur)  F.  —  iö  (Ideine  Äccente  m.  a.  D.)  V.  fehlt  F.  - 
alitiu  (nach  h  ist  ein  i-ähidicfier  Strich  übergeschrieben)  P.  ähtin  V.  - 
11  Rietun  V.  Ri&un  F.  —  uuio  (auf  Rasur  m.  a.  D,  für  thaz ;  Accent  gan: 
jung)  V.  —  inan  V.  F.  —  12  thes.  menigi  V.  —  14  ther  selbo  (ther  sei 
anradiert)  V.  —  liutstam  {das  erste  t  m.  a.  D.  auf  Rasur  für  einen  hohen 
Buchstaben)  V.  —  frä  P.  främ  V.  —  16  Vuir  F.  —  :nan  (Rasur  von  i)  Y. 

—  UNS  (n8  in  Ligatur)  F.  —  nirzüken  (z  durch  Rasur  aus  einem  hohen 
Buchstaben  ganacht)  V.  nir  zuchen  F.  ~  16  Bi  diu ::  scal  uuesan  (Ramr 
von  iz ;  nach  1  ist  iz  mit  Einschaitungshükchen  übergesdirieben)  F.  —  17 
Ivdas  (v  scheint  durch  Corr,  aus  i  gemac}\i)y.  —  gisitotaF.  —  18  er  seht 
schlecht  zu  lesen  P.  —  imo  vor  tuan  F.  —  einan  (e  durch  Corr.  aus  i)  F.  — 
düä  P. —  spüan  T.  —  19  Mitlnuuas  (itinu  sehr  verwischt;  der  Accent  ii^i 
deutlich)  P.  -  inan  T.  —  20  man  ("Rasur  von  i)  V.  -  giüÄngi  V.  -  22 
^»rkordo  P.  ckrodo  F.  —  emmizig  V.  emizig  F.  —  gikuihti  (n  durch  Rasur 


IV,  23,  31.  uuanana  lautes.  —  10  sie  möcM^n  in  der  Angdegenheii  (es) 
keinen  andern  (redanken  bei  sich  aufkomnuf^i  lassen,  als  ihn  su  ver- 
folgen. —  11  Zur  Konstruktion  von  rätan  vgl,  U,  33,  —  Die  Erzäk- 
hing  scMiesst  sich  von  hier  ab  wieder  enger  an  Matthäus,    —    13  thio 


IV,  8,  23  (Pal.  128^  4.  Vind.  124*  ,4.  Fris.  78»»  m).  441 

Sie  imo  aar  thumh  thaz       gihiazun  mihilan  scaz, 
in  thiu  er  thaz  gidäti,       so  gisuäso  inan  giläti. 

Er  iz  fasto  gihiaz       ioh  iz  ouh  ni  firliaz; 

tharazua  er  hugita       ioh  al  ouh  so  gifrumita. 

Sic  thähtun  thes  gifuares       sid  thö  främmortes ; 

uuas  ^r  ouh  in  ther  f^ri,       ther  liut  thärmit  ni  nnäri. 


IT)  89  23  Gauisi  sunt  et  pacti  sunt  ei  pecuniam  dare  [Luc,  22,  5], 


aus  h  gemachtyf»  giknehti  F.  —  23  gihiazun  {über  z  scheint  ein  Accent  radiert) 
V.  —  mihilan  V.  michilun  F.  —  scaz  V.  —  24  gisüaso  (auf  u  ein  grosser  und 
ein  kleiner,  auf  a  ein  kleiner  Accent)  P.  gisuäso  (das  erste  s  auf  Rasur 
für  einen  breiteren  Buchstahen,  vidleicht  n)  V.  —  25  ioh  P.  ioh  V.  — 
iz  öuh  (iz  auf  Eiisur  für  ou  v.  o.  DJ  V-  —  firliaz  (der  erste  Accent 
radiert)  P.  —  26  th4razüa  {der  erste  Accent  jünger,  der  zweite  radiert) 
V.  —  ouh  (0  auf  Basur  für  1  oder  langes  i)  F.  —  28  uuäs  (Accent  ver- 
wuscht)  P.  —  thar  mit  V.  —  uuari  V. 


hdlv(!ln  gizlti,  d,  i.  die  Festzeit,  das  Fest,  —  21  Ich  bewirke  fürwahr,  dass 
daselbst  sonst  kein  Mann  ist,  es  seien  denn  seine  Knechte,  Jünger.  —.27 
Sie,  d,  i.  die  Hohenpriester  und  die  sonstigeti  Feinde  Jesu,  —  28  er  ver- 
gewisserte sich  auch,  ob  auch  keine  Leute  bei  ihm  wären. 


IX. 

UENIT  AUTEM  DIES  AZIMORUM  IN  QUA  NECESSE 

ERAT  OCCIDI  PASCHA. 

GiBiuant  thcra  zTti  guati,       thäz  man  öpphoroti  f- 

ioh  man  zi  thiu  gisäzi,       thaz  lämp  thes  n&htes  äzi. 
Tho  Hant  er  pStrusan  sär,       iohännem  ouh  tMrmitiy  in  unar, 

gibot,  thaz  sies  gizilotin,       thie  östoron  in  gigarotin. 
öBigondun  sie  antuurten:       „uuara  mugun  unir  unsih  uuenten, 

thaz  unir  zi  thiu  gigangen,       nuir  süliches  biginnen? 
Uuir  ni  eigun  sär,  theist  es  meist,      huses  uuiht,  so  thu  uneist, 

noh  uuiht  selidono,       thaz  uuir  iz  gimachon  scono." 
„Tlies  ni  bristit,"  quad  er  zi  in,       „faret  in  thia  bürg  in;     p-i 
10      un8  düat  ein  man  giläri,       IThit  sinan  solari."  f.» 


IV,  9,  3  Mißit  petrum  et  iohännem  [Luc.  22,  8],   —   7   (F.  m  5j 
Ubi  uis  paremus  [Luc,  22,  9], 


IV,  9.  VENIT  V.  —  AUTEM]  IHS  F.  -  AZIMORU  F.  —  1  thii 
V.  —  2  mdn  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  gis&zi  (Accent  attsgekrntsf)  T. 
—  lamp  V.  —  nahthcs  F.  —  azi  ('üher  z  ein  Punkt)  P.  —  3  sär  V.  — 
thar  miti  V.  darmiti  F.  —  5  uusit  P.  —  uu^ntcn  (j^mger  Accent)  V.  - 
0  uufr  {Accent  radiert)  P.  uuir  V.  —  tliiu  V.  —  gidngen  (g  vor  d  m.jf 
a,  D.  übergeschrieben)  P.  —  bigfnocn  V.  —  7  nicgun  (vor  g  ist  ein  kleinti 
i  mit  EinscJMltungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  theist  möist  ("vor  m  «f 
es  V.  a,  JD.  mit  Ei^vichaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  hüses  Y.  - 
8  uuiht  V.  —  uuir  V.  —  gimachon  scöno  V.  —  9  bürg  in  V.  —  10  mÄn 
(Accent  radiert)  P,  —  siNan  F. 


IV,  9,  1  thera  ztti  guatl,  die  gute,  d.  t.  die  heilige  Zeit,  Das  Ytr- 
fahren  Otfricls^  das  an  einer  Person  oder  Sache  haftende  Attribut  fl/* 
einen  Besitz  derselben  substantivisch  darzustellen,  ist  schon  öfter  becb- 
achtet.  —  2  thes  nahtes  uit  Adverb,  nicht  Attribut ;  über  die  Eorm  rpJ. 
das  Wörterbuch.  —  7  theist  es  meist,  daran  liegt  es  am  nteisten;  der 
Genetiv  es  bezeichnet  die  Sphäre,  in  welcher  der  Ausdruck  Geltung  hat, 
hier  also:  in  Bezug  auf  deinen  WiUen,  das  PassMamm  zu  esi^en  (rgl. 
V,  J^,  91). 


IV,  9,  11  (Pal.  129*  ,.  Vind.  124»»  u.  Fris.  79»  ,).  443 

Sin  ü^nnedar  zilota,       ioh  fdntun  al,  so  er  s&geta; 

ther  man  bisuorgeta  thaz       ioh  l^h  thaz  gadum  garauuaz. 
Iz  imas  garo  zioro       gistr^unitero  stuolo, 

mit  r^inidn  al  so  filu  fram,       so  gestin  sulichen  gizam. 
'5  iltan'  sie  thö  harto  sär       sines  thionostes  thär, 

thes  zilotnn  s^  io  thnruh  not :     sie  hogtun  g^rno^  uuio  er  giböt. 
So  sie  girihtun  allaz  thaz       ioh  er  zi  muase  gisaz, 

giböt  er,  thaz  sie  säzin,       mit  imo  al  sdman  azin. 
ITaola  thaz  githig^ni,       thaz  n5z  tho  thaz  gisidili, 
^      thia  suazi  sines  müases !       giuuerdan  möhta  sie  thes. 
Ki  uuard  16  nih^in  ezzan       mit  sdlichen  bis^zzan, 

noh  disg  in  alahalbön,       ni  si  äaur  mit  then  selbön.  v.jssa 


IT,  9,  11  (fehlt  F.)  Euntes  inuenenmt  sicut  dixit  [Luc.  22,  13 J. 


TVy  9y  11  lÄgiuuedar  {zwei  kleine,  alte,  ein  grosser,  jüngerer  Accent) 
T.  iogiauedar  F.  —  füntan  F.  —  so  V.  F.  —  12  man  (kleiner  Accent)  P. 
man  V.  —  bisorgeta  F.  —  lech  F.  —  gadam  F.  —  garauuaz  V.  -  13 
Iz  V.  —  zioro  V.  cioro  F.  —  stüolo  V.  atualo  F.  —  14  rcnidu  F.  — 
41  V.  —  filu  (f  aus  einem  verdorbenen  f  corrigiert)  V.  —  gestin  V.  — 
giz&m  V.  —  16  härto  {Accent  radiert)  P.  härto  V.  —  s&r]  dar  F.  — 
thionostes  P.  —  th&r  V.  sar  F.  —  16  ::zilotun  {Basur  von  gl ;  der  Accent 
ist  radiert)  V.  —  se  V.  sie  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.J  V.  —  ogtun 
F.  —  giböt  V.  —  17  gisaz  V.  —  18  imo  (Accent  radiert)  P.  imo  V.  F. 

—  al  V.  a.  D,  mit  Einschaltungspunkten  vor  saman  übergeschrieben  V. 

—  samant  F.  —  äzin  (Accent  radiert)  P.  —  19  Uvola  (v  aus  i  corri- 
giert?) V.  —  gisidili  (d  auf  Basur  eines  1)  V.  —  20  suuazi  F.  —  sines 
(si  auf  Rasur)  F.  —  th^s  V.  —  21  iö  {kl€iT^e  Accente  m.  a.  D.J  T.  — 
ezan  (z  m,  a.  D.  vor  z  mit  Einschältungspunkt  Ober  geschrieben)  Y.  ezzen 
F.  —  bis^zan  (das  erste  z  klein,  dann  m.  a.  D,  grösser  nachgezogen:  vor 
a  ist  z  V.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  V.  bisezzen  F. 

—  22  disg  V.  tisg  (sg  auf  Rasur)  F.  —  si  {Punkt  unter  i)  P.    si  V.  F. 

rV,  9,  13  Der  Genetiv  gistreuuit^ro  stuolo  nähert  sich  fast  einem 
absolutefi  Genetiv  (vgl.  die  Rem.  zu  V,  12,  27).  —  15  lltun  sines  thio- 
nostes, sie  eiferten  in  seinem  Dienst  —  Von  v.  19  ab  kann  ich  die  Quelle 
(Hfrids  nicht  nachweisen,  bin  aber  überzeugt,  dass  eine  solche  dabei  zu 
Grmide  gelegen  hat.  —  20  darüber  konnte  es  sie  wohl  mit  Stolz  erfüllen, 
d,  i.  darauf  konnten  sie  wohl  stolz  sein.  —  22  ni  st  ist  so  formelhaft 
geworden,  dass  es  hier  und  IV y  12,  57  sogar  nach  einem  Präteritum, 
und  I,  1,  94  u.  ö.  mit  Rezug  auf  einen  Plural  steht.  —  Nie  ward  ein 
Ensen  mit  solchen  {GäMen)  besetzt,  es  sei  denn  mit  denselben,  d.  h.  Nie 
ward  ein  Malü  mit  solchen  Gästen  besetzt,  vde  es  diese  {die  Jünger)  waren. 


444  IV,  9,  23  (Pal    129*  is.  Vind.  125*  ,.  Fris.  79*  1 4). 

Thär  saz,  mihil  uuiinna,       thin  Suuiniga  snnna, 

ni  fon  imo  ouh  ferron       ^inlif  dagaaterron. 
25Druhtin  selbo,  in  uuära,       uuaz  zcllu  ih  thir  es  mSraV 

ioh  thic  mit  imo  in  n5te       uuarun  uuallönto. 
Sint  sie  üntar  mennisgon       after  gote  furiston, 

in  himilriche  ouh,  thaz  ist  uuär;       thaz  githionotun  se  thar. 
Irthionotun  se  harte       fnima  managfalto, 
30      thia  selbün  ^ra,  thih  nu  quäd,       ioh  ^uuiniga  drutBoaf.      f- 
I^u  ist  uns  thiu  iro  gomaheit,       so  iz  zen  thurftin  gigeit^ 

zi  gote  uu^göd  harto       ioh  thrato  managfalto. 
Ni  mugun  uuir,  thoh  uuir  uuollen,       iro  lob  irzellcn; 

bi  thiu  fahemes  mit  freuuidu       nu  frammort  zi  thera  redino. 


lYy  9^  23  uuünna  (kleine  Master  der  Verbindung  swiseken  dem 
zweiten  und  dritten  u)  V.  uunna  F.  —  thiu  (Ideine  Eoftur  der  VerbindtuMf 
zwischen  i  und  u)  V.  —   sünna  V.  —   24  ni  V.  —  imo  V.  —  ferron  T. 

—  einlif  V.  —  dägastörron  V.  —  25  Drühtin  selbe  V.  -  Uuai  (x  avf 
Üasur  für  s)  F.  —  ös  (Accent  radiert)  P.  —  26  thie  V.  —  imo  V.  - 
27  vntar  F.  —  furiston  V.  —  28  himilriche  V.  himilrichi  F.  -  ouh  /eW 
F.  —  seh:ar  (Rasur  vofi  i ;  vor  h  ist  i  v.  a,  D.  mit  EinschaUungspmikt 
übergeschridicn)  V.  —  29  In  dionotun  F.  —  se  fehU  F.  —  h&rto  V.  - 
mag  falto  P.  manachfalto  F.  —  30  :6ra  (Basur  von  h)  V.  —  thihj  dia 
ih  F.  —  euuiga  F.  —  drütscaf  V.  —  31  ist  V.  —  uns  (Accent  cmge^ 
kratzt)  V.  —  iro  (Acceyit  ausgekratzt)  V.  iru  F.  —  32  hÄrto  V.  —  ma- 
nachfalto F.  —  33  Nu  (u  durch  liasur  des  letzten  Striclies  zu  i  gemaekt] 
Y.  —  uuir  feMt  F.  —  uuellen  fdas  erste  c  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  P. 

—  34  fr6uuidu  (e  durch  Correktur  aus  i  gemacht)  V. 


lYy  9^  23  über  mihil  uuunna  vgl.  die  Bern,  zu  Lud,  96,  —  25  uuax 
zellu  ih  thir  es  mdra,  was  kann  ich  dir  Grösseres  sagen?  sonst  audi: 
uueist  es  mOra.  —  27  Die  Apostel  sind  unter  den  Menschen  die  ersten 
nach  Gott,  Die  Jünger  nehmen  bei  Otfrid  eine  Mittelstellung  zwischen 
Gott  uml  Menschen  ein ;  zu  ihnen  wird  auch  gebetet  (I,  7,  27,  H,  155). 
—  28  thaz,  d.  i.  dass  sie  diese  hohe  Stellung  einnahmen,  —  30  thih  = 
thia  ih.  —  31  so  iz  zön  thurftin  gigcit,  sofern  es  nöthig  wird,  —  9S  Der 
Sinn  der  beiden  letzten  Verse  ist:  da  wir  das  Atisehn  der  Apostel  doch 
nicht  genug  preiseyi  kimnen^  so  woüen  wir  davon  abbrechen  und  nnn 
wohlgemuth  in  der  Erzählung  fortfal^ren. 


DESIDERIO  DESIDERAUI  HOC  PASCHA. 


* 

1 

I|k  Bigan  thö  dnihtin  redinon       then  Beiben  zuelif  theganon, 

^         then  thär  umbi  inan  sazun,       mit  imo  saman  azun: 

^      „Thcs  miiases  g^röta  ih  bi  thiu,       thaz  ih  iz  äzi  mit  iö, 

^         er  ih  thaz  uatzi  thulti       ioh  biuih  döt  uurti.  f.  79h 

F  ^Ni  drinku  ih  rehto,  in  uuära,       thes  r^bekunnes  mora, 

fon  themo  uuahsmen  furdir,       thaz  giloubet  ir  mir, 
'       Er  ih  iz  so  bithenku,       mit  iü  saman  auur  drinku 

niuuuazy  thaz  iü  iz  liehe,       in  mines  fater  riche.'^  v.issh 


IT9  IO9  5  Non  bibam  de  hoc  genimiue  uitis  [Matth,  26,  29], 


IV,  10,  Die  Nummer  fehlt  F.  —  Die  Buchstäben  der  üeherschrift 
sind  mit  brauner  Dinte  nachgebessert  P.  V.  —  1  Die  erste  Hälße  des 
Verses  ist  mit  rother  Dinte  geschrieben,  aber  braun  iMchgebessert  P.  — 
Bigan  thoj  Bigondo  F.  —  selbon  zuuelif  F.  —  2  umbiinan  {kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  i— f)  V.  —  samant  F.  —  3  Thes  (T  mit  brauner 
Dinte)  V.  —  gerota  (6  durch  Rasur  aus  0  gemacht)  V.  —  ih  vor  kerota 
P.  —  ih  iz  V.  —  W  (kleine  Accente  m.  a,  DJ  V.  —  4  erih  (der  AccetU 
zeigt  mehr  nach  r  als  nach  i)  P.  erih  Y.  —  biidih  (zwiscJien  i  und  i 
kleine  Rasur  der  Verbindung)  V.  bi  iuih  F.  -  6  mera  V.  —  6  fiirdir 
V.  —  giioubA  F.  —  7  bithcnku  (Accent  etwas  radiert)  P.  —  iA  {der 
zweite  Accent  radiert ;  kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischeti  i — ü)  V.  — 
samant  P.  —  drinku  V.  —  8  nfu  u  uuaz  P.  niu  uuaz  V.  Ni  u  uaz  F. 
-  iü  [der  zweite  Accent  atisgekratzt)  V. 


rV,  10.  In  den  ersten  vier  Versen  folgt  Otfrid  dem  Berichte  in 
Luc.  22 y  15,  danach  richtet  er  sich  nach  Matth.  26,  29,  kehrt  aber  mit 
r.  n  zu  Luc.  22,  17  zurück.  —  2  Attraktion  des  Relativs  an  dm  (\isus 
des  Hauptsatzes;  cgi  darüber  oben  II,  8,  25  u.  ö. —  3  Ihr  Conjunktir 
steht,  weil  der  Satz  einem  conjunktivischen  Absichtssatze  untergeordnet 
ist.  —  5  Da  (Irinkan  auch  sonst  mit  dem  Genetiv  steht  (vffJ.  IL  14,  32. 
37.  Oy  68),  so  ij<t  m^ra  wohl  als  Adverb  zu  fassen,  —  drinku  hat  den 
Sinn  eines  Futurs.  —  8  Gegen  die.  llandnchrift  habe  ich  hier  nach  dem 
Vind.  niuuuaz  geschrieben.    Pal.  hat  hier  wohl  einen  SchreibfeJdcr ;  vjl. 

Matth.  26,  29: usque  in  dicni  illum,  cum  illud  bibam  vobiscuni 

n  0  V  u  m  in  regne  patris  mei. 


446  IV,  10,  9  (Pal.  129»»  „.  Vind.  125^  j.  Fris.  79»  e). 

Kam  er  tho  selbo  thaz  bröt,       bot  in  iz  gisegenot, 
10      gibot,  thaz  sieB  äzin       al,  so  sie  thär  säzin. 
„Ir  ezet,"  quad  er,  „äna  iiuän,       lichamon  minan, 
allen  zellu  ih  iü  thaz;       thaz  oigit  ir  giiiuissaz. 
Neroet  theu  kelih  ouh  nu  ziu,       thaz  drinkan  deilct  untar  iü; 
thar  drinket  ir  thaz  minaz  bhiat,     thaz  iü  in  Suuön  uuoladuat  'i 
15  Iz  heilit  liuto  uuunta       ich  munagero  suntä; 

iz  iHt  managfaltaz  thing:       yrlösit  thesan  uuöroltring/' 


TV,  10^  9  Et  accipiens  panem  [Luc.  22,  19  accepto  pane].  ^  IS 
Similiter  et  calicem  [Luc,  22,  20], 


rV,  10,  9  er  V.  —  giseganot  F.  —  11  ezet  quid  V.  — -  ane  P.  — 
12  iu  (i  auf  Rasur  für  einen  hohen  BuchstabefO  V.  —  eigi|t  P.  — 
giuuassaz  {durch  das  erste  a  ist  ein  langes  i  gezogen)  V. —  13  NemetT. 

—  zi  iü  {peide  nwUe  auf  iü  lileine  Accente  m,  a,  D,)  V.  —  teilft  P.  — 
trincan  F.  —  untar  iü  {die  Accente  sind  etwa^  verwischt)  P.  —  14  trinket  F. 

—  iü  {kleine  Accente)  P.  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  eouon  {HeiM 
liasur  der  Verbindung  zioischen  u— u)  V.  —  uuoladuat  V.  —  15  heilit  linto 
V.  —  uuunta  V.  uunta  F.  —  manakero  F.  —  sünta  V.  —  16  manach  faltaz  F. 

—  erlüsit  (c  unterpunktiert,  y  klein  m,  a,  D,  übergeschrieben)  V.  irloiit  F. 

l\j  10,  10  s6  sie  =  welcJie,  —  12  thaz  eigit  ir  giuuissaz,  das  glaiM 
sichtr  {vgl  III,  24,  93).  —  10  managfaltaz  thing  umschreibt  das  suh- 
staut  (vierte  Adjektivum:  es  ist  etwas  vielfach  Verwendbares,  in  vider 
Besiehung  Heilsames. 


XL 

ANTE  DIEM  FESTUM  PASCHAE  SCIENS  lESUS 

QUIA  UENIT. 

So  sie  tho  thär  gäzun,       noh  thö  zi  disge  saziin, 

spiohota  ther  diufal       selbon  iüdasan  thar. 
Det  er,  sös  er  iö  duat,       uuarf  iz  härto  in  Hinaz  miiat, 

thes  nahtes  er  gisitöti,       er  druhtinan  firseliti. 
Kri8t  minnota  thie  sine       iinz  in  enti  themo  ITbe, 

thi  er  zi  zühti  zi  imo  nam,       tho  er  erist  bredigon  bigan. 
Er  iiue88a,  thaz  sin  iäter  gab,       8Ö  uuit  so  himil  umbinimrb, 

al  imo  zi  h^nti,       zi  »Tneru  giuuelti. 


lY^  11)  1  (F.  zu  2)  Intrauit  satanas  in  iudam  [vgl.  Luc,  22y  3J.  — 
5  Cum  (cum  Y.)  dilexisset  suos  [Joh,  13,  1], 

IV,  11.  Die  Nummer  fehlt  F.  —  Die  Lesarten  des  Bethmannschen 
Bruchstücks  füge  ich  hier  nicJU  hei,  s.  die  Einleitung.  —  FPiSTU  V.  — 
SCIENS  (NS  in  Ligatur)  F.  —  IHC  P.  V.  IHS  F.  ~  Die  Buchstaben 
der  Ueberschrift  sind  oben  braun  nachgebessert  V.  —  1  So  V.  —  sie 
{Accent  radiert)  P.  sie  V.  —  2  spiota  (darüber  ist  spuan  schlecfU  mit 
hellerer  Dinte  geschrieben)  F.  —  hinter  tiufal  ist  s&r  ebenso  wie  spuan 
später  hinzugefügt  F.  —  iudasan  V.  —  3  iö  (der  zweite  Accent  radiert) 
V,  -  uuärf  V.  —  iz  (z  auf  Rasur  vmi  t  m.  a.  DJ  P.  —  mu4t  P.  —  4 
firseliti  (über  s  eine  Basur,  vielleicht  eifies  Accents)  V.  firseleti  F.  —  5 
Xfic  P.  V.  —  dia  sina  F.  —  unzen  (langes  i  m.  a,  D.  durch  das  e  ge- 
zoffen)  P.  V.  —  6  thier  V.  Die  er  F.  —  zi  zi  zuhti  F.  —  uani  V.  — 
erist  (iVfer  e  scheint  ein  Accent  radiert)  V.  —  bredigobigan  (nach  o  ist 
n  c.  a.  D,  mit  Kinschaltungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  7  uuitj  uuihit 
F.  —  8  giuuelti  V. 

lY^  II9  5  Zu  dem  Ausdruck  unz  in  enti  themo  übe  verlangt  man 
den  Sinn  :  bis  zum  Ende  seines  Lebens.  Erdmann  vermuthety  die  Präp. 
in  sei  ausgelassen,  weil  sie  kurz  vorhergehe  (vgl.  Jedoch  zi  im  v.  6'),  und 
erklärt  themo  llbe  als  tanporalen  Dativ,  Dieses  Beispiel  des  temporalen 
Dativs  ist  jedenfalls  auffällig  und  den  sonstigen  temporalen  Dativen  bei 
(}.  unähnlich.  Es  ist  vielmehr  possessiver  Dativ.  Die  ungewöhnliche  Form 
ist  durch  den  Beim  veranlasst  und  steht  statt  eif^es  Genetiv.  —  6  er 
nahm  sie  zi  zuhti,  d,  h.  zur  Erziehung,  als  Schüler;  zi  umschreibt  hier 
wieder  den  Prädikatsakkusativ, 


448  IV,  n,  9  (Pal.  130*  »5.  Vind.  125«>  19.  Fris.  79»»  „). 

UucBt  er  selbo  ouh,  b6  iz  zdm,       thäz  er  uns  foB  göte  quam, 
10      ioh  auur,  sos  er  uuolta,       zj  imo  faran  Hcolta. 
Er  stüant  ir  themo  miiase       tho  zi  themo  abando, 

legita  Hin  giuuäti,       er  in  mandät  däti.  r. 

Kam  er  eiuan  saban  thar,       umbigurta  sih,  in  uuär, 
nam  aller  thiu  ein  bekin,       göz  er  uuäzar  tharin. 
15  Fiang  tho  zi  iro  füazin,       giböt,  sie  stille  Huzin, 

thio  Hino  diurüu  henti       imuasgin  se  unz  in  cnti.  'j/ 

Druhtin  »^Ibo  thaz  biuuarb       mit  themo  »abane  ouh  giHiiarb; 

thiu  Hin  höha  güati       lerte  sie  ötmuati. 
So  er  es  erist  bigan,       er  sär  zi  pötruse  quam ; 
20      yrsciuht  er  filu  drato       siilichero  dato. 

,ylHty  druhtin/^  quad,  ,,giliimplih,       thaz  thu  nu  uuasgcs  mih? 
inti  ih  bin  oigan  scalk  thin,       thu  bist  h^rero  min? 


lY^  11)  9  (F.  zu  7)  Sciens  quia  omnia  dedit  ei  pater  [Joh,  13,  3], 
—  1 1  Surgit  a  caena  (cena  F.)  IJoh,  13, 4/.  —  13  Accepit  linteam  pne- 
cinxit  8e.  —  19  Uenit  ad  simonem  (symonem  F.)  petrum  fJoih,  13,6],— 
21  Domine  tu  mihi  lauas  pedes. 


I 
IV,  11,  9  Uuiss  F.  —  s^lbo  V.  F.  —  ouh  feMt  F.  —  tbia  uns  1  er  1 
nach  z  v.  a.  D.  mit  Einschaltun  gapunkt  über  geschrieben)  V.  —  föne  F. 
—  10  zi  V.  F.  —  imo  faran  scölta  V.  —  11  irthemo  (i  durch  Correltitr 
m.  a.  D,  zu  y  gemacht)  V.  —  apande  F.  —  12  mandatum  gitati  F.  - 
U  Nam  er  after  F.  —  15  FiangJ  Gianc  F.  —  16  sino  V.  —  diurun  Y. 
tiureii  F.  --  h6nti  V.  —  uuüsgin  (a  w.  a.  D,  vor  s  vbergeifchriAeH)  P. 
Uuuabgun  (s  auf  liasurj  F.  —  unzi  nenti  (da«  erste  i  auf  Banur  eineii  a, 
zivischen  n  und  6  ein  Punkt,  über  zi  n  Rasur  eines  nicht  mehr  lesbaren 
WortesJ  V.  17  mithemo  (t  tfach  i  m,  a.  U,  klein  iibergeschrieltenj  P. 
•—  gisuarb  V.  gisuuarb  F.  —  18  tliiu  V.  ■—  sin  (Accent  radiert)  F.  — 
hoha  V.  —  Lerta  F.  —  19  bigän  V.  —  20  ersciuht  (y  m.  a.  D.  über  e 
geschrieben)  V.  irschiuht  F.  —  dräto  V.  —  sulicheru  F.  —  d&to  V.  — 
21  quadgilümplih  (gi  auf  Hasur  von  er)  V.  —  gilimplich  F.  —  thüV. — 
Fragezeichen  am  Ende  P.  V.  —  22  ih  V.  —  scak  F.  —  thin/  (Zeichen 
in  der  Mitte,  wold  kein  Accent)  P.   -  l^Vagezeichen  am  Ende  P.  V. 


IV,  11,  10  scolta  umschreibt  den  Conditiofialis.  — 14  Das  iwpertierte 
Pronomen  dient  dazu,  den  Satz  mit  dem  vorangehenden  zu  verknikpfen, 
—  IG  Die  beiden  Cofijupiktive  sind  verschiedener  Art :  s&zin  ^n^  ton 
gibiatan  ab,  uuuasgin  ist  ein  Absichtssatz.  —  20  er,  nämlich  Petrus.  - 
21  ist  gilumpltli ;  iz  ist  weggelassen,  wie  öfter  bei  derartigen  AusdrikdceH, 
wenn  ein  abhängiger  Satz  folgt.  —  inti  leitet  eine  Beschränkung  des  im 


IV,  11,  23  (Pal.  130»»  8.  Vind.  126«  i,.  Fris.  80»  s).  -*4*J 

ruh  thin  hSröti       nist  mir  iz  girnüati,    2if6. 
az  16  föazi  mine       zi  thin  tMn  hänt  birine/' 

er  mo  äntuurti       mit  mammenteru  milti, 
laz  au^rk  er  thär  tho  sitota,       iz  süazo  imo  gisageta: 
iz  ih  nu  meinu  mit  thiu^       unkund  harte  ist  iz  iü; 

uuirdit  ethesuuanne       thoh  iö  zi  aaizaniie. 
sägen  ih  iz/'  quad  er,  „främ,      ouh  io  ni  meg  iz  uuerdan, 
leiz  io  zi  thiu  gigange,       theih  thionöst  thir  gihenge/' 
uuasgu  ih  se/'  quad  er,  „thir,    ni  habest  thn  deiles  uuiht  mit  mir, 
ih,  bi  thia  meina,       gim^inida  niheina/' 

ihtin,''  quad  er,  „uuasg  mih  al,     ob  iz  Bulih  uuesan  scal,  v.iseb 
Snbit  ioh  thie  fnazi,       thin  nähuuist  ist  mir  süazi; 


IV,  11,  27  Quod  ego  (ergo  F.)  facio  tu  nescis  modo  fJoh.  13,  7], 
l  (V.  zu  32)  Et  81  non  lauero  (e  durch  Correktur  aus  a  P.)  te  fJoh, 
ij,  —  33  (F.  zu  34)  Domine  (domine  V.)  non  solum  (tan tum  V.  F.) 
8  fJoh.  13,  9]. 


IV,  11,  23  Thüruh  (Accent  radiert)  V.  —  24  iö  (kleine  Accente)  P. 
16  Accente  m,  a,  2>.)  V.  —  füizi  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  — 
n  (Accent  radiert)  Y,—  25  mammunteru  F.  —  mlltiV. —  26  suuazo 

-  imo  V.  F.  —  sageta  F.  —  27  m^inu  (Accent  ausgekratztj  P.  meinu 

-  unkund  härto  V.  —  iü  (der  zweite  Accent  ausgekratzt ;  kleine  Ba- 
der Verbindung  zwischen  i—n)  V.  —  28  uuirdit  (Accent  ausgekratzt) 
ifUt  F.  —  iü  (Accente  oben  radiert)  V.  —  29  ouh'io  (der  Accent  über 
sgekratzt ;  ouh  w.  a.  D.  auf  Basur  für  ein  Wort  mit  niedrigen  Buch- 
en) P.  —  16  (Accent  auf  o  radiert)^.  —  nimegiz  (kleine  B<isur  d^r 
indung  zwischen  i— m)  V.  —  30  Io  (der  erste  von  den  beiden  Accenten 
i  radiert)  P.  iö  (Accente  klein  m.  a.  I>.)  V.  —  gigange  (igange  auf 
tr,  das  letzte  g  durch  Correktur  aus  r  gemacht)¥,  —  thiönost  P.  — 
(Ige  auf  Basur  P.  —  31  uuasgu  V.  —  sie  V.  F.  —  ni]  nu  V.  — 
st  thu]  habestu  F.  —  32  gimeinida  (kleine  Basur  der  Verbindung 
zhen  i—n)  V.  gimeinada  F.  —  33  quäd  V.  —  uuäsg  V.  —  üb  F.  — 
h  uuesan  auf  Basur  F.  —  scäl  V.  —  34  höubit:::::ioh  (Basur  von 
)  V.  —  suuazi  F. 


qeyi  Satze  ausgesprochefien  Gedankens  ein :  obgleich  ich  doch  dein  Knecht 
und  du  mein  Herr  bist;  vgl.  oben  /,  27,  55.  II,  6,  29.  —  23  mir 
^imuati,  mir  ist  willkommen ;  geicöhnlich  folgt  darauf  eine  Thätigkeit 
en,  dem  etwas  willkommen  ist,  hier  aber  geschieht  etwas  in  Bezug 
dessen  Verson.  —  28  vgl.  V,  17,  5  nist  iu  thaz  zi  uuizanne.  —  33 
z  sulih  uuesan  scal,  wenn  es  denn  so  zu  geschehen  bestimmt  ist.  — 
luasg  mih  al  houbit  ioh  thie  fuazi  ist  die  Construktion  xa^*  öXov  xai 
t  fJiiQOi,  welche  darin  besteht,  dass  einem  Objekte  ein  zweites,  das  erstere 
iper,  Otfrids  Evaogelienbuch.  29 


450  IV,  11,  35  (Pal.  130»»  ,0.  Vind.  126»»,.  Fiis.  80*  ,o). 

35Thaz  iz  io  ni  uuerde,       thaz  ih  thtn  githarbe, 

noh,  liobo  druhtin  min,       theih  iö  gimängolo  thin." 
Quad  tho  zi  imo  druhün  krist:     ,,ther  man,  ther  githuagan  ist^  ^.i 

thie  füazi  reino,  in  uuära,       ni  thärf  er  uuasgan  mcra.^ 
So  druhtin  thö  gideta  thaz,       mit  in  er  auur  saman  eaz, 
^0     HÜiimo  er  in  tho  z6inta,       uuaz  6v  mit  thin  meinta. 
Er  nam  er  sin  giuuäti,       thö  zalta  in  aar  thio  däti, 

thes  selben  uuerkes  guati,       thoh  iifdas  es  ni  hörti  ; 
j^Uuizit/'  quad  er,  ,,thesa  dät,       thaz  sie  in  iuih  gigat, 
ihar  ir  ni  sit  zi  frauili,       thaz  zeiget  iu  thiz  bilidi. 
^^Ir  hoizet  allaz  thaz  iär       mih  druhtin  inti  m^istar:  f.i 

rchto  sprechet  ir  thär;       ih  bin  ouh  so,  thaz  ist  uuär. 
Nu  ih  sulih  thultu       uuidar  thie,  thih  uualtu, 

mit  suslicheru  rcdinu       then  mtncn  mih  sus  nidini; 


IV,  11,  37  Qui  lotus  est  [Joh.  13,  10 J.  —  39  (F.  ru  41)  Postqi 
ergo  lauit  pedes  fJok,  13,  12],  —  43  Scitis  quid  fecerim  (vob  atUi  F. 
hinzu),  —  47  (F.  zu  45)  Si  (si  T.)  ego  dominus  et  magister  (uester  Mtä 
V.  hinzu)  [Joh.  13,  14], 


IV,  11,  35  githärbe  {kleiner  Accent)  P.  githarbe  V.  —  86  W  {wf 
0  ein  kleiner,  dicker  Accent)  P.  iö  {klei'ne  Accente  m.  a.  I),)  V.  —  giman- 
kolo  F.  —  37  zilmo  {der  erste  Accent  radiert)  V.  —  ipc  P.  V.  —  tbdr- 
man  V.  —  githüagan  (in  V.  die  Buchstaben  grau  nachgebessert)  P.  V. — 
38  mera  V.  —  39  thruhtin  F.  —  auur]  nur  F.  —  säman  saz  V.  —  samantF. 

—  40  gizeinta  F.  —  uuaz  er  V.  —  41  Ern&m6r  (der  ztoeite  Accent  radiert)  V. 

—  z41ta  (das  zweite  a  auf  Rasur  für  i)  V.  —  dati  (auf  Basur  für  gnati) 
P.  däti  V.  -  42  hörti  V.  —  43  iüih  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  - 
gig&t  V.  —  44  thar]  Daz  F.  —  zeigot  P.  —  iü  (kleine  Accente  m.  a,D,: 
ehetuio  hei  dem  ersten  iü  in  v,  49)  V.  —  45  heizet  V.  —  iar/  (der  Strick 
scheint  seiner  Gestalt  nach  ein  Accent  zu  sein ;  s,  Eitü,)  P.  iar  V.  —  46 
8prech&  F.  —  thär  (der  Accent  steht  etwas  weiter  rechts  über  dem  HaBh 
theilungsimnkt,  gehört  aber  sicher  nicfit  zu  ih)  P.  —  86  V.  —  47  thib] 
dich  F.  —  48  sulicheru  F.  —  nideru  F. 


spezialisierendes  oder  erklärendes  nxicJigeschickt  wird ;  der  zweite  Akkusa- 
tiv ist  nicht  als  Akk.  der  Beziehung  zu  fassefi.  —  37  vgl,  Joh.  13,  10: 
Qui  lotus  est,  non  indigct  nisi  ut  pedes  lavet,  sed  est  mundus  totus. 
Keüe  fasst  also  fälschlich  fuazi  als  Aklc,  der  Beziehung  zu  githuagan  ist, 
reino  als  Adverb,  Das  letztere  ist  vielmehr  Con^junktiv  und  fuazi  dat 
Objekt  dazu,  —  41  er  zalta  in  thio  d&ti,  d,  i,  er  setzte  ihnen  das  eben 
Geschehene  auseinander,  -  43  Das  Subjekt  des  abhängigen  Satzes  itU  als 
Objekt  zum  Hauptsätze  gezogen.  —  45  allaz  thaz  iär,  immer,  aüe  Zeil; 
vgl.  V,  23,  169,  —  47  uuidar  =  im  Verhältniaa  zu  (vgl.  II,  10,  lä).  — 


IV,  11,  49  (Pal.  131*  18.  Vind.  126^17.  Fris.  80^5).  ^51 

i    ünio  harto  m@r  zimit  iü,       ir  ginözon  birut  untar  iü, 

rthaz  ein  andremo       fuazi  uuasge  gemo, 
loh  untar  id  mit  guaü       irbietet  ötmuati, 

mit  mihilen  minnon       iz  frammort  zeigot  männon!^'         yyvit^^^  -.  ^^5^*^ 

Vfy  U,  51  (fMt  F.)  Exemplum  dedi  uobis  [Joh,  13,  15], 


IT,  11,  49  gindzon  (Accent  radiert)  V.  —  untar  lü  (dtr  Accent  auf 
u  ausgehratgt)  V.  —  50  ein  V.  —  anderemo  P.  —  51  iü  {der  zweite  Ac- 
cent ausgekratzt)  V.  —  gu&ti  P.  —  Irbiatet  P.  —  52  michileu  P.  — 
minnon  T.  —  Doppelpunkt  nach  mannen  P. 


uualtan  hat  sonst  in  der  Bedeutung  Herr  sein  den  Genetiv  und  kommt 
nur  einmal  in  andrer  Bedeutung  mit  dem  Akkusativ  vor  (vgl.  die  Bern, 
zu  II,  18,  17),  the  (tbih  =  theib)  ist  also  als  allgemeines  Bdativ  ohne 
CasusbestMMnung  zu  fassen,  —  48  Da  ich  mich  so  zu  den  Meinen  herab- 
lasse, "  49  ir  ginözon  birut  untar  iu  ist  ein  Relativsatz,  in  welchem  die 
Verknüpfung  mit  dem  Hauptsatz  durch  das  persönliche  Fürwort  her- 
gestdlt  wird.  Ausführlich  spricht  über  diese  Art  der  Satzverhindung 
J,  Grimm,  hymn,  vet,  eccl,  XXVI  interpr.  iheot,  p.  12  f.  —  50  Die  Bede 
wechselt  hier  zwischeti  der  dritten  und  zweiten  Person, 


29* 


XII. 

CONTRISTATÜS  EST  lESUS  SPIRITU.  ET  DIXIT 

EIS  DE  TRADITIONE  EIÜS. 

So  er  in  giz^igota  thär,       so  uuard  er  ünfrauuer  aar;  f./ä« 

sih  druabta  sines  rnuates,       ther  fr^uuida  ist  alles  guates. 
Uou  thio  sino  guaü       thie  uu^negnn  liuti, 

thes  oiih  ni  uiias  tho  duäla,       thero  iungoröno  zala.  p./m 

5„Ih  zellu  iu,"  quad  er  ubarlüt,       „alle  uu&mt  ir  mir  drüt, 

ih  zuölifi  iuih  zelita       ioh  süntar  mir  imu^lita: 
Üzar  uuoroltmenigi,       ir  uuärit  min  githigini, 

thaz  ih  ouh  min  giräti       lü  allaz  kund  däti; 


_  IV,  12.     F.  hat  Nummer  XIIII.   -    E  P.  T.   -    IHC  8PÜ  P.  T. 

SPU  ms  F.  —  DIX  P.  Y.  —  EIS  von  schtoarger  Dinte  mit  Einsehaltufigi' 
punkten  vor  DE  übergeschrieben  P.  —  1  ^r  m,  a,  D.  vor  in  übergeschrie- 
ben V.  er  {Accent  radiert)  P.  —  tlidr  V.  —  sär  T.  —  2  est  F.  —  3  R6u: 
(Rasur  von  o)  V.  —  4  düala  P.  tuuala  F.  —  z41a  V.  —  5  iü  (kleine 
Accente  m.  a.  D. ;  ebefiso  in  v,  8,  25)  V.  —  quad  V.  —  noarat  (das 
zweite  u  auf  Rasur)  F.  —  6  zueliui  F.  —  iüih  (Accente  ausgekratstj  T. 
—  7  uuarut  F.  —  8  gund  F. 


IT,  12,  2  In  freuuida  alles  guates  sind  zwei  SubstanHva  von  ähn- 
licher Bedeutung  verbunden,  um  den  Begriff  zu  steigern,  wie  III,  14,  81 
alles  guates  uuunna.  —  3  Das  subjektlose  (unpersönliche)  Verb  rou  hat 
einen  doppelten  Akkusativ  bei  sich,  tliio  stno  guatl  =  inan.  —  5  Die 
ersten  vier  Verse  lehnefi  sich  an  Joh,  13,  21,  von  hier  ah  bis  v.  10  kann 
ich  eine  bestimmte  QueUe  nicJU  nachweisen;  doch  ist  zu  vermtUhen,  dass 
dem  Dichter  eine  solche  vorgelegen  hat,  wofür  besonders  die  Aehnlichkeit 
mit  Jleliand  (139,  22;  Heyne  4574)  spricht.  Dort  heisst  es:  hauat,  ik 
iu  godes  rlki,  quad  he,  gihSt,  himiles  lioht,  endi  gi  mi  holdllko  iunnaa 
thcgau-skepi ;  nu  ni  uuilliat  gi  athengean  so  ak  uuenkeat  thero  uuordo  ? 
Nu  scggiu  ik  iu  te  uu&ron  her  that  uuili  iuuuar  tnuelibio  to  treuuönu 
gisuulkan,  uuili  mi  farköpön  undar  thit  kunni  iudeöno,  giselliao  uuider 
silubre  endi  uuili  imu  thftr  sink  niman,  diurie  mddmös^  endi  geban  is 
drohtin  uuid  thiu,  holdan  hörron. 


IV,  12,  9  (Pal.  181»»  e.  Vind.  127»  9.  Fris.  80^  is).  453 

loh  89  iz  zi  thisn  uurdi,       thaz  ir  mir  leistit  huldi, 
10      bi  thin  m^iBtig  zöh  ih  iaih,       ir  mir  ni  däüt  äsuih. 
Thoh  habet  sumilih  thaz  muat,       mir  hinaht  anarati  duat, 

loh  gibit  mih  zi  hanton       then  minen  fianton/' 
Sah  ein  zi  ändremo;       in  harzen  nuas  in  ango^ 
in  müate  irqnamun  härto       thero  druhttnes  üuorto. 
lö  In  muate  unas  in  dräti       thie  egislichün  däti 

ioh  forscötun  zi  n5ti,       fon  uu^mo  er  sülih  quati, 
tö  untar  in  umbiring,       fon  nnemo  quämi  sulih  thing, 

80  auSlicho  däti       ioh  8alih  anaratL 
Tho  sprächnn  8ie  alle  fon  in:       ^^ä  ih  iz,  druhtin,  ni  bin? 
^      ia  iz  h^rza  min  ni  ruarit,      noh  sulih  balo  fuarit/' 


IT5  12^  11  Ünu8  ex  uobis  tradet  me  (tradet  me  fehlt  F.)  fJoh. 
13, 21J.  —  13  Aspiciebant  (Adspiciebant  F.)  ad  inuicem  fJoh,  13, 22].  — 
19  Nomquid  ego  sum  (snm::::: ;  Basur  van  rabbi  P.)  domine  [Matth,  26, 22 J, 

TVj  I2y  9  80  Y.  F.  —  unrti  thaz  (ti  zu  d  umgeändert;  i  danach 
m.  a,  1>.  eingeschrieben)  P.  —  ir  V.  —  leistit  hüldi  V.  —  10  zöh  ihj 
xoih  F.  —  iüih  (kleine  Accente  m,  a,  2>.)  V.  —  11  halxfe  sumellch  F.  — 
möat  T.  —  hinab  (t  v,  a.  2>.  mit  Einschaltungspunkt  hinter  dem  zweiten  h 
übergeschrieen)  V.  hinath  F.  —  13  anderemo  F.  —  14  auörto  Y.  —  15 
däti  V.  —  16  förspotun  P.  V.  forskotun  F.  —  sulih  quäti  V.  —  17  lo  {dünner 
Accent)  V.  —  tmtar  fehlt  F.  —  au^mo  V.  —  quämi  (Accent  radiert)  V.  — 
86lih  (ganz  junger  Accent)  V.  —  thing  (über  i  scheint  ein  Accent  radiert  zu 
sein)  T.  —  18  ddti  T.  Uti  (ti  auf  Rasur)  F.  —  19  sprachun  V.  —  drühtin  Y. 
—  am  Ende  des  Verses  ein  Fragezeichen  P.  V.  —  20  sülih  V.  —  balo  (b 
auf  Basur  für  fi)  V.  —  füarit  V.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  V. 


IT)  12)  9  so  iz  zi  thisu  uurdi,  wenn  dieser  FaU  eintreten  sollte 
(nämlich:  wo  ihr  es  bewähren  könnt),  —  11  hab^t  thaz  muat,  sein  Sinn 
ist  darauf  gestellt.  Hier  kehrt  0.  wieder  zu  dem  Berichte  des  Johannes 
zurück,  —  13  in  herzen  uuas  in  ango,  es  war  ihnen  bapige  im  Herzen, 
Aehnlicher  Gebrauch  des  Adverbs  findet  sich  V,  20,  22.  62.  25,  61.  — 
16  uuas  ist  subjektlos  dem  pluralischen  eigentlictien  Subjekte  vorange- 
schickt, daher  der  Singular  des  Verbs;  dazu  kommt  noch,  dass  d&ti,  wie 
oft  bei  0,,  gar  nicht  eine  Mehrfieit  von  Handlungen  in  sich  schliesst, 
sondern  eine  einzige  bezeichnet;  hier  ist  der  Verrath  gemeint  (vgl.  unten 
v,  35,  wo  beide  Substantiva  einander  parallel  gebraucht  sind),  der  an 
Christus  begangen  werden  sollte;  vgl.  noch  qu&mi  in  v,  18,  —  19.  20 
nach  Matth,  26,  19,  —  20  herza  min  ist  Objekt  zu  ruarit  und  Subjekt  zu 
fiiarit;  vgl.  II,  1,  35, 
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Thoh  sie  sih  uueBtiii  r^inan,       (Izana  then  6inan,  f.i 

giloubtun  sie  mßr  harto       thero  sTnero  uuorto.  f.ii 

Quad  tho  iifdas,  ther  iz  riat       ioh  allan  thcsan  scädon  bliant, 

er  sprah  mit  ünuuirdin:       „meistar,  ia  ih  iz  ni  bin?" 
25  „Thaz  quisdü,"  quad  er  aar,       „thoh  sagen  ih  iü,  in  älannar:  p- 

ther  man  thultit  iämer       iilu  managfaltaz  ser, 
So  kraftlichan  uuSunon       so  thiiltit  er  in  3mi6n, 

thaz  imo  säzi  thanne,       ni  uorti  er  16  zi  manne/' 
Pc^trus  bat  iohannan,       thaz  6r  ir^isköti  then  man, 
SO      er  zi  imo  irfrägeti,       uuer  sulih  balo  riati. 

IV,  12,  23  Numquid  ego  sum  rabbi  [MaUh.  26, 25],  -  27  (fehU  P.) 
Ucrumtamen  vae  (ue  F.)  homini  (illi  setzt  F.  hinzu)  per  quem  tradetnr 
[Matth.  26,  24], 

rV,  12,  21  uuissin  F.  —  ü:z  anathen  (Basur  von  n)  V.  —  ^inin 
(e  durch  Correktur  aus  t)  P.  —  23  iudas  V.  —  rfat:  (Rasur  voh  i;  t 
durch  Correktur  aus  r  gemacht)  T.    -  allen  F.  —  24  sprah  V.—  binT. 

—  am  Ende  des  Verses  ein  Fragezeichen  P.  V.  —  26  quistu  F.  —  in»- 
lauuar  {der  Accent  steht  über  n)  P.  —  26  thultit  (Accent  radiert)  P.  — 
iAmer  {der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  —  fulu  P.  —  86r  V.  —  27  cuaon 
(an  e  ist  links  ein  Häkchen  angeschrieben:  also  (iuuon)¥,  —  28  imottii 
thdnne  V.  —  niutirti  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— u  «»«J 
ü — r)  V.  —  uurt  F.  —  iö  (kleine  Accente  m,  a,  D, ;  ebenso  in  v.  48)  V.  — 
zimdnnc  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — m)  V.  —  29  PAros 
pat  F.  —  ichänan::  (Rasur  ton  an,  auf  der  Rasur  der  Hdlbtheüung9punti: 
nach  dem  ersten  n  ist  n  m.  a,  I>.  übergeschrieben)  P.  iobAnan  (nadh  i 
ist  n  V.  a.  D,  mit  Einschaltungspunkten  über  geschrieben)  V.  —  er  V.  — 
ireiscoti  F.  —  30  imo  V.  —  sülih  balo  V.  —  riati  V.  ri&i  F. 

rV,  12,  21  vgl,  Ilrabanus  Maurus  in  Matth.  pag.  142  F:  Et  ccrte 
noverant  apostoli,  quod  nihil  tale  contra  dominum 
cogitarent.  Sed  plus  credunt  magistro  quam  sibi.  Der  Singular 
des  prädikativen  Adjektivs  ist  auf  ein  in  dem  sie  dem  Gedanken  nath 
entlialtcnes  iagiuuedar  construiert.  —  23  nach  Matthäus  26,  24.  - 
28   Das  wäre  gut  für  ihn,   wenn  er   niemals  Mensch  geworden  wäre. 

—  29  Hier  folgt  der  Dichter  wieder  dem  Johannes  (13,  24);  doch  dk 
Nachricht,  dass  Petrus  nur  Zeichen  gab,  nicht  zu  reden  wagt,  worin 
Otfrid  wieder  auffällig  mit  Heliand  140,  16  (Heyne  4598 :  nardon  iDe 
an  forhtuh,  fragön  ni  gidorstun,  er  than  thö  gibökuida  bar-uuirdlg  ganM^ 
Simon  Petrus  -  nc  gedorsta  it  selbo  sprekan  —  te  Johanne  themu  gddon) 
übereinstimmt,  ist  offenbar  und  trotz  Oreins  Einspruch,  eine  Nachahmung 
von  Alcuin,  in  Joh.  pag.  594:  Innuendo  dicit,  non  loquendo; 
significaudo,  non  sonando.  Quid  dicit  innuendo?  qaod  seqoitnr: 
^yQuis  est  de  quo  haec  dicit  9*^  Uaec  verba  Petras  innuit^  non  sono  Tociti 
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Thaz  böohnita  er,  giunisso,       uuas  nähisto  gisezzo; 

thes  meisteres,  in  uuära,       habetun  sie  mihila  h^ra. 
Uaanta  thär  saz,  thageta       p^trus,  so  ih  nu  sageta, 

ni  gidorsta  sprechan  lüto       hSrÖBto  thero  drtlto, 
Tho  frSgeta  er  thio  däti       ioh  thaz  änaräti, 

bat,  6r  in  iz  gisageti,       fon  sdorgon  si^  al  irr^titi. 
^Thaz  sitot,"  quad  er,  „äna  not,       themo  ih  biutu  thiz  brot" 

tho  nam  er  eina  Bnitün  thär       inti  bot  sa  iüdase  sär. 
A.tter  th^mo  muase       so  kleib  er  satanäse, 

ioh  uoialt  sin  sär  ubaral       s^lbo  ther  diufal. 
So  er  zi  thiu  tho  giuuänt,    *  thaz  er  thia  snitun  thär  firslänt; 

(Izgiang  sär  tho  lindo       ther  diufeles  gisindo. 
Sprah  tho  druhtin  zimo  sär,       ni  däz  er  iz  gibüti,  in  uuär;    v.iesa 

„thaz  thu  in  mdate  fuaris,       sliumo  so  gisciar  iz/^ 


IV,  12,  31  (P.  zu  29,  fehlt  F.)  Innuit  petrus  iohaniii  (ioh  P.  V.) 
diceoB  (die  P.  V.)  quis  est  (es  V.)  de  quo  dicis  fJoh.  13, 24J.  —  35  Domine 
(domine  V.)  quis  est  fJoh,  13, 25],  —  37  llle  (ille  V. ;  est  setzen  V.  F.  hinzu) 
cui  (caios  P.)  ego  intinctum  panem  porrexero  (perrexero  F.)  [Jöh.  13, 
26].  —  39  Post  bucellam  (buccellam  F.)  introiuit  in  illum  (eum  F.)  sa- 
Unas  [Joh,  13,  27],  —  41  (V.  F.  zu  42)  Exiuit  continuo  [Joh,  13,  30], 
—  43  (F.  zu  44J  Quod  facis  fac  citiuS  fJoh,  13,  27], 

IV,  12,  31  giuuisso  {Jcleine  liasur  der  Verbindung  zwischen  u— u 
und  u—i)  V.  —  gis^zzo  V.  —  32  sie  nach  h4betan  v,  a,  D.  mit  Ein- 
schcHtungspunkten  übergeschrieben  V.  —  mihile  F.  —  hera  (unter  er  Rasur 
eines  Fleckens)  V.  —  33  Üu4nta  V.  —  P&rus  F.  —  34  nigi  dörsta  (g  aufBa- 
ftuT  für  einen  hohen  Buchstaben ;  etwa  für  d  ?)  V.  —  36  sageti  F.  —  suörgon 
P.  V.  sorgon  F.  —  sie  P.  sie  V.  F.  —  37  Thaz  (über  z  stand  ursprüng- 
lich ein  andrer  Buchstabe,  z  ist  m,  a.  D,  etwas  unterhalb  der  Linie 
später  nachgeschrieben)  V.  —  bröt  V.  —  38  snitun  (kleine  Basur  der 
Verbindung  zwischen  n — i  und  i— t)  V.  —  Enti  F.  —  bot  V.  —  iudasc 
V.  —  sar  (a  durch  Correktur  aus  i  get)Mcht)  V.  —  39  themo  (e  durch 
liasur  aus  o)  P.  —  kleiber  (er  m.  a,  D,  flüchtig  aus  i  corrigiert)  V.  — 
40  ubaral  V.  —  s^lbo:  (Basur  von  r;  o  durch  Basur  und  Correktur  aus 
e  gemacht)  P.  V.  —  diufal  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  d— i 
und  i— u)V.  —  41  firslant  [der  Accent  steht  erst  ^lach  t  über  dem  Punkte^ 
ist  aber  sicher  seiner  (restalt  nach  ah  Accent  beabsichtigt)  P.  —  42  diu- 
feles (kleine  Basur  der  Verbindung  zmschen  i  — u)  V.  tiufales  F.  -  43 
ziirao  V.  F.  —  gibüti  V.  F.  —  44  thaz  V.  —  fuaris  (Accent  radiert)  V. 

sed  motu  corporis  dicit.  —  37  Den  (Verrath)  betreibt  der,  dem  ich  dies 
Brot  biete,  —  39  vgl,  Joh.  13,  27 :  iutroivit  in  oum  satanas.  —  43  vgl. 
AU'uin  in  Joh,  pag.  594 :  Non  praecepit  Christas  faciuus,  sed  prac- 
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45]^^i  uuas  thär,  ther  firstüanti,       uuaz  er  mit  thin  meinÜ, 

ouh  thia  müatdäti       thehöino  mezzo  irknäü  i 

Same  firnämun  iz  in  thaz,       uuant  er  sekiläri  uüäs, 

thaz  hiazi  er  io  then  uuorton       uuaz  armen  uuihtin  spe'nton, 
Ödo  er  thes  gisünni,       zen  östoron  uuaz  giunünni, 
50      thaz  sie  thanne  habeün,       thes  dages  sih  gidragdün.  '•< 

So  sliumo  808  er  üzgiang,       finstar  näht  nan  intilang; 

fon  themo  liohte  uuas  ther  man       in  tSuuon  gisc^idan. 
Er  fuar  ilönto       zi  füristen  thero  liuto, 
mdchota  zi  nöti       thaz  kristes  anaratL 
55Bigan  sih  freuuen  lindo       ther  küning  Suuinigo  tho, 
thoh  er  scolti  in  morgan       bi  richi  sin  irsterban. 
Ni  habat  er  in  thia  redina,       ni  si  ekord  einlif  th^gana; 

ih  meg  iz  baldo  sprechan:       ther  zueiifto  uuas  gisuichan. 
Ni  stüant  thiu  mäht  thes  uuTges       in  m6ni^  thes  h^ries; 
60      iz  uuas  ai  in  rihti       in  sines  einen  krefli. 

Er  quam,  so  risi^  hera  in  länt,       ioh  kräftiger  gigan^ 
in  einuuigi  er  nan  streuuita,       ther  rlchi  sinaz  därota; 


rVy  12,  45  (F.  zu  46)  Hoc  aatem  nemo  (sciuit  discumbentiom  setzen 
V.  F.  hinzu)  [Joh,  13,  28], 


gisciari  iz  Y.  gischiariz  F.  —  46  ouh]  loh  F.  ~  muat  tati  (at  ta  a^f 
Rasur)  F.  —  47  Süme  V.  —  uuanta  V.  F.  —  uuds  (Accent  nach  s  in^ 
in  firsUnt  v.  41)  P.  —  48  iö  V.  —  8p6nt|  (on  unter  der  Naht)  P.  —  49 
Ödo  y.  F.  —  giuüuuoi  P.  giuuDDi  F.  —  51  uzgiang  {Accent  fuuh  dem 
ztceiten  g,  wie  in  firsUnt  v.  41)  F.  üz  giang  V.  —  inan  T.  —  52  gisk^i- 
dan  V.  —  53  Er  V.  —  llonto  (das  erste  o  durch  Äwiir  utu2  Correktur 
aus  einem  andern  Buchstaben ;  wie  es  scheint,  aus  e)  T.  ilento  F.  —  m 
F.  -  liuto  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — u)  V.  —  64  thii 
(z  auf  Rasur  für  r)  P.  —  xpes  P.  xpec  T.  —  55  kuning  T.  konioch  F. 
-  6uuinigo  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischeti  u~i)  V.  —  66  scolti 
T.  scholti  F.  —  irsterben  F.  —  57  häbat  V.  habeta  F.  -  6kord:  (Ra-<^ 
von  e)  P.  V.  —  58  zueiifto  P.  zuuclifto  F.  —  gisuaihchan  F.  —  5» 
uüiges  (uu  auf  Rasur  und  durchstrichen)  V.  —  60  rihti  (Accent  aus- 
gekratzt)  V.  —  61  quam  V.  —  risi  V. 


dixit.  —  44  vgl,  quod  facis  fac  citius.  —   46  thcheino  mezzo  ist  Instru- 
mental :  keineswegs.  —  47  firnämun  iz  in  thaz,  sie  verstanden  es  dahin,  so. 

—  53  thero  liuto,  d.  i.  der  Judeti,  -  -  58  ich  kann  es  kühnUeh  behaupten. 

—  Von  V.  7  ab  verlässt  Otfrid  wieder  seine  gewöhnliche  QueiBe, 
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Then  foriston  therera  unorolti       nötagan  giholöti, 

in  bant  inan  gilegiti,       er  fürdir  uns  ni  d^riü.  v.iesb 

IT,  12,  63  Tuerolti  F.  —  gihöloti  ((?a«  eweite  o  vom  ersten  Schreiher 
aus  i  gemacht)  P.  —  64  gil^gita  {durch  a  ist  von  alter  Hand  ein  langes 
i  gezogen)  V.  —  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  Die  Zeile  20  auf  Seite  132h 
ist  leer  P. 


IT,  12)  68  bei  giholöu  erwarten  wir,  dass  statt  ndtagan  ein  Adverb 
stünde ;  doch  findet  sich  der  doppelte  Akkusativ  auch  bei  andern  Verben, 
z.  B.  foaren  (V,  20,  85)^  ziahan  (/,  1,  102),  habön  (vgl  die  Bern,  zu  1, 
1,  98).  —  In  diesem  Satze,  welcher  dem  Sinne  nach  den  vorher  gellenden 
voOständig  gleichwerthig  ist,  tritt  plötzlich  der  Cof^junktiv  ein ;  wahr- 
scheinlich hat  der  Reim  den  Anlass  dazu  geboten  (wie  in  II,  1,  29.  30), 


XIII. 

PETRUM  DIXIT  NEGATURUM. 

Zi  sitieru  sprächu  druhtin  fiang,     bo  iddas  thanau  ffzgigiaiig,  p- 

thcB  nahtes  er  in  zalta       reda  managfalta. 
„Giuuisso,"  quad  er,  „iiuizit  nu,       kindilin  minu, 

thoih  bin  mit  iu,  in  unära,       lüzila  uuila: 
5  So  snachet  ir  mih  h^izö       ioh  harto  agaleizo, 

ni  lillfit  iuih  thiu  ila       thanne  in  thia  uuila. 
Ih  l^z  iu,  sagen  ih  iu  thaz,       gibot  alaniuuaz, 

ir  iuih  minnot  untar  lü,       so  ih  iz  bilidta  fora  lü, 
Tliaz  mannilih  irkenne       in  themo  minnonne, 
10      ioh  ellu  uuorolt  ouh  in  thiu,       mih  meistar  habetut  zi  thiu."* 
Suntar  gruazt  er  ouh,  in  uuär,       pStrum,  sinan  th^gau,  thär, 

sprah  imo  thero  uuorto       in  müat  tho  filu  härto: 


IV,  18,  1  fudas  V.  —  fiancb.  F.  —  dauana  uzgianch  P.  —  3  Giauisso 
V.  ~  quader  v,  a.  J),  mit  Eitischaltungspunkten  vor  auizit  überyeschrie- 
hm  V.  —  uulzit::  (Itaatir  von  ir)V.  —  nü  V.  —  4  iü  (Accenit  raditri)^ - 

—  uuila  V.  —  5  8uach&  F.  —  6  iüih  (Accente  oben  anradiert)  V.  —  thanne 
(a  aus  andrem  Buchstaben^  wie  es  scheint  aus  u,  durch  Rasur  gemacht)^. 

—  7  l&zu  (i  m.  a.  1),  nach  z  übergeschrieben)  P.  lazu  V.  P.  —  iu  (kUmi 
Rasus  der  Verbindung  zwischen  1— u)  V.  —  8  iüih  (Accente  oben  anra- 
dicrt)  V.  —  vntar  F.  —  iü  V.  —  bilid:ta  (Rasur  von  o)  T.  -  fora  Y.  - 
irt  (kleine  Accente  m.  a.  D J  V.  —  9  th^mo  (Accent  ausgekratzt)  Y,  —10 
elliu  F.—  habetit  F.  —  11  SVntar  (v  durch  Corr.  aus  i)T.--  öuh  Y.- 
p6trü  F.  P&rum  F.  —  12  spräh  P.  spräh  CAccent  radiert)  Y.  —  imo  P. 

IV,  18«  In  diesem  Capitel  richtet  sich  Otfrid  zunächst  in  v.  1  ff- 
vach  Joh.  13,  33  ff,,  von  v.  11  ab  fuich  Luk,  22,  31  /f.,  von  v.  25  »h 
nach  Matth.  26,  33.  Bemerketmcerth  ist,  dass  der  Dichter  des  Heiiand 
ge^mu  eben  denselben  Wechsel  der  Quellen  aufweist,  tme  Behringer  (Kritt 
und  Helinnd,  S.  45)  zeigt,  —  5  suachet  ir  mih  =  quaeretis  me.  -  6 
helfan  hat  nur  hier  und  III,  13,  31  den  Akkusativ  der  Person,  sonst  den 
Dativ,  —  10  aimeichend  vom  sonstigen  Gebrauch  Otfrids,  dass  eine 
von  einetn  conjunkiiinschen  Hauptsatze  abJiängige  indirekte  Bede  den 
Indikativ  enthält.  Zu  beachten  ist  dabei  auch  die  Verschiebung  der  Zeit 
in  das  Präteritum, 


IV,  13,  13  (Pal.  133»  u.  Vind.  128»»  ib.  Fris.  81»»  ,9).  45i» 

.ySiuiön,  hug  es  nbaral,       thes  ih  thir  nu  sagen  scal, 

ioh  harto  th^nki  tharazua,       thaz  maat  in  Hara  ni  dna.        F.ssa 
Gerota  iner  harto       selb  ther  uuidarunerto, 

thaz  mnasi  er  r^dan  iü  thaz  maat,     so  man  kom  in  sibe  duat 
[z  nnas  harto  egislih;       thö  betota  ih  s^lbo  bi  thih, 

in  gilöuba  ni  giuuangüs       ioh  muates  thih  gihards. 
[Tuis  ouh  dröst  sSres,       sär  thu  thih  bik^res, 

bruadoron  thtnen,       thaz  sc4don  sie  firmtden/'  r.i29a 

Er  sprah  b&ldlicho       ioh  harto  th^ganlicho,  p.issu 

quad,  iö  gihärteti       mit  imu  in  theru  n5ti. 
„Mit  thir  bin  garo,  dnihtin,       mit  muate  ioh  mit  mahtin, 

in  karkari  zi  faranne       ioh  töthes  ouh  zi  koronne. 


IT,  18)  13  Simon  ecce  satanas  expetinit  uos  ut  cribraret  sicut  tri- 
ticum  [Luc,  22, 31],  —  17  £go  aatem  rogaui  pro  te  (Ego  pro  tc  rogaai 
p&re  F.)  ILuc.  22,  32],  —  19  {felüt  V.  F.)  Et  tu  aliqaando  conuersus. 
—  23  (F.  zu  2t)  Domine  (Dne,  n  rcLdiert  P.)  tecum  paratus  sum  et  in 
earcerem  et  in  mortem  Ire  [Luc,  22,  33]. 


IV,  18,  13  Simon  V.  —  sagan  F.  -  14  harto  V.  —  denchit  F.  - 
thara  züa  V.  —  15  iöer  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  iuar  F.  —  th6r 
V.  —  uuidar  uu^rto  (der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.    uuidaruuarto  F. 

—  16  müasi  V.  —  iü  fAccente  radiert)  V.  —  müat.  so  V.  —  körn:  (Fa- 
8ur  von  o ;  0  auf  Rasur)  F.  —  17  Iz  (z  durch  Basur  aus  I  gemacht)  V. 

—  luuas  (Rasur)  F.  —  Egislih  V.  egislihc  F.  —  thih  V.  thich  F.  -  18 
gl  uuÄngtis  (das  zweite  i  radiert)  V.  giuuanctis  F.  —  19  Uuis  V.  — 
dröst  V.  —  20  Bruadron  F.  —  scÄdo  P.  -  21  tn  V.  —  22  io  {kleine 
AceetUeJ  P.    (Accente  oben  anradiert)  V.  —  giherteti  F.  —  23  garu  F. 

—  müateioh  (atei  auf  Rasur;  über  i  sieht  man  noch  einefi  hohen  Buch- 
staben) V.  —  24  charkari  F.  —  todes  F.  —  könne  (ro  nach  ö  m.  a,  D. 
übergeschrieben)  P.    chorone  F. 


IV,  18,  13  Das  Relativ  ist  im  Casus  des  Demonstrativs  an  den 
Hauptsatz  attrahiert.  —  14  mit  fiara  vgl.  got,  fera  (Marc,  8, 10):  wende 
dein  Gemüth  nicht  a6.  —  15  gerön  regiert  ausser  dem  Genetivohjekt  noch 
den  in  loserer  Verbindung  mit  ihm  stehenden  Absichtssatz.  —  16  muasi 
findet  sich  öfter  bei  Otfrid  in  Absichtssätzen ;  vgl.  1,  20,  19,  III,  9,  9. 
IV,  35,  7,  27.  29.  —  18  vgl.  IV^  17,  2.  er  herzen  sih  giharta,  wo  herzen 
auch  Genetiv  ist,  —  19  dröst  söres,  Trost  im  Leiden,  vgl.  V,  10, 10.  thes 
slnes  tödes  drösta.  —  21  vgl,  Heliand  142,  24  {Heyne  4675)  Simon 
Petrus  tliö  thegan  uuid  is  thiodan  thrtst-nuordun  sprak. 
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IV,  IS,  26  (Pal.  183"  ».  Vind.  129»  ,.  Prit.  82»  „). 


25Gi8uTchen  sie  ihir  alle,       nub  ih  io  thiz  anolle, 
nub  ih  giuueizez  ubaräl,       so  man  meistere  scaL 
Ni  sT  thir  in  githänke,       thaz  ih  thir  io  giuu^nke, 
druhtin  mtn  liobo,       thes  diian  ih  thih  gilöabo." 
Tho  zalta  krist  thia  h^rti,       theiz  alles  uuio  uuurti, 
SO     baldi  sines  muates       ioh  611enes  guates. 

„Petrus,  z611a  ih  thir  thäz,       thaz  uutg  thaz  ist  so  hebigas, 

thaz  thu  gilöugnis  harto       noh  htnaht  thero  auörto, 
Thaz  thu  quis  zi  lezist,       thaz  thu  mih  sar  ni  uaizist, 
ioh  sueris  filu  heizo,       ni  sTs  thero  ginözo. 
35  Thu  lougnis  min,  zi  uuäre,       er  hinaht  hano  krähe, 
in  nötlichemo  thinge,       er  thaz  huan  singe. 


lYy  I89  26  (F.  zu  25)  Si  omnes  scandalizati  faeriot  fMaUh.  26, 3S], 
—  35  (Y.  gu  33)  Äntequam  (antequam  T.)  gallns  cantet  fMaUh,26f34]. 


IT,  18,  25  Gisüichen  Y.  —  iö  {Accente  oben  anradiert)  T.  —  26 
giuueizzet  F.  —  meistare  F.  —  27  16  (kleine  Accente  m.  a.  2>.)  V.  —  28 
drühtin:min  Höbe  (nrm  auf  R<i8ur;  für  ::a?)  T.  —  29  xpc  P.  T.  cristP. 
—    Deis  F.    —    uuio  uurti    (nach  o  ist  u  m,  a.  D.   übergeschridtenj  P. 

uuio::uuürti  (Rasur  von  ni)  V.  uaio::uurti  (Rasur  von  ni)  P 80  ellinef 

F.  —  31  Petrus  V.  P&rus  F.  -  zellu  V.  —  uuig  (kleine  Rasur  der  Ver- 
bindung zwischen  u—  i  und  1 — g)  V.  —  so  nach  ist  übergeschrieben ;  unter 
ist  ein  \j  ¥.  —  32  thu  V.  —  gilöugnis  V.  gilouginis  F.  -  härto  T.  — 
33  Th&z  V.  —  thu  P.  (Accent  radiert)  V.  —  quist  F.  —  34  sueris  P. 
suueris  F.  —  deru  P. 


IV,  18,  25  über  die  Cofistruktion  vgl,  die  Bern,  zu  II,  12,  17,  Der 
Sinn  der  Stelle  ist  danach  (und  ich  stitmne  in  diesem  Resultate  mit  Erd- 
mann gegen  Kelle  überein) :  fallen  sie  auch  aUe  von  dir  ab,  so  teerde  wÄ 
doch  unter  allen  Umständefi  dies  (nämlich:  mit  dir  in  Kerker  und  Tod 
gehn,  v.  23,  24)  wollen  und  es  überall  beweisen,  wie  man  es  gegen  seinen 
Meister  zu  thun  verpflichtet  ist.  —  28  giloubo  (ebenso  wie  &deilo,  gerot 
kundo,  scolo,  uuizo  und  anauuart,  giuuar,  uu!s)  erscheint  bei  RÜLf sterben 
(me  siu,  uuesan,  uuerdan,  und  bei  duan)  unflektiert,  —  29  thia  herti 
nimmt  den  Inhalt  des  folgenden  Satzes  vorweg:  da  sagte  ihm  Christut 
das  bittere  Wort,  dass  es  anders  werden  würde  in  Bezug  auf  seine 
Kühnheit,  baldl  ist  bestimmender  Genetiv,  —  32  gilöugnis  =  negabis.  — 
34  Der  Genetiv  findet  sich  prädikativ  gebraucht  auch  I,  27,  33,  II,  U, 
18.  IV,  18,  7.  8.  14,  15,  17,  —  36  in  IV,  18,  33,  34  ist  vom  Hahn  wvi 
dem  Huhn  die  Rede, 


IV,  18,  87  (Pal.  188»»  „.  Vind.  129»  »g.  Fris.  82*  ,4).  461 

IjOu^b  thrfn  Btanton       mit  thtnes  selbes  unorton, 

gihngi  nnörtes  mines,       thes  bareren  thtnes/' 
Zi  speri  irqnam  er  harto       siilichero  uuorto; 
^       thö  sprah  er  nnorton  heizen,     thia  kuanheit  uuolt  er  uu^izen : 
»Brahtin  min  gin&dig,       thi  ih  es  auurti  uuirdig,  r.  tsob 

mit  thionosta  ih  biuurbi,       thaz  ih  mit  thir  irsturbi:  a/«^ 

Thaz  su^rt  ni  uuäri  in  uuorolti       so  harto  btzenti,  f.  82b 

odo  ouh  sp^r  thehein  so  anäs,       thaz  ih  niahti  bi  thaz; 
'^Uoäfan  ni  au&ri,       thaz  ih  in  thiu  firbäri, 

ni  ih  gabi  s^la  mina       in  uuehsal  bi  thia  thina; 
Ther  flant  io  so  h^biger,       then  ih  intriati  thiu  mer, 
ihaz  mih  16  ginötti,       theih  thin  firlougneü/' 


IT9  I89  41  Etsi  oportuerit  me  mori  tecum  (non  [mod  F.]  te  negabo 
[legabo  F.]  setgen  T.  F.  hinzu)  [Matih.  26, 35],  —  46  (P.  9u  44)  Animam 
(animam  T.)  meam  pro  te  ponam  [JohrlS,  37],  —  48  (F.  ^  49)  Similiter 
et  omnes  discipnli  dixeront  [Matih.  26,  35], 


IY9  I89  37  Löugnis  T.  Louginis  F.  —  din  selbes  F.  ~  uuörton  Y. 

—  38  gUiügi  V.  —  39  8p6ri  T.  F.  —  uuörto  T.  —  40  sprach  P.  sprah 
V.  —  er  vor  uuörton  m.  a.  D,  übergeschrieben  T.  —  heizen  V.  —  uüeizen 
P.  —  41  thhlhes  (Rasur  von  u  oder  n)  Y.  thi'ihes  (Accent  oben  zwischen 
dien  beiden  i)  P.  di  ihes  F.  —  uurti  F.  -—  42  dionosto  F.  —  biunürbi  V. 

—  43  suuert  F.  —  44  thäz  ih  (z  auf  Rasur  für  h)  V.  —  46  uu6hsal 
{fdeine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  u— e)  V.  —  47  iö  (kleine  Accente 
m,  a,  D.)  T.  —  inri&i  F.  —  mör  V.  —  48  th4z  (Accent  radiert)  P.  — 

lY^  IS9  38  Der  Ge^ietiv  thes  bareren  thlnes  hängt  ab  ton  lougnis 
und  tritt  nicht,  wie  Erdmann  annimmt,  appositionell  zu  der»  PosnessiV' 
pronomen.  —  39  zi  speri  verstärkt  das  Verb:  gar  sehr  erschrak  er;  vgl. 
über  dieses  Adverb  Graff,  Sprsch.   VI,  354.  Grimm  Gr,  11, 57.  II L  146  f 

—  thi  ist  nach  der  Lesart  in  V.  wohl  als  Abkürzung  des  Instrumentalis 
anzusehn,  wenngleich  dieser  histr.  sonst  immer  mit  Präpositionen  ver- 
bunden erscheint;  wenn  er  bedingende  Bedeutung  hat,  wie  hier,  mit  der 
Präposition  in.  —  43  Thaz  ist  indefinit,  entsprechend  dem  thehein  des 
folgenden  Verses,  Die  folgenden  Verse  bis  v.  48  sind  selbständige  Aus- 
schmückung Otfrids ;  es  tritt  in  denselben  der  altepische  Styl  mehr  Jier- 
vor,  als  an  Stellen,  wo  er  mehr  an  seine  Vorlage  gebunden  ist  {vgl  Lach- 
mann,  Otfrid,  S.  28 hj.  Mit  v.  43  beginnen  die  Nachsätze  zu  dem  Be- 
dingungssatze in  V.  41.  —  45  ih  tirb&ri,  ni  ih  g&bi,  ich  entzöge  mich  dem, 
zu  geben;  für  die  Cotistruktion  vgl.  das  häufig  vorkommende  ni  nach  ni 
mldan,  ni  gisuichan  u.  a.  —  Der  Ausdruck  in  v.  46  ist  aus  Joh.  13,  37 
herübergeholt  (animam  meam  p  r  0  t  e  pono) ;  im  Uebrigen  folgt  die  Er- 
zählung noch  immer  dem  Matthäus,   —   48  thaz  ist  Relativ  {nicht  Von- 
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IV,  13,  49  (Pal    134»  >.  Vind.  129»»,.  Fris.  82»»,). 


Sie  Bprachim  alle,  ho  man  uueiz,       so  sämalichan  urheiz, 
^0      bihiazun  eih  zi  nöti       thora  selbün  kuanheiti; 
In  Heiben  thaz  ni  hangtin,       thaz  simo  16  gluuangtin, 

thehein  thes  müate  horti       in  sulicheru  nötL 
„Nist  er,"  quadun,  „thäre,       ther  iö  thih  so  irfäro, 
»  gisiinten  uns  thir  derien ;       uuir  uuoUen  thih  in  auerien.^ 


i(S  {der  zweite  Accent  attagekratzt)  T.  —  ginotti  T.  ginoti  (t  nach  o  m( 
Einschaltufigshäkclten  übergeschrieben)  F.  —  firlougeneti  F.  —  51  tkii 
(Accetit  radiert)  P.  —  banctin  F.  —  sioimo  (der  Punkt  unter  i  etwm 
radiertj  Y.  sie  imo  F.  —  Iö  (zwei  kleine,  ein  grosser  Accent)  P.  i6{itr 
zweite  Accent  radiert)  V.  —  giuuanctin  F.  —  52  nöti  V.  —  63  iö  («t» 
grosser  Accent  auf  i,  ein  kleiner  auf  o)  P.  V.  —  54  derien]  tergen  F.  - 
uuir  (kleine  liasur  der  Verbindung  zwischen  u — i)  V.  —  in'^UQcrien] 
iruuerien  F. 


Junktion;  intr&tan  kommt  nie  mit  abhängigem  Satze  vor)  das  Neutrum  ft^ 
zeichnet  die  Unbestimmtheit  des  Geschlechts,  wie  II,  8,  5,  III,  4,  21  u.ö.: 
so  wäre  kein  Feind  so  getoaltig,  den  ich  in  dieser  Beziehung  etwa  furahtäif 
der  mich  nöthigte,  dich  zu  verleugnen»  —  51  Der  Coi\junktiv  hangtln  istef' 
klärt  durch  die  indirekte  Rede,  —  52  thehein  thes  muate  hörtl,  keiner  soBk 
in  dieser  Hinsicht  seither  Neigung  folgen  (vgl.  I,  18,  40  ni  höri  theno 
rauate).  —  54  der  Infinitiv  lehnt  sich  frei  an  das  Verb  irfaran :  der  dick 
so  erreicht,  dass  er  dir  schaden  könnte.  Die  absoluten  Dative  sind  mcM 
eine  Nachahmung  des  Lateinischen  (in  Otfrids  Quelle  steht  nichts  Ä^ 
Uches),  sofidern  eine  auch  sonst  im  9.  Jahrh,  auftretende  Ckmstrtiktitm. 


XIV. 

lUBET  UT  CUI  DKSIT  GLADIÜM  EMAT. 

y^Thänno  ih/'  quad  er,  „sanUi,       in  min  äninti  iuili  uuanta, 

iiiiani  iz  iöuuanne,       thaz  brusti  iü  uuihtes  thanne?*' 
„Ki  uuerd  iz"  quadun,  „driihtin,       ni  uuir  luarin  mit  ginuhtin, 

thoh  unser  nihein  uuiht  druagi,     thoh  häbetun  uuir  giniiagi/' 
^  „So  uuer  sekil,"  quad  er,  „eigi,       ni  hT  imo  in  thiu  ginuagi, 

uuanta  iü  nu  not  uuirdit,       neme  thia  dasgun  tharmit/'        p.i84h 
Giböt  er  tho  in  then  nötin,       thaz  Bie  sih  uuarnotin,  v.taoa 

thaz  nihein  thes  lartes       tho  thärbeti  thar  suerte». 

IT)  14,  1  (fehlt  F.)  Quando  misi  uo8  sine  sacculo  (saculo  T.)  [J.m\ 
22,35].  —  5  Sed  nunc  qui  habet  sacciilnm  (saculum  et  reliqiia  V.)  [Luc, 
22, 36] .  —  7  (V.  zu  9,  F.  zu  10)  Qui  non  habet  uendat  (vendat  F.)  tuui- 
cam  (tonicam  T.  tunicam  suam  F.). 


IV,  14.  Die  Buchstaben  der  Ueberschrift  sind  mit  brauner  Vinte 
nachgebessert  V.  —  1  Thdnne  (nn  auf  Rasur)  V.  —  iüih  (Accentc  klein 
m.  a.  D.)  V.  —  2  iö  uuanne  {kein  Halbtheüungspunkt  dahinter)  P.  iö 
{Accente  klein  m,  a.  2>. ;  ebenso  in  v,  11)  uuanne  V.  —  iu  P.  iü  i^Äccente 
klein  m.  a.  1).;  ebenso  in  p.  6)V.  -  uuihtes  thanne  V.  -  Fragezeichen 
avi  Ende  des  Verses  P.  V.  —  4  cor  tholi  ist  ein  schwarzes,  stehendes 
Kreuz  radiert)  V.  —  nihhein  F.  —  drüagi  (d  durch  Korrektur  aus  t  ge* 
Macht)  V.  —  5  {*igi  (e  auf  liasur)  V.  siimo  P.  siimo  V.  F.  —  iuthiuj 
thar  F.  —  6  neme  V.  —  tharmit  V.  7  sie  V.  —  8  uibhein  F.  — 
suuertes  F. 

IV,  14,  3  uuerd  ist  Indikativ:  der  Umlaut  ist  durch  iz  heidrkt : 
nie  geschah  es,  dass  wir  nicht  (vgl.  J,  23,  Hl.  V,  23,  13U).  -  5  Die  in 
.V'  und  6*«  enthaltene  Erläuterung  des  Biheltextes  ist  im  Sinne  von  Beda 

in  Lucam  col.  427  gehalten :    Magister missis  ad  praedicandum 

discipulis,   ne  quid  tollerent  in  via  praecepit,  videlicet  ordiuans,  ut  qui 
evangelium  aunuotiaot,  de  evangelio  vivant.    Mortis  vero  instante 

periculo congruam   tempori  regulam  decernit, 

pecuniam  scilicet  victui  necessariam,   donec  sopita  persecutorum  iusania 
tempus  eyaogelizandi  redeat,  tollere  permittendo. 


464  IV,  14,  9  (Pal.  134»»  4.  Vind.  130*  ,-  Fris.  S2^  „). 

So  uueUh  80  iz  ni  häbeti,       gib5t  er,  thes  giziloti, 
10      er  ümbi  thaz  in  gähi       thia  dunichun  gi^bL 

„Thaz  beilege  iö  giredotun,       ouh  buah  fon  mir  gisagetun, 

ioh  forasagon  zellent,       thio  zTti  iz  nu  irfullent'^ 
„Druhtin,^^  quädun  se  sär,       „uuir  6igun  zuei  suert  hiar 

nu  zi  tberera  fristi       in  thina  lollusti/' 
l^„Ginüag  ist  tbar/'  quad  er  zi  in,       „thiu  mugun  urknndon  rin, 

thaz  unir  in  mugun  uuerrcn,       in  thiu  uuir  thaz  uuollen. 
Noh  ni  tharf  man  zellen,       in  thiu  unir  thaz  iruuellen,  r-^ 

ni  bi  ünsih  uuäfan  nerien,       gist^n  unir  unsih  uuerien.^ 

IT9  14)  13  Domine  cdomine  T.)  ecce  gladii  duo  hie  (Lue.  22,  38], 
—  15  Cfehlt  P.)  Sat  (Satis  F.)  est. 


rV,  14,  9  Gibot  (i  auf  Baaur)  F.  —  giziloti  (das  zweite  i  auf  Ba- 
sur)  F.  —  11  8a:getun  {R<isur  von  r)  F.  —  12  z^llent  V.  —  thia  (a  wtter- 
punktiert,  0  m.  a.  Z).  übergeschrieben)  V.  —  13  zauei  säuert  F.  —  14 
fristi  T.  —  15  Ginuagi  F.  —  thÄr  V.  —  zun  P.  zin  (jüngerer  Äecenijl, 
—  16  thiu  V.  —  uuellen  F.  —  18  bunsih  V.  bunsich  F.  —  uuir  ODsichF. 

IV,  14,  11  Bei  Lukas  deutet  Christus  nur  auf  eine  Stelle  da 
Jesaias ;  Otfrid  hält  eine  allgemeinere  Hindeutung  auf  die  PropJ^ezeiwugeik 
von  Christi  Erlösungstod  für  zweckmässig,  —  16  vgl»  Beda  in  Lue.  cöL 
428:  Duo  gladii  sufficiunt  ad  testimonium  sp  0  n  te  pas  si  Sil- 
va t  0  r  i  s.  Unus  qui  et  apostolis  audaciam  pro  domino  certandi  et  emltt 
ictu  ejus  auricula  domino  etiam  morituro  pietatem  virtutemqne  do* 
ceret  inesse  medicandi.  Alter  qui  nequaquam  yagina  exemptos 
ostenderet  eos  nee  totum,  quod  potuere,  pro  ejus  defensione  faeere  pe^ 
missos.  —  thiu,  d.  i.  die  Schwerter,  —  17  Auch  darf  man  nicht  beJutupUnf 
sofern  uns  dies  {überhaupt  zu  thun)  gut  dünkt,  dass  uns  nicht  die  Waffen 
retten,  wenn  wir  versu<:hen  ufis  zu  wehreti. 


XV. 

CONSOLATUR  DISCIPULOS  DE  MORTE  ElUS. 

Dr^i  er  sie  thö  uuorto       »Ines  töthes  harto, 

er  iz  zi  thiu  uurti;       es  uuärun  in  tho  thurfti. 
,^i  st  iuz/'  qnad  er,  „Bmerza,       ni  riaze  onh  lücr  herza, 

in  got  giloubet  ioh  in  mih;       giuuigso,  theist  gilümplih. 
Mincs  fater  hüs  ist  breit,       uuard  uu61a  then  thar  ingeit, 

ther  sih  thes  muaz  frouuön       ioh  innana  biscouuon. 
Thar  ist^  in  alauuari,       mänagfalt  giläri  —  p.issa 

hiigget  therero  uuorto  —       ioh  selidä  managfalto. 


T¥f  15)  8  19 OD  (:Non,  Basur  von  N,  F.)  tarbetur  cor  uestrum  fJoh. 
14,  1],  —  5  In  domo  patris  mei  (mansiones  maltae  sont  setzen  T.  F. 
kinsu)  [Joh.  14,  2]. 


lY^  15,  Bit  Buchstaben  der  Ueberschrift  oben  braun  nachgebessert 
V.  —  EIÜ8]  E|  (das  übrige  unter  der  Naht)  P.  —  1  ÜBÖst  (das  rothe  D 
steht  über  dem  schwarzen  r,  daher  ist  ein  rothes  b  in  die  Mündung  des 
D  eiwfeschriebenj  Y,  —  döthes  (d  unterpunktiert,  t  m,  a.  I>.  überge- 
schrieben) V.  todes  F.  —  3  siuz  (i  nach  f  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P. 
siuz  V.  —  öuh  P.  (Accefit  sehr  klein  und  von  jüngerer  Hand)  V.  —  iüer 
(kleine  Acceiüe  m.  a.  IJ.J  V.  —  4  gilümpli|  (h  unter  der  Naht)  P.  gilimplich  F. 
—  5  ist  80  breit  F.  —  br^it.  ::uuöla  (Basur  von  so;  uuard  über  der 
Basur  v,  a.  1).  nachgetragen)  V.  —  uuöla :::  then  thar  ingeit  {Basur  von 
drei  niedrigen  Buchstaben;  a  voti  uuöla  mit  t  in  then  unten  durch  einen 
Haken  verbunden ;  n  in  then  durch  Correktur  aus  r  gemacht ;  a  w.  a.  1), 
zwischen  r  und  i  eingeschoben)  V.  —  6  sih  tli6s  V.  —  inana  F.  —  8  salida 
(an  das  erste  a  ist  e  angeschrieben;  also  saelida)  Y. 


IV,  16«  In  diesem  Capitel  verwerthet  Otfrid  die  Beden  Christi,  wie 
sie  Johannes  im  14.  bis  18.  Capitel  u))erliefert,  freier,  ohtie  sich  Vollstän- 
digkeit oder  strenge  Beihenfolge  zur  Pflicht  zu  machen,  —  2  6r  iz  zi  thiu 
uurti,  ehe  es  so  weit  kam,  nämlich,  dass  er  starb,  —  S  es  sei  euch  nicht 
ein  Schmerz,  d,  h.  es  sei  euch  kein  Anlass  zum  Schmerze.  —  5  das  Belativ 
then  ist  in  d^n  von  der  Construktion  des  Hauptsatzes  geforderten  Akku- 
sativ übergetreten.  —  6  der  sich  dessen  (des  Hauses)  freuen  und  es  von 
innen  beschauen  darf.  —    7  Das  mehreren  Subjekten  vorangehende  Verb 

Piper,  Otfrid«  EvangeUenbucb.  ^>^ 


466  IV,  15,  9  (Pal.  135*  a.  Vind.  130»»  i.  Fris.  88»  i,). 

Uuariz  alles  uuar,  in  uuär,       sliumo  säget  ih  iü  iz  sär,  '«J 

10      nuergiü  thaz  gizämi,       sih  lüih  iz  ni  häli. 
Ih  faru  gärauuen  iü  sar       frönisgo  Iü  stat  thär, 

ir,  thes  ni  missidrClet,       mit  mir  thär  iämer  btfet, 
Thaz,  thär  min  geginuuerti  ist,       si  iämer  iüer  nähauist^ 

thaz  ir  uuizit  mina  färt,       thero  uuego  ouh  uueset  änauaait*' 
15  Zi  imo  sprah  thö  thömas;       er  ein  thero  ^inlifo  uuas: 

,,thes  uueges  ni  bimn  uuir  anauuart,     ouh  ni  nniziin  thina  tart; 
Girihti  unsih  es  alles,       uuära  thu  färan  uuolles.'' 

thaz  uuära  zält  er  imo  sar     ioh  sprah  ouh  zimo  sns,  in  unlr: 


rV,  16^  9  8i  quo  minus  dixissem  (uobis  setzen  T.  F.  hinzu),  —  U 
Ut  ubi  sum  ego  [Joh,  14,  3],  —  15  Dicit  ei  thomas  [Joh,  14,  5]. 


rV,  15,  9  in  uüar  /  P.  —  sliumo  V.  —  sägeti  V.  sageti  F.  —  1*1  P: 
iüiz  (Ideine  Accente  m,  a.  2>.)  V.  —  10  uuerk  in  F.  —  sih]  89  ih  V.  - 
iuih  P.  iüih  (^der  zweite  Accent  ausgekratzt)  V.  in  F.  —  11  tt  (heüt 
male  kleine  Accente  m,  a,  DJ  V.  —  sär  V.  —  fronisco  F.  —  12  vamt 
drüet  V.  —  iamer  Y.  —  bu&  F.  —  13  thar  V.  —  iämer  fauf  i  ein  grosstTf 
auf  a  ein  kleiner  Accent)  V.  —  iuar  F.  —  14  thaz  V.  Dar  F.  —  miiiil 
y.  —  uu^o  uueset:::  (Rasur  von  ouh ;  fMch  uu^go  ist  ouh  v,  €i,  D,  wA 
J'JinscJuiltungspunkten  übergeschneben)  V.  —  uuego  F.  —  anauuart  (na  « 
Ligatur)  F.  —  15  thö  {Accent  radiert)  V.  —  ein  V.  —  eiinlino  F.  - 
16  färt  V.  —  17  es  alles  auf  Rctsur  F.  —  uuara  V.  —  18  er  imo  taf 
Basur  F.  —  sär  V.  —  spräh  V.  —  ziimo  süs  V.  —  ouh  sus  zümo  in 
uuar  F.  —  uuar  V. 


richtet  sich  hier  nach  dem  ersten,  toie  I,  5,  1.  II,  6,  18.  III,  <?,  5. 
V,  23,  83,  -  9  Erdmann  übersetzt  diese  Stelle  ganz  falsch  so :  wäre  « 
a7iders,  so  würde  ich  es  sagen ;  wenn  es  irgend  anginge,  teürde  ith  ($ 
euch  nicht  verhehlen;  aber  auch  Kelle  trifft  den  Sinn  nicht  richiig,  indf* 
er  übersetzt :  Wofern  es  anders  wäre,  seht.  Ich  hätte  es  euch  gleich  ge- 
sagt, Nachdem  ich  euch,  was  frommend  ist.  Gar  nirgends  habe  noch  «f^ 
heJät,  Beide  übersetzen  allesuu&r  falsch.  Dasselbe  steht  paralM  dm 
uuergin  und  wird  vofi  diesem  fortgeführt,  sih  -=  so  ih.  Es  heisst  abo- 
Wäre  es  irgend  wo  anders,  dieses  Heil,  so  sagte  ich  es  euch  aisbal^. 
verheMte  es  euch  nicht.  Möglich,  dass  Otfrid  das  quo  der  Qudk  ali 
lokal  aufgefasst  h<U,  —  13  thaz  fi^rt  den  AbsidUssatz  aus  v,  12  wätr. 
Otfrid  lässt  öfter,  wenn  er  den  ersten  Absu^tssatz  co^junktionslos  dar- 
gestellt hat,  den  zweiten  der  Deutlichkeit  wegen  mit  thaz  folgen;  damU, 
wo  ich  gege^iwärtig  bin,  auch  ihr  in  der  Nälie  seid  (ut,  ubi  sum  ego,  et 
vos  sitis  Joh,  14,  3),  Erdnuinns  Erklärung  {II,  §  91)  ist  zu  künsüi(h,  - 
15  er  bezeichixei  die  relative  Verknüpfung,  —  18  Erdmann  trtU  aüira 
als  substantiviertes  Adverb  fassen :  das  Wohin  sagte  er  ihm  ;  aber  es  lii^ 
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/ 
„Ih  bin  nueg  rehtes       ioh  alles  r^dihaftes, 

M     bin  ooh  Üb  inti  un&r;       bi  thiu  ni  girrot  ir  thär. 

Nist  man  nihein,  thaz  ist  nuär,     ther  qu^me  zi  thomo  fätcr  sar, 

thes  i&man  inan  giböite,       ih  inan  ni  löite. 

Ob  ir  mih  irknuatit,       ir  sölbon  thaz  instaantit 

äna  länglicha  frist,       uuioUh  onh  min  fäter  ist" 

^Qnad  tho  philippus  iro  ein;       thiz  selba  uuäs  imo,  untar  zuein, 

gilöubt  er,  unredina,       ther  fater  uuari  furira. 

„Then  fater,  druhtin,  einon,       then  läz  unsih  biscöuuon,  F.ssb 

thin  nnört  sin  öfto  giunnag;       sq  ist  nns  alles  ginuag/'      p.issb 

Nam  tho  druhtin  thanana       thia  seMn  ünredina,        "^^^ik'/^^^^^j 

M      uaant  er  in  aboh  iz  instnant,     kert  er  mo  alles  nuio  thaz  mnat   v,  isia 

yßb  managfalto  zfti       ih  mit  iü  bin  hiar  in  nnörolti, 

mit  mnatn  ir  mir  ni  nähet       ioh  mih  noh  nirknähet? 


lYy  I69  19  Ego  Bum  uia  et  ueritas  [Jöh,  14,  6J.  —  23  Si  cogno- 
uissetis  me  [JoK  14,  7].  —  25  Dicit  ei  philippus  [JoK  14,  8J.  —  V 
(Y.  noch  gu  25)  Domine  (domine  Y.)  ostende  nobis  patrem.  —  31  Tanto 
tempore  nobiscnm  som  fJoh.  14,  9J, 

IY9  15)  21  nihein  (hein  auf  Basur)  F.  —  22  Idman  nan  (1  vor  nan 
V.  a.  D.  mit  Einschaltungapunkt  Übergesehrieben)  Y.  —  gib^ite  (kleine 
Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — t)  V.  —  23  irknatit  F.  —  24  lanc- 
licha  F.  -  üuiolich  F.  -  25  thiz]  Daz  F.  —  züein  P.  Y.  zuuein  F.  — 
26  giloubt  V.  —  ünredina  (a  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  F.  —  28  thiu 
(Accent  rculiert)^.  —  giuuag  (v  nach  i  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V.  giuuuach 
F.  — -  nns  fMt  F.  —  allen  F.  —  ginuach  F.  —  30  Uudnt  (Accent  radiert) 
P.  Üuanta  F.  —  inabucb  (n  auf  Basur)  F.  —  daz  in  muat  F.  —  31  mit 
(m  durch  Rasur  und  Corr.  aus  h  gemacht)  V.  —  Iü  V.  —  32  nah&  F. 
—  ioh  P.  ioh  V.  —  nöh  V.  —  nirknah&  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  P.  Y. 


doch  näher  und  ist  einfacher,  es  als  substantiviertes  Ac^ektiv  (vgl,- III,  20, 
126)  zu  nehmen :  die  Wahrheit  kündete  er  ihm  darauf  und  sprach  so  zu  ihm, 
fürwahr  (in  uu&r  ist  eines  der  otfridischen  Flickwörter;  sieben).—  21  Es  ist 
niemandf  der  zu  dem  Vater  käme,  deti  jemand  dazu  bräctUe,  wenn  ich  ihn 
nicht  leite.  —  25  vgl,  Alcuin  in  Joh,  pag.  597 :  Sed  ideo  magister  disci- 
pulum  arguebat,  quoniam  cor  postulantis  vidcbat.  Tanquam  enim 
melior  pater  esset  quam  filius,  ita  Philippus  patrem  nosse 
cupiebat,  et  ideo  nee  filium  sciebat,  quo  melius  aliquid  esse 
credebat.  —  Die  Construktion  ist  seltsam  verschränkt.  Es  ist  zu  con- 
struieren:  thiz  selba  uuas  imo  ünredina  und  giloubt  er  ther  fater  uu&ri 
furira  untar  zuein.  —  32  mit  muatu  ir  mir  ni  n&het,  naht  ihr  euch  mir 
nicht  mit  dem  Verständniss  ? 

30* 
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So  uuer  so  thaz  iruuelle,       then  fater  sehan  uuoUe, 

thanne,  thaz  ni  hilnh  thih,       giuuaro  bcöu  er  anan  mih: 
36Thar  sihit  er  thaz  edili       ioh  stnes  selbes  bilidi; 

ginuisso  s^h  er  anan  mih :       min  fater  ist  so  samalih.*^ 
Er  zalt  in  ouh  tho  thär  möist,       uuio  ther  häilego  geist 
thie  uuizzi  in  scolta  mSrön       mit  stnes  selbes  leron-, 
Kiheinemo  ni  brusti,       ni  er  alla  froma  uuesti, 
40      allaz  uuär  inti  guat,       so  selben  gotes  g^ist  duat. 
Zalta  in  ouh,  in  uuära,       nuöroltliuto  föra, 

arabeiti  manago,       thio  in  tho  uuärun  garauuo. 
L^rt  er  sie  mit  uuörton,       uuio  thaz  firdragan  scoltun; 
quad,  after  theru  thulti       zi  mammunt^  in  iz  uurti. 
46  „Ir  ni  thürfut,"  quad,  „bi  thiu;       firidu  läzu  ih  mit  fü, 
mammunti  ginuagaz-,       drof  ni  süorget  bi  thaz. 
Ni  läzu  ih  iuih  uu6ison,       ih  iüer  auur  uuison; 

gidröstu  ih  iüih  scioro       mit  fr^uuidu  alazioro. 
Ir  biruty  thaz  nist  uuuntar,       friunta  mine  suntar,  ^^ 

60      dnita  mtne,  in  alauuär;       zi  thiu  so  kös  ih  i6ih  sar. 


rV,  16,  46  Pacem  relinquo  uobis  [Joh,  14,  27],  —  47  Non  uos  w- 
linquam  orphanos  (orfanos  F.  et  reliqua  setzt  T.  hinzu)  [Joh,  14, 18],^ 
49  U08  amici  mei  estis  (aestis  et  reliqua  F.)  fJoh.  15,  13], 


IV,  16,  33  uuölle  V.  —  34  scöuu  V.  F.  —  mfh  V.  -  36  bfludiF. 

—  36  giuaisso  V.  —  then  fater  (then  ausgestrichen,  min  m.  o.  D.  üibet- 
geschrieben)  V.  —  est  F.  —  37  zalt  V.  zalta  F.  —  öuh  V.  —  uuio  (nui  ontf 
Rasur)  V.  -  heilige  F.  —  g^ist  V.  —  38  16ron  V.  —  39  alle  F.  —  uucsti 
(e  durch  Corr.  aus  i  gemacht)  V.    uuissi  F.  —  41  Zalt  F.  —  43  uoie  T. 

—  44  after  (Punkt  über  a)  P.  —  th^ru  [Punkt  unter  u)  P.  —  mam- 
muntc  V.  F.   —   uürti  (v  m.  a,  2>.  vor  dem  ersten  u  (Übergeschrieben)  T. 

—  46  laz  F.  —  iu  V.  —  46  suörget  P.  sorget  F.  —  th&z  V.  —  47  iüihi 
iüer  (kleine  Accente  m.  a.  D, ;  ebenso  in  itiih  in  v,  48)  V.  —  48  ib  /"eW 
F.  —  49  Zeile  18  und  20  dieser  Seite  sind  leer  P.  —  uuntar  F.  —  mint 
F.—  50  drüta  mine  V.  truta  mina  F.  —  älauuär  V.  —  zi  (z  oufBaimT) 
F.  —  iüih  (Accente  angekratzt)  V.  —  skr  V. 


rV,  16,  37  Otfrid  überschlägt  mehreres  im  Berichte  des  Johanne» 
und  fährt  nun  fort  nach  Joh.  14,  26,  —  39  Der  Co^junktiv  bnisti  hän^ 
noch  von  zalta  ab:  Er  sagte  ih}ien,  wie  der  heüige  Geist  ihre  Kenntnis* 
mehren  würde  und  vne  es  keinem  entzogeti  sein  würde,  aüe  die  Ueüswahr- 
heiten  zu  kennen,  —  40  toie  Gottes  Geist  sie  selber  weiss,  •—  45  nach  Joh, 
14,  18  ff,;  49  nach  Joh.  16,  12, 
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Theist  giböt  minaz  ziu,       ir  lüih  minnöt  untar  iü, 

ioh  fägilih  thes  th^nke,       thero  minnono  ni  uu^nke/' 
In  thö  dnihÜn  zölita,       unant  6t  se  selbo  uu^lita, 

mdiiöta  sie  thes  nähtes       mänagfalteB  röhtes. 
S5Er  hdbet  in  Üiar  gizältan       drost  mäna^altan, 

fon  Bin  selbes  giiati,       so  sliumo  so  er  irstuanti.  f.  84a 

Qnad,  after  thera  fristi       in  niamer  sin  ni  brusti, 

ioh  si^  iamer,  sar  thaz  uurti,       uuärin  mit  ginuiirti. 
So  er  se  ISrta  tho  in  thera  naht,     so  thü  thir  thär  lesan  mäht; 
60      gizöh  se  thär  tho  follon       sölbo  in  sinan  unillon. 
Üf  zi  himile  er  thö  sah       ioh  selben  gotes  lob  sprah, 

bifalah  thö  thie  th^gana       in  sines  fater  segana, 
Thaz  ^r  mo  sie  gihialti,       unz  6t  fon  döthe  irstuanti, 

er  sie  thanne  santi,       in  thionöst  sinaz  uuänti. 


IY9  15^  52  (ßu  51  F.  fehlt  T.)  Hoc  est  praeceptom  meum  [Joh,  15^  12], 


IT)  16)  51  ziu  (i  m.  a,  D.  klein  zwischen  z  und  i  eingeschoben)  Y. 
zi  io  F.  —  iuih  V.  —  fu  V.  —  52  iiigilih  {der  zweite  Accent  ausgekratzt) 
V.  —  63  Unanta  F.  —  se  (e  durch  Correktur  aus  i)  F.  —  54  manach 
faltes  rechtes  F.  —  55  dröst  V.  —  56  fön  (Accent  radiert)  V.  —  58  sie 
{Punkte  oben  und  unten  etww  rechts  von  i)  P.  sie  T.  sia  F.  —  i&mer  T. 

—  th&z  uarti  P.  th&z  (Accent  von  späterer  Hand)  uuürti  T.  daz  uiirti 
(azuurti  auf  Rasur)  F.  —  giüuurti  P.  giuürti  (v  vor  dem  ersten  u  ni. 
a.  D,  übergeschrieben)  V.  kiuorti  F.  —  59  thö  V.  —  60  uuillon  V.  — 
61  Üf  V.  —  62  Bifalach  F.  —  63  ör:mo  {Rasur  von  i)  V.  —  er  fon  V. 

—  döthe  V.  tode  F.  ~  irstuanti  V.  —  64  ^  V.  —  thänne  santi  (nes 
auf  Rasur)  P.    thanne  s&nti  T. 


IV,  15.  In  Vers  55  ff.  richtet  sieh  0,  hauptsächlich  fiach  Joh.  16,  22, 
doch  mag  auch  die  Erinnerung  an  14,  26  von  Einfluss  gewesen  sein.  — 
59  Er  zog  sie  in  seinen  Willen,  d.  h.  er  machte  sie  mit  demselben  bekannt 
{vgl.  Joh.  16,  29).  —  61  nach  Joh.  17,  1.  In  demselbeti  Capitel  ist  auch 
das  Gebet  für  die  Jünger  enthalten.  —  63  Das  erste  er  bezieht  sich  auf 
Gott,  das  zweite  auf  CJhristus;  er  in  v.  64  geht  auf  Christus. 


XVI. 

EGRESSUS  EST  POST  HAEC  TRANS  TORRENTEM 

CEDRON. 

Er  after  thesen  uuorton      giang  in  oinan  garton,  F,m 

ubar  einan  klingon       sid  tho  thesen  thingon. 
Sie  ouh  zi  thiu  gifiangun,       mit  imo  8&man  giangan,  r./iai 

festes  huges  follon,       thic  nötigistallon. 
5Bidrahto  iz  allaz  umbiring,       thaz  uuas  nu  i&marlichaz  thing: 

ther  alla  uaorolt  nerita,       tho  m@r^  ira  ni  häbeta. 
Er  dct^  al,  thaz  gidän  ist,       ioh  gibit  in  alla  thia  nuist; 

thoh  ni  habeta  er  nu,  l^s!       mSra  thes  githigines. 
Thaz  uuesta  selbo  iüdas,       thaz  driihün  thes  giunön  nuas, 
10     thaz  er  oilo  tharatn       giuuon  uuas  gangan  mit  in. 


rV,  16,  9  Sciebat  autem  et  iudas  [Joh.  18,  2], 


IT,  16.  F.  hat  Nummer  XU  statt  XVI.  P.  hat  Nummer  XV,  do(k 
üt  1  schwarz  dazugesetzt,  —  E  V.  -  TOKRENTE  F.  —  CAEDRON 
ET  Rfc  V.  —  1  uuorton  F.  —  gÄrton  V.  garton.  F.  —  3  gifiangun  V.  — 
samant  F.  —  5  Bidrahto  T.  Bitrahto  F.  —  illaz  nach  iz  v,  a.  i>.  mit 
Einschaltutufspunkten  übergeschrieben  V.  —  thiog  V.  —  6  allo  F.  — 
mera  V.  F.  —  iro  F.  —  7  d6ta  V.  teta  F.  —  gibit  V.  —  gibit  allia 
in  (lia  F.  —  uuist  V.  —  9  iudas  V.  -  10  er  fehlt  F.  —  toas  F.  - 
gängan  {das  erste  n  atrf  Easur,  gan  scheint  später  am  Ende 
zu  sein)  P.  —  in  V. 


IT,  16«  In  diesem  Capitel,  ähnlich  tote  im  dreizehnten^  zeigt  sid 
derselbe  Wechsel  der  Quellenbenutzung  (v.  1  ff,  nach  Joh.  18,  1  ff.: 
V.  23  ff.  nach  Matth.  26,  48)  bei  Otfrid  und  beim  Dichter  des  HeHwul 
—  2  Otfrid  nennt  den  Bach  niclU,  toeü  er  überhaupt  die  fremden  Nawten 
zu  vermeiden  sucht.  —  5  Otfrid  schildert  Christus  wie  einen  deutschen 
Ileerkönig;  und  wenn  er  ayi  ihm  einerseits  alle  Tugenden  eine»  8dlehe»f 
besonders  den  Muth,  öfter  hervorhebt,  bedauert  er  hier  andrerseits,  da$s 
seiner  Würde  nicht  Rechnutig  getragen  ist  und  er  nur  ein  an  Zahl  .to 
geringes  Oefolge  hat. 


£r  sLinmo  shr  tbü  xi  imo  nam       thea  selben  herizohen  man, 

ekära  filu  breita,       ioh  sie  tbäraleita. 
lüh  thie  Suuarton  rebto       liunno  filu  .knehto, 

tbie  [Srira  ouh  ginüage       zi  tbomo  selben  uulgc. 
fBjgä&dun  sie  sih  lazzön       mit  iro  liobtiazzon. 

mit  täkolon  managen       ioh  uuSfanon  gärauuen. 
Ingc^  imo  fuar,  in  uuär,       ünfirslagan  heri  tbär, 

männo  mibil  m^nigi  ^  sie  uuärun  einon  zasliui  — 
Mit  sp^rou  iob  mit  sutirton,  blbiazun  «ih  mit  uuörton, 
'  thäz  man  nan  gifiangi.  mit  niauuibtu  er  ningiangi. 
Same  ouh  thie  ginöza       dniagnn  stangün  gröza, 

k61bon  ouh  in  benti,       thaz  sies  gidätin  6nti. 


IT,  le,  13  (F.  zu  11)   ludas  ergo 
18,  J/.  —  15  (T,  tu  16}  Uenerunt  cum 


accepJBsct  cohortem  [Jah, 

■    (lawrmsT.). 


IT,  1«,  II  zfino  T.  -  selbon  F.  —  12  Bcara  F.  -  ae  F.  —  tbära- 
leitU  T.  daraleitta  F.  -  13  rthto  T.  —  lioon  F.  —  fflu]  iro  F.  -  14 
brara  F.  —  nulga  T,  —  15  ikz.an  [t  vor  a  m.  a.  D.  übergeschridienj  T, 

—  liohtfazon   {tiacÄ  z  k(  z  m.  «.  D.  itbergtachrieben)  T.    liothfazznn  F. 

—  16  &kalon  P.  —  mÄoagen  T.  —  garnuueu  F.  —  17  Ing^giii  {Accrnt 
radiert)  P.  —  hM  T.  —  thar  T.  —  18  einin  F.  —  EÖeliui  P.  zuplifl  T. 
zcnellni  F.  —  19  aauertoo  F.  —  20  :Dan  {Rasur  von  i)  T.  ~  oiu  uuibti 
F.  —  er  in  niagi&Dgi  f.  —  21  Süme  T.  F.  —  truagaa  stanga  F. 


IT,  16,  II  thes  berizoben,  d.  t.  dee  PU(itu3,  velcker  öfter  so  ge- 
(Mma  mrd  (vgl.  IV,  1,  17.  20,  2).  -  14  KeUe  und  Erdmann  nthmea 
ftrira  fli»  AktusatÜ!  uttd  übeTSelitn  M  ;  Späher.  Bei  Joh.  aber  hfisH  « 
(7S|  3J:  Indas  ergo  com  accepisset  cohortem  et  a  pontificibus  et  phari- 

Meifl  minifllros,  tenit  illuc ~.     £s  Hegt  atto  nahe.  fArira  aig  A'o- 

mittatie  und  aU  eint  Utniteutsehung  des  Wortes  Pharisäer  anatuehen. 
Datu  iomtHt,  dass  das  Wort,  mit  dem  es  EeUe  und  Erdnnnn  cusammeH- 
brinffen,  Arftri  (//,  4,  ö)  heisst,  nicht  fftriri  fV^I.  indexs  leitiri  o.  33 
mit  der  Lesart  von  F.  leittäri).  Dass  in  Erinnerung  an  jenen  Stumm 
4(M  Wort  umgedetttKkt  worden  ist,  ist  klar :  Otfrid  «miltt  das  deutsche 
Wori  kenmeichinend  maelien  für  deti  Charakter  der  Pharisäer,  wie  er 
lieh  densMen  vornleme.  ~  IS  sih  faxzOn,  d.  ■'.  sieh  rüsten,  sieh  bereiten. 
—  SO  mit  nisnuiblii,  mit  Nichten,  keinemEegs.  —  21  Btangün  grAu  iirt 
jedtmfaüs  Akktisativ  des  Singular,  doch  nalitrlich  so  gemeint,  dann  jeder 
ewu  Stange  trug,  kolbon  fKelle:  Daiii:}  ist  am  einfachsten  leoht  auch 
aU  Aikusntir,  von  druagim  alihän<iig.  i»  fassen.  —  sume  thie  ginAxa, 
ämge  der  Oenossen;  vgl,  oben  lU,  12,  IL  17  und  audt  IV,  18,  3, 


472  IV,  16,  23  (Pal.  137*  ,.  Vind.  132*  ,i.  Fris.  84»»  4). 

Zi  in  sprah  thö  iüdas,       thor  iro  leitiri  uuas, 
(Oi\'f^'  furista  ouh,  in  iiuära,       thera  annilichiin  fara:  f.j 

25„Thaz  ir  ni  missiföhet  —       ni  uuänu,  ir  nan  irknähet  — 
s^het,  then  ih  küsse;       so  stt  es  sar  giuuisse. 
Thcr  ist  iz,  sagen  ih  iü,  in  uuär,       then  gifILhet  ir  sar^ 

sär  zi  themo  unipphe,       thaz  er  iü  nintslupfe/' 
Öda  er  horta  gähün       fon  thSn,  theiz  gisähun, 
2.11 30      uuiolih  er  sih  färota,       in  themo  berge  sih  gibilodta; 
Thö  uuänt  er,  in  ther  n5ti       sih  anderlichan  däti, 
thaz  man  nan  nirknäti       ioh  thiz  bi  thiu  quati; 
Sin  kraft  ouh,  thi  uns  giscriban  ist,     theiz  uuäri  gougaläres  list, 
mit  thiu  sih  in  biuueriti       ioh  sih  fon  in  gineritL 


IT,  16)   23  (F.  zu  26)   Quem  osculatus  fuero  (et  reliqua  seUt  T^ 
ipse  est  setzt  F.  himuj  [Matth,  36,  48], 

IT9  I69  23  Zun  (das  erste  i  scheint  später  eingeschoben  tu  Mtii)T. 
—  iro  (r  durch  Easur  aus  c  gemacht)  F.  —  leittari  F.  -  24  f&ra  T.  —  25 
:nan  (Rasur  von  i)  V.  —  Irknähet  (der  erste  Accent  ausgehratet)  V.  irknaliA 
F.  —  2G  Seh&  F.  —  sides  (t  vor  d  mit  Einschalt ungshäkchen  übergeschriMi 
F.  —  27  sagen  V.  —  iu  (kleiner,  schwacher  Accent)  V.  —  gifäbet  (h  war  erä 
etwas  unter  die  Linie  geschrieben^  dann  darauf  noch  einmal  gesetzt ;  (m 
das  letztere  ist  verschlmigcnes  et  angelehnt)  V.  —  sär  V.  —  28  er  (Fwi^ 
über  e)  P.  —  iü  (kleine  Accetüe  m,  a.  DJ  V.  —  29  Odo  F.  —  30  berge 
er  sih  F.  --  gibllid.ta  (^Rasur  von  0 ;  über  dem  letzten  i  ist  0  pl  a.  B. 
übergeschrieben)  V.  gibilidta  F.  —  31  dera  F.  —  dÄti  V.  —  82  id4i 
(AccefU  radiert)  V.  —  man  (Rasur  von  i)  T.  —  33  thi:un8  (Ramr;  «w 
u,  wie  es  scJieint)  Y.  —  diu  uns  (nb  in  Ligatur)  ouh  (n  auf  Rasur)  gi- 
scriban F.  —  list  T.  —  34  inuueriti  (bi  vor  uu  mit  EinsdiaUungshäkdifn 

IT,  16,  25  thaz  ir  ni  missif&hSt  vgl.  Heliand  147,  5  {Heyne  4820] 
te  thiu  that  sie  ni  farfSngin  th&r.  -  26  Der  Imperativ  sehet  hat  ät 
Bedeutung  eifies  Bedingungssatzes,  —  29  vgl.  Hrab,  Maurus  in  MoÜik. 
pag.  147  A:  Putabat  Signa,  quae  salvatorem  viderat  fadcntem,  doi 
majestate  divina,  sed  magicis  artibus  facta,  et  qoii 
cum  forte  audierat  in  monte  transfiguratum,  timebat,  ne  Bimili  traos- 
formatione  laberet ur  ex  manibus  ministrorum:  dtt 
ergo  Signum,  ut  sciant,  ipsum  esse,  quem  osculo  demonstraret.  —  31 
uuänt  ist  wohl  als  Indikativ,  nicht  als  (apokopierter)  Co^junktir  dt» 
Präteritums  zu  erklären.  Der  Reim  mag  bei  quäti  allerdings  auf  dif 
Wahl  des  Modus  Einfluss  geübt  haben,  nicJUsdestoweniger  bedarf  der 
letztere  seiner  Erklärung.  Der  Cofijunktiv  dient  zum  Ausdruck  einer 
vorsichtigen  BelMuptung:  da  dachte  er  —  —  und  sagte  dies  wohl  iki- 
halb.  —  33  stn  kraft  ist  zur  Hervorhebung  vor  die  Cot^uhktum  gestiOt, 


IV, 


,  36  (Pal.  137»  „.  Vind.  132",,.  Fria.  84'',,). 
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'  KriKt  giang  fiima,  aös  iz  znm,       iijli  iogegin  in  quam; 

er  sliumo  sär  tliö  zin  spnih:       „uuenan  aüachet  ir?"  quad, 
Hie  imo  sär  iz  zaltun       iob  inan  aelbou  naiititn ; 

nülee,  thaz  eie  iz  dätin,       thaz  sie  nao  thob  irknäiin. 
Zi  in  spröh  er  ibö  sfir:        „ih  bin  iz  selbo,  tbaz  ist  uunr, 
t>       zi  güacu  ir  min  ni  rüacbet;        tboh  bin  ih,  tben  ir  süacbet." 
So  sliunio  sie  iz  gibßrtun,       sie  aar  biskrimkolötun, 

uoidorort  sie  füarun       ioh  alle  nidarfialun.  i:  i- 

Det  er  üuur  frägün,       aä  sie  tho  biquämun, 

er  eiachöta  äuur  när  thö  zi  in,       uaenan  uio  tliär  suabliu. 
&  Gabun  aie  mit  uuörte       tbaz  selba  zi  antunrte,  r,  h 

thaz  Belba  sie  imo  sägetun,       sie  biar  bilum  zelitun. 
^k  säget  ib  lü,"  quad  er  zi  in,       „thaz  ih  ther  selbo  man  bin, 
bi  tb4n  ir  rehtu,  in  uuSra,       irhnabut  tbeaa  füara." 


IT,  16,  35  lesus  (Ihc  P,  V.  Ihi  F.)  proceanit  et  dixit  eis  (eis  feMt 
T.  F.)  qoeiD  queritis  {qn^riiia  P.)  fJoh.  IS.  4].  —  39  Ego  sum  [Joh. 
18,5/.  —  41  Abierunt  retrorsum  (r&rors!  P.)  /Joh.  18,6/.  —  43  Iterutn 
eoa  (eoB]  ergo  F)  interrogauit  [Joh.  18,  7j.  —  46  (V.  F.  «w  47J  Dixi 
quia  (quiaj  udbis  F.]  ego  sum  (Joh.  18,  B/.  | 

übergeHchrieben)  V.  —  ioh  (unter  i  Ideine  Sasur  einen  FUcks  i«i  Perga-  1 
ment)  T.  -  sih  T.  -  in  gint^riti  T.  -  S5  ipc  P.  xpc  T.  Criat  F.  —  ] 
SC  zi  in  F.  -  aprah:  (Bamr  von  a  oder  \)  T.  -  au&cbct  V,  (iuach&  F.  — 
97  Sie  Imo  sat  T,  —  ziltun  T,  —  ioh  (Äceent  radiertj  V.  —  selbo  F.  —  I 
n&ntua  T.  —  38  irbnätio  T.  —  39  er  t>.  a.  D.  nach  spr&b  mit  Mtisehaltutigi-  I 
punkten  ülieri/eschnthen  V.  —  uuär  Y,  —  40  ni  (eo»  ilernethen  Dinle  mit  I 
EinMkaUiiiigBpunkten  nach  min  vliergesehriehe»)  T.  ifehltj  F.  —  niachA  1 
F.  —  8uach&  F.—  41  hiltrankolntun  F.—  42  fuÄrun  P.  —  iöh  {Äeeent  1 
awigekntta)  T.  —  43  sjiaie  [der  eneile  Accent  radiert)  P.  —  46  sie  auf  I 
Itaimr  F.  —  ziant  mirte  P.  ziiint  umirte  T.  —  46  sieiino  (über  e  i»t  l 
auch  ein  Funkt)  P.  sieimo  T.  F.  —  hiar  V.  —  47  sagita  F.  —  ih  fAceeni  ] 
radiert)  T.  —  fd  (AceenU  oben  anradierl)  V.  —  zlin  P.  —  Ih  (auf  Ha-  I 
«*r;  fUr  b?)  T.  —  48  deaa  fara  F.  I 

wnfl  iz  vertritt  et,  ganz  allgemein  darauf  hindeuUHd.  Die  Erliiärung,'% 
velehe  Erdmnmi  nn  ertter  SteUe  bietet,  Konaeh  ic  pleonaatitch  wäre,  1 
ist  tu  kümüieh  und  hat  tur  Stütir  nur  die  SteOe  IV,  13,  29,  teelehe  I 
auch  attdtri  erkldrt  werden  kann;  vgl.  die  Bern,  daett.  —  88  nicht  etwa,  I 
dou  ite  M  IM  der  Wei»e  gethan  hätten,  doMi  aie  ihn  erkaimleti,  d.  h.  ohnf-m 
dasn  nie  ihn  erkannten.  —  43  nln  nie  wieder  tu  mcft  gekommen  waren,  I 
atelüe  er  ihnen  teiederum  die  Frage.    —    40''  i»t  ein  Belntivsati,   tcie  di*  1 


474  IV,  16,  49  (Pal.  137*» ,.  Vind.  133»  ».  Fris.  8ß*  i). 

ItfdaSy  ther  sie  bi^hta,       sih  druhüne  tho  nähta, 
^     thaz  ^r  irfulti  allaz^       bo  ^r  hiar  foma  gihiaz. 
„Heil/  quad  er,  „m^istar!''       inti  kust  inan  Bar; 
intfiang  er  nan  mit  thulti       thuruh  sina  milti. 
Thaz  z^ichan  tho  firnämun,       thie  thara  mit  imo  quämnn, 
ioh  i&giUh  tho  högeta,       uuio  er  in  @r  sageta. 
55Stiiantun  sie  tho  garo  thar       inti  fiangan  nan  Bar, 
dätun  thio  iro  henti       drühtin  in  gibentL 


IT,  16,  49  (F.  zu  51)  Aue  rabbi  [Matth.  26,  49] .  —  55  Erant  ni- 
nistri  parati  (diese  Glosse  steht  nicht  in  der  Bibel,  auch  nicht  im  Tatian), 


IT,  16,  49  K'das  (v  durch  Correktur  aus  i)  Y.  —  sie  (roth  naek- 
gezogen  auf  Rasur)  T.  —  sih  de  truhtine  nahta  F.  —  nihta  Y.  —  61 
Heil  V.  —  Irtsta  V.  F.  —  sir  V.  —  52  sfna  (Äccent  radiert)  P.  —  mflti 
V.  -  54  i&gilih  (der  zweite  Accent  radiert)  V.  —  hogeta  (o  auf  Rasur)  f, 
—  ^r  in  {Accent  ausgehratzt)  V.  —  sägeta  (Aceent  ausgekratzt)  P.  — 
55  man  {Rasur  von  i)  V.  —  56  datun  V.  —  gib^nti  V. 


IV,  16,  49  Bis  hierher  (von  v.  35  ah)  war  Otfrid  Joh.  IS,  4—« 
gefolgt;  jetzt  kehrt  er  wieder  zu  Matth.  26,  49  zurück.  Die  Erzählung 
von  dem  Verrathe  durch  den  Kuss  bietet  wieder  tnanche  Analogie  tnit 
Heliand,  vgl.  besonders  v.  52  mit  Heliand  147,  15  (Heyne  4835)  Thtt 
tholAda  al  mid  githuldiun  thiodo  drohtin. 


XVII. 

QUOMODO  PETRUS  ABSCIDIT  AURICULAM  SERUO 

SACERDOTIS. 

PStniB  uuard  es  anaunert       ioh  bratt  er  sliumo  thaz  su^rt, 

er  harzen  sih  gihärta       inti  ^inan  sär  iruuarta. 
Ih  uu^iz,  er  thes  onh  förta,       thes  honbites  rämta^ 

th&z  er  thaz  gisitoü,       then  meistar  irr^titi.  p.jssa 

^Gistuant  g^ner,  uuan  ih,  thenken,       thaz  er  uuolti  uuenken, 

Üioh  slüag  er  imo,  in  unära,      thana  thaz  z^sna  öra. 
Nisty  ther  uuidar  h^rie       so  hSreron  sinan  uu^rie, 

ther  ungisaro  in  nöti       so  baldlicho  dati, 
Ther  äna  seilt  inti  äna  spör     so  fram  firliafl  in  thaz  giuuer,  v.  issb 
^0     in  githrengi  so  ginöto       sinero  fianto. 
Unerit  er  inan  giuuisso       harte  filu  uuässo, 

nnz  imo  drdhtin  thumh  n5t       thaz  uuig  sölbo  firbot 


IT)  17^  3  (Y.  gu  2,  F.  zu  1)  Simon  (Symon  F.)  petros  habens  gla- 
dium  [Joh.  18,  10] . 

IV,  17.  Die  Nummer  fehlt  F.  -  AÜRICÜLÄ  F.  —  1  inaauert  V. 
anaouert.  F.  —  suuert  F.  —  2  er  fehlt  F.  —  iruuarta  P.  —  3  hoübites 
P.  —  F&mta  V.  —  6  i^ner  (i  m,  a.  D.  durch  Corr.  zu  g  gemacht)  V.  gener 
(auf  Rasur)  F.  —  denken  F.  —  6  thoh]  Do  F.  —  zesauua  F.  —  7  Nisther 
V.  —  sinen  F.  -  8  baldlicho  do  tati  F.  —  dÄti  V.  9  Inti  (das  erste  i 
ist  hoch)  V.  —  giuu^r  V.  —  10  sinero  V.  sineru  F.  —  fianto  V.  -  11  Uuerita 
F.  —  nan  F.  —  Harto  (Ha  auf  Rasur)  F.  —  12  unz::  (Rasur  von  er)  V. 

IV,  17,  5  uuoltt  mit  dem  Infinitiv  kommt  fast  dem  einfachen  Con- 
junktiv  in  der  Bedeutung  gleich;  vgl.  unten  Cap,  24,  22.  —  genßr,  näm- 
lich der  Gegner  des  Petrus,  des  Hohenpriesters  Knecht.  —  7  hei  uuerien 
Hteht  sonst  die  Person,  welcher  man  feindlich  entgegentritt,  im  Dativ ; 
hier  ist  statt  dessen  uuidar  mit  dem  Dativ  gebraucht.  —  Otfrid  va-ioeüt 
mit  offenbarer  Vorlid)e  bei  der  Schilderung  des  Heldenmuthes  des  Petrus, 
welchen  der  Dichter  des  Heliand  gleich  begeistert  preist.  Otfrid  lässt 
nicht  ohne  Absicht  weg,  was  Christus  sagt:  omnes  enim,  qui  acceperint 
gladium,  ^gladio  peribunt.  Das  verstiess  zu  sehr  gegen  die  Anschauungen 
der  Zeit.  —  11  inan,  d.  i.  druhtinan. 


476  IV,  17,  13  (Pal.  138»  lo-  Vind.  133»»  ».  Fris.  86*  „). 

Soso  6in  man  sih  scal  uuörien       loh  hSreron  sinan  nerien, 
so  äht  er  16  ginöto       thero  kristes  fianto, 
15Unz  er  selbe  zimo  spr4h:       „ih  mag  ginuinnan  h^riscaf, 
engilo  giuu^lti,       ob  ih  iz  duan  uuolü, 
Himilisge  th^gana       thtfsunt  filu  managa, 

sih  snello  herafuartin       ioh  g^ginuuerte  stuantin, 
Thaz  sie  mih  hiar  firsprächin       ioh  mih  sär  girachiD, 
20      irretitin  mit  suerton       uzar  iro  haDton. 

Irkenni  s^lbo  thisu  uuort       ioh  dua  thaz  BU^rt  uuidorort; 

gilimphit,  theih  thiz  uuolle       ioh  thaz  gisertb  irfuUe.'' 
Thes  ni  uuas  tho  duäla,       so  er  ruarta  imo  thaz  öra, 
er  säztaz  uiiidar  hcilaz;       ni  giloubtun  sie  thoh  bi  thaz. 
25  Thie  liuti  rächun  tho  iro  zorn,     thes  thähtun  sie  er  filu  fem.  '•' 
sie  inan  sär  gibuntun,       so  sliumo-sie  inan  funtun. 


ii 


rV)  17)  15  An  putas  quia  non  possum  rogare  patrem  meom  /JfatA. 
26y53J,  —  21  Conuerte  gladium  (tuum  setzt  F.  hinzu)  in  oaginam  [MaA. 
26,  52J.  —  23  Cum  (cum  P.)  tetigisset  auriculam  [Luc.  22,  51],  -  » 
(F.  zu  26)  Comprehenderunt  ergo  (ergo  fehlt  F.)  eum  et  ligauerant  eaa 
(eum  fem  F.)  [Joh,  18,  12], 


rV,  17,  13  Soso^in  (Punkt  über  dem  zweitefi  o)  P.    Sosonn  V.  P. 

—  sincn  F.  —  n6rien  V.  —  14  aht  (ht  auf  Rasur)  F.  —  16  ß-leine  M- 
cente  m,  a.  D.JY. —  xpec  P.V.  christesF. —  15  er  (e  auf  Basurjf,- 
ziimo  V.  F.  —  mag  giuuinnan  V.  —  16  ob  ih  iz  auf  einem  Flecken  und  ttr- 
dorhen  V.  —  18  snello  (über  n  ist  ein  Accent  radiert)  P.  snello  V.  -  l^ 
hiar  fehlt  F.  —  iöh  V.  —  sar  V.  -  girachin  (auf  Rasur)  P.  girächin  T.  — 
20  suerton  P.  suuerton  F.  —  üzar  iro  hinten  V.  —  21  disiu  F.  —  dni 
V.  —  suert  V.  suuert  F.  —  uuidorort  V.  uuidarort  F.  —  23  d&ala  P.  T. 
tuuala  F.  —  rüartaimo  füber  und  unter  dem  zweiten  a  und  über  i  sM 
ein  Pufikt)  P.  rüarta  imo  V.  ruarta  mo  F.  —  24  s&zzat  P.  —  auidirT. 

—  sie  V.  —  25  z6n  (r  m,  a.  D.  vor  n  klein  vibergeschrieben)  P.  —  th« 
(e  durch  Correktur  aus  a  gemacJUJ  V.  —  thähtun  (a  durch  Cyorrektur  am 
u  gemacht)  P.  thabtun  V.  —  sie  V.  se  F.  —  6r  V.  —  förn  V.  (o  a^ 
Ramr  für  r)  F.  —  26  Inan  sar  gibüntun  Y.  —  beide  male  ist  bei  inan 
zmschen  i — n  eine  kleine  Rasur  der  Verbindung  V. 


rV,  17,  13  M'^ie  ein  Mann  seinen  Herrn  vertheidigen  soll,  so  drmt§ 
er  hart  auf  die  Feinde  Christi  eiyi,  —  17  Das  Substantiv  steht  hier  •« 
gleichem  Casus  mit  dem  Zahlwort  thüsunt,  wie  auch  III,  6,  53;  aber 
Iir,  6.  4.  V,  23,  223  steht  es  im  Genetiv.  —  26  Thie  liuti,  d.  i,  die 
Juden.  —  rftchun  iro  zorn  (Akk.  des  innem  Objektes):  sie  gaben  ihrem 
Zorn  durch  feindseliges  Auftreten  Ausdruck,  sie  kühiten  ihren  Muth. 


Vind.   133",»-  Fris.  SS",!. 

inngoron  thiz  gisähun,       inflühun  imo  gäbün; 
thon  tneistar  i6  meine        Hazun  niv  thiir  etno. 
)  eähDn  üngimaAa       ioh  egialicha  sacha, 
drübtin  iro  Mntan;       ni  gidoratun  zi  imo  iniuintan. 
lAnna  hiaz  thär  ein  mün       käiphases  euehur,  uui'ia, 
zi  themo  leittan  eio  ßrist       uelbon  druhtinan  kriat. 


.  IV,  17,  27  Tu 

I  —  3L  Duxenmt  eui 


;  diaci|)uli  fugeruut  (fugiernnt  F.)  [Matth.  26,  56/. 
ad  BUDam  primiiiu  [Joh.  18,  13}. 


IT,  17,  27  iuDgiron  F,  —  28  fo  (Äteent  raditrt)  T,  —  2i)  ebislidia 

P,  —  sächa  T.  —  racha  F.  —  31  Anna  (Aceent  radiert)  P.  Änua  V.  — 

I   hiax  la  auf  Batur)  T.  —    ^io  (Äcci^nt  radiertj  P.  ~  kiipbaaes  (h  m.  a. 

!  B.  Hodtgebtisertj  T.  kaifases  P.  -  suue  hur  F.  —  32  Icitlun  V.  —  sie 

■    T,  F.  —  truhtinin  F.  -    xpt  P.  T. 


IT)  17,  27  Die  tiätM  scheinen  äus»erlick  gan»  in  dmisdhen  VtrhälU 
•MM  tu  einander  tu  sldm,  wie  die  in  IV,  4,  71;  doch  i»t  es  wuM  beaner, 
fieh  die»tibcn  in  temporakm  Zusammenhang  vomusteüen:  aU  die  Jünger 
diea  sahen,  tntllohen  sie.  imo,  Christo,  d.  i.  eu  seinem  Nachtheil  imd 
Sehmert.  —  28  meiuo  ist  ein  Inatruvienitil ;  ugl.  melaf.  hei  Hartman  doh 
<}mi>e  Ms.  fr.  ::il3,  1.  —  2S  UDKimaclia  ioh  egisllcha  aacha  stehen  appo- 
■itMMwfl  tu  dem  fiilgenilen  Infinitiv  und  antieipieren  ein  Urtheü  öfter  die 
in  demselben  ausgesprothene  Uandlutig.  —  31  Der  Sinn  des  uuAd  erhellt 
[   Vergleichung  ton  Joh,  18,  13:  etat  euim  socer  Caiphae. 


XVIII. 

DE  NEGATIONE  PETRI. 

PetruH  i'olgota  imo  thö       rümana  ioh  fiSrro, 

ihaz  er  biscöuuoti,       uuäz  man  imo  däti, 
Zi  uuiu  sie  iz  ouh  bibi^htin,       ioh  uuaz  sie  bi  inan  thahtiii; 

iiuolt  er  in  then  rinon       thaz  6nü  biscounön. 
6  80  er  thö  zi  einen  düron  quam  —     ih  uuanu,  er  giangi  zi  fram,  — 

zi  imo  harto  thär  tho  Rprah     thaz  uufb,  thaz  thero  duro  sah: 
„Ih  imänu,  thn  bis  rehto       thesses  mannes  knehto, 

theH  stncB  gisiudes;       thaz,  uuän  ih,  thu  na  fmd^'^ 
Tho  sprah  er  fora  theru  mönigi       sliumo  thara  ingegini, 
10      lougnit  es  alles,       quad,  ni  uuesü  uiiiht  thes  mannes. 


IT,  I89    1  Petrus  aatem  sequebatur  a  longe   [MaUh,  26,  58],  — 

9  Dicit  (c  etwas  angeschabt  P.)  non  sum  [Joh.  18,  17 J. 

IT,  18.  Die  Nummer  des  Capitels  fehlt  in  F.  —  1  P&rus  folg**  t 
—  fölgetamo  (i  zwischen  a  und  m  m.  a.  D.  eingeschohen)Y.  —  2  thtxer 
(a  durch  Corr,  aus  0  ffemacht)  P.  —  biscöuti  (uo  v.  a,  D,  mü  EinstM' 
tungspmikt  vor  t  übergeschrieben)  P.  —  däti  V.  —  3  sieiz  {Accetd  iwKfft) 
V.  —  biinan  {Accent  radiert)  P.  biinan  (Basur  der  Verbindung  iwiteh» 
den  beiden  i)  V.  —  thähtin  V.  —  4  riuuoD  F.  —  5  er  tho  V.  —  «• 
einaii  turon  F.  —  gianch  F.  —  frä  P.  —  6  spr&h  {bei  8  Basur  einti 
hohen  Striches)  P.  —  7  kn6hto  V.  —  8  fides  (n  vor  d  v,  a.  D.  Idein  wi 
FAnschcütungspunkt  übergeschrieben)  P.  —  9  er  fehlt  F.  —  dero  F.  - 

10  Lougnith  F.  —  uuissi  F.  —  die  llalbtheilung  ist  nach  alles  P.  T.F. 


IV,  18,  1  Die  Adverbien  rümana  und  ferro  in  ihrer  Verbindung 
t^ersfärken  den  Begriff',  den  jedes  von  ihnen  einzeln  darstellt.  —  3  «^ 
weit  sie  es  trieben,  was  si^  d^m  eigentlich  beabsichtigten,  —  i  er  wMU 
das  Ende  bei  all  diesem  Unglück  ansehn.  —  6  ron  hier  ab  geht  Otfn^ 
oon  Matthäus  ab  und  folgt  Joh,  18,  16  ff,—  Q  über  duro  vgl.  die  Bern. 
£u  H.  18,  —  7  über  den  Genetiv  vgl,  die  Bern,  zu  IV,  13,  34.  —  S  da$ 
möchtest  du  nun  hier  aufsuchen ;  findan  vjird  bei  Otfrid  hinweüen  ge- 
braucht, wo  wir  suclieti  vorziehn;  vgl.  1,  12,  17.  11,  4,  14  ti.  ö.  —  W 
lougnit  ist  apokopiertes  Präteritum. 


IV,  18,  11  (I'al.  ISSSo-  Vbd.  131'  ,>.  Fns.  85S.).  ■*'■' 

iiae  fiur  thiimh  thäz,       iiiiänta  iz  filii  kalt  iinas, 
thär  etiiant  pStruH  iintar  lo,       bUi  imaniita  säinan  thnr  mit  in. 
Sie  quSdun  suma  säre :       „uuaz  diiust  thu,  man,  hiaru?  p- it 

thn  bist  rehto,  in  miära,       thüsseB  maaneH  füara." 
6 Er  edar  thö  filu  gerno,       tjuad,  ni  uiiäri  thero  manno, 
mit  eidu  iz  deta  fexti,       thaz  er  then  man  ni  nuesti. 
Ih  sägen  itl,  quad,  io  uuära:       „ni  bin  ib  thera  lÜara,  f.i 

ni  mächÖD  ih  then  ürbeiz,      ili  miiht  oiih  süliches  ni  uuiiiz."  v.  n 
Dätun  thie  ^nözä       imo  ängust  ouh  thö  grCza, 
N>     sie  quädun  sum  zi  nött,       thilz  man  nan  irknäti. 
Tht^B  selben  mag  es  thär  giuüag,     themo  er  thaz  öra  thanauluag, 

qnad,  er  nan  in  Chor  gähi       in  themo  gärten  gisähi. 
„Thn  däti,  ib  ttugen  thir,  in  uuär,       thaz  tielba  uuertinal  thär, 
iiuanta  ih  gitituant  tltin  uuärteii       thär  in  thomo  gürten. 


IT,  18,    II  Accenso 
fliue.  23,  55J.  —  \b  Die  negault  cum 
Dbdt  cogDBtus  e 


(autctD  fehlt  F.)  igne  hi  medjo  atrio 
live-"»  cum  iuramento  [Mntlh.  2S,  T3J.  —  21 
abBcidit  auriculam  [Joh.  IH,  26], 


IT,  18,  12  pÄms  P.  —  nuaramla  F.   -   samwit  F.    -    mit  in  T. 

—  13  quaduD  aüme  sare  V.  —  iluaat  V.  tuas  F.  -  thi'i  {Acvrnt  Tiiditrt) 
P.     Ihn  T.  —  hiare  V.  -^9i  Ihti  (Accent  m.  a.  li.)  T.  -    15  sunar  F. 

—  16  eidn  P.  ^  uuisBi  F.  —  17  in  (Accmt  m.  «.  D.)  T.  —  lö  noihl 
T.  —  oah  fthÜ  9.  —  sülichez  iz  untarpunklierl,  B  mU  rolher  Dinte  iditf- 
ffOiehrietienJ  V.  —  19  imo^ngust  füber  o  und  unter  k  ein  Punkt)  P,  irao 
änKOBt  T.  F.    —  20  thaz  T.  -    21  aelban  F.  —  m&g  (g  anf  Äiwur)  F. 

—  giuuuag  F.  ~  thana  alüag  T.  —  22  nan  in  dem  F.  —  giaähi  V.  ~- 
24  Dnantälh  P.  —  Quarten.  F.  —  them  P.    demo  F. 


IV,  18,  1 1  Die  Randgloiise  nt  düser  Stelle  ist  ilem  LukasevnngeliHm 
entnommen,  der  Text  aber  richtet  sich  offenbar  nach  Joh,  IS,  18 :  Stabant 
anleiD  servi  qi  miniatri  ad  pruoas,  quia  frigiis  erat,  et  calefaciebant  se; 
«rat  niiteiD  cum  eis  et  Petrus  stans  et  calefaciena  te.  —  thuruh  thaz, 
uomota  =  deshalb,  iceü.  —  13  eh  sie  qu&iluD  aume  vgl.  die  Bern,  lu  IV, 
16,  31.  —  15  Blu  gerno,  mit  grosser  BereitKilligkeit.  —  15  ron  Jiiw  od 
nach  Matth.  26,  73.  —  18  liie  Bemerkung  den  Petnu,  tr  errege  keinen 
Aufftand,  irt  eigner  Zusali  Otfrids. —  21  von  hier  ab  nach  Joh.  18,3$; 
aber  von  v.  37  ab  toieiler  nach  Matth.  36,  73.  —  24  ih  gistuant  tbln 
I,  iak  hatU  u  daraiif  abgdegt,  ctfcA  tu  beobaMmt. 


480  IV,  18,  26  (Pal.  139*  i».  Vind.  134»» ,.  Fris.  86*  ,). 

25Thaz  uui^  thu  thär  irhdabi       ioh  naerresal  ginäagi, 

ah  tos  unser  thuruh  not;       ni  scaltu  qneman  uuidorort^ 
,,Ni  thärtt  es/^  quadun,  „lougnen^     thin  spi^ha  Bcal  thih  oogen, 

thinu  uuort  nüa,       thiu  meldont  thih  in  driua." 
Thö  bigond  er  suerien,  —       er  uuolta  sih  gin^rien,  — 
30      zalt  in  in  ginuissi,       thaz  er  then  man  ni  uuessL 
8üar  in  io  zi  nöti,       thaz  ^r  nan  sär  nirknäti, 

noh  er  auaräti       mit  imo  16  ni  gid&tL 
üuärun  tho  thio  zTti^       thaz  ther  hano  krati, 

thaz  ouh  thaz  hüan  gikundti       thes  selben  däg^s  kunfli.    /  ^'^ 
35^9  er  ^rist  thö  irki^ta,       sih  p^trus  sär  biknäta; 

thaz  muat  brungun  heimort       thiu  selbun  druhdnes  uuort 
Irhogt  er  tho  ginöto       thero  selbun  zTto, 

thaz  imo  iz  hiar  al  gaganta,       thaz  druhtin  imo  sageta. 


IT,  18,  27  Nam  et  loquela  tua  manifestum  te  facit  fMoHh, 26,73], 

—  30  (T.  F.  2u  29)  Tunc  c<?pit  (cepit  T.  F.)  detestari  [MaUh,  26,  74], 

-  33  Statim  gallus  cantauit.  —  36  (F.  zu  37)  Et  recordatus  est  petrua 
uerbi  iesu  (iesu]  domini  V.  F.)  [Matth.  26,  75], 


Vfy  18^  25  uuertisal  F.  —  26  ahtos  unser  thuruh  not  T.  —  schilt 
du  F.  —  uuidorort  (kleine  Uasur  der  Verbindung  zwischen  u — i)  V.  — 
27  daft  des  F.  ■—  dih  F.  -  öugen  V.  —  28  uuort  V.  —  nua  V.  nauiu 
F.  —  29  süerieu  P.  suuerieu  F.  —  30  uuessi  (e  durch  Correktur  auif  i) 
V.  uuissi  F.  —  31  Sudr  V.  Suuar  F.  —  iö  (Äccente  ausgekratzt)  T.  — 
32  cr::auarati  (Basur  von  i6;  noh  ist  auf  dem  Hände  v.  a,  1).  torge- 
schrieben)  V.  —  iö  v.  a,  D.  mit  Einschaltungspunkt  nach  imo  überge- 
schrieben  V.  —  33  thie  V.  die  F.  --  34  th&z  6uh  (der  erste  Accent  ra- 
diert) P.  thaz  ouh  V.  —  pikündti  V.  -  kunfti  V.  —  35  Soer  (Punkt 
unter  o  und  zwischen  e-  r)  P.  SSoer  V.  F.  —  p&nis  F.  —  36  brungan  F. 
—  37  Yrhögter  V.  Er  hogter  F.  —  38  hiar  V.  fehlt  F.  —  g4gauta  (nU 
ohne  Basur  auf  drei  atidern  Buchstaben,  wie  es  scheint,  auf  nti,  m.  a.  IK 
aufgeschrieben)  P.  —  sag&a  F. 

rV^  18^  28  nüa  ist  wohl  nicht,  wie  es  Kelle  zu  thun  scheint,  tu* 
eine  Nebenform  zu  im  anzusehn,  sondern  als  der  Plural  des  Adjtkiiti 
niuui,  worauf  der  Beim  und  die  JA*sart  von  F.  hinweisen;  deine  neuen 
Worte,  d.  h.  deine  seltsamen,  fremd  klingenden  Worte.  Dieselbe  Bedeu- 
tung hat  niuui  in  V,  i),  19,  —  31  Der  Cofijunktiv  stellt  die  Handlung 
als  noch  nicht  gescliehen,  als  nur  erwartet  dar,  —  Auch  hier  winl,  ebenm 
wie  oben  in  JV,  13,  36,  36,  der  Hahn  und  das  Huhn  erwähnt.  Vit 
Stimme  des  Huhnes  wurde   in  der  ersten  Stelle  durch  singan  bezeidmeL 


IV,  18,  39  (Pal.  IS9^  «.  Vind.  135*  i.  Fris.  86»  „). 

Fh5  bigan  er  aaoafen,       zi  drahtine  ruafan; 

nueinones  smerza       so  raarto  mo  thaz  h^rza, 
Jnanta  drohtin,  in  uuär,       6r  Bah  ubar  inan  sär, 

bigonda  er  inan  scounön       ginädlichen  ougön. 


481 


V,litSa 


IVy  18,  89  EgresBus  foras  fleuit  (fleuit  fehlt  Y.  Egressus  petrusF.). 
—  41  ffehU  T.)  Qaia  respexit  dominus  eum  (Quod  domlDQS  respexit 
3um  F.)  ßM.  22,  61J. 


Vfj  18,  39  bigan  (Äeeent  radiert)  P.  bigann  F.  —  nnuafan  F.  — 
ri  tmhtine  (i  und  t  oben  durch  einen  Haken  verbunden)  F.  —  ruafan  T. 
mafen  F.  —  40  uuöinnones  V.  Uueinonnes  F.  —  smerza  V.  —  so  rüarto 
[so  raar  aitf  Bamr)  P.  so  roarta  F.  —  41  Vuanta  F.  —  42  bigonda  P. 
Bigond  F.  —  eman  {nach  r  ist  i  v.  a.  Z).  mit  Einschaltungspunkten 
Qbergeschrid>enJ  V.  —  öügon  P. 


IV,  18,  40  der  Schmerz,  der  sich  durch  Weinen  äusserte,  —  41 
auanta  ^  =  nachdem,  —  42  Dass  Christus  den  Petrus  anblickte,  ist  nur 
hei  Luc.  22,  61  erzählt. 


Piper,  Otfrids  Evan^relienbach. 


^\ 


XIX. 

UERBA  PONTIFICIS  AD  lESUM  ET  DE  FALSIS 

TESTIBUS. 

Stuant  druhtin  innan  thös,  in  uuar,       fora  themo  biskofe  thär; 

thaz  guuiniga  uufsduam       scolta  reda  thär  thö  düan. 
Stuant  er  thär  thö  n5ton       antar  fianton,  r.m 

in  bänton  iro  seilo;       thero  Munto  uuas  or  äino. 
&  Fi^eta  er  nan  säre       bi  iüngoron  sine 

ioh  ^iskota  ouh  thö  mSra       bi  stnes  selbes  töra. 
,,Thännc  ih/^  quad  er,  ^J^rta,       iz  thisu  uuorolt  hörta, 

in  mittemo  iro  ringe       so  sprah  ih  zi  iro  thinge. 
Thar  ih  in  zälta  minn  uuört,       thär  uuämn  sie  al  gisamanöt» 
10      offonöta,  in  uuära,       in  älla  mina  lera.  i*.Mfc 

Ziu  thu  Mges  es  mih?       thie  selbun  rihtent  es  thih 

ioh  uuTsduent  thih  es  alles,       in  thiu  si  es  Mgen  nuolle&^ 


TVy  19y  5  (T.  zu  4)  Pontifex  interrogauit  iesum  de  discipulis  snii 
[Joh.  18,  19],  —  7  (P.  zu  8,  aber  durch  einen  Doppelptinkt  vor  Vers  7 
und  vor  der  Glosse  selbst  ist  diese  zu  v.  7  verwiesen)  ego  (Ego  T.  F) 
in  (in  fehlt  Y.  F.)  palam  locutus  sum  (mundo  setzt  F.  himuj  [Joh,  18, 20}, 

—  11  (V.  jm  10)  Quid  me  interrogas  [Joh,  18,  21], 

rV,  19.  In  F.  steht  XVIII,  doch  ist  noch  ein  Strich  darüber  hin- 
zugefügt. —  ISM  P.  V.  F.  —  TESTIB:  T.  —  1  uuar.  F.  —  thömo  (ÄeceiU 
radiert)  V.  —  biscoffe  F.  —  5  Frägat  V.  Frageta  F.  —  iungiron  F.  — 
sine  V.  —  6  ^iskoto  fdas  letzte  o  in  a  corrigiertj  V.  —  7  Tbanncih  P. 

—  disiu  F.  —  hörta  T.  —  9  miniu  F.  —  10  16ra  V.  —  11  Ziu  T.  - 
selbun  ('Accent  radiert)  V.  —  rihtent  (e  durch  Correktur  m.  a,  D,  aw  i 
gemacht)  P.    (n  auf  Rcisur  für  s ;  das  zweite  t  m,  a,  D.  hinzugesetzt)  T. 

—  thih  Y.  —  12  es  nach  thih  v,  a,  D,  mit  Einschaltungspunkten  über- 
geschrieben V.  —  In  diu  du  ses  fragen  F.  —  thfuses  (i  vor  e  v,  a,  V. 
mit  Eitisclialtungspunkten  übergeschrieben)  V. 

IV,  19,  7  thiu  uuorolt,  d,  i,  die  Menschen ;  ddher  iro  im  folgenden  Vertt. 

—  8  Zu  beachten  sifid  die  der  germanischen  Eechtssprache  angehörigen  Äut-  i* 
drücke  ring  und  thing ;  thing  bezeichnet  nach  J,  Grimm,  deutsche  BechtsäUer^ 
tümer,  S.  747,  soviel  als  causa,  concilium,  conventus.    dagathing  ist  eigent- 
lich der  Prozess,  die  Vertheidigung ;  bei  Otfrid  (V,  19,1)  ist  es  aber  aud 
gleichbedeutend  mit  iudicium  gebraucht,  ~  11  Die  Inversion,  die  sonst  fif 
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So  dnihtin  tbäz  thö  giapräh,      ein  thero  rnänno  ziino  sah, 


.fsta  nan  thero  uuörto  ; 

zi  theHemo  SuuarCe, 
üntuurti  80  l'räuilo." 
bigan  er  Antuuurten, 
thcB  uuizödes  rehteB: 
zeli  du  thaz  unginiah; 
ziu  fillist  thu  niih  thanne  s 
I  (juam  thaz  hSröti, 
thero  biskolb  thinge. 


I  dixtBsct  iinus  adsiBleo- 
male  tocutna  anm  [Jok. 
conuenerant 


sliiag  inao  härto 
„Sprih,"  quad,  „meKuuorte 

er  ist  biar  hSrösto,       ni 
Mit  unängön  thö  bitiltea 

mänöta  Bie  thes  nähles 
„Ob  ih  hiar  übilo  gispräh, 
I      Bpräh  ih  auur  älauufir, 
In  morgan  sAr  bi  nöti       ^ 

Alte  ioh  thie  iiinge,       zi 
Thie  selbun  guuarton       ioh  thic  hgrcston 

eäabtun  16  innan  thiu       ürkundon  log^u, 

IT,  I»,  13  (T.  eu  12.  F.  e»  li)  Haec 

liam  dedit  alapsm  ieaa  {Joh.  18.  22],  —  19  Hi  male  iocul 
iS,  23].  —  31  Mane  aaiem  Tacto  principea  aacerdotum 
[MaUh.  zr,  1], 

IT,  1»,   13  drnhtm  {über  u  Basur  einen  ro(Äe>»  Buchstaben)  T.  — 
psprafa'  (der  Accent  .^Uht  fJier  h)  F.    —    ziimo  F.    —    14  inan]  nan  F. 

—  nan]  inan  T.  —  15  Sprih  T.  —  quad  fehit  F.  -  m^z  uuorte  (das 
meiu  e  m.  a.  I).  aus  i  corrigierl)  P,  —  thesemo  T.  —  16  ni]  In  F.  — 
frAnolo  (*in  lange»  i  ist  durch  das  erste  o  grsngen)  P.  V.  —  17  bigAoT. 
Bigann  F,  —  int  uurten  (cor  dem  ernten  u  is(  u  i).  a.  D,  mit  i'inacluil- 
tungajmnkt  übergesehriebenj  T.    aolnurtea  F.  —  18  uuizioiles  rfhtes  T. 

—  19  dogimäh  T.  —  20  alauuAr  T.  —  22  allhe  F.  —  biscoffo  F.  — 
[hinge  T.  -  23  euuartan  F.  —  heroatuu  P.  —  24  iä  (der  ztceite  Aecent 
igt  radiert)  T.  —  diu  Cunten  etwan  verwischt)  F.  —  ürkundon  (jüngerer 
AeomtJ  V.  —  lüggiu  (der  aeeite  Strich  de»  aceit^H  a  ist  radiert,  i  init 
dem  ersten  u-Strich  durch  aehwäriere  IHnte  verbunden)  T. 

die  Frage  hei  Otfrid  Regd  ist,  findet  hier  nicht  stail.  Als  Ausruf  ist 
die  Steile  nicht  tu  fassen,  teeil  kein  Grund  ist,  teeshalb  der  Dichter  sieh 
von  der  Auffassung  der  Vidgata  (quid  me  ioterrogaa?)  entferiten  saüte. 
Das  tbu  soll  v)ohl  aignificant  hervorgehoben  vierden.  —  15  sprich  mit 
Maastaort,  d.  i.  sprich  Imcheiden.  —  18  Der  Zusatt  thea  nahtes  ist  durch 
dm  Reim  veranlasst  und  gestattet  nur  die  Erklärung,  die  Kelle  gibt : 
»eBut  in  dieser  Ungläcksnacht.  —  31  niu:h  Matth.  27,  1.  alte  ioh  tbie 
hmge  ist  veratdoKst  rfurch  den  A-usdruck  hei  Matthäus:  Mane  aulem  facto 
eoasiliam  inierunt  omnea  priocipes  aacerdotuni  et  seniores  populi 
aiKersus  Jesum,  ut  cum  morti  tradereat.  —  23  nach  Matth.  2S,  59  ff.  — 
U  orkundon  tuggu,  das  Neutrum  des  Adjektiv»  erklären  Kelle  und  Erd- 
^^B^gtwaltthätig,  wie  mir  scheint,  dadurch,  dass  alle  Zeugen  genonwva\. 


I 
I 
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25Thaz  sie  nan  thoh  mit  luginön       möhtin  thär  biredlnon, 

thaz  sie  irslüagin  inan  sär;       ni  füntan  sies  giuuära  thar. 
Thoh  iro  iilu  uuäri,       ni  uuärd  in  es  gifuari, 

thaz  sie  nan  in  ther  fäni       biz^litin  mit  auäru. 
Zuene,  sagen  ih  thir  thaz,       thie  zaltun  al,  thaz  ni  uu&b, 
30      quädun,  sie  iz  ^hörtin,       thoh  sie  niauiht  fuartiiiy 

Thaz  kreilo  er  sih  bihiazi,       thaz  götes  hüs  zistiazi  p-MI 

ioh  mohti  in  thrin  dagon  sär       irzimborön  iz  auur  thär.      kA 
Lugun  sie  giuuisso,       druhtin  er  ni  quad  so ; 

er  quad,  zilösdn  sie  iz,  in  uuär,      thaz  er  irquictiz  &uur  sar. 

IT,  19,  25  (F.  zu  24)  Quaerebant  (Querebant  T.  Qaserebant  F.)  ükam 
testimonium  [Matth.  26,  59],  -  29  üenerunt  duo  falsi  teste«  [Matth, 36,30], 

IT,  19,  25  lugiDon  (1  oben  verwischt)  F.  —  thar  fehU  F.  —  26  in» 
vor  irslüagin  F.  —  27  filo  F.  —  28  ther]  dem  F.  —  29  Zuuene  F.  ^  altu 
dl  T.  —  31  zistlazi  (das  erste  z  auf  Rasur,  für  d?  über  s  eine  Banr, 
wie  es  scheint,  von  einem  Icleinefi  g)  T.  —  33  giuuisso  (der  letste  StriA 
des  zxoeiten  u  und  isso  auf  Rasur)  F.  —  34  zilöstin  (Aecent  radiert)  F. 
zilöstin  V.  —  uuar  Y,  —  6r ::  irquicti  auur  (Rasur  von  iz ;  vor  auur  ist  ii 
17.  a.  D,  mit  Einschcdtungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  auur  sir  T. 


wurden,  die  man  auftreiben  konnte,  mochten  es  Mann  er  oder  Frauen 
sein.  Das  Gezwungene  dieser  Deutung  liegt  auf  der  Hand,  sie  wider- 
spricht aller  auch  der  Erzählung  des  Matthäus,  welcher  ausdrüeÜiii 
sagt:  cum  multi  (vgl.  v.  27)  falsi  testes  accessissent,  also  nur  von  einer 
Verlegenheit  der  Hohenpriester  in  Bezug  auf  Besciwffung  eines  zur  Ver- 
urtheilnng  hinreichenden  Zeugnisses,  nicht  aber  in  Bezug  auf  Besdiaffw^ 
der  Zeugen  etwas  weiss  (vgl.  unteti  v.  27),  Das  Neutrum  ist  oielnieftr 
in  verächtlichem  Sinne  aufzufassen:  lügenluiftes  ZeugenvoUc;  ebenso  Uh 
14,  53  thiu  diufilir,  das  Teufelspack,  thiu  zerubtm  IV,  33,  34  ist  indess 
von  Erdmann  richtig  erklärt  als  die  Cherubshüder.  —  27  es  erwudi 
ihnen  nicht  daraus  ein  Vortheü,  so  dass  sie  u.  s.  w,  —  30  obr^eieh  sie 
nichts  (d.  h.  nichts  von  Belang)  äusserten  (anders  KeUes  lieber setzun§ 
S.  331  Vers  64:  und  legte  keiner  Hand  auch  an),  fuaren  in  der  Bedeu- 
tung hervorbringen  ist  von  Erdinann  (Programm,  (fraudem,  1873,  S.  i) 
nachgewiesen;  in  der  Bedeutung  mit  dem  Munde  hervorbringen,  äussern 
■^^-i  fifidet  es  sich  noch  III,  22,  9.  Der  Ckmcessivsatz  entspricht  dem  InheU 
nach  der  zweiten  Hälfte  von  v.  29.  —  31  Dass  er  sich  der  Wunderknß 
rühmte,  den  Tempel  zu  zerstören,  —  Zu  33^38  vgl.  Hrabafw»  Maurns 
in  Matth.  pag.  148  C:  Quomodo  falsi  testes  sunt,  si  ea  dicant,  qote  do- 
minum dixisse  legimus  ?  Sed  falsus  testis  est,  qui  non  eodem  sensu  dictt 
inteiiigit,  quo  dicuntni.    Dominus  enim  dixerat  de  templo  corporis  inii 


IV,  19,  86  (Pal.  UO"  , 


Vin. 


.  Fria.  87-  .). 


inta,  thes  eie  uuas  ouh  Stk,       sincs  ITchaiuea  töd; 

tb^ee  meinttin  auiir  tbitz       mit  steiuoD  gidSnaz. 
Ein  ist,  thaz  man  auekit,       fon  dSde  man  irquickit; 
I.     theist  äaderlih  gimacha,       thaz  man  zimborot  tliia  rncha, 
Zi  imo  eprah  ther  biacof:       „gib  en  äntuurti  thoh; 

tbu  hSria,  uuaz  nie  nänneat      lob  thih  itnazelltsnt." 
Ni  gkh  in  tbia  sin  thnlti       auiht  thes  äntuuurti ; 

ingegin  in,  so  ih  8»geta,       so  etüaDt  er  inti  thägeta. 


IT,  19,  S9  (F.  SU  41J  Nihil  respondis  (sie)  ad  ea  {Matth.  36,  l 


IT,  19,  35  Er  zeioU  (z  auf  Itastir  von  einem  angefangenen  tu)  T. 

—  dee  uoas  aie  ouli  oth  F.  -~  thes  T.  —  sieiuuäs  (Rasur  eines  StrielitK; 
der  AcceiU  ist  vieder  ausgehraUtJ  T.  —  dö:t  {Rasur  von  k ;  d  »nler- 
pimktiert,  t  m,  a.  D.  ^er geschrieben)  T.  —  36  these  T,  —  meintun 
(Accent  radiert)  P,  meinmn  T.  —  37  döthe  T.  tode  F.  —  irqnicquit  F. 

—  38  zinborot  (n  w(  durch  VoTschreibung  eines  Striches  zu  m  gemaeht) 
r.  ainibrot  F,  -  39  bis  chof  P.  —  gibj  Gab  F.  —  40  honst  F.  -  WVh 
(^Aeeent  radiert)  T.  -  41  uuiht  V.  Uuih  F.  —  ant  uurti  V.V.  —  i 
iug^n  in  T.  —  sag&a  F.  —  enti  F. 

ted  et  in  ipsis  verbta  calumniantur  et  paucis  additis  rel  mutalis  quasi 
justan  calumniam  acRusaot.  Satvator  dixerat :  Solcite  templum  hoc;  isti 
commutant  ot  ajant :  Ego  dissulvam  hoc  templum  nanu  factum.  Voa, 
inquit,  solvite;  non  ego,  quia  illicitum  est,  ut  ipai  nobis  infe- 
ramuB  mortem;  deinde  illi  vertuet:  Et  post  triduum  aliud  manu 
factum  aedificabo,  ut  pruprie  de  templo  judoicn  dixjssc  videatur. 
minus  antrm  ut  oaUnderet  auimul  vivum  et  Spirans  lemplum,  dixerat: 
Et  ego  in  triduo  suscitabo  illud.  Aliud  est  aedificare,  alii 
suscitare.  —  34  zilösttn  sie  iz  ist  abgeküreter  Conditionalsatz. 
S6  Bas  Wort  Oth.  icelches  noch  V,  6,  10  in  derselben  Omstruklion  si'tA  J 
findet,  wird  von  Erdmann  umi,  wie  es  scheint,  auch  von  Keüe,  mit  dem 
Aiijektie  ödi  in  Verbindung  gebracht,  f'.  lAersettt :  er  deutete,  mos 
aucA  leieht  hätten  verstehen  können,  auf  den  Tod  seines  Leibes, 
beiden  angeführten  Steilen  indess  verlangt  die  Construktion  des  Worte» 
fvgt.  V,  6,  14  thes  mag  mlh  uuesan  uuola  niot ;  und  V,  32,  7)  und  der 
Zu»aiiimenhang,  in  dem  es  steht,  die  Bedeutung :  darnach  hatten  sie  das 
Verlangen,  An  beiden  Stellen  mird  diese  Auffansung  auch  durch  die 
Quelle  gestüttt.  Hier  heissl  es:  sie  hatten  das  Verlangen  nach  sein: 
Tode,  meht  er  (quia  illicitum  est,  ut  ipsi  nobia  ioferatnas  mortem); 
V,  6, 10  sie  hatten  Verlangen  nocft  dem  üroiie  (cucnrreranC  enim  pariter). 
Ich  halle  M  /Vir  das  Stammwort  von  bieg  (7,  7^18),  teobei  ich  freilich 
füft  den  Uebergang  aus  der  Bedeutung  BrsUt  in  diejenige  des  Sfrebens 
^^^«Mem  Besiti  keinen  Beweis  beibringen  innn.  —  39  nach  MaHh.äG,G2. 
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Üfyrscrikta  harto       ther  furisto  5unarto: 

Rinan  stual,  in  alauuär,      so  liaz  er  italan  thUr. 
^^Bizöinta^  thaz  sin  uuirdi       zi  niuuihti  scioro  unurdi, 
ioh  scölti  uuerdan  ital       thiu  sin  ^ra  ubaral. 
„Sts "  quad  er,  „bimünigot       thuruh  then  himilisgon  göt, 

bisuoran  thuruh  thes  forahta,       ther  alla  unörolt  uuoraUta, 
Thaz  thu  unsih  nu  gidua  uuis,       oba  thu  gotes  sun  bib, 
^      zi  krisle  er  thih  ginänti       ioh  hera  in  uuörolt  santL^ 
Ther  gotes  sun  fröno       gab  äntuurti  imo  scöno: 

„gidüan  ih  thih  es/'  quad  er,  „uuts:      ih  bin  is  rehto  ther  pm^ 

thu  quTs. 
After  thisu  sehet  ir,       thes  giloubet  ir  mir, 
mih  queman  iilu  höhe       in  uuolkonon  scöno, 


TVf  19^  43  Et  surgens  princeps  sacerdotum.   —  47  Adiaro  te  per 

deum  (uiuum  setzen  V.  F.  hinzu)  [Matth.  26,  63],   —  61  (F.  -»  62)  Ta 

dixisti  [Matth.  26,  64],   —  53  Amodo  uidebitis  filium  hominis  sedentea 
(sedentem  feJUt  F.)* 


rV,  19,  43  Üf  irscrikta  {das  erste  i  m.  a.  D.  in  y  corngteri)  T. 
Ufscricta  F.  —  füristo  (o  m.  a,  D.  um  ein  älteres  a  herutngeschrieben)  P. 
furisto  V.  —  44  liaz  V.  —  italan  thar  V.  —  45  uuirdi]  uuerdi  (erd  a4 
JRasur)  F.  —  uurdi  (vor  dem  ersten  u  ist  \i  m,  a.  D.  über  geschritten)  f. 
uuürdi  V.  uurti  F.  —  46  scholti:  (Rasur)  F.  —  ubar  al  V.  —  47  bimu- 
nigot  V.  —  got  V.  gon  F.  —  48  bisuoran  P.  bisuuorau  F.  —  49  öba  V 

—  50  xpö  P.  V.  —  höra  V.  —  51  götes  sun  fröno  V.  —  äntuurti  T.F. 

—  52  giduan  V.  —  dih  es  quader  uuis  {vom  ersten  h  ab  auf  Easur)  F.  — 
es  nach  thih  v.  a.  D,  mit  Einsclialtungspunkten  übergeschrieben  Y.  —  binY. 

—  iz  (z  auf  Basur)  rehte  F.  —  quist  F.  —  53  After  thisu  s^hct  ir  Y. 

—  8eh&  ir  (&  ir  auf  Rasur)  F.  —  giloubet  (e  durch  Corr,  aus  j  gemadäj 
P.  V.  —  er  (durch  e  ist  ein  langes  i  gezogen)  V.  —  mir  V.  —  54  scöno  V. 


IT9  19,  45  vgl,  Ural).  Maurus  in  Matth.  pag,  148  D.  F:  Irapne- 

ceps  et  impatiens  non  inveniens  calumniae  locum  excntit  de  solio  ponti- 
ficom,  ut  insaniam  mentis  motu  corporis  demonstraret ....  Quem  de  solio 
saccrdotali  furor  excusserat,  eadem  rabics  ad  scindendas  vestcs  provocat 
Scindit  vcstimenta  sua,  ut  ostendat,  Judaeos  sacerdotalem 
gloriam  perdidisse,  et  vacuam  sedem  habere  ponti- 

f  i  c  0  s —  47  von  hier  ab  nach  Matth.  26,  68.  Bern  Partizip  bimn- 

uigöt  xtellt  Lachmann  (zu  Lwein  8131)  die  Form  gemünjet  aus  dem  Tro- 
jawrlriege  (10520)  gegenüber.  —  49  Die  beiden  Imperative  stehen  parcHd, 
doch  ist  der  zweite  dem  Sinne  nach  votn  ersten  abMngig.   thai  ist  nicIt 
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K^Onh  sizen  hSrIicho       ioh  filu  guallicho 

afler  th^rera  r^dinu       zi  selben  gotes  z^sauuiu'' 
Ther  Snuarto  zi  n5ti       inbran  in  häzmaati 

ioh  sl^iz  er  dn  giuuäti,       sin  muat  in  kdnd  gidäti, 
Thaz  ther  liut  auesti  th4z,      theiz  imo  iilu  z6rn  uuas,  v.jseb 

^      in  ftbulgi  ouh  sie  audrian,       mit  imo  iz  saman  zümtin. 

Zelln  ih  äna  b&ga       bi  th^sa  selbun  fräga,  f.  87b 

irk^mu  in  themo  mdate,       ni  det  er  iz  bi  guate. 
D^t  er  iz  then  mannon       zi  einen  fristfrangon, 

thaz  sie  nan,  so  ih  thir  rachön,       möhün  giänabrechön. 
^„Ir  hörtuty''  quad,  ^^thaz  üngimah,       uuio  er  nuidar  gote  sprah; 
ni  bithurfun  nuir,  in  uuära,       nu  ürkundono  mera. 
Unaz  er  selbe  hiar  nu  quit,       thaz  äigut  ir  gihörit; 
m&nnilih  nu  th^nke,  ,.   uuaz  inan  thesses  thunke/^ 
Ther  lint  th6  sar  gim^mta,       zi  döde  nan  ird^ilta,  ^i^X  **>/  3^ .  9. 

'^^     qnäd,  thes  nnäri  unirdig       ioh  harte  iilu  sculdig. 


TVy  19^  57  (F.  ßu  58)  Tunc  princeps  sacerdotum  scidit  uestimenta 
(▼estimeDta  F.)  Bua  (saa  fehlt  T.)  [Mat(h.26,65].  -  65  (F.  xu  66)  Quid 
adhuc  desideramuB  testimonium  [Luc.  22,  71],  —  69  Qui  (qui  T.)  omnes 
condempnanerunt  (condemnauerunt  T.  F.)  eum  (morti  seizeyi  T.  F.  hinzu) 
[Marc,  14,  64^. 


IV,  19,  55  Bizzen  F.  —  crlicho  F.  —  gu&llicho  V.  —  56  redinu  V. 

—  selben  götes  zesauuu  V.  —  58  müat  {Accent  radiert)  P.  —  59  therliut:: 
(:Hat::  v,  a,  D.  auf  Rasur  für  t::::iz;  über  1  Rasur  eines  mit  Einschal- 
tungspunkten iU)er geschrieben  gewesenen  Ifut)  V.  —  uaessi  F.  —  theiz] 
Daz  F.  —  60  uüurtin  F.  uürtin  (v  m.  a,  D,  vor  dem  ersten  u  überge- 
schrieben) V.  uurtiu  F.  -  iz  V.  F.  —  säman  V.  samant  F.  —  zurtin 
(n  m.  a.  D.  vor  t  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  61 
fräga  V.    —  63  Ze  einan  F.   —  64  man  {Rasur  von  i)  V.  —  mohtin  V. 

—  gianabrochchon  F.  —  65  hötut  (r  vor  dem  ersten  t  v,  a,  D,  mit  Ein- 
schaltungspunkten übergeschrieben)  V.  —  üuio^r  [der  zweite  Accent  ra- 
diert) P.  —  66  ürkundono  (der  Accent  ist  anradiert)  V.  (r  auf  Rasur)  F. 

—  m6ra  V.  —  67  eigit  F.  —  69  döthe  V.    tode  F. 


Conjunktion  (die  Wortstellung  ztoingt  nicht  zu  dieser  Annahme,  vgl,  I, 
27 f  37),  sondern  weist  auf  die  folgende  indirekte  Frage  hin,  —  60  iz, 
scheinbar  pleowistischf  objektiviert  die  Thätigkeit  des  Verbs :  dass  sie  mit 
ihm  zugleich  ihren  Zorn  ausliessen.  —  69  Die  Verspottutig  Christi  ist 
nach  Mark.  14,  64.  65  geschildert. 


488  IV,  19,  71  (Pal.  141'  ,o.  Vind.  136»»  „.  Fris.  87*  n). 


Thö  Bpiun  sie  ouh  ubar  thaz       in  ännuzzi  sinaz, 
sih  ouh  thes  ni  midun,  1^8 !       sines  halsslagonnes. 

Thiu  ougiin  sie  imo  buntun,       thaz  in  zi  spile  funtun,  p.'m 

ioh  Mgetun  ginüagi,       uuer  nan  thanne  sluagi. 
75  Thaz  thult  er  in  then  stunton       bi  unseren  sunton, 
al  16  theso  frauili       thuruh  thio  ünsero  ubili. 


IT,  19,  71  Tone  expuerunt  in  eum  [Matth,  26, 67 J.  —  73  üeUne- 
runt  (das  erste  e  durch  Correktur  aus  a  gemacht  P.)  faciem  eins  diceDtes 
prophetiza  christe  (christe  feJdt  V.  F.)  [Marc,  14,  65J. 


IT,  19,  71  öiih  V.  feMt  F.  —  ginaz  V.  —  72  oah  ni  (thes  v.  a.  D. 
vor  ni  mit  Einscluätufigspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  miton  F.  —  hals- 
slagonnes (h  auf  Basur ;  für  b  ?)  V.  halsslagones  F.  —  78  mo  F.  — 
in  {über  i  Basur  eines  kleinen,  wagerechten  Strichs)  P.  —  zi  vor  spile 
mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  74  inan  Y.  —  75  sAntos 
Y.  —  76  k\  16  {kleine  Accente  m.  a,  D,)  theso  auf  Basur  V.  —  the» 
(Punkt  über  e)  P.  —  unser  ubiU  (o  m.  a.  V,  zwischen  r  und  u  eingt' 
schoben)  Y,  —  unsoro  F. 


lY,  19,  72  bei  dem  substantivierten  Infinitiv  steht  hier  ein  Possessiv, 
wie  in  III,  22,  40;  doch  vertritt  das  Possessiv  hier  einen  oftjektiven  Ge- 
netiv:  sie  enthielten  sich  dessen  nicht,  ihn  eu  scldagen. 


nUXKRUNT  EUM  AD  CAIPHAN  URI  ERvVT  KT 
PILATUS. 

Thö  Mittan  nan  thie  Huti,       tbär  unas  thaz  hi^roti ; 

ther  biscof  kätphns  naas  thSr       ioh  ther  U^rlzoho.  in  iiufir. 
Giaog  er  Belbo  tugegiu  Qz       thSr  zi  tliemo  päliDzhim,  i:is: 

sie  ui  muasun  gän  so  frkta       zi  tbemo  h^idinen  man, 
iThaz  Rio  in  tbea  gizTtin       binuöllaiio  ni  uuürtiu, 

mit  reinidu  gmemoün,       thio  Sstorüa  gilehötin. 

IT,  20,  I  (fehlt  T.  P.)  Et  Borgens  omnis  mnltitado  [Luc.  33,  IJ. 
—  3  (in  V.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  csiit  (Eiiit  P.)  pilatns  fJah. 
18,  29].  —  4  (in  T.  mit  braimer  Dinte;  fehlt  P.;  in  F.  tu  5)  ipsi  (Ipai 
F.)  noQ  introierunt  ut  oon  contaminarentur  [Joh.  18,  38]. 


IT,  M.  DUXER  EU  T.  -  CAIPHAM  T.  CAIPHA  F.  -  ET 
fMt  F.  —  1  man  (üasuT  van  i)  T.  —  llnti  {kleine  Basur  der  Verbimiung 
jiciMÄen  (— n|  T.  liuti.  F.  —  thir  P.  -  3  kaifas  F.  —  iinär  V.  -  3 
diang  T.  -  5  Thäz  T.  —  tUu  giziiin  V.  —  biuüollane  P.  —  uurtin  F. 
—  G  giseraotin  {o  unten  anradiert)  F.  —  tbie  T.  Die  F. 


IT,  20,  2  KeUe  macht  daruiif  aiifttifrksam,  das«  Otfrid  in  der  Vul- 
gata,  nicht  a  Caipha,  sondern  ad  Cnipham  (loie  Hitront/mi*«,  AugiutinUK, 
Beda,  Alkuin)  gelesen  habe  tmd  sieht  sur  Erkläruni/  Alcuin.  in  Joh. 
pag.  G2!>:  Addncunt  Jesum  ad  Caipham  in  praetorium.  Ad 
C  a  i  p  h  a  m  quippe,  ab  Anna  collega  et  soeero  ejus  dixerat  iniisum. 
Sed  Bt  ad  Caipbam.  car  in  praetnrium?  Quod  nihil  aliud  vult  in- 
Ulligi,  quam  iibi  pracBCB  Pilatus  habitabat ;  au[  damnationiB  causa  Christi 
Catpbss  perrexit  in  praetorium  ad  Pilatiini,  am  Pilatns  in  domo  Caipbae 
praetorium  habebat,  el  tania  fuii  ampliindo,  nt  utrosqne  capere  potuisaet, 
et  seorsum  habttanlem  dominum  simm,  Beorsum  judicem  ferret.  —  \  ät 
durften  nicht  m  toeit  tu  dem  Heiden  hineingehn.  —  6  thie  AstorAu  gl- 
fehOtln  iiheneta  Stade  (specimen  lectionum  aatiqu.  francic:  Stadae  1708 
S,  24)  riclitiff :  eum  gaudio  paacba  ctciperent,  aolenniter  celebrarent. 


I 


490  IV,  20,  7  (Pal.  141»>  i».  Vind.  137»  5.  Fris.  87"»  „). 

iSie  uniht  thoh  thes  nintiiatun,       sie  manslahta  riatuD, 

ni  sie  thes  giuuuagin,       sie  kristan  irsluagin. 
Sprah  ther  herizoho  zi  in,       so  er  üzgigiang  ingBgin  in : 
10      „uuclih  ruagstab  so  fram       zellet  ir  in  thesan  män?^' 
Thes  argen  uuillen  herti       gab  imo  antuuurti: 

„oba  er/^  quad,  „uuola  thähti,       zi  thisu  er  iz  ni  brShti, 
Ni  fücr  er  in  then  liutin       mit  grözen  ra^indätin;  ''•< 

uuir  onh  thes  ni  thähtin,       thaz  uuir  nan  thir  brahtin.^ 
I^Uuorton  thö  ginüagen       bigondun  sie  nan  ruegen, 

thingon  iilu  hebigen       ioh  sünton  iiln  managen.  '•' 


IVy  20)  9  Quam  accusationem  adfertis  (f  9te9U  auf  einem  n  F.; 
affcrtis  T.  F.)  aduersus  hominem  (hunc  setzen  T.  F.  ^tnjTM)  [Joh.  18, 29], 

—  13  (V.  zu  12,  F.  zu  11)  Si  (si  T.)  non  esset  hie  (hie  fehU  V.)  mik- 
factor  non  tibi  tradidissemus  (tradissemus  F.)  eum  [Joh,  18,  30],  —  15 
(F.  zu  17 ;  fehlt  P.)  Ceperunt  autem  miiltis  (multi  F.)  sermonilnis  aoes- 

IT,  2O9  7  des  vor  doch  F.  —  nfntriatim  (der  Accent  sieht  über  im 
zweiten  n)  P.  nintriatun.  F.  —  riatin  CdM  zweite  1  unterpunktiert,  ▼  iL 
a.  D.  übergeschrieben)  Y.  ri&un  F.  —  8  Nisi  F.  —  xpän  P.T.  —  MtMr 
gin  V.  —  9  Sprah  T.  —  zun  V.  —  10  ruagstab  (g  aus  b  corrigieri)  T. 

—  thesan  (a  aus  e  corrigiert)  V.  —  1 1  argen  V.  --  nuillen  T.  (e  mm 
o  corrigiert)  F.  —  hörti  (e  auf  a  geschrieben)  T.  —  antuurti  F.  —  12 
ob  V.  Oba  F.  —  14  auf  ouh  und  dem  zweiten  uuir  scheint  ein  Accent 
radiert  zu  sein  P.  —  15  ruagen  F.  —  16  Dingun  F.  —  m&nagen  V. 

IT,  20,  7  sie  bebten  nicht  davor  zurück,  einen  Todtschiag  zu  pUuun, 
das  in  Betraeht  zu  ziehn,  Christum  zu  erschlagen,  —  r&tan  hezeitknd 
planmässig  ausführen,  wie  öfter  bei  Otfrid;  der  Genetiv  hängt  ab  vm 
uuiht,  nicht  von  intr&tan,  denn  dieses  wird  nie  bei  Otfrid  mü  dm 
Genetiv  verbunden,  sondern  stets  mit  dem  Akkusativ,  —  Das  thoh  er- 
klärt sich  aus  Alcuin.  in  Joh.  pag,  625:  0  impia  et  stnlta  caeciUs! 
ut  habitaculo  videlicet  contaminarentur  alieno,  et  non  eontamina* 
rcntur  proprio  scelere.  —  Die  beiden  Sätze  in  7^  und  8*  ttdie* 
in  gleichem  Abhängigkeitsverhältniss  zu  dem  Hauptsätze  in  7;  nur  dau 
der  Satz  in  7^  dem  Uauptsatze,  wie  das  oft  bemerkt  ist,  äusseriidi  JM- 
rallel  zur  Seite  tritt,  der  zweite  aber  auch  durch  Wortstellung,  MoiM 
und  durch  die  nach  negierten  Verben  verneinenden  Inhalts  im  Ndtensatx 
gebräucIUiche  Negation  (vgl.  II,  7,  29)  seine  AbMngigkeit  bekundet.  - 
10  then  ruagstab  zcllen  (vgl.  IV,  21,  13,  Tat.  194,  1)  ist  ein  altgemt- 
nischer  Bechtsausdruck  und  lieisst  die  Anklage  erheben;  ruagstab  ist  üf 
Anklage  formet ;  vgl.  J.Grimm,  Rechtsaltertümer,  ÄÖ55.  —  11  thet  arge» 
uuillen  herti  =  der  verstockte,  böse  Wille,  die  verstockte  Bosheit  (vgl.  Hl 
7,  70).  Ueber  derartige  Genetivverbindungen,  in  denen  das  Attribut  durd 
ein  Substantiv  ausgedrückt  ist,  ist  schon  früher  gesprochen,  -^  IS  ist  wieder 


iV,  20,  17  (I'al.  142-  „  Vinü.  137»  ,5.  Fris.  88-  ,)■ 

,  Qjiädun,  Bih  bihiazi,       er  gotee  sün  hiazi, 
iöb  onh  däti  märi,       er  iro  küniog'  unäri. 
Z«llc  ouh  in  giuuissi,       tliuz  er  selbo  krist  si, 
^      in  thia  böldida  gigüngv,       then  nämon  imo  feige. 
QuäduD,  er  ni  uuölti,       thaz  man  zins  gutti, 

thie  liuti  furdir  mSra       in  thes  keieoree  era; 
loh  er  thie  liuti  alte       epiianj  zi  giituerre, 

zi  grfizemo  ürheize,       in  thiu  man  uan  firlÄze. 
*,^r  es  St  io  niruuünt,       er  er  illlaz  thiz  lant 

gidrüabta  harto,  in  uuäru,       mit  sTiies  selbes  leru. 
Kiet  thes  gisceid  noh  giuaant,       uuio  er  girrit  tbaz  laut, 

nuio  er  h  »llaz  nuirrit       ioh  thesa  nuorott  merrit. 
Kgan  er  söatiches       zi  ente  tlieeaes  rTchea, 
^      mit  thiu  er  thaz  Uni  al  ubargiang,     unz  man  hiar  n&a  nu  giüaDg." 

sue  euDi  Pmc.  23,  2].  —  19  {fehlt  P.)  Dicit  se  chriatum  esBe.  —  21  (P. 
tH  1'!)  Prohibetil«tn  tributa  dare  (dare  fehlt  F.)  caesari.  —  27  Incipions 
ft  galilea  {Imc.  23,  5J. 


IT,  80,  18  üuh  fAccent  radiert)  P.  —  19  ibix  V.  -  ipc  P.  T.  — 

20  bellida  F.  —  gigÄnge  (das  letzte  g  aus  a  eorrigiert)  V,  —  ftige  T.  — 

21  Q  :a&daii  (Ittvmr  eines  sehtnaTem  q :  ausaerdem  stand  sKisctieH  Q — q 
ttoeh  et«  andere»  IPort)  T.  —  er:::ni  rSasiir  vtm  ouh)  V.  —  22  k^iseres 
T.  V.  —  6ra  T.  —  23  lob  P.  —  24  grozemo  T-  —  thiu  («(arte  Rasur 
der  ytrbindang  twiMhen  l—  u:  der  Aceenl  ist  non  jüngerer  Hand)  V.  — 
flrliage  F.    -    2B  es]  i»  F.  -  iö  (Jcconle  *fci«  m.  o.  Z» )  T.  —  lant  V. 

—  26  gidrüabu  (Äectnt  auigekraUtJV.  —  härio  T.  —  uu&ni  (Aceent  ati»- 
gekratft:  da«  leUte  u  durch  ßasur  und  Coirektur  aus  a  geattieht)  V.  — 
lim  (d  durch  Itatur  und  Correktur  aua  a)  T.  —  27  thes  V.  —  länt  T. 

—  SB  :ufirrit  CRatar  von  u;  zioischeH  dent  iiceiten  u  und  dem  «-«(«n  r 
Mt  i  eingMehoben)Y.  —  29  Kigaun  F.  —  deaaes  lantes  F.  ~-  30  al  feMt 
V.  —  ona]  na  ¥.  —  giflang  T. 

Cotiditionaitatt,  icie  13*.  -~  17  Das  Tempus  im  abhängigen  Satte  wechsdl 
hUr,  V,  37  f.  Htht  da»  PräterUum,  c.  19  f.  das  Prätens ;  das  ge»chieht  nicht 
Mir  da  Brines  wegen ;  der  Sinn  int  .*  sit  behaupteten,  er  hätte  sich  ange- 
maßt, Ootlfs  Snhn  iii  heissen  und  sage  auch  jetzt  noch  irnnuT,  äaas  er 
Chrittua  nei,  —  21  Zu  dem  CaUektivum  man  gehört  als  Apposition  (ier  Plural 
Ihiti,  urit  in  JU,  14,  33.  —  24  attch  hier  tritt  auffällig  der  Conjunkti« 
det  Präsens  in  tlem  Stdingurigssatte  ein.  —  36  Uebergang  aus  der  in- 
dirtkten  Erde  in  die  direkU,  u>ie  UI.  20,  Gl.  IV,  36.  II.  -  27  aist  thes 
giaceid  00h  giuuant,  das  lässt  sich  ireiter  beurteilen  noch  auseinander 
29  ei  cnlp,  d.  h.  an  dem  äwnernten  t^de,  an  der  ttränie. 


492  IV,  20,  31  (Pal.  142»  i«.  Vind.  137»» ,.  Fris.  88*  „). 

„Nemet  inan/'  quad  er,  y,zlu,       ziu  brähtut  ir  nan  mir  bi  thia? 

ird^ilet  imo  thäre,       so  uuizod  füer  lere. 
Findet  ir  thär  alle,       uuio  er  thaz  r^hta  unolle, 

thaz  gifriimmct  allaz  ir;       iz  ist  iu  kund,  nales  mir.^ 
35  Thaz,  quädun  sie,  in  ni  dohti,       ouh  uu^san  thaz  ni  möhti, 

uuanta  in  thio  büah  luagin,       thaz  sie  man  sluagin. 
Ther  liut  mit  thiu  biz^inta,       thaz  druhtin  er  gimeinta,  p-^ 

thaz  er  sin  1Tb  seolta  enton       in  h^ithinero  hänton. 
Thoh  sagen  ih  iü,  in  uuär  min:       sie  nuärun  m&nslagon  sin, 
40     zi  töthe  sie  nan  brungun       mit  uuassida  iro  zungun. 

lY,  20,  31  Accipitc  eum  uos  fJoh.  18, 31].  —  ^  {¥.  su  36)  NoIm 
non  licet  interficere  quemqoam. 

IT,  20y  31  ziu  (i  m.  a,  1),  zwischen  z— i  eingeschoben)  T.  zi  ia  F. 

—  32  thäre  V.  —  auizzod  V.  —  iuer  (Accent  jünger)  T.  —  16re  T.  — 
34  gifr'ämet  {Accent  über  r,  der  horizontale  Strich  über  u  m.  o.  DJ  T.  - 
iz  nach  ir  v.  a,  D.  mit  Einschaltungspunkten  übergeschrieben)  T.  —  iit 
iu  CAccente  radiert)  Y.—  nales  (e  radiert)  F.  —  mir  T.  —  35  sieT.F. 

—  36  luagi  (n  nach  i  v,  a,  2>.  mit  Einschaltungspunkten  überffeschritbfn] 
V.  —  37  liut  V.  —  thiu  V.  —  biz6nta  (der  Accent  steht  über  z;  tm 
kleines  i  ist  m.  a.  D,  vor  n  übergeschrieben)  P.  bizeinta  T.  zeinta  F.  - 
druhtin  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  6r  gimeinta  V.  —  39  ih  iü  (fi  oufBatur 
m.  a,  D. ;  wie  es  scTieint,  für  n)  uuär  P.  ih  in  uuar  (wieh  ih  R<uur  einei 
von  jüngerer  Hand  übergeschriebenen  iu ;  zwisclien  a — a  kleine  Rasur  der 
Verbindung)  V.  ih  in  uuar  F.  —  min  V.  —  sin  T.  —  40  döthe  (d  unter* 

punktiert,  t  m.  a.  D.  übergescfiriebenj  V.  tode  F.  —  nen  F.  —  brungiui 
V.  —  uuassido  F.  —  iro  V.  F. 


IV,  20,  33  ül>er  thaz  rehta  vgl.  die  Bern,  zu  II,  22, 47.  —  Findet  ikr 
d(trin,  xoie  es  {das  Gesetz)  das  Rechte  will,  d,  t.  auffasst,  so  thut  das  AJU*. 


ALLOCUTIO  PiLATI  AI)  CHRISTUM  IN 
PEAin'OßlO. 
tiJang  piiätuB  unidari       mit  imo  thö  iD  then  miläri, 
Kpräb  mit  imo  ItkOgo;       ar  sutirgeta  thcro  tliingo. 
Zi  erist  frSgeta  er  bi  thäz,       thaz  or  es  härto  »iueas: 

„gidua  mib,"  quad,  „im  sär  lö  uuie,     obu  thu  iro  küning  s: 
iBistä  zi  thiu  giuuihit,       so  thih  thur  Hut  zthitV 

in  tbemo  nnillen  giangis,       thaz  richi  so  biÜan^B?" 


IT,  21,    1    (fehU  T.  F.)    Introiuit    itenim    piUlus 
[Joh.  la,  33}. 


IT,  21.  XPM  P.  T.  F.  —  PTORIO  P,  T.  PRETORIO  F.  —  1  Giang 
T.  —   uui.Iftri.  F.  —  2  aprÄh:  (Rasur)  T.  —  mit  imo:::  (Üanur  von  tliol  T 

—  sorg^  F.  —  3  fragita  F.  —  er:;:bi  (Uamr  von  nan)  V.  —  ainaäz 
(kleine  Itasur  der  Verbittdung  ev>iscken  i— n)  T.    inssz  F.   —  4  gidua  T. 

—  qaäd  T.  —  nu  fOiw  und  unter  u  «im*  kleine  Maaur)  T.  —  BÄrlfl  fiWei'»e 
AetenU  auf  W)  P.    aar  iö  (Weiwe  -Jecenfe  «i.  a.  V.)  V.    aar  (io  fehU)  F. 

—  uuis.  öba  T.  -  thu  V.  du  F.  —  5  Bist  du  F.  —  thiu  (Aceent  radiert) 
P.  —  giuuüjil  T.  —  Frageteiehen  am  Ende  des  Vtrxts  P.  —  6  themo 
uulllea  T.  -  ;:thaz  (Rasur  von  in)  T.  —  so:  {Rotnr  non  b;  o  durch 
Raaur  und  Correktur  aiw  u  gemacht)  P.  —  biflangis  T.  —  frageieichett 
am  Ende  des  Verses,  ebenso  in  v.  7  und  8.  P,  T. 


IT,  21,  2  Er  war  besorgt  wegen  der  Angelegenheit.  —  8  üi  beiden 
Handschriften  ist  siDgaz  als  ein  Wort  und  getrennt  von  harto  geschrien. 
Deshalb  ist  die  Erklärung  Erdmamis  nach  Grimm  Gr.  2IJ,  587,  wacher 
hutAa  tusamntmnimmt,  und  tUs  adverbialen  Superlativ  (leie  faslö»  IV, 
27,  IS)  auffnsKt.  unstatthaft.  (Kcüe  II,  386  erktäH  es  als  zttsammenge- 
cogen  aus  so  inaaz.)  Binaaz  ist  =  si  iiiBaz  (vgl.  I,  1,  98  ni  intrAtent  si 
Dibeinao  umlGraff  fvhrt  aus  Boethius  an  intaizzit  deu  möre).  Zuerst 
fragte  er  danach,  worin  er  sieh  sehr  vor  ihnen  fürchtete,  thaz  es  ~  thes 
wie  in  1,  1,  105.  IV,  SI,  3.  »i  geht  auf  die  versammeitcn  Juden  und  iro 
HH  fiigmden  Verse  weist  eben  darauf  zurück.  —  5  Bist  du  daeu  {tum 
König)  geweiht?  vgl.  da«  früher  Gesagtt  über  das  zi  bnm  Prädikat.  — 
B  2)er  Conjunktiv  giatigla  erklärt  sidi  dadurch,  das»  die  Frage  nunnicftr 
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Thö  quad  dnihün:  „sage  mir,       Bprichis  sulih  thu  fon  dir? 
odo  andere  iz  thir  sagetim       ioh  thir  fon  mir  iz  zclitan?^ 
Pilatus  uuolta  sliumo  sar       fon  imo  neman  tho  then  uuSn, 
10     thaz  6t  thes  ni  uuänti,       er  iz  fon  imo  irthähia. 

„Thie  liuti  uuizun/'  quad,  „fon  in,       thaz  ih  iudeo  ni  bin, 

thmes  selbes  lantthiot       gab  thih  mir  in  thesan  not 
Ther  iiut,  thor  thih  mir  irgab,       zalta  in  thih  then  riiagstab; 
thie  selbun  zaltun  alle  mir       thesa  beldi  fona  thir. 
l^Ob  äuur  thaz  so  uuär  ist>       thaz  thu  iro  kuning  nn  ni  bist^ 
bi  hiu  ist,  thaz  sie  thih  nämun,       sus  haftan  mir  irg&bun  ?^  p- 
„Thir  zellu  ih,''  quad  er,  „thanana:       rtchi  min  nist  hlnaaa» 

iz  nist,  soso  ih  thir  rdchon,       fon  thesen  uuoroltsachön. 
Ob  iz  uuäri  hinana,       giilizzin  mine  th^gana 
20      mit  iro  kuanhciti,       min  ftant  sus  ni  uuialti 


IV,  21,  7  A  temet  ipso  hoc  dicis  [Joh.  18,  34 J,  —  11  Nrnnqui 
ego  iudaeus  (iudeus  F.)  sum  fJoh,  18,  35J.  —  15  Quid  fedsti.  —  17 
Regnum  meum  non  est  hinc  [Joh,  18,  36], 


rV,  21,  7  thu  vor  fon  t?.  a.  D,  mit  EinschäUungspunkten  überge- 
schrieben V.  —  dir  V.  —  9  sliumo  (Äccent  ausgekratzt)  V.  —  sär  V.  — 
imo  V.  —  10  th&z  er  V.  —  11  liuti  CAccent  ausgekratzt)  Y.  —  iadaeoT. 

-  bin  V.  —  12  laut  dioth  F.  —  thesanöt  (n  nach  a  v,  a.  D.  mit  Ein- 
Schaltungspunkt  übergeschrieben)  V.  desanot  F.  —  13  nach  lint  ist  thff 
17.  a.  I).  mit  Eifischaltungspunkten  Übergeschrieben)  V.  —    irgab]  gab  F. 

—  z&lta  inthih  V.  —  14  selbun  zÄltun  V.  —  mir  V.  —  thesa  (a  «tf  • 
corrigiert)  V.  —  thir  V.  —  16  vlvl&t  ist  V.  —  nu  ni  fehlt  F.  —  16  haftu 
auf  Basur  F.  —  irgÄbun  V.  iz  gabun  F.  —  17  rihi  V.  —  18  uaörolt- 
sachan  Cdas  leiste  a  ist  unterpunktiert  und  ein  0  m.  a.  D.  darüber  ft- 
schrieben)  F.  —  19  giflizin  V.  —  mina  F. 


in  die  Form  der  indirekten,  vofi  zlhan  abhängigen  Bede  übergeht:  d<ut 
du  drn  Willen  hast  (vgl.  IV,  35,  4),  die  HerrsclMß  zu  gewinneH?  — 
9  vgl  Alcuin.  in  Joh.  pag.  626:  Abstulit  a  se  suspicioneVf 
qua  posset  putari,  a  semetipso  dixisse,  quod  Jesum  reges 
dixerat  esse  Judaeorum,  id  se  a  Judaeis  accepisse  demonstrans.  Dicendo: 
quid  fecisti  ?  satis  ostendit,  illud  ei  pro  crimine  objectum,  tanqoam  di- 
ccret:  Si  regem  te  negas,  quid  fecisti,  ut  tradereris  mihi?  quasi  mina 
non  esset,  si  puniendus  judici  traderetur,  qui  se  diceret  regem  esse.  S 
autom  hoc  non  diceret,  quaerendum  ab  illo  esset,  quid  aliud  forte  fecissH, 
unde  tradi  judici  dignus  esset.  —  10  iz,  nändich  dass  er  König  sei  — 
14  thesa  beldl,  diese   Vermessenheit,  die  darin  bestand,  dass  du  did 
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loh  iD  thärera  nöti       mih  sus  ni  hantoloti; 

mit  theganheiti  sitotin,       thaz  sie  mih  in  irretitin. 
Ih  duan  es  äuur  redina:       nist  min  richi  hinana, 

thaz  ih  mih  nn  biuuärie       mit  mines  selbes  herie/' 
iTho  sprah  pilätus  anur  thaz,       unanta  imo  uuas  iz  heizzaz,     v.issh 

frageta  äunr  nöti       bi  sinaz  hSröti: 
^6  uo&r  so  si  thin  rtchi       ioh  thin  guallichi, 

tiioh  bistu,  zi  älauuäru,       küning,  89  ih  gihöru?'^ 
„Thu  quTs/'  quad  er,  „theih  küning  bin,      zi  thiu  quam  ih .  hera 

in  uuorolt  in 
I     ioh  nnard  giböran  ouh  zi  thiu,     theih  suslih  thülü  untar  iü,    y.SBa 
Theih  ürkundi  sare       gizälti  fona  uuäre, 

thaz  ih  ouh  uuärlichu  thing      gibreitti  in  thesan  uuoroltring. 


IY5  21y  22  (Y.¥,  zu  23)  Nunc  autem  regnum  meum  non  est  hinc. 
—  25  CfehU  P.)  Dicit  ei  pilatus  fJoh.  18,  37J,  —  27  (F.  zu  28)  Ergo 
(ergo  T.)  rex  es  ta.  —  29  Tu  dicis  quia  rex  sum  ego.  —  31  Ego  in  hoc 
natos  Bum  et  ad  hoc  ueni  in  mundum. 


IT;  21)  21  loh:::  {Basur;  von  ouh,  wie  es  scheint;  über  loh  ist 
auch  eine  Easur)  V.  —  derara  F.  —  nöti  Y.  —  22  sie  T.  -  in  nach 
mih  m.  a.  D,  übergeschrieben  P.  —  in  irretitin  V.  —  irr&itin  F.  —  23 
döan  (Äceent  radiert)  P.  —  i4dina  (Accent  radiert)  P.  —  nist  (s  auf 
Basur,  für  h,  wie  es  scheint)  V.  —  24  ih  auf  einer  schlechten  Stelle  des 
Pergaments  V.  —  biuuerrie  (errie  auf  Basur)  F.  —  h6rie  V.  —  25  sprah 
Pilatus  äuur  thaz  Y.  —  h^izaz  Y.  F.  —  26  Frag&a  auur  inan  noti  F.  — 
iuur  (a  durch  Corr,  aus  u  gemacht)  Y.  -  28  bist  du  F.  —  zialauuaru  P. 
—  so  Y.  P.  —  gihöru  Y.  ~  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y.  — 
29  quist  F.  —  kuninc  F.  —  qua'  ih  P.  —  uüorolt  P.  —  30  sulich  F.  — 
W  {der  zweite  Accent  radiert)  Y.  —  Der  ganze  Vers  steht  ctuf  dei'  zweiten 
Columne;  auf  der  ersten  ist  eine  Basur  F.  —  31  särc  Y.  —  fonauüare  P. 
fon  uuara  F.  —  32  Gibreiti  F. 

König  nanntest,  —  22  sie  toürden  mit  Tapferkeit  danach  trachten^  mich 
van  ihnen  fd,  i,  den  Feinden)  zu  erretten.  Der  Plural  bezieht  sich  auf 
das  Cdttektivum  fiant  in  v.  20.  —  24  Nach  negativem  Hauptsatz  steht 
der  Consekutivsatz  im  Conjunktiv.  —  25  imo  uuas  iz  heizzaz,  es  lag 
ihm  sehr  am  Herzen.  —  27  Dies  ist  der  einzige  Fall,  wo  ein  durch  so 
mit  einem  indefiniten  Pronomen  oder  Adeerbium  eingeleiteter,  zu  einem 
indikativischen  Hauptsatz  gehöriger  Nebensatz  deji  Conjunktiv  hat.  Be- 
haghel  (die  Modi  im  Heliand,  S.  4ö)  erklärt  ihn  richtig  durch  eine  Ana- 
kohUhie.    Pilatus  knüpft  an  die  Worte  Jesu  v.  23  an:  Wo  aucK  immet 
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So  uuer  so  ist  fona  uuäre,    -  ther  hörit  mir  iö  säre, 
hörit  er  mit  minnu       mtnes  selbes  stimmu.^' 
35^,Sage  thu  mir/'  quad  er  sär,       ,,uuaz  thu  nennes  thaz  nuar, 
gidua  mih  thes  giuuissi,       uuaz  si  thaz  nuämissL^' 


IY9  21,   33   Omnis  qui  est  ex  ueritate.   <-    36  Quid  est  aerius 
[Joh.  18,  38], 


Vfj  21,  33  so  ist  y.  F.  —  fon  uaäre  (a  v,  a.  i).  mit  EinstMlUingi- 
punkten  nach  n  übergeschrieben)  T.  —  hörit  (Äccent  mdiert)  P.  hörit  Y. 
—  mir  T.  —  iö  (Meine  Accente)  P.  (kleine  Äccente  m,  a,  D.)  T.  —  34 
er  mir  mit  F.  —  minnv  F.  —  stlmmu  (der  erste  Strich  des  aoeiten  m  isi 
ausgekratzt)  V.  —  36  uuär  Y.  —  36  si  V. 


dein  Reich  sein  mag,  so  sage  mir,  oh  du  wirklich  ein  König  bist,  wi* 
nMn  mir  sagt  Der  eigentliche  Nachsatz  ist  also  Imperativisch,  und  di 
ist  der  Conj,  Kegel  (vgl.  I,  11,  16.  II,  9,  65.  19, 16).  —  33  hdreo  in  det 
Bedeutung  gehorsam  sein  regiert  den  Dativ;  zu  v.  34  vgl.  II,  13,  12, 


xxn. 

)MODO  PILATUS  UOLUIT  CHRISTUM  PRO  ^  ^^«^ 
BARABBA  DIMITTERE. 

3r,  80  er  thäz  giquad;       ih  uueiz,  er  uuirdig  ni  uuard, 

er  thaz  gihörti,       unaz  druhtin  thes  giqn&tL 

ouh,  bt  diu  so  gahti,       thes  skdcheres  gith&hti, 

luehselu  er  gisitoti,       er  selban  krist  irretitL 

)r  tho  zen  liutin,       siez  alles  nuio  ginatiii: 

ndu  iV'  quAd  er,  „thesan  man     in  niheinen  sachön  firdän, 

ih  ouh  thes  auTsi,       ob  er  thes  Ifbes  scolo  si, 

süaht  ih  inan  dräto       sines  selbes  dato. 


9  2S,  1  et  (Et  F.)  cam  hoc  dixisset  exiit  (exiuit  T.  F.)  *ad  eoB 
d  iudaeos  V. F.)  [Joh.  18, 38],  —  ß  (V.¥,  su  5J  Ego  non  inuenio 
nsam. 


,  22.    ÜOLÜlT  vor  PILATUS  F.  -  XPM  P.  T.  F.  —  DIMIT- 

jor  PRO  V.  F.  -  BARNABA  T.  BARRABA  F.  —  1  giquad.  F. 

;  es  V.   —   3  üüane  P.  —  ouh  P.   —  thiu  T.  —   schÄheres  V. 

s  F.  -  4  ipt  P.  ipc  T.  —  irr^titi  T.  irr&iti  F.  —  5  sieiz  T.  F. 

nigiriatin  F.  —  6  findu  {Punkt  unter  d)  V.  —  nihei::nen  (Rasur 
neu  auf  Rasur  von  g::)  T.  niheinan  F.  —  ürdän  T.  —  7  oba 
scola  F.  —  si  V.  —  8  yrsüaht  (y  aus  i  corrigiert)  T.  irsuahta 

jräto  V. 


f  22,  Vers  1  knüpft  an  Joh,  18,  38  an,  die  folgende  Betrachtung 
Alaiin,  in  Joh.  pag.  627:  Non  expectauit  audire,  quid  respon- 
J«sus,  quia  forte  dignus  non  fuit  audire.  Sed  cum 
Bset,  iterum  exiit  ad  Judaeos  et  dixit  eis:  Nullam  invenio  in  eo 
. . .  Credo  cum  dixisset  Pilatus :  Quid  est  yeritas  ?  in  meutern 
)Be  continuo  consuetudinem  Judaeorum,  qua  solebat  eis  dimitti 
pascha,  et  ideo  non  expeetavit,  ut  responderet  ei  Jesus,  quid 
ritas,  ne  mora  fieret,  cum  recoluisset  morem,  quo  possit  eis  per 
limitti.  —  es  weist  auf  den  in  v.  2  folgefiden  Nebensatz  mit  thaz. 
pr  uu&ne  vgl,  die  Bern,  zu  IV,  2,  11,  —  Die  zweite  Hälfte  des 
tnd  V,  4  sind  Causalsätze,  —  5  sie  möchten  sich  es  anders  über- 
-  8  Der  Satz  ist  einräumend  zu  fassen:  obgleich  ich  ihn  genau 
g  auf  das,  was  er  gethan,  ausfragte  [vgl.  Lt4C.  23,  14]. 
\r,  Ot/^idß  ErMDgelienbuelL  ^^ 
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la  i8t  iu  in  thesa  ztti       zi  giuuonaheiti,  f.j 

10      ih  ffzar  themo  uuTze      iu  einan  halt  firlaze; 

Nu  ahtot,  uuio  ir  uuollet,       ioh  uuederan  ir  iruu^llet^ 

ir  barrabäsan  nemet  ziu,       odo  ir  krist  iruuellet  iü.'^ 
Thanne  uuas  imo  auur  th6r       scähäri  hebiger; 
bi  dero  dato  anton       so  l&g  er  thär  in  banton. 
l^Riaf  imo  al  ingegini       thes  lantlintes  menig^, 

quad,  uuär  in  Hob  ioh  süazi,       man  bamaban  in  liazi. 
Thö  hatt  er  nan,  89  er  nuolta,       ioh  er  nan  selbo  filta, 

selbon  druhtinan;       uuaz  nuan  der  nnSnogo  man! 
Nämun  nan  tho  thanana       thes  herizohen  thegana,  ph 

20      sie  fluhtun  in  zi  gämane       thoma  thär  zisamane, 

loh  säztun  si^  imo  in  höubit    '  then  selbon  thuminan  ring, 
zi  hönidön  gemo,       coröna  thero  thomo.  ^< 

IT)  22)  9  Est  antem  consuetudo  aobis  ut  unam  aobis  dlmittain  ib 
(In  F.)  pasca  (pascha  Y.  F.)  [Joh,  18,  39],  -  13  Erat  autem  barnabM 
(barrabas  T.  barrabbas  F.)  latro  (Latro  P.)  [Joh.  18,  40],  —  16  Non 
(non  V.)  hunc  (hone  mit  brauner  Dinte  T.)  set  (sed  T.  F.)  barabba  (bt- 
rabban  Y.  barraban  F.)-  —  17  Tanc  ergo  apprehendit  pilatas  iesnm  (et 
flagollauit  setzt  Y.,  <fe  flagellabat  setzt  F.  hinzu)  [Joh,  19,  1],  —  19  (fM 
F.)  Et  milites  plectentes  coronam  de  spinis  [Joh,  19,  2], 

lY,  22^  9  la  (Accent  radiert)  F.  f a  (Accent  m.  a,  D.  wm  jüngerfr 
Hand)  Y.  —  iü  (kleine  Accente  m.  a,  D. ;  ebenso  in  v,  10)  T.  —  10  ib  P. 
—  uuize  {kleine  "Rasur  der  Verbindung  zwischen  u — i)  Y.  —  haft  auf 
Rasur  F.  —  11  uuell&  F.  —  uuedaran  F.  —  12  bdrrabasan  (der  ertte 
Accent  radiert)  F.  barabbäsan  Y.  —  nem<fe  F.  —  zi  iu  F.  —  na  schieben 
Y.  F.  nach  ir  ein,  —  irnuell&  F.  —  xfiß  Y.  —  16  {der  dritte  Accent  steht 
auf  der  Rasur  eines  früheren)  Y.  —  13  imo  auur  (mo  auf  Rasur;  ovon 
a  oben  und  wUen  durch  ein  Häkchen  geschieden)  F.  —  skabari  Y.  wi- 
chari  F.  —  14  th^ro  Y.  —  16  Riaf  Y.  —  41  Y.  —  16  quÄd  P.  —  unir 
Y.  —  barabdn  (b  nach  dem  zweiten  a  mit  EinschaUungspunkt  wm  gan: 
junger  Hand  übergeschrieben)  Y.  barabban  F.  —  liazi]  fliazl  F.  —  K 
haft  or:nan  {Rasur  von  i)  Y.  —  so  Y.  F.  —  filta  Y.  —  18  selbon  drth- 
tinan  Y.  —  ther  Y.  —  uu^nego  Y.  uuenago  F.  —  m&n  {Accent  radiert} 
P.  —  20  ci  F.  —  gäma:ne  (Rasur  von  n)  Y.  gamene  F.  —  21  sie  P. 
sie  Y.  F.  —  durninon  F.  —  ring  Y.  —  22  g^mo  Y.    10  kemo  F. 


lYy  22y  9  Der  Nachsatz  zu  dem  mit  i&  eingeleiteten  Satze  folgt 
V,  11. —  10 I>er  Cof\junktiv  firl&ze  erklärt  sich  so,  dass  die  Gewohnhtit, 
auf  das  Zukünftige  bezogen,  ein  Verlangen  einsddiesst,  dass  etwa^t  ge- 
sdiieht,  oder  auch  ein  Gewohfiiicits  recht,  dass  etwas  zu  geschehen  haltt 
der  Gctcohnimt  gemä»»,  —  15  lantUut  bezeichnet  die  Juden,  daher  in  tu 


• 
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|i'8ie  n&mun  in  thera  däti       kuninglih  giunäti, 

filu  rötaz  pürpurin,       inti  dätun  nan  in. 
BFialun  tho  in  iro  knio,       zi  hue  häbetun  nan  16, 
zi  bismere  drftto       snslichero  dato, 
y^eil  du,"  quädun  se,  „krist,       thu  thörero  liuto  küning  ^bist, 

bist  gar  ouh  thiu  gilTcho       ioh  harto  küninglicho.'^ 
Zi  h5nidu  imp  iz  d&tun,       thaz  sie  snlih  quätun; 
^      sie  thähtun  iö  bi  nötin,       unio  sie  nan  gihönün.  v.j39b 

Sie  sluagun  sar  dSn  gangon       thin  heile^n  unan^n,       ^ .  ^^ 
ioh  herton  in  d6n  föron       so  blttnn  sie  imo  thiu  drun. 
-  Er  thulta,  so  ih  hiar  f6ra  quad,       bi  unsih  suslih  üngimah 
in  siegin  ioh  in  uuorton,       bi  unsen  suären  snnton. 


IY9  22,  23  üeste  pnrpurea  circitindederunt  (eum  setzen  T.  F.  hinzu), 
—  25  Et  genn  flexd  ante  eum  (ante  eum  fehlt  F.)  fMatth,  27,  29].  — 
27  Aue  rex  iudaeorum  [Joh,  19,  3J.  —  33  (F.  zu  30)  Et  dabant  ei 
alapas  [Jdh.  19,  3J, 


IV,  22,  23  kuninchlih  F.  -  giuöati  V.  —  24  rötaz  (Accent  radiert) 
P.  —  inan  in  V.  F.  —  26  Fialun  thö  V.  —  in  fehlt  P.  —  inan  V.  — 
iö  (kleine  AccenteJ  P.  16  V.  —  26  bismere  (das  letzte  e  aus  0  corrigiert) 
P.  —  ihrÄto  V.  -  d4to  V.  -  27  Heil  thu  V.  —  sie  V.  F.  -  ipc  V.  - 
28  gäro  V.  F.  —  29  hönidu:  (Kasur  von  n;  u  atis  o  corrigiert)  V.  — 
imo  V.  F.  -  30  iö  (kleine  Accente)  P.  {kleine  Accente  m.  a.  B)  V.  — 
inan  V.  F.  —  31  tli^n  V.  —  thie  (e  unterpunktiert,  u  m.  a.  D.  über  ge- 
schrieben) V.  —  heiligun  F.  —  32  then  V.  —  blüiun  (zwei  kleine  Ba- 
suren  der  Verbindung  zwischen  ü— i  und  i-u)  V.  —  sie  V.  fehlt  F.  — 
thiu  örun  (Punkt  über  i,  unter  dem  ersten  und  Ober  dem  zweiten  u)  P. 
thiu  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i— u)  örun  V.  diu  orun  F. 
—  33  sulich  F.  —  34  suuaren  F. 


folgetiden  Verse.  —  25  nach  McUth.  27, 29.  —  26  Der  Genetiv  susllchöro  d&to 
itit  ganz  adverbial  geworden :  auf  solche  Weise  (vgl.  IV,  26,  48).  — 
27  ff.  nach  Joh.  19,  3.-  28  bist  gare,  du  bist  geschmückt,  —  thiu  weist 
auf  kuning  in  v.  27  hin:  devi  entsprechend.  —  32  in  thön  färön,  bei 
dieser  Gelegenheit. 


^^1* 


xxm. 

DUXIT  PILATUS  lESUM  DKRISUM  AD  POPÜLUM. 

Pilatus  giang  zen  liutin       sid  tho  thesen  dätin^ 

uuolt  er  in  gisüllen       thes  ännilichen  uuillen. 
„Heratlz/'  qnad,  ,yleita  ih  inan  iü,       thaz  ir  irkännct  in  din, 

thaz  ih  ündäto       m  ündn  in  imo  thräto/'  f.i 

5  Giang  krist  tho  in  themo  gange       mit  rötemo  gifange, 

bithümter  ioh  bifilter       ioh  sus  gibismeroter. 
Pürpurin  giuuäti       druag  er  tho  bi  nöti, 

thumina  coröna;       gidän  unas  thaz  in  höna. 
„Sehet/'  quad  er,  „nu  then  man:       firdamnöt  ist  er  filu  fram, 
10      ir  sehet  sin  ünera;       uuaz  nnöllet  ir  es  mera? 
Biscoltan  ist  er  hdrto       ioh  hönlichero  uuorto, 

ouh  sinero  ündäto       gir^fsit  filu  drSto. 


IT,  23,  1  (F.  zu  S)  Exinit  pilatas  foras  (foris  P.)  /JbA.  19,4],  -  5 
Exiit  icsas  portans  spineam  coronam  [JoK  19, 5],  —  9  Ecce  (ecceT.)hoiDa 

IT,  28.    F.  Nummer  XXII.  —  IHM  P.  T.  P.  —  1  cen  F.  —  lintiiL 
F.  —  thesan  F.  —  thesen'datin  {der  Äccent  steht  über  dem  ersten  n)  F. 

—  2  ^rmalichen  uuillen  T.  —  3  Her&uz  F.  —  16itu  T.  leit  F.     -  in  T. 

—  ir  irk6nnet]  irk^nnet  T.  F.  —  thiu  T.  —  4  thr&to  T.  —  6  ipc  P.  V. 

—  gifänge  T.  —  6  bifilter  (der  obere  Querstrich  des  t  ist  leidU  cwfo- 
diertj  T.  —  7  Pürpurin  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i— n)Y. 

—  9  Sehet  quad  T.  —  Sch<fe  F.  -  th6n  (Accent  radiert)  T.  —  fr*  F. 
frdm  T.  —  10  8eh&  F.  —  sina  T.  sina  F.  —  ün^ra  fder  Aeeent  auf  e 
w.  a.  D.  und  jünger)  T.  —  uuoll&  F.  —  m6ra  T.  —  11  nuörto  T.  — 
12  giröfsit  (der  erste  Accent  radiert)  P.    (sit  auf  Basur)  F. 


IT,  28,  2  er  wollte  ihnefi  in  ihren  bösen  AbsiMen  besänftigend 
efitgegcntreten.  —  4  Der  Genetiv  und&to  hängt  hier  und  in  IV,  31,  31 
von  dem  Adverbium  thräto  ah :  dass  ich  von  Vergehen  nichts  Erh^iehes 
art  ihm  fifide,  —  10  Der  Genetiv  es  hängt  nicM  als  Gen,  der  Vergieickung 
von  dem  Comparativ  m6ra  ab,  sondern  von  uuaz :  was  in  dieser  HintitM 
woüt  ihr  mehr?  —  11  Der  Geyietiv  hönllchdro  uaorto  tritt  parattei  n 
dem  Adverbium  harte. 


! 
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Er  ist^''  quad,  ,ybifi|lit,       mit  thornon  onh  bist^llit; 

nü  man  imo  siilth  duat,       nu  läzet  kuelen  fö  thaz  muat/' 
j(Sd  sie  nan  thö  gisähun,       so  riaftm  si^  alle  gahiin, 

ingegin  imo  inbran  thaz  müat,       so  ofto  ftanton  diiat.  ^pg^ 

B&ton  thö  ginuagiy       thaz  man  nan  irslüagi, 

ioh  riafim  filn  h^izo:       ,,ertfzo,  les,  nan  ortlzo/' 
^N6met  inan/'  quad  er,  ,^i  in       inti  crtfzot  inan  untar  iü; 
feO     ni  mag  ih  in  imo  irfindan,       ob^  er  firdän  si  so  fram/' 
Thero  bisoofo  herti       gab  imo  antuunrti 

mit  alten  ntdes  unillen;       ni  mohtun  si^  in  gistillen: 
1^  ^r  scal  irstärban  thnroh  nQt,       so  nnizöd  nnser  zeinöt, 
ioh  douuen  sTnSn  unorton       in  th^rero  manne  hanton, 
VUnanta  6t  giknndta  h^rasnn,       thaz  6t  sI  selbe  gotes  sun,      p.uöa 
ioh  ubaral,  in  unäri,       so  det  er  sulih  man. 


lYy  Wf  15  Cam  ergo  uidissent  (audissent  P.)  eum  pontifices  IJoh. 
19,  6],  —  17  Crucifige  crncifige  (eum  setzt  F.  hinzu).  —  19  Accipite 
(accipite  P.)  eum  uos  (uos  fehlt  Y.  F.)  et  crucifigite.  —  21  (fehlt  P.) 
respondernnt  (Respondemnt  F.)  pontifices  [Joh,  19,  7J,  —  23  Nos  legem 
habemuB  (habemus  fehlt  P.)  et  secundum  legem  (legem  fehlt  P.)  debet 
morl  —  26  (T.  F.  noch  zu  23)  Qoia  (quia  Y.  F.)  fillum  dei  se  (se  fehlt 
P.)  fecit. 


IT,  28,  13  JÖrist  (der  erste  Accent  radiert)  P.  £r  ist  V.  —  dornun 
F.  —  bistelit  F.  —  14  düat  V.  —  nu  lazetj  nilazA  F.  -  kulen  F.  - 
M  (kleine  AccenU  m.  a.  2>.)  Y.  —  15  nen  F.  —  riafon  (a  durclistrichen ; 
i  mü  f  unten  durch  einen  Haken  verbunden)  Y.  —  sie  Y.  F.  —  alle  Y. 

—  gähnn  (Accent  radiert)  P.  gähun  V.  —  16  düat  V.  —  17  inan  {Punkte 
über  und  unter  i  v,  a,  D.)  V.  —  19  ziu  (nach  z  ist  i  m,  a,  D.,  in  Y.  mit 
Accentdinte,  eingescJtoben)  P.  Y.  ziu  F.  —  untar  In  (auf  u  kein  Accent ; 
die  beiden  Accente  auf  i  von  verschiedener  Dinte)  Y.  —  20  oba  Y.  F.  — 
främ  V.  —  21  biscoffo  F.  —  h^rti  Y.  —  äntuurti  (u  v.  a,  1).  mit  Ein- 
schaltungspunkt  nach  dem  ersten  t  übergeschrieben)  Y.  äntuurti  F.  — 
22  uuillen  {kleine  Rasur  der  Verbindung  ztoischen  u— 1)  Y.  —  sie  V.  F. 

—  24  douuan  (a  aus  e  corrigiert)  P.  döuuen  Y.  touuen  F.  —  siiien 
uuörton  Y.  —  hänton  Y.  —  25  kikundta  F.  —  th4z  er  Y. 


lYj  28,  20  Wie  der  Nebensatz  mit  oba  zeigt,  hat  hier  irfindan  die 
Bedeutung  von  suchen,  untersuchen  (vgl.  die  Anm.  zu  IV,  18,  8).  -  24 
Der  Iftstrumentalis  slnöu  uuorton  gibt  die  Ursache  an  (ebenso  I V,  20,  16). 
—  therdro  manne  ist  von  den  Juden  zu  verstehen. 


502  IV,  28,  27  (Pal.  145»  a-  Vind.  140»  t,.  Fris.  90j  i,). 

Ther  uuizod  lerit  th&re,       in  crtlzi  man  then  h&ho, 

80  uaer  so  in  ürheize       sih  süliches  bihoize/ 
Yrtörahta  sih  tho  harto       pilätus  thero  uuorto, 
30     giang  mit  kriste  er  tho  fon  in       in  thaz  spifthhüs  in. 
„Gidüa  mih  sar  nu/^  quad  er,  „uuTs,       uuanana  lantes  Üiu  sk, 

uuelichera  giburti,       thaz  thu  io  zi  thiau  uuurtL'^ 
Er  stuant,  siiTgeta       ioh  mammonto  githägeta; 
sTnes  selbes  thülti       ni  gab  imo  antuunrti. 
35 „Ni  uuildu  sprechan/^   quad  er,   „zi  mir?       ni  uueiBto»  unas  ih 

sagen  thir, 
thaz  steit  thaz  thinaz  enti       in  mines  selbes  henti? 
loh  bin  ih  ouh  giuueltig       ubar  ellu  thinu  thing,  ^-^ 

in  lib  ioh  död  hiutu,       so  nuedar  sq  ih  gibiutu?'' 


IT^  28,  29  (F.  eu  30)  Pilatus  autem  cum  audisset  hone  sermonea 
magis  timuit  [JoK  19,  Ö/.  —  31  (P.  zu  32,  fehlt  F.)  Unde  es  tn  //o*. 
1.9,  9J,  —  33  (Y.  zu  32)  lesus  autem  tacebat.  —  35  Mihi  non  loqaeris 
(loquQris  F.)  [Joh.  19,  10]. 


Vfj  23,  27  crüze  {durch  e  ist  ein  langes  i  gexogen)  P.  cmce  Y.  — 
man  {der  letzte  Strich  von  m  und  der  linke  Bogen  von  a  auf  Bomt 
von  a;  der  letzte  Strich  des  n  später  hinzugesetzt:  es  stand  zuerst  lai 
da)  Y.  —  28  sülihes  Y.  —  29  Erforahta  sich  F.  —  30  ipe  P.  Y.  - 
sprdhhus  in  {das  zweite  h  m.  a.  D,  auf  Rasur)  Y.  sprachhas  in  F.  — 
31  Gidua  Y.  —  sär  Y.  —  uuis  (kleine  Rasur  der  Verbindung  swisdien 
u— i)  Y.  —  Uuannana  F.  —  sis  Y.  -  32  gibürti  Y.  —  16  (kleine  AccenU 
m.  a.  D.)  Y.  -  uurtiF.  —  33 Er  Y.  —  süigeta P.  suuigeta F.  —  githagAt F. 
34  antuurti  F.  —  35  uucist  du  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  T.  ' 
jDoppelimnkt  P.  —  36  steit  Y.  —  thinaz  6nti  Y.  —  Frageseichen  am  Ende 
d€s  Verses  Y.  Doppelpunkt  P.  —  87  giuueltich  F.  —  ubar  (a  durch  Rastir 
und  Corr.  aus  a  geftiacht)  P.  —  elliu  diniu  dinch  F.  —  38  död  fdas  erste 


I?,  23,  28  so  uuer  so  hat  hier  den  Co^junktiv,  weii  es  einem  con- 
junktivischen  Satze  utiter geordnet  ist.  -  30  spr&hhüs,  das  Geriektihawf. 
spr»\cha  als  altgermanischer  Rechtsausdruck  bezeichnet  soviel  cds  iadidan. 
vgl  Grimm,  deutsche  Rechtsaltertümer  S.  746.  —  31  Zu  dem  Genetiv  beim 
lokalen  Adverb  uuanana  lautes  vgl.  IV,  8,  6  so  uu&r  lautes.  -  32  zi  thiw 
vertritt  wieder  den  prädikativen  Nominativ :  dass  das  aus  dir  wurde,  da** 
du  in  sokfie  Lage  kamst  —  33  Das  ohne  Verbindung  angefügte  «oigftt 
gibt  eine  nähere  Bestimmung  zu  dem  Verbum  stehn,  die  wir  durch  einen 
Nebensatz  oder  ein  Partizipium  ausdrücken  würden ;  vgl.  II,  13,  IL  — 
37  giuueltig  regiert  sonst  den  Genetiv;  vgl  IV,  34,  17.  V,  20,  18. 


\ 
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Antanrtita  lindo       ther  keisor  Suuimgo  th5, 

ther  knning  himilisgo,  in  uuär,       themo  h^rizohen  thär: 

yjh  sagen  thir,  thaz  ni  hiloh  thih,     giuualt  ni  häbedst  ubar  mih, 
oba  thir  thaz  gizämi       ion  himile  ni  quämi. 

Bi  thiu  ist  mit  meren  sunton,       ther  mih  gab  thir  zi  hanton, 
ioh  ther  iz  zi  thiu  bibrahta,       thaz  Mar  man  min  sus  ähta.^' 


IT,  28,  39  (P.  zu  38)  Bespondit  ieeus  fJoK  19,  11].  —  41  Non 
(non  y.)  haberes  in  me  potestatem.  —  43  Propterea  qui  (propterea  P.  Y. ; 
qoi  fehU  P.)  tradidit  me  (me  fMt  F.)  tibi. 


d  auf  BasuT  für  th,  das  leiste  für  h ;  es  stand  also  thoh  da ;  über  und 
unter  dem  ersten  h  ist  noch  ein  Punict  zu  sehn)  T.  tod  F.  —  hiütu  P. 
hiota  T.  hiuto  F.  —  soih  T.  F.  —  gibiuto  F.  —  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  V.  —  39  AntuurU  do  lindo  F.  -  tho  fehlt  F.  —  40  Do  der 
koninch  himilisco  F.  —  41  h&bestn  (stu  unterstrichen,  tista  m.  a.  D. 
Übergesehrieben)  T.  habetist  tn  F.  —  mih  (mi  in  Ligatur)  Y.  —  42  Fona 
P.  —  43  m^ren  V.  meron  F.  —  sünton  {Accent  rentiert)  V.  —  thir  V. 
—  gab  nach  dir  F.  —  44  zlthin  Y.  —  bibrähta  Y.  -—  Daz  man  min  sus 
hlar  ahta  F. 


VI,  Wf  39  Christus,  der  himmlische  Kaiser  und  König,  wird  hier 
dem  irdischen  „Herzoge**  gegenübergestellt ;  durch  diese  Gegenüberstellung 
der  Titd  soH  Jesu  höhere  Macht  und  Würde  gekennzeichnet  werden.  — 
43  sin  mit  einem  insirumentalen  Adverbium  findet  sich  auch  V,  20,  46. 
23,  109, 


,.  -.' 


XXIV. 

UOLüIT  PILATUS  lESüM  DIMITTKRE  ET  QUIA  %\ 

TRADIDIT  EUM  EIS. 

PilätuH  iiuas  tho  in  flTzi,       thaz  er  nan  firliazi, 

thaz  er  in  ni  horti,  ioh  nSLmi  ir  thera  n5ti. 
Stimma  sie  iro  irhuabun,       so  sie  tho  thaz  insuabun; 

ingegin  skroi  ginöto  al  menigi  thoro  liuto: 
5yyThih  zThen  unhuldi       mit  michileru  sculdi, 

thaz  thü  BUS  läz  in  h^ila  hant       thes  k^isores  fiaat? 


IT,  24,  1  Exinde  (exmde  T.  Exiit  F.)  pilatus  uoloit  dimittere 
fJoh,  19,  12/,  —   3  ludaei  autem  (autemj  ergo  F.)  clamabant.  —  6  (w 
y.  mit  brauner  Dinte)  Si  hunc  dimittis,  non  (xon  F.)  es  amicas 


IT,  24.  P.  JkU  Nummer  XXIII,  doch  ist  mit  ^auner  DkUe  em 
Strich  dazugcaetzt.  -  IHBd  P.  T.  F.  —  TRADID.  Eü  T.  —  2  ir  (r  « 
auf  ein  z  genetzt)  Y.  —  8  Stimma  (i  ettoas  anradiertj  T.  —  sie  tho 
{Accent  radiert)  P.  sie  tho  V.  —  thaz  T.  —  4  skirei  (R€uur  vom  %)  P. 
skrei  (nachk  int  8  i\  a.  D,  mit  EinschaltungspunJcten  Ubergeachnd^en)!. 
schrei  F.  —  liuto  (kleine  Easur  der  Verbindung  swiaehen  f — n)  T.  —  6 
zihen  Y.  —  mihileru  F.  —  scüldi  Y.  —  6  h^la  (i  nach  6  m.  a.  D.  fOtergt- 
Hchriehen)  P.  heilen  Y.  heilan  F.  —  thes]  den  F,  —  k^iseres  V.  F.  — 
fiant  Y.  --  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  V. 


lY,  24,  2  nAmi  sc.  inan.  -  5  vgl.  Heliand  162,  24  (Heyne  5360) 
ne  bist  thu,  qo&dun  sia,  thes  kSsures  friuud,  thinon  hörron  hold,  ef 
thu  ina  hinau  l&tis  sidon  gisundan.  So  ist  auch  tu  ventehen: 
Sollen  wir  dich  der  Unhuld  zeihen,  nämlich  gegen  den  Kaiser,  Die  hM 
und  ihr  (regentheil  sitid  von  dein  VerJuiltniss  des  Herrn  zum  Diener  und 
dieses  zu  jenem  zu  verstehn ;  durch  die  Form  der  Frage  wird  die  in  der 
liibelsteUe  versteckter  liegende  Drohung  schärfer  hervargehSben.  —  bei, 
d,  h.  trotz  seiner  grossen  Verschuldung, —  6  lAz  ist  als  eine  Zueameneth 
Ziehung  von  lazis  (nicht  als  Imperativ,  wie  Frdmann  will)  (mfgufanm. 
-  thaz  =  dafür  dass  (cgi.  Lud.  27.  I,  17,  6'4).  —  V.  schreibt  in  lieiKt 
hant,  indem  es  einen  Uebcrgang  aus  der  Construktion  mit  dem  Dativ  « 


IV,  24,  7  (Pal.  146»» ».  VincL  140»»  i«.  Fris.  90»»  g). 

lila«    fVii7.    IfiTif-  l\i    fliin     o^lKTin    niiiip    tiati    fVii 
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Er  unMT  ällaz  thiz  länt;      bi  thiu  g&bnn  nuir  nan  thir  in  hant, 

then  liut  spuan  orheizes;       thn  aus  inan  nu  lazes? 
Ther  man,  thaz  giägaleizit,       ihaz  sih  knning  heizit, 
10     ther  unidorot,  in  alauuär,       themo  k^isore  sar/' 
Giang  pilätuB  zi  in  thö  fr&m       ioh  selbon  krist  mit  imo  nam; 

„nnaz  mag  ih  zollen,''  qnad  er,  „mSr?      hiar  eggo  küning  iüer/'  ttcc  fr»f 
Ing^n  riaf  tho  Ifito       h^riscaf  thero  linto,  f.  i4ia 

irscrimn  filu  g&hnn,       so  si^  inan  anas&hnn: 
«„Hina,  hina,  nim  mn'^    inti  orüzo  then  man;     /^  ^- ^'^^  *^^XiMft 

un  gisiuni  ist  uns,  in  nuär,       zi  sehanne  urgilo  suär/'    ^yf^^^'^/^/ 
Qnad  pilätns :  „uuio  mag  stn,     thaz  qu^me  io  thaz  in  müat  min, 

theih  io  zi  thiu  gi&he,       ih  iuan  kuning  hähe?'' 


IT)  249  9  (in  T.  m^^irauner  Dinte,  ebenso  alle  folgenden 
Mandbemerkungen  dieses  Capitels,  ausser  der  leisten)  Omnis 
qai  Be  regem  üacit  contradicit  caesari.  —  11  Exioit  (ExlitY.  F.)  pilatus 
(adco  setzt  ¥.,  ad  eos  F.  hinsuj  foras  (0  mit  schwarzer  Dinte  atis  a 
eorrigiert  T.)  et  dixit.  ecce  rex  uester  [Joh.  19,  14],  —  18  Uli  aatem 
clamabant  [JoK  19,  15].  —  15  Tolle  tolle  crucifige  eom.  —  17  Regem 
nestrom  crucifigam. 


IV,  24,  7  lant  V.  —  8  nu  fMt  F.  —  läzes  V.  —  Fragezeiclien 
am^  Ende  des  Y.eTiS§  P.  V.  —  9  man  {Accent  rculiert)  V.  —  ein  I  am 
Ende  des  Verses  (V.)  auf  Rasur  eines  Fragezeichens  P.  —  10  uuidorort 
F.  —  keisere  F.  —  11  In  V.  -  ft^  P.  -  ipc  P.  V.  —  nä  P.  näm 
f Accent  radiert)  V.  —  12  mah  F.  —  quad  er  fehlt  F.  —  iüer  (kleine 
Accente  m,  a,  2>.)  V.  —  14  sie  P.  sie  V.  F.  —  nan  F.  —  änasahun  V. 
—  15  crüzo::  (Rasur,  von  nn?  0  aus  i  eorrigiert)  V.  zruzo  F.  —  m4n 
V.  —  16  gisiuni  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zunschen  i — u)  V.  — 
sunar  F.  —  17  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D. ;  ebenso  in  v,  18,  24.)  V.  (auf 
Rasur)  F.  —  18  iö  V.  —  ih.l.ü.an  (der  erste  Accent  auf  i  ist  radiert)  V. 


die  mit  dem  Akkusativ  eintreten  laust;  correkter  ist  die  Lesart  in  P. 
VQmar  (Deutsche  Altertümer  im  Heliand,  Marburg  1862,  S.  89)  be- 
zeichnet hol  und  die  damit  gebildeten  Ausdrücke  als  Ueberreste  aus  der 
altdeutschen  Kriegssprache  und  erklärt  demgemäss,  in  heila  hant  bedeute 
ursprünglich :  ohne  ihm  die  Hand  abgehauen  zu  haben.  —  8  tha  ist  vor- 
angestellt, um  es  hervorzuheben:  du  als  des  Kaisers  Beamter.  —  9  tlier 
ist  demonstrativ,  und  ther  in  v.  10  weist  anaphorisch  darauf  zurück 
(vgl.  I,  1, 17);  thaz  giägaleizit  ifd  Relativsatz,  alter  nur  durch  die  Wort- 
stellung als  solcher  gekennzeichnet. 
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IV,  24,  19  (Pal.  145"  „.  Vind.  141»  r-  Fris.  90»  „). 


Thie  biscofa  zi  nöti       firspi^chun  thö  thie  liuti, 
20     firsuachuQ  eino  guati,       ioh  selb  thaz  hi^roti:  ?/«(■ 

,,Uuir  eigun  küning  einan,       änderan  nih^ixiany 

ioh  uuancü,  uuältan  nuoUe       ther  keisor  ubar  alle/^ 
Ther  liut  mit  thisu  imo  änalag       unz  selban  mitton  then  dag; 
ni  moht  er  aie  io  giuueichen       theB  uoillen  annalioheiL 
25  Thö  uuiiasg  er  sino  henti;       er  uuolt  es  duan  tho  enti, 
sih  uuolt  er  r^hto  ubarlüt       n^man  ir  thera  leidnnt: 
„Ni  uuill  ih/'  quad,  ,yin  uuär  min,       sines  bluates  scolo  sin, 

noh  ouh  therero  dato       plögan  boradräto; 
Ir  selbo  iz  hiar  nu  scouuot!^'     thö  riaf  ther  liut  al  thuruh  not,  '•$'• 
30      in  sih  selben  ana  ruah       luadun  mihilan  fluah: 
„Nim  thana  garalicho  thih;       sin  blüat  si  ubar  ünsih, 
iz  folge  ouh,  so  uuir  zellen,       unsen  kindon  allen/^ 

IVj  24^  19  Besponderant  pontifices  (pontifices  mit  brauner  Dinte  P.). 
—  21  Non  habemns  regem  uisi  caesarem.  -  28  (fehlt  P.)  Erat  autem 
hora  quasi  sexta  fJoh  19, 14].  —  25  Pilatus  lauit  (pilatus  lavit  T.)  manus 
[Matth,  27,  24],  —  27  Innocens  ego  sum  a  sauguine  huius.  —  31  {fehU 
F.)  Sanguis  eius  super  nos  [Matth,  27,  25], 


IV,  24,  19  blskofa  V.  —  20  firsüahun  V.  —  22  uuänen  [Äcceni 
radiert)  P.  ~  alle  V.  —  23  thisu  (Accent  radiert)  P.  —  analach  F.  — 
unz::  {Rasur  von  an)  V.  —  selbanmitten  {der  erste  Strich  des  m  sUhi 
auf  liasur)  V.  selben  mitten  F.  —  d4g  V.  —  24  iö  V.  —  giuüeicheu  Y. 
(eicben  auf  Rasur)  F.  —  armilicben  F.    —    25  :enti  (:e  auf  Rasur)  F. 

—  26  ubar:lüt  (Rasur  von  a)  V.  —  dero  F.  —  27  uuillurili  {Rasur 
von  h)  F.  —  slnes  bluates  V.  —  scölo  V.  schola  F.  —  28  poradratoF. 

—  29  Ir]  Er  F.  —  tho  {über  i  eine  kleine  Rasur)  V.  —  30  sih  {Acceiit 
radiert)  V.  sihc  F.  —  flüah  V.  —  31  tbäna  {Accent  ausgehratzt)  T.  — 
dih  {mit  grauer  Dint^,  aber  von  derselben  Hand  dafieben  geschrieben)  F. 

—  unsih]  mih  F.  —  32  folge  V.  F. 

lY,  24,  20  thaz  hßröti  ist  Subjekt.  —  22  uuoUe  hat  hier  seine  ur- 
sprüngliche Bedeutung  fast  ganz  eingebüsst  und  dient  nur  dazu,  der  sut" 
jektiven  Beziehung  des  Nebensatzes  eine  charakteristischere  Färbung  fw 
verleihen,  —  27  vgl,  Heliand  165,  4  {Heyne  5480)  ne  uuilliu  ik  thes 
uuihtes  plegan,  quad  he.  umbi  tbesan  belagon  man.  —  29  Der  Singular 
selbo  tritt  hier  zu  pluraliscliem  Pronomen  (vgl,  iuues  selbes  i/,  17,20); 
ähnlich  selben  in  v.  30,  —  30  äna  ruah,  ohne  Ueberlegung ;  wddie  Ud)er' 
legung  sie  hätten  ansteüeti  müssen,  sagt  Otfrid  in  v.  34.  —  31  nim  thana 
garalicho  thih,  nimm  dich  nur  immerhin  davon  aus,  saldiere  dich  nur 
immerhin. 


IV,  24,  38  (Pal.  146*  14.  Vind.  141  •  ,1.  Fris.  91*  5)  ^07 

Ni  linkst  er  th6h  tho,  uuaz  er  nuan,     firliaz  in  then  firdänan  man ; 
f        thia  fmma  liazun  sie  fon  in     ioh  nämnn  grozan  scadon  zin.  v.  uib 
^Tho  irdält  er,  thaz  sie  dätin,       85  sie  thar  thö  bätin, 
giböt,  thaz  man  nan  nSmi,       then  liutin  irgabi. 
Irgab  er  nan,  so  ih  z&lta,       sid  er  nan  bifilta, 

ioh  unörahtun  sie  tho  foUon       then  iro  muatunillon. 


IT9  24,  35  Pilatns  (et  pilatiis  T.  £t  pilatus  F.)  iudicauit  fieri  peti- 
tioni  (petitiones  T.  pr^tio  non  F.)  eomm  [Luc  33,  24], 


IT,  24,  83  the  firthanan  F.  —  m&n  (AceevU  radiert)  T.  —  34  zun 
T.  F.  —  35  sötie  (der  eweite  Accent  ist  rtidiert)  P.  —  36  nämi  (na  auf 
Rasur  für  m:)  V.  —  irgäbi  V.  —  37  Irgäb  er  man  {Basur  von  i ;  e  durch 
Correktur  aus  i  gemacht,  r  durch  Basur  aus  n)  T.  —  ZeHe  20  in  P.  ist  leer. 


IT,  24,  33  er  wusste  nicht,  was  er  damit  that,  indem  er  ihnen  den 
Verbrecher  uberiiess;  die  Deutung  Otfrids  dazu  folgt  im  nächsten  Verse. 


XXV. 

PAUCA  SPIRITALITER. 

Ih  uuolta  hiar  gizöllen,       er  sie  nan  aus  na  qa^llen,  p.M 

thö  man  nan  bismerota,       unio  er  unsih  mit  thiu  ndrita; 
Uuio  uuntarlicho  er  nns  gihälf,       tho  man  thiz  in  inan  uuarpC 
giuädlicho  nnsih  r^tita,       tho  thiz  man  imo  sitöta. 
5Thio  8unta,  thio  unsih  stechent       ioh  sih  in  uns  rechent^ 
— — -  ^        biz^inönt  thaz  thie  thörna,       thie  uuir  hiar  läsun  föma: 
fifil^  y  \  Sie  stechent  unsih  s|ro       ioh  uuiintont  iilu  suäro, 
^■■^  duent  se  unsih  unguate       mit  suntlichemo  bluate. 


IV,  26.  Die  Capitdnummer  fehlt  in  P.  -  SPIT ALITER  P.Y.  - 
1  gicellen  F.  —  2  m&n  {Äccent  radiert)  V.  —  3  1  uio  (vor  u  ein  Doppel- 
punkt, vor  I  ein  ebensolcher  und  u)  P.  —  uöntarlfcho  (der  ewei^  Aectni 
radiert)  V.  uuuntarlicho  F.  —  gih&lf:  {Baaur  von  t)  V.  —  thö  V.  — 
thiz  V.  —  in  inan  vor  diz  F.  —  inan  V.  —  uuarf  V.  F.  —  4  r&ita  F. 
man::imo  {Rasur  von  in)  V.  —  6  sdnta  (n  scheint  auf  Rtisur)  P.  —  thio 
nach  sunta  fehlt  F.  —  uns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  6  dia  doma.  Dia  F.  - 
uuir  (kleine  Basur  der  Verbindung  swisclven  u— i ;  r  auf  Basur  für  a)  V. 
—  7  uuüntont  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten,  und  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  u)  T.  uuntont  F.  —  söaro 
P.    suuaro  F.  —  8  ünsih  V. 


IT,  25,  3  Da  man  dies  (nämlich  diesen  Hohn,  v,  2)  auf  ihn  warf. 
—  5  vgl.  Hraban.  Maurus  in  Matth,  pag,  153  B:  In  Corona,  quam  por- 
tabat,  spinea  nostrorum  susceptio  peccatorum,  pro  qnA 

mortalis  fieri  dignatus  est,  ostenditur namque  spinas  in  signifi- 

catione  peccatorum  poni  solere,  testatur  ipse  dominus,  qui  protoplasto  in 
peccatum  prolapso  dicebat :  Terra  tua  spinas  et  tribulos  germinabit  tibi 
Quod  est  aperte  dicere :  Conscientia  tua  punctiones  tibi  et  aculeos  Titio- 
rum  procreare  non  desistet.  —  6  thaz  ist  Objekt  und  deutet  aUgeme» 
auf  das  vorangehende  thio  suntÄ  (vgl.  V,  23,  209,  210  u.  ö.J.  —  8  A 
der  Ausdehnung  der  mystisclien  Deutung  auf  das  Blut  geht  0.  über  seii^ 
Quelle  hinaus.    Der  Vergleich  ist  offenbar  so  zu  verstehn,  dass,  wie  ät 


IV,  25,  9  (Pal.  146»>  ,o.  Vind,  142*  i».  Fris.  91*  ,o).  509 

Zeinöt  onh  thio  d&ti       thaz  purpurin  giuu&ti, 

ther  selbo  duah  r6to,       h^idincro  liuto: 
Thie  lüad  er  tho  thar  ufan  sih,       giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih, 

mit  slnes  selbes  unirdin       irlösta  unsih  thera  biirdin. 
Er  nagalte  sie  in  thaz  crtizi       inti  thülta  bi  unsih  autzi, 

ioh  tholöta  bi  unsih  allaz  thaz,     thaz  uns  es  Ümer  si  the  baz.    rf  pfß 

IT,  25)  9  Z^lnot  {oben  nach  o  Bcuur  eines  kleinen  n)  T.  —  dio 
(i  auf  Rasur)  F.—  11  thö  V.  —  13  nagalta  F.—  cruci  F.-  14  th61ota 
(Accent  radiert)  P.  thölota  V.  doleta  F.  —  iamer  V.  —  the]  dij*.  —  bäz  V. 


Domen  durch  die  Blutung^  die  sie  verursachen,  so  auch  die  Sünde  in 
dem  sündigen  BhUe,  das  uns  eignet,  uns  dend  macht.  Der  Ausdruck 
mit  santllehemo  bluate  ist  also  instrumentai  und  deutet  aügemein  auf  die 
Ursctehe  hm,  —  9  vgl  Hrabanus  Maurus  in  Matth,  pag,  152  H:  In 
chlamyde  coccinea  opera  gentium  crnenta  sustentat ;  der  Aus- 
druck pnrpurln  weist  aber  ausserdem  auf  Marc,  15,  17  (induant  eum 
t>  u  r  p  a  r  a)  hin  gtgen  Matth,  27,  28,  wo  von  einer  chlamys  coccinea 
iie  Bede  ist.  —  thio  dftti  (Akkusativ),  nändich  die  blutigen  Thaten  der 
Heiden,  —  11  thie  =  thio. 


XXVL 

DUXERUNT  EUM  UT  CRUCIFIGERENT.  ET 
LAMENTATIO  MULIERUM. 

Tho  nämiin  nan,  so  ih  zälta,       thie  sine  fianta  f.mii 

ioh  leittun  nan  mit  z6me       zi  des  selben  krfizes  hörne. 
Uuds  tho  tbär  ingegini       thes  Hutes  mihil  menigi; 

thie  folgetun  imo  alle       zi  sin  selbes  töthes  falle.  '''fjl 

5Thin  untb  thero  läntliuto,       thiu  imueinötun  tho  lüto; 

unänu,  sie  ouh  thaz  ruzin,       uuaz  sie  imo,  leuues,  uaiidn. 
Sie  uueinotun  tho  lüto       ioh  scrimn  filu  thr&to, 

in  herzen  ruarta  siu  tho  thär       thaz  göriglicha  iSmar. 


TVf  26)  1  acceperunt  (Acceperunt  F.)  eam  et  doxerunt  at  crnd- 
figerent  [nach  Marc.  15,  20],  —  5  ffehU  V.  F.)  Sequebantur  antem  com 
multa  tarba  populi  et  mulieres  plangentes  [Luc.  23,  27], 


rV,  26«  XXVI  (der  letzte  Strich  mit  brauner  Dinte  hinzftge8etzt)f. 
XXIII  (der  erste  und  zweite  Strich  der  III  unten  mit  schwarzer  Dinte  zu 
eiver  V  verhundenJY.  —  ET:  (Basur)  P.  —  LAMATIO  (Basur;  der  Strich 
über  M  mit  brauner  Dinte;  zvmchen  M  und  A  int  ein  braunes  T  einge- 
schoben) P.  LAMTATIO  T.  LAMENTA  F.  —  MÜLIERÜ  F.  MYfc.V. 
—  1  thie]  Dia  F.  —  2  crüces  V.  kriices  F.  —  home  V.  —  3  Desselben 
Hutes  nienigi  F.  -  4  folg<feun  F.  —  todes  F.  -  6  sie]  siu  F.  —  ouh]  oh 
(Punkt  nach  h)  V.  —  thaz  fehlt  F.  —  uüizin  P.  uufzzin  V.  —  7  drato 
V.  F.  —  8  ri'iarta  V.  —  siu]  sie  F.   -    gorachlicha  F.  —  iamar  V. 


IV,  26j  2  Mit  den  Hörnern  des  Kreuzes  sind  die  Arme  desselben 
gemeint y  wie  aus  Vergleichung  der  Stelle  V,  7,  19  mit  ihrer  (Quelle  her- 
vorgeJd.  Sonst  wird  das  Wort  nicht  in  diesem  Sinne  gebraucht;  es  ist 
zu  vermuthen,  dass  die  Hörner  des  jüdisclien  Altars,  welche  den  Ver- 
brechern, die  sie  berührten,  Sicherheit  gewährten,  Anlass  gegeben  haben 
zu  dem  bildlichen  Ausdrucke,  und  auch  in  1,  10,  5  scheint  Otfrid  den 
Ausdruck  so  aufgefasst  zu  haben,  obgleich  die  biblische  Erklärung  des- 
selben eine  andere  ist.  —  6  uuaz  ist  nicht  relativ  zu  fassen,  entsprechend 
dem  i-iorangehenden  thaz.  Der  Sinn  ist  vielmehr:  ich  denke,  sie  weinten 
auch  darüber,  was  man  ihm  denn,  leider,  zum  Vorwurf  machte,  d.  h. 
darüber,  dass  man  ihm  so  ungerechte  Vorwürfe  machte  (vgl.  r.  16J.  — 
7  Sie  ist  gewählt  mit  Bevorzugung  des  natürlichen  Geschlechts  gegen  das 
grammatische,  wie  öfter  bei  Otfrid. 


^  IV,  26,  9  (Pal.  147»  «.  Vind.  142*  g.  Fris.  91»»  «)•  51 1 

Bin  blüun  iro  brdsti       thnmh  thio  änguBti 
4^     ioh  ktlmtun  iö  zi  n5ti       thio  uuSnaglichün  däti. 
Bigöndim  odo  zollen.       zin  th^n  sie  scoltin  quöllen, 

ther  firdma  in  iö  giniöinta       ioh  al  thaz  länt  heilta. 
„86  nuer  so  nan  birnarit,       er  guat  fon  imo  fuarit, 
er  frö  fon  imo  gengit,       so  nuer  so  zi  imo  nendit. 
i&Er  homgibruader  heilta,       so  er  Srist  iz  gimöinta, 
tf       at  mit  sinen  mahtin;       uuaz  uuizent  sie  imo,  driihtin! 
Blinte  man  gisehente       ioh  knimbe  gangente, 

ia  uuortun  döde  man  onh,  les!       queke  sines  nuortes. 
I  lä  saget  man,  thaz  zi  unSru       sie  scrigtin  fon  theru  bäni, 
iO     thaz  Ifb  bigondnn  si^  auaron      iob  stuantnn  ir  then  grebiron. 


IV,  86,  9  im  F.  —  10  kumtum  P.  —  io  V.  —  feine  moderne  Hand 
schreibt  weinliche  an  den  Rand)  V.  —  11  odo]  ouh  de  F.  —  ziu::  [Ba' 
sur ;  ziu  m.  a.  D.  auf  Rcutur)  T.  zi  (v  v.  a,  D.  mit  Einscluiltungspunkt 
nach  i  Übergesehrieben)  P.  —  sie  nach  th^n  v.  a.  2>.  mit  Einschaltungs' 
punkt  übergeschrieben  V.  —  quellseu  (e  an  a  geUhntJ  F.  —  12  io  V.  — 
lant:  (Betsur  von  a)  F.  —  13  soua^so  (darüber  ist  quisquis  von  junger 
Hand  geseihrieben)  V.  —  güat  V.  —  imo  füarit  V.  —  14  uuer  V.  —  imo 
nendit  T.  —  15  über  homgibruader  ist  von  ganz  junger  Hand  isra  ge- 
schrieben V.  —  16  äl  {über  a  ist  ein  alter  Accfnt  radiert,  ein  jüngerer 
daneben  gesetzt)  T.  —  nuizent  (ent  [nt  in  Ligatur]  auf  Rasur  für  int; 
e  aus  i  gemacht)  P.  uuizen  V.  uuizen:  (Rasur  von  t)  F.  —  mo  F.  — 
thrühtin  Y.  —   17  gisehante  F.  —  iöh  fAccent  radiert)  V.  —  krümbe  V. 

—  g&ngente  (über  dem  zweiten  g  Rasur  eines  Accentes)  P.  —  18  uuurtun 
V.  uurtun  F.  —  d6te  (d  unterpunktiert,  t  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V. 
tote  F.  —  oh  (y  vor  h  v.  a,  D.  mit  Einschaltungspunkten  iiberijeachrie' 
benj  V.  ~  les  V.  —  queche  F.  —  19  1&  V.  —  sie  auf  Rasur  fw  so  V. 

—  scrictin  F.  —  20  sie  V.  F. 

rV,  26*  Von  V.  13  ab  wird  die  Rede  der  Frauen  in  direkten 
Worten  gegeben.  Der  Uebergang  aus  der  indirekten  Rede  wird  durch 
den  indikativischen  Relativsatz  in  v.  12  vermittelt,  —  14  so  uuer  so  ist 
hier  durch  ein  hinweisendes  er  im  Hauptsätze  vorbereitet,  was  sonst  bei 
O.  nicht  vorkommt,  —  über  so  —  erist  vgl,  die  Anm.  zu  III,  4,  29,  — 
16  Der  Conjunktiv,  welchen  V.  hat,  wäre  hier,  wie  in  v.  23,  der  Ausdruck 
der  verwunderten,  ztvei feinden  Frage.  —  druhttn,  ein  Atisruf  der  Ver- 
wunderung, wie  im  zweiten  Buclie  von  frö  min  bemerkt  ist,  —  17  Um  die 
WunderihcU  hervorzuheben,  sind  Subjekt  und  Prädikat  ohne  die  (Jopula 
nebeti  einander  gesteüt ;  erst  im  dritten  Satze  folgt  uuurtun.  —  18  stnes 
uuortes,  in  Folge  seines  Wortes ;  vgl,  III,  11,  31,  —  19  thaz  ist  demon- 
strativ,  —   20  Der  Wechsel  im  Modus  ist  dadurch  decUngt,  d(x%&  dM. 


512  IV,  26,  21  (Pal.  147*  ig.  Vind.  142»  ,i.  Fris.  9P  ts\ 

Nist  güates  nuiht  in  uuorolti,      ni  er  untar  uns  hiar  auörahti; 

nu  sculun  nan  süntilosan       in  gim^itun  bub  firliasan?  f» 

Ziu  sie  nan  sus  nu  thn^sben,       thia  frnma  in  imo  irlesgen? 

oba  uuir  sin  nu  tharben,       iä  mag  iz  got  irbarmen. 
25 In  imo  habeta  harte       frumä  managfalto,  p/ffl 

alles  guates  iö  ginuag,       so  uuer  so  manne  so  es  giuuoag.'' 
Uueinötun  se  längo       himile  gizango; 

selbe  driihtin  zi  in  thö  sah      ioh  suslih  ouh  tho  zi  in  spfah: 
„Hera  höret/'  quad  er,  „uuH),       ni  riazet  ir  thaz  minaz  1Tb, 
30     ni  kernet  t5d  minan;       ni  scal  ih  inan  mfdan. 
Ni  klaget  ir  thaz  minaz  s^r:       ander  uuirdit  16  mer; 

iüih  selben  uueinöt,       harte  uuirdit  thes  iü  not. 
üueinot  ouh,  so  ih  z611u,      16  kind  ellu,  '••W' 

thuruh  sulih  ungimah,       so  uuorolt  @r  ni  gisah. 


IT,  26,   29  (F.  zu  31)  Filiae  (FiUa  P.   filie  T.)  hiemsalem  noUte 
(Nolite  F.)  flere  super  me  (et  reliqua  setzen  T.  F.  hinzu)  [Luc.  23,  28]. 


IV,  26,  21  guades  V.  —  22  gimeiton  F.  —  firliosan  F.  -  28 
thüesben  P.  V.  —  24  oJ)&  uuir  P.  Obauur  F.  oba  uuir  V.  —  afn  V.  — 
irbarmen  (e  durch  Bamr  und  Correktur  aus  a  gemacht)  V.  irbaremen  P. 

—  25  imo  habeta  V.  -  manachfalto  F.  —  26  güates  P.  —  W  (JtiftH^ 
Accente  m.  a.  D.)  V.  —  giuüuag  stark  anradiert  V.  —  28  trubtin  V.  F.  — 
zun  {über  beiden  i  ein  Punkt)  V.  —  sach  F.  —  29  razet  (vor  sxisti  m,  a.  D. 
übergeschrieben)  P.  riezet  V.  riazet  F.  —  daz  V.  F.  —  Ifib  V.  —  30  d6d 
(das  erste  d  unterpmiktiertj    t  m.  a   D.  übergeschrieben)  V.  —  minan  Y. 

—  31  iü  (kleine  Accente,  ebenso  in  v.  32.  41)  P.  (kleine  Accente  m.  a. 
D.,  ebenso  in  v.  32)  V.    {auf  Basur)  F.  —  m6r  V.  —  32  iuih  s^lbon  T. 

—  33  so  V.  F.  —  iu  V.  —  elliu  F.  —  34  durah  (d  unterpunktiert,  th 
m.  a,  1).  übergeschrieben)  V.  —  sülih  (Accent  radiert)  V.  —  üngimih 
{der  zweite  Accent  ist  aufgekratzt)  V.  —  üüorolt  (AccerUe  jünger)  V.  — 
er  nach  uuerolt  übergeschrieben  F.  —  gisäh  V. 


Ereignisse  im  Laufe  der  Erzählung  für  die  Auffassung  des  Dichters  an 
conkreter  Sinnlichkeit  geioinnen.  —  22  sjiindilös  wird  Christus  auch  im 
Heliand  zweimal  in  der  Leidensgeschichte  genannt:  161, 21.  172,  7  {Heyne 
5309,  5824).  —  26  Die  Wiederholung  des  BÖ  nach  dem  partitiven  Gt- 
netiv  erklärt  sich  so,  dass  die  Verbindung  so  uuer  so  in  indefiniter  Be- 
deutung so  feststehend  war,  dass  durch  ein  neues  relatives  so  darauf 
hingedeutet  werden  konnte,  —  27  vgl.  den  InstrumefUal  himilo  gizengi  « 
I,  20,  10.  -  33  iu  =  iuuvi-,  vgl.  111,  16,  35.  41. 
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^]Duanta  quimit  noh  thiu  ztt,       thaz  auTbUib  fon  im  quit: 
^       uuöla  uuard  thia  lebenta,       thiu  kinde  nio  ni  fägcta, 
Thaz  Bälig  si,  in  giuuissi,       thiu  kindes  umbera  ei, 
fon  reue  iz  iö  ni  irougta,       mit  briistin  onh  ni  sougta. 
%  lu  quement  noh  thio  ziti       thera  uu^negheiti, 
*^       80  iämarlih  githingi       thera  göringi. 

Snlih  quement  sie  iö  noh  h^im,       thaz  ir  suuintet  innan  bein, 

thaz  sffla  ioh  thaz  herza      ruarit  sulih  smerza; 
Thaz  ir  in  then  suorgon       ruafet  thesen  borgen,  v,Haa 

bittet  sie,  thaz  sägen  ih^       sie  fallen  ubar  iuih, 
™  loh  bittet  ouh  thie  buhila,       thaz  sie  iuih  theken  obana, 

biscirmen  in  then  nötin       Ion  sulichen  gizftin.  p,i48a 

m    Ir  bi^nnet  thanne  ruafan       ioh  innan  erda  sliafan, 
ioh  suuintet  filu  thr&to       sulichero  dato. 


IY9  269  35  üenient  (nenient  T.)  dies  in  qnibas  dicent  beatae  (beate 
V.)  steriles  (et  reliqua  setzen  Y,¥.  hinzu)  [Lue.  23, 29].--  39  (F.  jcm  45) 
Tnnc  (tone  T.)  incipient  dicere  montibus  cadite  (cadite  feUt  T.  F J  [Luc. 
^S,  30] .  —  46  (fehU  P. ;  in  V.  mit  brauner  DinteJ  Colles  operite 
(aperite  F.)  nos. 

IT9  26^  35  zlit  T.  —  36  Icbenta  fdas  zweite  e  scheint  aus  i  corrigiert 
»u  sein)  V,  —  fagfta  F.  —  37  kindes  (e  aus  i  corrigiert)  V.  —  umbera  si  V.  — 
38  iz:  iönüröngta  (erste  Rasur  von  n,  zweite  von  0;  öa  auf  Rasur  von  g:) 
V.  —  nirougta  F.  —  39  thie  V.  dio  F.  —  Dero  F.  —  uu^neg  h^iti  V.  uuenach 
heiti  F.  —  40  über  göringi  ist  von  junger  Hand  tentatio  geschrieben  V.  — 
41  quement  T.  —  suintet  F.  —  b^in  V.  —  42  s61a]  selba  F.  —  sülih  {Accent 
radiert)  P.  —  43  ThÄz  ir  V.  Daz  (ir  fehU)  F.  —  th6n  {Accent  radiert)  P.  — 
Börgon  T.  F.  —  44  sie  nach  bittet  fehlt  F.  —  46  dia  F.  —  47  bigiunet  {der  erste 
A,ceent  radiert)  P.  —  ruafen  F.  —  sllafan  T.  sliufan  F.  —  48  suüitet  {das  erste 

IV,  26)  35  thaz  —  fon  iru  ist  relativ :  von  welcher.  —  37  Hier 
toendet  sich  der  Ausdruck  zur  indirekten  Rede ;  über  den  Moduswechsel 
im  JRelativsatze  v,  37.  38  vgl.  oben  zu  v.  20.  —  38  fon  reue  iroagen  = 
gebären.  —  41  sie,  d.  i.  die  Zeiten,  sie  kommen  euch  heim,  d.  i.  sie 
kommen  über  euch,  —  innan  bein,  bis  in  die  Knochen  hinein,  bis  in  das 
innerste  Mark.  —  45  Wie  sich  Otfrid  den  Sinn  dieses  Satzes  vorgestellt 
hat,  geht  hervor  aus  Beda  in  Luc.  col.  437:  Naturale  est,  imminente 
captivitate  hostilique  per  agros  urbesque  cladc  fervente,  cunctos,  qui  eva- 
dere  queant,  alta  quaeque  vel  abdita,  quibus  abscondan- 
tur,  refugia  conquirere.  Et  specialiter  Josephus  refert,  insistentibus 
Bibi  Romaois  Judaeos  cavernas  certatim  montium  colliumque 
petisse  speluncas.  —  48  über  sullchöro  d^to  vgl.  zu  IVy  22,  Q« 
Piper,  Otfrid«  EvMDgelieDbucb.  ^^ 
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Nu  sie  iz  in  thaz  uuentent,     then  giuanan  bonm  sus  sanenten^ 
50     mit  thes  krtlzes  fiure       aus  br^nnent  inan  hiare: 
Uuaz  uuänet,  uuerde  thänne       themo  ümbiderben  uu&lde, 
80  sie  biginnent  törren       boume  themo  thorren?'' 


t  durch  Basur  und  Corr.  aus  n  gemacht;  davor  %8t  n  «.  a.  D,  wiü  EkuM\ 
tungspunkten  übergeschrieben)  V.  —  dräto  V.  F.  —  Salicbein  F.  —  diltT.j 

—  49  thäz  T.  —  uuentthen  (vor  dem  zweiten  t  ist  esr  [vr  in  Ligatm]  \ 
nebst  dem  Halbtheilungspunkte  v.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  —  gnuuiMlJ 
F.  —  boü  V.  —  50  cr6ces  T.  kruces  F.  —  FVageseu^ten  am  Ende  m\ 
Verses  T.  —  51  d&mie  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergesdmdfeit)t\ 

—  uüalde  P.  -  52  t6rren  (oben  nach  t  Basur  eines  h)P.  darren:  (JBtwrl 
eines  Strichs;  d  unterpunktiert,  t  m,  a,  D,  übergesehrieben)  Y. 


TVy  265  49  vgl,  Beda  in  Luc.  cot,  437:  Viride  lignun  seipsniii 
qua  olectos,  aridum  vero  impios  et  peccatores  significat  (Jesus).  Si  egi  | 
ipse,  inquit,  qui  peccatum  non  feci,  qui  lignum  vitae  merito  ^ipeUati^l 
fructus  gratiae  duodenos  per  singulos  menses  adfero,  sine  i  g  n  e  p  i^ 
8  i  0  n  i  8  a  mundo  non  exeo,  quid  putas  eos  manere  tormenti,  qni,  f  rs^ 
tibus  vacui,  ipsum  in  super  vitae  lignum  flammis  dartj 
non  timent. 


T 

I 

1^ 


xxvn. 

iXJOMODO  CLAUIS  EUM  FIXERÜNT.  ET  TITÜLUS 

PILATl. 

i  nämun  sie,  thia  meina,       thero  uuibo  klaga  gomna, 

nihein  tharzua  ouh  hügita       zi  theru  thrau,  thia  er  in  zelita. 
eittnn  sie  ouh  tho  thäre       scäcbara  urmäre 

zuSne  zi  themo  nutze,       thie  stälun  er  zi  fltze. 
ii  uueiz,  sie  thaz  onh  unöltnn,       mit  suntigön  nan  zaltnn, 

mit  thSn  unnrti  onh  firmeinit,       so  altgiscrlp  uns  zeinit 
[i  thaz  krdzi  sie  nan  nägultun,       so  sie  iz  zi  thiu  gisitotun, 

mit  füazin  ioh  bi  hanton       mit  thräto  horten  banton. 


TVy  27,  3  (in  T.  mit  brauner  Dinte;  fehU  P.)  Ducebant  cum 
>  duos  (duo8  fehlt  F.)  latrones  [Marc.  15,  27] .  —  6  (in  T^  mit 
"«luner  Dinte ;  fehlt  P.)  cum  (Cum  F.)  iniquis  deputatus  est  (deput  Y.) 
»forc.  15,  28], 


IV,  27.  F.  hat  Nummer  XXIIII ;  in  P.  ist  die  Nummer  zum  Theil 
^^ter  der  Naht;  V.  hat  Nummer  XXV,  doch  sind  zwei  Striche  mit 
^warzer  Dinte  hinzugeschrieben.  —  EU  FIXER  ET  TITÜB  V.  —  ET 
ITULUS  PILATl  fehlt  F.  —  1  uulbo  klaga  göuma  V.  —  2  darazaa  F. 
^  zeJeru  dräu  (beide  d  sind  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
-  —  3  Ldituu  (un  mit  rother  Dinte  nachgebessert)  V.  —  4  züene  P. 
:iuene  F.  —  demo  V.  F.  —  flizze  F.  —  6  uurti  F.  —  7  crüci  V.  F.  — 
^galtun  F.  —  80  sie  V.  —  diu  V.  F.  —  8  mit  hanton  F.  —  drdto  V.  F. 


rV,  27,  1  Otfrid  geht  hier  von  Lukas  zu  Markus  über ;  dem  ersten 
^angelisten  noch  folgend,  lässt  er  die  beiden  Verbrecher  mit  Jesus  hin- 
usfiüiren,  im  Uebrigen  aber  richtet  er  sich  nach  Markus,  —  4  sc&ch&ra, 
)ie  stAlun  =  latrones.  —  5  mit  dient  hier,  wie  sonst  zi,  zur  ümschrei- 
4ng  eines  prädikativen  Akkusativs,  —  7  Dass  Christus  an  Füssen  und 
landen,  mit  bittem  Banden,   an  das  Kreuz  genagelt  worden  sei,   steht 
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Trhuabun  sie  Üf,  in  alauuär,       then  küning  himiliBgon  thKr, 
10     thon  keisor  mit  then  mahtin,       sölbon  nnsaii  truhtin. 
Er  uuas  thär  mit  giuuelti,      thoh  er  sulih  thulti; 

bi  unsih  er  iz  tholcta,       so  ih  hiar  föra  zelita.  '■ 

Mit  theru  diurun  lichi       so  löst  er  uuoroltrichiy 
mennisgon  ouh  alle       mit  stnes  tödes  talle. 
15131  unsih  göz  er  hiar  sin  blüat;       thaz  lÄmer  ander  ni  duat^ 
er  dedaz  hiar  nu  festi,       thaz  guates  uns  ni  bruati. 
Sie  dätun,  so  ih  zelita:       in  thaz  krtfzi  man  nan  nagalta, 

so  sie  tho  fastos  mohtun,       ioh  thar  nan  üfirrihtan. 
Thö  zeintun  uuoroltenti       stnes  selben  henti, 
20     thaz  houbit  himilisga  munt,       thie  fuazi  ouh  theean  erdgnutli  t 


IT,  27,  9  kuning  T.  -  hlmilisgan  T.  himiliscon  F.  —  11  aaii  T. 
—  th&r  P.  —  thöer  (h  v.  a,  D.  nach  ö  mit  EinsehdUungapukkUii  ik^ 
gesckriehen)  T.  —  dölti  (d  unterpunktiertf  th  m.  a.  D,  fifter^etefcriebfi) 
T.  —  12  ün8ih:eriz:61eta  CRasur  von  bez.  h  und  d ;  über  der  Bantr  ffia 
d  ist  th  m,  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  13  dero  F.  —  lost  (o  amf  Bth 
8ur)  F.  —  14  m^nisgon  (n  nach  ^  v,  a.  Z>.  mit  EinaehaUungapmntm 
übergeschrieben)  T.  —  15  düat  T.  —  16  d6daz:hiar  (z:hia  amf  Batmr  fit 
:iz::)  T.  —  17  cruci  V.  fehlt  F.  —  18  sie  T.  —  de  (d  unterpuhktieH,  tfc 
m.  rt.  Z>.  Übergeschrieben)  V.  —  fästos  V.  —  19  uüorolt  6nti  (der  tw6k 
Accent  ist  radiert)  P.  —  selbes  F.  —  20  münt  V.  —  ouh  auf  Basm: 
für  ana,  wie  es  scheint  V.  —  6rdgrunt  (t  unter  der  Naht)  P, 

in  keinem  der  Kvangeliefi ;  vgl,  aber  Heliand  166,  8  (Heyne  5o37J  sK^gsB 
kald  Isarn,  niuua  naglos  nldon  skarpa  hardo  mid  hamuron  thoru  it  hendi 
endi  faoti,  bittra  bendi.  —  10  Die  Benennung  Kaiser  von  der  Fersm 
Christi  ist  nicht  Erfindung  Otfrids ;  Keüe  führt  eine  Stelle  aus  eitter 
Homüie  Bedas  an,  wo  es  heisst :  Est  Jesus  Imperator  credes- 
t  i  u  m  et  confiteutium  deus.  —  16  er  dedaz  festi  =  er  tiekerie  et,  — 
18  Erdmann  hält  fastos  für  einen  Superlativ  =  fastest  (vgl,  tu  IVf 
21,  S) ;  doch  da  ein  anderes  aUhocIideutsches  Beispiel  dieser  Apokoft 
nicht  nachgewiesen,  der  andere  FaU  in  IV,  21,  3  scJion  durch  genauere 
Betrachtwuj  der  Handschriften  im  höchsten  Grade  unwcJurseheinliA 
gemacht  wird,  so  könnte  man  es  wohl  aueh  als  Verschmelzung  cos 
faste  es  fassen.  Der  Genetiv  gäbe  dann,  wie  z.  B,  in  I,  1,  105,  allgt' 
mein  das  Gebiet  an,  auf  dem  das  Ausgesagte  zur  Erscheinung  kommt. 
Freilich  macht  die  Verbindung  mU  so  einen  Superlativ  wahrscheimUdt, 
auch  der  Sinn  „so  fest  wie  sie  konnten**  passt  sehr  gut  in  den  Zmm*- 
menhang.  Sollte  vielleicht  fastöst  zu  schreiben  sein?  —  19  o^.  Bei^ 
Homil.  in  natali  dccoüationis  Joh,  Bapt.  tom.  VII  col.  130 :  ETiltitr 
quippc  in  cruce  caput  erectnm  ad  coelos  tennit,  maioi 
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!haz  Ullas  mn  al,  in  nuära,       umbikirg  in  fiara, 

obana  loh  nidana;       so  nuola  thie  sine  th^gana! 
^U&tus  hnab  giscribana       sines  selbes  r^dina 

ubar  sinaz  honbit,       thaz  uuörolt  al  gilonbit: 
Seilant  ther  uu&ro,       fon  näzareth  ther  märo, 

ist  kuning  er  githiuto       iudisgero  liuto. 
rhö  qn&dnn  thie  Suuarton:       „ni  scrfb  iz  so  then  nuorton, 

scrTb,  thaz  er  iz  qnäti       ioh  sulih  selbe  märü^' 


IT,  27,  23  (in  Y.  mit  brauner  Dinte;  fehlt  P.)  Scripsit  pilatus 
IHiiliiiii  [Joh.  19, 19],  —  26  lesas  n&zarenas.  —  27  Noli  (noli  V.)  scribere 
ftx  iudaeomm  (et  reliqua  setBt  T.  hingu)  [Joh,  19,  21] . 


IT,  87,  21  Th&z  unas  sin  P.  —  sin  in  alauuara  F.  —  nndra  T.  — 
35  n6aro  V.  —  nilzaret  V.  ~  26  ludiskero  liuto.  F.  —  27  quatun  V.  F.  — 
fkfkik  nnorton  P.  —  Die  SMussworU  der  Zeüen  27,  27  bis  28,  2  loaren 
imreh  einen  Fleck  ufdeserlich  geworden;  dieser  ist  mit  der  Schrift  durch 
Boiur  getUgt,  und  eine  jüngere  Hand  hat  das  Fehlende  flüchtig  in  der 
hei  jedem  der  genannten  Verse  angegebenen  Art  ergänzt  F.  —  den 
oAorton.  auf  Basur  von  jüngerer  Hand  F.  —  28  eriz]  erist  F.  —  solich 
(o  wm  jüngerer  Hand  durch  Correkiur  aus  u  gemacht ;  h  auf  Rasur  von 
jüngerer  Hand  hinsugesetet)  F.  —  s^lbo  marti]  giuualt  nitati.  von  jüngerer 
Hand  auf  Basur  F. 


tuper  terrae  ad  aquilonem  tetendit  et  austrum,  ut  et  coeli 
te  6886  dominum  et  universam  terram  omnesque  potestates  aereas  suae 
düioni  subditas  ipso  etiam  corporis  situ  fignraret.  Infima  crucis 
ipsius  terrae  abdita  peuetrabant,  ut  mferorum  regnum 
pftBsione  illius  transfixum  ac  destructum  esse  signaretur.  —  21  Das  ge- 
hörte aües  ihm  ringsherum  ins  Gevierte,  Das  Substantiv  fiara  kommt, 
wie  KeUe  nachweist,  bei  Notker  in  der  Bedeutung  Quadrat  vor.  Beda 
(vgl,  KeUe  II,  220)  citiert  aus  Sedulius,  Carmen  pascluile,  eine  Stelle  (in 
Luc.  tom,  V  cöl,  437J,  die  Otfrid  hier  wohl  im  Gedächtniss  hatte.  Beda 
sagt :  Qualiter  sane  dominus  in  cruce  sit  positus  quidve  cadem  sacra- 
dssimi  corporis  positio  regalis  in  se  typi  contineat,  Sedulius  pulchre 
Fersibus  dixit.  Neve  quis  ignoret  specicm  crucis  esse  colendam,  Quae 
dominum  portavit  ovans  ratione  potenti,  Quatuor  in  de  piagas 
quadrati  colligit  orbis.  Splendidus  auctoris  de  verticc  fulgct 
Eons,  Occidno  sacrae  lambuntur  sidere  plantae,  Arcton  dextra  tonet, 
medium  laeva  erigit  axem,  Cunctaque  de  mcmbris  vivis  natura  creantis. 
Et  cruce  complexum  Christus  regit  undique  mundum.  —  Von  v.  23  ah 
folgt  Otfrid  dem  Johannes  (19,  19ff,).  —  27  Joh.  19,  20  wird  von  Otfrid 
und  dem  Dichter  des  Hdiand  übergangeti. 
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Tho  gab  er  antuuurti,       qiiad,  alles  uuio  iz  ni  unürti: 
30     „thaz  ih  Bcrcib,  in  alauuär,       thaz  st^it  imo  giscriban  thi 


TVy  27y  29  antuurti  F.  —  alles  (es  (uif  Rasur  von  jüngerer  II 
F.  —  uuio  iz  ni  uuürti]  givüilti.  {von  jüngerer  Hand  auf  Bawr)  l 
30  ih  scr^ib  V.  —  alaun&r  V.  —  steitmo  (i  vor  m  m.  a^  D,  üx 
schrieben)  T.  —  stöit  imo  giscriban  thar]  leistit  iuvulh  imer  {oufBasur 
jüngerer  Hand;  unter  1  ist  noch  st  zu  erkennen)  F. 


lYy  27^  30  ich  wage  nicht  zu  entscheiden,  ob  in  imo  ein  rv/Z» 
Dativ  anzunehmen  ist,  wie  solche  sich  im  Heliand  häufig  finden,  «rffl 
imo  sich  auf  Cliristus  bezieht.  Da  für  die  erster e  Auffassung,  $0 
sprechend  sie  auch  ist,  sich  andere  Beispiele  aus  Otfrid  nicht  beibrii 
lassen,  so  ist  es  woJil  am  riclUigsten,  es  bei  der  zweiten  bewendn 
lassen. 


xxvni. 

DE  SPOLIIS  ET  TONICA  SORTE  DIUISIS. 

ie  n&mun  thaz  giroubi,  —       then  buachon  thär  gilöubi  —    v']^^ 

sih  thes  tho  gieinotun,       in  Hera  sie  iz  gideiltuD. 
uanta  iro  uuärun  fiari,       thie  in  theru  däti  uuäri, 

ihaz  sie  iz  sus  gimemtin       inti  6bono  gid^iltin.         uC'f^^U^ip^^ 
'ho  nuärd  in  theru  d6iln       thiu  tunicha  zi  löibu; 

unas  uu^rkes  thiu  gidänes       harto  s^ltsanes. 
i  nuäs  thär  uuiht  ginätes,       noh  gibösötes;  F.dSa 

nuas  si  ubaral  mit  r^dinu       ziaro  giuu^banu. 


>  KUi 


IV,  28,  1  (F.  «4  2)  Milites  (milites  V.;  autem  setzen  V.  F.  hinzu) 
iceperunt  spolia  [Joh.  19,  23],  —  b  (P,  zu  4;  fehlt  F.)  Et  tonicam  (et 
nicam  V.).  —  7  (fehlt  F.)  Erat  (erat  V.)  autem  tonica  (tunica  V.)  in- 
nsntilis  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu). 


IV,  28«  Nummer  XXVII  (dazu  ein  Strich  mit  brauner  Dinte)  P. 
XVI  (dazu  zwei  Striche  mit  schwarzer  DinteJ  V.  —  DIUISIS  vor  ET 
F.  —  TONICAE  P.  V.  F.  —  SORTAE  F.  —  1  then  böachon  thar 
löubi]  Teiltvn  sies  in  fieriv  {von  jüngerer  Hand  auf  Rasur)  F.  —  2 
;ru  (daran  ist  von  jüngerer  Hand  auf  Rasur  noch  ein  Strich  gefügt, 
so  fieriu)  F.  —  sie  iz  gid^iltun  V.  sies  teiltun.  (von  jüngerer  Hand  auf 
asur)  F.  —  sie  iz  V.  —  3  uuarun  (run  auf  Rasur)  V.  —  dem  tati 
uuri  (von  e  ab  auf  Rasur  von  jüngerer  Hand)  F.  —  4  sie  (Accent  ra- 
ertj  V.  —  gim^intin  (Accent  radiert)  V.  —  5  dünicha  (t  m.  a.  J),  über 
geschrieben)  V.  —  7  gin&tes  (g  aus  n  corrigiert)  V.  —  8  uu&s  P.  — 
Miral  V.  —  ziaro  V. 

IV,  28,  1  thaz  giroubi  =  spolia.  Der  Ausdruck  spolia  kommt  von 
*su  Kleidern  in  den  Evangelien  nicht  vor;  giroubi  ist  eine  dem  ahd,  ge- 
ufige  Bezeichnung  für  Kleid;  vgl.  Graff  II,  358.  —  3  vgl.  Alcuin.  in  Joh. 
ig.  030:  Milites  ergo  acceperunt  vestimonta  ejus  et  fcceruut  qua- 
uor  partes,  unicuique  militi  partem,  et  tunicam.  Unde 
sparet,  quatuor  fuisse  milites,  qui  in  eo  crucifigendo  praesidi 
wuerunt.  —  in  theru  dAti,  dabei.  —  in  uuftri  ist  das  Schluss-n  apoko- 
iert.  Der  Modus  ist  durch  den  Reim  beeinflusst.  —  5  uuard  zi  leibu, 
.  /*.  blieb  übrig.  —  6  Man  kann  erklären:  sie  war  von  einer  Arbeit,  die 
Im  eifie  höchst  seltsame  gemacht  war,   d.  h.  von  höchst  seltener  Arbeit, 
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Thö  rietun  thie  ginöza,       sie  uuurfin  iro  15za, 
10     thaz  sie  mit  thiu  gizämi,       uuelih  sa  imo  nämL 
„Ki  duemes/'  quädun  se,  „l^s!       uuertisal  thes  uuerkes; 

ther  löz  ther  rihtit  unsih  äl,       uueliches  siu  nuesan  scal. 
In  thiu  unsih  ouh  ni  rächen,       thaz  uuir  sa  ni  brachen, 
undar  uns  ni  flTzen,       uuir  sulih  uuerk  slizen. 
löUuanta  iz  ist  so  gizämi       ioh  harto  s^ltsäni, 

mit  15zu  thaz  githulten,       uuir  sa  älanga  gihälten.'' 
Sagen  mag  man  thes  ginüag,      uuio  altgiscrTb  er  thes  giuuuag, 
zi  zellenn  ist  iz  lang,  in  uuär;       lis  thir  selbQ  iz  rehto  th&r. 
Zueinzug  s^lmo  zeli  thir  —       thaz  giloubi  thu  mir  — 
20      oba  thu  es  ouh  so  gero  bist,       thes  sälteres  zi  erist 


IV,  28,  11  (P.  zu  10;  feUt  F.)  Non  (non  V.)  scindamus  eam  (et 
reliqua  setzt  V.  hinzu)  fJoh.  19,  24 J.  -  15  f^wit  brauner  Dinte  V. ;  fM 
P.  F.)  üt  Bcriptura  impleretur.  —  18  (mit  brauner  Dinte  V. ;  fehU  F.  F.) 
Diaiseront  sibi  aestimenta  mea  et  reliqua. 


IV,  28,  9  Th:o  (Rasur  von  i)  V.  —  r^itun  P.  ri&un  F.  —  uurfan  F. 

—  10  sie  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  uüelih  P.  uuelih  V.  üuelich  F.— 
1 1  Ny  (y  durch  Rasur  und  Corr.  m.  a.  D.  aus  u  gemacht)  V.  —  quädim  V. 

—  13  ouh  (0  durch  Rasur  aus  n,  wie  es  sclieintj  V.  —  thäz  uuir  V.  — 
sa]  sia  F.  —  14  untarF.  —  vns  (ns  in  Ligatur)  F.  —  15  hdrto  V.  —  16 
gidülden  {das  erste  d  unterpunktiert ,  th  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  gi- 
dulten  F.  —  sa  (a  scldecht  m.  a.  D.  aus  e  corrigiert)  V.  —  alunga  F.  —  17 
Sägen  (Accetit  radiert)  P.  —  al  giscrip  F.  —  er  des  (d  unter inmktiert, 
th  m.  a.  D.  ül)ergeschrieben)  V.  —  giuüiiag  V.  —  18  zizellennist  P.  zizellen 
ist  V.  zi  zellenne  ist  F.  —  läng  V.  lanch  F.  --  dir  V.  F.  —  s^lbo  V.F. 

—  19  Zu6izu:g  {Rasur  von  n ;  ^lach  i  ist  n  von  alter  Hand  mit  Ein- 
Schaltung $2junkt  übergeschrieben)  V.   Zuein  zoch  F.    —    selmo   (e  durch 


Richtiger  aber  nimmt  nuin  wohl  gidänes  als  attrahiertes  Partizip  =  gi- 
dänii  (vgl.  IV,  29,  10).  —  9  rätan  =  den  Plan  fassen,  auf  den  EinfaM 
kommen.  —  10  gizimit  kommt  nur  hier  und  im  19.  Verse  des  folgemlen 
Capitels  mit  dem  Akkusativ  der  Person  vor :  damit  ihnen  dadurch  (durch 
das  Losen)  in  geziemender  Weise  klar  würde.  —  12  Das  Los  unrd  m^i-'J 
anweisen,  wem  sie  gehören  soll,  —  13  Der  Satz  thaz  uuir  sa  ni  brecht'n 
steht  nicht  mit  unter  der  Negation  des  Hauptsatzes,  soyxdern  ist  dienern 
parallel.  Gleichwol  ist  die  Abhängigkeit  auch  äusserlich  durch  in  thiu  — 
thaz  ausgedrückt.  Der  Sinn  ist :  loir  wollen  uns  darum  nicht  bemühn, 
nämlich  sie  nicht  zerreisscn,  d,  h,  dass  ivir  sie  zerreissen  {vgl.  oben  /T, 
6,  GJ,  —  16  wir  wollen  es  geduldig  gescliehen  lassen,  dass  wir  sie  durchs 
Los  ga}iz  erhalten,  —    19  Die  folgenden  vier  Verse  dienen  nur  dazu,  :u 


IV,  28,  21  (PaL  149^  ^  Vind.  144^  ti.  Fris.  98^  tt).  &21 

Na  doan  ih  thih  es  unTsi:       ther  etd  thanne  Sristo  si^  p,J4$h 

nist  thes  theh^in  doala,       thär  fmdist  tha  iz,  in  ua&ra.        r,i44h 

Thu  findist  fol  then  salmon       fon  thesen  selben  thingon, 
suslichera  redina;       ihaz  zelit  er  allaz  thanana. 


Easur  und  Correktur  aus  a  gemaehtj  T.  salmo  F.  —  s^li  Y.  cell  F.  — 
dir  T.  F.  —  du  T.  F.  —  mir  V.  —  20  öbo  du  V.  F.  -  so  P.  --  g^ro- 
bist  T.  —  saltares  F.  —  ^rist  Y.  —  21  Ni  (i  unterpunktiert,  t  iberge- 
9ckri€ben)  F.  —  dih  (d  unterpuinkHert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  T.  — 
sich  danne  F.  —  22  nist  {Äceent  radiert)  P.  —  th^  T.  —  th^hein  P. 
thehein  (th  anradiert;  das  erste  e  durch  Correktur  aus  i  gemacht;  iSiher 
dem  sweiten  q  ist  die  Rasur  eines  hohen  Buchstaben  su  sehnj  Y.  nihein 
F.  —  doÄla  V.  tunala  F.  —  du  Y.  F.  —  28  findiat  Y.  —  föl]  fon  F.  — 
lesen  selbon  F.  —  dingon  Y.  F. 


umschreiben :  lies  im  21,  Psalm  nach  (saide  swaneig  Psalmen  ab,  und  der 
danach  der  erste  ist,  da  findest  du  es).  In  Ps.  21, 19  heisst  es  nämlich: 
ÜTiserunt  sibi  Testimenta  mea  et  super  vestem  meam  miserunt  sortem. 
Der  Cof^uhktiv  st  in  v.  21  ist  so  8u  erklären,  dass  er  durch  die  Ge- 
iankenabhängigkeit  veranlasst  toorden  ist,  in  welcher  dieser  Sats  su  na 
iuan  ih  thih  es  uulsi  steht.  —  24  Der  Genetiv  susllchdra  redina  hängt 
von  fol  in  v,  23  ah,  ist  also  paralld  dem  fon  thesdn  selben  thingon. 


XXIX. 
MYSTICE. 

Bizeinot  thisu  dunicha       racha  diurlicha, 

giiiuar  es  sis  giuuisso;       harto  limphit  iz  so. 
Bizeinot  thiu  ira  redina       thie  selbun  kristes  thegana 
sint  sie  älang  iö  zi  guate       ioh  harto  fastmnate. 
5  Sic  sint  al  ^inmuate       zi  allcmo  änaguate, 

ioh  sint  lö  mit  öbine       mit  minnu  al  untäruuebene. 


IT,  29.    MYSTICAE  P.  F.   -   Mystice  sUht  mU  bratmer  DM 

zwischen  Zeile  3  und  4  der  Seite  eingeschoben,  roth  steht  MYSTICE  «* 
Kande  Y.  —  In  der  Zaid  XXVIIII  ist  in  P.  der  UUU  Strich  mü  hramtr 
Dinte  dazugesetet,  in  Y.  ist  die  ganze  Zahl  braun,  —  In  v,  1  wnd  tu  fo 
ungeraden  Versen  von  ü.  13  ab  bis  zum  Ende  des  Capiteh  sind  die  Äth 
fangsbuchstaben  der  Zeilen  mit  brauner  Dinte  geschrieben ;  die  Seiten  145» 
und  145^  sind  sehr  flüchtig  geschrieben  Y.  —  1  tünicha  Y.  tunica  F.  -  tior 
licha.  F.  —  2  giuüisso  P.  —  llmpit  Y.  —  3  thiu  (Punkte  oberhalb  und  unter- 
halb zwischen  i — u)  P.  tbiu  Y.  diu  F.  —  iro  F.  —  thes^lbun  {n€u:h  b  Mi 
ein  i  w.  a.  2>.  übergescfmehen)  Y.  —  ipes  P.  xpi  Y.  —  thegana  Y.  —  4 
alunch  F.  —  iö  {kleine  Accente  m.  a,  D,;  ebenso  in  «.  6.  11,  56)  Y.  - 
5  sint  Y.  —  al:  (Basur  von  1)  Y.  —  ^in  müate  {das  erste  6  auf  Rasur) 
Y.  —  änagutc  (a  vor  t  m,  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  6  (oh  siut  (der 
zweite  Accent  ist  radiert)  P.  ioh  sint  Y.  -  ebene  (iiber  dem  zweittn  e  «rf 
i  m.  a.  D,  iibergeschriebenj  Y.  ebene  F.  —  untäruuebene  P.  unUr 
uuöbanc  Y.  F. 

TVy  29»  In  diesem  Capitel  hat  Otfrid  freier  und  selbständiger  aU 
gewöhnlich  den  Gedanken  verarbeitet,  der  ihm  in  Alcuin,  in  Joh,  pag,  631 
gegeben  war:   Tunica  vero  illa  sortita  omnium  partium   significat 

unitatem,  quae  charitatis  vinculo  continetar 

8i  ergo  Caritas  et  supereminentiorem  habet  viam,  et  supereminet  seien- 
tiae  et  super  omnia  praecepta  est,  merito  vestis,  qua  significatar,  desaper 
contexta  perhibetur.  Inconsutilis  autem,  ne  aliquando  dissoatur,  et  ad 
unum  pervenit,  quia  in  unum  omnes  colligit.  In  der  Auffassung 
der  Caritas  gelangt  Otfrid  zu  fast  legendenfuifter  At^sfährlichkeit,  —  ADie 
Degen  Christi  sind  alang,  une  das  Kleid,  d,  h,  unsertrefuü,  in  nmigef 
Vereinigung,  —  6  mit  ebine,  d,  i.  gleichmässig  ~~  sie  sind  mit  Müme  oB 
unterwoften,  d,  h,  sie  lieben  sich  untereinander. 
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Unölt  er  sie  gisämanon       mit  filu  kleinen  fädomon, 

er  selbe  sie  biruachit,       bi  thin  nist  thar  uuiht  gidüacbit 
Onh  sih  tharzua  ni  nähit       uuiht  thes  ist  gin&it^ 
lO     ungimaches  muates,       noh  uuiht  thes  ist  giduachtes. 

GUoubent  sie  16  r^htes       in  Ifchamon  kristes,  f.  98b 

in  sina  mönnisgi,       mit  thiu  th^kent  sie  nan  ümbi. 
Thie  gotcs  drtltthegana,       thaz  sint  thie  sc5nun  faduma; 
mit  in  ist  iö  mit  6binu       thiu  dünicha  giuu^binu, 
^5  Thiu  tunicha  thiu  guata,       bi  thia  ther  15z  suanta, 

thaz  si  älang  mit  giuuurti       gihältinu  uuurti;  p,i50a 


IT,  29,  7  fadamon  F.  —  i3  birüacht  (i  m.  a.  D.  über  t  überge- 
schrieben) y.  —  bithiu  {Aocent  radiert)  P.  —  nist  thar]  nistar  P.  —  9 
ginait  P.  gin4:it  (BcLswr  v(m  h)  Y.  —  10  gidüahtes  (sehr  kleines  c  ist 
H^  h  übergeschrieben)  P.  gidüah:te8  (Rasur  von  c)  Y.  gituahtes  F.  — 
11  xpes  P.  ipi  Y.  —  12  tbia  P. —  13  Die  Anfangsbuchstaben  dieser  und 
der  folgenden  ungeraden  VerseeHen  bis  eum  Ende  des  Capitels  und  von 
(Jap,  30  bis  V,  6  einscMies^ich  sind  in  Y.  ntt^  brauner  Dinte  geschrieben. 

—  Thie  gotes  drüt  thegana  ist  m.  a.  D.  gescJtrieben  (auf  Rasur  ?J  Y. — 
scoDun  Y.  —  f&dama  Y.  F.  —  14  iö  :mit  (im  auf  Rasur ;  für  g:  ?)  — 
€binu  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  i — n)  Y.  —  tünicha  Y. 
thunica  F.  —  giuu^bina  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zunsc/ien 
i— n)  Y.    giuaebanu  F.   —    16  sialang  P.    —    alunch  F.   —   giuurti  F. 

—  uurti  F. 


lY,  29,  7  Der  Sinn  ist :  er  woUte  sie  mit  den  zartesten  Banden  an 
einander  ketten,  und  hat  selbst  sein  Augenmerk  darauf  gerichtet ;  deshalh 
kann  nichts  nur  äusserlich  angestücktes  dazu  gelangen.  Scherz  detüct  an 
dühen,  comprimere.  —  9  Das  Relativ  ist  in  dem  Casus  des  Demonstrativs 
attrahiert;  der  G^ffietiv  ungimaches  muates  hängt  von  dem  zu  supplie- 
renden  thaz  ab :  Nichts  ist  da,  toas  genäht,  d.  h  was  fremdartigen  Sinnes 
ist,  auch  nichts,  was  bloss  äusserlich  angestückt  ist.  —  10  über  die  Attrak- 
tion des  Partizips  an  den  Casus  des  Relativ  vgl,  die  Bem.  zu  IV,  28,  6, 
—  11  rehtes  ist  Adverb  geworden  und  bedeutet:  in  richtiger  Weise,  so 
wie  es  sich  gehört.  —  12  mit  thiu,  d.  h.  mit  diesem  Glauben,  Der  Ver- 
gleich der  gläubigen  Christenheit  mit  diesem  Rocke  Christi  ist  nicht  überaü 
glücklich  von  Otfrid  durchgeführt,  und  nirgends  mehr,  als  an  Stellen,  wie 
dieses  Cxipitel,  zeigt  sich  die  Unfähigkeit  Otfrids  zu  kühnerem,  freierem 
Fluge  der  Gedanken.  Er  versteht  wohl,  die  Gefühle  der  eigenen  Seele  in 
rührenden  Ausdruck  zu  kleiden;  doch  das  Fremde  mit  genialem  Blicke 
sich  anzueignen  und  zu  verarbeiten  ist  ihm  nicht  gegeben.  —  15  suanen 
=  entscheiden ;  was  das  Los  über  sie  entschied,  ist  in  den  Versen  16  bis 
20  gesagt. 
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Theiz  uuäri  so  gispröchan,      ni  unurti  nniht  firbrochan, 

thaz  iro  nihein  ni  uuäri,       thaz  uuibt  ira  firzäri, 
loh  sie  thes  gizämi,       thaz  sia  einlicher  nämi, 
20     thcs  uuurti  ouh  thar  giflizau,       ni  uuürti  uuiht  firslisaiL      r.Mi 
Uuas  8i  nu  thero  uuorto       unuuirdig  filu  harto, 

thaz  iaman  thaz  thär  sprächi,       thaz  uuiht  ira  firbi^hi; 
Uuänta  sia  span  scöno       karitas  in  fröno; 

sie  thie  faduma  alle  g4b       ioh  sia  s^lbo  giuuab. 
25Giuui880,  so  ih  thir  z611u,       thiu  uu6rk  bisihit  si  ällo, 
si  iz  allaz  gote  reisot       ioh  sfnen  16  giz^igoi 
yÄ/ivj.I{i  uuäne^  theih  thir  gelbp,       thia  tunichün  span  si  s^lbo, 

selbo  uuab  si  kriste  thaz;       bi  thiu  ist  iz  allaz  sq  ftlangaz. 
Ioh  si  iz  allaz  gim&z,       so  kristes  Itchamen  saz, 
80     sc5no  si  iz  gifüagta,       so  druhtin  selbo  suahta. 
GiscaSota  sia,  soso  iz  zäm,       ioh  s5  siu  b^zist  biquam, 
mit  ülu  kleinen  fadumon       ioh  unginäten  rödinön. 


IT,  29)  17  uuürti  Y.    uurti  F.  —  uuiht  {über  dem  eweUen  u  «te)U 
eifoas  Äccewtährdiches,  kann  aber  auch  nur  ein  Fleck  sein)  firbröcban  T. 

—  18  Diese  und  die  folgende  Zeüe  sind  in  Y.  sehr  flüchtig  gesdirieben, 

—  uuari  Y.  —  19  loh  Y.  —  thös  gizami  Y.  —  sia]  sie  F.  — •  ni  setzt  F. 
vor  nami.  —  20  Diese  und  die  folgende  Seite  sind  in  Y.  schlecht  pe- 
schrieben.  —  uurti  F.  —  giflizzan  F.  —  uurti  F.  —  uüiht  (Accent  radiert) 
P.  —  firslizzan  Y.  —  21  Vuas  Y.  —  ünuuirdig  (der  er  sie  Accent  radiert) 
P.  —  22  läman  Y.  —  23  VuÄnta  Y.  -  sie  F.  —  24  si  Y.  So  F.  - 
thia  F.  —  giuu&b  Y.  —  26  zellu  (z  aus  c  corrigiert)  F.  ~-  27  unane  F. 

—  t:ünichuu  (t:ü  durch  Rasur  und  Correktur  aus  thf  gemacht)  Y.  —  28 
xp  P.  ipö  Y.  —  bithiufst  Y.  —  so  Y.  F.  —  29  lichamo  F.  —  81  Gischa- 
fota  F.  —  sia  söso  V.  —  32  f&damon  Y.  —  ungitantn  F. 


lY,  29,  17  Dass  es  so  feststehen  sollte  (vgl,  11, 14, 89),  dass  nichts 
zerrissen  vmrde,  —  18  Das  zweite  thaz  leitet  einen  Folgesatz  ein,  der  an 
nihein  im  vorhergehenden  Satze  anknüpft  (vgl,  III,  4,  24).  —  19  über 
die  Construktion  und  Bedeutung  von  gizimit  vgl,  zu  IV,  28,  10,  —  21 
thero  uuorto  nimmt  allgemein  den  Inhalt  des  folgenden  Verses  vorweg; 
der  Sinn  ist :  das  hatte  sie  nicht  verdient,  dass  man  etwa  sagte,  sie  scUe 
zertheüt  werden.  —  2ß  sie  vollendet  es  aües  für  Gott,  d,  h.  im  HipMidi 
auf  Gott,  und  macht  die  Seinen  damit  bekannt,  —  27  tiber  ni  uuine 
s.  oben,  ^  31  sie  machte  es  (das  Gewand)  wie  es  sich  schickte  untl  wie 
es  am  besten  passte,  aus  zarten  Fäden, 


IV,  29,  33  (Pal.  ISO*  i«.  Vind.  145*  u.  Friß.  93»»  »s). 
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Cleinero  gärno       —  thaz  deta  si  kriste  gerno  — 

uaas  giuneban  ubaral,       bö  man  einegen  scal. 
^Bisah  ei  iz  io  giltcho       thrato  linblicho, 

gianaralicho  in  thi^ti       thaz  seltsana  giuuäti, 
Thaz  thär  uuiht  ni  rometi,       so  er  sih  iz  änalegiti,  p.isot 

biqnami  zioro  ana  uuank       thaz  selba  frono  gitäng; 
loh  thär,  soso  iz  zämi,       uuiht  fulteres  ni  uuäri, 
^     thaz  sih  zi  thiu  gitiarü,       thia  kristes  Uh  biruarü;  f.  94a 

Biquämi  ouh  8c5no  ubaral,       bo  fadum  zi  andremo  Bcal, 

sih  untar  in  ruartin,       ziBamane  gifüagtin. 
8elbo  Bi  thaz  uuolta,       thö  si  kriste  scolta,  v.  i46b 

thaz  si  in  th6ra  nahi       s^lbo  iz  al  bisähi, 
^^Theiz  uuari  in  alalichi       thera  sinera  lichi, 

uuiht  ni  missihulli,       sid  si  sia  selbo  spunni ; 
Thaz  niaman  thär  ni  riafi,       sid  si  sia  selbo  scuaß^ 

thaz  uuiht  thär  missihulli       thes  ITchamen  tblli; 

IT,  2^5  83  Kl^iDero  Y.  F.  —  d^ta  Y.  —  34  zwischen  nuas  und 
ghia^ban  ist  eine  schadhafte  Steüe  des  Pergaments  Y.  —  35  io  {Accent 
radiert)  P.  16  Y.  —  36  seltsani  F.  -  37  uuiht  (Accent  radiertj  P.  — 
nf  römeti  (der  erste  Accent  ist  radiert)  P.  -—  38  zioro  (oro  auf  Basur)  F. 

—  selba  fröno  Y.  —  gifank  Y.  giuanch  F.  -  39  üuib  F.  —  40  gifiarti 
V.  —  bimarti  Y.  —  41  anderemo  F.  —  42  vntar  F.  —  zisamene  gi- 
fnactin  F.  —  43  Sebbo  (das  erste  b  durch  Basur  zu  1  gemacht)  F.  — 
xpö  P,  Y.  —  44  si  Y.  —  46  alalichi  (lieh  auf  Rasur  m.  o.  I), ;  darüber 
Basur  von  lih)  Y.  —  sinera  F.  —  hchi  Y.  —  46  missi  hülli  (die  Basur 
von  lieh  in  der  vorigen  Zeüe  reicht  bis  heran,  aber  das  Wort  selbst  ist 
unversehrt)  Y.  —  slsia  (der  zweite  Accent  radiert)  P.  —  selba  (über  a 
ist  ein  Meines  o  geschrieben)  Y.  —  spunni  (Accent  radiert)  P.  spunni  Y. 

—  48  fölli  Y. 


IY5  29^  33  Der  Genetiv  klein^ro  gamo  gehört  zu  uuas  giuueban 
und  gibt  den  Stoff  an :  aus  zierlichen  Garnen  war  sie  gewoben.  —  34  toie 
es  sich  für  den  eingebornen  gehört ;  vgl.  das  Wörterbuch  unter  eineg.  — 
42  zu  gifuagtln  ist  sih  aus  deni  Vorangehenden  zu  ergänzen.  —  43  scolta 
ist  hier  selbständig  in  der  Bedeutung  schuldig  sein  gebraucM,  wie  es  sich 
auch  sonst  im  dhd.  findet  (vgl.  Graff  FT,  461).  —  44  Der  Satz  mit  thaz 
hängt  von  uuolta  im  vorangehenden  Verse  ab;  von  v,  45  ab  aber  folgen 
Absichtssätze,  deren  kurzer  Gedankengang  ist :  damit  es  zu  seinem  Leibe 
passtCy  damit  Niemand  sagen  könne,  dass  etwas  mit  der  Vollkommenheit 
des  Leibes  nicht  im  Einklang  stelie,  sondern  vielmehr,  sie  müsse  ihn  selbst 
vor  Augen  gehabt  haben,  da  sie  dies  Gewand  bereitete.  —  Die  Prono- 
mina iz  und  sia  wechseln  al),  indem  der  Dichter  bald  an  thaz  gifang, 
bald  an  thia  dunicha  denkt,  ^  48  folll  ist  Dativ. 


526  IV,  29,  49  (Pal.  150*»  i,.  Vind.  14Ö*» ,.  Fris.  94»  to). 

Suntar  selb  si  in  gähi       kristan  anasähi, 
50     ioh  selbon  scouuoti  äna  nuank,       tho  simo  Bcuaf  thaz  gifank 
Karitas  thiu  giiata       si  selbo  iz  8U8  gifuagta; 

si  noh  biutu  äna  uuank       uuibit  kriste  sin  gifank. 
Nist  uuiht  80  redihaftes,  —       drof  ni  zufnolo  iha  ihda, 

läz  thir  queman  iz  in  müat  —       80  thaz  karit&s  giddat 
55  Si  liuzit  iz  al  thanana  tfz       zi  themo  druhdnes  hus, 

8i  ist  alla  zit  iöuuanne       simbolon  thärinne. 
Sumenes  farent  thanana       thio  iro  su^ster  znä, 

auur  thisu,  in  min  nuär,       ist  ömmizigen  iö  thär.  p-^ 


TV,  219,  57  (in  P.  mit  brauner  Dinte)  Fides.  Spes  (T.  fides  A  spet). 


IT,  29,  49  Sunthar  F.  —  50  schoauoti  (aoti  auf  Rasur;  noA  i  m 
Zeichen  (!J,  um  es  von  dem  folgenden  a  zu  trennen)  F.  —  aoanc  F.  — 
sküaf  Y.  —  th:z  (der  Buchstabe  etcischen  h  und  z  ist  anradiert  und  im- 
deutlich ;  es  ist  ein  i  oder  a  gewesen)  V.  —  51  a^lbo  V.  F.  —  52  ktistet- 
gifank  (nach  e  ein  Punkt;  nach  dem  zweiten  b  ist  in  mit  EinschäUungS' 
punkten,  von  alter  Hand,  wie  es  scheint,  übergeschrieben)  Y»  —  58  nnibt 
V.  uuith  F.  —  zuifolo  V.  zuiuolo  (z  auf  R€isur)  F.  -  54  gidoat  V.  — 
55  liüzitiz  (der  zweite  Accent  ist  radiert;  itiz  auf  Rasur)T,  —  thananftT. 
thanana  F.  —  üz  (Accent  ausgekratzt)  V.  —  hus.  F.  —  66  alle  F.  —  zit 
(z  wrf  auf  ein  t  geschrieben)  V.  ziti  F.  —  57  86ester  F.  V.  anaester  F. 
—  züa  V.  —  58  afur  V.  —  in  (Punkt  nur  unter  i)  F.  in  V.  F.  —  emi- 
zigen  F.  —  iö  (der  zweite  Accent  auf  i  ist  radiert)  V.  —  th4r  fAcceiä 
radiert)  V. 


IT,  29,  53  Es  gehört  zusammen :  nist  uuiht  86  redihaftes,  86  thii 
karitäs  giduat :  es  gibt  nichts  so  (rutes,  als  was  die  Liebe  verridUet,  — 
55  sie  spendet  alle  ihre  Gaben  aus  dem  Gotteshause,  in  dem  me  immtr 
weilt.  —  57  Als  die  Schwestern  der  Karitas  werden  in  V,  33,  X^  ÄcW 
und  Friede  genannt.  An  dieser  Stelle  liegt  aber  offenbar  eine  Beziehmg 
auf  I,  Cor.  13,  13  vor:  Nunc  autem  manent  fides,  spes,  charitas,  trii 
haec ;  major  autem  horum  est  charitas.  —  thanana,  d.  i.  aus  dem  GotteshoMS. 


XXX. 

DE  IRRISIONE  SACERDOTÜM  ET  OMNIÜM 

PRETEREUNTIUM, 

Sih  iuamii  thrangönti       umbi  inan  thö  thie  Huti, 

int^retan  nan  h^rton       mit  iro  skeltuuorton. 

Thar  stdantun  thö  ginnage       inti  habetun  nan  zi  hiiahe, 

zi  bismere  harto       mit  iro  selben  uuorto. 

5  Alle,  thie  thar  unärun       ioh  ouh  thär  furifuarun, 

zämtnn  thia  gimacha,       sines  selbes  racha.  v.nea 
IW^ 

lY^  8O9  b  (V.  eu  6J  Pretereantes  (pretereontes  Y.)  autem  blasfe- 
mAuemnt  (blasphemabant  Y.  F.)  eum  mouentes  capita  (sua  setzt  F.,  sua 
et  reliqua  Y.  hi$uuj  [Matth.  27,  39], 


lYy  80«  Nummer  und  üeberschrift  sind  in  Y.  mit  brauner  Ditite 
geschrieben,  ebenso  die  Anfangsbuchstaben  van  v,  i.  3.  5.  —  IRRION E 
{vor  0  ist  Bl  mit  rother  Dinte^  übergeschrieben)  P.  INRISIONE  F.  - 
SACERDOTÜ  Y.  F.  —  OMNIÜ  Y.  —  PTERÜNTIÜM  (vor  dem  ersten 
V  ist  E  abergeschrieben)  Y.  —  1  foanm  (das  erste  u  durch  Rasur  aus 
a  gemacht)  Y.  —  Punkt  nach  thrangönti  und  nach  liuti  F.  —  2  :iDtere- 
tun  (BasurJ  Y.  —  scelt  uuorton  (vor  e  ist  h  übergeschrieben)  F.  —  3 
hoahe  (he  auf  Basur)  F.  —  4  bismere  (m  auf  Basur  füs  p)  Y.  —  5  AUa 
thia  F.  —  loh  P.  —  ouh  vor  thar  m,  a.  D.  übergeschrieben  P.;  ebenso,* 
aber  mit  Einschaltungspunkteti,  in  Y.  —  6  gimächa  (m  unterpufiktiert, 
darüber  Basur  von  n)  Y.  —  rächa  Y.  sacha  F. 

IY9  8O9  S  zi  dient  zur  Umschreibung  des  prädikcUiven  Akkusativ:  / 
sie  hielten  ifm  zum  Spott ;  vgl,  MüUetihoff  und  Scherer  Denkmäler  S.  189, 
LXXVIII,  21:  der  uuirt  ze  huohe  sSnen  ftenden.  —  4  selben  ist  Ge- 
netiv; tnerkcfiswerth  und  auffällig  ist,  dass  gegen  den  sonstigen  Sprach- 
gebrauch Otfrids  bei  der  Instrumentalform  uuorto  und  einmal  bei  scirmu 
(L.  20)  ein  attributiver  Genetiv  steht,  —  6  Keüe  nimmt  racha  für  einen 
Genetiv ;  doch  ist  es  einfacher  und  Otfrids  Sprachgebrauch  entsprechender, 
es  mit  Erdmann  als  parallelen  Akkusativ  zu  gimacha  zu  fassen. 


528  IV,  80,  7  (Pal.  151*  „.  Vind.  146*  ,.  Fris.  94»  ,,). 

Sie  uuegitun  iro  houbit       ioh  spraohun  übflo  thärmit^ 

Hprächun  thö  zi  n5ti       thaz  iro  heizmaaü: 
„Uuola  nueng,  zi  zorne,       bihiaz  sih  ther  iuuuänne, 
10      thaz  moht  er  thaz  gifltzan,       thaz  gotes  hüs  zislizan,  r.i 

loh  thaz  er  mohti  auur  thär       iz  eino  irzimboron  aar, 

ioh  däti  thiu  sin  guata,       theiz  thritten  dages  stiianti. 
8enu,  hänget  er  thär,       nöh  ni  mag  ni  uu^dar  aar 

thcB  hffses  bidihan       noh  hera  nidarstigan. 


IT,  80,  9  (Y.  F.  £U  13)  Uah  (uuah  Y.  Uuah  F.)  qui  destmit  (ten- 
plum  et  reliqua  setzt  Y.,  templam  hoc  setzt  F.  hinzu)  [Matth,  27,  40]. 
—  Neben  v,  13  ist  in  P.  eine  mehrzeilige  Rasur  am  Bande,  auf  der- 
selben Federübungen  mit  schwarzer  Dinte,  —  Van  hier  ab  bis  zum  Ende 
des  ganzen  Werkes  sind  die  Anfangswarte  der  Bandbemerkungen  in  T. 
immer  klein  geschrieben,  wafem  es  nicM  anders  bemerkt  ist. 


TVf  3O9  7  sprächim  {Accent  radiert)  Y.  --  8  do  (d  unterpwMerit 
th  m  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  9  Uuolaga  F.  —  uueing  Y.  uaenck 
(i  mit  EinschaUungshäkchen  nach  n  übergeschrieben)  F.  —  10  thaz  noefc 
er  fehk  F.  —  gislizan  (g  durch  JRa^wr  zu  z  carrigiert,  dach  unvaükammeH, 
so  dass  es  noch  als  g  erscheint)  Y.  gislizan  F.  —  11  Üiiz  er  (Accent  ra- 
diert) P.  Y.  —  d&r  (d  unterpunktiert,  th  m.  a,  D.  übergeschrieben)  Y. 
—  irzimboron  (das  zweite  r  auf  Basur  für  einen  breiteren  Buchstaben) 
Y.  —  SÄT  Y.  —  12  dritten  (d  unterpunktiert,  th  w.  a.  D,  übergeschrieben) 
Y.  —  thages  F.  —  13  Senä  Y.  —  au^dar  (d  aus  i  carrigiert)  Y.  —  U 
uiiiht  0,  a.  1),  mit  Einschaltungspunkten  nach  thes  huses  übergesdirieben 
Y.  thes  huses  uuiht  F.  —  bithihan  F.  —  nidastigan  (r  v.  a.  D.  mit  Ein- 
schaitungspunkt  vor  s  übergeschrieben)  Y. 


IY9  30,  7  nieht :  sie  schmähten  ihn  dadurch  f durch  das  Schütteln 
des  Kopfes),  sondern  dabei  (vgl.  Matth,  37,  39,  40:  blasphemabant 
cum  moventes  capita  sua  et  dicentes).  —  8  Dass  die  Beden  der  Vorüber- 
gehenden  der  Ausdruck  grimmigen  Hasses  gewesen  seien,  sieht  nicht  aus- 
drücl'lich  in  der  Bibel,  wohl  aber,  wie  hier  bei  0.,  auch  im  Hdümd 
166,  20  ( Hey m  5568)  gruottun  ina  mid  gelpu.  ~  9  über  die  Interjektion 
uueng,  uuola  uueng  spricht  ausführlich  Gr.  Gr.  III,  296,  der  sie  van 
iiucnag  herleitet.  In  dem  Ausdruck  zi  zorne  fasse  ich  a  nach  Erdnuinns 
(II,  fj  281)  ansprechender  Erklärung  so,  da^s  durch  dieselbe  der  durch 
die  Interjektian  weing  allgemein  angedeutete,  im  folgenden  Satze  genauer 
ausgeführte  Gedankeninhalt  als  ein  unter  den  Begriff  des  Zornes  faüendtr, 
zum  Zorn  gehöriger,  gerechten  Zorn  erregender  gedcuht  wird.  —  13  ni 
uuedar,  keins  von  beidefi,  nämlich  weder  vom  Tempd  etwas  fertig  bringen, 
noch  herniedersteigen. 


IV,  80,  15  (Pal.  161»  19.  Vind.  146*  »o.  Fris.  94*»  e). 
ßr  imo  a^lhen        Üfan  themn  iralfl^n. 
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BNu  h^lf  er  imo  selben       tffan  themo  galgen, 

in  Bc4ntu  thesses  döthes;       thaz  uuizi  manot  inan  th^. 
Oba  thn  sis  götes  bud,       stig  nu  nidar  herasun, 

thes  selben  ouh  gifllzeB,       thih  löseB  theses  uuTzeB/'  p.isib 

Thie  Belbun  Suuarton       höntun  nan  mit  uuorton, 
0     Bcultun  nan  zi  fitze       in  th^mo  Beiben  uulze. 
Thio  ärmilichün  uoizzi       imo  dätun  ituoizi, 

siez  allaz  främbrahtun,       so  nuas  Bi  es  tho  githähtun. 
Ingegin  imo  unaB  thär       filn  manag  Instar, 

thaz  sceltan  liezun  bo  allaz  fram,     thaz  in  zi  mnate  tho  biquam. 
^yylä  h6ilt  er/'  quadun,  „U^ti       mit  sTnes  Belbes  dati; 
nu  ni  mag  biuuerban,       thaz  Bih  giheile  selban. 


lYy  SOf  19  Similiter  et  principes  sacerdotum  (et  reliqoa  seiet  Y. 
hinsuj  füfatth,  27,  41],  —  25  Alles  saluos  facit  (fecit  Y.  F.;  et  reliqua 
9ekst  Y.  JUneu)  [Matih,  27,  42J. 


lY,  80,  16  scanto  F.  —  todes  F.  —  uüizi  (Accent  radiert)  P. 
naGzi  Y.  —  thea  Y.  —  17  du  Y.  —  19  selben  (das  zweite  e  unterpunk- 
tiert,  ▼  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  selbon  F.  —  20  scültmi  (Ober  dem 
ersten  ü  Basur  eines  h- Striches)  Y.  —  selbon  F.  —  21  Thie  F.  —  uufzi 
{vor  z  ist  z  von  alter  Hand  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  Y. 
uuizi  F.  —  d4tun  Y.  —  Ituuizi  (vor  z  ist  z  übergeschrieben)  Y.  itiuuizi 
F.  —  22  Biiz&llaz  {das  zweite  i  zu  e  corrigiertjT,  —  uuaz  (z  unterpunk- 
tiert,  8  m,  a,  D.  übergeschrieben)  Y.  —  thö  Y.  —  gidähtun  Y.  —  23 
uuis  Y.  —  24  sceltan  {Accent  radiert)  P.  sceltan  Y.  —  liezan  sie  F.  — 
ällaz  (Accent  radiert)  P.  —  zimüate  (der  erste  Accent  radiert)  Y.  —  tho 
vor  biquä  v.  a,  D.  mit  Einschaltungspttnkten  übergeschrieben  Y.  —  25 
la  Y.  —  dÄti  V.  —  26  mag  {die  beiden  ersten  Striche  des  m  durch  Basur 
aus  h  gemacht)  F. 


lY,  80,  15  galgo  wird  auch  im  Heliand  das  Kreuz  genannt,  — 
17  Der  einem  Imperativ  vorangehende  Bedingungssatz  wird  bei  Otfrid 
bald  im  Indikativ,  bald  im  Co^junktiv  gebraucht ;  Kelle  scheint  sich  den 
Omjunktiv  durch  die  Annahme  zu  erklären,  dass  der  Nebensatz  sich  aus 
einer  indirektefi  Frage  entwickelt  habe  (wie  in  III,  22,  13  und  unten 
V.  27),  doch  ist  das  nicht  bei  allen  Beispielen  durchführbar,  —  18  Der 
Conjunktiv  hat  imperativischen  Sinn  und  setzt  den  vorangehenden  Impe- 
rativ fort.  —  21  thio  ärmilichün  uuizzi,  nämlich  der  Vorübergehenden.  — 
ituuizzl  duan  =  höhnen.  —  22  so  uuas  sies  =  so  uues  sie;  githenken 
hat  bei  ^.  sonst  immer  den  Genetiv.  —  23  vgl.  Hei.  166,  34  {Heyne  5573) 
sum  imo  ök  lastar  sprak.  —  24  sagt  dasselbe,  wie  v.  22:  was  ihnen  nur 
einfiel  von  Schmähreden,  brachten  sie  gegen  ihn  vor.  —  25  !&  leiUi  dcu 
Piper,  Otfridß  EvADgelienhucb.  '^V 


530  IV,  30,  27  (Pal.  151»»  ,o.  Vind.  146»» ,.  Fria.  94»»  ig). 

Dua  noh  hiutu  unsih  unts,       oba  ihn  unser  knning  sis,  f. 

80  stig  nidar  hera,  in  uuär,       uuir  gilonben  thir  sar. 
Sttg  fon  themo  boume^       thäz  man  thir  giloube, 
30     innagili  thih  thänana,       uuir  uuerthen  thine  thegana. 
K  firsäh  er  sih  in  got:       scirm  er  imo,  nu  ist  es  n5t, 

thaz  sehet  ir  Mar  nu  alle;       nu  helf  er  mo,  ob  er  uuolle. 
Nist  thiz  alles  uuanana,       ni  si  sTnes  selbes  r^dina; 

thaz  det  er  s61bo  märi,       er  gotes  sun  uuärL'^ 
35  Thaz  uuas  nu  iämarlichaz  thing:     thaz  fölc  thaz  stuant  thär  umbiriDg, 

ni  uuärun  in  then  liutin,       thie  sulih  riuuetin. 


TVy  8O9  27  Si  rex  israbel  (es  et  reliqoa  setem  Y.  F.  hinßu),  —  81  Coo- 
fidit  in  deum  (in  deo  V.  F.)  [Matth.  27,  43J,  -  33  (F.  au  34)  Dixit 
(enim  setzen  Y.  F.  hinzu)  qaia  dei  filius  8am  (et  reliqua  setzenY.T,  hmzu). 


lY,  80,  27  du  Y.  —  28  atlg  {Accent  radiert)  Y.  —  h^ra  (AeeeMt 
radiert)  Y.  —  giloüben  Y.  —  dir  Y.  —  s&r  Y.  —  29  demo  Y.  —  dir 
(d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  30  dih  Y.  —  noMen 
Y.  F.  -  31  fa  Y.  —  32  imo  üb  F.  —  33  sin  selbes  F.  —  84  tetcr  (da» 
zweite  e  durch  Easur  und  Correktur  aus  a  gemacht)  F.  —  35  uäas  P. 
uuas  Y.  —  ding  Y.  thinch  F.  —  dar  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D, 
übergeschrieben)  Y.  —  umbi  inrinch  F.  —  36  uuirun  Y.  —  liutin  Y.  — 
riuuotin  F. 


concessiven  Vordersatz  ein,  tcie  in  lAid.  69.  —  32  Hier  Jiat  gewiss  dem 
Dichter  vorgeschwebt  Ps.  21,  9 :  Speravit  in  domino,  eripiat  eum  :  salvnm 
faciat  eum,  quoniam  vult  eum.  —  SS  es  ist  dies  nirgends  anders  her,  es 
sei  denn  seine  eigefie  Rede,  d,  h,  sondern  es  ist  seine  eigene  Rede. 


XXXI. 
ID  IPSÜM  AUTEM  ET  LATRONES. 

Ihero  scächoro,  ih  sagen  thir,  6m,    uuant  er  h&ng£ta  imtar  zu^in,  p.isea 

deta  imo,  bö  man  uuizzi,       thia  selbun  itnoizzi:  f.  95a 

»,Oba  thn  krist,"  qnad  er,  „bist,       hilf  thir,  nu  thir  thurft  ist, 

ioh  df  a  thär  thino  guati,       hilf  uns  onh  hiar  in  nöti/' 
Gab  antuuurti  ther  &nder,  —       ther  firstuant  sih  filu  mör  — 

rafst  er  nan  harte       thero  dtifarlichun  nuorto: 
»yUnazamc^  manne  thn  nn  bist,       thaz  thn  thoh  got  ni  förahtist; 

ia  thültist  thn  zi  n5ti       thio  selbnn  ärabeitL 
^jr/^jJ}^^s  <  ^  y,  /^». 

lY^  8I9  5  Respondit  alter  increpaoit  (increpabat  F.  increpat  et  re- 
iqua  V.)  /Xiic  2B,  40]. 


IV,  81«  V.  hai  Numner  XXV  (V  ist  durch  Basur  und  Correktur 
nit  schwarzer  Dinte  zu  X  umgeändert,  femer  ist  mü  brauner  Dinte  eine 
[  hinzugesetzt),  —  ID  fehlt  F.  —  1  nach  ein  und  zuein  ein  Punkt  F.  — 
icacharo  F.  —  züein  P.  V.  —  2  so  v.  a.  D.  mit  JEinschaUungspunkten 
xyr  man  übergeschrieben  V.  —  uuizi  (z  vor  z  v.  a.  D,  mit  Einschaitungs- 
Tunht  übergeschrieben)  V.  auizi  F.  —  it  uuizi  (z  vor  z  v,  a,  D.  mit  Ein- 
tchoUungspunkten  ObergeschriebenJ  V.  ituuuizi  F.  —  3  du  V.  —  ipt  P. 
fcpi  V.  —  dir  dürft  V.  —  4  dathar  (kleines  ^  nach  d  von  derselben  Dinte 
übergeschrieben)  P.  d6a  thar  V.  tua  dar  F.  — •  thina  V.  dina  F.  — 
juÄti  V.  —  ouh  fehlt  F.  —  hiar  (a  auf  Basur)  F.  —  6  antuurti  F.  — 
5  dü:farlichan  {Rasur  von  a)  P.  tufirlichun  F.  —  vuorto  F.  —  7  üua- 
samo  m4nnö  ^der  zweite  Accent  radiert)  du  V.  —  du  doh  V.  —  förahtis 
P.  -  8  dültist  du  V. 


IV5  31,  1  ein  gehört  als  Subjekt  zu  deta  und  als  Objekt  (vgl,  IV, 
33,  32  u,  ö,)  zu  sagön.  —  4  dua  th&r  =  offenbare.  —  5  thoh  bezieht 
nch  auf  den  mit  ift  eingeleiteten  Ckmcessivsatz  im  folgenden  Verse:  dass 
iu  gleichwohl  Gott  nicht  fürchtest,  wennschon  du  nun  dieselbe  Pein  er- 
iuidest. 
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IV,  31,  9  (Pal.  152»  lo.  Vind.  146»»  ,o.  Fris.  95'  »). 


Ünsu  uuerk,  zi  uuäre,       thiu  gaganent  uns  hiare, 
10     ioh  ruarent  nu  in  thräti       thio  unso  missidäti. 
Thaz  uuir  ofto  uuörahtun       ioh  siislih  er  ni  förahtun, 

leidor,  ih  indi  thu,       thaz  selba  thulten  unir  nd. 
!Ni  habet  th^rer  ander  uuort,       ni  si  giiat  einfolt; 
er  uuas  16  gimuati       ubar  alle  these  liuti. 
l^Er  deta  16  guat  uuergin       in  thorfon  ioh  in  burgin, 
gommane  ioh  uuibe^       unz  er  uuas  hiar  in  übe/' 
K^rt  er  tho,  so  er  mohta,       stnes  selbes  trähta 

bi  thero  Udo  mahtin       ioh  gruazta  ouh  unsan  truhtin: 
,,Gihugi  mit  ^ragrehdn       thines  scälkes,  truhtm, 
^     ioh  läz  thaz  Hb  minaz       in  scöni  richi  tMnaz. 
Sär  thu  sisy  truhtin,  thäro,       gihugi  mtn  ouh  hiare, 

ioh  thanne  ouh  thu  githenkes       thes  thines  armen  soalk» 


IY5  81^  9  Nam  digna  factis  recipimos  (et  reliqua  setzt  Y.  H 
[Luc.  23,  41].  —  13  Hie  autem  quid  fecit.  —  19  Memento  mei  doi 
(d  et  fl  V.)  [Luc,  23,  42], 


IV,  81,  9  ünsu  V.  Vnsu  F.  —  uu^rk  V.  —  auare  V.  —  vhs  (1 
Ligatur)  F.  —  10  drdti  V.  —  misse  dati  V.  misse  tati  F II  Tha«  au 

—  er  feUt  F.  —  12  inti  F.  —  du  V.  —  selba  feUt  F.  —  uuir  vor  dultt 

—  nu  V.  —  13  ander  (Accent  radiert)  P.  —  14  lö  (ein  grosser  tm« 
Meiner  Accent)  P.  V.  —  15  io  P.  iö  {Meine  Accente)  V.  —  unerch 

—  dörfon  (th  m.  a,  D.  iiber  d  geschrieben)  V.  —  16  Gommanne  1 
unzör  (Accent  radiert)  P.  unz^r  V.  —  llbe  (Accent  radiert)  P.  - 
tho  {unter  0  ein  Punkt,  darüber  ein  ziemlich  wagerechter,  accentähtü 
Strich)  P.  de  V.  —  sines  selbes  V.  —  tralita  V.  thrachta  F.  —  18 
V.  —  ouh  feJdt  F.  —  19  Gihugi  V.  —  eregrehtin  F.  —  dines  (d  11 
punktiert,  th  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  —   scälches  V.    schalch« 

—  20  laz  V.    —  zwischen  in  und  sconi  und  zwischen  sconi   und 
ein  senkrechter  Strich  V.    —  21  du  V.  —  thnihtin  F.  —  22  gidenki 

—  dines  (d  unter  punktiert,  th  m.  a,  D,  übergeschrieben)  V.    dineo  1 

rV,  31,  9  unsere-  Werke  begegnen  uns  hier,  d.  h,  sie  treten  m 
ihren  Folgen  entgegen.  —  13  dieser  hat  keine  andere  Bede,  d.  h, 
erzählt  von  ihm  nichts  anderes,  es  sei  denn  schlechthin  Gutes,  ~- 
thero  lido  mahtin,  d,  h,  soweit  ihm  das  bei  seinen  gefesselten  Glu 
möglich  war,  —  21  Der  Conjunktiv  steht  hier  (wie  in  IV,  IS,  19: 
Indikativ  I,  2,  39)  im  temporalefi  Nebensatze,  der  su  einem  impi 
visc?ien  Hauptsätze  gehört  —  Der  Imperativ  unrd  in  den  folgenden  F 
durch  Conjunktive  mit  imperativ ischem  Sinne  fortgeführt. 


TV,  31,  28  (Pal.  152»»  s-  Vind.  147*  i,    Fria.  95*  „).  533 

,Ih  düan/'  qnad  krist,  ,,80  thn  quTst,     thoh  thu  es  uuirdig  ni  stst; 

bist  Mutu  thu,  zi  unäre,       mit  mir  saman  thäre. 
^ton  quement  mine  thir,       thie  thih  l^itent  zi  mir, 

mlnes  selbe^  uuisi,       in  thaz  scöna  paradisi/' 
rhia  ginäd^  ouh,  truhtin,       dua  in  mir  mit  mahtin, 

thia  thn  in  thtna  guati       themo  scächäre  däti. 
Gh  bin,  truhtin,  äna  uuän,       filu  harto  firdän, 

ih  haben  inan  giäforot       ioh  suntono  ubarköboröt. 
liinero  missodato       ist  ungimezzon  thräto;  F9Sb 

ginäda  tUn,  in  uuära,       ist  harto  filu  mSra.  v.i47b 


lYy  91f  23  (fehlt  P.)  Hodie  mecam  eris  in  paradiso  (paradyso  F.) 
rLuc.  23,  43],  —  27  (fMt  P.  F.)  oratio  scriptoris  ad  dominum. 


IV,  Sl,  23  duan  V.  —  xpt  P.  ipe  V.  —  so  du  V.  —  dues  V.  — 
>or  und  nach  uuirdig  ein  senkrechter  Strich  V.  —  24  hludu  (d  unter- 
mnktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  du  V.  —  mir  V.  --  saman 
f,  samant  F.  —  d&re  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  übergeschriebe^i)  V. 
^  25  Böton  (Accent  rcidiert)  P.  (von  modemer  Hand  ist  hotten  überge- 
tduriebenj  V.  -  mlne  {Accent  radiert)  P.  —  dir  (th  m.  a.  D.  über  d 
geschrieben)  V.  —  26  selbes  uuisi:::  (Rasur)  F.  —  sconi  (i  unterpunktiert, 
t  ff»,  a.  D.  ubeTgeschrid)en)  V.  —  paradysi  F.  —  27  gin&da  V.  F.  — 
mh  feUt  F.  —  thruhtin  F.  —  28  du  V.  —  scÄchere  V.  schachari  F. — 
t9  Ih  V.  —  firda:n  (Basur  von  a)  V.  —  30  giaforat  F.  —  ubarkoborat 
P.  —  31  missitato  F.  —  ist  (Basur  vor  i,  aber  woM  von  keinem  Buch- 
tUiben)  üngimezon  (z  von  alter  Hand  mit  EinschdUungspunkten  vor  z 
übergeschrieben)  V.  —  dr&to  V.  —  32  din  (d  unterpunktiert,  th  m.  a,  I). 
ibergeschrieben)  V. 


IV,  81,  26  unlsi  halte  ich  für  ein  altepisches  Beiwort  des  Boten; 
^  Otfrid,  wo  meist  die  Engel  unter  den  Boten  zu  verstehen  sind,  ist 
itatt  uuisi  ein  andres  Beiwort,  wie  guat^r,  fröno  dazugesetzt  worden ; 
loch  ist  uuisi  noch  beibehalten  von  den  Boten  des  Kaisers  I,  11,  3;  ähn- 
lich I,  17,  41;  vgl,  auch  die  Bern,  zu  I,  27,  10,  Ebetiso  fasse  ich  auch 
ien  uuls-boto  im  Heliand  (8,  1;  Heyne  249),  nicht  als  sicheren  Boten, 
me  SchmeUer,  Heyne.  An  unserer  Stelle  war  ein  gatizer  Uallwers  aus- 
zufüllen, und  der  Dichter  that  es,  indem  er  dem  volksthümlichen  Aus- 
iruck  eine  geistliche  Erweiterung  beifügte.  Keiles  Uebersetzung  „die 
Weisen  dort  in  meinem  Reich**  ist  also  nicht  zutreffend;  es  sind  die 
Boten,  die  meiner  Person,  nieines  Wesens  kundig  sind,  —  28  in  tblna 
^att,  nach  deiner  Güte;  vgl.  im  Wörterbuch  die  Ausdrücke  in  thesa 
iiu!s,  in  antreita,  in  mihilan  unnuän,  in  fftra  u,  a.  —  30  suntöno,  in  Be- 
nig auf  die  Sunden  habe  ich  ihn  übertroffen.  —  31  über  den  Genetiv  bei 
tbr&to  vgl.  zu  IV,  23,  4.  -  32  gin&da  ist  Genetiv, 
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IV,  31,  33  (Pal.  152»»  „.  Vind.  147*  ,.  Fris.  96*  ,). 


Thiu  nuola  iz  allaz  ubarmag,       bös  Ih  ofto  sctn  uuag, 
mih  scaden  si  16  intföarta,       thes  ih  öflo  fhalta. 
36Dua,  druhtin,  nu  in  feste,       era  furdir  mir  ni  br^te, 

zi  uuorolti  16  ginado  mtn,       theih  si  ämmiziger  sk&lk  Öun. 


IT,  81,  33  SÖ80  ih  (^Punkte  über  und  unter  dem  sweUen  o  m 
Accentdinte)  V.  —  aaach  F.  —  34  mit  (t  in  h  «.  a,  D.  eorrigier^l. 
mit  F.  —  scadon  F.  —  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  th^siii  (Vm 
m.  a,  D.  auf  Rasur;  unter  i  ist  noch  ein  h-Strich  eu  sehn)  Y.  —  ofti 
fualta  V.  —  36  ginada  F.  —  si  Y.  F.  —  emiziger  F.  —  sc&ldin  (k  m 
d  V.  a.  D.  mit  EinschaUungspuhkt  übergeschrieben)  Y.    scaleh  thin  F. 


IY9  8I5  33  wie  ich  oft  den  Anschein  an  mir  trug,  d,  h,  wie  ick  ^ 
an  mir  seihst  erfahren  habe,  —  35  in  feste  duan  =  bestätigen,  —  e«  « 
ira.  —  36  im  Genetiv  von  ginftdön  abhängig,  findet  sieh  nur  das  penS»- 
liehe  Pronomen;  jedoch  auch  dieses  kommt  im  Dativ  vor;  mmtt  M 
ginftdön  stets  den  Dativ  nach  sich. 


XXXII. 

STABAT  AUTEM  lüXTA  CRUCEM  lESU 

MATER  EIUS. 

Hoater  sin  thiu  guata       thiz  aUaz  scöuuota, 

theso  selbün  quisti^       thio  rüartun  iro  bmsti, 
Bözagemo  müate;       ioh  uuärd  uns  iz  zi  guate, 

ni  moht  iz  sin  in  ander,       ni  sia  ruarti  thaz  s6r.  p.ifiSa 

Sin  drClt  ouh  stuant  thär  6iner       mit  thiarnuduamu  reiner, 

er  giborita  ouh  thö  thär       ioh  sah  imo  thaz  iämar. 
Thuruh  thio  sTno  guati       thö  in  thera  n5ti 

bifälah  ther  sun  guater       themo  sina  müater, 


IT9  82«  P.  hat  Nummer  XX;  mit  brauner  Dinte  ist  XII  dazu  ge- 
schrieben. V.  haUe  XXVII ;  davon  ist  V  durch  Basur  und  Corrcktur  mit 
schwarzer  Dinte  zu  X  gemacht,  und  II  ist  ebenfalls  mit  schwarzer  Dinte 
nachgebessert,  —  Auf  P.  AÜTE  V.  —  CRÜCE  IHÜ  P.  V.  —  MAT 
EI  P.  —  ET  Rii  setzt  V.  hinzu,  -  lESÜ  feUt  F.  —  1  diu  V.  -  güata 
(das  zweite  a  auf  Basur  für  u)  V.  —  thiz]  Daz  F.  —  2  brüsti  V.  — 
3  mu&te  V.  —  4  mohtiz  (tiz  auf  Basur)  F.  —  sia]  si  F.  —  daz  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a,  D,  übergeschrieben)  V.  —  5  thrut  F.  —  dar  (d  unter- 
punktiert, th  IM.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  diomutuamu  F.  —  reiner  V.  — 
6  do  thdr  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D,  übergeschriebefi)  V.  —  7  Thuruh 
V.   Thuruch  F.  —  sine  güati  V.  —  thera]  derera  V.  F.  -    8  bifalah  V. 


IV,  32,  1.  2  Dass  die  Mutter  Jesu  aU  das  Unglück  schauen  musste, 
hebt,  über  den  Bericht  der  Evangelien  hinausgehend,  auch  der  DiclUer 
des  Heliand  hervor  (167,  27;  Heym  5610:  Than  stuod  thär  ök  Maria, 
muoder  Kristes,  bl6k  under  them  bdme,  gisah  iro  barn  tholön,  uuinnan 
uuunder  -  quÄla).  —  3  iz,  nämlich  das,  was  der  Maria  Schmerz  ver- 
ursachte, der  Kreuzestod  Christi.  —  5  sin  drftt  ein^r,  d,  h.  einer  seiner 
Trauten;  vgl.  II,  2,  2  u.  ö. 


536  IV,  32,  9  (Pal.  153*  «•  Vind.  147*»  i».  Fris.  95»»  le). 

Thaz  6r  sia  zi  imo  nämi,       si  dröstolös  ni  uuäri, 
10     in  ira  kindes  nuehsal       sia  bisörgeti  ubaral. 
Eisörgeta  er  thia  muater       thär  so  hängenter; 

uuir  sin  gibot  ouh  uairken,       inti  bi  unsa  muater  thenken. 


IV,  82,  9  er  V.  —  trostolos  F.  —  10  bisörgeti  (^m^  s  ist  ein 
kleines  v  mit  rother  Dinte  übergeschrieben)  V.  —  11  dia  (d  unUrpunk- 
tieft,  th  m.  a.  D.  iiber geschrieben)  Y.  —  h&ngenter  {das  erste  e  ist  aus  i 
corrigiertj  V.  —  12  uairken.  F. 


IV,  32,  10  in  ira  kindes  uuehsal,  als  Ersatz  für  ihr  Kind,  an  Stelle 
ihres  Kindes,  —  11  vgl,  Alcuin,  in  Joh,  pag,  653:  Facit,  quod  facien- 
dam  admonet,  et  exemplo  suo  saos  instruzit  praeceptor  bonus,  ata 
filiis  piis  cura  impendatur  parentibas.  —  12  Die  Con- 
junktive  sind  adhortativ. 


xxxm. 

SOL  OBSCURATUS  ET  TRADIDIT  SPIRITUM 

lESUS. 

innn^  irbalg  sih  thräto       ddslichero  dato, 

ni  liaz  8i  sehan  uuoroltthiot       thaz  ira  frönisga  lioht 
Eintarquam  in  thräia       ther  armalichün  dätd,  v.  i48a 

ni  nuolta  si  in  then  riuuön       thara  zin  biscounön. 
In  ni  liaz  si  nnzzi       thaz  scönaz  ännuzzi, 

ni  liaz  in  sctnan  thumh  thaz       ira  gisinni  blidaz. 
Thes  sklmen,  thi  ih  nu  zeüta,       thes  sih  iö  uu6rolt  freuuita, 

irz^h  si  in  thes  zi  n5ti       thrio  dages  ziti; 
Thaz  uuasy  in  älanuära,       fon  sextn  nnz  in  n5na; 

thaz  scölt^  in  doh,  in  uuar  min,     thes  dages  liohtosta  sin.    f.  96a 


Vfj  88,  9  A  sexta  hora  osque  in  horam  nonam  (etreliqua  setzt  Y. 
hinzu)  [Maith.  27,  45J. 

IT)  88.  P.  hat  Nummer  XX,  dazu  ist  XIII  mU  brauner  Dinte  ge- 
setzt; Y.  XXYII,  davon  ist  Y  durch  Rasur  und  Carrektur  mit  schwarzer 
Dinte  zu  X  umgeändert;  am  Ende  ist  eine  braune  I  hinzugesetzt.  — 
ET]  EST  F.  -  TRADIDIDIT  F.  -  SPM  IHS  P.  V.  F.  -  1  Sünna  V.  F. 

—  irbalc  F.  —  dr&to  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 
drato  F.  —  Saslichera  F.  —  dito  V.  —  2  s^han  {Aeeent  radiert)  Y.  — 
uaerolt  thiot  F.  —  lioth  F.  —  3  dr&ti  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  Z>. 
über  geschrieben)  Y.  —  thera  V.  Dera  F.  —  armilichim  F.  —  4  riuon  V. 

—  zun  Y.  zun  F.  —  biscoaon  Y.  —  5  si  zi  nozze  Daz  schona  antluzzc 
F.  —  6  doruh  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  vbergesehrieben)  Y.  duruch 
F.  —  daz.  F.  —   7  scimen  Y.  —  io  P.    iö  (Ideine  Äceente  m.  a.  DJ  Y. 

—  10  scölta  Y.  scholta  V.  —  das  erste  in  fehlt  F.  —  sin  Y. 


lY,  88,  4  sie  woUte  bei  diesen  schmerzvollen  Ereignissen  auf  sie 
(die  Leute;  das  Beziehungswort  ist  aus  v.  2  zu  ergänzen)  nicht  hin- 
schauen. —  6  vgl.  Hrabanus  Maurtts  in  Matth.  pag.  155  E:  Videtur 
mihi  clarissimum ,  Itmen  mundi,  hoc  est  luminare  mig'as,  retraxisse 
radios  soos,  ne  aut  pendentcm  videret  dominum,  aut 
impii  blasphemantes  sua  luce  fruerentur.  —  7  tbii^t 
allgemeine  Form  des  Edativs.  —  8  thrlo  dages  zlti,  d.  t.  drei  Stunden; 
im  folgenden  Verse  werden  dieselben  genauer  bestimmt.  —  10  zu  dem 
substantivierten  Superlativ  mit  dem  Genetiv  vgl.  II,  11,  45.   14,  10.   — 
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IV,  ! 


,  n  (Pal.  isa",.  Vind,  148'  , 


Tliaz  ira  lioht  berabta,       si  gäro  iz  in  Jntuuürahta.  ' 

si  gikSrt  in  harto  thaz        in  iiuetar  t^gielicbaz. 
Duänta  sah  gifäD^an       ioh  triihtin  ir^  irbAngau, 

theo  s^lbon,  tfaer  sia  uuör&hta,        iah  härto  thaz  irforahlu. 
I  löRlaf  er  thS  filu  främ,       aö  nSua  zit  thö  biquäm, 

ioh  grüazta  ouh  tblu  sin  stimmt       sines  Täter  minaa: 
„Druhtin  mTn,  druhtin  min,       ziu  if^äzi  ihn  min, 

suB  gäro  mih  firliazi,       ioh  ffanton  gillazi  ?" 
Hie  nan  onh  thö  quältun,       mit  ezzicha  drnngtun, 
10      mit  bittcremo  ITde;       tiiaz  dätun  ee  al  bi  nTde. 
Kiaf  trübljn  äuur  eäre  —       thu  mäht  iz  lütian  thärc  — 

in  mlhileni  Ittti,       thaz  hSrtun  thär  thie  linti : 


IT,  S3,   Ib  Circa  lioram  aooam  clamanit  iesus  (et  rellqna  wtit  T, 

hineu}  [Matth.  Zt,  46].  —  19  Dubant  ei  acaetüm  {acetiira  T.J  hibere  (« 
reliqua  fettt  T.  hiwsn)  [Matth.  27,  *8].  -  21  Iternm  clamautt.  piter  Id 
inanns  tuae  cnrnmendo  apiritnm  meum  (spirituin  menmj  et  reliqua  T.) 
[Lw.  33,  46J. 


I 


IT,  88,  II  iro  F.  —  Habt  (a  unterptmktiert,  a  m.  a.  D.  ülberjr- 
nchriehenj  T.  liotb  F.  -  perahU  F.  —  13  üiianU  V.  —  ira  T.  P-  - 
lö  Kiaf  T.  —  16  atiomia  (vom  zweiten  m  int  der  erttt  Strich  rädert)  T. 
stimma  F.  —  17  Dnilitin  (Aecent  radiert)  min  druhtin  min  P.  Driihäi 
min,  driihtin  min,  T.  —  Funkt  »ach  dtni  traten  min  F.  —  du  T. 
äEzichu  {dan  eweite  x  auf  Ranur)  F.  ~  21  drühtlu-  suur  T.  (hmhtin  afnt 
F.  —  aire  fAccent  leicht  radiert)  P,  —  du  T.  —  mahtix  (Accent  rurfiöi) 
T.  —  22  luli  T,  —  the  (i  vor  e  ni.  a.  D.  äbergesdiriebenj  T. 

IT,  88,  13  ioh  aoU  die  beiden  Parlicipien  oerhinäen,  igt  aber  nrwck" 
da«  eine  derselben  und  dasjenige  Substantiv  gesettt,  mu  teeldieiK  badi 
als  prädikative  AkkusaHve  g^tören.  Herr  Profeuor  Bartueh  matht  puA 
auf  die  ähtUiiAe  Cowitrvktion  in  Pareivai  1, 118  aufmerksam.  —  18  a»'^ 
im  Hüiand  werden  die  Feinde  erwähnt  168,  13  {Heyne  5637)  fader  alo- 
mabUg,  quad  hie,  te  haut  thu  mik  bö  fartieti,  liobo  drohtin,  b^Uf  beb»- 
kuuing,  endi  thtna  belpa  dedSs,  fulUati  so  Ter?  Ik  stand u  uader  ibeten 
flondon  lüer  uunndrcin  giuu6gid;  Aensa  findet  aith  die  Aaffa*»ung,  ivf 
dax  Tränken  mit  Ktnig  eine  Eingehung  der  Jimheit  geuxten  «n,  kt 
Heliaml  168,  19  (Heyne  5644J  ff. :  Thiu  thioda  ne  latta.  uiireda  auidv- 
aakon,  uuas  im  uuilleo  mikil,  liuuat  sia  im  HttteK  unliio  briogui 
mahiiu.  IlaliduD  im  imsuuäti  ekid  endj  galla  gimengid  thia  intn- 
buuatun;  stuod  6n  man  garo,  suuldo  iikuldlg  ekado,  {^icna  babilun  •>* 
giäkerid  zi  tbiu,   farapanan  mid  8pr£Lk6n,   that  hie  aia  au  i 
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,,In  haut,  fater,  thina       so  gib  ih  sSla  nuna, 

bifilnhu  thir  onh,  so  thu  uu^ist,     then  minan  öiginan  geisf  r.  nah 
i>är  iö  thia  unlla       8Ö  liaz  er  s^la  sina 

in  stnefl  selben  fater  hant,     so  er  qnad,  hiar  föra  theist  gizält 
Bin  thero  knehto^thiz  gisah,       ioh  zi  förehe  er  nan  stah, 

mit  spem  er  tharzüa  giilta,       ind^ta  mo  thia  stta. 
[ndän  uns  uuard  thär  äna  nuank       thes  himilrtches  ingang, 

tbia  fUu  langon  btta       ind^t  uns  thö  thiu  stta. 
äliumo  flöz  tbarfiz  sär      blüat  inti  uu&zar; 

irlösit,  sägen  ih  thir  äin,       uuürtun  uuir  mit  thSn  zuein.      p/5^ 
rh5  uuard  sar  firbröchan       thaz  gotes  hüses  lachan, 

thaz  man  zi  thiu  iü  thar  gihiang,       thiu  zerubTm  untarfiang, 


IT,  88,  25  Emisit  spiritum  [MaWi.  27,  50].  —  27  Unus  militum 
lancea  latas  eins  apernit  [JoK  19,  34].  —  33  ffehU  P.)  üelum  templi 
icissum  est  [MaUh.  27,  51]. 

IT,  88,  23  hant  Y.  —  sela  swtimdl  geschrieben  F.  —  24  bifiluhu 
thir  6ah  Y.  —  ^ininan  (das  erste  n  m.  a.  D.  zu  g  umgeändert)  P.  — 
gast  V.  —  25  Sar  iö  (Accente  klein  m.  a.  D.J  V.  —  thia  uuila  V.  —  liaz 
Y.  —  JBtcischen  den  einzelnen  Warten  des  zweiten  Halbverses  steht  je  ein 
senkrechter  Strich  Y.  —  26  s61ben  fater  hänt  Y.  —  6r  P.  —  qu4d  Y.  — 
fora  feMt  F.  —  nach  föra  ein  Punkt  Y.  —  27  Ein  P.  Ein  Y.  —  fereh 
F.  —  28  sp^ru  Y.  —  giilta  (über  jedem  i  ein  Punkt)  Y.  —  ind^tamo 
(über  m  ein  Punkt)  Y.  —  sita  Y.  —  29  uuärd  (Accent  radiert)  V.  — 
uuäng  Y.  —  30  bita  Y.  —  Inteta  vhs  (ns  in  Ligatur)  F.  —  de  Y.  —  31  sar. 
P.  —  uuAzar  {das  zweite  a  durch  (Jorr.  aus  e  gemacht)  P.  uoazzar  F.  — 
32  irlosit  Y.  —  ^in.  nach  thir  mit  EinschciUungspunkt  übergeschrieben  P. 
—  uurton  F.  —  33  Tho  Y.  —  skr  Y.  —  firbr6:chan  {Rasur  eines  hohen 
Buchstaben)  Y.  —  34  man  Y.  —  diu  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  über- 
geschrieben) Y.  —  iü  (kleine  Accente)  P.  {Jkleine  Accente  m.  a.  2>.)  Y.  — 
zerubln  untarfiang  P.  zerubim  untarfiang  Y.  cherabim  untarfianch  F. 


nam,  l!dö  thes  IMöston.  ~  29  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag.  633 :  Elegant] 
Yerbo  evangelista  usus  est,  ut  diceret  „aperuit,**  ut  illic  quodammodo 
Titae  ostium  panderetur,  uude  sacramenta  ecclesiae  manaverunt,  sine 
qnibus  ad  vitam,  quae  vera  vita  est,  non  intratur.  —  33  Otfrid  benutzt 
hier  Hrabanus  MaUrus  in  Matth.  pag.  156  D  (der  Dichter  des  Hdiand, 
welcher  das  Zerreissen  des  Vorhangs  ähnlich  deutet,  benutzt  Hrabanus 
Queüe,  Beda  in  Matth.  XXVII,  51,  vgl.  Grein  S.  111) :  Scinditur  velum 
templi,  ut  arca  testamenti  et  omnia  legis  sacramenta, 
quae  tegebantur,  appareant,  atque  ad  populum  transeant 
nationum.   —   34   über  das  CresMecht  von  zernbtm  vgl.  zu  IV,  19,  24^ 


540  IV,  33,  36  (Pal.  164»  4.  Vind.  148»»  „.  Fris.  96»  „). 

36Altari  then  diuron       ioh  then  disg,  zi  nuSron, 

ellu  thiu  liohtlaz;       ni  uuas  thes  lächanes  thi^bäz.       ^fli 
Iz  uuard  thö  ziklekit,       ni  liaz  es  uuiht  bith^kit^ 

uuaiita  uns  in  zeihnun^       sin  scoltun  uuerdan  kundu. 
So  uuaz  80  allaz  thaz  bizöinta       ioh  uns  zi  ^uate  iö  mäinta,   'M 
40      thaz  deta  druhtin  thär  tho  kiist,       thaz  uns  iz  ofanaz  ist 


Vfy  889  36  Altiri  (über  dem  ersten  i  «^  a  m.  a.  D.  übergesehruten) 
V.  Altare  P.  —  den  (t  über  d  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  —  diuron 
(Heine  Rasur  der  Verbindung  zunschen  i — u)  V.  —  diag  (b  scheint  ot» 
einem  andern  Biuihstaben  corrigiert)  V.  -  auaron  V.  —  36  Ellin  P.  — 
liothfaz  P.  —  lacheNes  P.  —  thi]  diu  F.  —  baz  V.  —  37  uoard]  uoat 
P.  —  do  V.  —  :zikI6kit  (Rasur  eines  hohen  BuchstabenJ  V.  —  liaz  V.  — 
uuiht  T.  —  88  uns  Y.  —  siscöltun  (u  nach  i  v.  a.  2).  mit  Einsdudtungi- 
punkten  übergeschrieben)  Y.  —  39  ällaz]  al  P.  —  iö  {kleine  ÄccetUe)  P. 
(kleine  Äccente  m.  a.  D.JY.  —  40  do  Y.  —  ipt  P.  ipi  Y.  —  effimaiF. 


lY;  889  36  es  war  nicht  um  so  besser  in  Folge  des  Vorhangs,  d,  k 
es  war  kein  Vortheü  mehr  von  dem  Vorhange;  vgl.  II,  21,  19,  —  38  an 
das  Bild  knüpften  die  Theologcfi  die  mystische  Deutung,  deshalb  wird 
auf  dieses  hier  besonderer  Werth  gelegt. 


XXXIV. 

TERRA  MOTA  EST.    PETRAE  SCISSAE 

SUNT. 

Erda  bibinota  —       thiu  gotes  kraft  sies  nötta    - 

ioh,  in  thia  meina,       so  spialtun  sih  thie  nteina. 
Thiu  gr^bir  sih  indätun,       ioh  giangun  üz  thie  dotun, 

hera  in  uuoroltrichi       thie  säligün  lichi.  y.i49a 

^Ih  8cal  thir  uuuntar  redinön:       sie  giangnn  ir  then  grebiron, 

zen  liutin  in  thia  bürg  in       ioh  irougtun  sih  in, 
Thaz  ouh  sulih  mari       ünfarholan  uuäri, 

ioh  allo  theso  däla       ther  selbo  liut  irknäti. 


IVj  84,  3  Monumenta  aperta  sunt  [Matth.  27,  52 J,  -  b  (P.  zu  7, 
doch  ist  es  durch  einen  rothen  Doppelpunkt  rechts  von  v.  5  und  einen 
eben  sötdien  links  vor  der  Glosse  zu  v.  5  verwiesen,  V.  zu  6)  Mnlta  Cor- 
pora sanctorum  sarrexerunt. 

IT9  84.  P.  hat  Nummer  XX,  d<izu  ist  XIIII  mit  brauner  JHnte 
gesetzt;  V.  hatte  XXV HI;  davon  ist  die  V  durch  Masur  und  Correktnr 
mit  schwarzer  Dinte  in  X  umgeändert,  und  am  Ende  ist  I  mit  hrauner 
Dinte  hinzugesetzt,  -  PETKE  V.  F.  —  SCISSE  V.  -  ET  Rfc  setzt  V. 
hinzu,  —  1  Erda  V.  —  notta.  F.  —  2  ioh]  ouh  V.  F.  —  steiua  P.  -- 
5  dir  V.  ~  redinoN  F.  —  uuntar  F.  —  G  dia  V.  —  7  üufirholan  (a  ganz 
klein  und  flüchtig  m,  a.  I),  über  i  geschrieben)  V.  unHrholan  F.  —  8 
loh  (h  auf  Rasur)  F. 

IV,  84,  1  Otfrid  folgt  hier  zuniuihst  dem  BericMe  in  Matthäus 
27,  51  bis  53.  —  4  thie  für  thio.  —  5  vgl.  Hrabanus  Manrus  in  Matth. 
png.  156  F:  Ad  testimonium  dominicae  resurr octionis 
multa  Corpora  sanctorum  resurrcxerunt,  ut  domiunm  videlicet  Jesuin 
osteudereut  resurgentem,  et  tarnen,  cum  monumenta  aperta  sunt,  nou 
ante  resurrexerunt,  quam  dominus  resurgeret,  ut  esset  primoge- 
nitus  resurrectionis  ex  mortui s. 
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Ih  ze)lu  hiar  ubarlilt:       ir&tüant  tbö  manag  götee  drüt, 
0      mit  HelbeD  trühtine       liebe  Bcdlka  Bme. 
Thaz  uuard  ällaz  bö  gidSn,       thü  selbo  trühtin  uuolta  irs 
thes  uuir  nu  birun  blldii       er  uuaa  tliaz  fnimikidi. 
Thaz  zcllent  enangelion       ül,  bö  ih  thir  redlön, 
iz  eägeat  filu  scSdo       thie  aelbus  büah  fröno. 
16  Ther  selbo  aeiildheizo       irqunm  es  filu  heizo, 

alter  th^een  uuerkon       gietuant  er  göte  thankÖD, 
Quad,  uuSri  er  äna  zuTual       the»  giuaeltlg  nbaral, 

iob  deta  Ifltmäri,       er  gotes  süd  uuäri. 
Thie  liuti  kertun  säre       mit  mibilemo  BSre. 
■0     Tiimntun  heim  tho  Bpälo       thero  ärmilichim  düto. 
Thie  däti  sie  thö  rSun       ioh  iro  bruBti  blüun, 
ioh  giangim  ehr  thsB  fartes       al  serag  heimortes. 

IT,  Mf  3  (F.  Bu  6)   Ucnenint  in   BaDcUm  ciuitatem  (et  reliqn 

setat  T.  hineu)  fMatlh.  37,  53].  —  15  Centurlo  autem  iii»o  tuisn  T.) 
terrae  (terre  T.)  motu  (et  reliqua  seut  T.  hiiitu)  [MattK  27,  ö4J.  —  IT 
Uere  tilius  dei  erat  iale  (ille  F.,  et  reliqua  settt  T.  hinmt).  —  19  {fM 
F.)  OmniB  turba  percutiebat  pectora  [Luc.  S3,  iäj. 

IV,  34,  9  vbarlut  F.  -  do  T.  -  10  liaba  (beide  a  durch  CorreWw 
SU  e  gemacht)  V.  —  mischen  scAlka  und  sine  ist  ein  senkrechter  StriA 
T.  ~  11  do  (d  unterpunkliert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben  \  T.  (o  Mf 
Rasur)  F.  —  unolta  T.  F.  -  13  al  T.  —  dir  T.  -  redinon  F.  —  11 
Bcbonu  F.  —  16  scäldbetzo  (darüber  steht  non  gani  junger  Hand  cm- 
turio  gesehrieben)  V.  Bchuldheizo  (Id  auf  Rasur)  F.  —  17  er  stUt  f. 
nach  quad.  -  vuari  F.  —  zuiual  {zu  auf  fl(iB«r)F.  —  ubaräl  T.  —  19 
aere  (das  lettte  e  aus  o  corrigiert)  F.  —  20  Uuninu  F.  —  do  T,  —  31 
dorüun  {d  von  jüngerer  Hand ;  nactt  dem  ersten  6  ist  \  pi.  a.  D.  über- 
gesehrieben)  V,    rnuun  F.  —  22  giangun  T, 

IT,  84,  11  thO  hat  bei  Otfrid  nie  eausakn,  stets  lemporaltn  Sinn, 
auch  hier  ist  es  temporal  zu  fassen,  ~  12  thaz  framikidi  =  prinui- 
genituB  resurrectionis ;  vgl.  auch  Col.  1,  18.  Äpoc.  1,  5.  l.  Cur.  15,  13. 
—  15  BCuldbeizo  =  ceaturio  (JUatth.  27,  54).  —  17  ginueltig  mit  dem 
Oeneliv;  vgl  dagegen  giuaeltlg  ubar  «•  IV,  23.  37.  —  19  von  hier 
ab  nach  Jmc.  S3,  48  f.  —  20  der  Genaiv  thero  armillcbaii  dato  iil 
tped«r  obfotMiiseA,  tote  KtHe  annimntt  („und  hthrtt  da  aa  Abend  hti» 
von  dieser  unglOekselgm  That"),  noch  causa!  („danutU  gleich  nadi 
der  gottlosen,  elenden  Handlung")  oder  von  B^re  in  t.  19  abhängig,  IM 
Jürdmann  vorschldgt,  sondern  ist  als  allgemeinere  adverbiale  Bestimmumf 
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StuantuB  thär  thö  ferron       alle  sine  kundon 

iämaragemo  müate;       iz  irgiang  in  thoh  zi  guate. 

Klagotan  tho  Üiiu  selb  an  uuib       thaz  ira  eigona  ITb,  v.i49b 

thiu  mit  imo  uuäran,       zen  Qstorön  quämun. 


IT,  My  28  Stabant  omnes  noti  eins  a  longe  [Luc,  23,  49], 


IT)  84^   23  dar  (d  ufiterpunktieriy  th  m.  a.  D.  Oiber geschrieben)  Y. 

—  quundun  F.  —  24  iamaragemo  (gemo  auf  Basur;  wie  es  scheint,  für 
^omo)  P.  —  25  Kldgetim  d6  Y.  F.  —  vulb  F.  —  ^igena  (g  ist  aus  u 
korrigiert)  P.     ^igena   (das  zweite  e  ist  aus  i  corrigiertj  Y.    einaga  F. 

-  lib  Y. 


aufzufassen,  wdche  beiden  Sätzen  eignet  „bei  dieser  Ünheüssache''  (vgl. 
II,  17,  20),  —  21  sie  ist  als  Subjekt,  dAti  (Us  Objekt  zu  fassen,  da  zu 
blAun  auch  dies  sie  als  Subjekt  gehört  (vgl.  V,  6,  42);  obgleich  die  um- 
gekehrte Ckmstruktion  in  I,  10,  23  (Ginäd&  slno  uu&nui,  thaz  uuir  nan 
harto  rünuun)  statt  hat. 


XXXV. 

QUOMODO  lOSEPH  ET  NICHODEMUS         '' 
SEPELIERUNT  lESüM, 

Thö  quam  ein  ediles  man       baldlicho,  so  imo  zäm, 

er  theso  däti  zurnta,       so  guat  thegan  scolta. 
Ni  machot  er  thio  däti       noh  selbaz  thaz  gli^ti, 

ni  nuäs  in  themo  uuillen,       er  sulih  uuolti  irfnllen.  p.i 

5  Giang  er  baldo  tho  ton  in       zi  themo  h^rizohen  in, 

bat,  man  gäbi  imo  then  man       thöh  tho  so  bilibanan, 
Thaz  muasi  er  tharauuTsen       then  Itchamon  lösen, 

tharazua  ouh  huggen,       in  thaz  grab  leggen. 


IT,  85,  1  (Y.  zu  2)  Uenit  diues  homo  ioseph  (iosep  T.)  [MaUk 
27 y  57].  —  5  (P.  zu  4)  Intrauit  ad  pilatam  et  petiit  corpus  (iesu  setzt  F., 
et  reliqua  V.  hinzu)  [Matth.  27,  58 J, 


IV,  86,    In  P.  Nummer  XX,   dazu  ist  XV  mit  brauner  Dinte  gt- 
schrieben ;  V.  XXX ;  cUizu  ist  V  mit  brauner  Dinte  gesetzt,  —  IOSEP  V 

—  SEPELIER  V.  SEPELIERUNT  (NT  in  Ligatur)  V,  —  IHM  P.V.F. 

—  1  Tho  V.  -  80  (o  aus  i  corrigiert)Y*  —  baldlicho  (der  erste  Aecent 
radiert)  P.  V.  — -  2  deso  däti  V.  —  zurnta  {über  u  ist  ein  aceentakH- 
Hohes  Zeichen  im  Pergament  zu  sehn,  aber  nicht  sicher)  V.  —  göat  thegan 
(der  erste  Aecent  radiert)  P.  guat  thegan  V.  —  scölta  V.  —  3  mAchou 
V.  mahchota  F.  —  4  demo  V.  —  vuillen  P.  —  5  do  (d  unterpunktiert, 
th  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V.  —  6  das  erste  man  fehlt  F.  —  döb  do  T. 

—  bilibanon  F.  —  7  lösen  V.  —  8  oiih  (o  durch  Basur  cms  b  gemadU)  F. 


rV,  86,  1  edili  bezeichnet,  wo  es  bei  Otfrid  vorkommt,  den  AM, 
insofern  derselbe  Träger  und  Ausdruck  rechtschaffenen  Sinnes  ist  (/,  10,27 
uuuahs  thaz  kind  in  edili  =  confortabatur  spiritu) ;  ediles  man  und  edilg 
frouua  (J,  5,  7)  sind  ein  Mann,  eine  Frau  von  edler  Abkunft  und  Ge- 
sinnung. Der  Ausdruck  ist  fast  zum  Compositum  geworden  (vgl.  Lm, 
23,  50  vir  bonus).  —  2  vgl,  Luc.  23,  51  hie  non  consenserat  consilio  et 
actibus  (v.  3)  eorum.  —  4  durch  den  Ausdruck  in  themo  uuillen  wird 
4^  als  Absichtssatz  charakterisiert ;  vgl.  IV,  21,  ö.  —  7  wie  unten  p.  -?7. 
29  ist  muasi  hier  fast  zum  umschreibenden  Hilfsverb  im  AbsiehtssaiM 


IV,  86,  9  (Pal.  165*  ..  Vind.  149»»  i,.  Fris.  97»  lo).  545 

^l&tas  quad,  er  däti,       söso  er  selbe  bäti; 
^       hiaz  er  imo  irgeban  sär       then  selben  Itchamon  thar. 
liis  alle  biiahy  thio  the  sin:       ni  ßndist  iz,  in  uuär  min, 

thaz  man  16  thaz  gidätd,       so  diuran  scaz  irbäti, 
Thaz  Sr  iöman  in  uuörolti       sulih  tr^so  legilä 

in  rS  odo  in  bära;       thaz  sagen  ih  thir,  in  uuära. 
^Thaz  uuas  engilo  uuerd       ioh  himilriches  aUes, 

erdun  ioh  thes  sSnues,       thoh  sie  so  datin,  ISunes. 
Kiehodemus  ther  güato,       er  quam  thar  thö  gimuato, 

unz  er  nan  tho  thananam,       ther  nahtes  er  in  zi  imo  quam. 
Ther  bräng  mit  imo,  in  uuära,       sälbnn  filu  diura,  v,i50a 

^      krist  zi  sälbönne,       so  thär  unas  situ  thanne. 
L^stnn  nan  thö  thanana       thie  znSne  richun  thegana, 
thie  triihtines  gidriuon       ioh  selben  kristes  liubon. 


IY9  8^9  9  lussit  reddi  corpus.   —   17   üenit  autem  et  nichodemus 
fJök,  19,  39] . 


IY9  85,  10  aar  Y.  —  lichamo  (n  v,  a.  D.  mit  Einschaltungspuhkt 
nath  o  übergeschrieben)  V.  —  thÄr  V.  —  11  thioth^  sin  V.  dio  die  sin 
P.  —  12  io  V.  —  gidädi  (über  dem  ersten  ä  ist  t  m,  a.  D.  überge- 
schrieben)  V.  —  dioran  (Accent  radiert)  P.  —  13  ioman  V.  —  sülih  treso 
l^ti  Y.  —  15  uu^rd  Y.  —  16  sie  Y.  —  dÄtin  (d  durch  Basur  und 
Correktnr  aus  t  gemacht)  Y,  —  leunes  Y.  —  17  thar]  dara  F.  —  18  do 
V.  —  th&namam  {der  erste  Strich  des  ersten  m  ist  radiert)  Y.  —  zimo 
(na^  z  ist  i  m.  a,  D,  Übergeschrieben)  P.  —  qua.  P.P.  --  20  xpist  V. 

—  thar  Y.   —    21  do  (d  unterpunktiert,  th  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V. 

—  züene  P.   zuuene  F.  —  richun  (Accent  radiert)  P.    —   22  drühtines 


abgeschwächt,  —  Ganz  auffällig  ist  hier  die  nicht  durch  den  evangelischen 
Text  bedingte  l/ebereinstimmung  mit  Heliand  170,  9  (Heyne  5725)  thi- 
gida  ina  gerno,  that  hie  muosti  alösian  thena  llk-hamon  Kristes  fan 
themo  krücie,  thie  th&r  giquelmid  stuod  thes  guodon  fan  them  galgon, 
endi  an  graf  leggian,  foldu  bifelahan.  —  11  Der  Imperativ  dient  hier 
zum  Ausdrucke  einer  Bedingung,  —  Der  auf  al  bezügliche  Belativsatz 
sieht  bei  0.  im  Cor^unktiv.  —  12  Der  Cor\junktiv  nach  findan,  iründan 
dient  dazu,  eine  nur  in  der  Annahme  des  Sprechenden  vorhandene  Hand- 
lung zu  bezeichnen,  —  15  thaz,  nänüich  thaz  treso:  es  kam  an  Werth 
gleich  Engeln  und  Himmelreich  und  Erde  und  Meer;  imd  doch  waren 
sie  so  {mit  ihm)  verfahren,  —  17  von  hier  ab  na^ih  Joh,  19,  39  f,;  doch 
von  23  ab  wieder  nach  Matthäus,  —  18  er,  d.  i,  Joseph:  Nichodemus, 
der  bei  Nacht  zu  ihm  gekommen  war,  kam  dahin,  während  jener  (Joseph) 
dabei  war,  ihn  herunter  zu  nehmen,  —  20  so  th&r  uuas  situ  thanne; 
Piper,  Otfk'idB  £ywi£reJieDbuclL  ^1b 


54Ö  IV,  3b,  23  (Pal.  155»  ,„.  Vind.  ISO"  , 


rThiu  uufb  git'uaro  stüantun,       thiz  altoz  ecöuötan, 
siü  uiiärun  imärtenti,       uuära  man  nan  legiÜ, 
Z&Thüz  8iu  thee  gilUrtin,       obo.  sie  nan  thänafuartiii, 
odo  thaz  gisitötin,       gilüaro  tliär  gilegiüa, 
Thaz  sie  nan  rnuaBin  l'üaren.       gisuäsÜcho  birüaren, 
ioh  in  alahalbÖD       tben  liabsn  man  giBälbön, 
loh  müas'm  tbu»  giflizan,        giBuSslicho  biriazan, 
I  30     ouh  in  then  Srümen       gisuäalicho  bichiünen, 

^^L         Bitiuüntun  »ie  tho  BcSno       thia  eelbün  IIb 
^^H  mit  Ifninemo  diiacbe       ioh  sörglichemu  rdacl 

^^F         Mit  lininemo  aäbane,       tbär  tbö 

mit  düachon  Slu  kleinen       ioh  härto  filu  reinen. 

IT,  8S,  23  (in  T.  mit  bräunlielter  Dinte)  Stab&nt  (sutem  et  » 
hier  V.  ein)  miilierea  (muliere|  Schnitt  P.)  Laec  aidentes  (bec  videntei  FJ 
[nach  Malth.  27,  61]. 

V.  P.  —  gidriiion  P     gitrinuon  F.  —  selben  V.   -  kristes  (<Ur  J 
aehevnt  jünger  lu  sein)  V.    Christen  F.  —  23  gifäkro  (Accent  raditrtfT- 

—  tbii  P.  Daz  P.  —  schouuotun  (uotu  auf  Samr)  F.  —  21  iiuiran  T. 

—  25  dÄDB  fuBrtin  (d  unterpunhtiert,  th  m.  a.  D.  übfrgesehri^nn)  T.— 
26  Üda  (a  unterpunktiert,  o  m.  a.  D.  übergeseliriebenj  P.  (a  durch  üonr 
und  Corrtktur  su  o  gemacht)  V,  —  27  fiiaren  (e  au«  o  corngiert)  t.  — 
psuuBBlicbo  F.  —  28  liubon  F.  —  29  I6h  {Aecent  radiert)  V.  ~-  güAu- 
Ucbo  P.  gisuuaBÜcbo  F.  —  biriBzen  F.  —  30  ouhj  loh  F.  - 
licho  F.  —  31  BiuuDtiin  F.  -  32  dücbe  (nach  fi  tat  e  v.  a.  D.  mit  Im- 
sehalt'ingsptinkten  übergeichriebenj  T,  du&che  P.  tuacbe  F,  —  »6tP 
lecbemo  T.  —  33  bigrabenne  F.  —  34  ioh  auf  Hagur  für  ein  näi^tt 
ginnendes  Wort  V,  —  harte  T. 

vgl.  III,  34,  05.  —  24  sie  für  sin.  -  nach  uatirt^  (A'e  EnUAtiim 
iibtr  etioas  abwarfen)  folgt  hier  eine  indirekte  Frage,  —  'J6  Dir  O» 
glntktion  des  abhängigen  Satses  bei  gisitäa  ift  hier  «Anuin,  icie  im 
17,  4.  —  SO  KtUe  lie»t  ärumen  und  Ict'M  daa  Wort  von  arm  ah.  ii 
er  tur  Seditfertigung  de»  u  fadum  —  fadam  anführt ;  doch  hlrilien  antrn 
dem  u  auch  noch  Schwierigkeile»  in  Besug  auf  die  Endung  und  a»(  A 
Sinn  des  SaUe»  bettehn.  Ich  halte  ärümi  [gebildet  loie  ibulgi)  fur  ifa 
gdbe  Wort,  wie  V,  i,  30,  mit  der  Bedeutung:  in  der  Zeit,  wo  it  üim 
veretattet  toar,  so  lange  sie  konnten.  Der  Plural  hei  Autdrücliat  derZet 
hat  nichts  Auffälliges,  tumai  hier,  wo  der  IKchler  eine  bestinunU  Am^ 
von  Tagen  im  Auge  hatte.  Die  Endung  erklärt  xieh  durch  den  Eiafim 
des  Beimes,  wie  da»  öfter  bei  Otfrid  vurkommt.  Auch  die  QuamtMt  • 
der  Beim  weisen,  wenn  aiKh  nicht  swingend,  so  doch  mit  WakrtAm 
liMceU,  auf  die  QuotttiCaC  ftrAmi  hin. 


IV,  35,  35  (Pal.  155»»  „.  Vind.  150»  u.  Fris.  97»»  7).  5^7 

Xegita  nan  thö  ther  Arno      in  sinaz  grab  reino, 

öuh  in  alaniuaz       in  f^lison  irgrabanaz. 
XTuüllnn  sq,  er  se  fnarin  heim,       tharafuri  mihilan  stein; 

ihaz  dr^BO  thär  giburgun,       ioh  h^imortee  uurbnn. 
Thin  nuib  sär  th^s  fartes       ^angun  h^imortes, 

onh  zi  thSn  rachon       sälbün  iro  mächon.  v.isob 

Erda  hialt  uns  thö,  in  nu&r,       scazzo  diuröston  thär, 

dreso  thär  giborgan       unz  sunnün  dag  in  mörgan. 
Thö  giang  uns  uf,  uuünna,       thiu  Suuinigu  siinna 

ioh  onh  släida  nbaral,       sd  man  hiar  fora  sägen  scal. 


IT9  85^  35  Posaemnt  (posuit  Y.  Posnit  F.)  eum  in  monumento  suo 
novo  (et  reliqna  setzt  Y.  hinzu)  ßiatth.  27,  60], 


Vfj  85,  35  L^gita  nan]  Legitan  F.  —  sinaz  grab  r^ino  Y.  —  36 
ftlaniauaz  F.  —  37  üuUun  F.  —  se  6r  Y.  F.  —  tharfüri  (m.  a.  2>.  ist 
\  swischen  r  und  f  geschrieben)  V.  —  st^in  Y.  —  38  giburgan  F.  — 
unürbnn  Y.  —  39  gi  angon  Y.  —  heimmortes  F.  —  41  foda  Y.  —  hial  F. 

—  in  UQ^r]  dar  F.  —  scaz  (zo  nach  z  v.  a.  D,  mit  EinschaUungspunkten 
ÜbergeschriebenJ  Y.  —  tiuristbon  F.  —  thär  Y.    in  uuar  F.  —  43  öf  Y- 

—  uonna  Y.  F.  —  eauiniga  F.  —  sünna  (u  etwcts  anradiert)  Y.  —   44 
Bcal  ffi.  a.  2).  auf  R(isur  F. 


lY,  869  35  tber  eine,  nämlich  Joseph.  —  39  thes  fartes  =  sofort, 
wie  oben  in  34,  22.  —  nach  Lue,  23,  56 :  Et  revertentes  parayerunt  aro- 
mala  et  nngnenta.  —  40  zi  thdn  racbön,  nämlich  um  Christus  zu  salben, 
vgl,  V.  28.  —  41  Otfrid  pflegt  das  substantivierte  Neutrum  des  Superlativs 
sonst  mit  dem  partitiven  Genetiv  zu  verbinden  (vgl.  II,  14, 10,  IV,  33, 10 
M.  ö.):  nur  hier  und  I,  3,  5  steht  der  Superlativ  in*demselben  Geschlecht, 
wie  das  im  partitiven  Genetiv  beigefügte  Substantiv ;  Ober  furista,  faristo 
ist  früher  gesprochen  worden,  —  uns,  d.  i.  zu  unserm  Besten ;  vgl.  Lud, 
27.  /,  19,  12,  —  43  viber  uuunna  vgl,  zu  Lud.  96.  —  Eine  ähnliche  Be- 
merkung über  die  Güte  des  Grabes  und  den  Werth  seines  Inhalts  findet 
sich  bei  Heliand  170,  20  (Heytte  5743),  wo  es  allaro  grabo  guod-ltköst 
genannt  ist.  —  44  wie  ich  hier  schon  im  Voraus  andeuten  wiü  (der  eigent- 
liche Bericht  folgt  erst  später). 


%V 


Ir. 


XXXVI. 

QUOMODO  SUMMI  SACERDOTES  SIGNA VERÜKT 

SEPULCHRUM. 

Ni  mohtun  noh  bilinnen       thes  ärmilichon  uuillen  h 

thie  selbun  Snuarton;       thaz  ougtun  thö  mit  uuörioiL 
Füarun  sie  thö  bilde       mit  themo  alten  nide, 

tolle  bälauues,  in  uuär,       zi  themo  herizohen  sar. 
5,yNi  helen  uuir/'  qnädun,  ^^nSti       thaz  thinaz  hSroti, 

thaz  ther  firdäno  16  sägeta,       thes  unser  müat  nu  irhogeti. 
Er  zalta  mihil  uuuntar       then  liutin  sus  16  suntar, 

„„ih  irstantu,""  quad  er  zi  in,     „„so  ih  thritten  dages  töter  bii.*' 


IT,  86,  1  (fehlt  Y.  F.)  Accedentes  principes  sacerdotom  [nank  MatA, 
27,62J.  —  5  (P.  zu  4,  F.  zu  6)  Domine  recordati  sumus  fMaUh.27,  $3], 


IT,  86.  P.  hat  Nummer  XX,  mit  bräufdicher  Dinte  ist  XVI 
nachgebessert;  Y.  XXXI,  aus  der  1  ist  mit  schwarzer  DitUe  eine  V  §(- 
macht  und  mit  brauner  Dinte  ist  1  hinzugeschrid>en,  —  SUMMI  nad 
SACERDOTES  V.  F.  —  SUMI  V.  -  SIGNAVERÜNT  (AVER  sehr  m- 
wischt)  P.  SIGNAUBR  Y.  SICNAUER  F.  -  SEPÜLCRÜ  V.  SEPÜlr 
CHRU  F.  —  1  4rmi:lichen  (Rasur  vati  1)  V.  —  uuillen  Y.  —  2  do  (^ 
unterpunktiert,  th  m,  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  --  uüorton  P.  —  3  themo 
(Punkt  iiber  o)  P.  —  4  balauues  (das  zweite  a  auf  BasurJ  F.  —  demo  T* 
—  sÄr  Y.  —  5  th4z  P.  —  dinaz  (d  unterpunktiert,  th  m.  a.  D.  über- 
geschrieben)  V.  —  6  firdano  P.  —  unser  (Äccent  radiert)  V.  —  7  aoothar 
F.  —  io  sus  F.  —  iö  {kleine  ÄccefUe  m.  a.  D,)  Y.  —  8  dritten  V.  - 
döter  (d  unterpunktiert,  t  m,  a,  1).  übergeschrieben)  Y. 

lY,  869  3  vgl.  Heliand  170,  25  (Heyne  5751)  Nid-folk  ladetoo 
uuard  an  moragan  eft,  menigf  gisamnöd,  rekidun  an  rünon.  —  5  thintf 
heroti  ist  Umschreibung  der  Person  =  deine  Hoheit,  —  6  irbog^n  iä 
hier  wie  oben  Cap,  18,  37  =■  zurückdenken  an,  —  8  Präsens  imt  Bedeu- 
tung des  Futurs.  —  wenn  ich  am  dritten  Tage  todt,  d,  h.  wenn  itk  drei 
Tage  todt  sein  werde. 


IV,  86,  9  (Pal.  166*  ,o.  Vind.  150»»  i».  Fris.  9T>  „).  5^9 

U^u  h^iz  thes  gräbes  nualtan,       fora  iungorön  sinen  hältan, 
^       thaz  8i§  ünsih  ni  bisuTchen,       tharazäa  ni  firalTchen, 
Thaz  816  thaz  ninthöken,       mit  stälu  nan  nirzüchen, 

noh  inan  thär  githiuben,       then  liutm  sih  giliuben.    >.  y% 
So  z^Uent  sino  guati,       thaz  er  fon  t5de  iretuanti,  f.  98a 

ioh  girrent  mör  thie  liuti,       thanne  onh  th^rer  dati." 
^  Quad  Ar  thö,  thaz  sie  rietin,       unio  sie  nan  gibialtin, 

qoad,  sih  in  thaz  giräti       fürdir  noiht  ni  däti.  v,i6ia 

IT,  86,  9  lube  custodire  sepulchrum  [Matth,  27,  64].  -  18  Dicant 
(Dicat ;  n  mü  EinschaUungshäkchen  nach  a  übergesehriehen  F.)  plebi  sar- 
rexit  (a  mortnis  setzt  F.,  et  reliqua  Y.  hinzu),  —■  15  Habetis  custodiam 
(et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Matth,  27,  65], 


lY,  86,  9  h6iz  (Accent  radiert)  Y.  —  unaltan:  {Bamr  von  t)  P. 
aa:altan  (:alt  auf  Rasur;  unter  t  ist  ein  hoher  Buchstabe  zu  sehen)  Y. 
voaltan  F.  —  iüngeron  (e  in  o  corrigiert)^ ,  inngiron  F.  —  10  sieY. F. 
—  Tnsich  F.  —  bisooichen  F.  --  firslichen  (ch  in  ck  corrigiert,  die  Cor- 
rektur  wieder  ausgekratzt)  Y,  ^  11  sie  (Accent  radiert)  T.—  ninthenchen 
F.  —  nirzücben  (h  ist  m.  a.  D.  zu  k  gen^cht)  Y.  —  12  gidfuben  (d  unter- 
punktiert,  th  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  giliuben  (dca  zweite  i  auf 
Basur  für  o)  F.  —  13  döde  {das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  B.  überge- 
schrieben) V.  —  irstuanti  V.  —  14  irrent  (vor  \  ist  g  v,  a.  D,  mit  Ein- 
schaüungspunkten  übergeschrieben)Y,  —  15  do  Y.  —  sinan  (nach  i  ist  e 
iw.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  gihialtin  (statt  des  zweiten  i  war  a  an- 
gefangen, dann  wurde  ein  langes  i  durch  die  bereits  geschriebene  linke 
Rundung  des  a  gezogen)  P.  —  16  füdir  (r  vor  d  m,  a.  D,  übergeschrie- 
ben) Y.  —  uuith  F. 


lY,  86,  9  fora  ist  sonst  bei  Otfrid  immer  rein  lokal  gebraucht;  auch 
hier  ist  zunächst  an  diese  Bedeutung  zu  denken:  heisse  das  Chrab  vor 
seinen  Jüngern  (d.  h.  ihnen  gegenüber,  wenn  sie  etwa  kommen,  ihn  zu 
stehlen)  halten.  —  11  Bass  sie  das  (nämlich  das  Grab)  nicht  aufdecken. 

—  13  Der  Satz  mit  iö  führt  weiter  im  Indikativ  aus,  was  geschehen 
wird,  wenn  die  Jünger  nicht  verhindert  werden,  Ver  Akkusativ  sino 
guatt  nimmt  den  Inhalt  des  folgenden  Nebensatzes  vorweg :  so  werden  sie 
seine  Herrlichkeit  preisen,  toie  er  vom  Tode  erstand.  Der  mit  thaz  ein- 
geleitete Nebensatz  steht  nach  zellen,  gizellen  bei  0.  stets  im  Conjunktiv. 

—  14  Der  Conjunktiv  nach  thanne  steht  bei  0.  nur  noch  in  den  ganz 
ähnlichen  Sätzen  III,  11,  4.  IV,  37,  4,  Erdmann  macht  darauf  auf- 
merksam, dass  das  ouh  unserem  Sprachgefühl  ül)erflüssig  erscheint.  Der 
dabei  zu  Grunde  liegende  Gedanke  ist :  „auch  dieser  that  es".  Oder  soUte 
es  verstärkend  sein,  wie  das  lateinische  et  zuweilen,  =  selbst  dieser, 
sogar  dieser? 


550  IV,  36,  17  (Pal.  156*  i,.  Vind.  161*  ,.  Fris.  98»  ,)• 

Sie  sliumo  thes  sar  zilotvn,       thaz  grab  gizäinotany 

sar  iö  in  th^ru  fnsti       mit  mihUera  festi, 
lö  sar  th^n  gangou       mit  giauäfniten  minnoiiy 
20     thaz  man  nan  ni  firstäli,       mit  m^inn  ouh  ni  n&mL 

So  sie  sin  mer  tho  uuialtan,       thaz  grab  ouh  baz  bihialtim,  f-i 

80  uuir  fö  mer  giuuisse       in  themo  irstantnisse. 
Uuanta  th5  iz  märtun,       thie  then  bälo  dätun, 

ioh  thie  thär  huattun  ouh  thö  sin,     tho  mohta  man  es  baldU' 


ITy  86,  17  (F.  zu  19)  Uli  autem  abeontea  monienmt  sepiilchna 

[MaUh.  27,  66J, 


IT,  86,  17  sar  auf  Rasur  F.  —  zllotin  (das  zweite  i  unterpwMeiit 
7  m,  a.  D,  übergeschrieben)  P.  zflotun  (der  zweite  Strich  de*  u  unii 
auf  Basur  für  n)  V.  (zi  auf  Rasur)  F.  —  gezeinotun  F.  —  18  sar  tt  (idif 
dünne,  kleine  Accente)T,  (kleine  Accente  m,  a.  DJY,  —  dera  F.  —  W 
16  Y.  —  giuauäf  niten  (unter  dem  ersten  u  steJU  ein  Punkt)  Y.  anafititn 
F.  —  20  menigi  F.  —  21  So  fehlt  F.  —  do  (d  unterpunktiert,  thuLO. 
D,  übergeschrieben)  Y.  —  do  vor  mer  F.  —  b&z  (Accent  radiert)  Y.  - 
blhialtuu  P.  gihialtun  F.  —  22  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  irstiBt- 
nisse  (e  aus  i  corrigiert)  Y.  -—  23  Uuanto  (o  in  a  corrigiert)V.  Uointi 
Y.  —  tho::iz  (Rasur  von  th)  Y.  —  dätun  Y.  —  24  thie  dar  Y.  —  dojfa 
(d  unterpunktiert y  th  m.  a.  B.  übergeschrid>en)  Y.  dosin.  P.  —  mann  f. 


lY,  86,  17  vgl.  Matth,  27,  66:  Uli  autem  abeantes  munieront  se 
pulcrum,  signantes  lapidem,  cum  custodibus.  —  Boss  die  custodes  gt 
waffnete  Mannen  gewesen  seien,  sagt  auch  der  Bichter  des  HeUatid 
171, 1  [Heyne  5764) :  Giuuitun  im  mid  iro  giuuäpion  tbarod  te  tbem  grabe 
gangan,  thar  sie  skolduu  thes  godes  barnes  hrduues  huodian.  —  21  vgi 
Hieronym.  in  Matth.  pag,  65  (in  tom,  VI  edit,  Mariani  Vietorü  Reatim 
LuU  Par.  1623):  Non  suffecerat  principibus  sacerdotum,  scribia  et  pha- 
risaeis  crucifixissc  dominum  salvatorem,  nisi  sepulcrum  custodirent,  co- 
hortcm  acciperent,  signarent  lapidem,  et  quantum  in  illis  est,  manoa 
apponerent  resurgenti,  ut  diligentia  eorum  nostrae  fidei  proficeret  Qnanto 
enim  amplius  reservatur,  tanto  magia  resurr ectioois 
virtus  ostenditur.  —  Je  mehr  sie  desselben  (des  Grabes)  Mete» 
und  je  besser  sie  et  bewacJUen,  um  so  gewisser  können  unr  aem.  Merk- 
würdig ist,  dass  im  Naclisatze  das  Verb  ausgefallen  ist,  obgleidi  im  Vorder* 
Satze  kein  cUi7iliches  ist,  aus  dem  man  die  Ergänzung  machen  kämite. 


xxxvu. 

MORALITER. 

öba  uuir  nuolleii  uuahten       mit  gitrdhton  filu  rehten, 

mit  githankon  guaten       thes  kristes  gräbes  hueten, 
Thanne  sculim  uuir  gigähen,       thaz  uuir  iz  änaföhen 

mit  änderen  girätin,       thanne  th^se  dätin; 
Thaz  uuir  thia  uuahta  irfullen       mit  änderemo  uuillen, 

mit  änderemo  muate,       theiz  uns  irge  zi  guate; 
Uuir  scülnn  dragan  uuäfan       ioh  läzan  sin  thaz  släfan^ 

ioh  hüggen,  unio  er  thaz  biuuärb,       thaz  Ar  bi  unsih  irstarb, 
Thaz  sin  hugolusti       in  r^hteru  kusti, 

gilöuba  filu  fest!       in  thines  herzen  brusti. 


IT,  87.  P.  XX,  nUi  bräunlicher  Dinte  auf  Eamr  ist  XVK  dazu 
gesetzt;  Y.  XXXII;  mit  schwarzer  Dinte  sind  die  beiden  letzten  Striche 
mm$en  zu  einer  Y  verbunden  und  danach  ein  Strich  hinzugesetzt;  ausser- 
dem ist  noch  I  mit  brauner  Dinte  dahinter  gesetzt,  —  /n  Y.  ist  auf  dieser 
ZeUe  ein  langes,  rothgeschriebenes  Wort  radiert,  welches,  wie  es  scheint, 
mit  H  endigte.  —  Der  Punkt  nach  der  Ueberschrift  ist  schwarz  P.  — 
1  Oba  uuir  Y.  Obauur  F.  —  uuellen  {das  erste  e  aus  i  corrigiert)  F.  — 
gidr&hton  Y.  —  2  gu&ten  Y.  —  kristes  grabes  Y.  —  hüeten  Y.  huaten 
F.  —  4  desen  tatin  F.  —  6  uuahta  irfullen  Y.  —  7  Vuir  Y.  -  lazan 
sin  Y.  —  slafen  F.  —  8  uüier  (vor  e  ist  o  m,  a,  D,  übergeschrieben)  P. 
anier  Y.  uuio  er  F.  —  irstarb  Y.  —  9  hngnlusti  F.  —  küsti  Y.  —  10 
tbines  Y.  —  brüsti  Y. 


lYy  87«  Otfrid  hat  sich  bei  seiner  Arbeit,  so  weit  es  ging,  des 
Commentars  des  Hrabanus  bedient;  doch  da  dessen  Commentar  zu  Mat- 
thäus von  Cap,  27,  64  bis  28,  9  eine  Lücke  enthält,  so  sind  wir  für 
diese  Stelle  auf  Hrabans  Quelle  und  Gewährsmann,  Hieronymus,  ange- 
ufiesen,  auf  den  auch  schon  zu  IV,  36,  21  verwiesen  wurde.  Dem  37. 
Capitel  lag  offenbar  auch  eine  Stelle  des  Hieronymus  zu  Grunde,  ad 
Matth,  28,  2  Tom.  IX  Comm,  lib.  IV  pag.  40<^:  Territi  instar  mortuo- 
ram  stupefacti  jacent :  et  tarnen  angelus  nou  illos,  sed  mulieres  conso- 
latur:  Nolite  timere  vos.  Uli,  inquit,  timeant:  in  bis  perseveret  pa?or, 
in  quibus  permanet  incredulitas.  Caeterum  vos,  quia  Jesum  quaeritis 
crucifixum,  audite,  quia  resurrexerit  et  promissa  perfecerit.  —  9  I)ass 
deifie  innere  Frei$digkeit  rechter  Art  sei.  Die  Rede  geht  hier  aus  der 
ersten  Person  in  die  Person  der  Anrede  über,  —  10  Die  Verbindung  der 
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Mit  thiu  81  krist  bifängan,       ni  läz  thir  nan  ingangan; 

bigin  tharazua  hüggen,       ni  läz  thir  nan  irzüchen.  rj 

Thes  sih,  thaz  thu  es  uuältes       ioh  uuöla  nan  gihältes 

mit  rehtemo  libc,       theiz  thir  irge  zi  liebe. 
15Gril6uba  thtn  si  kreMg,       thaz  thir  sin  t5d  si  githig, 

mit  stnemo  uuihe       iz  tranmiort  thir  iö  thThe;  1^1 

Thaz  unsih  so  irlöste       ther  gotes  böto  dröste,  li 

ioh  unsih  iö  gilTcho       gilöcho  liublioho, 
So  er  zen  uuibon  thär  thö  sah,      ioh  liublicho  zi  in  ouh  sprah, 
20      lindemo  müate;       thaz  d^t  er  in  zi  guate; 
Thaz  uns  hiar  in  ITbe       thiu  förahta  ni  klTbe, 

ioh  uuir  sin  fastmuate       zi  ällemo  guate; 
Thaz  uns  si  giuuissi       thaz  sin  irstantnissi, 

thaz  sinaz  lib  niuaz;       ther  engil  kundt^  in  tho  thaz. 
251}i  düemes,  so  thie  rietun,       thie  thie  knehta^  miattun 
.    mit  scazzu  ioh  mit  uuorton,       thie  selbun  Sunarton, 


lYy  H7j  11  ingangan  (das  zweite  g  ist  aus  n  corrigiert)Y.  intgaogu 
F.—  12  thara  züa  {Äccent  radiert)  V.  darzua  F.  —  ir  züken  V.  —  IS 
giuualtes  F.  —  gihalthes  F.  —  14  libe  {über  e  ist  das  Über  unsih  W 
der  gegenüberstehe^iden  Seite  in  v.  35  übergeschriebene  s  abffedrudit)  P. 
llbe  V.  —  16  thin  V.  —  githig  V.  —  IG  sinemo  C^leine  lUuur  der  Ver- 
bindung zwischen  e— m)  V.  —  uuihe  V.  vuihe  F.  —  16  (lUeine  Aceei^ 
m.  a.  D.)  V.  —  17  götea  böte  dröste  V.  —  18  iö  (kleine  Accente  m,  a. 
D.)  V.  —  gilicho  (h  in  k  corrigiert,  aber  die  (Korrektur  ist  wieder  radiert) 
V.  —  giloho  (h  in  k  corrigiert)  V.  —  liublico  (nach  c  ist  h  mit  Einsekä- 
tungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  19  dar  do  sah.  F.  —  ziin  Y.  - 
spräh  V.  —  21  Thaz  V.  —  uns  C^ccent  radiert)  V.  —  hfar  V.  —  Übe  Y. 
—  clibe  F.  —  22  uuir  V.  —  28  Th&z  uns  Y.  —  irstantnissi  fdas  zveite 
t  auf  BasurJ  F.  —  24  niüaz  {sehr  dünne  Accente)  V.  niuunaz  F.  —  «agil 
(Äccent  radieH)  P.  —  kündta  V.  F.  —  do  V.  --  25  Ni:  (i  durch  Bamr 
aus  u  gemacht)  V.  —  tbiethe  (vor  dem  zweiten  e  ist  i  m,  a,  D,  überge- 
schrieben) Y,  —  miattun  V.  —  26  uuorton.  F. 


beiden  Substantiva  ähfdicher  Bedeutung  in  dem  Ausdruck  in  thlnes  berzn 
brusti  dient  zur  Verstärkung  und  Hervorhebung  „in  deinem  innerMtn 
Herzen.*'  Für  Erdmanns  Erklärung  (in  Brust  und  Herz)  scheint  mir 
7iicJUs  zu  sprechen  (vgl.  thtnes  muates  githanc  III,  17,  19).  —  13  8ehin 
mit  dem  Genetiv  =  auf  etwas  achten :  darauf  sieh,  dass  du  dessen  (näm- 
lich der  Verbindung  mit  Christtts)  Herr  bleibst.  —  16  Der  Ausdruck  „det* 
uns  Gottes  Engel  tröste**  lehnt  sich  an  ein  Ereigniss,  das  im  Vorher- 
gehenden von  Otfrid  nicht  berührt  ist,   nämlidi  an  die  Troetwcfie  itt 
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Mit  spenstin  ginuagin,       thä?  sies  ni  giuuüagm, 

th^iz  ni  uuurti  irfuntan,       thaz  truhtin  uuas  irstantan; 
Suntar  fShemes  tharazua       mit  giloubu  filu  frua, 
^      mit  ^rnusti  snello,       thaz  düe  uns  ther  guoto  uaillo; 
Giduemes  Itftmäri       m^nnisgön,  in  uuäri, 

thaz  uuorolt  uuizzi  thaz  goat,        thaz  krist  fon  themo  grabe 

irstuant ; 
loh  uuir  thaz  märi  bringen       then  tharazua  githingen,  v.jssa 

ioh  th^n  thaz  uuoUen  ahtön       mit  ruhten  gidrahton, 
^Thaz  sie  ouh  thes  gin^nden,       mit  uns  sih  säman  menden, 
thaz  ouh  ni  bimlden,       mit  uns  sih  saman  bilden 
In  Suuön  zi  guate       mit  h^ilemo  müate^  p.isrh 

mit  ruhten  hügulustin       in  allen  uuöroltfristin. 


IY9  S7,  27  ginüagin  (6  auf  Rasur  für  g)  T.  —   giuuagin  F.  —  28 
niuarti  (vor  r  ist  u  m.  a,  D.  übergeschrieben)  V.    maurti  F.  —  drübtiD  V. 

—  irstantin  F.  —  30  ^musti:  (i  durch  Rasur  aus  u  gemacht)  Y.  erNOSti  F. 

—  guoto  V.  guato  F.  —  uüillo  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  ü — i) 
V.  —  31  Gituemus  F.  —  uüari  P.  —  32  ?uizi  daz  (das  zweite  z  auf  Rasur) 
F.  —  goat  F.  —  demo  V.  ~  33  bringen  {Accent  radiert)  P.  —  th^n 
{Accent  radiert)  P.  Den::  (Rasur)  F.  --  dingen  {vor  d  ist  gi  mit  Ein- 
schaUungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  34  rähton  {Rasur  von  h)  Y.  — 
gridrahton  V.  --  36  unsih  {nach  s  ist  s  m.  a,  D.  übergeschrieben)  P.  uns 
sih  V.  —  saman  V.  samant  F.  —  münden  Y.  —  36  uns  (ns  in  Ligatur) 
F.  —  sAman  V.  «amant  F.  —  bliden  V.  —  38  rehten  V.  -  hügulistin  P. 
hogilostin  F. 


Engds  an  die  zum  Grabe  kommenden  Frauen  (vgl.  Matth.  28,  1—7  und 
Lue,  24,  S — 7).  —  26  über  die  Bedeutung  von  r&tan  s,  oben.  -  27  Dass 
sie  es  nicht  sagten,  nämlich,  dass  Ohristus  erstanden  sei.  —  29  vgl.  Hie- 
ronymus  a,  a,  0. :  His  fratribus,  de  quibus  alio  loco  dixit :  Annunciabo 
nomen  tuum  fratribus  meis:  qui  salvatorem  ncqaaquam  in  Judaea  con- 
spicinnt,  sed  in  gentium  multitudinc.  —  32  thaz  guat  präsumiert 
den  Inhalt  des  folgenden  Objekts- Nebensatzes,  indem  es  über  das  in  dem- 
selben erzählte  Ereigniss  ein  charakterisierendes  Urteü  gibt;  vgl.  thia 
guat!  in,  16,  43.  19,  11.  —  33  üeber  die  Attraktion  des  Relativs  an 
den  durch  den  Hauptsatz  erforderten  Casus  ist  oben  gesprochen.  —  36.  36 
Die  zweite  Hälfte  der  beiden  Verse  ist  der  ersten  äusserlich  in  der  (Jon- 
struktion  parallel,  doch  dem  Sinne  nach  abhängig.  Die  Abhängigkeit 
wird  durch  das  demonstrative  Pronomen  in  der  ersten  Vershälfte  ange- 
deutet. Im  zweiten  Verse  findet  sich  diese  Art  des  Nebensatzes  auch  nach 
negiertem  Verb  mit  negativem  Sinne,  wonach  sotist  in  der  Regel  ni  oder 
suntar  mit  dem  (Jonjunktiv  steht. 


554  IV,  37,  39  (Pal.  157»>  s-  Vind.  162*  ».  Piis.  98«»  „). 

In  thin  Bin  furdir  unönenti       ioh  truhtin  iamer  löbönti, 
40     ioh  thankön  iö  gimälon       then  sinen  ginadön, 
Sinera  Sregrehti       ioh  sTnera  mahti, 

thcr  uns  gab  thaz  gimuati       thurnh  stno  gnati, 
Thaz  uuir  sin  giuuiBse       fon  themo  iretdntniBse; 

uuanta  trdhtiin  ist  b6  guat,     bi  thiu  6igin  iamer  ir&nuaz  muat, 
^^i^igun  i4mer  Bcona       fr^uuida  gizäma 

thuruh  Btno  milti       äna  thiheinig  enti.     amen.  ^.i 

EXPLICIT  LIBER  QÜAÄTUS. 


IV,  87,  39  drühtin  V.  —  fomer  (o  in  a  corrigiert)  P.  fö  mer  (üäm 
Accente  m,  a.  DJ  V.  —  40  iö  (kleine  Accente  m.  a.  2>.)  V.  —  42  na  {u 
in  Ligatur)  F.  —  thüruh  V.  —  aino  {Accent  auagekratgt)  V.  —  goati  Y. 
—  43  uüir  fAccent  radiert)  P.  —  44  drühtin  V.  —  i&mer  V.  —  45  iamir 
F.  —  scöna  V.  —  froida  F.  —  46  thüruh  sino  mllti  V.  —  thiheinig  T. 
dich  einig  F.  —  6nti  V.  —  am  P.  (dahinter  ein  stehendes  KreusJ  Y. 
AMEN.  F.  —  quartusj  .IUI.  P.  -^  Z,  15  ist  leer  V. 


IV,  37,  40  Der  Ausdruck  io  gim^on  findet  sich  nur  an  dieser 
Stelle;  doch  wenn  man  ähnliche  Ausdrücke,  wie  manigßn  m&len  =  semper 
bei  Boethius,  und  io  ze  geuelltgemo  male  =  in  tempore  opportono  in  dem 
alten  Bruchstück  einer  Abhandlung  über  Musik  {Diut,  III,  197)  vergleidU, 
kann  es  wohl  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  es  ein  dativisches  Adverb  wtU 
der  Bedeutung  immerdar  ist.  —  42  thaz  gimuati;  vgl,  oben  v.  32  thaz 
guat,  und  dazu  die  Bemerkung,  —  44  Der  Conjunktiv  ist  nicht  auffor- 
dernd, sondern  malt  die  Zukunft  aus:  deshalb  dürften  wir  immer  ein 
freudiges  Herz  luxben.  Der  Indikativ  des  Präsens,  in  welchen  im  fol- 
genden ScUze  die  Rede  umschlägt,  hat,  wie  das  dabeistehende  iamßr  zeigte 
den  Sinn  eines  Futurs;  der  ganze  Satz  ist  begründend:  denn  eineschönef 
edle  Freude  wird  immerdar  olme  Ende  %vnser  Theü  sein;  vgl.  noch  die 
Bern,  zu  V,  20,  17, 


INCIPIT 


LIBER  QVINTVS 


DE  RESÜRRECTIONE.   ET  ASCENSIONE. 

ET  DE  DIE  lüDICII. 


In  allen  drei  Handschriften  steht  der  Titel  nach  der  Inhaltsangabe 
des  fünften  Buches;  in  P.  15 8^^  bis  14;  in  V.  i54«i  bis  g;  in  ¥.  Seite 
99a^s  bis  „.  —  NCIPIT  P.  IN.C.PIT.  (in  C  ist  ein  kleines  i  einge- 
schrieben) V.  INCIPIT.  F.  —  LIBER.  V  P.  LI.BER.QVINTVS  T.  — 
LIBER.  QUINTÜS  F.  -  DNI  setzen  V.  F.  nach  ASCENSIONE.  -  DE 
fehlt  V.  -  lUDIXn  V. 


INCIPIUNT  CAPITULA  LIBRI  QUINTI.         ^j 

I.  Cur  dominus  ignominiam   crucis   et  non    aliam   pro  f 
Dobis  mortem  pertulerit 

II.  De  utilitate  crucis. 

ni.  Signaculum  crucis. 

IV.  De  resurrectione  domini.  ucspere  sabbati. 

V.  Una  sabbati  maria  magdalenae  uenit  ad  moDumentom. 

VI.  Spiritaliter. 

VII.  Maria  stabat  ad  monumentum. 

VIII.  Spiritaliter. 

IX.  Duo  ex  discipulis  iesu  ibant  in  castellum. 

X.  Adpropinquabant  castello. 

XI.  Stetit  iesus  in  medio  discipulorum  sucrum. 

Xn.  Spiritaliter. 

XIII.  Manifestauit  se  iesus  ad  marc  tiberiadis. 

XIV.  Mystice. 
XV.  Cum  ergo  prandissent  dicit  iesus  petro  amas  me. 

XVI.  De  ascensione  domini. 
XVII.  Igitur  qui  conuenerant  interrogabant  eum.  et  reliqua. 
XVIII.  Cumque  intuerentur  in  caelum. 
XIX.  De  die  iudicii. 

XX.  Quomodo  iudicaturus  est  mundum.  ^'^ 

XXI.  Quam  districtum  sit  tunc  iudicium  dei. 
XXII.  Ibunt  iusti  in  uitam  acternam. 

XXIII.  De  qualitate  caelestis  regni  et  inaequaiitato  terreni. 

XXIV.  Oratio.  p«» 
XXV.  Conclusio  uoluminis  totius. 


INCIPIUNT  (NT  in  Ligatur)  V,  —  LIBRI.  V.  P.  -  I  dni  P.V.F. 

—  &  P.  F.  —  aliä  p  nobia  P.  —  morte  P.  —  ptalerit  F.  (e  aus  i  cor- 
rigiert)  P.  —  IV  dm.  P.  V.  F.  *-  uespere  sabbati  ist  m.  a.  2>.  hinsupe- 
achrieben  V.  —  Uespere  F.  —  sabbati  (das  zweite  a  aus  i  corrigiert)  P. 

—  aiitem  setzt  F.  vor  sabbati.  —  V  magdaclonae  P.  magdalaenae  T. 
magdalene  F.  —  venit  F.  -  monumtü  P.  —  VI  Spitaliter  P.  (Spita  auf 
Easur)  V.  —  VII  (diese  ufid  die  folgendes  Nummer  stehn  in  P.  auf  der- 
selben ZeiUy  wie  VI)  monuSktü  P.  —  foris  ploraNs  (ks  in  Ligatur)  sitzt  F. 
hinzu;  von  späterer  Hand  hinzugeschrieben  in  Y.  —  VIII  Spitaliter  F. Y- 

—  ihfi  P.  V.  F.  —  ibant  (a  auf  Bnsur  für  u)  V.  —  X  Appropinquabat 
F.  XI  ihs  P.  V.  ihc  F.  -  suorü  P.  -  XII  Spitaliter  P.  V.  -  XIII 
ihs  P.V.F.        tyberiadis  F.  -  XIV  Mistice  V.  —  XV  ihj  P.V.  ihc  F. 

—  p&rü  P.  F.  ^-  amas  me  feJüt  F.  —  XVI  dm  P.  Y.   -  XVII  eü.  P. 

—  &  P.F.  -  rl  P.  -  XVIII  Cumq,  F.    -    XX  e  Y.   -  XXI  sitj  est  F. 

—  iuditium  Y.  —  di  P.  Y.  F.  —  XXIII  qualitatej  aequaliute  Y.  F.  - 
regni.  <fe  F.  —  XXIV  Die  vier  letzten  Striclie  von  Nummer  XXIUI  sind 
braun  nachgebessert  P.  —  XXV  voluminis  F.  -  Auf  Seite  153^  sUht  « 
Y.  das  Bild  von  der  Kreuzigung  Christi;  153»  7  bis  ^  sind  leer. 


I. 

CUR  DOMINUS  IGNOMINIAM  CRUCIS.        »"«•. 
ET  NON  ALIAM  PRO  NOBIS  MORTEM  PERTULERIT. 

Ist  tilv  manno  wfntar,  —      thaz  zell  ih  hiar  nu  suntar  —  VI2fc 
ziu  drahtiü  hiar  in  naorolti       thes  krdzes  tod  iruueliti. 

Tho  er  ünaih  hiar  so  nerita,       fon  ftanton  irr^tita, 
nam  uzar  herten  banton       fon  ftanto  hanton, 


_  V,  !•  DNS  P.  V.  (NS  in  Ugatur)  F.  -  IGNOMINIA  F.  -  ALIA. 
PN0B18.  MORTE  PTÜLERIT  F.  —  1  Der  erste  Vers  steht  mit  Atistuüime 
des  rothen  I  im  Anfange  auf  Easur  P.  —  In  der  ersten  Haibzeüe  P.,  im 
ganzen  ersten  Verse  {ausser  nach  manoo  und  na)  F.  nach  jedem  Worte 
ein  Punkt.  —  Der  erste  Hälbvers  ist  in  P.  mit  schlechter  Mischdinte  ge- 
schrieben, -  filu  V.  FILU  F.  —  uuüntar  V.  ÜÜNTAR  F.  —  z611u:ih  (Rasur 
von  h;  ein  Punkt  nur  unter  u)  T.  ZELLÜ  JH.  F.  —  hiarnu  (iarn  auf 
Rasur)  V.  —  2  uuöralti  (o  mit  schwärzerer  Dinte  nachgebessert)  V.  —  krüces 
(unterhalb  c  steht  ein  z)  V.    kruces  F.  —  4  uzer  F.  —  hdnton  V. 


Yy  1^  1  KeUe  führt  folgende  Quellenstelle  an,  die  auch  schon  Schilter 
kennt,  aus  Älcuin.  de  divinis  officiis  cap,  18,  De  feria  VI  seu  Parasceue 
Tom.  U,  pars  6.  pag.  478 :  Sed  adhuc  videndam  est,  quare  dominus  tale 
genas  morti3  elegerit.  Legimas  enim  in  evangelio,  qaod  pharisaei  voluerunt 
eam  praecipitare  de  monte ;  at  ille  transiens  per  mediam  illoram  ibat.  Alibi 
qaoqae  legimas,  quod  Judaei  lapides  tolerant  ut  jacerent  in  eum ;  ipse  vero 
abscondit  se,  et  exivit  de  templo.  Qaare  dominas  noluit  praeci- 
pitari,  aat  lapidari  vel  in  gladlo  truncari?  ütique  causa 
salutis  nostrac  hoc  fecit.  Mors  enim  Christi  Signum  est  nostrae  salutis. 
Noluit  ergo  lapidare,  aut  in  gladio  truncari,  quod  videlicet  nos  semper 
nobiscum  lapides  aut  ferrum  ferre  non  possumus,  quibus  defendamur. 
Kligit  vero  crucem,  qnae  levi  manus  motu  exprimi- 
tur,  qua  et  contra  inimici  versutias  munimur.  Hoc 
enim  signo  crucis  consecratur  corpus  dominicum,  sanctificatur  fons  bap- 
tismatis,  initiantur  presbyteri  et  ceteri  gradus  ecclesiastici,  et  omnia, 
quaecunque  sanctificantur,  hoc  signo  dominicae  crucis  cum  invocatione 
Christi  nominis  consecrantur.  —  Der  Genetiv  manno  hängt  von  filu  ab;  ist 
uuuntar  unrd  mit  detn  Akkusativ  der  Person  gebraucht.  —  zu  ist  uuuntar 
ziu  mit  dem  Conjunktiv  vgl,  I,  4,  71,  —  3  Der  blosse  Dativ  Hanton  steht 
bei  irretten  /,  1,  75. 
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V,  1,  5  (Pul.  169'  s.  Vind.  154'  ,,-  Fns-  M"  4- 


I 


I  fiThaz  erncs  selben  güatd       thaz  ^ina  natu  gimüaU, 
in  snlicheru  nöti       er  uns  ginSdöü. 
Unir  uuizim  üna  zuTua],       thaz  4t  thce  nnialt  ubaral. 
or  bi  nneih  tSd  thulti,       so  nuio  so  er  selbo  nuolü 
Ob  äuur  uutr  iz  ahtön       ioh  uuüla  iz  al  bitrahtö) 
0     thanno  kt  uns  ouh  thaz  uuüntar       ein  giuäda  ttuntar. 
Mit  fiiini  Rie  nan  bräntin,       mit  uui'izani  oiih  irqualtin, 

odo  ouh  mit  ateinönnu  :      mit  uuiu  üegeobüa  Um  thih  thAnnc? 
UnB  ist  tVüma  in  thiu  gizält       ioh  B^^ao  filn  mänagfalt, 
sShda  zi  lihe,       thaz  edido  uns  hiar  ni  kllbe. 
L-UIst  uns  thaz  ginisti,       bninia  alafeeti,  r.a 

ioh  ist  USB  hehn  ouh  ubar  thäz,       ioh  uuäfan  alauiiäsBaz.    ** 
Nist  uuiht  in  themo  böume,       thaz  friuntiÜh  giloiibe, 

theB  männilih  giiiiiis  »i,        thaz  thär  übbigaz  ei. 
Thus  krftces  h<Jrn  thär  öbana,       thaz  zeigöt  üf  in  himila; 
0      thie  ürma  ioh  thie  henti,        thie  zeigönt  uuoroltenti. 

T)  1}  5  selbes  {über  d«m  ttoeiten  i  ist  o  m.  a,  D.  gesehriebtn)  1. 
selbun  P.  —  6  nöti  T.  —  unb  (ms  in  UgaturJ  F.  —  7  Vuir  T.  —  onim 
V.  —  zuüiuol  V.  —  er  V.  —  des  (d  unterpunkCttrl,  darüber  Rasur  dm  th) 
V.  todes  F.  —  ubar  k\  (üb  auf  Rasurjy.  —  8  nnsihlod  thulli  (todtlmU 
auf  Eannr  m.  a.  I). :  das  li  in  imsih  ist  m,  a.  D.  nachgrbtMtertJ  T,  - 
uüio  {Äccent  radiert)  P.  -  selbo  T.  —  uüoUi  (Accent  radiert)  T.  noilti 
V.  -  9  dhton  T.  -  biträhton  V.  —  10  ist  füfter  i  scfteinf  n»  Ufinn 
Äceent  radiert  zu  sein)  T.  —  iiüuntar  P.  nuntar  F.  —  suniar.  F.  —  U 
sia  F.  —  uüazaru  P.  —  irqualtin  P.  —  12  öuh  V.  —  steinonne  P.  — 
du  dib  T.  -  Uiilnne  (e  i>enBi$eU)  T.  —  13  Uns  (m  in  LigMurJ  F.  - 
diu  T.  —  14  ze  F.  —  15  vmb  F.  —  17  frtuntalih  (a  uiderputüaiert.  i  m. 
a.  D.  übergeschrieben)  T.  —  18  dar  T.  —  19  knices  V.  —  hörn  T.  - 
uf  au  F.  —  30  zeigon  {nach  n  ist  i  m»  derselben  Band  später  noAg^ 
sehrieben)  T.  —  vuerolt  enli  F. 

V,  1,  5  guatd  (Dativ)  dient  euT  Umschreänmg  der  Ptrson:  itM 
ihm,  dem  Herrlichen,  dies  eine  nur  fffndtm  war.  —  7  tha«  M  theaasUt, 
dagg  er  die  Macht  daeu  hatte. —  11  durch  die  Wortsteilung  ist  der  BaU 
ah  Bedingungssati  gekenn»eichnet.  —  12  mit  BteinÖnue  {vgl.  11 1,22,  tt, 
23,  31J.  —  Bechtt^>erg  erinnert  passend  daran,  d<tar  segenAn  die  (h- 
detitschung  ton  siguare  (cruce)  ist.    —    15   Otfrid   daehte  an  Eph.  t, 

13—1?  (li: induti  loricam  juslitiae;  v.  17  et  galeam  salntis  Mtuaiu, 

et  glftdium  spiritnB  quod  est  Terbum  dei).  —  17  üeber  die  Kehrreim  6" 
O^id  handelt  Kdle,  Einl.  S.  39  und  Erdmattn  in  der  Ztitudir.  f.  i. 
Phü.  II,  437.  Sie  sind  ein  Beweis  dafür,  dass  Otfrid  aenigntm»  « 
TheHe  seines  (iediiAles  für  den  Oesang  geeignet  hi^,    —    19  n^  If, 
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Ther  selbo  mittilo  bonm,       ther  soöuot  thesan  unoroltflouin  — 

68  ist  zi  zellenne  ginuag  —      ther  then  Itchamon  dmag. 
Nist  uniht  in  themo  boume,       thaz  friuntiUh  gilonbe, 

thes  mannilih  giuiiis  si,       thaz  thär  ubbiges  si. 
bftThaz  sih  es  tharauuentit,       thaz  innan  erdu  stentit, 

nim  gonmay  unaz  thaz  meinit,       theiz  untar  ^rda  zeinit: 
Mit  thiu.ist  thär  biz^init,       theiz  imo  ist  al  gimeinit 

in  6rdu  ioh  in  himile       inti  in  abgrunte  ouh  hiar  nidare. 
Bi  thiu  nist  in  themo  boume,       thaz  manniUh  gilöube; 
feO      thes  friuntilih  giuuis  si,       thaz  thar  ubbiges  si.  t.iooa 

Leg  iz  nidarhaldaz:       iz  zeigöt  imo  iz  allaz 

fiar  hälbün  ombinng,       allan  thesan  unoroltring. 


V,  \y  21  mittili  F.  —  boü  P.  böum  V.  —  scöuuot  V.  schouu  ot 
F.  —  uuörolt  floü  P.  uuerolt  floum  F.  —  22  zellanDe  ginuach  F.  — 
licbamon  tmach  (mon  truach  auf  Batsur)  F.  Ifchamondraag  {kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  u—d;  r  ist  etwas  tmgewöhnlich  gezeichnet,  aber 
nidit  eorrigiert)  V.  —  23  demo  V.  —  24  abbigaz  F.  —  26  thaz  innan] 
theiz  innan  Y.  Deiz  innan  F.  —  innan  erdu  stentit  (nancrda  ste  auf 
BasurJ  F.  —  26  untar  6rda]  innan  erdu  F.  —  28  inti  fehlt  F.  —  29 
thiu  nist  P.  diu  nist  V.  —  demo  V.  —  30  ubigaz  F.  —  31  nidarbildaz 
F.  —  zeiget  {Äccent  radiert)  P.  ~  32  fiar  V.  —  vmbirinch  F. 


27,  19  und  Alcuin.  de  div,  off,  cap,  16:  Nam  ipsa  crux  magnum  in  se 
mysterium  continet,  cujus  positio  talis  est,  ut  superior  pars  cae- 
loB  petat,  inferior  terrae  inbaereat  fixa,  infernorum 
ima  contingat,  latitudo  autem  ejus  partes  mundi 
ap petat.  Quia  et  Christus  per  passionem  crucis  angelis  profuit  in 
coelo,  quorum  numerus,  qui  per  apostatam  angelum  imminutus  fuerat,  ex 
animabus  fidelium  quotidie  adimpletur,  et  nobis,  qui  sumus  in  terra,  et 
illis,  qui  propter  originale  peccatum  detiuebantur  apud  inferos,  sed  et 
ipsis,  qui  in  diversis  mundi  partibus  habitabant.  Ipse  est  enim  rex  coe- 
lestium,  terrestrium  et  infernorum,  ut  omnis  lingua  confiteatur,  quod  dominus 
Jesus  Christus  in  gloria  est  dei  patris.  —  21  Für  das  Wart  floum,  welches  * 
sich  im  ahd»  sonst  nicht  fifidet,  ergibt  sich  durch  Vergleichung  der  ver- 
wandten Sprachen  die  Bedeutung  des  Fluchtigen,  Vergänglichen,  rasch  Da- 
hineilenden ;  hier  ist  also  die  Welt  in  ihrer  NicJitigkeit  und  Vergänglichkeit 
gemeint,  —  22  davon  lässt  sich  sehr  viel  sagen,  —  26  es,  nämlich  von 
dem  Kreuze:  das  Stück  davon,  das  in  der  Erde  steht,  gib  Acht,  was 
das  bezeichnet,  dass  es  unter  die  Erde  zeigt,  —  31  Alcuin.  de  div.  off, 
cap,  18:  Jacens  cmx  quatuor  mundi  partes  appetit,  orientem  videlicet 
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Ella,  zellu  ih  thir,  thiu  thing,       theist  äuur  therSr  auoroltrioi^ 

iBt  ianuiht  mSra  ouh  furdir,       theist  stn,  güoubi  tha  mir. 
Sölfist  auur  in  themo  boume,       thaz  friuntilih  gilöube, 

thes  mannilih  ^nuis  si,       thaz  thar  nbbiges  si.  f.i 

Liggez,  sagen  ih  thir  thaz,       odo  ist  iz  fifhaldaz,  '-J 

giuuisso  uuizist  thn  thaz,       iö  zeigot  imo  iz  allaz. 
Ellu  thisu  ununtar       zeigot  imo  iz  suntar, 
^0      iz  rihtit  imöroltenti       zi  sTnes  selbes  henti. 

Bi  thiu  nist  in  themo  bönme,       thaz  mannilih  gilöube, 

thes  friuntilih  giuuis  si,       thaz  thär  ubbiges  si. 


V,  1,  33  Ellu  V.  Elliu  F.  —  diu  V.  —  ding  V.  dinch  P.  -  84 
läuaiht  (drei  kleine  Accente)  V.  —  mera  V.  —  sin  V.  —  giloabi.  (n  «^ 
JiwfurJ  F.  —  35  demo  V.  —  3ü  dar  V.  —  ubbigaz  F.  —  37  Ligex  (g  t. 
a,  ]),  mit  EiwtcJialtungitpunkten  nach  i  ub€rgeschrid}en)  V.  —  38  aninilk 
F.  du  V.  —  16  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  39  uuntar  F.  —  ino 
V.  F.  -  iz  fehlt  F.  —  40  vaerolt  enti  F.  —  41  diu  V.  —  demo  V.  - 
42  ubbigaz  F. 

et  occidentem,  aquilonem  et  meridiem,  qiiia  et  Christus  per  pas- 
sionemsuam  omnes  gentes  adsetrahit  eto m*nia  sibi 
subjugavit,  juxta  quod  ipse  surgens  a  mortuis  dielt:  Data  est  mäi 
omnis  potestas  in  coelo  et  in  terra.  —  IHese  Erklärung,  welche  auf 
Joh  12,  32  (Et  cgo,  si  exaltatus  fuero  a  terra,  omnia  traham  ad  me 
ipsiini)  hasierty  ist  auch  in  der  Summa  theoHogiae  14  (vgl.  M.  D,  XXXIV 
S,  88,  11  und  die  Bern,  dazu)  benutzt.  Dort  lieisat  es:  Got  wolti  du 
crüci  iu  vir  spaltin,  disi  werilt  alli  gihaltin:  der  wart  unschuldig  ir- 
haiigin,  habiti  er  vir  enti  dirri  werilti  bivangin,  daz  er  slni  irwelitio 
alli  zi  imo  zagi,  suenn  er  den  vtant  bitrugi.  —  Leg  iz  ist  von  KeUt 
richtig  als  bedingender  Imperativ  gedeutet.  Mit  Unrecht  nimmt  Erd* 
mann  (der,  indem  er  auch  die  Deutung  legge  iz,  als  Cofijunktiv,  trie  in 
V.  37,  wegen  des  Abfalls  des  einen  g  vermrft,  es  als  umgelautrtes  l*rä- 
teritum  =  lag  iz  auffasst)  Anstoss  an  dem  Personenwechsel.  In  dem 
bedingenden  Imperativ  ist  die  zweite  Person  eine  gang  allgemeine  Per- 
sonenbezeichnung  geworden  (=  man;  vgl,  V,  2,  9J,  und  das  imo  geht 
auf  die  Person  Christi.  —  32  tiar  halbün  umbiring  ist  €uk>erbial :  auf 
allen  vier  Seiten  ringsum.  —  33  theist,  nach  vorangehendem  Plural,  irf 
unltestimmt  und  allgemein  zurOckdeutend ;  vgl.  unten  9,  37.  —  37  -iViir 
hier  und  in  V,  23,  139  steht  bei  indikativischem  Haupt^fatze  im  he- 
dingefiden  Vordersatze  der  Conjunktiv  des  Präsens;  es  wird  iodufcfc 
fiervor gehoben,  wie  unbedingt  der  Dichter  die  Entsdieidung  für  das  eine 
von  beiden  dem  Belieben  seines  Lesers  iiberlassen  wiÜ, 
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Uuara  th^nkiBtu,  ISs?       uuio  meg  iz  uuesan  alles? 

then  raarta  mit  thcru  ITchi,       ther  rihtit  himilrichi, 
Bigöz  inan  zi  guate       mit  sTnes  selbes  bldate, 

er  salta,  uueist  es  m^ra,       in  th^mo  sina  s^la. 
Bi  thiu  nist  in  themo  böume,      thes  mannilih  giloube, 

thes  friuntilih  giuuis  si,       thaz  thär  ubbigaz  sL 

V,  1,  43  Vuara  V.  —  thenchis  du  (chiß  du  auf  Basur)  P.  —  Frage- 
zeichen nach  1^8  P.  Y.  —  ro^guz  (der  zweite  Strich  des  u  (oder  war  es 
nn  schlechtes  z?)  radiert)  V.  —  Fragezeichen  nach  Alles  P.  V.  -  45 
dn  P.  —  47  diu  V.  —  thes]  daz  P.  —  48  thadar  (z  vor  d  mit  Ein- 
ichaUungspunkt  übergeschrieben)  V. 


Yy  ly  44  then,  d.  i.  then  boum.  —  46  über  uueist  es  möra  vgl.  die 
Bern,  zu  III,  13,  50,  ' 


Piper,  Otfrids  Evangelienbuch.  ^^ 


IL  ^^ 

DE  UTILITATE  CRUCIS. 

Nu  sGulun  uuir  unsih  rigilön       mit  thes  krflzes  segonoQy 

mit  kristes  selben  uuörton       uuidar  flanton. 
Thaz  Bculun  uuir,  zi  uuärön,       in  unsen  endin  mälön, 

in  unsemo  annuzzc,       thaz  uns  iz  uuola  sizze; 
^Zi  thiu  ouh  in  themo  ^nde,       thaz  unser  muat  sih  mende 

sülichera  rüsti       ingegin  Stkusti.  M 

Uuir  duemes  thaz,  ih  sagen  thir  ein,     mit  unsen  fingoron  zoeii: 

sint  zu^ne  ouh,  nim  es  gouma,       thes  selben  krtizes  bournn 


V,  2.  Die  Nummer  fehlt  P.  —  1  rigilon.  P.  ~  krüces  T.  P.  - 
s^gonon  Y.  seganon  F.  —  3  ^nden  (durch  das  zweite  e  ist  von  «iUr 
Hand  und  Dinte  ein  langes  i  gezogen)  Y.  —  unsen  endin  antf  Basitr  f. 

—  mälon  Y.  (mal  auf  Rasur)  P.  —  4  antlazze  P.  —  uüola  P.  —  5  Zi) 
Bi  F.  —  diu  Y.  -  m^nde  Y.  —  6  Sülichera  (a  auf  Rwmr)  F.  —  7  Voir 
Y.  —  thr^in  {zwischen  r  und  e  ein  Punkt ;  i  vor  r  m.  a.  Z>.  uberp' 
schrieben)  Y.  —  fingaron  F.  —  8  zuene  P.  —  es]  is  F.  —  kräces  T.F. 

—  böama  Y. 


Yy  2«  Zu  diesem  Capitel,  sowie  zu  dem  folgenden,  habe  ich  troU 
vielen  SucJiens  die  Quelle  bei  Alkuin  nicht  ßnden  können,  CReiehwold 
zeigen  viele  SteUen  in  dessen  Schriften,  mit  welcher  Sorgfalt  man  Hnter- 
suchte,  auf  welche  Art  man  sich  bekreuzigen  müsse  und  was  das  Kreus 
auf  Stirn,  Antlitz  und  Brust  zu  bedeuten  habe;  so  besonders  im  18.  Cap. 
der  oben  erwähnten  Schrift  de  divinis  officiis  und  femer  in  der  epistola 
de  caeremoniis  baptismi  (p.  521),   wo  er  z.  B,  über  das  Kreuzeszeichen 

auf  der  Stirn  sagt :  Sedes  verecundiae  in  froD^e  solet  esse noi 

credimus  per  crucitixum  salvari,  de  cujus  nomine  Judaei  erubescuni» 
atque  ideo  iu  fronte  Signum  crucis  facimus,  ubi  sedes  verecundiae  est  — 
1  Der  Plural  segonon  hier  und  im  18,  Verse  des  folgenden  CapiieU  wB 
auf  die  üblichen  mehrfachefi  Bekrenzigungen  hinweisen,  —  3  Der  Plural 
in  UDsSn  endin  erklärt  sich  dadurch,  dass,  wie  das  pron,  possess.  zei^t 
von  mehreren  Personen  die  Rede  ist;  vgl,  dagegen  «?.  5.  —  7  SchiÜer 
macht  darauf  aufmerksam,  dass  es  später  üblich  wurde,  die  Bekreusigung 
fnit  drei  Fingern  zu  vollziehen,  zur  Erinnerung  an  die  TrinitäL 
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thü,  giloubi  thu  mir,       then  gundfanon  anan  thir  v.issb 

in  houbite  inti  in  brustin,       in  thines  hörzen  lustin :  f.  loob 

Xffist  liant  hiar  in  riche,       nub  er  hiar  fora  intuuiche, 

ther  diu&l  s^lbo  thuruh  not,       so  er  thärana  scouot. 
JMit  thiu  nadrtun  uuir  girochan,       ioh  kraft  sin  thuruhstochan ; 

mit  thiu  uuärd  er  al  biredinöt,       thaz  iamer  er  nirkoborot; 
^Sit  thiu  uuard  filu  härto       selb  ther  uuidaruuerto 

giununtot  ioh  firddmnöt      rnmo  in  Suutnigan  not 
^^ua,  theiz  in  thir  seine,       int  iz  dragen  lidi  thine, 

giloubi  mir,  in  uuär  mtn,       harte  sciuhit  er  thin. 


T,  2,  9  du  (Äecent  sehr  dann)  T.  —  giloubi  (u  auf  Rasur)  F.  - 
^     %htuniloübi  \der  erste  Strich  des  m  radiert,   das  ubrighleibende  n  zu  g 
P-  korrigiert)  P.  —  du  mir  Y.  —  dir  V.  —  10  hobite  {vor  h  ist  y  mit  Ein- 
^duätungshäkchen  iiber gesehrieben)  ¥,  —  int  F.  —  histin  Y.  -  11  6rY. 
—  fora  Y.    fore  F.  —  int  uuiche  Y.  —  12  duruh  (d  unterpunkiiert,  th 
m.  a,  D.  iibergeschriebenj  Y.   —   sö^r  {der  erste  Äecent  radiert)   P.   — 
seöuot  (v  m.  a.  D.  vor  u  übergeschrieben)  P.  scöuuot  Y.  schouuot  F.  — 
18  nnrtun  F.  —  duruhstöchan  Y.  —  14  Ber  ganze  Vers  steht  auf  Bnsur 
F.   —   itthiu  (m  vor  dem  ersten  i  vor  dem  Rande  fu.  a,  D.  geschrieben) 
T.   —  uQ&rder  (das  zweite  r  ist  mit  grauer  Dinte  nachgebessert)  Y.   — 
al  fehU  F.  —  l&mer  {drei  kleine  Accente)  Y.    -  niirk6barot  (a  unterpunk- 
iiert, darüber  Rasur  eines  o)  Y.    nikoborot  F.    —    16  sebb  (das  erste  b 
ist  durch  Rasur  zu  1  gemacht)  Y.   —   uuidar  uaerto  (statt  des  i  war  a 
angefangen,  dann  auf  dem  linken  Bogen  ein  i  eingezeichnet)  Y.    uuider- 
Quarto  F.  —  16  giuuöntot  {unter  dem  ersten  u  steht  ein  Punkt)  Y.  giuuntot 
F.    —    ^uuioiga   (h  nach  %  v,  a,  D,  mit  Einschaltungspunkten  überge- 
schriebenJT.  euniniga  F.  —  17  Iniz  (nach  n  ist  ein  t  mit  Einschaltungs- 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  18  föne  setzt  F.  nach  er.  —  thin  Y. 


Y|  2)  9  Der  Imperativ  steht  bei  Otfrid  meist  ohne  Pronomen ;  doch 
sobald  der  Imperativ  an  Stelle  eines  conditionalen  Vordersatzes  steht, 
kommt  er  auch  mit  dem  Pronomen  vor  {vgl,  H.  122).  —  12  zu  ther  diufal 
ist  aus  dem  vorhergehenden  Satze  intuulchit  als  Prädikat  zu  ergänzen.  — 
13  kraft  sin  ist  eine  Umschreibunj  der  Person:  er,  der  Äügewaltige ; 
vgl.  II,  11,  9.  12,  78.  IV,  1,  40.  -  17  Der  Imperativ  dua  hat  wieder 
conditionalen  Sinfi,  wie  v.  9. 


^^^ 


;4. 

T       - 


£iti 


lU. 

SIGNACULUM  CRUCIS. 

Gib,  (Iruhün,  segan  sinan       in  ITchamon  minan, 

ioh  theiz  iö  hiar  in  Übe       minera  s^la  klibe. 
St,  truhtin,  io  ther  sögan  sin       in  allön  anahalbön  mtn, 

ihaz  f  tant  iö,  zi  uuäre,       min  uuörgin  ni  giffire, 
5Thaz  ih  mit  th^mo  thnruh  krist       bi  ümbikirg  bifestit, 

in  ITchamen  ioh  muate       zi  allemo  anagaate. 
Biscirmen  sino  suazi       ongun  ioh  thie  fnazi, 

min  h^rza  ouh  mir  biuuerre,       thaz  ftant  mir  ni  derre. 
Mit  thiu  sin  nuno  brusti       gisögonot  in  fesü, 
10     houbit  ioh  thio  hönti,       thie  lidi  al  unz  in  enti. 
Bifungan  si  ih  mit  reino,       thanne  ih  in  mir  iz  zeino, 

Rar  iö  thia  nuarba,       in  allan  anahalba, 
Thaz  scirme  mih  in  brustin       fon  ärmalichen  lüstin, 

in  herzen  ioh  in  dätin       fon  übilen  githähtin. 


iT  . 


P.l 


7.1 


V,  3y  1  Der  HaJbtheüungspunkt  des  ersten  Verses  fehU  P.  —  A'«* 
gib,  truhtin,  sinan  und  minan  ein  Punkt  F.  —  druhtin  T.  —  s^gan  T.  - 
mlnan  V.  —  2  iö  (kleine  Accente  m,  a,  D. ;  ebenso  in  v,  3,  15,  16,  19)  T. 

—  8  drühtin  iö  T.  —  änahalbon  (o  aus  u  m.  a.  /).)  Y.  alahalbon  F.  " 
4  nifdre  (vor  f  ist  gi  m,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  5  ih  V.  —  dnrok 
V.  -  xp8  V.  —  umbizirg  P.  —  7  thio  P.  —  9  giseganot  P.  —  10  thie 
h^nti  V.    die  henti  P.  —  lidi  V.  P.  —  11  thanneih  (Äccent  radiert)  P. 

—  in  fem  F.  —  12  sar  io  V.  —  alahalba  P.  -  14  gid&htin  V. 


J,  89  1  segan  sinan,  den  Segen  des  Kreuzes;  ebenso  bexieht  sid 
iz  (in  theiz)  im  zweiten  Verse  auf  das  Kreuzeszeichen,  —  3  Der  Segf* 
des  Kreuzes  (sei  mein)  werde  mir  zu  Theil  in  jeder  Beziehung,  nach  jeder 
Bichtung  hin  (in  Uchamen  ioh  muate  v.  6),  —  mit  thcmo,  mit  dem  Sege% 

—  7  stno  BuazI,   d,  i,  die  segensreichen  Wirkungen  des  Kreuzeszeichen*. 

—  8  min  herza  ist  Objekt;  Subjekt  ist  thaz  krüzi.  —  11  ich  sei  mit  einen    | 
Bein  umfangen,   d,  i.  mit  einer  Sdiutzwehr,   —   13  sonnen  hat  nur  m 
dieser  Stelle  den  Akkusativ  bei  sich,  sonst  stets  den  DaHv. 
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Jiit  thia  81  ih  io  thuroh  not       al  umbizirg  biseganöt, 
ihaz  fTant  sih  ni  m^nde,       er  stat  in  mir  fö  finde, 

Hit  thin  81  ih  io  bifangan       ioh  f  Tanten  ingängan, 
bifolahan  einen  seganon       ioh  atlen  götes  theganon, 

Thaz  mih  mit  sinn  nide       ther  ftant  io  bimtde, 

ioh  mir  hiar  zi  libe       guatalih  iö  klfbe.  f,iou 


T9  89  15  iö  Y.  —  umbizirch  F.  —  16  mir  (ir  durch  Rasur  aus  0 
gemacht,  wie  es  seheintj  Y.  —  17  thin  Y.  —  16  (der  erste  Aecent  von 
jüngerer  Hand)  Y.  —  ingangen  F.  —  19  mih  Y.  —  aina  nide  Y.  — 
iö  Y.  —  20  hiar  fMt  F.  —  iö  (sehr  kleine  Äeeente)  P. 


Y9  8,  16  ftant  ohne  Artikel  bezeichnet  den  Teufel.  —  18  stndn  se- 
ganon, d.  f.  den  Segnungen  des  Kreuzes.  —  19  Der  Instrumenial  des 
Pronomen  possessivum  findet  sich  nttr  an  dieser  SteUe. 


IV. 
DE  RESURRP:CTI0NE  DOMINI.  ÜESPERE  SABBATL1 

Thuruh  thes  crücos  krefti       ioh  selben  kristes  mahti 

so  queme  mir  frammort  nu  in  müat,     uuIq  er  fon  themo  grabe  | 

irstuanty 
loh  uuio  nan  friuntilih  ^sah,     ouh  mit  then  iungoron  sprah,  ^\ 
uulo  härto  er  thie  gifrönnita       ioh  gnatilih  in  sag^ta. 
5AI  thiz  ungiräti       ioh  thie  egislichün  däti, 

thaz  unir  hiar  f6ra  quätun,       in  Madag  si^  iz  <^tuii. 
'    In  morgan  uuas,  in  nuära,       thero  östorono  fira, 
uuas  ouh  thes  dägcs  diuri       thar  härto  filu  märi. 
Thes  sunnün  äbandes  sär       irhdabun  sih  thiu  nutb,  in  noar, 
10     ni  dätun  si  es  thö  bitun,      zi  themo  grabe  si^  iltun. 


V,  4,   5  (V.  zu  9,  F.  zu  7)  Ucspere  (autem  achiebi  hier  F.  du)  «ik- 
bati  [Matth.  28,  IJ,  —  neben  9  ist  Uespere  sabbati  radiert  P. 


V,  4.  Die  Nummer  ist  in  P.  nicht  mehr  zu  sehn,  —  DNI  P.VF« 
-  AÜTE  setzt  F.  nach  UESPERE.  --  1  thes  fehlt  F.  —  krüc«  T. 
{Punkt  danach)  F.  —  kröfti  V.  krefti.  F.  —  2  qüeme  P.  —  nuin  {kleine Rom 
der  Verlnndung  zwischen  u— ij  V.  in  (du  fehlt)  F.  —  üuier  {nach  i  W? 
m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  uuier  V.  Uuio  er  F.  —  demo  V.  —  3  uoioY.  - 
giadh  V.  —  iungoron  V.  —  4  die  frouuita  {vor  i  ist  f^  mit  Ein^chaÜmtf^ 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  gutalich  (wr  i  ist  a  mit  EinschaltMug^ 
häkchen  übergeschrieben)  F.  —  6  AI  V.  —  ioh:die  (Rasur)  F.  —  6  frltick 
F.  -  sie  iz  P.  sie  iz  T.  F.  -  7  fira  V.  flra  F.  —  8  ouh  (h  «^  Ä- 
sur)  F.  -  D&r  (kr  auf  Rasur)  F.  ^  9  sünnnn  Y.  —  abandes  T.  abondei 
F.  —  10  demo  Y.  ~~  sciltun  {nach  e  ist  i  m,  a.  D,  üibergesekriAen)?^ 
sc  hiltun  Y.    se  iltun  F. 


Y9  4.  In  den  Sätzen  3^  und  3^  wechselt  das  Suljekt;  mu  sprah  iä 
Chruitus  als  Objekt  hinzuzudenken.  —  6  iz  deutet  allgemein  auf  die  vor- 
her angeführten  Subjekte  zurück.  —  Die  evangelischen  QudUn  hat  Otfrid 
in  diesem  Abschnitt  in  folgender  Weise  benützt:  9,  10  ==  MaUh,  28,  1: 
11.  12  erinnern  an  Joh,  20,  1;  13.  14  nach  Imc.  20, 1;  15'-20=sMm' 
16,  3.  4;  21-26  =  Matth.  28,  2;  31—38  und  41  ff.  nach  Matth.  i«, 
3-7;  61  ff.  nach  Marc.  16,  7.  —  Der  Genetiv  thes  sunnün  Aband« 
diepit  hier  zur  Bezeichnung  einer  bestimmten  Zeit,  ebenso  V,  13,  7  tbei 


V,  4,  11  (Pal.  161»»  g.  Vind.  166»»  i.  Fris.  101-  i,). 
£nlih  thö  nti       thurah  thio  späton  ziti: 
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üuanu,  iagilih  thö  tlti       thurah  thio  späton  ziti;  v.iscb 

thaz  thiu  fira  irdualta,       thiu  mlnn^  iz  in  irfnlta. 
Druagun  se  iro  salbün       mit  in  aar  thia  uuarbün 

liobemo  manne,       krist  zi  salbönne, 
loh  giangun  ahtonti,       thaz  uuesan  thaz  ni  mohti, 

thaz  sie  thes  steines  burdin       fon  themo  grabe  iruullin. 
Sie  thähtun,  thaz  si  erbätin       thie  man,  thie  thaz  gidätin; 

nuas  iro  kraft  zi  nldiri       ingegin  thes  st6ines  hebigi. 
Thee  ganges  sie  iltun  gähün       ioh  thaz  grab  gisahun, 

in  mihilan  onnuän       thaz  ketti  fundon  indan. 
Thö  uuärd  sär  thia  uuila       mihi]  ärdbiba, 

harto  mihil  egiso;       bi  thiu  hintarqnämun  se  so. 
Sih  scütita  lö  gilTcho       thia  erda  kraftlicho, 

ioh  si  sliomo  thar  irgab       thaz  dreso,  thaz  in  iru  lag.         p.wsa 


Yy  iy  15  Qais  renoloit  nobis  lapidem  (Lapidem  Y.)  [Marc.  16,  3], 

—  21    (f.  Bu  19)  Et  ecce  terrae  (terre  Y.)  motos  factas  est  magnus 
pdaUh.  28,  2]. 

Y,  4,  11  fagiHh  (der  (üte  Accent  ist  rcutiert,  ein  jüngerer  auf  die 
Baaur  gesetet)  Y.  —  spatun  (etwcu  anrcuUert)  Y.  —  12  fIra  F.  —  irdüalta 
P.  irtunalta  F.  —  minna  Y.  P.  —  13  uüarbim  CAccent  radiert)  P.  — 
14  Lioboroo  manne.  P.  —  xpi  P.  Y.  crist  F.  —  15  :ähtonti  (Rasur  vmi  h) 
V.  —  16  sie  Y.  sie:  {Rasur)  F.  —  Steines  bürdin  Y.  —  demo  V.  —  17 
sie  irbatin  F.  —  die  daz  (ie  auf  Rasur)  F.  —  18  nidari  F.  —  19  gi- 
s&hun  Y.  —  20  ketti  (k  auf  Rasur  für  g)  Y.  —  funtan  F.  —  21  uuard 
V.  -  Do  uu  sar  F.  —  22  s6  Y.  —  23  Sih  scütito  W  (auf  Rasur;  die 
Aceente  sind  alt;  was  darunter  stand,  ist  nicht  zu  erkennen)  Y.  —  24 
Irgab  (b  auf  Rasur)  F.  —  inf:ru  {Rasur  eines  Striches ;  ei^ies  i  oder  des 
gweiten  Strichs  von  u)  Y. 

morganes  (vgl,  dagegen  thes  nabtes).  —  11  iagilih,  jede  von  den  Frauen, 

—  12  was  die  Feier  verzögert  hatte,  ertuüte  jetzt  ihre  Liebe,  sie  holten 
jetzt  eifrig  die  durch  das  Fest  verzögerten  PflicJUen  gegen  den  Verstor- 
benen nach,  —  14  krist  ist  Akkusativ,  abhängig  von  salbdnne;  der  Dativ 
liobemo  manne  ist  so  zu  erklären,  dass  von  dniagun  1.  dieser  Dativ  (für 
den  lieben  Mann),  2,  der  dat,  infin,  mit  zi  abhängt.  —  15  sie  überlegten 
beim  Gehen,  dass  es  ja  doch  unmöglich  wäre,  dass  sie  den  Stein  JUnweg- 
wälzten,  —  17  Die  Männer,  die  sie  etwa  dort  vorfänden;  sie  konnten 
an  die  Wächter  denken,  von  denen  v.  34  die  Rede  ist,  —  18  ingegin 
=  im  VerhäUniss  zu;  vergl,  II,  13,  18.  —  20  in  unuu&n,  so  wie  sie 
es  nicht  gedacht  hattefi ,  gegen  ihre  Erwartung  (Gegensatz :  bt  thdn 
uu&ntn).  —  über  ketti  vergl.  die  Bemerkung  zu  III,  24,  82.  —  24  th&r 
hat  häufig  schon  bei  Otfrid  seinen  lokalen  Sinn  verloren  und  wird  als 
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V,  4,  26  (Pal.  162»  ,.  Viiid,  ISO"  ,i.  FrU.  101« 


I  St  Quam  engil  ein  m  gähl       fon  himilricheB  b9hi, 

or  tmalzta  thäna  eär  then  steiii,       aö  er  nun  Srist  I 
Ni  tliaz  er  tharagiilti,       thaz  er  tbeii  uueg  girümtl, 

BÜntar  man  irknäti       thio  eeltsäno  däti, 
loh  ouh  man  tha&  uueBtin,        Uiaz  kriat  Htuant  ir  itiea  realiiv    i 
10     gieiunee  ärümi  er  gab       in  thaz  ftala  grab. 
Gisinni  sin  uuas,  aniiuna,        bö  BcSnaz  io  flit  sünna, 

in  uuizes  BoSuuen  farauui       so  uuüs  al  sin  gigärauuL  1 
Tbö  hintarquämun  nSti       thär  in  alatbräti 

iob  t'orahtim  in  tbö  g&hün,       thie  thea  gräbea  Bahnn.  ] 


T,  4,  ^5  (F.  ru  24)  Augelus  (autetn  schifbt  F.  hier  ein) 
deacendit  de  caelo  (celo  T.  caeLO  F.)  et  reuoliitt  lapiilem.  —  31  (T.  n 
33)  Erat  (Krat  T.)  euiin  aapectua  |et  reliqua  sdet  T.,  eius  sicnt  fnlpir 
aetil  F.  himu)  [Matth.  38,  3J. 


r,  4,  26  bir^in  T.  —  27  tbaz  T.  -  than  gllti  (nm«eA«M  f-1  tl 
i  m.  a.  D.  eingeschoben)  T.  —  28  aimiar  T.  ~  aeltsani  F.  —  »  *ü 
(Accertt  radieri)  P.  -  uuIsbid  F.  —  ipe  P.  V.  —  ::Btuant  fUtUKf  vm 
a)  V.  -  den  V.  —  30  ärumi  (statt  den  u  wir  ein  a  imgtfitngm:  ntbni 
dessen  erste  Rundung  Kurde  gleich  beim  Schreiben  ein  u  gtseta,  to  iatt 
das  Wort  das  Aussekn  von  araimi  bat)  P.  —  grab  T. —  31  uotii  amiM 
(OBO  auf  BamrJ  F.  -  Id  V.  —  32  allaz  F.  —  33  4Uth'räti  fdU  beJf 
ersten  AccenU  sind  radiert)  P.     aladrüti  T.  —  34  do  T. 


JMativpartikd  verwendet,  wit  II,  3,  11.  III,  24.  103.  V,  7,  ISS,  IM  « 
tur  Verstärkung  eines  andern  Edativs  dient,  bisweilen  aucli  (uv  hier  wU 
V,  IS,  22]  steht  kfin  anderes  Bflativ  dabei.  —  27  vgl,  Btda,  hom.  •* 
vigiliis  paschae  Tom.  VII.  col.  2:  Revolvit  angelua  lapidem,  noo  b' 
egresEuru  domioo  iaouao  paudat,  »ei\  ui  egrestm 
iam  facti  praestct  iudiciurn...  Nee  praetereundum,  quarr 
teatis  dominicae  reaurrectionia  angelus  a  e  d  e  ns  apparucrit ...  —  ni  thu 
mit  dem  Cotyunktiv  ^  nicht  als  ab;  vgl.  unten  V,  9,  11;  der  in  AhriA 
gesteüien  möglichen  AlaichC  des  Eng^  tcird  die  wirktiche  in  liaH  SotM 
mit  auDtar  gegMübergesteüt.  —  39  dass  Christim  auferstände»  loar.  ßf 
Ausdruck  ir  thfia  reatln  ist  für  die  Auferstehimg  formrlhaft  getBorin, 
wie  Mäüenhoff,  Denkmäler  S.  358  zu  Muspüii  89  nnehioeist.  Ba  (Ifnd 
findet  er  «wA  noch  V,  11,  38;  öfter  im  Heliand.  —  30  Dieser  Ver»  iit 
dem  V.  27  gegenübergestdit ;  den  Gegensatt  schärfer  tu  hetritknen,  4«* 
dienen  die  Wörter  gleichen  Stamms,  girflnieD  und  brOini:  fiichl  alt  «b  » 
dahin  geeilt  wäre,  um  den  Weg  tu  räumen  (für  wen ?  sagt  Olfrid 
leifelha/t:  für  Christus  oder   die  tum  Grabt 


Ff 


)  —  —  dem  Blicke  nur  gab  er  Saum  in  das  bere  Grab. 
löti   beteichnct   hier   die  nolhwendige  Folge   des  Krseheinens  der  Jfty^' 
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SKe  auortun  selb  bo  döte       in  themo  selben  nöte; 
r*      ther  engil  bi  einen  ITbon       sprah  tho  sar  zen  uuibon: 
„Unib,  ih  sprichu  thara  zi  iu,       uuiht  ni  forehtet  ir  iu, 
(      drof  nintau^rfet  lü6r  miiat :       ir  quämut  höra  thuruh  güat. 
-    Xluio  mag  unösan  thaz  iö  so,       thaz  unser  iuih  ^iso? 
^      iä  birun  uoir,  in  uuära,      iü  Eigene  gibüra. 

Ih  uueiz  iua  hörafart:       ir  suechet  unsan  höilant, 
<        then  these  liuti  irsluagnn       ioh  Mar  nan  ouh  bigruabun; 


Y^  4^  35  (P.  gu  3J^)  prae  timore  (Pr&imore  autem  F.)  eius  exterriti 
sunt  (custodes  setzen  Y.  F.  hinzu)  [Malih,  28, 4],  —  37  Respondit  angelus 
(dixit  schiebt  F.  ein)  mulieribas  [Matth,  28, 5],  —  41  (Diese  Glosse  steht 
in  F.  i»uf  Ecisur)  Scio  qaod  iesam  (hiSiq.  Y.  iesum  queritis  F.). 


Y^  4^  86  uurtun  F.  —  36  bienen  (nach  dem  ersten  e  ist  i  mit  Ein- 
sehaltungshäkthen  übergesclMriiben)  F.  —  37  Vuib  Y.  —  8pri:chu  (^Rasur 
von  h)  Y.   —   ziu  (nach  i  ist  i  m,  a.  D,  übergeschrieben)  Y.  —  uuih  P. 

—  forahtet  F.  —  iü  (kleine  Äeeente  m.  a.  D.)  Y.  -  38  drof  Y.  —  iü6r 
{die  beiden  letzten  Accente  radiert)  Y.  iaar  F.  ~  muat.  F.  ~  39  Uuia  F. 

—  mag  uo^san  auf  besehabtem  Pergament,  ebenso  th  von  dem  ersten  thaz 
T.  —  iö  {kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  unser  (er  auf  Basur  für  ih)  Y. 
nnsich  F.  —  iüih  Y.  iner  F.  —  Fragezeichen  nach  ^giso  P.  —  40  iü 
{Heine  Aecente  m,  a,  D,)  Y.  —  eigena  F.  —  gabüra  {der  zweite  Strich 
des  ersten  n  ist  radiert)  Y.  gibora  (g  auf  Rasur  für  b)  F.  —  41  iu  fnach 
n  ist  &  mit  Einschaitungspunkten  ühergeschriebpi)  Y.  —  suachet  unsen 
F.  —  42  irsluagnn  (rsln  auf  Rasur)  Y. 


80  wie  es  geschehen  musste,  nothgedrungen,  —  36  bt  einßn  llbdn  ('vgl.  IV, 
19,  63  zi  einto  fristfrangön),  aus  Schonung ;  merkwürdig  ist  der  Plural ; 
aus  Schonung  aüein,  atM  lauter  Schonung,  —  39  egisOn  kommt  nur  hier 
unpersönlich  vor ;  iü>er  iregisön  vgl,  zu  IV,  6,  12,  —  40  Die  eigene  gi- 
büra „dienstbare  Geister**  erklären  sich  aus  Hebr.  1,  14,  wo  von  den 
Engeln  gesagt  ist:  Nonne  omnes  sunt  administratorii  spiritus,  in  mini- 
sterinm  missi  propter  eos,  qui  hereditatem  capient  salutis.  Erdmann 
{ II,  86)  erinnert  an  Apoc,  19,  10,  wo  der  Engel  zu  Johannes  sagt :  con- 
servus  tnus  sum  et  fratmm  tnorum  habentium  testimonium  Jesu;  aiiein 
so  sicher  nach  meinen  sonstigen  Anführungen  eine  vielfache  Benutzung 
der  Offenbarung  durch  Otfrid  auch  erscheinen  mag,  hier  passt  die  Steüe 
nicht,  denn  w<m  der  Engel  sagen  will,  dass  er  nämlich  den  Menschen 
zu  dienten  berufen  sei,  lässt  sich  aus  der  letzten  Stelle  nicht  entnehmen, 
(fh  aber  für  die  Construktion  etwas  aus  Hebr,  1,  14  zu  schliessen  sei 
(vgl,  Kelle  II,  87),  ist  auch  mir  fragheh ;  ich  halte  \k  hier  und  unten 
V.  48  für  begründend.  —  41  „ich  weiss,  warum  ihr  hergeeüt.**  —  41  ff. 
Jesum,  qui  crucifixus  est,  quaeritis.    Der  Dichter  des  Hdiand  erweitert 
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Th^n  sie  hiar  gidöttun,       mit  kruze  martolötan, 
in  th^mo  sie  sih  rächun,       mit  iro  aperon  stachun. 
45  Ir  ni  thürfut,  in  uuär,       ni  6lgut  ir  sin  uuiht  hiar, 
er  nuiht  es  ungidän  ni  liaz,       s6s9  er  sälbo  gihias. 
Er  ist  fon  höUu  iruaiintan       ioh  üf  fon  döde  irst&ntan, 
ni  thurfut  ir  nan  riazan;       ia  nuäs  iuz  er  gih^izan. 
Er  nam  in  tödes  riebe       sigi  kraftliehe; 
^0     mit  imo  er  mer  ni  ßhtit       ioh  fiirdir  sih  ni  irrihüt. 
Ih  zclln  iu  ouh,  seöno  liubi,       thär  näm  er  sin  giroubi, 

sid  er  nan  thär  nbaniuänt,       ioh  leitta  in  änderaz  lant, 
In  himil  guallichi,       sines  selbes  richi,  r.u 

krafllicho  filn  fram,       so  imo  selben  gizam; 
6^86  imo  selben  gizam,       al,  thaz  er  tode  ginam, 

—  giloubet  uuortes  mines  —     ni  liaz  uuiht  er  thar  thes  sTnes. 

Y,  4,  46  Non  est  hie  surrexit  [Maiih.  28,  6J. 


V,  4,  43  krüce  {Accent  radiert)  Y.    kruce  F.  —  44  sie  fehlt  P.  - 
stachen  F.  —  45  dürfut  Y.  —  uuith  F.    -    46  nnith  angitan  des  ni  F. 

—  8080  Y.  F.  —  gihiaz  Y.  —  47  vor  Krist  ist  ein  stehendes  Kreus  wm 
Accentdinte  mit  Punkten  in  den  vier  Ecken  Y.  —  iniuntan  F.  «f 
{Accent  von  jüngerer  Hand)  Y.  —  irstäntan  {kleiner  Accent)  P.  irstantin 
Y.  —  48  dürfut  Y.  —  riazen  F.  —  iÄ  fAccente  m.  a.  />.>  Y.  —  fdz  (AccetAt 
m.  a.  DJ  Y.  iz  F.  —  6r  F.  —  49  trödes  {Basur  eines  hohen  Buch- 
ittat)en)  Y.  —  Sig:  (Rasur  von  i)  F.  —  kraftliche  (e  aus  o  corrigieri)f, 

—  50  fihtih  Y.  —  sichnirichtit  F.  —  61  iü  (kleine  Accente  m.  n.  2>.)  T. 

—  52  änderatlant  (das  erste  t  ist  unterpunktiert,  ein  kleines  z  m.  a.  D. 
iüfergeschriebefi)  P.  —  65  gizam/  al  P.  —  döde  Y.  —  56  uäiher  (aöih 
auf  Basur  für  ein  kürzeres  Wort,  n€u:h  h  ist  i  übergeschrieben ;  uuih 
und  t  m.  a.  D.)  P.  —   uuith  F. 

an  dieser  Stelle  den  biblischen  Ausdruck  ähnlich  wie  Otfrid  17:i,  5  {Hefm 
5820)  ik  uu^t,  that  gi  iuuan  drohttn  sökiat,  neriendon  Krist,  fan  Naxa- 
röthburg,  tbena  the  h^r  quelidun  endi  an  krüci  slögun  Judeoliudi  endi 
an  graf  legdun  sundilösan.  —  43  ir  ni  thurfut,  sc,  soachen  inan.  —  49 
er  gewann  wunderbare  Siege  im  Reiche  des  Todes.  —  Die  Getlanken  in 
V,  47—56  sind  woJU  hauptsächlich  aus  I.  Cor.  15  enüehnt.  —  49—51  2» 
beachten  ist  der  Subjektsweclhsd ;  in  v,  50  ist  er  =  der  Tody  in  v,  49, 51 
=  Christus.  ~  51  Der  Akkusativ  des  Plural  scdno  liubt  anticipiert  den 
Inhalt  des  folgenden  Nebensatzes,  —  sin  giroubi,  das  was  sein  Baut  war, 
nämlich  die  Me^ischen;  sin  giroubi  gehört  auch  als  Objekt  zu  leitta  i» 
folgenden  Verse,  und  damit  idefitisch  im  Sinne  und  in  der  Construktion 
ist  al  thaz  er  döde  ginam  v,55.  —  56  thes  stnes,  von  dem  was  ihm  eigneky 
von  Ijcib  und  Seele;  vgl.  II,  4,  16, 
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lägilih  hiar  s^han  mag,       uuar  ther  ITchamo  lag,  f.  102a 

uuär  inan  ouh  giburgan       thie  man,  thie  thaz  biuürbun. 
Nu  aculut  ir  aar  io  gülen       zi  then  iungoron  sinen, 

mit  blidlichemo  uuillen       thiu  minu  uuort  in  zellen. 
Ni  due  ooh  pStnis  nu  thaz  min,       ni  er  sih  fuage  thara  zin; 

gifreuuet  allen  in  thaz  moat,     uuant  er  fon  t5de  hiutu  irBlüant. 
In  mdat  in  iz  ni  l&zen,       onh  uuiht  inan  ni  riazen; 

ni  thurfun  sie,  in  uuar  min:       er  sprichit  skioro  mit  in/' 


Y9  4,  67  Ecce  locus  ubi  posuerunt  eum.  ~  69  Cito  eontes  dicite 
(euntes  dicite]  nuntias  F.)  discipuHs  eias  (eins  fMi  Y.  F.)  et  petro 
[MaUK  28,  7]. 


V,  4,  67  der  V.  —  lag  auf  Rasur  P.  —  68  ouh  nach  inan  mit  Ein- 
geholt ungshäkchen  Übergeschrieben  F.  —  biuu6rbun  Y.  —  69  sario]  aar  F. 
—  zitheiüngoron  (n  nach  e  von  alter  Dinte  mit  Einsehdltungspunkt  Über- 
geschriebenj  Y.  —  slnen  V.  —  60  uuillen  Y.  —  aüort  P.  —  61  zi  in 
Y.  F.  —  62  üuanta  P.  —  döde  Y.  -  63  l&sen  (n  ist  aus  einem  andern 
Buchstaben  eorrigiert;  aus  t?)  Y.  —  64  ni  dArfun  Y.  Nu  durfun  F.  — 
spricht  P.  —  scioro  Y.    schioro  F.  —  mit  in  (^Aceent  radiert)  P. 


Yy  4y  61  Die  besondere  Erwähnung  des  Petrus  erfolgt  hier,  wie  im 
Hdiand,  nach  Marc  16,  7,  Was  Otfrid  aber  damit  gemeint  hat,  dass 
Petrus  ja  nicht  unterlassen  soüe,  sieh  auch  su  ihnen  zu  gesellen,  vermag 
ich  aus  den  Quellen  nicht  zu  entnehmen.  —  68  sie  mögen  es  sich  nicht 
einfallen  lassen,  ihn  su  beweinen.  —  64  thurfun  absolut,  wie  oben  v.  45: 
sie  haben  es  nicht  nöthig,  denn  bald  wird  er  mit  ihnen  sprechen. 


V. 

UNA  SABBATI  MARIA  MAGDALENE  UENIT  '-^ 

AD  MONUMENTUM. 

Quam  maria  sliumo,  in  uuär,       thö  zen  inogoron  sar, 

deta  si  in  sär  märi,       thaz  er  firstölan  uuäri. 
Tho  liefon  sär,  so  thu  uneist,       thie  inan  minnotnn  m^ist^ 

ana  theheina  bitun       zi  themo  ^abe  si^  iltun. 
6Uuciz,  themo  ouh  baz  zduneta,       ther  thia  iugund  habeta; 

then  gin5z  firliaf  er  ft^am       ioh  ^r  zi  themo  grabe  quam. 
Ni  giang  er  thiu  halt  thoh  tharin,     ni  half  ther  ander  thiu  sin  min: 

liaf  er  näh  in  thrati,       thoh  iz  nuari  spätL 
Er  Bar  thia  beldida  gißang,       thaz  er  in  thaz  grab  giang;     f-^ 
10     8ih  ther  ander  tho  giinah       ioh  giang  themo  ginöz  nah. 


Y^  5^  3  Gurrebant  duo  simul  fJoh.  20,  4].  —  5  Johannes  praeco* 
carrit  (pr^cucarrit  F.)  citius  petro.  —  9  (¥.  zu  11)  Inuenenint  sindonoi 
[nach  Joh.  20,  6], 


Yf  5.  MAGDALENE  Y.  (Punkt  danach)  F.  (L£  sehr  verwisdii, 
NE  unlesbar)  P.  —  AD  MONÜM  V.  ADNÖ  F.  -  1  in:::uaÄr  (Bamr 
von  min)  P.  —  3  liefuD  V.  liafun  F.  —  aar:  (Rasur)  F.  —  so  fauf  Itorar, 
für  io,  vne  es  scheint)  P.  —  du  Y.  —  aüeist  P.  —  thienan  (nach  e  id 
i  m,  a,  D,  übergeschrieben)  "P.  (nach  e  ist  i  v.  a,  D,  mit  Ein$ehaUumgS' 
punkten  übergeschrieben)  V.  Die  nan  F.  —  4  &na  V.  —  theheina  (Äcee^t 
radiert)  P.  —  demo  Y.  —  se  Y.  sie  F.  —  5  zoaueta  F.  —  thethia  (nad 
e  ist  r  V.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  iugaiid 
hÄbeta  Y.  -  6  firliuf  F.  —  fir  zi  F.  —  demo  Y.  —  qua  P.  —  7  thiu 
halt  Y.  —  thusin  (nach  h  ist  ein  kleines  i  m.  a.  D.  übergesehrid>en)  P.  — 
8  drati  Y.  -  thöh]  Do  F.  —  9  beldi  F.  —  10  sihther  fauf  Bam; 
zwischen  dem  ersten^  h  ufid  t  ist  noch  ein  hoher  Strich  zu  sehn)  Y. 


Y^  5^  3  vgl  Alcuin,  in  Joh.pag,  634:  Uli  prae  cetcris  cucurreront, 
qui  prae  ceteris  amaverunt;  yidelicet  Petrus  et  Johannes. 
—  5  ther  thia  iugund  habdta  ist  Johanties,  sein  Genoss  Petrus.  —  6  fir- 
loufan  =  überfu)len,  —  7  Gleichwol  ging  er  deshalb  nicht  hinein;  After 
thiu  halt  s.  das  Wörterbuch,  —  Der  zweite  Theü  des  Verses  ist  zu  C(m- 
str liieren :  ther  ander  fd,  i,  Petrus)  ni  half  sin  thiu  min,  der  andre  beeüU 
sich  desluilb  nicht  weniger,  helfan  hat  hier,  wie  tlen,  zil6n  öftery  einen 
reflexiven  Genetiv  bei  sich  (ni  thiu  min  vgl.  auch  unten  V,  6,  25), 
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Then  säbon  sie  thär  funtun,       mit  thiu  nan  thie  biuuntun, 

thie  nan  thäralegitan,       so  uuir  hiar  fora  zelitun, 
Ther  sueizduah  unard  thär  funtan       zisämane  al  biuuiintan, 

fon  then  säbon  snntar:       thaz  bizeinot  udntar. 
l^^Sie  thaz  al  gisähun,       gilöubtnn  sär  thö  gähun, 

thaz  er  firstolan  nuäri,       so  thaz  uufb  in  deta  märi. 
Sie  nirknätim  noh  tho  thaz,       theiz  ^r  sus  al  giscriban  uuas, 

theiz  aus  al  er  uaas  fiintan,       thaz  er  Bcolta  irstantan. 
Thie  drffta  giangnn  guate       mit  s^ragemo  müate  p.iesb 

20     zi  selidön  thiz  ähton       mit  r5zagen  gitrahtön. 

Er  Btüant  fon  theru  steti  frua,     —  uuir  sculun  huggen  tharzüa  —  f.  losb 

thär  er  lag  giborgan,       in  sunnun  dag  in  morgan. 


Yy  5^  11  (F.  zu  13)  Sadariam  (Sindonem  F.)  seorsum  inuenerunt 
(inaenerant  fddt  Y.  F.)  fJoh,  20,  7].  —  18  (fehlt  F.)  Sudarium  inuo- 
Itttum  in  annm. 


Y)  5)  11  sabun  F.  —  biuuüntun  Y.  —  12  uuir  (Accent  radiert)  V. 

—  föra  (jüngerer  Accent)  Y.  —  z^litun  (Accent  radiert)  Y.  —  13  süeiz 
dnah  F.  suueiz  tuach  F.  —  d&r  F.  —  zisamene  F.  —  al  fehlt  F.  — 
biuüuntan  P.  Y.  biuuntan  F.  —  14  den  Y.  demo  F.  —  sabane  F.  — 
biz^DOt  (Accent  radiert)  P.  —  uuüntar  Y.  —  15  thaz]  dar  F.  —  algi- 
84hun  {oben  vor  g  sieht  nian  noch  die  Rasur  eines  angefangenen  hohen 
Striches,  etwa  eines  1)  Y.  —  do  Y.  —  16  teta  V.  —  20  roazegen  (az  auf 
Rasur)  F.  —  gidrähton  Y.  —  21  stuan  {nach  n  ist  t  mit  Einschaltungs- 
häkchen übergeschrieben)  F.  —  thöru  (kleiner,  dicker  Accent)F,  theru Y. 

—  steti  (Accent  radiert)  P.  —  thar  zua  (rzua  auf  Rasur)  Y.  darazua  F. 


Yy  5^  14  thaz  bizeindt  uuntar,  das  hat  einen  tiefen,  mystischen  Sinn, 
—  15  vgl.  Alcuin.  in  Joh,  pag,  635 :  Quid  ergo  vidit,  quid  credidit  ?  Vidit 
liutearoenta  posita,  et  credidit,  quod  mulier  dixerat,  de  monuinento 
dominum  fuisse  sublatum.  —  17  nach  Joh.  20,  9,  —  18  über 
thaz  ist  funtan  vgl.  zu  Lud,  70.  —  19  gangan  mit  dem  blossen  Infin. 
steht  auch  IV,  35,  39.  -  21  r^^  Alcuin.  in  Joh.  pag,  637 :  C  i  t  i  u  s 
enim  a  morte  vohiit  resurgere,  ne  nostra  diu  anima  in  infidelitatis  morte 
remaneret.  —  uuir  sculun  buggen  tharzua,  wir  sollen  darauf  unser 
Augenmerk  richten. 


VI. 

SPIRITALITER. 

Thie  iungoron,  in  uuära,       bizeinönt  racha  mära, 

ioh  iro  zueio  löufa       dät  filu  diafa. 
Theso  sclbün  däti       bizeinönt  zuene  liuti, 

thio  iüdeon  giuuäro       ioh  iblk  ouh  heidinero. 
5Uuio  sie  dätun  uuidar  got,       Mar  ist  iz  gibilidot, 

gidougno,  so  ih  thir  rediön,       in  th^sen  euangeliöo. 


V,  6«  Die  Nummer  fehlt  F.  —  1  iongiron  P.  —  mara  V.  —  S 
zuueio  (o  etwas  radiert)  F.  —  tiufa  F.  —  3  Th^  V.  Deso  F.  —  4 
iudeon  P.  Y.  —  heidenoro  fdurch  das  sweiie  ^  is^  ein  langes  i  geiofe», 
das  erste  o  ist  zu  e  corrigiert)  Y.  —  5  Vuio  Y.  —  vuidar  F.  —  6  6h 
tougono  F.  —  ih  {über  i  scheint  ein  Accent  radiert  zu  seit^  F.  —  redi- 
non  F.  —  euuangelion  F. 


Yj  6.  Die  folgende  Betrachtung  stammt  aus  Atcuin,  in  Jok,  pof 
634:  Iste  cursiis  duorum  discipuloruro  magaum  habet  mysteriam:  Qiid 
enim  per  Johannem,  qui  prior  venu  ad  monumentum  et  non  intraTit,  nia 
syuagoga  sigiüficatur ?  Quid  per  Petram,  nisi  ecclesia  ex  gei- 
tibus  congregata  demonstratur,  quae  posterias  vocata  et  prior 
intravit?  Cucurrerunt  enim  pariter,  gentilitas  et  synagoga  per  higas 
seculi  successiones ;  sed  non  pari  intelligentia  veniebant.  Venit  syni- 
goga  prior  ad  monumentum,  sed  minime  intravit,  qmi 
legis  quidem  mandata  percepit,  prophetias  de  incarnatione  et  pasiione 
dominica  audivit,  sed  credere  in  mortuum  noluit.  Vidit  enim  Johannes 
posita  linteamenta,  non  tarnen  introivit,  quia  videlicet  synagoga  et 
scripturae  sacrae  »acramenta  cognovit,  et  tarnen  ad 
fidem  passionis  dominicae  crcdendo  intrare  distulit.  Quem  diu  longe 
lateque  prophetavit,  praesentem  vidit  et  renuit;  hominem  esse  despexit, 
deum  carne  mortalem  factum  credere  noluit.  Quid  ergo  est,  nisi  qoia 
et  citius  cucurrit,  et  tarnen  ante  monumentum  vacua  stetit?  Yenit 
autem  Simon  Petrus  subsequens  eum  et  introivitio 
monumentum.  Quia  secuta  posterior  ecclesia  gentium,  mediatorem  da 
et  hominum,  hominem  Christum  Jesum  et  cognovit,  et  came  mortoom  et 
viventcm  credidit  deum.  —  2  loufa,  der  PlurcU,  weü  zwei  Jünger  Ikfei»  '- 
die  verschiedene  Art  des  Laufes  beider,  —  3  zuöne  liuti,  zwei  VäUser,  — 
6  gidougno  =  mystisch,  geheimnissvoü. 


V,  6,  7  (Pal.  168»»  i,.  Vind.  168»»  i.  Fris.  102»»  lo). 
siez  oah  fimämun.       zi  firilöubu  sid  bian&mu 
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oh  uuio  siez  oah  fimämun,       zi  gilöubü  sid  biqn&mun,  v.issb 

irläegetun  bi  nöti       thie  selbun  kristes  döü 
iizeinot  hiar  thaz  selba  grab,       thär  ther  iTchamo  lag, 

ihes  thie  liuti  uuas  filu  ^       selben  druhtines  tod. 
öhannes,  in  ginuissi,       thoh  er  iungero  si, 

bizeinöt  in  therera  däti       thero  iudeono  liuti. 
^6tru8  ther  alto       in  thes  giscifbes  uuorto  — 

tbea  thih  mag  uuösan  aaola  niot  —     bizeinit  h^idinan  thiot. 
jiaf  iohannes  harte  m^r       ioh  quam  zi  themo  grabe  ouh  ^r, 

er  Btuant  sid  themo  flize       in  gim^itün  thoh  thartfze.  /'  /«^ 

>6  liazun  in  io  ämbirnah       thie  selban  iiideon  iroteB  buah,      '>^yV*;,'^ 

thär  in  ana  zalta,       üoio  krist  in  qu6man  Bcolta.  ^^'  sT/i 

^i  uuizzanne  sie  altun       thio  büah,  thin  fruma  zaltun, 

uuio  unsan  ITohamon  nam       selbe  druhtin,  sq  imo  zam, 


'8,  2>v^ 


V,  6,  7  816  iz  P.  —  8  selbun  V.  —  ipes  (Accent  radiert)  P.  xpös 
r.  —  9  DAr  P.  —  ther  CQber  e  scheint  ein  kleiner  Äceent  radiert  zu 
ein)  P.  —  lag  V.  —  10  Mutu  (vom  zweiten  u  ist  der  letzte  Strich  radiert) 
f.  —  Selbun  P.  —  drdhtines  (d  m.  a.  D.  durch  Basur  und  Citrr.  aus  t  ge- 
facÄ«)V.  —  11  iungero  V.—  12  iudeono  V.—  18  P&ros  P.  —  14  uuola 
a  aus  u  corrigiert)y .  vuola  P.  —  heidinero  P.  —  thiot  V.  —  15  Liaf::ioh&nne8 
::io  auf  Rasur;  wie  es  scheint  für  tho)  V.  —  qöä  P.  —  zemo  F.  —  ^r 
Aeeent  verwischt)  P.  er  V.  —  16  gimeitun  (tu  auf  Rasur)  F.  —  17  iö 
TOeine  Aceente  m.  a.  D.)  V.  —  iudeon  P.  V.  —  18  xpi  P.  ipi  V.  - 
ineoien  F.  —  19  uuizanne  (über  z  ist  ein  zweites  z  m.  a.  D.  überge- 
cÄri«6f »)  P.  y.  —  20  nam  V. —  d:r6htin  (d:  durch  Rasur  aus  th;  miten 
wischen  d — r  steM  ein  kleiner  Haken)  T.  —  so  T.  P. 


Y,  6,  10  über  uuas  öd^vgl.  zu  IV,  Wy  ^5.  •—  11  Das  thoh  ist  offen- 
bar so  zu  erklären,  dass  Otfrid  den  Adam  für  den  ersten  Juden  hielt 
\nd  demzufolge  das  Heidentum  für  eineiüiMiere  geschichtliche  Erscheinung. 
—  V6  uuorto;  über  die  Formen  des  Instrumentalis  auf  -o  vgl,  MüHen- 
io/f,  Denkm.  S.  300  zu  XVII,  1.  —  16  sid  bezeichnet  die  Folge  in  der 
Zeit,  doch  Hegt  hier  offenbar  auch  ein  Gegensatz  darin  ausgedrückt:  ob- 
gleich er  vorher  so  eifrig  gewesen  war,  blieb  er  jetzt  doch  draussen.  — 
.7  umbiruah  läzan  (wie  in  v.  72  w\d  Cap.  25,  34)  =  unbeachtet  lassen, 
Der  Dativ  des  reflexiven  Pronomens  dient  dazu,  die  Bedeutung  eines 
lerartigen  Verfahrens  für  sie  hervorzuheben ;  über  läzan  mit  prädikativem 
(iciiektiv,  Partizip  u,  dgl,  vgl.  Benecke  zu  Iw.  3142.  —  18  knazellen 
cammt  sonst  nie  bei  Otfrid  mit  einem  persönlichen  Dativ  vor;  ich  ziehe 
*s  deshalb  vor,  thar-ana  zusammen  zu  nehmen;  ana  vom  Lesen  in  Büchern 
Isty  wie  im  mhd,  an,  das  Uebliche  (vgl,  I,  1,  5,  78,  79.  11,  9  u,  o.) :  worin 
fr  {d,  i.  Gott)  ihnen  erzähUe.  —  19  thin  =»  thi  in. 
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V,  B,  21  (Pal.  I(i4'  ,.  Vind.  löS»-  .j.  Fris.  102*', 


loh  iiuio  er  6uli  thaz  biuuärb,       Ihaz  er  bi  nnsib  irstärb; 

thio  büah  ouh  thär  giunüagun,       uuio  sie  nan  bigrüsbnn. 
Iro  niheia  zi  tbiu  glfiaog,       »n  therer  in  thaz  griib  ni  giang.  1 

tUax,  thee  gouma  nümi,  in  nuär,       irliiegeli  thia  früma  Üär.  1 
ii  quam  thö  pStnie  noh  thiu  min,      ioli  giang  er  B&r  io  ( 

gilüubig  aar  ouh  uuürtun,       bo  iz  heideae  bifüntun. 
Thö  giaog  näh  thur  ander      —  thaz  selba  meid  er  thär  i5r  - 

giang  aller  imo  in  then  nuSn,     tho  er  inan  8;ih  thara  tagis.  *■ 
Hö  uuerdent  noh  thio  zTti,       thaz  mement  theso  dSti, 

thaz  herza  iädcöno       gilöubit  k  riete  BcQno. 
tiilöubent  sie  thaz  knizi       ioh  selben  kristee  uuizi, 

ioh  eigun  ouh  giuiiissi        thaz  biq  irstäntniasi. 
loh  iagiiih  sih  kttmit,       sür  Bih  thaz  herza  rümit, 

Ion  üngiloubön  feaü       iruu4ichcnt  thio  iro  brusti, 


i 


T,  4,  31  aiüio  (Aeeent  radiert)  P.  —  22  gtaünoi^  P,  girtapn 
(»  nach  i  m.  a.  D.  übfrgeschriebm)  T.  —  23  nihhem  F.  —  24  Irtarf 
(u  auf  Bagur,  ge  nach  e  mü  EtnaehaUungfhäkchen  übergeschrirben)?.— 
25  pftrus  P.  —  sdr  Ifi  {die  beiden  Uttten  Accente  klein  m.  a.  D.)  T.  —  36 
uurtUQ  F.  —  Die  sioeUe  HälfU  des  Verses  ist  von  andrer  Hand  auf  Sarar 
geechrieben  F.  -  bifiinta»  F.  —  27  Th6  V.  —  linther  T.  —  d«r  *r  F  - 
28  sali  dar  F.  —  29  uuird:ent  (d:  durch  Ramir  und  CorretUur  am  th 
gemacht)  P.  T.  —  meinentbeso  {cor  t  is(  t  c.  a.  D.  mit  EinnchaUuaf 
punkt  iAergexchrieben)  T.  —  3Ü  iiideono  P,  T.  —  ip  P.  ipe  T.  —  »1 
cruci  F.  —  ipBS  P.  T.  —  fiuUi  T.  —  33  lagalicb  F. 

T,  6,  22  fkäntann  faast  tbio  buah  als  Akkusativ  und  tUr  giaiiu- 
gun  als  Belalivsati  ftcic  oben  in  4,  34J;  aüein  m  igt  nicht  obtutAai, 
warum  Otfrid  eine  andre  Schrift  als  ^Ue  für  das  Se^röhwM  Ckwti 
angenommm  haben  solite.  —  23  Wie  jener  {Johamieä)  nieftt  in  da»  fM> 
ging,  so  machte  sieh  auch  keüur  von  Urnen  [den  Judtn)  daran,  daraiif 
£H  achten  u.  a.  w.  —  26  Das  Subjekt  des  Mauptaaltea  ist  in  den  Neben- 
aatg  himibergeiogen :  ebenso  teurden  die  Heiden  auch  gtäubi/i.  naehdim 
«ie  es  erkannt  hatten.  —  27  meid  =  hatte  gemieden.  -  2S  Ith  nehmt 
nicht  mit  Uügd  fS.  35}  tuer  Hiattis  an,  sondern  die  Synalöphe  inn  in 
trird  durch  den  Sinn  erfordert,  da  ihen  hoch  betont  ist ;  denn  in  ibin 
aii4n  ist  nicht  adverbialisch,  wie  utoU  in  uuftu,  in  unAni  sonst  vorkommen, 
sondern  es  heisst:  er  ging  nach  ihm  in  den  Glauben  hinein,  lea  tr  iku 
eintreten  sah.  —  31  sie  glauben  an  iChrieti]  Krem;  der  Otnetit  »tthi 
nur  bei  dem  itceiten  Siibstantiv,  obgleich  er  mu  beiden  gdtört.  —  32  iber 
eigan,  habfin  mit  prädikativem  Akkueatia  vgL  oben  mu  1,  I,  98.  —  3i 
Erdmann  und  Kdle  ibersttaen  sih  rümen  durcA  nachgeben,  (««MJbaiL  A 
/indtt  sich  son«t  wir  noch  %\iftmen.  V,  4, 27  hei  0.,  wo  m  frei,  leer  hiAm 


V,  6,  35  (Pal.  164*  ,0-  Vind.  159»  e-  Fris.  103»  g).  577 

Kloh  rdarit  ihanne  sm^rza       thaz  Bt^inina  herza, 
biginnit  thanne  saizzen,       mit  zäharin  sih  n^en. 
Biginnit  thanne  unlieben,       mit  riu  sih  irblöichen,  p.ien 

loh  Tlent  io  in  rihti       zi  kristes  bigihtL 
8ie  thnnkit  thaz  giräti       thanne  filu  späti, 
^     ist  iudeo  manag  thanne,  in  uuär,       härto  filn  iämar. 
^    8ih  kSrent  sie  zi  gdate       rözagemo  muate, 
^        biginnent  thanne  rinan       ioh  iro  brusti  bliuan. 
loh  uu^inönt  io  zi  nöti       thio  langun  missidäti, 

thaz  sie  sih  ^r  ni  klagötnn,       so  uu^naglicho  lebotan. 
^  Nement  sie  thanne  gönma      thera  langun  ungilouba 
ioh  klagont  th^ra  ferti       thia  filu  langun  h^rü. 
Bi^nent  thanne  uuuafan       ioh  zi  göte  ruafan 
mit  mihilen  Hon,       thaz  sie  thia  sunta  dilön. 


Y,  6,  35  h^rza  Y.  —  86  Biginnit  (it  auf  Bawr)  F.  —  sAizen  (vor 
z  ist  z  m.  a.  D.  übergesehrieben)  Y.  suuizzen  F.  —  z&hirin  Y.  —  nezzen 
F.  —  37  yueichen  F.  —  ria  (kleine  Basur  der  Verbindung  moisehen  i— u ; 
nach  n  ist  rv  V,  a»  D,  mit  EinschaUungspunkten  Übergeschrieben)  Y.  riuui 
(uu  auf  Rasur)  F.  —  38  W  ^Jfcfew«  Aecente  m.  a.  D.J  Y.  —  xpes  P.  Y. 
—  blihti  (ewischen  i— i  ist  ein  kleines  g  m.  a,  D,  eingeschoben)  Y.  —  39 
thunchit  F.  —  40  iudeo  P.  Y.  —  iamar  P.  iamar  Y.  —  42  riuÄn  (Punkt 
nach  i  und  nach  u j  Y.  riouan  F.  —  bli:aa:n  (i:ua:  auf  Masur  für  breitere 
Buchstaben)  Y.  bliuuan  F.  —  43  iö  Y.  —  44  sie  sih  (Accent  radiert)  P. 
---  45  86  thanne  F.  —  46  klägont  (Accent  radiert)  P.  —  ferti  (ohne 
Accent,  das  e  ist  ein  Haken-e)  Y.  —  herti  auf  Rasur  F.  —  47  uuafaii  F. 


heisst;  ebenso  möchte  ich  es  hier  fassen  und  fon  ungiloubon  fest!  sowol 
.  zu  rümcn  als  zu  iruneich^n  eiehn;  ähnlich  Hüdebr,  j61:  niusö  dö  m6ttt, 
haerdar  sih  hintu  dero  hregilo  h  r  A  m  e  n  muotti  (nach  der  Handschrift) 
vgl»  Feussner  zu  dieser  Stelle  (die  ältesten  aüitterierenden  Dichtungsreste, 
Hanau  1845,  S,  51),  —  35  Das  Bild  vom  steinernen  Herzen  findet  sich 
nur  an  zwei  Steüen  in  der  Bibel,  wo  auch  von  der  künftigen  Bekehrung 
der  Juden  die  Rede  ist,  Euch  11,  19,  20  und  36,  26,  An  der  ersten 
Stelle  heisst  es:  £t  dabo  eis  cor  unum,  et  spiritum  novum  tribuam  in 
visceribus  eorum,  et  auferam  cor  lapideum  de  carne  eomm  et  dabo  eis 
cor  carneom,  ut  in  praeceptis  meis  ambulent  et  judicia  mea  eustodiant, 
faciantque  ea:  et  sint  mihi  in  populnm  et  ego  sim  eis  in  denm.  Diese 
Stelle  nebst  Ebr,  8,  8—12  enthalten  die  Gedanken  für  die  folgenden  Verse 
Otfrids,  —  38  zi  kristes  btgihti,  Christum  zu  bekennen,^  46  thera  ferti 
=  dann,  bei  dieser  Gelegenheit, 

Piper,  Otfiridfl  £TaD^elienbucli.  '^"l 


578  V,  6,  49  (Pal.  164»»  i,.  Vind.  159»» ,.  Fris.  103«  „). 

GiuuisBO  iz  uuirthit  thänne,       tbaz  sie  giloubent  alle,  fJ 

50      thaz  si^  alter  themo  guate       sint  rözagemo  muate. 
Sär  80  zäla  nöto       höidinero  thioto 

irfüllit  uuirdit  uuanne,       thara  in  zi  ganganno: 
fö  so  ther  zi  thiu  gißang,       ther  afber  pStruse  giang, 
thaz  er  ouh  thio  däti       mit  imo  scouuöü. 
55  Sie  sähun  thär  tho,  uuuntar,       thie  düacha  liggen  siintar; 

ther  selbo  sueizduah,  in  uuär,       lag  gisontorot  thar.  f.h 

Biuuuntan  thär  zisämane       fon  themo  selben  sabane, 

fon  then  diiachon  iuntan,       mit  th^n  er  lag  biuuontan.        r.m 
Bizeinot  in  giunissi       ther  düah  thaz  gotnissl, 
60      thaz  ist  in  giauelti       äna  theheinig  enti. 

Ther  duah  ther  uuirdit  funtan       zisämane  biuuuntan; 
ni  mahtu  irsöhan,  uuizist  thäz,       ui  uuedar'enti  stnaz. 


y,  6,  49  Giuufsso  (uu  auf  Easur  für  g:)  P.  —  uuirdit  V.  F.  - 
gilouben  (üb  auf  Basur)  F.  —  alle  V.  —  50  sie  P.  sie  V.  F.  —  äfter  (Aectni 
radiert)  P.  V.  —  th^mo  (jüngerer  Äccent)  V.  —  güate  fÄccent  radiert) 
P.  güate  V.  —  51  thioto  V.  —  52  vuirdit  F.  —  gangenne  F.  —  53  lo 
(o  aus  i  corrigiert)  V.  loh  F.  —  th^r  (dünnerf  langer  Äccent  m,  a,  D.) 
y.  —  thiu  (Äccent  radiert)  F.  thiu  (h  aus  b  durch  Basur)  \,  —  pi&rus 
giang  (ewiscJien  s  und  g  ist  m,  a.  D.  ein  e  eingeschoben)  V.  —  54  thaz 
{Äccent  eiyujelcratztj  nicht  geschrieben)  V.  —  er  V.  —  55  uuntar  F.  — 
thia  V.  F.  —  liggan  V.  F.  —  56  süeizduah  P.  suueizduah  V.  suueiz 
tuach  F.  —  uuar  V.  —  57  Biuuuntan  (a  durch  Correktur  aus  u  gemacht) 
V.  Biuuntan  F.  —  zisamene  F.  —  demo  V.  —  58  biuuntan  F.  -  59 
Bizeinit  F.  —  inuuissi  {nach  n  ist  gi  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkt 
übergeschrieben)  V.  —  duah  ?.  —  daz  (z  aiui  c  corrigiert)  F.  ~  00  thaz 
V.  —  61  tuah  F.  —  zisamene  F.  —  biuuntan  F.  —  62  mahtun  F.  — 
6uti  sinaz  (der  erste  Äccent  radiert)  P.     entis  naz  F. 

V,  6,  51  vgl.  Ähuin,  in  Joh.  pag,  633 :  Notum  est,  quod  in  fine 
mundi  ad  redemptoris  fidem  etiam  Judaea  colligetur,  Paulo  attestante 
qui  ait  {Böm.  11,  ^5)  Donec  plenitudo  gentium  intraret,  et  sie  omnis 
Israel  salvus  erit.  An  die  letzte  Bibelstelle  erinnert  auch  Schüter.  —  55 
JDas  uuuntar  bestand  darin,  dass  die  Tücher  abgesondert  lagen,  —  59 
Älcuin.  a.  a.  0. :  Quid  est,  quod  sudarium  capitis  domini  cum  linteamentis 
non  invenitur,  in  monumento,  nisi  quia  attestante  Paulo:  Caput  Christi 
deus  est,  et  divinitatis  incomprehensibilia  sacramenta  ab  infirmitatis 
nostrae  cognitione  disjuncta  sunt,  ejusque  potentia  creaturae  transcendit 
naturam).  —  61  Älcuin,  a,  a.  0,:  Notaudum  est,  quod  (sudarium)  non 
8olum  separatim,  sed  etiam  i  nv  o  1  u  t  u  m  inveuiri  dicitur.  Linteum  qnippe, 


V,  6,  63  (Pal.  165»  e.  Vind.  159»»  i».  Fris.  lOS»» »).  57^ 

-  So  ist  druhtin  in  giuuölti       äna  theheinig  &nt\, 

ioh  ist  äna  änagengi;       ni  uuas,  thaz  er  bigunni. 
'Ist  rfimo  er  in  tben  giiatan       fon  nnsen  ärabeitin, 
Buntar  biuuüntan       so  thär  ther  düab  uuard  funtan. 
Gilöubent  sie  tbie  däti,       tbob  iz  uuese  spftti, 

ioh  irkennit  tbaz  mnat,       uuio  selbe  drubtin  irstuant; 
Unio  sin  gin&da  thaz  biuuarb,       tbaz  er  bi  iinsib  irstarb; 
D      klägönt  thanne  nöti       tbio  Sreriin  ziti,  v.ieoa 

Thaz  sie  thero  d&to       gifolgetun  so  sp&to, 

ioh  in  liaznn  umbiruab       tbaz  in  zältun  tbio  büab. 


y,  6,  64  ist  y.  —  loh  ist  ana  auf  Rasur  P.  —  65  Ist  (st  auf 
Rasur) Y,  —  th:en  (dicht  vor  e  ist  ein  Buchstabe  radiert;  vielleicht  i)V. 
—  6nse4rabeitin  {der  erste  Accent  steht  Über  dem  ersten  n  und  ist  radiert; 
nach  dem  ersten  e  ist  n  v,a,D.  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben) 
P.  —  66  biunntan  F.  —  So  der  tuach  dar  noard  P.  —  funtan  V.  — 
68  moat  y.  —  dirübtin  (d:  durch  Rasur  aus  tb)  y.  —  69  irstÄrp  y.  - 
70  klogont  P.  —  Thie  F.  —  72  ioh  P.  ioh  y. 


qnod  involTitor,  ejus  ner  initium  nee  finis  adspicitur. 
Recte  ergo  sadarium  capitis  involutum  inventum  est,  quia  cclsitudo 
divinitatis  non  coepit  esse  nee  desinit.  —  65  er  lebt  fem 
von  unsem  Nöthen  in  der  höchsten  Seligkeit,  —  71  folgen  mit  dem  Ge- 
netiv, wie  in  H.  138  und  III,  20,  133. 


"iV 
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VII. 
MARIA  AUTEM  STABAT  AD  MONÜMENTÜM. 

MarTün  thes  thoh  io  nirthröz:       stuant  üzana  thes  grabest  rifi, 
zi  steti  thär  ginöto;       si  minnota  inan  thräto. 

Häbeta  si  nu,  in  uuar  mtn,       minna  mihilo  sin,  f.J 

mihilo  liubi;       thes  imortes  mir  giloubi, 
5  Minna  mihilo  ubaral,       so  ih  thir  hiar  nu  sagen  scal; 

thie  drtlta  giangun  thana  sär :     siu  stuant  thoh,  uueinöta  thtf. 


y,  7«    Die  Nummer  ist  in  P.  sehr  verwischt.   —    MONUSfTÜ  P. 
MONUMENTÜ  Y.  —  1  In  F.  nach  jedem  M^orte  ausser  DOCH  ein  Pwtt, 

—  iö  (kleine  Accentt'  m.  a,  D.J  Y.  —  nirdröz  (d  unUrpunkHert,  th  m.  & 
D.  übergeschrieben)  Y.  —  stuaNT  (nt  in  Ligatur)  F.  —  2  minnota  fPwili 
rechts  oben  von  a  und  unter  t)  P.  minnota  Y.  F.  —  dr&to  Y.  —  8  minnt 
(Äccent  radiert)  P.  —  4  mihilo  Y.  —  gilöubi  V.  —  5  ubar&l  Y.  Tbaral  P. 

—  6  drütagiangun  (agi  auf  Basur)  Y.  —  siu]  si  Y.  F.  —  doh  V.  /HW  F. 


Yy  7)  1  Für  die  aspndetische  Anreihung  der  Prädikate,  wie  hier 
und  V.  6. 10,  hat  Benecke  zu  Iwein  3620  Beispiele  gesammelt ;  sie  scheint 
aber  nur  angewendet  zu  sein,  wenn  das  erste  Verbum  eine  Buhe  odfr 
Bewegung  [vgl,  v.  10)  im  Baume  bezeichnete  und  eine  Gleichzeitigkeit  der 
beiden  Handlungen  stattfand,  so  dass  also  statt  des  zweiten  verhum  fimtum 
auch  ein  Partizip  stehn  könnte;  vgl,  Parz.  262,  27 :  dia  hielt  di,  want  ir 
hende.  Zatdreiche  Beispiele  aus  Otfrid  hat  Erdnumn.I,  §  282.  —  4 
Den  Plural  vmi  liubt,  minna  gebraucht  Otfrid  sehr  (rft ;  bisweilen,  um 
die  verschiedenen  Beweise  der  Liebe,  bisweilen,  wie  hier,  um  die  Stärke 
derselben  dadurch  zu  bezeichnen,  —  thes  giloubi  ihn  mir  {IV,  5,34.  19,53. 
Sah  45)  oder  thes  uuortes  mir  giloubi  (H.  22)  sind  stehende  epische 
Formeln  bei  Otfrid.  —  6  vgl.  Alcuin.  in  Joh.  pag,  635:  Qua  in  re  pen- 
saodum  est,  hujus  mulieris  mentem  quanta  vis  amoris  accenderat,  quie 
a  monumento  domini,  etiam  discipulis  recedentibns,  n o n  r e c e- 
debat.  Exquirebat,  quem  non  invenerat;  flebat  inquirendo 
et  amoris  sui  igne  succensa  ejus,  quem  ablatum  credidit,  ardebat  desi- 
derio,  et  oculi,  qui  dominum  quaesierant  et  non  invenerant,  lacrymis  jam 
exundabant,  amplius  dolcntes,  quod  fuerat  ablatus  de  monumento,  quam 
quod  fuerat  occisus  iu  ligno,  quoniam  magistri  tanti,  cigus  ei  Wta  sab- 
tracta  fuerat,  nee  memoria  temauebat 


IT 
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^i   thia  Btat  noh  thö  nirg&b       ioh  luagata  auur  in  ihaz  ^rab, 

si  äaur  thär  tho  suahta,       so  harto  sin  sin  ruahta. 
I^hdr  man,  ther  thaz  siiacbit,       thes  er  b&rto  ruachit, 

thär  er  es  mitbont  mista,  in  unär,     er  kSrit,  snaebit  anur  tbar. 
Thiz  uuTb  oub,  tbaz  biar  sitota,       si  iz  al  irsuacbit  babeta, 

ni  BÜabta  siu  tbar  tbes  tbin  min,      laageta  anur  tbo  tbarin.  f.  io4a 
Tho  sah  si  aizzen  scöne       tbar  engila  zuene, 

sie  unämn  frönisg  filu  fram,     so  in  kristes  selben  grabe  zam. 
Zi  then  fuazon  saz  ther  eine,       tbar  krist  lag  döter  eino, 

zen  boubiton  ther  ander,       thär  ther  ITchamo  lag  Sr. 
Sie  spi^cbun  thio  untbulti,       ioh  nuäz  si  thara  uuolti ; 

ira  müat  sie  oah  sSrtun,       tbaz  sie  tbes  frägetan.  r.ieob 


Y9  ly  7  IncHnaait  se  et  prospexit  in  monamentom  [Joh.  20,  llj,  — 
18  aidit  (Uidit  F.)  doos  angelos  (et  reliqoa  setzt  Y.,  sedentes  setzt  F. 
hmsu)  IJoK  20,  12]. 

V,  7,  7  noh]  doch  F.  —  do  V.  —  lüagata  (Aecent  radiert)  P.  lua- 
geU  F.  —  8  do  V.  —  9  Ther  man  V.  (Th  auf  RasurJ  F.  -  10  D&r  er  F. 
—  midon  missa  F.  -  dar  V.  —  min  F.  —  12  des  vor  thar  F.  —  luaget  V. 
Luegeta  F.  —  do  V.  —  13  sah  V.  —  siizzan  (Rcisur)  V.  —  schoNe  (e 
d%irch  Correktur  atis  0  gemacht)  F.  —  zuene  V.  •  zuuene  F.  —  14  fram 
V.  —  so  (0  aus  i  carrigiert)  V.  —  zä  P.  —  16  de»  V.  —  der  V.  — 
zp  F.  ip5  V.  —  krist:  toter  lag  eine  (RasurJ  F.  —  16  thar  der  V.  — 
lag.  er  V.  —  17  thio  (i  auf  RasurJ  F.  —  ündulti  Y.  —  QÜolti  V. 

Yf  If  9  Das  Gleickniss  von  dem  Suchen  nach  dem  Verlornen  ist 
wohl  eine  NaehbOdung  von  Luc.  15,  4:  Qois  ex  vobis  homo,  qui  habet 
centum  oyes,  et  si  perdiderit  unam  ex  illis,  nonne  dimittet  nonaginta 
novem  in  deserto  et  vadit  ad  illam,  quae  perierat,  donec  inveniat  eam. 
Auch  an  dieser  Stelle  folgt  unmittelbar  darauf  die  Erzählung  von  dem 
auchetulen  Weibe.  —  10  er  kehrt  um  utid  sucht  wieder  da  nachy  wo  er 
es  so^en  vermisst  hatte,  —  15  Die  Sätze  th&r  krist  lag  döter  eiuo  und 
th&r  ther  lichamo  lag  6r  sagen  dasselbe  in  anderer  Wendung ;  eino  kann 
ich  nur  als  eine  (überflüssigej  Hindeutufig  darauf  fassen,  dass  niemand 
ausser  Christus  in  dem  Gralte  gelegen  hatte.  —  16  Was  der  Plural  in 
dem  adverbialen  Ausdrucke  z«^n  houbiton  zu  Jläupten,  bedeutet,  kann 
idi  aus  Otfrids  Sprckchg^prauch  nicht  erkennen:  vielleicht  ist  es  m^r  dem 
Ausdrucke  z6n  fuazon,  dem  es  ja  immer  gegenüber  steht,  analog  ge- 
bildet. —  17  Erdmann  erklärt  spr&chun  thio  unthult!  richtig:  sie  sprachest 
über  die  (an  ihr  wahrgenommenej  Ungeduld  (hesser  wird  der  Plural 
ültersetzt:  ihr  ungeduldiges  WesenJ,  d.  h.  fragten  sie  über  den  Grund 
derselben. 
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„Uuib,  ziu  kttmistu  thUr?       uuenan  süachista  sSr? 
20     uuaz  ungifuaro  thinaz  ist,       so  imgimacho  riozist?^' 
„Mag  miV  quad  si  zi  in  dö,  „l^s!       gilnsten  mieinonnes; 

ser  ioh  leid  ubar  uuän       ist  mir  harto  gidan. 
Haben  ih  zi  klagonne       ioh  leidalih  zi  sagenne; 

ni  uueiz  ih,  les^  in  gäbe,       nuar  ih  iz  änafahe. 
25Thaz  s^r,  thaz  thar  ruarit  mih,       theist  16idon  allen  ängilih,  Pt^ 

iz  ubarstigit  noti       allo  uuidarmuati. 
Mir  ist  sSr  ubar  sSr;       ni  ubaruuintu  ih  iz  mSr, 

ni  uuän,  es  untar  manne       iamer  dr5st  giuuinnö. 
Sie  eigun  mir  ginomanan       liabon  druhtin  minan, 
30      thaz  min  liaba  herza;       bi  thiu  ruaijt  mih  thiu  smerza. 
Ni  uuas  in  thär  ginüagi,       thaz  man  nan  irsluagi, 

süntar  sc  ouh  biuuürbin,       thaz  sie  nan  giburgin, 
Thaz  friunt  nihein  ni  uu6sti,       uuio  man  nan  firquisti, 

ioh  uuio  man  nan  firduasbti       mir  zi  leidlusti. 


T,  7,  19  Malier  quid  ploras  [JoK  20, 13],  —  29  Tulerant  dominum 
meum  (et  reliqua  setzt  T.  hinzu). 


V,  7,  20  welches  der  Unglücke  ist  das  deine,  dass  du  so  heflip 
weinst  ?  —  25  s6r  kommt  bei  0.  nicht  im  Plural  vor ;  dämm  vnrd  ,yder 
schlimmste  der  Schmerzen**  hier  und  v.  27  umschriebeti.  —  28  iiiiÄn  = 
luiänu;  vgl.  Kelle  II,  85.  Anm.  —  i<ih  denke,  nie  kann  ich  mich  auf 
Krden  darüber  trösten.  —  29  Ober  die  Form  des  Partizips  ist  oben  ge- 
sprochen. —  32  suntar  ist  subordinierende  Conjunktion:  ohne  d<iss  sie 
sich  bemüht  Mitten. 


V,  7,  19  Vuib  V.  —  kumist  du  F.  —  dar  {über  d  ist  m,  a.  D.  th 
geschrieben,  aber  wieder  getilgt)  V.  —  suachis  thu  F.  —  sar  T.  —  20 
riuzist  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i— u)  V.  (zist  auf  Rasur] 
F.  —  21  Mdg  V.  —  quad  T.  —  lös  F.  —  Gilusthen  F.  —  22  uuan  Y. 
— -  härto  (t  aus  d  durch  Rasur  und  Correktur)  V.  hartho  F.  —  : gidan 
(Rasur  von  d,  doch  gehörte  dieses  nicht  zu  barto)  V.  githan  F.  —  23 
leidilicb  F.  —  saganne  F.  —  25  leiden  (d/is  zweite  e  durch  Correktur  zu 
o  gemacht)  P.  V.  -  26  ubarstigit  (der  erste  Äccent  radiert)  P.  —  nöti 
{Accent  radiert)  P.  note  F.  —  uuidar  muati  (ua  auf  Rasur)  F.  —  27 
ubaruuintu  (über  dem  nach  r  stehenden  u  scheint  ein'x  radiert  zu  sein)  ^ 
F.  —  28  manne.  Iamer  V.  —  29  Liobon  F.  —  druhtin  (d  schlecht  m.  a. 
I).  ans  t  corrigiert)  V.  —  30  herza  {der  Accent  ist  bis  zu  z  hin  gerückt) 
P.  herza  V.  —  32  biuurbin  F.  —  33  uuissi  F.  —  firqüsti  (vor  s  ist  ein 
kleines  i  m.  a.  D.  übergeschrieben)  P.  firqüisti  T.  irquisti  F.  —  34  uuio 
man  (uuio  m  auf  Rasur)  F.  —  firduasbti  P. 
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"6  Bi  thiu,  frö  min,  so  ih  iu  redinöiiy       ni  m6g  ih  thaz  irkoboron, 
theih  iamSr  frännolusti       giläze  in  mino  brusti; 
loh  80  ih  in  hiar  nu  zellu,       u^rd  mir  uu6  mit  minnn^ 

theih  stno  liubi  in  mih  güiaz,       ob  ih  sia  niazan  ni  müaz. 
Oba  iaman  thoh  giquäti,       uuara  man  nan  dati,  v.wia 

^     ödo  mir  giz^liti,       unära  man  nan  legiti, 

Thaz  ih  thoh  in  thera  döti       nuaz  thionoetes  gidäti  F.io4i» 

themo  lioben  manne:       uuaz  uuäri  mir  thänne!'' 
So  slinmo  si  thö  thaz  gieprah,       si  sär  io  uuidorort  bisah; 
thar  sah  si  drdhtin  stantan       ioh  habeta  inan  füntan. 
k^Si  uuiht  thoh  sin  nirknäta       ioh  giuuisso  nuänta, 

theizy  in  älauuari,       ther  gartari  uuärL  F.mei 

Frägeta  er  sa  säre,       ziu  si  riizi  thäre, 

uaaz  süahti  si  so  harte       thero  klägontero  uuorto. 


T9  Ij  43  Haec  cum  dixisset  conuersa  est  retrorsam  (et  nidit  him 
setzt  T.,  uidit  ihfli  setzt  F.  hinzu)  [Joh.  20, 14],  —  47  CfeMt  P.)  Mulier 
qaid  ploras  et  reliqua  (et  reliqua  fehlt  F.)  fJoh,  20,  15], 


T,  7,  35  iü  V.  —  thairköboron  (z  nach  a  von  erster  Hand  überge- 
schrieben) T.  —  36  i&mer  (kleine  Äccente  m.  a.  D.)  V.  —  37  so  ih  (die 
Punkte  über  und  unter  o  sind  wieder  getilgt,  aber  noch  sichtbar)  P.  soili 
V.  F.  —  iü  (kleine  Accente  m.  a.  D.)Y.  —  uue  T.  —  38  muaz  T.  —  39 
iaman  Y.  —  d&ti  T.  --  40  nan:l^giti  (:le  auf  Rasur  für  n:: ;  uyiter  le 
scheint  er  gestanden  zu  haben)  T.  —  41  daradöti  (das  erste  a  unterpunk- 
tiert,  e  daran  geschrieben)  T.  deru  toti  F.  —  thionestes  T.  dionestes  F. 
—  42  lieben  T.  F.  —  mih  danne  F.  —  43  sliumo  (Ideine  Rasur  der  Ver- 
bindmig  zwisclien  i— u)  T.  —  do  T.  fehlt  F.  —  thaz  T.  —  sar  iö  (kleine 
Accente  m,  a.  DJ  T,  —  uuldorot  (vor  i  ist  r  Übergeschrieben ;  wie  es 
seheint,  m,  a,  D.J  P.  uuidarort  F.  —  44  truhtinan  F.  —  45  doh  V.  -— 
48  su&hti  T.  —  klägontero  (e  aus  0  corrigiertj  F. 


T,  7,  35.  37  mit  iu  werden  beide  Engel  angeredet,  frö  min  ist 
allgemeine  Anrede  an  beide  imgd ;  s,  oben  zu  I,  5,  35,  —  38  slno  liubt,  die 
JBVeude  an  ihm,  über  ihn;  sia  (=  sie)  bezieht  sich  auf  diesen  Plural:  die  Liehe 
?iat  mir  Leid  gebracht,  dass  ich  der  Freude  an  ihm  Zugang  zu  mir  gestattete, 
ich  sie  doch  nicht  geniessen  kann  (oba  wenn,  nämlicJi  in  dem  Falle,  in 
dem  wir  uns  wirklich  jetzt  befinden),  —  39  ist  wünschend  zu  fassen :  wenn 
mir  doch  jemand  sagte  u,  s.  w, ;  wie  wohl  wäre  mir  dann !  —  48  Der 
Genetiv  thero  uuorto  steht  getoöhnlich  hei  eifiem  Verbum  des  Sprechens. 
doch  im  fünften  Buche  (9, 14,  25, 3)  steht  es  mehrere  Male  auch  bei  einem 
andern  Verb;  aber  auch  JUer  liegt  dann  in  dem  Verbum  ein  Verh  des 
Sagens  versteckt:  was  sie  suchte,  inde^u  sie  mit  so  klagenden  Worten  fragte. 
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„Frö  min/'  quad  si,  ,,dua  mili  uuTs,       oba  thu  nan  nimus, 
50      ioh  uuara  thiu  thin  guad       then  minan  liobon  dati. 
Ih  giagaleizön,  thaz  iat  uuär,       thaz  ih  inan  gihölon  thar*, 

ni  klekent  mir  zi  heiti       thio  liebün  ärabeitL'^ 
Ni  nanta  si  nan  drof  er       thuruh  thaz  mlhila  aer, 
si  uuänta  in  alafesti,       thaz  mannalih  iz  unesti. 
55  Bi  namen  er  sa  nanta,       ioh  si  nan  aar  irkanta, 

zi  iuazon  si  sär  flta,       thes  hiaz  er  sia  daan  btta. 
„Inthäbe/^  quad  er  zi  iru,  „thih,       drof  ni  riiari  thu  mih: 

ni  füar  ih  noh  nu  thärauuert       in  mines  fäter  geginunert 
Gizeli  uuorton  thinen       then  briiodoron  minen, 
60     thaz  habes  thu  irfüntan,       theih  bin  fon  t5de  irstantan,       f* 


Mu    - 


t 


T)  7y  49  Domine  si  tu  sustulisti  eum  dicito  mihi.  —  &5  (Y.  «n  51) 
Maria  conuersa  illa  (illa  fehlt  F.,  et  reliqua  setßt  T.  kinsu)  fJoh,  20^  16]. 
—  59  (T.  zu  61)  Uade  ad  fratres  meo8  [Joh,  20,  17]. 


T,  7,  49  Fr6  (Accent  radiert)  P.  Frö  T.  -  quad  V.  —  öba  (-Iccfn* 
radiert)  T.  -  ndmia  T.  -  50  diu  T.  —  guäti  P.  —  51  dar  V.  -  53 
thie  T.  F.  —  lieben  arabeitti  F.  —  53  ^r  (Accent  radiert)  P.  —  54 
mannilich  F.  —  uueisti  (Rasur :  von  i  ?)  V.  uuissi  F.  —  55  namin  F. 
—  si  inan  F.  —  56  illta  F.  -  57  dih  T.  thich  F.  —  du  V.  —  58  minc« 
fater  geginuuert  T.  —  59  Gizeli  (z  auf  Basur  für  g)  P.  —  brüadoron 
minen  V.  F.  —  60  tu  F.  —  thuirfüotan  (Jdeiyve  Rasur  der  Verbindung 
zwischen  u — i)  T.  —  döde  (dos  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  2>.  ubtr- 
geschrieben)  T. 


T;  7^  50  thiu  thtn  guatl  =  du.  •—  52  Die  liehe  Mühe  wird  mir 
nicht  zu  viel.  —  53  vgl.  Alcuin,  in  Joh,  pag.  636 :  Hoc  habet  vis  amoris, 
hoc  agcre  solet  in  animo,  ut  quem  ipse  semper  cogitat,  nul- 
lum  alium  credat  ignorare.  Recte  et  haec  maller,  quem 
quaerit,  non  dicit,  et  tamen  dicit:  si  tu  sustulisti  eum,  quia alten 
non  putat  incognitum,  quem  sie  ipsa  continuo  plangit  desiderio.  —  55  Bi 
namen  er  sa  nanta,  vgl.  Heliand  174,  18  {Heyne  5930)  Th6  gr6tta  sii 
the  hölago  drohttn  bt  namon,  neriandero  best.  —  56  Bei  Jolmnnes  fteisst 
es :  Dicit  ei  Jesus :  Maria.  Conversa  illa  dicit  ei :  Kabboni  (qood  dicitor 
magister);  dass  sie  ihm  zu  Füssen  gefallen  sei,  steht  nicht  da;  vgl.  aber 
Heliand  174,  19  (Heyne  5931)  Siu  gSng  imu  th5  n&hor  sniamo.  Dieser 
Zusatz  erklärt  sich,  wenn  man  weiss,  dass  an  jener  Stelle  nach  magister 
der  Cod.  Cassdlanus  fioch  die  Worte  Juit:  £t  occurrit,  ut  tangeret  eom. 
Diese  Worte  stehen,  wie  Chrein  zu  der  betr.  Steüe  {S.257)  bemerkt,  weder 
in  den  Evangelien  noch  au/ch  in  den  Tatiantexten  bei  Bänke  und  Schmäler. 


V,  7,  61  (Pal.  166»»  16.  Vind.  161«»,.  Fris.  104«»  ,i).  585 

^oh  theih  iara  in  rihti       in  sines  selb  ^eihti, 

in  frönisgi  ^siunee       thes  drühünes  mines. 
2el  in  thn,  ther  boto  bist,       er  got  ioh  iro  fater  ist, 

thaz  läzen  sie,  in  uuUra,       thia  ungilouba  in  fiara.^' 
*^\  deta  si  thes  thö  bita,       zen  iüngorön  si  sär  tlta, 

sageta  in  thö,  thaz  si  nan  sah,     ioh  uuört,  thiu  er  zi  im  sprah. 

Yy  7y  63  (F.  zu  61)  Ascendo  (do  sehr  verwischt  in  F.)  ad  patrem 
meum.   —    65  uenit  (Uenit  F.)  maria  nontians  discipulis   [Joh.  20,  ISJ. 


T,  7,  61  theih  (Accent  radiert)  P.  —  rihti  V.  —  selbes  F.  —  62 
thes  fMt  F.  —  mfnes  T.  --  63  Zell  F.  —  est  F.  —  66  do  V.  -  fun- 
goron  V.  —  66  sageta  T.  —  si  inan  F.  —  gisach  F.  —  uuort  T.  — 
thiaer  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i— a;  u  vom  etwas  an- 
radiert)  T.  —  ziru  (zwiscJien  z—i  ist  m,  a,  D.  ein  i  eingeschoben)  T. 


Yf  If  62  frönisgt  gisiuDes,  die  Herrlichkeit  des  Anblicks  =  der  herr- 
liche Anblick.  —   68  iro  gehört  auch  zu  got,  vgl,  Joh.  20,  17 : 

Ascendo  ad  patrem  meum  et  patrem  vestrum,   ad  deum  meum  et  deum 
vestrum«  —  64  in  iiara  läzan  =  bei  Seite  lassen. 


VIII. 

SPIRITALITER.  '^•' 

Ih  uiiillu  hiar  gimeinen,       uuaz  thie  engila  bizeinen, 

thie  8c5nua  ioh  thie  uuTzun,       thie  in  kristes  grabe  sazan, 
Thie  thar  in  r^Bti  frono       gizämun  so  scöno, 

uuarun  skTncnti  fram,       so  götcs  boton  uuola  zam. 
5  loh  thaz  ist  mihil  uuüntar,       thaz  sie  so  säzun  süntar, 
sih  thär  so  gieinötun       thcra  steti  guatün. 
T  /y,^,  Thaz  uuir  engil  nönnen,       tha'4..  heizent,  so  uuir  zelien, 
botqn  in  githiuti       frenkisge  liuti; 


V,  8.  Die  Nummer  ist  in  P.  sehr  vertoiscfit  und  fehlt  in  F.  — 
SPl  TA  LITER  V.  ~  1  uuilla  (a  ine  corrigiert;  ioie  es  scheint,  rrw  alier 
Hand)  V.  uuilla  F.  —  gimeinen.  F.  —  thia  F.  —  biceinen  (b  auf  äi- 
Rur)  F.  —   2  xpes  F.  V.  —  3  schonu  F.  —  4  scinenti  T.     schinenti  F. 

—  l>6ton  (Äccent  radiert)  P.  —  uüola  P.  (uuol  auf  Rasur)  F.  —  5 
uuntar  F.  —  6  thar  V.  —  7  nennen',  {ein  Strich,  der  über  dem  dritten 
n  fiteht,  kann  Accent  sein  oder  als  Zeichen  zum  folgenden  Pufüct  gehören; 
wahrscheinlich  dns  erstere)  P.     nennen  T.    —    8  Boton  in   auf  Üasur  F. 

—  githiutu  (tu  in  di  durch  Easur  und  Correktur  v,  a.  2>.  umgeändert: 
das  dritte  i  ist  alt)  V.  —  Frenchisge  F. 

Y9  8)  1  vgl.  Alcuin,  in  Joh.  pag.  036:  Quid  est,  qnod  in  hoc  loco 
dominici  corporis  duo  angeli  videntur,  unus  ad  caput,  atque  alias  ad 
pedos  Südens,  oisi  quod  latina  lingua  angelus  nuncius  dicitnr, 
et  ille  ex  passione  sua  nuntiandus  erat,  qui  et  deus  est  ante  secula,  et 
lionio  in  fine  seculorum ?  Quasi  ad  caputsedet  angelus.  cum  per 
a])ostolum  dicatur,  quia  in  priucipio  erat  verbum,  et  verbum  erat 
apud  deuui  et  deus  erat  verbum,  et  quasi  ad  pedes 
s 0 d c t  angelus,  cum  dicitur :  Et  verbum  caro  factum  est,  et 
habitavit  in  nobis.  —  3  thie  gizämun  mit  persönUdtem  Subjekte, 
wie  7,  /^,  34,  —  7  Durch  das  Neutrum  thaz  wird  der  Begriff  den  fol- 
genden Suhntantivs  nur  allgemein  und  sachlich  beseichnet ;  vgl.  II,  14,  ^ 
und  dazu  die.  Bern. 


V,  8,  9  (Pa1..167»  „.  Vind.  161«»  i,.  Fris.  105*  ,).  587 

ie  io  thaz  iranöUent,       thaz  sie  thaz  giz^Uent 

ear  in  horsglicha  frist,       so  uuaz  so  in  ^botan  ist. 

möinent  hiar,  thie  zn^ne,       thie  engila  sine, 
duent  unsih  giuuisse       fon  themo  irst&ntnisse, 
^hie  selbun  götes  thegana,       thie  uns  scribent  kristes  redina, 
thie  uns  scffbent  sino  däti       ioh  selbaz  sin  ^räti.   tot.        ^  Jß^^ 
^  Thaz  ist  uns  irougit,       thaz  got  ist  kristes  houbit, 
^      uuizist  thaz  gimaato,       theist  druhtin  unser  guato. 
Ther  zen  höubiton  saz,       ther  kundit,  uuizistu  thaz, 

uns  in  giuuissi       thaz  kristes  gotnissi. 
Then  man  zen  iuazon  gisah,       ther  zeinot  ander  gimah :  /^.  -)^.  }^^  (f^. 
Hp     ther  zeinot  scöna  giuuurt,       thera  selbun  ITchi  giburt  p.mb 

löhannes,  uuizist  thu  thaz,       zi  kristes  houbiton  saz, 
tho  er  so  höhe  gisan,       thes  euangelien  bigan. 


Yy  8;  21   (F.  zu  22;  in  T.  mit  brauner  Dinte)   In  principio  erat 
oerbum  [Joh,  1,  1], 


V,  8,  9  W  (kleine  Accente  m.  a.  D.J  V.  —  th&z  (Äccent  radiert)  P. 

—  gliellent  T.  —  10  frist  T.  —  giboton  F.  —  11  thia  zuuene  Thia  F. 

—  süene  P.  —  13  Thie  scribent  uns  F.  —  xpös  P.  T.  —  14  Die  scribent 
mm  (h8  in  Ligatur)  F.  —  15  ipes  P.  —  16  gimüoto  (das  erste  o  unterpunk- 
tiert,  a  m.  a.  D,  flüchtig  darüber  geschriebenj  P.  —  17  uui:zi8tu  {Basur 
von  8)  Y.  unizist  du  F.  —  19  maiv  zen  (z  auf  Rasur)  F.  —  dndcgimah  (vor 
g  ist  T  V,  a,  D,  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  V.  —  20  giuuurt 
V.  gianrt  F.  —  21  Johannes  T.  —  uulzisthn  T.  —  22  euuangelicn  F. 


T)  8)  10  Otfrid  betont  die  Stammverwandtscluift  der  Wörter  böte 
und  gibiotan.  —  12  ist  als  ein  relativer  Zwischensatz  zu  fassen;  es  ge- 
hört eusammen:  sie,  die  zwei,  die  Engel  Gottes  (die  ufis  der  Auferstehung 
gewiss  machen)  bezeichnen  die  Gottes-Degen  (die  Apostel),  die  uns  seine 
Thaten  und  seinen  (Heils-)  Rathschluss  schreiben.  —  15  JHe  Deutung  der 
folgenden  beiden  Verse  liegt  in  I.  Cor.  11,  3,  welche  Stelle  schon  von 
Scljüter  eitiert  wird:  Volo  autem  vos  scire,  qnod  omnis  viri  caput  Chri- 
stus est ;  caput  autem  mulieris  vir,  caput  vero  Christi  deus.  — 
19  Die  Substantiva  gimah  und  giuuurt  sind  innere  Objekte  zu  zeinot  und 
charakterisieren  das  eigentlicfie  Objekt:  giburt.  —  In  v.  22  und  23  ist 
der  parallel  angefügte  zweite  Satz  dem  Sinne  nach  dem  ersten  unterge- 
ordnet; iz  in  V.  23  vertritt  kein  bestimmtes  Objekt,  sondern  objektiviert 
ganz  allgemein  den  Gedankeninhalt  des  Verbs.  Aehnliche  Fälle  sind 
schon  mehrfach  beobachtet  worden,  —  Der  Sinn  der  ganzen  Stelle  von 
21  bis  28  ist:  Johannes  ist  ein  solcher  Bote  Gottes,   wie  ihn  die  l'iiv^H 
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V,  8,  23  (Pal.  167»»  4.  Vind.  162*  i«.  Fria.  105*  «). 


Thö  er  so  h5ho  iz  füarta,       thaz  gotnisAi  riiarta  ^  i"^ 

mit  uuorton  filu  diofen,       thara  uuir  zua  io  roafeiL 
25Gihögat  er  ouh  thero  füazo,       uuant  er  giscreib  uns  auaio, 

ofono  filu  fram,       uuio  er  hera  in  uuöroit  quam; 
Uuio  druhün  deta,  so  imo  zam,       er  unsan  ITchamon  nam, 

uuio  er  uuard  ovh  hera  fune       ioh  nu  büit  in  uns. 
Bi  namen  si  druhtin  nanta,       so  ih  hiar  f6ra  zalta:  f^-' 

30      —  gieuäso  ioh  thin  kundo  ist,     then  thu  bi  n&men  nennist;  — 
Sama  89  er  zi  iru  quäti:       „irknäi  mih  bi  nöti, 

in  muate  läz  thir  iz  heiz,     uuanta  ih  thinan  nämon  uueiz.'^  r.\ 
81  nan  sär  irkänta,       so  er  then  namon  nanta 

thaz  si  garo  Sr  firliaz,       unz  er  sia  uutb  hiaz. 

V,  8,  27  (T.  F.  zu  25 ;  in  T.  mit  brauner  DinteJ  üerbum  caro  fi»- 
tum  est  fJoh,  1, 14J,  —  29  (V.  zu  27.  F.  zu  28,  in  Y.  mit  hrwiner  DinU; 
in  F.  mit  schlechterem,  blasserem,  schmutzigerem  Roth,  ebenso  alle  /Srf- 
genäen  Randbemerkungen)  Et  habitabit  (habitabY.)  in  nobis  {Joh,  1,  U 
habitauit]. 

T,  8,  23  fuarta  T.  —  thaz  anradieH  T.  —  ruarU  V.  —  24  filo  P. 

—  diafen  T.  tiufen  F.  —  thära  anradiert  T.  —  iö  (kleine  Aecente  r.  (k 
D.J  T.  —  rüafeN  (m  auf  Rasur)  Y.  —  25  Gihogat  (G  auf  R<mir)  F.  - 
uiiaiit6r:gi8creib  (:g  auf  Ra^ur  für  ei)  V.  —  giscreip  F.  —  suazo  (sui 
etwas  verwischt)  V.  suuazo  F.  —  20  über  in  ist  etwas  radiert;  drei 
Striclie  sind  noch  zu  sehn  T.  —  27  Uuio  {{]  auf  Rasur)  F.  —  lichamo 
fnach  0  ist  n  V.  a.  D,  klein  mit  Einschaltungspunkt  Ober  geschrieben)  F. 

—  nä  P.  T.  —  28  uaio  T.  —  uu&rd  T.  —  ouh  V.  F.  :oh  (Rasur  tum  i; 
vor  h  ist  V  von  erster  Dinte  übergeschrieben)  P.  —  fuMS  (na  in  Ligatur)  F. 

—  29  triihtin  sia  Nanta  F.  ~  30  gisüaso  P.  T.  Gisuuaso  F.  —  tliin  F.  — 

—  31  so  V.  F.  —  32müate  (Accent  radiert)  F.  —  höizT.  —  uuanta  T.  F. 

—  thinen  F.  —  uueiz  (eiz  etwas  verwischt)  T.  —  33  irkin'ta  (der  zweite 
Accent  radiert;  an  auf  Rasur;  vielleicht  für  n&)  T.  —  34  tb&z  T.  — 
garo  T.  —  ünzer  auf  einer  schlechten,  rauhen  Stdle  des  Pergaments  T. 

bedeuten,  detm  er  berührt  in  seinem  Evangelium  sowohl  das  Haupt  (Jhristit 
seine  Gottlieit  {1,  1 :  deus  erat  verbum),  als  auch  seine  Füsse,  die  Mensch- 
werdung {1,  14 :  verbum  caro  factum  est).  —  29  vgl.  Alcuin,  in  Joh.  pag. 
ii37 :  Tostquam  eam  communi  vocabulo  appellavit  ex  sexn  (mulier),  et 
agnitus  non  est,  vocat  ex  nomine,  ac  si  aperte  dicat:  Recog- 
noscc  eum,  a  quo  recognosceris.  Perfecto  qnoque 
viro(Moy8i)dicitur:  Novi  te  ex  nomine,  quia  bomo  com- 
mune omnium  nostrum  vocabulum  est,  Moyses  vcro  proprium,  cui  recte 
dicitur,  quia  ex  nomine  scitur.  Ac  si  aperte  dominus  dicat:  Non  te 
generaliter,  sed  specialiter  scio.  —  32  über  Uzaa  mit  prä- 
dikativem AkkuAoXiv  8.  oöcn.  —  34  uuz  =  so  lange  &tf. 


V,  8,  85  (Pal.  16r»ie.  Viud.  162*  i.  FHs.  106*  4).  58S> 

ist  themo  götes  drnte       gispröchan  zi  goate,  v.iezb 

möysene,  in  uuäre,       themo  unizödsp^ntare. 
»»Ib/'  quad  druhün,  „uu6iz  thih      bi  namen,  thaz  ni  biluh  thih, 

bi  namen  nueiz  ih  thih  al,       so  man  sinan  drttt  scal. 
Sales  theih  thih  z6ino       mit  unorolti  gimeino, 
^      ih  nueiz  thih  suntaringon       in  thtnes  selbes  thingon/' 

86  niiard  ouh  hiar  bi  thaz  nufb,     thiu  thär  tho  süahta  thaz  lib :  p  lesa 

si  irkänta  nan,  S9  er  uuolta,       tho  er  then  namon  nanta. 
8ama  so  er  zi  im  qn&ti :       „irknäi  mih  bi  nöti, 
^      in  mnate  läz  thir  iz  heiz,       thaz  ih  thinan  namon  uneiz/' 
IS  Thaz  nntb  zi  thiu  gifundta,       then  inngorön  iz  kündta; 
aller  Srist  tho  thaz  uufb       in  gisageta  thaz  lib. 
Nim  gouma  hiar  nu  noti       thio  uüntarlichün  däti, 

thaz  Irönisga  gizämi       ioh  thaz  seltsani : 
Gsb  in  uuTb  uuanne       themo  gommanne 
m      bittiri  todes;       —  thiu  nätara  gispuan  ses;  — 


T,  8,  87  (in  V.  mU  brauner  Dinte)  Noui  (Nui;  0  von  schwarzer 
Dinit  mit  EinschaUungspunkUn  vor  u  Übergeschrieben  Y.)  te  ex  nomine 
[Exod.  33,  13,  Jes.  43,  1;  vgl  Joh.  10,  3], 


ff  Sf  85  ist  T.  —  36  uaara  (an  das  letzte  a  ist  ein  e  gelehnt,  also 
nnar«)  F.  —  uuizod  sp^atare  (o  auf  Rasur  für  einen  hohen  Bucl^staben) 
T.  (das  erste  e  aus  i  corrigiert)  F.  —  37  drahtin  T.  —  thich  F.  — 
thicb  F.  —  38  namen  uu^iz  T.  -  ih  feMt  F.  —  41  V.  —  39  thih]  diz 
F.  —  40  santiringon  F.  —  41  uuard]  uuar  F.  —  hiar  bi  daz  uuib::::  auf 
Rasur  F.  —  lib  T.  —  42  so  T.  F.  -  44  Uiz  T.  -  45  thiu  V.  — 
gifdndta  (Accent  etwas  anradiert)  T.  —  then  iüngoron  (das  letzte  n  auf 
Basur;  wie  es  scheint,  für  ein  atidres  n)  P.  Die  inngiron  (nach  e  iift  n 
mit  EinschaUungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  46  thoj  tholi  F.  —  47 
thia  Y.  F.  ■—  ouüntar  lichun  Y.  -  49  lu  (der  Accent  ist  cdt,  u  scheint 
aus  o  corrigiert  zu  sein)  Y.  —  50  dödes  (das  erste  d  unterpunktiert, 
t  m.  a,  J).  übergeschrieben)  Y. 

Y,  8,  35  Ebenso  ist  der  (rottesmann  Moses  in  Gnaden  angeredet 
worden.    Der  Datio  hängt  sowol  von  sprechan  ah  von  zi  guate  ab.  — 

37  vgl.  Exod.  33,  12  (17) : Novi  te  ex  nomine  et  invenisti  gratiam 

coram  me.  —  39  ich  kenne  dich  nicht  bloss  so  ganz  im  Allgemeinen  mit 
der  (übrigen)  Welt  zusammefi,  sondern  ich  kenne  dich  besonders  in  allem, 
icas  dich  angeht.  —  43  sama  so  (vgl.  r,  31)  und  selb  so  (v.  ,'»3)  =  wie 
wenn.  —  47  gouma  neman  steht  sofist  stets  mit  dem  Genetiv;  nur  hier 
hat  es  ein  Akkusativobjekt  bei  sich. 


590  V,  8,  51  (Pal    168»  „.  Vind.  162»»  17.  Fris.  105*»  ,0). 

Quam  auur  thisii  nu,  in  uuär,       ioh  kundta  thaz  1Tb  sar; 

uuifb,  so  ih  thir  redinön,       erist  gommannon. 
Selb  80  druhtin  quäti,       ioh  er  iz  zi  thia  dati, 

thia  bötascaf  aus  süntar,       theiz  uuäri  mera  uäntar. 
55Fon  theru  selbün  henti,       the  thöd  giRcankt  in  enti, 

ioh  uu^uuon  thö  manne       gab  zi  drinkanne,  ri 

n  )/     ^^^  theru  iptfäheni^  theist  ouh  uuTb,       nu  thaz  Suniniga  lib, 
freuuida  zi  Ifbe:       ni  stt  irbolgan  uuibe. 


T,  8,  54  m^ra  (Äccent  rwliert)  P.  —  nontar  (über  n  ttdU  eim  m^ 
kleifier  AccentJ  P.  auüntar  T.  uunthar  F.  —  55  thethöd  (e  unterputü^ 
tiert,  iv  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  Diu  tod  F.  —  giscanktiuen'^ti  {AecmH 
iiber  dem  letzten  n)  P.  giscankti.n.enti::  (enti::  m.  a,  D.  auf  Patur  ßr 
ein  längeres  Wort)  T.  gischanktiu  enti  F.  —  66  manne  V.  —  67  naik. 
F.  —  üb  V.  -  58  irbolgan  uufbe  T. 


T9  8^  53  Constr. :  selb  86  druhttn  qoÄti  thia  botascaf  sus  sunttr, 
ioh  er  iz  zi  thiu  däti,  theiz  uu&ri  m^ra  nnuntar,  als  wenn  der  Herr  die 
Botschaft  so  besonders  atisgesprochen  und  es  dnrum  gethan  hätUf  dan 
das  Wunder  grösser  wäre,  quedan  hat  sonst  kein  SubstanüivdbjM  hn 
skh,  wohl  aber  quitilön  ( Vy  9, 5),  und  da  die  ungewöhnliche  ConstrukHm 
durch  das  dazwischen  stehende  dftti,  zu  welchem  botascaf  auch  als  Objekt 
gehören  könnte,  entschuldigt  wird,  so  bietet  die  Steüe  keinen  Änstofs 
weiter.  —  55  vgl,  Alcuin,  in  Joh,  pag.  637 :  Ecce  humani  generis 
culpa  abscinditur  unde  processit:  Quia  enim  in  paradiso 
mulicr  viro  propinavit  mortem,  a  sepulchro  mulier  viris  admustiaTit  vitam, 
et  dicta  sui  vivificatoris  narrat,  quae  mortiferi  serpentis  verba  ntm* 
Terat,  ac  si  humano  generi  non  verbis  dominus,  sed  rebus  dicat :  De  qm 
mann  vobisjillatus  est  potus  mortis,  de  ipsa  suscipite  pocnlum  Yitae.  — 
Aehnlich  auch  Beda  pag.  228.  -  Kelle  {IJ,  422)  fasst  enti  ioh  =  ni«! 
auch,  Erdmann  I,  §  72  vermuthet  einen  Schreibfehler  (iu  für  in),  do(^ 
dagegen  spricht  die  handschriftliche  Ueberlieferung  (s,  oben),  Sdterer 
(Gesch.  d.  deutschen  Spraclie  S.  106)  nimmt  hier  ein  Adverb  enti  =  /röÄ€T, 
vorher  an.  Die  letzte  Annahme  hat  die  tneiste  Wahrscheinlichkeii  für 
sich.  —  57  intf&hent  =  intf&het  ist  Imperativ.  —  58  zi  Übe  =  immerdar. 


IX. 

DUO  EX  DISCIPULIS  lESU  IBANT  IN  CASTELLUM. 

Tho  thaz  öuumiga  guat       öz  Ion  thoino  grabe  irstuant,  p.iesb 

thaz  lib,  thaz  bi  iinaih  hiar  irstarb,     fon  becho  hera  uuidar-  r  io6a 

luiarb, 
Thes  dages  iuarun  thanana       sine  dnitthegana, 
gisellon  zuene  guate,       seragemo  müate. 
5  Sie  faanm  quitilönti       thio  ärmilichün  däti 

iämarlichön  thingon       io  in  then  selben  gangon. 
Sie  giangnn  inan  klagönti       ioh  io  ibn  imo  sagenti; 

qaam  in  harte  in  iro  muat       thaz  sin  managfalta  guat. 
Unard  dnihtin  in  do  lindo       thes  uneges  samansindo, 
10      giang  ouh  in  thera  ferti       mit  in  tho  kösonti; 


Ty  9;  5  Narrabant  (Ipsi  narrabant  Y.F.)  de  his  omnibus  [Luc.:24,U/, 
—  9  Ipse  iesus  (ih»  P.  T.  ihc  F.)  appropinquans  (adpropinquans  Y.;  et 
reliqaa  setzen  T.  F.  himuj  [Luc,  24,  15], 


V,  9.  IHÜ  P.  V.  F.  -  1  IrstuaNT.  (nt  in  Ligatur)  F.  —  2  thaz  hiar 
bi  unsich  F.  —  irstarb.  F.  —  ünsih  (jüngerer,  dünner  AcceiU)  V.  —  3 
thänana  V. —  4  s^ragomo  (dcLs  erste  o  ist  zu  e  corrigiert)F.  —  5  ärma- 
lichun  F.  —  6  iamarlichon  P.  V.  —  16  T.  -  in  feMt  F.  -  7  io  (zwei 
sehr  dünne  AccenteJ  T.  —  8  müat  V.  —  mäiiagfalda  T.  F.  —  9  Vuard 
V.  —  thruhtin  F.  —  samantsindo  F.  —  10  ouli  (auf  o  stehen  zwei  Accetüe 
von  jüngerer  Hand  neheneinai\der)  V.  —  do  V. 

T,  9,  2  lieber  bech  vgl,  zu  IIl,  24,  99.  —  3  thes  dages  heisst  an 
diesem  läge  (wie  in  III,  4,  33.  IV,  12,  50);  ohne  Artikel  heisst  es  am 
Tage.  —  6  thiugon  mit  einetn  Adjektiv  umschreibt  bisweilen  ein  einfaches 
Adverb;  hier  =  auf  klägliche  Weise,  in  klagender  Bede  (vgl,  I,  3,  44 
uuuntarllch6n  thingon).  —  Der  Ghrund  für  defi  Plural  gangon  ist  darin 
zu  suchen,  dcuis  mehrere  Personen  an  dem  Gange  theilnahmen.  —  9  thes 
uueges  samansindo,  Gefährte  auf  Hirem  Wege, 
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V,  9,  11  (Pal.  168»,,.  Vind.  163»  ,».  Fris.  106»  „). 

OlA      fViOfV      4-lt/\li       /lf$4^n  4-Vtorv      a-iA      ««nvt      i«1y«*X4-^m 


Ni  thaz  sie  thaz  thoh  dStin,       thäz  sie  nan  irknätin, 

odo,  in  alauuäri,       sie  uuestin,  uaer  er  nuäri. 
„üu^ist,**  quady  ,4u^r  redina       ioh  iuer  ünfreaaida, 

ir  iuerero  uuorto       getsus  drttrento?" 
^^Gab  einer  antuuurti,       selb  so  er  iz  zumti, 

thaz  leid  thaz  inan  niarta,       thaz  gener  es  ni  fnalta: 
y,Bist  thu  eino  ir  elilente,       ir  andaremo  lante, 

thaz  thir  in  müate  thaz  nist  höiz,   thaz  ellu  thisu  uuorolt  uueiz?  f.  iß» 
Ouh  uuiht  thu  thes  nirknäist,       thaz  niuenes  gidän  ist 
2ö      in  thesen  inheimon?       thaz  mügun  uuir  iamer  uneinon!''    p'»» 
„Uuaz  ist  thaz/'  quad  er,  ^^suliches  ?       nu  girihtet  mih  thös.'^ 

sie  zältun,  so  man  oflo  duat,       thaz  iro  sSraga  muat: 


T,  9,  11  Oculi  illorum  (eomm  F.)  tenebantor  [Lue,  24,  16],  —  IS 
Qui  (quid  T.)  sunt  hi  (hü  F.)  sermones  [Luc,  34,  17],  —  16  Respondit 
unus  /Xmc.  24, 18],  —  17  Tu  solua  peregrinus  (es  et  reliqua  setzen  T.  F. 
hinzu),  —  21  (T.  zu  20)  Quae  (Que  F.)  [Luc.  24,  19], 

V,  9,  11  doh  T.  —  thaz  V.  —  12  uuissin  F.  —  13  ider  (Jüemt 
Accente  m.  a,  D. ;  ebenso  in  ioh  Mer)  T.  —  quad  iuer  (Accent  Hein  und 
verwischt)  F.  —  14  iüerero  T.  —  15  antuurti  F.  —  zömti  (unter  r  ein 
Punkt)  T.  —  16  l^id  V.  —  Thagen  eres  F.  —  iener  (i  zu  g  von  junger, 
aber  kräftiger  Hand  corrigiertj  V.  —  ni  fualta  auf  Rasur  F.  —  17  eino 
V.  —  anderemo  F.  —  18  elh'ii  F.  —  uuörol  V.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.,  in  V.  stand  zuerst  ein  !,  doch  wurde  dies  mit 
Accentdinte  in  ein  Fragezeichen  umgeändert,  —  19  uuith  F.  —  iiiuueuos 
F.  —  20  iÄmer  (kleine  Accente  m.  a.  DJ  T.  —  uüeinon  V.  uneiNon  F.  — 
21  IJuaz  ist  quad  er  daz  suliches  F.  —  Nugirihih  {das  letzte  ih  radiert, 
darauf  ein  t  geschrieben;  ausserdem  &  m.  a,  D,  hinzugefügt)  Y,  —  Nigi- 
rihtet  F.  —  22  ofto  vor  man  F.  —  ira  V. 

V,  9,  11  Der  Satz  mit  ni  thaz  gibt  eine  nachträgliche  Frläuterufig 
zu  dem  Vorhergehenden  durch  Verneinung  des  GegenJtheils ;  vgl.  IV,  16 ^  37. 
Bei^ipiele  dazu  gibt  Erdmann  II,  ,§  273.  —  13  IJuei^t  =  Uuaz  ist.  — 
14  Auch  hier  (wie  in  V,  7,  48:  vgl.  die  Bern.)  steht  der  Genetiv  uuorto 
bei  einem  andern  Verb,  als  einem  Verbum  des  Sprechetis:  Was  ist  eure 
Bede,  eure  Trauer,  dass  ihr  (wie  es  sich)  in  euren  Worten  (zeigt)  so 
traurig  daher  geht  i*  —  16  thaz  leid  ist,  um  es  hervorzuheben,  ausserhalb 
der  Satzverbindung  im  Nomituitiv  vorangestellt ;  im  Satze  bezieJU  sicJt  es 
darauf  {vgl.  I,  8,  1) ;  fualen  hat  immer  den  Getietiv  bei  sich.  —  18  thaz 
tliir  ist  relativisch  =  themo.  —  19  niuenes  ist  temporales  Adverb,  wie 
III,  20,  76,  fieulich  (nicht  etwa  von  thaz  abhängiger  Genetiv)  vgl.  Luc. 
24,  18:  his  diebus.  —  20  in  thesen  iuheimön  =  in  dieser  Stadt,  in 
Jerusalem.  —  21  Das  fragende  uuaz  hat  nie  das  dazugeliörende  Wort  in 
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ihn  ni  hörtos  hiar  in  läute       fon  themo  höilante  ? 

istir  ünkand  ouh  nu  thaz,       uuio  diuri  förasago  iz  uuas?  — 
^^ftcUitig  uuas  er  harte       sTnes  selbes  uuorto 

ioh  sines  selbes  dato       kräftig  filu  thiftto, 
^ora  gote  uuas  iz  möist,      uuir  zellen  thir  iz,  thu  iz  ni  uueist, 

for  allen  thesen  liutin,       thoh  sie  thär  so  gidätin  — 


k  Yy  9)  28  Qui  fuit  air  propheta  (potens  in  opere  aetgt  T.,  potens  in 

opere  et  sermone  setzt  F.  Mmu)  /Zruc.   34,  19],  —  27  Coram   deo  et 
1^    «nni  populo. 


V,  9,  28  hortbus  P.  —  demo  V.  —  24  Ist  dir  F.  —  diuri  T.  — 
förasago:iz  (kleine  BasurJ  T.  —  Fragezeichen  am  Ende  P.  (mit  Äccent- 
dkUe)  V.  —  25  Magtih  F.  —  Sin  F.  -  26  sin  F.  —  dato  T.  -  dr&to 
T.  —  27  nn^ist  Y.  —  28  es  war  angefangen  forä  th(e8en);  dann  wurde 
th  dmrth  Baswr  m  11  umgeändert  Y.  —  Thoch  se  dar  F. 


gleichem  Oasua,  sondern  stets  im  Oenetie ;  vgl,  III,  20,  123,  25,  7  u,  0. 
—  23  Es  ist  eu  ergänzen:  (So  aügemein  ist  er  im  Lande  durch  seine 
Thaten  hekanntj  und  du  hörtest  nicht  von  ihm  ?  inti  hat  also  fast  adver- 
eaüoen  Sinn,  wie  in  I,  27,  55.  II,  6,  29,  IV,  11,  22.  —  25  nicht :  er 
war  seiner  Worte  mächtig,  sondern  potens  „in"  (opere  et)  sermone; 
dieser  Genetiv  zur  Bezeichnung  der  Sphäre,  in  welcher  das  Prädiknt  zur 
CMtung  kommt,  ist  schon  mehrfach  beobachtet  worden,  —  27  Keüe  aber- 
seiet:  Er  war  der  grösste  ja  vor  Oott,  Und  d)enso  vor  diesem  Volk, 
Obwohl  es  so  an  ihm  gethan;  und  Erdmann  (II,  §  102) :  vor  Crott  galt 

es  am  höchsten,    Otfrid  folgt  Luc,  24,  19:  De  Jesu  Nazareno,  qui 

fuit  vir  propheta,  potens  in  opere  et  sermone  coram  deo  et  omni 
populo.  Keües  wie  Erdmanns  üebersetzung  schieben  dem  Dichter  vom 
evangeiUschen  Texte  cibweichende  Gedanken  unter.  Nun  ist  es  aber  eine 
auf  jeder  Seite  bemerkbare  ThtUsache,  dass  Otfrid,  wo  er  des  Verses  oder 
Heimes  wegen  mehr  Worte  braucht,  als  der  biblische  Text  ihm  natürlich 
bietet,  in  diesen  nothwendigen  Erweiterungen  sorgfältig  vermeidet,  etwas 
Neues  oder  gar  von  der  Bibel  Abweichendes  zu  bringen;  vielmehr  füllt 
er  seine  Verslücken  in  solchem  Falle  mit  den  nichtssagendsten,  die  Vor- 
lage nothdürftig  amplißzierenden  Worten  aus,  und  diese  Art  der  Ge- 
wissenhaftigkeit in  der  Behandlung  seiner  Queüe  macht  den  Ausdruck 
Otfrids  oft  langweilig.  Zu  uuas  ist  hier  er  als  Sttbjekt  zu  nehmen;  iz 
deutet  auf  den  durch  die  Adjektive  mahttg  und  krefttg  bezeichneten  Zu- 
stand (wie  thaz  in  III,  17, 17) :  er  war  mächtig  in  Thaten  und  Worten, 
ufui  zwar  war  er  es  vor  Gott  zumeist  und  allem  Volk,  Diese  Steüe  scheint 
mir  zugleich  die  beste  Widerlegung  der  von  Erdmann  (II,  §  66)  Ghrimm 
gegenüber  vertretenen  Auffassung  des  Pronomens  iz  bei  sin,  uuerdan  zu 
sein,  —  28  obgleich  sie  damals  so  gehandelt  hatten^  ist  FersfWuiv^« 
Piper,  OtMdß  EvAngelienbach,  ^ 
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V,  9,  29  (Pal.  169»  ,o.  Vind.  16S»' ,,.  Fris.  106»  „). 


loh  uuio  nan  ouh  irqualtun,       zi  t5de  nan  firs&ltan 
30     thie  unse  hSröston       ioh  alle  these  furiston? 

Uoir  uuäntun  thes  giuuisso,       thoh  iz  ni  uorti,  leidor,  85, 

er  ünsih  scolti  irlärSn       thes  m&nagfalten  uuSanen ; 
Firf&han  uiisih  scolti,       thoh  uuiht  es  so  ni  auurti, 

thiu  stn  selba  güati       thera  altun  ärabeiti, 
35  Thes  managfalten  sSres,       thaz  unir  nu  thulten,  töuaesy 

theiz  alles  nuio  ni  auurti,       nub  ^r  es  duan  scolti  6niL 
Thiu  thing  uoir  hiar  nu  sagetun,       ioh  thir  ouh  hiar  gizäiton, 

uuizist  thü  thaz,  äna  uuän  :     nust  thritto  dag,  theiz  ist  gidin.' 

Bigän  dö  druhtin  redinön       then  selben  sinen  th^ganon  f-^ 

^     sines  selbes  uuorton,       then  lieben  giferton: 

„Uuola  dumpmuate       zi  managemo  guate,  f-^ 

zi  thesen  thingon  allen,       thoh  iuz  thio  buah  zellen. 
luz  thio  buah  nennent       ioh  i'orasagon  singent, 

iöer  härza  thoh  thiu,  in  uuär,     ni  giloubit  thes  giscribes  thar. 


T)  9)  29  Et  quomodo  tradiderant  eom  summi  sacerdotes  (et  reliqna 
setzt  V.  hinzu)  [Luc.  24,  20].  —  31  (P.  zu  32)  Nos  (Noa  T.)  auten 
sperabamus  (et  reliqua  setzt  F.  hinzu)  [Luc,  24,  21].  —  87  (F.  tu  ^] 
Tertia  (l'ercia  F.)  dies  est  hodie.  —  41  0  stulti  et  tardi  corde  /Xice.  24, 25]. 


Yy  df  29  üüionan  P.  —  irquälton  bis  firsdlton  mit  schwärzerer 
Dinte  auf  Easur  P.  —  döde  (über  das  erste  d  ist  t  m.  a,  D.  überge- 
schrieben) Y.  —  30  herosthon  (ho  auf  EasurJ  F.  —  furisthon  P.  — 
31  thoiz  (nach  o  ist  h  v.  a,  D.  mit  Einschaltungspunkten  kräftig  über- 
geschrieben) Y.  Doch  iz  F.  —  uuürti  V.  —  82  mdnagfalden  T.  —  83  Dohc 
uuith  des  F.  —  uurti  F.  —  35  managfalten  (t  aus  d  gemcicht  durdi 
Easur)  Y.  —  dülten  T.  thulthen  F.  —  leuues  T.  —  36  uurti  P.  - 
37  thinch  F.  —  38  Nu  ist  F.  —  thritto  (Accent  radiert)  P.  thritto  T. 
dritto  F.  —  gitan  F.  —  39  tho  F.  —  thruhtin  F.  —  s^beD-.sinen  (Basur 
von  o)  Y.  selben  sinan  F.  —  40  selben  (n  unterpunktiert,  s  m.  a.  D. 
übergeschrieen)  Y.  —  liobon  F.  —  gif6rton  V.  —  41  Vuola  T.  —  42 
iuz  T.  —  43  luz  T,  —  singent  T.  —  44  iuer  T.  —  Ni  giloubit  uuitli 
des  scribes  dar  F. 


Y)  9)  36  nub  ist  nicht  conditional,  wie  es  Keüe  iübersetzt,  sondern 
exdpierend:  dass  es  nicht  anders  würde,  als  dass  er  dem  ein  Ende 
machte,  d.  h.  d<MS  er  dem  auf  jeden  FaU  ein  E.m.  —  41  dumpmuate  „zi** 
managemo  guate  ist  genau  nachgeibüdet  dem  stulti  et  tardi  corde  „ad" 
credendum  in  omnibuB,  quae  loculi  «unt  prophetae,  wie  Lukas  sagt. 


V,  9,  4ö  (Pal.  169»»  5.  Vind.  164*  ,.  Fris.  106«»  15). 


595 


•l^la  lämf,  80  sie  sag^eton,       fon  kriste  solih  zelitun, 
er  al  iz  so  irfold       ioh  sölbo  solih  thulti, 
loh  er  in  sinaz  rtchi,       in  sina  gdallichi 

mit  snlichu  biquämi,       s6s  imo  selben  zämi. 
Thio  büah  bigann  er  äfaron,       fon  moysese  ooh  thö  redinon, 
^     iöh  bigan  in  zollen       fon  forasagon  allen. 

^tfristota  ouh  filu  fium       thaz  giBcrib  in,  soso  zam, 

unio  iz  iagiltcher  z^lita,       fon  imo  snlih  sägeta. 
Er  zalt  in  managfalto       süazltohero  nu6rto 

al  thia  selbün  r^dina,       thia  se  scribon  thanana. 
^Zält  in  thes  ginuagi,       un^lihes  16  ginuuagi, 
Bc(Sno  inti  r^ino       ioh  härto  filu  kleine. 


T9  9)  45  Nonne  (Nonne  T.)  haec  oportnit  (oportnit  haec  F.)  pati 
christom  (et  reliqoa  setzt  T.  hinzuj  [Lue,  24,  26],  —  49  Incipiens  a 
moyse  (et  reliqoa  BtM  T.  Atfim»)  /Xuc.  24,  27], 


Y9  9)  45  lämp  (f  m.  a.  2>.  Hiber  p  gtschriebm)  P.  (p  durch  Rasur 
und  Carrektur  zu  f  gemacht)  Y.  gilamf  F.  —  gisigeton  T.  —  46  älliz 
80  Y.  aliz  8O8  80  F.  —  47  guatlichi  F.  —  48  sosimo  selben  z4mi  Y.  — 
49  aforon  F.  —  do  Y.  —  60  ioh  F.  Y.  —  Allen  Y.  —  51  giscrip  soso 
in:zam  (Basur)  F.  —  52  Ugilicher  Y.  iogilicher  F.  —  sälih  Y.  —  sageta 
V.  —  53  zalta  F.  —  Suuazlichero  F.  —  54  scrfbo  (nach  u  ist  u  v,  a,  D, 
mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  thanana  Y.  —  55  Zalta 
F.  —  üueliches  F.  —  W  (kleine  Aceente  m.  a,  DJ  Y.  —  giuuagi  F. 


Y9  9^  45  sie,  d.  t.  die  Propheten,  —  48  mit  solichu,  auf  seiche 
Weise,  wie  III,  21,19,  —  52  wie  es  jeder  {nävdich:  von  den  Propheten) 
gesagt  hatte,  —  55  wovon  jeder  der  Propheten  erzählte  {vgl.  v.  52), 


"^ 


X. 
APPROPINQUABANT  CASTELLO. 

Sih  n&htun  sie  thö  alle       zi  themo  kastelle, 

thara  zen  iro  selidön       mit  th^sen  selben  r^dindn. 
Thö  döt  er,  selb  sq  er  uuolti,       ioh  rttmor  iaran  scolti;  J- 

tho  nöttun  sie  nan  ginuagi,       thaz  er  mit  in  giangL  P-if^ 

5  ,,Ni  düa  thir/'  quadun,  ,,thia  arabeit,     uuanta  äband  unaih  änageit, 

uuis  mit  uns  hinaht,       uuanta  fürdir  thu  ni  mäht. 
Ni  scaltu  16  nü  so  giduan;       uuir  g6ben  thir  hinaht  BoSadmun; 

ni  uueiz,  uuär  thu  iz  auur  tindes ;     ther  ddg  ist  sines  sindes.'^ 


T;  10;   3  Ipse  finxit  se  longius  ire  [Luc,  24,  28],  —  5  Mane  no- 
biscum  quoniam  (qm  P.  quo  T.  F.)  adncsperascit  [Luc,  24,  29], 


T,  10.  ADPROPINQÜABANT  F.  —  i  do  T.  —  demo  V.  -  ca- 
stelle  F.  —  2  selbon  F.  —  3  so  T.  F.  —  rümo  (r  ncuih  o  m.  a.  1), 
übergeschrieben)  P.  —  faran  {Accent  jung)  T.  —  scölti  {Accent  radiert) 
T.  —  4  nötun  (nach  o  ist  t  v,  a.  D.,  in  T.  mit  Einschaltungspunkt  über- 
geschrieben) P.  T.  —  5  quatON  F.  —  6  vns  F.  —  hinaht  (t  aus  einem 
andern  Buchstaben  corrigiert)  T.  —  7  scaltu  T.  —  iö  (kleine  Accente, 
in  T.  m,  a,  B.)  P.  T.  —  gidüan  T»  —  süasduam  P.  V.  —  8  uöeiz  {Aeceni 
radiert)  P.  —  du:iz  (Basur  eines  angefangenen  obem  z-StridiesJ  V.  ix 
(du  fehlt)  F. 


T^  10)  1  nähen  hier  bei  einer  Sache  mit  zi  construiert;  bei  Per- 
sonen mit  dem  Dativ.  —  3  Die  beiden  Nebensätze  sind  paraüel.  Eigen- 
tümlich ist  die  Unterordnung  des  scoltt  unter  uuolti:  er  that,  als  ob  er 
wollte,  dass  er  weiter  fahren  sollte;  wenn  nicht  scoltl  bloss  Bälfsverb 
zur  Umschreibung  des  Conjunktivs  ist,  so  muss  der  Sinn  sein:  er  that, 
als  ob  er  weiter  fahren  wollte,  was  er  (und  weü  er  es)  auch  musste; 
vgl.  III,  25,  35.  —  5  anagän  mit  detn  AkkustUiv,  wie  anaquemaD  I,  17, 
29.  —  8  ther  dag  ist  stnes  sindes,  der  Tag  ist  seines  Weges,  d.  h,  er 
ist  vorbei. 
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Ih  nu^iz,  sie  filn  härto       thähtun  thero  uuorto, 
^      thiu  in  thär  uuämn  m^ista       thes  sines  tödes  drosta: 
Fon  möysese  selben       ioh  forasagon  allen, 

nnio  iz  thäräna  ist  al  gizalt,     er  tödes  dnan  scolta  übarnuant. 
D^t  er,  so  sie  quätun       ioh  inan  ouh  tho  bäton, 
äl  so  sie  nan  b^itun;       in  hüs  inan  gil^itan. 
Ü^Thö,  uuän  ih,  sie  gisäzin,       thaz  sie  saman  äzin, 
irbiitun  imo  thö  iro  giiat,       so  man  liobomo  dnat 
Kam  er  tho  thaz  selba  br5t       ioh  then  iungoron  iz  bot, 

thiu  gisiuni  in  sih  indätnn       ioh  inan  sar  irknätun. 
Thö  uuard  in  älagähon,       sin  uniht  sär  ni  gisähun 
M     sar  io  in  th^ra  fristi;       thö  martnn  se  ängasti. 
^  Uuard  in  sär  thö  filu  l^id,       thaz  er  sih  sSr  fon  in  firm^id, 
thaz  muasin  sih  sin  frouuön       ioh  inan  lange  scouön. 


Yf  IO9  13  (fehlt  P.;  in  Y.  mit  brauner  Dinte)  Et  intrauit  cum 
illis  et  reliqoa  (et  reliqoa  fehlt  F.).  —  17  CfehU  P.;  in  Y.  mit  brauner 
Dinte)  Accepit  panem  et  reliqua  (et  reliqua  fefUt  F.)  [Luc.  24,  30],  — 
19  (fehU  F.;  in  Y.  mit  brauner  Dinte)  Ipse  euanuit  ex  oculis  eorum 
[Lue.  24,  31]. 


Y9  IO9  9  nuörto  Y.  —  10  dödes  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m. 
a.  D,  übergeschrieben;  durch  den  Accent  ein  (?  Tügungs-)  Strich)  V.  — 
dr68ta  Y.  —  11  moysese  (m  auf  Rasur)  F.  —  12  tharäna  (th  auf  Ra- 
sur) V.  —  ist  vor  tharana  F.  —  tödes  (auf  0  standen  ewei  Accente,  von 
denen  der  erste  radiert  ist)  P.  dödes  (ganz  junger  Accent)  Y.  —  düan 
CAceent  radiert)  P.  —  scholta  F.  —  13  ouh  (0  ais  i  angefangen,  dann 
umgeändert)  P.  —  14  beittun  F.  —  gileittun  F.  —  15  Douuanich  {nach 
o  «^  h  mit  Einschaltungshäkchen  übergeschrieben)  F.  —  16  tho  vor  imo 
P.  —  liobemo  F.    —    17  thö  {Accent  radiert)  P.    do  Y.  —  iungiron  F. 

—  18  gisiuui  Y.  F.  —  19  uuith  F.  —   20  sar  16  (a  aus  u  corrigiert)  V. 

—  21  Üuai^d  in  Y.  üuarin  {vor  i  ist  d  mit  Einschaltungshäkchen  über' 
geschrieben)  F.  —  do  V.  —  22  schouuon  F. 


V,  10,  10  thiu  (nämlich  die  Worte).  —  Zu  beachten  ist  der  Plural 
dr68ta,  welcT^r  gebraucht  ist,  weil  das  Wort  sich  auf  mehrere  Personen 
bezieht  (wie  in  II,  16,  27) ;  der  Singular  dröst  ist  von  einem  pluralisclien 
Subjekte  III,  24,  105  gebraucht.  —  16  iro  guat,  das  Gute  (Beste),  das 
sie  hatten,  —  18  Das  Wort  gisiuoi,  von  mehreren  gebraucht,  steht  nur 
an  dieser  Stelle  im  Plural,  —  19  Der  Nebensatz  ist  ohne  (Jonjuriktion 
hinzugesetzt:  da  geschah  es  schnell,  dass  sie  nichts  von  ihm  sahen.  — 
22  muasin  bezeichnet  die  ünwirklichkeit  {wie  in  III,  18, 50),  Der  ModuA 
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Sah  ein  zi  ändremo       ioh  forahtun  in  sliuinOy 

irquamnn  ungimezen       thes  liaben  gimazen,  r.] 

25Thaz  sie  sin  so  firmistan,       so  sies  aoiht  ni  auästim,  p*i 

ioh  inslupt^  in  gähun^       then  mithont  se  anasahon. 
Bigondun  thingön  tho  ontar  in,       unio  er  giang  k(Ssonti  mit  in, 

uiiaz  6q  thio  boah  quäton^       sie  uuiht  thoh  sin  nirknStnn; 
üuio  thaz  herza  bran  in  in^       unz  er  thingota  mit  in, 
30      thuruh  thio  ängusti       ioh  sines  liubes  liistL 
Sie  sär  fö  thSn  stonton       uuidorortes  ununtun, 

thaz  sie  sih  thö  gidnamtin,       then  iongorön  es  giroamtin.  ki 


y,  10,  25  ein  Y.  mit  brauner  DinU  zu  27,  in  F.  gu  29)  Nodk 
cor  nostrum  ardens  erat  (et  reliqoa  seist  Y.,  in  nobis  setgt  F.  Atiu«) 
[Luc.  24,  32J.  —  31  (in  Y.  mit  brauner  DinU)  Et  snrgentes  (Ex8^l^ 
gentes  P.  Et  surgens  F.)  eadem  hora  [Luc.  24,  33]. 


Jj  10,  23  anderemo  F.  —  24  liebin  gimazon  F.  —  25  Thii  tie 
{der  Accent  steht  obeti  zwischen  z— a)  P.  —  aAiht  {Accent  radiert)  P.  — 
26  ioh  (Accent  radiert)  P.  iöh  Y.  —  inslüipta  (Basur  eines  a)  T. 
jnslupta  F.  —  in  fehlt  F.  —  gahun  Y.  —  mitthont  F.  —  27  do  Y.  tho 
[vor  untar  mit  EinschaltungshäkcJien  übergeschrieben)  F.  —  er  V.  —  mit 
in  Y.  —  28  es  Y.  des  F.  —  thie  Y.  —  29  mit  in  Y.  —  30  Thuroch 
dio  (d  auf  Rasur)  F.  —  sines  {Accent  radiert)  Y.  —  liubes  lusti  Y.  — 
31  sariö  {kleine  Accente  m.  a.  DJ  ::then  fEasur  von  in)  Y.  —  stonton  V. 
—  uuidarortes  Y.  ouidarorthes  F.  —  uoDtun  F.  —  32  gituamptin  F.  — 
iungiron  iz  rnamptin  {vor  dem  letzten  r  ist  gi  mü  EinschaUungshäkchen 
übergeschrieiben)  F. 


scheint  durch  die  in  dem  vorangehenden  firmeid  liegende  Negation  beein- 
flusst  zu  sein;  jedenfalls  steht  das  Verb  des  Nebensatzes  mit  unt^  der- 
selben :  es  that  ihnen  leid,  dass  er  sich  ihnen  entzogen  Jhätte  und  es  ihnen 
entzog,   dass  sie  sich  seiner  freuen  konnten   (anders  Erdmann  J,  §  45). 

—  24  sie  erschraken  wegen  des  lieben  Genossen,  nämlich  darüber,  das* 
er  sie  verlassen  wollte.  —  25  dass  sie  ihn  vermissten  auf  eine  Art,  von 
der  sie  nichts  wussten;  so  —  es  vertritt  also  einen  Genetiv  des  Behiti- 
vums.  —  28  ouaz  es  thio  buah  qoätun  ist  ein  von  kösdnti  abhängiger 
Nebensatz  zweiter  Ordnung;  wie  er  mit  ihnen  ging,  darüber  sprechend, 
was  die  Schrift  sagt,  und  wie  sie  ihn  doch  nicht  erkannten;  uoaz  es  = 
oues.  Der  Gefietiv  ooes  hängt  nicht  von  qu&ton  ab,  sondern  ist  durd 
eine  Anziehung  des  Casus  an  das  regierende  Verb  (kösön)  zu  erUärtn, 

—  31  /Sre  wandten  sich  sogleich  in  jenen  Stttnden  (eadam  hora)  «m, 
damit  sie  sich  etwas  darauf  zu  Gute  thun,  vor  den  Jüngern  sid%  dessen 
rühmen  möchten. 
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(stinuiBso^  sagen  ih  thir  ^in,       sie  zälton  sär  tho  th^sen  zuein, 
thaz  inan  pätms  gisah,       ioh  selbo  er  ouh  mit  imo  sprah. 

Cie  in  tho  reda  datun,       uuio  sie  nan  ouh  irknätun^ 
ioh  uuio  se  in  thera  förti       giangun  kösonti. 


y,  10,  33  (Y.  F.  eu  35 ;  in  Y.  mit  brauner  Dinte)  Et  ipsi  narra- 
bant  quae  gesta  erant  in  uia  (et  reliqaa  setgt  Y.  hinzu)  [Luc.  24,  35], 


Y,  10,  33  sÄr  {Äccent  rculiert)  P.  sar  fauf  Basur)  Y.  —  zuuein 
F.  —  34  p&rus  F.  —  36  do  Y.  —  r6da  (a  aus  i  carrigiert)  P.  —  36  sie 
T.  F.  —  kösonto  {durch  das  letzte  o  ist  ein  langes,  sehr  dHumes  i  gezogen, 
aber  fast  f>eniDischt)  P. 


XI. 

STETIT  lESUS  IN  MEDIO  DISCIPULORÜM 

SUORUM. 

Yuärun  thie  iungoron  thö       bi  förahtün  thero  iudöno 

thurah  mihila  not       in  einaz  Ms  gisamanot 
Then  bdachon  mäht  thär  uuarten:       duron  so  bispärten 
stuant  er  antar  mitten       thes  salben  dages  thrltten. 
5Ni  zemo  äntdagen  min       quam  er  auur  sama  zi  in, 

uiianta,  ih  sagen  thir,  in  uuär,     sie  uuärun  auur  saman  thar. 


V,  11,  6  Post  dies  octo  (VIII  P.). 


V,  11.  IHC  P.  F.  IHS  V.  -  DISCIPÜLORÜ  J.  -  Du  beiden 
letzten  Worte  von  L  ab  sind  in  P.  sehr  vertoischt;  vom  leteten  ist  nur 
SüOR  noch  deutlich  zu  lesen,  —  1  Uuarun  V.  —  iungoron  (kleine  Rasur 
der  Verbindung  zwischen  i — ü)  V.  iungiron  P.  —  tho  undeutlich  P.  — 
forahton  F.  —  iudono  P.  iudeono.  F.  —  2  mihila  {das  zweite  i  scheint 
aus  a  radiert  zu  sein)  V.  {kleine  Rasur  zunschen  i — 1)  F.  —  not  V.  - 
3  uuarten  P.  —  Thuron  F.  — -  5  zin  (zwischen  z — i  ist  ein  i  m.  a.  d. 
eingeschoben)  V.  -  6  uuanta  V.  F.  —  ih  (h  auf  Rasur)  P.  —  afur  F. 
auur  (Äccent  radiert)  P.  —  samant  F. 


T,  11,   2   thuruh  mihila  not,   au«  zwingendsten  (rründen,  weil  m 
dringende  Veranlassung  dazu  hatten.   —    3  uuarten  steiht  sonst  nUt  (ifln 
Dativ  der  Person  in  der  Bedeutung:   auf  Janand  achten,  ihn  behüten 
(vgl.  I,  28,  9) ;  hier  mit  sächlichem  Dativ :  du  magst  da  auf  die  Schrifl 
acJUen,   d.  h.  folge  nur  hier  der  Erzählung  der  Schriß,    —    lieber  die 
absoluten  Dative  durdn  so  bispärten   vgl.  meine  Abhandlung  Ober  den 
Gehrauch  des  Dativs  im  Ulfilas,  Heliand  utid  (Hfrid,  Ältona  1874,  S,  XXX. 
—  4  Die  Zeitbestimmung  thes  selben  dages  thritten,  an  demselben  dritten 
Tage  (nämlich  am  AuferstehungstageJ  hat  der  Dichter  durch  Vergleichung 
von  Joh.  20  V.  1  und  v.  19  und  Luc.  24,  1.  13  gewonnen.  —   h  In  den 
folgenden  Versen  verschmilzt  Otfrid  die  Erzählung  der  Erscheinung  am 
Auferstehungstage  {Joh.  20,  19—23)  mit   derjenigen,   welche   acht  Tage 
später  stattfand  und  bei  der  Thomas  seines  Unglaubens  wegen  getadelt 
wurde  {Joh.  20,  26''29).    Der  Arüass  dazu  ist  in  Luc.  24,  36-'46  zn 
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Sie  fluhun  onh  then  selbon  ii5t       loh  er  in  frido  sär  irbot,      p./?/« 
gab  frido,  so  ih  thir  r^dinon,       then  sinen  drfftthcganon.      v.  lesb 

Ouh  blias  er  sie  ana,  so  thn  uu6ist,     then  selben  beilegen  geist, 
lO      thia  selbiin  krafb  sina;       thaz  gihiaz  er  in  in  nuila. 

yySö  nn6mo  ir/'  qnad,  „giheizet,       ir  sunta  mo  biläzet, 
ginnisso  nnizit  äna  nnän,       ist  mina  halbiin  sär  gidän. 

Then  ir  iz  anur  nnizet^       in  sunta  ni  biläzet, 
theist  onh  fdsti  nbaral       &na  theheinig  zuTual/' 


y,  11,  9  Insofflauit  et  dixit  pax  uobis  [Joh.  20,  21.  22].  —  12  (F. 
zu  13)  Quorum  remiseritis  peccata  [Joh,  20,  23J, 


V,  11,  7  fridu  F.  —  irböt  V.  —  8  frfdo  (v  m.  a.  D.  über  o  gesetzt)  P. 
frido  (id  auf  BasurJ  V.  fridu  P.  —  sinan  F.  —  9  sie  P.  sie  V.  F.  — 
&na  (der  Aecent  scheint  von  jüngerer  Hand)  V.  —  heiligon  F.  —  g^ist 
V.  —  10  thie  V.  -  selbuD:  {Basur  von  t)  V.  —  iü  (kleine  Accente  m.  a, 
D.)  V.  —  11  mo  fehlt  F.  —  sunta;:  bilazA  (Basur)  F.  —  biläzet  T.  — 
12  Die  ganze  Zeile  steht  auf  Basur  in  Y. ;  Spuren  von  hohen  Bxichstahen 
erkennt  man  noch  unter  dem  ersten  1  in  giuuisso,  unter  dem  ersten  i  in 
nnizit,  unter  m  in  mina,  unter  a  in  gidän;  ein  g  unter  b  in  halbun.  — 
äna  fAccent  radiert)  Y.  —  uöän  (der  erste  Aecent  radiert)  Y,  —  13  uuizit 
F.  —  bil&zet  T..—  14  Theiz  F.  —  ouh  nach  fest!  F.  —  tha  heinig  F.  — 
züinal  P.    xoiu  ual  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  u — u)  Y. 

suchen,  welchen  Bericht  Otfrid  neben  dem  des  Johannes  heranzieht.  Er 
übergeht  die  Erzählung  vom  Unglauben  des  Thomas,  wie  dies  auch  im 
Tatian  geschieht,  der  aber  nicht,  ebensowenig  wie  Lukas,  diese  Erschei- 
nung acht  Tage  später  datiert,  als  die  erste.  Bei  diesem  eigenmächtigen 
Verfahren  des  Dichters  klingt,  in  Anbetracht  der  sonstigen  ängstlicliefi 
Genauigkeit  desselben,  aus  den  Worten  ih  sagdn  thir  in  uu&r  (v.  6)  etwas 
wie  Selbsttäuschung  und  böses  Gewissen.  —  7  irb6t  frido  =  gab  frido 
(v.  8):  dixit,  pax  vobis.  —  9  Die  mit  ana  zusammengesetzten  Verben 
finden  sich  häufig  bei  Otfrid  mit  doppeltem  Akkusativ  verbunden;  von 
diesen  stellt  jedoch  der  Akkusativ  der  Saclve  ein  inneres  Objekt  des  Verbs 
dar,  derjenige  der  Person  gibt  das  Ziel  der  in  der  Präposition  ausge- 
drückteti  lokalen  Beziehung  an  (vgl.  I,  15,  34.  23,  54,  II,  6,  42.  IV,  19, 
40.  29,37;  ebenso  mit  ubari  IV,  5,33).  —  10  thaz  fasst  allgemein  sach- 
lich die  vorhergehenden  Objekte  geist  und  kraft  zusammen  (vgl.  V,  12, 59)  ; 
es  liegt  in  dieser  Wahl  des  neutralen  Pronomens  ein  Bekenntniss  der 
Ufizulänglichkeit  der  Sprache^  welche  den  vollkommen  adäquaten,  substan- 
tivischen Ausdruck  im  vorhergehenden  Satze  dem  Dichter  verweigert  habe, 
—  iu  uuila,  schon  längst,  —  12  ist  mlna  halbüu  sAr  gid&u,  es  ist  sofort 
an  meitter  Stelle  geschelm;  der  adverbiale  Akkusativ  scheifU  sich  aus  einem 
Akkusativ  des  innem  Otfjekts  entwickelt  zu  h€U>en. 
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15Firgab  in  thaz  zi  ruame,       theiz  nuäri  in  iro  dname,  fr*^ 

thaz  sies  alles  unialiin,       so  uuio  so  siez  giriatin;  f  :£^ 

Thaz  sies  uuialdn  ftlu  fram,       so  gotes  th^ganon  gizam, 

ioh  sär  io  in  theru  iristi       iz  unäri  filu  festi. 
Tho  uuurtun  sie  gidruabte       zutualemo  mdate, 
20     ni  giloubtun  thesa  r^dina       thuruh  thes  harzen  freunida. 
Ni  det  er  thes  thö  btta,       hiaz  rdaren  sina  Sita, 

sie  h6nti  ouh  sino  rüartin,       thaz  sie  ni  zuTnolotin. 
Thaz  deta  driihtin  thuruh  thaz,       uuant  er  giuuntoter  unaa, 
thaz  si^  alles  uuio  ni  dätin,       bi  thiu  nan  thoh  irknätin,    f^ 
25  Uuant  er  uuard  thär  giuuäro,       giuuüntot  filu  suäro, 
zi  ferehe  gistochan ;       iz  uuärd  thoh  std  girochan. 
Sie  ouh  thö  so  dätun       ioh  noh  tho  zutuolötun; 

uuas  in  thaz  herza  filu  fr5,     bi  thiu  uuunterotun  sie  sih  sS.  f-tm 


Yy  11,  19  Gonturbati  [Luc.  24, 37] .  —  21  Ostendit  eis  manos  /Luc 
24,  40],  —  27  (F.  zu  28)  Mirabantar  prac  (pre  F.)  gaudio  (g  T.  gratP.) 
flAic,  24,  41], 


V,  11,  15  Deiz  F.  —  ira  V.  F.  —  17  so  {vber  o  selmni  ein  Aceent 
radiert  zu  sein)  V.  —  gizäm  V.  —  18  sar  fö  (kleine  Accente  m.  a,  Lj 
V.  —  fösti  V.  —  19  Tho:  uudrtun  (Rasur  von  u)  V.  Do  uurtun  F.  - 
züiualemo  P.  zuulualemo  T.  —  20  Tlmruch  F.  —  22  züiuolotin  P.  zai 
uuolotin  V.  —  23  thunich  T.  —  üuanta  (das  letzte  a  auf  RasurJ  F.  — 
giuiiüntoter  T.  —  24  sie  P.  sie  T.  F.  —  26  üuanta  F.  -  giauntotF. 
—  süaro  P.  T.  suuaro  F.  —  20  föirehe  {Basur  des  ersten  Strichs  eines  b) 
V.  —  uüard  P.  —  28  uuntorotan  F.  —  so  (verkümmerter  Aceent)  F. 


Y,  11,  16  firgeban  hat  hier  und  V,  12,  60  die  Bedeutung  zuiheikn 
(sonst  =  vergeben) ;  er  verlieh  ihnen  das  cds  Auszeichnung.  —  18  iz,  das 
was  sie  vermöge  der  ihnen  verliehenen  Oewdtt  bestimmt  hatten,  —  19  Der 
instrumentale  Dativ  muate  wird  oft  von  0,  bei  den  verschiedensten  Verben 
zur  BezeicJmung  der  Gemüthsstimmung  gebraucht.  —  21  vgl.  Beda  in 
Imc.  col.  447 :  Non  solum  manus  et  pedes,  qaibus  indita  cUto- 
rum  clarucre  vestigia,  sed  attestante  Johanne  etiam  latus,  qnod 
lancea  perforatum  fuerat,  ostondit,  ut  videlicet  ostensa  vulnerum  saoram 
cicatrice  dubietatis  atquc  infidelitatis  eorum  vulnas 
sanaret.  —  24  dass  sie  nicht  anders  thäten,  ihn  vielmehr  daran  er- 
kannten (vgl.  IV,  5,  26),  d.  h.  dass  sie  ihn  daran  auf  jeden  Fcü  erkennen 
sollten,  —  2G  iz  uuard  thoh  sld  girochan,  dafür  erfolgte  aber  später  die 
Strafe,  ist  nur  zur  FüUung  des  Verses  hingugesetzt. 
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^  gibnrit  m&nne,       thara  er  so  ginget  thanne,  p.  /^^ 

^ihit  thaz  suaza  liabaz  sin,     thoh  forahtit,  theiz  ni  me^i  siu :   ^x^  Aii 
•    S^lih  War  onh  ruarta       thie  selbun  kristes  dröta,  '^**^  '" 

sie  häbetun  nan  in  hanton       herzen  zutuolönton. 
Hiaz  er  imo  thänne       geban  zi  ^zanne, 
k         noh  auäron  zutoiline       thie  selbun  drffta  sine, 
^us  lökota  er  mit  minnon       thie  drutmännisgon 
ans  io  thesen  dätin,       thäz  sie  nan  irknätin^ 
^haz  ion  in  nurti  fantan,       thaz  er  uuas  sölbo  irstantan, 

ich  sie  giuuisso  ouh  uu^tin,     thaz  6t  stuant  fon  then  restin. 
TJuanta  iz  mag  man  uuizan,        ther  the  uuilit  6zan, 
^      thaz  inan  Üb  marit,       ioh  Itchamon  fuarit 
^Az  er  fora  in  thö  thSre^       thaz  uuästin  sie  zi  uaäro,  ^^K4%mJ^  ^k4^ 

thaz  &t  thaz  förah  habeta,       in  Itchamen  16beta.  /rfv6  /4^ 


Yy  II9  88  (Y.  zu  32)  Habetis  qnod  mandacetur  [Luc.  24,  41], 
—  41  (F.  m  42)  Mandacauit  coram  eis  somens  reliquias  dedit  eis 
[Lm.  24,  43]. 


Yy  II9  29  So  gribArit  Y.  —  g^ingit  F.  —  80  das  liaba  suaza  sin  F. 
—  süaza  {fiber  z  ein  Kleiner,  wagerechter  Shich)  Y.  —  liabaz  (unter  z 
ein  PunktJ  Y.  —  31  hiar:oah  (Baeur  eines  hohen  Striche)  V.  —  s61bun 
(Aecent  cmradiertj  P.  selbun  V.  -  ipes  P.  V.  —  druta  V.  —  32  harzen 
Y.  Heraon  F.  —  züiaolonton  P.  —  38  mo  F.  —  84  zuiruiline  (Rasur 
des  ersten  Zuges  eines  u ;  das  zweite  ui  auf  Basur)  F.  —  Thia  P.  -  35 
mit  fMt  F.  —  86  16  (Ideine  Accente  m.  a,  D,)  Y.  —  sienan  (Aecent  ra- 
diert) F.  —  87  uuurti  Y.  —  thaz  uuas  (er  nach  z  m.  a.  1).  sehr  klein 
übergeschrieben)  F.  thaz  6r  uuas  V.  —  selbo  irstAntan  V.  —  39  Uuanta 
Y.  —  uuizzan  F.  —  ther  V.  —  42  er  Y.  —  lebeta  Y. 


Y,  11,  29  2kirt  gefühlt  und  durch  schlicJäen  Ausdruck  sich  aus- 
zeichnend, ist  die  folgende  Stelle,  wo  Otfrid  durch  den  Vergleich  mit  dem 
langen  Schwanken  zwischen  Glauben  und  Zweifeln  des  Mannes,  welcher 
die  Geliebte  erblickt,  die  Gefühle  der  Jünger  beim  Anblicke  Jesu  schildert: 
Wie  einem  Manne  widerfahrt  —  solche  Empfindung  bewegte  die  Jünger, 
Eine  ähnliche  Stelle  steht  in  V,  23,  35  ff.  —  32  herzen  zuluolönton,  ab- 
solute Dative;  vgl,  zu  v.  3,  —  36  thesön  d&tin  ist  adverbial:  auf  diese 
Weise,  —  39  ther  the  uuilit  ezan  geJwrt  als  Relativsatz  zu  dem  demon- 
strativen inan  in  v.  80,  Relativsätze,  welcJie  zu  einem  mit  thaz  einge- 
leiteten Nebensatze  gehören,  werden  gern  zwischen  diesen  und  den  Haupt- 
satz gestellt  (vgl.  Erdmann  I,  §  104), 


604  V,  11,  43  (Pal.  171»>  1«.  Vind.  166»  15.  Fris.  108*  so). 

Tho  nam  er,  thaz  er  leibta,       mit  thiu  er  in  ouh  tho  liubta, 
gab  in  thaz  zi  suazi,       thaz  iagilih  thes  äzi. 
45Man6ta  er  sie  tho  alles       thes  Sreren  thinges, 

thaz  er  gizalta  iz  allaz  in,       unz  er  Sr  iu  uuas  mit  in. 
Er  dcta  in  öffan  allaz       thaz  giscrib  foUaz, 

mSröta  in  thie  nuizi       mennisgön  zi  nüzzi, 
Thaz  iagilih  firuämi       thäräna  thaz  gizämi,  pni 

60     thaz  driihtin  thiz  so  uuolta,       ioh  süs  ouh  uuesan  scolta.     r. 


y,  11)   45   Haec  sunt  uerba  quae  locutns  snm  ad  uos  (et  reliqm 
setzt  V.  hinzu)  [Luc.  24,  44], 


V,  11)  43  16ibta  (a  aus  i  corrigiert)  V.  leipta  F.  —  Ifubta  schdfd 
auf  Basur  V.  liupta  F.  —  44  Iagilih  V.  iagalich  F.  —  45  thfnges  V.  — 
46  gizälta  T.  F.  -  allaz  in  (der  Äccent  steht  über  z)  P.  —  iü  (kleiw 
Äccente  m.  a.  D.)  V.  —  mit  iu  (Accent  anradiert)  V.  —  47  d^ta  fAceent 
radiert)  P.  V.  —  öffan  (Accent  jung  und  klein)  T.  —  ällaz  V.  —  48  thi 
F.  —  uuizzi  V.  F.  --  mennischon  F.  —  49  Iagilih  V.  iagalich  F.  — 
Dara  nach  daz  F.  -  50  un^saD  Y. 


V,  11.  vgl.  zur  Erklärung  von  v.  43  die  Randhem,  zu  v.  41.  —  44  zi 
suazi  ist  pn'idikativ :  er  gab  es  ihnen  ah  sUsses  Labsal  (vgl.  II,  20, 10). 
—  offan  duan  =  aperire.  —  50  thiz  bezieht  sich  auf  Christi  Erlösungii- 
werky  wie  hei-vorgeht  aus  Luc.  24,  40:  Et  dixit  eis:  Quoniam  sie  scrip- 
tum ost,  et  sie  oportebat  Christum  pati  et  resurgere  a  mortuis  tertia  «lio. 


xn. 

^  SPIRITALITER. 

^  Ukza  therero  uuorto       thiu  gruazit  z^ichan  harto, 

racha  filu  mära       ioh  thrato  seltsana,  r.iosb 

Iz  ist,  thaz  ni  hiluh  thih,       uniintoron  managen  ungilih, 
thisu  selba  r^dina,       thia  uuir  hiar  scribun  obana. 
^Eigun  uns  thiu  gotes  uuerk       harto  mihilaz  gib^rg,  . 
thaz  uuir  thes  biginnen,       uuir  sülicho  dati  zellen. 


Yf  12.  Die  Nummer  ist  in  P.  nicht  mehr  zu  sehn,  fehlt  in  F.  — 
2  richa  (Aecent  radiert)  P.  r&cha  Y.  —  drata  F.  —  3  hiluh  thih  Y.  — 
Uoontoron  F.  —  4  uuir  Y.  —  hiar  scribun  (auf  Rasur  für  :::::::  hiar)  P. 
—  scrfbiui  obana  Y.  —  6  vns  F.  —  gotes  uu^rk  Y.  —  6  thiz  (Aecent 
radiert)  P.  Y.  —  biginuen  Y.  —  zellen  Y. 


Yy  12«  Zu  f),  1  hi8  30  macht  SchiUer  aufmerksam  auf  Gregor. 
homü.  26, 1.  tom,  I.  col,  1532,  ed.  Parisiis  1705 :  Haec  ipsa  redemptoris 
opera  (es  ist  von  dem  Gehen  durch  verschlossene  Thüren  die  Bedejy  quae 
ex  semet  ipsis  comprehendi  nequaquam  posaunt,  ex  alia  ejus  operatione 
pensanda  sunt,  ut  rebus  mirabilibus  fidem  praebeant  facta  mirabiliora. 
Illud  enim  corpus  domiui  ad  discipulos  januis  clau- 
818  intravit,  quod  videlicet  ad  hnmanos  ocnlos  per 
n a t i y i t a t em  suam  clause  exiit  utero  virginis.  Quid  ergo 
mirum,  si  clausis  januis  post  resurrectionem  suam  in  aeteruum  jam  vic- 
turus  intravit,  qui  moriturus  veniens  non  aperto  utero  virginis  exiit ;  und 
auf  Älcuin,  in  Joh.  pag.  637 :  Quid  mirum,  si  clausis  januis  post 
resurrectionem  suam  in  aeternum  jam  victurus  intravit,  qui  moriturus 
veniens  non  aperto  utero  virginis  exivit ?  —  Die  Chrutidbedeu- 
tung  von  gruozan  ist  sollicitare,  attingere;  hier  bezeichnet  es:  hervor- 
hebend mit  Worten  berühren  (vgl.  V,  14,  29),  —  zu  lekza  therÄro  uuorto 
vgl,  Sal,  1  und  die  Erläuterung  zu  dieser  Stelle  in  der  Einleitung.  —  5 
Der  Nebensatz  mit  thaz  ist  ein  Substantivsatz:  Was  das  attbetrifft,  dass 
wir  beginnen,  solche  Ereignisse  zu  erzählen,  so  bergen  Gottes  Werke  für 
uns  ein  tiefes  Geheimnis».  Zur  Erklärung  dieses  Nebensatzes  diene  die  Er- 
innerung an  die  oft  beobachteten  ausserhalb  der  Satzverbindung  stehenden 
Nominative.  In  ähnlicher  Weise  dient  dieser  Nebensatz  mit  thaz  dazu, 
zuerst  hervorhebend  und  absolut  das  Ereigniss  hinzustellen,  für  das  der 
InhaU  des  übrigen  Satzes  erst  die  Beziehungen  liefert. 


606  V,  12,  7  (Pal.  172»  n-  Vind.  166»»  9.  Fria.  108»»«). 

Ist  thaz  selba  märi       harto  seltsäni, 

harto  rttmo  oba  unsan  uuän       snlih  racha  gidan, 
In  uueUcha  nuisün  uurti,       ther  man  uuas  in  giburti  — 
10     ioh  uuir  gilouben  thaz  ouh  fram,       er  uuaran  lichamon  nam, 
loh  habet  fasto  ouh  unser  muat,     sid  er  fon  töde  selbo  irstuant) 

giuuisBO  uuizun  uuir  thaz,       theiz  std  uuar  ITchamo  uuas  — 
TJuio  er  selbo  quämi       —  thaz  ist  siltsani  —   < 

bisparten  dürön  thara  zi  in     ioh  stuant  thär  mitten  untar  in 
l^Uuir  scülun  hiar  nu  suntar       gizellen  ander  uuuntar, 

th^semo  gimächaz,       thaz  uuir  firstanten  thiz  thiu  baz, 


l 


Yf  12)  7  harto  (mit  dem  oberen  Strich  von  r  scheint  ein  zu  a  ge- 
höriger Accent  verschmolzen)  V.  —  8  unsen  P.  —  gidän  V.  —  9  nnärti 
V.  —  10  nä  P.V.  —11  habetiooh  fasto  (Rasur  von  a)F.  —  d6de  V.- 
12  Giuuisso  so  F.  --  uuithaz  (r  vor  t  mit  EinsehaUungspunkt  v.  o.  2>.  ti^fr- 
geschriebenj  P.  —  thez  (i  m.  a,  D.  zwischen  e— z  eingezchohen)  V.  — 
sid  V.  —  uu4r  F.  —  13  861  sani  (t  m.  a.  B,  zwischen  1— s  eingezchobeit) 
P.  —  14  bisparten  (Accent  radiert)  P.  ~  tburon  F.  —  ontar  in  Y.  — 
15  Vuir  V.  —  giz^llen  (Accent  radiert)  V.  —  uunthar  F.  —  16  gimah- 
chaz  V.  F.  —  baz  V. 


V,  12,  7  Die  Substantiva  thaz  m&ri  in  diesem,  und  suUh  racha  im 
folgenden  Verse  finden  ihre  Ausführung  und  Erläuterung  in  dem  indi- 
rekten Fragesatze  in  v.  9,  und  in  der  Fortsetzung  desselben  in  v,  13. 
Erdmann  erinnert  bei  diese^n  weitschichtigen  Satze  passend  an  die  Vor- 
rede ad  Liutb.  86:  sensus  enira  hie  interdum  ultra  duo  uel  tres  uersus, 
uel  etiara  quatuor  iu  lectione  debet  esse  suspensus.  —  10  Offenbar  nicht 
ohne  Absicht  hebt  Otfrid  in  eitier  längeren  Parenthese  hervor,  dass  Chri-  I 
stits  wahrer  Mefusch  getoorden  sei.  Die  Frage  über  das  Verhältniss  der  I 
göttlichen  und  menschlichen  Natur  in  Christus  liatte  vom  fünften  6w 
zum  neunten  Jahrhundert  im  Mittelpunkt  der  theologisclien  Wissenschaß 
gestanden,  und  die  nestorianischen  und  eutychianischen  Streitigkeiten 
hatten  im  Adoptianismus  ihre  Fortsetzung  gefunden,  gegen  dessen  Haupt- 
Vertreter  Elipandus  von  Toledo  Otfrids  Gewährsmann  Alkuin  einen  lang- 
wierigen Streit  geführt  hatte,  —  12  sid,  d,  i.  nach  seiner  Auferstehung. 
—  14  Der  Moduswechsel  in  qukan  —  staant  ist  so  aufzufassen,  dass  tw 
ersten  Satze  das  Gefühl  der  Unterordnung  des  Sinnes  unter  da^  in  v.  7 
stehende  Verbalsubstantiv  noch  überwiegend  war,  im  zweiten  aber  die 
Thdtsache,  deren  Unumstösslichkeit  zu  zeigen,  der  Dichter  keine  Gelegen- 
heit versäumte,  sich  in  der  Wahl  des  Modus  Ausdruck  verschaffte.  - 
16  thesemo  gimacliaz,  ein  dem  eben  erzählten  entsprechendes.  Der  Dichter 
führt  nun  an,  wie  Christus  von  eitier  Jungfrau  geboren  wurde  und  zieht 
die  Parallele  stoischen  diesen  beiden  WuncZcm.  ' 


i 


V,  12,  17  (Pal.  172*  „.  Vind.  166*  ,9.  Fris.  108»»  1«).  607 

Thaz  uuir  fon  seltsane       uuola  megin  säre 

irkennen,  so  iz  giscriban  stat,     thia  uuuntarlichun  gotes  dat:  /*  t72h 
Männilih  uueiz  guater,       thaz  thiarna  ist  kristes  muatcr, 
>       thiu  nan  bar,  so  er  uuölta,      tho  er  bonsih  sterban  scolta.  v.ieia 
Bar  8i  fruma  managen       mit  iro  lidin  älangen, 
ni  thulta  si,  in  giuuissi,       nihein  iruuärtnissi, 
Tho  er  bi  unsih  nuolta  döuen,       mit  thiu  thia  uuorolt  treuen, 
thaz  si  sin  ginuzzi       in  thes  lichamen  brozzi: 
&Uiiaz  nuuntoro  ist,  thaz  uuolta,       ther  iämer  leben  scolta, 
er  Tngiang  ungimerrit       duron  so  bisperrit^ 
Thö  er  uuard  zi  manne,       bi  sie  zi  irsterbanne, 

alangera  miiater,       ther  gotes  siin  guater, 
Gihaltenera  thiamün,       ther  selbe  druhtines  sun? 
^      nbar  bSdu  det  er  thaz,       so  thin  sin  giuuait  uuan. 

Hiar  lisis  thu  ouh  gizämi       ander  seltsäni,  K/O0a 

harte  mihil  nuüntar       fon  selben  kriste  ouh  suntar. 


Yy  125  17  fon:  (Rasur  nxm  t)  P.  —  s^ltsana  (das  letzte  a  unterpunk- 
Hert,  e  daran  gdehM)  V.  —  uuöla  V.  -  18  uuünterlich:::dat  (der  erste 
Aecent  von  jüngerer  Hand,  der  zweite  radiert ;  e  unterpunktiert ,  a  m. 
a.  2).  darübergeschrieben;  zwischen  ch— d  ist  an  gö  m.  a,  D,  eingescho- 
ben; vor  d  ist  IBB  V,  a.  D,  mit  H^inschaltungspunkten  übergeschrieben; 
es  stand  ursprünglich  etwas  Kürzeres  zujischen  ch  —  d)  Y .  —  uuntarlichun 
F.  —  19  gu4ter  P.  —  thiorna  F.  —  ipös  P.  xpes  V.  —  müater  V.  — 
2()  bi  unsich  F.  —  21  iru  F.  -  22  dülta  Y.  --  nichhein  F.  —  iruuart- 
nisai  {das  zweite  r  auf  Rasur)  F.  —  23  er  fehlt  F.  —  döuueD  Y.  touuen 
F.  —  diu  thie  uuerolt  F.  —  frouuen  Y.  F.  —  24  brüzzi  Y.  —  25  Vuaz 
Y.  —  uuntoro  F.  —  i&mer  (kleine  Accente  m,  a,  D.)Y.  —  26  ingiangY. 
(das  zweite  g  auf  Rasur)  F.  —  ungimerrit  fder  zweite  Aecent  radiert)  P. 
yngimerrit  (vng  auf  Rasur)  F.  —  Tuton  F.  —  27  Tho  Y.  —  zirster- 
banne  F.  —  29  Gihialt  euera  F. —  thruhtines  F.  —  31  liathu  (vor  t  ist 
is  V,  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben)  Y.  -  seltsäni  Y.  — 
32  Hartu  F.  —  uunthar  F.  —  selben  Y.  —  kriste  (Aecent  radiert)  P.  kriste  V. 


V,  12)  17  damit  wir  das  Wunder  aus  einem  Wunder  begreifen. — 
24  si,  d.  t.  die  Welt.  —  25  ther  iam^r  leb^n  scolta  ist  Subjekt  zu  uuolta 
und  tngiang ;  von  diesen  beiden  Verben  gehört  das  letzte  einem  vom  ersten 
abhängigen  Absichtssatze  an:  Was  Wunder  ist  es,  dass  der,  welcher 
immer  leben  soüte,  durch  Thüren  abgesperrt,  (doch)  ungehindert  eintreten 
wollte ;  da  er  doch  aus  unversehrtem  Mutterleib  hervorging,  als  er  Mensch 
wurde.  -  SO  ubar  bddu,  d.  h.  sowcl  in  Bezug  auf  die  Thüren  als  auf 
den  Mutterleib.   —   31  vgl,  AIcuin.  in  Joh.  pag,  637  sq. :   Q^uis»  «di  VA»!^ 


608  V,  12,  33  (Pal.  172»>  i«.  Vind.  167*  u-  Fris.  109«  ,)• 

Theist  giuuis  fö,  so  dag,       thaz  man  girderen  mag, 

thaz  iz  mag,  so  ih  redinon,       uu^rtisal  irkoborön. 
35Yr6ugt  uns  hiar  gimuato       unser  druhtin  guato 

sih  zi  ruarenne  ubaral,       th^r  thoh  iamer  l^ben  scal, 
Sih  zi  ruarenne,       thia  uuüntun  ouh  zi  s6hanne,  —  1 

thoh  inan  töd,  gilonbi  mir,       ni  sculi  ruaren  furdir, 
loh  uu^rtisal  nih^inaz,       giuuisso  uuizist  thu  thaz,  r./7d« 

^      al  808  ih  thir  redinon,       furdir  ubarkoboron  — 

Thaz  uuari  uuuntarlih  thiu  dät,       s5  siu  thar  giscriban  stat,    y^ien 

ungilih  in  guatin       f6  änderen  sinen  dätin, 
Üngilih,  so  ih  zellu,       thisu  thing  ellu, 

alle  theso  däti,       thaz  druhtines  girati;  S^^, 


T,  12,  88  iö  (kleine  Äecente  m.  a.  DJ  V.  —  girüaren  V.  P.  —  mag 
V.  —  34  thaz  V.  —  izj  ist  F.  —  mkg  T.  —  ih  thir  redinon  F.  —  35 
Yröugtuns  (a  ndch  t  m,  a.  D,  übergeschrieben)  P.  —  36  zirarenne  (vor 
a^wt  ein  kleines  ü  m.  a.  D,  übergeschrieben)  P.  —  th^  (der  Äccent  steht 
über  h  und  ist  von  junger  Hand:  er  auf  Rasur,  für  oh?)  V.  —  iAmer 
{kleine  Äecente  m.  a.  D.)V.  —  37  uanton  F.  —  s^hanne  (a  aus  e  corri- 
giert)  T.  —  38  död  (das  erste  d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  Übergeschrie- 
ben) T.  —  füdir  (nach  u  ist  r  v.  a.  D.  mit  EinschaJtungspunkt  überge- 
schrieben) V.  —  39  Dihheinaz  P.  —  uuizzist  P.  —  40  furdir  (dow  erste  r 
auf  Basur  für  einen  kürzeren  Buchstaben)  T.  —  41  uunthar  lieh  P.  — 

42  ungalih  V.    ongalicb  P.  —  iö  (kleine  Äecente  m.  a.  D.)  V.  Ich  P.  — 

43  Ungalich  P.   —  so  V.  P.  —    thisu  V.   —   thi:ng  (es  war  angefangen 
thu,  aus  n  wurde  durch  Rasur  der  Verbindung  i  hergestellt  und  der  zweite 


corpus,  quod  videri  poterat,  fides  intuentium  dubitabat,  ostendit  eis  pro- 
tiims  manus  et  latus ;  palpandam  carnem  praebuit,  quam  clausis  januis 
introduxit ....  Qua  in  re  duo  mira,  et  juxta  humanam  ratiouem  sibi 
valde  contraria  ostendit,  dum  post  resurrectionem  corpus  suum  et  incor- 
ruptibile  et  tarnen  palpabile  demonstravit.  Nam  et  corrumpi  necesse  est, 
quod  palpatur,  et  palpari  non  potest,  quod  non  comimpitur.  Sed  miro 
modo  atque  inaestimabili  redemptor  noster  et  incomiptibile  post  resur- 
rectionem et  palpabile  corpus  exhibuit,  ut  monstrando  incorrup- 
tibile  invitaret  ad  praemium,  praebendo  palpabile 
formaret  adfidem.  Et  incorruptibilem  se  ergo  et  palpabilem  de- 
monstravit, ut  profecto  esse  post  resurrectionem  osteu- 
deret  corpus  suum  et  ejusdem  naturae  et  alterius 
g  l  o  r  i  a  e.  —  38  Das  Präsens  sculi  steht  tiach  vorangehendem  Präteri- 
tum, weü  die  Aussage  des  Satzes  sich  noch  auf  die  Gegenwart  erstreckt.  — 
42  ungleich  an  innerem  Werth,  —  v.  35  bis  50  ist  ein  einziger  Satz  in 
ermüdender  Aufeinanderfolge  von  ^wüuf^ti  und  cwwecutwcn  Nebensätzen, 


V,  12,  45  (Pal.  173»  ,.  Vind.  167»»  5.  Fris.  109*  15).  i>Oy 

5Thaz  sie  gaallicM       instuantin  iii  thera  Itchi 

ioh  80  frönisg  gi^h^«^*  8Ö  mennisgo  Sr  ni  gisah, 
loh  iamer  uuestin  thanne       thie  sine  höldon  alle, 
thie  tho  th&r  unärnn       loh  onh  sTdor  quämnn, 
Thäz  er  mnattfm       unas  s^lbo  ther,  zi  unäm, 
>0     thera  8r6raii  uu^sini,       so  iz  $r  sah  sin  gidigini. 
Nöh  ist  onh  hiar  mSra       thera  frönisgnn  lera, 

thero  druhtines  dato,       thes  uuir  bithürfiin  thräto, 
Thaz  ntdr  fimemSn  alle,      nuaz  thiu  racha  unölle, 
ioh  uu&z  siu  hiar  bizeine       inti  uns  zi  frumu  meine, 

n-strieh  und  g  daran  gdehnt)  P.  thlng  (Accent  radiert)  Y.  thinch  F.  — 
611u  T.  —  44  Alle  P.  —  däti  V.  —  gir&ti  V.  —  45  Inatuantun  F.  — 
46  frönisgimah  (g  m.  a,  D,  zwischen  s — g  eingeschoben)  Y,  ~  men:nisgo 
(Rasur  wm  0)  Y.  —  ^misah  (gi  v.  a.  D,  mit  Einschaltungspunkten  var 
s  Übergesehritben)  V.  emi  kisah  P.  —  47  14mer  V.  —  uuessin  F.  — 
höldon  (das  »weite  0  durch  Correktur  aus  n  gemacht)  P.  holdon  F.  — 
49  ^rin  (Aceent  radiert)  P.  —  50  th6rör:6ran  (Rasur  von  a;  das  zweite 
T  unterpunktiert,  mit  dem  folgenden  ^  unten  durch  einen  Haken  ver- 
bunden; tk  vor  r  V.  a.  D.  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben;  der 
leiste  Aceent  radiert,  der  erste  verwischt.  Es  stand  th^rera  6run  und 
ist,  trotM  des  Schreibfehlers,  su  lesen  thera  ererun)  Y.  —  uaesini  Y.  — 
i26r.Bah  (vor  s  war  gi  von  jüngerer  Hand  mit  EinsehaUungspunkt  über- 
geschrieben, ist  aber  wieder  r<MUert)  Y.  —  51  l^ra  Y.  —  52  thruhtines 
F.  —  diito  Y.  —  uüir  (Aceent  radiert)  P.  —  thrato  V-  —  53  firn^en 
{Aceent  radiert)  P.  —  rächa  (Aceent  radiert)  P.  —  54  uns  (ks  in  Ligatur, 

Yy  lÜy  45  dass  sie  (nämlich  die  in  v,  47.  48  Erwähnten)  die  Herr- 
lichkeit an  seinem  Leibe  begriffen.  —  49  von  unas  hängt  ein  prädikativer 
Nominativ  (selbo  ther)  und  ein  quaUtcUiver  Genetiv  ab  (thera  örörün 
uuesinl).  —  51  vgl,  Alcuin.  in  Joh,  pag.  638:  Qnaerendum  nobis  est, 
qaid  est,  quod  spiritum  sanctum  dominus  noster  et  semel 
dedit  in  terra  consistens  et  semel  coelo  praesidens? 
Ncque  enim  alio  in  loco  datus  Spiritus  sanctus  aperte  monstratur,  nisi 
nunc,  cum  per  insufflationem  pcrcipitur,  et  postmodum,  cum  de  coelo 
veuiens  in  unguis  variis  demonstratur.  Cur  ergo  prius  in  terra  discipulis 
datur,  postmodum  de  coelo  mittitur,  nisi  quod  duo  sunt  praecepta 
charitatis,  dilectio  videlicet  dei  et  proximi?  In  terra 
dat  ur  spirit  u  s,  ut  d  il  iga  t  ur  pr  oxi  m  us,  e  coelodatur 
Spiritus,  ut  diligatur  deus.  Sicut  ergo  una  est  charitas  et 
duo  praecepta,  ita  unus  Spiritus  et  duo  data.  Prius  a  consistente  domino 
in  terra,  postmodum  e  coelo,  quia  in  proximi  amore  discitur,  qualiter 
perveniri  debeat  ad  amorem  dei.  —  Der  Sinn  ist:  Hier  liegt  noch  wehr 
der  Lehre  des  Herrn  wnd  seiner  Thaten,  und  dessen  [näiiüich  dieaes 
Mehr;  thes  ist  allgemein  hitideutend)  bedürfen  wir  gar  sehr, 

Piper,  Otfiridß  EvADgelienhuch.  ^^ 


filO 


V,  12,  55  (P»I.  173'  „.  Vmd.  167"  , 


es  eint  uns  harto  thurlli 


65Tbie  eelbän  zim  ^Sü,  - 

thie  ZU&  gifti  driSetee       thee  selben  götea  geistes 
Hiar  lerit  thiu  sin  Btimna       uneih  zuä  minnä, 

thö  er  in  zuiro,  so  thu  uueist,       gab  then  heilogon  gei 
Thö  er  sie  hiar  thaz  anablias,       thaz  er  in  Sr  iu  gibiaz, 
60     fon  himile  inan  sid  ouh  gab,       so  er  in  6r  iu  firgäb.  ^J 

Erist  gab  er  in  thaz  güat,       thär  er  in  geginuuertig  stüant, 

ioh  Santa  in  auur  sitlör  thäz,       thö  er  in  himile  gisdz.  i*.' 

Theist  ther  heilego  geist,       mit  thiu  &r  se  drßeta  sidör  in&sl, 
sid  sinD  geginuuerti       er  näm  fon  iro  henti. 
65  Mit  thiu  ist  gizeinit  münnon,       sih  untar  tu  iö  minnÖn, 

ioh  ouh  thiu  minna,  so  thu  uueist,     si  iä  zi  drühtino  meist. 
In  erdu  gab  er  in  then  g^ist,     thaz  niao  tiruemen  thaz  iö  meist, 

thaz  minna  sie  ginuage,       ioh  l[äritä8_gifiiage; 
Sid  gdb  er  nan  fon  öbana,       thaz  man  SrnSmi  thänana, 
70     thaz  sie  sciilun  thuruh  Döt       oünnön  göl,  eö  er  gibSt 


i 


ebenso  im  folgenden  Verse)  F.  —  frumon  F.  —  56  züagifU  P.  T.  — 
selben  gotea  giistes  T.  —  57  stimma  {der  erste  Strith  des  eweiUn  m  aua- 
ffekratit)  T.  stimma  F.  —  züa  P.  V.  -  58  in  fdUt  F.  —  rfiro  P.  T. 
(ro  auf  BaauT)  F.  -  so  auf  Rasur  F.  —  lieiligoo  F.  —  59  ihai  ana- 
bliäs  («6«-  h  steht  iwch  ein  Accent)  P.  anaWias  (thaz  fehlt)  F,  -  « 
{der  eweite  Äccmt  ist  ausgekrattt)  T.  —  GO  himäiiaii  (Rasur;  von  e? 
darüber  ist  ile  von  junger  Hand  geschrieben;  der  AccetU  ist  junffjY.  — 
6niu:  {nach  t  Ramr  tion  o:  iu  m.  a.  D.;  n:  au/"  hasur  für  -.0  oder  :!i) 
V.  -  flr  gab  T,  —  61  stiiant  T.  —  62  aAnta  V.  F.  —  siihor  (d:  durrk 
Ibiaur  und  Gorreklur  aus  th  gemaüU,  in  P.  sind  d  und  o  unten  durek 
einen  Haken  lierbundtnj  P.  T.  -  giaaE  T.  -   G3  beiligo  F.  —  «6)91  T. 

—  er  y.  —  64  iro  henti  (iroh  auf  Rasur)  F.  -    65  giiänil  {Aeeent  ra-  | 
d«rt)P,  -   ini&  (der  letzte  Aceenl  radiert)  V.  {Accente  klH»  m.  a.  D./F.  i 

—  minnOB  V.    —   66  ü  (_Accenle  klein  m.  a.  D.)  P.  T,   —    meiiH  V.    -  ' 
67  I*  fAceente  klein  m.  a.  D.)  T.  —  mtil  P.  —  69  man  (Aeeent  radiert) 
V.  —  flrniini::   {Rasw  von  iz)  T.    —  thanana  (das  lettte  a  ist  H^'^'^' 
aber  ebenso  tut,  als  das  übrige   TCort)T.  —  70  thurucb  F. 

V,  12,  55  thie  selbün  zuä  gitti  ist  ebenfaOs  Subjekt  tu  den  vorher- 
gehenden Verben  uuolle,  bizeinc,  meine.  —  57  «oei  Arten  der  LiAe.  - 
58  zuiro,  sweimai,  nämlich  kurz  »ncA  der  Auferstehung  und  am  Pfingnt- 
featt,  das  erste  maX  hier  auf  der  Erde,  das  tvxile  mal  vom  HimTuel  her. 

—  5!)  verheissen  war  Urnen  der  lieilige  Geist  schon  friüter,  aie  Job.  14. 16 
eriählt,  —  64  Der  Plural  geginuuerti  dient  nach  Erdmann  eur  Hervor- 

■,i.hebung  der  langen  Dauer,  wie  in  III,  19,  21.  —  68  Dass  die  lAebe  sie 
frieden  stelle  und  Karitas  sie  an  einander  ketU.  —  70  tlfcer  den  Tea^us- 


V,  12,  71  (Pal.  173»»  „.  Vind.  It58*  i«.  Fris.  109%,).  (>11 

SCit  thiu  kündt  er  hiar  oah  mannon,     thaz  sie  sih  erist  minnon, 

thaz  8ie  biquemen  follon       mit  thiu  zen  gotes  minnön, 
So  er  Srist  hiar  in  6rdu       then  geist  gab,  sosg  ih  zällu, 
äfter  thiu  fon  himilon,       so  ih  thir  hiar  ouh  r^dinon. 
IfcN'ist  mennisgöno  uuizzi       ni  uuedar  äna  ander  nnzzi, 
i         ioh  er  sih  gote  leidit^       ob  er  siu  zuei  gisc^idii 

Bi  thiu  simes  i6  zi  gote  funs       mit  then  minnön  untar  uns, 
^        ioh  inan  harte  minnön,       so  quimit  iz  uu61a  mannen. 

Kist  thiu  minna,  sumirih,       kreflin  änderen  gilth, 
CI      giunisso  uuizist  thu  thaz,       thia  uuir  heizen  karitas. 

Giloböt  ist  si  harte       paules  selbes  uuorto,  p.i74a 

sines  selbes  bredigön.       thiu  karitas,  so  ih  thir  redinön. 
LoDÖt  sia  giuuäro       ther  bredigari  m&ro  v.jesh 

filu  managfalto       sTnes  selbes  uuorto. 
teThöh  er  si  so  märi       ioh  ouh  so  uuis  uuäri, 

ni  irzalt  er  thaz  gimuati,       thia  mänagfaltun^  guati, 

Yf  12,  71  öth  P.  —  72  biquemen  (bi  auf  Basur;  für  sie?)  F.  ^ 
thiu  (Accent  rtMUert)  Y.  —  73  sosoih  (unter  h  ein  Punkt)  Y.  sosoih  F. 
—  74  hiar  fMt  F.  -  76  menniscono  F.  —  uuizi  (vor  z  ist  z  v,  a,  I>. 
mit  Einschaltungspunkten  Übergeschrieben)  Y.  ^  ander  nüssi  Y.  —  76 
Oba  er  F.  —  siu  f Accent  klein  und  verwischtjY,  —  77  id  (kleine  Accente 
WL  a,  D.)  Y.  —  am  Ende  des  Verses  Rasur  einer  Interpunktion  Y.  — 
78  inan  harte  minnon  Y.  —  quimit  (Accent  radiert)  Y.  —  mannen  {Accent 
radiert)  Y.  —  79  Nist  Y.  —  minna  Y.  —  Bumirih  Y.  somirih  F.  —  gilih 
Y.  —  80  uuizzist  tu  F.  —  thaz  Y.  —  Caritas  F.  —  81  si  (i  auf  Rasur) 
F.  —  82  sines  (Accent  radiert)  P.  Y.  —  br^digon  {Accent  radiert)  Y.  — 
Caritas  F.  —  85  so  uuis:  {Rasur  von  i)  Y.  sus  uuis  F.  —  86  nirzältcr 
{nach  i  ist  i  V.  a,  D.,  aber  kräftig  übergeschrieben)  Y.    Nuir  zalter  F. 


Wechsel  vgl,  oben  zu  v,  38,  —  72  mit  thiu,  auf  diese  Weise,  —  74  über 
den  Plural  himila  vgl,  zu  I,  2,  13,  —  75  keine  von  beiden  {Arten  der 
lAebe)  ist  dem  Menschengeist  etwas  nütze  ohne  die  andere.  Der  Gedanke 
ist  enüehnt  tMS  I,  Joh,  4,  20,  wo  die  Oottes-  und  Nächstenliebe  als  sich 
gegenseitig  bedingend  und  ergänzend  dargestellt  werden,  —  76  Das  Neu- 
trum siu  zuei  vofi  den  beiden  Arten  der  Liebe,  wie  schon  im  vorigen 
Verse  der  Singular  des  Neutrums  gebraucht  ist,  ^  77  untar  uns  gehört 
zu  minnön:  wü  gegenseitiger  Liebe,  indem  wir  uns  gegenseitig  lieben,  —  78 
iz  quimit  uuola  manuon,  es  gereicht  den  Menscnen  zum  Ueüe;  vgl,  III,  7,80. 
—  79  sumirih  fasse  ich  mit  Graff  (IV,  13)  als  eitie  BetJieurungsformel  ^ 
Herr  Prof,  BartscJi  fasst  ih  =  ego,  sumirih  =  mhd.  sam  mir  min  Itp  ;  vgl, 
noch  Grimm,  Gr,  III,  39,  241,  —  81  Van  Paulus  ist  die  Liebe  gepriesen 
L  Cor,  Cap.  13;  vom  Prediger  (Salomo)  in  Ecd,  25.  —  85  mag  er  auch 


612  V,  12,  87  (Pal.  174»  7.  Vind.  168»» ».  Fris.  109»*  „). 

Ödp  er  ira  dohü       zi  ente  queman  mohti, 

thera  ira  frambäri,       bi  thiu  ist  si  so  märi;  — 
Zalt  er  managfaltaz  gnat       üfan  sia  ioh  thes  gintiag, 
^     ioh  luad  sia  harto  gnates       ioh  süazliches  muates: 

Th^ist  es  ällero  meist,       uui  es  druhdii  quit^  so  thu  uneist, 

bi  thja  selbün  minna,       thi  er  lerta  uuorolt  alla; 
üuio  er  lerta  drüta  sine       hiar  in  uuoroltlibe, 

uuip  er  zälta  in  fon  theru  minnu       mit  sTnes  selben  stimna. 
d^Quad,  man  irkennen  scolti,       ther  sia  minnön  uuolti, 
ioh  thaz  giböt  mit  uuillen       uuolti  emmizen  irfuUcn, 
Thaz  thie  uuarin  guate       ioh  gote  ölu  drüte; 

zi  thiu  zöh  er  hiar  in  Itbe       thie  iungoron  sine.  # 

Bi  thiu  duemes  uns  io  hiar  in  muat       thaz  ölu  mihüa  guaty 
100      thia  filu  so5nün'  uuunna;       thaz  heizit  auur  minna. 


Y,  12,  87  Odo  Y.  F.  —  88  thera]  Der  F.  —  89  m4nag&Itax  (z  aitf 
Basur)  Y.  managfalthaz  F.  —  90  guathes  F.  -  91  Th^dstes  (Rom 
von  s)  P.  Theistes  Y.  Deist  des  F.  —  :411ero  (lill  auf  Rasur  fwr  t::: ; 
oder  g::  ?)  Y.  —  quit  Y.  —  du  uueist  Y.  —  92  thia  Y.  P.  —  thicr] 
thiar  Y.  Thia  er  F.  —  16rta  Y.  —  älla  (Äccent  radiert)  Y.  —  93  leru 
(Accetit  radiert)  P.  —  94  uüier  (nach  i  ist  o  m.  a.  D.  übergeschrieben) 
P.  uuier  Y.  Uuio  er  F.  —  :zälta  (Rasur  eines  Striches)  Y.  —  dem  T. 
—  stimmu  Y.  F.  -~  95  sia  Y.  —  96  uuilleu  V.  —  duamizen  (über  und 
unter  z  ist  eine  Rasur  von  der  Breite  zweier  Buchstaben ;  darüber  staml 
vielleicht  ig)Y.  emizeu  F.  —  irfüllen  V.  —  98  iungiron  F.  —  sine  V. 
99  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  —  KX)  tilo  F.  —  uuunna  (kleine  Ra^v 
der  Verbindung  zwisclien  dem  ersten  und  zweiten,  zweiten  und  dritten  n) 
V.   uunna  F. 

(jetzt)  noch  so  berühmt  sein  und  (eifistj  noch  so  weise  gewesen  sein.   - ) 
86  Die  Vorzüglichkeit  und  mannig  falte  Güte,   nämlich  der  Liebe.         iU " 
Die  Worte  sind  zum  Vorangehenden  im  Gegettsatz  gedacht:    Zwar  JhU 
der  Prediger  von  ihr  verschiedenes  Gute,   und  zwar  dessen  genug,  atuntf- 
sagt  und  stattete  sie  mit  trefflicher  und  inniger  Sinnesart  aus ;  doch  dii> 
gilt  am  allermeisten,   wie  in   dieser  Hinsicht   der  Herr  von   der  Mimt  j 
spricht.     Das  Letzte  ist  eine  Hindeutung  auf  Joh.  13,  34,   wo  Christus 
die  Liebe  als  den  Ängdp^^nkt  seiner  Lehre  hinstellt,  —  95  dem  mit  ttinpn- 
larischem   Relativum   vorangeschickten  Nebensatze  folgt   im   HauplsaUi 
pluralisches  Demonstrativum :  er  sagte,  man  solle  erkennen,  dass  die  ge-  ( 
recht  und  Gott  theuer  seien,  die  sie  (die  Liebe)  haben  wcUen  (thia  minna 
minnön). 

I 


xin. 

MANIFESTAÜIT  SE  lESUS  AD  MARK 

TYBERIADIS. 

Ih  z^U  uns  hiar  zi  nozzi       bi  einaz  fisgizzi,  p,J74b 

uuio  sie  ouh  thär  ^dätun       ioh  selbon  krist  irknatnn. 
Fuar  petrus  fisgon,  in  nuär,  —     s^lbo  mäht  thn  iz  lesan  thar  —  f.  W9a 

giloubi  uuorton  minen,       mit  sehs  gisellön  sinen. 
6  Sie  arabeitotan       thia  n&ht  al  in  gim^itun; 

thie  fisga  in  al  ingiangun,       nihäinan  ni  gifiangun. 
Er  stdant  in  tfaemo  stade  thär       th6  thes  morganes  sär, 

thanana  er  thö  zi  in  sprah,       thär  er  sie  flsgon  gisah, 


T)  18)  5  lila  nocte  nihil  prendiderunt  fJoh.  21,  3J.  —  7  (fehU  F.) 
Mane  aatem  facto  3tetit  iesos  in  litore  fJoh.  21,  4J. 


Yf  18*  In  F.  Nummer  Xu;  in  P.  ist  die  Nummer  nicht  mehr  zu 
lesen.  -  iBC  P.  ?.  IHS  F.  —  1  zellons  V.  —  nowri.  F.  ~  2  gid&tun 
(Aceent  radiert)  V.  —  Christ:  (Basur)  F.  —  3  pAms  (Aecent  radiert)  P. 
pAros  F.  —  fiscon  F.  —  mäht  auf  Rasur  F.  —  thu  (t  auf  Rasur)  F.  — 
4  senen  (durch  das  erste  e  ist  ein  langes  i  m.  a.  D.  gesogen)  Y.  —  5  ara- 
beitotan y.  —  6  Dia  fisca  alla  in  F.  —  k\  {Aecent  radiert)  P.  —  7  thar 
(th  durch  Rasur  zu  d  gemacht)  F.  —  8  do  Y.  —  zun  (der  Aceent  steht 
aber  n)  P.  ziln  (Acceni  eingekratzt,  nicht  geschrieben)  Y.  —  späh  (ein 
kleines  t  ist  vor  a  m,  a,  D.  übergeschrieben)  P.  spr&h  (Aceent  radiert) 
Y.  —  se  F. 


Yy  18)  2  Das  Verhum  giduan  dient  hier  nur  dazu,  vorbereitend 
und  allgemein  auf  die  Handlung  des  Verbs  hinzudeuten;  es  vtt  leicht 
möglich,  dnss  die  Entstehung  unsrer  schwachen  Conjugation  auf  ähnliche 
Weise  psychologisch  zu  motivieren  ist.  Das  Streben,  das  folgefide  Ein- 
zelne durch  ein  vorhergehendes  Allgemeine  vorzubereiten,  hat  sich  uns 
bei  ().  in  den  verschiedensten  Gestalten  gezeigt,  -  3  Nach  den  Verben 
der  Bewegung  steht  bei  (Hfrid  der  blosse  Infinitiv,  doch  auch  zi  mit 
dem  Dativ  des  Infinitivs.  —  5  in  gimcitün  =  unniUz,  vergeblich.  Der 
adverbiale  Ausdruck  ist  ähnlich  gebildet,  wie  in  f&rün,  in  g&hAn  u.  n.  — 
6  Der  zweite  Satz  stellt  die  Folge  des  ersten  dar;  die  unverbundene 
Anfügung  von  Folgesätzen  ist  scfum  früher  beobachtet  worden. 


(il4 
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Oba  iro  thchein  umht  h&bed,       thee  in  in  uuäidu  eaunSti, 
10     frianton  oah  zi  nnzzin,       gifängan  mit  then  n^zzin. 
thäz  sies  uuiht  ni  häbetun, 
thas  in  es  uuiht  ni  züuueta. 
zi  zesiie  gikßrÜD, 
BÖfio  er  in  selbo  zelid. 
thaz  iro  nezzi  in  then  sG, 


Sic  !mo  Har  thö  Bägetim, 

sägetun,  ho  ih  nu  petita, 
Er  quäd,  sie  sih  gifiartin, 

thaz  in  thünne  zttuueü, 
IS  Sie  uuürfnn  thö  zi  zesne 

in  quam  nkr  ingegini       llsgo  mihil  menigi. 
Zü^n  sie  thö  gin3to,       uuanta  iro  uuas  Hin  dräto, 

zi  Stada  ioh  zi  sante,       zi  thuiremo  Kzlcnte. 
Thria  stuntön  fint'zug  —       thea  dueat  büah  thär  gihügt   — 
90     ouh  thri,  so  ih  thir  redinön,       thaz  zöllent  euangelion. 
Thaz  nozzi  dröf  thoh  ni  bräst,       thoh  iro  uuÜri  Bulib  l&st^ 

iz  al  uuöla  eö  gizum,       älaagaz  zi  Btädc  quaqi. 


T,  18,  11  Qui  dixerunt  (dixit  mit  brauner  Dittte  mdixerCOrr^MftTJ 
non  (»on  F.)  [Joh.21,5}.  —  13  Miltite  in  dextpram  nauigü  rete  (lÄ^F.) 
[Joh.  21,  G/.  —  15  UiseruDt  (et  reliqua  settt  T.  hiiuu),  —  19  CeatDm 
quinqiiaginta  tres  (C.L.in.  P.  V.  CLIII  F.)  fJoh.  21,  11], 


■ 


V,  18,  9  Oba  T.  F.  —  in  vor  unfidu  fehU  P.  -  Biiida  (»n  U 
a  vor  i  m.  a.  D.  ^ergeschrieben)  P.    nu  eidn  (e  ans  i  eorrigiert :  id  auf 
Kasitr)  F.  —  10  ouh  feUt  F.  —  nüziu  (z  nach  z  wi.  a.  D.,  in  T.  fi&Mig 
twi  gimt  junger  Iland,  ÜbergeachriiibtnJ  P.  V.  -  nfiain  (i  vor  a  m.  a,  D,, 
i»  T.  nach  z  flüchtig  uon  ganz  junger  Hand  iibergesdmthen)  P.  T.  —  II 
,to  T.  —  tbftiz  {Rasur  von  a)  V.  -  eiea  fAecaü  radiert)  P.  —  12  unih 
V.  —  14  thiz  (Accent  radUrl)  P.  T.  —  zauueti  V.  —  aoso  T.  F.  —  er  io 
{in  auf  liamrj  F.  —  a^Ibo  (Aceent  radiert)  P.    (s  auf  RamrJ  F.  —  16    j 
unrfun  F.  —  nfzi  (z  vw  z  m.  a.  D.  übcrgeschrirben)  V.  —  thcu  (cn  auf  ' 
RwmrJ  T.  —  86  F.  —  16  fisco  F.  —  17  Uuania  fdas  Utzte  a  auf  Uaeur)   | 
F.  —  im  F.   —    ihrato  F.  -     18  Baute  (b  auf  Basur)  P.    sänte  V.  — 
thürremo  V.   —   19  Thria  (T  mit  brauner  ßintt)  P.    Trla  (h  nm»chw   | 
T— r  m.  a.  D.  emgemhobin)  V.  —   finf  zught  F.  -  20  ouh]  loh:  (kW»«-    . 
Ra»t»)  F.  —  dri  (d  unicrpunÜiert,  ih  mit  brauner  IXnte  üitergaichrithen) 
V.    thri.  P.    thrl  F.  —  soih  auf  Rasur  F.  —  euuangelion  F.  —  22  li 
(Aceent  jünger)  P.  iz  T.  —  gizam  V.  —  zi  vor  atade  mit  Eiw^aUungs- 
häkchen  übergeachrieben  F. 

T,  13,  9  Her  Genetiv  thes  fwie  es  wi  d.  12)  gibt  das  Gebiet  an. 
auf  dem  die  Tliäligkeit  des  Verbs  eur  Geltung  kommt:  in  Besug  vorauf 
e»  ihnen  geglückt  wäre,  d.  h.  was  ihnen  durch  daii  Glück  tu  Theil  ge- 
woriUn  wäre.  —  19  stunttiti  ixt  odmerlvititw  Diüiv  (vgl.  II,  8,  32);  dam 


V,  13,  23  (Pal.  176»  ,.  Vjnd.  169»  «i.  Fris.  110»» ,).  015 

Quad  iöhännes,  gotes  drttt,       zi  then  gin5zon  ubarlüt, 

sprah,  in  dlauuari,       theiz  sclbo  druhtdn  uuäri.  v.W9h 

ß  Petrus  sar  th^  sindes       bigonda  suimmanes 

mit  minnu  ioh  mit  uuillen;       Di  moht  er  mo  gistillcn. 
Thie  änthere  zi  laute       qnämun  föriente, 

6t  ni  mohta  irbTtan,       unant  er  nan  minnota  6o  fram. 
Gagant  er  sar  ouh  zioro       then  gin5zon  filu  scioro, 
K      thaz  n^zzi,  so  thu  lisist  thar,       z5h  er  in  then  stad  aar. 
So  sie  zi  stade  quämnn,       sie  thär  üor  gisahun, 

br5t  onh  thar  zi  h^nti       ioh  fisga  brätcnti. 
Hiaz  er  äzzan  sare       zi  d&gamuese  thare 
mit  imo  thär,  in  uuära,       thie  sine  fisgara; 
^loh  hlaz  er  si^  ouh  giuuisso       bringan  thöro  fisgo, 
thie  sie  thö  th6s  fartes       fiangun  mithontes. 


Y)  19y  23  Dixit  discipulus  quem  diligebat  dominus  (Dominas  F.)  est 
fJoh,  21,  7].  —  25  (P.  zu  26)  Cum  audisset  petrus.  —  29  (P.  zu  28, 
F.  zu  27J  Alii  nauigio  uenerunt  (nauigio  uenerunt]  nauigauerunt  F.)  fJoh, 
2],  8J.  —  Sl  (F.  zu  32)  Uiderunt  prunas  (pruna  F.)  panem  (Panom  F.) 
et  piscem  (pisces;  m  auf  das  letzte  s  geschrieben  P.)  [Joh.  21,  9J,  — 
35  Afferte  de  piscibus  [Jöh,  21,  10], 

T,  18^  23  ubar  lüt  {Aecenit  ganz  weggekratzt)  V.  —  24  trfihtin  (t  in 
d  eorrigiert)y,  —  25  Petrus  V.  PArus  F.  —  süimmanes  P.  suimannes  V. 
suuimmannes  F.  —  26  vuillen  F.  —  mohth  F.  —  27  andere  F.  —  lente  F. 
—  fergente  F.  —  28  uuant  er  V.  Uuanta  er  F.  —  mfnn:nota  (Basur  eines 
angefangenen  o)  Y.  —  29  64gantar  (an  das  letzte  tk  ist  m.  a,  D,  ein  e 
gdehnty  also  Gagantser)  V.  —  32  fisca  F.  ~  bratenti  (te  auf  Basur)  F. 
'  —  38  Hi&z  CÄccent  radiert)  P.  —  d&gamuase  Y.  taga  muase  F.  -  thdrc 
I  V.  —  34  fiscara  F.  —  36  sie  P.  sie  V.  F.  —  bringan  thero  V.  —  fisgo 
V.  fisco  F.  —  36  sie  V.  —  gifiangun  V.  F.  —  mitthontes  F. 


tritt  der  Akkusativ  thria.  Diese  Zusammenstellung  ist  wohl  durch  Ver- 
mischung heider  bei  der  Umschreibung  grösserer  Zalden  bei  Otfrid  iüdichen 
Construktionen  zu  erklären  {der  blosse  Dativ  stellt  IV,  13,  37,  I,  3,  36. 
II,  8,  32,  der  Akkusativ  I,  5,  3) ;  ähnlich  V,  15,  25.  —  25  biginnan 
steht  bei  0.  auch  mit  dem  einfachen  Infinitiv.  —  29  Petrus  begegnete 
den  GefäMen;  tiämlich  nachdem  er  ans  Land  geschwommen  war,  ging 
er  ihnefh  entgegen  und  half  ihnen  das  Netz  an  das  Ufer  ziehen.  —  32 
zi  henti  (vgl,  nüxd.  zehant)  =  bereit,  zur  Hand.  —  brfttan  w^  hier  in- 
transitiv. —  33  zi  dagamuase  ist  prädikativ :  als  Tagesmcüü.  -  36  mi- 
thontes (üs  genetivisches  Adverbium  steht  n%ir  hier:  es  ist  gebildet  wie 
frammortes,  hoimortes.  uuidarortcs,  üzuucrtos. 


XIV. 
MYSTICE. 

Thaz  bizeinöt  mihil  guat,       thaz  drühtin  thär  in  stade  staant, 
thaz  er  ni  drat  thio  undun  m^r,       soso  er  iu  deta  for  in  er. 

Unodi  ist  iz  härto,       sus  frenkisgero  uuorto  p.  77ji| 

thia  klein!  al  zi  sägenne       ioh  zi  irrekenne; 
öThoh  uuill  ih  es  mit  uuillen       hiar  luzilin  gizellen, 
gizeigön  ouh,  in  uuära,       uuar  thu  es  lisis  mera. 

V,  14.  In  P.  ist  die  Zahl  verwischt,  F.  hat  Nummer  XXIII.  - 
MYSTICAE  P.  MY8TIC:E  (.Basur  von  A)  V.  MISTICE  F.  —  1  GÜAT. 
THAZ.  F.  -  DAR.  F.  —  STADE.  F.  -  2  in  6r  V.  -  nidr&t  (nidr  auf 
Easur  für  d:::)  P.    nidrat  V.  —   dndun  mar  V.  —  ßr  iu  F.  —   fora  F. 

—  in  6r  V.  —  3  Uunnodo  F.  —  fr6nkisgeroJ  kreftigero  F.  —  uuörto  V. 

—  4  gisÄganne  V.  (gisa  auf  R<i8ur)  F.  —  zurrechenne  F.  —  6  uüill  P. 

—  6  uuara  F.  —  thü  V.  F.  —  lisis  m^ra  V. 

Yf  14y  1  Vgl,  zu  diesem  Abschnitte  Äkuin.  in  Joh.pag.  640:  Quaeri 
potest,  cur  discipiüis  in  mare  laborantibus  post  resurrectionem  suam 
dominus  in  litore  stetit,  qni  ante  resurrectionem  suam  coram  discipulis 
suis  in  fluctibus  maris  ambulavit?  Gigus  rei  ratio  festine  cognoscitur, 
si  ipsa  quae  tunc  inerat  causa,  pensetur.  Quid  enim  mare,  nisi  prae- 
sens seculum  significat,  quod  se  causarum  tumultu  et 
undis  vitae  corrnptibilis  illidit?  Quid  per  soliditatem 
1  i  1 0  r  i  s  ,  nisi  illa  perpetuitas  quietis  aeternae  figuratur  ? 
Quia  igitur  discipuli  adhuc  fluctibus  mortalis  vitae  inerant,  in  mari  labo- 
rabaut,  quia  autem  redemptor  noster  jam  corruptio- 
nem  carnis  cxcesserat,  post  resurrectionem  suam  in  litore 
stabat.  Acsi  ipsuin  resurrectionis  suae  mysterium  rebus  discipulis 
loquebatur  dicens:  lam  vobis  in  mari  non  apparco, 
quia  vobis  cum  in  perturbatio  num  fluctibus  non  sum. 

—  3  vgl.  If  3,  45  uuorton  frenkisgön;  gewöhnlich  steht  indess  zur  Be- 
zeichnung der  Sprache  in  mit  dem  Akkusativ  des  Singular  oder  dem  Dal, 
Plural,  —  5  CS  Mngt  ah  von  Inzilln ;  vgl.  II,  9,  25  f.  —  Der  etwas  ver- 

ächtliche  Seitenblick,  mit  dem  Otfrid  Iviet  d\e  ftänkwchc  Sprache  betrachtet, 


V,  U,  7  (Pal.  176*>».  Vind.  169»»  „.  Fris.  llOSs).  ^17 

Ther  stad  bizeinot  lusti       thes  sines  Itbes  festi, 

thia  er  ginäm  in  sina  hänt^       thö  er  tdd  abarnuänt  v.  noa 

Ther  sS  bizeinot  d&ti       ioh  nuoroltunstätiy  F.///a 

10      thiu  sih  fö  zi  n5ti       hiar  ferit  stSzenti. 

Thar  nuärun  mit  githuinge       thie  iungoron  noh  thö  Inno 

sie  ßcolta  ruaren  noh  th6  mSr       thaz  selba  unoroMicha  Her. 
Thaz  habeta  mit  then  mahtin       ther  Sauinigo  drahtin 

ubarunüntan,  thaz  ist  nu&r,     bi  thin  stuant  er  tho  in  städe  thar, 
l^Selb  80  er  rehto  qa&ti       in  thörera  selbün  d&ti: 

„ni  bin  furdir  ih  mit  m&nnon       in  thesen  uuoroltundon, 
Thia  zessa  drät  ih  untar  fuaz,       si  furdir  darön  mir  ni  müaz, 

ioh  st&n  nn  mit  gilnsti      in  ^nmnigera  festi/^ 
TTnaz  thaz  n^zzi  zeinit,       ther  rim  thero  fisgo  meinit, 
20      thero  inngoröno  m^nigi,       thaz  thero  nuärun  sibini, 
Thaz  br5t  in  themo  disge,       mit  gibrätanemo  fisge, 

ioh  thaz  ouh  thnruh  thia  last       thaz  selba  n^zzi  ni  brast, 
Thaz  Petras  thaz  in  st&d  oah  zöh,     thaz  imo  fisg  nihein  infloh, 

thaz  krist  zi  inngist  hiar  gisaz     mit  knehton  sibinin  inti  az :  p.  i76a 


Yj  14,  10  sih  {Accent  radiert)  V.  —  iö  {Jdeine  Accente  m,  a.  D.)  V. 

—  stozonti  F.  —  11  iungoron  {kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen 
i— ü)  V.  —  13  thruhtin  F.  —  14  ubar  uüintan  (v  m.  a.  D.  über  i  ge- 
gehrieben)  V.  abaruuntan  F.  —  15  S61b:80  (Basur  von  o)  V.  —  th6ra- 
selbun   (nach  r  ist  re  mit  EinschaUungspunkten  übergeschrieben)  F. 

17  c^sa  (Accent  radiert,  auf  c  ist  z  geschrieben)  F.  ccssa  V.  —  füaz  V. 

—  mdaz  (az  flüchtig  über  den  Band  geschrieben)  Y.  —  18  st&nuu  (ilas 
zweite  n  auf  Basur  von  t)  F.  —  eauinigero  F.  —  f^sti  Y.  —  19  Vuaz 
Y.  —  fisco  F.  —  20  sibini  Y.  —  21  fisge  Y.  fisco  F.  -  23  p&rus  F.  - 
Stade  F.  —  zoh  Y.  —  ioflöh  Y.  —  24  xpe  (über  x  stehen  schräg  über- 
einander zwei  Funkte)  F.    xpö  Y.  —  iungist  Y. 


stimmt  ganz  mit  dem  in  der  Vorrede  an  Liutbert  Gesagten  überein :  doch 
ist  wohl  anzunehmen,  dass  in  diesen  Worten  Otfrid  mehr  dem  Vortirteil 
seines  Standes,  als  seiner  eigenen  Ueberzeugufig  gerecht  wird,  Die  Heimat 
und  das  Heimische  geht  ihm,  wie  wir  oft  gesehen,  über  dües.  —  7  thos 
libes  fest!,  da^  dauerhafte  Leben,  —  8  in  hant  neman,  sich  zu  eigen 
machen,  —  10  sih  stözan  ist  geltraucht  zur  Bezeichnung  der  unruhigen 
Bewegung  des  Meeres.  —  15  über  selb  so  s,  oben.  —  16  iiber  mit  in  der 
Bedeutung  vofi  %inter  vgl.  Müllenhoff,  de  car^nine  Wessofontano  (Berol. 
1861)  S,  21. 


620  V,  16,  9  (Pal   176»  i,.  Vind.  170»»  i,.  Fris.  111»»  s). 

Gihalt  mir  scäf  minu,      mtnu,  nales  thtnu, 
10     fuatiri  sii^  16,  zi  uuäru,       mit  mines  selbes  ISru/' 
DruhÜD  auur  zi  imo  sprah  —       thaz  man  Sr  ni  gisah, 

thaz  er  6mo  däti       so  thiko  fiilgeti  — :  p.m 

,,FStru8,  dua  mih  uutsi,       oba  ih  thir  liob  filu  si, 
mit  minnu  thines  miiates       mir  unnis  alles  guates?^' 
15  Grab  auur  äntuuurti       pStrus  mit  giuuurti, 
zalta  druhtine       thie  githanka  sine: 
„Thu  uueist,  druht!n  guato,       thaz  ih  thih  minnön  drato, 
thaz  thu  liobo  miner  bist,       mir  ander  fora  thir  m'st^' 
„Büa/'  quad  druhtin,  „thuruh  not,     sp  ih  hiar  thir  obana  gibot,  v.  m 
^     in  herzen  si  iz  bifängan,       ni  läz  es  uuiht  ingangan: 
Bisih  mir  lembir  minu,       minu,  nales  thinu, 

in  in  gidua  thia  uuörolt  uuis,       uuio  filu  hold  thu  mir  sis/' 


Y,  15,  9  (P.  zu  8)  Pasce  oues  meas  (mea|  P.).  —  U  Dicit  ei 
iterum  [Joh.  21,  16 J,  —  15  Eciam  (Etiam  Y.  F.)  domine  tu  scis  quia 
Aino  te.  —  21  Pasce  ai^ios  moos. 


Y,  16,  9  minu.  minu.  nales  Y.  —  10  Faatari  F.  —  siu  {Punkt  unter 
u  und  oben  zwischen  i  und  u)  P.  siu  Y.  F.  —  iö  (kleine  Accenie  m.  a, 
DJ  Y.  —  mlnes]  siues  F.  —  leru  Y.  —  11  Druhtin  duur  Y.  —  imo  V. 

—  12  thicho  F.  —  13  P&rus  F.  —  14  unnis  F.  —  Fragezeichen  am  £nde 
des  Verses  P.  Y.    —    15   autuurti  P&rus  F.    —   giuurti  F.    —    16  Thia 
githancha  F.  —   17  drühtin  (Accent  radiert)  P.  —  thaz  ih]  Theih  F.  — 
niinnon  vor  thih  F.  —  19  Düa  quad]  Qua  quad  (Q  m.  roiher  Dinte)  F. 
thuruch  F.  —  so  (Punkte  über  und  unter  o  mit  Accentdinte)  P.  so  Y.  F. 

—  thir  vor  hiar  F.  —  giböt  Y.  —  von  ih  bis  zu  Ende  des  Verses 
scheinen  die  Worte  auf  Rasur  zu  ztehn  Y.  —  20  uuiht  (Accent  rculiert) 
P.  -  21  Bisih  Y.  —  22  sis  Y. 


Y,  15,  9  vgl,  Alcuin,  in  Joh,  pag,  645 :  Sed  hoc  pastori  est  fixe 
corde  tenendum,  ut  cos,  quibus  praeest,  non  quasi  suos  proprio s, 
sed  ut  domini  sui  gregem  tractare  meminerit,  juxta  illnd  quod 
Petro  dicitur :  Si  diligis  me,  pasce  oves  mcas.  Meas,  inquit,  non 
t  u  a  s ;  meas  tibi  oves  commendatas  scito,  et  has  quasi  meas  regere,  si 
me  perfecte  amas,  recole:  ut  meam  videlicet  in  eis  gloriaro,  meum  domi- 
nium, mea  lucra,  non  tua  propria  quaeras;  die  Uervorliehung  des  minu 
kann  nur  als  ein  ernster  Wink  gegen  hierarcliisdie  Gelüste  gefasst  werden, 
—  14  Der  Vers  kann  als  Beispiel  gelten  für  die  ungeschickte  Art,  mit 
welcl^ei'  Otfrid  die  Gedanken  seiner  Quelle  bisweilen  amplificiert.  —  18  fora 
thir,  dass  für  mich  kein  anderer  über  dir  steht ;  vgl.  furira  ahrahiUne 
J/I,  18,  3.3. 


V,  15,  23  (Pal.  176»» »,.  Vind.  171»  5.  Fris.  111»»  „)  ^>2^ 

Er  thrittun  stunt  nan  grdazta,       nnant  er  in  imo  bnazta, 

thaz  er  Sr  iu,  in  uuar  mTn,       so  thiko  lön^ita  sin; 
2^Ther  thria  stunton  iähi,       so  thiko  inflohan  uuäri, 

thia  minna  zälti  hiar,  so  zam,       ther  @r  so  sSro  hintarquam : 
yyP^ifUH,  auur  zeli  mir,       bin  ih  Hob  filu  thir? 

ist  thaz  hörza  thinaz       mir  nuärlicho  holdaz?^ 
£rqiiHm  er  äna  bSga       thera  thikiin  gotes  fräga, 
^      er  nnas  es  harte  ünfro,       ich  gab  er  äntuuurti  aunr  thö : 
„Thu  selbo  druhtSn  alles  bist     ich  uueist  al,  thaz  in  uuörolt  ist. 

thu  uueist  thir  s^lbo  anan  mir       thia  mina  minna  zi  thir/' 

Y,  Uf  28  Dicit  ei  tertio  amas  me  [Joh.  21,  17].  —  27  (Y.  F.  zu 
:29)  ContristatuB  est  petrus.  —  29  (Y.  F.  ;erti  31)  Domine  tu  omnia  scis 
(et  reliqua  setzt  Y ,  qnia  amo  te  setzt  F.  hinzu). 


Y,  15,  23  Uuant  her  F.  —  24  iü  {Ideine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  — 
thicho  F.  —  25  thicho  F.  —  26  minna  Y.  —  er  Y.  —  hintar  qua  F.  F. 
hintar  qua'  Y.  —  27  thir  Y.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  F.— 
28  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  Y.   —   29  thichun  F.  —  götes  ^'nj^'h 
(Accent  ausgekratzt)  F.  Y.   —    30  uuas  Y.  —  hirto  CAccent  radiert)  P.  rrj^f 

—  iinfrö  P.    -  antuurti  F.  -  auur  fehlt  F.  —  dö  Y.  —    31  al  fehlt  F.  '***'» ' 

—  uuerolti  F.  —  32  thir  auf  Rasur  F.  —  mina  mina  zi  (vor  dem  letzten 
u  vre  n  t7.  a.  D.  mit  EinschäUungspunkt  übergeschrieben)  Y. 


\y  15)  23  thrittun  stunt  ist  adverbial:  zum  dritten  Maie;  ähnlich 
andcra  stunt  IV,  3,  8,  —  vgl,  Alcuin,  in  Joh,  pag,  644 :  Provida  autem 
pictate  dominus  tertio  Petrum,  an  sc  diligat,  interrogat,  ut  ipsa  trina 
confcssione  vincula,  quae  illum  ter  negando  ligave- 
rnnt,  absolvat;  et  quoties  territus  ejus  passione,  qua  illum  nosse 
iicgaverat,  toties  ejus  resurrectione  recreatus,  quod  illum  toto  amet  cordc, 
testetur.  Provida  dispensatione  tertio  confitenti  amorem,  tertio  aeque 
pascendas  suas  oves  commendat,  quia  decehat,  ut  quoties  in  pasto- 
r is  fide  titubaverat,  toties  cum  r eno vata  fide  pas to- 
ris,  membra  quoque  ejus  pastorisjubeatur  recreare. 

—  25  Die  Conjuvktive  i&hi,  zaltl  sind  vorschreibend:  der  sollte  dreinuil 
bekennen,  der  ebenso  oft  ausgewichen  war,  die  Liebe  hier  aussprechen, 
in  Bezug  auf  die  (ther  =  thera)  er  früher  so  heftig  zurückgebebt  war,  Dans 
der  Conjunktiv  von  0.  in  dieser  Bedeutung  gebraucht  wird,  zeigt  «ich 
deuäich  aus  II,  11,  21,  wo  scolta  mit  einem  solchen  Conjunktiv  wechselt. 

—  über  thria  stuntön  vgl.  zu  V,  13,  19  die  Bemerkung,  —  32  Der  re- 
flexive Gebrauch  von  uuizzan  ist  nicht  vereinzelt  im  ahd, ;  Erdmann  bringt 
zwei  Beispiele  bei,  aus  dem  Hildebrandslied  v,  12  (vgl.  Gr,  Chr.  IV,  34) 
und  aus  der  exhort.  ad  plebein  Christ,  (Denkm.  LIV,  14);  Grimm  {Gr. 
IV,  38)  weist  diesen  Gebrauch  aus  dem  ags.  nach. 


H22  V,  16,  33  (Pal.  177»  ».  Vind.  171»  i^.  Fris.  111»»  t,). 

,,Fimim/'  qaad  er,  „thia  r^dina,     thia  ih  zalta  thir  hiar  obana^  p.  /t?« 
thaz  ih  nuille,  so  ihn  uueist,       läz  ihir  uuesan  thaz  iö  meist 
35  Nu  fuatiri  ßcäf  minu,       mTnu,  nales  thtnu, 

in  in  dua  härto  filu  sein,       uuio  liob  thir  huldi  mino  sin.   f.jiu 
Hügi  hiar  nu  harto       thero  mtnero  nuorto, 

in  herzen  kl^ibi  siu  nu  aar,     uuanta  ih  sägen  thir,  in  ulauaar : 
Unz  thu  iiing  uuari,       so  uuas  thir  thaz  gizämi, 
40      thaz  thu  thir  sälbo  gurtos      ioh  giangi,  thara  thu  uuoltos;    v.nn 
Thu  thenist  thino  henti,       sär  thu  bist  ältenti, 

giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih,       so  gurtit  änderer  thih. 
Thih  leitit  ßlu  manne,       thara  thu  ni  gengist  gerne; 
thu  scält  iz  thoh  irfullen       mit  thinemo  ünuuillen/^ 
45  Er  loit  thiu  mo  zalta,       thaz  uuerdan  thaz  noh  seolta, 
thaz  man  nan  gißangi,       in  krdzi  nan  irhiangi. 


Y,  15,  35  (P.  zu  34)  Pasce  oaes  meas.  —  37  (F.  xtm  39)  cum  (Com 
F.)  esses  ionior  (iunio|  P. ;  iunior  et  reliqua  se^et  Y,  zu  39)  [Joh.  31, 18], 
—  41  Cum  antem  senueris  (senuerl  P.).  —  45  Hoc  (antem  sdUebt  F.  ein) 
dixit  siguificans  (signifj  cans  P.)  qua  morte  (mf  Y.)  [Joh.  21, 19]. 


Yy  15,  33  firo:im  (:im  auf  Basur ;  es  scheint  firmim  gestanden  zu 
fiabenj  Y.  -  Dia  ih  thir  zalta  F.  —  34  uuoUe  F.  —  thaz  iö]  diz  io  F. 
—  mest  F.  —  35  fuatiri  Y.  -  36  filu  fehlt  F.  —  38  herzen  (ÄccetU 
radkrt)  P.  herzen  Y.  -  39  Vuz  Y.  —  40  du  Y.  —  gu:rt08  (auf 
starker  Rasur;  u  ufid  r  unten  m,  a.  D.  durch  einen  Haken  verbunden) 
Y.  —  42  anderer •  dich  (di  auf  Rasur)  F.  —  43  thara  {das  zweite  a  aus 
i  corrigiert)  P.  —  thu  Y.  —  gengist  gerno  Y.  —  45  mo]  tho  F.  —  zalta 
Y.  —  46  krüci  Y.    cruci  F. 


Yy  15,  34  lass  dir  (das  was  ich  wiü)  meinen  Wülen  immer  das 
meiste  gelten.  —  41  Das  Präsens  enthält  eine  Vorherverhundigung,  ver- 
tritt also  unser  Futurum,  —  44  mit  thinemo  unuuillen,  gegen  deinen 
Willen. 


XVI. 

DE  ASCENSIONE  DOMINL 

1 

Thö  drdhün  uuolta  reison,       sin  selbes  rtches  uuison 

sid  themo  sige,  so  gizam,       thcn  er  in  sätanäso  nani, 
Fon  themQ  er  unsih  rötita,       in  hellu  nan  gistreuuita, 

giuuän  ouh  mit  githuinge       in  sin  selbes  heimingc: 
5Gib5t  er  sinen  theganon       sid  thö  thesen  redinön,  /' /77i» 

thaz  unola  sie  iz  fim&min,       ingegin  imo  quämin; 
Gib5t  in,  thaz  sie  gitltin       zi  then  söiben  sconen  zTtin, 

th&ra  er  thö  gimeinta       ioh  selbe  in  iz  gizöinta. 
Sie  iltun  Ire  thuruh  n5ty       so  er  in  selbe  thö  giböt, 
10      thia  fart  sie  al  sS  gisitötun       ioh  selben  drdhtin  betotnn. 
Er  in  thö  nähör  gigiang       ioh  sie  süazlicho  intfiang, 

thoh  rätst  er  se^erist  härto       sTnes  selbes  uuorto, 


Yy  16,  11  Et  accedens  (acced  P.  Y.)  iesns  locutus  est  (iesus  lo- 
catus  est  feMt  F.)  et  increpauit  incredulitatem  illorum  fMatth,  28,  18 
und  Marc.  16,  U], 

Y)  16.  Die  Zahl  ist  fast  verwischt  P.  Nummer  XY,  dazu  mit 
bramter  Dinte  l  gtsetst  Y.;  die  ZaM  fMt  F.  —  DNI  P.Y.F.  —  1  uuolta 
vor  tmhtin  F.  —  2  gizÄm  Y.  —  3  thtoo  Y.  demo  F.  —  r&iu  F.  —  4 
fntbiiiiinge  Y.  —  7  Giboin  (nach  o  ist  t  mü  EinsehaÜungshäkcheti  überge- 
schrieben) F.  —  den  Y.  —  selbon  schonen  F.  —  8  thira  Y.  Dara  F.  — 
gizeinta  (zeinta  auf^  Basur)  F.  —  9  iltun  {Accent  radiert)  P.  iltuu  Y.  - 
tho  fehlt  F.  —  giböt  Y.  —  11  n&hor  giang  (gi  m.  a.  D.  Idein  zwischen 
r— g  eifufeschobetijY,  —  suuaziicho  F.  —  infiaug  (t  m.  a.  D,  vor  f  ülter- 
gescf trieben)  Y.  —  12  r4ft  P.  —  sines  selbes  nuorto  Y. 


Y,  16,  1  Schüter  bemerkt  richtig,  daas  Luc.  11,  21  in  deti  ersten 
vier  Versen  benützt  ist  (Cum  fortis  armatus  custodit  atrium  suum, 
iu  pace  sunt  ea  quae  possidet  Si  autem  fortior  eo  superveniens  vicerit 
cum,  universa  arma  ejus  auferet,  in  quibus  confidebat,  et  spolia  ejus 
distribuet) ;  Behringers  Meinung,  es  liege  eine  Erinnerung  an  I,  5,  51  ff, 
vor,  kann  ich  nicht  theüen,  —  5  ff.  nach  Matth  28,  16  f.  1  zi  thön 
selben  scönön  zltiu,  nämlich  zu  detn  festlichen  Ereigniss  der  Himmelfahrt. 
—  8  thara  er  thö  gimeinta,  nämlich  nach  (rolilea,  —  Mit  v.  11  geht  Otfritl 
von  Matthäus  zu  Marc.  16,  14  über.  —  12  uuorto  ist  histrumental. 
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V,  16,  13  tPal.  177»»  9.  Vind.  171»»  „.  Fris.  112»  „). 


Thaz  in  thera  ungiuuurti       thaz  h^rz^  in  uuae  so  herti, 

ui  giloubtun  sär  then  gähün,       thi  erstantan  nan  gisähun.   r.iri 
15  Filu  er  in  tho  zalta,       so  er  fon  in  faran  scolta, 
thaz  in  iz  uuari  festi       in  thes  harzen  brostl 
Er  in  thär  ouh  zalta       spraoha  managfalta 

unorton  ginuhttn;       ioh  spr&h  ouh  süß  tho  druhtin: 
„In  himile  int  in  erda       so  uualt  ih  es  mit  ällu, 
20     gigeban  sint  mir  zi  h^nti       ellu  unoroltenti. 

Nu  scal  ih  iuih  s6nten,       in  thionöst  minaz  uuenton, 

gizöUet  unoroltthiote       äl,  theih  it  gibiete. 
Faret  bredigonti,       so  uuTt  so  thisu  uuörolt  si, 

ioh  kündet  ellu  thisu  thing       ubar  thesan  uuöroltring. 
25Gizellet  in  ouh  filu  fram,       theih  selbo  hera  in  uuorolt  quam, 
thaz  thiu  min  geginuuerti       giuu^ihti  thia  iro  herti.  f-^^ 

Mines  selbes  lera       thia  duet  in  filu  mära, 

töufet  sie  inti  bredigöt,       thaz  sie  gilöuben  in  got 

y,  16,  17  (T.  F.  zu  19)  Data  est  mihi  omnis  potestas  [MattK  28y  18], 
-  21  (T.  zu  23y  fehlt  F.)  Euntes  in  mundum  [Marc,  16,  15],  —  25  (T. 
zu  27)  docentes  (Docentes  eos  F.)  seroare  omnia  [Matth,  26,  20], 


V,  16,  13  ungiuurti  F.  —  h6rza  V.F.  —  uuasj  uuar  V.  —  14  Dier- 
stantinan  F.  —  15  fön  V.  —  de  setzt  F.  nach  dem  zweiten  in.  —  17  Er 
V.  -  18  aus  V.  —  druhtin  V.—  19  inti  in  V.  intun  F.  --  uuÄlthV.F. 
—  20  elliu  uuerolt  enti  F.  —  21  nuentin  F.  —  22  gizellet  V.  —  unerolt 
iliete  F.  —  iü  (Heine  Accente  m,  a.  DJT,  —  23  Farat  F.  —  uult  F.— 
so  vor  disa  mit  Einschaitungshäkchen  übergeschrieben  F.  —  24  elliu  disu 
F.  —  thing  V.  — -  übar  V.  —  thesan  (a  aus  e  corrigiert)  P.  —  25  qua 
F.  V.  —  26  thäz  P.  —  gegenuuerti  F.  —  Giuuihti  F.  —  27  Mines  selbes 
V.  --  düat  (a  unterptmktiert,  e  daran  gelehnt)  V. 

y,  16,  14  Erdmann  (II,  §  36)  scheint  thön  als  AUribut  zu  gkhdn 
zu  zichn;  doch  g&hün  ist  seihständiges  dativisches  Adverb  (wie  I,  12,  5. 
III,  24,  45)  mid  then  ist  demonstrativ :  dass  sie  denen  nicht  sofort  ge- 
glaubt hatten,  welche  ihn  erstanden  gesehen  hatten  [Marc:  quia  iis,  qui 
videraut  eum  resurrexisse,  non  crediderunt).  —  .16  v^er  den  Ausdruck 
in  thiues  herzen  brusti  vgl.  zu  IV,  37,  10,  —  18  ginuhtln  ist  ein  dati- 
jf^^  visches  Adverbium  für  sich,  wie  I,  15,  15  =  zur  Genüge.  —  Mit  dem 
'  fdgeiuien  Verse  kehrt  Otfrid  (ebenso  ist  an  dieser  Steile  der  Wechsel  in 
Tatian)  zu  Matth.  28,  18  zurück,  doch  schon  in  v,  23  folgt  er  wieder 
dem  Berichte  des  Markus,  —  19  es,  d.  i.  alles  dessen,  was  im  Himmel 
ufui  auf  der  Erde  ist,  —  mit  allu,  ganz  und  gar. 


^ — ^™^_ip]^.  thie^rfche       so'^göii  iu  al  giliche, 
^      BÖ  uuaz  80  in  erdn  habe  1Tb,       thaz  si  gomman  inti  uiiib, 
Oba  sie  thes  gigähent,       zi  giloubu  sih  gif&hent: 
gidoufit  utierden  alle,       so  ist  iro  laba  thanne. 
Xher  aunr  thes  ni  giTlit,       mit  doufu  sih  ni  unthit, 

ni  gilönbit  thanne  ooh  thuruh  not,       so  ist  er  iü  firdamnöt. 
Zächono  eigit  ir  giuualt       zi  uuirkenne  ubar  nuöroltlant,         v.i72h 

thin  ir  mih  duan  sahnt,       unz  ir  mit  mir  nnamt 
I^ömgibmader  heilet,       so  sliumo  ir  iz  gim^inet, 
ihie  sühti  thänafueret,       so  sliumo  so  ir  se  rnarSt-, 


T,  16,  81  qui  (Qui  F.)  crediderit  (credideri|  P.)  [Ma/rc,  16, 16].  — 
83  qui  (Qoi  F.)  uero  non  (no|  P.)  crediderit.  —  35  in  (In  F.)  nomine 
aieo  demonia  (demo|  P.)  eicite  [MaJtth,  10,  8J.  —  38  (in  Y.  mit  brauner 
IHmie;  F.  zu  37J  leproses  (Leprosus  F.)  mundate  (mnnd|  P.). 


Yf  16,  29  iti  (Meine  Äccente  m.  a.  DJ  Y.  —  81  gigähent  (a  auf 
Kasur  von  i)  Y.  —  38  4uur  (Accent  radiert)  P.  —  gibilit  Y.  —  ni  vor 
onfliit  fehlt  F.  —  34  thanne  Y.  —  ouh.  Y.  —  durah  F.  —  iü  (sehr  kleitie 
AßcenUJ  P.  {kleine  Äccente  m.  a,  I>.)  Y.  —  firdamnot  (o  auf  Rasur)  F. 
—  85  Z:^ichono  (Rasur  eines  hcJ^  Strichs)  Y.  —  ^git  (i  vor  g  v.  a.  D, 
Mtl  EinschdUungspunkt  schlecht  wergeschriehen)  Y.  —  uuirkanne  F.  ~ 
86  sahnt  (t  auf  Rasur ;  für  n,  toie  es  scheint)  Y.  —  Unz  F.  —  37  heilet 
{das  ßweite  e  aus  i  corrigiert)  Y.  —  38  Die  F.  —  suhti  Y.  —  thäna- 
fuaret  Y.  danafuaret  F.  —  soir  auf  Rasur  F.  —  irse  (e  aus  o  corrigiert)  Y. 

T,  16,  29  Die  Armen  und  die  ReicJien  mögen  euch  gayiz  gleich 
g^Uen;  vgl.  1,  27,  8.  F,  19,  53,  —  31  Der  Bedingungssatz  umfasst  den 

Vers  31;  gidoufit  uuerddn  alle  ist  die  Fortsetzung  der  Bedingu^ig  im 
ConjuhkHv  (vgl.  hieröber  fkdmann  I,  §  139  und  Behaghel,  die  Modi  im 
Hdiand,  Paderborn  1876,  §  35,  AnmJ,  nicht  etwa  ein  wünschender  Nach- 
satz: Wenn  sie  sich  dessen  befleissigen,  zum  Glauben  zu  gelangen,  und 
wofern  sie  aüe  getauft  werden,    dann  wird  ihnen  Heu  zu  Theü,     Die 

Worte  bei  Markus  lauten:  Qui  crediderit  et  baptizatus  fuerit,  salvus 
erit;  und  auch  die  analoge  Construktion  der  Verse  33.  34  spricht  für 
diese  Auffassung,  Der  Moduswechsd  im  Bedingungssatze  ist  bei  OtfrUl 
auch  nicht  vereinzdt;  vgl.  Lud.  9,  —  35  Das  Objekt  des  Infinitivsatzes 
ist  tffi  Chnetiv  dem  Hauptsatze  attrahiert;  der  Sinn  ist:  ihr  mögt  Gewalt 
haben,  überaU  auf  der  Erde  Zeichen  zu  wirken.  —  Die  Aufzählung  der 
Zeichen,  sowie  die  imperativiscite  Form  der  Rede  sind  eine  Erinnerung 
an  Matth,  10,  8,  ohne  dass  sich  der  Dichter  indess  in  der  Reihenfolge 
genau  an  diese  Steüe  halt,  -  Der  Imperativ  im  Hauptsatze  des  hijpo- 
thetisehen  Satzgefüges  seil,  indem  er  den  Erfolg  als  einen  Befehl  dessen 
hinsieüt,  der  den  Erfolg  verleiht,  die  Sicherheit  des  Geschehens  hervorheben. 
Piper,  OtfridB  Evancrellenbuch.  ^ 


626  V,  16,  89  (Pal.  178»  ,4.  Vind.  172«»  5.  Fris.  112*»  „). 

Dotc  man  irquiket,       thär  ir  zi  mir  es  thiggot, 
40     tharziia  sin  ouh  gizalte       bettirison  alte. 
Thiu  kraft  ist  16  gim^ini,       thaz  nist  unheili 

in  uuoroltiy  zi  nuäre,       nub  ir  sa  h^üet  sare. 
Ni  mag  diufal  thara  ingdgin  sin,      thär  ir  ginennet  nämon  min, 
80  nuär  ir  es  biginnet,       ir  uuidar  imo  ringet 
^Ir  ni  thurfut  bi  thin,       ih  bin  fämer  mit  it, 

iü  ni  bristit  min  m^r:       drof  ni  forahtet  thaz  s^r/^ 


y,  I69  89  (tn  y.  mit  bratmer  DinU;  fehU  F.)  mortuoB  soscitate 
(suscj  F.).  —  45  Cvon  omnibus  ab  mit  brauner  Dinte  y.)  ecce  (Ecce  F.) 
ego  uobiscum  (nobisl  F.)  sum  omnibas  diebns  (d|  F.)  et  reliqua  (et  re- 
liqua  fehU  F.)  [Matth:  28,  20]. 


Yj  16,  89  irqnicket  F.  —  thar]  Daz  F.  —  digg&  F.  —  40  bettiriaon 
{das  zweite  i  auf  Baaur)  F.  —  41  iü  {kleine  Äccente  m.  a,  D.)  V.  —  Un- 
heil (i  vor  1  mit  EinschaUungspunkten,  die  diesmal  dicht  nebeneinander 
zwischen  den  Buchstaben  stehn,  übergesehrieben)  Y.  —  42  noare  y.  —  fr 
y.  —  heilet  8&re  y.  —  48  thara.  y.  —  ing6:gin  {Basur  von  n;  kleine 
Basur  der  Verbindung  swischen  dem  ersten  i— n)  y.  —  min  {Über  i  ein 
wagerechter  Strich)  Y,  —  44  8o:anar  {Bmur;  uu  auf  Basur)  V.  —  biginnet 
y.  —  ring&  F.  —  45  thiu  y.  —  i&mer  Y.  —  fü  {ein  grosser  und  ein 
kleiner  Äccent)  F.  iü  (kleine  Äccente  m.  a.  D.;  ebenso  in  v.  46)  Y.  — 
foraht&  F. 


y,  16,  45  nach  MaUh,  28,  20  ir  ni  thurfut  bl  thiu,  ihr  habt  kein 
Bedürfniss  in  dieser  Beziehung ;  das  Verb  tharf  wird  in  ähnlicher  Weise 
absohlt  gebraucht  I,  27,  51.  II,  21,  21.  IV,  15,  45.  -  46  Drum  fürchtet 
nicht  den  Schmerz,  nämlich  denjenigen,  welcher  euch  durch  mein  Scheiden 
droht. 


XVIL 

IGITUR  QUI  CONÜENERANT.  ^{JJJ 

Sie  thiz  al  thö  fim&muny       thie  thara  zi  imo  qnämun; 

thö  frftgetan  nan  gimäno       ioh  h&rto  filu  kl^ino : 
yyXJiiil  thu  t^az  rTchiy  druhtiiiy       mit  tMnes  selbes  mahtin 

era^zen  thesön  lintin       nu  sar  in  th^sen  zitin?'' 
5  ^ist  iüy^  quad  er,  ^^noh  manne       thaz  zi  nnizanne, 

thaz  min  fäter  so  githu&ng       inti  innan  sinaz  dreso  barg, 
Theiz  hiar  in  nu6roltfiristi       man  nihein  ni  nnesti, 

zi  nuizann^  iz  firbäri,       uuär  thiu  ztt  unäri. 
Thoh  qnement  lü  thio  mahti,       giuaält  ioh  götes  krefbi,  v.i78a 

10     thio  gibit  iü  mit  mir  meist       ther  selbo  h^ilogo  geist 


Ty  17^    5  Non  est  uestrum  nosse  tempora  [Act,  Äpost.  1,  7],  — 
9  Accipietis  nirtatem  (et  reliqua  setzt  Y.  hinzu)  [Act,  Apoat.  1,  8J. 


T,  17.  Der  letzte  Strich  in  XVII  ist  in  V.  mü  brauner  Dinte  hin- 
zugesetzt j^in  F.  steht  XVI.  —  INTERROGABANT  (INTERROGAB  V.) 
EUM  (EU  V.)  setzen  V.  F.  hinzu.  —  i  do  V.  —  3  üuil  (uil  auf  Rasur) 
V,  —  richi  (r  auf  Rcisur  für  c)  F.  —  mähtin  V.  —  4  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  V.  —  5  iü  (der  zweite  Accent  auf  i  radiert)  V.  — 
zi  vor  uiuzzanne  übergeschriehen  F.  —  6  giduuanch  F.  —  barg  (arg 
flüchtig  von  jüngerer  Hand  mit  Accentdinte  au f  Rasur  für  r:::)P.  brauch 
F.  —  7  uuissi  F.  —  8  uoizanNe  V.    auizzannc  F.  —  uu4r  V.  —  zit  V. 

—  9  iü  (kleine  Accente  m.  a.  D,;  ebenso  in  r,  10,  und  in  iö  v.  18,  26, 
28)  V.  —  giuualt  V. 

V,  17,  1  thiz  al,  aUe  Worte  Jesu,  welche  im  vorigen  Capitd  er- 
wähnt  sind.  ■—  3  uuil  thu  irsezen  umschreibt  das  Futurum  restitues.  — 
4  thesön  liutin,  d,  i.  defi  Juden.  —  6  Der  Dativ  des  Infinitivs  mit  zi 
bei  sin,  wie  in  II,  4,  99,  9,  55,  und  öfter  im  19,  Capitel  dieses  Buchs, 

—  6  innan  ^az  dreso  barg  =  posuit  in  sua  potestate.  —  9  gotes  ge- 
hört als  Attribut  auch  zu  giuualt;  vgl,  oben;  mit  den  krefti  wird  die 
Gabe  der  WundertJkUen  bezeichnet. 

40* 


«28  V,  17,  11  (Pal.  178^  18.  Vind.  173»  3.  Fris.  113»  i,). 

Ir  birut  mir  urkundon       mit  mihilen  r^dinon, 

mit  kröftigera  henti       in  ellu  uuoroltenti." 
Irhüab  er  aih,  sp  er  thaz  gißprah,       thar  sin  gidl^iniz  gisah, 

ioh  fuar,  sog  imo  selben  zäm,     zi  sinemp  fäter,  tlulnana  er  qaam, 
l^Zi  sin  selbes  rtche,  so  gizäm,       sid  ^r  in  döde  sigu  nam, 

in  luite  filn  scöno,       ther  gotes  sün  fröno. 
Ther  nist,  in  alaunäri,       ther  er  thia  sträza  fnafi, 

ther  ^r  16  thaz  gidäti,       then  selben  unög  gidratL 
Er  fuar  ouh  sama  herasan,       uuanta  er  ist  thiarnun  sun; 
20     nist  man,  in  alauuäri,       ther  Sr  so  hera  quami.  /•./^«» 

Firliaz  er  thia  erda  ouh  thuruh  thaz,     uuanta  uuirdig  si  ni  uua», 

bi  ira  missodati,       thaz  er  sia  furdir  dräti. 
Sie  hintarquamun  gähün,       ioh  sip  after  imo  sähun, 

sih  uuuntorötun  harte       sülichero  ferto. 

25  Thia  sunnün  ioh  then  mänon       so  ubartuar  er  ^hön, 

ioh  allan  thesan  uuoroltring     —  ni  gisah  man  <$r  16  sulih  thing;  — 
rKf  ^V  ^f^^UTTv?^ 

V  Y,  17,   11    Eritis  mihi  testes.  —  13  Postquam  locntos  est  (eis  as- 

sumptus  est  in  caelum  setzen  Y.F.  hinsu,  Y.  ausserdem  noch  et  reliqaa) 
[ncuih  Act,  Äpost.  1,  9J. 


/ 


V,  17,  11  birut  V.  —  mihilen  redmon  V.  —  13  Yrhüab  V.  F.  — 
sih  (i  auf  Rasur)  F.  —  so  V.  F.  —  thaz  gisprdh  V.  —  gldiginiz  P.  gidi- 
gini  iz  V.  F.  —  14  fuar  V.  —  imo  selben  V.  —  danna  F.  —  qua  P.  qua'  V. 

—  15  richi  F.  —  17  Der  Ar  dia  F.  —  18  Der  ör  F.  —  W  (Meine  AccentejF. 

—  19  uuant  V.  F.  —  20  er  V.  6r  F.  —  21  6rda  V.  F.  —  siu  F.  — 
22  bira  V.  —  missatati  F.  —  er  V.  —  furdir  (kleine  Rasur  der  Ver- 
bindung zwischen  d— i)  V.  —  drati  V.  —  23  sie  after  V.  F.  —  24  uunto- 
rotun  F.  —  f6rto  V.  —  25  Thie  V.  -  gahun  F.  —  2G  thing  V. 


Y,  17,  11  zeugt  von  mir  durch  die  Qtwalt  eurer  Rede  (mit  mihilen 
redinon)  und  durch  eure  Wunderthaten  (mit  kreftlg^ra  henti).  —  14  selb 
uyird  bei  Otfrid  oft  so  gebraucht,  dass  es  an  Steüe  und  in  der  Kraft 
eines  auszeichnenden  Ac^jektivs  steht,  so  auch  im  folgenden  Verse  und 
sehr  oft  sonst;  daraus  entwickelte  sich  dann  die  Bedeutung,  vermöge 
deren  es  eine  Person  einer  andern  gegenüber  steüt ;  hier  also :  wie  es  ihm, 
dem  mächtigen  Himtnelskönig,  geziemte,  —  15  vgl,  IV,  3,  23,  V,  4,  45. 
—  19.  20  Diese  Verse  beziehen  sich  auf  Christi  wunderbare  Geburt,  — 
21  thuruh  thaz  deutet  auf  den  folgenden  Nebensatz  mit  Uuanta.  —  25 
Otfrid,  von  dem  Trühemius  in  seiner  vita,  wahrscheinlich  aus  dieser  Steüe 
es  folgertid,  aasdrÄcfclich  HenoorHebt,  er  »ei  ein  oMsqezeichneter  Astronom 


V,  17,  27  (Pal.  179*  8.  Vind.  173»  i«.  Fris.  113*  „).  ß29 

Sar  zi  th^ni  stuUu       thiu  znelif  z^ichan  ellu 

16  sar  bi  th^mo  thinge       in  themo  uahalden  ringe; 
Ubar  thaz  sibimstirri       ioh  ther  uaagano  gistelli,  f.iisi 

^      then  drachon  nieuuihtes  min,     ther  sih  thär  uuintit  untar  in ;  f.  77.96 

Satnmiun  onh  then  di^on,       ppl5nan  ouh  then  stetigen, 
""     then  thn  in  börahtera  naht       so  kümo  thär  gisehan  mäht: 
Iz  ist  zi  läng  manne       sus  al  zi  nennenne, 

al  thaz  s^ltsäni       thes  himiles  gimäli,  '  i^^yu^f"*  f^r^p  2,  y;f 
Q^^^^J^  ♦^  ^^/ 

Yf  17,  27  th^ra  (a  durch  Basur  aus  0  gemacht)  Y.  —  28  A'dhalden 
{der  erste  Accent  auf  u  ist  jünger,  die  beiden  andern  äUer)  V.  —  ringe 
V.  —  29  Vbar  V.  —  dero  F.  —  gistölli  V.  -  80  Den  (D  aus  T  corri- 
giert)  F.  —  trachon  neuuibtes  F.  —  81  trachon  F.  —  32  berehtera  V. 
—  83  a  fehU  F.  —  lanc  F.  —  al  fehU  F.  —  n^nnenne]  zellanne  F.  — 
84  Des  himilriches  F. 


gewesen,  zeigt  es  gern,  dass  er  in  den  sieben  freien  Künsten  des  Triviuni 
und  Qu€utrimum  woM  bewandert  ist.  Hier  entfaltet  er  seitie  astrono- 
mischen Kefintnisse^  wie  er  in  Cap,  23,  197  ff.  sich  in  der  Musüc  bewan-  T^  üi 
dert  zeigt.  Auch  in  der  Astronomie  mag  Beda  sein  ChwöJirsmann  sein, 
wenigstens  findet  sich  aUes  hier  Erwählte  in  Bedas  astronomischen 
Schriften  I,  332  ff.  zerstreut  vor.  Die  agronomischen  Ausdrücke  shid 
die  im  ptolemäischen  System  gebräuchlichen,  die  zwölf  Zeichen  sind  die 
zwölf  ThierbUder,  der  geneigte  Bing  ist  die  Schiefe  der  Ekliptik,  und 
der  WeUenring  der  ganze  in  jenem  System  bekannte  Kreis  der  Welteti, 
die  unsere  Erde  umkreisen.  Doch  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  Otfrul  1 
auch  in  der  Bibd  Vorbilder  für  derartige  Aufzählungen  kannte,  vgl. 
Hiob  9,  7 — 9  und  Jes.  13,  10,  —  29  thero  uuagano,  d.  i.  des  grossen ' 
und  des  kleinen  Wagen  (Bars).  —  30  untar  in,  zwischen  ihnen,  nicht: 
unter  ihnen.  Das  Sternbild  des  Dracheti  befindet  sich  zwar  unter  dem 
kleinen  Wagen,  der  Schweif  ist  aber  über  dem  grossen ;  wohl  alfer  kann 
man  sagen,  dass  der  Drache  sich  zwischen  beiden  Wagen  windet,  Otfrid 
kannte  sicher  das  Sternbild  auch  in  der  Natur,  sticht  bloss  aus  der 
Klosterschtde,  —  Der  Genetiv  nieuuihtes  ist  masshestimmend :  nichts 
weniger,  d.  i,  ebenfalls.  —  31  Satttm  wird  der  träge  genannt,  weil  er 
von  den  sieben,  dem  ptolemäischen  Systeme  bekannten  Planeten  die  lang- 
samste Bewegung  hat.  Er  stelU  der  Erde  am  fernsten  und  an  seine 
Sphäre  grenzt  sogleich  diejenige  der  Fixsterne.  Von  dem  feststehenden 
^larßtp^.  '^^gi  Otfrid,  dass  man  ihn  selbst  in  stertienheUer  Nacht  nur 
mit  Mülie  selien  könne;  diese  Wendung  .soll  jedenfalls  die  (relehrsamkeit 
dessen,  der  ihn  dennoch  kennt,  in  um  so  helleres  l.icH  stellen. 


630  V,  17,  35  (Pal.  179»  i«.  Vind.  HS«»«.  Fris.  1X3»»  t). 

35Thoh  nist  nihein  sterro,       ni  er  ubarfaari  ferro, 

quedan  man  iz  auöla  muaz:       alle  draL  er^se  untar,  fiiaz. 

Kapfetun  se  lange,       uuas  uuuntar  sie  thero  thingo, 
^   mit  hänton  oba  then  ougön,       thaz  baz  sie  mohtin  scouon. 

Sie  irluagatun  nan  kümo       zi  iungist  filu  lümo, 
40     thär  uuolkono  obanenüg  ist,       thar  s&hon  sie  nan  nähist 


V,  17,  36  nihliein  F.  —  Nier  (er  auf  Bmswt)  F.  —  oerro  (f  m,  a. 
D.  üiJbtr  a  geschrieben)  Y.  —  36  aldrät  (le  nach  1  v.  a.  D.,  aber  kräfHgy 
mit  Einschaltungspunkten  Obergeschriehen)  V.  —  fuaz  V.  —  87  sie  lAngo 
y.  F.  —  uuntar  F.  —  38  scöüon  {auf  n  ein  Meiner  Accent)  Y.  fiscbonnon 
'F.  —  39  irlüagatan  ('das  letzte  a  ist  unterpunktiert,  v  m.  a.  I>.  Oberge^ 
schrieben)  Y.    irluagetan  F.  —  40  obanantig  F. 


Y,  17,  35  ni  ist  wieder  excipierend:  an  dem  er  nicht  varübergeeogen 
wäre,  —  36  iz  deutet  auf  defi  Nebensatz :  man  (ist  wM  in  der  Lage) 
darf  es  wohl  sagen,  dass  er  sie  aUe  mit  Füssen  trat.  —  40  wo  die  oberste 
Grenze  der  Wölken  ist,  sahen  sie  ihn  zuletzt,  nfthist  bedeutet  zunäehsl 
in  der  Zeit,  d.  i.  zuletzt. 


xvm. 

CÜMQUE  INTÜERENTUR  IN  CAELUM.    p'n»» 

Vnz  sie  thar  tho  stuantun,       tharafter  IdagStun, 

thar  Btnantaii  m&n  thö  zuene,       ioh  h&rto  filu  sc^no. 
Sie  quädan  zi  in,  sos  iz  zam :     ,,uue8  scouöt  ir  thar,  guatc  man  ? 

^u  eint  thie  füo  uuizzi       thes  sulih  firauaizzi? 
5  Ir  ni  thnrfut  bi  thia :       er  qoimit  äuur  sama  zi  iu, 

zi  th^ra  selbün  uuisün,       so  er  hinafuar  nu  tharasun. 
Er  fnar  16  th6mo  mezze       zi  sines  selbes  sezze, 

zi  sin  selbes  g^aallichi      in  sines  fater  richi 


Y^  I89  8  (in  y.  mit  hrawMT  Dinte;  fehlt  P.)  Uiri  galilei  quid  aspicitis 
in  celum  et  reliqna  (quid  statis  aspicientes  in  caelom  F.)  [Act.  Apost  1, 11], 


Yy  18*  Der  letzte  Strich  von  XVIII  mit  brauner  Dinte  himugefüfft 
P.  Y.  —  CUMQ:  Y.  —  CAELÜ  (M  nicht  mehr  zu  sehn)  P.  —  3  quatun 
Y.  F.  —  808iz&m  ("nach  i  ist  z  v.  a,  D,  mit  EinschcUtungspunkt  üi^rge- 
schrieben)  Y.  —  scöuuot  Y.  schouuot  F.  —  man  Y.  —  Fragezeichen  am 
Ende  des  Verses  P.  Y.  —  4  ziu  sint  Y.  —  die  (e  a%ns  0  corrigiert)  F. 
—  iüo  (kleine  Basur  der  Verbindung  ztoischen  f— ü)  Y.  —  uüizzi  P.  — 
firuuizzi  F.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  —  6  dürfut  Y.  — 
dia  Y.  —  qoimit  (Accent  radiert)  P.  — -  zi  in  {kleine  Basur  der  Verbin- 
dung zwischen  i— i)  P.  zilü  {kleine  Basur  der  Verbindung  ztoischen  den 
beiden  i;  die  beiden  Accente  auf  i  verschmelzen  zu  einem  Haken,  ähnlich 
einem  Oircumflex)  Y.  zio  F.  —  6  dera  s61bun  ooisun  Y.  —  hinanufuar 
darasnn  Cdas  erste  u  und  dara  atrf  Basu/r)  F.  —  7  iö  {Jcleine  Accente  m. 
a.  DJ  Y.  —  deme  F.  —  sines  Y.  —  8  sines  F. 


Y,  18«  Die  ersten  zwölf  Verse  folgen  dem  Berichte  in  Apostelgesch, 
1,  10.  11,  —  2  Die  beiden  Attribute  zuSne  und  scöne  sind  nicht  gleich- 
werthig  im  Satze;  zu  beachten  ist  deshalb  die  Anknüpfung  mit  ioh,  auf 
welche  schon  zu  I,  4,  1  aufmerksam  gemacht  worden  ist.  —  3  Der  Ge- 
netiv, welcher  für  uns  bei  scouuön  auffällig  erscheint,  findet  sich  nicht 
selten  bei  0,  nach  Verben  der  Wahrnehmung ;  so  nacJi  sehan  //,  8,  25. 
9,  36.  IV,  18,  6.  37,  13.  V,  4,  34.  —  4  wesJKÜb  ist  euer  Geist  darauf 
80  neugierig?  vgl.  III,  20,  126  und  diis  ^yörtcrb.  unter  firuuuizzi. 
5  ir  ni  thurfut  bl  thiu,  vgl.  zu  V,  16,  45.  —  7  io  th6mo  mezze,  immer 
auf  diese  (selbe,  herrlicJ^e)  Weite, 


632  V,  18,  9  (Pal.  179*»  1,.  Vind.  173»»  ,i.  Fris.  113»»  „). 

Ubar  höhl  himilo,       inti  ist  in  allen  oboro, 
10      zi  diuri,  thär  sin  fäter  uuas,       zi  sin  selbes  zesuer  gisaz.   f. 
Thär  Bcouot  er  sin  rtchi,       thaz  hoha  himilrichi, 

nist  uuiht  in  6rdu  ouh,  uuizist  thaz,       gisiuni  sin  firholanaz.^ 
Iz  mag  uns  uuesan  dräti:       er  sihit  unso  däti, 

l^iigu  in  then  githankon,       ni  mügun  uuir  thaz  biuaänkon. 
15Sint  unsu  uuort  in  rihti       in  stneru  gisihti; 

irthenkit  uuiht  16  mannes  müat^       er  imo  es  alles  reda  dual 


y,  18,  9  Ubar  höhl  Y.  —  Ist  Y.  -  in  vor  allen  mü  rnnsduatungi- 
häkchefi  übergeschrieben  F.  —  allen  öboro  Y.  —  10  Das  zweite  sin  auf 
JRasur  F.  —  zesue  er  F.  —  11  scöuuot  Y.  schouuot  F.  —  er  (e  oms  i 
corrigiert)  F.  —  12  nist  (unten  nach  i  Rasur  eines  Meinen  Fleckens)  T. 
—  uuizzist  F.  —  daz.  F.  —  firhölanaz  (über  naz  steht  mi  wie  eine  Nach- 
büdung  oder  Feder  probe  von  ganz  junger  Hand)  Y.  — -  18  %iiber  dm 
ersten  u  von  uuesan  ist  eine  Easur;  von  u,  wie  es  scheint)  Y.  —  15  udsq 
{das  zweite  u  auf  Rasur  für  o)  V.  —  uuört:  {Rasur  von  o)  V.  —  16  W 
{Meine  Äccente  m.  a,  D.)  Y.  ~  imes  (o  vor  e  m,  a,  D,  übergesehrieben) 
P.  imes  Y.   imos  F.  —  179**  ^q  ist  leer  P. 


Yy  18,  9  Erdmann  denkt  bei  dem  Plural  himilo  an  die  versthie- 
detien  concentrischen  Himmelsgewölbe  des  ptolemäischen  Systems,  doch  iä 
woM  die  zu  I,  2,  13  gegebene  Erklärung  einfacher,  —  er  ist  hoher  als 
sie  aUe  {nämlich  die  Himmel).  —  10  Zu  diesem  und  den  folgenden  beiden 
Versen  Hdiand  176,  4  (Heyne  5976) :  Giuuet  im  up  thanan,  sdhta  imu 
that  h6ha  himilö  riki  endi  thana  is  hölagon  stöl,  sitid  imu  th&r  an  thes 
suutdron  half  godas,  alomahtiges  fader,  cndi  thanan  al  gisihit,  uualdandeo 
krist,  so  huuat  so  thius  uuerold  behabet.  Diese  auffällige  Uebereinstifn- 
mung  verräth  eine  gemeinsame  Quelle,  —  zesuer  =  zesue  er.  —  12  seinem 
Blicke  ist  nichts  auf  Erden  verborgen ;  firholan  hat,  wie  das  einfache 
helan,  persönlichen  Akkusativ  bei  sich.  Es  wird  hier  eine  einzelne  Person 
angeredet,  doch  ist  deshalb  nicht  der  Schluss  der  Rede  der  Engel  schoti 
bei  V.  14  anzunehmen,  uuizist  thaz  ist  ganz  formelhaft  geworden ;  vgl.  die 
Einleitmig,  —  13  es  (nämlich  dass  er  alles  sieht)  mag  für  uns  von  Wich- 
tigkeit sein.  —  14  in  rihtl  uuesan,  d,  i,  offenbar  sein;  vgl.  IV,  12,  60.  — 
IG  erdenkt  des  MemcJien  Sinn  irgend  etwas  (d.  h.  was  auch  des  Menschen 
Sinn  erdenkt),  für  alles  wird  er  ihm  Rede  stehen  müssen. 


XIX. 

DE  DIE  lUDICIL  ^^/^ 

HZ. 
Thes  habet  er  ubar  unoroltring       gim^init  einaz  dagathing,     p.iHOa 

thing  filu  hebigaz;       zi  sorganne  eigun  uuir  bi  thaz. 


V,  19.  Ikt  letzte  Strich  in  XVUII  mü  brauner  Dinte  in  P.  V.  — 
1  Hinter  jedem  Worte  deß  ersten  Verses  (ausser  taga)  steht  ein  Punkt 
tfi  F.  —  habet  V.  —  einiz  F.  —  dagading  (das  zweite  d  unterpunktiert, 
th  m.  a.  D.  aUber geschrieben)  V.  —  2  Ci  F. 


V,  19.  Das  folgende  Capitel  erhäU  durch  den  fünfmal  sich  wieder- 
holenden Kdirreim  etwas  vorwiegend  Lyrisches  und  sqheint  auf  den 
mustkaiischen  Vortrag  bereclmet  zu  sein.  Mü  der  schwungvollen  Schü- 
derung  des  jüngsten  Tages  verträgt  es  sich  freüieh  schlecht,  wenn  Otfrid 
auch  hier  nüthtem  auf  die  eigene  Lektüre  verweist,  doch  muss  man  diese 
Eigenheit  der  ganzen  Richtung  des  Dichters  auf  buchstäbliche  Genauig- 
keit zu  Crute  halten.  Die  Gedanken  des  Kehrreims  finden  sich  an  meh- 
reren Stellen  der  Bibel,  namentlich  im  Römer-  und  zweiten  Corinther- 
briefe;  jedoch  scheint  vorzugsweise  Apoc.  22,  12,  14,   benützt  zu  sein. 

Während  in  dem  andern  grossem  Stücke,  wdclkes  den  Kehrreim  aufweist 
(Cap,  23),  die  einzdnen  Strophen  ganz  verschieden  sind,  lässt  sich  in 
gegenwärtigem   Capitel   eine  gewisse  Responsion  nicht  verkennen.     Die  >  i 

Verse  sind  fdgendermassen  gruppiert  (x  bezeichnet  den  Kehrreim)  : 
10+X+4+X  +  18  +  X  +  10+X  +  4  +  X.    Inder  Anlage  scheint    \ 

dieses  Capitel  sich  ganz  nach  dem  Hymnus  des  Beda,  de  die  iudicii  (ed, 
Colon,  1612.  IIL  S,  497)  zu  richten.  Auch  dieser  ist  durch  den  Refrain 
„in  tremendo  die"  in  Strophen  getheilt.  Die  folgenden  Strophen  weisen 
auffallende  Aehnlichkeiten  mit  Otfrid  auf:  £xtinguetar  sol  et  luna,  stellao 
cadent  in  terra,  coelum  movebit  se  de  loco,  et  plicabitur  ut  liber:  in 
tremendo  die.  ||  —  —  Gloriosus  apparebit  Christus,  in  throno  sedebit 
iudicare  soam  plebem,  cui  legem  ipse  dedit :  in  tremendo  die.  ||  —  - 
Non  accipitor  persona,  cessabont  sacrificia ;  non  se  rediment  divites,  qui 
congrcgaverunt  peccata :  in  tremendo  die.  ||  0  quales  reges  potentes, 
quibus  obedierunt  gentes;  ibi  stabont  ante  thronum  cum  magno  fletu 
gementes:  in  tremendo  die.  —  1  Thes  bezieht  sich  auf  die  letzten  Verse 
des  vorhergehenden  Capitels  und  ist  causal:  deswegen,  —  Der  Vergleich 
des  jüngsten  Gerichts  mit  dem  altdeutschen  Rechtsverfahren  ist  schim 
durchgeführt:  die  ganze  Welt  bildet  gleichsam  den  ,Jiing*',  für  den  Gott 
die  Tagesatzung  festgesetzt  hat;  über  dagathing  vgl,  die  Bern,  zu  IV, 
19,  8,  —  2  zi  mit  dem  Dativ  des  Infinitivs  bei  eigan,  wie  V,  7,  23. 
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ß34  V,  19,  8  (Pal.  180*  4.  Vind.  174»  n.  Fris.  114*  4). 

Thir  zellu  ih  hiar  ubarlift:       nist  nih^inig  siner  drfft, 

thes  alles  uuio  biginne,       ni  er  qu^me  zi  themo  thinge. 
6  Quement  thara  ouh  thanne       thie  uuSnegnn  alle, 

thie  hiar  gidätun  f6llon       then  iro  maatamllon. 
Zi  zellenne  ist  iz  suäri :       nist,  ther  fon  uutbe  quämi,  — 

es  irquimit  muat  mfn  —       nub  er  thär  sculi  sin, 
Ni  se  scalin  h6rt6n       thär  iro  däti  renton, 
10     al  io  giunisso  umbiring,       theist  filu  iämarUchaz  thing. 
Uuard  uuola  in  then  thingon       thie  selbun  m^nnisgon^ 

thie  thär  thoh  bigonöto       sint  sicher  iro  dato. 
In  thie  thoh  ubil  thanne       nist  nuiht  zi  zellenne, 

mit  tMu  sih  thoh  biuuöricn       ioh  ethesuuio  ginerien.  r./7A 


y^  19,  3  niheiner  F.  —  4  er]  ir  F.  —  thuge  (1  vor  n  m.  a.  2>. 
übergeschrieben)  V.  —  6  tbara  V.  dara  F.  —  uuenagon  F.  —  Alle  V.  — 
7  suuari  F.  —  8  müat  CAecent  radiertj  P.  —  nub  Y.  —  9  N£aie  F. 
Nisle  y.  Nisies  F.  —  10  iö  {Meine  ÄccenU  m.  a,  D.)  Y.  —  ümarlichai 
Y.  iamarlicaz  {n<Kh  c  ist  h  übergesehrieben)  F.  —  11  Yoard  Y.  —  Unola 
vor  uuard  F.  —  m^nisgon  {fMch  6  ist  n  van  derselben  Dinte  mit  Ein^ 
Schaltungspunkten  übergeschrieben)  Y.  —  12  thar  Y.  -—  doch  anf  Rasur 
F.  —  sichur  F.  —  dato  Y.  —  13  thie  Y.  —  übil  thanne  Y.  —  zellenne 
(das  zweite  e  auf  Basur)  F. 


Y9  19)  3  slner  drüt  ist  nicht  etwa  Prädikat,  sondern  büdet  mit 
nihcinlg  zusammen  das  Subjekt ;  nihein,  thihcin,  wie  auch  oben  von  quan- 
titativen Bestimmungen  beobachtet  ist,  haben  das  Substantiv  in  gleichem 
Casus,  nicht  im  Genetiv  bei  sich;  vgl.  IV,  5,  63,  —  4  über  alles  uuio 
ni  ~  ni  vgl.  zu  IV,  1,  14,  —  7  auf  die  Verbindung  nist  ther  —  nub  er, 
es  ist  niemand  —  wofern  er  nicht,  d,  h.  jedermann,  ist  schon  früher  auf- 
merksam gemacht;  hier  ist  aber  ausserdem  der  Wechsel  im  Numerus  in 
V.  8  und  9  zu  beachten,  ähnlich  wie  II,  4, 10;  vgl.  auch  II,  8,  5.  Jeder, 
der  von  einem  Weibe  geboren  ist,  muss  da  erscheinen  und  alle  der  Reihe 
nach  Rechenschaft  ablegen  von  ihren  Thaten,  —  11  Jw  dem  Kehrreime 
ist  der  Moduswechsel  in  den  parallelen  Sätzen  v.  12  und  14  so  zu  er- 
klären, dass  der  Conjunktiv  in  v,  14  zum  Ausdruck  der  Möglichkeit  dient. 
uuiht  hat  sonst  im  Genetiv  das  Substantiv  bei  sich;  nur  hier  und  III, 
14,  20  einen  Akkusativ,  zellen  in  =  aussagen  gegen  (vgl.  üfan  II,  6,  44 
und  anazellen  II,  6,  42.  IV,  19,  40).  Der  Sinn  ist  also :  Glücklich  sind 
bei  jenem  Gerichtstag  die  Menschen,  die  in  Bezug  auf  ihre  Hiaten 
wenigstens  leidlich  ruhigen  Gewissens  sind,  gegen  die  ein  Unrecht  nicht 
ausgesagt  werden  kann  und  die  sich  damit  {nämlieh  damit,  dass  sie  nichts 
Böses  gethan  habeffC^  doch  «crtheidigcn  und  reiben  können. 


V,  19,  15  (Pal.  180*  IT.  Vind.  174»» ,.  Pris.  114»  i«). 
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Tuanta  6r  nist  läba  fiirdir,       thaz  giI6ubi  ihn  mir, 

er  uu^rgin  megi  ingängan,       uuerd  er  thar  bifängan, 
inh  er  sculi  thumh  n5t,       uuörd  er  thär  bir^dinot, 

thulten  thanne  in  Suuön       thes  h^llinuizes  uuSunon. 
Juard  uuöla  in  then  thingon       thie  selbun  m^nnisgon, 

thie  thär  thoh  bigonöto       sint  sicher  ire  dato.  p.iaob 

DueistUy  uuio  bi  thia  zit       ther  gotes  forasago  quit? 

er  zelit  bi  thaz  aelba  thing,       thaz  thar  si  mihilaz  githuing. 
In  imo  man  thär  l^san  mag,       theiz  ist  Kbulges  dag, 

ärabeito,  qnisti,       ich  managoro  ängusti. 
Thaz  ist  onh  dag  homes       ioh  ^ngilliches  galmes, 

thie  blSLsent  hiar  in  lante,       thaz  uuorolt  tlfstante. 


Yf  19*  Die  Bandbemerkungen  dieses  Capüels  sind  mit  derselben 
schmutzig  braunrothen  Dinte  geschrieben  in  P.  T.  —  23  Dies  (Dies  Y.) 
ire  (irae  T.F.)  dies  illa  (illa  fehit  F.)  tribulationis  (tribolationum  F.)  et 
angastiae  [8opK  1,  15].  —  25  Dies  (Dies  Y.)  tnbae  (tobe  Y.  F.)  et 
clangoris  [Soph.  1,  16], 

V,  19,  16  Voanta  Y.  üuanta  F.  —  es  Y.  —  16  er  Coben  nach  r 
seheint  ein  Ideines  o  radiert  zu  sein)  Y.  —  18  thes  (s  auf  Basur  für  ein 
aecentuiertes  h')  P.  —  20  thar  Y.  —  doch  auf  Basur  F.  —  biginoto 
(bigi  auf  Basur)  F.  —  sichur  F.  —  21  Yueist  du  V.  üueist  du  F.  — 
thla  (Aceent  radiert)  V.  —  zit  V.  —  quit  Y.  •—  Fragezeichen  am  Ende 
des  Verses  P.  Y.  —  22  similaz  {vor  1  ist  hi  mit  EinsehaUungshäkchen 
übergesehrieben)  F.  —  githuing  Y.  giduuinch  F.  —  23  theiz  ist]  Deist  F. 
—  24  qnlsti  Y.  —  m&nagoro  (das  zweite  a  aus  o  eorrigiert)  P.  manage 
{nach  o  ist  To  V,  a.  D,  mit  EinsehaltungspuiMen  Übergeschrieben)  Y. 

Y,  19,  15  In  der  folgenden  Periode  sind  16^  und  17^  inoertierte 
Bedingungssätze;  16<^  und  17^  sind  paraüele  Consekutivsätze,  abhängig 
von  nist  laba,  der  letztere  ist  negativ,  daher  mit  nub  eingeleitet,  der  erste 
positiv,  daher  im  blossen  Conjunktiv :  es  ist  keine  Bettung  femer,  so  dass 
er  etwa,  wenn  er  dort  belangt  wird,  irgend  wohin  entkommen  könnte; 
dass  er  nicht  der  Hölle  Pein,  wie  es  ihm  gebührt,  erdulde,  wenn  dort 
die  Anklage  gegen  ihn  erhoben  tnrd.  —  23  Prophetische  Stellen  des  alten 
Testaments  sind  mehrfach  von  Otfrid  benutzt,  die  folgende  aus  Zephanja 
fast  wörtlich;  vgl.  Sophon.  1,  14  bis  16:  Juxta  est  dies  domini  magnns, 
juxta  est  et  velox  nimis:  vox  diei  domini  amara,  tribulabitur  ibi  fortis.: 
Diesirae  dies  illa,  dies  tribulationis  et  angustiac, 
dies  calamitatis  et  miseriae,  dies  tenebrarum  et 
caliginis,  dies  nebulae  et  turbinisJI  dies  tubae  et 
clangoris  super  civitates  munitas  et  super  angulos  excelsos.  —  2(i 
thie,  nändich  die  Engel. 
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V,  19,  27  (Pal.  180*»  8-  Vind.  174>»  u.  Fris.  114*  .g). 


Theist  dag  ouh  nibulnisses      ioh  utiintes  bruti,  l^uues! 

thiu  zuei  firuuäent  thanne       thie  sunÜgon  alle. 
Hermido  ginöto       ioh  uuSnagheiti  thräto,  f.j 

30     uuaz  mag  ih  zollen  thir  hiar  mSr?     tbes  ist  ther  dag  al  foller. 
Läsi  thu  lö  tbia  rödina,       uuio  drubün  tbreuuit  tbanana? 

tbär  düat  er  zi  gibdgte,       er  thanne  bimil  scutte. 
üuer  ist  manne  in  lante,       ther  thanne  uuidarst&nto, 

thanne  er  iz  zi  tbiu  gifiarit,       tbaz  8ib  ther  bimil  ruarit, 
S^Thann^  er  mit  giuaelti       ist  inan  faltönti,  v. 

queman  mag  uns  tbaz  in  muat,       s5  man  sinan  liuol  duat? 


y,  19,  27  Dies  nebulae  (nebule  F.)  et  turbinis  (turbinis]  caliginis  F.) 
[Soph.  1,  15],  —  29  Dies  calamitatis  (::lamitati8,  hei  der  ersten  Sübe  ist 
das  Pergament  beschädigt  F.)  et  miseriae.  —  31  Mouebo  non  solum  caelom 
set  terram  etiam  (mouebo  terram  etiam,  vor  terram  ist  non  solum  über- 
geschrieben, nach  etiä  ist  eine  Easur  T.  Mouebo  non  solum  terram  sed 
etiam  caelnm  F.)  [nach  Apoc.  6,  13  und  Is.  13,  13],  —  85  Caelnm 
(celum  T.)  plicabitur  (placabitur  F.)  sicut  liber  [nach  Apoc,  6,  14;  vgL 
auch  Is.  34,  4]. 


Yj  Idf  27  dag  y.  —  uulntes  {kleine  Rasur  der  Verbindung  zwisdhen 
i — n)  V.  —  28  firuu^ent  (Z  sieht  gross  auf  Rasur ;  vielleicht  von  h)  V. 
firuuahent  F.  —  29  dräto  y.  —  30  mer.  F.  —  ist  y.  —  däg  (d  unter- 
punktiert,  al  nach  g  v,  a.  D,  mit  Einschaltungspunkt  übergeschrieben)  T. 
—  föller  (Accent  radiert)  V.  —  31  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  y.  — 
tbänana  V.  —  Fragezeichen  am  Ende  des  Verses  P.  y.  —  32  thar  (r  i». 
a,  D,  auf  Rasur)  Y,  —  düet  (e  unterpunktiert,  a  iibergeschriebefi)  P. 
(a  über  e  m.  a.  D,  übergeschrieben)  y.  tuat  F.  —  thanne:  (Rasur ;  von  r  '^) 
V.  —  33  uuitharst&nte  V.  —  34  ther  feUt  F.  —  35  Thanne  y.  Danne 
F.  — -  giuualti  F. 

V,  19,  28  thiu  zuei,  d.  t.  der  Nebel  und  die  Windsbraut.  —  31 
thanana,  d,  h.  in  Betreff  des  jüngstefi  Gerichts,  —  32  Der  Ausdruck  „den 
Himmel  schütteln"  erklärt  sich  nur  aus  Apoc.  6,  13:  et  stellae  de  caelo 
ceciderunt  super  terram  sicut  ficus  cmittit  grossos  suos,  cum  a  vento 
magno  movetur;  Otfrid  hatte  sicher  diese  Stelle  vor  Augen,  und  zum  fol- 
genden Verse  Apoc,  6,  17:  quoniam  venit  dies  magnus  irae  ipsorum; 
quis  poterit  stare  1  —  Zu  v.  34 — 36  vgl.  Apoc,  6,  14 :  et  caelum  recessit 
sicut  über  involutus ;  et  omnis  mons,  et  iusulae  de  locis  suis  motae 
sunt;  ausserdefn  Is.  34,  4:  £t  tabescet  omnis  militia  et  complicabuntur 
sicut  liber  caeli,  et  omnis  militia  eorum  dcfiuct,  sicut  defluit  folium  de 
vinca  ot  de  ficu.  Also  auch  in  diesem  Gleichnisse  folgt  Otfrid  Beda  uml 
der  Schrift,  utul  es  ist  nicJU  ein  alberner,  selbständiger  Zusatz,  als  welchen 
ihn  KeUe  I,  S,  84  verurteilt. 


V,  19,  37  (Pal.  180»  i».  Vind.  175-  ».  Fris.  114%).  637 

INist  ther  dag,  sumirih,       dagon  anderen  gilHi, 

thaz  sär  man  in  githankon       thar  m6gi  uuiht  binuankön. 
Giborganero  dato       ni  pligit  man  hiar  nu  dräto, 
'       sih  ougit  thar  äna  nnank       ther  selbe  Inzilo  githank. 
TJuard  uuola  mennisgon       in  thSn  selben  thingon,  p.  tsia 

thie  thar  thoh  bigonöto       sint  sicher  iro  dato, 
In  thie  thoh  ubil  thanne       nist  nuiht  zi  zellenne, 

mit  thiu  sih  thoh  biunerien       ioh  ethesnuio  ginorien. 
*  Ni  Idsent  thar  in  n5ti       göld  noh  dinro  unäti, 

ni  hilfit  götouuebbi  thär,       noh  thaz  silabar,  in  uuär; 
Ni  mag  thar  mänahoubit       helt'an  hSreren  nuiht, 

kind  noh  qn^na,  in  uuare,       —  sie  sörgent  iro  thärc   — 
Odo  iauuiht  helphan  thanne       themo  iilu  riehen  manne : 
^      sie  sint  al  ^banreiti       in  theru  selbnn  ärabeiti. 
Ginnisso,  thaz  ni  hilnh  thih,       thar  sorget  männilih  bi  sih, 

bi  sines  selbes  sela,       nist  uuiht  in  thanne  mSra. 
Skalka  ioh  thie  rtche       thie  g^t  thar  al  gilTche, 

ni  si,  thie  thar  bi  n5ti       gifordoront  thio  güatl 

T,  ie,  37  gilih  V.  —  ~is  thaz  (z  auf  Basur  für  ein  scldecht  (je- 
schriebenes  z)  V.  —  sar  V.  —  uuith  F.  —  39  d&to  V.  —  40  ougit  thar 
V.  —  noÄng  {über  g  ist  ein  kleines  k  v.  a.  2>.  übergeschrieben)  P.  —  41 
Vuard  T.  —  selbon  F.  —  42  biginoto  F.  —  sichur  F.  —  dato  V.  - 
43  thie  V.  —  44  bl:auerien  (Rasur  voft  s)  P.  —  46  thar  V.  —  silabar 
(das  erste  a  aus  i  corrigiert)  P.  silibar  F.  —  47  uuith  F.  —  48  kind  V. 
—  sorgen  t  iro  thare  V.  —  49  läuuiht  (kleine  Basur  der  Verbindung 
zwischen  u-  i)  V.  iauuith  F.  —  helfan  F.  —  filu  fehlt  F.  —  manne  V.  — 
50  &\  (Accent  radiert)  P.  —  thero  (Über  o  isty  geschrieben)  P.  th6ru  (Accent 
radiert)  V.  dera  F.  —  62  uuith  F.  —  63  dia  riebe  F.  —  64  dia  guati  F. 

V,  19,  37  Der  in  den  folgenden  Versen  ausgesprochene  Gedanke 
ist  mehrfach  in  der  Bibel  behandelt,  so  Ps,  139  u.  ö. ;  doch  lässt  sich  die 
sichere  Quelle  nicht  feststellen.  —  Über  suniirih  vgl.  zu  V,  12,  79,  —  39 
plegan  mit  dem  Genetiv  wie  IV,  24^  28.  —  45  Die  folgenden  Verse  sind 
eine  weitere  Ausfuhrung  von  Apoc.  6,  15  an  der  Hand  von  Is.  5,  16  ff. 
und  30,  23.  Von  v.  47  ab  mag  auch  Ezech.  18,  20  (Deut.  24,  16)  be- 
nutzt sein\  vgl.  Musp.  (Dkm.  III)  57  d&r  ni  mac  mftc  andremo  helfan 
vora  muspille.  —  46  über  götouuebbi  vgl.  das  Wörterbuch,  —  47  maua- 
houbit  ist  die  Verdeutschung  von  mancipium,  dem  es  auch  dem  Begriffe 
nach  entspricht;  vgl.  Grimm,  Deutsclie  BechtsaUertümer  S.  301  und  oben 
II,  6, 104.  24,  76,  —  48  sie  sorgönt  iro  th&re,  vgl.  v.51  und  die  Bern,  zu 
V,  20,  39.  —  52  möra  ist  adverbial;  vgl,  III,  3,  20,  15,  26:  nichts  steht 
ihm  dann  hoher.  —  54  aUe  gelten  gleich,  ausgenommen  natürlich  die, 
weHche  (acc.)  ihre  Tilgenden  empfehlen  (befördern). 


638         V,  19,  65  (Pal.  181»  ij.  Vind.  176»  »i.  Fris.  114*  ,,). 

56üuard  uuola  in  then  thingon       thie  selbun  m^nnisgon, 

thie  thär  thoh  bigonoto       sint  sichor  iro  dato.  r.i 

Thär  nist  miotono  uuiht^       ouh  uuesales  niauuiht^ 

thaz  iaman  thes  giuulse,       mit  uuihtu  sih  irlose.  '  i 

Ni  uuäri  thu  fö  so  rfchi       ubar  uuoroltriohi, 
60     thoh  thu  es  thar  bi^nnes:       ther  soae  ist  sinee  sindea. 
Uuanta  druhtin  ist  so  guat,       ther  thaz  urdeili  duat^ 

er  duat  iz  s41bo,  ih  sagen  thir  6in,     ander  bötono  nihein.   p- 
Bi  thiu  ist  uuöla  in  then  thingon       thie  selbnn  mennisgon, 
thie  thär  thoh  bigonoto       sint  sichor  iro  dato, 
65  In  thie  thoh  ubil  thanne       nist  uniht  zi  zellenne, 

mit  thiu  sih  thoh  biuuerien       ioh  ethesuuio  ginerien. 


Yf  19,   55  m^nisgon  (n  nach  ^  v.  a.  D,  mit  EinschaUungspukkten 
übergeschfieöen)  V.  —  56  thie  (auf  Basur,  wie  ea  scheint)  V.  —  thar  T. 

—  sichur  F.  —  d&to  V.  —  57  uöesales  (h  war  vor  s  mit  EinschäUunffS' 
punkt  übergeschrieben,  h  ist  aber  wieder  getilgt,  ebenso  der  Aceent  awfn; 
getügt  sind  auch  der  zweite  Strich  des  zweiten  u,  es  und  der  linke  Haken 
des  a)  T.  nuehsales  F.  —  niauaith  F.  —  68  läman  (zwei  alte,  ein  jün- 
gerer Aceent)  V.  —  uuihthu  F.  —  irlose  (über  r  ist  ein  Aceent  radiert) 
P.  irlose  V.  —  69  uüari  V.  —  16  V.  —  uuöroltrichi  (vor  c  ist  noch  ein 
kleines  i  übergeschrieben)  P.  —  63  selbanmennisgon  (der  Aceent  steht  in 
selbun  über  n)  P.  —  64  sichur  F.  —  dÄto  V.  —  66  uuith  F.  —  z611ene  Y. 

—  66  biuuerien  (Punkt  unter  dem  ersten  e)  V. 


y,  19,  57  Da  giebt  es  nicht  Sold  noch  Stellvertretung,  so  dass  je- 
mand versuchen  könnte,  sich  irgend  wie  zu  lösen,  vgl.  Musp.  {Dkm.  III) 
72  ni  scolta  maunö  nohhein  miatün  intf&han  und  v.  ^:  thanne  er  mit 
dön  miatön  marrit  daz  rehta.  —  69  Erdmann  (II  §  167)  erklärt:  nicht 
warst  du  je  so  reich  in  der  Welt  (um  dich  loszukaufen),  obwohl  du  es 
dort  versuchen  möchtest.  Doch  die  Voranstellung  von  thoh  hindert  woM 
nicht,  den  Satz  v.  60  consekutiv  zu  fassen,  wodurch  der  Sinn  schlichter 
wird,  namentlich  auch  der  Conjunktiv  eine  einfachere  Erklärung  erhalt. 
thoh  ist  scharf  hervorgehoben :  du  warst  auf  Erden  nicht  so  reich,  dous 
du  es  da  gleichwohl  versuchen  möchtest  {dich  mit  Geld  zu  lösen).  —  60 
Das  Geld  ist  seines  Weges,  d.  h.  es  ist  weg,  nicht  mehr  da  (vgl.  V,  10,  S). 
—  63  Gott,  der  das  ürteü  fällt,  ist  so  gerecht;  er  fällt  es  selber,  kein 
anderer,  etwa  ein  Bote.  Der  Dichter  mag  hier  an  die  Sendgrafen  ge- 
dacht haben,  durch  welche  die  fränkiscJ^en  Könige  Urteile  im  Reiche  er- 
gehen Hessen. 


XX. 

QÜOMODO  lUDICATURUS  EST  MUNDUM. 

[irizeUen  niiill  ih  suntar       thaz  egislicha  unüntar, 

thaz  selba  urdeili,       thaz  uuorolti  ist  gimeini.    3^^. 
Er  selbQ  iz  sus  gimeinta       ioh  iungorön  Binen  zeinta, 

ioh  selbQ  in  sägeta  ubaral^       uuio  egisllh  iz  uueKan  scal. 

Gnm  uenerit  filius  hominifi. 
Qnimit  ther  selbo  gotes  san       fon  himilriche  herasun 

mit  mihilem  kr^fti       ioh  engllo  giscefti. 
Mit  mihilem  hebigi,       mit  imo  al  sin  gidigini, 

thaz  Buaoh  er  mit  ihen  förahtun,      uuaz  mennisgon  iö  unorahtun. 


V,  20.  Die  Nummer  feUt  F.;  die  zweite  X  ist  auf  grosser  Rasur 
mit  brauner  Dinte  geschrieben  V.  —  E  MÜNDÜ  P.  -^  1  vuillich  F.  — 
nautar  F.  —  2  uuorolti:  (Basur)  V.  ~  3  s^lbo  V.  F.  —  iungorön  V.  — 
4  selbo  V.  F.  —  vbaral  F.  —  ^gislih  iz]  egislichaz  F.  —  uüesan  P.  — 
scal  (al  auf  Basur)  F.  —  Cü  P.  —  venerit  V.  —  in  sedem  setzt  V.,  in 
sede  maiestatis  suae.  setzt  F.  hinzu.  —  6  gisc^fti  Y.  —  7  imo  Y.  F.  — 
githigini  Y.  —  8  förahton  (das  zweite  o  ist  witer punktiert,  v  m.  a.  B. 
darübergeschrieben)  P.  (d5er  das  zweite  o  ist  y  m,  a,  D.  gesetzt)  V. 
iö  {kleine  Accente  m.  a,  D.)  V.  —  uüorahtun  P. 


Yf  20*  Das  folgende  Capüel  zeigt  in  manchen  Einzelheiten  merk- 
würdige Ähnlichkeit  mit  MuspiUi  und  Hdiand;  es  ist  anzunehmen,  dass 
Mu^üli  {einen  Vers  Jiat  Otfrid  ganz  entlehfU,  vgl,  I,  18,  9)  dem  Evan^  /,^«. 
gdienbuche  als  Queüe  gedient  Juibe.  Auch  in  diesem  Capitel  hat  Otfrid 
sich  im  Uebrigen  gewissenhaft  an  die  Bibel  gehalten,  und  zwar  haupt- 
sächlich an  die  Schilderung  des  jüngsten  Tages  in  Matth.  25,  Einzelne 
Erweiterungen  nach  der  Offenbarung  und  Hiob  sclieinen  stattgefunden  zu 
liaben.  —  5  vgl.  Matth.  25,  31,  Der  Zusatz,  dass  Christus  vom  Himmel 
zum  Gericht  kommt,  findet  sich  ebenso  im  Ileliand  133,  21  (Heyne  4385) 
endi  samod  mid  imu  alla  tbe  engilds,  thie  th&r  uppa  sint  helaga  an  lii- 
mila.  —  6  engilo  giscefti,  die  Schöpfung  der  Engel,  vgl.  oben  zu  II,  1, 
1  u.  ö.  —  Ynit  mihJlSra  bebtgt,  mit  grosser  Würde ;  vgl.  Matth, :  in  ma- 
jestate  sua.  -  8  mit  then  forahtün  (=  forahtön),  unter  diesen  Furcht 
erregenden  Umständeti;  damit  ist  die  eben  beschrid>ene  Art  seines  Er- 
scheinens gemeint. 
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^^^M     Thaz  mäintun  hiar  thio  zuSne,     thie  uuiznn  man,  thin  hcKdb,  r.ff  H 
^^^KIO     thiu  qitätun  Si'tr,  ho  er  unülti,       er  Hama  queman  scold 
^^^B      Thaz  uuill  ih  hiar  du  zqUcu        unsen  liobön  allen, 
^^H  thaz  Horge  inTn  (;r|]icho       tharazüa  iö  IVirahtlicho.  p.w 

^^^f     Thcr  sclbo  küniag  rit^ho       sizzit  ^uallicho, 
II  hSh  ist  ther,  so  ih  zellu,       then  unorolt  sihit  ellu. 

15  Thaz  Belba  eüdal  i*iuaz       iHt  allen  üugilichaz, 

Ini  uuirdit  tliing,  ih  sägen  thir  thAz,       Sr  noh  ardör  sulichaz. 
Thär  Hizzent  drÜUt  sine,       tbi  er  zöh  hiar  sdibo  in  libo. 


T,  20^  10  gar  soer  fnach  aar  toiir  etaas  mit  Einsehaltunggpimkt 
üheryeschritben,  igt  aber  leiedfr  radtert)V.  —  iiuüUi  aug  unöltuii  gemadä 
durch  Basur  V.  —  11  unson  P.  —  ,13  iA  (kleine  Äccente  m.  a.  D.)y.  - 
14  hohlster  {vor  e  ist  th  v.  a.  li.  mit  Einschaltungspunkten  flüchtig  äher^e- 
schrieben)  T,  —  so  V.  F.  —  16  allen  {auf  a  schont  ein  Accent  rndiert  w 
sein)  T.  —  1fr  ib  vor  sagen  V.  a,  D.  mit  EinsehaUungepunkt^t  ^trge- 
gchrieben  V,  —  sidor  sulichaz  V.  —  17  sizen  (vor  i  iA  z  o.  a.  D.  mt 
Kinschaitungspunkten  ObergeachriebenJ  V.  —  18  therero  dato  T. 


T,  20,  9  Dieser  Hinweis  auf  die  Etu/el  im  Grabe  ist 
iUhh  in  keinem  Eeangeliuni  ist  gesagt,  dtus  diese  so  gesprochen  hätten. 
Der  einzige  Himeeis  auf  Christi  Wiederkunft  ist  von  ihm  nach  seiner 
Auferstehung  gegeben  in  Joh.  31,  22:  Sic  enm  volo  manere,  donec  veniftm; 
quid  ad  te?  tu  niR  Bequere;  vidieicM  dachte  Otfrid  an  diese  Stelle  viel 
steüte  sie  gnsammen  mit  der  ErtäKlung  in  Luc,  24,  4  ff.  —  13  min  gi- 
llcho  i»  ifer  Bedeutung  :  mein  Mitmensch,  mein  Näehster,  findet  sich  auch 
111,  7,  .W.  —  therozna,  in  Beeug  ilarauf.  Der  Sinn  ist:  damit  mein 
Mitmensch  in  banger  Sorge  daran  denke.  —  13  Schon  oben  ist  erteähnt, 
das*  0.  die  ErtSUwng  des  Matthäus  durch  Enüehtmng  aas  der  Offen- 
barung (Cap.  4  und  5)  erieeilert  hat.  Die  Beschreibung  des  Thrones 
(v.  13—15)  und  aas  v.  17—18  von  Gotteg  Trauten  gesagt  int,  ist  eint 
Erweiterung  von  Matth,  35,  31  im  ÄnscMuss  an  Apoc.  4,  2—5;  aber 
V.  16  daewinchen  ist  aus  Matth.  34,  31.  —  17  Erdmann  (/,  §  5)  Haluiert 
in  dzzün,  wie  Otfrid  in  seinem  Handexemplare  sucrst  geschrieben  hatte, 
den  Abfall  eines  t  atn  Ende;  doch  darf  man  eine  derartige,  eunätitst 
mechttnische  Erklärung  aus  Buchstahenabwerfungen  nur  aus  den  trif- 
tigsten ^iränden,  wie  solche  z.  B.  bei  der  mehrfach  beobachteten  Abwerfung 
des  Plaral-a  vorliegen,  zulassen.  Hier  ist  sie  nicht  ttöthig.  Der  Dichter 
gibt  im  Canjunktie  eunächst  der  Ungewissheit  Ausdruck,  die  jeiler  hei 
Betrachtung  gukünftiger  Ereignisse  empfindet;  dann  aber  verschafft  «t* 
Mine  Otaiogisefie  feste  Ueberteugung  Geltung,  und  in  den  folgenden  In- 
dikativen  sagt  er,  wie  es  gane  bestimmt  dereinst  sein  wird;  vgl.  zu  IV, 
37,  44.  —  18  therero  dUo,  in  Bezug  auf  diese  Ereignisse. 
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Thara  ferit  al  ing^gini       ^ngilo  meni^,  f.  7/56 

quement  iö  güTcho       tharazua  forahtlicho. 
Fora  sinen  ougon       stent  alle  mennisgon, 

übile  ioh  gdate;       in  staroliQ  ist  thann^  in  miiatc. 
Nißt  man,  ther  noh  fö  naurti,       odQ  ouh  ei  nu  in  gibürti, 

od  ouh  noh  nuerde,  in  alauaftr,       nub  er  sculi  nuösan  thar. 
Thie  selb^  irstantent  alle       fon  thes  lichamen  falle, 

fon  themo  fülen  legere,       iro  uuörk  zi  irg^banne, 
Üz  fon  theru  asgu,       fon  theru  fälaunisga, 

80  nuanne  8Ö89  iz  unerde,       fon  themo  irdisgen  herde. 
Mit  th^mo  selben  böine,       ändere  nihöine, 
^      mit  fleisge  ioh  mit  f6lle,       thoh  er  16  ni  unoUe.  v,i7Sb 

y,  20,  20  16  {Ueine  Aecente  m.  a.  D.)  T.  —  21  allo  F.  —  22  stircho 
T.  F.  —  thanne  T.  danne  F.  —  23  W  (kleine  Aecente  m,  a.  D.)  V.  — 
uüarti  P.  uurti  F.  —  odo  V.  F.  —  öuh  (Aceent  radiert)  P.  —  nü:: 
{Rasur  von  si ;  vor  n  ist  si  v.  a.  D.  mit  Einsehdltungspunkten  iHberge- 
sehriehen)  V.  —  24  odouh  T.  Odo  onh  F.  —  sctüi  auesan  th&r  V.  — 
25  s61be  T.  [das  zweite  e  aus  0  corrigiert)  F.  —  lichamen  (e  atLs  0  eor- 
rigiert)  F.  —  fÄlle  V.  (al  auf  Basur)  F.  -  26  16gere  V.  legare  F.  — 
irgebanne  V.  —  28  soso  V.  sos  F.  —  irdisgen  h^rde  (der  erste  Accent 
ist  noch  deutUch,  obgleich  etwas  vertoischt)  V.  —  29  themo  selben  V.  — 
beine  V.  (e  aus  0  durch  Correktur ;  in  auf  Basur)  F.  —  30  thoh  V.  — 
Iö  V.  -  uuolle  V. 


y,  20,  19  f.  nach  Apocal.  5,  IL —21  vgl  MuspiUi  31  ff.:  So  der 
mahtlgo  khoninc  daz  mahal  kipannit,  dara  scal  chann6  queman  [ioj  ki- 
lihhaz,  ni  kitar  pamö  nohhein  den  pan  furisizzan,  ni  allerö  mannö  killh 
ze  demo  mahale  sculi:  d&r  scal  er  vora  rlhhe  az  rahhn  stantan,  pidaz 
er  in  aoerolti  kiauerköt  hapdta.  —  Auch  der  Dichter  des  Hdiand  hebt 
hervor,  dass  aUe  ohne  Unterschied  an  diesem  Tage  erscheinen  müssen 
133 y  23  (Heyne  4387)  „BÖ  huuat  so  gio  an  thesuma  Höhte  uuarth  firihö 
afödit."—  23  keifier  ist  früher  geboren  worden,  oder  lebt  jetzt,  oder  wird 
auch  noch  geboren  werden,  der  da  nicht  erscheinen  müsste.  lieber  den 
Ausdruck,  welcfier  die  Gegenwart  umschreibt,  und  iiber  die  Bedeutung 
der  otfridischen  Tempora  vgl.  meine  Bez.  von  Erdmann,  Germania  XV  11 
S.  441,  —  Dciss  der  Belativsatz  in  Beziehung  auf  einen  negierten  Haupt- 
satz im  Conj.  gebraucht  wird,  ist  schon  bemerkt.  —  26  fon  themo  fülen 
legere,  von  der  Stätte  der  Verwesung.  —  29  vgl.  Hiob  19,  25.  26,  — 
nibeine  mag,  wie  eine  in  II,  17,  4,  eine  Abschwächung  eines  Instrumen- 
talis sein,  obgleich  der  Nominativ  Pluralis  für  diese  Stelle  auch  einen 
guten  Sinn  gäbe  (vgl.  Hiob  a.  a,  0.),  —  30  Vorher  ist  das  Subjekt  alle ; 
das  Uebertreten  in  den  Singular  findet  sich  in  diesem  Faüe  auch  sonst 
bei  (Hfrid;  vgl  UI,  24,  29;  ähnUch  V,  12,  75. 

Viper,  OtftidM  EvMugellenbvLoh.  VV 
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rThie  sceidit  er,  in  uuär  min,       iagiuucdar  halb  sin, 
so  hirtt,  ther  thür  lieltit       ioh  sinos  lehes  nueltit 
Ni  thArft  thu  thoB  uuUit  fragen,     ni  biginnent  sie  thir 
thaz  zürnen  odo  iz  rechon,       odo  ianuiht  thoe  gieprechen, 
COdg  iauniht  thara  ingegini       murmulo  thiu  meuigi, 
suntar  aar  sih  ringüt,       so  driihdn  iz  githingot. 
Sih  BCeident  thlo  nuarbä       aar  in  älahalba, 
nihöin  iz  thär  inneinit,       bö  krütl  iz  »in  gimeinit. 
Sih  BCÖidont  thär  zi  llbe,        thie  uu&run  hiar  giliobe, 
I  40     z\  ältere  furdir,       thaz  giloubi  thu  mir; 

^^^         Müater  fona  kindo,       thaz  furdir  si  iz  ni  finde, 
^^L  ioh  ther  fäter,  thaz  ist  nuär,       giBceidit  eih  ton  in  thär; 


1 

Ugen,  f.«   I 
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V,  £0,  31  tigiuuedar  T.  iagauuedar  F.  —  halb  (^ceenl  radiert)  P. 

—  33  haltit  F.   —   33  uuith  F.  —  bdgcn  (g  m.  a.  D.  nachgebeseertj  F. 

—  34  odo  T.F.  —  läuuiht  T.  iauuith  F.  -  35  Odo  V.  F.  —  liuüihtT. 
iaanith  F.    —    thiu  {kleine  Raiur  der   Verbindung  twischen  i  — n)  T.  ■ 
37  Bc6ident  (Aecent  radiert)  P.  —   dio  ouarlw  (io  uuarb  auf  Rasur)  F. 

—  39  Sih]  Nih  (N  mit  rolher  JHnleJ  F.  —  ^be  T.  F.  —  40  ai  T.  F. 

—  41  fonne  F. 

T,  SO,  31  Die  natnentiiche  Vergleichung  der  Menschen  mt  Sohafen 
ist  von  Otfrid,  wie  vom  Dichter  de»  Heliand,  mmjangen,  i&ginoedar  halb 
aln,  zu  seinen  beiden  Seiten,  igt  ein  adverbialer  AkkuKtttiv.  —  36  Diettr 
Sati  ut  cotiadiutiv  (vgl.  II,  13,  3JJ;  merheürditj  ist  dabei  nttr  da»  «OMl 
cooTdinierende  odo:  du  darfst  da  —  —  nichts  sprechen,  oder  dasa  «tw« 
die  Menge  etua»  dagegen  murrt  (d.  h.  noch  darf  die  Menge  etwas  da- 
gegen murren),  sondern  sie  ordnet  sieh  u.  s,  w,  —  37  in  alabalba.  aOttU- 
halben,  überaa.  —  38  kraft  bId  =  er,  der  Mächtige.  ~  iz,  namUch  sidi 
nach  eeinen  Befehlen  tu  ordnen,  su  den  (Juten,  oder  su  den  Bösem.  — 
39  5.  Die  Sonderung  ist  ähnlich  geschildert,  wie  in  Matth.  10,  3ö  -37 
(Micha  7,  5.  6),  wenngleich  an  dieser  Stelle  ein  anderes  Motiv  vorUegt: 
Veoi  eiiim  separare  hominem  advprsus  patrem  euiun  et  tiliam  adTorant 
matrein  suam,  et  nurum  adversuB  aocrum  snam.  ]|  et  inimici  homiaia  do- 
meatici  ejna.  ||  Qui  amat  patrem  aut  matrem  plus  quam  me,  dod  e«t  me 
lÜgnuB,  et  qui  amat  filium  aut  tiliam  super  me,  uon  est  me  dignua ;  v^ 
daiu  noch  Matth.  24,  iO.  41.  —  Die  bislierigen  Uebersettuugen  ditMT 
beiden  Stellen  scheinen  mir  nicht  das  Sichtige  tu  treffen.  Der  Sinn  i»t 
Matth.  25,  46:  Et  ibnut  hi  in  supplicium  aeternum:  jutti  aateia  in 
m  aeternam  entnommen,-  es  gehört  also  nidit  hiar  si  Übe  tusamme», 
wie  Kelle  annimmt,  sondern  es  ist  tu  überseteen:  es  achtiden  sieh  hiar 
«UM  Leben,  die  hier  sich  liebten,  andrerseits  tum  Verderben  (^vgl.  I,  23,  60. 
II,  i,  13.  m,  15,  45).    -   41  Der  Cof^unktiv  finde  «ii  Folgeaatt  täsd 
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Giscdident  sih,  in  alauulLr,       hgrero.  inti  thögau  thar, 

fon  altera  liubi,       then  uuörton  mir  gilöubi; 
Gifiibbon  filu  liebe,       thie  auämn  hiar  in]  Itbe 

mit  minnon  ülu  zeizen;       ni  mugun  siez  tiiar  giuuöizen. 
So  selbo  drnhtin  giböt,       so  scal  iz  uu^an  thurah  nöt^ 

nist  in  themo  ttiinge,       ther  thara  ingögin  ringe.  'p^m 

Ni  mügun  siez  bibringan,       ni  iz  au6rde  thär  infangan, 
»      thaz  si^  Sr  iö  minnötun       ioh  emmizigen  uuorahtan: 
Säaznissi  mänagaz,       thie  hiar  githionötun  thaz,  r.i77a 

thie  änthere  iz  ni  niazent,       tharaafter  i&mer  riazent. 
Sih  sceidit,  so  ih  thir  zellu,       sns  thiu  nnorolt  ello, 

friunt  fona  frinnte       mit  mihilemo  nöte.  p.iasa 

»So  sezzit  er  thie  gdate       blTdlichemo  muate 

in  zesuemo  ringe       zi  th6mo  selben  thinge. 

Y,  20,  54  (T.  gu  55;  fehU  F.)   Stataet  ones  a  dextris  (et  reliqoa 
9eM  T.  hifufu)  [Matth.  25,  33], 


Yy  20)  44  altera  liubi  (iliber  dem  ersten  a  sind  etwa  zwei  Buch- 
stoben  radiert ;  Rasur  unter  ia)  Y.  —  46  siez  auf  Basur  F.  —  giuüeizen 
Y.  —  47  giböt  (Aecent  radiert)  P.  —  not  Y.  —  48  th&ra  iagegin  ringe 
Y.  —  49  nüz  {kleine  Basur  der  Verbindung  twischen  beiden  i)  Y.  — 
50  sie  P.  sie  Y.  F.  —  ^riö  (aUe  drei  Accente  gans  klein  und  unbedeu- 
tend) P.  Y.  —  emizigen  F.  —  :aorä:tan  P.  —  51  Soaaznissa  F.  —  ma- 
nagaz  P.  —  githiönotan  P.  —  thaz  Y.  P.  —  52  ändere  P.  F.  —  t::::after 
D.  —  ümer  (kleine  Accente  m.  a,  2>.)  Y.  i::er  P.  —  53  süs  Y.  —  54 
friant  P.  —  fona  (an  a  ist  flüchtig  ein  e  ange8chr%d}en,  ohne  Basur)  Y. 
föne  P.  F.  —  firiunte  P.  —  mihilemo]  mi::::::  P.  —  55  :aate  P.  —  56 
themo  P.  —  thinge  P. 


sich  in  der  Art  der  Subjektivität,  die  er  darsteüt,  schwer  präcisieren; 
am  näcJisten  kommt  dem  Sinne  eine  Ueberseteung  mit  dem  Hülfsverb 
kimnen;  vgl.  I,  5,  31.  11,  13,  17.  —  44  thön  uaorton  mir  giloabi  ist  eine 
ähnliche  sprachliche  Erscheinung,  wie  die  (bei  Homer  häufige)  figura  x«^ 
Öloy  xai  xtcra  fjUQoq.  Die  Erklärung  derselben  ist  zu  einer  frühem  Stelle 
gegeben.  —  45  vgl,  Muspüli  57:  dar  ni  mac  m&c  andremo  helfan  vora 
muspille,  denne  daz  preita  aoasal  allaz  varprennit  enti  ynir  enti  luft  iz 
allaz  arfurpit,  uuar  ist  diu  marha,   dar  man  dar  mit  stndn  mägon  piec? 

—  49—62  nach  Born,  2,  6—9.  —  Sie  können  es  nicht  durchsetzen,  dass 
dort  nicJU  empfangcfi  werde,  d,  h.  sie  müssen  dort  empfangen,  was  sie 
früher  liebten,  —   Von  Vers  55  ab  hält  sich  Otfrid  streng  an  Matthäus, 

—  56  in  zesuemo  ringe,  d,  i,  auf  die  rechte  Seite  des  Bings, 
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644  V,20,67  (Pal  183»  4.  Vind.  177»  ».  Fris.  116»  i«.  Disc  172*  10). 

Thär  sint  thi^  andere  alle       in  auSnegemo  falle, 

thia  uninistrun  ni  biun^nkent,       thie  selb  so  zigon  stinkeni 
Ther  küning  biginnit  scöuön       gin&dHchen  öngon, 
60      thie  thar  zi  z^sne  thnmh  not       sines  uuörtes  beitont. 
Sie  ougun  zi  imo  ouh  un^ntent       ioh  förahtente  stantent, 

ist  in  harto  in  muate,       nnio  er  bi  sie  gibiete. 
Hanton  ioh  onh  6ug6n       biginnent  sie  nan  scouön, 

uuio  er  sinaz  uu6rt  gimeine,       ioh  nuaz  er  in  ird6ile. 
6^  Biginnit  er  sie  grnazen       nnörton  filu  siiazen, 

mit  mihilem  minnu       sines  selbes  stimmu: 
„Qu^mety''  quTt  er  thara  zi  in,      ,,thie  giuuThte  mines  fater  Wy 

gisegenote  sTne       ioh  liabnn  drüta  mine, 
Intßlhet,  thaz  er  unörahta,       rfchi,  thaz  er  gärota 
'^^     er  anagengi  nudrolti,       er  inih  tharahöloÜ. 
Ir  ^igut  iz  giscüldit,       uuillon  min  irfnllit, 

ih  lonon  it  es  thäre       mit  liebu  zi  älauu&re.  y^ 


V,  20,  65  (fehU  P.  V.)  Uenite  benedicti.   —    67  üenite  benedicti 
[MaUh.  25,  34]. 


V,  20,  57  thie  P.  thie  V.  th::  D.  die  F.  —  ändere  ?.  F.-  ::::re  B. 

—  fälle  V.  —  58  uüinistruu  P.  :uinist:::  D.  —  zi:gun  (vor  g  scheint  ein  s 
radiert  zu  sein)  Y.  zigun  D.  —  59  scöuuon  Y.   scöuu::  D.   schoauon  F. 

—  gina:::::en  oügun  D.  —  60  uucrtes  D.  —  61  oügun  D.  —  imo  Y.  D.  — 
uu^ntent]  ::ente::  D.  —  rorahtente  D.  —  62  ist  Y.  D.  —  härto  fAecent 
radiert)  P.  h&rto  Y.  D.  —  uuio  Y.  F.  —  :ibiet:  D.  —  63  ouh  fehU  F.  - 
biginnent]  :::in::::  D.  —  scöuuon  Y.  schouuon  F.  —  64  sinauuört  (z  m,  a. 
D.  nach  a  übergeschriehenj  Y.  —  uuazz  F.  —  66  B:ginnit  D.  —  grüazen] 
:::äzen  D.  —  suäzen  D.  suuazen  F.  —  66  stimmu  (vom  aweiten  m  der  erste 
Strich  atisgekratzt)  V.  —  67  Quemet  V.  —  giuuithte  F.  —  70  iiUh  (auf  i 
ein  grosser y  auf  u  ein  kleiner  Äccent)  P.  lüih  Y.  —  71  eigit  F.  —  72  iüei 
{kleine  Accente  m.  a,  DJ)  Y.  —  thära  {das  zweite  a  unterpunktiert,  e  daran 
gelehnt)  V.  —  liobo  F.  —  zi  V.  F.  —  älauuare]  uuare  F. 


V,  20,  57  sie  sind  in  Mäglichem  Verderben,  (denn)  sie  (können  die 
lAnJce  nicht  vermeiden)  müssen  sich  an  der  Linken  aufstellen,  —  58*  vgl 
Matth.  25,  33 :  et  statuet  oves  quidem  a  dextris  suis,  h  0  e  d  o  s  aatem 
a  sinistris.  —  62  Der  Conjunktiv  dient  zum  Ausdruck  der  Spannung 
und  Ungewissheit :  ihnen  liegt  schwer  auf  (vgl,  oben  v,  22),  wie  er  uher 
sie  verfügen  wird  (vgl,  ubar  sie  I,  1,  96).  —  65  vgl.  Hei.  134,  3  (Heyne 
4393)  g  r  ö  t  i  t  he  than  thea  gödun.  —  67  Der  Conjunktiv  stn  erldärt 
sich  aus  dem  imperativischen  Hauptsätze,  —  71  vgl.  HeUand  134,  9  (4398) 


V,  ao,  73  (PaL  18a»  ,o.  Vind.  177»» ,.  Fris.  116*  „). 
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Ir  ^bnaztat  mir,  in  uu&r,       thurst  inti  hungary 

in  hüs  mih  ouh  intfiangi,       theih  uusülonti  ni  giangi, 
l^Ir  ni  tholiat  thuruh  got,       thaz  ih  giangi  nachot,  p.iash 

ir  ^igut  ouh  thuruh  g6t       siuchi  in  mir  gil6chöt 
Ob  ih  in  karkare  uuas:       ir  biriuuetut  thaz,  F.neh 

uuisotut  m7n  ouh  in  thiu,       ni  brast  mir  uuihtes  noh  iö  zlu. 
Uuard  ouh  thaz,  theih  irstarb,      iüer  iagiUh  biuuarb, 
W     .thaz  man  mih  irhuabi       ioh  scöno  bigruabL^' 
Gebeut  sie  mit  thulti       themo  küning^  äntuuurti 

—  sie  sehent  dnaz  richi,       thie  höhun  gualHchi, 
ICntarquement  muates  — :       ,,uuer  mag  uuänen,  druhdn,  thes? 
thaz  man  iö  in  alagahi       thih  sulichan  gisähi, 


y^  2O5  73  (F.  fM  71)  Esoriui  et  dedistis  mihi  (mandacare  setzen 
Y.  F.  hineu)  ßfatth.  25,  35],  —  75  (in  P.  braun  nachgebessert)  Nudus 
(et  reliqua  setgen  ?.  F.  hinzu)  [Matih,  25,  36J.  —  77  (in  P.  braun 
nachgebessert)  In  carcere  (ar  verdorben  F.).  —  81  Respondebunt  iasti 
fJMatth,  25,  37]. 


y^  2O5  73  Irbüaztut  (vor  b  ist  gl  v.  a,  D.  mit  EinschaUungspunkten 
übergesehrieben)  Y,  —  74  nlgiangi  (der  erste  Accent  radiert)  P.  —  75 
th&z  y.  —  giangi  y.  —  76  eigut  öuh  V.  —  golochot  F.  —  77  Oba  P. 
—  an&s.  ir  y.  —  biriunetut  (kleine  Basur  der  Verbindung  zwischen  i — u) 
y.  (rinne  auf  Basur)  F.  —  thaz  y.  —  78  uoisetut  y.  F.  —  uuitli  des 
Moh  F.  —  W  {sehr  kleine  Accente)  P.  io  F.  —  ziu  (i  zwischen  i— u  ein- 
geschoben) y.  —  79  theiirst&rb  (h  kräftig  von  derselben  IHtUe  mit  Ein- 
Schaltungspunkten  zwischen  beiden  i  ubergeschridten)  y.  —  iuer  (Accent 
sehr  Idein)  y.  —  iegilich  F.  —  80  bigrfiabi  (ü  war  als  a  angefangen; 
die  linke  Rundung  des  a  wurde  noch  beim  Schreiben  des  Wortes  radiert 
und  der  rechte  Strich  durch  Ansetzung  eines  andern  zu  u  gemacht)  Y .  — 
81  küninge  Y,  F.  —  antuurti  F.  —  82  riichi  (Basur  von  h)  V.  —  83 
Ilinitarqucment  (Basur  eines  hohen  BucJhstaben)  P.  —  thös  V.  —  Frage- 
zeichen am  Ende  des  Verses  P.  —  84  iö  (kleine  Accente  m.  a.  2>. ;  ebenso 
in  r.  85.  86,  90.  109)  V.  fehlt  F. 


buuand  gi  oft  mtnon  u  u  i  1 1  e  0  n  f  r  um  i  d  un  und  zu  73  vgl.  Hei.  134, 
11  (4400),  ebefiso  135,  9  (4425),  wo  ebenfalls,  abweichend  von  der  Bibel, 
Durst  und  Hunger  kurz  fiebeneinander  gestellt  sind.  —  74  Der  WecJisel 
zunschen  dem  Plural  und  dem  Singular  der  Anrede  ist  durch  den  Beim 
veranlasst.  —  78  in  thiu,  d.  i.  im  Kerker.  —  79  uuard  ouh  thaz  ist  ein 
Bedingungssatz.  —  83  uuer  mag  uuAncn  thes,  wer  möchte  sich  dessefi 
erinnern. 


64t)  V,  20,  85  (Pal.  168''  ,,.  Vind.  IT?"  ...  Fria.  IIS"-  ,}. 

esDOtau  thih  lö  füarti       ioh  ndkotdag  thih  rüarÜ, 

thöret  inti  hüngar 'i*       uuio  mag  uuerdan  thaz  16  uuär, 
Thaz  quSmj  unn  ia  gidrähti,       thih  thuungiD  üminahti, 

älilenti  e^ro       odo  karkäri  suäro, 
Thaz  io  thaz  mohti  uuerdaa,     —  iz  ist  rflmo  oba  unsan  uuSn  — 
90     in  BÜlicheru  nöti       thir  man  iö  thionöti  P" 
Quit  ther  kuning  märor       „ih  eägen  iu  giuuäro, 

ih  Bcal  iu  iz  Zellen  ubaräl,       thaz  uulzit  äna  zutaat : 
Mino  Ud  es  fiialtun,       ioh  mih  thio  d&ti  ruartun,  r.i 

thär  ir  iz  dätun  lioben       then  brüederon  misen." 
95Thie  uuinistre  er  ovh  thär  gniazit       ioh  thio  übili  in  firuuTeit, 
biginnit  aie  änatartÖD       mit  egislichSn  anörtoa  e-' 

lob  oub  äaabrechön       mll  ^gislichcn  fiäcbön, 

mit  Bgremo  githuinge       ioh  suäreino  änaginge. 
lämarlicho  er  zi  in  quTt:       „firuuäzan  ir  Ion  göte  sitl 
100     farot  fon  tberera  suazi       in  thaz  Suniniga  uaTzi! 


T,  20,  85  (F.  TU  84)  Domine  quando  te  uidimus.  —  91  ßespoodit 
rex  (et  reüqua  setzt  T.  hitisu)  [Matth.  S5,  40].  —  93  Quamdiu  feeistis. 
—  95  (fdüt  P. ;  die  fünf  letzten  Buchstaben  braun  nachgebessert  P.)  Tone 
dicit  ad  Binistris  [Malth.  25,  41}.  —  99  Diseedite  a  me  (ftme  F.). 


V,  20,  85  fuärti  P.  —  thih]  thir  V.    dich  F.  —  86  i4  nnir  V.  - 
Frageteichen  am  Ettde  des  Verses  P.  —  87  Tthaz  P.  —  qu&mi  T.P.— 
duungln  F.  —  önmahti  T.  F.  —   88  sero  (o  durch  Basiir  und  Correktur 
aus  e  gemnchtj  P.     Bi^ro  V.    —    suäro  V.     Buuaro  F.    -    89  iö  T.  — 
r::z  ist  (Rasur  von  tha ;  i  ist  cor  z  eingeschoben)  V.  —  oba  V.P.  — 
onsanuän  (u  nach  dem  ersten  a  v.  a.  D.  iäiergeschrieben)  T.  UDseii  unan 
F.  —  90  nöti  V.  -  man  T.  —  91  Quit  T.  —  93  Mine  F.  —  föaltiinT. 
—  riiartun  T.    —  94  thar  (r  auf  Ramr)  V.  —   ir  V.  —  d4tu:t  (Ratia 
von  n;  t  m.  a.  D.  hiniugesetet,  u  und  t  unten  durch  einen  Raken  eerbtut- 
den)  V.  tatut  F.  —  lieben  (das  erste  e  aus  o  durch  Rasur  und  Correktir 
gemacht^  V.   lieben  F.  —    briiaderon  T.    bruaderen  F.  —   minen  T.  —    j 
95  uuinstr«  F.  —  oh  (vor  )x  ist  v  t.  a.  1).  mit  EinsehaltungsputJ^  iäter-    | 
geschrieben)  P.  ouh  T.  F.  —  thio]  thie  V.  die  F.  —  96  sio  (Über  i  mS   | 
«witer  e  ein  Funkt)  P.    sie  T.  F.  —  97  Änebrechon  fiiber  das  erite  «  ist    ' 
a  m.  a.  D.  gesehriehen)  T.  —  98  seregemo  F.  —  gitfaninge  {über  u  A»- 
ftur  oon  V  oder  n)  V.     giduuinge  F.    —    suuaremo  F.    -    99  zin  F.  — 

y,  SO)  89  thaz  io  thaz  mohlt  nuerdan   hängt  ab  von  doiq  maf 
unArdau   thas  in  c.  86;    die  liaewiscken  liegenden   Ccrse  mach«»  Üttt    i 
Wiederholung  vieniger  auffällig. 


V,20, 101  (Pal.  184»  .•  Vind.  178»  9.  Fris.  116»»  „.  Disc.  [173»  „]).  647 

GmuisBO  uuizit  ir  thaz:       themo  diufel§  ist  iz  g&raunaz, 

mit  imo  iz  niaze  nöti,       ther  thioBÖst  sinaz  d&ti. 
Ni  fand  in  iu  nuiht  guates,      noh  liobes  mines  drOstes 

16ide8,  theih  githulta,       hiar  Hoben  nunen  z&lta. 
)5Ni  buaztut  ir  mir,  thaz  ist  nuär,       thurst  inti  hiingar, 

ir  mih  onh  ni  un&ttnt>      in  siuoM  drdst  ni  d&tut  f.  Wa 

Ob  ih  onh  irstdrbi,       ni  nn&s,  ther  mih  bidülbi, 

in  hfls  mih  ouh  ni  läittnt,       ioh  m&mmnntes  ni  b^ittut 
Mir  iagilih  io  nn&ngta^       thes  ih  in  ioih  thingta, 
10     es  scal  man  iö  giuuäro       nu  15n6n  filu  su&ro/' 

Biginnent  si^  ängusten,       sie  uuöUent  sih  inzöllen:  D.nsh 

er  drTbit  si^  alle  thänana,      unlht  nist  iro  r^dina. 


y,  20,  101  Qai  paratas  est  diabolo.  —  103  (Y.  F.  iru  lOS)  Esuriui 
et  non  dedistis  mihi  mandacare  [Matth.  J25,  42].  —  111  Respondebunt 
(Respond  Y.)  et  illi  [Matth.  25,  UJ. 


Firuuazen  F.  —  sit  ft  aufBcLSur;  für  s,  wie  es  scheint)  V.  —  100  f&ret  V. 
Farft  F.  —  sauazi  F.  —  101  dfufele  (das  zweite  e  avts  i  corrigiertj  V. 
tiufele  F.  —  garuaaz  F.  —  102  im  F.  —  niaze]  io  zi  F.  —  103  Ni  uändinlu 
(über  dem  ersten  n  ist  i  m,  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  uuith  F.  — 
liabes  Y.  liebes  F.  —  104  löithes  Y.  —  des  ih  gidulta  F.  —  lieben  Y. 
Haben  F.  —  105  ir  V.  —  106  dröst  Y.  -  108  l^ttut]  legitut  F,  — 
109  lÄgilih  Y.  —  iö  (kleine  Accente  tn.  a.  D.)  Y.  —  uuancta  F.  —  ih 
fehlt  F.  —  ih  iuih  (in  tMch  dem  ersten  h  v.  a.  D.  übergeschrieben)  P. 
—  dincta  F.  —  110  w  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  —  Ionen  Y.  — 
snnaro  F.  —  111  sie  P.  sie  Y.  F.  —  Sie  auollent  (das  erste  e  auf  Ra- 
sur) F.  —  in  Zellen  D.  —  112  sie  (Über  i  und  unter  e  ein  Punkt)  P. 
sie  Y.  F.  —  Uuith  F. 


Y,  20j  103  Nicht  fand  ich  lieben  Trost  wegen  des  Leids  in  euch; 
vgl.  V,  23,  40  thes  liobes  smerza,  Schmerz  wegen  des  Geliebten,  I,  8,  6 
thes  huares  uu&n  die  Meinung  wegen  der  Hurerei,  —  108  mammuntes 
ni  beittut,  ihr  fUitigtet  mich  flicht  zur  Labung.  —  110  scal  umschreibt  das 
Futur,  wie  oben  in  v.  4;  die  Construktion  von  lönön  wie  in  v.  72.  — 
112  Der  Genetiv  iro  ist  wohl  mit  Erdmann  objektiv  zu  fassen,  wie 
er  liäufig  bei  redina  vorkmnmt;  doch  gibt  auch  die  ErkUirnng  Keiles, 
der  iro  als  subjektiven  Genetiv  fasst,  einen  guten  Sinn:  ihre  liede 
gut  niclUs. 


648  V,20, 113  (Pal.  184»  ,8.  Vind.  178»  ,i.  Fris.  117»  g.  Disc.  173*»  ,). 

Mit  herzen  filu  sSren       biginnent  sie  thanakersB, 

sie  sdtanäsa  dribent       in  uutzi^  ihiu  in  ni  Ifbent  r/n 

115  Sie  habenty  in  alanuäri^       zuinalt  nngiftiari: 

sie  himilriches  tharbent,       ioh  innan  bäche  nuerbent 


y,  20,  113  (Y.  F.  eu  115)  Ibont  in  sappliciom  aeternum  (soplieiom 
eternum  V.)  [MattK  25,  46], 


V,  20,  113  sie  V.  F.  -  114  dribent  ?.  —  uuiza  F.  —  tbin  Y. 
diu  F.  —  115  habent  V.  —  ungifuari  D.  —  116  Sih  himilriches  F.  — 
thärbent  V.  —  innan]  in  F.  —  b^chej  beer:  D.  —  nnerbeMr  (ht  in  Ligatur)  F. 


y,  20,   113  vgl  Ed.  136,  4  (Heyne  4447):  farat  thea  fai^ponon 
man  an  thea  hSton  hei  hriuutgmöde,  thea  famuarhtnn  uuerAs,  uutti 
antf&had,   ubil  endilös.  —    sör   ist  hier  adjektivisch,    wie  IV,  7,  31;  ' 
dagegen  in  II,  23,  24  steht  es  substantivisch,  statt  s6ron. 


XXI. 
QUAM  DISTRICTÜM  SIT  TUNC  DEI  lüDICIUM.  ^^«^^ 

Hirn  gouma  harto       thero  drohtines  nuorto, 

in  herzen  haito  thir  gibint,       noio  filu  ögislih  siu  sint 
Ni  refsit  er  sie  dräto       iro  fimdätOy 

snntar  zin  s^  irgäzin^       sin  thionost  so  firiiazin. 
5  0ba  th^r  scal  sin  in  beche,       ther  armen  brQt  ni  breche, 

unaz,  ther  inan  nbar  thaz       ni  liaz  haben  sinaz? 
Na  man  nutzinot  then  man,       ther  armen  s^lidono  irb&n: 

ist  förro  irdriban  fon  himile  üz,     ther  anderemo  mmit  sinaz  hüs. 


V,  21.  XXI  (XI  auf  Basur)  P.  —  w  V.  «t  die  üdterschnft  braun 
nachgebessert.-  DI8TBICTÜ  P.  DISTINCTÜM  F.  —  TC  P.  —  Dl  lU- 
DICIU  P.  DI  lUDICIUM  V.  F.  —  In  D.  is*  nt*r  «#  «eÄn  lüDlCII.  - 
1  Nim  T.  —  nu  setzen  V.  F.  nach  nim.  —  göuma  V.  —  hirto]  drato 
F.  —  uuörto  V.  —  2  herzen  härto  V.  —  egislih  (h  auf  Rasur)  F.  — 
sie  (?)  D.  —  3  iru  firintato  F.  —  4  se  V.  sie  F.  —  sindionost  (ndiono 
auf  Eamr)  F.  —  6  vbur  F.  —  sinaz  D.  —  7  selidono  D.  selidon  F.  — 
irban  D.  —  8  die  Aceente  sind  nicht  zu  erkennen  Y.  —  anderemo  Y. 
and:::::  D.  —  hüs  Y. 


Y^  t\j  1  vgl.  Hräb,  Maurus  in  Matth,  pag.  140  B:  Metuenda 
mnltam  atqae  timenda  redemptoris  nostri  sententia 
est,  qua  dicit:  Ite  in  ignem  aeternom,  quia  esurivi  et  non  dedistis  mihi 
manducare ;  quia  sitivi,  et  non  dedistis  mihi  bibere ;  hospes  eram,  et  non 
coUegistis  me.  Quod  si  sterilitas  in  ignem  mittitur,  rapa- 
citas  quid  meretur?  Aut  quid  r^cipit,  qui  alienum 
tulit,  si  semper  ardebit,  qui  de  sao  non  dedit,  et  si 
jadiciam  sine  misericordia  erit  illi,  qui  non  fecit 
miser  icordiam,  quäle  j  u  di  cium  erit  illi,  quifecitet 
rapinam?  —  Erdmann  beobachtet,  dass,  wenn  ein  Imperatio  durch 
einen  zweiten  weitergeführt  wird,  der  letztere  gewöhnlich  am  Ende  des 
Satzes  steht.  Aehnlich  geschieht  das  I,  19,  7;  vgl,  noch  III,  13,  15,  — 
3  von  refsen  Mngt  ausser  dem  Genetiv  iro  fimd&to  noch,  dem  letzteren 
paraUd,  eine  indirekte  Frage  ab  (vgl.  UI,  8,  45):  er  tadelte  sie  nicht 
wegen  ihrer  Uebelthaten,  sondern  (fragte  tadelnd),  weshM  sie  es  ver- 
gassen,  seinen  Dienst  (unterliessen)  zu  Oben,  —  5  ther,  ther  =  jemand, 
der.  —  6  uuaz  {nändich  scal  stn)  ther,  wie  soU  es  dem  gehn,  welcher.  — 
8  Der  Relativsatz  im  causalen  Satzgefüge  steht  auch  bei  unbestimmter 
Person  im  Indikativ,  im  conditionälen  dagegen  im  Co^jufüctiv;  vgl,  v.  5 
(aber  v,  15). 


650  V,  21, 9  (Pal.  184'>  i,.  Vind.  178»»  i,.  Fris.  117»  ,i.  Disc.  173«» ,.). 

Ob  ouh  th^r  bislipfit^       ther  nächotan  ni  th^kit: 
10     uuazy  uuänist;  thömo  irgange,       ther  änderan  roubot  thanne? 
Oba  ther  brinnit  thuruh  n5t,       ther  haftes  man  ni  uuisot: 

fon  h^lla  ther  niruiuBtit,       ther  santüosan  bintit 
K^u  brinnit  ther  in  beche  thar,       ther  dötan  ni  bigräbit  hiar: 
uuaz,  thiinkit  thih,  si  th^mo  man,     ther  änderemo  thaz  1Tb  nam? 
l^Düa  thir  ouh  in  muat  thtn,       uuär  thie  hnarera  sin, 
luginära  thanne,       ioh  nitlugon  alle; 
loh  thie  thaz  onh  dfttnn,       allan  b&lo  rietun, 

inti  innan  theru  briisti       dmagun  unkusti:  ^^^ 

Sie  farent,  so  uuir  z&ltnn,       in  nuizi  mänagfalton,  p./sii 

20      in  hellipina  noti       thnruh  nbildäti, 

In  bcches  einöti       thümh  iro  däti, 

zi  «atanäses  h^nti       Una  theheinig  ^nti. 
Thär  brinnent  sie  unz  in  Suuön       ioh  eigun  i&mer  uueuuon, 
8@r  ioh  sm^rzün  ubar  d&g,      thaz  man  giz^llen  ni  mag. 
25Bi8cirmi,  druhtin,  th&nana       thie  thtne  liebun  thögana, 
ouh  ünsih  muadon  alle       fon  sülichemo  falle! 


y^  21,  9  Oba  y.  F.  —  bi  slipfit  (f  aus  p  gemacht  durch  Bcumr  und 
Correktur)  P.  y.  bisliphit  F.  —  10  anderan  y.  anderen  F.  —  röubot  y. 

—  1 1  haft::  D.  —  uuisot  y.  uuis::  D.  —  12  bintit  y.  ::bintit  (Basur)  F. 

—  13  brinnit  th6r  (der  zweite  Äccent  ist  wieder  ausgekratzt)  P.  —  thAr  V. 

—  14  Uuaz  (z  «w/*  Basur)  F.  —  &nderemo  {über  und  unter  dem  zweiten 
e  ein  Punkt)  y.  —  nä  P.  —  16  thin  {über  i  ist  noch  die  Spur  eines 
Accents  sichtbar)  Y,  dtn  F.  —  16  lüginara  (das  zweite  a  aus  i  corrigiert) 
P.  —  Alle  y.  —  17  datun  y.  —  ri&un  y.  F.  —  18  inti  inth^r  {der  erste 
und  dritte  Accent  sind  radiert,  er  auf  Basur  für  io,  unter  dem  zweiten 
und  dritten  i  ein  Punkt :  %6r  th  ist  nan  v.  a.  D.  mit  Einschaltungspunkten 
übergeschrieben)  Y,  —  inthcru  (vor  t  ist  nan  v,  a,  D.  mit  EinschaUungs- 
punkten  übergeschrieben)  P.  —  19  uuizi  y.  —  20  hella  bina  F.  —  nöti 
y.  —  21  thuruh  y.  —  23  se  F.  —  ioh]  Höh  F.  —  4igun  y.  —  lAmer 
{kleine  Accente)F,  lämer  (der  erste  Accent  aufi  ist  oben  etwas  anradiert) 
y.  —  uueuuon  y.  —  24  mag  y.  —  25  th^gena  y.  —  26  falle  y. 

y,  21)  10  nach  dem  eingeschobenen  uu&nen  und  thunkit  wird  bei 
Otfrid  das  Verb  des  Hauptsatzes  in  den  CoiyuTiktiv  gesetzt,  als  hinge  es 
von  dem  eingeschobenen  Verbum  ab;  vgl.  unten  v,  14,  —  17  duan  gi^t 
das  AUgemeifiere  zu  dem  specialisierendcn  r&tau :  die  jegliches  Unheil  an- 
stifteten, —  20  helhptna  vgl.  Muspüli  22:  pehhes  pfna.  —  24  thaz  geht 
allgemein  auf  alle  drei  vorher  aufgeführten  Objekte.  —  25  thanaua,  da- 
vor, vor  solchen  schrecklichen  Strafen. 


XXII. 
lüSTI  IN  UITAM  AETERNAM. 

In  himil  farent  thdnaiia       thie  gotes  drütthegana, 

thie  röhte  ioh  thie  guate,       blTdlichemo  muate. 
In  Suninigo  uuünni       so  ferit  thaz  adalkunni, 

in  mammunti  ginuagaz;       hiar  githionötun  sie  thäz; 
5  Thie  selbun  gotes  liuti       thar  niezent  liohto  ziti, 

ioh  sint  thar  äna  forahton^       thie  hiar  fö  uuola  uuorahtun; 
In  filu  scTnantaz  lioht       —  thes  ist  sie  iamer  fila  mot  — 

äna  tdd  inti  äna  l^id,       ni  mag  ih  gisägen  thes  gisceid. 

V,  22.  XXn  (XII  auf  Basur)  P.  —  1  farant  F.  —  nach  thanana 
ein  rother  und  ein  achwar ser  Punkt  nebeneinander  P.  —  drüthegana 
{nach  ik  ist  i  flüchtig  von  ganz  junger  Hand  übergeschrieben)  Y.  —  3  uunni 
F.  —  idalkoni  {dem  i  ist  in  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y.  —  4  mämunti 
F.  —  gi:nüagaz  {Rasur  eines  Striches)  F.  —  hia  (t  v.  a.  D,  nach  a  mit 
EinschaUungspunkt  iü)ergesehrieben)  Y.  —  githienetun  Y.  —  5  niazent  Y. 
niozent  F.  —  liohto  Y.  liothto  F.  —  ziti  Y.  —  6  hiar  Y.  —  uuola  vor 
hiar  F.  —  W  {kleine  Accente  m.  a,  D.,  ebenso  in  v.  11.  12.  16)  Y.  — 
7  sciniutaz  Y.  —  lioth  F.  —  ist  Y.  —  i4mer  {der  zweite  Accent  auf  i 
radiert)  Y.    —    8  döth  (d  unterpunktiert,  t  m.  a.  D.  übergeschrieben)  Y. 


Y,  22,  2  Das  Attribut  mit  dem  Artikel  ist  nachgestellt,  wie  in  V, 
20,  9,—  ^  vgl.  Muspüli  11  ff. :  upi  sia  kihalönt  die  die  d&r  fona  himile 
qucmant  enti  si  dero  engilö  eigan  uuirdit,  die  pringcnt  sia  üf  sär  in  )ii- 
milo  rihhi :  därt  ist  lip  &no  töd,  lioht  äno  finstrl,  selida  äno  sorgün :  d&r 
nist  siuh  neoman.  Beide  Gedichte  lehnen  sich  vielleicht  an  Is.  60,  20, 
und  besonders  an  Apoc.  21,  4:  et  absterget  deus  omncm  lacrymam  ab 
oculis  eorum  et  mors  ultra  non  erit,  neque  luctus,  ncque  clamor,  neque 
dolor  erit  ultra,  quia  prima  abierunt.  —  7  wofiach  sie  immer  heftig  ver- 
langen; vgl.  V,  6,  14. 
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V,  22,  9  (Pal.  186»  „.  Vind.  179»  „.  Frig.  117*,,). 


Ni  mag  man  thaz  irdrdhton,       noh  mannes  müat  irahton, 
10     noh  man  irscouon  ni  mag       then  selbon  frönisgon  dag. 
Uuio  8c5ni  thar  in  himil§  ist,       thu  es  fö  giloubo  ni  bist, 

uoio  festa  fruma  niazent,       thie  sih  16  thära  Liezent.  ^;^ 

Ni  mahti^  irz611en  thaz,  in  uuär,      uuio  filu  thu  liebes  sihist  thSr: 
unsan  druhtin  thanne       ioh  sine  liobon  alle. 
l^Thes  ni  bristit  thir  mSr:       thero  drfito  bist  thu  ouh  einer, 
thir  uuola  ist  mit  giuuurti,       thu  iö  giböran  uuurti. 


Y)  2Sif  9  nimägman  (g  atts  n  corrigiertj  P.  —  manes  (n  nath  a 
mit  Einschaitttngspunkt  iAergeschriebenJ  Y.  —  maat  (a  ou/*  Rasur)  F.  — 
10  man  Y.  —  irscöuuon  Y.  irschouuon  F.  —  mag  Y. —  11  himile  Y.P. 
—  12  f^Bta  fruma  niazent  Y.  —  13  mabtu  Y.  F.  —  auär.  auio  (nach  r 
war  a  vhergesehriehen,  ist  aber  wieder  radiert)  P.  —  14  thruhtin  F.  — 
liebon  Y.  liebun  F.  —  15  bristht  (h  durch  Basur  eu  i  gemacht)  Y.  — 
bistu  Y.  bist  (thu  fehlt)  F.  —  oh  P.  Y.  -  16  uuölast  Y.  uuola  ist  F.  - 
giuarti  F.  —  thaz  setzen  Y.  F.  vor  thu  (du  F.).  —  giboran  über  uurti. 
mit  Einschaltungshäkchen  unter  dem  zweiten  u,  Übergeschrieben  F. 


Y)  22,  9  nicht  kann  ein  Mensch  das  durch  Erwägung  sieh  zu  eigen 
machen,  noch  des  Menschen  Sinn  erfassen;  vgl,  L  Cor.  2,  9  (Is,  64,  4): 
und  V,  23,  21,  —  16  uuola  ist  hat  sonst,  wie  auch  uuola  uuard,  den 
Akkusativ  der  Person  hei  sich;  vgl,  V,  19,  63, 


xxm. 

DE  QÜALITATE  CAELESTIS  REGNI  ET  INAEQUA 

LITATE  TERRENI. 

Ynolt  ih  hiar  na  redinon       —  ni  mag  iz  thoh  irkoborön^  — 
uuio  mänagfalt  giläri       in  himilriche  auari. 


y,  88.  Van  XXIH  steht  XIII  auf  Basur  P.  -  REGNI.  F.  - 
INEQÜALITATE  F.  —  1  Vüoltih  P.  —  2  Von  dieser  Zeüe  ab  bis  v,  4 
sind  die  Äecente  sehr  dünn  P. 


y^  n*  Dieses  Capitel,  das  längste  in  Otfrids  Gedieht,  schildert  die 
Freuden  des  Himmels  im  Gegensatz  gegen  die  üncoUkommenheiten  dieser 
Erde.  Eine  derartige  GegenObersteüung  war  für  diesen  Gegenstand  in  der 
danudigen  Theologie  gebräuMieh,  Man  vgl.  Musp,  14  ff, :  DM  ist  Itp  äno 
töd,  lioht  Ana  finstrl,  selida  &do  sorgftn :  dAr  Dist  aiuh  neomao.  MüUenhoff 
SU  dieser  Stelle  (Denkm,  8, 255)  verfolgt  denselben  in  Gegensätzen  sieh  dar- 
stdlenden  CManken  in  andern  gleichzeitigen  Schriften,  zu  todchen  noch  Au- 
gustinus, soliloq.  e.  7  hinzugefügt  werden  Icann,  Auch  die  von  Kdle  ange- 
führte StdU  aus  Alkuin  {de  fide  sanctae  et  individuae  trinüatis;  eap.  22 
de  aetema  becUitudine  sanctorum.  Tom.  I.  pars  3.  pag.  736)  bewegt  sicfi  in 
diesem  Ideenkreise,  ohne  jedoch  als  Quelle  gelten  zu  können.  Näher  kommt 
J^eda  de_  diie  iudicii,  und  diese  Stelle  fiat  Otfrid  wahrscheinlich  vorgelegen, 
wenigstens  finden  sich  in  derselben  alle  hier  vom  Dichter  angeführten 
Gegensätze  und  nahezu  in  derselben  Reihenfolge,  Ich  htibe  die  Stelle  in 
der  Kölner  Ausgabe  des  Beda  nicht  auffinden  können,  gebe  sie  daher 
nach  MÜllenhoff  {Denkm.  S,  255)^  wo  dieselbe  nach  der  Ausgabe  von 
Grües,  Londini  1843,  I,  102  citiert  ist:  nox  ubi  nulla  rapit  splendorem 
lucis  amenae,  non  dolor  aut  gemitus  veniet,  doc  fessa  senectas,  non  sitis, 
esuries,  somnos  et  dod  labor  uUus ....  angor,  paupertas,  moeror,  mors, 
casas,  egestas.  sed  pax  et  pietas,  bonitas,  opulentia  regnat,  gaudia,  lae- 
titiae,  virtos,  lux,  vita  perennis,  gloria,  laus,  requies,  honor  et  concordia 
dulcis.  Was  die  Form  angeht,  so  fallt  zunächst  der  Mangel  an  Sym- 
metrie auf.  Während  sonst  die  Capitel,  welche  den  Kehrreim  enthalten, 
eine  genaue  Besponsion  der  einzelnen  Gruppen  in  Verszahl  und  Inhalt 
aufweisen,  ist  das  hier  nicht  der  Faü,  und  ausserdem  werden  zwei  ver- 
schiedene Kehrreime  gebraucht.  Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  eine  vor- 
wiegend  rhetorische,  wie  dies  der  Ueberblick  über  den  Inhalt  lehren  wird. 
Das  Schema  der  einzelnen  Gruppen  ist:  10,  x,  12,  y,  26;  y,  18,  x,  12, 
X,  6,  X,  6,  X,  10,  y,  12,  x,  8,  x ;  10,  y,  8,  y,  6,  y,  8,  y,  10,  y,  8,  y,  6, 
y,  10,  y,  10,  y,  10,  y,  8,  y.     Von  Vers  149  bis  230  scheint  das  Gedicht 
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,  3  (Pal.  185''  ,,.  Vind.  ITS"  ,„.  FriB.  119«  ,). 


^ 


Mit  thiti  druhtin  13nöt       themo,  ttii  imo  thionöt, 

er  tbära  ouli  thie  eTne  leitta,       thSn  er  hiar  fonia  irdeilU; 
I  6  üaia  uuünnoaämo  güati       ioh  miniiä  bö  gimäati 

thar  UDtar  thSn  Ist  iamer,       bl  tbäz  hiär  thültent  tliaz  eer; 

T,  SS,  3  Ihiu  drühtin  T.  —  tLfimo  thi]  Der  F.  —  4  thdra  (Jowpit 
eingekratet)  T.  dara  P.  —  th&ier  fdos  erste  e  »ehcint  aus  andrem 
HaduttiAen  eoTTigiert  tu  sein)  V.  —  hiarirdeüta  (forna  nach  hiar  e.  a.  D. 
mit  EinfKhaUungsjiunkten  üJnfrgeiichrieben)  P.  hjarird^ilta  (forna  nach  ii 
V.  a.  1).  mit  EinschaUwagspunklen  übergenchriebenjY.  liiar  forna  irtdlts 
(na  ir  auf  RamirJ  F.  —  5  uunuisamo  F.  —  G  unthar  F.  —  i*mer  {klöne 
Acetnle  m.  a.  ß.)  T.  —  tliaz  T.  —  hiar  vor  tbültent  m.  a.  D.  vbergr- 
achrieben;  ar  aber  wieder  radiert  P.  —  thültent.  tliuz  [ent  auf  Raaur; 
für  ia,me  es  scheint)  T.  -  s^r  V. 

däerdinga  respondierend  gebaut  zu  »ein,  doch  kann  das  auch  ZufaÜ  sein; 
jedenfalk  ist  die  Eesponsion  nicht  durchgeführt.  Der  erste  Kehrreim 
(Biacirmi  u.  8.  a.)  wird  gebraucht,  mo  von  den  Leiden  der  Erde,  der 
zweite  (Thara  u.  a.  w.),  wo  von  dem  himnUischen  Glück  die  Seäa  itt. 
Ueber  Stä  und  Anordnung  dieses  Abschnittes  sagt  Behringer  {Krüttmd 
Heliand.  Berlin  1870J;  „In  woWmewiender,  numigfacher  Wetu  «Mriw 
hier  die  Mütd,  welche  eine  Theorie  der  Beredsamkeit  und  DidUkiUUt 
jener  Zeit  ew  bieten  vermochte,  in  Anwendung  gebracht;  da  erscheint  di* 
enumeratio,  antithesis  und  praeteritio ;  mit  dem  epithelon  omans,  dem 
sgnongmum  und  der  passenden  Apposition  wetteiftrl  die  schmäekmät 
Metaplier,  der  erweiternde  Relativsats,  ja  selbst  die  gefäüige  ABegorie, 
die  frühe  Verführerin  iles  einfachen,  grossen  Oedankens,  und  die  refrain- 
artige Wiederholung  allein  schon  lielU  auch  das  musikalisclie  Etemait 
mit  in  das  Bereich  der  DarattRuntf ;  nur  der  Alliteration  ist  hiiv  keine 
tiielle  mit  Bewusstsetn  angewiesen."  Den  eineeinen  Abschnitten  siml  in 
der  Erldärung  kurze  Inhaltsangaben  vorangestellt,  die  in  ihrem  Zuaam- 
menliange  einen  Ueberbliek  über  dett  Gedankengang  des  Abschnittes  geben 
sollen.  —  a.  1—10:  Ich  will  den  Frieden  und  ilas  Glück  des  Himmtis, 
womit  Gott  die  Seinett  belohnt,  im  Gegensatt  tu  den  Unvoilkommenheiten 
dieser  Erde  sehüdem.  —  1  Zu  uuoltl  ih,  dem  coiyunktioischen  Vorder- 
satse  eines  hypothetischen  Sattgefügea,  ist  der  Nachsat»  tu  ergänten.  Der 
Dichter  unterbricht  sieh  durch  den  Einwurf:  aber  ich  kann  es  ja  dotk 
nicht  (N  Worten  darsteUen.  Diese  Auffansung  wird  bestätigt  durch  r.  17, 
Erdmann  nünnit  mag  als  Nachsats;  doch  würde  der  Indikativ  in  diesem 
Ftüle  eintig  bei  Otfrid  dastehn.  In  der  von  redinOo  wie  von  irkoborAa 
abhängigen,  mit.  uuio  eing^teten  indirekten  Bede  steht  eunächst  der  Con- 
junktiv,  dann  aber,  je  mehr  die  ßede  in  den  Ton  der  lehrhaften  Besehrti- 
bung  iüiergeht  und  die  Entfernung  vom  regierenden  Verb  das  Beteussttein 
iler  Abhängigkeit  achwitiden  läset,  der  Indikativ;  ähnlich  v.  19  ff.  — 
4  Denen  er  hier  vom,  nämlich  V,  20,  67  ff.,  daa  Urteä  gesprochen  haL 
—   6  Die  relative  Anknüpfung  de*  «oetten  Theäea  dea  Verses  ist  nur 


V,  28,  7  (P»l.  186»»  le.  Vind.  179«»  i*.  Fria.  118»  5). 
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fc    üaio  thar  ihia  fruma  niezent,       thie  hiar  thia  sunta  riezent, 
aih  hiar  fö  tharaliezent,       thie  sih  mit  thiu  bigiazont; 
Ouh  Zellen  thio  arabeiti,       thio  uuir  hiar  thnlten  nöti 
.0     in  irdiägen  thingon,       thoh  noir  iz  harte  minnon. 
BiBcirmi  nns,  drahtin  guato,       thero  aelbün  ärabeito, 

Itchamon  ich  &@la,      in  thines  selbes  Sra. 
Thuroh  thino  guati       dda  uns  thaz  gimdati,  p.iaea 

uuir  mit  ginfidön  Üdnen       thesa  arabeit  bimtden. 
15  Thaz  uuill  ih  hiar  gizellen       gläuSn  mannen  allen,  v.isoa 

thaz  si  in  mSr  gimdati       thiu  himilriches  guati. 
Thes  uuölt  ih  hiar  biginnan,       ni  mag  iz  thoh  bibringan ; 
thoh  uuill  ih  zellen  thanana       etheslicha  redina. 


Yy  28,  7  Vuio  Y.  —  thÄr  Y.  —  thio  (dio  P.j  früma  Y.  F.  —  niazent 
F.  —  dio  sunta  F.  —  riazent  F.  —  8  io  Y.  ouh  F.  —  sih  mit  Y.  — 
thiu  (üeme  Baaur  der  Verbindung  gwiachen  f— u)  Y.  —  9  thie  uuir  Y. 
Dio  uuir  F.  -—  hiar  auf  Bfisur  F.  ~  thülten  noti  Y.  —  10  irthisgen  Y. 

—  11  Biscirmi  Y.  Bischirmi  F.  —  uns]  unsicli  F.  —  thero::  ärabeito 
(dM  erste  o  aus  e  corrigiert;  Rasur  von  ro;  über  der  Rasur  steht 
selbnn  m.  a,  D.)  Y.  —  12  ioh  dia  sola  F.  —  selbes  era  Y.  —  14  thesa 
Y.  desa  F.  —  15  Thaz  uoillih  hiar  steht,  ausser  dem  T,  auf  beschabtefn 
Pergament  Y.  —  uuil  F.  —  Glauuen  F.  —    16  siin  Y.    (auf  Rasur)  F. 

—  mar  Y.  —  18  thoh  (oh  auf  Rasur  für  az)  Y.  —  uailleih  {die  Ver- 
bindung der  beiden  Striche  des  ersten  u  v.  a.  2).  hinzugefügt)  Y.  — 
zellen  {Aceent  radiert)  P. 


durch  das  Demonstrativum  im  Hauptsatse  angedeutet.  —  bi  thaz,  um  der 
him$Nii8chen  Freude  wiUen^  nändich,  um  sie  zu  gewipmen.  —  b  die  es 
hier  erwählen,  sich  damit  {mit  den  Thräfien  der  Reue;  vgl,  v.  7)  zu  be- 
netzen. —  9  Der  Infinitiv  zellen  ist  tioch  von  vuoltt  in  v.  1  abhängig. 
—  10  die  wir  hier  erdulden  im  vollen  Sinne  des  Wortes  {ülfer  nöti  s.  oben)^ 
so  gern  wir  es  auch  mögen  {nämlich  all  die  Unruhe  der  Welt  durch- 
maclien).  —  11  biscirmeu  hat  in  diesem  Capitel  bald  den  Datio,  baUl  den 
Akkusativ  der  Perso^i  bei  sich.  Der  Dativ  ist  possessiv  zu  fassen :  be- 
schirme unsern  Körper  utid  unsere  Seele  vor  diesen  Drangsalen.  Im 
Akkusativ  haben  wir  wieder  die  figura  xa&*  üXoy  xai  xatii  fJtkQogy  deren 
sprachliche  Redeutung  früher  gewürdigt  ist.  —  13  gimuati  anticipiert  den 
Inluüt  des  folgendefi  Nebensatzes.  —  b.  15— 2G:  Im  Gesänge  nicht  würdig 
zu  preisen,  auch  nicht  mit  detn  Geiste  zu  fisscn  ist  des  Himmels  Herr- 
lichkeit. Auge  und  Ohr  haben  sie  nie  erfasst.  —  17  vgl.  die  Remerkung 
zu  v.  1. 


ti5« 
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Nist  man  nibein  in  uuörolti,       ther  äl  lö  thaz  ireägetj, 

ällo  thio  scSni,       uuio  uuünnisam  thär  atiSri, 
Od9  ouh  suulgenti       es  männes  muat  irhögöti 

in  sineino  säuge       odo  ouh  in  hiuuilönne, 
Od  ouh  thaz  bibrähü,       in  herzßn  es  irthähtä. 

Bin  Sra  iz  f6  giliörti,       od  öuga  irscöiiöti, 
IBUiiio  harto  främ  thaz  güat  ist,       thaz  uns  gibit  druhtin  I 

thaK  giiates  uns  or  gärota,       er  er  unöroh  unorahta. 
Thära  leiti,  drahtin,        mit  tbmes  selbes  mähttn, 

zi  th^mo  sconen  ITbe       thie  holdun  scälka  thine, 
Thaz  uuir  tbaz  mAmoiunti        in  thTnera  munti 
K)     niazen  iinf)  in  mnatc       in  Suuön  zi  giiate  I 
Niet  tbaz  sülih  redina,       thob  sägent  a^  alle  thänana, 

thie  hiar  thaz  iniuellent,       thaz  se  tbära  uuoUent 


T,  2S,    19  i6  (iitine  Äeemle  m.  a.  D.:  cbrnso  m  e.  S4.  46.  4B.  49 

(tiutimnl).  53.  54.  88.  89.  91.  99.  149.  161.  Ißß.  179.  199.  200.  309.  34S. 
349.  353.  367.  273.  377.  394)  Y.  —  ir  aag&i  F.  —  20  ummiann  F.  —  21 
Odo  T.  F.  —  süuigenli  P.  suigeuti  P.  —  irhogeti  (e  aus  i  corrigitrt)  F,  - 
23  hiulonoe  P.  —  23  Ödouh  |  Odo  F.  —  es]  er  (e  avt  i  corriijiert)  F.  - 
34  Odo  F.  —  iTBPÖuuoti  T.  irschouuoti  F,  —  35  härto  [Aceent  radiert)  P, 
härto  T.  -  fram  T.  —  ip  P,  V.  —  2ß  guates]  guat  er  F.  —  um.  tt 
{kleiner,  dünner  Aecent  m.  a.  D.')  V.  —  garsta  F.  -  37  dnihtin  T.  ■ 
28  bolduskilka  (n  noeA  m  n.  a.  D.  mit  ISinsehaltimggputikt  übergescitfii- 
ben)  T.  —  30  Nuazen  F.  —  31  suUh  V.  --  rödina  V.  —  se  T.  P. 


T,  SS,  19  f>^.  /,  17, 1.  —  tu  iraagftl  gdUirt  in  sineino  sänge  (v.  33), 
ebcn»o  wie  »i  irhogeti  (vgl.  Lachniann,  lUlAehr.  S.  10,  über  Sitigen  und 
SafffH,  S.  JOS),  iu  Blnerao  sänge  iraag^n  nigt  dassdbe  wie  aingan  joh 
sogSn.  Der  Sinn  int :  Kein  Mensch  kann  atl  die  Herrliehkeit  m  JÄeA 
lemt  aussprechen  oder  auch  nur  beim  Gesang  oder  Frohtoeken  diesMt  in 
der  Tiefe  der  Seite  empfinden ;  oder  auch  das  erreichen,  dass  »ein  Ben 
es  erdenkt,  sein  Äuge  es  Khaut,  »ewt  Ohr  es  hört.  —  20  ihio  scöot,  £t 
Herrlichkeiten,  nimmt  tuyleich  den  folgenden  Nebenaatt  dem  Inhatt  wkA 
vorweg,  uuunnisam  ist  adverbialer  Akkusativ.  —  31  ea  hiir  and  v.  33, 
sowie  ix  in  v.  34,  deutet  allgemein  auf  die  Herrlichkeit  des  Himmelii;  vgl. 
I.  Cor.  3,  9:  Quod  oculna  noQ  vidit,  nee  aiiria  audirit,  nee  in  cor  ho- 
minis ascendit,  quae  praeparavit  deus  iia  qai  diliguiit  illum.  —  36  Der 
(lenetiv  guatea  ist  »mtrnl  und  hängt  von  thaJi  ah,  wie  unten  v.  199.  S9t. 
—  30  nna  gehört  tu  zi  guatc :  zu  iinaerm  Heüe.  —  niaxan  hat  jrnodhnNcA 
den  Akkusativ  bei  sich,  doch  auch  den  Genetiv;  vgl.  JmA.  82.  —  «.  31— U: 
Glekhtool  spricht  jederniatM  d«oö«  und  strebt  danach,   wie  man  an 
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Thaz  dnit  in  i&maragaz  moat       ioh  thes  himiliiches  guat, 

thea  himilriches  scöni       ioh  ällaz  sin  gizftmL  p.iaeb 

CTh&z  dnit  filn  manno,       thaz  ^r  hiar  minnöt  gerno, 

mit  minnn  thes  gifltzit,       in  mdat  so  diofo  läzit^  v.iacb 

Thaz  nnizist  thn  in  giunissi,       thoh  imp  iz  &bunertaz  si, 

ni  m&g  onh  mit  then  ongon       zi  gäginunert  iz  scouön,      $*f^rxu4u<hi, 
Ymnaohet  er  thoh  filn  frna       ioh  habet  thaz  müat  sar  tharzua,  ^ 

M     sffftot  sinaz  härza,       thaz  dnit  thes  liobes  smerza; 

Thoh  imo  iz  äbnuertaz  si,       thoh  hngit  er  fö,  nnar  iz  si, 
^iß/,  habet  sinan  gingon      iö  zi  thes  liobes  thingon: 
^^86  dnent  thie  götes  thegana,     sie  uniznn  thaz  gnat  hiar  obana, 

in  himilriches  hohi       thia  gotes  gnallichi, 
k5Thara  sfiftont  sie  zna       ioh  nnachent  muates  filn  frua, 

thaz  mnat  ist  in  iö  thirasnn,     ni  mngnn  sih  freuuen  herasun. 


T,  28,  33  dnit  T.  —  amaragax  F.  --  himiliiches  F.  —  gdhi  Y.  — 
34  scöni  T.  —  35  Thax  V.  —  düit  (^ccen*  radiert)  P.  —  er  V.  —  36 
diofo  Y.  tiolb  F.  —  l&rit  Y.  —  37  uöirzist  {Basur  von  s)  Y.  uuizzist  F. 
—  imo  Y.  F.  —  iz  {Aeeent  radiert)  P.  —  si  {der  Äoeent  scheint  ganz 
jung)  Y.  —  88  geginnaerti  F.  —  scöauon  Y.  schonaon  F.  —  39  Yruua- 
cbAber  F.  —  fröa  (u  war  zu  a  angesetzt:  die  linke  Rundung  des  letzteren 
steht  noch  da)  P.  —  habet  Y.  ~  tharzü  {der  Aeeent  steht  tiber  z;  Über 
n  igt  Sk  Übergesehrieben)  Y.  darazaa  F.  —  40  tnat  F.  —  41  abuoerthaz 
F.  —  8f.  thoh  hngit  Y.  —  Iö  Y.  -  iz  si  Y.  —  42  HabA  F.  -  iö  {der 
zweite  Aeeent  auf  i  ist  radiert)  Y.  —  liebes  Y.  F.  —  thingon  V.  —  43  So 
P.  —  auizun  Y.  —  göat  Y.  —  44  höhi  Y.  —  thiaj  Die  F.  —  45  süftont 
(o  dmrdi  Basur  und  Correktur  a%u  e  gemacht)  P.  süftent  Y.  —  muates 
fMt  F.  —  ftth  Y.  —  46  frounen  F. 

Chgentiand  seiner  Liehe  denkt  und  von  ihm  spricht,  auch  wenn  er  fern 
und  unerreichbar  ist.  —  31  Darüber  läset  sich  nicht  so  sprechen  (vgl, 
IV,  31,  13),  gleiehwol  reden  aüe  diejenigen  davon  u,  s.  w,  —  33  Die 
Sehnsucht  in  ihrem  Herzen  und  die  Herrlichkeit  des  Himmels  bewegen 
sie  dazu.  —  35  vgl.  die  Bern,  zu  V,  11,  29.  —  Nach  der  Quant itätsbe- 
Stimmung  filu  folgt  sonst  in  der  Begel  das  Pronomen  im  Plural.  —  30 
thes  weist  auf  den  hihdlt  der  zweiten  Vershiüfte  hin,  welche  von  der 
ersten  abhängig  zu  denken  ist,  —  38  ni  mag  ouh  sconöu  gehört  fu>ch  mit 
zum  Vordersatze  und  ist  dem  si  in  v.  37  parallel ;  der  Nachsatz  beginnt 
mit  v.  39,  —  41  so  ist  sein  Gedanke  doch  immer  dahin  gerichtet ^  wo 
es  sein  mag.  —  42  Durch  den  Plural  von  thing  finden  sich  häufig 
Abstrakta  zu  einer  conkreten  Bedeutung  abgegränzt,  „nach  der  Liebe, 
d.  h.  nach  dem  geliebten  Gegenstande  hin";  vgl,  oben  v.  10.  —  4^auachönt 
muates,  sie  sind  wtKhsam  im  Geiste, 

Piper,  Otfrids  EvMD^Iien bach.  V2» 
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SierhuggeBt  kristes  uuortes       ioh  liobes  managfaltea^ 

biginnent  thara  16  äTzan,       —  er  h&bet  in  is  gihäizan  — 
Biginnent  thara  iö  huggen,       gin&da  sin^  iö  thiggen, 
50     sie  fergont  drttta  ouh  stney       thes  liobes  in  nirzThe, 
Thaz  muazin  eih  thes  frouön       ioh  innana  biscöadn ; 

thes  uuillo  sin  io  uu&lte,       zi  l&ngp  uns  iz  ouh  ni  alte! 
Thes  thigit  uuorolt  ellu,       thes  ih  thir  hiar  nu  zällu, 
thiz  scal  stn  iö  thes  githig,       ther  uuilit  uuerdan  sUig, 
Ö^Thiz  ist  in  thar  in  iTbe       gihdizan  zi  liobe, 

zi  dröste  in  iro  müate       mit  m&nagemo  guate. 
Thara  leiti,  druhtin,       mit  thfnes  selbes  mahtin, 

zi  themo  scönen  ITbe       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mammunti       in  thtnera  munti 
^     niazen  uns  in  müate       in  Suuon  zi  guate! 
l^igun  iz  giuueizity       thie  martyra  man  höizit, 
thaz  thär  in  änauuäni       ist  harte  m&nag  sconi. 


y,  88,  47  Sierhüggent  Y.  Sie  irhaggent  F.  —  kristes  T.  —  aodrtes 
V.  —  liobes  V.  liebes  F.  —  m&nagfaldes  V,  —  48  biginoeot  th&ra  ▼.  — 
hab&  F.  —  49  iö  :hüggen  {vor  h  stM  ein  Haken,  wie  ein  angefangenes  t) 
V.  —  aina  V.  F.  —  50  drütaoh  (oh  auf  Easur ;  über  0  ist  y  v.  a,  D.  mä 
Einschaltungapunkt  vor  h  Übergeschrieben)  V.  —  sloe  V.  —  liebes  T.  F.  — 
51  fröuuon  V.  F.  —  biscöuuon  V.  bischoauon  F.  —  52  w  ▼.  —  üngoY.F. 
—  6uh  P.  ouh  (ewischen  0— u  Easur  eines  angefangenen  h)  V.  —  helle 
F.  —  53  Th68  P.  —  vuerolt  F.  —  54  scäl  sin  V.  —  th^s  T.  —  githig 
V.  gidich  F.  —  salig  (g  auf  JRaswrJ  F.  —  65  in  nach  ist  fehU  F.  - 
liebe  V.  F.  —  57  drühtin  V.  —  mähtin  fehU  F.  —  58  scönen  V.  - 
libe  V.  —  dine  (e  an  a  geschrieben;  aiso  dinee)  F.  —  69  uuir  V.  —  60 
niäzen  V.  —  62  h&rto  manag  scöni  V. 


y^  28)  48  thara,  nämlich  nach  dem,  was  er  ihnen  verheissen  hat. 
— -  50  dass  er  ihnen  das  Geliebte  (nämlich  die  hirnmiische  Seligkeit;  der 
Ausdruck  ist  gemäss  dem  vorhergehenden  Vergleiche  gewahU)  nicht  ent- 
ziehen möge.  —  62  \z  ist  ein  Akkusativ  des  innem  Objekts,  der  in  der 
Uebersetzung  wegzulassen  ist:  er  möge  uns  auch  nicht  zu  lange  zögern. 
—  53  Das  zweite  thes  ist  nicht  abhängig  von  zella,  sondern  an  den  Casus 
des  Hauptsatzes  attrahiert.  —  54  io  verallgemeinert:  eines  jeden,  der. 
Beachtenswerth  ist,  dass  hier,  wie  sonst  nur  noch  zwei-  oder  dreimal  bei 
Otfrid,  das  Verb  des  Belatvosatzes  unmittelbar  hinter  dem  Relaiimm 
sieht.  —  d.  61—78:  Wie  die  Märtyrer,  die  trotz  Schwert  und  Creissd 
und  Feuer  ihre  Gedanken  nur  auf  den  Himmd  gerichtet  hielten,  so  soüen 
auch  wir  die  unsrigen  von  der  Erde  miit  ihren  Mängeln  hinweg  auf  die 
Seligkeit  wenden. 
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loh  offonotaz  iro  mäat,      thaz  th&r  ist  harto  manag  guat, 

tho  sie  hiar  thaz  biuuürbim,       bi  thia  selbün  scdni  irsturbun. 
Ni  naman,  thia  meina,      uu&fanes  göurna, 

linto  fillennes       loh  finres  br^nnennes: 
In  müate  nuas  in  g&aaz  m£r,      thanne  thaz  mänagfalta  ser,         TrtJ^  l 

thann^  in  Üiera  fristf      thes  ITchamen  quisti. 
ünurton  in  in  n5te       thie  ITohamon  dote, 

thio  sSla  filu  rfche      in  themo  hohen  himilriche. 
Duemes  unir  onh  uns  in  muat      Üiaz  filu  m&nagfalta  guat, 

unir  tharzua  onh  hüggen,       thes  himilriohes  thiggen, 
Thes  6mmizigen  f^rgon       gihogtlichen  söi^n, 

mit  mihilen  minnön       hiar  untar  uuöroltmannon. 
Fllhemes  thio  ubili^       thia  unsih  geit  hiar  ubiri, 

flemes  gidröste       zi  himilriche  irldste.  p^Jsn 

Uns  klibent  hiar  in  rihti      manago  ummahti, 

thorst  inti  hnngar,       thia  ni  d^rrent  ans  thar.  y,i8Jb 

Biscirmi  ans,  drahtin  guato,       therero  ärabeito, 

ITchamon  ioh  sSla      in  thtnes  selbes  Sra. 


y,  Wy  68  öffonotas  {das  dritte  o  auf  Basur ;  dicht  hinter  n  ist 
umUn  nock  ein  Strich  wm  einem  Budutaben  eu  sehn)  T.  ofono  daz  F. 
—  mftgguat  (vor  dem  ersten  g  Mi  na  v.  a.  D.  mit  EinseheMungspunkten 
iXbergeschrieben)  P.  —  64  biuoörbvn  {ewisdien  i— n,  n— n,  u— ü  kleine 
Basur  der  Verbmdmng ;  die  Verbindungen  unten  in  den  beiden  ersten  u 
WL  a.  D.]  y.  btanrban  F.  —  s^lbun  sconi  irstArbnn  T.  —  66  brimiennes 

F.  —   67  i^naz  (l  v.  a.  D,  in  g  earrigiert)  T manac&Ha  F.   —   68 

thanne  T.  Danne  F.  —  lichamon  F.  —  qoisti  {Aecent  sehr  klein  und 
verblasst)  Y.  —  69  Uorton  F.  —  döte  T.  -  71  güat  T.  —  72  darazna  F. 
^  78  emiJEigen  F.  —  74  minnon  V.  —  76  Fliehemes  F.  —  unsih  {der 
Aecent  steht  Ober  s)  P.  —  76  Ilemus  F.  —  gidröste  V.  —  77  Vns  V. 
Uh8  (n8  in  Ligatur,  ebenso  in  v,  81.  83,  97.  Hl.  117. 147.  208.  222. 272. 
286)  F.  —  78  thÄT  V.  —  79  Biscrmiuns  (1  v.  a.  D.  nach  c  Übergeschrie- 
ben) y.  Bischinni  unsich  F.  —  von  unsich  bis  zu  Ende  steht  der  Vers 
auf  Easur  F.  —  guato  V.  —  therera  (a  unterpunktiert,  o  v.  a.  D.  über- 
geschrieben) Y.  —  80  lichamoN  F.  —  thines  selbes  era  Y. 

Yf  28)  66  Die  Genetive  liuto  find  fiures  sind  subjektiv  (vgl.  dagegen 
IV,  19,  72).  —  71  Die  Cot^unktive  huggdn  und  thiggto,  welche  sich  hier 
an  die  auffordernde  Form  auf  -mos  anschliessen,  sind  nur  äusserlich 
derselben  paraüel ;  in  der  That  umschreiben  sie  als  Nebensätze  das  in 
goat  schon  im  Allgemeinen  angedeutete  Objekt;  daher  auch  die  ver- 
schiedene Form;  vgl,  IV,  28,  11.  V,  12,  77.  —  75  Das  Bdativum  mm 
Singular  gehört  zu  einem  Substantiv  im  Plural.  —  78  Das  Neutrum 
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Thuruh  thtno  guati       dda  uns  thaz  gimaati, 

uuir  mit  ginädon  thinen       thes^  4rabeit  bindden! 
Uns  ist  16id  biar  managaz:       thorot  ni  sorgen  uuir  bi  thu; 
mänago  angusti:       thar  6igun  uuir  gilusti. 
85Thiz  ist  de^des  giuualt:       thar  ist  lib  Einfalt, 
uuanta  himilrichi       theist  l^bentero  rfchi. 
Ni  frauuont  thar  in  muate,       ni  si  6infalte  thie  guate, 

thie  hiar  16  dätun  thuruh  ndt,      thaz  euangelio  giboi, 
Thie  hiar  iö  gemo  irfultun,       thaz  in  thio  buah  gizaltun, 
90     ther  uuizod  gindto,       giniezent  sies  thar  dr&to.  r.im 

Hiar  ist  16  uuSuuo       ioh  allo  ztti  sero 

ioh  stunta  filu  suäro,       thaz  uuizist  thu  giuuäro, 
Ümmezzigaz  sSr,       thaz  ni  ubaruuinten  uuir  mSr, 

ni  si  oba  iz  quem^  uns  muadon       fon  druhtines  ginädön. 
95Biscimu  uns,  druhtin  guato,       therero  ärabeito, 
Itchamon  ioh  s^la,       in  tMnes  selbes  Sra. 


V,  28,  82  thesa  V.  Desa  F.  —  83  Vns  V.  —  hiar  vor  leid  F.  — 
thorot]  Doch  F.  --  th4z  V.  —  84  manago  ängusti  V.  —  gilusti  V.  — 
85  Thiz  y.  —  dödes  {das  erste  d  unterpu^iktiert,  t  m.  a,  D,  übergeschrie- 
ben) y.  todes  F.  —  einfalt  y.  —  86  richi  y.  —  88  hiar  y.  —  datuny. 

—  euaniflo  (1  durcJMtrichen  zur  Andeutung  der  Abkürzung)  P.y.  —  89 
zalton  F.  —  90  uulzo:d  ("Rasur  eines  hohen  Buchstaben;  0  mit  d  unten 
durch  einen  Haken  verbunden)  y.  —  ginoto  y.  —  Giniazent  F.  —  91 
uueauo  y.  —  Ällo  ziti  s^ro  y.  —  92  sünta  {vor  m  ist  t  v,  a,  D.  mit  Ein- 
schdltungspunkten  übergeschrieben)  P.  —  süaro  P.  su4ro  (über  u  ein 
Punkt)  y.  suuaro  F.  --  93  Ümmezzigaz  {der  Accent  steht  über  dem 
ersten  m)  P.  ümm^igaz  y.  —  mer  y.  —  94  öba  iz  y.  ubez  F.  — 
qa^me  y.  P.  —  vns  F.  —  ginädon  {Accent  sehr  verblasst  oder  getilgt)  P, 

—  95  Biscirmi  uns  y.  Bischirmi  unsich  F.  —  96  era  y. 


thiu  bezieht  sich  hier  auf  zwei  MascuUfuif  vne  sin  V,  12,  76  auf  zwei 
Feminina,  —  e.  83—94:  Dort  ernten  die  Outen  Fretide,  hier  aber  ist 
Schmerz  und  Trauer.  —  84  manago  angusti  gehört  noch  als  Prädikats- 
nomen zu  uns  ist  in  v.  83.  —  85  thiz  bezieht  sich  nicht  auf  die  in  den 
vorhergellenden  Versen  erwähnte  irdische  Noth,  sondern  deutet  ganz  dll- 
gemein auf  das  Erdenleben :  Dies  ist  der  Machtbezirk  des  Todes,  d,  h, 
hier  herrscht  der  Tod.  —  86  vgl.  Matth.  22,  32:  Non  est  deus  mortno- 
rum  sed  viventinm.  —  87  ni  si,  auch  vor  pluralisehem  Subjekte,  ist  schon 
früher  erwähnt.  —  94  oba  dietit  dazu,  den  Ausdruck  der  Unsicherheit 
für  die  Verwirklichung  der  Bedingung  zu  erhöhen;  so  noak  Hl,  25,  10. 


V,  28,  97  (Pal.  188»  u  Vind.  181*  ,o.  Fris.  119»»  s). 

hX-nn   oniftti         Hnsi.  nna   fhax   cnniiiAH. 
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Thurah  thtno  guati       düa  uns  thaz  gimoati,  p.iasa 

nuir  mit  ginädön  thinen       thesa  drabeit  bimfdenl 
Ilemes  fö  hinana*,       unir  fuarun  leidor  th&nana,  v.isBa 

yo     fon  paradises  henti       in  snaraz  ölilenti, 
Fon  himilriches  suazi       in  iämarlichaz  uutzi, 

in  thiz  irdisga  dal,       firlunm  garo  genaz  al; 
In  tluz  dal  z&haro       —  thes  fuelen  unir  nn  suäro,  — 

in  thesses  uueinonnes  last,       thes  uns  furdir  ni  brast 
D5Bi8cirmi  uns,  druhtin  guato,       tberero  arabeito, 

ITchamon  ioh  sSla,      in  thtnes  selbes  Sra. 
Thurah  thtno  guati       dua  uns  thaz  gimüati, 

uuir  mit  ginädon  thinen       thesa  arabeit  bimiden! 
Uuir  birun  zi  ummezze       hiar  ömmizen  mit  h&zze, 
10      in  suntono  sunftin       mit  grozen  ungizunftin. 

Thaz  düit  uns  ubil  uuillo,       thes  sint  thio  briisti  uns  foUo, 

ioh  ubil  muat  ubar  thäz,       giuuisso  uuiztst  du  thaz, 


Ty  889  98  thesa  (a  aus  e  carr%giert)T,  —  bimlden  (mid  auf  Rasur; 
aber  i  sieht  man  zwei  Accente)  V.  —  99  hinana  V.  —  100  paradyses  F. 

—  h&iti  V.  —  snoaraz  P.  —  101  su&zi  V.  sunazi  F.  —  iamarlicliaz  P.  V. 
amarlichaz  P.  —  102  irthisga  T.  irdisca  F.  —  103  thlz  (Accent  radiert)  P. 

—  süaro  P.  V.  snoaro  F.  —  104  yueinoDes  F.  —  105  Biscirmiuns  V.  Bi- 
Bchirmi  unsich  F.  —  güato  (viber  0  ein  Punkt)  V.  —  therero  (o  durch  Rasur 
und  Correktur  aus  a  getiMcht)  V.  —  106  era  T.  —  107  Thüruh  (Accevt 
radiert)  V.  —  thfno  {dünner  Accent  m.  a,  2>.)  V.  —  güati  C Accent  ra- 
diert) T.  —  108  bimlden  (kleiner  Accent)  P.  —  109  Vuir  V.  -  zium- 
mezze  P.  ziunmezze  F.  —  hemizen  F.  —  häze  (z  v,  a.  D.  über  z  ge- 
schrieen; der  Accent  deutlich  nach  der  Correktur  Ober  a  gepresst)  Y. 
bazzo  F.  —  110  suftin  F.  —  111  düat  Y.  tuat  F.  —  vns  F.  —  sin  thio 
F.  —  brüsti  Y.  F.  -  ums  (ns  in  Ligatur)  F.  —  112  vbil  auf  Rasur  F. 

—  tu  F.  —  du  thaz  Y. 


V,  28*  f*  99 — 104 :  Leider  sind  wir  nun  aus  jenem  Paradiese  Ver- 
stössen und  leben  in  diesem  irdischen  Thränenthal.  —  104  thesses  uuei- 
nonnes last  bezeichnet  das  hier  herrschende  Uebermass  des  Weinens ; 
darauf  beziefU  sich  auch  relativisch  thes :  woran  wir  seit  der  Zeit  keinen 
Mangel  hatten,  —  g.  109  —  114:  Neid  wid  Hass  im  eigenen  Herzen 
schaffen  uns  hier  Unruhe.  —  109  Der  instrumentale  Ausdruck  mit  hazze 
dient  zur  Angabe  der  Eigenschaft;  vgl  i,  18,  21,  TIT,  10,  11,  IV, 23,  43, 
V,  20,  45,  Die  beiden  ersten  Zeilen  bereiten  das  Folgende  vor,  indem 
sie  allgemein  von  den  schlechten,  lieblosen  Regungen  im  Menschen  sprechen, 
—  111  ubil  uuillo  und  ubil  muat  scheinen  von  Otfrid  so  unterscKvedcxv  zu 
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loh  ouh  giuulsso  äna  nu&nk       harto  nfdiger  githank, 
häz  unses  rnüates,       bi  thiu  tharben  unir  thes  g&ates. 
ll^Biscinui  uns,  druhÜn  guato,       therero  &rabeito, 
Ifchamon  ioh  sSla,       in  thtnes  selbes  Sra. 
Thnrub  thtno  guati       dua  nns  thaz  gimuati, 

uuir  mit  ginädön  thinSn      thesa  ärabeit  bimidenl 
Ist  thorot  äna  zutual       thiu  braadarsoaf  ubaral, 
120     karitäs  thiu  diura,       thiu  btüt  th&r,  in  uuära, 
Mit  allen  giziugon       —  thes  ist  si  h&rto  giuuon,  — 

uuillo  iz  al  firflUiity       ther  sih  hiar  im  n&hii 
Ädeilo  thu  es  ni  bist,       uuio  in  buachon  siu  gilobot  ist^ 
uuio  mihil  gimuati       sint  ällo  thip  iro  gpliati. 
125Btient  ouh  gimüato       zuä  su6ster  iro  guato, 

r^ht  inti  Mdo  thär,       uuizist  thaz,  in  alauuar. 


y,  285  125  (T.  zu  127,  fem  F. ;  in  F.  Y.  mit  schmutzig-raihbranmer 
Dinte  geschrieben)  lustitia  et  pax. 

Y5  28,  118  gith&ng  Cdas  snoeüe  g  mdiert,  k  darüber  geachridm) 
V.  —  114  Haz:  (Ectsur  von  z)  F.  —  vnses  V.  —  115  Biscirmi  ans  Y. 
Bischirmi  unsich  F.—  therera  V,  —  117  Thünih  fAccent  radiert)!.^ 
thino  (Äccent  von  jüngerer  Hand)  V.  —  güati  (Acoent  radiert)  V.  — 
118  bimi:den  (Basur)  Y.  —  119  brüaderscaf  (e  aus  a  durch  Basur  unä 
Correktur)  V.  brüaderscaf  F.  —  Der  Anfang  dieser  Zeüe  ist  sehr  schleckt 
auf  beschabtem  Pergament  geschrieben  V.  —  120  c&ritas  V.  F.  —  121 
giziugon  V.  —  122  uufllo  V.  F.  —  aih  V.  —  123  Adeilo  (Acceni  über  d) 
P.  —  siu  in  buachon  F.  —  gilobot  (lobot  auf  Easur)  F.  —  124  thio  T. 
dio  F.  —  125  ouh  (u  auf  Easur)  F.  —  suuester  F.  —  126  Reth  F.  - 

sein,  dass  der  erstere  als  die  Queüe  des  Neides,  der  letetere  als  die  des 
Hasses  angesehen  unrd,  nldlgör  githanc  und  haz  nnses  muates  in  v.  113 
und  114  entsprechen  jenen  beiden  Substantiven  und  verludten  sieh  m 
ihnen  wie  die  Wirkung  zur  Ursache:  da^  beunrkt  unser  Mangel  an  WcM- 
wollen,  dazu  unser  böses  Herz,  und  demgemäss  auch  in  sieh  von  stibst 
ergebender  Folge  der  Neidgedanke  und  der  Hass  in  unserm  Herzen,  — 
h«  119—128:  Dort  dagegen  wohnt  die  Liebe  mit  ihren  S^uossiem:  C7e- 
rechtigkeit  und  Friede,  —  119  ubaral  wird  bei  0.  nicht  nur  vom  Orte 
gebraucht,  sondern  heisst  dem  Wortsinn  gemäss:  in  jeder  Hinsieht  fvgL 
ubar  in  III,  20,  75.  11,  18).  —  122  Der  WiUe,  der  sich  hier  ihr  naht, 
d.  h.  sie,  nähertretend,  sich  anzueignen  sucht,  empfängt  es  äUes,  nämUeh 
was  sie  an  Gaben  bietet.  —  124  mihil  fasst  Brdmann  {U,  §  103)  ofe 
adverbialen  Akkusativ  zur  Steigerung  des  Begriffs  des  A€^jektiv  gimnati, 
doch  da  sich  etwas  Aehnliches  sonst  bei  Otfrid  nicht  findet,  ti^  ich  es 
vor,  gimuati  als  Bubstavitiio  zu  f  oMtn,  —  VI^  V<m  den  beiden  Sckweetem 


V,  28,  127  (Pal.  188»»  ,o.  Vind.  182»» ,.  Fris.  120»  9).  063 

UTist  man,  thoh  er  unölle,       ther  thaz  gifaari  irzelle, 

ioh  nnio  sih  man  thar  fröauent^       thär  öUu  thiu  thriu  btfent 
Thara  leiti,  drdhtin,       mit  thlnes  selbes  m&htm, 

zi  th^mo  Bconen  Ifbe,       thie  holdnn  sc41ka  thine, 
Thaz  uoir  thaz  mammunti       in  thtnem  mnnti 
■       niazen  uns  in  muate       in  Sunon  zi  guatel 
u  Ni  mäht  &far  thaz  gimächön,       th&ra  ingegin  rächön, 
»       uuio  m&nagfalto  uuunta      hiar  thülten  thurnh  sünta: 
■6  Frost,  ther  nmbüder  ist,       ther  ni  gibit  thir  thar  frist, 
hizza  ginoto,       sn&rlichero  dato. 
Nist  onh  in  ördriohe,       nah  er  hiar  irsieche, 

nah  er  iö  innan  th^       sih  lade  forahtennes. 
Ni  unirdit  6ah  innan  thös,       zi  stontön  br^st  imo  thes,  p.i89a 

^     ni  in  iungistemo  thinge       thoh  eUa  nan  githuinge, 


frfthn  V.  fridu  F.  —  alaaa&r  V.  —  127  ircelle  F.  -  128  uuio  V.  — 
min  {AccetU  radiert)  P.  m&n  Y.  —  fronuent  (e  scheint  cuis  i  corrigiert 
Mu  eeinj  V.  —  thfu  V.  diu  (iu  auf  Basur)  F.  —  driu  (dr  auf  Basur)  F. 
—  buent  V.  —  129  druhtin  V,  —  131  thlnera  Y.  dinera  F.  —  133  Von 
dieser  Zeüe  ab  wird  die  Schrift  schräger  in  der  Biehtung  von  links  oben 
nach  redUs  unUn  und  flüchtiger  in  P.  —  math  F.  —  Aunr  Y.  F.  —  thara 
ingegin  rachon  Y.  —  134  managfalta  F.  —  uuünta  (t  v.  a.  D,  auf  Basur 
fSkr  n)  Y,  uunta  F.  —  dultent  F.  —  135  ther  m.  a.  2).  vor  ümblider  über- 
gesehriahen)  P.  —  unblider  F.  —  ist  Y.  —  thir  thar]  thir  thia  Y.  dir  dia 
P.  —  138  ginöto  Y.  —  süar  lichero  P.  Suuarlichero  F.  —  dato  Y.  — 
187  6nh  Y.  —  irsiache  Y.  F.  —  138  iö  (grosser,  schwarger  und  kleiner, 
^auer  Aecent)  P.  16  Y.  —  thes  Y.  —  139  uuirthit  Y.  —  breste  F.  — 
140  iongestemo  F.  —  thinge.  thoh.  61ti  Y.  —  alti  F.  —  gidnuinge  F. 


der  Karitas  ist  schon  su  IV,  29,  67  gesprochen,  —  128  Das  Neutrum 
eUu  thiu  thriu  fasst  karit&s,  rebt  und  frido  susammen.  —  i.  133—144: 
Frost  und  Hitze,  Krankheit  und  Angst,  Alter  und  Husten  quälen  uns 
hier,  —  134  uuuDt&  noird  hier  von  Leiden  jeder  Art  verstanden,  —  136 
su&rlichöro  dAto  hängt  ab  von  gibit  frist.  Durch  d&t  mit  einem  Adjektiv 
wird  hier,  wie  öfter  bei  Otfrid,  ein  abstraktes  Substantiv  umschrieben, 
Ktüe  scheint  suJürltchöro  d&to  als  Qualitätsgenetiv  zu  hizza  zu  fassen. 
Es  ist  »u  übersetzen:  der  erbarmungslose  Frost,  wie  auch  unabwendl>ar 
die  Hitze,  lassen  dir  nicht  Buhe  vor  Beschwerlichkeiten.  —  137  nist  — 
nub  er,  es  ist  keiner,  der  sich  nicht,  d,  h.  ein  jeder  muss,  —  139  Der 
Co^junktiv  breste  ist  concessiv:  selbst  wenn  er  zur  Stunde  [d.  h,  äugen- 
blieklicli,  zi  stuntAn ;  vgl.  I,  11,  62,  17,  2.  IU,  4,  40)  noch  frei  dwon 
ist  (vgl.  die  Bern,  zu  V,  1,  37J,  —  140  in  iungistemo  thinge,  zuletzt. 


664  V,  28,  141  (Pal.  189»  ,.  Vind.  183»  ,.  Friß.  120*  „). 

Thiu  mo  ällaz  Hob  ins^lzit       ioh  mähto  nan  gihelzit^  r.i 

duit  imo  unidannuati       thia  iugundlichan  gfdati; 
Leident  iiiiQ  in  briisti       thio  SreruD  gilüsti, 

ist  mSra  imo  in  theru  brasti       thes  hnasten  ängnstL 
H&Bircirmi  uns,  druhün  ^ato,       therero  arabeito, 

iTchamon  ioh  sSla,       in  thtnes  selbes  6ra. 
Thuruh  thino  guaü       dua  uns  thaz  gimüati, 

uuir  mit  ginädon  thinen       theso  ärabeit  bimtdSn! 
Hiar  suidit  manne,  äna  uuank,       16  ther  ubilo  githank 
150     in  herzen  ioh  in  moate,       ni  firsähent  sih  zi  goate ; 


V,  28,  141  mo  VF.  —  insezit  F.  -  gihelzit  (g  auf  Rasurjf.- 
142  iugundlichun  P.  iugunlichun  F.  —  gvati  (gf  m.  a.  D.  auf  Bamr 
für  d)  V.  --  143  imo  V.  F.  —  in  vor  brasti  mit  EinschaUunffsMkchen 
Übergeschrieben  F.  —  hererun  F.  —  144  m^ra  V.  F.  —  imo  (Über  und 
unter  o  standen  Punkte,  sind  aber  wieder  getügt)  P.  —  h(iasten  (Accent 
getilgt)  P.  —  ängusti  (usti  auf  stark  bescluibtem  Pergament)  V.  —  145 
Biscfrmi  unsih  P.  Bischirmi  unsich  F.  —  146  era  Y.  —  147  Thftruh  {Aceeni 
radiert)  V.  —  thino  (junger  ÄccentJ  V.  —  güati  (Äceent  radiert)  V.  — 
uns  (s  auf  Basur  für  einen  breiteren  Buchstäben ;  wie  es  sdieint,  für  i) 
V.  —  148  Desa  F.  —  ärabeit:  {Basur  von  i)  P.  —  149  Hia  suuidit  (r  vor 
s  mit  Kinschaltungshäkchen  Übergeschrieben)  F.  —  uuäng  P.  (g  ufiUr- 
pmiktiert  utid  unten  anradiert,  k  m.  a.  D,  übergeschrieben)  V,  —  gi- 
thang  F.    githdnk  T. 

V,  28,  141  mahto  empfinden  wir  cds  Genetiv  der  Beziehung:  ihn 
an  Kräften  schädigt  —  142  thia  iugundlichun  guatt,  die  die  Jugend 
charakterisierenden  Vorzüge  und  Fähigkeiten :  die  S2)annkraft  der  Jugend. 

—  uuidarmnati   ist  alles,   was  der   Geistesrichtung  Jemandes  nicht  enl- 
spricht ;  es  liegt  nicht  in  dem  Worte  ohne  Weiteres  der  Begriff  des  EkeU. 

—  144  Bechenberg  (Otfrids  Evangelienbuch,  Chemnitz  186 2)  vermuthet 
aus  der  Anführung  der  Spezialität  des  Hustens,  dass  Otfrid  vieüeidU 
selbst  daran  gelitten  habe;  darnach  liätte  Otfrid  auch  das  fünfte  Bud 
vielleicht  im  hohen  Älter  vollendet,  wo  alle  die  Leiden,  Kräftemangd  und 
Husten,  sich  bereits  eingestellt  hatten.  —  144  Das  vorangestellte  Verb 
steht  im  Singular  trotz  des  pluralischen  Subjekts,  wie  in  IV,  1:2,  25, 
mera  ist  adverbialer  Akkusativ ;  nicht  etwa  Subjekt,  zu  dem  angusti  <df 
Genetiv  gehörte,  —  thes  huasteu  angusti  =  die  beängstigenden  AnfäUt 
des  Hustem,  —  k.  149—156:  Dazu  noch  Hass  und  Feindschaft  andrer  ' 
Men.schen  {vgl.  oben  g),  ohne  dass  jemand  an  das  Verwerfliche  dieser  i 
Begungen  dächte.  —  149  man  ist  collektiv,  daher  der  Plural  im  folgenden  ' 
Verse,  wie  III,  4,  8;  und  bei  uulb  in  I,  20,  19.  —  Vers  149^151  büden  1 
den  üvhergang  vom  vorher  Entwickelten,  Hier  nehmen  überliand  (suaidaa  j 
stelle  ich  zu  dem  gotiNc/ien  svint)s)  in  den  Mcnscihen  allerlei  üble  Gedanken    \ 
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-    Suht  ioh  saero  mdnager,       thes  gianoagan  uuir  Sr*, 

ni  bristit  thoh  in  ihes  thiu  min,     ni  sie  sih  hazzon  untar  in, 
TSi^  sie  sih  16  muen       mit  manegemo  unSnuen; 

ni  duent  in  thiu  halt  thoh  in  muat,     thaz  ther  dinfal  in  thaz  duat. 
K^ihein  ooh  thes  githänkit,       nnio  er  si^  ömmizigen  scrönkit, 
ioh  th68  ooh  ni  gisutchity       sie  6mmizen  bisutchit 
Biscirmj  uns,  druhttn  goato,       therero  arabeito, 

Uchamon  ioh  sSla,       in  thines  selbes  era. 
Thomh  thfno  guati       düa  uns  thaz  gimuati, 
^      nnir  mit  ginädon  thinen       theso  ärabeit  bimidenl  p.JSBb 

Therero  arabeito       th&rbent  iö  ginöto, 

thie  hiar  thes  biginnent^       zi  himilriche  thlngent  r.iash 

Theist  al  andergimah^^^^.  so  ih  hiar  foma  gisprah, 
theist  al  öinfoltaz  guaty       gilaz  thir  thära  thinaz  müat 

y^  tBy  151  süero  (auf'  u  steht  ein  doppelter  Accent)  Y.    suuero  F. 

—  manager  T.  —  giuaogon  F.  —  152  bristtit  Y.  bristit  (das  letzte  t  auf 
Sasur)  F.  —  thoh  Y.  :doch  (aufEasurJ  F.  —  th68  Y.  —  miN  F.  —  hazzcn 
F.  —  168  16  Y.  —  maen  (e  durch  Rasur  und  Corr,  aus  a  gemacht)  Y.  — 
mAnagemo  Y.  F.  —  154  d6at  Y.  —  155  s6ininizigen  (ie  v,  a,  D.  nach  s 
iUfergesdifiehen)  P.  (e  klein  0.  a.  2).  mit  Einschaltungspunkt  nach  s  über- 
gesth^rieben)  Y.  semmizigen  F.  —  skr6nkit  Y.  skrenchit  F.  —  156  gisüichit 
P.  gisolkhitY.  gisaikit  (von  s  ab  auf  Easur)V,  —  6mmizigen  P.  ^inmiz::en 
(Basur  von  ig)  Y.  emisigen  F.  —  bisüichit  P.  F.  bisuikhit  Y.  —  157 
BiBcfrmi  ODsih  P.  Bischirmi  unsich  F.  —  güato  (to  radiert)  P.  —  therero 
radiert  P.  ■—  &rabeito  (ara  radiert)  P.  -—  158  6ra  Y.  (Accent  radiert)  P.  — 
160  Desa  F.  —  161  iö  (sehr  kleine,  dünne  AccenteJ  P.  —  162  thes  (Accent 
radiert)  P.  —  168  gim&h  Y.  —  fora  F.  —  gisprah  Y.  —  164  einfaltaz  F. 

(111—114);  im  Herzen  (v.  111. 113J  und  im  Geiste  (v.  112. 114)  haben  sie 
nicht  in  gehöriger  Weise  (si  guate,  adverbial,  wie  1,  4,  2  u.  0.)  auf  sich 
AM  (ni  firsehent  sih  (acc.)  =  sibi  non  provident);  es  nehmen  in  ihneti 
überhand  mancherlei  Krankheit  und  körperlicher  Schmerz,  wie  wir  das 
oben  (v,  133—144)  auseinander  gesetzt  luiben ;  gleichwd  u.  s,  w,  Erd- 
manns  Uebersetzung  von  v.  150  (II,  §  149):  sie  haben  keine  Hoffnung 
mehr,  gibt  keinen  Sinn,  Dass  auch  die  an  den  beiden  übrigen  Steüen  bei 
Otfrid  geltetide  Bedeutung  von  sih  firsehan  =  vertrauen  auf,  hier  nicht 
verwandt  werden  kann,  hat  auch  KeUe  gesehn,  —  152  um  nichts  weniger 
als  dies  fehlt  es  ihnen,  d.  h,  ebenso  sehr,  als  dies  der  Fall  ist,  fehlt  es 
ihnen  auch  nicht  daran,  dass  sie  sich  gegenseitig  hassen,  —  154  ni  duent 
in  thiu  then  muat,  sie  richten  darauf  nicht  ihren  Sinn,  beachten  es  nicht, 

—  1.  161 --^170:  Dort  winkt  ewige  Freude  dem,  der  hier  unablässig  dar- 
auf seinen  Sinn  gestellt  hat,  —  161  sie  darben  dieser  MÜlisale,  d,  h.  sie 
sifid  davon  befreit. 


666  V,  28,  166  (Pal.  189»»  «•  VincL  188*  *.  Fris.  120>»  i»). 

165]^mfoltu  uuoima       b6  skTnit  thär  so  sunnay 

sie  furdir  thar  nirauelkent      ihen  Mar  iö  unola  thenkent 
Thio  friimä  then  thar  bltfenty       thie  sih  zi  thiu  hiar  mtfenty 

then  thäz  hiar  gi^aleizent,       mit  hursgidn  onh  ginu&sent» 
Thaz  sie  thara  ai  thaz  iär       lädöt  mihil  i&mar, 
170     ioh  iro  lib  allaz       thie  hiar  sörgent  bi  th6z. 
Thara  leiti,  dnihün,       mit  thlnes  selbes  mahtin, 

zi  th6mo  sconen  in>e       thie  holdun  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mämmunti       in  thTnem  munti 
niazen  uns  in  muate       in  Suudn  zi  goate! 
175  Thär  ist  sang  sconaz       ioh  mannon  sältsänaz, 

sconu  liidida  ubar  d&g,       thaz  ih  irz^llen  ni  mag, 
Thäz  ist  in  girihti       fora  drdhtines  gisihti;  '•'^'^ 

selbo  sc6u6t  er  th&z,       bi  thiu  ist  iz  so  sct^naz. 
Thu  hörist  thär  äna  uuank      16  therp  öngilo  sank» 
180     mit  thiu  se  thSn  uuarbon       lobont  druhtin  selbon» 


Y,  28,  165  Einfalta  F.  —  aöun:na  (kleine  Basur  der  Vertindwug 
zwischen  u— ü  und  ü — n;  :n  aitf  Rasur;  wie  es  scheMtt,  für  ta)  Y.  vunsa 
F.  —  scinit  V.  achlnit  F.  —  166  then]  Die  (ie  auf  Basur)  F.  —  io  fM 
F.  —  thenkesT  (wt  in  Ligatur,  ebenso  bei  müeKT  im  folgenden  Verse)  P. 
—  167  muenT  (ht  in  Ligatur)  V.  —  168  thaz  V.  —  giagileizent  F.  — 
giaüeizewr  (mt  in  Ligatur)  P.  —  169  mlhil  {Accent  radiert)  P.  Y.  —  iamar 
P.  Y.  —  170  sorgen  (nach  n  ist  t  mit  Einschaltungshäkchen  überge^chrie- 
benj  F.  —  171  m4htin  Y.  —  172  d6mo  Y.  F.  —  dine  (e  an  a  gekhiUt 
also  dinae)  F.  —  173  thlnera  Y.  dinera  F.  —  175  sanc  F.  —  176  Scona 
F.  —  lütida  Y.F.  —  178  sc^uuot  Y.  schouuot  F.  —  thaz  Y.  —  179  thero 
Y.  dero  F.  —  sang  (g  unterpunktiert,  k  m.  a.  2).  Übergeschrieben)  Y. 
sanc  F.  —  180  löbon  druhtin  (zwischen  n  und  ^  ist  i  von  derselben  Handy 
aber  kleiner  eingeschoben)  Y.  —  druhtin  selben  Y. 


Y9  289  165  Das  erste  so  nimmt  anaphorisch  das  Subjekt  auf,  — 
16G.  168  thßn  =  thön  thie.  -  sie  ist  der  pronominale  Vertreter  des  im 
folgenden  Verse  stehenden  Plurals  frumA.  —  169  i&mar  ist  die  Sehnsucht; 
vgl,  oben  v,  33,  —  (die  immer  dahin  streben)  so  dass  sie  fortwährend 
heftige  Sehnsucht  dahin  zieht,  und  die  Zeit  ihres  Lebens  darauf  ihre  Sorge 
richten.  —  m.  175  — 182 :  er  höi-t  daseJbst  der  Engel  Chöre,  die  Gott 
preisen,  —  176  ubar  dag  =  Tag  für  Tag  (vgl,  oben  ubar  iÄr),  nicH 
„den  Tag  über,**  wie  Haupt  zu  Engdhardt  42  erklärt.  -  177  in  girihtt, 
so  vne  es  sich  gehört^  in  angemessener  Weise. 


V,  28,  181  (Pal  190»  i.  Vind.  188*  ,o.  Pris.  121»  5).  667 

Üiiu  86  drtfta  sine      duent  i&mer  filu  bltde,  p./^o« 

i&mer  fraauanmate      zi  ällemo  guate. 
Thara  leiti,  drahttn,      mit  thtnes  selbes  m&htin,  v.i84a 

si  th^mo  scdnen  tfbe       thie  boldun  soalka  tbine, 
%Thaz  uoir  tbaz  m&nminnti      in  tbfnSra  munti 
niazen  ans  in  muate      in  $un6n  zi  g^te! 
Thir  &l  ihar  so6no  hillit^      tbaz  musica  gisingit, 
&llaz  tbir  zi  liebe      zi  themo  Snuinigen  libe, 
io  tben  Suninigan  d&g,       tben  man  irzöllen  ni  mag, 
BO      —  gistäit  tbir  tb&r  al  r^dindn  —       mit  Suuinigen  freuuidon. 
Ni  mag  man  nibein  irredin5n,      nuio  tbär  ist  gotes  tbeganon, 

tbie  &rabeiti  tbnlton      iob  sinan  nnillon  ftilton. 
Thara  leiti,  drobtin,       mit  tbfnes  selbes  mabtin, 
zi  tb^mo  Bcdnen  Übe      tbie  boldun  sc&lka  tbtne, 
%Tbaz  uoir  tbaz  mammunti      in  tUn^ra  munti 
niazen  uns  in  muate      in  Suu5n  zi  guate! 


y^  889  181  i4mer  (der  eweUe  Aeeent  ist  fast  nwr  ein  Funkt;  ebenso 
im  folgenden  Verse)  P.  iämer  Y.  —  182  i&mer  P.  f4mer  {kleine  Accente 
m.  a.  D.)  y.  —  filu  setzt  P.  nach  14mer  hinsu.  ~  183  drubtin  y.  — 
186  thinera  y.  dinera  F.  —  186  goate  y.  — .  187  Dir  dar  al  schoNO  F.  — 
scboxo  F.  —  gisingit  y.  —  189  lö  (rothe  Accente)  y.  loh  F.  —  ^nui- 
nogan  (durch  0  ist  m.  a,  D.  ein  langes  i  gesogen)  y.  —  tbenman  (unter 
e  ein  Punkt)  Y.  —  mag  (iiber  a  ein  Punkt)  y.  —  190  tbararMinon  (das 
sweite  a  ist  radiert,  al  mit  Accentdinte  darüber  geschrieben)  P.  —  frö- 
uuidon  (über  0  Rasur  eines  kleinen  0)  Y.  —  192  arabeiti  doltun  (i  dult 
auf  BasurJ  F.  —  193  Dara  (D  auf  Basur)  F.  —  195  tblnera  Y.  dinera 
F.  —  196  nlazen:ün8  (Basur  von  s ;  der  sweite  Accent  radiert;  der  erste 
Strich  des  n  mit  schwärserer  Dinte  nachgebessert)  Y,  —  Niazen:  (Easur) 
F.  —  guate  y. 


y,  289  182  KeOe  und  Erdmann  {letsterer,  II,  §  230,  vergleicht  es 
sogar  mit  dem  sonst  bei  frd  stehenden  Genetiv)  ziehen  zi  allemo  guate  eu 
frauuamuate;  allein  der  Ausdruck  ist  prädikativ  zum  ganzen  Satze  zu 
fassen,  wie  derartige  Ausdrücke  schon  öfter  hervorgehoben  sind:  womit 
sie  seine  Trauten  stets  seiig,  stets  glücklich  machen,  das,  worin  ihr  volles 
Glück  besteht,  was  ihr  voUes  Glück  ausmacht.  Aües  andere  passt  nicht 
in  den  Zusammenhang,  —  n.  187—192 :  mit  ewiger  Freude  und  Wonne 
unrd  da  Chiles  Knechten  ihr  Gehorsam  und  ihr  Dulden  vergolten.  — 
189  io  tben  6uulntgan  dag,  immerdar  in  Ewigkeit.  —  190  gisteit  thir  thAr 
al  redinön,  da  stockt  dir  alles  Sprechen. 


668 


V,  23,  197  (Pal.  190»  „.  Vind.  184«  i,.  Fris.  131»  „). 


Sih  thär  ouh  al  niarit,       tiiaz  Organa  Aiarit^ 

Itra  ioh  fidula       ioh  managfaltu  en^gala, 
Harpha  ioh  rotta,       ioh  thaz  16  goates  dohta, 
200     thes  manneB  müat  noh  io  giuuüag:     thär  ist  es  alles  ginuag. 


6z#  x'. 


Thaz  spil^  thaz  s^iton  fuarit^       ioh  man  mit  hanton  roarit, 

ouh  mit  bläsanne,       thaz  hörist  thi^  allaz  thanne^  i>./Mi 

Thaz  niuzist  thu  16  gillcho       thar  scöno  g^istlioho ; 

iz  ist  so,  in  alaunäri,       in  himile  gizämi.  f. /m 


y,  23,  197  Sih  (S  auf  Basur)  F.  —  al  fehlt  F.  —  198  suuegala 
F.  —  199  Ig  daz  guates  F.  ~  200  iö  (kleine  Äccente  tn.  a,  D.)  Y.  —  giuüag 
(die  Verbindung  der  beiden  Striche  des  ersten  u  ist  unten  mit  schwärzerer 
Dinte  nachgebessert)  V.  giaouach  F.  —  es]  des  F.  —  201  spil  V.  — 
fuaret  (e  aus  i  corrigiert;  vor  t  istn  m.a,D,  Über  geschrieben)  Y,  fnarent 
F.  —  loh  P.  —  ruarent  (e  aus  i  corrigiert;  nt  m.  a,  D,  aus  ursprüng- 
lichem t  corrigiert)  Y.  ruarent  F.  —  202  hörist  thu  (unter  u  ein  Punkt) 
V.  horis  tu  F.  —  203  niuzist  [kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen 
i — u)T.  —  iö  (sehr  kleine  Äccente  m.  a.  D,;  ebenso  v,  209)  P.  i4  {kleine 
Äccente  w.  o.  D.)  V.    ia  F.  —  204  ist  V. 


T,  28.  0.  197  —  204:  oMerlei  himmlische  Musik  hörst  du  dort.  — 
lieber  das  Motiv  zu  der  Aufzählung  aüer  der  musikalischen  Instrumente 
vgl.  zu  V,  17 y  25,  Die  Musik  wurde  damals  in  den  Klöstern  eifrig  ge- 
pflegt, und  von  einzelnen  Mönchen,  wie  von  Tutilo  in  St,  GaUen,  wird 
sogar  berichtet,  4^*  ?^_.?!f5***  Instrumente  erfanden.  Was  von  Instru- 
menten damals  in  Klöstern  gebräuchlich  war,  ist  hier  aufgezählt.  Die 
suegala  war  eine  Art  Pfeife,  die  rotta  ein  Tambourin,  Beda^^  der  eine 
musica  theorica  und  eine  musica  practica  geschrieben  hat,  zählt  in  der 
letzteren  die  musikalischen  Instrumente  folgendermassen  auf  (ed.  Colon. 
1612.  I,  p,  353):  Artificiale  yero  instrumentum  est,  ut  Organum,  viola 
et  cithara,  atola,  psalterium  etc.  Gelegenilich  der  Psalmenerklärung  (VII, 
p.  900)  erklärt  er  Wesen  und  Bedeutung  der  einzelnen  Instrumente^ 
Diese  Erklärungen  sind  im  Wörterbuch  benutzt  worden,  —  lieber  die 
rotta  vgl.  Hdefons  von  Ärx  zu  Ekkehardi  IV.  casus  Saficti  Gaüi  {Pertz 
Scriptorum  II,  p,  101),  nota  39;  über  die  suegala  Notker  de  re  musica 
(Gerbert,  scriptor,  ecdes.  de  re  musica  I,  p,  90);  über  beide  das  Wörter- 
buch. Das  Epitheton  managfalta  erklärt  sich  aus  eben  dieser  Stelle 
Notkers;  es  bezeichnet  Flöten  von  verschiedener  Länge.  —  199  aUes 
Gute,  was  jemals  tauglich  erschienen  ist.  —  201  Die  Correktur  fuarent 
ist  offenbar  erst  durch  den  Schreiber  von  F.  in  V.  eingetragen  und  Hesse 
sich  auch  nur  mit  Zwang  erklären  (vgl,  Erdmann,  Progr.  S.  4).  thaz 
ist  Subjekt  zu  fuarit  und  Objekt  zu  ruarit  —  203  Du  geniessest  es 
mystisch,  d.  h.  nach  seiner  mystischen  Bedeutung,  wie  dies  natikrlich  für 
den  Himmel  nicht  anders  zu  erwarten  ist. 


V,  28,  205  (Pal.  190»»  4.  Vind.  184* ,.  Fris.  121»  „)•  ^^^ 

P5Thara  leiti,  druhtin,       mit  thtnes  selbes  mahtin, 

zi  tiiämo  sconen  ITbe,       thie  holdun  scalka  ihine,  F.i^ib 

Thaz  uuir  thas  m&mmuiiti       in  thtnSra  munti 
niaien  ons  in  muate       in  8auön  zi  g^ate! 
Allo  uuunnä,  thio  stn       odo  16  in  gidrahta  quemen  thtn, 
klO     thaz  niuzist  ihn  ininnate      f&mer  thar  mit  ^ate, 
t&mer  mit  liebe       —  thin  h^rza  mir  gilönbe  — 

thaz  goata  mänagfalta,       thaz  ih  thir  hiar  nn  zälta. 
Niuzit  thär,  in  unftra,       sSlida  thin  sSla^ 
Simer  m&mmunti       ioh  Suninig  gimüati, 
Kll^£an!n$ga  suazi,       bimfdit  allaz  uoTzi, 

alles  muates  sorgen,       si  bltdit  sih  thar  föllon; 
Blldit  sih  thar  i&mer       äna  sorgun  ioh  ser, 

ioh  äna  läidogiüb,       giuuisso,  thaz  ni  hiluh  thih. 
Thära  leiti,  drohtin,       mit  thtnes  selbes  mahtin, 
W     si  themo  sconen  übe       thie  holdon  scalka  thine, 
Thaz  nnir  thaz  mammunti       in  thfnem  munti 
niazen  nns  in  muate       in  Suuön  zi  guate! 

Yy  88,  205  drühtin  Y.  —  mäbtin  Y.  ~  206  scbacha  F.  —  207 
thfnera  Y.  dinera  F.  —  208  niazen:  (Rasur  von  b)  Y.  —  209  nunna  F. 
—  qaeme  F.  --  210  du  Y.  F.  —  muate  (u  eHotts  verwischt)  Y.  —  iimer 
Y.  —  Ukmer  thar  mit]  In  eunon  zi  F.  —  211  tkmer  (der  erste  und  dritte 
AeeerU  roth,  der  eweüe  schwarej  Y.  -  liabe  F.  —  213  uuara  Y.  —  214 
iteer  (etil  grosser  und  em  kleiner  Äeeent)  P.  \k  mer  Y.  —  215  Eüuiniga 
Y.  Euuiga  F.  —  suuazi  F.  —  216  alles  Y.  -  217  itoer  Y.  —  218 
leidigilich  F.  —  219  dröhtin  Y.  —  m&htin  Y.  -r  220  übe  Y.  -  holdu 
icÜka  (n  vor  s  v.  a,  D,  mit  Einschaltungspunkt  ^ibergeschriebetij  Y.  — 
221  Yiiir  F.  -~  thinera  Y.    dinera  F. 


Y,  28*  p.  209—218:  Eitel  Freude  und  Friede  ohne  Kummer  und 
Schmers  ist  dort  dein  llieiL  —  209  Der  auf  al  bezügliche  l\elativsatz 
steht  meist  im  Conjunl'tiv;  vgl,  I,  6j  13.  II,  2,  14,  III,  26,  41;  ausser- 
dem öfter  bei  conjunktivischem  oder  imperativischem  Hauptsatee.  •—  210 
thas  weist  aügemein  auf  die  vorhergehenden  Objekte  zurück ;  vgl.  IV,  28, 
23  u.  ö,  ~  mit  guate;  aber  mit  guatii  ///,  14,  48.  —  216  alles  muates 
sorgen,  d,  h,  die  Kiimmernisse,  welche  die  ZornmiUhigkeit  bereitet.  — 
218  Die  Bildungen  mit  IIb,  gillb  sind  uneigentliche  Xusammensetsungen, 
deren  erster  Theil  ein  Genetiv  ist;  vgl.  lidollb  (/,  18,  .->),  uuorto  gillh 
(I,  18,5),  mannogilib;  in  nntbigillb  {IV,  26,35)  und  guatigilth  (11,7,48) 
hol  sich  der  Vokal  schon  dem  folgenden  i  assimüiert. 


I 


Ü7U  V,  23,  223  (Pal.  l'Jl*  ,.  Vind.  IM''  ,„.  Fria.  121*  „)-        " 

UnSri  in  mir  ginSto       maiiago  ÜiflBant  mnato, 

spr&cha  aö  giz&mi,       thaz  enü  thee  ni  nuäri, 
22BNi  möht  ih  thoh  mit  uuörto        thca  löbes  queman  zi  ente, 

ällee  mioee  ITbcs  l'nst;,       uuiolih  thär  in  läute  int 
Thu  uuirdiat  mir  gilöubo,       sölbo  thu  iz  biBcouo, 

theiz  duit  tliia  mTna  redina       bärto  flltL  nidara; 
loh  HCDDÖe,  uniziBt  du  thäz.       Hob  üla  mäoogaz, 
SSO     liobes  härto  giouag,       tbes  ih  noh  hiar  ni  giuuiiag. 
Thära  leitä,  drublin,       mit  thines  selbes  mäbtis, 

zi  themo  scönen  libe       thie  holdno  scälka  tlilne, 
Thaz  iiuir  thaz  mämnmnti       in  thtneni  mnnti, 

niazen  uns  in  muate       in  6uuön  zI  güate! 

T,  28,  223  Uäari  In  F.  Vnäri  in  T.  —  Manag  F.  —  müato  {auf 
Bagur;  für  zimgo.^  unter  a  steht  man  noch  einen  Zug  tmUrhalb  der  lAnie) 
V.  —  224  Die  AeeenU  der  ernten  Vershälfte  sind  von  andrer  Hand,  ata  die 
in  der  eieeiten  T,  ~  niuüari  (uu  scheint  auf  Baaur  zu  slehnj  T.  —  225 
Nimähtb  (i  vor  dem  ersten  b  v.  a.  D.  mit  Emsehalinngiipunkt  äberge- 
sehrieben)  P.  —  qneman  (n  aus  e  corrif)iert]  V.  —  zSate  (i  nach  z  mit 
Aecentdinte  übergeschrieben)  F.  z^nte  T,  P.  —  226  Die  Accentc  avf 
Alles  und  libes  dünn,  auf  frist  kräftig  V.  —  linte  T.  P.  —  227  thu- 
uuirdist  (die  drei  u  unter  einem  Wasserfleeken)  T,  —  biacäüti  {die 
beiden  leisten  Accente  dünn  und  von   afidrer  Hand)  T.    biachouuo  P. 

—  228  duit  T.  —  oidira  V.  —  229  bcouuob  Y.  schonuoB  F.  —  nuiizist 
T.  —  230  Liebes  F.  —  ginöag  V,  —    ih  T.  —  giuüuag  T.    ginuach  F. 

—  232  Übe  V,  —  233  thlnera  V.  dinera  F.  —  munti  fiJer  cweUe  StritA 
det  u  iund  der  erste  des  n  unter  einem  Wasser/lecken  und  etwas  radiert) 
T.  —  NiazcH  F.  —  234  guftte  V, 

T,  28.  q.  223—230:  kein  Geist  kann  es  erfassen,  keine  Sprache  <w 
»chUdern,  wie  herrlieh  der  Himmel  ist.  —  223  Do-  Eingang  erinnert 
etwas  o»  /.  Cor.  13,  1  ff.  —  Ueber  den  Simjular  des  Verbs  uu&ri  bei 
folgendem  plariüiadxen  Subjekt  manago  (=  mauaga)  tbOsunt  muato  Vffl. 
oben  eu  v,  144.  —  224  thes,  nävtUek  des  Bedeflusses :  dass  »ie  unerieluipf' 
lieh  wäre.  —  227  eonditional  gebraucht,  findet  stdt  der  Imperalio  dfler 
bei  Otfrid,  aber  dem  Hauptsalne  nacitslehend  ausser  dieser  Stelle  wir 
noch  in  I,  18,  7.  —  228  Der  Nebensate  iheiz  duit  u.  s.  ».  gehört  somit 
tu  uoirdiBt  giloubo  nZs  lu  biscouno.  —  ix,  d.  i.  die  HerrUdtkeit  des  tSm- 
«lefe;  meine  Rede  macht  sie  niedrig,  d.  h.  lässt  sie  gering  erseheinen, 
bleibt  hinter  der  Wirktichkeit  Jiurück.  —  239  Der  Conjutittiv  scouds 
führt  nida  den  in  dem  Imperativ  biscouuo  gegebenen  Gedanken  fort, 
sondern  malt  vielmehr  den  ErfiAg  teeiter  aus,  der,  faUn  du  sdbit  eusiehst, 
dir  zu  Theil  toird :  dann  dürftest  du  Kohl  schalen,  dann  könnte  es  kommen, 
dass  du  schaust.     Bcouös  kann  aber  auch  als  Indikativ  erklärt  uierden. 


V,  as,  286  (Pal.  191*  „.  Vind.  185*  „.  Frit.  122»  ,).         «71 

Unio  mag  ih  thaz  üruaäUen,       thaz  mfna  nnort  irzelloD  F.issm 

lümfliiohes  dohta,      thaz  uuorolt  al  ni  möhta, 
Thai  ihie  all^  er  nirzeliton,      tharazüa  doh  thingötun 

ioh  ouh,  zi  Älaauare,       mit  muate  uuanin  thäre? 
ünaz  scolt  ih  thanne,       —  bin  sünt^  untar  manne  — 
MO     tho  äbanlih  ni  möhta      gizellen,  thaz  döhta? 
Thara  leiti,  drnhtin,       mit  thlnes  selbes  mahtin, 

zi  th&no  Boonen  Übe       thie  holdun  soalka  thino, 
Thaz  unir  thaz  m&mmnnti       in  thtnem  munti 

niazen  uns  in  muate       in  Suuon  zi  guate!  p,i9iy 

MöNist  thömo  thär  in  lante       tdd  16  thaz  inblante, 

—  thiu  Muni  ist  in  gimöino  —    thaz  sinan  friunt  biuueino,  f.  7856 
6dQ  ouh  that  insizze,       thaz  inan  uuiht  giläzze 

—  th^ist  in  ouh  ^mäni  —      thera  sinera  selbün  hoilij 
Odp  imo  tod  so  gi^nge,       thaz  got  16  thaz  gihenge, 

^     thaz  in  th&no  riche      i&man  sar  irsieche; 


V,  88,  287  tble  P.  —  aUe  Y.  —  die  alle  F.  —  6r  fAccent  radiert)  V.  — 
ihara  doh  (ite  vor  doh  mit  Accentdinte  übeTgeschrid^en)  Y.  —  thingetun 
(e  ufUerpunkUert,  ein  kleines  o  m.  a.  D.  darüt^ergescf^ieben)  Y.  —  238 
ilaniare  (e  aus  a  eorrigiert,  in  P.  dieses  a  unterpunktiert)  P.  Y.  —  289 
Vna»  V.  —  binsünta  V.  Bisanta  F.  —  241  drühtin  Y.  —  mahtin  Y.  — 
843  Ifbe  Y.  ^  243  thlnera  Y.  dinera  F.  —  244  g6ate  Y.  —  245  in  setgt 
F.  vor  demo.  —   fö  (sehr  diknne,  kleine  Aeeente)  P.  —    246  freuui  Y.  F. 

—  847  ödo  6uh  (der  sweite  AceetU  radiert)  P.  Odo  öuh  Y.  Odo:ouh 
(m)  auf  Basur)  F.  —  uuith  F.  —  248  theist  Y.  —  öuh  gimeini  Y.  — 
sinera  fAccent  radiert)  P.  sinera  Y.  —  selbun  h^ili  Y.  —  249  Odo  Y.  F. 

—  imo  Y.  —  tob  (h  unterpunktiertf  d  von  äUer  Hand  darübergeschrie- 
ben) Y.  —  250  irsiache  F. 

Yy  28.  r.  235—240 :  wie  soll  mir  gelingen  zu  schildern,  uhis  so  viele 
heüige  Männer  vergeblich  versucht  haben?  —  237  die  mit  ihrem  Geiste 
da  waren.  Der  Dichter  denkt  offenbar  an  Johanfies,  der  in  der  Offen- 
barung sich  selbst  mitten  in  die  himmlisdie  Herrlichkeit  versetzt  darstellt. 

—  289  bin  sunta  untar  manne,  ich  Hn  ein  sündiger  Mensch,  manne  ist 
coUektiv,  lieber  den  Gebrauch,  wonach  sächliche  oder  abstrakte  Substan- 
tive prädikativ  auf  Personen  bezogen  werden;  vgl,  die  Bern,  zu  III, 
9,  14,  -—  8.  245 — 254 :  Der  Tod  fugt  uns  weder  in  andern  noch  an  uns 
selbst  ein  Leid  zu ;  auch  Krankheit  und  Kummer  sind  machtlos,  —  246 
in,  nömlieh  aUen  deneti,  die  im  Himmel  sind;  thiu  ist  demotuttrativ :  diese 
Freude,  dieser  Vorzug;  vgl.  v,  246,  —  248  Der  Genetiv  thera  sinera 
■elbftn  heill  gibt  die  Sphäre  an,  in  wdcher  die  Thätigkeit  des  Verbs  zur 
Odtung  kommt :  in  Bezug  auf  sein  eigettes  Heü,  —  249  im  zweiten  Theil 
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V,  23,  261  (Pal  191^  9.  Vind.  185*  «•  Fris.  122»  i,). 
i  thio  Rinnhi.        ndn  nr  Rar  nnfTfLiiiiAr  ri. 


QuTstu  bi  thio  siuchi^       odo  er  sär  dnfrauuer  si, 

odo  inan  uuibt  Bar  smerze,       thaz  6t  es  thoh  gigranze; 
Odo  iäuuiht  ander,  suntar  goat^       ruere  mo  thaz  blida  muaty 

leid  odo  sm^rza       thaz  sinaz  fr&uua  herza. 
255Thära  leiti,  drnhtin,       mit  thtnes  selbes  mahtin, 

zi  themo  scönen  Übe       thie  holdnn  scalka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  m&mmunti       in  thfnem  mnnti 

niazen  uns  in  muate       in  Suuön  zi  guate! 
Ni  uuirthit  in  themo  örbe,       thaz  man  thibein  irsterbe, 
^^     töd  inan  bisntkhe       in  th6mo  selben  rfche. 

Giuuisso,  sagen  ih  thir  äin,       thär  nirstirbit  man  nihein, 

bi  thiu  ni  uuirdit  ouh,  in  uuär,     thaz  man  nan  bigr&be  thar, 
Odo  f&uniht  th^s  man  thar  big@,       thes  zi  töde  gi|^; 

zi  themo  thionoste       sie  sint  thar  al  gidrdste.  F.isaa 


y,  28,  251  thio]  dia  F.  -  252  uuith  F.  —  smörze  V.  —  toh 
'  (m.  a,  D.  auf  JRa^ur  für  aar)  P.  doch  F.  —  258  f&  uuiht  (sehr  kleine 
Accente)  P.  iö  uuiht  {kleine  Accente  m.  a.  D.)  Y.  iauuith  F.  --  ander 
V.  —  müat  (kleiner  Accent)  V.  -  255  drühtin  Y.  —  m4htin  V.  —  256 
scönen  V.  —  257  dinera  F.  -  258  Niezen  F.  —  uns  fehU  F.  — 
259  uuirdit  F.  —  dichhein  ¥,.  —  yrst6rbe  V.  —  260  bisuuiche  F.  — 
262  thaz  V.  —  bigr&be  (be  sehr  vencischt)  P.  —  thar  (r,  in  P.  ar  sehr 
verwischt)  P.  V.  —  263  i&uuiht  (sehr  kleine  Accente,  in  V,  m.  a.  D.)  P.  T. 
iauuith  F.  -  bigfi  F.  —  gig6  V.  gigö  F.  —  264  tb6mo  V.  —  dara  F.  — 
Dieser  Vers  ist  der  letzte  in  P. ;  es  folgt  in  dieser  Hds,  mm  nur  noch 
auf  Blatt  200  ein  Stück  aus  dem  Widmungsgedicht  an  die  Mönche, 


eines  mehrfachen  Bdativsatzes  wird  die  relative  Beziehung  bisweilen  durch 
das  persönliche  I^Yirwort  angedeutet,  vgl,  I,  13,  5  und  V,  16,  7.  —  251 
qulstu  bl  thio  suhti  ist  als  steigernde  Frage  zu  fassen :  da  der,  den  der 
Tod  so  bedrängt,  dass  Gott  es  gestattet,  dass  er  krank  wird  —  von  Krank- 
heit sprichst  du?  —  (oder  auch  nur  =)  nicht  einmal,  dass  er  missver- 
gnügt  ist  oder  Schmerzen  empfindet.  —  253  suntar  =  es  sei  denn:  der 
vorher  geltende  Ausdruck  hat  negativen  Sinn,  —  t.  259—268:  Tod  und 
Begräbniss  gibt  es  dort  nicht  mehr;  der  Tod  ist  von  der  Hölle  ver- 
schlungen. —  In  263.  264  ist  das  zweite  thes  atträhiert  an  den  Casus 
de^  Hauptsatzes  (wie  in  IV,  7,  29);  vgl.  I,  2,  19  ob  iz  zi  thiu  (d.  i.  zi 
nutze)  gigeit,  IV,  9,  31  so  iz  z6n  thurftin  gigeit  u.  0.;  fdort  geschieht 
es  nicht,)  dass  der  Mensch  etwas  begeht,  was  zum  Tode  führt ;  in  Bezug 
auf  diese  Knechtschaft  sind  sie  dort  voU  Zuversicht, 


,*■"«'* 


V,  28,  266  (Viud.  185»»  ,o.  Fris.  122*,).  '^--^ 

i65Theii  t0d  then  habet  füntan       thiu  h^Ua,  ioh  fiTsluiitaD. 
diofo  firBaolgan       ioh  61ichör  giborgan. 
Thoh  ooh  thaz  ni  auäri,       thär  uuari  thoh  iö  sconi,  f.; 

h&üf  uuizista  thaz,       äna  6nti  theheinaz. 
Thara  leiti,  druhtin,       mit  thtnes  Belbes  mähtiiiy 
K70      zi  th&no  scduen  übe       thie  holdun  scälka  thino, 
Thaz  uuir  thaz  mämmunti       in  thtnera  munti 
niazen  nnB  in  muate       in  Suuön  zi  guate! 
Thar  bly  ent  thir  iö  lilia       inti  rgaa,  /•  ^r  '  '»- 

Buazo  sie  thir  stinkent       ioh  elichor  nirnudlkent. 
i75Thia  bloat^  thia  örda  fuarit,       ioh  äkara  alle  ruarit, 
thia  aoöni  zi  uuäre,       thia  sihistu  alla  thäro. 
Ther  stank  ther  bläsit  thär  in  mnat      16  thaz  Suuiniga  giiat, 

suazi  filu  managa       in  thia  gotes  thegana, 
In  thie  gotes  liobon       mit  süazin  ginuagon, 
180     in  thie  drtfta  sine;       uuard  uuola  sie  mit  Itbe, 


y^  28)  265  then  vor  habet  fehlt  F.  —  266  am  unteren  üamie  ron 
y.  steht  mit  schwarzer  Dinte  XXIIII.  —  267  ouh  rar  daz  mit  Ein,^rh<ü- 
tungshäkehen  übergeschrieben  F.  —  iö  {kleine  Accetite  m.  n.  /).)  Y.  — 
Dar  uuari  F.  —  268  uuizist  tu  F.  —  dicblieinaz  F.  —  272  tns  (n8  in 
Ligatur)  F.  —  273  blüent  (u  in  y  corrigiert)  V.  blnent  F.  —  In  F.  fnngt 
die  zweite  Vershalfte  mit  Lilia  an.  —  274  Suuazo  F.  —  ich]  Noch  F.  — 
275  fuarit]  ruarit  F.  —  alle  (a  aus  e  corrigiert)  Y.  alla  F.  -  niarit] 
fuarit  F.  —  276  sibist  du  al  dare  F.  —  277  gitat]  muat  F.  -  278  Suiiazzi 
F.  —  279  In  (I  auf  Rasur)  F.  —  liebon  F.  —  sudzin  (nnter  u  ein 
Punkt)  y.    Buuazzin  F. 


y^  28^   265   Dieser  Gedanke  mag  sich  auf  eine  Vergleichung  ron 

L  Cor.  15,  54:  Absorpta  est  mors  in  victoria  mit  Hebr,  2,  14 ut 

per  mortem  destrueret  eum,  qui  habebat  mortis  imperium,  id  est  diabolum 
gründen,  —  267  wenn  das  fdass  der  Tod  so  tief  geborgen  ist)  nicht  der 
Fäll  wäre,  so  wäre  das  (nämlich  die  Stellung  der  Seligen  dem  Tode  gegen- 
(Üter)  gleichwohl  immerdar  schön.  —  n.  273 — 282 :  IHe  schönsten  lilumen 
mit  wunderbarem  Dufte  erfreuen  dort  das  Herz  der  Trauten  Gottes, 
Wohl  ihnen,  dass  sie  es  geniessefi  können,  —  275  thia  {acc.)  erda  {nom,) 
fuarit,  welche  die  Erde  hervorbringt ;  aus  thia  ist  zugleich  dns  Subjekt 
zu  ruarit  zu  efitnehmefi:  und  welche  aUe  Aecker  hcleht,  thia  scöui  fasst 
aües  einzelne  vorher  erwähnte  Schöne  noch  einmal  zusammen.  —  277  in 
muat  —  in  thia  gotes  thegana  ist  wieder  die  figura  xad^'  öXor  xai  xead 
fUgos,  nur  in  umgekehrter  Reihenfolge:  erst  ist  der  The il  angegeben,  dann 
zur  nähern  Bestimmung  noch  das  Ganze, 

Piper,  Otft'idB  Eyangelienbucb.  43 


674  V,  28,  281  (Vind.  186*  i».  Fris.  122»»  u). 

Thaz  sie  giboran  uuurtun,      thö  sie  sulih  funtun, 

ioh  sie  in  thösa  redina       niazent  i4mer  fröuuida. 
Thara  leiti,  drnhtin^       mit  thtnes  selbes  mahtiii, 

zi  themo  scönen  libe       thie  holdun  sc4lka  thme, 
285  Thaz  uuir  thaz  mämmunti       in  thtnera  manu 

niazen  uns  in  muate      in  3uuön  zi  guate! 
Vbar  thiz  allaz       so  ist  uns  suazista  thaz^ 

uuir  unsih  th6s  thär  frouuon,       selben  druhtdn  scouon,  v.ia» 

Sines  selbes  sconi,       ioh  allaz  sin  gizämi 
290     iämer  in  then  mähtin       bi  stnSn  Sregrehtin. 

Theist  thiu  uuunna  ioh  thaz  guat,     thaz  bläsit  IIb  uns  in  thaz  muat, 

theist  al  fon  th^mo  brunnen,       thaz  uuir  hiar  gdetes  zellen. 
Sehen  ouh  thär  then  dröst,       thero  ^ngilo  thionöst,  f.issh 

uns  thär  16  IIb  bibringit,       tliaz  iägilicher  singit 
295Thdra  leiti,  druhtin,       mit  thtnes  selbes  mähtin, 

zi  th^mu  scönen  17be       thie  holdun  scälka  thine, 
Thaz  uuir  thaz  mämmunti      in  tMneru  munti 

niazen  uns  in  muate      in  Suuön  zi  guate! 


V,  28,  281  aurtmi  F.  —  solich  F.  —  282  ümer  (kleine  Accente  m. 
a,  D.)  V.  —  285  Daz  (D  auf  Rasur J  F.  —  287  Ubar  (ü  auf  Rasur]  F. 
—  suuazista  F.  —  288  thes  fehlt  F.  —  frcuucn:  (Rasur  von  t)  V.  — 
schouuon  F.  —  289  Sines  (S  auf  RasurjF.  -  291  Deist  (D  auf  Rasur) 
F.  —  uunna  F.  —  292  uüir  (kleine  Rasur  der  Verbindung  zwischen  ü — i) 
V.  —  guates  F.  —  293  Sehet  F. 

V,  28;  282  in  thesa  redina,  auf  diese  eben  geschilderte  Weise.  — 
T.  287—294:  Das  Herrlichste  von  Allem  aber  ist,  dass  unr  dort  Gott  den 
Herrn  mit  seinen  Engeln  schauen  dürfen,  —  287  ubar  thiz  allaz,  ausser 
alle  dem.  —  thaz  weist  auf  den  IhfuUt  des  folgenden  Satzes  hin,  wie  V 
1,  5.  20,  90.  H.  17,  —  291  theist,  das  (nämlich  der  Anblick  GoUes)  ist 
die  Wonne  und  das  Glück,  welche . . .  (thaz  weist  allgemein  auf  di^  beiden 
vorangehenden  Substantive  verschiedenen  Gescfüechts  hin).  —  292  aus  diesem 
Brunnen  stammt  es  (nämlich  aus  der  Freude  am  Anschauen  der  Herr- 
lichkeit Gottes).  —  293  wir  sehen  da  —  ein  tröstlicher  Anblick!  —  die 
Engel  in  ihrem  Dienste. 


XXIV. 

ORATIO. 

Giuuerdo  uns  geban,  druhdn,       mit  thtnes  selbes  mahtin, 

Tiuir  unsih  muazin  bilden       mit  höilegön  thinen, 
Mit  in  nuir  muazin  niazan,       thaz  habest  du  uns  gih^izan, 

th^sa  selbün  uuunna,       thia  uuir  hiar  sciibim  ibrna. 
S^rdun  inti  himiles       inti  alles  fliazentes^ 

föhes  inti  männes:       druhtin  bist  es  alles, 
üuir  birnn,  druhtin,  alle  thtn;     ni  läz  qu^man  thaz  iö  in  muat  min, 

theih  hiar  gidue  in  rfche       uuiht  thes  thir  ni  liehe. 
Griböran  uuir  ni  uuurtun,       er  tMno  mahti  iz  uuoltun ; 
10      Bt^it  ouh  unser  6nti       in  thines  selbes  h6nti.  r.ma 

Ist  uns  in  thir  giuuissi       ouh  thaz  irstantnissi, 

thaz  unser  stubbi  fulaz       uuerde  auur  sulih,  soso  iz  uuas. 


V,  24.  Dieses  Capüd  fehU  in  P.;  der  Text  ist  nach  V.  gegehe^i. 
1  QH8  (n8  in  Ligcttur)  F.  —  2  h^ilegOD]  engilon  F.  —  S  duns  (Ober  u 
ein  schwarzer,  über  n  ein  rother  Punkt;  vor  n  int  u  m.  a.  D.  Oberge- 
schrieben)  V.  —  4  uanna  F.  —  5  fliazennes  F.  —  6  männes.  druhtin  (über  /  ^> 
Des.  dr  ist  ein  Wasserfleck)  V.  —  7  iö  (kleine  Accente  m.  a.  D.)  V.  — 
min  [das  letzte  n  ist  nur  schlecht  zu  erkennen;  es  steht  dicht  an  der 
Naht)  V.  —  8  üuith  F.  —  9  aurtun  F.  —  mäht  F.  —  11  väs  (m  in 
Ligatur)  F.  —  in  dir  auf  Rasur  F.  —  12  stuppi  F.  —  sülih  (der  erste 
Strich  des  u  auf  Rasur  eines  Fleckes)  V.  —   iz  (unter  z  eine  Rasur)  V. 

V,  24,  1  2kir  Construktion  von  giuuerdön  vgl,  IIIj  o,  19.  —  2  muaz 
wird  häufig  in  Absichtssätzen  bei  Otfrid  gebraucht,  fast  in  dem  Sinne 
und  der  Bedeutung  einer  Umschreibung  des  Conjunktivs.  —  8  im  finalen 
Satze  pflegen  die  relativen  Nebensätze  im  Cor^junktiv  zu  stehen,  —  12  Der 
Nebensatz  erweitert  und  erklärt  das  bereits  in  dem  Substantiv  gegebene 
Objekt;  der  Co^junktiv  steht,  weü  die  Erfüüung  in  der  Zukunft  liegt, 
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676  V,  24,  13  (Vind.  187*  4.  Fris.  123*  ,0). 

Thu  uueltist  önh  äna  th^s       thes  selben  urdeiles, 

rihtis  selbe  tbu  then  dag,       then  man  biuuankön  ni  mag. 
l&Nu  iz  allaz  druhtin,  tbtn  ist       ginädo  bi  unsih,  so  ihu  bist^ 

leiti  unsih  in  richi  thtn,       thoh  uuir  es  unirdig  ni  sin. 
Druhtin,  alles  uuio  ni  dua,       mih  lö  fuagi  tharazüa, 

thaz  ih  mih  untar  thtnen      f&mer  mnazi  blTdon, 
Theih  thär  thih  lobe  ubaral,       so  man  druhtinan  scal, 
20      allen  kreftin  minen       mit  h^ilegön  thtnen, 
Vuir  thina  geginuuerti       niazen  mit  giuuurti, 

ioh  sin  thih  saman  lobönti       alle  unorolt  unorolti.     amen. 


y^  24^  13  uualtist  F.  —  16  thln  (Accent  dünn,  anscheinend  von 
jüngerer  Hand)  V.  —  17  W  (kleine  Accente  m.  a.  />.)  V.  —  18  vntar  F. 
—  19  vbaral  (vb  auf  Basur)  F.  —  scäl  {Accent  dünn,  anscheinend  von 
jüngerer  Hand)Y.  —  20  beilegen]  engilon  F.  --  21  üuir  F.  —  giuuurti 
V.  giuurti  F.  —  22  samant  F.  — -  uuerolt  Tuuerolti  F.  —  AM  V. 
AMHN  F. 


Yf  24)  13  Die  Präsentia  uueltist,  rihtis  sind  von  einem  zukünftigen 
Ereignisse  gebraucht  —  ftna  thes  hat  verschiedene  Erklärungen  hervor- 
gerufen, Erdmann  schreibt  ana  und  will  dies  entweder  zum  Verbum 
ziehn  (wofür  ihm  aber  jede  Analogie  fehltj,  oder  es  nach  Art  von  innan 
mit  thes  verbunden  denken,  wofür  sich  aber  auch  kaum  eine  Unterstützung 
herbeischaffen  lässt.  Grimm  (Gr,  IV,  800)  liest  richtig  ftna  ufid  bringt 
mehrere  Beispiele  aus  Notker  bei,  wo  äna  mit  dem  Genetiv  verbunden  ii>t  : 
ohne  dies.  —  16  «o  wenig  wir  auch  dessen  würdig  sein  mögen,  —  22  allo 
uuorolt(i)  uuorolti  ist  ein  Akkusativ  der  Zeit,  dem  zur  Verstärkung  nodi 
dasselbe  Substantiv  im  Genetiv  beigefügt  ist:  immerdar. 


XXV. 

CONCLUSIO  UOLÜMINIS  TOTIUS.  '^'^^^ 

Selben  kristes  stiuru       ioh  stnera  ginädn 

bin  nü  zi  thiu  gifierit,       zi  stade  hiar  gimierit,        ^.  Tj^*M^  ^^^W 
Bin  nu  mines  uuörtes       gikerit  heimortes, 

ioh  uoill  es  dnan  nn  enti       mit  thiu  ih  fuar  ferienti. 
5l7u  uuiil  ih  thes  giflizan,       then  segal  nitharlazan, 

thaz  in  thes  Stades  feste       min  rüadar  na  gir^ste. 
Bin  gote  hölphante       thero  arabeito  zi  ente; 

thes  mih  Munta  bätun,       in  götes  minna  iz  dätun,  v.i^h 

V,  26»  Dies  Capitel  fehlt  in  V,;  der  Text  ist  ncu:h  V.  gegebeti,  — 
TOTIÜS  steht  vor  UOLÜMINIS  F.  -  1  xpe8  V.  -  2  ::gifiarit  (::gif  auf 
Basur  für  st:::)  F.  —  gimierit  (ierit  auf  Rasur)  F.  —  3  vuortes  F.  — 
heimmortes  F.  —  4  mitthiu  (Über  mitth  ist  ein  Wasserflecken)  T.  — 
5  Ny  uuülu  F.  —  8  iz  fehlt  F. 

Yy  25y  1  Die  Instrumentale  stiuru  und  gin&du  gehen  die  Veran- 
lassung an,  wie  Lud,  29,  II,  22,  22,  ~  2  zi  thiu  weist  auf  den  Inhalt 
der  zweiten  Hälfte  des  Verses,  —  3  ich  bin  in  meiner  Rede  tiach  Hause 
surückgekekrt,  d.  h,  ich  hdbe  sie  beendigt.  Der  Dichter  vergleicht  sein 
Unternehmen  mit  einer  Seereise,  Dieser  Vergleich  ist  bis  zum  sechsten 
Verse  durchgeführt.  Das  BUd  macht  es  mir  wahrscheinlich^  dass  der 
Dichter  in  der  Nähe  des  Bodensees  längere  Zeit  verweilt  habe;  weder  in 
Weissenburg,  noch  in  Fulda,  selbst  nicht  auf  dem  Oberrhein  bot  sich 
Gdegenheit  für  eine  Wasserfdhrt,  wie  sie  hier  vom  Dichter  im  Gleichnisse 
geschildert  ist.  Die  technischen  Ausdrücke  scheinen  at*ch  auf  entwickelte 
Sehifffahrtsverhältnisse  hinzudeuten.  Das  Wort  gimierit  findet  sich  ausser 
dieser  Stelle  nur  noch  in  den  glossae  Xanthenses,  ist  also  offenbar  nieder- 
deutschen Ursprungs,  wie  die  meisten  auf  die  Seefahrt  bezüglicJten  Wörter 
in  der  deutschen  Sprache,  Im  Etymdogicum  teutonicae  linguae  KUiani 
Dufflaei,  IV.  ed,  Amstelod.  MD  VIOXX  p.  309  finde  ich  von  demselben 
Stamme :  a.  meer,  meere,  pael,  terminus,  meta,  limes ;  b.  meeren,  merren. 
L  maren,  nuirren,  remorari,  retardare;  meerren  het  schip,  navem  conti- 
nenti  alligare,  navem  sistere  in  portu,  navem  deducere  ad  portum,  appcllere 
(gal.  marer);  c.  meer-paely  tonsilla,  palus  qui  navis  religandae  causa  in 
litore  figitur;  d.  yneer-touwe,  rudens;  funis  quo  navis  continenti  alligatur; 
prymnesium,  retinaculum.  —  4  ich  wül  damit  nun  ein  Ende  machen, 
womit  ich  abfuhr.  —  6  vgl.  die  segel  senken,  Hätzler.  208,  —  7  Hier 
und  IV f  13 j  54  wiü  Erdmann  die  iü)soluten  Dative  durch  eine  Nach- 
ahmung des  Lateinischen  erklären,   wäJirend  er  in  den  andern  heoiKich- 


678  V,  25,  9  (Vind.  187»» ,.  Fris.  123»»  lo). 

Thes  sie  mih  bätun  härto       selben  gotes  unorto, 
10     thaz  ih  giscrib  in  unser  höil,       euang^liono  deil, 
Thäz  ih  es  bigiinni       in  unseraz  gizungi, 

ih  thuruh  göt  iz  dati,       soso  man  mih  bäti, 
Ni  möht  ih  thaz  firlöngnen,       nub  ih  thes  scoltt  goumen, 

thaz  ih  al  däti,       thes  karitas  mih  bati, 
löüuanta  si  ist,  in  uuär  mfn,       druhtines  drfftin, 

ist  fürista  innan  hflses       sines  thionostes. 
Thes  selben  thionostes  giuuält,       thaz  g^ngit  thurah  ira  hant; 

nist  es  uuiht  in  thanke,       mit  im  man  iz  ni  uuirke. 
Nu  ist  iz,  so  ih  redinön,       mit  selben  kristes  segenon, 
20     mit  sTnera  giunelti       braht  anan  önti, 

Giscriban,  so  sie  bätun,       thaz  iro  minnä  dätun, 

bruaderscaf  ouh  diuru,       thaz  sägen  ih  thir  zi  uuäru. 
Ih  hiar  nu  fergon  uuille       gotes  thegafia  alle, 

alle  holdon  sine       ioh  liabe  friunta  mine: 


Yy  25^  9  sie  nach  Thes  von  Accentdinte  mit  EinachaUungspunkten 
übergeschrieben  V.  —  vuuorto  F.   —    10  giscribi  F.  —  EuuangelioQO  F. 

—  11  ÜQsera  gizungi  (z  nach  a  m.  a.  D.  übergeschrieben)  V.  —  12  got 
auf  Rasur  F.  —  iz]  ih  (auf  Basur)  F.  —  13  möht::ih  (Basur  van  i  und 
dem  ersten  Striche  eines  n,  tcie  es  sciteint ;  aus  dem  zweiten  Striche  wurde 
i  gemacht)  V.  —  18  uuith  F.  —  uuuirche  F.  —  19  Nustiz  (zwischen 
u — 8  ist  i  m,  a.  D,  eingeschoben)  V.  —  dir  setzt  F.  vor  redinon.  —  selben 
(Accent  radiert)  ?.  —  ipes  T.  —  seganon  F.  —  20  Brath  F.  —  22  sigen 
(a  aus  e  corrigiert)  V.  —  aüaru  V.  —  24  liebe  F. 

teten  Fäüen  eine  Annäherung  an  den  sonstigen  instrumentalen  Gebrauch 
des  Dativ  erkennt;  aUein  es  ist  wohl  eine  Scheidung  hier,  besonders  für 
gegenwärtiges  Beispiel,  nicht  statthaft,  vielmehr  finden  sich  auch  für  die 
beiden  letztgenannten  Sätze  ausreichende  Analogien  in  dem  sonstigen  Ge- 
brauch des  Instrumental,  so  dass  sie  sich  auf  diese  Weise  als  echt  deutsche 
Construktionen  herausstellen  (vgl.  meine  Abhandl,  über  den  Dativ  u,  s.  w.J. 

—  9  uuorto  ist  instrumental,  —  13  ni  moht  ih  thaz  firlougnen,  nub  ih 
scolt!  dient  nur  zur  Umschreibung  eines  starken  „ich  musste**;  vgl.  III, 
22,  53,  —  15  sie  steht  im  Innern  seines  Hauses  am  höchsten  in  seinem 
Dienst.  —  17  Es  ist  nicht  nöthig,  thaz  im  Geschlecht  als  irrthümlich  auf 
thioDÖst  construiert  zu  erklären;  es  findet  sich  auch  sonst  so  allgemein 
rückdeutend  auf  ein  Substantiv  von  abweichendem  grammatischeti  Ge- 
schleM,  wie  oben  nachgewiesen  ist.  —  18  es  bezieht  sich  auf  thion5st : 
nichts  darin  ist  des  Dankes  werth,  wofern  man  es  mit  ihr  nicht  ausfuhrt. 

—  21  von  thaz  ab  ist  der  Satz  parenthetisch  zu  fassen;  thaz  bezieht  sieh 
auf  bitan.  —  iro  minnä,  die  Liebe  zu  ihnen  und  ihre  Liebe ;  beides  soll 
wohl  in  dem  Ausdruck  entJuüten  sein. 


V,  26,  26  (Vind.  187*  j..  Fris.  128*  „).  «7H 

5Si  frama  in  thesen  uuörkon,       thaz  sies  gote  thankon, 
thaz  sie  th&z  inmellen,       götes  gift  iz  zellen, 
Sinera  m&hti       &Uaz  thaz  gidrahti; 

imo,  80  ih  zolin,       ihiu  selbun  nu6rt  ellu; 
SI  thar,  thaz  ni  dohta,       sd  mir  giburren  mohta,  ^Ifj^ 

M>      zellet  thio  gimöiü       mtnßra  dumpheiti, 

Mtnes  selbes  ubili,       thaz  ih  iö  uuard  so  frauili, 

loh  nunera  &rgt  filu  fram,       thaz  ih  es  gouma  ni  nam, 
Thaz  ih  in  thesen  r^diön       ni  lugi  in  theuang^lion, 

thaz  ih  mir  liaz  so  nmbimah       thio  mines  druhtines  buah. 
86Thero  selbun  missidato       thig  ih,  dmhtin,  thr&to 

ginäda  thina,  in  uuära,       nues  m^  ih  fergon  mSra? 
Ther  holdo  thin  ni  mide,       nub  er  iz  thänasnide 
io^  er  iz  thanasoerre,       thaz  iz  hiar  ni  m6rre, 


Yy  26^  25  thesen  (»  ist  etwas  oberhalb  der  Linie  m,  a.  />.  auf  einer 
Basur gesehrieben;  für  %,  wie  es  seheini)^,  —  26  gifti  F.  —  31  miNes  F. 
—  iö  {JMne  Aceente  m,  o.  D.;  ebenso  in  v.  53.  56.  57.  67.  68.  74.  94. 
101)  T.  —  82  goaman  F.  —  33  r^di:on  {Basur  von  n)  Y.  —  die  euan- 
geÜon  F.  —  84  6nbiraah  (n  unterpunktierif  m  m.  a.  D,  übergeschrieben)  Y. 


Yy  86)  26  Der  mit  thaz  beginnende  Nehensatg  hängt  von  ferg6n  ab ; 
der  vorausgeschickte  Satz  mü  sl  ist  conditional,  ebenso  in  v.  29.  —  26 
zellen  ist  hier  und  in  den  folgenden  Versen  in  der  Bedeutung  zuschreiben 
mä  dem  Dativ  gebraucht;  gift  =  gifti  ist  ein  Dativ,  d>enso  slD^ra  mahti 
V.  27,  imo  V.  28,  mlnöra  dumpheiti  v.  30,  mlnes  selbes  abill  v.  31,  mtnöra 
argl  V.  32.  —  80  thio  gimeiti  fasst  das  vorher  durch  eitten  Relativsatz 
umschriebene  Objekt  noch  einmal  in  einem  Substantiv  zusammen.  —  32 
thaz  ih  es  gouma  ni  nam,  thaz  ih  ni  lagi  u.  s,  w.,  dass  ich  nicht  darauf 
achtete  (mich  nicht  in  Acht  ndlim),  nicht  gegen  das  Evangelium  zu  lügen. 
—  Über  l&zan  mit  einem  Adjektiv  ohne  Hül fsverb  s.  oben  zu  III,  24,  21. 
umbiruah  l&zan  vgl.  V,  6,  17.  72.  —  35  gin&da  thlna,  deine  Gnade  (ist 
hier  wohl  nicht  Umschreibung  der  Per  sott  )^  thiggen  hat  sofist  immer  den 
Genetiv  nach  sich.  —  thero  selbün  missid&to,  wegen  des  {getianntcn)  Un- 
rechts (vgl.  IV,  34,  19),  Der  Genetiv  ist  zu  ginäda  zu  ziehn.  —  37  In 
den  folgenden  Versen  nehme  ich  nicht  an,  wie  Kelle,  dass  überhaupt  von 
den  wohlineinenden,  guten  MefUichen  die  Rede  ist,  welche  das  Werk  lesen, 
sondern  es  geht  sicher  auf  einen  einzelnen,  der  das  Recht  luiben  sollte, 
nadh  Gutdünken  an  dem  Werke  zu  bessern  und  auszuscheiden,  natürlich 
auf  den  Erzbischof  Liutbert  von  Mainz,  dem  ja  auch  in  einer  besontlem 


680  V,  26,  39  (Vind.  188*  u-  Fris.  124*  i,). 

Zi  thiu  thaz  giiati  sine       thes  thin  bäz  hiar  seine, 
40      ioh  man  uuizzi  föllon       in  thiu  then  gaatan  uuillon. 
Yuant  er  thaz  guata  minnöt       ioh  hiar  iz  lisit  thuruh  got, 

thaz  ärga  hiar  oah  mtdit       ioh  iz  thänasnidit, 
Noh  thuruh  eina  lugina       ni  firuuirfit  al  thia  redina, 
noh  thuruh  üngiuuara  min       ni  läzit  thia  fruma  sin, 
45Suntar  thaz  giscrib  nun       uoirdit  b^zira  sin, 

buazent  stno  guati       thio  mino  missodati.  i 

86  eigun  däti  sine       Ion  fon  truhdne, 

gelt  filu  follon       thuruh  then  guatan  uuillon,  r,is» 

Uuant  er  thaz  ubila  firmöid       ioh  iz  garo  thanasneid; 
50     thaz  guata  steit  gihaltan       ioh  mag  sih  baz  giuu&ltan. 


Y)  25^  40  guaton  F.  —  41  Uuanta  F.  —  guata  minnot  auf  Rattur 
F.  —  48  rödiua  ('Äccent  undeutlich  und  verwischt;  auf  dieser  Seite  ist 
deutlich  zu  erkennen,  wie  mehrfach  verwischte,  alte  Accente  m,  a,  D.  nach* 
gezogen  sind)  V.  —  46  sine  (Accent  dünn  und  jung)  T.  —  47  So  (unter 
0  steht  ein  Funkt)  V.  —  48  guaton  F.  —  49  Uuanta  F.  —  übila  (AccerU 
dünn  und  jung)  Y.  —  50  thagüata  [vor  g  ist  z  v,  a.  D.  mit  Eifischal- 
tungspunkt  übergeschrieben)  Y. 


Vorrede  das  Werk  zur  Approbation  vorgelegt  ist  thcr  holdo  thln  ist 
also  Liutbert  selbst.  Zwar  sind  ihm  im  Folgenden  die  Bösen  aügemein 
gegenübergestellt,  doch  auch  diese  exemplificiert  der  I>ichter,  und  zwar 
durch  sein-e  eigene  Person,  —  39  8clne(nJ.  Das  Plural-u  ist  abgeworfen, 
—  guati  sine  sind  seine  Geistesgaben,  di^  ihn  für  sein  hohes  Amt  beson- 
ders geeignet  tnachten.  —  40  in  thiu  weist  auf  den  folgenden  Nebensatz 
mit  uuanta  hin,  —  ib  Zu  dieser  Stelle  hott  Erdmann  zwei  Erklärungen 
als  möglich  vorgeschlagen.  Die  zuletzt  ausgesprochene  (Synt,  II,  §  62): 
meine  Schrift  würdigt  (uuirdit  von  uuir^jan)  seine  bessere  Gesinnung,  gibt 
kaum  einen  erträglichen  Sinn;  die  erste  (Ztschr,  f  d,  Phil.  V,  S,  348J, 
wofMch  der  Satz  entstanden  wäre  aus  zwei  andern:  meine  Schrift  wird 
besser,  und:  meine  Sclvrift  unrd  die  seinige,  der  ganze  Satz  also  zu  über- 
setzen wäre:  meine  Schrift  wird  eine  verbesserte  als  die  seinige  (durc/i 
seinen  reinigenden  Einfluss)  ist  zu  compliciert,  um  wahrscheinlich  zu  sein. 
Ich  halte  sin  für  den  Genetiv  des  persönlicJien  Fürworts,  abhängig  von 
uuirdit  bezira  d.  h.  hat  Vortheü  von  ihm.  Die  nahe  Begriff sverwandlschaft 
von  uuirdit  bezira,  beispielsweise  mit  niazan,  dient  dieser  Erklärung  zur 
Stütze,  ebenso  dürfte  der  in  seinem  Inhalt  offenbar  parallele  folgende  Vers 
diese  Auffassung  bestätigen.  —  50  sih  baz  giunaltan,  zu  besserer  Wirkung/ 
kommen. 


V,  25,  61  (Vind.  188»»  4.  Fris.  124«  „).  *>81 

Su8  bi  th^sa  redina       so  duent  thie  gotes  thegana: 
sie  miirkent  thiz  gimuati       thnrah  thio  iro  goati, 
Sus  duent  thie  16  ille,      thes  gaaten  nuillen  folle^ 
thie  selbnn  drflta  sine       ioh  liebe  friunta  mine. 
^Ih  nueiz  ooh,  thas  thn  irkennist^       ioh  thih  iz  iinfarholan  ist, 
nnio  &far  iö  gilTcho       doit  ther  min  gilioho. 
Then  ruarit  fö  thiu  smörza,       —  thäz  duit  imo  iibilherza  — 

er  scouuöt  zi  themo  guate       sSragemo  mdate.  f.  /24b 

Iz  rdarit  sino  briisti       sar  zi  thöra  fristi 
60      mit  mihilen  riuön,       so  6t  iz  biginnit  scouön. 
Er  bieget  zemo  guate^       ist  ubilo  imo  in  miiate, 

uuolt  er  sar  then  uuilön       gemo  iz  firdtlon. 
Sist  imo  thar  ouh  föUon       thuruh  then  argan  unillon, 
suntar  er  thaz  grabilo,       finthit  er  thär  ubilo, 
^loh  uuilit  sulichero  Idgiüh,       thoiz  &llaz  si  so  s&malih, 

biginnent  fram  thaz  rechen,       thaz  sie  thaz  guata  theken. 


V,  25^  62  uuuirchent  P.  —  63  goathen  F.  —  uaillen  (e  aus  0  corr,)  P. 

—  64  liebe  (über  dem  ersten  e  ist  ein  Loch,  so  dass  nur  der  Anfang  des 
Buchstcibens  zu  sehen  ist;  es  ist  nicht  gu  erkennen,  ob  ese  oder  0  war ;  sicher 
kein  a)  F.  —  55  irk^nnis.  t.  ioh  (t  ist  später  nachgeschriel>en ;  der  Punkt 
vor  ioh  ist  schwärzer  und  jünger)  V.  —  unfirholan  F.  —  56  auur  F.  -  - 
iagilicho  F.  —  th6r  (Äccent  radiert)  T.  —  minlicho  (gi  v.  a.  1).  vor  1 
mit  Einschaitungspunkt  übergeschrieben)  Y.  —  60  riuuon  (auf  Basur)  F. 

—  8c6ü6n  (die  beiden  letzten  Aceente  gleichen  den  gewöhnlich  auf  iö 
stehenden,  der  erste  ist  dicker)  Y.  schoaaon  F.  —  62  uuöltser  (a  iat 
unterpunktiert,  e  daran  gelehnt)  Y.  —  th6n  fAccent  jünger)  Y.  dcN  F.  — 
uuillon  F.   —   63  ouh  vor   dar   F.  —    uüillon  Y.   —   64  Findit  F. 

66  Uigilih  (kleine  Aceente  m.  a.  D.)  Y.  —  66  guat  F. 


Y9  269  51  BUS  bt  thesa  redina,  so  wie  ich  hier  gesagt  habe,  52  thiz 
gimuati,  das  nämlich,  welcMs  darin  besteht,  dass  er  nicht  das  Gute  sammt 
dem  Bösen  verwirft.  —  55  Der  Akkusativ  der  Persoti,  welchen  firhelan  in 
der  aktiven  Form  hat,  bleibt  auch  in  der  passiveti  unverändert :  vgl.  1 V,  7,  54. 
V,  18, 12,  —  58  er  schaut  mit  schmerzerfidltem  Geist  nach  dem  Guten,  weil 
er  fiämlich  seine  eigene  Unwürdigkeit  dabei  desto  bitterer  empfindet.  — 
68  feilen  wt  ein  dativisches  Adverb;  der  Simi  ist:  ihm  ist  nicht  Genüge 
gesciwhen.  wofern  er  nicht  das  durchspürt,  was  er  etwa  übles  da  findet, 
—  65  tiocÄ  den  prmiominalen  Zusammensetzungen  mit  -l!h  pflegt  der 
Genetiv  zu  stehn.  —  Wie  die  Verse  37  —  54  bezweckt  haben  mögen,  die 
nuisugebendeti   Persönlichkeiten,   Liutbert,   seine   Mitmi>nche  im   Kloster, 


682  V,  25,  67  (Vind.  189»  ».  Fris.  124»»  lo). 

Lüagent  16  zemo  argen,       thaz  sie  genaz  bergen,  v.m 

thaz  siez  16  bih^Uen       mit  drgemo  uaillen. 
Iz  sprichit  ouh  giuuäro       hieronimus  ther  m&ro, 
70     giuuuag  er  unörtes  eines       thes  selben  alten  nides. 
Er  quit:  „sin  smniliche,       thoh  in  thaz  uu^rk  liehe, 

sie  thoh,  bi  thie  meina,       thes  argen  nemen  gönma, 
Thaz  sie  thäz  16  spurilon,       nuio  sie  in  abuh  redinon, 

ioh  sie  thös  16  faren,       uuioz  hintorort  gikeren/^ 
75;Nu  sie  thaz  ni  mident,       so  höhan  gomon  rinent^ 

sie  6uh  thaz  ni  ^Itent,       then  gotes  drdt  so  sceltent; 
üuaz  doit  thanne  iro  fräuili       them  mtnera  nidiri, 

ioh  iro  uuillo  ubiler;       got  biskirme  mih  Sr! 
Bus  sint  thiu  thing  ellu;       so  ih  thir  hiar  nu  z^llu, 
^     sus  missemo  muate       sint  übile  ioh  guate. 

Thie  einun  uuöllent^  in  nuär,       thaz  giiata  otonön  sar, 

thie  andere  mit  Tlön       iz  nuollent  sar  firdilön. 
Thie  guate  es  sar  biglnnent       ioh  iz  fr&mbringent 

ioh  sint  frö  thrato       r^htero  dato; 
85  Thie  andere  alle  filu  frua       sero  grunzent  thärzüa, 

sero  düit  in  thiu  trist,       theiz  bithekitaz  nist 


V,  26,  67  g^naz  (junger  Accent)  V.  —  68  sie  iz  F.  —  72  dia  F. 
—  73  th&z  (Accent  eingekratzt,  nicht  geschrieben)  T.  —  i6  (der  erste 
Accent  ist  radiertj  V.  —  74  hinter  ort  F.  —  77  mineru  F.  —  78  bischirmi 
F.  —  6r  (der  Accent  scheint  sehr  jung)  V.  —  79  dinc  F.  —  zello  F.  — 
80  misse  F.  —    81  vuollent  F.  —  offanon  F.  —   85  dara  zua  F. 


günstig  zu  stimmen  für  die  Beurteilung  des  Werkes,  so  bemüht  sich  der 
Dichter  in  v.  55  ff,  allen  Missgünstigen  Schweigen  aufzulegen,  indem  er 
es  ausspricht,  es  sei  das  Zeichen  eines  ganz  verworfenen  Herzens,  immer 
nur  das  Schlechte  ausfindig  zu  machen,  für  das  Oute  aber  kein  Auge  zu 
haben.  Otfrid  musste  also  Chrund  hohen,  anzunehmen,  dass  Neid  und 
Missgunst  seinem  Werke  schaden  möchten.  —  70  Die  Genetive  uuortes, 
uuorto  bei  Verben  der  Bede  sind  schon  mehrfach  beobachtet  worden.  — 
71  Die  Coi\iunktive  sin,  nemto  erklären  sich  durch  die  Abtiängigkeit  der 
Bede  von  quit.  —  75  auf  ein  verneintes  Verbum  verneinenden  Sinnes 
folgt  hier  ein  paraüeier  affirmativer  Satz,  ioie  in  II,  7,  73.  IV,  20,  7. 
—  77  them  mlndra  nidiri  umschreibt  die  Person:  mir  niedrigem,  unbe- 
deutendem Manne.  —  80  missemo  maate,  von  gemischter  Gesinnung ;  vgl. 
II,  19,  23.  —  86  aUe  Zeit  empfinden  sie  Schmerz,  wo  es  (das  Gute) 
nicht  verdeckt  ist:  vgl.  für  den  Inhalt  oben  v.  66. 


V,  26,  87  (Vind.  189»  ,i.  Fris.  126*  i). 


683 


Nn  bifilu  ih  mih  hiar      thSn  b^ziron  allen,  in  uuär,  F.issa 

allen  gotes  theganon       mit  selben  kristeB  seganon,  v.i89b 

Thäz  thie  selbun  smähi  min       in  gihugti  muazin  iro  sin, 
^      mit  uuörton  mih  ginuagen       zi  druhtine  gifuagen, 
lo  Bar  in  th6mo  friste       zi  nuältantemo  kriste, 

zi  uuältantera  h6nti       &na  theheinig  enti. 
Themo  si  guallichi       ubar  allaz  sinaz  rfchi, 
nbar  allo  unörolti       si  diori  sin  16  nuonanti: 
9^  In  ördu  ioh  in  himile,       in  &bgrante  ouh  hiar  nidere, 
mit  6ngilon  ioh  m&nnon       in  Snninigen  sangon! 
Ther  mih  hiar  so  gidrösta,       thero  ärabeito  irlösta, 

thaz  er  min  gith&hta,       zi  Stade  mih  bibi^hta. 
Thoh  ih  tharzna  hugge,       thoh  scouuön  sio  zi  rugge, 
^^     bin  mir  m^nthenti       in  Stade  stantentL 

Si  guallichi  thera  önsti,       thin  mir  thäs  lö  giönsti, 
16b  ouh  thera  giuu61ti       äna  theheinig  6nti, 


Yy  26)  87  biflla:ih  {lUisur  eines  Striches)  T.  —  In  uu&r  iat  von 
andrer  Hand  mit  heUer  Dinte  dazugeschrieben  T.  fehlt  F.  —  88  Alles  F. 
—  ip8  V.  —  89  sm&hi  (der  Accent  steht  über  m  und  scheint  von  jüngerer 
Hand  herzurühren)  Y.  —  91  uaaltentemo  F.  —  92  uualtenteru  (^teru  auf 
Basur)  F.  —  henti  (h  auf  Rasur)  F.  —  dich  einich  F.  —  93  allaz]  al 
F.  —  94  alle  F.  —  naonenti  F.  —  96  abgrunte  (gr  auf  Rasur)  F.  — 
nidare  F.  —  96  mit  setzt  F.  nach  ioh.  —  98  Der  erste  Halbvers  steht  auf 
Rasur  F.  —  6r  (Accent  eingehratst)  V.  —  99  siozi  (o  scheint  in  e  corri- 
giert  su  sein,  es  ist  aber  nichts  radiert)  V.  —  sie  ist  vor  zi  mit  Ein- 
schaltungshäkehen  übergeschrieben)  F.  —  100  stanUnti  F.  —  101  gual- 
lichi V.  —  dem  F.  —  gionsti]  gunsti  F.  —  rechts  am  Ramie  steht  t?o»t 
andrer  Hand:  audi  dne  ynmam  F.  —  102  rechts  am  Rande  steht  von 
andrer  Hand  und  verwischt:  meum  quia  (ad  uos?). 


V,  26,  89  thie  sm&hi  min,  ich  unwürdiger  Mensch,  —  99  Obgleich 
ich  daran  denke,  meinen  Blick  rückwärts  zu  tcefulen,  so  freue  ich  mich 
doch,  am  Gestade  zu  stehn,  —  101  Ruhm  sei  der  Gnade,  die  mir  dies 
vergönnt  hat,  nämlich  hier  am  Gestade  zu  stehn.  -  Der  kurze  Gedanken- 
gang des  Abschnittes  ist  der  folgetide:  Mit  Gottes  Hülfe  habe  ich  die 
Arbeit  beendet.  Die  Liebe  zu  meinen  Freunden  Hess  sie  mich  unter- 
nehmen.  Was  Gutes  darin  ist,  möge  man  als  Gottes  Geschenk  ansehen, 
das  Verfehlte  meiner  Untüchtigkeit  zuschreiben.  Wer  gut  ist,  wird  das 
Schlechte  auszuscheiden  und  doch  vom  Gute^i  Nutzen  zu  ziehen  wissen; 
bösartige  Menscfien  aber  hdben  überall  nur  auszusetzen  und  eu  tadeln. 
Gepriesen  sei  Gott,  der  mir  Kraft  gab,  das  Werk  su  vollenden. 


684  V,  26,  103  (Vind.  189»>  i«.  Fris.  125*  i,). 

In  6tAxl  loh  in  himile,       in  äbgrunte  onh  hiar  nidere, 
mit  6ngilon  ioh  mannon       in  Suuinigen  sangon.     amen. 

Ty  26)  103  oidare  F.  —  104  mit  setzt  F.  auch  noch  nach  ioh.  - 
afii  (mit  heller  Dinte  später  von  ganz  junger  Hand  hinzugesetzt)  Y. 
AMEN  F.  —  Z.  21  ist  leer  V.  —  In  ¥.  ist  ZeOe  19  leer,  auf  20  «teW 
von  jüngerer  Hand:  Tu  autem  dne  miserere  nobis.  dne  tu  (ui  ?)  bene- 
dicere  Amen;  Z,  21  ist  leer;  von  22^25  steht  das  Oebet  des  SigiharL 
Dieses  lautet: 

Du  himilisco  trohtin.  OinÄde  uns  mit  mahtin. 

In  dtn  selbes  riebe.  Söso  dir  gilicbe. 

Trohtin  christ  im  himile.    Mit  dines  fater  segane. 

Gln&de  uns  in  ^uuun.  Daz  uuir  nl  llden  uuSuuün. 

Auf  Zeile  26  steht  klein  geschrieben  Üualdo  eps  istud  (d  auf  Rasur  für  m) 
euangelium  fieri  iussit  (hei  t  ein  Loch,  der  Buchstabe  aber  noch  deutliäi), 
Ego  sigibardus  indignus  prbt  (=  presbyter)  scripsi.  Z,  27—29  sind  leer. 
—  Hechts  von  Zeile  22  steht  gut  geschrieben  von  alter  Hand :  Tu  aü  dne 
mis  nob.  —  Links  vor  Zeile  24  steht  Ah  (d.  i,  aliter),  rechts  davon  Tu 
aü  dne  miä  nob  ebenso  wie  bei  Z.  22,  —  rechts  von  25  steht  von  ganz 
junger  Hand  und  verwischt:  Tu  aü  dne.  —  ni  ist  vor  llden  in  Z,  25 
übergeschrieben,  —  Sievers  ^Zeitschrift  für  deutsches  Alt,  XIX,  S.  145) 
schliesst  atts  dem  aliter  neben  Zeile  24,  dass  die  beiden  Stropheti  nicht 
eine  Einheit  büden  soBten, 


OTFRIDÜS  UUIZANBURGENSIS  MONACHUS 
HARTMUATE  ET  TJUERINBERTO  SANCTI  GALLl 

MONASTERIl  MONACHIS. 

Oba  ih  thero  buacho  guati       biar  f&nuiht  missikSrti,  v.jyoa 

gikrampti  tbero  r6dino,       thero  quTt  ther  enangeli  0: 


H.  1—141  fehlt  P.;  die  ffame  Zuschrift  fehlt  in  F.  Die  Anfangs- 
buchstaben der  ungeraden  und  die  Endbuchstaben  der  geraden  Verse  sind 
reih  geschrieben;  Z,  21  ist  leer  V.  —  1  ther  buacho  (o  m.  a,  D.  vor  b 
eingeschoben)  T.  —  iAuaiht  (kleine  Aecente  m.  a.  D,)  V. 


H.  Hartmuat  starb  als  Abt  vofi  Sanct  GaUen  883,  der  Mönch 
Wennbert  884  (vgl.  Perts  2,  729,  747),  —  Das  Widmungsgedicht  zer- 
fällt in  zwei  Theüe.  Nach  einer  Einleitung  (1—26),  in  welcher  der  Dichter 
Gott  bittet,  ihm  zu  verzeihen,  wenn  er  etwas  im  Werke  verfehlt  habe  und 
ihn  in  den  Himmel  eingehen  zu  lassen,  stellt  er  im  ersten  Theüe  an  Bei- 
spielen aus  der  Bibel  dar,  wie  den  Guten  der  Himmel,  den  Bösen  die 
Hölle  zu  Theü  wird :  dem  Abel  (27—38)  stellt  er  den  Kain  (39—40), 
dem  Lamech  (41—44)  den  Henoch  (45 — 46)  gegenüiber,  und  nach  einem 
die  Aufmerksamkeit  der  Leser  anspornenden  Uebergange  (47—54)  ver- 
gleicht er  Noahs  Frömmigkeit  (55 — 66)  mit  der  Gottlosigk^  der  Stein- 
metzen zu  Babel  (67 — 74).  Femer  zeigt  er  an  den  Beispielen  des  Abra- 
ham (75-80),  Jakob  (81—82),  Joseph  (83-86),  Moses  (87-92),  David 
(93-96),  Johannes  (97—99),  (Jhristus  (100—102)  und  der  Jünger  (103 
bis  106),  dass  dem  Chiten  stets  der  Böse  nachstellt  (107-110).  —  Im 
zweiten  Theile  (den  üebergang  bildet  d(^s  Beispiel  des  heiligen  Gaüus 
111 — 114)  fordert  der  Dichter  seine  Ireunde  auf,  aus  obigen  Beispielen 
die  Lehre  zu  entnehmen,  dass  die  Liebe,  die  Christus  noch  in  der  letzten 
Nacht  seine  Jünger  lehrte,  uns  allein  sicher  leitet,  Lasst  uns,  redet  er 
sie  an,  diese  Liebe  zu  einander  bewähren,  indem  wir  für  einander  beten, 
ihr  zu  St,  GaUus,  ich  zu  St,  Peter,  damit  wir  dereinst  den  Himmel  er- 
erben. —  1  lieber  Otfrids  Angst,  er  möchte  den  Sinn  der  Schriß  ent- 
stellen, vgl.  oben.  —  Der  Conjunktiv  Präteriti  im  Vordersatze  ist  mit 
einem  Conj.  Präsentis  im  Nachsatze  verbunden:  wenn  ich  etwas  aus  der 
heiligen  Schrift  hier  fälscldich  gewendet  habe,  so  möge  ich  vermeiden,  — 
2  redino  für  redinöno  (vgl.  III,  6,  55  thero  &leibo,  IV,  18,  6  thero  duro, 
I,  28,  18  thero  resto).    Kelle  hat  irrtümlich  thera  als  Lesart  der  Wmd- 


686  Hartm.  3  (Vind.  190*  s). 

Thurah  kristes  kruzi       bimide  ih  hiar  thaz  nuTzi, 

thurah  slna  giburt,       es  ist  mir,  drubtin,  tbanne  thnrf  T. 
^Firdilo  biar  thio  däti       ioh,  drdbün,  mih  gileitd, 

tbaz  ib  ni  mängolo  tbes  dr6f,       in  himibricbea  Mtho       F. 
Bibti  p6di  mine,       tbar  sin  thie  drtlta  thine, 

ioh  minaz  müat  gifreuni  mir     in  eunon,  driihlin,  mit  thi  R. 
In  bimilricbes  8c5ni       düa  mir  tbaz  gizämi, 
^^      iob  mib  lö  tbarauuisi,       tbob  ih  es  uuirdig  ni  s  L 

Dnibtin,  duaz  tbumb  thih:       firdänan  uueiz  ib  fila  mib, 

thin  gibot  ib  ofto  m^id,     bi  tbiu  tbnlta  ih  thi^to  manag  lei  D. 
Taeiz  ib  thaz  giauisso,     thaz  ih  thes  uuirthig  unas  ouh  so, 

tbiu  uuerk  tirdilo  minu       ginäda,  dmbün,  tbtn  U 

^^  8är  16  nu  ginnaro,       thaz  ib  thir  thiono  zioro 

ellu  iär  innan  th^s       ioh  daga  mines  iTbe  S. 

Tuanta  unser  Itb  scal  nuesan  tbaz,    uuir  tbionost  duen  iö  thTnaz, 

thaz  huggen  thera  uuunnu       mit  kristes  selbes  minn      Y. 


H.  S  har  (i  vor  a  von  alter  Hand  überge8chrid>en)  T.  —  10  iö  [kleine 
Accente  m,  a.  D. ;  ebenso  in  v.  15.  17.  19.  30.  73.  82.  90.  92.  119.  120. 
122.  135,  167).  —    12  thr&to  (der  Accent  scJieint  später  himugesetzt)  T. 

—  13  Vuez  ("nach  e  ist  i  m.  a.  D.  eingeschoben)  Y.  —  14  minu  (u  durch 
Rasur  aus  o  corrigiertj  T.  —  15  fhthir  C Accent  radiert)  T.  —  zioro 
('Accent  radiert)  T.  —  flizun  (z  v.  a.  D.  vor  u  mit  Einschcdtungspunkt 
übergeschrieben)  T. 

Schrift  angegeben.  Es  ist  dies  ein  durch  das  folgende  thero  siclicres  Beispitl 
der  abgekürzten  Form  des  Genetiv  Pluralis  der  weiblichen  a-Deklination 
(vgl.  Kelle  II,  S.  209.  214).    Natürlich  ist  uuiht  aus  v.  1  zu  ergänzen. 

—  Das  Relativ  hat  den  Casus  des  Demonstrativs  beibehalten,  obgleich  das 
letztere  nicht  unterdrückt  ist ;  vgl  IV,  7,  29.  V,  23,  263.  —  6  Der  Satz 
mit  thaz  unrd  richtiger  consekutiv  als  final  aufgefasst.  —  7  Bemerkens- 
werth  und  bei  Otfrid  vereinzelt  ist  die  Wortstellung  des  Relativsatzes, 
sie  mag  durch  den  Reim  beeinflusst  sein;  der  Conjunktiv  erklärt  sich 
durch  die  Abhängigkeit  von  dem  imperativischen  Hauptsätze  (vgl.  IV, 
16,  26.  V,  15,  34.  V,  20,  67).  —  11  filu  dient  zur  Steigerung  des  Par- 
tizips; mehrmals  steht  es  auch  so  bei  einem  Adjektiv.  —  13  Dieser  Vers 
entMU  die  Begründung  des  folgenden:  da  ich  gewiss  weiss  (und  das  audt 
zugebe),  so  tilge  u.  s.  w.;  ähfüich  geschieht  das  in  I,  2,  47  u.  ö.  —  16 
zu  dem  Akkusativ  der  Zeit  vgl.  I,  10,  18.  15,  2.  —  17  Beispiele,  wie 
dieser  Satz  ein  solches  enlMlt,  sind  zu  beachten  für  die  Entwicklung  des 
ReUUivsatzes  bei  Otfrid.  Das  Demonstrativ,  welches  an  das  Ende  des 
Hauptsatzes  tritt,  verschmilzt  als  Relativ  mit  dem  ursprünglich  parallelen 
und  nur  dem  Sinne  nach  abbängigcn  N«b«i«a*«, 


Hartm.  19  (Vind.  190»  ,»).  6^7 

Tuola  Bies  iö  gisuzzun,       thie  uuiUen  sines  flizzim, 
20      ioh  sint  sie  nu  mit  redinu       in  himilriches  freuuid  Y^ 

In  himiles  gikamare       mit  mihilemo  gämane 

mit  mihilern  linbi,       thes  nuortes  mir  gilöub  I.   v.joob 

Zi  h611a  sint  gifiarit       ioh  thie  andere  gikSrit; 

thar  thultent  b6h  filu  h^iz,     so  ih  iz  alles  unio  ni  uuei  Z. 
25Alla  unorolt  zeli  du  al,       so  man  in  buachon  scal; 

thiz  findistu  äna  duäla,       thaz  sagen  ih  thir  in  uuär      A. 
Nim  gouma  in  alathrati,       nuio  abSl  däti^ 

uuior  hügu  rihta  sinan       in  selb  drohtina  N: 

Bigonda  er  gote  thankon       mit  sines  selbes  uuerkon, 
80     stnen  auerkon  er  16  kleib       uuiht  ungidanes  ni  bilei      B; 
Tnio  ther  ander  missigiang       ioh  harte  hintorort  gitiang, 

thaz  lisist  thu  ouh,  zi  nuäm,     ioh  fon  theru  s61bun  fkr  T. 
Biat  er  thes  ginuagi,       uuio  er  abSlan  sluagi, 

uoio  er  gidäti  filu  sSr       themo  einegen  brdathe  B. 


H.   23  gifüarit  (u  durch  Basur  des  zweiten  Striches  zu  i  corrigiert) 
T.  —  24  Dm  letzte  t  in  thultent  scheint  später  hinzugesetzt  zu  sein  Y. 

—  26  düala  Y.  —  28  rihta  (a  m.  a.  D.  auf  Basur  eines  alten  a)  Y.  — 
30  uu^rkon  (Accent  radiert)  Y.  ->  hinter  kl^ib  steht  ein  Doppelpunkt  Y. 

—  31  harte  hintorort  giflang  (wm  dem  ersten  o  ab  auf  starker  Basur ; 
unter  ort  gi  scheint  fiang  gestanden  zu  haben)  Y.  —  über  io  in  dem  ioh 
sieht  man  eine  lange,  schräge  Basur  Y.  —  32  fön  (Accent  radiert)  Y.  — 
firV.  (Accent  radiert)  Y.  —  34  brüatheiR  (Basur  eines  r)  Y. 


H.  20  in  himiliiches  freunida,  d.  i,  in  dem  freudenreichen  Himmel; 
vgl.  oben  v,  6  in  himilrtches  frithof.  —  22  Der  sächliche  Genetiv  bei  gi- 
louben  drückt  die  verankissende  Ursache  aus;  vgl,  V,  7,  4.  —  25  Die 
nächsten  zwei  Verse  leiten  die  nun  folgenden  Beispiele  aus  der  heiligen 
Schrift  ein.  Ihr  Sinn  ist:  Gehe  aüe  Menschen  einzeln  durch  In  der 
Bibel,  wie  sich  das  gehört,  so  findest  du  bestätigt,  was  ich  sage,  in 
buachon  ist  aus  dem  Hauptsatze  in  den  Nebetisatz  hinübergeäogen,  — 
27  Das  folgefide  Beispiel  knüpft  an  an  die  Erzählung  in  Gen.  4,  1 — 13, 
—  Der  Conjunktiv  dkti  wie  in  v.  7 :  bei  rihta  dagegen  kommt  die  Objek- 
tivität des  Ereignisses  mehr  zur  Geltung.  —  30  stndn  uuerkon,  d.  i, 
Gottes,  den  Gott  wohlgefälligen  Werken,  —  31  hintorort  gifähan  heisst 
zurückgehen,  sich  verschlechtem;  vgl,  V,  2o,  74  hintorort  gik^ren  =  in 
deterius  vertere,  verkleinern,  als  schlechter  darstellen,  —  32  fon  theru 
selbün  färu,  nämlich  von  dem  Morde  Abels.  —  33  vgl,  1 V,  8,  11,  —  34 
filu  ist  adverbial,  wie  es  oben  bei  einem  Partizip  und  Adjektiv  beobachtet  ist. 


688  Hartm,  35  (Vind.  190*  m). 

SöOifreuuit  ist  ther  guato       na  in  himilriche  thi^to, 

thaz  deta  thero  uuörko  githig;     ther  ander  nist  es  auirthi  6« 
Er  ist  gilobot  harte       selben  kristes  uuorto 

in  büaehon,  zi  unäre,       mäht  s^lbo  iz  lesan  th&r  £# 

Ni  bristit,  ni  thu  hSriäst,       unio  leid  ther  anderer  ist, 
40     nist  ther  sin  habe  ruachon,     thaz  lisistu  onh  in  bnacho  N. 
Sih  lamSch  ouh  firl5s       ioh  zna  quenün  erist  kös, 

deta  ander  ubil  ubar  thaz,       uuant  er  guater  ni  una      St 
In  imo  ist  uns  thiu  forahta,     thia  uns  cafn  ouh  uuorahta;      f-^u 
lis,  uiiio  er  then  qu^nön  zeinti,     ioh  selbemo  imo  ird^ilt  L 
46  Suntar  uuard  enoch,  in  uuär,       drühtines  drilt  sar ; 

uuanta  er  uuialt  müates  sTnes,       nu  niuzit  päradise         8« 
Mänagialta  ISra       duat  druhtin  uns,  in  uuära, 

in  thcsa  uuTsun  untar  in ;     theih  hiar  thir  z^Ue,  thaz  fimi  H. 
Oba  thu  es  uuola  drahtos,       in  muate  thir  iz  ähtos, 
50     mäht  thanne  thu  giuuäro       giniazan  bSder  0« 

H.  41  lani^h  (c  vor  h  v.  a.  D.  ohne  Einschaitungf^unkU  iübergt- 
schrieben)  V.  —  niuua:S  (Basur  von  s)  V.  -  Von  v.  43  ab  bis  v,  164 
sind  in  V.  die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden,  und  von  v,  64  ab  auch 
die  Endbuchstaben  der  geraden  Verszeilen  mit  brauner,  nicht  mehr  tnä 
rother  Dinte  geschrieben.  —  45  uuard.  enöch  V. 


H.  37  er  ist  von  Christi  eigenem  Wort  gelobt,  nämlich  Matth. 
23 y  35,  wo  es  heisst :  ut  veniat  super  vos  omnis  sangais  justus, 
qui  effusus  est  super  terram,  a  sanguine  Abel  justi  usque  ad  sanguinem 
Zachariae,  filii  Barachiae,  quem  occidistis  inter  templum  et  altare.  — 
39  Im  Gegensatz  zu  Abels  Tugend  wird  Kains  Schlechtigkeit  mit  ihren 
bösen  Folgen  geschildert  nach  Gen.  4,  14—16,  —  41  nach  Gen,  4,  19. 
23,  24,  —  sih  firlös,  sich  verging,  —  43  bei  seiner  Person  haben  wir 
denselben  Abscheu,  wie  ihn  Kain  in  uns  erregte.  Lamech  nämlich  hcUte 
auch  ^etödtet;  er  bekannte  dies  seinen  Weibern  und  sprach  sich  selbst 
das  Urteil.  —  45  vgl.  Gen,  5,  21—24.  suntar  stellt  das  nun  folgende 
Beispiel  den  früher  erzählten  von  Kain  und  Lamech  gegenüber,  —  46  nn 
im  Nachsatze  eines  begründenden  Satzes  findet  sich  bisweilen  bei  Otfrid, 
doch  ohne  seine  Beziehung  auf  die  Gegenwart  aufzugeben;  vgl,  II,  6,  26. 
7,  69,  —  er  uuialt  muates  stnes,  er  beherrscfUe  seine  Jjtidenschaften.  — 
47  Die  folgenden  Verse  stehen  in  cai$salem  Zusammenhange :  da  der  Herr 
uns  mannigfache  Lehre  auf  diese  Art  unter  ihnen  (den  P&sonen  der 
Bibel)  gibt,  so  höre,  was  ich  dir  sage.  —  über  den  Conj.  zelle  8.  oben, 
—  50  Du  kannst  von  beiden  Nutzen  haben,  nämlich  von  dem  Beispiele 
der  Outen  voie  der  ScMecKten. 


Hartm.  61  (Vind.  191*  ,).  681» 

Ni  läz  thir  in  muat  ihin       thio  dät,  thio  gaoto  ni  Bin, 

ioh  läz  thir  zi  bilidin,       thie  auur  bezziriin  sT  N. 

Allo  zTti  ihanne       üabiz  untar  manne, 

so  niuzis  thü,  theih  zälta,       thia  frnma  mänagfalt  A. 

55GhSri  ouh  thir  in  thi^ü       in  muat  thio  nnoladati, 

uiiio  noS  bi  guat  githio       uuard  drähtinc  uuirthi  €• 

Hina  uuard  thiu  uuorolt  funs,   theist  allen  kund  hiar  untar  uns, 

in  8unton  uuard  sin  missilih     giuuisBO,  thaz  ni  hiluh  thi  H; 
Yuas  er  ^ino  scöno       in  liutin  unhöno, 
60     deta  äino  er  tho,  zi  uuäru,       uuerk  älauuar  Y« 

8ih  kSrta  er  zi  gote  äna  uuänk,     tho  ellu  uuorolt  thär  irdrank, 

er  eine  ther  intilöh  thaz :     thiu  uuorolt  uuirdig  thes  ni  uua  8. 
Höh  er  oba  mannon       suebeta  in  then  ündön, 

uuant  er  uuas  gotc,  sumirih,       drtft,  thaz  ni  hiluh  thi   H.    v.wih 
66Allaz  mänkunni       thulta  thar  tho  griinni, 

uuas  uuirdig  er,  in  uuära,       zi  bimTdanne  thia  zäl  A. 

Rehtor  er  iz  anafiang,       tho  iz  zi  nöti  gigiang, 

thanne  thie  mezzon,  in  uuär,       selbo  lesen  uuir  iz  thä  B^ 


H.  51  gute  (vor  t  ist  o  V.  a.  D.  ohne  Punkte  Übergeschrieben)  V. 
—  52  b^zirun  {nach  6  ist  z  m.  a,  D.  eingeschoben)  V.  —  8i:N  (Basur 
von  n;  der  Accent  scJieint  sehr  jung)  V.  —  53  ü'^&biz  (auf  u  ein  junger 
und  ein  alter,  auf  a  ein  alter  Accent)  V.  -  56  no6  auf  Rasur  V.  — 
githic  (c  auf  Basur  für  g)  V.  —  62  uuirdiges  Cvor  e  ist  th  v,  a.  D.  mit 
Einschdltungspunkt  übergeschrieben)  V.  —  64  dnit  (d  durch  Bastir  und 
Correktur  aus  t  gemacht)  V.  —  68  m^zon  (nach  6  ist  z  m.  a.  D.  einge- 
schoben) V.  —  sölbo  (Accent  radiert)  V. 


H.  52  joh  hat  hier  adversativen  Sinn,  wie  II,  12,  91,  III,  16,  39; 
auur  ist  noch  nicht  Conjunktion  geworden  und  steht  bei  Otfrid  nie  im 
Anfange  des  Satzes,  —  zi  bilidin  umschreibt  defi  Prädikatsakkusativ.  — 
53  übe  es,  nämlich  das  eben  geschilderte  Verfahren.  —  in  untar  manne, 
welches  sich  bei  0.  öfter  findet,  ist  manne  coUektiv,  —  55  Die  Geschichte 
Noahs,  aufweiche  hier  verwiesen  wird,  ist  in  Gen,  (J.  7.  8,  erzählt,  in  muat 
k^ren  =  denken  an.  —  56  uuirdig  ist  gewöhnlich  mit  dem  Genetiv  verbundeti, 
doch  hier  ftat  es  den  Dativ  nach  sich,  wie  uuerd  in  IL  131,  —  57  uuard  in 
diesem  und  dem  folgenden  Verse  hat  die  Bedeutung  eines  Plusquamperfektum, 
—  62  intfliahan  hat  sonst  stets  den  Dativ  bei  sich  (vgl  /,  21, 14.  23,  38, 
V,  14y  23);  vielleicht  Äa<  hier  der  Beim  eine  ungewöhnliche  Construktion 
vera}da.Hst  nach  Amüogie  von  bimfdan.  —  64  über  sumirih  vgl.  das  Wörter- 
buch und  die  frühere  Bemerkung,  —  67  th6  iz  zi  n6ti  gigiang^  da  die 
Noth  eintrat;  vgl,  IV,  9,  31  so  iz  z6n  thurftin  gigeit,  —  08  In  dem 
Piper,  OtMda  Eviuigelienhüch,  ^ 


6i)0  Hartm.  69  (Vind.  191»»  e). 

Th5  810  thoB  bigunnun,       zi  himile  gigunnnii; 
70      uuanta  iz  uuas  ünredihafb;      bi  thiu  zigiang  in  thin  kraf  T. 
Muatun  sie  sih  thiiLto       thero  iro  selbnn  dato, 

giuuisso  sägen  ih  thir  ein,       sie  quämun  filu  scant  hei  M^ 
Uuanta  iz  zi  thiu  iö  irg^ngit:       ther  uuidar  gote  ringit, 
ist  er  !o  in  uuäru       in  hönlicheru  zäl  U, 

75  Abraham  ther  märo       uuas  gotes  drut  giuuäro, 

thoh  thult  er  ofto,  in  uuära,       managialta  zSl  A. 

Thoh  riat  imo  Iö  druhtin       mit  sTnes  selbes  mahtin, 

SOS  er  16  th^mo  duat,       ther  thionost  sinaz  uuola  dua    T. 
Erata  er  nan  filu  fram,       tho  er  zen  alten  dägon  quam, 
80      gar  bi  themo  sinde,       zi  diuremo  kind  E. 


H.  78  rfn^t  (iiber  in  stehen  drei  etwas  verwischte  Stricliej  V.  — 
78  Iö  (der  erste  Äccent  auf  i  ist  radiert)  V.  —  79  erze:  (nach  dem  zweiten 
6  ist  ein  langer  Strich  radiert ;  danach  ist  v  v.  a.  I).  mit  EinschaUungs- 
punkten  viber geschrieben)  V.  —  80  demo  (d  unterpunktiert,  tli  m.  a.  D. 
übergeschrieben)  V. 


folgenden  Verse  stellt  der  Dichter  der  Frömmigkeit  Noahs  die  Gottlosig- 
keit der  Steinmetzen  heim  hahylonisclien  Hiumihau  gegenülter^  tiach  (ren. 
11,  1—9.  —  70  Otfrid  liebt  es,  die  begründenden  Sätze  mit  uuanta  ein- 
zuschalten oder  voranzustellen.  Beispiele  finden  sich  häufig;  vgl.  oben 
V.  46  und  weiter  unten  v.  73,  —  71  Der  Oefietiv  thero  dftto  dient  zur 
Bezeichnung  des  Gebiets,  auf  welches  sich  die  Verbalthätigkeit  erstreckt  : 
in  Bezug  auf  dies  ihr  Werk,  —  72  sie  qu&mun  filu  scant  heim;  das 
Adjektiv  ist  unflektiert  wie  in  IV,  26,  41  sullh  quement  sie  heim  utid 
II,  3,  1.  —  heim  findet  sich  öfter  bei  0,  in  ähnlicher  Bedeutung,  wie 
jetzt  in  heimschicken,  heimleuchten  (in  dem  Sinne  von  abfertigen),  —  73 
Der  Relativsatz  iM  seinem  Hauptsätze,  welcher  ein  demonstratives  er 
enthält,  vorangestdlt,  wie  II,  19,  3.  5,  —  75  nach  Gen,  15.  —  Der  fol- 
gende Satz  wird  verschieden  cofistruiert ;  Kelle  nimmt  v.  76  als  Vorder- 
satz zu  V.  77 ;  doch  ist  das  der  Wortstellwig  wegen  unwahrscheifüich. 
Richtiger  fasst  Erdmann  v.  76  als  Nebensatz  zu  v,  75.  Der  Gedanken- 
gang ist  also:  Abraham  war  unleugbar  Gottes  Freund,  dennoch  duldete 
er  manches  Unglück,  Indess  half  ihm  Gott  darOber  stets  hinweg,  —  79 
zi  diuremo  kinde  steht  in  keiner  Beziehung  zu  ßrata,  welches  selbständig 
istt  wie  in  I,  3,  14;  vielmehr  sind  zwei  verschiedenartige  Nebensätze  mit 
einander  in  merkwürdiger  Weise  verschmolzen:  er  ehrte  ihn^  indem  er 
(Abraham)  ein  Kind  gewann,  als  er  hochbetagt  war;  also  die  Sätze  thö 
er  zi  kinde  quam  und  tho  er  zi  altdn  dagon  quam  sind  miteinander 
verschmolzen. 


Hartm.  81  (Vind.  191»» ,.).  tJ^l 

Er  ouh  iäcobc  ni  sueih,       tho  er  ihemo  bruader  insleih, 

uuas  16  mit  imo  thanne       in  themo  lüahann  £• 

Thaz  iösepe  ouh  gibürita,       tho  er  thic  drouma  sagcta. 

ther  selbo  ntd  inan  firauant       rumo  in  anderaz  lau        T. 
B5lJuärun  thar  in  lante       thie  liuti  suintante,  v,i92a 

in  folgetun  sie,  in  uuäru,       mit  mihileru  pin  U. 

Uuio  sie  auur  got  thar  drösta,       ioh  moyHOB  irlüstu, 

thaz  sagent  buah  zi  uuäru       in  sines  selbeB  ISr  U. 

Eigun  ouh  thio  büah  thaz,       then  iro  mihilan  huz, 
do     then  druaguu  sie  iö,  in  uuäre,     unz  themo  tlarzeguBten  iär  £• 
Biatun  16  ubar  thaz       in  thaz  ierah  sinaz, 

ther  in  dröst  uuas  fö  sär,     then  uuoltun  se  ofto  irshihau  tha  R. 
In  däuTdes  däti       nim  bilidi  zi  nöti, 

uuio  er  thuruh  stno  guati       firdruag  thaz  hSrot  I« 

döNi  mag  ih,  thoh  ih  uuolle,       thie  selbun  liuoli  alle, 

thöh  uuir  thaz  iruuellen,       so  mammonto  gizelle  N. 

Bi  thiu  ist  nu  baz  zi  uuare       thaz  uuir  gigniazen  hiare, 

thaz  ouh  thaz  ni  bileib,       thaz  iöhane  ouh  hiar  leid  khn     B. 
Erist  ähtun  sie  sin,       thaz  sagen  ih  thir,  in  uuär  mm, 
00      iiangun  thö  mit  nide       zi  selb  druhtin  E* 

H.  81  facobe  V.  —  82  fliahann:E  (Basur  von  e)  V.  —  83  ioscpe 
V.  —  thar  {unter  a  und  r  je  ein  Punkt :  über  a  ist  o  m,  a,  I).  (jeschrie- 
btnjY,  —  89  buäh  V.  -  90  drüagün  (der  zweite  Accent  radiert;  n  ehran 
vencinchtj  V.  —  larE  (Ober  r  ist  v.  a.  Z>.  noch  einmal  r  übergvischrieboi) 
V.  -  98  foliane  V. 


H.  81  vgl.  Oen.  27,  41  ff.  28,  5.  13,  wo  erzählt  tat,  wie  Jakob, 
nachdem  er  den  Segen  Isaaktt  empfangen,  vor  Esau  nach  Jiaran  floh,  - 
83  nach  Gen,  39,  1  ff,  —  84  in  anderaz  lant,  nach  Aeggpten.  —  85  thie 
liuti,  die  Juden :  vgl.  Krod.  1  ff.  •—  8ü  sie,  die  Aeggpter  (verfolgten  sie). 

—  88  in  stnes  selbes  leru,  d,  h.  in  seiner  {de.s  Moses)  eigenen  Krzählung. 

—  89  thaz  weist  hier  auf  das  folgende  durch  ein  Substantiv  ausgedrückte 
(ßjjekt  allgemein  hin,  wie  es  oft  dazu  dient,  dm  folgenden  Objektssatz 
vorzubereiten.  Das  Beispiel  ist  lehrreich  für  die  Kntstehung  der  Ketten- 
sätze mit  thaz  {vgl.  V,  1:i,  3),  —  91  sie  machten  Anschläge  auf  sein 
Leben.  —  93  nach  I.  Beg,  17  ff.  —  94  thaz  heröti,  die  Ilerrschermacht. 
Tyrannei  (des  Saul).  —  97  gigruazen.  berüJiren,  erwähnen  :  vgl.  zu  T, 
12,  1.  —  Der  Conjutd'tiv  dietit,  wie  in  IT,  14.  Vi.  zum  Ausdruck  der 
Atthängigkeit  des  Gedankms.  —  99  stn  und  druhtlnc  sind  betofU:  zuerst 
stellteft  sie  ifwi  nach,  dann  dem  Herrn  selbst. 

VW* 


692  Hartm.  101  (Vind.  192»  „). 

Biatun  th6  ginuagi,       uuio  man  nan  irslüagi^ 

giuuisso  sagen  ih  thir  uuär,       thaz  irfultun  se  8&  R. 

Th5  sie  thaz  gifrumitun,       thie  iungoron  firlagötun, 

so  uuär  snnna  lioht  leitit,       so  uuurtun  sie  zispr^iti       T. 
105  Oba  thu  es  bigümis,       in  buachon  thu  iz  findis, 

thaz  uuir  nn  niazen  thräto       thcro  druhtines  drdt  0«  ^''^ 

8u8  in  thesa  unisün       so  sleif  thiu  nuorolt  herasnn: 

iö  ähta,  uuizist  thu  thaz,     thes  guaten  ther  thar  ubü  noa  8« 
Aller  liut  ginoto       ähta  thö  thero  drüto, 
Xio     noh  dages  hiuta,  in  uuara,       so  uuönet  iö  thiu  för  A. 

Nim  goumo  nu  gimüato       thero  selbun  gotes  druto, 

draht  es  nu  mit  uuillen       in  selben  saneti  gallo  N« 

Choröta  er  oflo  thräto       thero  selbün  arabeito, 

thes  er  nü  äna  uuänc       habet  fora  gote  than  G* 

115Thenkemes  in  muate       uns  allen  nu  zi  güate, 

ioh  uns  härto  queme  in  müat     thiz  selba  druhtines  gua  T« 


H.  103  iungoron  firiagotun  Y.  —  104  lieh  Y.  —  107  in  thösauaisiiB 
(äas  erste  u  ist  auf  n  geschrieben,  ohne  dass  dieses  radiert  ist)  V.  — 
108  iö  fauf  i  scheinen  zwei  Accente  zu  stehn,  doch  ist  der  zweite  wohl  nur 
gesetzt,  weil  der  erste  zu  dürftig  ausgefallen  war;  nach  i  ein  Punkt)  V. 
—  109  Aller  (Äccent  radiert)  Y.  —  113  ofto  (t  auf  Rasur)  V. 

II.  106  thero  drüto  bezieht  KeUe  als  possessiven  Genetiv  zu  buachoD, 
und  der  Relativsatz  mit  thaz  schliesst  sich  an  das  vorangehende  iz :  foenn 
du  willst,  kannst  du  in  den  Schriften  der  Freunde  Gottes  das  finden,  in 
dessen  Vollgenitss  wir  jetzt  sind;  doch  scheint  es  dem  Zusammetihang 
Mw/  der  Wortstellung  entsprechender,  thero  drüto  cUlgemein  als  Genetiv 
der  Beziehung  zu  fassen :  so  kannst  du  in  der  Bibel  (erzählt)  finden  in 
Bezug  auf  die  Freunde  des  Herrn  (nämlich  wie  sie  durch  iJirer  Feinde 
Verfolgung  zerstreut  wurdeti),  wovon  wir  jetzt  den  Voügenuss  haben.  — 
108  Der  Satz  drückt  im  Präteritum  eine  allgefnein  gültige  Regel  aus,  wie 
Sal.  20;  vgl,  dazu  die  Bern.  —  109  allör  liut,  alle  Völker,  die  existiert 
habtn.  —  HO  Die  beiden  adverbialen  Ausdrücke  dages  und  hiutu  be- 
deuten dasselbe  und  sifid  zur  Hervorhebung  und  Verstärkung  des  Sinnes 
appositioneü  mit  einander  verbunden,  —  111  gimuato,  mit  uuillen:  wenn 
es  dir  so  gefällig  ist,  —  an  aUen  Gottesfreunden  sielist  du  es,  z.  B,  an 
Sankt  Gaüus.  —  113  thero  selbün  arabeito,  dc^sselbe  Ungemach,  tuinüich 
die  VerfolguHp  der  Bösen,  —  116  thiz  selba  druhtines  guat  bezidU  sich 
auf  den  Inhalt  des  vorangehenden  Satzes :  die  Gfuidengabe  Gottes,  welche 
darin  besteht,  dass  wir  an  unser  Heil  denken. 


Hartm.  117  (Vind.  192*,,).  «93 

fflt  uns  hiar  giz^inöt      in  bSthen  16  thnroh  ntit, 

in  übili  inti  in  guatd       unserero  zühto  dat  I. 

Giuuar  thu  uiiis  16  thräto       thero  b^iran  dato, 
M     biacouuo  thir  fö  umbiring       ellu  thisu  uuoroltthin  G : 

Alle  thie  firdänun,       thie  unsitig*  tiuärun, 

thie  mtd  thu  iö,  in  uu&ra,     *  ioh  allero  iro  fSr  A. 

Ij&z  thir  in  muat  thin,       thie  thär  b^zirun  sin, 

80  bistu,  80  ih  thir  sagen  soal,       gotes  drtft  ubara  L. 

25Li8  thir  in  then  liuolon       thaz  s^iba,  theih  thir  redinön, 

fon  alten  zitin  hina  fom,     so  sint  thie  buah  al  theses  fo  L. 
In  in  uuir  lesen  thäre,       thaz  uuizun  uuir  zi  uuäre,  r.iBSa 

thera  minna  gimiiati       ioh  managfalto  gdat  I. 

Minna  thiu  diura       theist  karitas,  in  uuära, 
180     bruaderscaf,  ih  sägen  thir  ^in,       thi  gilätit  unsih  h^i     M. 
Obo  uuir  unsih  minnön,       so  birun  uuir  uuerd  mannon 

ioh  minnöt  unsih  thräto       selb  drühtin  unser  guat         0; 
Ni  duen  uuir  sQ,  ih  sagen  thir  ^in,     sero  quimit  uns  iz  heim, 

sSrag  uuir  es  uuerthen,       in  thiu  uuir  iz  ni  uuolle         N« 
135  Altan  nid,  theih  redöta,       then  caln  iö  häbeta, 

ther  si  uns  leid,  in  uuära,       er  ist  uns  mihil  zäl  A« 

Simes  16  mit  guate       zisamane  gifuagte, 

ioh  folgemes  thes  uuäres,       uuir  kind  sin  äbrahamc        8. 


H.  117  16  (Äccente  wie  in  108?)  V.  -  122  inf:d  (Easur)  V.  — 
132  drühtin  unser  auf  Basur  Y.  —  183  quimit  {der  Strich  über  t  radiert, 
80  dass  qulmu  entsteht)  Y. 


H.  117  Der  Singtdar  des  Verh»  hei  foigendem  Plural  des  Subjekts 
erklärt  sich  so^  dass  der  Satz  als  subjektloser  angefangen  und  das  be- 
stimmte Subjekt  erst  dafiach  hinzugesetzt  ist.  —  in  böthön  an  beiden  Arten 
von  Beispielen f  den  bösen  wie  den  guten,  —  118  unseröro  zuhto  d&ti, 
ufisere  JCrziehung,  —  Den  Imperativsatz  in  120  fasse  ich  conditional: 
siehM  du  dir  Alles  an,  was  in  der  Welt  ist,  dann  meide  die  Bösen  und 
schliesse  dich  den  Guten  an,  —  125  in  thSn  liuolon,  nändich  in  den  ein- 
zclntn  Schriften  der  Bibel,  —  128  Die  managfalto  guatl  der  Liebe  sind 
hier  im  Zusammenhang  ihre  vielfacheti  Vorzüge.  —  129  theist  (=  thaz 
istj  weist  auf  minna  mrück;  vgl.  IV,  5,  7,—  1:K)  Ueber  die  bruaderscaf, 
fraternitas  vgl,  die  EifUeitung  im  Ixben  Otfrids,  —  133  sdro  quimit  uns 
iz  heim,  es  wird  uns  schlecht  bekommen;  vgl,  zu  v.  72,  —^  135  theih  in 
Beziehung  auf  ein  Maskulinum,  une  in  I,  ii,  1.  —  138  folgömds  stehlt 
hier  mit  sächlichem  Genetiv;  vgl.  zu  V,  6,  7L 


694  Hartm.  139  (Vind.  193*  ta;  142  =  Pal.  200»  i). 

Thia  milti,  thia  däuTd  druag,     duemes  härto  uns  in  thaz  mäat, 
140      thia  möyses  uneih  l^rit;       thiu  bosa  ist  ellu  niuuih         T. 
EuangelioD,  in  uuär,       thie  zeigont  uns  so  sama  thär, 

gibietent  uns,  zi  uuäre,       uuir  unsih  minnön  hiar  E.  p.<m> 

Redinot  er  süntar       then  selben  iungorön  thär 

fon  theni  minnn  managaz  Sr,       selbe  dmhün  iinse  R, 

145  In  näht^  tho  er  uuolta  in  morgan     bi  unsih  selbe  irsterban; 
düat  uns  thaz  gimuati       bi  sTues  selbes  guat  L 

In  gibot  er  härto       sTnes  selbes  uuorto, 

thaz  man  sih  minnöti,       so  er  uns  iz  bilidot  I^ 

Mit  käritate  ih  förgon,       so  brücderscaf  ist  giuuon,  v.i9n 

150      thi  unsih  scöno,  so  gizäm,       fon  selben  sdtanase  na       N; 
Öfono  thio  guati,       ioh  duet  mir  thaz  gimuati, 

in  gibete  thrato       lües  selbes  dät  0 


IL  139  uns  vor  in  v.  a.  D,  mit  EinachaÜungspunkten  überge- 
schrieben V.  —  140  niuuihiT  {Rasur  von  t)  V.  —  142  Mit  diesem  Verse 
hegimit  P.  tcieder,  doch  sind  die  folgenden  Verse  ohne  Accente,  ausser 
iüih  in  v.  100,  iAmer  i\  164  und  16  v,  167,  Die  Schriß  ist  sehr  flüchtig, 
doch  ähnlich  der  auf  8. 188h.  Zeichen  sind  weder  in  der  Mitte  noch  am 
Ende  des  Verses  gesetzt.  Die  Anfangsbuchstaben  der  ungeraden  und  die 
Endbuchstaber}  der  geraden  Endzeilen  sifid  mit  rotlier  Dinte  geschrieben, 
—  143  R6dinotar  (e  ist  an  a  gelehnt,  a  aber  weder  radiert  nocJi  unter- 
punktiert) V.  —  selbon  P.  —  iungorön  V.  —  144  driihtin  (Accent  ra- 
diert) V.  —  145  biunsih  (iun  durch  Wurmsticfie  zerstört)  V.  —  146  selbes 
(b  durch  einen  Wurmstich  zerstört)  V.  —  148  bilidotil  P.  —  149  cari- 
täte  P.  —  bruaderscaf  P.  —  150  unsih  (der  letzte  Strich  des  h  verunsdU) 
V.  —   naM  (na  sehr  vencischt)  V.    —    151   Öfono   (über  dem  Worte  ist 


II.  189  Die  Milde,  die  David  stets  bewäftrte.  —  140  thia  moyses 
unsih  lörit  ist  noch  mit  zu  miltt  zu  ziehn,  nicht  zu  bdsa,  wie  Erdmann 
wül.  —  141  öuangelio  steht  oben  in  v,  2  im  Singular,  äüe  vier  zusammen- 
fassend, —  142  hiare^  d,  i,  hienieden  auf  Erden.  — 143  vgl.  Joh.  13—15, 
—  146  thaz  gimuati,  diese  Wohlthat,  welche  darin  bestand,  dass  er  uns 
die  Liebe  lehrte.  —  149  Der  folgende  Satz  könnte  construiert  werden:  ih 
fcrgön  ofono,  (s6  bruederscaf  ist  giauon)  thio  guati  mit  karitäte,  tbi  unsih 
nam  u,  s.  w,;  doch  da  das  Verb  und  Adverb  dabei  auseinandergerissen 
wird,  so  ist  wohl  besser  zu  construieren :  duet  mir  ofono  thio  guati  ioh 
tliaz  gimuati.  Dass  das  Verb  erst  beim  zweiten  Satztheile  steht,  ist  durch 
den  Beim  veranlasst ;  vgl,  Parz,  1, 118 :  swä  llt  und  welhsch  gerihte  lac, 
wo  das  Subjekt  in  den  zweiten  Satztheü  gesetzt  ist,  —  mit  karitÄte  =  bei 
der  Liebe,  welche,  —  151  thio  guat!  antizipiert  ein  ürteü  über  den  Werth 
dessen,  was  er  im  Folgenden  bittet.  —  \tÄ  Bt»  Gwwciic  dito  bei  Verben 
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Ni  läzet,  ni  ir  gihugget,       ioh  mir  gin&da  thigget 

mit  minuon  filu  füllen       zi  selben  sancti  galle  N* 

55Alur  thara  uuidiri       thiu  mineB  selbes  nidiri 

duat  iü  gibügt,  in  uuara,       tbaz  ir  bimidet  zäl  A, 

Ci  selben  sanete  pStre,       ther  so  giang  in  then  s^, 

tbaz  er  si  uns  ginäthic,       thoh  ib  ni  si  es  uuirdi  C^ 

Höhi  er  uns  tbes  bimiles,     ioh  inuazin  freuuen  unsib  thes, 
60      insperre,  tbara  gileite  mih,      ioh  tbär  gifreuue  ouh  iui  H^ 
In  himilisgo  sc5ni,       tbaz  uuir  tbaz  seits&ni 

scouuon  thär  in  uuäri,       ioh  thio  3uuinigun  ziar  I^    i'soob 

Simbolon  in  ^uuön,       tbes  sint  tbie  sine  thar  giuuoii; 

uuir  muazin  freuuen  unsib  tbes      i4mer  stnes  thanke     8 ! 
35  Krist  halte  bärtmuatan       ioh  uuennbrahtan  guatan, 

mit  in  sT  ouh  mir  gimeini       thiu  Suuiniga  beili. 


das  Pergament  wurmstichig ,  doch  ist  noch  ettcas  von  dem  Accente  auf 
0  zu  erkennen)  V.  —  däet  (ein  zrceiter  Accent  auf  u  radiert ;  u  w.  a.  D. 
SU  j  eorrigiertj  V.  —  152  iües  P.  iües  (drei  Accente^  docli  sitid  die 
beidcfi  auf  i  stehenden  gleich  lang ;  vgl.  v,  108:  117 J  V.  —  dä.t:0  (Basur 
von  o)V.  —  154  minna  P.  —  sei  P. —  155  uuidari  P.  —  156  iü  (kleine 
Accente  m,  a.  D.)  V.  —  157  sce  P.  V.  -  158  ginadic  P.  ginathic  {das 
zweite  i  ist  m.  a.  D.  aus  c  corrigiert)  V.  —  es  ni  si  P.  —  uuirdicC  P. 
—  160  insp::::  (con  err  ist  eines  Loclies  wegen  nur  noch  der  obere  Theil 
zu  sehn)  P.  —  mib  (der  Accent  ist  jünger)  V.  —  iüill  P.  iülH  (vgl, 
zu  V,  152)  V.  —  161  h::::::;:::oni  (das  Uebrige  ist  durch  ein  Loch  im 
Pergamente  zerstört)  P.  —  162  cuainigun  (das  erste  n  auf  Rasur  für  g) 
V.  —  164  iämer  P.  —  165  xpc  P.  Xrist  V.  —  hartmu::::  (der  übrige 
Theil  des  Wortes  verdorben)  P.  —  166  mir  (mi  durch  eifie^i  Wurmstich 
vernichtet)  V. 


des  Thnns  ist  schon  öfter  beottachiet ;  thut  ihr  es  durch  eure  eigene  That, 
d,  i.  thut  es  selbst.  —  153  unterlasst  nicht  daran  cu  denken,  d.  h,  denkt 
doch  ja  daran,  für  mich  den  liedigen  (hillus  um  G^mde  zu  bitten.  — 
155  thiu  mtnes  selbes  nidiri,  nwine  eigetu:  Wenigkeit ;  vgl,  Lintb.  124  mea 
parvitas.  —  156  duat  iu  gihugt,  wird  von  euch  Encähnung  thun.  -  157 
Weissenlturg  hatte  die  Apostel  l^etrus  uml  Paulus  zu  besondern  Schutz- 
heiligen. —  in  der  zweiten  Hälfte  des  Verses  ist  an  Joh.  21,  7  erinnert: 
der  (aus  Liebe  zu  Christus)  so  in  den  See  gifuf.  —  159  Die  Höhe  des 
Himmels,  d,  i.  den  hohen  Himmel.  —  er,  d.  i.  Sankt  Peter,  —  164  sines 
thankes,   durch  sein  (Sankt  PeUra)  Verdienst^  seine  Mitwirkung, 


^  i 


bil6  Hartm.  167  (Vind.  193^  i».  Pal.  200*»«). 

loh  allen  fö  ki  gamane     themo  beilegen  giBamano, 

thie  dages  ioh  nähtos  thiiruh  not     thar  »anctc  gallon  thiouont. 

H.  167  Allen  (en  auf  E4isiir)  V.  —  i<v  P.  —  ^4mane  {der  erste  iStrich 
des  m  radiert)  V.  —  168  sce  P.  V. 

H.  167  Zum  Plural  allSn  atekt  appositiondl  das  CoUektioum  gisamane, 
wie  in  /,  7,  8,  —  UJS  Der  Ausdruck:  bei  Tage  uti^d  bei  Nadit  Gott, 
einein  Heiligen  diefien  ist  eine  geläufige  und  gebräuchUcIte  Bezeichnung 
für  die  be^tthaidiche  I^bensweise  der  Mötwlie  gefvesen.  J,  Grimm  in  seinem 
Hatidexemplar  des  Otfrid  notiert  folgende  Stellen:  die  n  o  c  t  ii  q  u  e  do- 
DiiDO  dco  8ub  regula  8.  Benedicti  deserviunt  {tr.  fuld.  2,  40);  orant 
nocte  dieque  (Baodl.  3,  214);  und  aus  Frefunr,  orig.  palat.  p,  31 
(v,  J.  862):  Kx  monasterio  Laiiresliain  sito  super  fluvium  Wis^oz,  ubi 
moderno  tempore  vir  vcnerabilis  Tlieotrochus  abba  rogiilariter  pracesse 
vidctur  et  veneranda  congregatio  mouachorum  die  noctuque  domiuo 
deo  deservire  videtur.  Auch  Hei.  In,  20  (Hegne  öJ'O  d  a  g  c  s  e  n  d  i 
nah  tes  gode  thiondda,  und  ohe^n  I,  16,  13,  Der  Ausdruck  ist  biblisch: 
vgl,  Luk,  2f  37,  L  Tim.  5,  />.  —  108  Die  Fonn  sancte  foder  sancti)  ist 
unflektierbar  bei  Namen  minnlidier  Heiligen;  vtßl,  z.  B.  Wartitiann,  (Jr- 
kundenbuch,  I,  S,  184  No.  194  ad  monasterio  saneti  Calloiii,  aber  ad 
festivitate  sancte  Martini ;  mit  S,  185  Nn.  195  ad  monastcrium  qiii  vo- 
catur  sancte  Calloni  und  ad  festivitate  sancte  Martini,  und  so  noch  oft 
in  allen  C(uius.  Bei  tveiblichen  Heiligen  steht  sancta;  vgl,  Muirthumn,  11, 
S,  6.  7.  Xo,  386:  in  Bure  ad  sanctam  Verenam;  wie  hei  Otfrid  oft 
sancta  Maria. 
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